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Znr  Einfahrang. 

r  ür  dfe  iiiedersächsische,  speziell  w(;stfälische  Gelehrten-  und 
Kirchengeschiciite  des  16.  Jahrhunderts  ist  kein  zeitgenössischer  Schrift- 
steller so  fruchtb.ir  tätig  gewesen  wie  Hermann  Hamelmann.  Keiner 
hat  für  die  in  Betracht  kommenden  Lande  auch  nach  der  liistorisclien 
Seite  hin  die  eigenen  Erlebnisse  und  Erfahrungen  im  geistigen  und 
theologischen  Kampfe  jener  Epoche,  dabei  zugleich  auch  die  einschlä- 
-  gigen,  jetzt  meist  nur  sehr  schwer,  bisweilen  selbst  gar  nicht  mehr  zu- 
gänglichen Quellen  in  ähnlich  ergiebiger  und  grundlegender  Weise  ver- 
arbeitet uüd  ip  gleich  zahlreichen  Werken  verwertet  wie  er.  Die  An- 
erkennung der  Bedeutung  seiner  schriftstellerischen  Leistungen  in  dieser 
Beziehung  ist  denn  «luch  stelig  gewachsen,  je  eingehender  die  Be- 
schäftigung auf  diesem  Forschungsgebiete  geworden  ist.  Wohl  hab(»n 
sich  einer  vermeintlichen  Oberschätzung  gegenübei*  Stimmen  erhoben, 
die  auf  unleugbare  Mängel  und  Ungenauigkeiten  sowie  auf  Wider- 
sprüche in  seiner  Erzählung  glaubten  hinweisen  zu  müssen,  oder 
seine  einseitige  Stellungnahme  für  den  rücksichtslos  kämpfenden  Huma- 
nismus, seinen  angriflfslustigen  parteitheologischen  Eifer  betonten.  Aber 
dem  Gesamtwert  seiner  Darstellungen  kann  es  keinen  Eintrag  tun,  wenn 
die  heutige  Detailforschung  in  der  reichen  Fülle  des  von  ihm  gebotcMien 
Materials  manche  Irrtümer  entdeckt,  die  durchweg  auf  Rechnung  d(*r 
benutzten  Quellen  oder  einer  Täuschung  des  Gedächtnisses  zu  setzen 
sind,  werm  sie  erkennt,  daß  er.  mitten  im  Kampfe  stehend  und  als 
Kind  seiner  Zeit,  nicht  immer  frei  von  Leidenschaft  geblieben  ist.  - 
Bei  der  Wichtigkeit  der  Hamelmannschen  Schriften  ist  es  schon  lange 
als  Mangel  empfunden,  daß  dieselben  bislang  nur  in  höchst  selten  ge- 
wordeneu Originaldrucken  vorliegen,  oder  in  der  auch  schon  schwer 
zu  erwerbenden  Wasserbachschen  Ausgabe  (Lemgo  1711).  die  viele 
Fehler  und  Lucken  enthält  und  infolgedessen  nur  eine  ung(?nügende 
Grundlage  bietet. 

In   Würdigung    der  großen    Bedeutung    Hamelmanns    für   die  Er- 
kenntnis der  Geschichte  der  Heimat  und  der  benachbarten  Landschaften 

l 


hat  die  historische  Kommission  für  die  Provuiz  Westfalen  einen  mit 
([uellenkrilisolien  Anmerkungen  versehenen  Neudruck  der  in  Betrnclit 
kommenden  hedeulendsten  seiner  historischen  Arbeiten  ins  Auge  gefaßt. 
In  ihrem  Auftrage  wurde  zAmäclist  die  Publikation  der  Schriften  zur  nieder- 
sächsisch-westfälischen riclehrtengeschichte  durcli  den  Unterzeichneten 
in  Angriff  genommen,  zugleich  aber  aucli  die  Veröffentlichung  der 
reformationsgeschichtlichen  Abhandlungen,  soweit  es  sich  zuvörderst  um 
die  gedruckte  yuellenliteratur  handelt,  möglichst  vorbereitet. 

Indem  hiermit  das  erste  H(*ft  der  Sammlung  der  , Schriften  Hamel- 
manns  zur  niedersächsisch-wi'stfälischen  (lelehrtengeschichte"  erscheint, 
mögen  einige  Bemerkungen  gestattet  sein,  um  Plan  und  Anlage  der 
Sammlung  zu  erläutern.  Die  Hand.schriflen  des  Verfassers  haben  sich 
für  diese  Arbeiten  trotz  aller  Bemühungen  nicht  auffinden  lassen,  wohl 
aber  standen  fih'  sie  alle  aus  der  Herzoglichen  Bibliothek  V.u  Wolfen- 
büttel  und  aus  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Hannover  Originaldrucke  zur 
Verfügung,  die  sich  zum  Teil  laut  eigenhändiger  Eintragung  des  Autoi-s 
als  Geschenkexemplare  an  ihm  bekannte  (ielehrte  erwiesen.  Sie  wurden 
der  Neuausgabe  zu  (irunde  gelegt,  jedoch  mit  Angabe  der  in  der 
Wasserbachschen  Sammlung  oder  in  etwaigen  Abdrucken  vorkommen- 
den wichtigeren  textlichen  Abweicliungen.  Um  über  die  Arbeitsart. 
riründlichkeil  und  Glaubwürdigkeit  Hamelmanns  ein  richtiges  Urteil  zu 
ei-möglichen,  schien  es  unabweislich,  soweit  irgend  angänglich,  in  Fufi- 
noten  darzulegen,  aus  welchen  Quellen  er  geschöpft,  in  welchem  Um- 
fange er  die  ilort  zu  findenden  Notizen  verwertet  hat.  Zugleich  sollte 
damit  Material  zur  dauernden  Kontrolle  imd  eventuellen  Ergänzung 
seiner  Mitteilungen  und  Auseinandersetzungen  beigebracht  werden.  Die 
Fundorte  der  selteneren  Quellen  sind  regelmäßig  verzeiclmet,  die  Er- 
scheinungen der  neuesten  Literatur  möglichst  berücksichtigt  worden. 

Die  ganze  Sammlung  wird  aus  T»  Heften  zu  etwa  fi— 8  Bogen 
bestehen;  nur  für  das  ;\,  Heft  wird  vielleicht  ein  Umfang  von 
12 — 14  Bogen  erforderlich.  Jedem  Hefte  soll  ein  Register  beigefügt 
w^erden,  und  jedes  soll  für  sich  besonders  käuflich  sein.  Durch  Doppel- 
paginierung  wird  ermöglicht  werden,  die  Einzelhefle  zu  einem  Gesamt- 
bande zu  vereinigen.  Die  einzelnen  Arbeiten  Hamelmanns  sollen  sicli 
auf  die  Hefte  in  folgender  Weise  verteilen. 

1.  Heft:  De  quibusdam  Westphaliae  viris  scientia  claris. 
(fui  explosa  barbarie  puritatem  Romanae  linguae  toti  Ger- 
maniae  attulerunt,  oratio.  Diese  Schrift,  die  früheste,  die  Hamel- 
mann  (loßH)  zur  Gelehrtengeschichte  herausgab,  kennzeichnet  gleichsam 


eiiiieilungsweiso  am  besten  die  Tendenz  des  Schriftstellers,  der  in  glühen- 
der Begeisterung  für  sein  engeres  Vaterland  die  Verdienste  dartun  will, 
die  westfälische  Männer  sich  um  die  humanistische  Bildung  in  Deutsch- 
land erworben  haben.  Sie  führt  uns  ein  in  den  Kampf  gegen  die  Vor- 
herrschaft des  Doctrinale  des  Alexander  Gallus.  und  naclidem  sie  uns 
mannigfache  zeitgenössische  Urteile  über  die  aus  Westfalen  gebürtigen 
oder  von  dort  beeinflußten  (iolehrten  beigebracht  hat,  verficht  sie  die 
Ansicht,  daß  die  Wiege  der  Wiedergeburt  der  schönen  Wissenschaften 
auf  germanischem  Boden  nicht  in  Ober-,  sondern  in  Niederdeutschland 
zu  suchen  sei. 

2.  Heft:  Oratio  de  Rodolpho  Langio  und  Narratio  de  vifa, 
studjis  ...  Herraanni  Buschii.  Sie  geben  im  Zusammenhange  das 
Leben  und  die  Wirksamkeit  der  beiden  bedeutendsten  westfälischen  Ge- 
lehrten jener  Zeit,  von  denen  der  erste,  ein  echter  Repräsentant  der  älteren 
Richtung  im  Humanismus,  seinen  Beruf  mehr  in  der  geistigen  Beeinflussung 
der  mitlebenden  und  nachwachsenden  Generation,  als  in  selbstschaffender 
dichterischer,  philologischer  oder  theologisclier  Tätigkeit  sah  ;  der  an- 
dere aber,  ein  echter  Wanderpoet,  der  Typus  des  gegen  die  Sdiolastik 
und  gegen  geistige  Bevormundung  kämpfenden  Humanismus  geworden 
ist.  Gleichzeitig  bietet  Hamelmann  hier  in  hohem  Grade  beachtens- 
werte  Notizen  zur  Geschichte  der  Entwickelung  und  Ausgestaltung  des 
L'nterrichlswesens  in  W^estfalen,  speziell  in  Münster,  sowie  zur  Geschichte 
der  Universitäten  im  nördlichen  Deutschland. 

3.  Hefl:  lUuslrium  scientia,  virtute.  pielate  et  scriptis 
virorum.  qui  vel  Westphali  fuere  vel  in  Westphalia  vixere, 
libri  sex.  In  ihrer  Vielseitigkeit  wohl  die  bedeutsamste  Veröffentlichung 
Hamelmanns  zur  Gelehrt  engeschichte.  Die  drei  ersten  Bücher  lehnen  sich 
in  der  Hauptsache,  sehr  ofl  wörtlich,  an  die  Berichte  von  Trithemius. 
Krantz,  Gesner,  Lycosthenes  und  Simler  an.  Von  einem  vollständigen  Neu- 
druck derselben  konnte  deshalb  hier  füglich  abgesehen  werden,  wohl  aber 
sf:hien  es  nötig,  die  verhältnismäßig  wenigen  Zusätze  und  Ergänzungen 
Hamelmanns  aufzunehmen.  Die  drei  letzten  Bücher,  eine  besonders  dan- 
kenswerte Leistung,  müssen  unverkürzt  zur  Wiedergabe  gelangen.  In 
völlig  selbständiger  Weise  werden  hier  die  Daten  zum  Leben  und  zur  litera- 
rischen Tätigkeit  der  jüngeren  westfälischen  Gelehrten  zusammengestellt, 
und  zwar  im  4.  Buche  derjenigen  aus  der  Stadt  Münster  sowie  dem 
Münsterlande,  im  5.  derjenigen  aus  den  Bistümern  Osuabrück,  Pader- 
born und  Minden,  und  im  6.  derjenigen  aus  der  Grafschaft  Lippe  und 
der    Stadt    Höxter.      Diese   Gesamtarbeit    Hamelmanns    ist    ein   höchst 


schälzbarcr  Beitrag  zu  einem  umfassenden  Katalog  der  Gelehrten  West- 
falens und  als  solcher  für  alle    künftige  Spezialforschung   unentbehrlich. 

4.  Heft:  Oratio  vel  relatio  historica.  quomodo  homini- 
bus  West])]ialis  potissinium  debeatur  et  adscribendum 
sit.  (juod  lingua  Latina  ei  politiores  artes  per  Germa- 
niam  sint  restitutae  priori  nitori  et  elegantiori  formae. 
Diese  Schrift.  1580  erschienen,  atmet  dieselbe  Tendenz  wie  die 
im  1.  Hefte  veröffentlichte  des  Jahres  1568.  Wenngleich  sie  in 
Darstellung  und  Citaten  häufiger  Wiederholungen  aus  der  früheren  Ab- 
handlung bringt,  kann  sie  für  diese  Sammlung  nicht  unberücksichtigt 
bleiben,  weil  sie  nach  mancher  Richtung  hin  die  Ansichten  und  die 
Stellung  des  älter  und  erfahrener  gewordenen  Verfassers  genauer  prä- 
zisiert, und  weil  sie  in  vielen  Einzelheiten  wichtige  Ergänzungen  und 
Nachträge  enthält.  Alles,  was  sie  im  Vergleich  zu  den  bereits  publi- 
zierten Schriften  an  Neuem,  oder  was  sie  in  charakteristisch  abweichen- 
der Form  bietet,  soll  unverkürzt  aufgenommen,  bei  größeren  Wieder- 
holungen jedoch  auf  die  betreffenden  Stellen  in  den  ersten  Heften  ver- 
wiesen werden.  Endlich  dürfte  ein  Neudruck  der  sich  lediglich  auf  die 
Gelehrt  engeschichte  Westfalens  beziehenden  ^Apologia  pro  West- 
phalis  contra  Justi  Lipsii  calumnias"  willkommen  sein,  der 
letzten  hierhingehörigen  Schrift  Hamelmanns,  in  der  er  1591  noch  ein- 
mal mit  Wärme  und  Entschiedenheit  für  seine  verleumdeten  Lands- 
leute eintritt. 

Das.  5.  Schlußheft  wird  auf  Grund  der  mitgeteilten  Abhandlungen 
in  etwa  (5--S  Bogen  eine  Würdigung  der  Bedeutung  Hamelmanns  für 
die  Erkenntnis  der  Geschichte  des  westfälischen  Gelehrtentums  geben, 
die  Art  und  den  Umfang  seiner  Quellen benutzung  zusammenhängend 
darlegen,  die  Verdienste  aufdecken,  die  er  sich  durch  Herbeischaffung 
eines  ergiebigen,  nur  durch  seine  persönlichen  Erfahrungen  und  Be- 
ziehungen erreichbaren  Notizenschatzes  erworben  hat,  und  endlich  aus- 
führen, inwiefern  seine  schriftstellerische  Tätigkeit  gerade  auch  auf 
diesem  Gebiete  trotz  einzelner  Mängel  von  bleibendem  allgemeinen 
Werte  ist. 

Münster  i.  W.,  Oktober  1902. 

Dr.  H,  Detmer. 


»/'/  De  qiiibusdam  Westphaliae  M.«i 

viris  scientia  claris, 

qui  explosa  harbario  puritatein  Romauue  linguae 

loti  Gernianiae  atluleruiit,  oratio,  quae 

etiam  laiidem  Wesstphalorurii 

corilinet, 

aucloro 

Hermaiiiio  HaiDelmaniio,  L.  Tli.  *) 


LtMfigo  viae 
ANNO  M.D.LXIII. 


*)  Der  (/?«  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenhliitel  hentifzte  Original- 
druck  hat  hier  die  eigenhändige  Notiz  Harn*«.:  nClarissimo  et  doctiss.  viro 
Everhardo  LothmaDUO,  professori  celebri  ioria  in  alma  academia  Roetochiensi, 
sno  domino  et  conterraneo  colendo,  antor  d.  d/  In  den  Tejctanmerhungen  zum 
rorliegenden  Hefte  ist  der  Originaldrtick  der  Harnischen  Schrift  mit  U,y  der 
Seudrt4ck  in  der  Hytsserbach' sehen  Sammlung  der  Opera  genealogica  historica 
des  Harn,  mit   W.  bezeichnet, 
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[BLA.i^l  M.  Henricus  Sibaeus  Olphenius*)  Senior. 

Scire  cupis,  Latio  per  quos  data  Musa  Laiina 

Teutonibus  duris,  qua  caruere  diu? 
Munc  lege  veridieum,  quoniam  dabit  illa,  libelluni, 

Cuius  Hanielmannus  scriptor  et  auctor  erat. 
Quainvis  est  parvus,  magno  tarnen  esse  labore 

Congestuin,  nemo,  quin  faieatur,  erit. 

Balthasar  (iOpius  Strombergas"^). 
Quos  Uilerit  ([uondani  doctos  tibi  Westphalis  ora, 

Edocet  hie  grata  te  brevitate  über. 
Langius  hie  canitur,  canitur  quoque  Buschius  ille 

Nobilis;  excellens  Ilegius  hie  canitur. 
Murmelius"  canitur  vates,  caniturque  Rodolphus, 

Qui  gerit  a  cultu  nobile  nomen  c\gri. 
.  (Sed  quo  iudicio,  loquitur  satis  ipse  libellus, 

Appositus  nostris  vir  sit  uterque  viris)*^). 
Denique  deliciae  magni  celebrantur  Erasmi, 

Gocienus,  patrii  lausque  decusque  soli. 
Hos  tu  barbaries  hostes  foedissima  nostin, 

Et  caput  et  iugulum  qui  petiere  tuum? 
Finibus  hi  polerant  primura  te  pellere  nostris, 

Improba  quos  nimis  es  depopulata  diu. 
Si  prius  heroas  tarn  fortes  fata  dedissent, 

Haec  magis,  haud  dubites,  aurea  saecia  forent. 
Nam  certi  quod  sunt  hoc  nostro  tempore  quidam, 

Maioruni  hoc  aetas  nonne  futura  fuit? 
Ilaec  vero  quamvis  numerentur  saecula  dura, 

Saecia  dixisses  aequiparanda  bonis. 
Qui  gestis  igitur  nostros  proscindere  cives, 

Quales  sint,  debes  hinc  didicisse  prius. 

»   So  wohl  des  Versmuües  wegen  in  H.  u,   W,  statt  Mannellins, 

*)  Genaueres  über  ihuy  der  seit  löoo  gemeinsam  mU  llam.  in  Lemgo  wirkte^  s. 
in  den  folgenden  Heften  dieser  Sammlang. 

-)  Auch  er,  der  Bruder  des  berilhmieren  Bernh.  (Jopius,  war  seit  loo9  als 
Schulmann  in  Lemgo  tätig  und  stand  zu  Harn,  in  näheren  persönlichen  Be- 
Ziehungen,     Vgl,  Heft  3  dieser  Sammlung. 

^)  Joh,  Murmellius  war  in  Roermond,  Und,  Agricola  hei  Groningen 
geboren.  Beide  waren  mithin  keine  Westfalen  ^  haben  aber  auf  westfälischem 
Boden  großen  Einfluß  ausgeübt ,  besonders  Murm.  durch  seine  langjährige 
Tätigkeit  in  Münster. 
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i  ^«/  Aiiiplissimo    hei-oi,  pietate.   virtute.  sapieiitia  et  eruditione,   tum  w;  87. 
etiaiii     nobilitate    ^eiieris  praestaiitlssimo    domiiio,    I).    tiulielmo 
Kettelero,  quondam  Monasterieusinin  praesuli  di^iissiino  etc.,  suo 
et  oiiiiiinm  studiosoiiim  pati*oiio  coleiidissinio. 

Excelluit  ingenio,  puritatis  Latinae  cognilione  exacta,  crudi- 
tione  muita,  eloquentia,  iudicio  et  auctoritate  vir  nobilis  Rodolphus 
Langius,  qui  in  Weslphaliae  iiietropoli  inclyla  Monasterio  olim 
canonicus  fuit  et  ibidem  litterarum  studia  rexit  et  salubriter  pro- 
movit.  Is  ante  annos  octoginta  diligentem  navavit  operam,  ut 
non  soluni  in  Westphalia,  sed  etiam  in  vieinia  et  apud  exteros 
Romaiii  eloquii  sinceritas  explosa  barbarie  suiini  in  scholis  et 
apud  litteratos  nomen  et  dignitatem  consequeretur.  Eins  studiuni, 
iudicium  atque  laudatissiniiun  propositum  quamvis  quidam  moini 
canino  dente  tunc  rodere  non  cessarent,  fuerunt  tarnen,  qui  id 
sumniis  elogiis  atque  enconriiis  celebrarunt,  inter  quos  fuit  per  id 
tenipus  lumen  [Bl.  A.  i '']  linguae  Latinae,  niagnus  ille  Rodolphus 
Agricola,  qui  sie  ad  Rodolpbum  Langium  scribit  (nee  enini  pigebit 
integram  eius  apponere  epistolani,  quae  cxstat  in  tomo  2.  operum 
Hodolphi,  in  epistolis  eiusdem  ad  divei-sos^):  „Gaudeo,  humanis- 
sime  Rudolphe,  conimuniumque  studiorum  nostrorum  nomine 
plurimurn  laetor,  tum  vero  gratulor  gloriae  tuae  eamque  in  primis 
admiror.  Ita  consentiente  ac  prope  publica  omnium  voce  tuae 
ad  me  doctrinae  summaeque  eruditionis  laudes  perferuntur.  Quo- 
cumque  nie  verto,  quemcumque  doctum  convenio,  omnia  tui  plena 
sunt,  omiies  te  narrant,  neque  ullus,  qui  de  litteratis  est,  te  prae- 
terit  senno.  Rem  lacis,  mehercule,  ut  arduam,  ita  quoque  pul- 
cherrimani  et  hac  claritate  nominis  tui  dignissimam,  qui  veterem 
illain  et  plane  ingenuam  eruditionem  excitare  in  hac  praesertim 
barbarie   asserereque    audes.     Equidem   ingenii    tui   vim  honestis- 


*)  Der  Tomus  posterior  der  von  Alardtis  Amstelredamus  gesammelten 
und  htrawtgegebenen  Werke  des  Jiiid,  Agricola  erschien  1o39  in  Köln  bei  Joh, 
Gtfmnictis  unter  dem  Sondertitel:  ^Rodolphi  Agricolae  Phrisii  Lucubrationes 
aliquot  lectu  dignissimae  .  .  .  ceteraque  eiusdem  viri  .  .  .  opnscula  .  .  .  per 
Alardum  Amstelredamum  einendata  et  additis  scholiis  illustrata/  Der  Brief  an 
Langen  dort  S.  178f. 
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siinamque  aninii  institutlonem  quibus  digne  prosequar  verbis,  non 
invenio.  Unum  tibi  hoc  affirmo  (neque  veliin,  id  a  nie  dici  blaii- 
diiis  credas):^  ingentem  de  te  concipio  fiduciain  summainque  in 
speiii  adducor  fore  aliquando,  ut  priscam  iiisoleiiti  Italiae  et  prope- 
ir.  s^.  niodum  occupatam  bene  dicendi  gloriam  extorqueanuis  vindice- 
musque  iios  et  ab  ignominia,  qua  nos  barbaros  indoctosque  el 
eliiigues,  et  si  quid  est  bis  incultius,  esse  iactitant,  [Bl.  A  3"] 
exsolvanjus,  futuranique  tarn  doctam  et  littei'atain  Germaniain 
nostrani,  ut  non  Latinius  vel  ipsum  sit  Latium.  Proinde,  quaeso, 
adnitere  et  cura  omni  onniibusque  (ut  aiunt)  nervis  contendito, 
ut,  quanto  studio  hanc  tibi  gloriam  parasti,  tanta  eani  constantia 
tueare  atque  confirnies.  Aude  sapere  ita,  ut  facis,  et  quanivis 
niagnam  indoctoruni  nianuni  aude  contemnere!  Niliil  te  multitudo 
nioverit;  ipsa  plerunique  sibi  obstat  turba,  et  ramm  est,  ut  inter 
se  consentiant,  quibus  non  eonvenit  cum  veritate.  Provoeandi 
sunt  hostes  illi  litterarum  et  in  faciem  coarguendi.  Ne  sie  quideni 
facile  erit,  ut  in  viam  redeant  et  desipere  desistant.  Ego  quideni, 
(luamquam  et  molliore  sum  fronte  et  propter  conscientiam  tenuio- 
ris  ingenii  minus  audeam,  inardesco  tarnen  nonnumquam  et 
bilem  ferventis  stomachi  quandoque  acerbius  eflfundo.  Mallem 
haec  praesens  tecum  agere  et  spero,  si  in  patria  banc  hiemein 
manebo  temporisque  ratio  patietur,  fore,  ut  te  conveniam.  Est 
enim  mihi,  si  quid  aliud,  certe  hoc  desideratissinmm,  ut  te  videaiii 
aliquotque  tecum  exigam  dies.  Utinam  totam  aetatem  liceret! 
quod  si  umquam  licebit,  malo,  id  doctior  et  dignior  tuis  litteris 
f'aciam,  possimque,  quanto  te  animo  ante  colere  coepi,  tanta  com- 
moditate  atque  concordia  eruditionem  tuam  et  studia  sectari.  Vale. 
Dat.  ZiloeO"  etc. 

I  Bl.  A  3  '']  Haec  demum  magna  laus  est  ante  annoä  80  -)  scripta 
ab  Agricola  de  Langio,  qui  ex  nobilitate  ditionis  Monasteriensis,  cui 
tu  ante  paucos  annos  summa  cum  laude  iustissime  praefuisti, 
heros  omni  virtutum  genere  instructissime,  originem  duxit  et  in 
ipsa  urbe  vixit   et  mortuus    est.     Nam  hie  fuit  quasi  prinms  vel 

0  Kloster  Seltcerd  bei  Groningen. 

*)  Der  Brief  A'tt,  Jtat  kein  Jahresdatum,  mmlern  nur  die  Bezeichminy: 
7.  Kai.  Novetfib,  Ägr.  atarh  am  2H,  Okt.  14fi-\  In  den  Jahren  US2—UH4 
hielt  er  sich  meist  in  seinem  Heimat  lande  auf. 
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saltem  inter  praecipuos  ex  iis  Omnibus,  qui  prolligatis  barbararurn 
voeuni  tenebris  luceni  Latinitatis  et  poeseos  in  Germania  accendit. 
Ilunc  est  imitatus  Hermannus  Buschius,  similiter  nobilis  et  in 
eadeni  ditione  natus,  qui  hoc  strenue  perfecit,  quod  Langius  in- 
cepit,  in  quo  etiam  magni  illius  Joachimi  Camerarii  praeceptor 
Georgius  Heltus,  ut  (lamerarius  refert  in  epistola  praefixa  Cice- 
ronis  Epistolis  Lipsiae  anno  57.  impressis,  per  id  tempus,  quo 
Busehius  Lipsiae  haeserat,  promptam  et  expeditam  elegantiam 
quacumque  de  re  et  quocumque  in  negotio  verba  faciendi  (quam 
Busehius  dixerat  sibi  legendis  et  relegendis  Ciceronis  epistolis 
paratam)  admiratus  (üit  olim  vel  praecipue  *).  Hi  duo  itaque  vere  ir.  h9. 
nobiles  fuere,  quos  Tua  Excellentia  merito  imitatur.  Tempore 
quoque  Langii  atque  Agricolae  id  haud  segniter  tentare  coepit, 
ut  profligai*etur  barbaries,  Hegius,  eiusdem  ditionis  alumnus,  ad 
quem  sie  scribit  Agricola:^)  „Intelligo,  te  quotidie  limatiorem  et 
politiorem  [Bl.  A  i'^]  fieri,  et  summam  in  spem  adducor,  aut  tuo 
ductu,  tuis  monitis  et  institutione  aut  nullhis  praeterea  viribus 
cultiores  litteras  in  Germaniani  perventuras  et  arcem  aliquando 
occupaturas*'  etc. 

Fuit  certe  in  ea  re  veridicus  vates  Rodolphus  Agricola,  quod 
in  hac  oratione  prolixius  demonstratum  est.  Et  quamquam  eodem 
tempore  Antonius  Liber  Susatensis  Westphalus,  (de  quo,  ut  etiam 

'  ')  Schon  die  Ausgabe:  ,M.  T.  Ciceronis  Epietolae  ad  complures  scriptae, 
quas  vulgo  familiäres  appellarunt,  cum  argumentis  Giberti  Longolii  editae  de 
senteniia  Joachimi  Camerarii."  Lipsiae,  Val.  Papa,  1548  (Koniyl,  BibL  zu 
Berlin)  enthalt  auf  BL  Äa  2^  —  Aa  o^  einen  Brief  des  Camerarins  an 
Vnlent.  Sturtius  vom  15.  Mai  o.  O.  u.  J.  Auf  Bl.  Aa  5"  h^isst  es:  „Nam  ego 
me  paemm  hoc  audire  memini  de  doctissimo  viro  .  .  .  magistro  meo  Georgio 
Helto  Vorchemio,  cum  Hermanni  Boschii,  quo  tempore  ille  Lipsiae  aliquando 
foit,  promptam  et  expeditam  elegantiam  quacumque  de  re  et  quocumque  in 
negotio  verba  faciendi  admiratus  interrogasset  eum,  quam  maxime  rationeni 
in  illa  sibi  paranda  secutus  fuisset,  respondisse  illum:  legendis  et  relegendis 
Ciceronis  epistolis.'* 

-)  Lncnbrationes  aliqnot  5.  18ö.  Der  undatieiie  Brief  aus  Worms  ist 
auch  aufgenommen  in  der  ron  Jac.  Fahri  besorgten  und  1603  bei  liich, 
Fafraet  in  Decenter  erschienenen  Gesamtausgabe  der  Werke  des  Alexander 
Uegius,  und  zirar  im  1,  Bande  (AI.  Hegii  .  .  .  Carmina  .  .  .)  Bl.  A  4 ''  — 
A  i>^;  daraus  ist  er  abgedrucht  von  C,  Krafft  und  W,  Crecelins:  Beiträge 
zur  Gesch.  d.  Humanismus  in  Rheinland  u.  Westfalen  2.  (Elberfeld  lS7o) 
S,  7  ff.  (auch  in  der  „Ztuchr.  de.^  Bergischen  (Jeschiehtsrereins^  Bd.  11  S  7 ff.). 
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de  Hegio,  in  epistdis  Bodolphi),  iti  urbe  Campensi,  Anistelrodamo 
et  Alcmaria  per  Hoflandiam  fideliteriuventutem  teste  Alardo  Amstel- 
i'odamo^)  ad  ipsos  fontesLatinae  linguae  deduceret  et  vir  esset  summae 
eruditionis  et  per  toUm  (Teraianiam  inferiorem  clarus,  ut  merito 
cum  ilio  magnam  aleret  familiaritatem  Agricola  eique  saepius 
scriberet  ut  commilitoni  in  studiis  paribus,  denique  sie  de  illo 
sentiret,  quod  saepe  huius  Antonii  Ingenium  et  eruditionem  in 
epistolis  ipsius  omni  ex  parte  quam  pressissime  consideraret  et 
nihil  aliud  sibi  libere  diceret,  quam  tarn  eximiam  humanarum 
artium  poritiam  huius  Antonii  tota  animi  intentione  tractare*),  — 
tamen  in  ea  re  celebrior  fuit  Hegius  (quamquam  et  Antonius  ilie 
Westphalus  slia  sit  minime  privandus  laude),  ex  cuius  schola  pro- 
siJierunt,  qui  per  totam  Germaniam  studia  humanitatis  correxerunl 
et  restituerunt.  [Bl.  A  4  '•  |  De  quibus  cum  in  hac  oratione  (quae 
ipsa  tamen  humilis  est  et  non  nimis  polita;  agnosco  enim  meani 
curtam  supellectilem)  agam,  cui,  obsecro,  alii  illam  offerrem  ot 
dedicarem,  quam  tibi,  heros  splendidissime,  qui  oam  Westphaliao 
regionem  et  urbem,  in  qua  viri  illi  aut  nati  sunt  aut  vixerunl 
sive  scholastici  sive  magistri,  de  quibus  hie  sermo  instituitur,  quam 
sanctissime  et  iustissime  administrasti,  in  qua  etiam  to  ununi 
omnos  subditi  amarunt  et  venerati  sunt  piurimum,  immo  adhuc 
«nmant  et  osculantur  unice?  Interim  te  tarn  amplae  ditionis  regi- 
mine  ultro  minime  curans  honores,  titulos  et  bona  saeculi  (quao 
quidem  omnia  alii  ut  plurinmm  vonari  solent)  abdicasti  hac  solnni 
de   causa,    ut   in  studiis   pietatis   ot  litterarum    tanto   conimodius 

*)  S.  (Jen  nndatietien  Brief j  den  Älardus  aiis  Alkmaar  an  Jiiit^eifix 
Re^ciuH  richtete  und  den  er  »einer  Aui^gahe  der  Lucubraiiones  aliquot,  des  Rnd. 
Agncola  (8.   171)  einfügte. 

*)  Zirei  Briefe  des  Agricola  an  Ant.  Liher  finden  nich  abgedntcki  in : 
Rod  Agricolao  Lucubrationee  aliquot . . .  S,  174  ff.  Im  ersten  dersefben  ro»t 
'»,  Febr.  1471  heisst  es  (S.  175):  „Mihi  vero  tuae  litterae  singulareni  quandam 
suggcrunt  dcsiderii  proprianique  rationem ;  übet  teuere  eas  et  quam  longissime 
iternm  itenimqae  perlegere,  übet  verba  omnia  pensare,  perspioere  sensuB,  reruni 
vim  intueri  et  quicquid  est  ingenii  tibi  atque  eruditionis  omni  ex  parte  quam 
pressissime  considerare.  Bcquid  enim  aliud  Übeat  mihi,  quam  tuam  illam 
humanarum  artium  peritiam  tota  animi  int^entione  tractare,  gaudeamque  id 
mihi  aliquando  contigisse,  ut  tam  honesto  amicitiam  vinculo  necterem  talemque 
me  reperisse  amicum,  cuius  ot  ego  studia  iure  probem,  cui  et  mea  quoque  pro- 
bari  posse  confidam"? 
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versareris  ^).  Quibus  etiam  cum  ita  te  inibueris,  ut  apud  omnes 
laudem  merearis  et  sis  ipse  inter  Westphalos  praecipuus,  merito 
te  delectatum  iri  opinor  commemoratione  harum  rerum.  Vivunt  w,  9o. 
adhuc  in  Westphalia,  qui  idem,  quod  olini  maiores  nostri  tentarunt, 
sedulo  perfecerunt  hactenus  in  scholis,  idque  magna  cum  laude, 
inter  quos  sunt  D.  loannes  Monhemius  cum  suo  Fabritio,  Petrus 
Scarpenbergius,  D.  Joan.  Scaevastes,  Bernhardus  Lingius,  Her- 
mannus  Kersenbrochius,  Bernhardus  Gopius  cum  fratribus,  Christi- 
anus SIeibingius,  Hemiannus  [Bl.  A  5 "]  Hudaeus,  Albertus  Leni- 
cerus,  Lubertus  Florinus,  Joannes  Dickmannus,  omnes  Westphali. 
Praetereo  Joannem  Telgium,  Burenium,  Joannem  Bathelium,  Her- 
mannum  Wippermannum  et  alios  Westphalos,  qui  id  alibi  extra 
Westphaliam  non  neglexerunt.  Glandorpius,  qui  nunc  regi'essus 
est  in  patrias  oras,  quid  per  Saxoniam  praestiterit,  multis  notum 
est.  Sed  de  his  et  similibus  maior  erit  occasio  dicendi  ih  catalogo 
virorum  illustrium  Westphaliae,  quem  in  eum  texerem  finem,  ut 
viros  nostrae  patriae  supinae  oblivionis  situ  obductos  neglectosque 
nirsus  ex  profundis  quasi  tenebris  eruerem  et  posteris  notosfacerem, 
nisi  mihi  deessenl  patroni,  quorum  id  auxilio  fieret^).  Sed  quia 
ad  Tuam  Celsitudinem,  quae  suum  stemma  litteris  et  rerum  ex- 
perientia  tum  pietate  et  moribus  ita  exornavit,  ut  gratia  et  auc- 
toritale  apud  potentes  mundi  huius  plurimum  possit,  revertor, 
fecit  nie  liaec  eidem  inscribendi  audaciorem  tua  illa  benevolentia, 
quam  mihi    olim  clementer   admodum    obtulisti    per   epistolam^). 


*)  Wilhelm  von  Ketteier '  legte  die  bischöfliche  Würde  am  'S.  Dez,  1'u)7 
nieder.  Für  seinen  Entschluß  zur  freiwilligen  Resignation  war  besotiders  die 
Erkenntnis  maßgebend^  daß  er  den  päpstlichen  Ansprüchen  gegenüber  in  seinem 
Bistume  eine  Kirchenref&rm,  wie  er  sie  im  Sinne  hatte,  nicht  durchzuführen 
rermochte.  Vgl.  darüber  L.  Keller:  Die  Gegenreformation  in  Westfalen  und 
am  yiederrhein  (Publikationen  aus  den  K.  Preußischeti  Staatnarchireti  Bd,  9) 
J^ipzig  IHSl  S,  269  ff.,  die  Akten  dazu  ebendas.  S.  Sioff. 

^  Häm.  hat  seinen  Plan  sehr  bald  ausgeführt  in  seiner  Schrift:  »Illu- 
strioin  scientia,  virtnte,  pietate  et  scriptis  virorum,  qui  vcl  Westphali  fuere 
Tel  in  Westphalia  ante  nostra  tempora  vixerc,  lib.  1-6".  Die  Bücher,  die 
l'tdi  und  J666  in  Letngo  erschienen,  sollen  ihrem  wesentlichefi  Inhalte  nach  im 
S.  Hefte  dieser  Sammlung  ceröffentlicht  werden. 

*)  Der  Brief  scheint  nicld  mehr  erhalten  zu  sein. 
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Accipiat  ergo  Tua  (^elsitudo  haec  tenuia  grato  animo,  donec 
niaiora   dare  possirnus.     Valeat  Tua  Celsitudo. 

Tuae  Celsitudinis  addictissimus 
Hermannus  Hamelmannus, 
Licentiatus  Th. 

ir.  93.  [Bl.  A  5 ''].  Dictiirus  de  Westphalia  nostra  et  viris  celebri- 

bus,  qui  ex  ea  oriundi  sunt,  et  postea  de  multis  aliis,  qui  apud 
niaiores  in  Germania  floruerunt,  prius  omnes  rogabo,  nc  id  mihi 
vitio  vertant,  cum  et  poeta*)  canere  non  erubescat: 

Nescio,  qua  natale  solum  dulcedine  cunctos 
Ducit  et  immemores  non  sinit  esse  sui. 
Constat  enini  nos  et  patriae  et  amicis  ex  divini  illius  philosophi 
sententia  natos  esse-). 

Quis  itaque  civibus  suis,  quos  solemus  conterraneos  vocare, 
hunc  honorem  non  deferret,  ut  ipsorum  famani  nomenque  tueretur 
atque  magnificaret?  Cum  autem  aut  exigua  aut  plane  nulla  de 
nostra  Westphaha  habeamus  testimonia  in  historiis  vel  cosmo- 
graphiis  et  illi  quoque,  qui  de  viris  illustribus  et  ipsorum  editis 
seriptis  aliquid  in  lucem  ediderunt,  aut  paucos  ex  [Bl.  A  6»^] 
nostris  aut,  si  quos  ex  Westphalis  in  suis  referunt  catalogis,  eorum 
tarnen  lucubrationes  vix  ad  dimidiura  recenseant  ^),  indigne  equi- 
dem  hoc  et  non  sine  stomacho  tuli  saepeque  mecum  cogitavi 
de  certo  aliquo  catalogo,  in  quo  conscribi  possent  illustres  scientia 
et  seriptis  viri,  qui  vel  in  Westphalia  nati  sunt  vel  in  ea  vixerunt. 
Interdum  etiam  optavi  aliqueni  prodire  ex  nostris  eiiiditione  prae- 
stantem,  qui  de  rebus  gestis,  situ,  conditione  et  locis  nostrae  patriae 
diligentius  inquireret    et   haec  deinde   probe  perspecta   et  cognita 

*)  Ovidins,  Ex  Ponto  I.  3,  35if. 

*;  Vgl.  Plato,  Epistola  9. 

')  Harn,  hat  hier  hanfitsUchlich  it»  Auge  den  .Catalogus  scriptoruni  oc- 
clesiaaticornra**  und  den  „Catalogas  illustrium  virorum  (irermaniani  .  .  .  ex- 
ornantium  ..."  den  Joh<tmies  TrithemhiSj  zuentt  erttchienen  1494  u,  149Ö,  dotm 
öftere  neu  aufgelegt  und  zuletzt  iriederahgedrurkf  in  Job.  Trithemii  Opera 
hisiorica,  ed.  M.  Freher  Pars  1  (Franrofut-ti  1601)  S,  t21ff,y  weiter  die  ,Bi- 
bliotheca  universalis''  dett  Conr,  Gegner  (Tiguri  lfi4i>)y  den  „Eleochus  scriptorum 
omnium"  dei<  Conr,  Lycosthenes  (Bastileae  1')')!)  und  die  „Epitome  biblioÜiecae 
C.  Qesneri*  r/ft*  Josias  Sitnier  (Tiguri  lii'iüj.  Zu  nlltn  diesen  Werken  lieferte 
llauK  spliter  hedeutname  Krgänzungfu,    S.  die  folgenden  Hefte^  besonders  Heft  H. 
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litteris  mandaret,  ut  hoc  pacto  aliquid  solidius  et  clarius,  quam 
hactenus,  de  nostra  patria  exstaret.  Sed  cum  neminem  adhuc, 
qui  huic  operi  manum  applicuisset,  cognoscerem  *),  coepi  ego  con- 
siderare  Westphalicorum  virorum  excellentia  dona  multaque  de 
his  expendere,  tum  etiam  ex  multoruni  scriptis  senionimque  certa  if.  94 
relatione,  quae  de  nostris  Westphalis  praeclariora  acceperam,  in 
commentarium  referre.  Atque  haec  nunc  ita  breviter  pro  mea 
simplicitate  et  mediocritate  referre  decrovi.  Institui  interim  hie 
potissimum  ostendere,  opera  Westphalorum  et  simul  eorum,  qui 
in  Westphalia  vixerunt  ibique  hospilium  habuerunt  et  ei  quasi 
coloni  ex  vicinia  fuere  vel  cum  Westphah's  familiariter  vixerunt, 
importatam  esse  in  Germaniam  linguam  Romanam  et  explosam 
barbarieni,  ut  non  immerito  [Bl.  A  (V']  Germania  huic  nostrae 
potissimum  regioni  prae  reliquis  suis  provinciis  hoc  unum  ac- 
ceptum  referat,  quod  nunc  Musas  ipsas  Latine  et  Graece  ubique 
loqui  audiat.  lllud  qualecumque  propositum  nostrum  ut  ipso 
Filio  Dei  approbante  aggredi  optamus,  ita  etiam  et  vos  monemus, 
ut  tanto  magis  diligentiusque  percipiatis,  quanto  est  cuilibet  sua 
patria  carior,  etc. 

Proferam  autem  certa  clarissimorum  nostri  saeculi  virorum 
testimonia  de  quibusdam  Westphalis,  item  iis,  qui  in  Westphalia 
vixerunt  aut  cum  Westphalis  famrliaritatem  habuerunt,  primo  loco; 
deinde  ordine  enumerabo,  quid  Westphali  aut  qui  iure  hospitil, 
viciniae  familiaritatisve  sive  institutionis  Westphalis  et  ipsorum 
patriae  addicti  fuere,  in  diversis  Germaniae  locis  superiori  patrum 
memoria  eflFecerint.  Occurrit  ei-go  in  hac  nostra  relatione  primo 
loco  H^ius,  deinde  Langius,  tertio  Buschius,  quarto  autem  Ro- 
dolphus  Agricola  et  Joannes  Murmellius  (quoniam,  ut  ille  in  vicinia 
Westphaliae  natus  est-)  et  cum  Westphalii^«,  qui  suo  tempore 
scientia  multis  praestabant,  familiaritatem  summam  habuit,  ita 
huic,  dum  in  ea  per  multos  annos  hospitium  haberot  optimum"^), 

*)  Das  ton  glühender  Heimat aliebe  zetigmilej  zuerst  1478  in  Köln  er- 
itrhienene  Werk  deji  Werner  Rolerinrk:  „de  laude  veteris  Sazoniae  nunc  West- 
phalia dictae*  ist  teeniger  irertrofl  durch  seine  rein  historischen  Angaben ,  afs 
durch  iieine  trichtigen  Beiträge  zur  Schilderung  des  Kulturzustandes,  der  fiitten 
und  Gebrauche  in   Westfalen. 

*)   Vgl.  oben  S.  ;>,  Anm,   3. 

")    Vgl,  ebendfts. 
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non  exigua  in  nostra  Westphalia  accessit  eruditio,  immo  praecla- 
riora  suarum  lucubrationum  monumenta  apud  nostrates  et  cudit 
et  [Bl.  A  7*]  divulgavit),  deinde  de  Gocienio  Timannoque  et 
multis  aliis  referemus.  Et  quidem  nunc  proferemus  testimonia 
non  quorunilibet,  sed  fide  dignissimorum  omniumque,  quos  sol 
vidit,  doctissimonun:  Erasmi  et  Philippi,  deinde  et  aliorum  excel- 
lentinni  virorum,  qui,  etsi  cum  istis  non  possint  conferri,  seoundas 
saltem  post  illos  partes  habere  merenlur  et  iure  debent. 

Erasmus  in  dialogo,  qui  Ciceronianus  insoribitur:  „Westphalia 
nobis  dedit  Alexandrum  Hegium,  virum  eruditum,  sanctum  et 
facundum,  sed  qui  gloriae  contemptu  nihil  magni  est  molitus*  M. 
Idem  in  Ghiliadibus,  centuria  4.,  in  proverbio:  „Quid  cani  et 
balneo**,  cum  de  Rodolpho  Agricola  disseruisset,  sie  pergit:  „His 
ff'»,  itaque  tam  plenis  tamque  absolutis  laudibus  viri*  (Rodolphi) 
^equidem  fateor  me  peculiarius  etiam  atque  impensius  favere, 
qnod  mihi  admodum  adhu<*  puero  contigit  uti  praeeeptore  huiiis 
discipulo  Alexandro  Hegio  Wostphalo,  qui  ludum  aliquando 
celebrem  oppidi  Daventriensis  moderabatur,  in  quo  nos  olim  ad- 
modum pueri  utriusque  linguae  prima  didicimus  elementa,  vir,  ut 
paucis  dicam,  praeceptori  suo  simillimus,  tam  inculpatae  vitae 
quam  doctrinae  non  trivialis,  in  quo  unum  illud  vel  momus  ipsc 
calumniari  fortasse  potuisset,  quod  famae  plus  ac^iuo  negligons 
nnllam    posteritatis   haberet  rationem.     Proinde,  si  quae    scripsit, 


*)  8.  Des.  Erasmi  Roterodami  Opera  omnia,  ed.  Leclerc.  Tom.  1.  (Lugd. 
Bat.  1701)  Sp,  1014.  Über  Alexander  Hegim  atm  Heek  bei  Ahaus  rgh  ron. 
neueren  Arbeiten:  Dilienb arger:  AI.  Hegiitn  nnff  Rud.  rofi  Langen  (in  der 
„Ztschr.f.d.  Gymmmahresen*"  Jahrg.  24,  X.  F.  4  (1H70)  S.  481  ff.),  C.  K rafft 
u.  W.  Crecel iuHi  Beiträge  znr  Gesvh.det*  Humanisnins  am  Xied er rhein  und  in 
Westfalen  1  (E/berfeld  1H70),  bes.  S.  1~-H2,  u.  2  (ebendas.  1874)  S.  1—14. 
(Die  „Beiirüge**  finden  sich  auch  in  der  „Ztttrhr.  des  Bergi^ehen  Geschichis- 
rereins^  Bd.  7  S.21H  ff.  w.  Bd.  11  S.  l  ff.),  sowie  D.  Reichling:  Beiträge  zur 
Charahieristik'des  Hunuinisten  AI.  Hegins  (in  R.  Fi c)c  s  Monatsschrift  f.  rheinisch' 
irestfiil.  Geschichtsforschung  w.  AUerthmnskunde  Jahrg.  H  (Trier  1877)  S. 
286  ff .  Die  Erlanger  Inang.-Diss.  ron  J.  Wiese:  Der  P&dagog  Ah  Hegins  n. 
s.  Schüler  (Berlin  1892)  bietet  nichts  trej<entlich  Nenes.  —  Die  sehr  seltene  rtHt 
Joe.  Fabri  besorgte  und  roft  R.  Pafraet  in  Derenter  li>03  gedruckte  Sammlung 
der  Schriften  des  AI.  Hegins  (Rremplar  in  der  KgL  Paul  in.  Bihl.  zu 
Münster)  ist  bibliographisch  beschrieben  ron  Kr  äfft  und  Crecelius  in  ihren 
„Beiträgen*'  2,  dort  auch  Proben  aus  der  Sammlung  der  Carmina. 
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[BI.  A  7  *']  ita  scripsit,  ui  rem  ludicram,  haud  seriam  egisse 
videatur,  quamquam  vel  sie  scripta  sunt  eiusmodi,  ut  eruditorum 
raiculis  imniortalitatem  promereantur  ^). 

Murmellius  in  epigrammate,  quod  operibus  Torrentini  sub- 
iectum  est: 

,Dux  etenim  nobis  doctissimus  Hegius  ille 
Praeceptorque  fuit**  ..,.-) 

Idem  libro  1.  Didascalicorum  cap.  9:  „Alexander  Hegius, 
liomo  Graecae  et  Latinae  linguae  cum  primis  eruditus  et  praeceptor 
quondam  meus''  etc.  et  cap.  21:  ^ Alexander  Hegius,  vir  non 
minus  Graecae  linguae  quam  Latinae  doctus"  etc.  •^) 

Philippus  Melanchthon  in  oratione  de  Erasnio  Roterodamo, 


M  i*?.  Des.  Erasmi  Roterod.  Opera  omnia.  Tom.  2.  Sp.  167,  KrattmHs 
fuhrt  fort:  ,Itaque  in  hanc  digressionem  non  temere  sum  exspatiatus,  non  quo 
gloriose  Germaniae  laudes  iactarem,  sed  ut  grati  discipuli  vicibus  füngerer  ot 
iitrinsque  memoriae  debitum  officium  utcumqne  persolverem,  propterea  quod  alteri 
velut  filii  debeam  pietatem,  alteri  tamquam  nepotis  caritatem/  Smiat  iiemtf 
KranwuH  den  AI.  Hegius  noch  einmal  in  einem  undatierten  Briefe  an  Cornelint< 
GmidamtH  (Opera.  Tom.  8.  Sp,  1796)  «ludi  litterarii  magiatrum,  quondam  prae- 
ceptorem  meum/  und  zeichnete  ihn  in  einetn  ebenfalls  undalierten  Schreiben 
an  dieselbe  Adre^e  (Opera.  Tom.  3.  Sp.  1798)  durch  die  ]Voiie  aus:  „ . . .  Ale- 
xander . . .  qui  tanta  elegantia  veterum  exprimit  dicendi  stilum,  ut,  si  desit  car- 
mini  titolus,  in  auctore  facile  erraveris;  sed  ne  hie  quidem  Graocarum  littera- 
rura  omnino  ignams  est*.  Hegius  leitete  die  Schule  in  Bereuter  txm  etira  J47ö 
hin  zu  seinem  int  Dezefnber  149S  erfolgten  Tode.  Erasmus  zählte  zu 
iteinen  ersten  Schillern,  In  seiner  kurzen  Selbstbiographie  äußert  sich  Erasmus 
übrigens  später  über  die  Anstalt  in  Derenter  folgend ennaüen :  ,Ea  schola  tunc 
adhnc  erat  barbara  . . .,  nisi  quod  Alexander  Hegius  et  Zinthius  coeperant  aliquid 
melioris  litteraturae  invehere"  (Opera.  Tom.  1.  Bl.  ***  4  ^). 

')  Dcui  roll  ständige  aus  16  Distichen  bestehende  Empfehlungsgedieht  des 
Mi.  Murmellius  ist  aus  einer  1521  in  Derenter  bei  Alb.  I^fraet  erschienenen 
Ausgabe  des  linches:  «Hermanni  Torentini  in  Alexandri  grammatices  primam 
partem  commentaria  longo  castigatissima  cum  annotationibus  Deapauterii"  mit- 
geteilt ron  Kr  äfft  u.  Crecelius  in  ihren  „Beiträgett**  2  S,  39  f.  Harn,  citierf 
ireiter  unten  noch  einige   Verse  mehr, 

^  In  der  1510  in  Köln  bei  Quentell  erschienenen  Ausgabe  der  „Didascalici 
libri  duo*  des  Joh.  Murmellius  (Exemplar  in  der  KgL  Paul  in,  BibL  zu 
Münster)  auf  Bl,  a  6^  n,  Bl,  b  6",  Beide  Male,  und  so  noch  einmal  icieder 
auf  BL  b  4h  citiert  Murm,  Sätze  aus  den  Schriften  des  Hegius.  Das  Werk' 
ist  bibliographisch  besehriehen  bei  D,  Reichling:  Joh.  Murmellius  S,  148,  Auf 
diene  Bibliographie  sei  hier  ein  für  allemal  auch  für  die  im  folgenden  ron 
Hmn,  citierten    s^chriften  des  Murm,  reririesen. 
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quae  in  i.  tomo*)  exstat  et  in  prinio  tomo  Intiniationum  vel 
Script orum  publice  propositorum  Wittenl)ergae:  «Litteras  Laiinas 
et  Oraeeas  Daventriae  didicit"  (Erasnius)  „in  Alexandri  Hegii,  qiii 
familiaris  fuit  Rodolpho  Agricolae,  schola.  Et  cum  ostenderat 
Hegius  hospiti  scholani  inj^redienti  adolescentum  scripta,  et  ipse 
tirocinium  illud  probaret  gratulareturque  studiis,  praetulit  tarnen 
Erasmicum  scriptum  ceteris  scriptis  propter  inventionis  acumen, 
orationis  (Bl.  A  8")  puritatem  et  figuras  apte  ceu  flosculos 
intersporsas.  Eoque  scripto  adeo  delectatus  est,  ut  de  lineamentis 
quoque  de  indole  coniecturam  sumeret.  Arcessitus  igitur  e  sua 
classe  adolescentulus  ad  Hegium  accedit.  Ibi  Rodolphus  arreptum 
capillo  in  vertice  tacitus  intuetur  Erasmum  et  quasi  considerata 
jndole  ex  lineamentis  adiecit  haue  vocem:  Tu  eris  magnus"  etc.-). 
Herman.  Buschius  adhuc  iuvenis  epigramma  scripsit  de 
Hegio,  quod  in  Hegii  opusculis  reperi  et  postea  etiam  in  Buschii 
epigrammatis:'^) 

,  „Si  quis  in  Aonio  posuit  vestigia  luco, 

Scindit  et  intonsam  si  quis  ab  arte  lyram, 
IK.  .%•.  Si  quis  Graiorum  didicit  facunda  virorum 

Scripta  vel  Ausonia  flumina  '^  digna  toga, 
Si  quis  Romanas  acies  et  praelia  novit, 

Vel  quae  Clumaeus  Partheniusque  docet; 
Tu,  qui  clara  tenes  Pellaei  nomina  regis, 
Dispeream,  si  non  hie  mihi  solus  eris". 

"   />!>  alten  Dmcke  haben:  fulmina. 

M  seil,  aelectanim  Declamationum. 

')  Nen  ffedmcK-t  utt  ffiettf  , Oratio  de  Erasmo  Roterodamo,  recitata  a.  M. 
Bartholomaeo  Calkreater  Crossensi  1557*  itn  ^Corpus  Refonnatonim*  Vot.  /V 
(Naiis  5fix.  IS44)  Sp,  V6V>  /f.  Die  betreffende  Stelle  (Haut,  citiert  nie  Jedoch 
nicht  ganz  trotilich)  auf  Sp.  'J6ti. 

'')  Dieses  Gedicht  iftf  ala  ^Hermanni  Buschii  Panegyncon  ad  magistram 
Alexandrum  Hegiiun*  ron  Jac.  FahH  meiner  oben  S.  .>  Annt,  2  enrdhnten 
Sammln nff  der  ,CarmiDa  et  gravia  et  elegaiitia  cum  ceteris  opusculis*  de^ 
Neffins  roranfyeschicli.  Es  findet  sich  »reit er  in:  Hermanni  Buschii  Monasto- 
riensis  Carmina  Bl.  e  1  »  {Exemplar  dieser  rermntUch  149(1 97  in  Derenter 
Itei  /?.  1^1  flutet  erschienenen  Schrift  in  der  Kgl,  liinlin,  Bibl.  zn  Münster J. 
Joh.  iintzbach  hat  es  in  sein  nur  handschriftlich  erhaltenes  , Hodoeporicon ** 
an f genommen.  Iktrans  ist  es  neaerdings  mit  ifinznfiignng  einer  CbersetzttHi/ 
ins  i Bratsche  mitgeteilt  rtm  K rafft  n,  (^recelias  »m  ihren  ^Urit folgen**  1  S,  2iß. 
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Ideni  Buschius  inscripsit  sua  Epigraminata  in  libros  2  divisa, 
(|uae  partim  in  Italia,  partim  in  Westphalia  luserat  circa  annum 
1400  vel  paulo  post  sub  episcopo  Monasteriensi  Henrico  Swartz- 
bui-gico,  suo  praeceptori  Alexandro  Hegio*),  |B1.  A  8**|  ubi  in 
praetatione  ipsum  magnitice  celebrat,  praecipue  autem  sie  in  fine 
ail:  „Hanc  editionem  praecipitavi,  quamquam  imprudenter,  eamque 
tiio  nomini  tuaeque  integritati  dedicavi,  ut  eo  securius  tuo  praesidio 
tuoque  patrocinio  in  lucem  exiret;  arbitratus  itaque,  si  ea  suavitate, 
eo  ornatu,  ea  denique  ubertate  (ut  poeinata  debeant)  carmina 
nostra  non  fluerent,  tu  ea  facillime  pro  tua  in  me  benevolentia, 
quae  mihi  a  teneris  annis,  cum  ludum  tuum  ingrederer  tuoque 
auspicio  prima  artis  grammaticae  rudimenta  imbiberem,  per- 
spectissima  fuit,  ab  omni  livoris  moi*3u  atque  invidia  vindicares. 
Vale,  patriae  nostrae  decus  et  ornamentum,  et  me  discipulum 
tuum  tuae  virtuti  obsequentissimum  ama." 

Joannes  Glandorpius,  cum  reversus  in  Westphaliam  su- 
sciperet  adroinistrationem  scholae  Hervordianae,  epistolam  sive 
Elenchum  de  suo  instituto  ad  lectorem  evulgavit,  in  quo  haec 
legimus:  „Quam  faniigeratus  et  celebris  est  ubique  vir  doctissiums 
et  optimu.s  Alexander  Hegius,  ex  cuius  ludo  tanquam  ex  equo 
Troiano  clarissimi  per  Germaniam  viri  prodierunt**  etc.  -). 

Petrus  Aquensis,  canonicus  ad  S.  Martinuni  Monasterii,  vir 
valde  doctus,  in  epistola  ad  Timannum  Camenemni,  quae  Timanni 
Compendio  dialectices  est  praemissa,  sie  scribit^):  [Bl.  B  1  •*!  „Tu 

*)  Die  HHdatiertc  Widmung  an  Uegiiui  füllt  da«  ganze  dritte  Blatt  der 
Carmma.  Neudruck  von  J.  Bnrchhard  in  Heiner  Y'ita  Herrn.  Buschii  (Francof. 
ad  Moen.  1769)  S.  142  ff. 

•)  Joh.  Glandorp  war  nach  eittem  nn^täten  Wanderleben  JöüO  nach  seiner 
tre^dfäliMchen  Heimat  znrilckgekehrt  und  int  von  da  an  bis  1563  (er  starb  1664) 
Rektor  der  SchtUe  zu  Herfofd  getcesen.  Der  ron  ihm  t erfaßte  Elenchus,  den 
Harn,  noch  öfter  cUiert,  hat  sich  leider  bis  jetzt  allen  Nachforschungen  entzogen. 

')  Ueber  da^t  noch  immer  nicht  icieder  rollständig  aufgefundene  ,Com- 
pendiom  artis  dialecticae**  des  Timann  Kemener^  ron  dem  die  Kgl.  Paul  in, 
Bibl.  in  Münster  nur  die  pars  tertia  besitzt ^  egl,  /l.  Boemer  in  der  „Ztschr,  f. 
Vaterland.  Gesch.  u.  Alterthum^kunde*^  Bd.  53  (Münster  1895)  S.  214  ff. ^  wo 
auch  der  Anfang  des  Ham.'schen  Citates  abgedruckt  ist.  —  In  seiner  später  in 
dieser  Sammlung  zu  verffffentlichenden  « Oratio...,  quomodo  hominibas  West- 
phalia potissimom  debeatur . . .,  quod  lingua  Latina  et  politiores  artes  per  Ger- 
maniam   aiat    restitutae . .  .**   und    in    seiner    «Apologia    pro    VVestphalis'^    (bei 
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hoc  praeconium  occupas,  o  Timanne,  et  aliis  rectoribus  gynina- 
siorum  niussitantibus  atque  cunctanlibus  hanc  laudeni  praeripis, 
ut  tu  vel  primiis  vel  solus  hunc  campum  aperias,  ut  vel  ipse 
quotidie  aliquid  colligas,  quod  iuvet  rem  litterariani,  vel  alios  bene 
de  litterls  meritos  educas  in  publicum  et  in  scholis  tuis  consti- 
tuas**  etc.  Et  mox:  „(loeperat  idem  aliquando  facere  Alexander 
Hegius,  praeceptor  quondam  noster,  qui  haec  philosophica  coin- 
mentaria,  quae  in  manil:  us  vulgo  iactantur,  iu  octingentis  et  ultra 
Pf'.  .97.  locis  taxaverat.  Fuit  ad  idem  quoque  accensus  et  intlammatus 
opus  Rodolphus  quondam  Agricola,  et  idem  praeceptor  noster, 
quem  ego  virum,  cum  in  studiis  Ileidelbergae  versarer,  aliquoties 
in  litterario  certamine  publico  animadverti  convincere  philo- 
sophantes  istos  ex  incorrupta  et  sincera  Aristotelis  lectione  et 
ex  vetustis  et  probatis  illis  auctoribus,  veram  eos  Aristotelis  sen- 
tentiam  et  verum  dogma  nescire.  Sed  promovere  (nempe  Ro- 
dolphus et  Hegius)  in  hac  re  et  prodesse  non  poterant,  et  quod 
paulo  timidius  aggrediebantur  hoc  munus,  quippe  quod  nimia 
offendebantur  istorum  pertinacia,  et  quod  nullo  praeiudicio 
certabanf'  etc. 

[  Bl.  B  1  '•]  Petrus  Vincentius  Vratislaviensis  in  oratione  de 
vita  Doctoris  Joannis  Bugenhagii  Pomerani:^)  „Cum  grammaticain 
et  musicam  didicisset"  (Bugenhagius),  „in  academiam  Gryps- 
waldensem  missus  est-).  Ibi  et  tirocinium  linguae  Latinae  melius 
habuit**.  Et  mox:  „Erat  natura  non  solufh  capax  doctrinae,  sed 
etiam  avida,  et  accendebant  aviditatcm  tempora,  quia  Hegii 
Daventriensis  et  Rodolphi  Agricolae  et  Hermanni  Buschii  scriptis 
taxata  erant  soloeca  priorum  temporum  et  revocabatur  iuvenliis 
ad  diligentiam  rectius  loquendi**  etc. 

E.  C.  Wasserbdch  S.  S'29  f,  u.  1423)  fühii  Harn,  eine  weitere  Stelle  aus  der  Vor- 
rede des  Petriis  Gymnicas  von  Aachen  an. 

^)  Der  Originaldriick  dieser  am  4.  Äiujnst  1568  in  Wittettherg  gehaUenrn 
Rede  erschien  zu  Wittenberg  noch  in  demselben  Jahre.  Ans  den  DecIamatioDes 
des  Phil.  Melatichthon  ist  die  Rede  tcieder  abgedruckt  im  „Corpus  R^formatorum '^ 
Vol.  12  (Ilalis  Sajr.  1S44)  Sp.  29r>^-30r).  Die  ron  Ham.  citierte  Stelle  findet 
sich  im  Originaldruvk  (Univ.-Bibl.  Göttingen)  auf  Bl.  B  1^,  im  Neudruck 
auf  Sp.  297. 

*)  hl  Greif  strahl  hatte  Bugenhagen  in  den  Jahrett  ld02-- 16*^-4 
studiert. 
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Nunc  autem  et  de  Langio^)  quaedam  proferenda  sunt  testi- 
nionia  doctoruni:  Joannes  Tritenheniius  in  libro  de  viris  illustribus 
folio  171  de  Langio  sie  scribit*):  „Vir  in  divinis  seripturis  studiosus 
et  in  secularibus  erudilissimus ,  philosoplius,  orator  et  poeta 
celeberrinuis,  ingenio  subtilis  et  disertus  eloquio"  etc. 

Alexander  Hegius  epigramnm  scripsit  ad  poetas  VVestphalicos 
(sie  eos  vocat)  Rodolphum  Langium  et  Hennannum  Busehiuni 
equestris  ordinis,  qnod  exstat  in  editis  suis  carniinibus'%  ubi  inter 
alia  sie  de  bis  scribit: 

,Nil  est,  quod  lieri  nequeat;  iam  ferre  poetas 

Barbaria  in  media  Westphalis  ora  potest. 
[Bl.  B  !ä  «J  Langius  hanc  decorat,  niaioruni  sanguine  clarus, 

Monasteriaci  lausque  deeusque  soli, 
Primus  Melpomenen  qui  rura  in  Westphala  duxit, 

Cum  caneret  laudes,  maxinie  Paule,  tuas. 
Buschius  lianc  modulis  et  stemmate  clarus  honestat 

dum  te,  Virgo  parens  numine  foeta,  canit. 
Vatum  terra  altrix  tantorum  Westphala  gaude; 

Lumine  te  dextro  docta  Thalia  videt/ 


')  über  ihn,  dnn  Ilani,  Hpütery  1580,  eine  besondere  Schrift  tcidmett^ 
Ä.  A,  Parmet:  Eudolf  ton  IxxHgeti  (Münster  1869),  wo  S.,l~t4  mich  die 
frühere  LUteratar  besprochen  ist,  VtjL  atich  J,  B.  Nordhoff:  Denkwürdigkeiten 
aus  detn  'Münsterischen  Humanismus  (Münster  1874),  bes.  S.  1 — 41,  und  die 
Rezension  dieser  Schrift  ron  D.  Reichling  in  R,  Pick*H  Monatsschrift  Jahrg.  4 
(Trier  1878)  S,  486  ff.  —  Die  spezielleren  Litte raturangaben  bleiben  detn 
zweiten  Hefte  dieser  Sammlung  vorbehalten,  da.s  Ham.*s  Oratio  de  Rodolpbo 
Langio  bringen  wird. 

')  Diese  genaue  Seitetuingabe  beweist,  daß  Harn,  die  löHl  bei  P.  Quentell 
in  Köln  erschienene  Ausgabe  de^i  Werkes  des  TrUhemius  benutzte,  die  zum 
Titel  hat:  «Gatalogus  scriptorum  ecclesiasticorum  sive  illustriuin  virorum . .  .*^ 
Wörtlich  übereinstimmend  lautet  das  Urteil  des  Trithemius  über  Langen  in  seinem 
^CataloguB  illustrium  vironiin  Germaniam. . .  exornantium'^.  Vgl.  J.Trithemii  Opera 
historica  ed.  M,  Freher.  Pars  1  S.  168  u.  393.  —  Cbrigens  bleibt  immer  zu 
beachten,  daß  gerade  Trithemius  mit  seinem  lA>l>e  besonders  eersch wenderisch  ist^ 
und  daß  er  nicht  selten  bei  den  verschiedensten  ron  ihm  behandelten  Männern 
dieselben   Rherschtcenglichen  Epitheta  schablonenhaft  wiederholt. 

^)  Aus  der  oben  S.  ij  Anm.  2  erwähnten  Fahrt' sehen  Sammlung  der 
Camniiia  des  Hegius  abgedruckt  bei  Kr  äff  tu.  Crecelius:  Beiträge  2  S,  lo  f. 
Das  Gedickt  findet  sich  auch  auf  dem  letzten  Blatte  der  Gamiina  Hermanni 
Boachü. 
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W,  08.  Scripsil     ad     Langiuin     saepius     Rodolphus    Agricola,     ut 

epistolae,  quae  exstanl,  indicare  videntur^);  et  ipsi  dedicavit 
Axiochum  Piatonis  a  se  versum,  suamque  versionem  totaiu  eius, 
ut  viri  docti,  iudicio  subiecit  Agricola  et  magnifecit  ob  eximiaiii 
eruditionein  Langium-). 

Buschius  alibi  Eucharisticon  carnieu  scripsit  Langio,  ubi 
ipsuni  in  titulo  theologum,  philosophuni,  oraloreni  et  poetain 
omatissiinum  vocat  et  deinde  sie  scribit^): 

„Si  cui  nostra  pias  debet  lyra  carniine  grates, 

Si  teneor  studii  cui  dare  dona  mei, 
Tu  facis,  ignavQs  abeat  ne  segnis  in  annos 
Vita**  etc. 
Iteni^):      „Te  duce  Musa  favet,  datur  et  milii  copia  niulti 
Godicis**  etc. 
Ideni  libro  1.  Garminuni  vel  Epigrarnmatuin  suoruin  scripsit 
longam    elegiani    iu    praeconiuui    Langii,    canonici  Monasteriensis 
doctissimi,   de  suo  somnio,  ubi  copiose  refert  [Bl.  B  2  '*]  Graecos 
et  Latinos  poelas  oratoresque,  quos   in  Langii    bibliotheca  viderit 
per  somnuni  Roniae^);  sicque  canit  postea  inter  alia: 

')  Der  einzige  Htm  ron  Altn'dnH  Amnieb^edamtis  in  seiner  Sinnmlnny  der 
Lucubrationes  des  Agricola  S.  178  f,  aufbewahrte  Brief  A.'«  an  Lattgen 
ist  ölten  S.  3  ff  mitgeteilt. 

')  »S'.  die  Lucubrationes  de»  Agricola  S.  2'}8,  Der  Axiochos  Piatonis  /« 
der  Übersetzung  des  Agr.  irar  auch  früher  schon  mefirfarh  gedruckt  teordet», 
so  auch  in  der  1518  in  Basel  erschienenen  Sammlung  der  «Rodolphi  Agricolae 
nonnulla  Opuscula*.  ,Tu  itaque'^,  heißt  es  in  der  undafieiien  Widmung  an 
Langen,  „si  probabis  hunc  meum  laborem,  erit,  quod  gaudeain,  magis  pro  tue 
in  me  amore,  quem  ego  in  causa  piitabo,  quam  ut  ingenio  meo  blandiar.  Sin 
displicebit  haec  tibi  opera  mea,  perierifc;  idque  vel  eo  aequiore  animo  feres, 
quod,  quamquam  mihi  felicissimi  laboris  conscius  essem,  in  tuis  tarnen  auribus 
tuoque  iudicio  acquieturus  eram,  quem  solum  ego  meorum  studiorum  abunde 
magnum  theatrum  puto."  Ein  ^Carmen  Rod.  Agr.  ad  Rod.  Langium"  findet 
sich  in  den  „Lucubrationes"  N.  '^94  ff,^  in  den  „Opuscula"  Bl.  58, 

*)  Das  Gedicht  (IS  Disticha)  in  Herm.  Buschii  Carmina  Bl,  f  2*»  u.  '. 
Es  trägt  nur  die  einfache  Überschrift:  Domino  Ro.  Langio  Eucharisticon. 
Harn,  giebt  nur  das  erste  Distichon  ganz,  das  dritte  teiltreise  wieder.  Das  fwt- 
gelassene  zweite  lautet: 

Ille  vir,  inflexae  surgunt  cui  vertice  lauri, 
Solus  es,  0  plectri  fama  fidesque  mei. 

*)  Im  vierten  Distichftn, 

^)  Carmina  Bl.  b  '2<'—c  2^'.  Die  ron  Harn,  ritierfen  Verse  auf  Bf.  h  4  ^ 
Dax  ganze  Gedicht  besteht  ans  JOS  Distichen. 
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yingenio  praestans  degit  citharaque  Rodoiphus, 

Contiguas  istis  obtinet  illc  domus. 
Hie  posset  Libycos  cantu  mollire  leones 

Delphinesque  siia  detinuisse  lyra; 
Et  Stare  instabiles  modulatu  cogeret  anines 
Et  Silvas  montes  aereosque  sequi."  etc. 
Postea  describit,  quomodo  in  aedibus  Langii  et  chorum  Musarum 
omnesque  Deas  viderit   cum  palmis  et  frondibus   et  lauru  quasi 
in  8U0  horto  morantibus,  et  quomodo  cum  ipsis  ante  aras  earum 
quiescere  soleat  Langius,  etc.  ^)    Item  in  libro  2.  ad  Langium  scribit 
epigramma   de  servatis  ipsius  aedibus   et  libris   ab  incendio  vici- 
narum  domorum.    Hinc  inter  alia  sie  ait^): 

„Dii  melius!  sanctum  quod  servavere  poelam, 
Urgerent  tantum  ne  fera  fata  virum. 
Idem   ibidem    elegiam    scripsit    ad  Langium,    ubi    inter  alia   sie 
scribit  ^) : 

„Hie**  tua  vena  cito  properet,  comptissime  Langi, 

Cuius  facundo  stillat  ab  ore  favus. 
Dum  canis,  e  glauco  se  Mincius  exserit  amne 

Udus  et  antiquum  Tityron  esse  putat. 
Smyma  Melesigenem  ruptis  dulcedine^  vinclis  W.  99. 

Jurat  ab  inferna  sede  tulisse  pedem; 
|BI.B3'*]0rphea  saxa  novum  nemora  admirantur  et  undae, 
Nee  canibus  metuit  proximus  esse  lepus*^, 
Nee  timidae  fugiunt  aquila  veniente  volucres, 
Nee  lupus  infirmam  saueiat  acer  ovem."   etc. 


t^  So  H.  u,  W,  Im  Originaldnick:  Huc. 

^  So  H.  u,  W.    In  B*8  Originaldnich:  mulcedine. 

o  H.  H.  W.  irrtümlich:  lupns. 


*)  Dflw  Gedicht  weiter  unten  im  Anhang  1. 

*)  Carmina  Bh  e  3^,  Das  ganze  Gedicht  besteht  aus  17  Distichen, 
*)  Carmina  BL  e  4''— <?<J«.  Das  ganze  Gedicht  (58  Distichen)  ist 
abgedruckt  hei  C,  A,  Cornelius:  Die  Münsterischen  Humanisten  (Münster 
1851),  S»  57  if.  Von  sonstigen j  hier  nicht  eritähnten  Gedichten  des  Buschius 
auf  Langen  sind  noch  zu  nennen:  .de  domino  Rodulpho  Langio*  und  ,in  zoilum 
Langii  cannina  sagillantem*  in  H.  Buschii  Epigranunaton.  Goloniae,  Joh. 
Landensis  (1498),  BL  h  1^  u,  b  6«  (Exemplar  in  det^  Kgl.  Paulin.  Bibl.  zu 
Münster). 

Detmer,  Hamelmann.  I.  2 
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Idem  in  praefatione  Epicedii  sive  carminis  sui  Ainebris  de  obitu 
Joannis  Murmellii  ad  Langiuni  scribit^):  „Artium  bonarum  studio 
adeo  flagrabal"  (Murmellius),  „ut  fere  neminem,  de  quo  aliqua 
saltem  haberetur  eruditionis*  elegantiorisque  litteraturae  opinio, 
aspernaretur  praeeeptorem.  Te  tarnen  imprimis  ille  veluti  Delphi- 
cum  quoddam  oraculum  observabat;  te,  quoties  quid  haesitabat, 
consulere,  te  audire  solebat,  tibi  denique  tantum  tribuere  animum 
induxerat,  ut  non  aliam  eorum,  quae  abs  te  accepisset,  reddendam 
causam  existimaret,  quam  Pythagorae  olim  auditores  reddere 
consuevissent  iis,  qui  eafn  a  se  rogassent;  solum  namque  hoc 
unum  respondebant:  amog  e<pa,  Quanti  etiani  nie  fecerit  vir 
humanitatis  candidissimae,  prae  se  ferunt  aperte  adlnic  complures 
officiosissimae  illius  ad  nie  scriptae  epistolae'*  etc. 

Sed  audiamus    ipsuni  Murmellium    de  Langio    elegia  prima 
libri  primi  Elegiarum  moralium  sie  canentem^): 

„...Langi,  Germanae  gloria  terrae^).*' 
Item  in  elegia  prima  libri  2.  sic^): 
[Bl.  B  3^]       „Nunc  te  quaeso,  tua,  vates  clarissime,  lima 

Gorrige  iudicio  non  satis  apta  tuo!"  etc. 
Idem  in  libro  Epigrammatum  inter  alia^): 


^  Originaldnick  des  Murmellius:  eraditioris. 


*)  ,Id  acerbum  Joannis  Murmellii  Ruremundensis  obitum  Hermanni 
BuBchii  Pasiphili  funebre  Lessum  sive  Epicedion."  Coloniae,  Enchar.  Cerriror- 
nns  1517,  Bl,  A  1 ''.  (Kgl.  Paulin.  Bihl,  zu  Münster,)  Die  Widmung  an  Langem 
datiert  vom  19,  Okt,  (1517), 

^)  Die  „Elegiarum  moralium  libri  quatuor"  (Exemplar  de^  ältesten  be- 
kannten Drucks  vom  Jahre  1508  in  der  Kgl,  Paulin,  Bibl,  zu  Münster)  sind 
netierdings  wieder  ve^^öff entlicht  worden  in  „Ausgewählte  Werke  des  Joh.  Mur- 
mellius" hrsg.  von  Dr.  A.  Boemer,  Heft  3  (Münster  1893).  Eine  kleine  Aus- 
wahl von  Gedichten  des  M.  im  Urtext  teilte  mit  D.  Reichling:  Joh.  Mur- 
mellius (Freibtirg  i.  B,  1880)  S.  166  ff, ,  eine  größere,  ebenfalls  im  Urtext,  da- 
bei mit  einer  metrischen  Übersetzung  von  Ch.  Schlüter  begleitet,  derselbe  iw 
Programm  des  Gymnasiums  zu  Heiligenstadt  1881, 

')  Originaldruck  Bl.  A  2^.  Bei  Boemer  S,  7,  bei  Reichling  S.  168, 
bezw,  S,  2f, 

*)  Originaldruek  Bl.  C  3^,  Bei  Boemer  S.  44,  bei  Reichling  im  Pro- 
gramm S.  14  f. 

*)  Der  „Epigrammatum  über*  des  Joh.  Murm.  ist  1508  in  Köln  bei 
Quentell  zusammengedruckt  mit  , Prüden tii  Carmen  de  martyrio  divi  Cas- 
siani*  etc.  (Kgl,  Paul  in.  Bihl.  zu  Münster.)     Das  von  Harn,  citierte  Epigramm 
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yQuod  vero  nodos  et  sensa  recondita  vatum 
Dissolvis,  longe  debeo  plura  tibi.*  etc. 
Wem  elegia  prima  libri  3.  Elegiarum  moralium^): 

„Aequiparas  Flaccum  lyrici  modulamine  cantus  .  .  .*• 
Wem  in  dedicatoria  epistola  librorum  quatuor  Elegiarum  moralium 
(anno  7)*)  vocat  illum  „vatem  undecumque  doctissimura**,  et  in 
ipsa  epistola  ait:  ^Non  sum  ea  vel  temeritate  vel  arrogantia,  ut 
Langium,  poeticae  facultatis  multarumque  litterarum  facile  prin- 
cipem,  meis  incultis  versiculis  oblectatum  iri  umquam  mihi  fv.ioo. 
persuaserim.'  Et  in  fine:  »Idcirco  ad  te,  piorum  doctissime  et 
doctorum  pientissime,  mea  haec  mitto  elegidia,  ut  pro  veteri  illa 
lua  in  studiosos  omnes  humanitate,  cum  forte  vacaverit,  ad  limam 
ea  tamquam  alter  Quintilianus  acerrimo  iudicio  revoces"  etc.  Et 
ne  quis  putet,  haec  auribus  Langii  data  esse  a  Murmellio,  cum 
istic  praesens  haec  scriberet,  afferemus  ex  istis  quaedam,  quae 
ab  hoc  procul  absens  Alcmariae  in  Hollandia  scripsit,  nempe  ex 
dedicatoria  epistola  commentariorum  Murmeilii  in  Boethium^), 
ubi  ipsum,  quos  se  novisse  ait,  omnium  disertissimum  vocat  et 
deinde  in  ea  re,  quo  mendas  [Bl.  B  4*^]  complusculas  tum  e 
prosa  oratione  tum  e  versibus  sustulerit,  adiutum  se  esse  imprimis 
industria  et  opera  Langii  eiusque  multiiuga  eruditione  ingenue 
fatetur,  super  cuius  amplissimis  laudibus  (id  quod  Sallustius  de 
Carthagine  ait)  siiendum  potius  putat  quam  parum  dicendum  etc.^). 


im  Originaldmck  auf  Hl,  h  1^  «.  J8«,  bei  Reichling:  Joh.  Mnrniellius 
S.  173.  im  Programm  S,  68  f.  Das  Buch  enthält  auf  BL  b  4^'  noch  ein  weitere« 
Gedicht  v&ft  15  Versen  an  Langen. 

*)  Originaldruck  Bl.  E  4^',  bei  Boemer  S,  76',  bei  Reichling  im 
Programm  S,40f.  Die  rollständige  Elegie  ist  auch  abgedruckt  von  C.  A.  Cor' 
nelius:  Die  Münsterischen  Humanisten  (Münster  1851),  S.  08  ff.  Auch  die 
erste  Elegie  des  vierten  Buches  (Originaldruck  Bh  F,  6^  u,  G,  l*',  bei  Boemer 
Ä.  99  ff.)  ist  an  Rud.  von  Langen  gerichtet, 

*)  Der  Widmungsbrief  an  Langen  selbst  (Originaldruck  BL  AI''  u. 
A  2',  bei  Boemer  S.  4  ff.)  datiert  aus  Münster  votn  22.  Apr.  1507. 

'}  Die  erste  Ausgabe  dieses  Kommentars,  mit  einem  mdmungsbriefe  an 
Langen  aus  Alkmaar  vom  3.  April  1514  versehen,  erschien  ohne  Angabe  des 
Jahres,  aber  wohl  sicher  1514,  bei  Albert  Pafraet  in  Deventer,  (Exemplar  in 
der  Univ.'BibL  zu  Göttingen.)     Die  Widmung  auf  Bl.  A  2<'. 

*)  Außerdetn  erkennt  Murm.  hier  dankbar  die  Hülfe  an,  die  er  für 
dieses  Werk  von  Joh.  Caesarius  und  Joh.  Aedicollius  erhalten  habe.  Ähn- 
lich  spricht  er   von  der  Unterstützung,   die  ihm  Langet!  gewährte  bei  der  Be- 

2* 
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Et  idem  Interim  quoque   absens  tunc  repetebat  adhuc  Mur- 

mellius,   quod    etiam    praesens   scripserat    de  Langio    ante    sep- 

tennium  ^)^ 

Petrus "  Nehemius  Drolshagius,  quem  in  plurimis  locis  vocat 

Murmellius    doctissimum    virum    sive    litteratissimum  -),    scripsit 


a   H.  H,  W.  fälschlich:  Joannes. 


arbeitung  den  „Divi  Roman  i . . .  advereus  gentiles  certamen  ab  Aurelio  Prudeniio 
demente . . .  compositum".  Das  Buch,  das  1507  in  Köln  bei  Queniell  er- 
schien (ExempL  in  d.  Kgl,  Paulin,  BibL  zu  Münster),  iM  mit  Brief  vom 
24,  März  1507  de^n  Joh,  hoetger  geuridmet.  Da  heißt  es  (Bl,  A  2''):  ,Dedit 
mihi  commodato  hoe  exemplar  vir  clarissimus  et  omni  doctrinaram  virta> 
tumque  genere  exnberans  Rodolphus  Langius,  de  me  et  studiosis  omnibas 
merituB  quam  optime,  cuius  etiam  doctrina  in  quibusdam  huius  Qommentarii 
partibus  usus  sum,  ut  suis  locis  candido  lectori  videre  licebit.' 

^)  Vofi  weiteren  Lobspt^üchen  des  Mnrmellins  auf  Langen^  smreit  sie 
von  Harn,  weder  hier  noch  sonst  mitgeteilt  sind,  führe  ich  noch  an:  zunächst 
das  in  seiner  «Ode  sapphica  in  urbem  Monasteriensem".  Die  Ode  ist  rer- 
off  entlicht  zusammen  mit  dem  ron  Murmellius  kommentirten  ^Versilogus*  des 
Antonius  Mancinellus  (Originaldruck  der  ersten  Ausgabe,  1504  bei  Richard 
Pafraet  in  Derenter  erschienen,  in  der  Stadtbibliothek  in  Lün^irg,  biblio- 
graphische Beschreibung  von  P.  B ah l mann  in  der  „WeMdmUschen  Zeitschrift*' 
Jahrg,  8  (Trier  1889),  S.  164  f,)  Die  Ode  ist  im  Texte  mit  deutscher  Ueber- 
setzung  abgedruckt  bei  C.  A.  Cornelius:  Die  Münsterischen  Humanisten,  S, 
60  ff.  —  In  des  Murmellius  «Enchiridion  scholasticorum",  zuerst  1505  in 
Köln  bei  Martinus  de  Werdena  erschienen  (Exemplar  Ut  der  Kgl.  Paulin, 
Bü)l,  zu  Münster),  ne^^e  Ausgabe  bei  A,  Boemer:  Ausgeicählte  Werke  des  Jolt. 
Murm,,  Heft  2  (Münnter  1892),  heisst  Langen  (Originaldruck  Bl.  A  5«,  bei 
Boemer  S,  SO)  «pientissimus  vates  et  Germaniae  spien dor  singularis".  -—  /« 
«Jobannis  Murmellii  Epistolarum  moralium  liber*,  gedruclä  zu  Derenter  bei 
Alb,  Pafraet,  wohl  151S  (Exemplar  in  der  Kgl.  Paulin,  Bibl,  zu  Münster), 
ist  gleich  die  erste  Epistel  an  Langen  gerichtet.  Der  Dichter  preist  darin 
die  hervorragende  Bedeutung  seines  väterlichen  Freundes  und  spricht  seine  Weh^ 
mut  darüber  aus,  sich  rofi  ihm  trennen  zn  müssen.  Das  Buch  enthält  neben 
zehn  Gedichten  eine  Auswahl  von  Briefen  gelehrter  Männer  an  Murm,,  darunter 
zwei  von  Pud,  von  Langen,  und  in  einem  Anhange  u,  a,  einen  an  Langen 
in  Versen  dargebrachten  Geburtstagsglücktvunsch  des  Murm,  Briefe  und  Ge- 
dicht sind  zuletzt  abgedruckt  (aus  einer  ^jüngeren  Leipziger  Ausgabe)  von 
Krafft  u.  Crecelius  in  ihren  „Beiträgen'^  2,  S.  33  f,  u,  66  f,  —  Endlich 
fordert  Murm,  in  seiner  (1515)  in  Löiren  bei  Theodoricus  Alustensis  er- 
schienenen ^Charoleia''  Bl,  B  3^  (Exetnplar  in  der  Kgl,  Paulin,  Bibl,  zu 
Münster)  in  erster  Linie  Langen  unter  den  zeitgenössischen  Dichtern  auf,  das 
Lob  des  nachmaligefi  Kaisers  Karl  V,  zu  singen,  der  gerade  zu  jener  Zeit 
zum  Herrscher  über  die  Niederlande  berufen  worden  war, 

•)  «Ad  doctissimum  bonarum  artium  magistrum  Petrnm  Nefaemeum 
Drolshagium;"  richtet  Murm.  in  seinen  ^Elegiarum  moralium  II.*  die  dritte 
Elegie    des    ersten    Buches,    „Ad    clarissimum    pbilosophiae    magistrum   Petrum 
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scholia  in  aliquot  carniina  Langii  anno  5.,  uhi  passini  Langium 
celeberrimum  poetam,  vateiu  Westphaliae  insignem,  gioriam  patriae, 
honiineni  impense  doctum  et  in  omni  facundia  praestantissimum 
appellat  etc.^) 

Nunc  tendimus  ad  illä  producenda  testimonia,  quae  doctis- 
simi  Germaniae  viri  de  Busch  io  protulerunt,  etsi  Hegii  et  Petri 
Vincentii  testimonia  de  illo  audiverimus  *). 

Rodolphus  Langius  „in  Hermanni  Buschii,   equeslris  ordinis 
docti  praeclarique  adolescentis,  suavissimi  conterranei  sui,  carmina 
tunc  iniprimenda"  sie  ante  70  annos  scripsit  inter  alia^): 
„Hinc  tua  dulcifluo  manans  elegia  lepore 
A  Sulmonensi  nee  procul  ipsa  chely  est. 
[BI.ß4^]    Macte  nova  iuvenis  vena  senioque  verendus, 

Quanta  canes,  Phoebi  längere  doctus  ebur!" 
Item  Hegius  in  epigrammate  ad  Buschium: 


Nehemeum  Drolshagium",  die  9,  u.  10,  Elegie  des  dritten  Buches  {Original' 
druck  Bl.  A  4«,  BL  F  1^  ii.  F  2^,  hei  A,  Boemer  a,  a,  0,  Heft  S,  S,  11  f. 
H.  S6f.),  —  Daß  Murm,  ihm  (1506)  eine  Neuatisgabe  seines  „Versilogus*  des 
AntoH%ti8  Mancinellus  widmete,  berichtet  Harn,  in  einem  anderen  Zusammen- 
hange später. 

*)  Eine  genaue  bibliographische  Beschreibung  der  sehr  seltenen  Schrift 
(Exemplar  in  der  KgL  Ptiidin,  Bibl,  zu  Münster):  ^In  Horas  dominicas  il- 
lustris  Rodolphi  Langii,  poete  laureati  amatissimi,  explanatio  Petri  N.  Drols^ 
hagii "  (Dacentriaey  Rieh,  Pafraet  1505.)  lieferte  J,  J9.  Nordhoff:  Denk- 
würdigkeiten S.  -i  ff.  Die  von  Ham,  angeführten  Lobsprüche  finden  sich  in  der 
aus  Ztcolle  vom  2H,  März  1505  datierten  Widmung  des  Nehemius  an  Mtir- 
mellius  (BL  A  1^  u,  A  2^),  die  auch  bei  Nordhoff  abgedruckt  ist, 

')  S,  ob,  S.  14  f.  Über  Hermann  von  dem  Busche  ist  neben  der  beson- 
deren Schrift  Hamelmanns  über  ihn  noch  immer  unentbehrlich  die  Lebens- 
beschreibung, die  Jac,  Burckhard  seiner  Ausgabe  des  ,Vallam  humanitatis*' 
dieses  hervorragenden  Humanisten  voraufgeschickt  hat  (Frankfurt  a,  M,  1719). 
Weitere  LUteratur  über  ihn  verzeichnet  in  seiner  ,de  Hermanni  Buacfaii  vita 
etflcriptis  commentatiohistorica"  (Bonnae  1866)  H.  J.  Liessem,  der  dann  in 
den  Programmen  des  Kaiser  Wilhelm  -  Gymnasiums  zu  Köln  von  lfi84  bis 
1H90  eine  größere  Biographie  des  Busch,  mit  sehr  schätzcnswetien  biblio- 
graphischen Angaben  begonnen,  aber  leider  noch  nicht  fortgesetzt  hat. 

*)  Es  sind  von  zwölfen  die  beiden  letzten  Distichen  des  Langenschen 
Empfehlungsgedichtes  in  , Herrn.  Bnschii  Monaat.  Carmina".  Hl.  a  2a.  Das 
Gedicht,  freilich  etwas  verändert,  auch  aufgenommen  in  , Herrn.  Buschii 
Epigraznmatam  über  tertina'  (Lipsiae  1504)  (Exemplar  in  der  Hof-  u.  Staats- 
bibl,  zu  München),  ist  wieder  abgedruckt  bei  A.  Parmet:  Rud.  von  Langen 
S,  244. 
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^Buschia  clara  domus  fuit  olim  Clanioris  arniis, 
Nunc,  Hermanne,  tua  est  inclyta  facta  chely, 
Phoebus  enim  fide  conspicuus  dulcesque  Camenae 
Tempora  cinxerunt  fronde  virente  tua.**  etc.*) 
»r.  101.  Erasmus  in  Giceroniano*):  „Dedit  et  Westphalla  Hermannuni 

Buschium,  in  carmine  pangendo  felicem,  cui  in  oratione  soluta 
magna  vis  ingenii,  lectio  varia,  iudicium  acre,  nervorum  satis; 
sed  compositio  Quintiliano  proprior  quam  Ciceroni*  etc.  Ideni 
Erasmus  Buschium  in  epistolis  doctissimum  appellat^),  etPhilippus 
in  libro  contra  Colonienses  dicit  sibi  singularem  amicitiam  et 
familiaritatem  cum  Buschio  fuisse  ^).  Ita  et  cum  illo  coluit  habuit- 
que  amicitiam  Joannes  Reuchlin,  ut  epistolae  clarorum  virorum  ad 
eundem  scriptae  indicant^). 

*)  Ea  »ind  das  erste  und  dritte  Distichon  des  nun  6  Ditttichen  bestehenden 
LobgedichteM  des  Hegitus  auf  Busch,  Es  findet  sich  in  «Hegii  CarroiDa**,  in 
„Buschii  Carmina"  Bl.  f  4,  und  in  «Buschii  Epigrammatum  liber  tertius* 
BL  K  4^.  Letzter  Netidruck  bei  Krafft  n.  Crecelius  in  ihren  „Bei' 
trägen"*  2,  S.  14. 

*)  Opera  ed.  Ledere,  I.  Sp.  1014, 

*)  So  in  seinem  Briefe  an  Herrn,  liuschius  aus  Lotten  rom  31.  Juli 
1520  (Opera,  III,  Sp,  561).  Einem  „obtrectatori  sao  pertinacissimo*  gegenüber 
ist  1520  Dusch,  dem  Erasmus  (Opera,  III.  Sp,  624)  ein  „vir  doctas  iuxta  ac 
facundua'',  und  in  einem  Briefe  vom  1,  Febr.  1523  aus  Basel  an  Marcus  I^u- 
rinus  nennt  Erasm.  (O^tsl,  111^  Sp.  751)  den  Busch,:  ,vinim  nee  vulgariter  eru- 
ditum  et  mihi  vetere  necessitadine  coniuDctissimum*. 

*)  Die  Schrift  Melanchthons  «Responsio  ad  scriptum  qnonindam  de* 
lectorum  a  clero  secundario  Coloniensi*,  im  Corpus  Reformatorum  nicht  ent- 
halten, findet  sich  in  Phil.  Melancbthonis  Opera,  Tom.  2.  (Wittenberg  1562) 
S,  95 ff.  Gleich  am  Anfang  der  Schrift  heißt  es:  „Postea  cum  multis  eias 
academiae''  (seil.  Coloniensis)  „alumnis  foedera  amicitiae  sancta  et  perpetaa 
üierunt,  cum  Buschio,  cum  Petro  Mosellano,  cum  Metzlero . ,  ,*  Vgl,  auch  K, 
u.  W,  Krafft:  Briefe  u.  Documente  aus  der  Zeit  der  Reformation  (Eiber- 
feld  1875),  S.  177. 

')  In  der  Schrift:  «lUustnum  virorum  Epistolae  Hebraicae,  Graecae  et 
Latinae  ad  Joannem  Reuchlin..  missae."  (Hagenoae  1519)  findet  sich  BL  x4** 
bis  Bl.  g  2"  ein  Brief  des  Buschins  an  Reuchlin  ^  datiert  aus  Köln  vom 
30.  Sept.  (1514),  Den  Inhalt  des  Briefen  excerpierte  L.  Geiger:  Johann 
Reuchlins  Briefwechsel  (in:  „Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart** 
Bd.  126  (Tübingen  1875),  S.  226  f.,  dort  atwh  die  Angaben  über  die  sonstigen 
Abdrücke  des  Schreibens.  Der  Brief  zeigt  deutlich,  mit  welcher  Begeisterung 
Buschius  damals  auf  Seiten  Reuchlins  stand,  lieber  das  Verhältnis  ztri- 
sehen  Busch,  und  Reuchl.  vgl.  übrigens  H,  J.  Liessem:  de  H.  B.  vita  et  scriptis, 
S.  59  ff. 
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Item  cum  abbate  Trithemio  fiiil  illi  bona  gratia,  quod  etiam 
Trithemii  indicant  epistolae^);  et  ante  eos  cum  Hegio. 

Murmellius  elegia  1.  libri  3.  Elegiarum  moralium  sie  de 
60  canit*): 

„Buschius,  Aonio  satiatus  pectora  fönte, 
Versibus  est  patriae  gloria  magna  suae."  etc. 

fBl.BS*]  Quantum  etiam  detulerit  Murmellius  Busohio,  patet  ex 
epistola  Murmellii  ad  Buschium,  quae  praefixa  est  scholiis  suis 
in  Persium  3),  et  ex  relatione  ipsius  Buschii  in  praefatione  Epicedii 
vel   funebris    carminis   de   Murmellii  obitu*).     Item    in    libro    2. 


')  In  der  Zahl  der  ,Epistolae  familiäres*^  des  Joh.  Trlthem,  findet  sich 
(s.  Triihem.  Opera,  Tom.  2.  5.  487  f.)  nur  ein  einziger  Brief  an  BuschiitSj 
datiert  aus  Berlin  votn  1,  März  1506,  in  welchem  der  Dichter  ermahnt  wird, 
sich  jedes  ausschweifenden  Lebens  zu  enthalten.  ,Tu  enim*,  heißt  es  da,  »quocl 
te  diligamuB,  Don  ignoras;  et  nos,  quod  freno  indigeas,  scimus."  lieber  die 
Beziehungen  beider  Männer  zueinander  vgl.  H.  J,  Li  es s  cm  «.  a.  0,  S,  39  ff» 
—  Schon  in  der  ersten  Sammlung  seiner  Epigramme  (Cöln  1498)  veröffentlichte 
Busch.  (Bl.  a  4*  «.  a  5^)  ein  aus  sechs  Distichen  bestehendes  Gedicht  auf 
Tr,;  im  Epigrammatum  über  3.  (Lipsiae  1504)  fol0e  (BL  C  5f>  u,  C  6<*)  ein 
weiteres  von  4  Distichen  (abgedruckt  bei  ff,  J.  Liessem  a,  a.  0.  S.  40  Änm,  3,), 
an  das  sich  unmittelbar  10  Distichen  „in  librum  eiasdem  de  scriptoribus  ec- 
cleeiasticis'  ansehließen. 

•)  In  der  ältesten  Ausgabe,  (Köln)  1508,  Bl,  E  4^,  beiA.Boemer,  Heft 
3,  S,  76,  Die  Elegie  »quod  poetarum  fama  sit  immortalis*'  ist  an  Rud.  von 
Langen  gerichtet,  Busch,  hat  Übrigens  (Bl.  H  3^,  bezw,  S.  124)  der  Elegieen- 
Sammlung  des  Murm.  ein  Empfehlungsgedicht  von  7  Distichen  mit  auf  den 
Weg  gegeben,  von  dem  Ham.  weiter  unten  den  ersten  Vers  mitteilt, 

•j  In  den  ersten  von  Murm.  besorgten  Ausgaben  des  Persius  (vgl.  Ober 
sie  D.  Reichling:  Murmellius,  S,  159  ff,)  ist  dieser  Brief  nicht  enthalten.  Mir 
liegt  er  vor  in  der  Ausgabe  Paris,  Chr,  Wechel  1531,  und  zwar  auf  Bl.  Q3^, 
WC  es  u,  a.  in  dem  undatierten  Schreiben  heißt:  „  , . ,  oratum  te  velim,  ut 
pro  hnmanitate  tua,  quae  uno  omnium  ore  (nee  immerito)  celebratur,  me  parti- 
cipem  facias  eorum,  quae  vel  Marte  tuo  inventa  vel  ex  veteribus  et  fortasse 
nondnm  pablicatis  comraentariis  exqnisita  nostris  studiis  non  indigna  censueris. 
Habebis  me  tibi  hoc  nomine  magis  obnoxium,  nee  istorum  quicquam  citra 
honorificam  tui  mentionem  nominis  pnbücabo.  Vale,  decus  nostrum  . . .  '^  Dann 
folgt  bis  Bl.  R  2^  eine  ausführliche  Antwort  des  Ihischius  über  die  erste 
Satire  des  Persius.  Au4:h  in  späteren  Persius-Ausgaben  des  Murm,  ist  dieser 
Briefwechsel  enthalten. 

*)  Vgl.  oben  S,  18,  wo  Ham.  bereits  die  betreffende  Stelle  aus  der  Wid- 
mung an  Langen  mitgeteilt  hat. 
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Didascalicoinim    citai  Buschii    epigramnia    et    ipsum    decus  vocal 
Germaniae  nostrae  anno  7.  ^) 

Eobanus  Franckenbei^ius  Hessus  anno  6.  sie  inter  alia  de 
Buschio  cecinit,  ut  eius  versus  Buschii  libris  quibusdam  anno  7. 
excusis  adiecti  indicant^): 

„Gloria  Germanos  inier  praeclara  poetas 
Et  merito  patriae  fama  decusque  tuae...* 

Exstant  multa  Euricii  Cordi  epigrammata  ad  Buscbiuni,  et  in  libro 
9.  Epigrammatuni  sie  habetur  de  illo  scriptum  ab  Euricio^): 

^Franciscana  tuos  in  commentaria  versus 

L^i,  venalis  frondea  serta  meri, 
Maximus  es  (certum  est),  quem  fert  Germania,  vates, 

Quem  colit  Aonius  concelebratque  chorus.* 

Scripserat  enim  Buschius  epigramma  in  librum  Francisci  Laniberti 
de  regula  Francisci^). 


*)  S.  Joh.  Murmellü  Didascalici  libri  duo,  Bl.c.3^;  kurz  vorher  (BLc  3 •) 
hevist  Bmchius  dort  «suayissimns  vatos".  Die  Schrift  (vgl.  ob,  S.  11,  Änm.  3.) 
ist  zwar  erst  1510  in  Köln  bei  Quentell  erschienen,  aber  in  seiner  kurzen  Wid- 
mung an  Arnold  von  Totigern  schreibt  Murm,  (EL  a  1^)  ^Scnpsi  abhinc 
triennium . . .  libellos  duos  de  artibus  liberalibus  inechanicisque  ac  studiomin 
liberaliom  cohortatione  didascalicos.* 

*)  Gemeint  ist  das  von  H.  J,  Liessem  in  seiner  Bibliographie  S,  14  f, 
beschri^ene  Büchlein^  das,  15()7  in  Leipzig  bei  Martin  Landsberg  erschienen, 
neben  des  Btischius  Spicilegium  35  illastrium  philosophorum  auctoritates  uti- 
lesque  sententias  continens,  neben  seinen  Epigrammata  qnaedam  in  laadem 
divae  Virginia  und  seinem  Oestrum  in  Tilmannum  Heuerlingom  auch  noch 
Epistolae  et  versus  quomndam  doctorum  virorum  ad  eundem  enthalt,  Exemplar 
in  der  Kgl,  Paulin.  Bibl.  zu  Münster,  Das  aus  9  Distichen  bestehende  Gedicht 
auf  Bl,  D  l^'^K 

')  S.  Euricii  Gordii . . :  opera  poetica  omnia  iam  primum  collecta.  S.  L 
e.  a.  (Frankf,  1550),  (Exemplar  in  der  Univ,'Bibl,  zu  Göttingen,)  Das  atis  drei 
Distichen  bestehende  Gedicht  auf  Bl,  225^,  Ändere  Epigramme  des  Cordus 
für  Buschius  ebendas.  Bl,  209 f^,  210 \  214'',  215 \  225»,  230^,  245 f', 
251  a  u.  254  \  Endlich  findet  sich  Bl.  282  ^  ein  Epitaphium  Herrn.  Buschii 
in  4  Distichen. 

*)  In  der  ersten  ohne  Angabe  des  Druckortes,  tcohl  sicher  1523  er- 
schienenen Ausgabe  der  «Evangelici  in  Minoritarum  regulam  commentarü*  des 
Franciscus  Lambertus  (Üniv.-Bibl,  zu  Marburg)  findet  sich  ein  Epigramm  des 
Buschius  nicht,  ebensotcenig  in  der  1525  in  SfraJBburg  herausgekommenen 
vertnehrten  Ausgabe  (Kgl.  Bibl.    zu  Berlin).     Ein  Epitaphium  für   Fr.  Lam- 
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Job  Gastius,  qui  vertit  commentaria  Brentii  in  Ecclesiasten 
Saiomonis,  sie  in  praefatione  suae  versionis  ad  Landgraviuni 
scribit  anno  27*):  , Habet  ecce  G.  T.  Hermannum  Buschium,  qui 
[Bl.  35^]  vir  unus  ob  raram  alque  oinniiugam  suani  eruditioneni 
et  pietatem,  tum  etiam  aetatis  venerabile  donum,  ut  non  tarn 
terrae  Tuae  quam  etiam  totius  Gernianiae  singulare  aliquod  decus, 
imo  alter  quispiam  aevi  nostri  Arislarchus  iure  optimo  haberi 
queat*  etc. 

Hermannus  Comes  Nuenarius  doctissimus   in   edita   epistola  ^'  i02. 
plurimum  commendat  Buschium  eumque  dexterrimi  ingenii  virum 
appellat  *). 

Joannes  Äesticampianus ,  poeta  laureatus  et  suo  tempore 
clarus,  inter  alia  anno  5.  sie  scribit  de  Buschio^): 


berttu*  von  Busch,  terfaast  (3  Distichen)  ist  attfgenommen  in  «Burckardi 
Mitfaobii  anniili  cum  sphaerici  tum  mathematici  usus  et  structura.  Marpurgi 
1536  (Kgl.  BibL  zu  Berlin),  Bl.  d  6*. 

')  «Ecclesiastes  Salomonis  cum  commentariis  Joannis  Brentii  per  Hiobem 
Gast  e  Germano  in  Latinum  tralatus  et  per  autorero,  qnantum  ad  sententiarum 
cogDitionem  satis  est,  restitutus.*  Haganoae.  Joh.  Secerus  1529,  (Kgl.  fiibJ  zu 
Berlin,)  Die  Vorrede  Gasts  an  den  Landgrafen  von  Hessen  datiert  tont 
IS.  Nov.  1527.  Die  von  Harn,  citierte  Stelle  auf  Bl.  5  f.  Bl.  Ib  bis  2^  ent- 
hält: ,Ad  illustriss.  pientissimumque  Hassiae  principem  Philippum  in  librum  a 
Hiobo  Gasto  eins  celsitudini  dicatum  Hermanni  Buschii  Hendecasyllabi** 
(S9  Verse). 

*)  So  wird  Buschitis  in  einem  Briefe  bezeichnet,  den  Herrn,  von  Neuenar 
am  1.  Mai  (1518)  aus  Köln  an  Joh,  Reiichlin  richtete.  Der  Brief  ist  aufge- 
nommen in:  «Epistolae  trium  illustrium  virorum  ad  Hermannum  Comitem 
Nenenarium.  Eiusdem  responsoria  una  ad  Jaannem  Reuchlinum  et  altera  ad 
lectorem  .  .  .**  S.  l.  e.  a,  (Exemplar  in  der  Kgl.  Faulin.  Bibl.  zu  Münster), 
bibliographisch  beschrieben  von  E,  Böcking  in  detn  seiner  Ausgabe  der  Hutten- 
schen  Werke  vorauf  geschickten  ,  Index  bibliographicus  Huttenianus"  (Lipsiae 
1859)  S.  21*  (XIV  Nr.  4).  Der  Brief  findet  sich  auf  Bl.  a  3«  bis  b  i*,  die 
von  Harn,  citierte  Stelle  gleich  auf  Bl.  a  5«.  Unmittelbar  an  diesen  Brief, 
dessen  Inhalt  von  L.  Geiger:  Joh.  Beuchlitus  Briefwechsel,  S.  293  kurz  charak, 
terisiert  ist,  schließt  sich  auf  Bl.  b  4^  bis  c  4^  ein  Schreiben  des  Busch,  an 
Herrn,  v.  Neuenar. 

*)  In  der  oben  S,  24  A,  2  angeführten  kleinen  Sammlung  von  Schriften 
des  Buschius  Bl.  C  6'*.  Das  ganze  Gedicht,  bis  auf  Bl.  D  1<*  reichend,  hat 
10  Distichen,  Bl.  D  3^  ist  ein  Brief  des  Aesticamp.  an  Busch,  aus  Mainz 
vom  28.  Sept.  1505  abgedruckt. 
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«Inier  Germanos,  felix  Germane  *,  poelas 
Concinnas  nitidis  carmina  culla  modis.*  etc. 
Item  eodeni  tempore  Theodoricus  Ulsenius,  docfor  medicus 
(quem  miris  modis  in  sua  Silva  earminum  celebrat  Bartholomaeus 
Coloniensis  a  varia  eruditione  et  scientia  et  singularis  eruditionis 
et  peritiae  in  carmine  et  oralione  voeat  Trithemius  in  suo  Gate- 
logo^),  sie  de  eodem  canit^): 

»Buschius  interpres  vatum  vatesque  disertus, 

Buschius  est  priscis  nobilis  ex  atavis; 
Buschius  anliquis  non  cedit  iure  poelis, 
Buschius  agnovit  carminis  omne  genus/ 
Et  post  pauca: 

«Buschius  est  phoenix  unica  Teutonibus."  etc. 
|B1.  B  6*J  Quomodo  item  publice  encomio  ornaverit  in 
publicis  epistoiis  ad  Josephum  Horlenium  datis  Joannem  Mur- 
mellium  et  Hermannum  Buschium  Joannes  Gymnicus,  Ivpo- 
graphus,  viderunt  multi  in  libro  Tabularum  Murmellii  de  gram- 
matica-^)  et  in  eo  Buschii  libro,  qui  Decimationum  Plauli- 
narum  Pemptades  continet,  ubi  hunc  praeceptorem  suum  vcl 
solum   et   doclissimum    vocare,    istuiu   autem    virum  undequaque 

*  So  11,  M.   W.  Der  Ot^tNaldruck  den  Bosch,  hat:  HermaDne. 

V  Zwei  lobende  Gedichte  y  die  den  Ulsenius  als  Dichter  und  hertor- 
raffenden  Naturforscher  feiern^  finden  sich  in:  Bartholomaei  Coloniensis  BIWa 
earminum.  DatentriaCy  Jacobus  Bredensis^  1491  (Stadt- Bibl,  zu  Hamburg), 
Bl  B  1^  «.  C  ii".     Vgl  ireiter  Joh.  Trithomii  Opera  histor.  I.  .s\  179  u.  397. 

V  In  der  kleinen  Sammlung  von  Schriften  des  Btischius  El.  D  1**,  Die 
Verse  (3  Disticha)  stehen  auch  in  der  Ausgabe:  Herrn.  Buschii  PasiphiJi 
Spicilegium  85  philosophorum..  Daventriae,  Theodor,  de  Borne  (1505)  (Exemplar 
in  der  Herzogl.  Bibl,  zu  WolfenbUttel.,  Danach  sind  sie  abgedruckt  bei  H.  J. 
Liessem:  Bibliographie  S,  13  Anm,  2. 

')  Von  des  Joh.  Murmellius  «Tabulae*  zur  lateinischen  Formenlehre  (rgi. 
D.  Reich  ling  S,l()6f.  u,  163  f.)  veranstaltete  Joh.  Gymnicus  eine  Nenansgabr, 
die  1518  in  Köln  bei  Eucharius  Cervicornus  erschien  (Exetnplar  in  der  Kgi. 
Bxulin,  Bibl,  zu  Münster).  Im  Widmungsbrief  an  Jos,  Horlennius  rom 
31,  Dez.  1517  sagt  Gymnicus  (Bl.  a  1^):  «Incidi  nnper  fort^  fortona  in  libros 
tabularum  Joannis  Murmellii,  viri,  si  quid  iudico,  undiquaque  doctissimi.  Et 
quia  erant  characteribus  parum  scitis  uicumque  ezousi,  non  indignum  fore  sum 
arbitratuB,  si  eos  a  mendis  repurgatos  elegantioribus  formulis  imprimi  curarem. 
Atque  haec  feci  libentius,  ut  praeceptoris  mei  nomen  magis  magisque  in- 
notescat  .  .  .* 
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doctissimuni  et  diligentissimum  non  veretur^).  Taceo  nunc  varia 
epigrammata  Peringü,  Horlenii,  Tunicii,  quae  passini  Murmellii  et 
Buschii  libris  affixa  sunt,  in  quibus  illi  affatim  celebrantur  a  multa 
eruditione '^).  Sic  quoque  ad  Murmellium  scribit  Buschius  in  ea 
epistola,  quae  continet  explicationem  primae  Satirae  Persii^): 
«Poenitet  profecto  temeritatis,  quod  novo  hoc  modo  in  scenam 
coram  te  Roscio  litterario  prodire  non  extimuerim."  Idem  Buschius 
de  Murmellii  versibus  sie  scripsit^): 

»Gamuna  Murmelli  priscis  aequanda  poetis...** 

Et  fuisse  Murmellium^)  doctissimum  virum,  gramniaticum 
absolutissimum,  ingenio  et  lectione,  ut  qui  omnia  lectitasset,  prae; 
stantissimum,  in  quem  omnes,   qui  tunc  in  Westphalia  et  postea 


^)  Hermanni  Buschii  Pasiphili  Decimationum  Plautinarnm  pemptades  sive 
quioaria.  Das  Werkchen  (Kgl.  Paul  in.  BihL  zu  Münster)  erschien  ohne  An- 
gabe des  Ortes,  Druckers  und  Jahres,  Bl.  a  1 «  enthält  die  Widmung  des  Gf/m- 
nicus  an  Jas.  Horlepmius,  datiert:  Goloniae  pridie  calen.  Junias  (o.  J.).  ^^ie 
beginnt:  ,Dedit  ad  me  Hermannus  Buschius,  multo  et  amicitiae  et  hmnanitatis 
nsu  mihi  merito  diligendus,  quo  praeceptore  vel  solo  gaudere  etiam  possum, 
Plautinanim  decimationum  a  se  coUectaram  partem  formulis  excudendam . .  / 

*)  Genauere  Angaben  hierüber  s.  in  den  folgenden  Heften. 

•)  Auf  Bl,  R  2^  der  oben  S.  23,  Anm,  3  angeführten  Persius- Ausgabe 
des  MurmelUus. 

^)  Joannis  Murmellii  Rurem.  Elegiarum  moralium  libri  4.  {Colon.)  1508. 
(tgl  oben  S.  23  Anm.  2)  Bl,  IL  3^,  bei  A,  Boemer,  Heft  3,  S,  124,  Abge- 
drnekt  ist  das  Gedicht  auch  bei  H,  J,  Liessem:  Bibliographie,  S.  15, 

')  Über  ihn  vgl.  besottders  das  auf  gründlichem  Quellenstudium  beruhende 
Buch  ton  D.  Reichling:  Johannes  MurmelUus.  Sein  Leben  und  seine  Werke, 
Freiburg  i.  B,  1880,  wo  auch  die  ältere  LUteratur  verzeichnet  ist.  Nachdem 
hauptsächlich  der  bibliographische  Teil  dieser  Arbeit  ergänzt  icorden  war  von 
Kl.  Baeumker  (in  der  „Ztschr,  f.  vaterl.  Gesch  u,  Altertumskunde**,  Bd,  39^ 
(Münster  ISSl)  S,  113 ff,  u,  Bd,  40'  (1882)  S.  164  ff,,  sowie  von  P.  Bahl- 
mann  (in  der  „We^dmtschefi  ZeitschHft*'  Jahrg.  8  (Trier  1889),  S,  161  ff.) y 
lieferte  Reichling  selbst  bemerkenswerte  Nachträge  in  der  „Festschrift  zur 
Einweihung  des  neuen  Gymnasialgebätuies  zu  Münster**  (Münster  1898)  ^.  3  ff, 
und  in  seinem  Aufsatz:  Die  Reform  der  Domschule  zu  Münster  im  Jahre  1500 
(in  „Texte  u.  Forschungen  zur  Gesch.  d,  Erziehung  u,  d.  Unter nchts  in  den 
Ländern  deutscher  Zunge.**  hrsg.  von  K.  Kehrbach,  2  (Berlin  1900).  Aus- 
gewählte Werke  des  Murm.  gab  in  5  Heften  (Münster  1892—1895)  A.  Boemer 
heraus.  Eine  mit  einer  Einleitung  versehene  Übersetzung  und  Erläuterung  der 
bedeutendsten  pädagogischen  Schriften  des  Murm.  lieferte  J,  Freundgen  in 
der  „Sammlung  der  bedeutendsten  pädagogischen  Schriften  aus  alter  u,  neuer 
ZeU**,  Bd,  18  (Paderborn  1894).     Vgl.  auch  oben  S.  18,  Anm,  2. 
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W.  103.  in  inferiori  Germania  erant,  oculos  [Bl.Bö*']  convertebant,  nemo 
uinquain  doctoruni  negabit.  Langius,  Heringius,  Buschius,  Joan- 
nes et  Servatius  AedicoUii,  Barlholomaeus  Coloniensis,  Caesarius, 
Alardus  Amstelrodamus,  Jacobus  Montanus,  Timannus^),  Joannes 
Aelius  Senior,  Petrus  Aquensis,  Antonius  Tunicius,  Peringius, 
Bavincus,  Joannes  Modersonius,  Heinricus  Morlagius,  Joannes 
Venroth,  Joannes  Volsius,  omnes  viri  docti  ^),  et  alii  ipsuni  obser- 
vanter  propter  exiniiam  coluenint  eruditionem,  quibus  annumerari 
potest  Petrus  Nehemius  Drolshagius,  qui  in  dedicatione  suorum 
scholiorum  in  carniina  aliquot  Langii*^)  sie  alloquitur  Murmellium 
anno  5:  „Vidi  tua  et  legi  opuscula  de  verborum  conipositione 
inscripta  quam  utilissima,  quae  nuper  in  lucem  edideras,  et  plura 
alia  tum  oratione  tum  carmine  contexta.  Quamobrem  non  possum 
tibi  non  gratulari,  te  tantum  apiceni  ascendisse  et  utroque  genere 
scripsisse,  quod  nemini  adhuc  Graecorum  (Cicerone  auctore  primo 
Ofüciorum)  eontigisse  videmus*).  Opinor  equidem  te,  ut  ioco 
absim,  non  labra  tantum  proluisse  in  Helicone  et  fönte  caballino, 
sed  totum  caput  corpusque,  quandoquidem,  qui  tantis  curis,  ne- 
gotiis  et  occupationibus  quotidie  conflceris,  adhuc  lectu  dignissinia 
in  medium  affers  posterisque  communicas"  etc. 

[Bl.  B  7  "*]  Jacobus  Montanus  Spirensis  de  libris  4  Elegiai-uni 
moralium  in  carmine  sie  ait: 

,Vi  magnos  Latiaque  fruge  dites"  etc.  ^), 
et  quomodo  Buschius  in  carmine  de  obitu  Murmellii  ipsius  dona 
celebraverit,  multis  notum  est*^).  Glandorpius  etiam  in  suo  Elencho 
vel  edita  epistola  de  suscepta  gubernatione  scholae  Hervordiensis  '*) 
sie  scribit:  „Quid  celebratius  Joanne  Murmellio,  Hermanno  Buschio, 
Bartholomaeo    Coloniensi?*    etc.      Coluerunt    et    magni    fecerunt 


^)  Gemeint  ist  Timann  Kemener. 

')  Genaueres  über  alle  diese  Männer  in  den  nächsten  Heften. 

*)  In  dem  oben  S.  21,  Anm,  1  erwähnten  Dnick  BL  A  1^. 

*)  Vgl,  Cicero y  de  officiis  1,  1,  3. 

*)  Es  ist  der  4.  Vers  des  aus  IH  Versen  bestehendett  empfehlenden  Ge- 
dichtes des  Jacob.  Montanus  auf  dem  Titelblatt  der  oben  envähnfen  Ausgnbr 
der  .Elegiae  niorales*'  des  Murmel lius  von  1508;  bei  A.  Boemer,  Heft  3,  S.  S. 

•)   Vgl.  oben  >'.  18. 

')    Vgl.  oben  S.  13,  Anm.  2. 
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hunc  etiam  virum  Joannes  PoUius,  Stuvius,  Meppensis  ^),  Tulichius, 
Horten ius,  Joannes  Hagemannus,  Homerus  Buteranus,  Glandorpius, 
Burenius,  Olphenius  uterque,  nempe  Henricus  Vruchterus  et  Hen- 
ricus  Sibaeus,  Henricus  Primaeus;  itera  Joannes  Aelius  iunior, 
Arnoldus  Venlo,  Joan.  Mursaeus,  doc^or  Vitus  Vinzemius  senior, 
omnes  scriptis  elari,  et  praecipui  quidam  ex  his  ipsius  auditores 
fuerunt^);  et  quotquot  sunt  gi'ammalici,  ipsum  etiamnum  hodie 
maximi  faciunt.  Estque  dignatus  aliquando  Hessus  ille  Eobanus 
in  Tabulas  de  coniponendis  versibus  Murmellii  eonscribere  seholia  •**); 
immo  tanti  fecit  Murmellium  Hermannus  Tulichius,  vir  in  duabus 
universitatibus  ex  praelectionibus  clarus,  ut  ex  omnibus  aliis  gram- 
maticis  huius  unius  Tabulas  [Bl.  B  7  ^]  mira  brevitate  et  per-  W.  104, 
spicuitate  conscriptas  de  re  grammatica  suae  tantum  iuventuti 
praelegi  voluerit^).  Nee  piguit  etiam  Petrum  Godofridum  Remeum 
ista  Tabularuni  opuscula  Murmelliana  in  epitomon  redigere,  quae 
est  Lugduni  excusat). 

Joannes  Suavenius,  vicedominus  Caminensis  in  Pomerania 
et  doctor,  quem  certum  est  ante  paucos  annos  superfuisse,  sie  ad 
Murmellium  in  epistola  anno  14  scripta,  quae  Scopario  eins  inserta 

^)  Gemeint  iM  Johannes  Alexander  Meppensis. 

*)  Auch  über  alle  diese  GelehHen  das  Nähere  in  den  folgenden  Heften, 

*)  Über  die  ganz  erstaunlich  weite  Verbreitung  dieser  Schrift  des  Mnr- 
mellius  rgL  D.  Reich ling:  Joh.  Murm,  S.  U)7  if.  Eine  ^Ezplicatio  H.  Eobani 
Hessi,  poetae  excellentissimi,  in  Johan.  Munnellii  R.  Tabulas  de  ratione  facien- 
dornm  versunm^  erschien  1652  in  Nüi^herg  hei  Joh,  Petreins  in  8^  (Exemplar 
in  der  Kgl,  Öffentl,  Bihl.  zu  StnttgaH),  Die  Aungabe,  auf  dem  Titelblatte  mit 
.)  das  Werk  etnpfMenden  Disticheti  des  Hessfis  versehen,  wurde  von  Michael 
Lindener  atis  Leipzig  besorgt, 

*)  Gemeint  sind  die  schon  oben  S,  26  Anm,  3  enrähnten  Tabalae  des  Joh, 
Mnrmellius  zur  lateinischen  Fonnenlehre,  Eingehender  handelt  Harn,  über 
Tulichius  in  seinem  5.  Buch  über  die  westfälischen  Gelehrten  (vgl,  das  3,  Heft 
dieser  Sammlung),  wo  er  auch  das  erste  Distichon  aus  dessen  Empfehlungsge- 
dicht für  des  MnrmeUius  , Tabalae  in  artis  componendoram  versuum  rudimenta'* 
anführt.  Das  zweite  Distichon  (es  sind  im  ganzen  4)  rühmt  die  Kürze  und 
Faßlichkeit  der  Tabalae  mit  den  Worten: 

,Nam  qaod  habent  maltis  obscara  Volumina  verbis, 
Hoc  Tabalae  paucis  non  sine  luce  monent/ 

*)  Nach  einer  anderweitigen  Notiz  Ham*s  (hei  Wasserbach  S,  171^  rgl. 
auch  S.  173)  erschien  dieser  Auszug  1642  in  Lyoti  hei  Gryphius,  Trotz 
eifrigen  Naehforschens  ist  es  mir  nicht  gelungen,  ein  Exemplar  dieser  Schrift 
zu  erhalten. 
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legitur,  scribit^):  „Equidem  sie  existimo,  neque  Pythagoram  illum 
Samiuni  malus  lumen  potuisse  afferre  Siciliae,  quam  tu  Germaniae 
nostrae  attuleris,  neque  Socratem  illum,  qui  primus  ethicen  de 
caelo  traxisse  dicitur,  perfectiorem  egisse  virum,  quam  tu  sustineas, 
neque  divinum  Platonem  ex  sua  acadeniia  eruditiores  misisse, 
quam  tu  e  tuo  ludo  miseris,  neque  ex  lyceo  Aristotelis  acutiores 
prodiisse,  quam  ex  tua  diatriba  processeriut,  neque  Isocratem  ele- 
gantius  docuisse,  quam  tu  doceas,  neque  ad  Theophrasti  ofßcinam 
frequentiorem  concursum  fuisse,  quam  hactenus  ad  tuum  iuduin 
fuerit.  Quid  multis?  Tu  nobis  Aristarchus,  tu  Carneades,  tu 
Demosthenes,  tu  Archimenides  futurus  es,  felicior  Marco  Tul- 
lio,  qui  ab  Athenis,  quod  ApoUonius  Molo  dixit,  eloquentiam 
Romam  transtulisse  fertur*).  Tu  vero  [Bl.  B8"]  rhetoricam  in 
patria  paene  et  didicisti  et  curiosissime  doces**  etc.  Postea  in  fine 
lioc  adiicit:  „Mitto  ad  te  meum  ex  fratre  nepotem,  adolescentem 
non  spernendae  indolis"",  etc.  Hunc  puto  Petrum  fuisse  Suavenium, 
qui  Graecas  litteras  postea  Lipsiae  sub  Moseilano  et  philosophiam 
Witenbergae  a  Philippo,  veram  autem  doctrinam  a  Luthero  didicit, 
quem  etiam  miris  laudibus  evehit  Eberus  in  praefatione,  quam 
praemisit  primo  tomo  Scriptorum  publice  propositorum  Witen- 
bergae; nam  is  tunc  iuxta  supputationem  Eberi  adolescens  fernie 
annorum  18  fuisset  etc.  •^).  Sed  quisquis  tandem  fuerit,  non 
magni   refert,   studiose   de   hoc  inquirere.     Satis    est  nobis,  quod 


')  In  der  Ausgabe  des  „Scoparius*,  (Derenter)  Alb,  Pafraet  (1517 J^  auf 
BL  0  2",  in  der  aus  Köln  bei  Quentell  1518  auf  Bf.  B.  4^  (Exemplar  beider 
Ausgaben  in  der  Kgl.  Paul  in.  Bibl.  zu  Münster).  Neudruck  bei  A.  Boemer, 
Heft  5,  S,  42  f.  Der  Brief,  datiert  aus  Stettin  rom  2.  Sept.  1514,  ist  teilweise 
in   Übersetzung  mitgeteilt  von  D.  Reichling  a.  a.  O.  S,  97. 

*)  S.  Aurelius  Victor,  de  viris  illustribus  81  u.  Hutarch,  Cicero  4.  Vgl. 
auch  Cicero,  Brutus  90,  312  m.  91,  316. 

")  In  dem  Werke:  «Scriptorum  publice  propositorum  a  professoribus  in 
academia  Witebergensi  ab  anno  1540  usque  ad  annum  1553,"  Tom.  1  (Wüe- 
bergae  1560).  Der  If  idmungsbrief  des  Herausgebers  Paul  Eber  an  Wilhelm 
von  Reifenstein  datiert  vom  1.  Mdrz  1553.  Die  rühmenden  Äuüeningen  über 
Petr.  Suavenius  auf  BL  A  3**^  ^  u.  Bl.  A  4«.  .Etsi  autem,*  heißt  es  zum 
Schluß,  „curriculum  vitae  non  longum  fuit  —  attigit  enim*  (er  starb  1552) 
ndimactericum  annum  sextum  et  quinquagesimum  .  .  .,  —  tarnen  salutare  fiiit 
reipublicae;  nee  dubito,  eum  fuisse  in  eorum  numero,  de  quibas  scriptum  est: 
Beati  mortui,  qui  in  Domino  morinntur.* 
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in  tarn   longinquis  r^ionibus  non   ab    infimae   sortis  honiinibus, 

sed  a  maxiniis   doctoribus   et   episcopis   tanti   factus   fuerit  Mur- 

mellius  eiusque  scripta.    Nam  huius  Joannis  frater  per  id  tempus 

fuitBernimi  principis  Poineranici  cancellarius  nomine  Bartholomaeus 

et  postea  Caminensis  episcopus  *).     Et  ex  ista  quoque  fama  factum 

est,  iit,   cum  Joannes  Bugenhagius   ageret  Treptae  in  Pomerania 

ludimagistrum,  saepius  scriberet  carmino  et  prosa  ad  Murmellium, 

et  memini,    nisi   mea   omnino  memoria  fallatur,    utriusque  versus 

et  epistolas,  quibus  alter  alteruin  salutavit,  unico  libro  editas  me  lf\  lO'i. 

vidisse,  et  in  hac  mea  sententia  quidam  litterati  senes  confirmant 

me  idem  asserentes  2). 

[Bl.  8  8^]  Sed  utile  quoque  fuerit  Alardi  Amstelrodami  testi- 
monium  referre  de  Murmeliio  ex  carmine  paraenetico,  quod 
scripsit  ad  studiosam  iuventutem  Alemarianam  anno  14.,  cum  ibi 
gubernationem  schoiae  susciperct  (Alcmariae)  Joannes  Murmeliius**): 


*)  Bartholomaeuft  Stiavenius,  der  Kanzler  Herzogs  Barnim  von  Pommern^ 
wurde  nach  dem  1544  erfolgten  Tode  des  Erc^miis  von  Manieuffel^  des  letzten 
katholischen  Bischofs  von  Kammin,  im  Jahre  1545  zum  ersten  lutherischen 
Bischfßf  ton  Kammin  erivählt,  nachdem  Joh.  Bugenhagen  nach  längeren  Ver- 
handlungen diese  ihm  angetragene  Stellung  abgelehnt  hatte. 

*)  Wir  kennen  heute  nur  noch  einen  Brief  des  Bttgenhagett  an  Murm, 
datiert  aus  Treptotc  vom  23.  Apr.  1512,  sowie  die  undatieiie  Antirort  des  Murm. 
darauf.  Beide  Schreiben  wurden  aufgenotnmen  in  des  Murm.  „Epistolaram 
moraliom  liber*  (Originaldrnck  des  Alb.  Pafraet  in  Deventer  (1513)  in  der 
Kgl.  Paulin.  Bibl.  zu  Münster)  Bl.  C  2  und  C  3.  Aus  einer  späteren  2.  Aufgabe,  die 
der  Lüneburger  Verleger  Joh.  Heist  durch  Valentin  Schumann  in  Leipzig 
(1515)  herstellen  ließ,  sind  sie  neuerdings  abgedruckt  von  Krafft  und  Cre- 
celius  in  ihren  „Beiträgen",  2,  S.  43  ff.  und  von  0.  Vogt  in  seiner  Ausgabe: 
Joh.  Bugenhagens  Briefwechsel  (Stettin  1881)  S.  Iff.;  dort  auch  Nachweis 
über  frühere  Abdrücke.  Eine  teilweise  (Übersetzung  der  J 'riefe  bei  lieichling 
S.  83  ff.  —  Bugenhagen  hat  übrigens  Sonst  noch  die  Ausgabe  (2^r  «Grammaticae 
regalae"  des  Murm.  besorgt.  Eine  genaue  bibliographische  iSeschreihing  des  in 
der  Stadtbibl.  zu  Lüneburg  befindlichen  Originaldrucks  0.  0.  u.  J.,  wohl  1515, 
(siHltere  Drucke  s.  bei  Reichling  S.  101  f.)  gab  P.  Bahlmann  in  der  „Weaf- 
deutschen  Zeitschnft*"  Jahrg.  8  (Trier  1889)  S.  166  f. 

^)  Murm.  siedelte  übrigens  schart  in  den  Fasten  des  Jahres  1513  nach 
Alkmaar  über.  —  In  den  zahlreichen  von  mir  eingesehenen  Schriften  des 
Alardns  habe  ich  dieses  Lobgedicht  auf  Murm.  nicht  gefundeti.  Erwähnt  sei 
hier  aber,  daß  Mumt.  mit  Brief  aus  Alkmaar  vom  17.  Okt.  1516  dem  Alardus 
seine  .Nova  commentaria  in  Persium"  gewidmet  hat.  Ausgabe  dieses  Werks, 
1517  in  Köln  von  Quentel  besorg,  in  der  Kgl.  Paulin.  Bibl.  zu  Münster. 
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Magistrum  habes  multo  optimum 

Ac  undecumque  impendio 

Doctum,  immo  quem  omnes  praedicant 

Politioris  praestitem 

Et  dictionis  et  chelys, 

Referens  Palaemonem  alterum  et 

Plautum  et  Maronem  et  Tullium. 

O  pectus,  0  memorabileni 

Huius  modestiam  viri, 

Quo  nemo,  quo  mortalium 

Candidior  aut  frugalior, 

Quem  nemo  non  (vel  lividus) 

Elffert  stupetque  ac  illius 

Ambit  necessitudinem ! 

Tarn  multa  tamque  insignia 

In  hoc  tueri  uno  viro  est, 

Quam  mille  vix  aliis  queas. 

0  scripta  iucundissima, 

Conscripta  tam  suaviter, 

Arguta,  plena  aculeis, 

Decore,  suavitudine, 

Dicacitate,  gratia! 
[Bl.  f ;  1  ^']     O  carminum  dulces  modos, 

Quos  ore  lepidus  melleo 

Fundit  lyraque  concitat, 

Ut  non  Thalia  blandius, 

Non  ipse  Apollo  doctius.**  etc. 

Scripsit  Gerhardus  Noviomagus  de  viris  illustribus  inferioris 

Germaniae,   ubi   etiam   amplissimum   dat   Murmellio  testimonium, 

quod  Pappae  a  Joanne  Gymnico  in  8  ®  recusae  adiectum  reperitur, 

ubi  hoc  Studiosi  legere  poterunt.    Inter  alia  sie  ait*);  „Vir  absqiie 

*)  S.  die  «Pappa  puerorum*  des  Murtn.,  Coloniae,  Joh,  Oymnieus  li)SO, 
BL  A  3  (Exemplar  in  der  KgL  Paulin,  IJibK  zu  Münster),  Die  Skizze  über 
das  Leben  de^  Murm,  in  dem  Werke  des  Gerh.  Noviom,  iM  nur  sehr  kurz 
und  diirftig.  Von  detn  Gesamttverke  des  NoHom.  hat  sich  bis  hetde  weder  tin 
handschriftli/^hes  noch  ein  gedrucktes  Exemplar  auffinden  lassen.  Vgl.  «/. 
Prinsen:   Gerardiis  CTeldenhauer  Noviomagus  ('s  Gravenhage  1898)   S'.  IIS  ff. 
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controversia  perspicaei  ingenio,  fideli  memoria,  multimoda  lectione, 
scriptione  clanis,  Graecarum  et  Latinarum  litterarnm  professorem 
«loclissimum  Alexandnim  illum  Hegium  audivit/  etc.  Item:  .  Bonas 
litteras,  quas  eallebat  exactissime,  miiltis  in  loeis  optima  fide 
docuit.*  etc. 

Bernhardus  Lingius  praefatus  est  in  Composita  verbonim 
Murmellii,  quae  etiam  curavit  recudi  Monasterii  anno  62,  ubi  sie 
scribit  de  Murmellio  ^) :  .Haec  duo  opusciila  Joannis  Murmellii,  viri 
insigniter  eruditi,  quorum  alterum  est  de  verborum  compositis, 
niterum  de  verbis  communibus  et  deponentibus,  omnium  doctis- 
simorum  censura  virorum  valde  utilia  sunt  et  necessaria  studiosis 
adolescentibus  ad  emendate  et  ad  recte  loquendum."  etc.  Et 
postea:  „In  hisce  explicandis  et  enodandis  egregiam  sane  operam 
[BI.Cl^*]  praestitit  Murmellius  exemplis  prudenter  et  cum  delectu  ir.mi. 
ex  probat  issimis  auctoribus  in  medium  adductis,  quibus  usus  et 
genuina  significatio  singulorum  verborum  commodius  ostenderetur 
ae  perciperetur,  unde  non  indignus  hie  auelor,  quem  onmes  lit- 
terarnm eandidati  sunmiis  laudibus  efferant,  celebrent  ae  deprae- 
dlcent."  etc. 

Sed  nunc  tempus  est,  de  Rodoipbo  Agricola  aliquid  sub- 
iungere,  cum  certum  sit,  ipsum  in  vicinia  Weslphaliao  natum  osso 
el  cum  Westphalis  Hegio  et  Langio  plurimum  familiaritiitis 
habuisse.  -) 


*)  Die  Vorrede  den  fienth.  LingiuH  su  seiner  Ausgabe  der  ^Opuscula 
duo  ,  .  .*  des  J*th.  Murni.  IhibliographiHche  Angaben  ilber  sonstige  Ausgaben 
dieses  }Verk-chens  s.  bei  Reichling  S.  1H2f.;  doch  ist  dort  der  gerade  hier  in 
Hetraehi  kommende  Druck  des  Joh.  Ossenbrug  in  Münster  irrtümlich  für  das 
Jahr  Wr»2  statt  ir>62  notiert)  datiert  aus  Münster  „anno  1562  in  feriift 
natalitiis*.  (Kremplar  der  Ausgabe  in  der  Kgl.  PuuHn.  [iibl.  zi4  Münster.)  Die 
ron  Harn,  atigeführten  SOtze  stehen  auf  B1,  A  2**.  Außerdem  enthalt  die  Aus- 
fftibe  auf  BL  A  H*'  von  Lingius  noch  ein  „Distichon  ad  studiosam  pubeni*  und 
ein  anderes  „ad  puerum  Latini  sermonis  stiidiosuin'*,  soirie  auf  BL  L  Hi,  eine 
„Faraenesis  M.  B.  Lingii  ad  discipulos  in  principio  lectionum  dictata  de  pie- 
tatis  atudio  amplectendO;  sine  quo  niillus  labor  prosphere  (!)  suscipitur"  (s 
Distichen)  und  endlich  auf  BL  L  4"  «Antipelargia  seu  xenium  praeceptoris  B. 
Lingii  pro  xeniis  discipulonini  redditum*  (28  Verse), 

*)  Über   Rud.   Agricola    besitzen    tvir    eine    reichlich    aus    der    dltereu 
Litteratur  schopfende  Monographie  von   T.  P.  Tresling:    Vita  et  merita  Rud. 
Agricolae  (Groiungae  1830).     Von  neueren  Einzelschriften  über  ihn  sind  beson- 
Detmer,  Hamehnann.  1.  «3 
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Erasnius  Roterodamus  in  Chiliadibus,  centuria  4.,  in  proverbio 
„Quod  cani  cum  balneo?-*):  .Nihil  umquani  hoc"  (Rodolpho) 
Cisalpinus  orbis  produxit  omnibus  litterariis  dotibus  absolutius.**  etc. 
Item:  hinter  Graecos  Graecissimus,  inter  Latinos  Latinissimus,  in 
carmine  Maronem  alterum  dixisses,  in  oratione  Politianum  quendam 
lepore  referebat."  etc.  Videant  plura  de  Rodolpho  ibidem  apud 
Erasmum  studiosi*). 

Joannes  Trithemius  in  suo  Catalogo  de  viris  illustribus '): 
^Rodolphus  Agricola,  vir  in  saecularibus  liiteris  eruditissimus  et 
divinarum  scripturarum  [81.  C  2  **1  non  ignarus,  philosophus,  rhelor 
et  poeta  omnium  sui  temporis  celeberrimus,  Graeci  et  Latin! 
sermonis  peritus  et  Hebraicae  linguae  non  ignarus,  ingenio  exeel- 
lens,  Sermone  disertus  . .  .**  etc.  Et  mox:  „In  gynmasio  Heidelbei^ensi 
docendo  et  scribendo  principatum  facile  obtinuit  inter  omnes  etiani 
cuiuscrnnque  faeultatis  doctores;  elegantissima  carmina  edidit, 
quibus  ingenium  suum  prope  divinum  ostendit.  Moritur  .sub 
Frederico  anno  1485,  de  quo  sie  Hermolaus  Barbaras  in  epi- 
taphio  illius: 

Scilicet  hoc  vivo**  meruit  Germania,  quidquid 
Laudis  habet  Latium,  Graecia  quidquid  habet." 


»  H.  u,   W.  inHümlich:  uno. 


der 8  wicht iy:  F,  v.  Bezahl:  Rud.  Agriroht,  Festrede...  gehaltet!  in  d,  k. 
Äkad.  d.  Wiss.  zu  München  (Milnchen  1884J,  K.  Hartfelder:  Unedierte 
Briefe  von  Rud,  Agricola  (in  der  „Festschrift  der  hadischen  Gt/fftnasien,  gc. 
iüidmet  der  Universität  Heidelberg"  (Karlsruhe  1886),  S.  1  ff.)  und  G,  Ih  w : 
Der  Humanist  Rud.  Agricola,  sein  Leben  und  seine  Schriften  (in  „Satnnilffng 
der  bedeutendsten  pädagogischen  Schriften  aus  alter  und  neuer  Zeit^,  Bd.  t't 
(Paderborn  189S). 

*)  Opera  ed.  Leclerc,  II.  Sp.  166. 

*)  Sonst  rühmt  Frasntus  deft  Agricola  besonders  noch  in  seinem  Cicero- 
nianus  (Opera,  I.  Sp.  1014)  und  in  seinem  Ecclesiastes  (Opera,  V.  Sp,  920). 
Sehr  häufig  widmet  er  ihm  hohe  Anerkennung  in  seinen  Briefen.  Vgl.  Opera, 
III,  bes.  Sp.  213  f.,  1070,  1145,  1533  u.  1798. 

•)  Harn,  gibt  hier  im  Auszuge  (auch  die  ersten  beiden  Verse  row 
Epitaphium  des  Hermolaus  Barbarus  sind  fortgelassen)  die  Worte  u*ieder,  tlie 
Trithem.  in  seinem  ^Catalogus  scriptorum  eccleaiasticoruni''  dem  Rud.  Agricola 
widmet.  S.  Trithemii  Opera  historica  ed.  Freher,  Pars  1.  S.  377.  Dem  Wort- 
laute nach  abweichend,  detn  Sinne  nach  jedoch  gleich,  eru^hnt  Trithetn.  die 
Verdienste  des  Agric  noch  einmal  in  seinem  ^Catalogus  iHustriiim  virorani* 
(Opera  a.  a,  0.  S.  165). 
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Philippus  Melanchthon  in  epistola  ad  Alarduni  Anistelrodamum 
et  in  oratione  de  Rodolpho  Agricola  consulatur,  iibi  quantis 
laudibus  extollai  Rodolphum  et  quam  prolixe  eins  excellentia  dona 
recenseat,  huc  propler  verborura  copiam  ascribi  non  potest;  ideo 
velim  lectorem  ipsos  domini  Philippi  locos  inspicere.  Inter  alia 
haec  habet  ^):  ,Cum  Rodolphus  in  Germania  emendaverit  genus 
sermonis  et  dialecticam  ac  meliorem  discendi  rationem  monstraverit, 
consentaneum  est  plerisque  eius  dictis  ac  disputationibus  utiliter 
commoneßeri  studiosos/  Item:  »Ferrariae  soluta  orationa  certa- 
bat  cum  Guarino,  cum  Strozis  poetis  versu,  de  philosophia  cum  H^.  107. 
Theodore  Gaza  disserebat  et  [Bl.  G  2^]  ceteris  summis  viris. 
Audiebat  omnium  artium  professores;  cumque  pariter  excoleret 
ingenium  doctrinae  varietate  et  in  eloquehtia  elaboraret,  totius  in 
so  Italiae  ora  oculosque  convertit.  Magna  cum  laude  disputavit, 
onarravit  auctores  utriusque  Ijnguae  in  illa  ipsa  academia,  habuit 
orationes  magna  cum  approbatione  eruditorüm.  Porro  magna 
laus  fuit  homini  Germano,  non  solum  eruditione  et  genero  ser- 
monis, sed  etiam  venustate**  actionis  satisfaeere  Italiae  morose 
ac  fastidiose  iudicanti.  Nee  opinor,  ulli  Germanorum  praeter 
hunc  Itaios  tribuisse  tanlum,  ut  publice  docentem  cum  admiratione 
audirent  ac  pariter  eruditionem,  genus  sermonis  et  actionem  prö- 
barent.  Audivi  saepe,  Erasmum  rogatum  esse  in  Italia,  ut  specinien 
suae  erudilionis  ac  facundiae  publica  praolectione  praeboret;  sed, 
ut  in  hac  re  amicis  morem  gereret,  adduci  numquam  potuit 
metuens,  ne  ab  Italis  pronuntiatio  hominis  Germani  derideretur; 
ac  saepe  praedicavit  Rodolplii  naturam,  quam  Italicum  imitari 
venustatem  '*  sine  ineptiis  potuisse  referebat.**  Et  in  fine:  „Cogitotis, 
quantum    fuerit  ornamentum,  quantum    bene    do    litteris  meritus 


a   H.  w.   W,  irrtumlirk:  vetustatc. 
*'   //.  «.   W,  trieder:  vetndtatem. 


*)  Der  Brief  an  Alarffus,  datieH  vom  2S.  März  7.05.9  miR  Frankfurt, 
aufffenonnnen  aitch  in  den  Rod.  vl^^r.  Lucubrationes,  Bl.  7  f,,  tat  zuletzt  abge- 
drueki  im  ^Corpus  Reform atornin*,  Bd,  S,  Sp.  673  ff,,  die  Rede,  die  zwar 
haHptmlrhh'ch  auf  Mitteilungen  Melanrhthons  zurückgeht,  die  jedoch  von  Joh, 
Saxo  auH  Holstein  ir>S9  in  Wittenberg  gehalten  wurde,  ehendan.  Bd:  11,  Sp, 
4HHff.     Dieser  Rede  sind  die  folgenden  Sdtze  entnommen; 

3* 
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sit!  Primus  enim  in  Germania  emendare  genus  sermonis  coepit 
et  accendit  Latinae  ac  Graeeae  linguae  studia.  Quare  ei  plurimum 
debemus."  etc. 

[BI.  C  3'*]  Nunc  quoquc  de  Gonrado  Goclenio,  Westphalo, 
aliquid  producendum  erit  *).  Sic  de  illo  scribit  Erasmus  in  proverbio 
„Te  ipsam  laudas""  ^) :  „Conradus  Goclenius',  (ait)  «linguae  Latinae 
publicus  Professor  in  academia  Lovaniensi,  iuvenis  utriusque  lin- 
guae ad  unguem  doctus  et  in  utroque  scribendi  genere  mirificus 
artifex,  sive  prosam  orationem  malis,  sive  Carmen,  olini  inter 
primos  eruditionis  proceres  praecipuus  habiturus ..,"  etc.  Idem satis 
luculentum  de  illo  ipso  Gocienio  testimonium  in  sno  Ciceroniano 
perscriptum  reliquit^):  „Goclenius",  inquit^  „apud  Brabantos  iam 
pridem  ornat  non  modo  CoUegium  Busleidianum,  quod  quideni 
trilingue  vocant,  sed  totam  etiam  illam  academiam  licet  alioqui 
florentissimam/  Item:  ^Opinor  illud  ingenium  posse,  quidquid 
serio  voluerit;  verum  mavult  esse  obesulus  quam  polygraphus.** 
etc.  Quanti  eum  fecerit  Erasmus,  ex  epistola  ad  Morum  constat, 
quae  exstat  in  libro  Epistolarum  17.,  ubi  inter  alia  sie  de  Gocienio 
ait*):  ..Westphalus  populus,  ut  vulgo  rudior  habetur,  ita  multos 
nobis  dedit  summis  ingeniis  minimeque  vulgari  doctrina  praeditos. 
Non  aliud  genus  mortalium  patientius  laboris;  fide  morumque 
b;  108.  sinceritate,  simplici  prudentia  et  prudenti  simplicitate  potissimum 
commendatur.  Scis  nuper  institutum  Lovanii  trilingue  collegium. 
In  eo  [Bl.  G  3^]  publice  Conradus  Goclenius,  gente  Westphalus, 
Latinas  litteras  maxima  cum  laude,  summo  totius  academiae  fructu 
profitetur,  ea  morum  integritate  comitateque,  ut  litteras,  quas 
docet,  etiam  apud  illos  reddat  gratiosas,  qui  prius  aversabantur. 
Ingenium  argutum,  quod  felicilor  sui  specimen  praebuit,  otiam  in 
his  disciplinis,  quas  solemniter  tradunt   in  scholis  publicis.     Salos 


*)  Vgl.  über  ihn  G,  J.  Rogenkranz  in  der  „Zeitarhrift  für  raterlämL 
Gesrh,  nnd  Alfertumshnmh**,  Bd.  10  ( Münater  IHfifi),  S.  Hff.  und  besonders 
F.  N^re  in  dett  «M^moires  couronn^s  et  m^moires  des  savants  ^trangers  publies 
par  racad^raie  royale . , .  do  Belgique.  Tome  28.  (Braxelles  1856),  S.  US  ff.— 
Ham.  kommt  in  seinen  treiteren  Schriften  zur  tceMfüHschen  Oelehrtengeschichle 
noch  öfter  auf  Goclenius  zurück, 

*)  Opera  ed.  Ledere,  II.  Sp.  627, 

*)  Opera,  I.  Sp.  1014, 

^  Opera,  III.  *S>.  614  f.     Der  Brief  int  aun  detn  Jahre  1520, 
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habet,  sed  prorsus  Allicos,  ac  lepidis  fabellis  vel  lecum  certare 
queat.  In  carmine  peculiarem  quandani  habet  gratiam,  nusquam 
non  dilucidus,  nusquam  non  dulcis  et  araoenus.  Nee  est  ulluni 
argumentum  tarn  inamabile,  quod  illo  tractante  non  mitescat.  In 
prosa  oratione  sie  est  sui  similis,  imnio,  sie  est  sui  dissimilis,  ut 
illius  soluta  legens  putes  [eum]  prorsus  alien[u]m  esse  a  earmine"  *. 
Et  postea:  »Quodsi  nostri  prineipes,  profani  pariter  ac  ecclesiastiei, 
didicissent  egregiis  ingeniis  habere  suunr  honorem,  quemadmodum 
apud  Itulos  habetur,  Goclenius  nosler  totus  esset  aureus^)".  Nee 
hie  silentio  praeterire  possum  Aiardi  Amstelrodami  in  epistola 
ad  Sibrandum  Pompeium  Occonem  praeclai'um  de  hoc  Gocienio 
iudieium,  eum  eum  utriusque  linguae  facile  prineipem  esse 
testiticatur  ^). 

Restat  etiam  de  Timanno  Camenero  testimonium,  etsi  Petri 
Aquensis  iudieium    de    laudabili  Timanni    instituto  audierimus  ^). 


*   So  der  Text  im  Briefe  des  Ercmniis.     H,  u.  W,  tinr  erstand  lieh:  putes 
prorBus  alienam  esse  a  carmine. 


*)  Auch  tfOHSt  wird  Goclenius  in  den  Briefen  des  Erasmtis  öfter  rühmend 
erwähnt.  Vgl.  Opera,  III,  Sp.  3oH^  HH2,  501,  649  u.  667,  /'riefe  des  Erasmus 
an  ihn  finden  sich  ebendas.  Sp.  267  f.,  669  f.,  633  f.,  645,  717,  773,  822,  1421  ff,, 
1479,  1513  f,  ti.  1521  f,    S.  auch  Opera,  I,  Bl.  ♦♦♦  3'  w.  •♦*  4<', 

')  Der  Brief  aus  Köln  o.  J.,  mit  dem  Alardus  dem  Jungen  Occo  seine 
kommentierte  Atisgabe  der  Agrirolaschen  Übersetzung  der  Progymnasmata  des 
Aiththonituf  widmet,  ist  aufgenotnmen  in  die  con  Alardus  besorgte  Sammlung 
der  LacubraÜones  aliqaot  Rodolphi  Agricolae,  ///.  5^  u.  6^.  .Audio,*'  heißt  es 
da,  ,et  Don  sine  ingenti  animi  laetitia  audio,  Conr.  (Toclcnium,  utriusque  linguae 
facile  prineipem,  necnon  et  Uutgerum  Hescium,  professoroin  Graecum,  aequo 
suam  utrumque  industriam  huc*  (d.  h.  nach  Löwen)  „destinasse,  ut  id  tibi  sint, 
quod  Achilli  fnit  Phoenix  ille  Humericus/ 

•)  S.  oben  S.  13  f.  Über  Timann  Kemener,  auf  den  Ham,  in  seinen  weiter 
zu  veröffentlichenden  Schriften  noch  häufig  ausfuhrlicher  zurückkommt,  vgl.  den 
eingehenden  Aufsatz  von  A.  Börne r.  Der  münsterische  Dotnschulrektor  Timann 
Kanner  („Ztschr.  für  vaterl.  Gesch,  u.  Altertumskunde**,  Bd.  53^  (Münster 
1895),  S.  182 ff.).  Ergänzungen  dazu  von  D.  Reicht ing  in  der  „ B'estsehrift 
zur  Feier  der  Einweihung  des  neuen  Gymnasialgebäudes  zu  Münster"  (Münster 
1898),  bes.  S.  Iff.  und  in  „Texte  und  Forschungen  zur  Gesch.  d,  Erziehung 
u.  d.  Unterrichts^  hrsg.  von  K.  Kehrbach,  2.  (Berlin  1900),  bes.  S.  57  ff., 
sowie  ton  A.  Bömer  selbst  in  der  „Ztschr.  f.  vaterl.  Gesch.**,  Bd.  58*  (1900), 
S.  145  ff. 
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Josoplius  Ilorlenius  in  suo  libro  Epigraminatnin  ^)  ita  ad  Timaii- 
nuiri  scribit: 

[Bl.C  1*]    , Weslplialiae  in  laetos  tua  prinium  epiredia  tines 

Vexerunt  artes,  docte  Tinianne,  bonas. 
Nullus  enim  Musis  fuerat  locus,  omine  faiisto, 

Per  te  praesentes  ast  habuere  manus. 
Barbarica  Geticaque  loqui  sartagine  praeter 

Tirones  aliud  nil  didicere  prius. 
Sed  tua  dente  minax  pepulit  bene  fuscina  tetrani 

Barbariem  et  Musas^  contiilit  ingenuas. 
Doctus  es  egregie  nodoses  solvere  elenchos 

Et  quodcumque  potest  rite  sophisma  dari. 
Tu  physicen  calles,  moralia  tuque  docendo 

Nicomachi  gnato  non  minor  esse  potes. 
Noctibus  assiduis  divina  volumina  lustras 

Perlegis  et  quidquid  lectio  sacra  tenet."  etc. 

W.  109.  Superest   adhuc   unum   de  Jacobo  Montano  Spirensi,  qui  et 

consemiit  niorluusque  est  in  Wesiphalia  '^),  proferenduin.  Joannes 
Prael,  lypograpluis  Coloniensis,  in  praefatione,  quam  (lalepini 
lexico  vel  dictionario  praefixit  anno   1534*^),   sie  refert:  ,,Jacobus 

*)  Die  noch  immer  nicht  icieder  aufyefundeMen  ,Duo  libri  Epigramniatum'* 
(h'4f  Jos.  Uorlennius  tsind  nach  einer  andenceitUjen  Notiz  Hatnehnanntt  (hei 
IVasserbach  S.  190;  vgl.  mich  Heft  S  dieser  Sammlung)  in  Milmfter  er- 
schienen und  waren  dem  Antonius  Tunicius  geicidmet.  Die  folgenden  schirül' 
stigen  VersCf  die  Harn,  sjßäter  noch  einmal  mitteilt  (bei  H'asserbach  S,  SHO)^ 
sind  neuerdings  ron  A.  Bömer  a,  a.  O,  S.  'J32  Anm.  l  abgedruckt  und  als  minder- 
iceriiges  Machwerk  des  Horlennius  zum  Preise  seines  Vorgesetzten  charakterisieti 
tvorden. 

*)  Jacobus  Montanusy  zwar  aus  der  Nähe  ron  Sjjeier  gebiltiigj  icar  von 
etwa  liHfi  bis  zu  seinem .  um  1534  erfolgten  Tode  ununterbrochen  in  Herford 
und  Münster  tätig»  Über  ihn,  ron  dem  Ham,  noch  öfter  berichtet ,  vgl.  D, 
Heichling  in  der  „Ztschr,  f.  raterländ.  Gesch.",  ßd,  S6^  (Münster  ISIHJ, 
S.  16  ff.  und  B,  Hol  seh  er  in  der  „Allgem.  deutschen  Biographie** ,  Bd.  'J2 
(Leipzig  1885),  S.  176  ff. 

")  Ambrosii  GalepiDi  Bergomatis  Lexicon  nunc  demum  a  mendis  ex- 
actissime  repargatum ....  Accessere  ad  postremam  hanc  editionem  Jacobi 
Montani,  viri  literatissimi,  castigationes,  antebac  ueque  visae  unquain  nee  a 
quoquam  animadveraae.  Coloniae,  ex  aedibus  Joannis  Prael.  1584,  mense  Sept. 
(Exemplar  in  der  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibl.  zu  München).  Die  folgende  Stelle 
auf  Bl.  A  'S^. 
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Montanus,  vir  de  litteris  Latinis  non  male  meritus,  quaecumque 
loai  Calepiniis  a  se  non  satis  an imad versa  vel  excusa  perperam 
cilaverat,  in  ordinem  redegit,  voces  barbaras  et  fictas,  quae  non 
raro  occurrebant,  notavit,  Germanani  lectioneni  asseruit,  orlho- 
graphiain  passim,  quae  plus  niille  et  sexcentis  locis  fuit  depravatii, 
emendavit."  etc. 

[Bl.  C  4  *•]  Sed  haec  hactenus  recensui  de  Westphalis  et  iis, 
qui  vel  ratione  vicinilatis  hospitiive  vel  faniiliarilatis  Westphaliae 
addicti  fuere  sive  alunmi  eins  dici  possunt.  Audiviinus  itaque, 
quomodo  Erasnius  elementa  utriusque  linguae  ab  Hegio  West- 
phalo  didicerit,  et  quod  rnultorum  testinionio  is  vir  fuerit  valde 
eruditus  et  habuerit  cum  Rodolpho  Agricola  familiarilatem,  et 
quomodo  ab  utroque,  et  Rodolpho  et  Hegio,  taxata  sit  barbaries 
et  litterae  humanitatis  coeperint  sub  ipsis  melius  habere.  Re- 
tulimus etiam,  quomodo  ulrique  carus  fuerit  Langius,  celebris 
poeta,  qui  et  Melpomenem  et  usum  sincerioris  linguae  aliquantulum 
in  Westphaliam  invexit  cum  suo  Buschio,  quem  is  videtur  edu- 
casse  et  instruxisse,  ut  et  Murmellium  docuit  ruuUa  reliquosque 
alios,  velut  etiam  summus  a  nmitis  per  id  tempus  in  Germania 
poeta  habitus  est.  Quare  hoc  magis  miror,  quod  et  in  Chronico 
(«arionis  et  in  oralione,  quae  continet  Encomium  Franciae  et 
exstat  in  tomo  primo  Declamationum  Philippi,  et  in  Calendario 
Eberi  alque  in  Ephemeride  historica  Beutheri  legatur,  Conradum 
(Geltem  primum  Germaniae  poetam  exstitisse.  Et  quamquam 
Beulherus  et  oratio  de  Encomio  Franciae  habent  hoc  saltem, 
Conradum  Geltem  primum  poeticam  in  Germania  excitasse  vel 
potius  Studium  [Bl.  C  5  "J  resuscitasse,  tamen  vix  quidem  vel  haec 
verba  in  istis  ferenda  essent,  cum  non  adiecerint:  in  superiori 
Germania  ^).  Et  ne  quidem  id  facile  probaverint,  si  omnia  rigidius 
exaniinentur.     Sed  id  vel  imprimis  dici  debere  de  Westphalia,  in 


')  In  der  Chronik  de»  Joh.  Carion  habe  ich  eine  auf  Cehia  bezügliche 
Stelle  nicht  gefunden.  In  dem  .Encomium  Franciae  M.  Irenaeo  autofe*,  netter- 
dings  unter  den  «Declamationes  Phil.  Melanchthonis**  abgedruckt  im  ,, Corpus 
Reformatorum",  VoL  11.  (Halts  Sax.  1843),  Sp.  383  ff,,  heißt  es  Sp,  396: 
,,Poeticaiii  in  Germania  exciiavit  primus  Conradus  Geltis."  Paulus  Eberus 
sagt  in  seinem  ,Ga1endarium  historicum*^  (Ausgabe  von  Wittenberg  1556,  S.H3J: 
, Conradus  Ceites  primus  Germaniae  poeta."     Bei  Michael  Beuther  lesen  wir  in 
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qua  floruil  eiiani  tum  ars  poetioa,  cum  inclaresc€?ret  Cellis,  oni- 
nino  iion  est  ferendum.  An  noti  concedunt  onmes  sani,  ante* 
Celtem  floruisse  Hegium  et  Rodolphum  Agricolam  ?  et  de  hoc  ait 
Erasmus,  quod  Maronem  in  carmine  retulerit  *).  Trithemius  vero 
ipsuni  voeat  poelam  sui  temporis  celeberrimum  et  elegantissiina 
scripsisse  carmina  afTirmat  -).  Si  item  is  primus  emendavit  studia 
IV.  110  litlerarum,  quidni  et  poetices?  Carmina  eius  exstant^).  Alter  vero, 
nimirum  Hegius,  etsi  camiine  non  satis  esset  felix,  scripsit  tarnen 
pro  ratione  istius  temporis  eruditum  carmen.  Sunt  etenim  et 
illius  carmina  adhuc  in  multorum  bibliothecis;  et  quantum  huic 
Buschius  tribuerit,  supra  relatum  est  *).  Et  nemo  negare  poterit, 
ante  Celtem  et  scripsisse  Rodolphum  Langium,  poetam  celebrein, 
qui  Melpomenem  primum  in  VVestphala  iura  duxit  teste  Hegio  et 
cum  Rodolpho  Agricola,  cui  coaetaneus  erat,  summam  familiari- 
tatem  habuit^). 

Trithemius  scribit  in  suo  opere  de  viris  illustribus,  Langium 
admodum  senem  adhuc  |  Bl.  C  5  *'J  superesse  et  vivere  sub  Maxi- 
miliano  Caesare;  Celtem  vero  ibidem  scribit  eo  tempore  .*>5  an- 
norum  aetatis  suae  fuisse.  Et  hoc  scripsit  Trithemius  de  Langio 
et  Celte  anno  1+94**).  Uter  igitur  altero  prior?  Scribit  Eberus 
et   Carion,    Celtem    tlorentibus   annis   occubuisse,    nempe    aetali.s 


.Heiner  ^Ephemeris  historica"  (Aiusijahe  rw»  Hasel  iö56*,  N.  .M)):  ^Anno  post  nat. 
Chr.  1454  natu»  est . . .  Coiiradus  Celtes,  qui  tum  temporis  primus  in  Germania 
poetices  Studium  resnscitavit.** 

')   Vgl  oben  S.  Si. 

»)   Vgl.  oben  S,  34. 

''^)  Sie  sind  enthalten  in:  «Rodolphi  Agricolae . . .  nonnulla  opuscula^, 
Basileae  1518,  atwh  aufgenommen  von  Alarthi^  Arnntelretiamtasy  in  meiner 
Sammlung  „Rodolphi  Agricolae  Lucubrationes  aliquot*,  ^'.  291  ff, 

*)  Vgl.  oben  S.  12  f.,  über  die  Sammlung  der  Schriften  de«  Hegiius  mich 
S.  10,  Anm.  1. 

*)   Vgl.  oben  .V.  3  f.  u.  S.  16. 

*)  Wie  ea  Trithemius  in  neinem  Catalogus  scriptorum  ecclesiastioonim 
(Opera  historica  ed.  M.  Kreber,  Pars  1,  iS.  390  und  393)  atuidrilcklich  nngiebt. 
Die  einschlägigen  Stellen  über  Langen  und  Celtia  in  des  Trithemius  Catalogus 
illustrium  virorum  Germaniam . . .  exomantium  (Opera  bist.  1,  S.  168  n.  174  > 
sind  im  Jahre  1495  geschrieben.  Über  Langen  heiät  es  da:  , Audio  eiim  adhuc 
vivere  senem,  quamquam  sint,  qui  illum  vita  excessisse  dicant  hoc  anno 
Domini  1495*.  —  Ixingen,  etwa  1438  g^ren,  starb  erst  atn  Vo,  Dez.  1519. 
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suac  49.,  anno  CJhrisli  1508*).  Sed  iain  ante  mortem  islius  Geltis, 
anno  post  sesquiniillesimum  septimo,  decimo  calenda.s  Mali,  ediderat 
Munnellius  Elegias  morales,  in  quibus  sie  elegia  prima  libri  4. 
alloquitui-  Langium  ^): 

„Nostra  nee  odisti  rivo  de  paupere  l'usa 

Carmina,  Pierii  gloria  summa  chori. 
Emeritus  senio  summa  cum  laude  poeta 

Claslalidum  templo  pleetra  lyramque  refers, 
Qua  novus  ingrediar,  sed  te  duce  semita  eonslat. 

Ad  iuga  praeeelsi  fers  Heliconis  opem.**  ete. 

En  dicil,  Langium  emeritum  senio  virum  et  poetam  esse.  Carion 
scribit:  anno  1502,  circa  id  tempus,  cum  conderetur  schola  Witte- 
b(:i*gensis,  Hornisse  Gonradum  Geltem  ■*),  cum  longe  ante  lloruerit 
Langius.  Nam  obsidionem  Novesii  oppidi,  quae  facta  est  a  Bur- 
gundo  Carolo  teste  eodem  Garione  *)  anno  1474,  ut  Langius 
praesens  aspexit  et  vidit,  ita  etiam  lepidissimo^carmine  descripsit, 
quod  nunc  per  totam  Germaniam  viris  doctis  placuit  et  non 
I  Bl.  G  6 "]  est  improbatum  a  Rodolpho  Agricola  ^).  Interim  tunc 
adhue  temporis  erat  Geltes  adolescens,  ut  ex  aliorum,  praesertim 
Eberi  supputatione  apparet,  annorum  suae  aetatis  quindecim  ♦•;. 
Uter  igitur  prior  exstiterit,  videant  docti  et  illi  etiam  ipsi,  qui  hoc 
de  Gelte  temere  scripscrunt.  Immo  ipse  Munnellius  numerat  in 
libello  de  hymnis  Langium  inter  hymnographos,  ((ui  ex  Latinis 
praeeipui  sunt  ^),  et  vocat  ipsum  principem  poetarum  et  Gormaniae 


*)  A».  P.  Ebents  a.  «.  (>.  S.  ti6.  Celtiis  icar  (im  1.  Febr.  1459  ijebtn'cn 
und  Htarb  am  -i.  Febr.  1608, 

•)  Im  ältesten  bekannten  Drwk  (njL  oben  S.  IH  Atiin.  2)  lil,  F.  6''*, 
bri  A,   Botner,  Heft  3,  S,  iW, 

')  Auch  ICO  er  die  Stiftung  der  Vnircrsität  WUtenbenj  im  Jahre  1502 
encähnty  gedenkt  Carion  des  Celtis  nicht. 

*)   Chronica  (\^iUenbery  1546),  Bl.  221, 

*)  Das  Gedicht  ist  als  erstes  aufgenommen  worden  in  die  in  Münster 
14K6  erschienene  Sammlung  der  Carmina  Rodolphi  Langii,  wieder  abgedruckt 
hei  A.  Farm  et  a.  a.  O.  175  ff.     Weiteres  dazu  im  nächsten  Hefte. 

•)   Celtis*  erstes  Werk,    die  Are  vereificandi,  stammt  aus  dem  Jahre  1486. 

')  In  seinem  Schriftchen  „De  hymnis  ecclesiasticis  libellus*,  das  zu- 
sammen mit  seinen  «Yereificatoriae  artis  rudimenta*  zum  erstenmal  wohl 
1511    bei    Quentell   in    Köln    erschien   (Exemplar    in   d.  Kgl.  Faulin.  Bibl.  zu 
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gloriaiii,  ul  ante  relatum  est  ^).  Id  vir  tantus  et  taiii  exacti  iu- 
W,  in.  dicii  nequaquain  fecisset,  si  quendam  Geltem  Langio  et  in  poesi 
elariorem  et  in  camiine  feliciorem  et  superiorem  suo  isto  tempore 
novisset  ^).  Nam  cum  recenset  Jibro  3.  Elegiarum  moralium  elegiu 
vel  epistola  prima**)  onmes  praeclariores  poetas,  post  veteres 
Mantuanum,  tandem  et  Rodolphum  Agricolam,  deinde  Politianuni, 
quarto  Rodolphum  Langiuin  numerat,  quinto  Buschium  etc.  et 
ne  Celtis  quidem  meminit.  Huius  si  quiequam  vidisset  dignuiii 
poeta,  ut  erat  helluo  librorum,  equidem  ipsius  meminisset.  De 
Agricola  sie  canit: 

„Tempestas  numeros  abolebit  nulla  Rodolphi 
Agricolae;  FaustunH)  saecla  futura  canent.** 

De  Langio  autem  post  Politiani  laudes  recitatas  sie  pergit: 

[BI.C6*'J     „Te  quoque  summa  manent  laudum  praeconia,  Langi, 
Non  aetas  nomen  nesciet  uila  tuum; 
Aequiparas  Flaccum  lyrici  modulamine  cantus../ 

Forro,  quid  quoque  nmlti,  ut  supra  recitavimus  ^),  Buschio 
tribuerint.  auditum  est,  et  hoc  quidem  non  opinor  frustra  factum 
Ci^i^e,  Fotest  igitur  lieri,  quod  Weslplialus  Langius  istis,  qui  hoc 
de  Clelte  scripserunt,  ignotus  fuerit,  et  illi,  cum  non  vidisserit 
Langii  poemata,  tarn  subito  in  evehendo  Celle  forte  propter 
patriam  erraverint.  Sed  hie  error  istis  donandus  erit.  Stat 
inlerim  firmum:  et  studia  litterarum  et  sinml  poetices  omniuin 
primo  a  duobus  Westphalis  et  uno,  qui  est  in  vicinia  Westphaliae 
natus  et  cum  istis  duobus  familiaritatem  habuit,  exsuscitata  esse. 
Nam    quod    tunc   Rodolphus  Agricola   praestitit   Heidelbergae   in 

MflHüterJf  sitgt  Mann.  (BL  H  4^J:  Apud  Latinos  vero  hymnographi  cum  priinis 
hi  clari  habentur . . .,  et  nostra  aetate  Joannes  Franciscus  Piciis,  Rodolphus 
Langius,    Hieophilus  Brixianus,  Jacobus  Montanas  et  quidam  alii." 

*)  Ä  oben  S,  18  ff, 

*)  Mir  iW  tatsdchlich  in  den  Schriften  de«  Murm,  keine  Stelle  bekfinnt 
ffetaprden^  die  des  Celtiit  Enrähntuiff  tut. 

^)  Altester  bekannter  Druck  Bl,  E,  3»  •.  *,  bei  A,  Born  er,  Heft  3,  S.  75  f. 
Vtjl.  auch  ob.  S,  1!*. 

*)  Geftieint  ist  Fausttuf  Andrelintis. 

•)  5r.  oben  S.  21  ff. 
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superiori    Germania,  id    feliciter    egit    in    inferiori  Germania  Da- 
ventriae  Heglus  Westphalus  et  in  Weslphalia  Langius  ^). 

Sed  cum  de  istorun»  laudibus  et  quorundam  aliorum  dili- 
gentia, qui  eoeperunt  simul  barbarieni  expellere,  audierinius  prae- 
elara  doctissimorum  hominum  lestiuionia,  incumbet  etiam  nobis 
igitur  neeessitas,  isla  probare  et  re  ipsa  ostendere,  quid  prae- 
stiterint.  Dabimus  igitur.  operam,  ul  hoc  aperte  demonstremus, 
quod  ex  aliorum  testimonio  de  ipsis  retulimus. 

[Bl.  0  7**]  Scribit  Hegius,  Langiurn  primo  Musas  in  media 
VVestphalorum  barbarie  vocasse  in  has  terras^);  et  hoc  verum 
est.  Nam  quod  Petrus  Vincentius  post  Rodolphum  et  Hegium 
Buschio  tribuit^),  id  ante  Buschium  Langius  et  deinde  cum 
Langio  teste  Hegio  et  ipso  Murmellio  Buschius  fecit.  Nam  nie-  W^«  '^^• 
mini,  quendam  senem  profecto  iam  ferme  nonagenarium  mihi 
ante  annos  plus  quam  duodecim  referre,  quomodo  ante  annos  80 
Golonienses  Htterati  et  deinde  plerique  alii  philosophastri  in  West- 
phalia  reprehenderint  Langium  tunc  alios,  quam  moris  erat, 
facienteni  versus,  hoc  est  vulgare  illud  et  rhythmaticum  genus, 
quod  ex  Docti-inali  Alexandri  didicerant,  spernentem  et  inore 
priorum  saeculorum  ad  imitationem  optimorum  poetarum  veinsus 
facientem  (confirnrntionem  huius  rei  pete  ex  praefatione  ^) ;  verum 
cum  ille  doctissimos  quosque  in  Italia,  luide  tum  reversus  erat, 
auctores  pt  principes  habuisset  et  esset  propter  eruditionem,  elo- 
quentiam  tersam,  qua  plurimum  valuit,  ac  nobilitatem  accedentibus 
etiani  dignitatibus   in    magna   apud    multos  auctoritate   nee  prae- 

')  In  (iiesetn  Ziisamtnenhange*  heachtefuswert   sind    die  Verse^    die    Celtis 
seiner  Ars  versificandi  voranstelltj  in  denen  er  danklntr  des  Agricola  ah  aeines 
zu  früh  (14H5)  cerstorbenen  Lehrers  gedenkt.     Es  heißt  dort  von  Agr.: 
,Qai  secum  placidas  abduxit  vertice  Musas 

Aonio,  meque  bis  Ueidelebergae  fovens; 
Qttique  mihi  tribnit  aliena  idiomata/Graecos 

Noscere  et  Hebraeos,  doctus  utrosque  legens, 
Cni  lacera  indignae  ruperunt  fila  sorores, 
Rudolpbam  Agricolani  fac  Deus  arce  beet! 
S.  fineh    das  Gedicht    des  Celtis   zum  Lobe   des  Agricola  in    den  von  Alardiis 
besorgten  Lucubrationes  aliquot;  Agricolae.     S,  *  3'', 
^  S.  oben  S,  15. 
»)  5.  oben  S.  14. 
*)  S.  oben  S.  'S  f.  den  tirief  des  R.  Agricola. 
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legeret  in  scholis,  nihil  efiecerunl,  interiin  is  produxit  Buschium, 
qui  hoc  postea  probe  perfecit,  quod  Langius  incepit,  ut  suo 
tempore  dicenius. 

Quod  vero  inceperit  Rodolphus  Agricola  [Bl.  C  7  **]  in 
superiori  Geimania,  testantur  eins  discipuli  Dalburgius  episcopus, 
Pallas,  Heuchiinus,  Winiphelingus,  Bebelius  et  alii,  qui,  cum 
gustuni  politioris  litteraturae  percepissent,  transfuderunt  eundeni 
in  suos  discipulos  Jacobuni  Henrichmannum,  discipulum  Bebelii, 
Simlerum,  discipulum  Reuchlini,  Sapidum  Lusciniumque^,  discipulos 
Wimphelingi.  Et  hie  mihi  paululum  sistere  gradum  libet.  Quis 
est,  obsecro,  qui  magis  ex  istis  antiquioribus  patrum  nostrorum 
saeculo  insectatus  sit  publicis  scriptis  Alexandri  Doctrinale,  quam 
Wimphelingus,  cuius  etiam  eruditas  sententias  in  hunc  modum 
prolixe  contra  Alexandrum  collegit  Murmellius  in  Scopario  ^)y  Sed 
unde  hoc  habuit  Wimphelingus?  A  suis,  dices,  praeceptoribus. 
Rectc!  Sed  in  patria  habuit  Ludovicum  Dringenbergiunj,  West- 
phalum,  teste  Erasmo  in  libro  '23,  Epistolarum  epistola  ad  Joan- 
nen! Vlattenum  ^).     Deinde  sine  dubio  audivit  Ileidelbergae  postea 

<^  IL  u.   W.  Luciniumque. 


*)  1h  der  ältenteii  Aumyahc  das  Scopuriwiy  ( Dcrenfvr,  Aih,  lafraet  1517), 
BLA4*'  "  '',  bei  A.  Homer,  lieft  o,  S.  11  f.  Die  dort  ron  Murin,  heigdtrachtcH 
Säize  »ind  dem  17.  Kapitel  dej*  «Isidoneus  Geirnanicus**  de^  Jac,  Wirnjikeling 
(älteste  Ausgabe  o.  J.  u.  D.  11496/  Fol.  7^'  u,  S"J  entnommeH.  Wichtiger  noch 
für  die  UeurteiluHg  des  Alexander  Gallus  durch  Wimpheling  ist  das  16.  Kapitel: 
De  tribus  Alexandri  partibuSi  quid  eligendum,  quid  praetereundutn  (Fol.  3 ''  bi^ 
7^).  Bei  aller  Gegnerschaft  im  einzelnen  heißt  es  da  doch  auch  (Fol.  H*'): 
„Hortor  autem  Alexandrum  neqnaquam  despectuni  iri'  und  irieder  im  17. 
Kapitel  (Fol.  H"):  ^Neque  enim  prorsus  Alexandri  doctrinam  spemiinus,  sed 
obscura  quaedam  pueris  non  commensurata  tamque  diutumam  in  eins  veroiculis 
moram  inanesque  cavillaa,  quas  iuvenes  non  intelligunt,  deteatamar/  (Kcemplar 
in  der  Kgl.  Bibl.  zu  Berlin.) 

'^)  Opera  ed.  Leclerc,  IH,  Sp.  1141.  ^Nam  a  teneris  usqae  anois/ 
sagt  Krasmus  da  von  Wimph.  „educatus  est  in  lionestissiniis  litteris,  primuni 
Sletstadii  sub  Ludovico  Dringenbergio,  We»tpbalo,  deinde  Friburgi,  mox  Heidel- 
bergae..."  Wimph.  selbst  schreibt  im  Isidoneus  (Fol.  7*'J:  p Brevem  hanc 
Alexandrinae  grammaticae  traditionem,  omissis,  quae  tetigimufl,  inutilibns  et 
obscuris,  annis  quadraginta  et  eo  amplius  accurate  observavit  in  vico  Sletatatino 
iidelissimue  et  observandissimus  praeceptor  meus  Ludowicus  Dringenbergius, 
Westvaliis . . .  Sola  enim  utilia  et  uecessaria . .  docuit  discipulos  suos  Ludo- 
wicus,   nee   eum  movere    tanta  comuientatorum  somnia,    qualia   hodie  viderous 
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Rodolphum.  Suxit  igitur  illud  principium  de  vitandis  barbaris 
sine  dubio  quasi  cum  lacte  matris  in  patria  a  pueritia  ab  isto 
Westphalo,  qui  eodem  tempore,  quo  Hegius  vixit  absque  dubio 
et  simili  modo  suos  instituit,  etc.  Jacobus  autem  Spiegel,  doctor 
et  cancellarius  MaximiHani,  in  quadam  edita  epistola  vocat 
Wimphelingum  et  eins  discipulos  Beat  um  Rhenanum  et  Joannem 
Sapidum  .barbariei  victores  [ßi.  C8'*J  inclytos**  anno  20.  etc.  ^). 
Deinde  est  res  litteraria  post  Wimphelingum  pedetemptim  illustrata 
per  istius  et  aliorum  discipulos,  ut  diximus,  in  superiori  Ger- 
mania ante  annum  post  sesquimillesimum  duodecimum,  quibus 
tunc  suis  doctissimis  et  perspicuis  tersissimisque  scriptis  in  sub-  ir,  113, 
sidium  venit  Erasmus  Roterodamus,  discipulus  Hegii  quoque 
Westphali,  qui  saepe  barbaras  voces  Erasmo  et  reliquis  auditoribus 
indicaverat  eosque  ad  optimos  grammaticos  et  auctores  legendos 
hortatus  erat  et  vocabularium  Gemmae  aliaque  reprehenderat. 
Tarnen  nee  ille  adhuc  quicquam  effecit,  nee  Rodolphus  Agricola 
hoc,  quod  voluit,  praestare  potuit,  ut  annotat  Petrus  Aquensis, 
cuius  sententiam  de  utriusque  opera  in  excluderido  barbarismo  e 
scholis  audivimus  supra  ^).  Nara  isti  potentia  adversariorum 
nimium  impediebantur.  Attamen  quid  contra  istos  tentaverit, 
etsi  parum  profecerit,  Rodolphus  Agricola.  indicat  epistola  ad 
Barbirianum    scripta'^)    et    saepe    in    lectionibus   declaravit   ipse. 


chalcographia,  id  est  arte  impressoria  paBdim  disseminari . .  /  Dringenbergs 
Wirknamkeü  teird  von  Ham.  noch  öfter  benlhrf.  Gennuereft  über  ihn  in  den 
folgenden  Heften.  Zur  Sache  vgl.  bes.  T,  W,  Roh  rieh:  „Mitteilungen  aurt  der 
(iejtrh.  der  emngelischeu  Kirche  des  EhnsMeft*',  bd.  1  (Straßbitrg  IHrp!}),  S.  7fiff. 
*)  Der  Briefy  aua  Augsbftrg  ront  1,  März  ITt^O  an  den  Schleftstadter 
Freundeskreis  Spiegels  gerichtet^  ist  gedruckt  als  Widmui^gsschreiben  zu:  , Oratio 
habita  coram  Carolo  Angusto  designato  in  praesentatione  decreti  electionis.** 
S,  l,  e,  «.  (Schlettsfadt  1520).  Vgl.  G.  Knod:  Jakol)  Spiegel  aus  Schieitstadt 
(Progr.  d.  Ggmnas.  zu  Schlettstadt,  IfiSi,  S.  41  u.  1886,  S.  7).  Neudruck  des 
Briefes  bei  A.  Nora  iritz  u.  K.  Hart  fei  der:  Brief iverhsel  des  Beatus  Bhenanus 
f  Leipzig  tH86),  S.  211.  Als  «barbariei  victores  inclyti*  werden  dort  außer- 
deui  noch  Paulus  Volzius  und  Paulus  Phrygio  bezeichnet,  der  etstere  Abt  im 
Kloster  Hugshofen,  später  Prediger  zu  Straßlmrg,  der  letztere  Pfarrer  in 
Schlettstadt. 

»)  Ä  oben  S.  14. 
.  *)  Gemeint    ist    der  Brief  an  Jac.  Barbirianus   mm    7.  Juni  1484    aus 
Heidelberg  (in  den  ^Lucubrationes  aliquot"  ed.  Alardus  Amstelredam.  S.  193 ff. , 
in    den    „Nonnnlla  opuscula'    />7.  16  ff.}.     Dieser  Brief  findet    sich    triederholt 
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Exstat  quoque  epistola  una  atque  altera  Rodolphi  in  libro  primo 
earum,  quae  a  claris  viris  ad  Reuchlinum  datae  sunt,  ubi  ait, 
se  Germaniae  gratulari,  »quam,  si  umquani,  nunc  aliquando,"* 
ait,  »expergefiert  oportebit  et  ab  hac  barbarie,  qua  tot  iani 
saeculis  velutl  stupido  sopore  vel  potius  hiihioyo)  nv]  oppressa 
lenetur,  excitari.'*  etc.  ^) 

[Bl.  C8**J  Et  non  est  dubium,  quin  saepius  Hegius  et  illo 
contulerint  tum  praesentes  tum  per  litteras  absentes  de  barbaris 
libris,    vocabulis  aut  impuritatibus  linguae  Latinae  exstirpandis -). 

Sed  cum  propter  ferociam  adversariorum  modum  invenire 
non  posscnt,  hoc  quasi  in  medio  relinquentes  discipulis  transi- 
g(»ndum,  quibus  hoc  saepius  inculcarunt,  quod  ipsi  efficere  non 
poterant,  commiserunt.  Hinc  sunt  illa  Rodolphi  Agricolae  verba 
ad  Hegium  in  epistola  quadam'*):  ^Nosti  stomachum  meum,  \\{ 
nequeam  sectari  barbariem,  impuritatem,  horrorem  eorum,  qui 
nunc  omnia  oecuparunt.     Nosli  contra  quoque  stomachum  istonmi. 


ahgednicktj  ah  besonderer  Anhang  n.  n.  zu  den  I^if.  Mefanrhthon  De  dialectica 
Hbri  ^uatuor.  Eine  kurze  Stelle  atftt  diesem  Briefe  int  auch  von  Murtnellmn 
aufgenommen  in  seinem  «Scoparius"  (ÄUeater  Druck  lih  K  H^',  hei  A.  Bömer, 
Heft  iij  S.  HG),  Üheraetzimg  des  ßriefes  durch  G.  Ihm  in  der  j^Snmmlung  der 
bedeutenduten  jxldagogischen  Schriften  ans  alter  und  neuer  Zeit",  Bd.  lö 
(l*aderbm^  1893),  S.  rtüff. 

')  Der  diese  Stelle  enthaltende  Brief  ist  aus  Heidelberg  rom  29.  Nftr, 
(HHH)  datiert.  S.  ^Hlastrium  virorum  Epistolne...  ad  Joannem  Reuchlin' 
(Haganoae  1619)  Bl,  i  3^'—i  4''.  (Neudruck  bei  L.  (feiger:  Joh.  ReticMinft 
Briefireehsel  (in  der  „Bibl.  des  litt.  Vereins  zu  Stuttgart**,  Bd.  126  (Tübingen 
JH75),  S,  6  ff.).  Ein  zweiter  Brief  des  Agricola  an  Heuchlin  aus  Heidelberg 
rtm  4.  Febr.  (1484)  ebendas.,  Bl.  i  #*  u.  Bl.  k  V  (hei  Geiger  a.  a.  O.  S.  .9 
nur  in  Regest.). 

*)  Ein  charakteristisches  Beispiel  für  ihren  Verkehr  in  dieser  Beziehung 
bietet  uns  der  Bnef  Agricolas  an  Hegius  vom  20.  Sept.  1480  (Lucubrationes, 
S.  187  ff. y  0pu8cula,  Bl.  23*"  ff.).  Auf  des  Hegius  Wunsch  duüert  sich  Agr. 
hier  über  die  Bedeutungmint  er  schiede  einer  ganzen  Reihe  sinnrenvandter  IVötier, 
so  u.  a.  über  den  unterschiedlichen  Sinn  von  mimus,  histrio  und  persona,  ran 
parasitus,  scurra  und  nebulo  u.  s.  \r.  Citate  aus  den  alten  Klassikern  spielen 
da  eine  große  Rolle. 

')  Aus  Worms,  ohne  Datum.  S.  Lucubrationes,  S.  185  f.,  Opiiscula,  Bl.  21^  f. 
Die  vofi  Harn,  angeführte  Stelle  übernahm  auch  Murmellius  in  seinen  Scoparins 
(ältester  Druck  Bl.  E  3 '',  bei  A.  Bömer,  Heft  n,  S.  87).  Neuerdings  ist  der  ganze 
Brief  aus  der  ron  Jak  Fabri  lö03  rernnstalteten  Ausgabe  der  Werke  des  Hegius 
abgedruckt  ron  K.  Krafft  u.  W.  Crecelius  in  ihren  „Beiträgen"",  Heft  2,  S.7  ff. 
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ut  clament  et  insaniant  et  contumeliae  ducant  loco,  si  quis  audeat 
scita  illorum  convellere  et  conari  docere,  pueros  se  supervacanea 
et  depravata,  quaeque  senibus  sibi  rursum  dediscenda  sint, 
clidicisse.*   etc. 

Immo  alius  quidam  Phrisius  similiter  ita  Westphaliae  addictus 
multis  annis  post  Rodolphum,  Andreas  Canter  nomine  *),  nempe 
eo  tempore,  cum  esset  Monasterii  Murmellius,  cui  familiaris  fuit 
et  sine  dubio  etiam  Buschio,  haud  segniter  laboravit  Colöniae 
(ut  opinor)  in  exstirpanda  barbarie,  de  quo  sie  canit  Murmellius 
in  Epigrammatis '): 

„Influit  in  Rhenum  Tiboris,  doctissime  r4anter, 
Auspicio,  ut  perhibet  publica  fama,  tuo. 
[Bl.  Dl*]    Te  duce  Romuleo  Germani  more  loquuntur 
Et  tarn  barbaricos  dedidicere  sonos. 
Historiam  enarras,  legis  et  facis  ipse  poetas  j^r  ^^4. 

Illustres,  Phrisii  gloria  magna  soli  ^)/  etc. 

Nee  tamen  ille  quicquam  efficere  potuit  suo  adhuc  tempore. 

Hegius  interim,  quod  etiam  Rodolphus  fecit,  suis  scriptis 
non  cessavit  monere  suos,  ut  eius  Farrago  a  discipulis  suis  et 
collecta  et  edita  indicat^).  Nam  in  ea  legitur,  quomodo  barbara 
vocabula  indicaverit  et  soloecismis  tum  Germanismis  ac  ineptis 
dicendi  modis  «nbiectis  meliorem  loquendi  formulam  praescripserit; 
in  qua  eliam  Farragine  communem  saepe  glossatorum  et  com- 
nientatorum  formam  et  ineptas  dicliones  vocabulorum  explicatorum 
reprehendit   multaque    melius    substituit    atquo    aliter    oxplicavit, 


')  Näheren  über  ihn  im  4,  Hefte  dieser  Sammlung, 

')  Zum  Titel  der  Schrift  (die  citierten  Verse  auf  BL  h  2",)  vgl.  oben 
S.  18  Anm.  5. 

»)  Dan  letzte  Distichmt  läßt  Harn,  foH.     Es  lautet: 

„Det  tibi  Tithoni  Deus  exsuperare  senectam, 
Corpore  det  sano  divitiisque  frui/ 

*)  Die  ^FaiTago*  des  AI,  Hegius j  eine  ohne  Zusanttnenhang  fertig- 
ijesteUte  .Sammlung  einzelner  gramnuitischery  lexikalischer  und  anderer  Hemer' 
kungeHf  ist  aufgenommen  im  2,  Bande  der  Fabrischen  Ausgabe  der  Werke  des 
Hegius,  Bl.  N  4»—()  2",  Einige  Stellen  daraus  fähren  Krafft  u.  Crecelius 
a,  a.  O.  S,  5  an.  Die  Schrift  war  in  den  SOer  nnd  90er  Jahren  des  15,  Jahr- 
hunderts schon  mehrfach  selbständig  in  Der  enter  erschienen. 
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quam  tum  in  scholis  fiebat*).  Scripsil  contra  eosdem  gram- 
maticulos  et  contra  modos  significandi  invectivani  Farragini  adiunc- 
tam -),  ubi  inquit:  „Adeo  exigüae  Latinitatis  cura  est,  ut  eliam 
lituli  librorum  corrumpantur."  etc.  ^).  Deinde  reprehendit  Hegins 
ibidem  plurima  inepta  et  non  Latina  dieta,  ut  sunt  magistrari, 
presbyterari  similiaque,  quae  (ut  ait)  ex  libello,  cui  titulus  est 
„Disciplina  scholarium'*  discuntur,  ubi  etiam  praemissus  est  bar- 
barismus  ipsi  operi  in  titulo;  etc.  *).  Postea  admodum  stomachatur 
in  vocabularium  ^Gemma  gemmarum  «)*'  |BI.  D  1  **]  censetque 
abiecto  isto  libro  Gemmae  gemmarum  remittendos  potius  esse 
puoros    ad  Varronem,    Nonium    Marcellum,    Tortellium    et    alios 


*)  Z.  B,  Bl  N  4":  , Petrus  loquitur  Latine*  perfectior  oratio  est  qaam 
^ Petrus  loquitur  Latinum*«  eo,  quod  Latinum  ndiectivum  nomen  est  exigeits 
sibi  adiungi  substantivum,  Latine  antem  adverbium  est  nihil  nisi  verbum  sibi 
coniungi  postulans.  ^Petrus  loquitur  Latinum  sermonem''  perfectus  sermo  est, 
K Petrus  Latinum  loquitur"  imperfectus,  quem  si  perficere  volumus,  substantivuni 
nomen  addamus,  necesse  est.  -  Bl.  N  4'':  „Teutonicalis,  Gallicalis  supervacoa 
nomina  sunt,  cum  eis  non  ogeamus.  Sigoificat  enim  Teutonicus,  a,  um  idem, 
quod  Teutonicalis,  Galliens,  a,  um  idem,  quod  Gallicalis.  Qui  utuntur  nomine 
(lallicalis,  falluntur.  Credunt  enim  nomen  Teutonicus  esse  gentile  et  nomen  Teu- 
tonicalis  possessivum,  quod  verilati  consentaneum  non  est  Est  enim  Tentonns 
gentile  nomen  et  Teutonicus  possessivum.  —  Bl.  0  1".  Cavendum  est,  ne 
particula  quam  pro  nisi  ponatur.  «Avarus  nihil  amat  quam  divitias**,  non  recte 
dicitur.  Muta  quam  in  nisi  et  die:  „Avarus  nihil  amat  nisi  divitias*".  Id  si 
feceris,    recte  loqueris.     Cavendum    est  nobis,  ne  barbaris  quaesitivis  utamur.* 

*)  In  fler  Fahrisrhen  Amgahe  Bl.  0  2»  hU  0  4''. 

••)  Bl.  0  H**:  ,Illa  autem,"  heiüt  ej*  unmittelbar  rorher^  «quae  nunc  a 
pueris  magna  mercede  discitur,  vix  ars  Hberalis  vocanda  est,  quoniam  non 
recte,  sed  barbare  loqnendi  ars  est  Itaque  indigna  est  haec,  quam  nunc  pueri 
plerique  a  praeceptoribus  suis  disount,  quae  ars  überaus  dicatur,  non  illa  aut^m, 
quae  recte  et  loquendi  et  scribendi  ars."  (ileirh  ilarauf  heißt  »•-«*•  ,Teut-onica 
lingua  plus  idiotis  dobet,  quam  Latina  lingua  litteratis.  Uli  enim  operam  dant. 
ut  rect-e  loquantur  et  non  corrnmpant  linguam  suani;  hi  vero  neque  id  agunt, 
ut  recte  loquantur,  neque  turpe  diount  barbare  loqui.  Graeoa  lingua  plus 
(iraeris  debet,  quam  Latina  Latinis.  Non  enim  illi  ita  illam  «»xcamifio^int, 
quemadmodum  hi  haue." 

*)  Ehen  flau.  Bl.  0  4".  Vott  die,^er  falftrhlieh  dem  BoethiuA  2ngenchnebetten^ 
aber  irohl  erst  im  l.'i.  Jahrhnmlert  ron  Tlwmatt  Cnntipratenais  rerfaßten  Schrift 
Zflhlt  Camphell:  Anuales  de  hi  tt/pttgraphie  neerlattdaine  (  Iai  Ilaye  1H74), 
S,  Hdf,  his  l'UU)  serhü  rerurhiefleiie  Drucke  auf. 

^)  Camphell  a.  a.  O.  .S.  21H  ff.  kennt  his  hWO  allein  17  niederländische 
Dntcke  dieser  (wemma.  Vgl.  auch  Ha  in:  Rejteiiorium,  bibliographicum,  I. 
S.  4(i7ff. 
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pnriores  et  vetustlores  grammaticos.  Porro  talia  (qualia  sunt 
Gemma,  DiscipHna  scholarium  et  sine  dubio  Alanus  et  Alexander) 
esse  yindigna  opuscula/  ait,  „quae  emantur  et  legantur."  etc.  ^). 
Habemus  itaque,  quomodo  inceperit  Hegius.  Quod  igitur  is 
inceperit  in  granimatica,  idem  quoque  intentatum  non  rejiquit  in 
reliquis  artibus,  quae  tunc  quoque  summa  caligine  quasi  exstinctae 
iacebant  Nam  quid  in  artibus  valuerit,  et  praesertim  in  demon- 
stratione,  et  quomodo  pro  ratione  istius  temporis  (quia  postea 
Rodolphi  libri  prodibant,  quos  etiam  ille  numqu<nm  vidit)  illu- 
straverit  istam  artem,  constat  ex  dialogo  eins  physico  ^)  et  quaestio- 
nibus  eins  de  arte  atque  dialogis,  in  quibus  rheiorieam,  dialecticam 
et  grammaticam  earunique  utilitates  explicat,  et  imprimis  ex 
dialogo  de  rhetorica  •**).  Quantus  fuerit  philosophus,  ostendunt 
dialogi  de  physica,  de  sensu  et  sensibili,  ubi  multa  adhuc  isto 
tempore  abstrusa  et  ineognita  de  anima  et  sensu  sensibilique  ex 
ipsis  Tontibus  et  Graeca  lingua  explicuit*).  Et  ipsum  in  morali 
philosophia  plurimum  potuisse  eo  saeculo,  testatur  dialogus 
physicus  et  qui  de  moribus  inscribitur  ^),  ubi  etiam  quaedam  de 
politieis  non  infeliciter  exponit. 

[BUDä"-]     Ineepit  autem   ille;    iam  videamus,  qui  perficere  w.ii5 
id   tentaverint.     Habemus   igitur   gratias   Hegio   Westphalo   sum- 
mas,  non  nos  tantum,  sed  et  Germaniae  optimi  quique  viri. 

Nam,  ut  taceam  adhuc  de  Erasmo,  Hermannus  Torrentinus, 
Hegii  discipulus  %  statim  post  Hegium  coepit  Doctrinale  Alexandri 
corrigere  emendareque,  tum  quoque  vitiosos  et  obscuros  bar- 
barosque  versus  tollere  et  meliores  magisque  perspicuos  in  eorum 
locum    substituere    atque    meliorem,    quam    antea,    vöcabulorum 


*)  Ehendas,  BL  O  4K 

»)  Ebenda».  Bh  F 4'»  —  Ä^5«. 

"^  Ebendas.  bl,  M2f'  —  NSK  HaupttUel  der  Schrift  ist:  „Dialogus 
Ttfgl  TtxvtjQ  xai  at^x^iag^  de  arte  et  inertia,  ac  de  utilitatibus  ariinm  gram- 
maticae,  logicae  et  rhetoricae.*  Untertitel  sind:  auf  B1.  M  3"  «Quaestionea  de 
arte/  {luf  Bt,  N  l**  ,De  rhetorica  dialogus." 

*)  Ebendas.  BL  J.  7''  — .78''  die  „Qnaeationes  de  sensibili  et  sensu,* 
BL  Bf  —  F4^  die  4  .Dialogi  Tieol  rffg  yvx*)?,  id  est  de  anima." 

*)  Ebendas,  HL  J 8^'  —  LI'*  „Ta  rf&ixä  iowtrjuaja,  hoc  est  quaestiones 
de  artibus  moralibus." 

•)  Genaueres  über  ihn  und  seine  Schriften  in  den  ^folgenden.  Heften. 
Detmer,  Hamelmann.  1.  4 
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interpretationem  adiicere,  de  quo  siio  facto  sie  in  praefatione  ait 
Torren timus  ^):  ^Ouoniam  oninium  litteratorum  iudicio  quidam 
versus  Alexandri  vel  nimis  obscuri  vel  penitus  falsi  sunt  vel  certp 
redundantes  atque  supervacanei,  rogati  igitur  a  nonnullis  docti? 
viris  adhortatique  plerosqiie  talium  versuum  vel  sustulimus  vel 
eniendavinius,  qnod  alii"  (liie  sine  dubio  flegium  denolat)  „quoqiie 
ante  nos  facere  eonati  sunt.  Sed  nos  pareius  id  egimus  et  eautius 
et  ibi  dumtaxat,  ubi  operae  pretium  et  maxinie  necessariuni 
videbatur.  Timuimus  enini,  ne  haec  nostra  innovatio  i.nultonini 
reprehensionem  incurreret** :  etc.  Et  quod  istis  verbis:  ^quod 
quoque  ante  nos  alii  facere  eonati  sunt**  [BI.D2'*|  Hegium 
denotet,  niovent  nie  Munnelliani  versus  de  Torrentino  scripti, 
ubi  ait»): 

»Dux  eteniin  nobis*  (nempe  Torrentino  et  mihi  vull  dicere) 
„doctissimus  Hegius  ille 
Praeceplorque  fuit,  quem  comitasse  iuvat. 

Barbaries  linguae  nostro  proeul  exsulet  orbe, 
Grammatice  nostris  floreat  auspiciis*'  etc.  ^). 

Sed  interim,  quod  Flegium  deterrnit  ab  isto  faeto  et  quod  Tor- 
renlinus timuit,  hoc  illi  evenit.     Nam  ita  lacerarunt  operam  eins. 


*)  Ülter  die  zahlreichen  Ansgahen  von  ^Hermanni  Torrentini  Com- 
mentaria  pulcherrima  in  primam  partem  Doctrinalis  Alexandri*'  h.  (He  Zumim- 
menHieVung  bei  I),  lieiehling:  Das  Dovirinale  des  Alewander  de  ViWi-Dei 
(^Monumenta  Germaniae  paedagogica",  Bd.  12,  Berlin  189.H),  S.  CCCVf,;  rgl. 
riueh  S,  LXIXf,  Die  flltenfe  nmt  bekannte  Aui<gahey  Jedoch  „iam  tertio  casti- 
gata,*  erschien  1^04  bei  Amol  du»  Kempensin.  Mir  liegt  ein  in  der  Kgl. 
Paul  in.  fiibl.  zu  Münster  hefindlichej<  Kreniplar  einer  Ausgabe  ^'impresssiCtAoniüe 
in  penatibos  liberorum  Quentell  1508  ad  finem  Septembris*  vor.  Die  mn  Harn, 
citierte  Stelle  aus  der   Vorrede  dort  auf  hl.  a  1 ". 

*)  Die  folgenden  Verse  sind  einem  Kmpfehlnngsgedichte  entnommen,  das 
Mnnnellius  für  eine  Xenansgahe  des  Kommentars  des  Torrentinus  rerfaüt  hatte. 
Das  ganze  Gedicht  (16  Distichen)  ist  nach  einer  sjMiteren  Torrentinus- Ausgabe 
(Derenter,  Alb.  Pafraet,  1')21)  mitgeteilt  von  Kr  äfft  v.  Crecelius  in  ihren 
„Beitrügen*',  Heft  2,  S.  H9  f.,  ein  Stück  daraus  ron  D.  lieiehling  a.a.O.  S.XCIII. 

*)  Hegius  hatte  übrigens  im  Verein  mit  dem  Fraterherrn  Joh.  Sgnthen 
in  Derenter  einen  vielfach  gedruckten  Kommentar  zum  1.  und  2.  Teile  des 
Doctrinale  rerfaßt.  }Vir  erfahren  das  ron  Joh.  Butzltach,  der  in  seinem 
«Auciarium  de  scriptoribus  ecciesiasticis*  (bei  K rafft  u.  Crecelius.  Heitrüge, 
Heft  I,  S.  :i4)  über  Sgnthen  schreibt:  Collegit  (»t  R';ripsit  cum  änpramemorato  [fegiu, 
cui  in  componendis  commentariis    super  Doctrinale  Alexandri  (ralli  socius    erat 
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ul  ad  fratrem  Joannem  Torrentinum,  monachum  regulärem, 
coactus  Sit  scribere  Apologiam  ^),  qua  refutat  istorum  argumenta, 
nempe  quod  tot  saeculis  approbatus  fuisset  in  scholis  grammaticus 
Alexander  et  a  nemine  antea  correctus.  Sic  autem  inquit*): 
„Quis  vel  mediocriter  litteralus  ignorat,  quot  mendosi,  quot 
obscuri  et  inutiles  versus  fuerlnt  in  Alexandro,  quod  et  Sulpicius 
Verulanus  et  Aldus  Manutius  Romanus  aliique  viri  doclissimi 
perhibent,  quonim  opera  eflfectum  est,  ut  Alexandri  Doctrinale, 
quod  vocant,  Itallae  scholis  explosum  sit  ^).  Quod  ipsum  quoniam 
nostris  in  regionibus  factu  difficile  ac  paene  impossibile  videtur,  W.  iie, 
doctorum  hominum  hortatu  invidiosam  hanc  et  sane  laboriosam 
suscepi  provinciam,  ut  hulus  primae  partis  mendosa  quaeque 
corrigerem,  opaca  illustrarem  et  rednndantia  amputarem,  [B1.D3"] 
praeceptoribus  simul  et  auditoribus  consulens.  Ipsi  namque  oüm 
pueri  non  sine  malo  nostro  experti  sumus,  quantus  labor  sit, 
Alexandrum  ediscere.*  etc.  Quod  cum  probasset  exemplis  ex 
Alexandro  desumptis  et  recensuisset  priorum  saeculorum  inscitiam, 
nempe  quod  nemo  ex  istis  omnibus,  qui  tunc  vixerant,  Eberhardus, 
Comutus  et  qui  Modos  significandi  fecerat  (eo  enim  titulo  libellus 


familiarissimns  et  comes  indefessus,  et  hoc  sub  iali  conditione,  nt,  qui  prior 
alten  vita  defungeretur,  illins  et  nomine  liber  intitularetur,  quod  et  factum 
esse  liquide  constat*  Zur  Sache  vgl.  auch  D,  Retchling  a,  a.  O,  S.  LT, 
LXVf.  M.  CCCVf, 

*)  Die  undatietie  ,Apologia  Hermanni  Torrentini  obtrectatoribus  respon- 
dentis/  die  er  dem  .religiöse  doctoque  viro,  domino  Joanni  Torrentino,  canoni- 
comm  Praemonstratensium  in  Harlemo  provinciae  HoUandiae  praeposito,  fratri 
sno,"  zuschrUhy  ist  allen  bekannten  Ausgaben  seines  Kommentars  beigefügt. 

*)  In  der  Kölner  Ausgabe  von  1508  Bl  p  5<*. 

^  Über  den  Kampf  gegen  das  Doctrinale  in  Italien,  Deutschland  u.  s.  tr. 
rgl.  D.  Reichling  a,  a,  0.  S,  LXXXIIIff.  Doch  sind  die  Forschungen  dar- 
über mit  diesen  Auseinandersetzungen  durchaus  noch  nicht  abgeschlossen.  So 
hat  z,  li.  kürzlich  A,  Bömer:  Die  lateinischen  Schülergespräche  der  Huma- 
nisten C „Texte  H.  Forschungen  zur  Gesch.  der  Erziehung  u.  d.  Unterrichts  in 
den  Ländern  deutscher  Zunge'',  hrsg.  von  K.  Kehrbach,  L  Berlin  1H97;  vgl. 
bes,  S.  53ff.)  nachgetciesen,  daß  unter  den  Partikularschulen  in  Deutschland 
nicht  zuerst  Münster  am  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  den  Bnich  mit  detn 
Doktrinale  vollzogen  habe,  sondern  daß  viel  früher,  schon  am  Ende  der  achtziger 
Jahre  des  15.  Jahrhunderts,  in  Sachsen  durch  Paulus  Niaris  ein  erfolgreicher 
Ansturm  gegen  das  veraltete  Lehrbuch  stattgefunden  hatte.  Vgl.  auch  A. 
BSmer  in  „Nette  Jahrbücher  für  das  klassische  Altertum."  Bd.  4  (Leipzig 
1H99),  S.  135  tf. 

4* 
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tunc  in  scholis  quidem  celebris  erat),  potuerit  errata  Alexandri 
corrigere  *),  tandem  infert:  nunc  artes  humanitatis  revixisse  et 
libronim  bonorum  tantam  esse  copiam,  ^^ut  non  oporteat  nunc 
barbariem  legere,  non  oporteat  in  Alexandri  labyrinlho  apud 
Minotaurum  includi,  hoc  est  frivola  discere  et  numquam  perdiscere.'' 
Tandem  secundum  adversariorum  argumentum  refutat  ostendens, 
versus  et  exempla  ex  poetis  citanda  esse,  quod  a  testimonio  et 
auctoritate  Servii,  Prisciani  et  Donati,  grammaticorum,  denique 
Augustini  et  Hieronymi  docet ;  etc.  *). 

Haec  ex  Apologia  Torrentini,  qui  ita  instructus  erat  ab 
Hegio,  ut,  si  longior  ei  vita  contigisset,  forsan  totum  Alexandrum 
exclusisset,  protulimus.  Quod  tarnen  ille  censuit  impossibile  esse, 
nempe  ex  Germanicis  scholis  explodere  Alexandrum,  id  interim 
Langii  et  Hcgii  discipuli  Buschius  et  Murmellius,  qui  eondiscipuli 
[Bl.  D  3  **]  fuere  Torrentini  '*),  satis  feliciter  tentarunt,  tum  .quoque 
ipse  Timannus,  qui  similiter  Hegii  discipulus  erat;  et  Ulis  omnibus 
res  optime  successit.   etc. 

')  »Erat,*  heißt  es  Bl.  p  ^^y  »apud  majores  noatros  niira  bonorum  libro- 
ruin  penuria.  Hamanitatis  artes  cum  libris  perierant.  Erant  docii  quam  plarimi. 
litterati  vero  perpauci.  Docebant  enim  ea  tempestate  praeceptoros  meram 
barbariem,  ut  Ebrardam,  Comutum,  Modos  significandi  et  eiusmödir  quibna  sola« 
continentur  ineptiae,  discipuloaque  stuItiorcH  reddunt,  quam  accepenint.  Quia 
igitur  illo  tempore  Alexandri  huius  errata  corrigeret,  immo  quia  intelligeret  aut 
etiam  animadverteret?"  Cher  die  mittelalterliehen  Grammatiken  und  Lexika 
vgl.  hauptsächlich  Fr.  Haase:  De  studiis  philologicis  medii  aeri  (Breslauer 
Uttiversitätssrhrift  1856)  und  F,  A.  Eckstein-  T^atein.  und  griech.  Unterricht 
(Leipzig  1887). 

')  ^/. /)  5^.,Sunt  quoque,  quibus  displicet,  quod  in  exponendia  vooabulis 
aut  pro  dictorum  confirmatione  poetico»  versus  attulerim,  putantque  satiud 
fuisse,  si  versiculos  ineptos  et  sane  barbaros,  quos  soIos  ipsi  noverunt,  aliegas- 
sem.  Sed  bi  Zoili  cum  inscitia  sua  contemnendi  sunt,  cum  ignorent,  omnibus 
grammaticis  id  moris  esse.  Nam  ai  Priscianum,  si  Servium  non  viderunt, 
saltein  Donatum  et  Alexandrum  meminisse  debebant ....  Verum,  cur  non 
liceat,  poeticis  uti  versibus  in  grammaticis,  cum  bis  etiam  liceat  uti  in  sacris 
litteris,  ut  non  solum  videre  est  apud  divum  Hieronymum  et  Augustinuni,  sed 
etiam  apud  apostolum  Paulum,  qui  saltem  tribua  epistolarum  auarum  locis 
poetarum  versibus  usurpatur,  ut  merito  pudere  debeat  vaniloquentiae  suae 
quosdam  nugatores,  qui  nefas  existimant,  poetas  evolvere." 

';  Darauf j  daß  wenigstens  der  1480  geborene  Murmellius  nicht  Mit' 
schaler  des  Torrentinus  geiresen  sein  kann,  von  dem  bereits  1492  ein  Kommen- 
tar zu  den  Bucolica  des  Vergil  erschien,  hat  schon  D.  Reichling:  Joh. 
Murmellius,  S,  15  aufmerksam  gemacht. 
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Horniannus  Buschius,  de  cuius  labore  in  expurganda  barbarie 
ex  scholis  audiviinus  ^),  coepit  post  mille  et  quadringentos  annos 
circa  annum  90.  vel  paulo  post  inclarescere,  ut  ex  Hegii  cartnine, 
deindc  ex  suis  etiam  carminibus  cognosco  ^).  Is  cum  se  aliquamdiu 
Coloniae  exercuisset  et  simul  ibidem  disticha  aliquot  in  Langii 
scripta^  quae  tunc  curabat  excudi,  scripsisset,  abiit  Romam^).et 
in  Italiam  de  consilio  Langii  proßciscens  clarissimos  quoque  vjros 
et  doctissimos  audivit  atque  cum  ipsis  de  re  litteraria  contulit,  . 
quoniani  ad  optimos  quosque  auctores  legendos  ipsum  assuefecerat 
Langius.  Reversus  autem  Roma  et  eX  Italia,  quo  tanto  com- 
modius  exstirparet  barbariem,  coepit  optimos  auctores  Coioniae 
enarrare  et,  ut  obscurus  Alexander  scholis  excludi  posset  com- 
modius,  doctissimum  scripsit  ex  antiquissimis  graramaticis  Diomede,  W.  117. 
Prisciano,  Servio  et  aliis  commentarium  in  Donatum,  ubi  omnia 
clare  exacteque  tradit,   ut  ipse  recte  de  isto  suo   scripto  canit*): 

„Hinc  tu  nee  tenebras  sterilisque  superflua  glossde 
[Bl.  04**]  Verba  reformides;  nihil  hinc  nisi  Candida,  aperta, 

Levia  et  a  rudibus  longe  distantia  disces/ 
Et   in    ipso   etiam   commentario   coepit   taxare  barbaros,   quando 
alibi  in  eoait'):  „Notandum  noc  morc  sordidomm  grammaticorum 
praetereundum  esse,  scilicet  ubi  interdum  accusativus  iste  in  „is** 


*)  S.  oben  S.  14  u.  21  ff, 

*)  Die  Enftlingssckrift  de«  BuHchiua,  seine  Oarmina,  detn  1498  verstor- 
benen Uegius  gewidmet  und  mit  den  lobenden  Gedichten  desselben  auf  B,  ver- 
sehen (vgl.  oben  S,  15  n.  22) ^  ist  teiUveise  schon  während  B*s,  Besuch  in  Italien 
(1485 — 1490)  entstanden,  teurde  aber  vermutlich  erst  später  in  Deventer 
gedruckt, 

*)  Harn,  ist  hier  nicht  genau  unterrichtet.  Ein  erster  längerer  Aufent- 
halt des  IK  in  Köln  fiel  erst  in  die  Zeit  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien,  in 
die  Jahre  1494 — 1500,  jedoch  mit  manchen  Unterbrechungen,  ein  zweiter  fiel  in 
die  Zeit  von  1507 — 1516.  Näheres  im  zweiten  Hefte  dieser  Sammlung.  Langens 
Carmina  erschienen  in  Münster  schon  1486. 

*)  In  dem  Gedichte,  mit  dem  er  selbst  seinen  Donat- Kommentar  empfahl. 
Dan  Gedicht  (12  Hexameter)  findet  sich  auf  1*1.  A  1^  der  ältesten  Ausgabe 
dieses  Kommentars,  die  1509  in  Köln  bei  Henricus  de  Nussia  erschien  (Kxem- 
plar  in  der  Kgl.  Paulin.  Bibl.  zu  Mänster).  Bibliographisch  beschrieben  ist 
diese  Ausgabe  sowohl  ivie  die  10  ihr  später  folgenden  von  H.  J.  Liessem: 
Bibliographie,  S.  23  ff.  Das  ganze  Gedicht  ist  abgedruckt  von  demselben  in 
seinem  Leben  H's.  von  d.  Busche,  S.  50, 

»)  El.  C  5*. 
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lerminetur  melius  et  elegantius  quam  In  „es*,  et  ita  observaluni 
esse  a  primis  auctoribus,  quos  barbari  isti,  qui  nunc  passim 
scholas  r^unt,  neque  legerunt  ueque  eurant."  etc.  Cum  autem 
hoc  pacto,  quia  a  multis  avide  iste  Donati  commentarius  suscipie- 
batur,  Buschius  contra  adversarios  caput  extolleret  Coloniae^),  et 
tunc  quoque  eadem  (ide  in  philosophia,  ut  hie  in  poesi,  Caesarius 
inciperet  protiteri,  quem  sequebatur  Jacobus  Greselius,  Westphalus, 
non  vulgari  modo,  sed  cum  gratia  eloquentiae,  teste  Gaesario  ^), 
enarrans  scriptores,  nescio,  an  effectum  sit,  ut  Caesarius  tunc 
iverit  in  Italiam  coactus  et  Buschius  deseiiierit  istam  academiain 
sopiiistarum  soloecismis  et  turbine  nimium  agitatus-^).  Discessit 
namque  in  ahas  scholas.  Interim  certuni  est,  poetam  Aesticampi- 
anum  ea  solum  de  causa  relegatum  ex  universitate  illa,  quod 
sive  eodem  tempore,  sive  dum  Buschius  adhuc  esset  in  Italia, 
reprehenderet  tantorum  magistrorum  obsoletam  et  [Bl.  D  4  ^'J  inusi- 
tatam  dictionem^).  Et  pauIo  ante,  cum  Barthoiomaeus  Coloniensis 
ibidem  repudiaret  obscm-a  et  barbara  vocabula  substitutis  Latinis 
et  puris  vocibus  iisque  petitis  ex  bonis  auctoribus,  non  solum 
ipsum  eiecerunt,  sed  etiam  absentem  tamquam  coquum  parieti 
affixerunt  depromentem  cibum  ex  olia  sua,  hoc  est  nova  vocabula. 


')  über  B*s.  ZwustigkeUen  mit  Orticin  Gratitis  wegen  des  Donat-Kom- 
mentat-s  vgL  bes,  D,  Reichling:  Ortwin  Gratiiu*  ( Heiligenstadt  1884),  S.29ff, 
u.  H.  J.  Li  es  dem:  Herrn,  r.  d,  Busche,  S.  50  u.  56  f. 

•)  In  der  Vorrede  zu  seinetn  Gedichte  Tobias,  Vgl,  über  Jac,  Greselius 
die  kurzen  Notizen  von  Krafft  u.  Crecelius  in  ihren  „Beiträgen*',  Heft  2, 
S,  27,     Genaueres  im  3,  Hefte  dieser  Sammlung, 

^  Für  eine  von  Harn,  auch  sonst  noch  behauj)tet€  zwangsweise  Entfer- 
nung des  Caesarius  aus  Köln  liegen  zeitgenossische  Nachrichten  nicht  vor. 
Sicher  ist  nur,  daß  er  im  Dez,  1508  mit  der  Gesandtschaft  nach  Italien  zitg, 
die  in  Rom  die  päpstliche  Bestätigung  für  den  neugetväMten  Erzbischof  PhUipp 
von  Dhaun  betreibeti  sollte,  daß  er  das  folgende  Jahr  in  Bologna  bliel»  und  seit 
1510,  freilich  mit  mehrfacher,  aber  freiwilliger  Unterbrechung,  piHtxftim  als 
Lehrer  in  Köln  wirkte,  tvo  er  1551  hochbetagt  gestorben  ist,  —  Buschius  ver- 
ließ Köln  erst  im  Jahre  1516,  nachdem  er  tcährend  des  Reuchlinschen  Streites 
mehr  und  mehr  ein  feuriger  Verfechter  der  Reuchlinschen  Sache  geworden  icar. 
Er  tcurde  zunächst  Rektor  in  Wesel, 

*)  Eine  scharf  durchgeführte  Verfolgung  Ästicampians  in  Köln  st^ 
z,  B,  aus  Berichten  des  Cornelius  Agrippa  wm  Nettesheim  fest.  Vgl,  K„  und 
W,  Krafft:  Briefe  und  Dokumente  atis  der  Zeit  der  Reformation  (Elberfeld 
1875),  S,  1S7  ff.,  bes,  S,  141,     Über  Ästicampian  s,  auch  weiter  untet^ 
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Bis  iniseri  sophistae  exisliiiiabani,  verba  Latiniora  illa,  quae  a 
Barlholoiiiaeo  erant  prolala,  in  istius  Bartholoniaei  culina  nata 
esse;  adeo  erant  barbari  *).  Is  inieriui  Daventriae  post  Hegium 
et  landein  Mindae  in  linibus  Westphaliae,  ubi  eliani  inortuus  est, 
diligenler  inipendit  operani,  ut  litteras  et  poesini  suae  reslitueret 
integritali  et  lepori,  scripsilque  doctuni  carnien  eodein  tempore 
cum  Torrentino,  quando  Buschius  inciperet,  quod  etiam  in  illo 
Colonienses  tune  reprehenderant '^) ;  et  de  studio  illius  Bartlio- 
lomaei  sie  eanit  Buschius  in  libro  i2.  Canniimm  sive  Epigrammatum 
ante  annos  70-^): 

„Barbaries  aegrum  virosis  t'aueibus  urbem  jf.  ns, 

Pollueral,  unguis  sibila  dira  movens. 
Peior  Lernaeis  numquam  luit  hydra  cavernis; 
Fecerai  haee  doetis  publica  damna  scholis. 
Accinctus  clava  sed  tu  Tirynthius  alter 

Sternis  Cerbeream,  Bartholonjaee,  feram/ 
Hinc  te  Koniana  iactat  facundia  lingua, 
Murmurat  et  laudes  Casfalis  unda  tuas:** 


')  Wt'Hti  trir  anrh  im  einzelih'H  ron  den  Änfehulunyen  fjcycn  Bartholo- 
inätuf  rttH  Köln  nfrhts  w'ij!<wh,  mo  int  diese  Erzöhhuifj  Jlani.^s  nelleicht  doch 
Mirht  so  ffftnz  grundlnsj  irie  I).  liciehling  in' seinem  Anfsa/ze  in  den  j^Mit- 
teihintjen  der  Geselisch,  für  deutsche  Erziehnnys-  u.  Schuhjesrh,**,  Hd,  7  (Berlin 
isff7j,  S.  US  (SejMtraf'AMr.  S.  VII j  meint,  Sayt  doch  schon  J.  Bntzlwch  in 
seinem  „Auctarium"  (bei  K rafft  n.  Crecelins :  BeiirUye,  lieft  /,  N.  II)  ron 
Barthof.':  ^Non  erat  ille,  quaniquam  dignissimus,  magisterii  titulo  ab  aliqua 
Universität«  insignitus,  unde  et  ipsi»,  quo3  inane  et  vanum  sine  re  nomen 
inflat,  plerumque  odiosus  usque  liodic  habetur,  qui  eins  opera  tamquam  beanina 
iugitor  carpero  et  flooci  pendere  non  desinunt."  Auf  das  Leben  und  Wirken 
des  Bartkolmn.  kmnmt  Ilam.  in  anderen  seiner  Werk'e  noch  öfter  zurück, 
saher  es  über  ihn  s.  in  den  späteren  Heften. 

')  Harn,  hat  das  empf cht  ende  Gedicht  des  Barthol  om.  im  AuyCy  das  dem 
Kommentar  Torrentins  zum  I.  Teile  des  Doctrinalc  beiyed ruckt  war  (Ausy.  von 
löffH  BL  p.  6*«;. 

*)  (Jarmina,  BL  e  6".  Das  ron  Ilam.  in  anderen  Schriften  noch  öfter 
anyeführte  Gedicht  hat  die  Überschrift :  ,  Ad  Bartboloniaeuin  Colon iensem  contra 
barbßros  poeticae  insectatores  acri  studio  summisque  ingenii  viribus  euitentem/ 
Ein  treiteres  Gedicht  (10  Distichen)  ron  Bartholom.  reröff entlichte  Busch,  in 
seinem  1498  in  Köln  erschienenen  «Epigrammaton"  Bl,  a  3"****  unter  dem 
Titel:  .de  horribili  aquarum  inundatione  ad  Bartholomaenm  Coloniensein  astro- 
nomam.*'  Es  ist  teilweise  abgedruckt  bei  H,  J,  Liessem:  Henn.  v.  d.  Busche, 
S.  7. 
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[Bl.  D  5  '^]  Abeunte  autem  Buschio  in  alias  Germaniae  scholas 
venil  Georgias  Sibutus  Coloniani,  qui,  ul  erat  poela  et  vir  doctus, 
ibi  professus  est  aliquamdiu  rhetoricam;  necdum  tarnen  exstirpari 
adhuc  potuil  barbaries  ex  illa  universitate,  quoniam  et  ille  ex- 
agitatus  inde  discessit^). 

Eodem  quoque  tempore  coepit,  ut  Horlenius  testalur,  ex- 
stirpare  barbariem  e  scholis  suis  Tiniannus  Camenerus,  qui  ex- 
ploso  Doctrinali  Alexandri  proprium  suae  scholae  praescripsit  C4oni- 
pendium  grammatices  ^),  sed  cum  illud  etiam  antiquum  aliquod 
barbarismi  unguentum  nonnihil  redoleret,  a  Murmellio  ,,Dispen- 
dium*  est  dictum'*).  Quare  orta  est  contentio  hoc  nomine  inter 
Timanuum  et  Murmelliunif  quam  etiam  auxerunt  invectivae  Mur- 
mellii,  quas  tarnen  Murmellius  suadente  Langio  retractavit,  ut 
copia  epistolae  Murmellianae  ad  Timannum  scriptae  et  Scopario, 
qui  in  aedibus  Quentelianis  Coloniae  anno  1518  excusus  est, 
adiecta  in  finc  indicat,  quamquam  de  ea  epistola,  cum  sit  post 
moilem  Murmellii  edita,  multi  valde  dubitent  ^).     Correxit  interim 


*)  über  Georgius  Sibtitus  vergleiche  E,  BÖcking:  Ul  rieht  HiUteni  Ojwra, 
Sujfpl.  2  (Lipsiae  1869)^  S.  469 ff.  und  K,  Hartfelder  in  der  „Allgemeinen 
Deutlichen  Biographie",    Bd,  34  (Leipzig  1892J,  S.  140  f. 

')  Das  „Compendiutn  anreum  etymologiae  et  syntacticae  g^rammatices'', 
da«  zuerst  1502  in  Deventer  bei  Jacobus  de  Breda  erschien  (Kgl,  Paulin,  UibL 
zu  Münster).  Die  verschiedenen  Ausgaben  dieses  Werkes  stellten  zusammenf 
beztc.  beschrieben  A.  Born  er  in  der  „Zeitschrift  f.  Vaterland,  Gesch."  Bd  53* 
(Münster  1H95),  S.  193 ff.  und  D.  lieichling  in  den  „Texten  u.  Forschungen 
zur  Gesch.  d.  Erziehung  u.  des  Unterrichts" y  II  (Berlin  1900),  S.  63.  Ketnener 
hatte  Übrigens  noch  1500  einen  oft  neugedruckten  Kommentar  zum  Doctrinale 
erscheinen  lassen  unter  detn  Titel:  „De  arte  grammatica  qaatuor  partium 
Alexandri  meduUa  aurea.**    S.  Bömer  a.  a.  0.  S.  186  ff. 

')  In  der  6.  Ekloge  seines  „Liber  eclogarum*',  das  zusammen  mit  seinen 
Schriften:    ,In  salatationes  angelicas   Carmen   hecatostichon"    und    ,In    florea 
b.  Virginia  serta  paean  triplex  cum  nonnullis  aliis  carminibus**    icohl   1507  hei 
Georg    Richolff  in    Münster   erschien    (Exemplar  in    der  Bibliothek    des  Mün- 
sterschen  Altertumsvereins).    Es  heißt  dort  (Bl.  d.  3  **) : 
,Hic  compendia  se  dedisse  credit, 
Cum  diapendia  eint  scholasticorum/ 
Und  doch  hatte  Murm.  vorher  sowohl  zum  Doctrinale-Kommentar  des  Kemener 
wie   zu  dessen  Campend,  etytnol.  etnpfehlende  Gedichte  geschrieben.     Zur  Sache 
vgl.  D,  Reichling:  J.  Murtnellius,  S.  69  ff. 

*)  Dieser  Widerruf,  ein  Brief  des  Murmellius  an  Tim.  Kemener  vom 
27.  März  1513,   findet  sich  nur  in  der  von  Harn,    erwähnten    zweiten   Ausgabe 
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et  Timannus  iam  factus   paululum   liniatior   compendium    suum, 
idque  opera  etiam  Murmellii   sibi   iam  reconciliati,   cui   tunc  cor- 
recto  Murniellius  ipse  praefixit  epigramnia,    unde  hacc  desumpta 
sunt  ^) : 
[Bl.  D5^J    „Si  quis  grammatices  compendia  quaerat  et  uno 

Plurima  contextu  praecepta  ediscere  curet, 

Utilius  nil  hac,  nihil  emendatius  arte 

Gomperiet,  quanivis  conipluru  volumina  lustret.** 
Sic  quoque  pergebat  subsequentibus  annis  compendia  dialectices 
et  physices  pro  ratione  istorum  temporum  valde  utilia  suis 
praesoribere  Timannus,  quae  tunc  a  Peringio  et  Horlenio  publicis 
carminibus  commendata  sunt  plurimum,  cuius  nomine  ipsum  etiam 
ceiebravit  Petrus  Aquensis*). 

Scripsit  similiter  contra  illu  barbara  composita  verboruni, 
quae  tunc  in  usu  erant,  alia  eaque  docla  et  utilia  Joannes  Mur- 
niellius anno  1504,  de  quibus  ipse  ita  canit: 

„Si  Romana,  puer,  quaeris,  non  barbara  verba,  w,  ii9. 

Huc  ades;  bis  verbis*  nuUa  venena  latent.** 


^  Im  Originaldt'uck  dett  Murm. :  herbis. 


des  „Sco/tat'itu"  (Kgl.  FaiUinutche  BibL  zu  Münster)  BL  E  3^,  nicht  in  der 
erifttn.  Vgl,  auch  D,  Reichling  a.  a,  0.  S.  HHf.,  i/co  der  Brief  abgedruckt 
int,  dftmto  wie  bei  A,  Born  er  a,  a.  0.  S.  229, 

*)  Vielmehr  waren  die  folgenden  Verse  des  Murm,  (abgedruckt  auch 
ron  A,  BÖmer  a.  a,  O.  ^^  193)  schon  in  der  ersten  Ausgabe  des  „Compeftdium** 
ron  1502  enthalten  und  gingen  aus  ihr  in  die  späteren  Ausgaben  aber. 

*)  Vgl,  oben  S,  13  f.  Von  Horlennius  kennen  wir  sonst  noch  ein 
Empfehlungsgedicht  (2  Distichen)  für  das  ^Compendiuin  etymologiae  .  .  . 
Timanni  Cameneri",  (doch  ist  es  nur  auf  dem  Titelblatt e  der  1515  von  Dietrich 
Ztcioel  in  Münster  besorgten  Ausgabe  (Kgl.  Paulin,  Bibl,  zu  Münster Jj  nicht  in 
den  früheren  Ausgaben  enthalten),  sowie  ein  weiteres  (9  Distichen)  für  den  4. 
Teil  des  «Compendiom  naturalis  pbiloaophiae  Timanni  Gameneri**.  Das  Werk- 
chen,  ohne  Ort  und  Jahr,  aber  vor  1521  erschienen,  jetzt  im  Besitze  des  Herrn 
Bernhard  Theissing  in  Münster,  hat  als  genatiereft  Titel:  „Volumen  pulcherri- 
mum  et  ntilisairaum  Timanni  Cameneri  Wernensis  de  impressionibos  aereis,  de 
fontiam  et  maris  origine  deque  metallicis,  quae  in  terrae  visceribus  ex  vapore 
et  halitu  sidorum  virtute  procreantur.''  Da^  Gedicht  des  Horlennius  auf 
Bl,  A  1".  Auf  Bl,  D  8^  ein  Empfehlungsgedicht  (20  Hexameter)  des  Joh, 
Peringius  für  dasselbe  Werk,  Die  1521  von  Peter  Quentell  in  Köln  veran- 
staltete Gesamtausgabe  des  „Compend.  natural,  philos.**  enthält  die  Empfehluttgs- 
gedichte  nicht  (Kgl,  Paulin,  Bibl,  in  Münster),  Vgl,  auch  A,  Börne r  a.  a,  0, 
S,  230  H,  244  und  weiter  unten  Anhang  2. 
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El  ilie  hoc  pudo  Aloxaiidri  üalli  et  alioruni  indocta  composita 
expellere  ex  pueroruiii  inanihus  voluit.  Ea  auteiii  conifKisita 
(irdroavil  ductissiiiio  viro  Ludolpho  Ileriiigio,  (|iii  tunc  sciiola«.* 
llaniinonensi  praeorat  *).  Is  avide  suscipieiis  coopil  (|uoque  bar- 
bariiMii  exslir[)are  ex  siia  scliola,  queinadinoduiii  et  tMrus  Neho- 
iniiis  Ürolsliagius  Swollis  et,  ut  opinor,  Hervonliae  Theodorus 
Hotharius  euin  llorlenio '^). 

Uedeo  nunc  ad  Buschiurn,  qui  veiiit  circa  |HI.  IX)"^]  aniiuni 
Üoniini  1503  aut  paulo  post,  si  iion  aniea,  in  .scliohun  Kostochi- 
ensein  •*)  et  leperii  ibidem  praeter  horridani  b'arbarieni  nihil 
einsque  propugnatoreni  rorteni  ibidem  invenil  Tilemaimum  Hever- 
lingium  M.  homincm  indoctuni  et  rüdem,  qui  tarnen  vohiii  omniiini 
doctissiiniiö  haberi.  Cum  itaque  Buscliius  inciperet  ibi  l>onü^ 
auclores  enarrare  et  studiosos  ex  media  barbarie  ad  linguain 
Latinam    vocarc   atque   ad  poüliures  yrainmaticos,   de  quibus  ilti 

')  Ihr  rtfiii'  Titvl  tlieavH  l'>Oi  in  Köln  ha  (^untfcff  n'ttch'n'nvnen  Wn'k- 
rhvnn  da*  Murin. ^  vinv  }senhvarhvitnny  ttvinvr  ohne  Ant/ahr  tlf.s  Jahres^  iPtir-s 
und  Ih-nrk'vr»,  ohvr  liini  IMf'J  tnJt/  in  Drrvntw  dnrrh  llichard  Ptifnui  rer- 
öffehtlivhtt'n  Srhrift  «Opus  de  cunipositiuiie  verborum*  funtti:  «OpuscnU  duo, 
unum  do  vorhuruin  cuiiipositis,  altt^ruiu  de  verbis  coiiiimiiiibiis  ac  depimeiitia- 
libus.*  (Krenipl,  in  tfvr  Ktft.  rauf.  Ifibf.  zn  Münster,)  Der  WidMnmjsbriff  an 
L,  Ilvrintf  datini  ans  Münftter  rotn  1.  An*f.  l'yOi.  Die  nntfffnhtirn  Vcrsv  auf 
iif.  n  l'\  SfHVer,  auf  HL  f  3*'y  »tehf  die  lieinerknntf :  „Opusculum  couipeii- 
diosum  do  verborum  cumpositis  diligenter  recognituin  extremaque  manu  ad 
puororum  usuni  absolut  um  tinem  habet,  in  quo  confidat  studiosus  lector,  st« 
nihil  barbariei  deprohenaurum ;  quamvis  enini  forsitan  nonnulla  composita  fiie- 
rint  praetorniiäsa,  nuHum  tarnen  positum  est,  quod  apud  probatuni  scriptoreni 
non  legatur ;  itaque  secure  pueri  ediscant.*  —  Anf  deit  MurMtellimf  Kampf 
(/ryi'M  die  „/^i*'Ä<i#vm'*  hnnint  llotn,  treiter  nnten  mtrh   einwtil  znriirk. 

*)  Cfh'r  Uerintjy  der  iibriyemf  nickt,  trie  Ifn$n.  hier  und  anrh  sonst  ms-h 
In-riehfet,  i\ekior,  simdern  Konrekior  in  Hamm  yeirejfen  ist,  über  HfMharhis  und 
ilorlennins  iiemineres  in  den  f of *f enden  tieften  dieser  SamtMinut/. 

*)  Ah  «Herniannus  tomme  Bussk  de  Monasterio*  ist  er  schon  am  31.  Mai. 
141*3  IM  KoüttH'k'  itnmatriknliert.  VyL  A,  Htifmeister:  Die  Matrikel  der  Fnir. 
ai»f!lttck\  L  Htkttth'k'  /vNS.'*\  N.  ;'i»7.  N(»M.</  9rird  er  in  den  alten  Hostocl-vr  l'ni- 
rersitatiiakien  nicht  ennihnt:  dtk-h  ist  es  sicher,  daß  er  sjt3trr,  irohl  tfchon  ror 
i.V*i*»  nnd  c#oir  printtim  lehrend,   in   H**stock'  tat  iif  yetreseu  i*st. 

*)  Tihn,  iiercrlinjt  ans  diittintjcn,  in  N*»stim'k'  immatriknliert  am  1.  Mai 
14}*\  >7ii»Vr  Hek-tor  dtr  diii-fiifcn  Rtycntie  zntn  Roten  ijOtren,  ttar  im  Winter 
t4i*f^  i*7  BoH-^ilani-ens,  im  U'tmter  I4i*^  t*i*  Mo /ist er  in  Rostt^k'  yetrordrn.  Vgl.  A. 
Ho'mt  ister:  a.  «i,  O.  >'.  :*;^^  :*^i  ii,  i>,v.>.  Hen-its  im  Stmtmer  IPiS  iM  er 
itls  ,Tilniaimii$  Uefferhn^  de  iiottiugen*'  in  Lei/*ziy  immittriimlien  getcestn. 
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nuniquam  audierant,  legendos  liortaretur  ^),  luvenalem  ibidem 
explicandum  susciperet,  multos  habuit  auditores;  sed  cum  hoc 
male  liaberet  Heverlingium,  eoepit  Buschium  traducere  et  in 
lecticMiibus  et  versibus  aßixis  interdum  beanum,  bestiam,  busiuni, 
buflbnem  et  buffum  appellare.  Incepit  igitur  in  illmn  Tilman- 
num  Heverlingium  scribere  Oestrum  poelicum,  in  quo  etiam,  cum 
Rostochium  reliquisset,  Gripswaldiae  in  academia  laboravit  et 
tandeni,  si  recte  memini,  Lipsiae  absolvit  anno  6^).  Ex  hoc 
autem  Oestro  placuit  scribere  aliquot  carmina,  ut  appareat,  in 
quantis  adhuc  tenebris  fuerit  eo  tempore  ista  academia,  cui  solus 
tunc  Buschius  fenestram  eoepit  aperire  ad  linguam  Latinum.  De 
frequentia  studiorum  ad  suam  lectionem  sie  scribit^): 
^A  multis  nostras  tunc  incunctanter  ad  aedes 

Itur,  et  ad  limen  grex  Studiosus  adest^  etc. 
[Bl.  D6^J  De  Heverlingio  ipso  sic^): 

»Maius  Heverlingo  nil  Rostochiana  cathedra 

Nunc  habet  in  versu  Gastalidumque  sacris; 
Duicius  hoc  nihil  est,  nihil  est  hoc  duicius*  uno, 

Doctior  hoc  nusquam  Baltica  stagna  colit. 
Sic  credi  de  se  gestit  ventosus  et  acer, 

Sed  tamen  illius  carmina  stercus  olent^  etc. 

»    OrigincUdnick  des  Oestr.:  tersius. 


*)  Cber  da«  aUtnähliche  Eindringen  der  humanistischen  Richtung  in 
Rostock  vgl,  O,  Krabbe:  Die  Universität  Rostock  (Rostock  lHo4),  ^\  256  ff. 

*)  Panzer:  Annales  typogr,  Bd,  7,  S,  158,  Nr.  195  führt  eine  Lei/)- 
zigtr  Ausgabe  des  . Oestrum*  rom  Jahre  1506  auf,  die  mir  nicht  erreichbar 
war,  1507  wurde  das  Werk  noch  einmal  von  Martin  Landsberg  in  Leipzig 
gedruekty  zusammen  mit  des  Buschius  .Spicileginm  35  illustrium  philosopho- 
nun*  M.  s,  tr.  (vgl.  oben  S.  24  Anm,  2),  Im  undatierten  Vorworte  zum  , Oestrum'' 
sehreibt  Busch,  (Bl,  D  5^)\  «Cum  hieme  proxime  ezacta  Ro8tochii  Juvenalem 
profiterer,  iste,  ut  mihi  noceret,  eujidem  interpretandum  vel  potins  coniimpen- 
dam  suscepit  neque  eo  contentus  versibus,  ut  apud  rusticos  poeta  viderofcur, 
ludere,  immo  furere  in  nos  eoepit,  quibus,  ut  excordis  est  immodestiae  et  bar- 
baricae  immanitatis,  beanum,  bestiam,  buffonem,  buphilum  me  nominavit,  af- 
tizitque  ipeoe  publicis  auditoriis  adhibito  semper  universitatis.  ut  sie  dicara, 
iUim  famnlo,  qui  praeclara  haec  scurillitatis  suae  documenta  custodiret,  ne 
aliquia  adventor  auferret,  priusquam  ab  omnibus  essent  perlecta." 

»)  BL  E  2^, 

*)  Bl.  E  1<». 
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Mulla  etiatn  vitia  Heverlingii,  quae  in  graHimaticam  commiserat, 
coliigit  corrigitque  et  ostendit,  soluni  fuisse  taniummodo  Hever- 
w.iao.  lingio  granimaticum  commentatoremque  Ascensium  Badiiim,  cuni 
etiam  isto  saeculo  longe  plures  et  doctiores  exstitisse  doceai  contra 
eundem  ^).     Sic  quoque  de  illo  ait^): 

,,Quicquid  Heverlingus  legi!  auditoribus,.  illud 
Vulgari  lingua  Teutonicaque  docel.'' 
Iteni  ^): 

„Ergo  ad  Heverlingum  pergat,  meliore  relicto, 
Discere  qui  sordes  barbariemque  velii.* 
Item  in  alio  genere  carminuni  sic^): 

„Tilniannus  mala  pestis  est  Latinis^).^ 
Ita  accidit  in  schola  Rostochiana.  Postea  elapsis  aliquot  annis 
est  reformata  ista  academia,  sed  ante  reformationem  fuerunt  in 
illa  schola  celebres  professores  Westphali  M.  Hermannus  Ludinchu- 
sanus  et  alius  quidem  eius  consanguineus,  qui  circa  annum  16 
floruerunt  ibidem  et  post  Buschium  non  infeliciter  inceperunt 
sludia  [Bl.  D7"]  humanitatis  Iractare;  sed  maturius  mortui  sunt, 
ut  nihil  fere  effecerint  *»)  Post  reformationem  autem  venit  statim 
in  eam  Arnoldus  Burenius,  Westphalus,  qui  quomodo  litteras 
humanitatis    et   philosophiae   tractaverit    et    Studium  eloquentiae 


*)  ßl.  E  5K 

•)  Bl.  E  4«. 

»)  hl  F  i". 

*)  Bl.  F  6K 

*)  Einige  Proben  aus  dem  «Oestrum**  druckte  H.  J.  Liessem:  De  H. 
Buschii  vita  et  scriptis,  S,  41  ff.  ab.  Auf  B.'s  Streu  mit  Hecerling  kommt 
Harn,  in  seiner  Vita  H.  Buschii  noch  einmal  zurück'.  Über  Tilm,  Hecerling 
vgl.  außer  0.  Krabbe  a.a.0.S.261ff.  Krause  in  der  „Allgetneinen  deuisrhen 
Biographie** y  Bd.  12  (Leipzig  1880),  S.  344.  Mitteilungen  aus  Empfehlungs- 
gedickten  H.*s  zu  Werken  Rostocicscher  Gelehrter  s.  in  „Etwas  von  gelehrten 
Rostockschen  Sachen**  (Rostock  1740),  S.  653  ff. 

«)  Bei  A.  Hofmeister  a.  a.  O.  Bd.  2  (Rostock  1891),  S.  3  findet  sich 
zum  13.  Mai  1500  als  immatrikuliert  angegeben  ein  Hermannua  TuUingboff 
de  Lndinghiuen.  Ebendas.  S.  17  erscheint  er  im  Wintersemester  1503/04  ztun 
Bakkalaureus,  S.  24  im  Wintersemester  1505/06  zum  Magister  promoviert.  Ein 
Hinricus  Tullingbof  de  Ludinghusen  ist  in  Rostock  am  6.  Mai  1491  imma- 
trikuliert und  wurde  im  Sommer  1493  daselbst  Bakkalaureus,  im  Winter 
1495/96  Magister.  S.  Hofmeister  a.  a.  0.  Bd.  I,  S.  256,  268,  279.  Näheres 
habe  ich  über  beide  nicht  gefunden. 
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Latinique  eloquii  exornaverit,  testatus  est  aliquoties  publice 
Melanchthon.  Quid  etiam  in  niatliesi  ibidem  Henricus  Welpius 
Lingensis,  Westphalus,  praestiterit  per  multos  annos,  doctissimis 
quibusque  viris  constat^). 

Scribit  Petrus  Vincentius  eo  tempore,  cum  Bugenhagius 
veniret  Gripswaldiam,  rem  litlerariam  melius  habuisse  2),  quod  per 
Buschium  fieri  potuit,  qui  forsan  circa  id  tempus  eo  venit*"^),  quia 
non  obscure  colligo  ex  isto  suo  Oestro,  ipsum  partem  Oestri 
Gripswaldiae  scripsisse.  Postea  vero  illam  scholam  ornavit  claris- 
simus  vir  Hermannus  Bonnus,  Westphalus,  cuius  laus  est  in 
Omnibus  adhuc  scholis  propter  elementarium  libellum^). 

Apparet  quoque  ex  epistola  Joannis  Aesticampiani,  poetae, 
quam  ex  Moguntia  ad  Buschium  dedit  anno  5.  ^),  quod  vocatus  sit 
Biischius  in  Marchiam  ad  academiam  aliquam  (puto  Francoforti- 
anam);  an  ibi  fuerit,  pro  certo  affirmare  nequoo").  Sed  venit 
tandem  Lipsiam.  Quid  ibi  efleceril,  testabuntur  aliquot  ibidem 
professorum  [BI.  D  7  '•]  scripta  carmina.  Sic  quidam  Joannes 
Sturnus  ad  Buschium  scribit'): 

,» Barbara  quae  quondam  Fuerant  Lipsensia  Tempe 
Nee  nisi  barbaricam  docta  sonare  chelyn, 


*)  Über  linrenin«  und  Welpius  aiiHfUhrlicher  in  Heft  3  dieser  Sammlung. 

')   Vgf.  often  S,  14,  wo  Hant,  die  Worte  des  Vincentius  angeführt  hat, 

')  Etwa  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahren  15()0,  Denn  schon  im  Winter 
1000,01  und  weiter  in  den  Jahren  1501  und  IßOii  ist  er  in  Leipzig  tätig.  Im 
Okt.  Iß02  trar  er  hei  der  Einweihung  der  Wittenberger  Universität  als  ^artis 
oratoriae  et  poeticae  lecior  conductua*  zugegen,  kehrte  aber  schon  lf)03  nach 
Leipzig  zurück.     Quellenangabe  im  nächsten  Hefte  dieser  Sammlung. 

*)  Bonnus  (Genaueres  über  ihn  s.  in  Heft  3)  hielt  sich  etwa  1fi25 — 1527 
in  Greifswald  auf.  Die  von  Harn,  ericähnte  Schulschrift  ist  sein  Werk  ,Ele- 
menta  pariiam  orationis  in  usam  pueroram". 

*)  Der  Brief,  datiert  vom  2H.  Sept.  I'i05,  ist  aufgenommen  in  die  oben 
erwähnte  Ausgabe  des  „Spicilegium"  voti  1507  auf  Bl.  D  3'  ;  in  den  Haupt- 
aachen ist  er  abgedruckt  ron  H.  J.  Liessem:  De  H.  Buschii,  vita  et  Script is, 
S.  49  Anm.  1,  übersetzt  von  demselben  im  „Herrn,  r.  d,  Busche*^,  S.  23  f. 

•)  über  die  Wirksamkeit  B.*s  an  der  1506  eröffneten  Universität  zu 
Frankfurt  a.  d,  Oder,  die  Harn,  später  in  seiner  Vita  Herrn.  Buschii  als 
sicher  hinstellt,  ist  Authentisches  nicht  bekannt.  Vielmehr  hat  er  sich  weiter 
bis  zum  Jahre  I5t)7  in  Leipzig  aufgehalten.  Übrigens  schrieb  Ästicampianus 
nur,  daß  er  sich  für  eine  Berufung  B.'s  nach  Frankfurt  verwendet  habe. 

')  Im  .Spicilegium'  Bl.  D.  tK 
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lam  nunc  Aoniis  certant,  Hermanne,  Camenis 
Et  redolent  Latiam  le  duce  Calliopen*  etc.  *). 
ir.  121  Item  philosophiae  quidam  magister  Christianus  Baioarius  de  eodem 
sie  canit  ^)  : 

„Buschio  inexhaustas,  iuvenes,  iam  pangite  laudes 

Et  viridi  e  lauro  praemia  digna  date ! 
Qui  vos  excoluit  Latia  Graiaque  Minerva 
Vexit  et  huc  Musas  ex  Helicone  sacras...* 
[tem  idem: 

„Barbara  quae  fuerant,  haec  fecit  regna  Latina, 

Castalios  Lipsis  hoc  duce  potat  aquas. 
Ergo  canendus  erit  meritoque  colendus  honoro, 
Quo  duce  barbaries,  pestis  acerba,  ruit.* 
Haesisse    ipsum    Lipsiae    adhuc    anno    6.,    apparet    ex    epistolis 
Trithemii'*);  et  non  est  dubium,  cum  Ulsenius,  doctor,  et  Eobanus 
Hessus  scripserint  doctissimum  carmen  in  laudeni  Buschii*),  quia 
suis  praelectionibus  aliquid  singulare  in  re  litteraria  et  explodenda 
barbarie    praestiterit    in   schola   Erphordiensi,    in  qua    isti    tunc 
haerebant,  Buschius  Westphalus  ^).     Deinde  vocatus  est  in  novam 
scholam  Wittenbergensem  a  Vincentio  Thomasio  Raveimate,  u.  i. 
doctore,  per  epistolam,  in  qua  petit   ab   illo  celebrari  (Bl.  D  8*| 
aliquo  carmine;  nam  censet,  ipsum  vel  praecipuum  isto  osse  aovo 


^)  Dan  Gedieht  fähti  foH : 

n Tempora  Phoebeis  cingit  Germania  ramis, 
Texere  serta  satis  turha  novena  nequit; 
Tn  81  sie  patriam  pergis  coluisse  iuventam, 
Deficient  lanras,  deiicient  hederae/ 
ZivH  andere  lobende  Gedichte  des  St.  auf  Busch,  sind  aufgenomwen  in  :  „ Herrn. 
Bosch  ii  Epigrammaium  liber  tertiua.*  Lipsiae  1504,  ( Exemplar  in  der  Kg  f.  Hof- 
nnd  Staatsbibliothek'  zu  Manchen),  Bl,  Ä'  .5*,  K  6^  "•  \  eines  davon  abgedmck-t 
von  Liessem:  H,  v,  d,  Busche,  S,  19  f.  Anm.  96. 

*)  Spicileginm,  Bl,  D  2"  "• ''.     Harn,  teilt  die  zirei  ersten  und  ztrei  letzten 
Distichen  ans  dem  11  Distichen  umfassenden  Gedichte  mit, 

*)  Der  einzige  erhaltene  Brief   des  Trithem.   an   Busch,    ist    aus    Berlin 
rom  1,  Mörz  1506  datiert.      Vgl,  oben  S.  21  Anm.  1, 

*)  Schon  oben  S.  26  u.  24  von  Ham.    ans    dem    Spicilegium   bmchstiick'' 
weise  mitgeteilt. 

*)  Über  die  Beziehungen    B.'s   zu    dem    Erfurter    Gelehrtenkreise  dieser 
Zeit  vgl.  H,  J.  Liessem:  H.  v.  d,  Busche,  S.  24  f. 
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inter  omnes  poeiam  ^).  Wittenbergam  veniens  legi!  in  magna 
frequentia  auditoruni  et  unice  amplexus  est  illum  poeta  Italus 
Sbmlius.  Aiidiverunt  aulem  ipsuni  sedulo  stiidiosi  poetices  Crap-. 
pus  et  Otto  Beokmannus,  Weslphalus,  (quos  tiinc  simul  novos  pro- 
fessores  fuisse  in  nova  acadeHnia  puto)  -)  praelegentem ;  et  cum 
ipsiiin,  deinde  Sbnilium  enarrantem  poetas  obsorvarent  diligenter- 
que  audirent,  co^perunt  ipsi  quoque  certare  rarminibus,  et  tan- 
dem  Crappus  aliquod  Carmen,  cui  et  Beckmannus  suum  adiecit 
ppigramma  non  minor!  elegantia,  quam  Crappi  carmina  erant, 
conscriptum  in  lucem  protrudere  decrevit,  quod  factum  est 
anno.  9  ^).  Tunc  non  sine  admiratione  sie  cecinit  Sbrulius  *) : 
,Nunc  in  Saxonum  migravit  Cynthius  oras 

Parnassum  linquens  Castaliosque  lacus  .  .  .■  etc. 
quasi  dicerot:    antea  fuit  nihil  nisi  foeda  apud  Saxones  barbaries, 

')  Der  Brief  ,ex  Wittenbnrgo  pridie  Nonas  Decembres*  (4.  Dez,  o.  J., 
inthi  l'pttH)  int  altgeilrnrkt  im  Spicilegiam  BL  D  2'',  K^  heißt  darin :  ,Noii 
parvus  est  in  te,  quod  omnes  testantur,  Musarum  furor.**  Am  Srhhtß :  «Vale 
felix,  poetaruni,  quos  aetas  nostra  fert>  facile  praocipuns/  ^her  eine  noch- 
mnliife  Berufung  B.*8  au  die  (■nirerail^t  zu  WHtenherg  bettagt  der  Brief  frei- 
/ich  nirhta.  Sicher  ijft  aber,  daß  Busch,  im  Jahre  ii>(i!»  noch  einmal  rortVier- 
gehend  in  Wittenberg  tiitig  getreuen  int.  Auch  hierüber  nühere»  im  nilchnten 
Hefte  dieser  Sammlung, 

')  «Andreas  Krappen  de  Wittenberg*  iM  ifiOS  gleich  im  ernten  Semester 
der  nengeifi'ilndeten  t-nifferftiftlt  in  Wittenberg  irntttatrikniieri  irorden,  „Otto 
Heckmann  de  Wartberck*  (ans  Warbnrg)  etat  1507,  Vgl.  C,  E,  Forste- 
mnnni  Album  academiae  Vitebergensis  (Lipstiae  lf^41),  S.  H  n.  23,  In  Leipzig 
trar  Beckmann  schon  im  Sommer  liitH)  immatrikuliert  geicesen,  und  im  Winter 
l'Ui1ir4  trnrde  er  daselbst  Bakkalaureus.  —  Der  Italiener  Rieh.  Sbrulius  aus 
Cd  ine  im  Friaul  erscheint  liy()7  0H  als  Bakkalaureus,  am  IH,  Aug.  1M)H  als 
Magister  in    Wittenbergf  1511  ist  er  in  Leipzig   inskribiert, 

^)  S.  «Modus  vitandi  peceata  ad  nobilem  et  rarae  expectationis  adole- 
m*entem  Joachim  von  Latorff  per  Andream  Grappum  V.  succisivis  horis  deduc- 
tus.  Einsdem  ad  eundem  praeceptum  bene  vivendi  extemporaliter  decantatum. 
Kin8<leni  ad  Joannem  Hessum  insani  amoris  medela.  Wittenburgii  in  aedibus 
Joannis  CIronenbergii  ir>14.*  (Kgl.  Hof-  und  Staalsbibl,  zu  München.)  Das 
Ringramm  des  Otto  Bechnann  (0  Distichen)  auf  Bl.  A  1".  Außer  den  im 
Titel  angefühtien  Gedichten  enthlilt  das  Büchlein  von  Bl.  B,  1 ''  au  wotä  brei- 
tere, meist  religiöse  Gedichte  des  Crappus  und  endlich  auf  Bl.  B  ;">''  »/.  B  (*" 
24  Distichen  mit  der  Überschrift:  «Hermannus  Tulken**  (Tulichins)  y^^iem- 
hemensis  Andreae  Crappo.'^      Vgl.  weiter  unten  Anhang  H. 

*)  «Ad  Andream  Grappum  Ricbardua  Sbrulius  Italus**  (o  Distichen)  auf 
der  Rückseite  des  Titelblatts  der  eben  eru^hnten  Schrift  des  Crappus, 
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sed  nunc  incipiunt  ibi  etiam  oriri  poetae«  et  praesertim  unus  tan- 
tuni  Grappus,  de  quo  sie  pergit: 
w.  122.  ,Ex  hoc  conspiceris  nunc  solus  flumine  factus 

Guittenbergensis,  Crappe,  poeta  soli.^ 
Ergo  ex  Wittenbergensibus  vel  Saxonibus  nemo  adhuc  praeter 
illum  fuit  poeta,  nisi  quod  unus  ei  adiunctus  esset  Westphalus 
Otto  [Bl.  D  8  ^]  Beckmannus.  Quod  si  iste  Sbrulius  poeta  vel 
ante  hoc  etiam  tempus  venisset  in  Westphaliam  et  praesertim  in 
eius  metropolim  urbem  Monasteriensem ,  Deus  bone ,  quanto 
reclius  et  maiore  iure  dixisset  de  Cynthio  migrante  in  Westpha- 
liam !  Nam  anno  quarto  post  sesquimillesimum  scripsit  Elelogas 
Murmellius  ^),  deinde  edidit  Monasterii  Epigrammata  %  terlio  quo- 
que  circa  annum  7.  libros  quatuor  Eiegiarum  moralium,  et  quidem 
ita  conscriptos,  ut  de  Murmellii  versibus  Buschius  diceret,  eos 
veterum  poematis  esse  adaequandos  *).  Vixit  adhuc  eo  in  loco 
Langius,  vir  gravis  et  senex,  qui  multa  ediderat  et  scripserat 
carmina  eaque  ab  omnibus  doctis  probata.  Ilem  Jacobus  Mon- 
tanus  Spirensis  tunc  Odas  spirituales  scripsit^).  Haeserat  ibi 
Buschius,  qui  etiam  antea  circa  annum  1490  vel  paulo  post  ad 
Alexandrum  Hegium  ediderat  libros  duos  suorum  carminum  in 
Westphalia.  Agebat  in  vicinia  Heringius^).  Cudebant  carmina 
tunc  quoque  Monasterii  Joannes  Rotgeru*;,  Bernhardus  Tegederus, 
Morlagius,  Joannes  Grovius  et  Joannes  Peringius,  Timannus  ipse 
et  alii,  et  praeter  hos  erant  ibi  philosophi  Petrus  Aquensis,  Lu- 
.,  dolphus  Bavincus,  Aelius  senior,  onmes  viri  docti,  etc.  Profecto, 
si  eo  igitur  tempore  in  illam  venisset  scholam,  vix  hoc  tunc  de 
Buschio,  [Bl.  E  1  **"]  longe  praostantiori  poeta,  quam  decem  fuere 
Crappi  (ahsit  tarnen  invidia),  scripsisset,  quod  tunc  Sbrulius  de 
Crappo  (cui  nos  suam  laudem  non  adimimus)  scripsit  in  acade- 
mia;  immo  equidem  putasset  ibidem  aliquam  academiam  ex  ipsis 
Musis  collectam  fuisse,  in  quam  Cynthius  vere  relicto  Castalidum 
lacu  migrasset.    Taceo  interim  de  Hogii  discipulo   Torrentino   et, 

»)   Vielmehr  lim. 

*)  Sie  erschienen  t.^^OS  in  Köln, 

»)  S,  olfen  S,  27, 

*)  Sie  erschienen  zuerst  gegen  1509  in  Deventer. 

')  In  Hamm. 
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qui   in   Westphalia   mortuus   est,    Bartholomaeo   Coloniensi,   qui 
eodem  tempore  doctissimutn  scripserunt  carmen. 

Sed  redeo  ad  propositum.  Coeplt  iam  sub  Buschio  florere 
Lipsia,  ad  quam  exomandam  deinceps  vocati  sunt  viri  docti. 
Buschius  vero  tunc  per  barbaros  theologos,  ut  in  oratione  habita 
Lipsiae  anno  10.,  cum  et  ille  fugere  cogeretur,  Longicampianus 
matheniaticus  ait^),  expulsus  Lipsia  rediit  vel  in  Westphaliam 
vel  alio  abiit;  nam  non  muito  post  haesit  Goloniae,  deinde 
Vesaliae  aliquarodiu  scholam  administravit,  donec  ab  Hermanno 
Nevenario  comite  revocaretur  Coloniam  *). 

Verum  ne  hoc  negligam,  cum  interea  poesi  clarus  esset  et  W.  123, 
praelectionibus  iuris  floreret  Otto  Beckmannus  in  schola  Witten- 
bergensi,  pedetemptim  factus  est  professor  Lipsiae  Tulichius,  West- 
phalus,  MurmelHi  auditor,  qui  id  strenue  perfecit,  institutus  probe 
a  suo  praceptore  Murmellio,  [Bl.  E  1  ^]  quod  ibi  Buschius  in  ex- 
plodenda  barbarie  inceperat^).  Et  huic  contigit  collega  vir 
doctissimus  ac  iuvenis  adhuc  Petrus  Mosellanus,  qui  Hervordiae 
in   Westphalia   sub   Horlenio  prima   tantae   eruditionis   elementa 


^)  Gemeint  ist  Johannes  Rhagius  Aesticampianus,  Dessen  « Oratio  in 
studio  Lipsiensi  anno  1511  habita"  ist  von  D.  Fidler  seiner  Dissertation: 
^De  Jo,  Bhagio  AestieampJ*  (Lips.  1703)  als  Anhang  beigegeben.  Da  heißt  es: 
eQnem  enim  poetanim  eloqucntium  non  sunt  persecuti  patres  vestri,  et  quem 
Y08  ladibrio  non  habnistis,  qui  ad  vos  expoHendos  quasi  caelitus  sunt  de- 
misai?  Nam,  ut  e  multis  paucos  referam,  Conradum  Celtem  paene  hostiliter 
expnlistis,  Hermannnro  Buschinm  diu  ac  roultum  vexatum  eiecistis;  Joannem 
quoque  Aesticampianum  variis  inachinis  oppugnatura  tandem  evertitis."  Über 
die  Vertreibung  AeMieampians  aus  Leipzig  handelt  aktenmäßig  G.  Bauch  im 
„Archiv  für  LUteraturgeschichte" y  Bd.  13  (Leipzig  188oJ,  S.  1  ff,  und  noch- 
mals im  22,  Beihefte  zum  „Centralblatt  für  Bibliothekswesen^  (Leipzig  1899) , 
S,  172  ff.  Vgl,  dort  auch  S,  169 j  tvo  darauf  hingeudesen  wird,  daß  die  Strei- 
tigkeiten, in  die  Busch,  in  Leipzig  verwickelt  wurde,  doch  auch  vielfach  durch 
dessen  Charakter  und  dessen  LebensuHindel  hervorgerufen  worden  waren, 

*)  Zur  Sache  (alles  Nähere  im  2.  Hefte  dieser  Sammlung)  vgl,  H.  J, 
Liessem:  de  H.^uschii  vita,  S,  61^  ff, 

')  IWichius,  als  «Hermannus  Tulike  de  Steinheym"  im  Sommer  1512  in 
Leipzig  immatrikuliert,  ist  dort  niemals  Professor,  sondern  seit  1514  Korrektor 
an  der  Druckerei  des  Michael  Lotther  gewesen.  Später  siedelte  er  nach  Wit- 
tenberg Über,  umrde  daselbst  1520  Magister  und  wirkte  dort  seit  1522  mit 
kurzer  Unterbrechung  als  Professor,  bis  er  1532  das  Rektorat  der  Schule  zu 
Lüneburg  übernahm,  wo  er  1540  starb, 

Detmer,  Hamelmann.  1.  5 
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didicerat  et,  ut  opinor,  Buschium  Caesariumque  Juliacum  Coloniae 
audierat  cum  Simlero.  Hie,  inquam,  Petrus  Xenophontea  suavi- 
tate  Graecos  auctores  interpretatus  est  magna  cum  laude  ^).  El 
quia  hie  Caesarii  mentio  facta  est,  potest  et  is  cum  Agricola 
Westphalis  adiungi  ratione  vicinitatis;  tum  etiam  aliud  est,  quod 
ipsum  magis  nostratibus  adiungat,  nempe  consociatio  Juliacae 
terrae  cum  Montensi  ducatu  et  comitatu  Ravensburgico  (quae 
ditiones  simul  et  quasi  copulalae  et  consociatae  multis  saeculis 
uni  paruerunt  principi),  ut  etiam  hoc  nomine  quasi  communi- 
catione  quadam  sit  is  quoque  Westphalus. 

Sed  revertor,  unde  digressus  eram.  Postea  per  Beck- 
mannum  vocatus  Hermannus  Tulichius  Wittenbergam  ante^ad- 
ventum  Philippi  coepit  ibi  alacriter  proßteri  bonas  artes,  ut  in 
tanta  ipsum  necessitudine  haberet  Lutherus,  ut  ei  saepe  sua  eor- 
rigenda  daret  quoad  verba  stilumque  *) ;  necdum  barbarismus 
est  sublatus,  quia  adveniente  Philippo  tanta  tamen  adhuc  fuit 
ibi  barbaries,  ut  Philippus  orationem    de   corrigendis   studiis    ibi- 

*)  Daß  Petrus  Masellanus,  der  1512— 15U  in  Köln  studierte  (vgL  0. 
G,  Schmidt:  Petrus  Mosellanus  (Leipzig  1867),  S.  13 ff.,  der  aber  irrtüm- 
lich den  Aufenthalt  Mos.'s  in  Köln  schatt  für  15()9  ansetzt,  und  K.  u.  W. 
Kr  äfft :  Briefe  und  Dokumente  aus  der  Zeit  der  Reformation  (Elherfeld  1876), 
bes.  S,  175  ff.),  Schüler  des  Buschius  und  Cäsarius  gewesen  sei,  beweist  auch 
der  von  K,  w.  l^".  Krafft  a,  a.  0.  S.  118  ff,  abgedruckte  Abschnitt  aus  der 
am  15.  Jan.  1524  zu  Leipzig  von  Joh.  Musler  gehaltenen  .«Fimebris  oratio  ha- 
bita  in  laudem  Petri  Moaellani*.  U,  a.  heißt  es  dort  (S.  119) :  „Oaesario  tan- 
dem  Juliacensi  .  .  .  ae  in  disciplinam  dederat.  .  .  .  Livium  a  Buschio,  Pliniom 
a  Oaesario  audivit.  .  .*  Professor  der  griechischen  Sprache  in  Leipzig  war 
Mos.  seit  1517  und  blieb  bis  zu  seinem  1524  erfolgten  Tode  in  diesem  Amte. 
—  Die  von  Ham.  hier  und  sonst  noch  mehrfach  (vgl.  bei  Wasserbach  8.336^ 
H37U.1428)  aufgestellte,  auch  von  D.  Chiftraeus  in  seinem  «Chronicon  Saxoniae', 
1  (Rostockii  1590),  ;S'.  130  ausgesprochene  Behauptung,  daß  Mos.  die  Schule  in 
Herford  besucht  habe,  suchen  K.  u.  W.  Krafft  a.  a,  O.  S.  194  ff.  zu  stützen. 
Daß  er  aber  Schüler  des  Horlennius  gewesen  sei,  läßt  sich  nach  den  neuesten 
Forschungen  D.  Reichlings  (s.  „Festschr.  z.  Feier  d.  Einweihung  des  neuen 
Ggmnasialgebäudes*^  (Münster  1898)  S,  4  f.),  nach  denen  Horlennius  erst  um 
das  Jahr  1492  geboren  fear,  nicht  weiter  aufrecht  erhalten. 

•)  J.  Gerber  in  seiner  „De  latinitate  Lutheri  oratio**  (Jenae  1754)f 
S.  21  f.  sucht  diejte  Behauptung  HamJs  zu  entkräften,  ohne  indessen  die  nahen 
Beziehungen,  die  zwischen  Luther  und  Tulichius  bestanden,  zu  unterschätzen. 
Übrigens  irrt  Harn.,  wenn  er  die  Wirksamkeit  des  Tul.  in  Wittenberg  schon  in 
die  Zeit  vor  der  Ankunft  Melanchthons  dorthin  verlegt.  Denn  während  Tut. 
erst  1520  von  Leipzig  nach   Wittenberg  kam,   lehrte  MeL    dort  schon  seit  15is, 
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dem  habuerit,  [Bl.  E  2  **]  in  qua  eorundem  barbariem  in  scholis 
taxat.  Hanc  orationem  doctissimo  Ottoni  Beckmanno,  West- 
phalo,  inscribit^);  adeoque  erat  per  id  tempus  novum  quid  Wiiten- 
bergae  cognitio  Graecae  linguae,  ut,  cum  inciperet  Graece  Phi- 
lippus  profiteri,  non  aliter  quam  Graecus  diceretur.  Foedissima 
igitur  fuit  tunc  adhuc  Wittenbergae  barbaries,  quando  in  primis 
tarnen  litterae  florerent  in  Westphalia.  Immo,  quanla  cum  laude 
doeuerit  posterioribus  annis  Joannes  Rivius,  Westphalus,  in  Misnia 
longo  tempore  et  quomodo  Terentium  emendaverit  et  studia  hu- 
manitatis  instituerit,  multis  notum  est ;  etc.  ^). 

Quid  interea  Buschius  circa  annum  12.  et  14.  sequentesque 
(quo  tempore  floruit  etiam  Andreas  Ganter  in  eadem  academia, 
de  quo  diximus)  ^)  egerit,  ut  plane  Alexandrum  Gallum  e  scholis 
et  praesertim  e  Coloniensi  academia  exstirparet,  indicat  praefatio 
commentarii  sui  in  Raptum  Proserpinae  Claudiani  ad  Adolphum  w.  124. 
Eickholtz,  canonicum  d.  Virginis  ad  Gradus  Goloniensem,  scripta  *), 
ubi  acriter  inseclatur  Alexandrum  Gallum  et  illos,  qui  oratores 
et  poetas  oderunt,  et  ostendit,  neminem  feliciter  vel  ad  theolo- 
giam   vel    ad    iuris   utriusque  prudentiam  ceterasque  philosophiae 


*)  Die  Rede,  gehalten  am  29.  Aug.  1518,  iat  neuerdings  abgedntckt  im 
,  Corpus  Refoimatonun",  Vol.  11  ^  Sp.  15ff.,  die  an  Otto  Beckmann  gerichtete 
und  vom  Okt.  1518  datierte  Widmung  ^endas.  Vol,  1,  Sp.  53  f.  Ohne  die 
Widmung  ist  die  Rede  auch  aufgenommen  von  K  IIa rtf eider  in  der  von 
ihm  herausgegebenen  Auswahl  aus  den  „Declamationes'^  des  Mel.  (in  „Latein. 
LUteraiurdenkmäler  des  15.  u.  IG.  Jahrh.*",  4.  (Berlin  1891),  S.  13  ff.)  Sie- 
wendet  sich  übrigens  nicht  sowohl  gegen  einen  etwaigen  noch  immer  in  Witten- 
berg vorherrschenden  „Barbaristnits^,  sondern  vielmehr  ganz  allgemein  gegen 
die  Verächter  der  schonen  Wissenschaften  überhaupt.  Harn,  ist  hier  und  im 
folgenden  einseitig  und  ungerecht  in  seinem  Urteil  über  Wittenberg,  das  schon 
seit  Jahren  unter  dem  Einflüsse  eines  Staupitz  der  Sammelplatz  namhafter 
Gelehrter  geworden  war.  Über  die  Anfänge  des  Studintns  der  griechischen 
.Sprache  in  Wittenberg  handelt  ausführlicher  G.  Bauch  in  den  „Mitteilungen 
der  Ge^elhch.  f.  deutsche  Rrziehungs-  u.  Schulgesch." ,  Jahrg.  6  (Berlin  1896), 
S.  76  ff. 

*)  Joh.  Rivius  (Näheres  über  ihn  im  3.  Hefte  dieser  Sammlung)  war 
von  1544—1552  in  Meißefi  tätig. 

»)   Vgl.  oben  S.  47. 

*)  Das  Werk  (Exemplar  in  der  Universitätsbibl ,  zu  Freiburg  i.  B., 
bibliographisch  beschrieben  von  H.  J.  Liessem:  Bibliojr.  S.  36)  erschien  1514 
hei  Martin  von  Werden  in  Köln.  Die  Widmung  auf  Bl.  A  1''  A  2^  ist  ohne 
Angäbe  des  Ortes  datiert  vom  25.  Juli  (1514). 

5* 


68  De  quibusdam  Westphaliae  [68 

et  medicinae  artes  idoneunri  futurum  et  [Bl.  E  2  ^]  perventurum, 
qui  non  in  alio  grammatico,  quam  in  Alexandri  stabulo  versatus 
Sit;  et  qui  aliter  putet,  obtusum  esse,  »etsi*,  ait*),  »mi  Adolphe, 
tales  ita  magno  numero  sunt,  ut  non  solum  angulos  quosdani, 
sed  gymnasia,  thermas,  theatra,  porticus,  plateas  et  fora  omnia 
repleant,  arctissime  inter  se  foederati  adversus  nos  ipsos  nostra- 
que  humanitatis  studia*",  qui  putant,  nullum  ad  eximiam  aliquam 
eruditionem  pervenire,  nisi  qui  in  Alexandra  versatus  sit*).  Item 
postea  non  desiit,  quin  acrius  instaret  ad  profligandam  Alexandri 
barbariem,  quia  sie  pergit  scribere  Buschius  in  Decimationibus 
Plauti,  quae  tunc  prodibant*):  »Tu,  quod  Cicero,  quod  Varro, 
quod  Livius,  quod  Florus,  quod  Valerius,  quod  uterque  Plinius 
et  ceteri  enmnctissimi  scriptores  iocuti  sunt,  dubitas  imitari,  nisi 
conniveat  Alexander?  Hunc  tu  iudicas  idoneum  stolide,  qui  de 
Vergilio  aut  Cicerone  pronuntiet?  Quid,  si  idem  velis,  ut  sus 
Minervam  doceat?**  etc.  Haec  Wesaliae  scripsit.  Tandem  Valium 
humanitatis,  scriptum  doctissimum,  emisit  contra  istos  adversarios 
anno  1518^),  ubi  satis  prolixe  conqueritur  Buschius  in  isto  Vallo, 
quomodo  quidam  poetriam  (sie  enim  aiunt  isti  barbare  loquentes) 
contemnant  et  artes  puritatenique  linguae  vituperent  et  tantum 
ab  illis  grammaticis,  Alexandro  et  Eberhardo  ^),  [Bl.  E3*l  omnia 
peti  velint.     Verba  eins  sunt  lomo  3.  ^) :    „Certe    sie   nunc   utun- 

»)  m.  A  2^. 

')  ,Quo  magis",  fährt  Busch,  forty  „et  nobis  eliam  concordia  opus  erit 
quae  m  nobis  non  defuerit,  etsi  pauci  sunius  respectu  multitudinis  bostium, 
sperare  tarnen  possumus,  in  dies  res  nostras  foriiores  melioresque  futuras.  Et 
cur  non  etiam  invicem  se  ament  psittaci,  si,  nt  videnius,  tantum  sese  mntuo 
diligunt  gracull  ?* 

•)  VgL  oben  S,  27  Änm,  1,  Die  von  Harn,  citierte  Stelle  findet  sich  auf 
Bl  c  4K 

*)  Das  ,  Valium  humanitatis",  die  bedeutendste  Schrift  des  Buschius,  er- 
schien lülH  in  Köln  bei  Nicolaus  Caesar,  versehen  mit  einem  langen  Wid- 
mungsbnef  rotn  3.  Februar  1518  an  den  Grafen  Hermann  von  Neuenahr. 
Kine  Neuausgabe  mit  einer  ausführlichen  Abhandlung  über  das  Leben  und  die 
Schriften  des  Verfassers  veranstaltete  Jak,  Burckhard  1719  zu  Frank- 
furt a.  M. 

')  Eberhard  von  Bethune,  von  dem  1495  in  Deventer  ein  „Modus  Lati- 
nitatis"  erschien, 

«)  In  der  OHginalausgabe  Bl,  D  4^  u.  E  1",    bei  Burckhard  S.  57 f. 
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tur^:  quicumque  modo  primam  et  secundam,  ut  vocant,  Alexan- 
dri  et  Composita  verboruni  attigit,  satis  superque  iam  ad  omnes 
pandectarum  leges  et  universos  libros  canonicos  percipiendos 
idoneus  auditor  est;  immo,  si  quid  praeterea  in  Latinis  litteris 
profecit,  omnino  id  veluti  superfluum  in  eo  daninatur.  Immo, 
quanto  quis  rudior  fuerit,  tanto  ferme  aptior  ad  leges  et  canonem 
censetur.  O  temporum  inscitiam!  0,  quantis  vitae  in  tenebris 
degitur  aevum!  Divus  Hieronymus  propter  Latinum  sermonem 
se  ab  ipsis  incunabulis  inter  grammaticos  rhetoresque  et  philo- 
sophos  detritum  esse  dicit,  ut  sie  posset  esse  utilis  ecclesiae.  At 
nunc,  proh  dolor ! ,  optimae  indolis  pueri  et  ecciesiasticis  quoque  ^ 
otficiis  praeficiendi  grammaticos  et  rhetores  audire  quotidianis 
prope  conviciis  prohibentur  praeter  unum  Alexandrum  Gallum  w.  125 
cum  Glosa  notabili  *)  Goloniae  nata,  quem,  si  consultum  profectui 
eorum  vellent  (qui  se  soIos  recte  nunc  consulere  illis  putant), 
prohibendi  erant  vel  procul  aspicere.  An  incorruptum  Latinac 
linguae  sermonem  puero  dabit  Alexandri  textus  informis  ?  Pumex 
avidus  citius  certe  aquam  postulanti  dederit. .  ."  etc.  Et  expresse 
barbaros  quosdam  Goloniae  tomo  1.  et  4.  in  Vallo  humanitatis 
tamquam  Phormiones  perstrinxit  ridiculeque  [Bl.  E  3  ^'J  ait  illos 
Goloniae  rhetoricam  sub  grammatica  primae  et  secundae  partis 
Alexandri   comprehendere,    rem    philosophiae    ignorantes,    etc.  2). 


»   So  Harn.;   Originaldruck  des  Valium:  vivitur. 
^  So  Harn,;   Originaldnick  des  Valium :  quandoqae. 


*)  Ein  berüchtigter,  zuerst  1488  in  Köln  erschienener  Kommentar  zum 
Doctrinale  des  Alexander  Gallus. 

*)  Bl.  C  2^,  bei  Burchhard  S.  36  f.:  „Memini  .  .  .  mo  Goloniae  seniel 
interrogare  qnendam  e  senatu  istorum,  cur  non  docerent  in  gymnasiis  suis  rhe- 
toricam, sine  qua  nee  nmnerus  certe  reddi  posset  Septem  liberalium  artiuni 
nee  magiaterium  illaram  quisquam,  nisi  effrons  et  impudens,  sibi  vendicare. 
Ridicule  mihi :  ,hanc  nos  comprehendimus  sub  grammatica*  inquit.  Et  ego : 
,ad  iatam  eandem  modum  possetis  et  totam  Siciliam  comprehi-ndcrc  sub  una 
Aethna."  Sed  omisais  bis,  qui  nobis  rhetoricam  sub  grammatica  primae  et 
secundae  partis  Alexandri  comprehendunt  et  rem  philosophiae  ignorantes  no- 
mine gloriantur,  ad  alia  commodum  transeamus.**  —  BL  F  1^  bei  liurckhard 
S.  77/'.:  ,.  .  .  hoc.  dico  .  .  .,  ut  illos  philosophorum  Phormiones  verius  quam 
philoaophoe  obiter  notem,  qui,  cum  res,  quas  plurimas  et  utilissimas  philo- 
sophiae stndiom  complectitur,  paene  omnes  ignorent  et  nullam  ferme  illarum 
artiam,  quibas  orbis  ille  doctrinae  constat,    quam  xvxXojtai&slav   Graeci    appel- 
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et  in  praefatione  ait,  Hermannum  Nevenarium  coniitem  paene 
solum  studia  bonarum  litterarum  sola  colere  Coloniae^). 

Tandem  se  coniunxit  Busebius  Reuchlinianis,  et  cum  videret, 
Ortwinum  Gratium  se  Hocbstrati  causae  adiungeru,  qui  ante  de- 
cennium  ipsum  hac  de  causa  in  quadam  epistola,  quam  anno  9. 
adiecit  Buschii  commentario  in  Donatum,  perstrinxerat,  quod  tale 
grammaticum  scriptum  censuisset  etiam  magnis  magistris  et 
doctoribus  frugiferum  et  utile  fore  in  academiis  Buschius  in  prima 
editione,  quae  verba  ille  in  tertia  editione  omittit,  dum  curaret 
in  aedibus  Quentelianis  illud  recudi^),  tandem  factum  est,  ut 
Obscurorum  virorum  litterae  ad  Ortwinum  prodirent,  in  quibus 
et  magna  querela  omnium  de  Buschio^).  Quare  is  fuit  Latinae 
linguae  strenuum  propugnaculum  contra  barbaros  in  muitis  aca- 
demiis. Postremo  venit  in  scholam  Marpurgensem  Buschius^)  et 
post  ipsum  Joannes  Glandorpius,  Westphalus,  qui  ibi  tanta  laude 
professi  sunt,  ut  etiam  de  absentibus  Gasparus  Rodolpbus,  qui 
tamen  Westphalis  non  erat  admodum  aequus,  saepe  diceret: 
illam  academiam  numquam  habuisse  eloquentiores  [Bl.  E  4  ''J 
professores  duobus  istis  Westphalis^).     Sed  hactenus  de  Buschio. 

Porro,  quanto  etiam  labore  conatus  sit  Murmellius  ex  West- 
phalorum  et  inferioris  Germaniae  scholis  excutere  Alexandrum  *^), 

larit,  extra  solam  dialecticeni  cui  paene  uni  se  perpetuo  devoverunt  adeo,  ut 
etiam  grammaticen,  nisi  Alexandri,  nollam  omnino  sciant,  audent  tamen  se 
solos  .  .  .  Philosoph  OS  iactitare  et  ceteris  omnibus  quantamvis  doctis,  non  a  se 
institutis  neque  auctoratis  sive,  ut  loquuntur  ipsi,  promotis  eins  studii  laudem 
diÜKentiamqae  adimere  .  .  /  BtMchius  fährt  dann  abermals  ein  Beispiel  dafür 
an,  das  ihm  selbst  in  Köln  begegnet  war, 
I  *)  Bl.  B  5«,  bei  Burckhard  S,  24. 

')   Vgl.  zu  diesem  Streite  ztoischen  Busch,   u.  Graiius   J.  H.  Liessem: 
!  //.  c,  d,  Busche  S.  50,  tvo  die  Auslassungen  beider  abgedruckt  sind,  u.  S.  56  f, 

'}  Die  ,  Epistolae  obscurorum  virorum*^  erschienen  zuerst  1515.  Bester 
kritischer  Neudruck  von  E.  Böcking:  Ulrichi  Hutteni  Operum  Supplement  um, 
Tom,  1  (Lipsiae  1864),  im  Tom.  2^  S.  170  sind  die  Stellen  angegeben,  in  denen 
des  Busch.  Erwähnung  geschieht. 

*)  Im  Jahre  1526. 

*)  In  den  mir  zugängig  gewordenen  Schriften  des  Rod.  habe  ich  eine 
derartige  Äußerung  nicht  gefunden.  Vgl.  übrigens  die  Stelle  UamJs  bei 
Wasserbach,  S.  30  I. 

•)  Vgl.  oben  S.  57  f.  Zum  Kampfe  speziell  des  Murm.  gegen  die 
alte    Richtung   vgl.   bes.    D,    Reichling :    Das    DoctHnale  des   Alexander   de 
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indicat  eius  Scoparius  et  utilissimae  Tabulae  rei  grammaticae, 
quas  Hermanno  Stuvio  cum  loanne  Alexandro  Mej^ensi  agenti 
Swollis  inscripsit  orans  bis  verbis  ipsutn  ^) :  „Te  vero,  mi  Her- 
manne, et  loannem  Meppensem,  communem  amicum  non  minus 
litteratura  praestanteni  quam  püs  moribus  et  sacerdotio  venera- 
bilem,  roaximopere  oratos  velim,  ut,  quod  vestra  sponte  iam 
pridem  facitis,  in  id  unum  omnes  ingenii  vestri  nervös  intendatis, 
ut  explosa  veteris  Alexandri  barbarie  cum  politioribus  litteris  tum  W.  126. 
castissimis  moribus  ab  ineunte  aetate  dociles  pueri  se  gaudeant 
enidiri".  etc.  Unde  apparet,  quod  voluerit  Murmellius  correctum 
etiam  opera  Torrentini  Alexandrum  e  scholis  abiiciendum.  Ideo- 
que  simul  ipsis  dedicavit  suum  Scoparium,  quo  etiam  ex  illa 
schola  correctus  Alexander  excluderetur  *-*),  et  ut  deinde  hoc  uno 
reliquae  scholae  ab  isto  barbaro  Alexandro  et  aliis  ineptis  mun- 
dari  possent.  Quod  quidem  Murmellius  et  Buschius  fortiter  effe- 
cerunt.  Et  sunt  profecto  libri,  quibus  hoc  effecerunt  uterque, 
Valium  humanitatis  et  Scoparius  contra  barbariei  propugna- 
tores,  f Bl.  E^^]  plane  aurei  et  digni,  ut  quovis  saeculo  ab  Omni- 
bus legantur.  Quod  ergo  scribit  Torrentinus  3)  factum  esse  in 
Italia  per  Aldum  Sulpiciumque,  ut  ex  istius  nationis  scholis  ex- 
cluderetur  Alexander,  id  in  Germania  per  Buschium  et  Murmel- 
lium  opinor  factum  esse  post  Torrentinum.  Murmellius  contra 
Alexandrum  Gallum  Sulpicii,  Aldi,  Antonii  Illuminati  et  Manci- 
nelli  verba  prolixa  de  ipsius  obscuritate,  inscitia  et  barbarie  pro- 
fert  in  Scopario,  deinde  lacobi  Wimphelingi,  Erasmi  quoque  sen- 
tentiam  et  verba  etiam  sua  ex  Tabulis  de  componendis  versibus. 


Villa- Dei  (in  ^Monuroenta  (-crmaniae  paedagogica**,  Bd.  12  (Berlin  1893), 
Ä  XCIIIff. 

^)  Die  folgenden  Worte  sind  dem  aus  Alhnaar  vom  7.  März  1517  da- 
tierten Widmungshriefe  des  Murm.  an  Herrn,  Stuvius  für  seine  «Taholaram 
opnacola  tria*  entnommen.  In  der  mir  vorliegenden  Ausgabe  des  Eticharius 
Cerricornus  in  Köln  com  Jahre  1518  (Exempl,  in  d,  Kgl,  Päulin,  Bihl.  zu 
Münster)  finden  sie  sich  Bl,  a  1^, 

•)  Die  undatierte  mdmung  (Originaldruck  von  1517  Bl,  A  2^,  bei 
A.  Bömer,  Heft  5,  S.  3)  ist  kurz  vor  dem  Tode  des  Murm,  in  Alkmaar 
geschrien, 

*)  S.  oben  S,  51. 
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ubi  sie  ait^:  «Non  satis  prudenter  agunt  plerique,  qui  sciolis  et 
semidoctis  litteratoribus  filiolos  suos  tradunt  imbuendos,  apud 
quos  inepti  versus  Alexandri  Galli,  Faeeti  et  Alani  aliaque  plera- 
que,  quae  barbarietn  olent,  infelicibus  discipulis  praeleguntur/  etc. 
Explicat  deinceps  locos  quosdam  difBciles  et  obscuros  ex  poetis 
et  coniicis  atque  niultorum  commentatorum  barbariem  indicat 
ostenditque  utiliores  scriptores  et  comnientatores  in  omni  littera- 
rum  genere  et  facultate.  Et  quantae  fuerit  lectionis,  iudicii,  in- 
genii  et  doctrinae,  quantusque  Latini  eloquii  reforniator,  in  iilo 
uno  libro  Scopario  et  postea  in  libro  Didascalicorum  ostendit 
affatim  ^),  ut  etiam  Buschius  in  Vallo  suo  humanitatis  et  Decima- 
tionibus  Plautinis.  [Bl.  E  5  *]  Cum  autem  haec  ita  a  Meppensi 
et  Stuvio  contenderet  Murmellius,  illi  hoc  strenue  nee  segniter 
absolverunt  et  perfecerunt;  atque  non  solum  Swollis,  sed  etiam 
Meppensis  cum  Henrico  Sibaeo  Olphenio  idem  effecit  Osnaburgae 
et  alibi,  ut  litterae  quam  maxime  in  Westphalia  florerent.  Et 
quantus  in  hac  re  vir  fuerit  Meppensis,  haec  in  paraeneticis  epi- 
grammatis  ad  ipsum  scripta  carmina  apud  Murmellium  indicant^): 
«Eloquii  salve  cultor  facunde  Latini, 
Quo  duce  barbaries  tollitur  e  raedio .  .  .*  etc. 
Sed  Murmellius  immatura  morte  e  medio  tollitur,  non  sine  iactura 
rei  litterariae  in  istis  nostris  regionibus  ^). 
w.  127.  Venerat   tunc  Jacobus  Montanus  Spirensis  Monasterio   Her- 


*)  Vgl,  dazu  die  ausführlichen  Angaben,  die  A.  Bömer  a.  a.  O,  S.  VIII  ff. 
über  den  Inhalt  des  Scoparius  beibringt.  Die  folgende  Stelle  befindet  sich  im 
Originaldruck  des  Scoparius  auf  Bl.  A  6'*,  bei  A.  Bömer  a.  a.  0.  S,  21.  Sie 
ist  den  Adnotatiunculae  in  nonam  tabulam  aus  der  Schrift  des  Murm,  »Duo- 
decim  de  componendis  versibus  Tabulae*'  entnommen  (in  der  Ausgabe  Coloniae, 
apud  Conr.  Caesarium  1519  auf  Bl.  B  4^—C  1"), 

*)  Die  ^Didascalici  libri  duo*  des  Murm.  sind  jedoch  schon  1510  erschienen. 
In  ihnen  hatte  er  zwei  seiner  schon  früher  herausgegebenen  Werke  teilweise 
umgearbeitet  und  erweitert.     Vgl.  oben  S,  24  Anm.  1. 

*)  Die  1517  in  Münster  bei  Dietrich  Ztvivel  erschienenen  »Epigrammata 
paraenetica**  (Exemplar  in  der  Bibl.  des  Gymnasiums  zu  RtderbornJ  sind  das 
letzte  Werk  des  Murtn.,  das  kurz  vor  seinem  Tode  entstand.  Die  Verse  auf 
Alexander  von  Meppen  (Bl.  A  3^)  sind  von  Harn,  später  (s,  Heft  3  dieser 
Sammlung)  vollständiger  mitgeteilt. 

*)  Er  starb  am  2,  Okt.  1517,  37  Jahre  alt,  vielleicht  durch  Mörderhand. 
Vgl.  darüber  D,  Reichling    :  Joh.  Murmellius,  S,  122  ff. 
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vordianif  qui  scripsit,  antequani  Murmellii  Tabulae  graramaticae 
prodirent,  opus  grammaticum  pueris  instituendis  quoque  longe 
accommodatius  quam  Alexander^);  et  poslea  ^odem  tempore, 
cum  Erasmus  Copiam  et  opus  de  conscribendis  epistolis  et  Adria- 
nus  Cardinalis  in  Hispaniis  observationes  Latinae  locutionis  in 
lucem  daret,  vel  paulo  ante  haec  tempora,  hie  Jacobus  Thesau- 
rum  Latinae  construetionis,  item  duo  opera  Collectaneorum  La- 
tinae locutionis  ex  optimis  auctoribus  in  usum  scholarum  con- 
gessit  *),  et  sie  ille  tali  [Bl.  E  5  ^'J  opera  iuventuti  Hervordianae 
et  per  totam  Westphaliam,  iramo  Germaniam,  plurimum  profuit 
et  ex  media  barbarie  ad  Latinae  linguae  phrasin  et  purioris 
dictionis  exercitia  revocavit.  Nam  tum  de  Godescalcis,  Ricciis, 
Scoris,  Fabritiis,  Nizoliis,  Caeliis  et  aliis  exceilentibus  viris,  qui 
postea  hoc  longe  felicius  tentarunt  per  Germaniam,  nihil  sciverunt 
pueri  et  maiores  nostri.  Recte  ei^o  inquit  Glandorpius,  cum 
Saxoniam  superiorem  adhuc  grandis  occuparet  barbaries  doceren- 
turque  nön  nisi  Alexander  et  Alanus  ceterique  consimilis  farinae 
scriptores:  pulchre  meliorum  litterarum  propagatrix  florebat  Her- 
vordia^).  Hie  vir  clarissimus  Jacobus  Montanus  superioribus  illis 
connumerandus  enituit.  Hie  Theodorus  Rotarius,  Josephus  Hor- 
lenius,  Rodolphus  Mollerus,  ut  ceteros  praeteream,  magni  nomi- 
nis  celebritate  docuerunt*).     Et  antea  hoc  iam  feliciter  perfecerat 


^)  Gemeint  ist  der  von  Harn,  sogleich  erwähnte,  1509  in  Köln  bei  Quen- 
tell  erschienene  «Thesaunis  Latinae  construetionis"  des  Jac.  Mont,  (KgL  Paulin, 
Bibl.  zu  Münster),  dem  Murm.  (Bl.  a  1^)  ein  empfehlendes  Gedicht  von  20 
Versen  heigegeben  hat. 

')  Auch  die  „CoUectanea  Latinae  locutionis^  des  Jac,  Mont,  sind  zuerst 
icdhrscheinlich  1509  in  Köln  bei  Quentell  herausgekommen  und  dann  wieder- 
holt in  Köln  und  Deventer  erschienen.  Ein  ,  Collectaneorum  .  .  .  opus  secun- 
dnm*  druckte  1517  Euchar,  Certncormts  in  Köln,  Des  Erasmus  „De  du- 
plici  rerum  et  verborum  copia"  erschien  zuerst  1512,  sein  Werk  ,De  con- 
scribendis epistolis'  1522,  die  Schrift  des  Kardinals  Hadrian:  „De  ser- 
mone  Latino  et  modis  Latine  loquendi"  1515, 

*)  WoM  in  seinem  noch  nicht  tvieder  aufgefundenen  „Elenchus*'  (vgl. 
oben  S,  13  u,  28). 

*)  Ausführlicher  äußert  sich  Harn,  Ober  die  Schule  zu  Herford  dem 
dortigen  Rate  gegenüber  in  seiner  Schrift :  ,  De  traditionibus  apostolicis  et  ta- 
citia'.  Basileae  1568  (Univ.-Bibl,  zu  Göttingen).  Es  hHM  dort  (S.  181):  ,Prae- 
legit  in  eadem"  (seil,  vestra  schola)  «praestans  per  Westphaliam  patrum  sae- 
ciilo  linguae  Latinae  illustrator  Josephus  Horlenius.     Eani   rexit  egregie  Theo- 
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in  urbe  Mindens!  Bartholoniaeus  Coloniensis  cum  suo  conreclore 
PoUio,  ut  e  scholis  barbari  peilerentur  i). 

lam  etiani  dicendum  mihi  esset  de  magno  illo  Erasnio,  de 
quo  potius  tacendum  erit  quam  multa  referenda,  cum  per  omnes 
scholas  totius  Europae  ipsius  Studium,  eruditio  et  labor,  quem 
exstirpandis  barbaris  et  restituendis  optimis  [BI.  E6"]  auctoribus 
in  utraque  lingua  impendit,  notus  et  probe  perspectus  sit.  Hie 
cum  Goclenio,  Westphalo,  praeclaram  operam  navavit,  ut  etiam 
purgaretur  ob  omni  obsoletae  barbariei  pulvere  adhuc  reliquo 
academia  Lovaniensis  2).  Hinc  idem  Erasmus  sie  ad  Gocleniuni 
scribit  libro  17.  Epistolarum  ^) :  „Deamo  le,  qui  tarn  graviter 
rem  geras  in  professione  linguae  Latinae  tuaque  doctrina  pariter 
et  ingenio  exomes  coliegium  Buslidianum.  Felix  iuventus  nostra, 
quae  in  hoc  saeculum  inciderit !  Prorsus  inviderem,  nisi  toto 
pectore  faverem  utilitati  publicae.  Quo  magis  obstrepunt  01  ßd- 
tgaxoi,  hoc  magis  ac  magis  gliscit  ardor  iuvenum  spretis  illitte- 
W.  128,  ratis  litteris  ad  meliora  grassantium.  Video,  quid  mereatur  isto- 
rum  improbitas.  Sed  tu,  quod  temporis  eras  perditurus  aut  certe 
male  collocaturus  rixando  cum  malis  rabulis,  hoc  bonis  studiis 
iuvandis  impende!  Vis,  tibi  commonstrem  splendidum  ac  magni- 
ficum  vindictae  genus?  Fac,  ut  leipsum  praebeas  et  inculpatis 
moribus  virum  et  sedulum  ac  diligentem  optimarum  litterarum 
Professoren! !  Nulla  ratione  possis  istos  citius  ad  suspendium 
adigere,  quo  sane'  dignissimi  sunt,  qui  publicis  bonis  tantopere 
cruciantur,  non  aliis  modo,  verum  etiam  sibi  ipsis  [Bl.  EG**]   in- 

dorus  Rotharius,  et  .  .  magna  cum  laude  scholam  evangelicam  instituit  et  g:ttber- 
navit  vir  doctissimus  Rodolphus  Mollerns;  deinde  sub  Homero  Buterano, 
homine  tarnen  docto,  paululum  collapsam  restanravit  vir  gratissimus  M.  Chri- 
stianus Sleibingius  cum  suo  Henrico  Sibaeo  Olphenio,  grammatico  accuraio. 
Tandem  eandem  apud  vos  scholam  vir  eloquentissimus  et  eruditissimus  M. 
Joannes  Glandorpius,  qui  etiam  cum  Jacobo  Montano  apud  vos  quiescit  .  .  ., 
administravit,  et  his  omnibus  successit  vir  ornatissimus  et  excellenter  doct-us 
M.  Albertus  Lenicerus  iunior,  poeta  elegans.  lam  vero  illam  administrat  egre- 
gius  et  doctus  vir  Franciscus  Luckenus/ 

')  Über  beide  s.  das  3.  Heft  dieser   Sammlung.     Vgl.    auch  oben  S.  55, 

')  Vgl.  zur  Sache  auch  oben  S.  36  f. 

''^)  S.  Eraami  Opera  ed.  Ledere,  III.  Sp.  569.  Der  Brief  ist  datiert  : 
Brugis,  12.  Äug.  1520. 
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videntes.**  Et  mox:  »Quid  enim  sensuri  sunt  cordati  virl,  cum 
audient,  Lovanii  et  poetices  et  rhetorices  professionem  nee  obseoe* 
nitatis  habere  quicquam  nee  nialedicentiae,  theologicas  leetiones 
ac  sacras  eliani  eonciones  mendacissimis  conviciis  sie  esse  efifre- 
natas'S  ut  exsecrentur  et  idiotae^'?"  etc.  Ex  hls  verbis  Erasmi 
colligitur,  quomodo  pugnaverit  contra  barbaros  istos  in  ea  uni- 
versitate  Goclenius  pro  restituenda  ünguae  Latinae  puritate  in 
istam  scholam  exclusis  ineptis  verbis  et  dietione  prioris  saeeuli. 
Quod  vero  Erasmus  ipse  in  ea  ipsa  et  in  aliis  et  acadeiniis  et 
scholis  Tecerit,  quid  referre  opus  eril?  lam  tarnen  velim  mihi 
indicari  a  quoquam,  an  aliunde  tani  multiiugae  ieetionis,  iudicii 
acerrimi  et  amplissimae  doctrinae  initia,  quam  ab  Hegio  West- 
phalo,  perceperit  Daventriae  Erasmus.  Quod  si  igitur  nihil  aüud 
Germania  vel  tota  etiam  Europa  aecepisset  a  Westphahs,  quam 
quod  Erasmus  ab  homine  Westphalo  talem  et  tarn  felicem  ad 
utriusque  linguae  et  omnium  litterarum  genera  ingressum  per* 
cepit,  satis  esset,  et  profecto  gratiae  habendae  essent  a  Ger- 
manis  Westphaliae.  Sed  quam  multa  sint  bona,  quae  per  West- 
phalos  passim  Germaniae  contulit  Dens,  ex  parte^iam  a  nobis 
relatum  est.  In  primis  autem  ei  plurinmm  debet  Saxonia  et  in- 
ferior Germania,  in  [Bl.  E  7  **]  qua  litteras  primum  accendit  He- 
gius,  deinde  Hegii  discipuli  Drolshagius,  Meppensis,  uterque  homo 
Westphalus,  tum  etiam  Torrentinus  et  postea  Murmellius,  qui, 
etsi  instruclus  ab  Hegio  Westphalo  esset  puer,  tamen,  cum  pro- 
fiteretur  bonas  artes  Monasterii  in  Westphalia  per  annos  1:2 
quotidie  se  exercendo  et  scribendo  et  cum  multis  doctis,  in  primis 
cum  Langio,  conversando  praelegendoque  in  scholis  profecit  ita, 
ut  hinc  compararet  sibi  variam  et  multiiugam  eruditionem,  quam 
attulit  postea  in  inferiorem  Germaniam,  Alcmariam,  usque  in 
Hollandiam  et  sine  dubio  iam  confirmatior  factus  in  Westphaliam; 
cumque  etiam  onme  genus  litterarum  percurrisset,  usus  biblio-  w.  129. 
theca  Langii  et  eius  consilio  et  opera  institutioneque,  istam  regio- 
nem  suis  tunc  doctissimis  scriptis  ac  publicis  praelectionibus  illu- 
stravit,  hoc  est  in  tota  inferiori  Germania  omnibus   aliis  per   di- 

«*  So  Harn,;  Originaldruck  des  Briefes:  fermontatas. 
b  Et  idiotae  fehlt  hei  W. 
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versos  locos  magistris  aucior  fuit,  ut  exciusis  barbaris  puriores 
grammaticos  et  auctores  praelegendos  suis  auditoribus  suscipe- 
rent,  in  qua  re  ei  adiutor  fuit  Alardus  Arosteirodamus,  ipsius 
olim  auditor.  Habemus  ergo,  quomodo  opera  Westphalorum  et 
eonon,  qui  ex  *WestphaIia  celebriores  venenint  et  in  ea  sibi 
nomen  pepererunt,  inferior  quoque  Germania  barbarie  Alexandri 
et  aliorum  exuta  sit.  etc. 

[Bl.  ET*"]  Et  ut  adhuc  unum  referam,  retulit  mihi  S3.  Augusti 
hoc  anno  62.  Hervordiae  vir  doctissimus  et  venerandus  senex  Joannes 
Glandorpius  in  suis  aedibus,  se  in  publica  lectione  Wittenbergae 
audivisse  ex  ore  Longicampiani  ^)  mathematici,  quod  ipse  in  longa 
profectione  per  diversas  regiones  et  in  primis  per  totam  Germa^ 
niam  non  reperisset  doctiores  in  sua  ista  de  mathesi  professione, 
quam  duos  in  Westphalia  viros,  quorum  alterum  Monasterii  repe- 
rerat,  nomine  Petrum  Gymnichum  Aquensem,  alterum  Mindae, 
Bartholomaeum  Coloniensem;  etc.  Haec  Longicampianus,  qui 
Lipsia  anno  10.  expulsus  venit  Wittebergam  et  ibi  per  multos 
annos  professus  est  mathematicu  summa  cum  laude  ^). 

Habemus  nunc  laudes  Westphalorum.  Quid  igitur  aliud 
restat,  quod  nisi  Germania  nostrae  Westphaliae  multum  debeat? 
In  eius  vicinia  natus  est  Rodolphus  Agricola,  natus  in  ea  Ro- 
dolphi  familiaris  et  coaevus,  qui,  cum  a  Wesselo  Groningens! 
initia  Graecae  linguae,  cuius  cognitione  admodum  flagrabat,  per- 
cepisset  per  litteras,  tandem  a  Rodolpho  reverso  ex  Italia  recte 
in  ea  lingua  institutus  plurimum  profecit,  Hegius;  fuit  utrique 
amicus  Rodolphus  Langius,  Westphalus  et  in  Westphalia  fixas  ha- 
bens  sedes.  Quod  vero  [Bl.  E  8  *]  tunc  feliciter  in  superiori  Ger- 
mania ßebat  per  Agricolam  et  eius  discipulos,  praecipue  autem 
Wimphelingum,  qui  in  patria  habebat  praeceptorem  Westphalum, 
id  in  inferiori  Germania  Hegius,  Langius  vero  hi  Westphalia 
tentavit.  Quodque  illi  primum  inceperunt,  id  probe  Buschius, 
Murmellius,    Bartholomaeus    Goloniensis,    Timannus,     Erasmus, 


')  Gemeint  ist  Joh.  Rhagius  Aesticampiamis, 

•)  Zur  Sache  vgl.  oben  S.  6'o,  wo  auch  die  Litteratur  angeführt  ist. 
Übrigens  ist  Äesticamp.  in  Wittenberg  erst  am  20.  Okt.  1517  als  »Primus 
Plinianae  eruditionis*  (der  Naturgeschichte)  «pablicus  et  Ordinarius  professor' 
inskribiert.     Er  blieb  in   Wittenberg  bis  zu  seinem  1520  erfolgten   Tode. 
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Goclenius,  Jacobus  Montanus  (qui,  ut  maximam  suae  aetatis  par- 
tem  in  Westphalia  transegerat,  ita  et  in  ea  mortuus  est), 
Otto  Beckmannus,  Tulichius  et  post  hos  in  diversis  locis  Hor- 
lenius,  Tunicius,  Rotarius,  Glandorpius,  Meppensis,  Burenius, 
Rivius,  Mollerus  et  qui  alias  ratione  eommunionis  et  unitatis  sub  w.  iso, 
uno  domino  Westphaiiae  addicti  sunt,  ut  Caesarius  et  alii  per- 
fecerunt  in  scholis  Germaniae  nostrae. 

Veneremur  igitur  nostrani  patriam,  quae  tales  viros  pro- 
tulit,  quae  tantos  viros  aluit,  et  contra  vitilitigatores  illos,  qui 
Westphaliae  nostrae  et  ex  ea  oriundis  solent  iniquiores  esse,  for- 
titer  pugnemus!  Est  commune  proverbium:  pugna  pro  patria! 
Taceo  nunc  alia  officia,  quae  a  Westphalis  omni  genti  per  orbem 
conferuntur.  Vive  igitur  gaudeque,  Westphalia  felix,  etsi  a  multis 
aliis  spreta !  [Bl.  E  8  ^]  Quoniam  ^et  tu  hoc  prae  reliquis  habes 
praeconii,  quod  non  solum  populum  laboris  patientem  proferas, 
sed  etiam  ex  te  illi  prodierint,  qui  apud  patres  nostros  multis  in 
Germania  eruditione  praeluxerint.  Videamus  etiam  et  nos,  ut 
maiorum  vestigia  ingressi  certe,  si  non  augeamus,  saltem  aliqua 
ex  parte  acquisitam  iam  semel  doctorum  virorum,  qui  nostri 
cives  fuere,  opera  laudem  patriae  nostrae  conservemus  nee  perire 
permittamus  vel  quasi  ignavia  obscuremus,  sed  ut  illam  nostra 
opera  quotidie  ampliorem  facere  studeamus.  Et  cum  hanc  glo- 
riam  inviderent  multi  nostrae  Westphaliae,  immo  praeripere 
conarentur,  denique  hoc  tantum  beneficium  apud  multos  periisset, 
reete  nie  fecisse  putabam,  si  ego  perituram  patriae  celebritatem 
fulcirem  haecque  vobis,  quae  forte  latebant,  indicarem,  quae 
decet  vos  loco  maximi  beneficii  censere  et  aestimare.     Dixi! 


Anhang  1. 

(Vgl.  oben  8.  16  f.) 

Von  den  verschiedenen  Gedichten,  in  denen  Hermann  von  dem 
Busche  seiner  dankbaren  Verehrung  und  Liebe  für  Rudolf  von  Langen 
beredten  Ausdruck  verliehen  hat,  sind  nur  zwei  durch  eine  neuerdings 
veranstaltete  Wiedergabe  aus  den  sehr  selten  gewordenen  Originaldrucken 
weitern  Kreisen  zugänglich  gemacht,  das  eine  mit  dem  Titel :  , Domino 
Rodolpho  Langio  Eucharisticon*  durch  J.  Burckhard  auf  S.  71  f.  der 
Schrift:  ^Germaniae  eques  acerrimus  humanilatis  propugnator*",  die  er 
seiner  Ausgabe  des  „Valium  humanitatis  Hermanni  Buschii**  (Franco- 
furti  ad  M.  1719)  vorausschickte  '),  das  andere  mit  der  Überschrift  : 
„Ad  dominum  Rodolphum  Langium.  Huius  aetatis  mores,  poetici  de- 
coris  laus  omniumque  civitatis  Monasteriensis  ac  patriae  incolarum 
Phoebi  artibus  operam  innavantiuni  catalogus"  durch  G.  A.  Cornelius: 
Die  Mönsterischen  Humanisten  (Münster  1857),  S.  57  IT.  Hamelmann 
hat  mehrfach  auf  beide  Gedichte  Bezug  genommen  und  einige  Verse  aus 
ihnen  citiert  *),  daneben  aber  auch  noch  andere  poetische  Auslassungen 
von  dem  Busches  berücksichtigt,  aus  denen  hervorgeht,  wie  nahe  und 
herzlich  das  Verhältnis  des  jungen,  feurigen  Dichters  zu  dem  alternden 
Münsterechen  Domherrn  gewesen  ist.    Zwar  lä&t  er  zwei  kleinere  Gedichte 


*)  Doch  fehlen  dort  die  5  fetzten  IMsticha.   Sie   f Otiten   (rgl.  „H.  Buschii 
CRrITlina^  Bl.  /"  ;2"«-V* 

„Sive  ego  Tithon us  cano  venerabiiis  aevo, 

Sive  ego  Methusalem,  sive  ego  Nestor  ero, 
Seu  me  vivacem  in  cervum  mutaverit  aetas. 
Seu  volucrem  seu  me  feccrit  esse  feram, 
Vel  modo  si  Glaucns  dicar  iuvenisqne  PaJaemon, 

Vel  piscem  si  me  iusserit  esse  Deus, 
Vel  modo  per  Stygias  si  inhumatus  perferar  undas, 

Sive  per  Elysii  rura  beata  poli : 
Numquam  cessabo  repetitas  dicere  grates; 
Haec  erit  officii  maxima  cum  roei." 
*)   Vgl.    außer   oben    S.    16  f.    die   Stellen    bei    Waffserbarh   S,  270  f., 
288  f.,  1414  f. 
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unberührt,  in  denen  von  dem  Busche  das  eine  Mal  die  Langenschen 
Dichtungen  als  den  höchsten,  ihm  durch  nichts  zu  ersetzenden  Genuß 
preist  *),  das  andere  Mal  heftig  einen  Heiden  tadelt,  der  Langens  Poeten- 
talent zu  verhöhnen  wagte  *) ;  dagegen  gedenkt  er  des  warmen  Glück- 
wunsches, den  Langen  von  seinem  Zögling  erhielt,  als  die  von  ihm  be- 
wohnte Kurie  mit  den  dort  angesammelten  reichen  Bucherschätzen  nur 
mit  genauer  Not  der  Gefahr  entgangen  war,  durch  eine  in  unmittel- 
barer Nähe  wütende  Feuersbrunst  eingeäschert  zu  werden  ').  Vor  allem 
aber  tut  er.  wiederum  mit  Beifügung  einiger  Strophen  des  ,Somnium  in 
praeconium  domini  Rodolphi  Langii"  Erwähnung  und  deutet  an,  wie 
von  dem  Busche  dort,  fern  vom  Vaterlande,  auf  römischem  Boden  wei- 
lend, sich  träumend  in  die  Heimatstadt  versetzt,  wie  er  im  Schlummer 
die  stattliche  Bibliothek  seines  Gönners,  die  er  so  oft  benutzen  durfte, 
an  sich  vorüberziehen  läßt  und  sieht,  wie  in  der  Wohnung  des  allver- 
ehrten Mäcen  sich  die  Musen  mit  Palmen,  Laubwerk  und  Lorbeeren 
vereinigen,  und  Langen  selbst  in  ihrer  Mitte  von  seiner  Arbeit  ruht. 
Gerade  dieses  Gedicht  verdient  allgemein  bekannt  zu  werden;  denn  es 
ist  besonders  charakteristisch  für  die  Dichtungsarl  des  heranwachsenden 
humanistischen  Poeten,  und  es  zeigt  zugleich,  wie  kaum  ein  anderes 
in  damaliger  Zeit,  mit  welch  freudigem  Stolze  die  jüngere  Generation 
zu  Rudolph  von  Langen  emporblickte  als  zu  dem  eigentlichen  geistigen 
Fuhrer  des  Münsterschen  Gelehrtenkreises.  Eine  Neu  Veröffentlichung 
des  Gedichtes  dürfte  daher  willkommen  sein.  Der  Text  ist  den  „Car- 
mina  Hermanni  Buschii*  (Bl.  b  2  •*— c  2  ^)  entnommen,  der  ersten  Ge- 
dichtsammlung, die  Hermann  von  dem  Busche  erscheinen  ließ  und  die 
zu  Beginn  der  90er  Jahre  des  15.  Jahrhunderts  von  Richard  Pafraet  in 
Deventer  gedruckt  wurde. 

In  praeconittm  domini  Rodolphi  Langii,  Monasteriensis  canonici, 
doctissimi  vatis,  Somnium. 

Tempus  erat,  medio  cum  fülget  Oynthia  caelo 

Roreque  conspersos  Candida  dacit  equos, 
Mundam  Lethaeo  tenuit  nox  atra  flagello. 

Et  qoemlao  ramis  obticuistis  nves. 
Grata  quies  feasos  hominum  prostraverat  artu», 

Nee  peeudum  voces  nee  sonuere  canum. 
Ast  ego  demisao  capiebam  pectore  somnum. 

Et  mea  devinxit  plurimus  ora  sopor. 


*)  5  DUdicha  auf  Bl,  h  1^  der  „Epigrammata'^. 

*)  Ebendas.  auf  ßl.  h  6",  6  LHsticha. 

')  ,Ad  dominum  Rodolphnm  Langium  ob  eius  aedes  ab  incendio  serva- 
tas,  cum  vicinas  domos  duas  ignis  aolo  adaeqnasset,  Gratulatio*.  18  Distieha 
auf  ßl.  e  3*"  u,  e  4"  der  «Carmina*. 
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Ut  mens  occultis  agitaiur  saepe  siib  umbris 

ßt  pavet  adversos  exanimata  deos ; 
Hie  videt  armatas  stricto  macrone  pbalangas, 

Mergitar  undoso  naufragas  ille  freto, 
Alter  Gaetolos  timidus  sub  rupe  leones 

Explorat,  saevos  aspicit  alter  apros, 
Aut  nitilos  alins  cemit  perterritus  ignes, 

Aut  maesta  adducta  membra  ferire  manu; 
Qualia  per  tenebras  vidit  Priameia  conianz, 

Credidit  ardentem  cum  peperisse  facem  *), 
Sen  quae  virgineo  natam  servabat  amictu, 

Ne  caderet  fato  nescius  ille  malo-), 
Sea  qoae  graniferis  frontem  praenubit  aristis 

Cum  timuit  Sicnlis  vimque  dolumqne  toris'): 
Sic  mihi  carpenti  tacitumam  nocto  quietem 

Contigerant  oculis  somnia  longa  meis. 
Non  infausta  quidem,  sed  erant  roemoranda  Camenis 

Et  non  incompto  carmine  digna  cani. 
Ad  patrios  remeasse  Lares  et  rura  videbar 

Westfala  et  Hesperium  destitnisse  solum. 
Illic  laeta  Ceres  cultis  adoleverat  arvis, 

Ipsa  Pales  feros  fnsca  fovebat  agros. 
Obductae  stabant  frondoso  vertice  silvae, 

Graminibusque  fuit  terra  decora  novis. 
Annuit  ex  alto  radianti  gemmeus  astro 

Phoebus  et  indnctas  sole  fugabat  aquas. 
Ibant  snccinctae  per  florea  rura  puetlae. 

Snbsecuitqne  leves  Candida  turba  rosas. 
Ad  fontes  positura  sitim  fluvioäque  fugaces 

Tendebat  docili  pasta  capella  pede. 
Glandilegaeque  sues  per  opacae  devia  silvae 

Rrrabant  ullo  non  prohibente   metu. 
Sub  iuga  depressi  gemnere  attrita  iuvenci, 

Rusticus  et  duram  vomere  laesit  humum. 
Tondebant  passim  spatiosae  iugera  vaccae, 

Sedulaque  in  pratis  mellificabat  apis. 
Caseus  haud  deerat  tepidi  vel  oopia  lactis; 

Afflictos  melior  verterat  anra  dies. 
Omnia  laetitiae,  facies  ibi   nulla  doloris, 

Omnia  susceptae  prosperitatis  erant. 
Arrisit  nitido  felix  concordia  vultu, 

Cana  fides.  instum,  foedera,  pacis  amor ; 


»)  Hecuba.    Vgl  Orid,  Heroid,  16,  43  ff, 

»)  Thrtuf,     Vgl  Opid,  Metamorph.  XIII,  162  ff. 

■)  Cerea,     VgL  Claudiany  Rapifis  Froserpinae  II,  74  ff. 
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Vincta  cruentatis  fremuit  Bellona  catenis 

Et  doluit  cunctis  classica  pulsa  locis; 
Ast  Deus  armtpotens  andita  lege  qaietis 

Rettalit  ad  rigidos  bellica  signa  Getaa 
Letiferoque  vagos  belli  molimine  Thracea 

Incepit  stimalis  ezagitare  novis, 
Quo8  iuvat  invisam  misceri  sanguine  pugnam 

Viribus  aut  pravo  caedere  iura  dolo, 
Praedaque  delectat  populariqne  agmine  campos 

Noxiaque  infesta  fundere  tela  maou. 
Saevus  erat  Boreas  multoque  ferocior  ipso 

Implacidns  rapida  mente  Ligurcus  erat, 
Faice  coloratas  demens  qui  saevit  in  uvas 

Nee  metait  thyrsos,  pulcher    lacche,   tuos; 
Hos  sequitar  mores  violentos  effera  pubes 

Atque  inamabiliatn  perfida  sceptra  ducnm. 
Interea,  dum  quaeque  suis  speciacula  rebus 

Miror    et   excultis  undique   laetor   agris, 
Fortia  festino  lateque  patentia  passu 

Moenia  (nam  propius  visa  fuere)  peto^ 
Quae  pia  defendit  divini  dextera  Pauli 

Et  vetat  ingratas  pertimuisse  minas, 
Quae  remeabilibus  praeceps  Ha  perfurit  undis 

Et  pandit  glauco  comua  flexa  vado; 
Qnaeque  sub  Henrico  *)  felicia  praeatde  ducunt 

Saecula,  quo  gentes  iusque  piumque  colunt. 
Huic  mite  ingenium,  mores  quoque  principe  di^nos, 

Consilium  velox  Pallas  amica  dedit; 
Huic  sine  labe  Venus  formam  donavit  et  alto 

Sanguine  (quo  nullom  darius  orbe)  genus. 
Seu  Yocet  arma  tnbis,  seu  praeferat  ille  togatos, 

Hnmano  poteris  credere  corde  Deum. 
Scipiadae  cedunt,  Fabii  gerainique  Catones, 

Brutus  et  Augnstnm,  Julia  fama,  decus. 
Pompeium  vincit,  quamvis  cognomine  Magnum, 

Vincit  et  egregium  relligione  Numani. 
Illius  ignivomum  virtus  penetravit  Olympum 

Regnaque,  Tartareus  quae  Rhadamantbus  habet. 
Noyerunt  niveis  dignissima  laudibus  acta 

Vesper  et  occultum  quae  vebit  hora  diem. 
Institia  scelerum  perstat  durissirous  ultor, 

Depressos  relevat  praepete  dexter  ope. 
Hie  quantum  vegetus  fruitnr  vitalibns  anris 

Qnamque  diu  nostris  praesidefc  ille  locis, 


*)  Gemeint  ist  Bischof  Heinrieh  IIL^    Graf  von    Sehten rzhtrg.     Er   re- 
ffifrte  1466^1490. 

Detmer,  Hamelmann.  1.  6 
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Deposita  fulvae  vivent  feritate  leaenae. 

Nee  feret  horrendus  dira  venena  draco, 
Dediacetque  suam  feritatem  Caspia  tigris 

Nee  premet  afflicios  sanguinolenta  gregea, 
Nee  lupua  infirmo  plus  insidiatus  ovili 

Dente  petet  teneram  earnivorace  pecoa. 
Aetemam  siatnet  iuraio  foedere  paeem 

Conseret  et  trepidam  cum  cane  damma  latus. 
Kursus  pacato  populus  se  conseret  orbe, 

Extollent  tantum  compita  quaeque  dueem; 
Semidei  terria  Satyri,  Neptunus  in  undis 

Debebunt  laudi  praemia  digna  suae; 
Amphitryoniades  nodosam  robore  clavam 

Et  quae  Nesseus  tinxerat  arma  crnor 
Uli  sponte  sua  tradit,  fassusque  minorem 

Sit,  steterint  humeris  sidera  cuncta  suis. 
Hunc  iterum  trepidat  populi  regnator  Hiberi 

Atque  Erymantheus  caede  eruentns  aper; 
lam  pallet  Libycis  fusus  luctator  aronis, 

Hunc  Diomedeus  fletque  pavetque  furor. 
Porrigit  ora  triplex  male  olentis  ianitor  Orci 

Gorgoneoque  gravem  ooneutit  angue  iubam. 
Quid  maiestatem  tantam  numerare  morabor? 

Ullum  (si  fateor)  non  habet  iila  modum. 
Ante  aliquis  bibulas  in  litore  posset  arenas 

Aut  numero  radios  noseere,  Phoebe,  tuos 
Aut  celeres  obitus  praevertere  fulminis  atri 

Aut  etiam  iratae  sistere  murmur  aquae» 
Quam  consummatos  quis  digno  carmine  mores 

Aut  valeat  laudis  disseruisse  suas. 
Ergo,  ne  in  mediis  obeas  ignara  proeellis, 

In  portus  redeas,  versa  carina,  tuos. 
Ventum  erat  optatam  mihi  iam  properanter  in  urbem, 

Qua  sunt  vicino  condita  templa  foro. 
Protinus  aspexi  geminae  fastigia  turris 

Et  saeras  aedes,  maxime  Paule,  tuas, 
lamque  pedes  media  fani  testudine  fixi, 

Frisiacae  dites  quod  posuere  manus. 
Obvius  oecurrit  mihi  quaerere  pauca  volenti 

N'estibus  et  niveo  mollibus  ore  puer 
(Quamvis  esse  puer  visus  foret,  attamen  illi 

Pectora  consultis  plena  fuere  sonis). 
Cni  dixi :  «Paulum  mitis  succurre  roganti 

Et  desiderium  eandide  disce  meum!* 
Constitit  et  leni  protendit  Inmine  vultum 

Reddidit  et  modico  talia  verba  sono: 
«Certus  eris;   qnaeras  mihi  dum  manifesta,  docebo; 

Quae  eoquit  affectus,  dissere,  cura  tuos!' 
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Gaudebam  diciis  et  graies  impiger  egi 

Et  solvi  intrepido  protinus  ora  tono : 
»Hactenos  Euandri  colles  et  rura  Latini 

Incolni  et  Romae  Martia  tecta  meae, 
Quam  secat  undisonus  contorto  vertice  Tibris 

Miscens  vicino  flnmina  rapta  salo. 
Pestifer  infecit  totam  nunc,  pro  dolor,  urbem 

Flatus,  et  oifendit  lurida  quemque  lues. 
lllic  Pomponitun  ^)  liqui,  quo  carmine  nemo 

Dulcior  eloquio  liberiorve  fait, 
Antoniumque  menm  Volaca  de  gente  magistrum  *). 

Möllern  Salpicium  ^)  Callimachumque  senem  *) ; 
Verbosoque  mihi  nunc  raucus  gutture  Marsus^) 

Hebet  et  arguti  Gasparis  ^)  orsa  mei. 
Hos  ego  iure  vires  venerabar,  numina  qnantum- 

Vnlcani  Lemnos  aut  sua  Greta  Jovis; 
At  nunc  Gastalidum  cesserunt  antra  sororum, 

Devorat,  hei!,   pectus  cura  dolorqne  menm. 
Hae  mihi  deliciae  sunt  et  mihi  pinguia  dona; 

Si  caream  Musis,  est  mihi  dulce  nihil. 
Transcendi  nivibus  concretas  tristibus  Alpes 

Et  per  inexhausto  saxa  sepulta  gelu. 
Cursns  adusqne  fiiit ;   sed  iam  querer  aeger  abesse, 

Qui  mihi  solamen  prastdiumque  forent, 
Quis  sua  Thymbraeus  praecordia  versat  Apollo, 

Quosve  fovet  liquidi  Gastalis  unda  vadi.** 
Snbridens  iuvenis  laeto  quoque  frontis  honore 

Dixit:  ,Tam  crebros  eiice  corde  metus! 
Non  tibi,  si  cupias,  deerit  Latonia  proles 

Nee  etiam  Glarii  praescia  stagna  dei. 
Gulmina  suspicies  bifidi  Pamassia  montis, 

Thespiadumturmas  laurigerumque  nemus 
Haud  procul  hinc,  templi  surgunt  ubi  saxa  vetasti, 

Quae  fulcit  lateri  porticus  ista  suo, 
In  quibus  expetitur  face  quondam  territus  ingens 

Saulus,  nnnc  superi  lucida  gemma  poli, 
Ingenio  praestans  degit  citharaque  Rodolphus, 

Gontiguas  illis  obtinet  ille  domos. 
Hie  posset  Libycos  cantu  moUire  leones 

Delphinesque  sua  detinuisse  lyra 
Et  Stare  instabiles  modulatu  cogeret  amnes 

Et  Silvas  montee  aeriosque  sequi/ 


*)  Pomponius  Laettis.  —  *)  Antonius  Mandnelhis,  —  ^)  Sulpieius  Ver^- 
lanuft.  —  *)  Wohl  CaUimachiia  Experiens  (Filippo  Btianaccorsi).  —  ')  Petrus 
Marmt»,    —    •)  Casp,  Sardtis. 

6* 


84  De  quibusdam  Weslphaliae  viris  scientia  rlaris.  1563.  fH4 

Sic  fatur  mecura  solidosque  impellere  gressus 

iDcipit  et  vatis  indicat  antra  sacri. 
Ingredior  velox  (forsan  sie  fata  ferebant) ; 

Ignoto  tacitae  tunc  pataere  fores. 
Succedo ;  nullus  Bervabat  limina  custos ; 

Mirabar  domino  tecta  carere  suo. 
Lumina  iam  dextra  deflexi  ianique  sinistra; 

Quos  vidi  libros,  aggeris  instar  erant '). 
Qiiae  Colophoniaco  sunt  scripta  vobimina  vnti '}, 

Vidinius  in  priitiis  esse  reposta  locis. 
Postmodo  Mantoae  c«rnuntur  in  ordine  chartae  ^) 

Quae  Turnus  gessit  proelia  sive  Phryges. 
Lucanusque  ferox,  belli  statione  maligni 

Horrida  Thessalici  qui  canit  arma  soIi. 
Hinc  Sopbocles  tragico  tumidus  fervebat  iambo, 

Atque  aderat  plectro  nobilis  Ascra^)  suo. 
Inde  suaviloquus  cecinit  Mimnermus  avena 

Medeae  flammas  Aesonidaeque  tuas. 
Post  hunc  Naso '')  suos  chordis  intexit  amores, 

Dulcis  ut  auratis  gaudet  amica  comis. 
Nee  proculintueor  salebrosa  Lycopbronis  ora, 

Post  illum  numeros,  docte  Catulle.  tuos; 
Cynthia  nee  latuit  versu  laudata  Proporti 

Nee  Nemesi  minus  hae  nomen  inane  fuit. 
Et  mala  eognovi  luvenalis  dicta  severi ; 

Hinc  nituit  eitbara  Flaccus'*)  et  ipse  sna. 
Quique  Italis  cecinit  Poenos  oeeurrere  castris 

Et  tandem  Libyci  signa  subaeta  ducis  ^), 
Et  qui  Tbebaidem  lusit  Peleique  superbam 

Progeniem  et  Silvas  in  monumenta  suas^). 
Ast  Argoa  maris  spatiosi  pinus  in  undis 

Aureaque  Uaemonio  vellera  capta  viro  ^) 
Et  Cereris  proles  roseae,  dum  vallibus  Hennae 
•  Sedit,  ad  infemos  neseia  rapta  lacus  ^% 

Hos  inter  tetrico  saliens  epigrammate  Marcus") 

Pruriit  Ausonio  pagina  cumque  suo. 
PlureSy  sed  longum  est  omnes  numerare,  videbam, 

Nee  eapiet  ealamus  nomina  tanta  -maus. 


*)  Die  reichhaltige  Langenache  Bibliothek ,  von  der  Hameltnann  öfter 
berichtet  (Genatieres  über  nie  h.  im  2»  Hefte  dieser  Samnihing),  wurde  1^34 
während  der  Wiedertäuferunrnhen  rerniehtet.  Vgl.  H,  r.  Kerssenbroch: 
Anabaptistici  fororis  .  .  .  historica  narratio,  hrsg.  von  H,  Detmer  in  den  „Oe- 
Schichtsquellen  des  Bistmns  Munster'',  Bd.  6  (Münster  1899),  S.  523. 

»)  Homer.    —    »)   Vergil.    —  ♦)    Hesiod.    —    *)  Ovid.     —     •)  Horaz. 

^  Silius  Italiens.  —  *)  Statins.  —  •)   Valerius  Flaccus.  —  ")  Claudian. 

")  MarHal 
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Omnia  si  narrem,  vel  quid  meniornbilc  vidi, 

Qüas  vel  epheraeridas  historiasve  siinul, 
Addita  vel  sacris  hausi  quae  pon  lera  scriptis, 

Tardus  erit  numerus  vel  sine  fine  nieus. 
Troius  Aeneas  nebulae  velamine  ctnctus 

Dicitur  ut  Samiae  fana  subisse  deae 
Atque  illic  Danaas  circumspectasse  carinas 

Ad  Rhesi  niveos  aut  Diomedis  equos 
Atridasque  duos  et  ademptis  Troilon  armis 

Aeacidemque  ferum  Myrmidonumque  ducem; 
Non  aliter  libris  vultu  pavefacius  inhaesi 

Respiciens  studii  pignora  tanta  sui. 
loterea  dubios  volventi  in  pectore  motns 

Nescio,  quis  nostra  tinnit  in  aure  sonus. 
Concitus  in  Incem,  quo  ianua  visa  vocabafc, 

Digredior;  casu  ianua  lata  fuit. 
Ossibus  ima  meis  gelido  sudore  pererrant 

Frigora,  et  attonitae  diriguere  comae. 
Continui  gressum  visisque  audacia  rebus 

Languit  et  subitus  terruit  ora  tremor. 
Ut  si  Yestales  quisquam  concedit  ad  ignes 

Inscius  et  vetitis  audet  adesse  sacris, 
Quem  procnl  Iliadum  primum  ut  notat  una  sororum, 

Prosilit  et  socias  advocat  inde  nurus, 
nie  horrore  gravi  mentem  perculsus  abiro 

Negligit  et  prorsus  stat  rationis  inops, 
Illic  afc.-ino  timidus  speculabar  in  antro, 

Quas  vix  bumano  res  licet  ore  loqui. 
Flavit  bonoratus  millenis  floribus  hortus, 

Terraque  caclesti  languida  rore  fuit. 
Hie  stabant  niveo  candontia  lilia  vultu, 

Illic  purpnreae  non  latuere  rosae. 
lamque  nitens  Hyacintbus  erat,  iam  germine  grato 

Aiacis  duri  culta  virebat  bumus. 
Nee  deerat  placidas  qui  spirat  Amaracus  umbras 

Costi  et  de  Phariis  herba   petita  iugis, 
Narcissique  decus  tepidas  surgebat  in  auras 

Et  simul  ignoti  graminis  omne  genns. 
Quicqnid  Nonacriis  natura  piissima  campis 

Parturit,  aut  quicquid  Sicelis  ora  creat, 
Praeterea  quantum  iucundi  mnrmure  rivi 

Serpunt  Elysii  laeta  per  arva  soli, 
Quo  ver  perpetuum  nnllisque  obnoxia  turbis 

Tempora  et  angusto  sunt  viduata  metu, 
Tantum  hie  conspicnis  hortus  raauabat  ab  undis, 

Lusit  odorifero  pictus  et  ille  croco. 
In  medio  laarus  platano  procerior  omni 

Texit  perpetua  quaeque  roinora  coma. 
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Haie  suberat  falvo  reaplendeDS  ara  metallo, 

Quam  niveom  iuncto  marmore  cinxit  ebur. 
Ardebant  circum  per  amica  sileniia  cedri 

Mixtaque  cam  rapidis  grana  Sabaea  focis. 
Accedit  Glio  lyricia  altaria  plectria 

Et  graditar  tenero  prima  decora  pede. 
Melpomene  sequitar  iragico  facuoda  boatu, 

Hanc  cum  lascivo  docta  Thalia  choro. 
Euterpe  dulces  inflectit  amodine  voces, 

Terpsichore  affectas  imperiosa  docet; 
Fila  movens  Erato  vultu  ambitiosa  superbii, 

<T:mdet  et  heroico  Calliopea  sono. 
Praefatas  anteit  saperatque  Polymnia  gestu, 

Urania  atio  austinet  astra  sinu. 
Criniger  bac  cupida  stipatua  Apollo  caterva 

Percutit  instinctae  pollice  fila  lyrae. 
Sed  veluti  Lyciaa  inter  Diana  aorores, 

Exauperat  cunctas  cum  pharetrata  deas, 
Emicat  et  recta  caelum  cervice  profimdura 

Affeetat,  iaculis  non  temeranda  suis, 
Sic  vultu  positis  frater  pulcherriiuus  armis 

Exstabat  socio  candidiore  choro. 
Kucentes  bumeros  fuit  obvelatus  amictu 

Nubis,  et  in  niveis  purpura  rubra  genis. 
FrondibuB  exsultans  caput  acceptabile  castis 

Presserat  et  nitidas  movit  ab  arte  manua; 
Gurret  e  Thessalicis  Daphnem  memorabat  in  agris 

Prensantem  rapida  litora  nota  fuga. 
Et  mox  in  sacras  conversani  numine  frondes, 

Aeterno  quorum  laus  in  honore  nianet: 
Expressitque  cava  docti  t^studine  vatis 

Nomina  per  nullos  emoritura  dies. 
Ante  aras  somno  devinctus  Langius  istas 

In  viridi  pronus  membra  refovit  humo. 
Cui  Pataraeus  ovans  demptis  e  palmite  ramis 

Imposuit  digitis  Pythia  serta  suis; 
Subdidit  et  primis  haec  verba  novissima  dictis: 

,Addit«  iam  nostris  vive  poeta  viris! 
Gloria  diverse  tua  nunc  celebrabitur  orbe, 

Et  fragilem  nulla  conditione  time  ! 
Seu  paribus  cupias  resonare  poemata  chordis 

Sive  per  undenos  verba  ligare  modos, 
Seu  fastos  libeat,  satiram  seu  scribere  mavis, 

Seu  placet  Alcaeae  barbitos  apia  lyrae, 
Sive  etiam  tragico  cupis  intumuisse  cxithumo, 

Praecipue  nostru  munere  dignus  eris.* 
Dixerat;  et  cunctae  simul  assensere  aorores 
Et  pariter  laetis  obstupuere  aonis. 
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CiiDdida  depulerat  tenebras  haec  inter  agendum 

Atque  serenaio  falsit  in  orbe  dies ; 
Igneas  aurato  radiabat  lumine  Titan 

Et  Fhaethonteis  lora  remisit  equis. 
Et  me  compressis  volncer  deliquit  ocellis 

Somnus;    in  ignotas  fngit  ot  illo  vias. 
Festinans  tepido  traxi  mea  membra  grabato 

Ei  lusi  numeris  haec  recitata  suis. 


Anhang  2. 

(Vgl.  oben  S.  57.) 

Hamelmann  spricht  wiederliolt  von  Empfehlungsgedichten,  die  Joseph 
Horlennius  und  Johannes  Pering  einzelnen  Werken  Timann  Kemeners, 
speziell  dessen  Kompendien  der  Dialektik,  der  Grammatik  und  der  Physik, 
mit  auf  den  Weg  gegeben  haben  *).  Bei  der  großen  Seltenheit  der  in 
Betracht  kommenden  Schriften  und  bei  der  verhältnismäßig  geringen 
Anzahl  der  poetischen  Erzeugnisse,  die  wir  von  beiden  Männern  kennen, 
durfte  es  willkommen  sein,  die  Geleitverse,  soweit  sie  aus  den  Original- 
druck eu  erreichbar  sind,  hier  zum  ersten  Male  zusammenzustellen. 

1)  Ein  vollständiges  Exemplar  des  „Compendium  artis  dialecticae 
Timanni  Kemeneri**  konnte  ich  bis  jetzt  nicht  auffinden.  Es  muß  daher 
vorläufig  noch  dahingestellt  bleiben,  ob.  bezw.  welche  Geleitverse  dazu 
sich  etwa  in  der  von  Panzer:  Annales  lypogr.  VII,  S.  423  erwähnten 
Munsterischen  Gesamtausgabe  dieses  Werkes  vom  Jahre  1507  befunden 
haben  oder  in  der  Kölner  Ausgabe  des  Jahres  1518,  die  einst  zu  den 
Schätzen  der  ehemahgen  Universitäts-Bibliothek  zu  Helmstedt  gehörte, 
jetzt  aber  wohl  zunächst  für  verschollen  gelten  muß ").  Selbst  wenn 
wir,  wie  es  neuerdings  als  erwiesen  erscheint  '),  die  Geburt  des  Hor- 
lennius erst  um  das  Jahr  1492  ansetzen  dürfen,  wäre  es  immerhin  mög- 
lich, daß,  falls  nicht  schon  die  erste,  so  doch  wenigstens  die  zweite 
dieser  Ausgaben  Verse  des  Horlennius  enthalten  habe.     Sicher  ist  jedoch, 


*)   Vgl.  außer  oben  S.  57  die  Stellen  bei    Waseerbach  S,  191. 

•)  Vgl,  die  Bemerkungen  von  A.  Born  er  in  der  „Zeitschrift  fUr  roter- 
ländisehe  Geschichte  u,  Altertumskunde'' y  Bd,  58 '  (Münster  1895),  S.  214  f,  — 
Auch  meine  späteren  Nachfragen  in  Göttingen  und  WolfenbUttel  sind  erfolglos 
gMieben, 

■)  Vgl.  D.  Reichling  in  der  „Festschrift  zur  Feier  der  Einweihung  des 
neuen  Ggmnasialgebäudes**  (Münster  i.  W.  1898)  S.  4  f.  und  in  „Texte  und  For- 
schungen z.  Gesch.  d.  Erziehung  u.  d.  Unterrichts  in  den  Ländern  deutscher 
Zunge*" y  II  (Berlin  1900),  S.  74  f. 
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daß  ein  ohne  Angabe  des  Ortes  und  Jahres  (vermutlich  in  Köln  bei 
Eucharius  Gervicornus)  erscliifenenes  Bruchstück  des  Gesamtwerkes,  die 
,F*ars  tertia:  De  syllogismo  dialectico  ac  locis,  ex  quibus  Syllogismus 
sumitur.  De  syllogismo  sophislico  atque  fallaciis.  De  proprietalibus 
terminorum**,  ohne  irgend  ein  Begleitgedicht  gedruckt  worden  ist  *). 

2)  Von  Kemeners  ^Gompendium  aureum  etymologiae  et  syntacticae 
grammatices"  sind  heute  im  ganzen  zehn  Ausgaben  aus  den  Jahren 
1502— 1515  bekannt  ■).  Nur  die  letzte  derselben,  1515  von  Dietrich 
Zwivel  in  Münster  besorgt  (Exemplar  in  der  Kgl.  Paulinischen  Bibliothek 
zu  Münster),  enthält  auf  dem  Titelblatte  unmittelbar  unter  den  auch  in 
den  sonstigen  Ausgaben  veröffentlichten  Empfehlungsversen  des  Johannes 
Murmellius  •)  folgende  Beigabe : 

,^d  puenim  Latinae  ling^uae  sttidiosum  Josephi  Horlennii 
Seg^enensis  Tetrastichon. 

Incipe,  parve  puer,  parvura  lustrare  libelluro, 

In  qua  graromatices  limina  prima  patent! 
Incipe  paulatim!    Paulatim,  ut  saepe  videmus, 

Concipit  infuBum  sessilis  obba  merum.* 

Der  Umstand,  daß  wir  diese  Zutat,  wie  gesagt,  nur  in  dem  jüngsten 
der  uns  bekaimten  Abdrucke  des  Kemenerschen  Buches  finden,  in  keinem 
älteren,  darf  uns  als  weiterer  Grund  dafür  gelten,  die  Geburt  des  Hor- 
lennius  nicht  in  so  frühe  Zeit  zu  verlegen,  wie  es  auf  Hamelmanns 
Berichte  hin  bis  in  die  neueste  Zeit  geschehen  ist. 

B)  Mit  der  von  ihm  als  Kemeners  ^Gompendium  physices*  be- 
zeichneten Schrift  hat  Hamelmann  ohne  Zweifel  das  ^Gompendium  na- 
turalis philosophiae  Timanni  Gameneri  Guernensis  in  quinque  volumina 
distributum''  im  Auge.  Vollständig  liegt  uns  das  Werk  heute,  soviel 
wir  wissen,  nur  noch  in  einer  1521  bei  Peter  Quentell  in  Köln  erschie- 
nenen Ausgabe  vor,  von  der  die  Königliche  Paulinische  Bibliothek  zu 
Münster  ein  Exemplar  besitzt  *).  Aber  wir  treffen  dort  weder  Geleit- 
gedichte des  Horlennius,  noch  solche  des  Pering  an,  von  denen  beiden 
Hamelmann  ausdrücklich  redet.  Die  Frage  muß  offen  bleiben,  ob  even- 
tuell noch  eine  andere  Ausgabe  des  Buches  mit  solchen  Versen  existiert 


*)  Die  bibiiographirsche  Beschreibung  diese«  Druckes  nach  einem  E!xetn- 
plar  IM  der  Kgl.  Pttulin.  Bibl.  zu  Münster  hat  schon  A,  Börne r  a,  a.  O. 
S,  215  geliefert, 

•)  Sie  sind  teilweise  bibliographisch  beschrieben  ron  A.  Bömer  a.  a.  O. 
^^  193^.  Einige  Nacht tnlge  s.  bei  D.  Reichling  in  „Texte  m.  Forschungen*', 
II.  S.  6S. 

•)  Dtren    \rortlaut  s.  ol»en  S.  ö7. 

*)  Bibli4igraphisch  l>eschrieben  ron  A,  Bömer  a,  a.  O.  N.  230;  vgl.  dort 
auch  S,  23'*  die  Inhalfsangalien  für  die   fünf  einzelnen  Abschnitte  de-s   Werkes. 
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liat.  Jedoch  kennen  wir  den  Sonderdruck  eines  Teils  des  Werkes,  und 
zwar  des  vierten  Teils,  der  ohne  Angabe  des  Ortes  und  Jahres  in  24 
Blättern  8®  unter  dem  Titel  erschien:  , Volumen  pulcherrimum  ac  utilis- 
simum  Timanni  Gameneri  Wernensis  de  impressionibus  aereis,  de  fon- 
tium  et  maris  origine  deque  metallicis,  quae  in  terrae  visceribus  et 
vapore  et  habitu  siderum  virtute  procreantur.*  *)  Das  Schriftchen  ist 
Eigentum  des  Herrn  Verlagsbuchhändlers  Bernhard  Theissing  in  Münster, 
der  es  mir  freundlichst  zur  Einsichtnalime  überließ.  Hier  ßnden  wir 
empfehlende  Gedichte  des  Horlennius  sowohl  (auf  Bl.  A  1  * ,  unmittelbar 
unter  dem  Titel),  wie  des  Pering  (auf  Bl.  D  8  ^).     Sie  lauten : 

»•Josephi  Horlennii  Segenensis  ad  studiosum  lectorem  Elegidion. 

Est  operae  pretium,  lector,  cognoscere,   quaDtum 

Distet  ab  hac  noatra  stellifer  axis  humo, 
Undeque  sanguineo  procedat  crine  cometeB, 

Qui  solet  humaDum  sollicitare  genas; 
Qnae  Datora  pluat  lapidcs  in  climatA  terrae 

Aat  faciat,  tremülnm  saepius  esse  solum; 
Aeolio  quare  Boreas  emissus  ab  antro 

PoDtigradas  valeat  dilacerare  rates; 
Aereae  nubes  qua  vi  solvantur  et  imbres, 

Et  quare  lateant  astra  minoi  a  die ; 
Unde  pmina,  nives  ruptoque  ionitrua  caelo, 
Cur  fluat  et  refluat  caeruleumque  salum ; 
Unde  faces  salamandra  datas  exstinguere  possit, 

Qua  virtnte  trahat  ferrea  frasta  lapis. 
Frugifer  hie  (mihi^crede)  über  te  cuncta  docebit, 

Limina  quae  physices  pandere  prima  queunt. 
Quare  nunc  docto  grates  persolve  Timanno. 

Perfectum  caius  Marte  volumen  habes!" 

,  Joannis  Peringii  Btuiccensis  ad  lectorem  Epigramma. 

Candide,  ne  parvus  über  hie  tibi  sordeat,  oro, 
Lector,  multüuga  variaque  fruge  refei-tus. 
Hie  tibi,  naturae  complura  recondita  pandet, 
Inferior  quae  multa  ienet  miracuia  mundus, 
Lacteus  unde  fluat  conspectus  in  aethere  circus, 
Undeque  pyrnuiides,  clipei  teretesque  colnmnae 
Et  bolides  sidusque  volans  xiphiaeque  globique ; 
Quid  hominum  generet  terrentem  corda  cometen, 
Unde  cavae  veniant  nubes,  nix,  grando,  pruina, 
Visceribus  terrae  scateant  cur  flumina,  quare 
Gaeruleum  fluat  ac  refluat  mare,  sit  quoque  salsum, 
Aeolus  iratos  animos  ut  moUiat  ntque 

*)    VgL  A.  Born  er  a.  a.  0.  tL  244, 
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CmrceribuB  soleat  tumidos  emittere  ventos, 
Quid  faciat  raucum  tonitru  fulmenque  trisulcum, 
Et  qnatiat  tumidas  quac  caeca  potentia  terras, 
Rosida  cur  caelo  videatur  discolor  Im, 
Qua  lateant  causa  terris  inclusa  metalla. 
Haue  physices  partem  diffuse  tnrba  sophorum 
•Scripsit;  at  in  modicum  inira  brevitate  voIumen 
Strinxit  (ei  quare  grates  persolve !)  Tiinannus. 

Auffallend  ist  die  Ähnlichkeit  der  beiden  Gedichte  nicht  nur  im 
Inhalte,  sondern  auch  in  der  Form.  —  Daß  die  Verse  des  Horlennius 
nicht,  wie  D.  Reichling  früher  meinte  *),  mit  denen,  welche  Hamelmann 
wiederholt  als  Urteil  dieses  Dichters  über  Kemener  citiert  ■),  identisch 
sind,  darauf  hat  schon  A.  B()mer  aufmerksam  gemacht  *). 

Bei  dieser  Gelegenheit  mag  noch  erwähnt  werden,  daß  der  Wort- 
laut des  Sonderdruckes  sich  vollständig  mit  demjenigen  deckt,  der 
uns  im  entsprechenden  Teile  des  Gesamtwerkes  Kemeners  vorHegt.  Nur 
enthält  der  Sonderdruck  am  Anfang  folgende  einleitenden  Sätze : 

, Corpora,  quae  suh  luna  in  hoc  mundo  inferiori  ex  materia  et  forma 
fiunt,  quotifariam  separantur?  Bifariam.  Aha  enim  simplicia  sunt,  ut 
ignis,  aer,  a(|ua,  terra,  quae  elementa  dicuntur ;  alia  composita  ex  qua- 
tuor  elementis.  Haec  rursum  quadrifariam  divelluntur.  Alia  enim  sunt 
elementis  proxima,  quemadmodum  sunt  vapores  ipsi  crassi  et  halitus 
ex  terra  et  aqua  resoluti.  qui  vel  sursum  in  aera  elevantur  et  rebus 
aeris  materiam  praestanl  vel  in  teira  paulo  solidius  glutiuantur  et  in 
Corpora  mutantur  fiuntque  metallica.  His  proximae  sunt  plantae,  quae 
virtute  nutritiva  in  terra  nascuntur  radicitus.  His  accedunt  mox  bruta 
et  animalia,  quae  vi  sensitiva  moderantur.  Quarto  ordine  mistorum 
accedunt  homines,  qui  per  vim  gubernantur  rationalem.  Ideo  homo 
finis  dicitur  omniuni  creaturarum,  hominum  tamen  finis  omnis  Christus, 
Dei  filius,  semper  benedictus.  Corporum  igitur  naturalium  et  mistorum 
quatuor  sunt  ordines  et  dispositiones.* 


*)  In  der  „ZeitsehHft  für  vaterl.  Geschichte  m.  AHetiumshtinde*' ,  Bd,  36 
(Münster  1878),  S.  15. 

•)   Vgl.  ob.  S.  38,  sowie  bei  Wasserbach  S.  3ö0  u.  1423, 
•)  A.  a.  0.  S.  244, 


Anhang  3. 

(Vgl.  oben  S.  63.) 

In  dem  oben  S.  63  Anm.  3  angeführten,  1514  in  Wittenberg  er- 
schienenen Werkchen  des  Andreas  Grappus :  ,  Modus  vitandi  peccata"  be- 
finden sich  zwei  bisher,  soweit  wir  wissen,  unbeachtet  gebhebene 
Gedichte  westföHscher  Humanisten,  die  hier  der  Vergessenheit  entrissen 
werden  mögen,  um  so  mehr,  da  die  Schrift  des  Grappus  (mir  lag  sie 
in  einem  Exemplar  der  Königlichen  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Manchen 
vor)  zu  den  bibliographischen  Seltenheiten  gehört.  Das  erste  Gedicht, 
auf  das  auch  Hamelmann  hinweist,  gleich  auf  dem  Titelblatte,  hat 
Otto  Beckmann  aus  Warburg  zum  Verfasser,  den  einstigen  Freund  und 
späteren  Gegner  Luthers.  Nachdem  er  im  Sommer  1500  sich  in  Leipzig 
hatte  immatrikulieren  lassen  und  im  Winter  1501/02  daselbst  Bakka- 
laureus geworden  war,  kam  er  1507  nach  Wittenberg,  erlangte  dort  im 
Jahre  1510  die  Professur  der  Beredsamkeit  und  genoß  im  dortigen  Ge- 
lehrtenkreise bedeutendes  Ansehen.  Das  zweite  Gedicht,  am  Ende  des 
Buches  (auf  Bl.  B  ö\u.  B  6*),  stammt  von  Herm.  Tulichius,  der,  aus 
Steinheim  bei  Höxter  gebürtig,  sich  1508  in  Wittenberg,  1512  in  Leipzig 
immatrikulieren  ließ  und  in  letzterer  Stadt  seit  1514  Korrektor  an  der 
Druckerei  Melchior  Lotthers  war,  bis  er  1520  nach  Wittenberg  über- 
siedelte, wo  er  von  1522  bis  1532  mit  kurzen  Unterbrechungen  als  Pro- 
fessor wirkte.  Alsdann  übernahm  er  das  Rektorat  der  Schule  zu  Lüne- 
burg und  ist  dort  nach  einer  bedeutsamen  pädagogischen  Tätigkeit  im 
Jahre  1540  gestorben. 

1)  Otto  Beckman  Wartberg^itts. 

„Praemia  magna  manent  te,  Crappe  diserte,   sororuni, 

Pallentes  hederae  laurigerumque  nemos. 
Pegasidum  cura  es;   tua  pectora  nutrit  Apollo, 

Et  labra  et  lingaam  Gostalie  unda  lavat. 
Tu  Paphiae  taedas  et  caeci  numinis  arcus 

Lusisti  dudum,  dulcia  furta  canens. 
Sed  lugendi  dies  Christi  et  lacrimabile  funus 

Et  dolor  et  maeror  pectora  nostra  premunfc. 
Recte  igifcnr  monstram  iam  criminis  omnis  repellis 

Et  Indis  sancto  carmina  sancta  die. 
Haec  pueri,  haec  iuveoes,  qui  spargant  vertice  canos 

Decrepiti,  volvant  femineusque  chorus. 
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2)  Hermanntts  Tulken  Steinhemensis  Andreae  Crappo.    Clarii 
iurisque  perito. 

„Docto,  novenaruin  pellucida  fama  aoroi-um, 

Crappe,  facis  miti  carmina  molta  stilo, 
(juae  postquam  iiqufdo  perspexi  luniine  gaudena, 

Singula  pr.iecipnum  continuere  decus. 
Sunt,  fateor,  nostro  perniulti  tempore  vates, 

(juos  agit  Aonius  Castaliasque  foror, 
Qui  sua  non  uno  diffuBdunt  carmina  voto  ^ 

Doctaque  multiplici  proelia  voce  parant, 
Hie  per  inflatas  torrenti  flumine  buccas 

Exspuit  alfciloqno  turgid  t  verba  aono, 
Hie  8ua  demittens  hamili  vestigia  passu 

Non  nisi  demiasis  vait  placuiase  modia; 
llie  8ub  Andini  conacribit  imagine  vatis, 

Quae  relegi  plena  non  niai  fauce  qaeunt. 
nie  auo  tentat  Nasonem  reddere  plectro, 

Alter  amana  aatiram  Persiua  esse  cupit. 
Magna  tarnen  pars  eat  proprio  discreta  forore, 

Alterius  vano  plecira  labore  petens. 
Hie  cupit  obscurus,  vult  clarior  alter  haberi, 

Hunc  nihil  ut  vano  murmare  verba  invant, 
Huie  placet  in  raris  praegnans  sententia  verbis, 

Alterius  nugis  obruta  Musa  latet; 
Hunc  capiunt  laetis  heroica  gesta  trophaeis. 

nie  pharetrati  auccinit  arma  dei ; 
Sunt  etiam,  quoruni  pannosam  carmina  vestem 

Et  refenint  alio  balsama  nata  solo. 
Scilicet  illicita  qui  caedunt  hordea  falce 

Alteriusque  malo  aemina  iure  rnetont, 
Hi  sua  direpto  clarescere  nomina  cultu 

Immoritaque  petunt  vincere  fata  chely, 
Quos  facile  ehidit  mordaci  scommate  Phoebus 

Falladiique  legunt  ore  dicace  viri. 
Sunt  alii,  vecors  quibus  est  innata  libido, 

Quos  nihil  ut  vatis  nomen  inane  trahit, 
Qui  modo  vulgares  didicerunt  condere  versus, 

A  quibus  exiguo  tempore  nomen  habent ; 
Si  iactant  vitamque  sibi  post  funera  credunt 

Affore,  quae  nnlla  sit  peritura  die, 
Ignari  penitus^  veros  non  esse  poetaa, 

Qui  modice  quandam  Patladis  artem  sciunt. 
Sic  diverea  canunt  nee  eadem  carmine  voce 

Nostraque  diverse  pectora  more  invant. 
At  tu  seu  Phoebi  scribas  heroica  plenus 

Numine  Thymbraeo  collita  rore  madena, 
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Sen  faciles  elegos  nullo  molimine  ludas, 

Nusquam  non  solido  Musa  lepore  nitet. 
Id  tua,  quae  nuper  conspexi,  Sappliica  monstrant 
Carmina,  quae  superum  sunt  modulata  lovi/ 

Von  dem  so  gepriesenen  Andreas  Grappus  enthält  dessen  Werk- 
chen 9  Modus  vitandi  peccala"  noch  folgende  Gedichte :  Praeceptum  bene 
vivendi.  13  Disticlia  an  Joh.  Hessus  aus  Nürnberg,  Elegidion  de  insani 
amoris  raedela,  Oratio  ad  Deum  Opt.  Max..  Interrogatio  de  exercitione 
ante  communionem,  In  hostiae  elevatione,  In  calicis  elevalione,  Saluta- 
tiones  ad  Ghristum,  Carmen  votivum  ad  divam  Parthenicem  Mariam, 
Salutatio  ad  eandeni,  Decatostichon  ad  divam  Dei  genitricem,  Ad  no- 
bilem  Valentinum  Ursinum,  vulgo  Beren,  Borchicum,  und  Hebdomadae 
quadragesimales. 

Von  sonstigen  Gedichten  des  Grappus  führe  ich  an: 

1)  Ad  Ottonem  Beckmannum  Andreas  Grappus,  Guittenbergius, 
utrius(]ue  iuris  baccalaureus,  7  Disticha;  auf  Bl.  B  4»  von:  Panegyricus 
Otionis  Beckman,  Wartbergii,  artium  professoris,  in  praeconium  reveren- 
dissimi  in  Ghristo  patris  ac  illustrissimi  principis  et  domini,  Domini 
Ericj,  Dei  gratia  electi  Paderbornensis  ac  administratoris  Osnaburgensis 
pcclesiarum  ducisque  Brunsvicensis  etc.,  nuper  suggerente  et  praecipiente 
Galliope  per  somnia  in  famigeratissima  academia  Vittenbergensi  tumul- 
tuario  currentique  carmine  effusus.  Varia  epigrammata  ad  eundem  con- 
tubernii  poetarum  Vittenburgensium.  Vittenburgii  per  Joanuem  Viridi- 
montanum  anno  M.  D.  IX.  4^  (Univ.-Bibl.  zu  Jena) 

2)  13  Disticha  zum  Lobe  des  Georg.  Sibutus  auf  Bl.  a  4  ^— a  5  ^ 
von:  Georgii  Sibuti,  Daripini,  poetae  et  oratoris  laureati,  Silyula  in  AI- 
biorim  illustratam.  Lipsiae  per  baccalaureum  Martinum  Lantzberg  Her- 
bipolitanum.  (S.  a.)  4^   (Univ.-Bibl.  zu  Jena) 


Personenverzeiclmis. 


Aedicollius,  Joh.,  28. 
AedicollioB,  Servatius,  28. 
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Baioarius,  Cbristian ,  62. 
Barbaras,  Hennolaus,  84. 
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Glandorpius,  Joh.,  7,  18,  28  f.,  70,  78, 
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39  f.,  48,  45  ff.,  52,  55.  64,  75  f. 
Heinrich,    Graf  von    Schwarzburg,    s. 

Schwarzbarg,  Heinrich  Graf  von. 
Heltoa,  Georg ,  5. 
Henrichmannus,  Jac,  44. 
Heringius,  Ludolph..  28,  58,  64. 
Hermannus  Ludinchuaanus  s.  Tulling- 

boff,  Herm. 
Hessen,  s.  Philipp,  Landgraf  v.  H. 
Hessus,  Eobanus,  s.  Eobanus  Hessus. 
Hessus,  Job..  98. 
Heverlingius   (Heuerlingius),   Tileman- 

uns,  58  ff 
Hochstratins,  Jac.,  70. 
Horlennins  (Horlenius),  Jos.,  26  f,  29, 

38,  56  ff.,  65,  78,  77,  87  ff 
Haddaeus  (Hudaens),  Herrn.,  7. 

Keniener  (Camenerus),  Timann,  s.  Ca- 

menerus,  Tim. 
Kerssenbrochius,  Herrn.,  7. 
Ketteier,     Wilh.    von,    Bischof    von 

Mttnster,  8  ff. 

I^ietas,  Pomponius,  83. 
Lambachius  (Scaevastes),  Job.,  7. 
V^imberUis,  Franc,  24. 
fjandgravios,  s.  Philipp,  Landgraf  von 

Hessen. 
Langios,  Rad.,  2  ff.,  9,   15  ff,  21,  28, 

38,  39  ff.,  53,  56,  64,  75  f.  78  ff. 
LeniceruB,  Alb.,  7,  74  Anm. 
Liber,  Ant,  5  f. 


Lingins,  Bemh.,  7,  83. 
Longicampianus,    Job.,    s.    Aesticam- 

pianus,  Joh. 
Luckenus,  Franc,  74  Anm. 
Ludinchusanus,    Herm.,  s.  TuUinghoff, 

Herm. 
Luscinius,  Ottomar.,  44. 
Lutberus,  Martin.,  80,  66. 

Mancinellus,  Ant.,  71,  83. 

Manutius,  Aldas,  51,  71. 

Marsua,  Petr.,  83. 

Melancbthon,  Phil.,  11  f.,  22,  30,  35  f., 

39.  61,  66. 
Meppensis,    Joh.    Alex.,    s.  Alexander 

Meppensis,  Joh. 
Modersohnius,  Job.,  28. 
Mollerus,  Rud.,  73.  77. 
Monhemius,  Job.,   7. 
Montanas,   Jac.    28,    38 f.,    42  Anm.,. 

64.  72  f..  74  Anm.,  77. 
Morlagins,  Henr.,  28,  64. 
I   Mosellanus,  Petr.,  22  Anm.  4,  30,  65  f. 
I   Münster,    Heinrich,    Bischof    von,     s. 

Schwarzburg,  Heinrich,  Graf  von. 
Münster,  Wilhelm,  Bischof  v ,  s.  Ket- 
teier. Wilhelm  von. 
Mnrmellius.  Job.,  2,  9,  11,  18  ff.,  23  f., 

26  ff.,  31  ff.,    39,   42  ff,  47,  50,  52, 

56  ff.,  64  f.,  70  ff.,  75. 
Mursaeas,  Job.,  29. 

Nebemios,    Petr.   (Drolsbagius),   20  f., 

28,  58,  75. 
Neaenabr,   Herm,,    Graf  von   (Nuena- 

rins,  Herm.),  s.  Nnenariiis.  Herm. 
Noviomagns,    Gerardus,     s.    Gerardus 

Noviomagas. 
Nuenarius,  Herrn.,  25,  65,  70. 

Occo,  Sibrand.  Pompeins,  37. 
Olphenius,    Henr.,     s.     Sibaeus     01- 

phenius. 
Ortelias  Winsbemius,  Vitus,  29. 

Pallas  Spangel,  s.  Spangel,  Pallas. 
Peringius,  Job.,  27  f,  57,  64,  87  ff. 
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Sardas,  Casp.,  88. 

Sbrnlius,  Rieb.,  63flF. 

Scaevastes,  Job.,  s.  Lambacbius,  Job. 

Scarpenbergius,  Petr.,  7. 

Scbwarzburg,  Heinrich  Graf  von,  (Bi- 
schof Heinrich  III  von  Münster)  81  f. 
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74  Anm. 

»Sibutus,  Georg,  56,  93. 

Simler,  Georg.,  44. 
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Strozzi,  Pallas^  35. 
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TuUinghoff,    Herrn.,  s.  Ladinchusanaa, 

Herrn. 
Tunicius,  Ant.,  27  f.,  77. 
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Vorwort, 

Am  25.  Januar  dieses  Jahres  starb  der  Oberbibliothekar  Dr.  H. 
Detmer  nach  kurzer  Krankheit.  Mit  ihm  verlor  der  Verein  für  Ge- 
schichte und  Altertumskunde  Westfalens  eins  seiner  tätigsten  Mitglieder. 
Nicht  nur  hatte  er  in  seiner  Ausgabe  der  Wiedertäufergeschichte 
Kerssenbrochs  (, Geschichtsquellen  des  Bisthums  Münster"  Bd.  V  und  VI, 
Münster  1899  f.)  zum  ersten  Male  dieses  wichtige  Werk  im  Originaltext 
veröffentlicht  und  dabei  in  seinen  Anmerkungen  und  der  Einleitung  auf 
Grund  ausgedehnter,  auch  archivalischerStudien,  die  besonders  der  Feststel- 
lung der  Quellen  zu  gute  kamen,  die  Bedeutung  des  Werkes  wie  das  Leben 
seines  Verfassers  anschaulich  dargestellt,  sondern  er  hatte  auch  durch 
seine  zahlreichen  Vorträge  im  hiesigen  Altertumsverein*)  das  Interesse 
weiterer  Kreise  für  jene  aufgeregteste  Zeit  Münsterscher  Vergangenheit 
wachgerufen  und  gefesselt.  Als  eine  weitere  Aufgabe  für  Jahrzehnte 
hinaus  hatte  er  den  Neudruck  der  Werke  Hamelmanns  als  der  aus- 
führlichsten, wenn  auch  nicht  einwandfreien  Quelle  für  westfälische  Ge- 
lehrten- und  Kirchengeschichte  des  16.  Jahrhunderts  in  Angriff  genom- 
men und  vor  zwei  Jahren  bereits  das  1.  Heft  („Veröffentlichungen  der 
Histor.  Kommission  der  Provinz  Westtalen",  Münster  1902)  herausgeben 
können.  Mitten  in  seinen  umfassenden  Arbeiten  für  das  zweite  und 
dritte  Heft  nahm  ihm  der  Tod  die  Feder  aus  der  fleißigen  Hand.  In 
seinem  Nachlaß  fanden  sich  druckfertig  nur  die  ersten  Seiten  sow^ohl 
der  ^oratio  de  Rodolpho  Langio*  als  der  „vita  Buschii**,  sonst  aber  nur 
zahlreiche  Blätter  mit  Bemerkungen,  bibliographischen  Aufzeichnungen, 
Verweisungen  auf  Bibliotheken  usw.  Diese  Sammlungen  und  Ergebnisse 
nicht  ungenutzt  liegen  zu  lassen,  schien  im  Interesse  der  Wissenschaft 
dringend  geboten.  So  unternahm  ich  es,  obwohl  diese  Zeit  meinen 
selbständigen  Arbeiten  fern  steht,  das  jäh  abgebrochene  Werk,  so  gut  es 
in  meinen  Kräften  stände,  in  dem  Sinne  und  der  Weise  des  Verstor- 
benen fortzusetzen  und  wenigstens  das  nächste  Heft  zum  Abschluß  zu 
bringen.  Begünstigt  wurde  ich  dabei  durch  zwei  Umstände.  Einmal 
wiederholt  Hamelmann  in  diesen  Lebensbeschreibungen  vielfach  das, 
was  er  in  der  von  Detmer  selbst  herausgegebenen  Schrift    „De  quibus- 


')  Zum  Teil  gedruckt  in  seinen  „Bildern  aus  den  religiösen  und  sozialen 
Unruhen  in  Münster,  tvährend  des  16,  JahrhundeHs^ ,  3  Hefte,  Münster  1903  f. 


VI  Vorwort. 

dam  Westphaliae  viris  scientia  claris**  bereits  gesagt  hatte,  und  es  ge- 
nügte da,  auf  die  Bemerkungen  in  dem  früheren  Hefl  zu  verweisen. 
Dann  aber  haben  gerade  für  diese  beiden  westfälischen  Humanisten  die 
tüchtigen  Arbeiten  von  Parmet  und  Liessem  den  Boden  bereits  gut  vor- 
bereitet und  geebnet.  Was  über  sie  hinaus  Spätere,  besonders  Reich- 
ling gefunden  haben,  was  ich  selbst  an  Neuem  beibringen  konnte,  auch 
hier  so  oft  geleitet  durch  Notizen  und  Verweise  von  der  Hand  Detmers, 
so  vor  allem  in  der  Bibliographie  von  Busch,  und  unterstützt  durch 
freundliche  Winke  der  Herren  Archivdirektor  Prof.  F.  Philippi  und  Biblio- 
thekar Dr.  A.  Bömer,  das  habe  ich  mit  dem  Wichtigsten  aus  jenen 
Schriften  in  den  Anmerkungen  niederzulegen  gesucht,  auf  daß  sich  so- 
wohl ein  möglichst  vollständiges  Bild  des  Lebenslaufes  und  der  Wirk- 
samkeit jener  alten  „Poetae"  ergäbe,  als  auch  für  die  Kritik  des  Hamel- 
mannschen  Berichtes  das  Material  wenigstens  in  Verweisen  vorhanden 
wäre.  Für  die  sonstigen  Humanisten,  besonders  die  Westfälischen,  die 
mit  Langen  und  Busch  in  Berührung  kamen,  habe  ich  mich  meist  be- 
gnügt, an  der  ersten  Stelle  kurz  die  beste  oder  neueste  Litteratur  an- 
zugeben; ihre  ausführliche  Behandlung  muß  dem  wichtigeren  dritten 
Hefte  (»Illustrium  scientia,  virtute,  pietate  et  scriptis  virorum,  qui  vel 
Westphali  fuere  vel  in  Westphalia  vixere,  libri  sex"),  dessen  Bearbei- 
tung anderen  Händen  anvertraut  ist,  überlassen  bleiben. 

So  lasse  ich  denn  die  Schrift  hinausgehen,  mir  wohl  bewußt,  wie- 
viel reichhaltiger  und  abgeschlossener  sie  geworden  sein  würde,  wenn  sie 
ganz  aus  Detmers  Hand  hervorgegangen  wäre,  aber  doch  in  der  Hoffnung, 
daß  sie  auch  so  kein  unwürdiges  Zeugnis  seines  wissenschaftlichen 
Sinnes  und  methodischen  Fleißes  ist  und  daß  sie  sicher  der  Geschichte  des 
Landes,  das  ihm  zur  Heimat  geworden  war,  und  damit  auch  der  weitem 
Wissenschaft  dienen  wird. 

Münster  i.  W.,  im  Dezember  1904 

Prof.  Carl  Hosius. 
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Oratio 


de 


Eodolpho  Langio, 

viro  nobili,   canonico,  Monasteriensis  primarii  coUegii   seniore  et 

praeposito  veteris  collegii  ibidem,  primo  per  Germaniam  poeta  et 

restauratore  Latinae  linguae  in  Westphalia. 


Autore 

Hermanno  Hamelmanno,  i) 

theologiae  licent.  et  superaltendente  in  comilatu  Aldenbuigico. 


Lemgoviae, 

Exeudebat  Barlholomeus  Schloltenius. 

1580. 
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druck  (H.)  hat  die  eigenhändige  Notiz  Harn: 8 :  .Oniatissimo  et  magnae  spei 
inveni  Hermanno  Yelstenio,  Henrici  filio,  amico  ut  filio  percharo,   antor  d.  d." 
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w.  258.  [61.  A  2 ""]    lllastri,  iuclito  et  f^eneroso  heroi  ac  domino,   Domino 
Philippo,  Comiti  de  Lippia,  in  Spiegelberg  et  Pyrmonth  etc..  sno 
domino  clementissimo. 

Forsan  mirabiiur  Vestra  Gelsitudo,  inclite  et  generöse  Comes, 
cur  hane  orationem  de  viro  nobili  Rodolpho  Langio,  cuius  fiiit 
exeellens  eruditio  et  virtus,  nato  in  episcopatu  Monasteriensi  in 
pago  Everswinckel  et  in  summo  collegio  urbis  Monasteriensis  ca- 
nonico  seniore  et  in  vicino  loco  praeposito,  Vestrae  Celsitudini 
inscribam;  sed  mirari  desinat.  Quandoquidem  enim  cum  super- 
stitiosa  pontificiorum  plebe  (quoruni  pauci  ad  salutem  cum  suis 
[Bl.  A  2  ^']  episcopis  pervenire  creduntur)  nihil  mihi  rei  sit,  nihil 
dubium  est,  quin  Langiorum  familia  se  ubique  in  Westphalia  et 
in  vicinia  Westphaliae  extendat,  ut  existimem,  huius  viri  gloriam 
ad  omnium  nobilium  nomen  Langiorum  habentium  in  diversis 
locis  aestimationem  et  dignitatem  aut  augmentum  generis  antiqui 
redunclare.  Et  sit  filio  Dei  gratia:  plurimi  adhuc  etiam  in  West- 
phaliae vicinia,  immo  in  vestrarum  ditionum  contiguis  locis  et 
terminis  nobiles  viri  sunt  litteris  et  pietate  non  leviter  vel  tenuiter 
tincti.    Talem  novi   magnificum   et  amplissimum  virum  D.  Hen- 


pam  arcis  Lowenstein,  maximum  studiorum  patronum,  de  studiis 
et  ecclesiis  optime  meritum,  item  praesidentem  in  comitatu  Scho- 
wenburgico,  lectissimum  virum,  iudicio  et  acumine  excellentem, 
D.  Joachimum  a  Staffhorst  etc.  Tales  etiam  habet  in  sua  familia 
Vestra  Gelsitudo,  illust.  Domine:  Vestrae  aulae  praefectus  Dominus 
Nicolaus  Wilhelmus  a  Wangen  [Bl.  A3*]  vir  nobilitate  insigni, 
gravitate,  virtute  et  auctoritate  exeellens  est,  qui  in  litteris  est 
tinctus,  ita  quoque  in  aula  Brunswicensi  cum  apud  illustrissimum 
ducem  Henricum  iuniorem  tum  apud  eins  viduam,  nobilissimam 
et  ex  regia  stirpe  Poloniae  ortam  dominam  Sophiam,  praecipuas 
dignitates  gessit.  Deinde  accedit  ipsi  proximus  Vestrae  Celsitu- 
dinis  consiliarius  doctrina  et  multarum  rerum  experientia  praeci- 
puus  Christoferus  a  Donop,  nobilis  viri  Christofen  senioris  filius. 
w.  259.  Interim   ut  conslet,  cur  hanc   orationem   ad  Tuam  Celsitudinem 


I 


ricum  a  Saideren,  ducalem  consiliarium  et  praefectum  vel  satra-         i 


I 
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mittam,  notum  est,  fuisse  olim  in  vestra  materna  familia  illustri 
et  veteri  ante  annos  centum  et  viginti  nomine  Mauritium  Gomitem 
in  Spiegelberg  et  Pyrmont,  cuius  in  hac  et  in  sequenti  oratione 
fit  honorißca  mentio,  qui  cum  fuisset  socius  studiorum  Rodolphi 
Agricolae  et  huius  Rodolphi  Langii,  summo  studio  elaboravit,  ut 
una  cum  Agricola  et  Langio  Latinae  linguae  puritatem  et  pristi- 
num  nitorem  restitueret.  Hie  fuit  Embricae  praepositus  et  cano- 
nicus  metropolitanus  Coloniae,  sicut  et  [Bl.  A  3  ^]  eius  frater  erat 
quoque  ibidem  canonicus  nomine  Joannes.  Sic  enim  de  utroque 
scribit  Rodolphus  Agricola  ^} : 

,.Ecce  Speigelbergi  Comes  ordine  clausus  avorum 

Mauritius  pollens  moribus,  ore,  fide. 
Embrica  praeposito  quo  laeta  Colonia  fratre 

Templo,  Petre,  tuo  sacra  colente  fuit. 
Condidit  haec*  corpus  studiis  senioque  solutum; 
Laus,  decus  ingenii,  gloria,  fama  manent.*" 
Item    de    hoc    Mauritio    Gomite    loquitur    ad    Musas    Rodolphus 
ille  ^  sie :  *) 

»nie  prius**'  vates  et  toto  pectore  vester 

Mauritius  cultor,  vester  alumnus  obit  .... 
Atque  tot  annorum  studio  curaque  paratus 

Ingenii  torrens  aureus  ille  perit  .... 
Spirat  et  ingenii  laus  sudatique  labores. 

Vis  istud  doceam  me  ratione  loqui? 
En  age  sume  manu,  quod  condidit,  et  lege  Carmen . .  .*  etc. 
[Bl.  A4*]  Cum  igitur  ipse  comes  Mauritius  et  doctum  scripserit 
Carmen  et  magnae  eruditionis  heros  fuerit,   volui  etiam  Vestrae 


»  Agricola :  hie.         *>  H  :  illo.         ^  Agricola:  plus. 


')  In  seinem  «Epitaphinin  Mauritii'  in  ,Rod.  Agricolae  nonoulla  Opns- 
enla*,  Basileae  1518,  Bl,  p  1"  und  in  ,Rod.  Agricolae  Lucubrationes  aliqaot 
.  .  .  ceteraqne  .  .  .  opnscnla  .  .  .  per  Alarduin  Aemstelredamara  emendata  .  .  .*, 
Coloniae  1539,  S.  319  (Kgl,  Paulin.  Bibl.  zu  Münster);  auch  Harn.  S.  242, 
(414)  W,  und  hei  Burckhard  S.  21.  Über  Spiegelberg  vgl.  J.  Köhler  in 
„Festschrift  für  Emmerich''  1882  S.  15. 

')  Das  Folgende  sind  einzelne  Verse  aus  des  Agricola  umfangreichem 
«EpicedioD  in  mortem  Manritii  Gomitis  Spiegelbergi.'  S.  Opuscula,  Bl.  o2^u, 
4*;  Lucubrationes,  S.  314  u.  317;   Hnmelmann  S.  241  W.;   Burckhard  a.a.O, 

1  * 
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Celsitudini  eam,  quam  de  eius  socio  in  studiis  contexui,  oratio- 
nem  dedicare,  quia  cum  istius  Gomitis  conatus,  Studium  et  labores 
in  ea  sicut  et  in  sequenti  recensentur,  volui  quoque  Vestram  Cel- 
situdinem  in  hac  iuvenil!  aetate  mea  hac  dedicatione  excitare  et 
ab  exemplo  domestico  tanti  et  tarn  docti  herois  monere,  ut  et 
ipsa,  sicut  incepit,  pergat  litteras  et  litteratores  amare  et  promo- 
vere  et  rei  litterariae  suum  patrocinium  praestare. 

Est  etiam  alia  causa  nostrae  dedicationis,  quod  in  Vestrae 
Celsitudinis  comitatu  Lippiaco  ad  annos  14  vixerim  et  Vestrae 
Celsitudinis  parenti,  Domino  Hermanno  Simoni,  inclito  Gomiti,  et 
w.  260.  eius  fratri  Domino  ßernhardo,  Gomiti  illustri,  heroibus  sanctae 
memoriae,  inservierim,  constitutus  cum  aliis  visitator  ibi  ecclesia- 
rum  ante  annos  25  ^).  Ideo  ego  nie  in  hoc  meo  senio  humiliter 
comniendo  Gelsitudini  Vestrae  et  oro,  ut  hanc  nostram  volunta- 
tem,  quam  spero  gratam  fore  Vestro  [Bl.  A  4  ^]  cancellario,  viro 
magnifico  et  eximio,  Domino  M.  Justo  Schneidewindt,  studiorum 
patrono,  boni  consulat  et  clementer  suscipiat  et  me,  suum  clien- 
tem,  suo  dement!  patrocinio  complectatur.  Pergat  etiam  Vestra 
Gelsitudo,  sicut  generosa  et  pia  vestra  mater  Domina  Ursula  nata 
Gomitissa  in  Spiegelberg  et  Pyrmonth,  domina  mea  gratiosa, 
curam  piorum  et  pauperum  atque  ecclesiarum  habet  semper,  ratio- 
nem  habere  stud!osorum  et  piorum  ministrorum  Ghristi  et  egenorum, 

Postremo  me  ad  hanc  dedicationem  compulit  meus  suramus  pa- 
tronus,  vir  amplissimus,  consultissimus,  pietate,  virtute  ac  doctr!na 
clarissimus,  Dominus  D.  iuris  utriusque  Gedeon  Eglingius,  episcopa- 
tus  Bremensis  cancellarius  dignissimus  *),  qu!  mihi  mirifice  Vestrae 
Celsitudinis  comitatem,  benignitatem  et  humanitatem  aUasque  vir- 
tutes  commendavit  et  certo  affirmavit,  se  non  dubitare,  quin  hoc 


^)  Seit  dem  Herbste  1555  war  Harn,  mit  kurzer  Unterbrechung  bis  Ende 
1568  in  Lemgo  als  Prediger  tätig.  Im  Mai  1556  wurde  er  auf  der  Synode  zu 
Brake  mit  drei  anderen  Geistlichen  zusammen  zum  Visitator  des  lippisdien 
Landes  ernannt,  das  zu  dem  Behuf e  in  vier  Bezirke  abgeteilt  tcorden  fvar.  Nur 
den  vereinten  Anstrengungen  seiner  kirchlichen  Gegner  ist  f»  zuzuschreiben, 
daß  die  Absicht,  ihn  (1559)  zum  General-Superintendenten  der  Grafschaften 
Lippe,  Spiegelberg  und  Pyrmont  zu  erheben,  scheiterte, 

')  „Gideon  Egiing,  doctori  et  archiepiscopi  Bremensis  consiliario  ac  ca- 
pituli  ibidem  syndico*  hat  Harn.  1575  seine  „de  angelis  conciones  daae  Olden- 
>urgi  habitae  in  aula*  (Bihl.  t?.  WolfenbüUelJ  geividmet. 
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scriptum  sit  Vestrae  Celsitudinis  futurum  gratissimum.  Hac  ra- 
tione  hoc  ad  cam  mitto  et  oro  eandem,  ut  [BI.  A  5  *^]  grato  animo 
accipiat.  Christo  sit  Vestra  Celsitudo  cum  inclita  matre  matrona 
et  domina  Comitissa  vere  sancta  coromendata.  Datum  Olden- 
burg! 30.  Augusti  anno  a  nato  Christo  1580. 

Vestrae  Celsitudinis  observans  et  reverenter  colens 
Hermannus  Hamelmannus 
licentiatus  et  hoc  tempore  in  bis  locis  ecclesiarum 
superattendens. 


[Bl.  A  5  ^]  Oratio  de  w.  261. 

Rodolpho  Langio,  canonico  et  praeposito  in  urbe  Monasteriensi, 
primo  per  Germaniam  poeta  et  restauratore  Latinae  linguae 
in  Westphalia. 

Etsi  sciam,  duas  esse  nobilissimorum  Langiorum  familias, 
quarum  una  in  insignibus  forcipes,  altera  aliquot  speras  quadratas, 
quales  in  fenestris  vitreis  exprimuntur,  gerunt^),  tarnen  fuere  ex 
hac  utraque  Langiorum  familia  optimi  quique  viri,  qui  aut  in 
ditione  Monasteriensi  aut  Osnaburgensi  aut  Mindensi  vel  in  comi- 
tatu  Schowenbergico  vel  Ravensbergico  sedes  habuere  et  adhuc 
habent.  Cum  hie  noster  Rodolphus  Langius  floreret  ut  canonicus 
et  senior  in  cathedrali  et  in  collegio  veteris  templi  ut  praepositus 
in  urbe  Monasteriensi,  [Bl.  A  6  *]  erat  Osnaburgi  in  cathedrali 
templo  canonicus  et  scholasticus  eiusdem  nominis  Rodolphus  Lan- 
gius, qui  moritur  anno  1511.  Est  quoque  in  eadem  urbe  xeno- 
docbium  ab  Engelberte  a  Langen  quondam  institutum,  in  quo 
claudi,  debiles,  senes  et  pauperes  viri  aluntur^);  et  ego  quatuor 
novi  Herbordos  de  Langen,  unum  equestris  ordinis  capitaneum  et 
duos  ecclesiasticos  homines,  unum  Bremae  metropolitanum  cano- 
nicum et  thesaurarium,  alterum  seniorem,  canonicum  et  cantorem 
in  collegio  Osnaburgensi  ad  S.  Joannem,   et   unum  Coloniae  stu- 


*)  über  die  Familie  von  Langen  vgh  außer  Parmet  S.  153  ff.  M. 
r.  Spi essen  :  Wappenbuch  des  westfälischen  Adels  (Görlitz  1901),  S.  78  f,  und 
Tafel  190.     S.  auch  H,   Veltman:  Die  Werlier  Langen  (Wetzlar  1898), 

*)  Die  Stiftungsurkunde  dieses  Hospitals  für  12  arme  Männer  vom  25,  Mai 
1504  ist  abgedruckt  van  Veltman  a.  a,  0,  S.  118  ff. 
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diosuni,  item  quendam  Asschium  de  Langen  satrapani.  Ideo  no- 
mina  inde  a  multis  annis  usitata  in  ea  familia  fuere,  ut  aut  Her- 
manni  aut  Rodolphi  aut  Herbordi  aut  Engelberti,  alii  etiam  Dei- 
therici  vel  Eberhardi  aut  Joannes  sint  plerumque  dicti.  Ex  utra 
familia  sit  hie  noster  Rodolphus  Langius  oriundus,  de  eo  non 
anxie  disputabo  ^) ;  Interim  eins  gloriam  censeo  ad  utramque  fa- 
miliam  redundare.  Pater  nostri  Rodolphi  Langii  dictus  est 
[El.  A  6  ^]  Herbordus  *),  cuius  frater  erat  Hermannus  a  Langen, 
primo  canonicus,  deinde  scholasticus  et  tandem  decanus  in  cathe- 
drali  ecclesia  Monasteriensi  ^).  Is  cum  videt  nepotem  ex  fratre 
Rodolphum  hunc,  quem  pater  ablegaverat  Daventriam,  ubi  egre- 
gium  fecerat  in  studiis  progressum  *),  in  tarn  brevi  temporis  spa- 


')  Zweifellos  gehörte  er  der  bei  Spieesen  a,  a.  O,  mit  Langen  III  be- 
zeichneten Familie  an,  die  u.  a.  im  Kirchspiel  Everswinkel  begütert  war; 
s.  Farm  et  S.  153, 

*)  Nach  dieser  irrtümlichen  Notiz  Ham.*s  ist  in  die  neuere  Litteratur 
vielfach  die  falsche  Angabe  übergegangen,  als  sei  wirklich  ein  Herbord  von  Lan- 
gen der  Vater  Rudolfs  gewesen.  Auch  noch  Parmet  (S.  15)  wiederholt  sie, 
während  er  in  den  Exkursen  (S.  157  ff.),  gestützt  auf  Akten  im  Mänsterschen 
Staatsarchiv,  richtig  dartut,  daß  der  Vater  Dietrich  r.  L.  hieß,  die  Mutter  Ftfe. 

")  Eine  Zusammenstellung  urkundlicher  und  chronikalischer  Nachrichten 
über  den  Domdechanten  Hermann  v.  L.  (stirbt  am  21.  Febr.  1484)  bei  Parmet 
S.  162  ff.  Rud.  V.  L.  hat  ihm  (s.  .CanninÄ*,  Bl.  29  f.,  bei  Parmet  S.  205  f.) 
ein  Epitaphium  gewidmet  (9  Disticha)  und  6  weitere  Disticha  ,in  aemnlos* 
hinzugefügt»  Auch  hat  er  ihm  mit  Brief  vom  23,  März  1476  seine  Schrift 
«Urbis  Hierosolymae  templique  in  ea  origo"  zugeeignet. 

*)  Harn,  gibt  hier  das  Geburtsjahr  L.^s  nicht  an.  Unten  am  Schluß 
sagt  er:  «moritur  anno  Domini  1519  maior  octogenario'';  und  damit  Qber- 
einstimmend  in  seiner  1591  geschriebenen  ,Apologia  pro  Westphalia**  S.  1429 
W.:  ,iam  emeritus  et  decrepitus  senex  superato  aetatis  anno  octogesimo*.  L. 
starb  am  25.  Dez.  1519.  Seine  Geburt  fällt  mithin  etwa  in  das  Jahr  1438  oder 
1439.  Zur  Sache  vgl.  Parmet  S.  15  f.  —  Daß  L.  die  Schule  in  Deventer 
besuchte,  hat  Harn,  auch  in  seiner  schon  1580  erschienenen  .Oratio,  qnomodo 
hominibns  Westphalis  potiesimom  debeatur  . .  .,  qnod  lingua  Latina  et  poli- 
tiores  artes  per  Gennaniam  sint  reatitatae*  S.  321  W.  erwähnt.  Dort  nennt 
er  ausdrücklich  Thomas  von  Kempen  als  Lehrer  L.*s.  Das  kann  unmöglich  der 
berühmte  Verfasser  der  «Imitatio  Christi*  gewesen  sein,  denn  dieser  war  nie- 
mals  in  Deventer  im  Lehramt  tätig,  sondern  hielt  sich  von  1407  bis  zu  seinem 
1478  erfolgten  Tode  ununterbrochen  im  Kloster  Agnetenberg  bei  Zwolle  auf. 
Man  hat  daher  neuerdings  mehrfach  angenommen  (vgl.  Parmet  S.  18  ff.),  Harn. 
irre  nicht  in  der  Angabe  des  Lehrers,  wohl  aber  in  der  Angabe  des  niederlän- 
dischen Ortes,  an  dem  L.  als  Schüler  verweilte,  und  man  hat  geglaubt,  als 
diesen  Ort  Zwolle  an  die  Stelle  Deventers  setzen  zu  müssen.     Aber   von    einer 
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tio  tantuni  eruditionis  hausisse,  obstupuit  quidem  ad  initia  solidae  W,  262. 
eniditionis  in  nepote  et  ilico  procurat,   ut  fiat  quoque  canonicus 
in  cathedrali  ecclesia  Monasteriensi ;   deinde  eum  in  Italiam  able- 
gavit  Studiorum  causa  ^).    Ibi  noster  Rodolphus  audivit  Lauren- 


LehrtätigkeU  des  ein  zurückgezogenes  Mönehslehen  führenden  Verfassers  der 
slmitatio"  in  Zwolle  ist  sonst  nichts  überliefert.  Um  Ham.^s  Bericht  möglichst 
zu  retten,  hat  A.  Döring  im  Progi'amm  des  Gymnasiums  zu  Dortmund  1872 
(S.  18  fj  eine  Notiz  des  Joh.  Trithemius  herangezogen.  In  seinem  .Gata- 
logns  scriptornm  Oermaniam  .  .  .  ezomantiuin*  ßn  Joh.  Trithemii  opera 
historiea,  ed.  M.  Freher,  Pars  1.  (Francof.  1601),  S.  161;  in  den  ,Gata- 
logua  scriptonim  eccleaiasticoram*  ist  diese  Notiz  nicht  Übergegangen)  heißt 
es  in  unmittelbarem  Anschluß  an  den  Artikel  über  den  bekannten  Thomas 
von  Kempen:  ,Et  notaodaiu,  quod  dno  feruntur  hniua  füisae  nomiDis,  ambo 
de  Eempia,  ambo  reguläres  in  Monte  Saoctae  Agnetis,  ambo  ingenio  prae- 
stantes  et  ambo  varia  cndentes  opuscula.  .  .  .  Secnndus  vero  adhuc  nostris 
teinporibiiB  paene  vignit  in  bumanis  et  varia  composuit,  quae  ad  manas 
oostras  non  venernnt;  et  forsitan  primo  nonnnlla  sunt  ascripta,  quae  secnndas 
feciase  putatar.  .  .  .*  Döring  glaubt  nun,  daß  dieser  zweite,  jüngere  Thomas 
von  Kempen,  selbst  wenn  er  nicht  Lehrer  in  Deventer  tcar,  L,  und  dessen 
Studiengenossen  sehr  wohl  humanistisch  bedeutsam  habe  beeinflussen  können, 
auch  aus  der  Ferne,  und  daß  damit  vielleicht  das  scheinbar  Unvereinbare  in 
Ham.'s  Angaben  seine  Erklärung  finde.  TrithJs  Nachricht  ist  dann  sehr  bald 
von  Joh.  Butzbach  in  seinem  uns  in  der  Univ.-Bibl.  zu  Bonn  handschriftlich 
erhaltenen  .Anctarinm  in  libnim  Joh.  Trithemii  de  scriptonbus  ecciesiasticis* 
verwertet  und  ergänzt  worden  (die  betreffende  Stelle  ist  abgedruckt  von  Braun 
in  den  „Annalen  des  hist.  Vereins  für  den  Niederrhein**  Heft  11  u.  12  (Köln 
1862)  S.  196),  aber  schon  Mooren  hat  ebenda  Heft  18  und  14  (1863)  S.  238  ff. 
dargetan,  daß  über  2  angebliche  Thomas  von  Kempen  in  keiner  der  zeitgenös- 
sischen Quellen,  die  uns  über  das  Kloster  bei  Zivolle  genaueste  Auskunft  geben, 
auch  nur  die  geringste  Spur  zu  entdecken  ist.  Vielleicht  beruht  die  Notiz  des 
THth,  darauf,  daß  gleichzeitig  mit  dem  Verfasser  der  .Imitatio*  dessen  älterer 
Bruder  Johann  von  Kempen  Mönch  im  Agnetenkloster  gewesen  ist.  —  HanCs 
wiederholte  Angabe,  daß  Langen  die  Schule  in  Deventer  besuchte  —  andere 
Quellen  liegen  uns  dafür  nicht  vor  —,  wird,  wie  auch  Parmet  meint,  kaum  dar 
durch  entkräftet  werden  können,  daß  Ham.  einmal  (S.  321  W.)  ufigenau  und 
irrtümlich  Thomas  von  Kempen  als  Lehrer  L.*s  bezeichnet.  —  Als  mutmaß- 
liehe  Zeit  für  den  Aufenthalt  L.^s  in  Deventer  nimmt  Parmet  S.  23  f.  die  Jahre 
zwischen  1450  und  1456  an. 

')  Jedenfalls  ist  der  Gedanke  zu  dieser  erstett  italienischen  Reise  LJs 
nicht,  wie  Ham.  in  der  .Relatio  historiea*  S.  322  W.  berichtet,  von  Thomas 
von  Kempen  angeregt,  sondern  wahrscheinlicher  tcohl,  wie  Ham.  hier  und  auch 
in  der  »Apologia  pro  Weatphalia*  S.  1426  W.  erzählt^  vom  Domdechanten 
Herrn,  v,  L.  begünstigt  worden.  Ein  längerer  Aufenthalt  in  Italien  entsprach 
zweifellos  dem  eigensten  Wunsche  L.'s.  Vorher  hatte  er,  tcovon  Harn,  nichts 
weiß,  in  Erfurt  studiert.    Im  Sommersemester  1456  war   er  daselbst   während 


8  Oratio  de  Rodolpho  Langio.    1580.  [104 

tium  Vallam,  Franciscum  Philelphum,  Maphaeum  Vegium,  Leo- 
nardum  Aretinum,  Nicolaum  Vallam,  Georgium  Trapezontium  et 
Theodorum  Gazam,  quando  ageret  pontificem  Romae  Nicolaus  V., 
inagnus  doctorum  fautor^).  Habuit  in  Italia  studiorum  collegam 
Mauritium  comitem  Speigelbergicum,  et  uterque  praedietorum  suo- 
rum  praeceptorum  opera  ad  lectionem  Plauti,  Terentii,  Ciceronis, 
Caesaris,  Livii,  Sallustü,  Justini,  Taciti,  [Bl.  A  7  »]  Senecae,  Gellii, 
Quintiliani,  Plinii,  TertuUiani,  Cypriani,  Lactantii,  Hieronymi  et 
Augustini,  item  ad  poemata  Ennii,  Statu,  Lucretii,  Vergilii,  Horatii, 
Ovidii,  Lucani,  CatuUi,  Tibulli,  Propertii,  Glaudiani,  Persii,  Juve- 
nalis,  Prudentii,  Sedulii,  Juvenci,  Prosperi,  Paulini,  Arati,  Fortu- 
nati et  Boetii  etc.  invitatur  et  pertrahitur;  et  sicut  de  nostro  di- 
cemus  Rodolpho  postea,  ita  quoque  egregie  profecit  in  Italia 
Mauritius  Gomes  Speigelbergicus,  cuius  rei  testem  voco  Rodolphum 
Agricolam,  qui  in  eins  epicedio  sie  scribit^): 

(ie^  Rektorats  seines  westfälischen  Landsmannes  Gottschalk  Gresefnund  imma- 
trikuliei-t  (s.J,  C.  H.  Weissenhorn:  Aktm  der  Erfurter  Universität,  T.  1,  in 
„Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen**,  Bd.  8,  Halle  1881,  S.  255).  DaM  er 
1458  daselbst  Bakkalaureus,  1460  Magister  wurde,  hat  schon  IL  A.  Erhard: 
Erinnerungen  an  Rud.  v.  L.  (in  der  „Zeitschr.  f.  vaterl,  Gesch.'',  Bd.  1,  Münster 
1838)  S.  30  u.  53  aus  den  ungedeckten  Universitätsakten  mitgeteilt.  Vermut- 
lich hat  L.  in  Erfurt  auch  noch  den  Petrus  Luder  kennen  gelernt,  der  dfiselbst 
(s.  Weissenhorn  a.  a.  0.  S.  281)  1460  «professuB  poesim  gratis  ob  reverentiaiD 
sui*  inskribiert  wurde,  und  der  als  erster  in  Italien  gebildeter  Humanist  in 
Erfurt  vielleicht  fördernd  auf  L.^s  Reisepläne  einwirkte.  Über  Zeit  und  Dauer 
dieser  ersten  Reise  ist  Genaueres  nicht  überliefert.  Die  verschiedenen  Ansichten 
darüber  stellt  Parmet  S.  32  ff.  zusammen  und  macht  es  wahrscheinlich,  daß 
LJs  Aufenthalt  in  Italien  in  die  Zeit  zmschen  1464  und  1470  fiel. 

')  Zum  Teil  offenbar  irrige  Angaben  Ham.*s.  Ein  Aufenthalt  L.*s  in 
Italien  zur  Zeit  der  Regierung  des  Papstes  Nikolaus  V.  (1447 — 1455)  seheint 
schon  durch  L.'s  damalige  Jugend  ausgeschlossen.  Auch  widerspricht  sich 
Harn,  selbst,  wenn  er  später  in  der  „Apologia  pro  comitatu  Aldenbargeusi* 
S.  1406  W.  die  Reise  «circa  annum  HGC  ansetzt.  Keinen  falls  kann  L.  den 
Leonardo  Bruni  aus  Arezzo  gehört  haben,  der  schon  1444  starb.  Auch  Lo- 
renzo  Valla  ist  bereits  1457,  Maffeo  Vegio  1458  gestorben.  Daß  L.,  wie  Harn, 
hier  und  auch  sonst  noch  mehrfach  angibt  (S.  322,  1406  u.  1426  W.),  mit 
Francesco  Filelfo,  Nicoiao  Valla,  Georgius  Trapezuntius  und  Theodorus  Gaza 
in  persönliche  Beziehung  kam,  ist  chronologisch  nicht  unmöglich,  auch  wenn 
man  die  Reise  mit  Parmet  zwischen  1464  und  1470  ansetzt.  In  L.*s  und  seiner 
Zeitgenossen  Schriften  finden  wir  weder  eine  Andeutung  über  seine  Lehrer 
noch  darüber,  welche  Städte  er  in  Italien  berührt  hat.  Vgl.  auch  Crecelius 
in  der  S.  10  Anm.  4  angeführten  Schrift  S.  4. 

*)  Opuacula,  Bl.  o  4^,  Lucubrationes,  S.  318,  Burckhard  S.  20. 
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„Inde  vices  studiis  lucis  tribuebat  et  umbrae, 

Non  sterilem  quemquam  passus  abire  diem; 
Scriptaque  iam  veterum  tractabat  clara  virorum, 

Quos  vetat  ingeniumque  eloquiumque  mori. 
Libera  iam  numeris,  docta  iam  lege  revincta, 

Post  quoque  venturis  verba  legenda  dabat  . . . 
Ne  supreraa  quidem  lux  hunc  deprendit  inertem." 
Et  mox :  0 

«Qui  ciaras  annis  hausit  iuvenilibus  artes, 
Musarum  cupido  pectore  sacra  colens, 
[Bl.  A  7  ^]  Quidquid  et  est  studiis,  quod  Musas  äuget  et  ornat, 
Moribus  et  meutern  quod  redimire  queat.  ..." 
Cum   vero   ex  Italia  rediret  Langius  cum  Comite  Speigel- 
bei^ico,  educavit  iste  Coloniae,   ubi  canonicum   agebat,   Herman- 
nimfi  de  Nova  Aquila  Gomitem,   qui  primo  scholasticus  et  postea 
praepositus  Metropolitanus   creabatur   et   erat   senioris   Wilhelmi 
Comitis  Neuwenarii  filius  et  iunioris  Wilhelmi  Gomitis  quoque  in 
Morse  frater;  et  hie  praepositus  Coloniensis  Comes  de  Neuwenar 
Hermannus  promovit  Romae   et  in   Germania  Joannis   Reuchlini 
dicti  Capnionis  causam,  ut  erat  homo  doctissimus,  atque  Coloniae 
fovit   domi  Hermannum   Buschium ;    et   quidquid    ita   eruditionis  iv.  263. 
habebat  Hermannus  Comes  de  Nova  Aquila,  hoc  totum  suo  cog- 
nato  Mauritio  Speigelbergico  acceptum  referebat^). 

Langius  autem,  cum  Monasterium  rediret  et  ibi  sedem  figeret, 
se  totum  Musis  et  pietati  consecravit  et  numquam  passus  est  sibi 
tempus  dilabi,   quin  totum  hoc  studiis,  [Bl.  AS**]   meditationibus 


*)  Vielmehr  gehen  die  fof-geptden,  auch  bei  Bnrrkhard  S,  19  ange- 
führten,   Verse  den  eben  zitierten  vorauf. 

*)  Aud^  hier  (und  S.  322  W.)  ist  Harn,  ganz  ungenau.  Hertn.  von 
Netienahr  kann  nicht  von  Moritz  von  Spiegelberg  erzogen  sein.  Denn  dieser, 
dem  Bud.  Agrieola  (starb  1485)  ein  Epitaphium  widmete,  starb  bereits  1483, 
Herrn,  von  Neuenahr  aber  umrde  erst  1490  geboren  und  starb,  39  Jahre  alt, 
1530  als  Gesandter  des  Kurfürsten  von  Köln  auf  dem  Reichstage  in  Augs- 
burg* Vgl.  die  aus  J.  Hartzheim*s  «Bibliotheca  Goloniensis"  übernommene 
Gräbschrift  für  ihn  bei  E.  Böcking:  ^Hutteni  op.  enppl."  //,  2  (Lipsiae  1870), 
S.  429.  Seine  Bemühungen  für  Reuchlin  und  Bi*sch  werden  genauer  unten  in 
des  letztem  Leben  bezeichnet.  Vgl.  über  ihn  auch  C.  Kr  äfft :  Bullinger,  S.  98 
und  L.  Geiger  in  ABB.  23  S.  485. 
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lectionique  impenderit.  In  eo  vero  totus  fuit,  ut  exclusa  bar- 
barie  posset  per  Westphaliam  et  in  vicinis  locis  restitui  puritas 
Latinae  linguae.  Habebat  domi  spiendidam  et  optimis  auctori- 
bus  refertara  bibliothecam ,  quam  ipse  ex  Italia  adportaverat 
secura  et  singulis  annis  inde  transferri  curabat  ^) ;  et  multis 
iitteris  ad  Alexandrum  Hegium  tune  gubernacula  scholae  Daven- 
triensis  (cum  eius  olim  condiscipulus  Daventriae  ftierat  et  esset 
ipsi  popularis  natione  Monasteriensis  prope  arcem  et  oppidum 
Horstmar  ex  pago  Heck^)  natus)  tenentem  datis  eum  instniit 
et  hortaUir,  ut  melius  solito  erudiret  iuventutem  (misit  eidem 
libros  politiorum  auctorum  in  Italia  excusos)  et  ad  lectionem  op- 
timorum  auctorum  invitaret  Hegius  auditores*).  Wem  praestitit 
in  Antonio  Libero  Susatensi,  qui,  ut  olim  quoque  Daventriae 
fuerat  Langii  condiscipulus,  ita  tunc  agebat  Amstelrodami,  Gampis 
et  Alcmariae^),  et  ex  Langii  adbortatione  studia  in  suis  scholis, 
ut  etiam  propterea  infensissimos  hostes  hoc  nomine  [Bl.  A  8  ^] 
haberet  barbaros  illos  philosophastros,  qui  effecerunt,  ut  aliquo- 
ties  loco  moveretur,  correxit.  Interim  in  Iitteris  politioribus  pro- 
pagandis  et  explodenda  barbarie  permansit  constans  Antonius 
Liber,  nostri  Rodolphi  Langii  et  Rodolphi  Agricolae  Iitteris  et 
monitis  corroboratus,  ut  erat  ingeniosus  et  doctus^).    Cum  vero 

')  Genaueres  über  L.'s  Bibliothek  weiter  unten  am  Schluß.  Einer  in 
seinen  Besitz  gekommenen  italienischen  Handschrift  von  Statius'  silvae  mit  dem 
Kommentar  des  Domitius  hat  L.  2  Distichen  gewidmet  (Parmet  S.  200), 

•)  Heek  im  heutigen  Kreise  Ahaus, 

")  Leider  sind  Briefe  L/s  an  Hegius  nicht  mehr  nachweisbar. 

*)  Vgl.  hierüber  Heft  1  S,  5  f.  Briefe  an  Anton  Vrye  ton  Soest  ver- 
öffentlichte W.  Crecelius:  Epistulae  Budolfi  Langii  sex,  Progr.  von  Elberfeld, 
1876,  der  auch  de  Ant.  Liberi  vita  et  scriptis  in  der  „Festschr.  zur  Begr.  der 
Philoh   Vers,  in  Trier**  1879  geschrieben  hat. 

*)  So  schreibt  L.  einmal  am  21.  März  (1469)  aus  Adwerth  an  Ant.  Liber: 
, Video  tnis  de  litfceris,  mi  Antoni,  magnopere  flagitare,  uti  quasi  Philippicis 
quibusdam  contra  (contemptorum)  artis  nostrae  tarbam  insurgam  eominque  im- 
pudeniem  inscitiam  blaterantesque  sententias  diseria  admodum  oraüone  revel- 
lam.  Est  sane  virtatis  tuae  petitio  haec  haud  inelegans,  sed  praestare,  quod 
petis,  in  hoc  forte  labor  arduus  videri  potest,  non  qaod  me  haec  deficiant,  qai- 
bns  in  eos  involem,  qui  impudentisdima  artem  nostram  lingua  insectantur^  aed 
quod  tanta  se  offeraut,  ut,  a  quibus  snmain  exordiura,  animus  haereat  et  in 
dubio  fluctuet.  Nescinnt  insani,  nesciunt,  quantas  doctrina  vires  habeat,  cum 
ea  ignorant,  sine  quibus  veterum  nemo  magnus  evasit,  nnllua  ex  sapientisaima 
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roeditari,  studere,  philosophari  et  disputare  de  emendanda  usitata 
illa  Latini  sermonis  forma  inciperet  Langius,  et  ita  quidem,  ut 
nemo  auderet  ei  resistere,  en,  multi  eum  consulunt,  quo  fiiios 
potissimum  ad  studia  ablegent ;  ibi,  ut  ipse  Hermannum  Buschium 
(quem  eius  patruus  decanus  Hermannus  Langius  de  fönte  susce- 
perat),  equestris  ordinis  adolescentem  domi  suae  educatum,  nii- 
serat  in  scholam  Hegii,  ita  multis  auctor  fuit,  ut  suos  fiiios  in 
eiusdem  Älexandri  Hegii  scholam  ablegarent.  Sic  ex  urbe  Mona- 
steriensi  ablegati  sunt  Daventriam  de  sententia  Langii  nostri^) 
Joannes  Aelius  senior^),  Bernhardus  Tegederus^),  Joannes  Rot- 
gerus  *),  Joannes  Volsius  %  Henricus  Morlagius  ^),  [ßl.  B  I  *]  Bern- 
hardus Mommius^),   Joannes  Dobius®),    Joannes   Hagemannus  ^), 


iUa  antiquitate  immortali  memoriae  consecratos  est.  Sed  malant  saeculi  nosiri 
homines  ana  impiidenter  ingerere  qaam  aliena  verecnnde  discere,  unde  hoc  eis 
obvenire  aolet,  ut,  cum  illotis  (nt  sunt)  manibus  ad  res  magnas  sanctasque  con- 
volant,  eas  qnia  ob  nostrarnm  renun  ignorantiam  capere  non  posaunt,  ignomi- 
nioae  missaa  fiacere  necesse  sit  . .  .  Sed  eos  cum  suis  ineptiis  rabulas  relin- 
queiDua  Nos  iuterea  dulcissimis  Musis  studebimus,  earum  dulci  contubernio 
perfrueniea  .  . .'    Crecelius  a.  a.  O.  S.  9, 

')  Die  im  Flg.  von  Harn,  ohne  Rücksicht  auf  die  Chronologie  (s,  Reich- 
ling:  Reform,  S.  32)  ztiaamm  engehäuften  Eigennamen  hehren  noch  ofty  bes, 
S.  16  f,,  atich  im  Leben  des  Buschiiis  wieder,  Harn,  hat  sie  augenscheinlich  aus 
den  Gedichten  des  Buschius  und  Murmellius  wahllos  entnontmen,  s.  S.  201  W.  ff. 
In  den  folgenden  Änm.  wird,  abgesehen  von  den  uHchtigsten  Stellen  aus  Ham.'s 
anderen  Werken,  nur  kurz  die  neueste  oder  beste  Litteratur  angegeben;  Genaueres 
muß  dem  Bearbeiter  des  dritten  Heftes  überlassen  bleiben, 

*)  Johann  von  Elen,  Kanzler  dreier  Bischöfe^  s,  u.  S,  16  und  W(asser' 
back)  S.  187;  202;  204. 

•)  Bernh,  Tegeder,  Kanonikus  vofi  St,  Mauritz  in  Münster,  s.  W.  .202; 
205;  Butzbach  bei  Krafft-Crecelius  1,  S.  63;  Reichling:  Reform,  S.  32. 

*)  Joh.  Rmger,  s.   W.  189;    Egen:  Festschr.,  S.  41. 

*)  Joh,  Vulsken,  s.  Reichling:  Reform,  S.  21  f, 

•)  Heinr.  Morlagius,  s.  u,  S,  16. 

"*)  Bernh.  Momme  aus  Münster,  Dekan  an  St.  LudgeiH  (W.  206),  Ka- 
nonikus in  Utrecht,  hat,  teie  wir  aus  der  Widmung  der  .florea  dive  Virginis 
Berta^  von  Murmellius  höreti,  als  Gesandter  bei  Papst  Alexander  VI.  die  Be- 
stätigung der  Wahl  Friedrichs  von  Baden  zum  Bischof  von  Utrecht  durch- 
gesetzt;  s.  Krafft-Crecelius  2,  S.  35. 

*)  Joh.  DotbCf  Prof.  und  Kanonikm  in  Münster.  Ihm  widmete  Ketnner 
sein  Kompendium  der  Grammatik,  s.   W.  S.  206. 

•)  Joh,  Hagemann,  s.  W.  189;  190;  211;  323;  337;  Reichling:  Mur- 
mellius, S,  33;  Reform,  S.  27. 
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Joannes  Modersonius  i),  Joannes  Venroth  *),  Joannes  Grovius^)  et 
alii,  ut  Ludolphus  Bavincus*)  et  Antonius  Tunicius*);  item  ex 
ditione  Monasteriensi  Timannus  Camenerus^)  Guerdensis*,  Joan- 
nes Alexander  Meppensis^)  et  multi  alii  mitterentur^  in  scbolam 
ir.  264.  Hegii,  ubi  tunc  quoque  erudiebantur  Erasmus  Roterodamus,  Jo- 
annes Murmellius  ®),  Hermannus  Torrentinus  ^),  Petrus  Gymnicus 
Aquensis  ^%  Otto  Beckmannus  Warpurgensis  i^),  Conradus  Gocle- 
nius  Paderbornensis  ^*),  Jacobus  Montanus  Spirensis  ^^),  Joannes  Cae- 
sarius  Juliacensis  i*),  Ludolphus  Heringius  i^),  Joannes  et  Servatius 
Aedicollii  i*')    fratres  Colonienses  et  Bartholomaeus  Coloniensis  ^^ 


»  So  H.  (=  Druck  von  Hannover)  und  W.  (=  Wasserbach)  für  Gueraensis. 
^  So  H,  und  W.  unverständlich  für  missi  sunt  (?). 


*)  Joh,  Modersohn^  von  Murmellius  mehrfach  gelobt,  s,  W.  205. 

•)  Joh.   Venroth,  s.  Reichling:  Murmellius,  S.  17;  77. 

*)  Joh.  Grovius,  s.   W.  203;   Reichling:  Murmellius,  S.  29. 

*)  Ludolphus  Bavink  am  Metelen,  s.  W.  205;  1428;  Egen:  Festschr.,  S,  22. 

*)  Anton  Tunneken  aus  Münster,  s.  W.  171;  336;  Krafft-Crecelius 
1.  S.  63;   Reichling:  Reform,  S.  76. 

°)  Timann  Kemner  aus  Werne,  s.  die  Litt,  in  Heft  1  S.  37  Anm.  3. 

^)  Joh.  Alexander  ro#*  Meppen,  s.  W.  196;  199;  222;  334 ff.;  1127; 
1423;  State,  Progr.  von  Osnabrück  ^869 ;   Reichling:  Murmellius,  S.  17. 

®)  Joh.  Murmellius  aus  Roermond,  s.  die  Litt,  in  Heft  1,  S.  27  und  Reich- 
ling:   Reform,  S.  63. 

")  Herrn.  Torrentinus,  s.  W.  177;  334;  Heft  1,  S.  49  f.;  C.  Bursian: 
Gesch.  der  Mass,  Philol.  in  Deutschland,  München  1883,  S.  104. 

'°)  Peter  Gymnich  aus  Aachen  s.  W.  187;  189;  202;  329;  337;  Heft  1, 
S.   13 f.;   Krafft-Crecelius  1,  S.  53. 

")  Otto  Beckmann,  s,  W.  227;  332;  338;  1130;  1191  f;  1422;  G.  J.  Ro- 
senkranz in  „Zeitschr.  f.  vaterl.  Gesch."*  16  (1855),  S.  31;  Krafft-Crece- 
lius 2,  S.  54;  G.  Bauch:  Zu  Liähers  Briefwechsel,  in  „Zeitschr.  f.  Kirehen- 
geschichte"  18  (Gotha  1898),  S.  393. 

**)  Konr.  Gockelen,  s.  W.  169;  196;  335;  339;  1421  und  die  Litt,  zu 
Heft  1,  S.  36: 

**)  Jak.  Montanus  aus  Gernsbach,  s.  W.  176;  335;  dis  Litt,  zu  Heft  1, 
S.  38  und  Reichling :  Reform,  S.  75;    Egen:  Festschr.,  S.  36. 

")  Joh,  Caesarius  aus  Jülich,  s.  die  Litt,  bei  Bursian  (s.  Anm.  9) 
S.  101;  Kr  äfft:  Bullinger,  S.  32;    Krafft-Crecelius  1,  S.  36. 

**)  Ltid.  Hering,  s.  W.  337;  1428;    Egen:  Festschr.,  S.  31. 

*«)  Die  Gebr.  Aedicollii  s.  W.  207;  337;  Reichling:  Murmellius,  S.  17; 
Krafft-Crecelius  1.  S.  56;  2,  S.  61. 

^T  Bartholomaeus  Coloniensis,  s.  W.  139;  207;  336  ff.;  1318.  Seine  Lehr- 
tätigkeit in  Deventer  schildeii  anschaulich  sein  Schüler  Butzbach  bei  Kr  äfft- 
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et  Jacobus  Faber  Daventriensis  ^),  Joannes  Peringius  Buricensis  *), 
Arnoldus  Wesaliensis  ■''),  Joannes  Matthaeus  Frisseraius  *),  Gerhar- 
dus  Listrius^)  et  plures,  qui  omnes  ante  annos  sexaginta  aut 
editis  libris  claruerunt  vel  in  scholis  praelegendo  floruerunt  aut 
ab  aliis  celebrati   sunt   in  publicis   scriptis. 

Tarn  fuit  tunc  celebris  [Bl.  B  1  ^*]  Alexandri  Hegii  schola 
in  urbe  Daventriensi. 

Ut  autem  ad  Langium  nostrum  revertar:  descripsit  tunc 
temporis  Monasterii  Rodolphus  Langius  ex  Josepho  et  Äegesippo 
obsidionem  et  expugnationem  atque  eversioneni  urbis  Hierosoly- 
mitanae  et  gentis  Judaicae  a  Tito  factam  carmine  heroico  ad  imi- 
tationem  veterum  poetarum,  ut  Vergilii,  Statu,  Lucani,  quod 
scriptum  prodiit  primo  Moguntiae  anno  Domini  1471  etc.  curante 
editionem  Rodolpho  Agricola,  quod  carmen  tunc  cum  admiratione 
in  Germania  a  multis  legebatur ;  et  tunc  Rodolphus  Agricola  censuit 
hunc  prlmum  Germaniae  poetam.  Illud  poema  inscripsit  Rodol- 
phus Langius  patruo  suo  Hermanno  Langio,  decano  cathedralis 
ecciesiac  Monasteriensis,  libris  duobus  comprehensum  ^).  Item 
anno  Domini  1476,  postquam  Carolus,  dux  Burgundiae  et  Bra- 
bantiae,  obsedisset  urbem  Novesium  vel  Nussiam  et  eam  solveret 
Fredericus  tertius  Caesar,  Maximiliani  primi  pater,  mox  Langius 
heroicum  carmen  de  obsidione  et  solutione  [Bl.  Bi^]   conscripsit 


Crecelius  i,  S.  10;  sonst  8.  Reichling  bei  Kehr  back  „Mitteilungen"  VII 
(1897),  S,  113  und  Soennecken  ebd.  VIII  (1898),  S,  272. 

')  Jakob  Fabri  von  Deventer,  s.  W.  337;  Krafft- Crecelius  1,  S.  33. 
Seine  Kenntnis  des  Griech.  rühmt  Murmellitis  im  «epist.  moral.  lib."  Bl.  Ä  7". 

*)  Joh.  Peringmis  Büderich,  s.A.Bömer,  „Westfäl  GeschichtsbläUer"  1 
(Oeynhausen  1895),  S.  6;  Reichling:  Reform,  S.  69;  Egen:  Festschr.,  S.  39. 

«)  Arnold  von  Wesel,  s.  W.  336;  1422;   K rafft:  BuUinger,  S.  26. 

*)  Joh.  Matthaeus,  s.  W.  334;  336;  Krafft:  BuUinger,  S.  19. 

*)  Oerh.  Listrius,  s.  W.  177;  336;  338;  1187.  Daß  er  auch  des  Grie- 
chischen und  Hebräischen  kundig  war,  sagt  er  selbst  in  der  Einleitung  seiner 
Ausgabe  des  Eneomion  Moriae  des  Erasmus,  Basel  1515,  und  rahmt  an  ihm 
Murmeliius  in  seinem  Scoparius  in  der  Einleitung  und  im  K.  62  (S.  3  und 
58  Bömer). 

•)  Den  Versuch  WiniewskVs  im  «Index  lectionum*  von  Münster  1868/9, 
die  Behauptung  Hamelmanns  von  einem  poetischen  Werke  L,*s  über  die  Erobe- 
rung Jerusalems  als  irrig  zu  erweisen,  hat  Parmet  S.  38;  104  ff.  mit  guten 
Gründen  zurückgewiesen,  obwohl  auch  Murmeliius  «eleg.  moral.'  ///,  1(S.  76  B.) 
des   Werkes  nicht  gedenkt.     Vgl.  a.  Nordhoff:  Denkwürdigkeiten,  S.  35. 
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et  Heidelbergae  evulgavit,  quod  etiam  in  eorum  prindpum  au]is 
legebatur,  qui  in  castris  Frederici  lertii  imperatoris  erant  ^) ;  deinde 
de  Paulo  apostolo,  de  Maria  virgine  et  eins  triplici  psalterio  et 
aliis  aliquot  epigrammata  Monasterii  edidit^). 

Interea  cum  episcopus  Monasteriensis  et  administrator  archi- 
episcopatus  Bremensis  Henricus  Schwartzburgicus  Comes^)  et 
eins  capitulum  cathedrale  haberent  Roniae  negotium  exsequen- 
dum,  illud  perficiendum  commendabant  Rodolphio  Langio,  qui  hoc 
latinis  verbis  tanta  dexteritate  apud  papam  Sixtum  quartum  *) 
expedivit,  ut  non  sine  admiratione  de  mandato  pontificis  respon- 
sum  daret  Piatina  gratissimum  et  obstupesceret  ad  hominis  West- 
phali  vel  Germani  promptam  et  elegantem  latine  loquendi  prompti- 
tudinem.  Ibi  Interim  cum  Piatina,  Nicoiao  Perotto  conversabatur, 
w,  265,  et  cum  doctissimis  iuvenibus  tunc  litteris  et  scriptione  inclarescen- 
tibus,  ut  cum  Politiano,  Sabellico,  Ficino,  Pico  Mirandulano, 
[Bl.  B  2  *'J  Hermolao  Barbaro,  Philippo  Beroaldo  et  similibus  fa- 
miliaritatem  contraxit,  et  eis  tunc  Hermannum  Buschium,  quem 
adduxerat  in  Italiam,  commendabat  et  ei  in  Italia  versanti  sumptus 
studiorum  praestabat. 

Reversus  ex  urbe  Roma,  dum  pro  voto  omnia  expediverat, 
venit  Monasterium  ornatus  papae  Sixti,  Laurentii  Medices  Floren- 
tini ducis,  doctissimi  principis,  testimoniis  et  ab  eo  tempore  in 
magno  habitus  est  pretio  cum  in  aula  Monasteriensi  tum  in  ca- 
pitulo  et  urbe^).  Ibi  vehementer  laborabal  in  capitulo  et  pluri- 
mum  instabat  apud  patruum  Hjbrmannum  Langium,  Philippum  de 

*)  Die  flfmonatlichey  vergebliche  Belagerung  von  Neuß  durch  Karl  den 
Knhuen  f«  den  Jahren  1474  und  1475  hat  L.,  der  im  I^ger  seines  streitbaren 
Bischof  es  an  dem  Ersatzzuge  teilnahtn,  mehrfach  besungen;  s,  Parmet  S,  52; 
US;  175;  Heft  1  S.  41,  Die  Herausgabe  datiert  Harn,  unhrscheinlich  falsch, 
s,  Parmet  S.  54;  114, 

')  S,  Parmet  S,  103;  111  ff.;  UH  ff,;  183;  192  ff.,  217  ff. 

')  Heinrich  ITI,  Graf  von  Schtrarzburg,  Bischof  von  Münster  1466—1496, 

*)  Die  Reise  L.'s,  deren  Ztteck  unbekannt  ist,  fällt,  da  er  Hermann  Bu- 
schif4S  mitnahm,  nach  Harn,  S.  286  und  1427  W,  in  das  Jahr  1486,  Datnals 
aber  trug  seit  2  Jahren  schon  Innocenz  VIII  die  Tiara.  Auch  der  Biblio^ 
thel'ar  der  Vaticana  Piatina  ist  schon  im  Jahre  1481  und  Perotti  1480  gestor- 
ben.    Vgl.  a.  Parmet  S,  64. 

*)  Die  flg.  Erzählung  ist  schon  im  Heft  1  S.  43  kurz  berührt  und  trird 
nochmals  S.  323  und  1427   W,,  z.  T.  ausführlicher,  dargestellt.      Eine   scharfe 
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Hoerde  praepositum,  Hermannum  de  Hoerde  seniorem,  Joannem 
Valcken  scholasticum  ^)  et  Henricum  Schagen  atque  plures  in  ca- 
pitulo,  ut  ad  reformationem  studiorum  et  literarum  evocarent  ex 
Daventria  Alexandrum  Hegiam  et  ei  gubernationem  scholae  ca- 
thedralis  traderent,  postquam  is  esset  alumnus  ditionis  Monaste- 
riensis  et  multos  praeclaros  discipulos  habuisset,  qui  ^  iani  prae- 
clare  eruditi  [Bl.  B  3  **]  essent.  Sed  licet  reliqui  domheri  et  ca- 
nonici consilium  Rodoiphi  Langii,  qui  tunc  quoque  in  praepositum 
veteris  templi  electus  erat  2),  non  improbarent,  tarnen,  cum  hoc 
meditaretur  Langius,  id  statim  olfecerunt  sophistae  barbari  ac 
monachi  inepti  vel  professores  absurdi  in  academia  Coloniensi  et 
id  effecerunt,  ut  sub  nomine  totius  universitatis  et  eins  sigillo 
scriberetur  ad  praesulem  Gonradum  de  Ritberch^)  in  defuncti 
Schwartzburgici  Comitis  Henrici  locum  electum  et  ad  capitulares 
cathedrales,  ne  ex  scholis  usitati  libri,  ut  Alexandri  grammatici 
doctrinale,  Catholicon,  Mammaetractus,  Gemma  gemmarum  et 
similes  auctores  ^),  qui  hactenus  per  tot  annos  in  usu  apud  scholas 
fuerant,  eiicerentur.  Ibi  diu  contra  eorum  ineptas  excusationes 
et  subtilia  argumenta  disputavit  Langius  noster  et  ex  ipsis  La- 
tinae  linguae  fontibus  respondit  istis  blateratoribus  et  cum  parum 
proficeret,  tandem  ad  Italicos  scriptores  provocavit.  Isti  in  re- 
sponsione  pro  Langio  pronuntiant  et  insulsos  istos  Colonienses 
[Bl.  B  3  **]  professores  damnant.  Ita  tandem,  cum  Italice  doctus 
esset  et  Italorum  censuram   iudicio  Langii  convenire  cognosceret 


n   W.:  habuisset  ex  muliis  variisque  regionibus,  qui. 

KtHtik  hat  Reichling  an  dem  Bericht  ftnd  seinen  Irrtümern  wiederholt  (Picks 
Manaisschr.  IV  (lS7S)y  S.  500;  Murmellitis,  S.  29  ff.,  70  ff.;  Festschr.,  S.  S; 
Reform,  S.  IS  ff,)  ausgeübt, 

')  An  seinen  Verwandten,  den  Propst  Philipp  von  Hoerde  hat  Busch 
mehrere  Gedichte  (s.  Liessem  S.  6)  gerichtet,  ihm  MurmelUus  1508  sein 
,epigrammatiim  liber"  gewidmet;  seine  Gedichte  an  die  Kanoniker  Herrn.  t>on 
Hoerde  und  Joh,  Valcke  (eleg.  moral.  IV  7;  10  S.  107;  114  Born,)  erwähnt 
Harn.  S,  209  W. 

•)  L.  wurde  Propst  am  alten  Dom  schon  im  Jahre  1462,  s.  Parmet  Ä  34. 

•)  Konrad,  Graf  von  Rietberg,  seit  1482  Bischof  von  Osnabrück,  1496— 
1508  von  Münster. 

*)  Ober  diese  hier  und  sonst  oft  genannten  mittelalterlichen  Lehrbücher 
rgl  Heft  1  S.  52  Anm.  1. 
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episcopus,  permisit  capitulo  cathedrali,  ut  facerent  in  ea  re  pro 
arbitrio.  Ibi  rursum  in  capitulo  urget  institutum  suum  Langius 
et  obtinet,  ut  Hegius  ad  aperiendam  scholani  vocetur;  sed  is  se 
propter  aetatem  et  quod  assumpta  iam  presbyteri  dignitate  et 
266.  gradu  se  rebus  sacris  consecrasset,  excusat  et  suo  loco  suadet 
vel  Timannum  Camenerum,  hominem  personatum,  vel  Torren- 
tinum  vel  Volsium  vel  Joannem  Caesarium  aut  Ludolphum  Herin- 
gium  vel  Petrum  Nehemiuni  *)  esse  vocandum. 

Paulo  ante  haec  tempora  multos  politioris  literaturae  stu- 
diosos  partim  a  Rodolpho  Agricoia,  partim  ab  Alexandro  Hegio 
nostro  Langio  commendatos  miris  modis  promoverat  aut  nondum 
promotos  adhuc  domi  alebat.  Petrum  Gymnicum  Aquensem,  in- 
signem  philosophum,  H^ii  et  Agricolae  discipulum,  curabat  ca- 
nonicum Martinianum  fieri  Langius  sua  promotione;  Bemhardus 
Tegederus  [Bl.  B  4  **]  auxilio  Langii  consequitur  canonicatum  in 
collegio  Mauritiano,  ubi  etiam  postea  factus  est  scholasticus ;  ita 
efficit,  ut  Joannes  Modersonius  in  collegio  Ludgeriano  canoni- 
catum impetraret  et  Henricus  Morlagius  in  collegio  Martiniano 
praebendam  obtineret,  sicut  etiam  antea  ibidem  canonici  et  can- 
toris  dignitatem  in  possessionem  opera  Langii  acceperat  Joannes 
Aelius,  quem  etiam  cum  Bernhardo  Averdunco*)  antea  episcopo 
Schwartzburgico  Henrico  commendaverat  ita,  ut  hie  in  aula  con- 
siliarium,  Aelius  vero  cancellarium  ageret  et  post  praesulem 
Schwartzburgicum  adhuc  duorum  cpiscoporum,  ut  Conradi  Ret- 
bergici  et  Erici  ducis  Saxoniae  de  Lowenborch  »)  cancellarius  esset. 
Langius  sua  quoque  auctoritate  ad  decani  dignitatem  in  collegio 
Ludgeriano  evexit  Bernhardum  Mommium  et  ut  Dobius  iure  con- 
sultus  in  maiori  ecclesia  fieret  canonicus  et  Joannes  Gravius 
constitueretur  pastor  Jacobinus  et  Gerhardus  Gweringius  *)  vicarius 

')  über  Petrtis  {so  hier  richtig)  Nehemius  aus  Drohhagen  bei  Olpe  vgl, 
außer  Harn,  S.  328;  337;  1428  TT.  noch  Heft  1  S.  20;  Egen:  Festschr,  38. 
Die  anderen  sind  bereits  oben  S,  11  f,  erträhnt. 

*)  Dem  Münsterschen  Rechtsgelehrteti  Bernhard  Averdonk  hat  Murmel- 
lius  sein  Lob  des  Weines  (epigrammatum  über  BL  8^)  gewidmet;  s.  «.  Harn. 
S.  206  W, 

■)  Erich  j  Herzog  von  Sachsen- Lauenburg,  Bisehof  von  Münster  1508—1522, 

*)  Wohl  irrtümlich  für  Bernhard  Gtc,  s,  Parmet  S,  78.  Über  diesen 
vgl.  Reichling:  Fe^schr.,  S.  7,  Reform,  S,  24;  48.  Seine  „aelectiora  ex  Horatio, 
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maioris  fieret  ecclesiae.  Domi  vero  sua  alebat  et  fovebat  Ludol- 
phum  Heringium,  [ßl.  ß  4  ^'J  Ludolphum  Bavincum,  Petrum  Ne- 
heniium  Drolshagium,  Theodoruni  Rotarium  ^),  Jacobum  Montanuin 
Spirensem,  Joannem  Peringiuni  ßuricensem,  Josephum  Horleniuni  -). 
Cum  vero  fieret  deliberatio  in  capilulo,  quis  ex  iis,  quos 
suo  loco  proposuerat  Hegius,  assumendus  esset  ad  gubernacula 
scholae,  ibi  etsi  doctrina  alios  praestantiores  censeret,  tarnen 
propter  personam  et  gravitatem  suam  reliquis  praetulit  Timannum 
Camenerum,  et  is  ilico  gubernator  scholae  ordinatur,  et  ei  collega 
datur  Bernhardus  Gweringius  ut  conrector  •'*),  deinde  ut  lector 
tertiae  classis  Joannes  Hagemannus  et  quartae  Joannes  Peringius ; 
Lodovicus*)  ßavineus  quintae  classi  et  Antonius  Tunicius  sextae 
classi  praefigebatur.  In  nova  schola  coepit  Gueringius  ex  tribus 
satirarum  principibus  auspicio  Langii  nostri  selectiora  et  utiliora 
carraina  ut  Horatio,  Juvenali  et  Persio  colligere  et  explicare,  quae 
postea  cum  eins  seholiis  anno  Domini  1500  prodierunt.  Eodem  tem- 
pore auxilio  Langii  profitetur  Adulariuni "  Plauti  Joannes  [Bl.  B  5  '^1  ^^  v<;7. 
Hagemannus  et  postea  ea  scholia,  quibus  eam  comoediam  ex- 
plicuit,  quoque  emisit  in  lucem.  Joannes  Peringius  selectiores  sen- 
tentias  et  phrases  ex  Laurentii  Vallae  scriptis  collegit  de  iudicio 
Langii  nostri  et  suis  auditoribus  proposuit,  sicut  etiam  illa  postea 
edita  sunt  ab  eodem.  Antonius  Tunicius  quoque  versus  prover- 
biales  collegit  ex  praescripto  Langii  etc.  Tandem  Joannes  Mur- 
mellius  Ruremundensis  Geldrus  institutus  in  schola  Alexandri 
Hegii  Daventriae  cum  venisset  Goloniam  et  ibi  post  sumptum 
gradum    magisterii    incepisset    legere    privatim   atque    barbariem 


a  H.  und  W,  (auch  S.  189  W.)  so  statt  Aululariam. 


Javenali  et  Peraio*  legt  Harn,  S\  189  W.  in  das  Jahr  1514,   wohl  richtiger  als 
nach  der  gleich  unten  folgenden  Notiz  in  1500;  s.  a.  Reich  ling:  Murmellitis  S,  82. 

')  Th.  Rofarius  aus  Unna,  Kotirektor  und  nach  Horleniiis*  Abgang 
Rektor  in  Herford,  s.  Harn.  S,  190;  327;  337  W.;  Hölscher:  Gesch,  des 
Ggmn,  in  Heiford,  II,  (1872),  S.  4,  Ein  Brief  an  ihn  hei  Krafft-Cre- 
relius  2,  S.  26. 

*)  Über  Horlenius  s.  Reichling:  „Ztschr,  für  vaterl.  Gesch.'^  Bd.  30 
(1878J,  S.  3,  mit  den  Verbesserungen  in  Festschrift,  S.  4,  Reform,  S.  73. 

^}  Sehr  univahrscheinlich ;  s.  Reichling  an  den  S.  14  angeführten  Steifen. 

*)  Richtig  eben  und  meder  unten:  Ludolphus. 
Detmer,  Hamelmanu.  2 
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sermonis  taxare,  idem  ei  accidit  i),  quod  doctissimis  ante  eum 
viris,  ut  Bartholomaeo  Coloniensi  *-),  Seivatio  et  Joanni  Aedicolliis 
fratribus,  accidit,  videlicet  ut  ex  patria  et  tota  universitate  eiice- 
rentur.  Sic  Murfnellius,  iuvenis  eruditissimus,  eiectus  per  bar- 
baros  Golonia  recta  ad  praeceptorem  Hegiuni  tendit  et  cum  ibi 
parum  spei  consequeretur,  quia  in  schola  Hegii  tunc  docebant 
praedicti  tres,  Bartholornaeus  et  duo  [Bl.  B  5 '']  Aedicollii  Golo- 
nienses  et  Jacobus  Faber  Daventriensis,  ita  re  desperata  decreverat 
se  militiae  consecrare  Murmellius,  sed  vlx  ab  eo  instituto  re- 
tractus  mittitur  ad  Langium  ab  Hegio  litteris  Hegii  ornatus,  quod 
fiebat  anno  1498.  Ibi  et  carmine  et  soluta  oratione  etiam  lan- 
ceam  militum  more  ferens  (ut  si  ibi  iteruui  eo  medio  non  succe- 
deret,  toturn  se  reciperet  in  exercituni  miiitum'^:  adeo  ubique  fero- 
eiebant  barbari  blateratores)  salutat  et  alioquitur  Langium.  Ibi 
obstupefactus  ad  proniptitudinem  iuvenis  Murmellii  vocat  eum  ad 
prandium  Langius  de  multis  cum  ipso  conmientans,  videt  singu- 
lare ingenium,  memoriam  praecellentem  et  eruditionem  non  vul- 
garem in  Murmellio,  quem  statim  domi  aliquamdiu  fovet,  et  in- 
terea  eum  Timanno  Gamenero  et  reliquis  in  urbe  Monasteriensi 
viris  doctis  commendat  et  inlerim  cum  Bernhardo  Gueringio,  iam 
vicario  maioris  ecclesiae  et  initiato  presbytero,  agit,  ut  suum 
locum  relinquat  Murmellio  et  is  iam  se  totum  sacris  et  pietati 
dedat.  Sic  [Bl.  B  6  '^]  Murmellius  fit  conrector  in  schola  cathe- 
drali  sub  rectore  Timanno  Gamenero.  Ibi  mox  istius  celebris 
scholae  novae  et  celebrium  in  ea  lectorum  fama  in  vicinis  incre- 
buit  urbibus,  ut  ex  multis  civitatibus  peterentur  a  Langio  docti 
ludimagistri  ^).      Sic    Hammonem    mittit    Ludolphum     Heringium 

^  W.:  exercitium  militium. 

0    Vgl,  Reirhling:  Murmellius,  S.  24ff. 

*)   Vgl  dazu  Heft  1  S.  ör,. 

^)  Eine  ähnliche  Aufzählung  icie  hier  auch  bei  Harn.  S.  1428  W.  mit 
den  gleichen  Ungenauigkeiten ;  so  war  Hering  nur  Konrektor,  der  Rektor 
Bernhard  Fabri,  Die  Eklogen  des  Murmellius  sind  auch  trotz  S,  337  M\ 
«Hennanno  Clockelen  Haramonenai  Marcane  ecclesie  pastori^  im  J.  15<)7  ge- 
widmet und  nur  die  zweite  Auflage  des  Werkes  «De  compositis  verborum* 
romJ,  1504  Hering;  s.  Reichling:  Murmellius,  S.31  Anm,2;  63  Anm,  1;13'J. 
Das  Lob  Hamtns  findet  sich  in  den  Eklogen  (Exemplar  de^  AUertumsvereins  in 
Munster)  Bl,  C  0 " ;  davor  ein  Gedicht  an  Hering. 
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Hammonensem,  qui  ut  erat  vir  doctus,  egregiam  in  ea  urbe  co- 
mitatus  de  Marcka  apeiniit  scholam,  et  ei  eglogas,  in  quibus 
etiam  pulchre  depingitur  urbs  Hammonensis,  inscripsit  et  duos  libros 
de  compositis  verborum  Murmellins ;  sie  Petrum  Nehemium  Drols- 
hagium  misit  Tremoniam,  ut  ibi  scholam  gubernaret,  cui  sua  rr.  2(!S, 
scholia  in  versilogum  Antonii  Mancinelli  dedicavit  idem  Murmel- 
lius  ^) ;  et  Hervordiam  misit  in  domuni  fratrum  Jacobum  Mon- 
tanum  Spirensem  ad  privatam  institutionem  et  ad  publicum  in 
eo  oppido  instituendum  ludum  litterarium  niittit  Josephum  Hor- 
leniuni  et  Theodorum  Rotarium.  Immo  Tilemannum  Mullerum  -j 
in  patriam  urbem  Surlandiae  Attendorum  mittit  cum  honorifico 
lestimonio,  [Bl.  B  ß^]  ut  ibi  celebre  gymnasium  adornaret.  Sic 
Ludolphum  ßavincum  iam  adveniente  Murmellio  ad  capitulum  in 
urbe  Susatensi*  misit,  ut  ibi  rem  litterariam  reformaret,  sicut  paulo 
ante  ad  Assendienses  miserat  Joannem  Rotgerum  3),  ut  ibi  litteras 
humanitatis  restitueret,  sed  impeditus  a  barbaris  nihil  in  urbe 
Assendia  tentare  is  potuit;  ideo  regressus  Monasterium  fit  in 
domo  fratrum  primo  lector,  mox  procurator  et  tandem  pater.  Ita 
quoque  paulo  ante  mortem  mittit  Osnaburgam  M,  Joannem  Alexan- 
drum Meppensem.  Mox  quoque  per  urbem  Monasteriensem  passim 
suasor  est  collegiis,  ut  quoque  sibi  novos  ludimagistros  ascisce- 
rent.  Ita  ex  commendatione  Langii  in  schola  Ludgeriana  age- 
bant  ludimagistros  Joannes  Volsius  Lunensis  ^),  Degenardus  Witten, 
Arnoldus  Venlo  et  postea  Murmellius;  ad  S.  Martinum  Joannes 
Venrolli,  Andreas  Ornotoparcus  %  Joannes  Godefridus  Remaeus  et 


*)  Vgl.  darüber  S,  337  W.;  Heft  1  S.  20  Anm.  If.;  Reichling:  Mur- 
mellius, S.  49;  133.     Hier  itd  die  Ausgabe  vom  J.  1506  oder  1508  gemeint. 

*)  Über  Tiltmmn  Muelle  in  Attendorn  vergl.  S.  333;  U2H  W.;  Reich- 
ling:  Reform,  S.75;  Egen:  Vestschr.,  S.  37.  Briefe  von  Horlefiiius  und  Mon- 
ianus  an  ihn  veröffefUlirhteH  Krafft-Crecelius  2,  S.  17;  23. 

')  Über  Rotger  in  Essen  vgl.  K.  Ribbeck:  Gesch.  des  Essener  Gymn.  /., 
in  ^.Beüräge  zur  Gesch.  von  Stadt  und  Stift  Essen"  16  (1896J,  S.  18;  über 
Bavink  in  Soest  und  die  anderen  vgl.  die  Litt,  oben  S.  12. 

*)  Volsius  aus  iJlnen  und  Arnold  von  Venlo  erscheinen  hier  als  Vor- 
ganger  des  Murmellius,  während  sie  bei  Harn.  S.  192;  207;  (337)  W.  als  Nachfol- 
ger bezeichnet  werden;  ebenso  soll  nach  S.  207  W.  Joh.  Venrot  Rektor  der  Ludger i- 
srhnlesein,  der  um  1500  Lehrer  in  Deventer  ist;  s.  Reichling:  Murmellius,  S.77. 

*)  A.  Ornitoparchus  aus  Meiningen,  im  Wintersem.  1516  in  Wittenberg 
imnwtrikiilieii  (C.  E.  Foerstemann  :   album,    S.  64),    Lehrer  an    einer    der 

2  * 
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Henricus  Primaeus  ^) ;  ad  S.  Mauritium  Joannes  Grovius,  deinde 
Bartholomaeus  Coloniensis  et  Joannes  [Bl.  B7'^]  Aelius  iunior-), 
omnes  viri  docti.  Interea  circa  annuni  domini  1504  ex  schola 
Coloniensi  eiicitur  a  barbaris  philosophastris,  propterea  quod  illo- 
rum  usitatos  scriptores  Eberhardum,  Cornutum,  Alanum,  Gemmam 
gemmarum,  Datum,  Hollocoth,  Mammaelractum  reprehendisset, 
Joannes  Caesarius  Juliacensis;  ideo  ad  praeceptorem  Hegium  se 
confert  et  ibi  profitetur  Horatium  ac  Graecas  litteras  aliquamdiu; 
sed  cum  ibi  adhuc  agerent  celebres  professores  Bartholomaeus 
Coloniensis,  duo  fratres  Aedicollii,  Jacobus  Faber  Daventriensis, 
eum  ad  Langium  ablegavit  Hegius,  quem  Langius  domi  fovit  et 
auctor  erat  Timanno  Camenero,  ut  tandem  permitteret  succisivis 
horis  lectionem  Graecae  linguae  Joanni  Gaesario,  viro  doctissimo, 
quod  ipsi  concedebatur.  Ibi  Graece  profitentem  Caesarium  audi- 
verunt  rector  Timannus,  Murmellius,  Hagemannus,  Peringius,  Tu- 
nicius  et  multi  alii  cum  infinita  discipulorum  multitudine ''). 
Postea  per  Coloniensem  praepositum  Gomitem  Neuvvenarium  re- 
vocato  Goloniam  [Bl.  B  7  ^']  Gaesario,  ita  sub  Gaesario  profecerat 
Joannes  Hagemannus,  ut  deinde  subiret  vices  Caesarii  et  profiteri 
Graecas  litteras  inciperet^).  Tandem  Hagemannus  editis  scholiis 
ir.  V6*.9.  in  Adulariam  '*  Plauti    abiit   Romam   ornatus   litteris   Langii,   ubi 


a  H.  und  W,:  Scholiisque  in  Adulariam. 


Schulen  Münsters,  ein  großer  MmfiAihe^oretiler  (vgl.  Harn.  173;  202;  33H  W.; 
W.  Bäumker  in  ADB,  24  S.  426)  und  Verf.  einer  tat.  Syntax;  s,  J.  Frey: 
„Progr.  des  Kgh  Fttnlin.  Gymn,  zu  Münster'^  lH9f),  S.  11. 

*)  Ein  Feter  Gottfr.  liemeus  noch  bei  Harn.  S.  173  W,  und  Heft  1  S.  29; 
über  Primaeus  s.  S,  177;  230;  919;  131H   W. 

'^)  Johannes  von  Elen,  Sohn  des  bischöflichen  Kanzlers,  Nachfolger 
Kemners  und  Lehrer  HamelmannSf  der  oft  von  ihm  spricht,  so  S.  170;  1S7; 
211;  322;  1191  W.  Vgl  über  ihn  Egen:  Festschr.  S.  21,  und  //.  Detmer: 
Kerssenbroch's  Leben,  Münster  1900,  S.  21;  30  f. 

*)  Daß  auch  schon  cor  Caesarius  die  Kenntnis  des  Griechischen  in 
Munster  nicht  gänzlich  fehlt e,  zeigt  Parmet  S.  7H  Anm.  H.  CaesariitJi  trar 
schofi  im  J,  1503  in  Münster  gewesen.  Auch  Jetzt,  im  J.  1512,  i/Yir  sein  Auf- 
enthalt weder  von  langer  Dauer  noch  von  sehr  erfreulicher  Natur  für  ihn,  wie 
er  selbst  Murmellius  in  einem  Bnefe  (Murmellius,  i^epist  moral."  Bl.  0  2^! 
Krafft:  Briefe,  S.  129)  klagt.  Vgl,  im  einzelnen  Heichling :  Murmellius, 
S.  52;  SO;  Reform,  S.  40. 

*)  Das  bestätigt  Caesarius  selbst  in  dem  eben  genannten  Briefe, 
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faclus  est  bibliothecarius  scholae  Vaticanae  et  ibi  est  mortuus. 
Et  tunc  Peringius  fit  lector  tertiae  classis,  et  revocatur  Horlenius 
Hervordia,  ut  praeesset  quartae  classi;  Homerus  autem  ßutera- 
nus  ^)  quintam  informabat  classem.  Tandem  discedente  Murmellio 
ex  schola  Timanni,  quae  erat  cathedralis,  fit  Peringius  conrector 
et  Horlenius  lector  tertiae  classis,  Homerus  Buteranus  quartae 
classis,  et  quintae  classi  praefuit  tunc  Antonius  Tunicius^). 

lam  restat  dicendum,  quid  alii  clarissimi  et  praestantissimi 
viri  de  Rodolpho  Langio  senserint.  Et  hie  primus  occurrit  Ro- 
dolphus  Agricola  Groningensis,  (cuius  pater  civis  urbis  Groningae 
vocatus  est  Henricus  Husman,)  professor  Heidelbergensis,  qui  ita 
ad  nostrnm  Langium  scribit,  ut  in  torao  secundo  operum  in  epi- 
stolis  ad  diversos  scriptis  exstaf^). 

[El.  B8*']  „Gaudeo,  humanissime  Rodolphe,  communiumque 
studiorum  nomine  plurimum  laetor,  tum  vero  gratulor  gloriae 
tuae  eamque  jnprimis  admiror:  ita  consentiente  ac  prope  pu- 
blica omnium  voce  tuae  ad  me  doctrinae  summaeque  eruditionis  *^ 
laudes  perferuntur.  Quocunque  me  verto,  quemcunque  doctum 
convenio,  onmia  tui  plena  sunt,  omnes  te  narrant,  neque  ullus, 
qui  de  litteratis  est,  te  praeterit  sermo.  Rem  facis,  mehercule,  ut 
arduam,  ita  quoque  pulcherrimam  et  hac  claritate  nominis  tui 
dignissimam,  qui  veterem  illam  et  plane  ingenuam  eruditionem 
excitare  in  hac  praesertim  barbarie  asserereque  audes.  Equidem 
ingenii  tui  vim  honestissimamquo  animi  institutionem  quibus  digne 
persequar  verbis,  non  invenio.  Unum  tibi  hoc  affirmo,  (neque 
velim,  id  a  me  dici  blandius  credas):  ingentem  de  te  concipio 
fiduciam  summamque  in  spem  adducor  fore  aliquando,  ut  priscam 
insolenti  Italiae  et  propemodum  occupatam  bene   dicendi  gloriam 

^  U.:  d.  suamque  eniditionis;    IV.:  d.  eruditioDisque. 


*)  Homerus  Buteranus  aus  Uaselännej  vgl.  Harn.  S.  211;  331;  1044  W.; 
Egen:  Festschr.  27. 

•)  über  den  Wechsel  berichtet  Hnm.  auch  sonst  noch,  nicht  immer  aber- 
einstimmend,  S,  190 f.;  194;  198;  327  W.;  Reichling:  MurmelUus,  S.  76. 
Das  weitere  Schicksal  der  Schule  stellt  H.  Detmer:  Kerssenbroch's  Leben, 
S.  21  ff.  dar. 

*)  Über  Rud.  Agricola  vgl.  Heft  1  S.  3ö  Anm.  2.  Dort  ist  auch  S.  3  f. 
der  folgende  Brief  schon  ganz  abgedruckt,  der  dann  nochmaU  S.  1413  W.  wie- 
derholt wird.     Hier  kdiren  die  folgenden  Zeugnisse  überhaupt  fast  alle  wieder. 
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extorqueamus  vindicemusque  nos  et  [Bl.  B  8  ^]  ab  ignorninia,  qua 
nos  barbaros  indoctosque  et  elingues  et  si  quid  est  incultius  esse 
iactitant,  exsolvaraus,  futuramque  tarn  doctam  et  litteratam  Ger- 
nianiam  nostram,  ut  non  Latinius  vel  ipsum  sit  Latiuni.  Proinde  *, 
quaeso,  adnitere  et  cura  omni  omnibusque,  ut  aiunt,  nervis  con- 
tendito,  ut,  quanto  studio  hanc  tibi  gloriani  parasti,  tanta  etiam 
constantia  eam  tueare  atque  confirmes.  Aude  sapere  ita,  ut 
facis,  et  quamvis  magnam  indoctorum  manum  aude  contemnere! 
Nihil  te  multitudo  moverit,  ipsa  plerumque  sibi  obstat  turba,  et 
rarum  est,  ut  inter  se  consentiant,  quibus  non  convenit  cum  veri- 
tate.  Provocandi  sunt  hostes  illi  litterarum  et  in  iaciem  coar- 
W.  270.  guendi.  Ne  sie  quidem  facile  erit,  ut  in  viam  redeant  et  desipere 
desistant.  Ego  quidem  quamquam  et  moliiore  sum  fronte  et 
propter  conscientiam  tenuioris  ingenii  minus  audeam,  inardesco 
tarnen  nonnumquam  et  bilem  ferventis  stomachi  quandoque  acer- 
bius  eflftindo.  Mallem  haec  praesens  tecum  agere  et  spero,  si  in 
patria  hanc  hiemem  manebo  temporisque  [Bl.  G  l  "^^  ratio  patietur, 
fore,  ut  te  conveniam.  Est  enim  mihi,  si  quid  aliud,  certe  hoc 
desjderatissimum,  ut  te  videam,  aliquot  dies  tecum  exigam ;  uti- 
nam  totam  aetatem  liceret!  quod  si  unquam''  licebit,  malo  id 
doctior  et  dignior  tuis  litteris  faciam  possimque**,  quanto  te  animo 
ante  colere  coepi,  tanta  commodilate  atque  concordia  eruditioneni 
et  studia  sectari.     Vale!* 

Idem  Rodolphus  eo  ipso  tempore  anno  Domini  1482  venit 
Monasterium  ad  Rodolphum  Langium  et  cum  per  aliquot  dies 
cum  Langio  transegisset  et  familiariter  vixisset,  de  multis  cum 
illo  locutus  rediit  Heidelbergam  et  ibi  statim  huic  Rodolpho  Langio 
dedicavit  Axiochum  Piatonis  a  se  conversum  ^). 

Audiamus  etiam  Joannis  Tritenhemii  testimonium  *)  de  Langio 
nostro,  qui  sie  scribit  in  catalogo  suo:  »Rodolphus  Langius 
natione  Teutonicus,  Monasteriensis  ecclesiae  in  Westphalia  cano- 
nicus,   vir  in  divinis  scripturis  Studiosus  et  in  saecularibus  litteris 


ft  U.:  Perinde.  ^  i/.  und  W,  (hier):  nunquam. 

c  H.:  possumque. 

')   Vgl  Heft  1  S.  IH, 

*)    T///.  Heft  1  S.  15;  auch  40  Anw,  6. 
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eruditissimus,  philosophus,  orator,  poeta  celeberrimus  [Bl.  C  1  ^], 
ingenio  subtilis  et  disertus  eloquio;  scripsit  tam  metro  quam 
prosa  multa  praeclara  opuscula,  quibus  nomen  suum  cum  ingenti 
gloria  longe  lateque  divulgavit."  Et  niox:  »Vivit  adhuc  admo- 
dum  senex  in  civitate  Monasteriensi  multa  componens  sub  Maxi- 
miliano,  Romanorum  rege,  anno,  quo  ista  scripsimus,  1494." 

Eodem  anno  scripsit  Eucharisticum  Carmen  ad  Rodolphum 
Langium  Hermannus  Buschius  ')  et  vocat  ipsum  in  titulo  theo- 
logum,  philosophum,  oratorem  et  poetam  undecunque  ornatissi- 
mum,  et  mox  sie  scribit: 

„Si  cui  nostra  pias  debet  lyra  carmine  grates, 

Si  teneor  studiis  cui  dare  dona  meis, 
Tu  facis,  ignavos  abeat  ne  segnis  in  annos 
Vita«. 
Et  mox : 

„Te  duce  Musa  favet,  datur  et  mihi  copia  multi 
Godicis**  etc. 
Idem    libro   prirao   epigrammatum    suorum    scripsit    longam 
elegiam  in  praeconium  Langii,   canonici  Monasteriensis  doctissimi, 
de  suo  somnio,  ubi  copiose  referl  Graecos   et   Latinos   [ßl.  C2''J 
poetas  oratoresque,   quos  in  Langii   bibliotheca  viderit  per  som-  w.  27  L 
num  Romae,  sicque  canit  poeta  inter  alia: 

,  Ingenio  praestans  degit  citharaque  Rodolphus, 

Gontiguas  istis  obtinet  ille  doraus. 
Hie  posset  Libycos  cantu  mollire  ieones 

Delphinesque  sua  detinuisse  lyra; 
Et  Stare  instabiles  modulatu  cogeret  annos 
Et  Silvas  montes  aeriosque  sequi.** 

Postea  describit,  quomodo  in  aedibus  Langii  per  somnum 
chorum  Musarum  omnesque  deas  viderit  cum  palmis  et  frondibus 
ac  lauru  quasi  in  suo  horto  morantes  et  quomodo  cum  ipsis  ante 
aras  quiescere  soleat  Langius. 


*)  Die  folgenden  Lobsprüche  B,^it,  schon  im  Heft  1  S,  16  ff,  aufgeführt 
(s,  a.  S.  78)  und  dort  in  den  Anm.  in  ihrem  Ursprung  a»rgegeben,  kehren  auch 
unten  im  Lehen  B.'s  S.  289  W.  sowie  S.  1414  W,  wieder.  Der  Traum  H:s 
ist  in  Heft  1  S.  79  ganz  abgedruckt. 
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Ideni  Buschius  in  secundo  libro  epigrammatum  scribit  epi- 
granima  de  servatis  Langii  aedibus  ab  incendio  divinitus;  ideo 
inter  alia  scribit: 

^Dii*  melius,  sanctum  quod  servavere  poetam, 
Urgeret  tantum  ne  fera  tanta^  virum." 
Ideni  scribit  in  eodeni  libro  elegiam   ad  ipsum  Langium  et 
inter  alia  hos  versus: 

[B1.C2'']  „Hie  tua  vena  cito  properet,  coinptissime  Langi, 
Cuius  facundo  stillat  ab  ore  favus. 
Dum  canis,  e  glauco  se  Mincius  exserit  amne 

Udus  et  antiquum  Tityron  esse  putat. 
Sniyrna  Melesigenem  ruptis  dulcedine  vinclis 

Jurat  ab  inferna  sede  tulisse  pedem. 
Orphea  saxa  novum  nemora  admirantur  et  unda, 

Nee  canibus  metuit  proximus  esse  lepus®, 
Nee  timidae  fugiunt  aquila  veniente  volucres, 
Nee  lupus  infirmam  sauciat  acer  ovem.* 
Idem  in  praefatione  Epicedii  sive  carminis   sui    funebris  de 
obitu  Joannis  Murnielli  ad  Langium  data  scribit:  „Artium  bonarum 
studio  adeo  flagrabat"  (Murmellius),    »ut   fere   neminem,   de  quo 
aliqua    saltem    haberetur    eruditionis    elegantiorisque    litteraturae 
opinio,  aspernaretur  praeceptorem.     Te  tarnen  inprimis  ille  veluti 
Delphicum  quoddam  oraculum  observabat;  te,  quoties  haesitabal, 
consulere,   te   audire,   tibi   denique   tantum   tribuere   animum  in- 
duxerat,  ut  non  aliam  eorum,   quae  abs  te  [Bl.  G  3  *]   accepisset, 
reddendam  causam  existimaret,  quam  Pythagorae   olira  auditores 
ir.  272.  reddere  consuevissent  iis,  qui  eam  a  se  rogassent ;  solum  namquc 
hoc  unum  respondebant :  avx6>;  f^a.* 

Alexander  Hegius  scripsit  epigramma  ad  Rodolphum  Lan- 
gium et  Hermannum  Buschium,  poetas  Westphalicos  equestris  or- 
dinis,  et  sie  de  Langio  scribit^): 

a  //.  und   W.  fhierj:  Diis. 

i'  So  IL  und  W.  für:  Vrgerent  t.  no  f.  fata. 

«  H,  und  W, :   lupus. 


')  Dies  Gedichi  wird  mit  Vorliebe  von  Harn,  zitiert^  so  in  Heft  1  S.  Ib, 
dann  unten  im  Leben  Ii:s  S.  28S   U.,  weiter  S,  1414;  1427;  1430   H\ 
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»Nil  est,  quod  fieri  nequeat:  iam  ferre  poetas 

Barbariae  in  medio  VVestphalis  ora  potest. 
Langius  hanc  decorat  maiorum  sanguine  clarus, 

Monasteriaci  lausqae  decusque  soli, 
Primus  Melpomenem  qui  rura**  in  Westphala  diixit, 
Cum  caneret  laudes,  maxime  Paule,  tuas/ 
Joannes  Murmellius,  qui  cum  omnibus  collegis  quotidie 
Langii  bibliotheca  utebatur  et  ab  eo  in  omnibus  artibus  et  disci- 
plinis  erudiebatur,  ut  unius  Langii  beneficio  et  opera  in  talem 
tantumquc  virum  evaderet,  is,  inquam,  scripsit  libros  quinque 
elegiarum  moralium,  ubi  in  singulis  libris  primam  [Bl.  C  3  ^]  ele- 
giam  cuiusque  libri  inscripsit  Rodolpho  Langio  ut  suo  praecipuo  pa- 
trono  et  praeceptori  colendissimo  ipsumque  in  omnibus  istis  donis 
mirilice  propter  eruditionem  absolutam  et  praecellentem  lectionem, 
tum  propter  alias  virtutes,  ut  pietatem,  munificentiam,  humani- 
tatem,  inprimis  propter  varia  in  ipsum  Murmellium  praestita 
beneficia  ad  coelum  usque  extoUit  et  infinitis  laudibus  celebrat^). 
Et  sie  in  dedicatoria  epistola  librorum  quattuor  elegiarum  mora- 
lium, quos  anno  1507  Monasterii  edidit,  aflfatur  Rodolphum  Lan- 
gium  Murmellius:  „Non  sum,  doctissime  vates,  ea  vel  temeritate 
vel  arrogantia,  ut  Langium,  poeticae  facultatis  multarumque^ 
litlerarum  facile  principem,  meis  incultis  versiculis  oblectatum  iri 
unquam  mihi  persuaserim."  Et  in  fine:  „Idcirco  ad  te,  piorum 
doctissime  et  doctorum  piissime,  mea  haec  mitto  elegidia,  ut  pro 
veteri  illa  tua  in  studiosos  omnes  humanitate,  cum  forte  vaca- 
verit,  ad  limam  ea  tanquam  alter  Quintilianus  acerrimo  iudicio 
revoces  etc.* 

[Bl.  G.  4  *]   Idem   elegia  prima   libro    primo    elegiarum    sie 
scribit  ad  Langium:  ^ 

„Langi,  Germanae  gloria  terrae.** 
Idem  in  libro  secundo  et  eins  elegia  prima: 

„Nunc  te  quaeso  tua,  vates  clarissime,  lima 
Corrige  iudicio  non  satis  apta  tuo." 

»  H.  und  W.:  iura. 

^  Das  Original:  cnltiorumque.     Auch  sonst  noch  kleine  Ahtceichungen. 


*)  Auch  der  prosaische  und  poetische  Dank  des  Murmellius  für  L.  schofi 
(mit  manchen  Änderung^  in  Heft  1  S.  18  f,;  41  f.  und  bei  Harn.  S,  1415   W. 
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Idem  libro  3.  elegiarum  moralium  elegia  prima: 

„Aoquiparas  doctuni  lyrici  modulaniine  Flaccum.* 
ir.  273.      Idem  libro  quarto  elegiarum  moralium  elegia  prima : 
„Nostra  nee  odisti  rivo  de  paupere  fusa, 

Carmina,  Pierii  gloria  summa  chori. 
Emeritus  senio,  summa  cum  laude  poeta, 

Caslalidum  templo  plectra  lyramque  refers, 
Qua  novus  ingrediar,  sed  te  duce  semita  conslat; 
Ad  iuga  percelsi  fers  Heliconis  opem." 
Idem  in  libro  epigrammatum  sie  scribit  inter  alia  ad  Langiuin: 
[B1.C4^]  „Quod  vero  nodos  et  sensa  recondita  vatum 
Dissolvis,  longe  debeo  plura  tibi." 

Haec  autem  omnia  scripsit  anno  Domini  1507  et  1508. 
Interim  ne  quis  putet  haec  auribus  Langii  data  esse  a  Mur- 
mellio,  cum  Monasterii  praesens  esset  et  ibi  eadem  scriberel, 
adferemus  etiam  nonnulla,  quae  procul  absens  et  remotus  a 
Langio  Alcmariae  in  Hollandia  absque  fuco  tribuit  nostro  Ro- 
dolpho Langio.  Sic  enim  scribit  anno  Domini  1514  in  epistola 
dedicatoria  commentariorum  suorum  in  Boethü  scripta  ad  hune 
Langium  nostrum:  „Te  omnium,  quos  novi,  disertissimum  ag- 
nosco."  Mox  fatetur  se  a  Langio  adiutum  esse,  quod  mendas 
complusculas  tum  ex  prosa  oratione,  tum  ex  versibus  (Boetii) 
sustulerit;  adiutum  se  esse  inprimis  industria,  opera  et  multi- 
iuga  eruditione  Langii  fatetur  ingenue  et  super  istius  laudibus, 
id  quod  Sallustius  de  Carthagine  ait,  potius  silendum  putat  quam 
parum  dicendum  ^).  Ita  similiter  scripsit  ex  Alemaria,  urbe  Hol- 
landiae,  ad  praecellentem  Latinae  linguae  reformatorem  Langium 
fBl.  £!5'^]  Joannes  Murmellius  in  initio  libri  5.  elegiarum  mora- 
lium«),  quem   tunc  edebat,  in  verba  haec: 


^)  Sali,  Jug,  c.  19 y  2  nnam  de  Carthagine  silere  melius  puto  quam  parum 
dicere*.  Auch  diese  ganze  Paiiie  ist  schon  in  Heft  1  S,  19  vonce^genotnmen  ; 
s.  a.  S.  1416  W,  Die  Beihülfe  L.'s  an  der  Heratisgabe  des  Boethius  wird 
unten  näher  geschildert, 

*)  Ein  fünftes  Buch  der  „elegiae  morales"  gibt  es  auch  trotz  S.  1416  W. 
(und  eben  S.  25)  nicht.  Gemeint  ist  der  ebenfalls  in  Gedichtform  abgefaßte 
.epistolarum  moralium  über*,    der,  aus  Alkmaar  vom  7.  Juli  1513  datiert,    in 
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,Ad  illustrem  virum  dominum  Rodolphum  Langium,  cano- 
nicum Monasteriensem,  veteris  collegii  praepositum,  de  liberalibus 
studiis  elegia  Joannis  Murmellii  Ruremundensis. 

„Ingenuis  sophiae  studiis  cultissime  Lang!, 

Corporis  et  mentis  sit  tibi  vera  salus. 
Cum  te  nobilitent  praeclarae  stemmata  gentis, 

Virtutum  superas  nobilitate  genus. 
Sitne*  tibi  pietas  rerumve  peritia  maior, 

Judicio  res  est  non  dirimenda  meo. 
Primus  ab  Hesperia  comitatus  Apolline  Musas  w.  274, 

Duxisti  in  patriam,  docte  poeta,  tuam. 
Orator  quondam  summi  legatus  in  aula^ 

Pontificis  magna  non  sine  laude  redis. 
Carmina  componis  Musaeo  tincta  lepore, 

Nemo  tibi  Latio  praestat  in  eloquio. 
Symbola  Pythagorae,  divi  praecepta  Piatonis 

Et  Senecam  dulci  cum  Cicerone  tenes. 
[BI.  C  5  ^]  Quaeque  pii  vates  et  Christo  digna  locuti 

Conscripsere  sacris,  sunt  tibi  nota,  libris. 
Ambrosii  calles  et  quos  Hieronymus  acri 

Condidit  eloquio  Gregoriique  libros. 
Sunt  Augustini  tibi  pulchra  volumina  lecta, 

Quaeque  dedit  Thomas,  quae  Cyprianus  habet ''. 
Argentum,  gemmas  vulgus  miratur  et  aurum, 

Exornant  populi  vasa  polita  domus  *". 
Fluxa  tibi  sordent  et  quae  sectantur  inertes, 

Aedibus  est  decori  bibliotheca  tuis. 
Cum  tibi  sint  '*  ampli  reditus  veniantque  quotannis 

Plurima,  in  abstruso  conditur  inde  nihil. 
Omnia  quae  redeunt,  pulchrum  depromis  in  usum, 

Pauperibusque  libens  fers  pietatis  opem. 


»  H.  und   W.:  Sitve.       ^  D«ä  Original:  in  aedes 

c  Dojit  Original:  habes  und  domos. 

d   W.  hier:  sunt,  richtig  S.  1417  wie  H,  und  das  Original. 


Deventer  gedruckt  ist  (s.  Heft  1  S,20  Anm.  1;  Reichling:  Murmellius,  6'.  152). 
Das  Gedicht  findet  sieh  da  an  erster  Stelle,  wiederabgedruckt  bei  H.A.  Erhard: 
„Ztsehr.  für  vaterl.  Gesch."  1,  (1838),  S.  68. 
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Diligis  et  doctos,  cum  sis  doctissimus  ipse: 
Artis  ideni  Studium  iungit  amore  viros". 
Quod  tibi  sim  notus,  dederis  quod  plurima  crebro 
Dona  raiiii,  studiis  debeo  Pieriis.* 
Tandem  in  fine  istius   elegiae,   in    qua   cum  prolixissime  de 
utilitate   liberalium    artium    et   studiorum  disseruisset,  demum  sie 
concludit : 

LBl.C6**j  „Ars  usu  crescit  nee  sentit  damna  senectae, 
Maturat  sophiae  munera  longa  dies. 
Gonficerer  senio,  Langi,  clarissime  vatum, 

Et  coqueret  pectus  noxia  cura  meum, 
Ut  tua  discedens  istinc  iucunda  reliqui 
Colloquia  et  frugis  verba  refeiia  bonae.* 
Joannes''  Nehemius  Drolshagius ^)  scripsit  scholia  in  aliquot 
carmina  Rodolphi  Langii  anno  Doniini  1505   atque  in  praefatione 
appellat  eum  celeberrimum  poetam,  vatem  Westphaliae  insignem, 
n'.  27ry.  gloriam  patriae,  hominem  impense  doctum   et   in   omni   facundia 
praestantissimum. 

Murmellius    anno    Domini     1516   in   epigraminatis  ad  hunc 
Langium  scribit  ex  Alcmaria'^): 

„Cum  iam  munera  missitent  amici 
Certatim  memores  sibi^   datorum 
Et  de  se  meritis  referre  grates 
Utcumque^*  studeant,  Rodolphe  Langi, 
Illustris  genere,  eruditione 
Ac  mentis  pietate  singulari, 
Florens  canitie,  dei  sacerdos, 
Ne  nostro  videantur  excidisse, 
[  Bl.  C  6  ^]  Quae  dum  °  spiritus  hos  movebit  artus, 
Haerebunt  animo,  in  tuum  clientem 
Abs  te  munera  saepe  coUocata"  etc. 

ft  H.  und  W.  hier:  vices,  richtig  S.  1417. 

b  So  fälschlich  für  Petrus.  c  /f.  und  W.  lassen  aih'i  aus. 

d  H.:  Vtrunque;  W.:  Vtrumque.      «  H.:   Quaedam. 


*)  S.  zu  Heft  1  S.  20  und  2a. 

*)  S,  Anhang  zu  den  ^epist.  moral.*  Bl,  C5«  (vgl.  Heft  1  S.20Anm.l); 
ganz  abgedruckt  ist  der  Oebiiristagsicunsch  bei  Krafft-Crecelius  2,  S.  66. 
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Quanidiu  erat  Joannes  Murmellius  in  urbe  Monasteriensi 
(erat  auteni  ibi  ultra  annos  quattuordecim  ^)  ipsum  Langiurn  et 
eins  bibliothecam  quotidie  consuluit  et  in  omnibus  dubiis  aut  ad 
ipsunn  aut  ad  Langii  bibliothecam  regressum  habuit.  Item  omnes 
scholae  laboratores  et  ludimagistri  nihil  in  sua  classe  legebant 
vel  explicabant  citra  vel  extra  consilium  Rodolphi  Langii.  Ipse 
rector  Tiniannus  Camenerus,  quidquid  exercitii,  lectionum  et  ope- 
runi  proposuit,  id  totum  unius  Langii  consilio  fecit;  ideo  et  phy- 
sica,  dialecticam  -)  et  alia  scripta  non  prius  vel  edebat  vel  prae- 
legebat,  nisi  Langius  noster  approbasset  et  correxisset  ea.  Et  ut 
in  propria  oratione  dicemus,  ex  illa  Timanni  Cameneri  et  Joannis 
Murniellii  schola,  in  qua  etiam  Joannes  Hagemannus,  Gueringius, 
Horlenias,  Peringius,  Buteranus,  Bavincus,  Tunicius  et  alii  non 
sine  laude  docuerunt,  prodierunt  [Bl.  C  7  ^^]  multi  excellentes 
doctrina  viri  tamquam  ex  equo  Troiano,  qui  per  lotam  prope 
Gernaaniam  claruerunt.  Ipse  Langius  non  solum  domi  suae 
splendidam  habuit  bibliothecam^),  sed  etiam  auctor  fuit  omnibus 
in  urbe  Monasteriensi  hominibus  doctis,  ut  sibi  adornarent  egre- 
gias  bibliothecas.  Ideo  Bernhardus  Tegederus,  Henricus  Morla- 
gius  et  alii  de  consilio  Langii  sibi  pecunia  non  exigua  compara- 
runt  multos  libros.  Ideo  de  Tegedero,  scholastico  Mauritiano,  sie 
scribit  Buschius  in  epigrammatis  ^) : 

„Ipse  suburbano  studiis  te  rure  dicasti, 
Dum  passim  genium  cetera  turba  colit. 


')  Genauer  von  1500—1513. 

*)  Gemeint  ist  die  auch  S.  191  W.  erwähnte  Physik  Kemners:  „De  impres- 
sionibua  aereis,  de  fontium  et  inaris  origine  deque  metallicis  que  in  terre 
visceribus  et  vapore  et  halitu  syderum  virtute  procreantur*  (BÖmer  in  dem 
Heft  1  S.  37  Anm.  3  genannten  Aufsatz^  S,  244)  oder  sein  »compendium  na- 
turalis philosophiae*^  (Bümer  S.  230;  s.  n.  Heft  1  S,  88);  mit  Dialektik  be- 
fassen »ich  die  «medulla  anrea*  und  das  «conipendium  aureum*  (Böwer  S,  187; 
103;  s,  n.  Heft  1  S.  56  Anm.  2;  57  Anm.  2). 

^)  über  diese  liibliothek  L.'s  vgl.  Nordhoff :  Denkiri7rdigkeiten,  S,  19; 
07  f.  und  die  Reicht ifigsche  lie^ension  in  „Pick's  Monat sschr.^  IV y  S,  505 
Anm.  2.  Den  reichen  Bestand  schildert  Harn.,  aber  nach  seiner  Weise  Über- 
tritten y  unten  im  Leben  BJs  S.  286  W.  (vgl.  Farm  et  S.  42);  hübscher  Buschius 
selbst  in  seinem  Traum,   s.  Heft  1  S.  84. 

*)  Das  Gedicht  B.'s,  trie  die  folgenden  auch  bei  Harn.  S.  202  W.  ff.,  steht 
BL  e  5*\ 
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Gompositus  Lata  vel  cantas  Carmen  Homeri 
Immensuni  versas  vel  Ciceronis  opus/ 
Et  de  eodem  scribit  Murmellius  libro  3.  elegiarum  moralium  ^) : 
„Diifuso  late  Tegederus  nomine  floret, 
Inque  suburbano  carmina  rure  canit." 
Et  de  Henrico  Morlagio  sie  scribit  idem  Buschius  et  de  eius 
W.  276,  bibliotheca  ibidem  2) : 

[BIG 7^*]  „Tu  Martini  faveas  pars  una  sacelli, 

Morlagi,  libros  cui  cumulasse  iuvat'\" 
Item  de  eodem  scribit  Murmellius  ibidem  •'^): 

^Non  tantum  fulvum  curat  Morlagius  auruni, 

Quanti  doctrinas  aestimat  atque  libros. 
Te  iuvat  egregiam,  Morlagi,  bibliothecam 
Gondere  et  innumeros  expiicuisse  libros.** 
Quid   multis  ?     Ego   scio    nihil    legisse,   nihil   tradidisse    vel 
scripsisse  Murmellium  nisi  de  consilio  Langii   nostri.     Interim    ut 
huius  rei  testimonium  adferam,  subiiciam  Langii  litteras  ad  Mur- 
mellium datas*): 

„Rodolphus  Langius  suo  Joanni  Murmellio  salutcm  pluri- 
mam  dicit. 

In  Phalaecio  illo  hendecasyllabo  Severini  Boetii,  quem  enar- 
randum  auditoribus  tuis  suscepisti  0), 

„Quisquis  composito  serenus  aevo 
Fatum  sub  pedibus  egit  superbum**  etc. 

»  Das  Original:  cumulasse  labor. 

*)  Mnmiellim  ,eleg.  moral."  ///  1,  79  (S,  76  B.). 

*;  , Carmina"  //  17,  BL  e  6«  („At  tu  Martini*  eic).  Die  Verse  sind 
auch  abgedruckt  von  Reichling:  y, Pick* 8  Mofiatsschr,"  IV^  Ä  öOo, 

^)  Das  erste  Distichon  (aber:  Non  tanti^  findet  sich  ,eleg.  moral.''  ///  i, 
8.9  (S,  77  B.);  das  zweite  (aber:  Te  iuvet;  IIIO,  21  (S.  59  B,J.  Aitch  in  seiner 
sajiphischen  Ode  auf  MRttster  (Beichling:  Murmellius,  S,49ff,;  133;  schlecht 
abgedruckt  bei  Cornelius :  Die  Milnst.  Hnmanisten,  S.  64)  heißt  es  von  Mor- 
lagitis:  «Quo  magis  nemo  cumulare  libros  Gaudet:  hinc  culta,  speciosa,  doct-a 
Eius  a  cunctis  bene  praedicatnr  Bibliotheca." 

*)  Die  beiden  Briefe  stehen  in  dem  .epistolarum  moralium  Über*  des 
Murmellius  Bl.  B  1',  abgedruckt  bei  K rafft- Crecel ins  2  S,  33.  S.  a. 
Parmet  5.  82  Anm.  1;  126  ff,,  und  über  das  Werk  des  Muf^tellius  Reich- 
ling  S.  92;  100;  149;  155, 

*)  Boethins:  cons.  pbilos.  1,  4. 
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tu  probe,  ut  versus  constet,  pro  'egiV  'dedit'  supposuisti. 
[B1.C8*]  In  versu  autem  illo 

„Versum  funditus  exagitantis  aestuni" 
pro  'exagitantis*  'excitanlis' "  legendurn  sentio ;  alioqui  enim  ne- 
quaquam  absque  foeda  barbarie  versus  incedit.  Ita  niagnum  et 
doctum  virum,  qui  hactenus  in  trivio  multis  in  locis  membrisque 
a  barbaris  est  enarratoribus  sauciatus,  ut  sanetur,  curemus.  Me- 
rilus  est  enim  auctor  optimus,  ut  a  studiosis  et  bonaruni  artium 
sectatoribus  integritati  suae  restituatur  et  incolumis  vivat  ac 
legatur.  Ex  aedibus  meis  ocissime  vergente  in  noctem  die  anno 
MDl  Idibus  Julii.** 

Idem  eodem  anno  sie  ad  eum  scripsit  noster  Langius, 
prout  sequitur: 

»Rodolphus  Langius  Joanni  Murmellio  s.  p.  d. 

Subeamus,  quaeso,  iustuni  sanctumque  laborem,  mi  docte 
Joannes,  ut  Severinum  ßoetium  nostrum  misere  eonvulneratum 
curemus  tandem  saneniusque  piagas,  quas  barbara  manus  in- 
doctoiiim  praeceptorum  sancto  [Bl.  G  8  ^]  inflixit  viro.  Mirum  in 
hoc  Phalaecio  ter  inclitum  virum  foede  laceratum;  de  altero 
postea  videbimus  (nam  bis  hoc  versus  genere  usus  est),  primura 
tu  docte  emendasti ;  secundum  ego  ut  curareni  vulnus,  studui ; 
lertium  restitutum  nunc  accipe  ^) : 

„Quid  tandem**  miseri  saevos  tyrannos**  ^)  etc.  jy  ^n 

Non  memini  in  Phalaeciis  plurimum  me  etiam  occupatum  et 
lectione  simul  et  editione  unquam  spondaeum  pro  trochaeo  po- 
situm  invenire."  Et  mox:  „Legendum  autem  et  a  Boetio  scriptum 
arbitror  non  'saevos',  sed  Teros',  ut  currat  versus: 

»Quid  tandem^*  miseri  feros  tyrannos"  etc. 
cum  ferus  non  minus  truculentiae  exprimat  quam  saevus,  ut  apud 
Maronem,  cum  sacerdos  in  convicia  "^   deorura  ruit,   Jovem  ipsum 
ferum  appellet  dicens :  *) 

, ferus  omnia  Juppiter  Argos  ' 
Transtulit." 


«  H.  und    Ff'.;   excitandis.    —    ^'  Boethius :  tantum. 
c  H,  und  W.:  convivia. 


')    Verg.  Aen,  IT  320, 
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Haec,  mi  Joannes,  tumultuario  ad  te  scripta  perhumane 
legas  precor  et  ab  ambitiosissimis  ad  me  scribens  et  verbis  et 
sententiis,  oro,  abstine.  Non  sum  is,  qui  tanta  mihi  arrogare 
velini.  Pessimus  est  enim,  ut  maus  alt  Hieronymus  ^),  prae- 
eeptor  [Bl.  D  1  «^J  praesumptio.  Scio  te  praestantissimum  homineni 
non  assentandi  mihi  animo  haec  scribere,  sed  amore  lapsum  cae- 
cutiente  valde  rerum  iudice.  Vale!  Ex  meis  aedibus  decimo  sep- 
timo  Galendas  Augusti  anno  1501  concitatissime  post  cenam.** 

Ita  saepe,  immo  paene  quotidie  ad  Langium  nostrum  vel 
scripsit  vel  se  contulit  Murmellius,  ut  eum  consuleret,  ciun  eo 
conferret,  eius  consilium  expeteret;  nunc  in  illo  scriptore,  nunc 
in  isto  poeta  recte  explic*ando  operam  Langii  expetiit-)  et  Omni- 
bus libris  et  adeo  tota  Langii  bibliotheca  usus  est  Murmellius  et 
ceteri  eius  coUegae  quotidie  utebantur  ea.  Unum  Langium  et 
audiebat  et  sequebatur  in  omnibus  studiorum  progressibus  ae  in 
disciplinis  tradendis  per  totos  illos  14  annos  continuos,  dum  Mo- 
nasterii  haesit,  ut  quicquid  liabeat  eruditionis  et  iudicii  Mur- 
mellius, hoc  primo  Hegio,  deinde  Langio  acceptum  velit.  Quic- 
quid commentariorum  in  satiras  Persii,  in  libros  Boethii,  in  versi- 
logum  Mancinelli,  in  Prudentium,  in  Rusticum  Politiani '•*)  scripsit 
[81.  D  1  '•]  et  quicquid  canninum  evulgavit  Murmellius,  hoc  aul 
a  Langio  proficiscebatur  vel  ipsius  censuram  subibat.  Ita  auspicio 
et  per  limam  Langii  prodierunt  eglogae,  composita  verboruni, 
elegiae  morales,  epigrammata,  tabulae  grammatices  et  de  con- 
ponendis  versibus.  Item  quae  Hermannus  Buschius*)  in  Donati 
partes  orationis,  in  Plautum,  in  Silium  Italicum,  in  Virgilium,  in 
Martialem,  in  Claudianum    et   in  Juvenalem   commentaria  dedit, 


•)  Hieronym,  epiat,  JOS,  26;  130,  17  (Migne  22,  902;  1121). 

')  So  sagt  MnrmeUiHs  auch  in  dem  Widmungshrief  seiner  Ausgabe  des 
Pntdentius  an  Joh,  Hotger,  Köln  1507,  BL  A  2^':  .dedit  mihi  cotnmodato  hoc 
exemplar  vir  clarissimus  .  .  .  Rodolphus  Langius  de  nie  et  stadiosis  omnibus 
meritus  quam  optime,  cuius  etiam  doctrina  in  quibusdam  huius  commentarii 
partibus  usus  sum,  ut  suis  locis  candido  lectori  videre  licebit/ 

")  Ä.  über  diese  Werke  Heft  1  S,  23;  27;  31;  20  Anm.  1  f.;  18;  19 
Anm.  4  und  Reichling:  Murmellius,  in  der  Bthliogr,;  ebenso  Über  die  gleich 
folgefiden. 

*)  Die  Werke  B.'s  sind  am  Schluß  seiner  Lebensbeschreibuttg  aufgeführt 
und  dort  besprochett. 
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illa  aut  a  Langio  sunt  profecta  aut  eins  limam  subierunt,  quia 
isli  duo  viri,  ut  Murmelliiis  et  Buschius,  plane  ab  ore  Langii  pen- 
debant.  Quicquid  deinde  Peringius,  Horlenius,  Tunicius  et  alii  in 
publicum  emittebant  ^),  hoc  prius  corrigendum  Langio  offerebatur. 
In  restituendo  Plinio  etiam  Joannes  Caesarius  Juliacensis  cum 
coram  tum  per  litteras  consuluit  nostrum  Rodolphum  Langium,  w,  278 
quem  etiam  in  litteris^)  aliquoties  ad  Murmelliuni  datis  voca^^ 
egregium  virura  et  dignissimum  studiorum  suorum  patronum,  non 
tarn  natalibus  darum  et  generosum,  [Bl.  D  2 "  |  quam  doctrinis 
virtutibusque  insignem  et  magnum  virum  *). 

Langius  caelibem  et  castara  atque  sobriam  duxit  vitam  et 
inter  tot  labores  quotidie  etiam  senex  surrexit  hora  tertia  matu- 
tina,  legit  X  horas  »^  canonicas  et  quia  erat  initiatus  sacerdos,  pro 
more  illorum  temporum  sacrificabat  saepe,  ut  memoriam  passionis 
Christi  per  usum  sacramenti  sibi  applicaret,  quia  in  unicum  Christum 
ponebat  fiduciam,  sicut  in  oratione  de  Hermanno  Buschio  osten- 
dimus*).  Hie  vir  praestans  et  admodum  decrepitus  senex  legit 
paulo  ante  mortem  propositiones  Lutheri  et  lectis  iis  dixit;  „lam 
tempus  instat,  ut  tenebrae  ex  ecclesiis  et  scholis  exstirpentur  et 
redeat  puritas  in  ecclesias  et  mundities  Latini  sermonis  in  scholas." 
In  qua  re  fuit  magnus  ille  vir  verus  vates.  Moritur  Monasterii 
anno  Domini  1519  maior  octogenario;  et  in  capitulo  Monaste- 
riensi  non  fuit  doctior  Langio  antea  et  post  illum  intorea  nondum 

n   W. :  legitque  horas. 


*)  S.  oben  S.  17, 

^)  Das  Lob,  das  CaesarUis  Langen  spendet,  findet  sich  in  des  Mur- 
mellim  .epist.  moral.  lib.*  Bl.  C  1^  und  C  2«  (=  Krafft:  Briefe,  S.  130), 
Auch  in  dem  der  Dialektik  vorhergehenden  Brief  an  Hermann  von  Neiienahr 
fauch  bei  Cornelius:  Die  Münst.  Humanisten,  S,  73)  nennt  Caesarius  Langen 
einen  Mann,  .in  quo  incertam  ernditio  maior  an  virtua  fuerit  vitaeque 
aanctimonia'. 

*)  Eine  Aufzählung  der  eigenen  Werke  L,*s,  wie  S.  138  W.,  gibt  hier 
Harn,  nicht ;  wohl  weil  er  die  tcichtigsten  schon  oben  S,  13  f,  erwähnt  hatte.  Vgl, 
über  sie  Parmet,  S.  102  ff ,  mit  den  Nachträgen  von  Nordhoff:  Denktcürdig- 
keilen,  S,  2  ff.,  wo  bes,  das  Epitaph  auf  Albetius  Magnus  behandelt  ist,  und 
Reiehling  in  „Fiele's  Monat sschr,**  IV 8,  489 ;  das  Epitaph  auf  Jakob  vonAmers- 
foort,  auf  das  letzterer  aufmerksam  gemacht  hat,  sowie  andere  bisher  unbe- 
kannte sind  unten  im  Anhang  1  abgedruckt, 

*)  S.  u,  S.  300  W. 
Detmer,  Hamelmann.  2.  3 
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quispiam  eruditior  est  inventus;  fuit  homo  plus,  erga  studiosos 
[Bl.  D2^\]  et  doctos  munificus,  in  pauperes  überaus'),  erga 
omnes  affabilis. 

Sit  igitur  istius  viri  nobilis  et  primi  linguae  Latinae  refor- 
matoris  in  Westphalia  Rodolphi  Langii  memoria  apud  posteros 
grata,  et  populäres  nostri  Westphali,  inprimis  nobiles  in  West- 
phalia et  in  vicinis  locis,  huius  doctrina  et  virtute  ad  imitatio- 
nem  excitentur. 

Paulus  Ebeinis,  Beutherus  et  Canon  2)  atque  alii  eensent, 
primum  Germaniae  poetam  fuisse  Conradum  Geltem  Francum  et 
in  ea  excitasse  poeticae  Studium,  sed  falluntur  isti,  postquam  et 
Langius  et  Rodolphus  Agricola  et  Alexander  Hegius  eniditissima 
scripserunt  carmina  ante  Gelten,  quos  Trithemius  etiam  celebres 
poetas  appellat,  et  Gelten  vivere  sub  Maximiliano  ait  aetatis  suae 

35  etc.,  quando  de  Langio  scriberet  anno  Domini  1494,  quod 
esset  admodum  senex,  et  Murmellius  emeritum  senio  virum  ac 
poetam'*)  appellat  Langium  anno  1507.  Et  idem  cum  enumerat 
poetas  neotericos  lib.  3.  elegiarum  [Bl.  D  3  *]  moralium  epistola 
prima,  primas  Mantuano,  secundas  Agricolae,  tertias  Politiano, 
quartas  Langio  et  quintas  Hermanno  Buschio  tribuit  partes  et 
non  recenset  quidem  inter  poetas  Gelten,  quod  fiebat  anno  Do- 
mini 1507,  quando  anno  sequenti  moreretur  Gonradus  Geltes.  Sed 
praedicti  in  honorem  patriae  ut  Franci  homini  Franco  voluerunt  , 
gratificari.     Finis.  l 

^)  Die  Worte  sind  wohl  eine  Umschreibung  des  zweiten  Verses  ans  der 
Grahsrhrift  L/s  im  Kreuzgang  des  Münsterschen  Domes  (bei  Parmet  S,  97): 
«praeeidium  doctis  panperibusque  salus.' 

*)  Langen  als  den  ersten  humanistischen  Dichter  zu  enreisen^  ist  ein 
Lieblingsbestreben  Hamjs  Wie  hier,  so  Heft  1  S.  S9ff.  (wo  die  Litteratur- 
nachweise  für  Eber,  Be^ither^  Carion,  Trithemius  und  Murmellius),  dann  i»h 
Leben  des  Buschius  unten  S.  40,  weiter  1406;   1426;  1429  f,  W.  (aus  Chytraemh 

«)  *S'.  auch  oben  S,  26. 


[BI.  A  1  '^]  De  vita,  studiis, 

itineribus,  scriptis  et  laboribus 

Hermanni  Buscliii, 

nobilis  Westphali,  v.  cl. 

narratio 
Hermanni  Hamelmanni.  ^) 


Excusa 


M.  D.  LXXXIIII. 


')  Der  aus  der  Kgl,  Bibliothek  zu  Berlin  benutzte  Originaldruck  (B.) 
JuU  die  Widmung  HamJa:  «Consnltissimo,  exiinio  iuris  scientia  et  doctrina 
pietateque  praestanti  viro  d.  Balthasari  Strathinanno  i.  u.  doctori  et  praxim 
Hmmbnrgi  ezereenti  et  siio  domino  colendo  autor  mano^  propriae  annotatione 
reverenter  offert  et  d.  d. 

3* 
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[BI.  A  2*^]  Vita  Hepmanni  Buschii,  v.  cl. 

W.  2H3.  Etsi  diversae  olim  fuerunt  Buschiorum  in  Westphalia  et  vi- 

cinis  locis  faniiliae  et  stemmata  atque  separata  eorum  quoqiie 
fuerint  insignia  *),  tarnen  iani  de  Hermanni  Buschii,  poetae  et 
oratoris  celeberrimi,  qui  ex  veteri  Buschiorum,  quorum  insigno 
erat  lilium  album,  familia  nobili  natus  est,  vita  agemus,  primum 
de  cursu  studiorum  eius  dicturi. 

Pater  huius  nostri  Hermanni  Buschii  (qui  inter  maiores  suos 
Septem  habuit  equites  auratos,  ex  quibus  Herbordus  et  Clamor 
Buschii  praecipue  celebrantur;  et  de  posteriori  sie  canit  Alexan- 
der Hegius  *-) : 

„Buschia  clara  domus  fuit  olim  Glamoris  armis, 

Nunc,  Hermanne,  tua  est  inclita  facta  chely.**  etc.)  *) 
fuit  Borchardus  Busche,  qui  in  comitatu  Schowenbergensi  et  fini- 
timis  locis  habuit  quidem  bona  hereditaria,  sed  circa  annum  Do- 
mini 1460  tenuit  oppignoratam  [Bl.  A2*^]  arcem  et  praefecturam 
ditionis  Monasteriensis  Sassenborch  (quam  antea  dux  et.  postea 
Caesar  Lotharius  aedificaverat  et  contulerat  suo  afflni  Gomiti  de 
Lippia;  sed  cum  exueretur  ducatibus  Angariae  et  Westphaliae 
Henricus  Leo  a  Coloniensi  praesule,  hanc  ad  se  vi  pertrahit  Mo- 
nasteriensis praeses)^)   et   habuit  coniugem   Barbaram   de    Sche- 

^)  über  die  verschiedenen  Familien  von  dem  Bussche  vgl.  Gusi,  r.  d, 
Bus 8 che:  Gesch,  der  von  dem  Btissche,  Hiidesheim  1887 ,  1,  S,  III  f.  und  An- 
liang  S.  9;  Spi essen:  IVappenbuch  des  westfälischen  Adels,  Görlitz  1901, 
1,  S,  25. 

•)  Vgl.  Heft  1  S.  22,  wo  auch  das  erste  und  dritte  Distichon  des  ans 
12   Versen  bestehenden  Lobgedichtes  mitgeteilt  sind;  s.  Burckhard  S.  13S. 

^)  In  aH.  Buschii  Carmina*  findet  sich  Bl.  ej7''  , Glamoris  Buschii,  avi 
paterni  fratris,  militis  aurati,  Epitaphium*  (4  Disticha;  auch  hei  Burckhard 
S.  134  f.).     In  der  dritten  Strophe  heißt  es : 

„Foriis  apud  Varlam  titalos  accepit  equestris; 
Ihat  et  anniferi  fama  per  astra  viri." 

*)  Nach  den  „Geschichtsquellen  des  Bist.  Münster*^,  1,  S.  35  .Everhar- 
dus  natus  de  Dest  stnixit  castrum  Sassenberghe*  ;  ebenso  S.  119;  3,  S.  304 : 
„Anno  1294  ...  hat  Eberhardus  das  Haus  Sassenberg  befestigt.''  Vgl.  auch 
ebd.  1,  S.  319. 
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delich  ').  Ex  his  coniugibus  veteris  nobilitatis  personis  nati  sunt 
hi  filii  in  arce  praedicta:  Henricus,  qui  Rhodum  profectus  et  in 
terra  sancta  versatus  tandem  ibi  moritur^),  Hermannus  hie  no- 
ster,  Sergius  et  Joannes,  qui  duo  militiam  secuti  etiam  ut  mi- 
lites  occubuere '),  atque  Borchardus  iureconsultus,  qui  erat  Mindae 
cathedralis  ecclesiae  decanus,  ad  quem  noster  aliquando  Buschius 
sie  scripsit  in  epigrammatis  editis :  ^) 

„Quod  vigili  studeas  obscura  volumina  cura, 
Frater,  et  a  magnis  edita  iura  viris  .  .  ., 
Laudo/  etc. 
Et  fuit  Borchardus,   frater  Herrnanni,   adeo  litterarum  et  lingua-  ^'  '^S4, 
rum  Studiosus,   ut   in  Graeca  lingua  dorai  privatim  aluerit  prae- 
ceptoreni     anno    Domini    1525    Henricum  Sibaeum  Olphenium^). 
Burcbardus  [BLAS*]  moritur  anno  Domini  1542. 

Sed  revertimur  ad  nostrum  Hermannum  Buschium,  qui  circa 
annum  Domini  1468  nascitur**);  et  mox  puer  traditus  in'oppido 
Warendorpio  est  disciplinae,  deinde  commisit  euni  suo  amico 
Rodolpho  Langio,   tunc    claro    poetae,    philosopho    et    canonico 


^)  Vgl  A.  Fahne:  Westphäl.  Geschlechter,  Köln  1858,  S.  347.  Die 
Schedelich  kommen  schon  früh  als  Burgmänner  zu  Dülmen  vor,  und  hier  hat 
B.  auch  Besitz   aus  seinem  mütterlichen  Erbe,  s.  u,  S.  SOS   W. 

')  Vgl,  «Henrici  Bnschii,  carissimi  fratris,  ad  Rhodios  proficiscentis  pro- 
pempticon*'  (,Cannina'  Bl.  a  S";  bei  Burckhard  S.  135).  Herm,  Caesar 
Stolberg  schreibt  aus  Venedig  am  20.  März  1505  an  Buschius  {s.  „Spicilegium" 
BL  D  5«;  vgl.  auch  Liessem  S.  19;  comm.,  S.7  Änm.  2J :  ,Ex  Rodo  nuper 
Teatonici  qnidam  nobiles  viri  et  equites  Rhodiani  applicuerunt  Venetias  .  .  . , 
ex  qnibns  de  fratre  tuo  Henrico  quam  diligentissime  multa  sum  sciscitatus. 
Magnifica  sane  illi  et  gloriosa  facinora  de  hoc  tuo  fratre  .  .  .  praedicarunt." 

*)  Diese  Brüder  erwähnt  B.  in  seinen  Schriften  nicht,  wohl  aber 
seine  Schwester  Helene,  die  ins  Kloster  eintrat;  s.  .Carmina*  Bl.e2^;  Li  es  s  cm 
S.  1  Änm.  4. 

*)  „CarmiDa''  BL  e  6" :  „Borchardo  Bosch io  fratris  iuris  studioso,  ut 
poesim  non  omnino  posthabeat"  (4  Disticha,  abgedruckt  bei  Liessem:  comm. 
S.  7);  s,  a,  Ham.  S.  233;  1315  W.;  Dechant  wurde  er  1526. 

*)  Heinrich  Sibe  aus  Olfen,  Lektor  an  der  Domschule  in  Münster,  Kon- 
rektor unter  Joh.  Alexander  in  Osnabrück,  unter  Rud.  Möller  in  Herford, 
Rektor  in  Minden;  weiterhin  mehrfach  umhergetrieben  stirbt  er  in  Lemgo  im 
J.  1566.  Vgl  Ham.  S.  199;  332;  1044  W.  us,  und  die  LUt,  bei  Egen: 
Festsehr,,  S.  44. 

•)  Genauere  Angaben  über  die  Zeit  der  Geburt  sind  weder  in  den  Werken 
des  B.  noch  in  den  Schriften  seiner  Zeitgenossen  enthalten. 
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maioris  ecclesiae  Monasteriensis,  pater,  qui  eum  in  scholani 
Alexandri  Hegii  ablegavit  et  singulariter  Hegio  commendavit  *). 
Habuit  tunc  in  Hegii  Monasteriensis  schola  Daventriae  condisci- 
pulos^)  Erasmum  Roterodamum,  Joannem  Murrnellium,  Joannem 
Caesarium  Juliacensem  professorem  Coloniae,  Ludolphum  Herin- 
gum  in  urbe  Hammone  ludimagistrum,  Hermannum  Torrentinum 
rectorem  SwoUis,  Jacobum  Montanum  Spirensem  profitentein 
bonas  litteras  Hervordiae,  Joannem  et  Servalium  Aedicollios  fra- 
tres  et  Bartholomaeum  Coloniensem  postea  cum  Hegio  et  post 
eum  profitentes  utramque  linguam  Daventriae,  Timannum  Came- 
nerum  scholae  Monasteriensis  clarissimum  gubernatorem ,  Jo- 
sephum  Horlenium  rectorem  scholae  Hervordiensis,  praeceptorem 
Petri  Mosellani  ^),  doctorem  theologum  Gerhardum  [Bi.  AB**] 
Heckeium  *),  Petrum  Nehemium  Drolshagium  Tremoniae  rectorem, 
Petrum  Gymnichium  Aquensem  canonicum  collegii  Monasteri- 
ensis ad  S.  Martinum,  Joannen:  Aelium  seniorem  trium  Mona- 
steriensium  episcoporum  cancellarium,    item   ex   suis   popularibus 


*)  Mit  welcher  Hochachtung  und  Dankbarkeit  B,  später  des  Hegitus 
und  Langen  ah  seiner  Lehrer  und  Gönner  gedachtef  beweisen  zahlreiche  Stellen 
seiner  Schriften.  Die  wichtigsten  sind  von  Harn,  in  seiner  bereits  1563  in 
Lemgo  erschienen  , Oratio  de  quibusdam  Westphaliae  viris  scientia  claria*  be- 
rührt und  danach  in  Heft  1  S.  12  f,  n.  16  ff.  (vgl,  auch  Anhang  1,  S,7Hff.) 
wiederabgedruckt  und  erläutert  worden.  Zur  Sache  vgl,  atich  ßurckhard 
S,  71  f.  und  137  f. j  sowie  Liessem:  comm.,  S.  9  f.  —  In  seiner  ,Apologia 
pro  comitata  Aldenbnrgensi*  und  in  seiner  „Apologia  pro  Westphalia'  ä^.  liOO 
u.  1427  W,  bezeichnet  Harn.  B.  als  einen  Verwandten  Langens,  und  in 
seiner  .Oratio  de  Rodolpho  Laogio*  berichtet  er  {vgl,  oben  S,  11),  daß  Bud. 
V.  Langens  Oheim,  der  Domdechant  Hermann  v.  Langen,  bei  der  Taufe  B.'s 
gegenwärtig  gewesett  sei. 

*)  Eine  Aufzählung,  irie  sie  Harn,  liebt  (z.  B.S.  326  W.;  Heß  1  S,2S; 
oben  S,  11  f.),  ohne  sich  um  Wahrheit  und  Chronologie  sehr  zu  kümmern.  Daß 
ein  großer  Teil  der  Genannten  nicht  Mitschiller  B.'s  gewesen  sein  kann,  zeigt 
Beichling:  Murmellius,  S,  15 ff,,  und  für  Horlenius  noch  Festschr.,  S.  5, 
Die  meisten  sind  bereits  im  Leben  Langens  besprochen. 

*)  Über  Peter  Schade  aus  Bruttig  a,  d.  Mosel  vgl.  Heft  1  S.  66  und  A. 
Bömer:   Schülergespräche,    bei    Kehrbach:    „Texte",  1,   S,  95. 

*)  ^Gerardas  Hecker,  fraier  ordinis  beati  Augastini  de  con venia  Ossna- 
burgensi*  in  Bostock  am  22,  Dez,  1494  (Hofmeister:  Matrikel,  S.  275  N.  32). 
Über  seine  Tätigkeit  als  Anhänger  Luthers  in  Herford  vgl.  Harn,  S.  1096; 
1126  ff.;  1190W.;  Krafft:  Briefe,  S.48;  L.  Hol  scher:  Progr.  v.  Herford,  If 
(18-73),  S.  5, 
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Orlwinum  Gratium  ^),  Bernhardum  Mommium  decanuni  ad  S.  Lud- 
geruni,  Ludolphum  Bavincum,  Joannem  Oisthusium  2),  Bernhar- 
dum Averduncum  iureconsultum,  Joannem  Modersonium  canoni- 
cum Ludgerianum,  Henricum  Morlagium  canonicum  Martinianum, 
Joannem  .Iserlonium  vicarium  3),  Joannem  Dobbium  scholasticum 
maioris  ecclesiae.  Degenerum  Witten  pastorem  Jacobi,  Bernhar- 
dum Tegederum  scholasticum  Mauricii,  Joannem  Grovium'S  Ve- 
gium*)  Critium,  Bernhardum  Gueringium  notarium,  Joannem 
Hagemannum  bibliothecarium  Romae,  Joannem  Rotgerum  vica- 
rium,  Joannem  Volsium  patrem  in  conventu  virginum  Coloniae 
et  Joannem  Gymnicum  typographum  Coloniensem  ^),  etc.,  qui 
omues  in  schola  famigeratissima  Alexandri  Hegii  instrueti  sunt 
et  in  viros  doctrina  celebres  evaserunt ;  [Bl.  A  4  '^]  et  plerique 
eorum  aut  scriptis  claruerunt  aut  a  Murmellio,  Buschio,  Langio 
aut  Camenero  aliisque  celebrati  et  commendati  sunt.  Postea  in 
Hegii  schola  instituti  sunt  Antonius  Tunicius,  Otto  Beckmannus, 
Joannes  Alexander  Meppensis,  Conradus  Goclenius ,  Hermannus  w.  285. 
Tuliehius  %  Alardus  Amstelrodamus,  Nicolaus  Lesdorpius  ^)  rector 
Groningensis,  Gerhardus  Listrius  Rhenensis,  Joannes  Peringius  Buri- 
censis  et  alii  clarissimi  et  ex  scriptis  per  Germaniam  noti  olim  viri. 


B.  (=  Druck  von  Berlin)  und  W.:  Gravium. 


')  Über  den  seit  den  epistolae  obsc.  virorum  viel  gelästerten  Ortmn  van 
Graes  vgl.  Reichling:    Orttcin  Gratius,  Heiligenstadt  1884,  und  Liessem  S.  51. 

*)  Dem  Joh.  Osthatis  tcidmete  MurmelUus  seine  Elegie  III ,  8  (S.  84  B.) 
soieie  seine  Ausgabe  von  Ciceroa  Cato  vom  J.  1505  (Reichling:  MurmelUus, 
S.  139). 

*)  Daß  Joh.  Iserlon  Manch  gewesen,  hat  Harn.  S.  205  W,  wohl  mir 
fälschlich  aus  der  Charakterisierung  ,sacra  religione  pius"  bei  MurmelUus 
,eleg.  mor."  ///  1,  92  (S.  77  B.)  geschlossen. 

*)  Wohl  Joh.  Veghe,  der  Rektor  des  Fraterhauses,  später  des  Schwestern- 
hauses Niesink,  s.  Ham.  S.  201  W. ;  F.  Jostes:  Joh.  Veghe,  Halle  1883,  und 
P.  Strauch  in  ADB.  39  S.  525. 

*)  Ober  die  Buchdruckerfamilie  Gymnich  s.  Kelchner  in  ADB,  10 
S.  244,  über  diesen  Johannes  auch  Nordhoff:  Denkwürdigkeiten,  S.  105  ff. 
über   einen  Brief  B.'s  an  ihn  s,  unten  im  Anhang  2. 

«)  Herm.  Tulicke,  geb.  1486  zu  Steinheim,  1522  Prof.  und  1525  Rektor 
in  Wittenberg,  gest.  im  J.  1540  als  Rektor  des  Johanneums  in  Lüneburg, 
s.  Heft  1  S.  65;  Egen:  Festschr.,  S.  47;  G.  Bauch:  Zu  Luthers  Brief- 
wechsel, in  „Zeitschr.  für  Kirchengesch."  18  (1898),  S.  404. 

*)  S.  Ham.  S.  335  W. 


40  Vila  Hcrmaimi  Buschii.    1584.  [136 

Hegius  enim  de  consilio  Rodolphi  Langii,  primi  Germaniae 
poetae  (qui  elegantes  versus  scripsit  etiam  nondum  nato  Ck)nrado 
Celle,  linde  apparet,  eos  graviter  errare,  qui  primum  Germaniae 
poetam  ^)  constituunt  Gelten),  et  Rodolphi  Agricolae  tunc  refor- 
niare  studia  humanitatis  Davenlriae  coepit  et  per  multos  annos 
in  maxima  discipulorum  frequentia  magna  cum  laude  ibi  scholani 
rexit-);  et  eodem  tempore  in  urbibus  Hollandiae  Campensi, 
Alemaria  et  Amslelrodamo  in  scholis  litterarum  studia  quoque 
tentavit  reformare  et  ad  ipsos  [Bl.  A  4  ^]  fontes  Latinae  linguae 
suos  auditores  deducere  vir  doctus  Antonius  Liber  Susatensis,  et 
hie  non  minus  quam  Hegius  erat  a  Rodolpho  Agricola  ad  hoc 
instigatus  et  animatus^). 

Nam  Rodolphus  Agricola  primus  in  Germania  emendare  genus 
sermonis  aggressus  est  et  accendit  Latinae  ac  Graecae  linguae 
studia*)  ac  exercitia.  Sicut  tunc  temporis  coepit  quoque  cum 
Rodolpho  Agricola  ex  Italia  reducere  veterem  illam  eleganter 
scribendi  versus  normam  Rodolphus  Langius,  vir  nobilis  et  cano- 
nicus  cathedralis  Monas! eriensis,  atque  uterque  inflammarunt  He- 
gium  et  Liberum  Susatensem,  ut  illi  animose  pergerent.  Queni- 
admodum  hoc  quoque  ductu  Rodolphi  Agricolae  fecit  in  superiori 
Germania  Ludovicus  Dringenbergius  Westphalus,  praeceptor  Ja- 
cobi  Wimphelingii  ^),  Conradi  Celtis,  Joannis  Gapnionis  Reuchlini, 
Beati  Rhenani,  Joannis  Sapidi,  Stabii,  Dalburgii,  Bebelii,  Bile- 
baldi  Pirchemeri  et  aliorum. 

»)   Vgl,  oben  S,  34  und  Heft  1  S.  39, 

-)  Von  1475  an  bis  zu  seinem  am  27.  Dez.  1408  erfolgten  Tode.  Vgl. 
zur  Sache  Reichling :  Murmellius,  S.  5ff.  und  die  dort  angezogene  Litteratur, 

')   Vgl  oben  S.  10. 

*)  Wörtlich  me  Heft  1  S.  36  f, 

^)  Über  Dringenberg,  Wimj)feling  etc.  rgl,  Heft  1  S.  44  f;  J.  K nep- 
pe r:  Jakob  Wimpfeling,  in  Pastor :  „ErWuterungeti  und  Ergänz,  zu  Janssens 
Gesch.  des  deutschen  Volkes"  3  (Freiburg  1902),  Heft  2,  Von  den  Otfiannten 
ist  ein  Schüler  Dringenbergs  sicher  nur  Wimpfeling  und  tielleicht  Celtis. 
Beatus  Rhenantis  (geb.  1485)  und  Sapidus  (geb.  1490)  sind  wenigstetis  Schleti- 
stadter.  Celtis  ist  auch  in  diesen  Jahren  1484  f.  in  Heidelberg  und  kann  mit 
B.  (s.  gleich)  bekannt  geworden  sein,  sonst  außer  detn  Kurator  Dalberg  schtcer- 
lieh  einer.  Wimpfeling  ist  zwar  in  der  oberrheinischen  Gegend;  aber  seit  1483 
für  längere  Zeit  von  Heidelberg  abwesend.  Ein  Gedicht  B,'s  an  ihn  findet  sich 
in  den   gCarmina"  Bl.  e  3",    wie    umgekehrt    eine  Empfehlung  B.'s    durdt    ihn 


137]  Vila  Hermanni  Buschii.    1584.  41 

Buschius  nostfjr  in  schola  Hegii  multum  profecit  brevi  tem- 
pore, quem  Langius  et  Hegius  commendaticiis  scriptis  miserunt 
postea  ad  Rodolphum  Agricolam  Phrisium,  qui  [Bl.  A  5  ■]  ali- 
quando  de  eo  adhuc  versante  in  schola  Hegii  dixerat:  „tu  habes 
poeticum  caput,  et  celebris  fies  poeta** ;  sicut  etiani  de  Erasmo 
vaticinium  produxerat:  „tu  eris  magnus*\);  et  de  Murmellio: 
«magna  in  te  ingenii  vis  est/  Quem  audivit  et  habuit  tunc 
Heidelbergae  omnes  illos,  quos  recitavimus  Ludovici  Dringenbergii 
diseipulos,  condiscipulos,  ubi  etiam  ei  Pallas  2)  notus  erat. 

Deinde  proficiseens  Tubingam  ibidem  in  academia  contraxit 
Tamiliaritatem  cum  Georgio  Simlero,  Jacobo  Henrichmanno  et 
Joanne  Altensteig  grammaticis  *).  Suasu  vero  Rodolphi  Agricolae 
coepit  legere  et  relegere  scripta  Cicoronis. 

Et  cum  iam  animam  egisset  Agricola  ^),  1486  de  consilio  sui  w.  286. 


in  seiner  ,adole8centia';  tciederholt  in  B.'s  „epigr.  lib.  III'  BL  k  4  <*.  Auch  dem 
Willibald  IHrckheimer  widmet  B.  ein  längeres  (15  DisL)  .Eucharisticon  extem- 
porale*  als  Dank  für  genossene  Gastfreundschaft  im  Hause  des  Nüf*nberger  Se- 
nators (in  /^„Pirckheimeri  opera*,  sine  l,  et  a. ;  Paulin.  Bibl.  zu  Münster]  S.  48)^ 
Mit  größerem  Recht  nennt  Harn,  Heft  1  S,  44  einen  Teil  der  Genannten  Sduller 
Agricolas;   falsch  wieder  S.  324;  1425;  1428  W. 

^)  Der  Ausspruch  des  Agricola  über  Erasntus  auch  in  Heft  1  S.  12. 
Dett  Widerspruch  der  Zeitrerhältnisse  legt  Reichling:  MurmelliuSf  S.  15  dar. 
Die  Charakterisierung  B.'s  hat  auch  Chytraens  in  seiner  «oratio  de  Weat- 
phalia'  (opuscnla  Yaria  de  Westphalia  a  J.  Goes,  Helmi>tadt,  1668),  S.  17. 
Ein  Epigramm  Über  die  Bedeutung  des  Namen  Agricolas  —  .Tritonia  Pallas 
hnnc  agri  curam  iussit  habere  sui'  —  findet  sich  in  B.'s  ,.epigr.  lib.  111' 
Bl.  H  3^. 

*)  Pallas  Spangel  aus  Neustadt  a.  d.  Haardt,  1460  in  Heidelberg  imma- 
trikuliert, 1477,  1484  US.  Rektor  der  Universität,  Lehrer  Melanchthons,  gest. 
1512.  Vgl.  K.  Hartfelder:  Zur  Gelehtiengesch.  Heidelbergs,  in  „Zeitschr. 
für  die  Gesch.  des  Oberrheins''  N.  F.  6  (1891),  S.  161,  und  H.  Holstein: 
Zur  Gelehrtengesch.  Heidelbergs.  Progr.  von  Wilhelmshaven  1893,  S.  12. 

*)  Auch  die  Freundschaft  mit  diesen  Männern  ist  sehr  problematisch. 
G.  Simler  aus  Wimpfen  ist  nach  K.  Hartfelder  in  ADB.  34  S.  350  erst 
seit  1510  in  Tübingen;  nach  Ham.  selbst  im  Heft  1  S.  66  ist  er  Schüler  B.'s 
in  Köln.  J.  Henrichmann  aus  Lindelfingeu,  ein  Schüler  Bebeis,  der  1497  bis 
1516  in  Tübingen  wirkte,  ist  erst  um  1482  geboren.  «Job.  Alfcenstaig  ex  Min- 
delhaim'  wird  nach  R(oth) :  Urkunden  zur  Gesch.  der  Univ.  Tübingen  aus 
den  Jahren  1476—1550,  Tübingen  1877,  S.  538,  34,  am  27.  Juli  1497  in  Tu' 
bingen  immatrikuliert:  ^dedit  1.  s.  quia  pauper.' 

*)  Agricola  starb  am  28.  Oktober  1485. 
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praeceptoris  et  patroni  Rodolphi  Langii  ^)  profectus  est  in  Italiam 
et  ibi  per  aliquot  annos  vixit  et  familiaritatem  contraxit  cum 
sunimis  ibi  viris  Joanne  Francisco  Pico  Mirandulano,  Concordiae 
Gomite,  Piatina  2),  Baptista  Mantuano,  Zenobio  Acciaolo,  Marco 
Antonio  Sabellico,  Aldo  Manutio,  Philippo  Beroaldo,  Hermolao 
Barbaro,  Angelo  Politiano,  Hieronymo  Donato,  [Bl.  A  5  *']  Marsilio 
Ficino,  Leonardo  Aretino  et  Joanne  Baptista  Egnatio,  Petro  Cri- 
nito  et  cum  multis  aliis  Italiae  claris  viris,  qui  eius  ingenium  et 
doctrinam  ac  dicendi  promptitudineni  admirati  sunt. 

Ex  Italia  rediit  in  Germaniam  et  sumpsit  gradum  magisterii 
Heidelbergae  ^)  et  veniens  Coloniam  coepit  cum  barbaris  theologis 
Jacobo  Hoichstrato  et  Arnoldo  de  Tungris*)  rixari,  sed  cum  ilJi 
praevalerent,  discedit  Colonia  et  per  totam  Germaniam  instituit 
profectionem.  Antequam  ex  Italia  rediret,  dum  adhuc  Romas 
ageret,  scripsit  duos  libros  epigrammatum  vel  carminum  ad  Aiexan- 
drum  Hegium  praeceptorem  suum^). 


*)  Harn,  sagt  hier  und  S.  1406  W.  nicht,  tcohl  aber  oben  S,  14  und 
S.  1427  W.,  daß  Langen  seinen  jungen  Freund  selbst  mitgenommen  habe,  und 
so  auch  Chytraeus  im  Chronicon  S.  90. 

*)  Noch  viel  weniger  als  Langen  auf  seiner  ersten  ital.  Reise  (s.  oben  S,  7) 
kann  B,  Leonardo  kennen  gelernt  haben^  ebenso  nicht  den  Piatina.  Dagegen 
hätte  Harn,  eine  Reihe  anderer  nennen  können,  die  icir  aus  den  Gedichten  BJs 
als  seine  Lehrer  utid  Freunde  kennen  lernen,  so  vor  allen  Pomponius  Laetus 
in  Rom,  weiter  Antonius  Mancinellus,  Sulpicius  Verulanus  u.  a.,  s.  Heft  1 
S.  83.  Von  Rom  ging  er  über  Florenz  nach  Bologna,  um  Beroaldus  zu  hören, 
an  den  er  am  Schluß  seines  „epigr.  lib.  III*  Bl.  J  4^  einen  poetischen  Brief 
richtet.  Sein  Aufenthalt  dauerte  im  ganzen  gegen  5  Jahre,  s.  Liessem  S.  2; 
comm,,  S.  12  f. 

')  Das  Fehlen  des  Namens  B.*s  in  der  Heidelberger  Matrikel  macht  diese 
Angabe  sehr  zweifelhaft;  s.  Liessem:  contm.,  S.  13.  Auch  im  flg.  verwirrt 
Harn,  die  Erzählung.  Der  Aufenthalt  in  Köln  fällt  hinter  die  Heimkehr  nach 
Münster  und  die  Veröffentlichung  der  ersten  Gedichtsammlung.  Noch  törichter 
wird  er  in  Heft  1  S.  53  vor  die  italienische  Reise  gesetzt. 

*)  Mit  Arnold  von  Tongern  stand  B.  noch  1512  so  gut,  daß  er  seiner 
Schrift  ,Articuli^  empfehlende  Begleitrerse  mitgab;  s.  Liessem:  Bibl.  X^CXI, 
Auch  Murmellius  laidmet  ihm  das  ehrende  Gedicht  j^eleg.  mor.* //  14  (S.  63  B.) 
über  Albertus  Magnus  sowie  seine  «didascalici  libri  duo*;  vgl.  Reichling: 
Murmellius,  S.  21  f.,  91;  115, 

')  Für  die  Werke  B,'s  sei  ein  für  allemal  auf  die  Aufzählung  Hamel- 
manns  am  Schluß  der  vita  verwiesen,  leo  auch  die  näheren  Bemerkungen.  Daß 
die  Gedichte  nicht  alle  aus  Ralien   stammen,   geht   schon   atis   den   Worten   des 


139]  Vita  Hermanni  Busclüi.    1584.  43 

Jam  vero  reversus  in  patriam  opera  Rodolphi  Langii  et 
Joannis  Äelii  senioris  cancellarii  datus  est  ei  locus  in  aula  episeopi 
Monasteriensis  Henrici  Comitis  a  Schwartzburg  ^),  in  cuius  hono- 
rem scripsit  tunc  epitaphium  fratri  episeopi  Gunthero  Comiti  in 
Schwarlzburg,  qui  in  oppugnatione  arcis  et  propugnaculi  Delmen- 
horstani  ictus  occubuerat. 

Sed  Buschius  non  diu  haesit  in  aula,  verum  [Bl.  A  6 ""]  Mo- 
nasterio  profectus  est  in  Galliam  %  ubi  contraxit  familiaritatem 
cum  Bovillo,  Fortunato,  Jacobo  Fabro  Stapulensi,  Fausto  Andre- 
lino  poeta,  Gulielmo  Budaeo  et  aliis.  Inde  reversus  in  Germa- 
niam  cum  istis,  quos  recensui  discipulos*^  Ludovici- Dringenbergii 
et  Rodolphi  Agricolae,  diversis  in  locis  superioris  Germaniae  ami- 
citiam    inivit    et  studia    purioris    iinguae    promovit'*).      Inprimis 

a    W.:  discipalis. 


Widmungsbriefes  hervor:  , partim  Roroae,  partim  in  aliis  Italiae  iirbibus,  par- 
tim in  aedicolis  patemis  aliisqae  in  locis  vicinis,  cum  ex  Italia  essem  rever- 
sus", einer  Stelle,  die  Harn,  kennt,  s.  Heft  1  S.  13;  mich  58  Anm»  2. 

*)  Das  Gedicht  auf  den  Bruder  des  Bischofs,  den  Grafen  Heinrich  (sie) 
von  Schicarzhurg,  der  im  Kampfe  mit  dem  Grafen  Gerhard  von  Oldenburg  vor 
Delmenhorst  im  J,  143 1  tötlich  verwundet  wurde,  ist  das  erste  im  zweiten 
Buch  der  Carmina  (,De  morte  illustris  Henrici  Comitis  Swartzbnrgensis  per 
Eickveldiam  aliqnando  provisoris,  reverendi  patris  et  illustris  principis  Henrici 
Monasteriensis  episeopi  dignissimi  fratris,  silva''),  vermtdlich  eine  der  frühesten 
Schöpfungen  B.*s,  Auch  Langen  hatte  dem  Bruder  seines  Bischofs  ein  Epitaph 
gedichtet.     Vgl,  Parmet  i>\  58;   1H8. 

*)  Von  B/s  Aufenthalt  in  Frankreich  gibt  auch  das  Epigramm  ,£gidio 
Delffb,  theologo  Parisiensi"  (,epigr.  Hb.  III*  Bl.  H  2^)  Zeugnis.  Die  gleich 
genannten  Charles  de  Bouelles  aus  Sancour,  etwa  1470 — 1553,  Prof.  der  Theo- 
logie in  Noyon,  Jacques  Lefhre  aus  ^aples  (Stablo),  c.  1455 — 1537,  ein  sehr 
fruchtbarer  Schriftsteller,  besonders  auch  bekannt  als  Übersetzer  des  Aristoteles, 
P.  Faustus  Andrelinus  aus  Forli,  seit  1489  Professor  an  der  Universität  zu 
Paris,  wo  er  1518  starb  (vgl.  L.  Geiger  in  seiner  „ Viertel jahrsschrift"  1, 
Leipzig  1886,  S.  2),  und  der  als  Jurist  wie  als  Philologe  h4)chbedeutende  Guillaume 
Bud^  aus  Paris,  1467—1540  (vgl.  bei  L.  Geiger  a.  a.  0.  2,  S.  197),  begegnen 
uns  vielfach  in  dem  Briefwechsel  de^  Erasmus ;  Matthaeus  Fortunatus  ist  sein 
Mitarbeiter  an  der  Senecaausgabe.  Faber,  Bovillus  und  B.  erscheinen  ver- 
eint in  des  erste ren  ,Introductio  in  arithmeticam  divi  Severini  Boetii*,  s.  Lies- 
sem: Bibliogr.  XXIV. 

")  Diese  Notiz  ist  wieder  unhaltbar.  Erst  viel  später  kmnmt  B.  wieder 
nach  Oberdeutsehland.  —  Der  .Hermannus  tomme  Bussk  de  Monasterio",  der 
sich  zum  31.  Mai  1493  in  detn  Album  der  Universität  Rostock  findet  (s.  Heft 
1  S.  58),  mrd  schwerlich  unser  B.  sein,  ebensowenig  ,Hermannus  Busius", 
Student  in  BologtM  1495  („Zeitschr.  für  vaterl.  Gesch.^  Bd.  49  S.  73). 
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coluit  et  venerabatur  Rodolphum  Langium,  qui  ei  omnis  generis 
librorum  exemplaria  suppeditavit  et  instruxit  multis  modis.  Deinde 
per  superiorem  et  inferiorem  Saxoniani,  Misniam,  Marchiam  et 
Pomeraniam  profectionem  instituit. 

Sed  ante  profectionem  legerat  in  aedibus  Langii  oninia 
grammaticorum  commentaria  et  Langü  ductu  omne  genus  car- 
minum  didicit,  ideo  et  comoedias  atque  Iragoedias  tum  Latinas 
tum  Graecas,  et  in  eis  metra  et  pedes  consideravit,  et  deinde 
quicquid  *)  Plautus,  Terentius,  Ennius,  Seneca,  Statius,  Vergilius, 
Horatius,  Lucanus,  Persius,  Juvenalis,  Martialis,  Ovidius,  Catullus, 
w.  287.  Tibullus,  Propertius,  Ausonius,  Prudentius,  Claudianus,  Severinus 
Boethius,  Prosper,  Sedulius,  [Bl.  A  6  *»]  Paulinus  et  alii  veteres 
poetae  scripserunt  et  habuerunt,  legit  et  exarainavit  et  multa  ex 
illis  proferre  potuit,  immo  quo  folio  haec  et  illa.  haberentur,  ad 
unguem  tenebat. 

In  historiis  versatissimus  erat;  nam  in  bibliotheca  Langii, 
qui  ex  Italia  tunc  selectissimos  quosque  libros  habebat  translatos, 
evolvit  (laesaris,  Sallustii,  Livii,  Justini,  Orosii,  Taciti  Valeriique 
Maximi  historica  scripta.  Graecae  linguao  maximam  Cognitionen) 
habuit;  ideo  apud  Langium  percurrit  Homeri,  Hesiodi,  Thucy- 
didis,  Herodoti,  Herodiani,  Euripidis,  Aristotelis,  Piatonis  et  alio- 
rum  philosophorum  opera;  Ciceronis,  Plinii,  Auli  Gellii,  Quin- 
tiliani  et  aliorum  scripta  purissima  faciebat  sibi  familiarissima. 
Quicquid  habebant  veteres  et  recentes  grammatici  Priscianus, 
VaiTO,  Diomedes,  Caper,  Phocas,  Tortellius,  Servius,  Nonius  Mar- 
cellus,  Festus  Pompeius,  Donatus,  Macrobius,  Pomponius  Laetus, 
Nicolaus  Perottus,  Petrus  Marsus,  Ambrosius  Galepinus,  Antonius 
Nebrissensis,  Sulpitius  Verulanus,  Antonius  Mancinellus,  Aldus 
Manutius,  Joannes  Despauterius  et  similes,  hoc  totum  [Bl.  A  7  *  j 
quasi  devoraverat  Buschius  noster,  et  erat  in  omni  scientianim 
genere  versatissimus.  Ideo  quocunque  se  recipiebat,  est  ita  ut 
lumen  et  rei  litterariae  fulcrum  susceptus,  cum  admiratione  ab 
Omnibus  auditus  et  amanter  a  studiosis  ubique  locorum  exceptus. 


')  Hamelmann  schwelgt  hier  noch  mehr  in  klassischen  Namen  als  oben 
S,  8.  Man  mag  auch  vergleichen,  was  z.  B,  Murmellins  im  Scoparius  c,  57 
(S.  45  BJ  US,  als  lesenswerte  Bücher  aufzählt. 
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Magna  enim  ftiit  in  eo  vis  dicendi,  magna  Latinae  linguae  cogpitio, 
elegantia  pronuntiandi  et  eximia  promptitudo,  ut  animi  cogitata 
eleganter*  et  sonore  proferret;  tanta  erant  memoriae  dona  in  eo, 
ut  ex  poetarum,  philosophorum,  historicorum,  oratorum  et  gram- 
maticorum  scriptis  integros  libros,  nmltas  paginas  et*^  folia  reci- 
tare  potuerit;  ea  fuit  in  eo  felicitas  ingenii,  ut  omnia  inteliigeret 
et  perciperet  et  de  omnIbus  disputaret  et  conferret.  A  profes- 
sionibus  tribus  non  erat  quoque  alienus:  attingere  interdum  so- 
lebat scripta  iurisperitorum  et  medicorum,  in  theologia  post 
Biblia  legit  Hieronymi,  Augustini,  Ambrosii,  Hilarii  et  similium 
scripta  diligenter  ^). 

Restat  autem  nunc,  ut  excellentium  Germaniae  virorum,  qui 
ante  annos  60  floruerunt,  testimonia  de  Buschio  perspicua,  ex 
quibus  [El.  A  7  ^]  apertum  flet,  quo  in  pretio  habitus  sit  Buschius 
noster,  proferamus  *). 

Joachimus  Gamerarius^)  scripsit  publice  suum  praeceptoreni 
M.  Georgium  Heltum,  qui  erat  quoque  niagister  principis  An- 
haltini Geoi^i,  recitare  solituni  fuisse  de  Hermanno  Buschio  hi- 
storiam,  quem  Heltus  audierat  anno  Domini  1507  Lipsiae  episto- 
las  Ciceronis,  commentaria  Caesaris,  Vergilii  et  Ovidii  poemata  W'.  288, 
tanta  dexteritate  enarrantem,  ut  omnes  auditores  in  tanta  tarnen 
barbarie  cognoscerent  el  admirarentur  Hermannum  Buschium  tarn 
promptam  latine  scribendi  et  dicendi  elegantiam  de  quacunque  re 
et  in  quovis  negotio  et  coram  quovis  verba  faciendi  habuisse,  ut 
nullus  tunc  alibi  videretur  esse,   qui   ei   conferri  posset,   et  dum 


»   W,:  et;  B,  läM  es  aus. 

*)  7«  der  Tat  war  B,  oft  hei  der  juristischen  Fakultät  immatrikuliert 
und  erwarb  sich  in  Leipzig  den  Titel  des  haccalaureus  legum,  s.  u.  und  Lies- 
sem  S.  4;  11;  42.  Befreundete  Mediziner  sind  z.  B.  Visen  und  Sturz;  an- 
dere finden  mr  als  Adressaten  besonders  im  dritten  Buch  seiner  Epigramme. 
Theologische  Studien  hat  er  vornehmlich  getrieben,  als  er  sich  der  lutherischen 
Lehre  zuzuwenden  begann;  einige  seiner  Veröffentlichungen  sehlagen  in  dieses 
Fach.  Auch  Caesarius,  Agrippa  von  Nettesheim  u.  a.  verbanden  Medizin  und 
Humanismtis;  Cordus  ging  ganz  zur  Heilkunde  über. 

*)  Das  Folgende  ist  fast  ic&rtlich  auch  in  Heft  1  bes.  S.  21  ff.  wieder- 
holt,  ätenso  S.  1417  ff.  W.  Burckhard  S,  115  fügt  ihneti.  noch  andere  Lob- 
Sprüche  hinzu. 


I 


")  Die  gleiche  Geschichte  ist  in  Heft  1  S.  5  und  S.  1384;  1419  W.  erzählt.  \ 
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quaereret,  quomodo  eani  sibi  comparasset,  respondit,  legendis  et 
relegendis  Ciceronis  de  consilio  Rodolphi  Agricolae  epistolis  et 
scriptis  sibi  eam  paratam  esse.  Deinde  scribebat  ex  tempore 
Carmen  elegantissimum  et  eruditae  vetustati  miraiidum,  ut  si  vel 
Vergilius  vel  Ovidius  rediissent,  admirati  eam  in  Busehio  dexte- 
ritatem  tuissent ;  ideo  quoque  a  [Bl.  A  8  '^j  Georgio  Spalatino  ^) 
tunc  Lipsiae  eius  auditore  interrogatus,  quomodo  illam  extempo- 
ralem in  scribendis  versibus  ad  veterum  imitationem  accedentem 
quam  proxime  felicitatem  comparasset,  hoc  responsi  dederat,  se 
quidem  Langii,  Hegii  et  Rodolplii  Agricolae  monitis  et  exemplis 
praemissis  incepisse,  sed  postea  lectione,  observatione  et  imita- 
tione  veterum  poetarum  ita  profecisse. 

Rodolphus  Langius,  qui  ex  Josepho  et  Aegesippo  obsidio- 
nem  et  expugnationem  Hierosolymitanam  carmine  heroico  sicut 
etiam  urbis  Novesii  cinctae  a  Carolo  Burgundicö  obsidionem 
conscripsit  2),  circa  annum  Domini  1496  in  epigrammata  Her- 
manni Buschii  sie  praefatus  est :  ^Rodolphus  Langius  in  Hermanni 
Buschii,  equestris  ordinis,  docti  praeclarique  adolescentis,  suavis- 
simi  conterranei  sui,  carmina  hoc  dedit  epigramma/  etc.  In  illo 
epigrammate  inter  alia  et  haec  extant  carmina: 
„Hinc  tua  dulcifluo  manans  elegia  lepore 

A  Sulmonensi  nee  procul  ipsa  chely  est. 
Macte  nova  iuvenis  vena  senioque  verendus, 

Quanta  canes  Phoebi  tangere  doctus  ebur.* 
[Bl.  A  8  ^]    Alexander  Hegius   ad   Rodolphum   Langium   et 
Hermannum  Buschium,    equestris  ordinis  viros,   epigramma  anno 
1494  scripsit,  ubi  inter  alia  sie  legitur^): 

„Nil  est,  quod  fieri  nequeat:  iam  ferre  poetas 

Barbaria  in  media  Westphalis  ora  potest. 
Langius  hanc  decorat  maiorum  sanguine  clarus, 

Monasteriaci  lausque  decusque  soll, 


')  über  Georg  Bnrckhard  von  Spalt,  den  einflußreichen  Sekretär  des 
Kurfürsten  Friedrich  von  Sachsen,  vgl,  den  ausführlichen  Artikel  von  G. 
Mueller  in  ADB.  35  S.  1;  über  sein  Verhältni^f  zu  B.  in  Leipzig  auch 
weiter  unten, 

•)   Vgl,  oben  S,  13,    Das  folgende  Gedicht  auch  in  Heft  1  S,  21 «.  S,  U16  W, 

")   Vgl  oben  S.  25, 
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Primus  Melpomenen  qui  rura  in  Westphala  duxit, 

Cum  caneret  laudes,  maxime  Paule,  tuas. 
Buschius  hanc  modulis  et  stemmate  clarus  honestat, 

Cum  te,  virgo  parens  numine  foeta,  canit. 
Vatum  terra  altrix  tantorum  Westphala,  gaude; 
Lumine  te  dextro  docta  Thalia  videt/  etc. 
Et  sane  Langio  et  Hegio  multum  detulit   et  quicquid  erudi-  W,  289. 
tionis    et  boni   habebat  Buschius,  hoc  praecipue  istis  duobus  ac- 
ceptum    tulit.     Ideo   in   Eucharistico    carmine,    quo    gratias   agit 
Langio,  sie  scribit  in  titulo:  „Ad  Rodolphura  Langium,  canonicura 
Monasteriensem,    theologum,    philosophum,    oratorem    et  poetam 
undecunque  omatissimum  etc.%  ubi  inter  alia  sie  canit*): 
„Si  cui  nostra  pias  debet  lyra  carmine  grates, 
Si  teneor  studii  cui  dare  dona  mei, 
[Bl.  B  1  *^]  Tu  facis,  ignavos  abeat  ne  segnis  in  annos 

Vita*'  etc. 
item  mox: 

„Te  duce  Musa  favet,  datur  et  mihi  copia  multi 
Codicis"  etc. 
Item  libro  epigrammatura  scripsit  adhuc  adolescens  ex  urbe 
Roma  longam  elegiam  in  praeconium  doctissimi  Rodolphi  Langii, 
canonici  Monasteriensis,  de  suo  somnio,  quod  putarit  se  versatum 
esse  in  bibliotheca  Langii  et  ibi  Latinos  Graecosque  oratores,  philo- 
sophos  et  poetas  quasi  viderit  et  perlustraverit,  et  in  libro  2  epi- 
graramatum  aliquoties  eins  bibliothecam,  lectionem  multiiugam, 
eruditionem  praecipuam  atque  in  yersibus  singularem  faciendis 
venam  et  gratiam  commendat  et  describit. 

Alexandro  Hegio  inscripsit  sua  epigrammata  iuvenis  ad- 
modum  et  in  dedicatoria  epistola  *^)  sie  ait :  „Tuo  nomini  dedi- 
cavi  hanc  editionem  arbitratus,  etiamsi  ea  suavitate,  eo  ornatu, 
ea    denique   ubertate,   ut   poemata   debent,   carmina   nostra   non 


*)  Vgl  oben  S.  23.  Ebenso  ist  das  Folgende  dort  S,  23  ff.  fast  mit  den 
gleichen  Worten  wiedergegeben. 

*)  Nicht  ganz  gleichlautend  steht  dieser  Widmnngsbrief  auch  in  Heft  1 
S.  13;  vgl.  a.  S.  325;  1419  W.  Auch  alle  folgenden  Lobesergießungen  bin 
S.  50  fanden  schon  im  Heft  1  S.  22—27  ihren  Platz  (dort  die  Nachweise  im 
einzelnen)  und  dienen  zum  dritten  Male  dem  Preise  Westfalens  S,  1416  W,    ■ 
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fluerent,  tu  ea  facillime  pro  tua  in  me  benevolentia,  quae  mihi 
a  teneris  annis,  cum  ludum  tuum  ingrederer  tuoque  auspicio 
prima  artis  grammaticae  rudimenta  [Bl.  B  1  ^]  imbiberem,  per- 
spectissima  fuit,  ab  omni  livoris  morsu   atque  invidia  vindicares. 

Jo.  Murmellius  in  libris  moralium  elegiarum  libro  3.  cap,  vel 
elegia  1.  sie  canit  de  Buschio  nostro: 

„Buschius  Aonio  satiatur  pectore  fönte, 
Versibus  est  patriae  gloria  magna  suae.** 

Et  quanlum  idem  Joannes  Murmellius  detulerit   nostro   Bu- 
schio, patet  ex  Murmellii  *  commentariis,  quae  in  Persium  scripsit, 
et  libro  secundo  didascalicorum  citat  ipse  Buschii   epigram ma    et 
vocat  Buschium  totius  Germaniae  decus. 
w,  290.  Eobanus   Hessus   Franckebergius  ^)   an.  D.  1500   sie   iuvenis 

de  Buschio  cecinit  in  epigram,  edito: 

„Gloria  Germanos  inter  praeclara  poetas 
Et  merito  patriae  fama  decusque  tuae.** 

Euritius  Cordus  ^)  (cuius  multa  extant  epigrammata  ad  Bu- 
schium) medicus  et  poeta  libro  9  epigrammatum  sie  scribit  de 
Hermanno  Buschio: 

„Maximus  es,  certum  est,  quem  fert  Germania,  vales, 
Quem  colit  Aonius  concelebratque  chorus.* 

Erasmus  Roterodamus  (cuius  multae  extant  ad  Buschium 
epistolae)  in  Ciceroniano  [Bl.  B  2  *^]  sie  de  Buschio  scribit :  „Dedit 
et  Westphalia  Hermannum  Buschium  in  carmine  pangendo  feUcem, 
cui  in  oratione  soluta  magna  vis  ingenii,  lectio  varia,  iudicium 
acre,  nervorum  satis,  sed  compositio  Quintiliano  propior  quam 
Ciceroni.** 

Extant  in  epistolis  Joannis  Reuchlini  et  Joannis  Trithemii 
abbatis  multae  epistolae  ad  Buschium  datae,  ex  quibus  testatum 
fit,  quod  eum  ut  doctissimum  et  absolutae  lectionis  ac  eruditionis 
virum  celebraverint  et  eoluerint. 

a   ir.;  ex  einsdem. 

*)  VgL  über  ihn  C,  Krause:  U,  Efjbanus  Hessus,  Gotha  1879. 
•}  Über  Heinrich  Cordus  aus  Simtshamen  in  Hessen  C.  Krause:  Euric. 
.    Cordus,  Marburg  1863,  und  in  der  Einleitung  zu  den  Epigramtnata  des  Cordtts 
..::   („Lat.  Litteraturdenkniäler**  5},  Berlin  1892. 
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Theodorus  Ulsenius  doctor  medicus,  quem   et   Joannes   Tri- 
Ihemius  et  Bartholomaeus  Coloniensis  maximae  erudltionis  virum, 
niultae   scientiae   et   rarae   peritiae   hominem   appellant  ^),   sie  in 
quodam  epigrammate  suo  de  Buschio  ante  annos  79  cecinit: 
„Buschius  interpres  vatum  vatesque  disertus, 

Buschius  est  priscis  nobilis  ex  atavis. 
Buschius  antiquis  non  cedit  iure  poetis, 
Buschius  agnovit  carminis  omne  genus.* 
Item  post  pauca: 

, Buschius  est  phoenix  unica  Teutonibus.  * 
Hermannus  Gomes  a  Newenar  et  praepositus  summi  templi 
Coloniensis,  singularis  [BL  B  2  *']  historicus,  ante  annos  70  in  pu- 
blica  quadam    epistola   Buschium    doctissimum   et  dexterrimi  in- 
genii  virum  appellat. 

Joannes  Aesticampianus  2),  poeta   celebris   suo   tempore,   in 
carminibus  anno  Domini  1502  editis  sie  de  Buschio  scribit: 
»Int er  Germanos  felix  Germane  poetas, 
Concinnas  nitidis  carmina  culta  modis.** 
Joannes  Gymnicus,  typographus  Goloniae  doctissimus,  in  de- 
cimationum  Plautinarum  Pemptades   Hermanni   Buschii   praefatus  W.291, 
appellat  Buschium  undecunque  doctissimum.     Extant  Joannis  Pe- 
ringii,  Josephi  Horlenii,  Antonii  Tunicii,    Petri  Nehemii,   Timanni 
Cameneri,  Petri  Aquensis  et  multorum    de   Buschii   laudibus   epi- 
gramniata. 

Job*^  Gastius  vertens  commentaria  Germanice  scripta  in 
Ecclesiastem  Salomonis  per  Joannem  Brentium  in  Latinam  linguam 
sie  in  dedicatoria  epistola  ad  Philippum  Landgravium  Hassiae 
anno  D.  1527  scribit  de  Buschio:  ,. Habet  ecce  Celsitudo  Tua  Fler- 
mannum  Buschium,  qui  vir  ob  raram  atque  omniiugam  suam 
ei-uditionem  et  pietatem,  tunc  etiam  aetatis  venerabile  donum  non 


&   ir.;  Joannes. 


'}  Auch  Georg  SibiUus  widmet  «Theodoro  Ulsenio  medicinae  Doctori,  ora- 
tori  et  poetae  laoreato*  12  Distichen  in  seinetn  Gedicht  auf  Kaiser  Maximilian 
in  Köln  (s,  gleich  S,  51  Anm.  1). 

*)  5.  über  ihn  außer  Heft  1  S.  25  noch  G,  Bauch;.  Zu  Luther :t  Brief- 
wechsel, in  „Zeitschr.  f,  Kirchengesch,"  18  (1897),  S.  396. 

Detmer,  Hamelmann  2.  4 
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tarn  terrae  Tnae,  quam  [Bl.  B  3  ^]  etiam  totius  Germaniae  singu- 
lare aliquod  decus,  immo  alter  quispiam  aevi  nostrl  Aristarchus 
iure  optimo  haberi  potesf*   etc. 

Philippus  Melanthon  ^)  in  scripto  contra  Colonienses  theo- 
logos  gloriatur,  quod  inter  alios  professores  Goloniensis  academiae 
Buschiuni  farniliariter  noverit,  et  in  oratione,  quam  scripsit  de 
vita  doctoris  Joannis  Bugenhagii  Pomerani,  quam  recitavit  Petrus 
Vincentius  V^ralislaviensis,  sie  scribit:  „Cum  grammaticam  et  mu- 
sicam  didicisset  Bugenhagius ,  in  academiam  Grypswaldensem 
niissus  est;  ibi  et  tirocinium  linguae  Latinae  melius  habuit**  etc. 
Et  mox:  „Erat  natura  non  solum  capax  doctrinae,  sed  etiam 
avida,  et  accendebant  aviditalem  tempora,  quia  Hegii  Daven- 
triensis  et  Rodolphi  Agricolae  et  Hermanni  Buschii  scriptis  taxata 
erant  soloeca  priorum  temporum  et  revocabatur  iuvontus  ad  diligen- 
tiam  rectius  loquendi"  etc. 

Hactenus  audivimus  elogia  a  viris  doctis  de  Buschio  nostro 
pronuntiata.     Jam  venimus  ad  eins  peregrinationes. 

Ex  Italia  rerversus  auspicio  Hermanni  Gomitis  de  Nova 
Aquila  tunc  scholastici  et  [Bl.  B  3  ''J  postea  praepositi  metropoli- 
tani,  herois  doctissimi,  Goloniae  coepit  puriores  litteras  proponere : 
sed  ut  Bartholomaeus  Goloniensis  et  Joannes  Aesticampianus  poeta 
ob  taxatas  barbarorum  theologorum  sordes  verborum  in  pronun- 
tiatione  et  praelectionibus  sunt  opera  Jacobi  Hochstrati,  Arnoldi 
Tungerensis  et  Orthwini  Gratii  ex  universitate  eiecti  -),  postquam 
Donatum  Buschii  commentariis  ilkistratum,  ubi  in  praefatione  re- 
prehenderat  barbariem  theologorum  Goloniensium,  profitendo  ex- 
plicuerant,  cessit  quidem  ultro  furori  sordidorum  magistroruni 
iiostrorum  Buschius^).     Interim  mox   post  discessum   Buschii  ve- 

*)  Die  erste  Stelle  atis  Melanchthon  findet  sich  mit  den  vorhergehenden 
Anführungen  in  Heft  1  S.  22,  die  folgenden  dort  auf  S.  14;  (61), 

*)   Vgl  hieraber  Heft  1  S.  54  f. 

'')  Afich  hier  wie  in  der  ähnlichen  Stelle  in  Heft  1  S,  HS  herrscht 
wieder  große  Verivirrung ;  denn  die  Streitigkeiten  BJSf  vor  allem  mit  Orttrin 
Gratius  oh  seines  Donatkommentars,  fallen  in  viel  spätere  Zeit  (s.  auch  o.  S.  42 
Anm,  4),  Jetzt  hielt  er  fast  ein  Jahr  lang  Vorlesungen  über  Poetik  und  wurde 
dann  oh  dieser  ,poetice  discipline  studia*  mit  Erlaß  des  Honorars  in  der 
Juristischen  Fahultdt  am  8.  Oktober  1495  eingeschrieben;  s.  L.  Ennen:  Gesch. 
der   Stadt    Koeln,    Koeln    1875,    4,   S.  80;    Liessem   S.  4.      Er  war  noch  4m 
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niunt  Coloniam  Georgius  Sibutus  professor  rhetorices,  Joannes  Cae- 
sarius    philosophiae    et    Jacobus    Greselius    dialectices    assertores 
puriores   et   nova  de  exstirpanda  barbarie   auspicia   in    academia  IV.  292. 
iecerunt,  quamvis  adhuc  parum  proficerent  ^). 

Sic  Golonia  discedens  venit  Hammonem,  quae  est  urbs  West- 
phaliae  celebris  in  amplissimo  comitatu  de  Marca,  ubi  in  fre- 
quenti  schola  Ludolphi  Heringii,  viri  doctiss.,  plurimum  a  Mur- 
mellio  *^)  commendati  et  sui  [Bl.  B  4  **]  quondam  condiscipuli,  legit 
unam  vel  alteram  epistolam  Horatii  non  sine  admiratione  omnium 
cum  audientiuni. 

Mox  in  patriae  suae  urbem  primariam  et  metropolim  West- 
phaliae  veniens  gratus  erat  hospes  Langio,  Murmellio,  Camenero, 
Petro  Aquensi,  Peringio,  Horlenio,  Bavincko,  Tunicio,  Tegedero, 
Morlagio,  Modersonio,  Mommio,  Iserlonio,  Dobbio,  Gravio  et  quot- 
quot  tunc  erant  docti  magna  copia,  reparationem  linguae  Latinae 
expectantes  ibi  et  simul  meditantes,  ubi  loco  Murmellii  publice 
explicat  semel  atque  iterum  Vergiliana  aliquot  poemata,  et  non 
puduit  omnes  viros  illos  clarissimos  praelegentem  in  multitudine 
scholasticorum  magna  Buschium  audire. 

Inde  descendit  Osnaburgam,  ubi  inter  cathedrales  canonicos 
habuit  cognatos,  cum  quibus  vixit  famiiiariter,  et  in  schola  M. 
Joannis  Fustii  andiente   eum  Joanne  Gruthero   tunc   conrectore^) 


Jahre  1498  in  Köln,  wo  er  unter  dem  Datum  des  21.  Januars  die  Dedikationsepistel 
an  Herzog  Friedrich  von  Bayern  seinem  neuen  Epigrammenhand  (Liessem: 
Bihl.  III)  vorsetzte,  DazuHschen  fällt  eine  Reise  nach  Holland,  die  ebenfalls 
poetische  Schöpfungen  förderte  (Liessem  S,  4)  und  hei  der  er  mit  G.  Novio- 
magus  (s.  u.  S.  302  W.)  Bekanntschaft  anknüpfte. 

*)  Die  Personen  und  ihre  Bestrebungen  une  in  Heft  1  S.  54;  50.  Gre- 
selius aus  Bramsche  bei  Osnabrück  kam  1506  nach  Köln,  wo  er  1511  Dekan 
wurde  (s.  Harn.  S.  217  W. ;  Krafft-Crecelius  2,  S.  27).  Dem  Gedicht 
des  Sil>utus  (s.  Ober  ihn  auch  K.  Hartfelder  in  ADB,  34  S.  140)  auf  den 
Einzug  Maximiliatis  in  Köln  im  J,  1500  gibt  B.  einige  Begleitverse  mit  (Lies- 
sem  S,  8;  Bibl,  VI).  Um  diese  Zeit  trat  er  seine  große  Reise  für  die  Pro- 
paganda der  humanistischen  Studien  an. 

*)  Über  Hering  und  Murmelliiis  s.  o.  S.  IH 

'^)  Nach  Harn.  S.  222  W.  war  Joh.  Fuestius  Rektor  der  Maiiinischule 
in  Münster  um  1508,  kam  dann  nach  Bremen  und  durch  einen  J  Unglücksfall 
von  hier  vertrieben  nach  seiner  Heimatstadt  Osnabrück^  wo  er  schon  früher 
Lehrer  gewesen  war  und  Jetzt  Rektor  wurde.  Sein  Nachfolger  wurde  Gruther 
(Harn,  S.  217   W.).     Vgl.  Stfire,  Progr.  von  Osnabrück,  1869. 

4* 
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et  alüs  legit  satirani  unam  Persii.  Wem  fecii  quoque  Bremae  et 
Hamburg!,  ubi  unam  orationem  ex  Livio  iussu  d.  Alberti  Cranzii  ^) 
proposuit,  et  mulli  eum  ex  collegio  [Bl  B  4  *■]  et  ordine  civium 
audierunt  cum  voluptate.  Lubecae  hymnum  ox  Prudentio  ex- 
plicuit  et  Wismariae  unam  egiogam  Bucolicorum  Vergilii  inter- 
pretabatur. 

Tandem  Rostochium  venit  ^),  ubi  inter  primarios  professores 
volebat  videri  Tilemannus  Heverlingius.  Buscliius  vero  privatim 
aliquid  ex  Cicerone,  tum  ex  Vergilio  et  Ovidio  magna  dexterilate 
proposuit,  ubi  venustatem  carminis  ac  sermonis  phrases  et  ele- 
gantiam  indicavit.  Tunc  statim  iuventus  cumulatim  ad  audito- 
rium  Buschii  properavit  et  avide  eius  lectiones  audiendo  percepit. 
Cum  vero  ex  Ascensii  Badii  ineptis  commentariis  Germanicis  ver- 
bis  insulse  in  schola  paulo  ante  Juvenalem  explicuisset  Heverlin- 
gius, rogarunt  aliquot  ex  studiosis  candidati  Buschium,  ut  etiam 
Juvenalis  satiras  eis  interpretaretur.  Ulis  gratificaturus  praeter 
praedictas  lectiones  etiam  assumit  Juvenalis  et  Persii  versus 
enodandos.  Ibi  cum  studiosi  viderent,  longe  feliciori  vena  et  longe 
maiori  dexteritate  istos  poetas  expiicarc  Buschium  et  poeseos  ac 
w.  293.  prosodiae  phrases  atque  elegantias  dictionis  non  minus  quam 
|B1.  B5'^]  morales  sententias  indicare,  quam  Heverlingum,  con- 
tempserunt  Heverlingium,  qui  hoc  pacto  omni  excidit  gratia  et 
auctoritate,  quoniam  ipsius  oratio  erat  sterilis  et  explicatio  ieiuna 
et  inepta,  Buschii  vero  oratio  mira  suavitate  fluebat;  ideo  omnes 
studiosi  ad  unum  confluebant  Buschium  deserto  Tilemanno  Hevor- 
lingio  eoque  contempto.  Hinc  fit,  ut  miro  in  Buschium  odio  in- 
flammetur  Heverlitigius,  et  tandem  hoc  apud  sui  similes  idiotas 
et  collegas  effecit,   ut  Buschio  primum   publicae   in  academia    in- 

')  Alb.  Krantz  aiis  Hamburg,  1489  Sf/ndiktts  von  Bremen  und  Lübeck, 
seit  1500  in  gleicher  Stellung  in  Hamburg;  vgl.  C.  Bertheau  in  „Realemykl. 
fnr  prot.  Theologie**^  11,  S.  79.  Seine  historischen  Werke  sind  eifie  Haupt- 
quelle für  Harn, 

')  Dieser  Aufenthalt  in  Rostock  fällt  ivohl  in  das  Jahr  1501  trotz 
Krey:  Die  Rostockschen  Humanisten,  S.  33  Anm.  58.  Der  Streit  mit  T,  He- 
verling  (s.  über  diesen  auch  Krause  in  „Jahrbücher  des  Vereins  f.  tnecHenb. 
Gesch.*"  47  (1882),  S.  135)  spieU  sich  auch  Heft  1  S.  59  ab,  nur  daß  nach 
der  dortigen  Darstellung,  wie  es  scheint  und  wie  es  es  nach  der  Vorrede  zum 
Oestrum  auch  richtig  ist,  Hererling  das  Konkurrenzkolleg  Über  Jurenal  erst 
nach  B,  las. 
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hiberentur  lectiones,   et  tandem  semestri   elapso,   ut  ei  disceden- 
dum  ex  urbe  esset. 

Hinc  fit,  ut  Oestrum^)  poeticum  Hermannus  Buschius 
contra  Tilemannum  Heverlingium  scriberet  et  in  lucem  ederet,  ubi 
inter  alia  et  hi  versus  extant^); 

,A  multis  nostras  tunc  incunctanter  ad  aedes 

Itur,  et  ad  limen  grex  studiosus  adest. 
Quicquid  Heverlingus  legit  auditoribus,  illud 

Vulgari  lingua  Teutonicaque  docet. 
Ergo  ad  Heverlingum  pergat  meliore  relicto, 
Discere  qui  sordes  barbarienique  velit." 
Ex  Rostochio  comitantibus  aliquot  scholasticis  [B.  B  5  *']  venit 
in  novam  acadeniiam  Pomeraniae  Grypiswoldianam  %  ubi  litterae 
auctore  Petro  Ravennate  Itaio  ^)   incipiebant  purius  florere ;    ideo 
ibi  ex  Prisciano  grammatico  aliquid  publice  praelegit  et  librumj. 
Lucani    et  commentaria    Caesaris    et   habuit    ibidem    mediocrem 
auditoruni  frequentiam,   inter  quos  etiam   erant  Joannes  Bngen- 
hagius  *),    Petrus,    Joannes  et  Bartholomaeus   Suavenii   fratres  ^), 
et  cum  ille  adveniret,  communi  auctoritate  inde  Alexander  Gram- 
maticus,    Gemma    Gemniarum    et    Vocabularius    ex    quo,     item 
Hollokot  sunt  exclusi;   ideo  quoque  versiloguni   Mancinelli   coepit 
ibi  praelegere. 

Et  cum  ibi  fere  per  annum  haesisset,  circa  initium  anni 
Domini  1505  discessit  ex  ea  academia  et  venit  Francofurtum  ad 
Oderam  Marchiae  ^),  ubi  Joannes  Marchio  elector  cogitarat  erigere 

^)  Das  Oestrwny  trenn  auch  zum  Teil  in  Rostock  terfaMy  yrachien  erst 
in  Leipzig,  vermutlich  schon  um  1502,  wenn  auch  erst  Ausgaben  ton  1506  er- 
halten sind;  s,  Liessem  S.  10, 

*)  Auch  bei  Harn.  S,  1419  W, 

•)  G,  L.  Kosegarten:  Gesch,  der  Univ.  Greifswald,  Bd,  1  S.  163: 
^ Buschens  Name  kommt  nicht  in  den  Universitätsbüchern  vor;  aber  dessen  unge- 
achtet kann  er  dort  als  Privatlehrer  tätig  gewesen  sein,** 

*)  Über  Petrus  Baoennas  s.  die  reiche  Litteratur  bei  Eisenhard  in 
ADB.  25  S.  529;  über  ihn  speziell  in  Greifswald  Kosegarten  a.  a,  0.,  S.  154  ff. ; 
in  Köln  Liessem  S.  52;  Reichling :   Gratius,  S,  19. 

*)   Vgl,  J,  Köstlin  in  ADB.  3  S,504;  Liessem:  comm.,  S.29  Anm.lO. 

•)  Die  Gerader  Schwabe  auch  in  Heft  1  S.  29  ff.  und  S.  327  f.  W. 

0  Der  Aufenthalt  B.*s  in  der  Universität  Frankfurt  a.  0.  ist  wohl  eine 
Fiktion  Ham.*s.     Wenn  er  ihn  auch  S.  321   W.  als  sicher  hinstellt,  so  hat   er 
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novam  academiam,  quod  tarnen  mox  in  effectum  produxit  filius 
elector  Joachimus  primus,  qui  sequenli  anno  academiam  intro- 
diixit ;  ubi  quidem  omnes  cupiebant  eum  retinere  certo  stipendio : 
sed  cum  ibi  reperiret  acrem  linguae  Latinae  reparatorem  Jacobuin 
Wimphelingum  ad  hoc  singulariter  [Bl.  B  6 "]  conductum,  qui 
etiani  postea  in  ea  nova  acadeniia  an.  D.  1516  gradum  Licen- 
tiae  in  theologia  sumsit,  noluit  ibl  diu  liaerere,  sed  tarnen  spe- 
cimen  edidit  sui  doni  legens  Claudianum  de  raptu  Proserpinae 
ir.  294.  et  Quintilianum  in  primis  diiobus  iibris.  Pauco  enim  tempore, 
cum  esset  laboriosus  et  quotidie  quatuor  praelectionibus  horas 
impenderet,  niulta  potuit  absolvere. 

Inde  discedit  non  sine  maerore  praecipuorum  studiosorum 
et  recta  se  recipit  ^)  Erphurdium  ^),  quo  erat  vocatus  aliquoties 
litteris  Euritii  Cordi,  Theodori  Ulsenii  et  Sturciadae^)  medicoruni 

doch  in  Heft  1  S.  61  ehrlicher  gesagt :  ^an  ibi  füerat,  pro  certo  affinnare 
nequeo/  Er  scheint  sich  aus  dem  dort  zitierten  Briefe  AesticampianSj  der  B. 
für  die  neue  Hochschule  als  Lehrer  empfiehlt  (s.  a.  Liessem  S.  23  f.;  comm., 
S.  49) j  die  icirkliche  Berufung  herauskonstrniert  zu  haheUf  zumal  die  Auft- 
sichten  für  B.  ursprünglich  nicht  unglücklich  schienen.  Zeitlich  ist  seine  An- 
Wesenheit  unmöglich,  wenn  er  nicht  von  Leipzig  atis,  wo  er  schon  loOl  ein- 
trifft,  an  die  Oder  zurückgekehrt  sein  soll.  Aber  auch  das  Folgende  verrat 
die  größte  Unkenntnis.  Jak.  Wimpheling  ist  in  den  Jahren  1505 — 1508  in 
Straßburg  und  besitzt  den  licent.  theol.  schon  seit  14H3.  Es  scheint  eine^  aller- 
dings recht  starke,  Verwechslung  mit  dem  ersten  Rektor  Konrad  Wimpimty 
auf  den  die  Einzelheiten  freilich  noch  immer  nicht  passen;  rgl.  G.  Bauch: 
Die  Anfänge  der  Universität  Frankfurt  a.  0.,  bei  Kehrbach:  „Texte*^  -7, 
Berlin  1900,  S.  97. 

*)  Durch  die  angebliche  Lehrtätigkeit  B.*s  in  Frankfuii  ist  die  Zeitfolge 
bei  Harn,  noch  mehr  rerschoben.  In  Wirklichkeit  kam  B.  im  J.  1501  nm 
Greifswald  nach  Leipzig,  um  bereits  im  folgenden  Jahre  an  die  neue  Univer- 
sität in  Wittenberg  als  ,artis  oratorie  atque  poetice  lector  condactus*  überzu- 
siedeln. Aber  schon  1503  ist  er  wieder  in  Leipzig,  als  erster  der  Sarones  im- 
matrikuliert und  später  zum  Baccalaureus  legum  promomert  {G.  Erler:  Ma- 
trikel der  Unir,  Leipzig,  1  S.  451;  2  S.  41) ;  hier  lUilt  er  nunmehr,  mit  einem 
Gehalt  vom  Herzog  Georg  bedacht  {vgl.  dazu  auch  noch  KrafftCrecelins  1, 
S.  54),  drei  Jahre  aus,  allerdings  nicht  ohne  längern  Abstecher  na^rh  Erfurt 
und  abennals  nach  Wittenberg  im  J.  1505.  Vgl.  im  einzelnen  Liessem  S.  11  ff. 
Ham.  hat  eine  geordnete  Reihenfolge  in  dem  Wanderzuge  B.'s  herstellen  teollen 
und  dadurch  alles  verwirrt, 

*)  Über  B.  in  Erfurt  rgl.  außer  Liessem  a.  a.  O.  noch  Heft  1  S.  62 
und  F.   W.  Kampschulte:  Die  Unir.  Erfurt,  Trier  1858,  S.  66  f. 

'^)  Georg  Sturz,  Arzt  und  Professor  der  Medizin  in  Erfurt,   der  Gönner 
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et  Jacobi  Moniaiii  Spircnsis  et  Eobani  Hessi.  Ibi  cum  istis  diu 
conversatus  est  et  praelegit  Vergilii  librum  6,  Statu  et  Lucani 
aliquot  libros  cum  Nonnii  et  Antonii  Illuminati  grammaticorum 
scriptis,  et  omnes  isti  cum  multis  studiosis  audierunt  Buschium 
in  scholis  soUerter  docentem,  et  illo  praesente  vel  etiam  praesi- 
dente  omnes  inepti  et  barbari  scrlptores  ut  Alani  et  similium 
barbarorum  insulsi  libri  sunt  publice  abdicati. 

Ad  finem  anni  a  nato  Christo  1506  ex  Erphurdia  Lipsiam  ^) 
proficiscitur  et  ibi  multos  [Bl.  B  6  ^']  auditores,  qui  postea  in 
magnos  evaserunt  viros,  habuit:  Georgium  Heltum  2),  Georgium 
Spalatinum  3),  Andream  Grappium  *),  et  ex  popularibus  Joannem 
Rivium  et  Hermannum  Tulichium  Westphalos  ^).  Ibi  spicilegium 
sententiarum  ex  ^55  phiiosophis  collegit  et  eas  cum  officiis  Cice- 
ronis  contulit  in  praeleclionibus '») ;  deinde  cum  ad  auditorium 
publicum  esset  admissus,   legit  quoque  epistolas  Ciceronis,  Tibulli 


der  HumanisteHf  bes.  des  Eur,  Cordus,  den  er  1521  mit  nach  Italien  nahm, 
8.  G.  Mueller  in  ÄDB.  37  S.  54,  Von  ihm  und  Hesse  (Mich,  1504  imma- 
trihulierty  8.  J.  C,  H,  Weissenhorn:  Akten  der  Erfurter  Univ,,  Halle  1884 
2j  S,  238,  13)  ist  es  gewiß,  daß  sie,  1505  in  Erfurt  waren;  von  Cordus  sehr 
wahrscheinlich,  s.  C  Krause  in  der  Einl.  zur  Ausgabe  der  Epigrammata 
(0.  S.  48  Anm,  2)  S.  VIII  ff. 

')  Das  Folgende  paßt  im  allgemeinen  (doch  vgl.  die  flg,  Anm,)  auf  den 
ztceiten  Aufenthalt  B.'s  in  Leipzig  von  1503—1506.  S.  darüber  außer  Liessem 
S,  11  G,  Bauch:  Gesch,  des  Leipziger  Frilhhumanismus,  im  „Beiheft  zum 
Centralblatt  für  Bibliothekswesen"  22,  Leipzig  1899,  bes.  S.  132  ff.;  160  ff . 

*)  , Georgias  Helt  de  Forchem*  wird  Magister  in  Leipzig  im  Winterseme- 
ster 1505  (Erler  a.  a,  0 ,  2  S.  420).  Nur  von  ihm  ist  die  Schülerschaft  be- 
zeugt (oben  S.  45),     S.  über  ihn  auch  Egen:  Festschr.,  S.  19. 

*)  , Georgias  Borckhard  de  Spalt*  hat  als  erster  der  am  18.  Januar  1503 
zu  Wittenberg  kreierten  Bacealaurei  seinen  Lehrern,  und  darunter  auch 
,Germano  (l.  Hermanno)  Baschio  Pasiphilo  studiorum  communium  interpreti 
ordinario*  die  Dankesrede  geJialten,  s.  Krafft-  Crecelius  2,  S.  52  f. 

*)  y Andreas  Krappen  de  Wittenberg"  ist  1503  ebenfalls  in  dieser  Uni- 
versität immatrikfiliert,  s.  Heft  1  S.  63  Anm.  2;  3;  und  S.  91. 

*)  Joh,  Bachmann  aus  AHendorn  (s.  über  ihn  Harn,  S.  175;  333;  1428  W.; 
0.  Saxenburger:  Joh.  Rivius,  Leipzig  1886;  C.  Bursian:  Gesch.  der 
klass.  Philol.  in  Deutschland,  S.  204)  ist  erst  um  1500  geboren  und  erscheint 
erst  nach  1540  in  den  Leipziger  Universitätsakten  (Erler  a.  a.  0.,  2  S.  681; 
701;  705;  707);  auch  Hermann  Tulicke  (s.  o.  S,  39)  erst  im  Jahre  1512,  wäh- 
rend er  1508  in  Wittenberg  war. 

•)  Er  las  auch  über  Valerius  Maximus,  Cicero  de  oratore,  Appian,  Silius, 
s.  Liessem  S,  11  f.,  auch  oben  S,  45. 
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et  Properlii  carnnna  et  Aldi  Manutii  gramnmtica  commentaria 
tunc  prinium  evulgata.  Ibi  diserta,  acuta  et  suavis  praelectio 
Hermanni  Buschii  omnibus  et  singulis  fuit  gratissima.  Hinc  factum 
est,  ut  multi  diversis  editiß  carminibus  et  scriptis  Buschium  cele- 
braverint.  Ideo  Joannes  Sturnus  ^),  qui  eum  cum  suo  condiscipulo 
Johanne  Widenavero  Egrano  2)  et  Caspare  Schlickio  »)  (qui  ibi  poj«t 
Buschium  philosophiae  et  artium  professores  facti  sunt)  audivit 
praelegentem,  sie  scribit  ad  eum  publico  camiine: 

,  Barbara  quae  quondam  fuerant  Lipsensia  Tempe 

Nee  nisi  barbaricam  docta  sonare  chelyn, 
Jam  nunc  Aoniis  certant,  Hermanne,  Camenis 
Et  redolent  Latiam  te  duce  Galliopen.* 
[Bl.  B.  7  **  1  Eodem  tempore  auditor  erat  Buschii  M.  Christianus 
Boiarius*),    (qui   postea    factus   est   Frederici    electoris    Saxoniae 
cancellarius,)   qui   sie   de   illo   in   publico   scribit  carmine   eodem 
tempore : 

„Buschio  inexhaustas,  iuvenes,  iam  pangile  laudes 

Et  viridi  e  lauro  praemia  digna  date, 
Qui  vos  excoluit  Latia  Graecaque  Minerva 
Vexit  et  huc  Musas  e  Helicone  sacras/ 
n\  295.  ^tim  rogatu  suorum  auditorum  etiam  Lascharis  grammaticam 

Graecam  cum  Phocylidis   sententiis  Graecis  proposuit;    ideo  ideni 
Baioarius  sie  pergit  de  Buschio  scribere  in  publico  epigrammate: 
„Barbara  quae  fuerant,  haec  fecit  regna  Latina; 

Castalidos  Lipsis  hoc  duce  potat  aquas. 
Ergo  canendus  erit  meritoque  colendus  honore, 
Quo  duce  barbaries,  pestis  acerba,  ruit." 

*)  »Johannes  Stornus  de  Schmalkaidia"  ist  im  Wintersemester  15 JO  in 
Leipzig  immatrikulieti  (Erler  a.  a.  0.,  1  S.  507,  37 J.  Sein  Gedicht  auf  B. 
»teht  auch  in  Heft  1  S.  Hl  und  S.  1419  W,  Vgl.  Ober  ihn  Liessem  S.  VJ 
und  20  Anm.  90. 

')  ,  Johannes  Wildenawer  de  Egra*,  eingeschrieben  in  Leipzig  im  Som- 
merseme^ter  1500  (Frier  a.  a.  0.,  1  S.  4S3,  12),  wirkt  1517  als  Prediger  in 
Zwickau,  gest,  1535  in  Joachimsthal ,  vgl.  Th,  Kolde  in  ADB.  5  S.  692. 

•')  , Caspar  Slick  de  Czwickavia',  immatrikuliert  im  Wintersemester  15027 
irird  Baccalanreus  im  Sommer  1504,  Magister  im  Winter  1508,  und  ist  1511 
noch  dort  (Erler  a.  a.  0.,  1  S.  450,  3H ,-  2  S.  406,  32;  442,  18;  470,  33). 

*)  »Ghristiannns  bavari  de  lanckhem"  ist  im  Sommersemester  1503  in 
Wittenberg,  s.  C.  E.  Foerstemann:  album  acad.  VUeberg.,  S,  8.  Die  beiden 
Gedichte  auch  in  Heft  1  S.  62  und  S.  1419  W. 
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Ideo  Lipsensis  academia  debet  inpriniis  huic  Buschio  acce- 
ptum  referre,  quod  sit  a  barbarie  foeda  liberata. 

Circa  annum  1510  vocatur  in  novam  academiam  Witeber- 
gensern  *)  per  Vincentiuni  Thomasium  Ravennatem  i.  u.  doctorem 
et  ibidem  professorem.  Etsi  vero  ibi  esset  poeta  [Bl.  B  7  '']  Italus 
Sbrulius  et  similiter  Otto  Beckmannus  Westphalus  poetica  tractaret 
et  eo  se  ex  Lipsia  conferrent  cum  Buschio  Tulichius  et  Grappius, 
tarnen  cum  SbruHo  certavit  Busehius,  quia  ut  ibi  Sbrulius  Bap- 
tistae  Mantuani  poemata  proponebat,  ita  hie  Vergilii,  Lucani, 
Propertil,  TibuUi  et  Ausonii  carmina  et  Senecae  trägoedias  ex- 
plicuit,  et  cum  mirifice  oblectaret  auditores  et  auditorium  esset 
illi  frequentius  quam  Sbrulio,  est  coorta  inter  ipsos  dissensio  *). 
Ideo  Busehius  regreditur  Lipsiam,  ubi  interim  priores  barbari  lec- 
tores  conspiraverant  contra  eum.  Ideo  effecerunt  opera  Hieronymi 
Emeseri^)  apud  ducem  Georgium,  ut  anno  D.  1511  cum  Longi- 
campiano  matheraatico  eiiceretur  ^). 

Sic  regreditur  in  Saxoniam  subsistens  Magdeburg!  et  voluit 
quidem  ibi  legere,  sed  impeditur  a  barbaris.  Digressus  Brunswi- 
gam,  ubi  admittitur,  ut  Prudentii  aliquot  hymnos  explicaret,  et 
toti  clero  erat  gratus.  Brunswiga  discedens  venit  Hildesium,  ubi 
canonicos  aliquos  habuit  cognatos,  cum  quibus  per  mensem  vixit, 
et  ibidem  specimen  eruditionis  edens  praelegit  epistolam  |  Bl.  B 
8  *  1  Hieronymi  ad  Nepotianum. 

Ex  ea  urbe  confert  se  in  Schowenbergicum  comitatum,  in 
quo  habebat  bona  hereditaria '')»  ex  quibus  cum  annuos  proventus 
consecutus  esset,   ut  ad   longa  itinera   perficienda   paratior   esset, 


*)  Harn,  wirft  den  doppelten  Aufenthalt  B.*s  in  Wittenberg  (s.  o,  S,  54 
AntH.  1)  zusammen.  Die  Einzelheiten  der  Praönlichkeiten  sind  bereits  zu  Heft  1 
S.62  besprochen.  Daß  B.  hier  über  Ovid  las,  zeigt  der  Titel  seines  Werkes  : 
«Oratio  exbortatoria  ad  eloquentie  et  philosophie  Studium  habita  Albiori  in 
praelectione  metamor.    Ovidiane/    (Liessem:   BihL  XX.) 

*)  Auch  Sbrulius  ist  nach  einiger  Zeit  von  Wittenberg  geschieden;  am 
SO.  September  1516  ist  er  in  Köln,  s.  Kr  äfft:  Mittheilungen,  S.  492. 

•)  Hieron.  Emser  aus  Ulm  1477—1527,  Sekretär  des  Herzogs  Georg 
ron  Sachsen,  Gegner  Luthers,  hatte  früher  mit  B.  auf  freundschaftlichem  Fuße 
gestanden,  s.  Liessem  S,23.  Vgl.  über  ihn  G.  Kauerau:  Hieron,  Emser,  in 
„Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgesch.*"  Nr.  61,  Halle  1898. 

*)  S.  dazu  Heft  1  8.  65;  Liessem  S.  26;  comm.,  S.  49. 

*)  Seine  Familie  stammte  ja  atis  dieser  Gegend ;  s.  S,  36. 
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abit  Mindain  ')  ad  fratrem  Borcbarduni  tunc  elcctum  decanum  in 
niaiori  collegio,  ubi  reperit  Bartolomaeum  Goloniensem  (qui  et 
Coloniae  et  Daventriae  Swollisque  antea,  ut  erat  vir  suo  tempore 
doctissimus,  barbariem  profligaverat  et  acriter  contra  barbaros 
certaverat)  ibidem  in  schola  gubernatorern  scholasticae  iuventutis 
W.  296,  agentem  et  omnes  ad  meJiorem  frugem  rei  litterariae  ducenlem, 
de  quo  ante  annos  decem  sie  noster  Buschius  in  publico  carmine 
cecinerat : 

„Barbaries  aegrum  virosis  faucibus  orbem 

Polluerat  unguis  sibila  dira  vomens. 
Peior  Lernaeis  nunquam  fuit  hydra  cavernis, 
Fecerat  haec  doctis  publica  damna  scholis. 
Accinclus  clava  sed  tu  Tirynthius  alter 

Sternis  Cerberiam,  Bartolomaee,  feram. 
Hinc  te  Romana  iactat  facundia  lingua, 
Murmurat  et  laudes  Castalis  unda  tuas/ 
Mindae   moritur  Bartolomaeus  Coloniensis   [Bl.  B  8  ^'  ]   pau- 
per,   et  cum  ibi  paululum  respirasset  Buschius   et   somnium  Sci- 
pionis  ex  Macrobio  in  schola  petente  fratre  praelegisset  et  uaam 
vel  alteram  epistolam  ex  Ovidio,  confert  se  quoque  Osnaburgam, 
ubi  tunc  reformavit  linguam  Latinam,  sicut  antea  Swollis  fecerat 
post  Hermannum  Torrentinum,  M.  Joannes  Alexander  Meppensis  *), 
qui  ut  audierat  Murmellium  et  Coloniae  Caesarium,  ita  mira  quo- 
que eloquentia  praeditus  politiores  litteras  provexit,  in  cu»us  schola 
habuit  orationem  contra  barbaros. 

Mox  recurrit  Monasterium  ad  Langium  et  alios  veteres  in 
scholis  condiscipulos.  Inde  profectus  Daventriam  ad  Aedicollios 
fratres  Gerhardumque  Listrium  ^),  ubi  quaedam  ex  Aulo  Gellio  et 
aliquot  epigrammata  Martialis  auditoribus  proposuit. 

')  VgL  über  diesen  der  Zeit  nach  fraglichen  Besuch  G.  L.  Wilms: 
Gesch.  des  Gymnasiums  zu  Minden  /,  Frogr,  v.  Minden  ISßOy  S.  25.  Über 
Batihol.  Coloniensis  s.  o.  S.  12  und  Heft  1  S.  55,  wo  auch  das  folgende  Ge- 
dicht angefahrt  ist. 

')  Alexander  aus  Meppen  war  in  OsnabrUck  Nachfolger  Gruthers 
(o.  S.  51). 

^)  Gerhard  Listrius  war  damals  noch  Rektor  in  Zwolle,  Nach  Deventer 
kam  er  erst  nach  dem  vielleicJU  durch  ihn  veranlaßten  Tod  des  Mnrmsllius  im 
J,  1517 j  den  Ham.  erst  später  envähnt.     Vgl,  Reichling:  Mnrmellius,  S.  124  ff. 
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Inde  tendit  Amstelrodamum,  in  qua  llollandiae  urbo  pri- 
maria reperit  Alardum  Amstelrodanuni,  qui  commentaria  scripsit 
in  Rodolphi  Agricolae  libros  tres  de  inventiono  dialectica  et  in  tomos 
collegil  Rodolphi  scripta  Coloniae  edita^),  in  cuius  schola  Por- 
phyrii  de  praedicabilibus  narrationem  explicuit  [Bl.  C  1  *^]  et 
Petri  Hispani  ineptias  *)  refutavit  atque  auditoribus  exhibuit  unarn 
comoediam  Plauti. 

Mox  se  recipit  Alcmariani,  celebrem  Hollandiae  urbem,  ubi 
tunc  studia  rexit  Joannes  Murmellius,  et  cum  ipsum  carmine  ali- 
quo  recitato  suis  auditoribus  commendasset,  abit  Traiectum  ad 
Gerhardum  Noviomagum  historicum  ^).  Cum  eo  pergit  Lovanium, 
ubi  in  aeademia  reperit  Adrianuin  Barlandum*),  Adrianum  Tra- 
iectensem,  qui  postea  cardinalis  et  demum  papa  factus  est^),  Ja- 
cobuin  Latoraum  %  Franciscum  Titelmannum ,  item  Conradum 
Goclenium  ^)  et  Hermannuni  Stuvium  **)  Westphalos  et  insignes 
ibidem  cum  Reschio  ^)  linguae  Latinae  reformatores,  quorum  priorem 


/>i>  Chronologie  scheint  hier  wieder  einmal  rettungslos  verwirrt.  L,  Ennen: 
(iesch,  der  Stadt  Köhiy  4  S.  iSS  setzt  die  Heise  nach  Holland  nach  B,'s  Aufent- 
halt in  Wesel,  W.  M ansehe r :  Hetreihung  der  altklass.  Studien  in  Hessen, 
Frogr.v.  Hersfeld  1852,  S.  24  und  Liessem:  comm,,  S.  66  unmittelbar  vor 
denselben. 

^)   Vgl.  Heft  1  S.  3;  6. 

*)  PHrus  Hisimnus  schrieb  einen  im  Mittelalter  viel  gebrauchten  Traktat 
der  Logik, 

')  Über  Gerh,  Geldenliauer  aus  Ngmwegen,  1482 — 1542,  vgl.  Heft  1 
S.  32  Anm,  1. 

*)  Adrian  vott  Barland,  geb.  1487,  gest.  um  1539  als  Professor  in  Löwen, 
Vgl.  Harn.  S.  340  W.;  E.  H.  J.  Reusens  in  „Biographie  Nation.  Beige"  1 
S.  7 IS;  Bömer:  Schalergespräche,  bei  Kehrbach  „Texte**  1,  Berlin  1899, 
S.  113. 

*)  Adrian,  geb.  1459  in  Utrecht,  seit  1506  Erzieher  von  Karl  V.,  als 
rtt])st  1522—1523  Hadrian  VL  Schteerlich  hat  ihn  jetzt  B.  in  Löwen  treffen 
können. 

*)  Jak.  Latomiis  aus  Cambron,  geb.  1475,  in  Ijöwen  seit  1505,  Prof.  der 
Theologie  seit  1535.  Bekannt  ist  sein  Streit  mit  Erasmus.  Vgl.  F.  Nhve  in 
„Biogr,  Xat.  Beige"*  11  S.  434. 

T  Vgl,  aber  ihn  oben  S.  12.  In  Heft  1  S.  36  finden  sich  auch  die  Urteile  des 
Erasmus  über  ihn. 

*)  Henn.  Stuve  aus  Vechta,  1470—1560,  Schaler  des  Murmellius  in 
Münster,  Konrektor  in  Zwolle,  in  Löwen  Professor  mit  Goclenius  zusammen, 
s.  P.  Bahlmann  in  ADB.  37  S.  83,  danach  Egen:  Festschr.,  S.  46. 

•)   Vgl.  Heft  1  S.37  Anm.  2.  Über  ihn  einiges  bei  Kr  äfft:    Briefe,  S.  65, 
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w.  297,  eiusque  suaviloquentiam  Erasnius  Roterodaraus  et  posteriorem 
Munnellius^)  insigniter  et  miriffce  commendat  in  publieis  scriptLs, 
Nicolaum  Cleonardum  *)  et  Joannem  Campensem »),  Graecae  et 
Hebraeae  linguae  restauratores,  aliosque  plures.  Ibi  profitetur 
Buschius  ex  organo  Aristotelis  tractatum  de  praedicamentis,  rheto- 
ricam  Ciceronis  ad  Herennium  cum  [Bl.  C  1  *']  aliquot  epistolis 
ad  Atticum.  His  adiecit  Hesiodi  librum  primum  et  Horatium  de 
arte  poetica  et  ita  in  utraque  lingua  specimen  suae  eruditionis 
exjmiae  et  praeclarae  ibidem  edidit  et  cum  admiratione  et  exul- 
tatione  studiosorum  auditus  est. 

Ex  ea  academia  se  in  Angliam  recipit  et  ibi  cum  Joanne 
Goleto,  Joanne  Roffensi  episcopo,  Thoma  Moro^),  Vergilio  Poly- 
doro  ^)  et  aliis  familiaritatem  contraxit  et  in  schola  nova  Coleti  et 
alibi  in  academiis  professus  est.  Interea  dum  ex  Anglia  redit, 
proficiscens  per  inferiorem  Germaniam  fit  cerlior  de  morte  Joannis 
Murmellii  *')  subito  Daventriae  extincti,  de  cuius  obitu  in  itinere 
scribit  publicum  roaeroris  carmen  ad  Rodolphum  Langium. 

Interea  revocaverat  Goloniam  Buschium  praepositus  summi 
templi  Hermannus  Comes  a  Newenar,  qui  eum  vehementer  amavit; 


')   Vgl.  Heft  1  5.  71. 

')  Nikolatis  CleynaeHs  aius  Dienst  1496 — 1542 ^  seit  früher  Jugend  in 
Lowetif  seit  1520  doti  Lehrer  bes.  auch  des  Hebräischen;  vgl.  Harn.  S.  340; 
F.  Nece  a.  a.  0.,  4  S.  163. 

')  Johannes  aus  Campen,  geb.  um  1490 ,  Professor  des  Hebräischen  in 
iJncen  1520 — 1531,  starb  1538  auf  der  Rückreise  von  Rom  in  Freiburg  i.  B.; 
vgl.  F.  N^ve  a.  a.  O.,  10  S.  371. 

*)  Über  die  Freunde  und  Gönner  des  Erasmus  John  CQlet,  dessen  Leben 
er  in  Dankbarkeit  beJichridten  hat,  den  Bischof  von  Rochester,  John  Fisher,  und 
den  berühmten  Kanzler  Heinrielis  VIII.  Thomas  More  vgl.  die  Artikel  im  ^  Die- 
tionary  of  Nation.  Biogr.""  XI  S.  321  XIX  S.  58  XXXVIII  S.  429. 

*)  Vergilius  Theodorus,  aus  Urbino  und  auch  dort  gestorben,  weilte  fast 
die  ganze  erste  Hälfte  des  16.  JahrK  in  England.  Vgf.  Edw.  Johnsohn: 
The  Rise  of  English  Culture,  Netcyork  1904,  S.  224  ff.  Erasmus  hatU  mit 
ihm  einen  Streit  über  die  Priorität  der  Adagia,  der  aber  gütlich  geschlichtet 
wurde. 

*)  Murmellius  starb  am  2.  Oktober  1517.  (Das  Gedicht  B.'s  auf  ihn  s. 
u.  und  Heft  1  S.  18.)  Die  Reise  nach  Holland  und  England  muß  also  viel 
später  fallen,  während  B.  bereits  1508  wieder  in  Köln  war,  wo  ih$n  am  9.  Ok- 
tober sein  Leipziger  Bakkalaureat  in  iure  civili  von  der  Juristenfakultät  be- 
stätigt wurde;  s.  Liessem  S.  42;   auch  K rafft:  Bullinger,  S.  32. 
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sie,  inquam,  revocalus  a  Comite  Novae  Aquilae  Hernianno  prae- 
posito,  qui  cupiebat  litteras  inpriniis  Coloniae  florere,  ibi  €atonis 
disticha  et  sua  eommentaria  in  Donatum  edita  repetiit  et  aliquid 
ex  Statio  et  Claudiano  proponebat  [Bl.  C  2  •*] ;  legebat  etiam 
Gellii  aliquot  libros  et  Plinii  epistolas.  Et  paulo  ante  ipsius  re- 
ditum  M.  Andreas  Ganter  i)  gravissime  ibi  quoque  cum  Joanne 
Caesario  taxaverat  barbaram  Alexandri  Galli  grammaticam  eamque 
ex  scholis  quibusdani  eiecerat.  Sed  Buschio-)  se  mox  opponit 
Orthwinus  Gratius,  eins  oiiin  condiscipulus  et  popularis,  reprehen- 
dens  hoc  oblique,  quod  Buschius  in  suis  commentariis  in  Donatum 
scriptis  habebat,  videlicet  tale  grammaticum  scriptum  magnis 
etiam  theologis,  doctoribus  et  magistris  necessarium,  utile  et  fruc- 
tiferum  fore'*),  idque  fecit  tarn  in  lectionibus  quam  publicis 
scriptis. 

Orthwinus  enim,  vir  alioqui  non  indoctus,  in  gratiam  barba- 
rorum theologorum  (aucupans  opimam  aliquam  praebendam  et 
benelicia  occlesiastica)  sese  coniunxerat  Jacobo  Hochstrato  theo- 
logo  magistro^  nostro  certanti  contra  Johannem  Reuchlinum 
Capnionem,  contra  quem  pro  Hochslrato  Lovanienses  et  Parisicnses 
theologi  pronuntiaverant.  Interea  dum  utriusque  causa  ventilaretur 
Romae,  ubi  patrocinium  Reuchlini  suscepit  et  [Bl.  C  2  ^]  ipsius 
actioneni  defendit  Buschii  amicus  doctor  i.  u.  Joannes  a  Wick  *),  h^  P.v8. 


H  W.:  et  Magietro. 


')  , Andreas  Kanter  de  Groningen  inravit*'  in  Köln  am  14.  Juli  1491, 
«.  Kr  äfft:  MUtheilungeti,  S.  468.  Ähnlich  wie  hier  Heft  1  S.  47;  67  und 
S.  322;  336  W.  B,  hat  mehrere  Gedichte  an  ihn  gerichtet,  s.  z.  B,  Liessem 
S,  6  Anm.  25;  21  Anm.  108,  Über  die  ganze  Familie  Lanier  s,  a.  Butzbach 
bei  Krafft'Crecelius  1,  S.  65. 

*)  B.  hatte  ursprünglich  in  dem  ReiichlinstreU  eine  schränkende  Stellung 
eingenommen;  erst  später  trat  er  mit  voller  Entschiedenheit  auf  die  Seite  seiner 
humanistischen  Freunde  gegen  die  Kolner  Hochschule  auf ,  s.  Liessem  S,  50  ff.; 
BibL  S.25;  27  f.;  Reichling:  Gratius,  S.28ff.;  Krafft-  Crecelius  2,  S.  65; 
^.  a,  Heft  1  S.  22. 

•)  S.  Heft  1  S.  70. 

*)  Den  Tod  des  Syndikus  von  Bremen  und  Münster  Johannes  ton  der 
Wif^k,  der  nach  eifriger  Verfechtung  der  evangelischen  Sache  in  Münster 
endlich  vor  den  Wiedertäufern  weichen  mußte,  dabei  aber  den  Bischöflichen  in 
die  Hände  fiel  und  in  Fürstenau  hingerichtet  wurde,  schildert  näher  Kerssenr 
brach  in  seiner  Wiedertäufergesch.  S.  512  ff.  der  Ausg.  von  H.  Detmer 
(Münster  1899). 
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qui  postea  anno  D.  1533  in  Vastennow  ut  sanctus  martyr  tyran- 
nice  est  occisus  a  canonicis  Monasteriensibus,  propterea  quod  ibi 
pronjovisset  evangelii  doclrinam,  cadit  caufea  Hochstratus.  Hinc 
fit,  ut  sesc  coniungerent  praepositus  Comes  Neuwenarius,  Ulricus 
ab  Hütten  eques,  Reuchlinus  et  Buschius  atque  plures  et  epistolas 
obscurorum  virorum  ridiculas  contexerent  in  invidiam  Orthwini 
Gratii,  qui  multis  scriptis  defenderat  Hochstratum;  et  bae  iam 
etiani  in  multorum  manibus  sunt  ^). 

Mox  ibidem  edidit  Buschius  commentaria  in  Claudiani  car- 
mina  de  raptu  Proserpinae  ad  Adolphum  Eickholtz,  canonicum  d. 
Virginis  ad  Gradus  2),  ubi  in  praefatione  aciiter  insequitur  Buschius 
Alexandrum  Gallum  grammaticum  vehementer,  ut  inquit  ille,  lau- 
datum  a  quibusdam  ineptis  et  insulsis  professoribus,  blateratoribus 
et  theologastris,  quos  optimo  iure  ibi  perstringit  docens  eos  Co- 
loniae  tarn  esse  impudentes,  ut  oranes  oratores  et  poetas  vetere> 
eosque  probatos  et  ingenuos  ex  mera  inscitia  oderint,  cum  tarnen 
[Bl.  C  3  '']  nemo  sit,  qui  vel  ad  iurisprudentiam  vel  ad  theolo- 
giam  ceterasque  medicinae  et  philosophiae  partes  pervenire  possit 
vel  sit  idoneus,  qui  non  in  meUori  grammatico  et  aliis  politioris 
litteraturae  scriptis  versatus  sit,  quam  in  Alexandri  istius  stabulo 
immundo,  et  qui  aliter  censeant,  obtusos  eos  esse  reputat.  In- 
terim sie  pergit:  „Mi  Adolphe,  tales  ita  magno  numero  hie  et 
alibi  sunt,  ut  non  solum  angulos  quosdam,  sed  gymnasia,  ther- 
mas,  theatra,  porticus,  plateas  et  fora  omnia,  adeo  ipsa  etiam 
templa  repleant.  Et  sunt  adeo  artissime  inter  se  confoederati 
adversus  nos  ipsos,  qui  veteris  eloquentiae  studiosi  sumus,  nostra- 
que  humanitatis  studia,  ut  putent  nullum  ad  eximiam  aliquam 
eruditionem  pervenire  posse,  nisi  in  Alexandro  Gallo  versatus  sit.** 


^)  Ein  Brief  des  Grafen  von  Neuenahr  an  Reuchlin  bei  Liessem: 
comm.y  S.  61.  Im  Sommer  des  JaJires  1514  waren  Reuchlittf  Erasmus,  Hütten 
und  Busch  in  Frankfurt  zusammengekommen,  wobei  auch  der  ,Triumphu9  Cap- 
niouis'*  bereits  besprochen  wurde ^  s.  Liessem:  comm.j  S.  61  f,  l/ber  die  Ur- 
heberschaft der  .epistolae  obscurorum  virorum*  ebenda  S.  63;  Reichling : 
Gratius,  S.  36ff. 

')  Vgl,  Heft  1  S,  67,  wo  auch  die  folgende  Stelle,  und  unten.  Über 
Adolf  EichhoHz  s,  Liessem  S.  29  und  zu  Bibl.  XXXVIII;  Krafft:  Briefe, 
S.  isr». 
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Idem  Buschius  edidit  deciniationes  Plautinas,  ubi  sie  quoque 
contra  Golonienses  indoctos  sophistas  scribit  ^) :  „Tu,  quod  Cicero, 
quod  Varro,  quod  Livius,  quod  Caesar  et  Florus,  quod  Valerius, 
quod  uterque  Plinius  et  ceteri  emunctissimi  scriptores  locuti  sunt^ 
dubilas  imitari,  nisi  conniveat "  ille  Alexander.  Hunc  [Bl.  C  3  ^J 
tu  iudicas  idoneum  stolide,  qui  de  Vergilio  aut  Cicerone  pronun- 
tiet.     Quid,  si  idem  velis,  ut  sus  Minervam  doceat?* 

Cum  haec  et  similia  scriberct  et  in  lectionibus  proferret 
Buschius,  rursum  relegatur  ex  academia  Coloniensi.  Ita  opera 
fratris  praepositi  Hermanni  a  Neuwenar,  Wilhelmi  Comitis  in  Neu- 
wenar  et  Morse,  domini  in  Bedber  etc.,  promovetur,  ut  suscipiatur  w,  299. 
in  rectorem  et  gubernatorem  scholae  in  inferiori  Wesalia  Clivorum  -), 
ubi  conrectorem  habuit  M.  Jodocum  Hetlagium,  qui  in  patria 
urbe  Osnaburga  secretarium,  senatorem,  quaestoreni  atque  con- 
sulem  postea  egit^). 

Ibi  conscripsit  Valium  humanitatis,  quod  Coloniae  typis  suis 
evulgavit  Joannes  Gymnicus  *),  qui  hoc  nomine  apud  barbaros  in 
periculum  venit,  ubi  expresse  gravi  oratione  in  eos  invehitur,  qui 


»  B.  und  W.:  conveniat. 


')  Vgl.  Heft  1  S.  68, 

')  Im  Sommer  1516  schloß  Busch  den  Kontrakt  mit  dem  Rate  vonWesel 
über  die  Übernahme  des  Rektorats  der  Groten  Schule  ab  und  siedelte  um 
Michaelis  dorthin  über;  doch  schon  im  August  des  folgenden  Jahres  kündigte 
er  seinen  Dienst  auf,  wenn  er  auch  noch  längere  Zeit  in  Wesel  blieb.  lolS 
»rar  er  witder  in  Köln^  wo  er  das  Valium  herausgab.  S.  J.  Heidemann^ 
Progr.  r.  Wesel  1853,  S.  IS;  Ad.  Kleine  in  „Festschr.  zur  Feier  des  neuen 
Ggmnasialgeb.'* ,  Wesel  1882,  S.  18 ff.;  Liessem:  comm.,  S.  05 ff.  Zum  Ge- 
'  brauch  in  der  Schule  hatte  er  die  „atiliores  episiolae  Ciceronis^  und  die  ,dic- 
tata  qnaedam  utiliBsima  ex  proverbiis  sacris  et  ecclesiastico"  bearbeitet  (s.  u.). 
Sein  Nachfolger  war  Pering. 

'0  Ahnlich  wie  hier  S.  167  W. ;  vgl.  22 i ;    601;    1134  W. ;  s.  a.  Kleine 
a.  a.  O.,  S.  21  Anm.  44.      In  des  Sibaeus   Olphenius    „super    obitu    insignium 
clarommqne  virornm  apud  Osoaburgenses  .  .  vita  defunctorum  querela^  (Lemgo 
1583;  Exemplar  in  Wolfenbüttel J  heißt  es  ron  ihm  Bl.  A  IUI*': 
Tum  cadit  Hetlagius  Jnstus  cum  nomine  tum  re, 

Praesidium  doctis,  docius  et  ipse  fuit. 
Hicque  tuam  docuit  quondam,  Wesalia,  pubem : 
Buschius  est  testis,  cui  bene  iunctus  erat. 
*)    Verkehrt,  s.  unten. 
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veterem  Coloniae  barbariem  sapiant  M.  Et  IIa  deinceps  pergit : 
^Quomodo  quidam  poetriam  (sie  enim  aiunt  isli  barbari  barbare 
loquentes)  et  artes  puritatemque  linguae  vituperent  et  tantum  ab 
illis  grammaticis  Alexandro  et  Eberharde  omnia  peti  velint  plus, 
quam  notum  est/  Et  [BI.  C  4*]  mox:  »Quicunque  modo  pri- 
mam  et  secundam  partem,  ut  vocant,  Alexandri  et  composita  ver- 
borum  attigit,  satis  superque  iam  ad  omnes  pandectarura  libros 
et  leges  universas  percipiendas  idoneus  auditor  est.  Immo  si 
quid  praeterea  in  Latinis  litteris  profecit,  omnino  id  velut  super- 
fluutu  in  eo  damnatur;  immo  quanto  quis  rudior  fuerit,  tanto 
ferme  aptior  ad  leges  et  canones  censetur.  O  temporum  inscitiam, 
o  quantis  vilae  in  tenebris  degitur  aevum !  Divus  Hieronymus 
propter  Latinum  sermonem  se  ab  ipsis  incunabulis  inter  gramma- 
ticos  rhetoresque  et  philosophos  detritum  esse  dicit,  ut  sie  posset 
esse  utilis  ecciesiae.  At  nunc,  proh  dolor!  optimae  indolis  pueri 
et  ecciesiasticis  quoque  praeficiendi  oflficiis  grammaticos  et  rhe- 
tores  audire  quotidianis  prope  convitiis  prohibentur  praeter  unum 
Alexandrum  Gallum  cum  Glossa  notabili  Coloniae  nata,  quem  si 
consultum  profectui  eorum  vellent,  quia  se  solos  recte  consulere 
illis  putant,  prohibendi  erant  vel  procul  aspicere."  Poslea  ait 
esse  quosdam  Phormiones  Coloniae,  qiii  rhetoricam  sub  gramma- 
tica  primae  et  secundae  partis  comprehendant  et  ita  ostendanl, 
se  rem  [BI.  C  4*\]  philosophiae  ignorare,  et  in  praefatione  ad 
praepositum  Hermannum  Comitem  de  Nova  Aquila  istum  heroa 
ait  paene  solum  studia  bonarum  litterarum  sola  Coloniae 
colere  etc. 

Interim  Joannes  Caesarius,  Arnoldus  Wesaliensis,  Joannes 
Noviomagus  2),  Joannes  Matlhaeus  Phrissemius  eoeperunt  puriores 
postea  litteras  Coloniae  accendere  et  propagare.  Quanta  vero  et 
quam  insulsa  fuerit  dictio  et  praeceptio  in  Alexandro  Gallo  et 
Eberhardo  et  quam  absurda  vocabula  in  Gemma  Gemmarum  et 
Hollocoth  aliisque  ineptis  scriptoribus,   publicis  scriptis   invectivis 

')   Vgl  Heft  1  S.  68  ff- 

')  Johann  Bronchorst  aus  Kyrnwegen,  nach  Harn,  S.  336  W.  Schüler  dt» 
Caesarim  und  des  Arnoldus  von  Wesel,  Rektor  in  Deventer,  irtrtf  im  Jahre 
1542  nach  Rostock  berufen,  s.  Krafft:  Bullinger,  S,  19  28 f.;  Krabbe:  DU 
Univ,  Rostock,  S,  440.     Die  andern  s.  o,  Ä  J2  f. 
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teslati  sunt  apud  Italos  Sulpitius  Verulanus,  Antonius  Mancinellus, 
Antonius  Illuminatus  et  Aldus  Manutius,  item  apud  Germanos 
Rodolphus  Agricola,  Rodolphus  Langius,  Alexander  Hegius,  Erasmus 
Roterodainus,  Jacobus  Wimphelingius,  Buschius  noster  et  Joannes  w,  soo. 
Murniellius,  qui  posterior  priorum  testimonia  in  suo  Scopario 
ad  profligandam  barbariem   congessit. 

Cum  vero  Buschius  aperiret  ^)  scholam  Wesaliae,  ecce  tunc 
sub  Gamenero,  Murmeüio,  Peringio,  Horlenio,  Tunicio  et  sane 
sub  [BL  C  5^J  multis  aliis  doctissimis  viris  ad  annos  sedecim 
floruerant  litterae  in  urbe  Monasteriensi,  item  Swollis  sub  Her- 
mann© Torrenlino,  Embricae  sub  Joanne  Aelio  iuniore  ^j,  Tremo- 
niae  sub  Nehemio  et  alibi  in  aliis  locis,  de  quibus  diximus.  We- 
saliam  ad  audiendum  Buschium  Colonia  et  aliunde  studiosi  se 
conferunt  ^). 

')  Der  Ausdruck  ,aperire*  isi  irreführend.  Scfu>n  vor  Busch  waren 
rentchiedene  Lehrer  in  Wesel  tätig  gewesen^  so  Hegius  1469 — 1475  u,  «.,  s. 
Kleine  a.  a .  0.,  S,  17  ff. 

*)  Joh.  von  Elen  war  zweimal  in  Emmerich^  einmal  1517  als  Lehrer, 
dann  ron  ettra  1523  an  als  Rektor,     S.  die  Litt,  bei  Egen:  Festf<rhr.,  S.  21. 

^)  Die  folgende  Zeit  behandelt  Harn,  hiwhst  summarisch.  B.  war  ron 
Wesel  wieder  mich  Köln  gegangen,  um  das  Valium  in  Druck  zu  geben.  Er 
traf  noch  in  demselben^  Jahre  1518  mit  Erasmus  in  Speier  zusammen,  widmete 
1520  dem  Bischof  Georg  das  in  Basel  gedruckte  GedicJU  über  seinen  Einzug  in 
Sfteier,  war  in  dem  gleichen  Jahre  in  Köln,  mehrmals  in  Mainz;  im  folgenden 
nahm  er  an  dem  Reichstag  in  Worms  feil,  1522,  nach  einem  Aufenthalt  in 
Köln,  war  er  gleicJtzeitig  mit  Erasmus  in  Basel,  {S.  im  einzelnen  Liessem: 
romm.,  S.  70  ff.)  Hier  erregte  er^  wie  er  selbst  an  Zwingli  schreibt,  durch 
Teilnahme  an  einem  Spanferkelschmause  am  Palmsonntag  großes  Ärgernis^ 
s.  Fr.  Schnorr  r.  Carolsfeld  in  „Archiv  für  Litt, -Gesch.*"  12  (1884),  S.  28. 
Das  Verhältnis  zu  Erasmus  rerschlechterte  sich  in  den  folgenden  Jahren  und 
ging  in  Abneigung  über.  Im  Jahre  1523  nahm  er  die  Professur  für  römische 
Litteraiur  in  Heidelberg  an,  gaJ)  sie  aber  nach  wenigen  Jahren  wieder  auf  und 
folgte  1526  dem  Rufe  nach  Marburg;  s,  J.  F,  Hautz:  Gesch.  der  Unir. 
Heidelberg,  Mannheim  1862,  1  S,  373;  375;  389;  E.  Winkelmann:  Ur- 
htndenbuch  der  Univ.  Heidelberg,  Heidelberg  1886,  2  S.  83  N,  762.  Lt  diese 
Zeit,  teo  selbst  Hütten  dem  ungestümen  B,  zu  sanft  war  {s.  Liessem:  comm., 
S.  71),  oder  tcenig  spdter  fällt  auch  ein  auf  der  Rostocker  Univ.-Bibl,  befind- 
liches, in  Distichen  abgefaßtes  Gedicht :  Hermanni  Buschii  Faber.  Virtutis  ergo, 
Joanni  Fabri,  inatracta  Fabrica  (4  Bl,  ohne  Ort  und  Jahr)^  122  und  mit  einem 
Sachtrttg,  einer  ,in  Fabristam  responsio",  sogar  144  Verse  enthaltend,  mit  dem 
fach  B,  an  dem  Streit  gegen  den  früheren  Freund  Zwingiis  und  spdfern  hef- 
tigen Gegner  der  Reformatoren  Joh.  Heigerlin  aus  Leutkirch,  als  Sohn  eines 
netmer«  Hamelmann.  S.  5 
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Interea  prodeunt  Philipp!  Melanlhonis  scripta  non  tanlum 
in  causa  religionis,  sed  etiam  in  reparatione  studiorum,  quao 
Buschius  avide  legil,  et  cum  Lutheri  et  Philippi  atque  Bugenhagii 
Pomerani  prodirent  theologica  quoque  scripta,  coepit  üla  evolvere 
et  animum  ad  theologiam  adiicere  mirifico  zelo  cognoscendae  veri- 
tatis.  Ideo  in  usum  suae  seholae  colligit  in  ordinem  primarias 
sententias  ex  Salomonis  et  Jesu  Syrach  scriptis  et  interea  legit 
avide  Biblica  scripta  et  veteruni  patruin,  ut  ex  Graecis  Cyrilli, 
Theophylacti  Vulgarii  *)  atque  Chrysostomi,  et  tandem  post  tur- 
bas  a  Garolostadio  datas,  cum  Witebergam  rediisset  Lutherus, 
contulit  se  quoque  in  eam  academiam  noster  Buschius  et  invenit 
ibi  ex  popularibus  professores  Ottonem  Beckmannum,  qui  tarnen 
propter  religionem  deseruit  [Bl.  C  5  '•]  mox  vocationem  Witebergae 
et  rediit  ad  papatum  in  Westphaliam,  et  Hermannum  TuUchium  -). 
Ibi  Omnibus  et  theologis  et  professoribus  erat  gratus  hospes 
Buschius,  qui  ibi  Fori.unati,  Sedulii,  Prudentii  et  inpriniis  Severini 
Boethii  carmina  non  vulgaria  explicuit  magno  cum  auditorum 
fructu,  inter  quos  etiam  repertus  est  saepe  Melanthon,  et  se  eo 
contulit  Petrus  Mosellanus  ad  audiendum  Buschium.  Ibi  eum 
tunc  ex  Westphalis  audierunt,    qui   se   cum   ipso   eo   contulerant 


Schmiedes  Faher  oder  Fabri  genannt,  beteiligt.  Es  ist  ein  Pamphlet ,  de^  Ver- 
f (issers  des  Oestrum  wärdig,  in  dem  nicht  nur  Faher  als  Verfechter  der  kirch- 
lichen Ansichten,  be^.  Ober  Zölibat  und  Heiligenverehrung,  angegriffen  icird, 
sondern  auch  gegen  sein  Privatleben  die  schmutzigsten  Verdächtigungen  an^ige- 
sprachen  trerden,  eine  der  nicht  seltenen  Erscheinungen  jener  erregten  Zeit,  iro 
man  gegen  den  Gegner  Jede  Waffe  genehm  fand.  Die  Ertcahnung  des  Papste.* 
Kletnens  führt  über  das  Jahr  1523  hinaus,  ebenso  die  von  Fabers  Aufenthalt  in 
Wien  (zuerst  1524,  dann  1528  als  Koadjutor,  ron  1530  an  als  Bischof).  Don 
ironische  Lo&;  (außer  Hebrüisch,  Griechisch  und  Latein)  ,nota  tibi  ScythicÄ 
est,  tibi  Moscovitica  lingua'',  zielt  vielleiciU  auf  seine  Schrift  de  Moscovitarum 
religione. 

*)  Theophglacius,  Erzbischof  ron  Achrida  in  Bulgarien  im  11.  Jahrb., 
commentierte  die  hl.  Schrift  mit  starkem  Anschluß  an  Chrgsostomus,  s.  K. 
Krumbacher:  Gesch.  der  bifzantininchen  Litteratur\  Manchen  1H97,  S.  ISX 
Seine  Erklärungen  zu  den  Briefen  des  hl.  Paulus  luit  auch  Gratius  edieti,  x. 
Beichling:  Gratius,  S.  101. 

')  Über  Beckmann  und  Tnlichius  in  Wittenberg  s.  o.  S.  39;  57.  Petrus  M(f 
sellanus  war  schon  in  Kfdn  Zuhörer  B.'s  bei  einer  Vorlejtung  iV^r  LiVfV*. 
s.  Heft  1  S.  66  Anm.  1. 
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m.  Rodolphus  Mollerus  *),  Homerns  Buteranus  2),  Henricns  Sibaeus 
Oiphenius,  .Joannes  Glandorpius  ^)  et  plures,  qui  postea  mirifice 
et  bonas  litteras  et  ipsam  pietatero  in  Westphalia  propagarunt. 

Etsi  vero  in  nmgnis  papatiis  tenebris  ille  et  Langius  et  He- 
gius  educati  et  nati  essent  atque  etiam  pontißcia  sacra  ardenter 
seculi  essent  et  publicis  scriptis  defendissent,  tarnen  sub  tanta 
caliginc  in  fundamento  perstiterunt,  sicut  carmina  ab  ipsis  ante 
annos  70  plus  minus  scripta  indicanl.  Rodolphi  enim  Langii  pia 
carmina  sunt  haec*): 

IBl.GG*]   „Hei  mihi  quam  lacerum  crudeli  vulnere  corpus,  w.  soj. 

Gloria,  maiestas  quo  latuere  dei ! 
Quo  te  Christe  potens  miserorum  culpa  creator 

Deduxit,  flagris  Candida  terga  dares 
ülque  latus  ferro,  sed  acutis  cuspide  spinis 

Heu  Caput  et  clavis  dilacerare  manus 


*)  ^Rudolphus  Maller  Mynden"  in  Wittenberg  am  10.  Mal  1525  einge- 
ttchrieben  {s.  Foerstemann :  „Album  acad.  Vit",  S.  124J,  1527  Rektor  in  Os- 
nnbrUch'  und  apäter  mehrfach  in  Herford  und  Minden,  gestorben  als  Super- 
intendent von  Osnabrilck-,  s.  Harn.  S  177;  ISO;  222;  2H0;  SSI;  10S6;  1315  W. 
u.  H.,  Egen:  Festseh r.^  S,  S2. 

')  Foerstemann,  a.  a,  0.,  S,  108  zum  Jahr  1521:  „Henricns  Butter 
Hasserlunen  dioc.  Osnabnrgen.  14  Oct.';  S.  125  zum  Jahr  1525:  ,Mgr.  Ho- 
merns Beatberhasse  Innen.  10  Jnni.'  In  Köln  war  er  vorher  als  ,Omericus 
Bnter  de  hasellnnis  osnabnrgen.  dioc."  am  12.  Mai  1513  immatrikuliert  worden, 
s.  Kr  äfft:  Mittheilungen,  S.  490. 

'*)  Foerstemann,  a.  a.  O.,  S.  118  zum  16.  Mai  1523:  , Henricns  Sibbe 
d*Ophen  Monasterien.  dio."  Glandorp,  geb.  1501  zu  Münster^  Lehrer  dort  an 
der  Schule,  mußte  wegen  seiner  Neigung  zu  Luther  weichen  und  begab  sich 
nach  Wittenberg.  (Foerstemann  a.  a.  0.,  S.  132  zum  6.  Jan.  1529:  „Joannes 
Glaodonins  Monasterien".  Am  24.  Oktober  1531  „ad  iura  iuravrt  et  solvit"  in 
Köln,  s.  Kr  äfft:  Mittheilungen,  S.  502.)  Von  Rothmann  wieder  nach  Münster 
zurückgerufen,  löste  er  sich  bald  von  den  Prädikanten.  Später  war  er  seit 
1534  Rektor  der  städtischen  Schule  in  Münster,  dann  in  Herford,  wo  er  1564 
starb.  Vgl.  Harn.  S.  192;  331;  1045;  1190 ff.;  1202;  1431  W.;  U.  Detmer: 
Kerssenbrochs  Leben,  S.  23 ff.;  Egen:  Festschr.  S.  30;  W,  H.  D,  Suringar 
in  der  Einleitung  zur  Ausgabe  der  Disticha,  Leiden  1874,  S.  33  ff. 

*)  Bei  Parmet  unter  den  Gedichten  N.  24  S.  195.  Ähnlichen  Inhalts 
sind  die  »Horae  de  sancta  cmce"  S.  227  ff.;  Nordhoff:  Denkwürdig- 
keiten, S.  31. 
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Et  terebrare  pedes  sacros,  qui  sidera  calcant; 

0  dolor,  0  pietas,  sanguine  cuncta  madent^. 
Ipse  crucis  durae  properabas  laetus  ad  aram, 

Aethereas  scandat  pulvis  et  umbra  domos. 
Funde  igitur  gemitus  sudantia  vulnera  cernens 

Et  scelera  hoc  studeas  fönte  lavare  miser, 
Terribilis  ne  te  vestitus  fulniine  iudex 

Ingratuin  stemat  niucroque  vulnificus; 
Ignivomos  ponat  vultus,  sed  morte  precare 

Egredientem  animam  fronsque  serena  ferat.*  etc. 

Alexander  Hegius  *)  inter  alia  sie  de  Christo  scribit : 
,,Robureo  pressus  trunco  rex  orbis  Jesus 
Fasce  gravi  venit  namque  levare  suos." 

Item  de  puero  Jesu  sie  canit: 

„Alpha  vocaris  et  o;,  quia  fons  ot  clausula  rerum  es.* 

Item : 

»Morte  sua  coeli  portam  patefecit  Jesus"  etc. 

Et  qaae  Hermannus  Buschius  in  papatu  scripsit  inter  alia, 
et  haec  sunt  carmina  eius^): 

[Bl. CG'*]  „Quod  mucrone  latus  lacerum,  quae  bracchia  cernis 

Vel  quos  sanguineo  rore  rubere  pedes, 

Quas  gens  ecce  manus  duro  furiata  terebro 

Foderit  heu  ligno  tensaque  crura  sacro, 
Quodque  vides  humile  et  nusquam  sine  vulnere  corpus. 
Hoc  solum  humanae  iura  salutis  habet/ 

Ex  his  versibus   apparet,   etsi   quaedam  vel  ad   sanctos  vel 
de  alia  superstitione  scripserint   in  tantis   tenebris    papisticis  isti 


«•  B.  und  Tf'.;  manent. 

*)  VgL  aber  snne  Gedichte  Heft  1  S.  5  Änm.  2.  Harn.  itiedrrh>ft  die 
Gedichte  auf  S.  174  W. 

*)  .Carmina"  Bl,  a  8»,  bei  Burckhard  S.  147.  Audi  in  ,Enei  Silva 
Pii  in  sacratissimam  passioneni  duminicnm  cum  interpretatione  Petri  N.  Drol«i- 
hagii',  Derenter  1505  (Kgl.  Bibl,  zu  Berlin). 
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ti'cs  inagni  viri,  quod  tarnen  in  fundaniento  religionis  etiam  iani 
superstitioso  tempore  manserint*). 

Interim  dum  agit  Witebergae  Buschius,  pergit  se  in  Bibliis 
et  lectionibus  sanctornm  patrum  diligenter  exercere  et  multa  in  H^.  302. 
religionis  controversiis  rectius  intelligere  quam  antea.  Hinc  de- 
inceps  factum  est,  ut  dum  illustrissimus  princeps  Philippus  Hassiae 
Lautgravius  cogitaret  de  academia  Marpurgi  constituenda  atque 
ad  eins  usum  undique  per  Germaniam  conquireret  et  convocaret 
viros  doctrina  et  scriptis  claros  et  siraul  in  consilium  adhiberet 
d.  Lutherum,  Philippum  et  alios  Witebei^ae  professores  prima- 
rios,  illi  proposuerunt  et  honorifice  commendarunt,  [81.  C  7  **]  ut 
multi  etiam  alii  superioris  Germaniae  viri  docti  faciebant,  principi 
Hermannum  Buschium  ut  iam  senem  exereitatissimum  in  omni 
seientiarum  genere  et  hoc  nomine  clarissimum,  qui  plurimum 
lucis  isti  novae  academiae  daturus  esset.  Ideo  et  sollemniter  et 
cum  pompa  quadam  per  inclitum  Lantgraviae  principem  vocatur 
Marpurguin  et  pro  felici  ingressu  munere  eximio  et  serico  vestitu 
donatur  et  tunc  historici  munus  sustinuit  et  iantisper  in  poesi 
tractavit  poetarum  scripta  quoque  et  quae  ad  prosodiam  spec- 
tant,  donec  eo  vocaretur  Eobanus  Hessus  Francobergius -),  et  in 
ea  academia  absolvit  totum  opus  Livii  et  Caesaris  et  cum  Ger- 
hardo  Noviomago  •'^),  quem  olim  Traiecti  in  aula  noverat,  inter- 
dum  etiam  sacra  tractavit  et  proposuit  Augustini  librum  de 
ecciesiasticis  dogmatibus,  de  fide  ad  Petrum  et  librum  sapientiae. 
Interim  omnes  curn  admiratione  et  voluptate  audiverunt  praele- 
gentem  senem  Buschium. 


M  Giuiz  ähnlich  ftVwt  Sibaeus  OlphettiuH  in  seinnn  ^Epicedium  clarissimi 
prudentissiini  viri  D'.  Christophori  Gerenbergii  Lagi*  etc.  (c  1565;  Exemplar 
iu  WolfenhRttd)  auf  Bl,  B  l^ff.  die  Verse  Langens  und  B/s  an  zum  Beweine j 
,ex  Dobilibus  aliquot  vel  in  medio  papatu  Christum  optimum  maximum  suo 
regno  dignatam  esse**. 

*)  Hesse  wurde  erst  1536  auf  den  Lehrstuhl  der  Geschichte  in  Marhury 
IterufeMf  den  nach  B.  bereits  Glandorp  inne  gehabt  hatte;  s.  S,  70  und 
C.  Krause:  IL  Kob.  Hessus^  Bd.  2  S,  190. 

^  Geldenhauer  ist  icohl  seit  1532 ^  sicher  im  Juli  1533 j  in  Marburg.  S. 
J.  Prinsen:  Gerardus  Geldenhauei'  Noviomagus.    's-Grarenhage  1898,  S.  113. 
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Memitii  inultos  praestantissimos  viros  nobis  aliquoties  refe- 
reiites,  (inter  quos  erat  Georgias  Honderlagus  medicus  doctor^), 
qui  per  |B1.  C  7^']  decennium  in  ea  academia  haeserat  continuo), 
quomodo  Gasparus  Rodolphus  Suevus^),  professor  ibidem  dialec- 
tices,  cuius  etiam  dialectica  extat,  licet  semper  infensissimus  West- 
phalorum  hostis  fuerat,  dixerat  tarnen:  „Ego  etsi  in  Westphalos" 
(tractaverat  enim  ipsum  male  unus  ex  Westphalis,  Ludolphus  Collie- 
mannus,  Joannis  filius  Lemgoviensis)  „valde  male  afifectu^  semper 
fuerim  et  adhuc  sim,  tarnen  si  verum  fatear,  non  habuit  haec 
academia  eloquentiores  professores  quam  duos  illos  Westphalos, 
Buschium  et  Joannem  Glandorpium  Monasteriensem,  qui  Buschio 
in  professione  historiarum  successerat*.  Buschius  anno  D.  1529 
libros  duos  de  autoritate  verbi  dei  tarn  ex  patribus  quam  ex 
scriptura  sacra  diligentissime  collectos  emisit. 

Audivit  quoque  inter  alios  auditores  etiam  designatus  I^uthe- 
rum  cum  Cinglio  et  Philippum  cum  Oecolampadio  conferentem  ^), 
et  memini  Glandorpium  nobis  referentem,  quod  Monasterii  pro- 
Jf^  303.  pediem  in  sacramentariorum  opinionem  traxisset  ipsum  Roth- 
mannus,  nisi  eo  se  contulisset  Buschius,  qui  quoque  dixerat  se 
simiiiter  fuisse  propediem  Oecolampadii  [Bl.  G  8*],  Ginglii,  Gapi- 
tonis,  quem  in  aula  Moguntina  noverat,  et  Buceri  sententia  sa- 
cramentaria  praeoccupatum  et  fere  istorum  libris  seductum^  nisi 
coram  audivisset  L.utherum  graviter  refutantem  Ginglii  putida  ar^ 
gumenta  et  Philippum  fallacias  et  absurditates  in  argumentis 
Oecolampadii  indicantem.  „Ab  eo  enim  tempore**  dixerat  Bu- 
schius, „ego  perstabo  in  sententia  Lutheri**,  et  ut  idem  faceret 
Glandorpius,  suaserat. 

')  Cber  den  auch  litterarisch  tätigen  Arzt  Ge<iry  Honderlage  s,  Hatn. 
S.  246;  842;  1066;  1078  W. 

^)  Über  ihn  Jieißt  es  bei  «7.  Caesar:  .Catalogus  stadiosoram  scholae 
Marparg/,  1,  S.4  zum  Jahre  1530:  „Gasparus  Rudolphus,  Ma.  Witembergens., 
rector  paedagogii.*  Harn,  vei fehlt  nicht,  dies  Lob  B/s  noch  dreimal  anzubringen: 
S.  192;  1431  W.;  Heft  1  S.  70, 

®)  Das  bekannte  Religionsgespräch  am  Anfatig  Oktober  1629,  bei  dem 
auch  die  vermittelnde  Richtung  der  Straßburger  Reformatoren  (IJutzer,  Capito 
fisw.)  vertreten  war,  —  Ein  Brief  von  Joh,  Lump  vom  1.  Oktober  (bei  Krafft: 
BHefe,  S.  59)  bittet  B.  in  Marburg,  ihm  darüber  Mitteilung  zu  macJ^en;  ein 
anderer  von  B.  an  Bntzer  vom  Anfang  Mai  1530  (ebda,  S,  66)  zeigt  ihr  nahett 
Verhältnis, 
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Marpurgi  optimi  quique  professores,  inter  quos  eratit  Joannes 
Fonüus  *),  Adamus  KrafFtius  Fuldensis/-*)  theologi,  eo  perduxerunt 
Buschiuni,  ut  ibi  tanJem  senex  iniret  cum  honesta  puella^)  ma- 
trimonium  et  cum  ca  anno  D.  1527  nuptias  celebraret,  ex  qua 
genuit  ßlium  Hieronymum,  qui  paulo  ante  patrem  occubuit 
Dulmone. 

Cum  vero  Bernhardus  Rothmannus  ineiperet  causam  evangelii 
feliciter  tractare  Monasterii,  Buschius  eum  variis  consiliis  et 
scriptis  iuvit  et  in  proposito  confirmavit.  Verum  cum  ille  inei- 
peret cum  certis  quibusdam  coUegis  rothizare,  hoc  est  rei  sacra- 
mentariae  et  anabaptisticae  factioni  se  [Bl.  C  8 '']  adiungere, 
rogarunt  consules  et  senatores  in  urbe  Monasterio  Buschium  *),  ut 
aliquos  mitteret,  qui  cum  puris  evangelii  ministris  sectariis  istis 
occurrerent,  aut  ut  ipse  se  in  Westphaliam  reciperet,  ut  patriae 
periclitanti  succurreret.  Ita  ille  iam  pertaesus  laborum  de  hor- 
tatu  reliquorum  theologorum  descendit  cum  familia  in  West- 
phaliam, ut  Dulmone,  oppido  dicionis  Monasteriensis,  pedem  figeret; 
habebat  enim  ibi  aliqua  hereditaria  bona  ex  matre.  Quo  cum 
venisset,  mox  eum  evocant  Monasterium  consules  et  senatores  in 
metropoli*  Westphaliae  de  consilio  syndici  doctoris  i.  u.  Joannis 
a  Wick,  sancti  martyris,  ubi  adveniens  omnia  invenit  turbata. 
Vidit  enim  Rothmannum,  arrogantem  triginta  annorum  iuvenem, 
suis,  quibus  a  deo  excellenter  ornatus  erat,  donis  et  bonis  spiri- 
tualibus  abutentem  iam  superbire,  suo  indulgere  ingenio,  erigere 
eristas  et  insolescere.  Araice  itaque  cum  eo  privatim  de  omnibus 
turbis  voluit  conferre,  sed  videbatur  senem  Buschium  iam  tamen 
optime  de  re  litteraria  et  etiam  de  ecciesia  meritum  iuvenis  Roth- 
mann ex  mera  insolentia  et  arroganti  petulantia,  [Bl.  I)  1  ^]  cum 
sibi  soll  videretur  sapere  et  se  omnibus  hominibus  doctiorem  esse, 


tt   W.:  metropolin. 


*)  Über  FonÜHs  und  seine  Tätigkeit  in  Leint/o  8,  Harn.  816;  1073;  lOSG; 
1270   W, 

*)   Vgt.  H:  Hochhuth,  ^ReaUucykl  für  prot.  TheoL*""^,  Bd.  11  S,  57. 

*)  Mit  Vornamen  Adelheid;  h.  h.  S.  HO. 

*)  Vielmehr  war  If,  ttereita  rorher  in  sein  Heimatland  zarilckgekehrt; 
s.  Liessem:  comm.y  S,  76  und  Harn,  selbst  S,  1188  W, 
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licet   illi    rnulluiii   debebat"^    acceptum    referre^j,    contenmere  et 
prae  se  vili  facere. 

Senatus  igitur,  cum  videretur  amica  compositio  irrita  fieri 
W,  304.  et  esse,  instituit  in  curia  colloquium  publicum  -)  7  Augusti  coram 
Omnibus  senatoribus  et  tribunis  anno  D.  1533.  In  eo  aulem  col- 
loquio  quid  dixerit  et  egerit  d.  Busch ius,  iam  breviter  referam, 
quamvis  necesse  erit,  ut  prius  recenseatur,  quos  coliegas,  quos 
quoque  adversarios,  contra  quos  ei  disputandum  erat,  habuerit 
ibidem  Buschius. 

Coliegas  habuit  in  ea  disputatione  Joannem  Holthusium 
Ahusensem  patrem  in  domo  fratrum,  et  ibidem  procuratorem 
Theodorum  Bredevortium '^),  m.  Joannem  Glandorpiun),  Petrum 
Wirthemium,  Brixium  Nordanum,  Arnoldum  Belholdum  quondam 
iudicem.  Adversarios  habuit  Bernhardum  Rothmannum,  Joannem 
Cloprisium,  Henricum  Rollium,  Godefridum  Stralen,  Dionysium 
Vynen  Distensem  et  Hermannum  Stapradam,  anabaptisticae  fac- 
tionis  assertores,  quorum  omnium  nomine  respondit  in  collo- 
quio  [Bl.  D  1  '^]  Rothmannus.  Gonferebant  coram  senatu  utrius- 
que  partis  patroni  idioinate  Germanico  et  quidem  patrio,  et  sin- 
gulorum  verba  in  Chartas  relata  sunt.  Quae  ego  Hamelmannus 
aliquando    Latina    feci    et   in    lucem    dedi^).     Interim   relationem 

«   Tf . ;  debeat. 

*)  Nach  Ham.  S,  I1S8  W.  icar  Hothmann  ron  B.  in  Milnster  mit  Gehl 
und  Kmpfehlungshriefen  zu  seiner  Reise  durch  Deutschland  ausgestattet  tvarden. 

'^)  Die  Disputation  hat  Ham.  ai^f uhrlicher  S.  1191  W.  ff,  geschildert ^  iro 
er  auch  erzähUj  daß  B.  an  der  Teilnahme  an  einer  frühem  Disputation  durch 
Krankheit  gehindert  worden  sei;  von  neueren  vgL  hes  H.  Detmer:  Das  Heli- 
gionsgespräch  in  Münster  am  7.  und  8.  August  1583,  in  ^Motiatshefte  der 
Cotneniusges,^  9  (1900),  S.  273  ff.,  in  seiner  Kerssenbrocluiungahe,  S.  424  ff.,  und 
in  seinen  „Bildern  aus  den  relig.  Unruhen  in  Münster**  (Munster  1904),  2, 
S.  76  ff, 

")  Die  Fraterherren  Joh.  Holtnutnn  (sie)  und  Dietrich  Bredeeort  sind 
die  Hothmann  und  seiner  Partei  gegenübergestellten  Katholiken,  die  andern 
kommen  aus  den  Reihen  der  evangelischen  Partei. 

*)  Ham.  hat  diese  Disputation  in  seiner  Schrift  ,de  paedobaptismo*  im 
./.  1572  ,ex  Westpbalico  idiomate  in  latinam  lingaam''  übersetzt  (großenteils 
auch  bei  J.  W  ig  and:  ,de  anabaptismo*^  Lipsiae  1682  S.  361  ff, I,  Den  deut- 
schen Text  gab  nach  dem  Protokoll  B,  Holscher:  Nachlese  zur  Gesch,  der 
Wiedertäufer  in  Münster,  in  „Zeitschr.  für  vaterl.  Gesch,"",    20  (18Ö9),  S.  151. 
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eoruni,  quae  d.  mag.  Buschius  protulit,  cum  ad  hanc  historiam 
perlineant,  subiiciemus,  ut  cognoscatur,  quo  fructu  ecclesiae  inser- 
vierit  Hermannus  Buschius. 

Initium  colloquii  tale  fecit  Buschius: 

„Clarissimi  et  prüden tissimi  proceres  in  hoc  celebri  consessii 
congregati,  cgo  quidem  superiorl  anno  veliementer  gaudebam  et 
magna  laetitia  perfundebar,  quod  audirem  in  patrii  nostrii  soli 
urbe  primaria  evangelium  Christi  depositis  abusibus  propagari 
et  sacramenta  citra  iillam  superstitionem  iuxta  divinam  institu- 
tionem  traetari  et  erogari  publice  in  ecclesiis.  Tum  quoque 
ministeriuni  Bernhardi  Rothmanni,  hominis  ingeniosi  et  facundi, 
de  quo  tunc  temporis  multum  spei  conceperam,  gratulabar  nostris 
Monasteriensibus.  Sed  mea  spes  me  fefellit,  et  videtur  gaudium 
in  maerorem  transmutatum  esse,  cum  in  eum  casum  res  eccle- 
siae et  rei  publicae  delapsa  [Bl.  D  2 "]  sit,  ut,  nisi  deus  optimus 
niaximus  hoc  av^rtat,  multum  et  damni  et  periculi  utrique  im* 
mineat.  Quod  etiam  mei  mecum  collegae,  confratres  et  amici 
colendi  hie  mihi  astantes  aequa  lance  trutinantes  similiter  vicem 
ecclesiae  et  turbatum  rei  publicae  statum  deplorant  orantque 
mecum  filium  dei  sedentem  ad  dexteram  dei  patris  et  dantem 
dona  hominibus  tanquam  auctorem  verae  pacis,  ut  mitiget  utro- 
bique  dolores  et  ecclesiae  concordiam  in  unitate  fidei,  rei  publicae 
autem  tranquillitatem  clementer  tribuat.  Quod  vero  senatus  petit, 
laeiemus  nos  bona  iide  id,  quod  bonos  viros  decet,  in  omni  leni- 
tate  gratificaturi  libenter  eius  prudentiae,  modo  adversae  partis  W'.  :jod. 
patroni  proferant  de  sua  opinione  propriam  confessionem,  an 
etiam  in  nova  nuper  suscepta  sententia  et  ea  responsione  vel 
apologetico  scrlpto,  quod  non  ita  dudum  conclusionibus  et  cen- 
surae  Iheologorum  academiae  Marpurgensis  opposuerunt,  perse- 
verent  et  sint  propensi,  ut  de  bis  nobiscum  coram  prudentissimo 
senatu  et  providis  Iribunis  conferant  idque  araice  et  modeste." 

Cum  se  adversarii  per  Rothmannum  |  Bl.  D  2 '']  splendidis 
verbis  declarassent,  sie  pergit  Buschius: 

^Postquam  dn.  Bernhardus  suo  et  suorum  collegarum, 
amicoruni  nostrorum  nomine,  ad  amicain  nobiscum  habendam 
collationem  de  duobus  sacramentis,  videlicet  de  baptismo  et 
eucharislia,  ea  tantum  lege  se  oflferat,  ut  ex  verbo  dei  transactio 


A 
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Hat,  et  veluti  ipsi  ex  praescriplo  senatus  se  paratos  dicuut,  qiiod 
vclint  locum  dare  veritati  nianifestae,  si  convincantur,  ita  nos 
quoque  non  aliter  exhibeamus  affectos,  quam  ut  manifestis  demon- 
strationibus  verbi  dei  convicti  ultro  cedere  non  erubescamus,  quod 
quidem  nostri  mecum  haud  gravatini  suscipiunt.  Interim  rogamus, 
ut,  sicut  nos  agemus  modeste  nosiras  partes  absque  rixis,  alter- 
catione  et  tumultu,  ita  et  quisque  istorum  placide  et  sineere  agat, 
ne  quoque  ullus  in  suo  proposito  pertinax  et  obstinatus  per- 
severet,  sed  ut  luculenter  suam  quisque  iidem  aperte  in  verbo 
dei  fundatam  testetur.  Quod  ad  nos  attinet,  ego  quidem  et  meo 
et  meoruni  collegarum  nomine  respondeo  nihil  nobis  prius  in  votis 
esse,  quam  huiusmodi  ßeri  colloquium,  in  quo  placide,  modeste, 
sedate  et  pie  de  omni  re  proposita  disseratur  [Bl.  D  3  **]  ex  verbo 
dei,  cui  sane  nos  cedere  paratissimi  suraus,  modo  id  recte  et  in 
germano  sinceroque  suo  intellectu  assumatur,  explicetur  et  in- 
telligatur.  Nos  quidem  omnia  faciemus,  quae  Ghristianos,  modestos 
et  pios  viros  decent.  Ideo  ardentibus  votis  oramus  deum  Opti- 
mum maximum  non  minus  nos,  quam  adversarii,  ut  cclebrem 
hanc  urbem  clementer  ab  omni  malo  protegat  et  in  ea  ecclesiam 
ab  omni  errore,  haeresi  et  dissidio  tueatur/ 

Mox  ad  haec  respondit  homo  impius  Bernhardus  Rothman- 
nus,  qui  post  colloquium  lurore  percitus  pedetentim  abiectis  tan- 
dem  bibliis  enthusiasmo  et  novis  raptibus  agitabatur;  imnio 
abiecto  legitimo  suo  officio  factus  est  novi  et  anabaptistici  vegis 
orator  et  deinde  uno  simul  tempore  sex  coniuges  coniunctim 
duxit  et  sie  suam  horrendam  impietatem  prodidit.  Sed  ad  hoc 
responsum  Rothmanni  auditum  sie  apologiam  texuit  m.  Hermannus 
Buschius  pro  felici  causae  ingressu: 

„In  nomine  Domini  amen.  Dn.  Bernharde,  amice  carissime, 
et  reliqui  vos  domini  praesentes  ab  altera  parte,  nos  quidem 
valde  [Bl.  D  3  **]  miramur  vos  modo  adversarios  nostros  pro  ana- 
306.  themate  et  loco  abominationis  habere  et  reputarepaedobaptismum 
coram  deo  et  in  eius  sancto  aspectu,  cum  sane  hoc  de  nostra 
sententia  videatur  horrendum  et  obstupescendum.  Nam  si  hoe 
verum  esset,  sequeretur  nos  quidem  omnes,  quotquot  infeintos 
baptizati  sumus,  esse  abominationem  idque  sane  coram  deo  ipso. 
Non  roinori  quoque  admiratione  ducimur,  quod  ex  vestris  collegis 
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Dionysius  referat  paedopaptisniuni  in  scripluris  divinis  nulluni 
habere  fundamentum.  Ideo  si  illud,  quod  non  expressis  litteris  et 
syllabis  habetur  in  verbo  dei  exsculplum,  deberet  esse  abomina- 
bile  iuxta  vestram  sententiani,  id  est  anatliema,  ut  dixit  Rollius, 
tunc  quoque  non  legitur  expressis  verbis  et  noniinatim  alibi  ex- 
plicitum,  ut  porrigatur  mulieribus  eucharistiae  sacrament.uir.,  cum 
tarnen  hoc  et  in  antiquissima  et  nostra  ecclesia  sit  usilatissimum; 
ergo  est  anathema  et  abominatio  coram  deo.  At  hoc  non  potest 
esse  verum,  nisi  forte  omnium  temporuni  doctores  una  cum  apo- 
stolis  erraverint;  ideo  eliam  vestrum  argumentum  non  polest  esse 
verum.  [Bl.  D  4'J  Deinde  quoque  nullibi  in  scripturis  legitur, 
quod  paedobaptismus  dicatur  abominatio  vel  anathema  coram 
deo  esse:  doceant  igitur  adversarii,  quoraodo  et  quatenus  possit 
esse  ac  nominari  anathema  et  abominatio  paedobaptismus. 

Nos  quidem  fatemur  in  sacris  lilteris  nullibi  expresse  talibus 
syllabis  et  litteris  vel  iis  verbis,  aperte  inquam,  extare  raandatum, 
quod  infantes  et  pueri  sint  baptizandi.  Interim  consequentia  et 
sensus  huius  assensionis  et  sententiae  potest  ex  iis  perspicue  de- 
duci  et  demonstrari.  Cum  igitur  adversarii  velint,  ut  omnia  ex 
scripturis  ita  aperte  approbentur,  tunc  quoque  peto  nobis 
demonstrari,  quo  in  loco  dicat  scriptura  paedobaptismum 
esse  anathema  coram  deo.  Secundo  arbitror  apud  non 
contentiosos  facile  demonstrari  posse  ex  rationibus  et  conse- 
quentia scripturarum  licitum  esse  infantum  baptismum,  ut  vel 
inde  sequatur  nunquam  appellari  posse  eundem  anathema  vel 
abominationem  coram  deo.  Legitur  exodi  4  ^),  quomodo  puerum 
incircumcisum  Moysis  angelus  letali  et  gravi  morbo  percusseril, 
propterea  quod  non  esset  a  [Bl.  D  4^'J  parentibus  circumcisus, 
accepta  autem  circumcisione  a  matre  revaluisse  puerum:  ex  quo 
exemplo  perspicue  apparet  in  pueris  sacramentum  baptismi  per 
se  efficax  et  salutare  esse,  etiamsi  isti  ratione  careant.  Nam 
propterea  non  est  necessarium,  ut  tantisper  sacramentis  priventur, 
donec  propriam  habeant  vocalem  fidem  pueri,  quia  alioqui  etiam 
hoc  non  minus  in  veteri  testamento  fuisset  necessarium.  Abra- 
ham cum  credidisset,  accepto  primum  mandato  de  circumcisione 

')  Mos.  II  4,  24  ff. 
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se  quidem  credentem  deo  vocanti  circumcidit,  filiuni  auteni  in- 
fantem  nondum  habentem  vocalem  fidem  octavo  die  nativilalis 
suae  circumcidit  ^).  Et  haec  exempla  sunt  perspicue  in  verbo  dei 
vo/.  fundata,  quae  eflfugüs  everti  nequeunt.  Sed  hie  forte  excipient 
adversarii  circumcisioneni  esse  veteris  testamenti,  baptismum  esse 
novi  testamenti  sacramentum  ideoque  rem  esse  diversam;  sed 
utrumque  testamentum  unum  nobis  deum,  unum  Christum,  unam 
fidem  et  unam  ecciesiam  praedieat,  nee  alia  fide  isti,  quotquot 
salvati  sunt  sub  veteri  testamento,  quam  ea,  quae  et  nostra  est, 
salvari  potuerunt  Et  ut  illos  spiritualem  [Bl.  D  5  *]  potum  bi- 
bisse  et  eandem  escam  edisse  refert  scriptura,  ita  omnes  sub 
nube  baptizatos  fuisse  I  Gorinth.  10  2).  Si  forte  adversarii  ur- 
geant  eircumcisionem  esse  et  dici  foedus  et  signaeulum,  ideo  aliud 
esse:  sed  idem,  quod  de  eircumcisione  dicitur,  nostra  eoneessione 
potest  etiam  de  baptismo  diei,  quoniam,  quod  nobis  baptismus 
est,  id  fuit  circumcisio  istis  olim,  et  potest  ulrumque  nobis 
etiam  utrobique  mysterium  fidei,  hoe  est  quasi  analogon  fidei  esse, 
quia  ut  praedicto  loco  asseritur,  apostolus  populis  veteris  testa- 
menti assignat  aliquem  baptismum,  ita  quoque  Philip.  3.  nobis 
Christianis  assignat  cireumcisionem  aiiquam  et  eins  mysterium. 
„Nos  enim*,  ait,  »sumus  eircumcisio,  qui  spiritu  deum  colimus  et 
gloriamur  in  Christo  Jesu  et  non  eonfidimus  in  earne*  ^). 

Unum  adhue  propono  argumentum  idque  eontra  eos,  qui 
dieunt  paedobaptismum  esse  coram  deo  abominationem  et  ana- 
thema.  In  sacra  scriptura  Deuteronomii  sie  legitur  eap.  12*): 
'Quod  tibi  praecipio,  ait  deus,  hoc  tantum  facito  domino,  nee 
addes  ad  illud  vel  ei  quiequam  detrahes'.  Jam  veroqui  paedo- 
baptismum [BI.  D  5  ^']  pro  anathemate  habent,  addunt  verbo  dei 
sine  ullo  dubio  aliquid  vel  pioferunt  aliquid,  quod  non  est  in 
verbo  dei  expresse  fundatum.  Ideo  isti  agunt  eontra  mandatuni 
dei  prohibentes  hoc,  quod  nusquarn  a  deo  legitur  prohibitum**  etc. 
Ad  haec  argumenta  cum  prolixa  commentatione  respondisset 
Rothmannus,  mox  ad  istas  obiectiones  et  effugia  Rothmanni  refu- 
tanda  protulit")  haec  sequentia  argumenta: 

«   W.:  protulit  Buschius. 

')  Mos.  l  17,  24;  21,  4.     »)  Paulus  Cor.  I  10,  Iff.     ^  Fänlu^f  Miil,  3,  o. 
*)  Mos.   V  12,  32. 
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„Ad  exceptionem  primam  dn.  Bernhard!,  quod  peccatiim 
abominationis  corani  deo  in  iis,  qni  ignoranter  peecant,  non  sit 
per  sese  quaedam  abominatio,  cuius  rei  dat  exomplam  de  missa 
papistica,  sie  respondeo.  Pro  mea  simplicitate  fateor,  quod  haec 
non  satis  assequar  aut  intelligam;  nam  quomodo  abotninatio  non 
Sit  abominatio  et  peccatum  non  peccatum,  ego  satis  non  pereipio 
et  Video  hie  inira  effugia.  Interim  ut  sunt  saepe  peccata,  quae 
nos  vel  non  intelligimus  vel  ignoramus,  sicut  David  ait^):  üelieta 
quis  intelligit?  ab  oceultis  nneis  munda  me,  domine*.  ita  nullum 
polest  peccatum  excusai'i.  Ideo  constanter  adhue  retineo  meam 
priorem  sententiara  [Bl.  0  6*^]  dieens,  si  iuxta  opinionem  dn. 
Bernhardi  et  suorum  collegarum  paedobaptismus  nihil  aliud  esset  IV.  308. 
quam  peccatum  et  abominatio,  tunc  nos  omnes  non  rite  baptizati 
essemus  ant  essemus  peccatum  vel  abominatio.  Interim  baptismus 
per  se  non  potest  esse  peccatum,  paedobaptismus  est  iuxta  insti* 
Uitionem  Christi  peractus  in  pueris,  ergo  est  baptismus  et  ita 
non  potest  esse  abominatio.  De  missa  iam  nihil  disputatur. 
Ad  argumentum  meum  de  circumcisione  filii  Moysis  quod  nihil 
respondeat  adversarius,  iam  adnotari  cupio  a  notariis. 

Ad  secundum  effugium,  quod  ei  mea  concessione  conatus 
ost  adversarius  eruere  suam  opinionem,  quod  paedobaptismus 
propterea  sit  abominatio,  postquam  de  eo  nihil  clare  et  explicite 
in  sacris  litteris  expressum  habeatur,  respondeo  rae  mirari  ita 
conari  evadere  adversarium.  Interim  ego  constanter  assero  non 
esse  opus,  ut  explicitum  et  externum  certis  suis  syllabis  compre- 
hensum  niandatum  aut  verbum  aliquod  paedobaptismus  habeat, 
postquam  prius  adversariis  opus  sit  vel  imprimis,  ut  illi  ante 
omnia  in  initio  demonstrent  expressis  verbis  per  syllabas  et 
litteras  [81.  D  6  ^*]  ex  sacris  litteris  paedobaptismum  nominari  et 
dici  at)ominationem  vel  anathema,  cum  nos  dicamus  ne  quidem 
illicitum  vel  interdictum  aut  prohibitum  esse  paedobaptismum. 

Multa  quidem  sunt,  quae  pie  credit  et  suscipit  ecciesia  ca- 
tholica,  quae  tamen  certis  syllabis  et  litteris  expressis  explicite 
non  ita  extant  relata  in  sanctis  scripturis;  interim  istorum  onmium 
sensus  facile   ex  scripturarum   consequentia   potest   erui.      Exem- 

»)  Pmlw.  18  (19),  13. 
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plum  est  virginitas  Mariae  perpetua.  Deinde  quoquc  nusquani 
in  sacris  litteris  legitur,  quod  apostoli  baptizaii  sint,  quanivis  nihil 
sit  certius  quam  eos  baptizatos  esse,  postquam  aliis  baptisma 
contulerint,  quod  non  fecissent,  nisi  baptizati  fuissent.  Ita  virgi- 
nitateni  Mariae  ex  consequentia  scripturaruni  demonstrat  contra 
Helvidium  Hieronymus  ^).  Et  diximus  antea  simili  modo  nus- 
qüam  legi  expresse,  quod  mulieribus  debeat  porrigi  sacramentum 
eucharistiae ;  tarnen  propterea  non  sequitur,  quod  arceri  a  eom- 
munione  corporis  et  sanguinis  debeant. 

Satis  quidem  expresse  ipsa  figura  baptismi  [Bl  D  7*^]  in 
veteri  testaraento  delineata  nobis  exprimit  paedobaptismum,  post- 
quam Paulus  dicat  eos  omnes  in  mari  baptizatos  esse*).  Nam 
cum  illorum  essent  ad  sex  centena  milia  hominum  ^),  absqne 
omni  dubio  et  sine  ulla  exceptione  plurimi  inter  eos  infantes  et 
pueri  fuere,  et  propediem  infiniti  etiam  pendentes  ab  uberibus 
matrum  inter  eos  reperti  sunt.  Cum  ergo  scriptura  illos  omnes 
baptizatos  dicat  sub  nube  in  mari,  ideo  etiam  omnes  pueri,  in- 
fantes et  in  ulnis  gestati  ita  baptizati  sunt.  Et  si  hoc  sub  figura 
et  velamine  istis  pueris  accidit,  quanto  magis  veritate  manifesta 
}r,  :ii)9.  iam  in  novo  testamento  nostri  pueri  baptizari  debent,  postquam 
delatum  evangelium  sit  ad  omnes  gentes,  quas  etiam  sine  ex- 
ceptione, ut  Matthaei  ultimo  capite*)  legitur,  baptizare  debebant, 
ideo  etiam  sub  eis  quoque  ipsarum  infantes  comprehensi  sunt. 
Deinde  ut  scripturam  dicis  saepe  tantum  virorum  facere  men- 
tionem,  quandö  tamen  non  exciuduntur  feminae,  ita  rursum  dico 
eatenus  quoque  non  excludi  puerulos,  sed  eos  quasi  includi  vel 
subintelligi.  Sicut  Joannis  6.  capite ')  discubuerunt  5000  viri, 
et  tamen  ab  eis  non  excludebantur  [Bl.  D  7  **]  mulierculae  et 
pueri,  quia  fit  pueruli  (graece  dicitur  naiödgiov)  mentio  in  textu, 
ideo  Matthaei  14.  dicitur 'praeter  mulieres  etpueros',  sicut  etiam 
sequenti  capite  dicitur'*).  Legimus  etiam  quosdam  patresfamilias 
cum  suis  baptizatos  esse  vel  cum  tota  familia,  ut  actus  apostolici 
testantur,  ubi  dicitur,  quod  lotae  domus  baptizatae  sint  ^).    Ibi  sab 

•)  Migne  23,  1H3.  *)  S,  o.  S,  76.  »)  Vgl.  Mos,  IT  12,  37, 
V  Matih.  28,  VJ.  ")  Joh.  6,  10,  «)  Afatth.  14,  21;  In,  3H, 
')  Apostt'lgesch.  16,  16;  33;  18,  8. 
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palribusfamiiias  subque  ipsa  familia  et  sub  domibus  etiam 
infantes  et  pueri  sunt  comprehensi,  et  credo  Inde  origlnem 
habere,  quod  hodie  patroni,  quos  susceptores  vocamus, 
adhibeantur  baptizandis  pueris.  Postremo  scimus  hunc  moreni 
I)aptizandi  pueros  et  infantes  iam  inde  a  tempore  apostolorum 
usque  ad  nos  semper  in  eeclesla  servatuin  atque  usitatum  fuisse 
et  adhuc  esse.  Ideo  valde  et  periculosum  et  no.stra  senterilia  im* 
pium  est  dicere  paedobaptismum  esse  impium  quid  et  anatbema. 
Esset  quoque  valde  mirandum,  quod  a  tot  doctoribus  veteris 
occlesiae  per  sesquimille  annos  vel  etiam  ab  illustribus  nostrae 
aetatis  et  aevi  theologis  nihil  istorum  esset  observatum.  Ideo  in 
his  [Bl.  D  8  ^]  periculosis  temporibus  hoc  merito  debebat  esse  sus- 
pectum  et  profanum,  quod  a  tempore  apostolorum  usque  ad  nos 
nunquam  in  ecclesia  receptum  et  probatum  fuit,  sed  tamquam 
novum  et  inauditum  est;  ideo  merito  reiicitur.** 

Hactenus  pro  paedobaptismo  audivimus  disserentem  Her- 
mannum  ßuschium  coram  senatu  Monasteriensi  et  tribunitia  ibi- 
dem potestate. 

Buschius  vero,  cum  altero  die  prolixam  refutationem  eorum 
omnium,  quae  pridie  dicta  erant  a  Rothmanno,  coram  senatu 
tardiuscuie  et  ita,  ut  possent  eam  excipere  notarii,  recitaret  nee 
tarnen  pertexeret,  quod  ut  homo  senex  sedendo  per  4  horas  con- 
tiDUO,  tum  quoque  dolore  propter  obstinatam  adversariorum  ma- 
litiam  defatigatus,  fessus  et  lassus  coepisset  a^rotare,  ita  descen- 
dens  ex  curia  vere  curis  plenus,  cum  vix  facerent  pedes  suum 
officium,  undique  in  foro  et  per  plateas  risui  erat  expositus  fana- 
ticis,  qui  bonum  senem  misere  vexabant,  quasi  esset  elinguis 
factus  et  tam  a  Domino  punitus.  Ita  properat  exire  ex  [Bl.  D  8  ^*] 
urbe  et  venit  Dulmonem,  ubi  cum  paulo  ante  ipsum  extinctus  w.  sto. 
esset  filius  Hieronymus,  ipse  moratur  in  aedibus  consobrini  sui ') 

')  B*tt  MiUter  war  eine  Barbara  von  Schedelicli,  Herr  FricaUlozent  Dr. 
Schmitz- K all enbe rg  h(U  jeizt  im  Archiv  deJt  SchloM/tes  Darfeld  die  Ehe- 
pakten  ton  Borghert  Bueschen  und  Barbara  r.  Seh.  rom  Jahre  1460  gefunden, 
s.  Inrentare  der  nichtstaatlichen  Archire  Westfalens,  Kreis  Coesfeld  S,  155, 
Für  das  Geburtsjahr  BJs  ergibt  sich  daraus  keine  Folgerung,  Dagegen  wird 
sein  Bruder  Johannes  (s,  o.  S,  37)  in  einem  Aktenstück'  des  gleichen  Archivs 
vom  J,  1512  genannt. 
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Godefridi  de  Schedelieh,  satrapae  Dulmonensis,  et  sie  in  initio 
obsidionis  Monasteriensis  anno  Domini  1534  placide  et  feliciter  in 
Christo  obdormit  eo  morbo,  quem  sibi  Monasterii  ex  niaerore 
contraxerat,  et  altero  post  cum  anno  moritur  coniiix  eins 
Alheida. 

Hactenus  diximus  de  vila,  laboribus,  itineribus,  cursu  vitae 
et  (ine  viri  clarissiini  et  nobilis  Ilernianni  Buscliii  optime  de  stu- 
diis  el  ecciesia  merifi.  Nunc  dicenius,  quae  laborum  suoruin 
monunienta  in  lucem  dederit. 

Scripta  quaedam  Conradus  Gesnerus  in  bibliotheca  ^),  Lycos- 
tlienes-)  et  Georgias  Simlerus*^)  referunt:  Hermanni  Buschii  cora- 
mentaria  in  Donatum  ex  Prisciano,  Diomede,  Servio,  Capro, 
Agretio,  Phoca,  Varrone.  Aldo,  Perolto,  Nebrissensi  etc.  collecta 
et  edita  Basileae  per  Thomam  Platerum  anno  Domini  1540  (sicul 
antea  Coloniae  et  Daventriae  et  Monasterii  erant  excusa)  *). 

Decimationes  Plautinae  impressae  Coloniae''). 

^)  «Bibliotheca  universalis*,  Tijuri  154't,  Bd,  1  S\  Hli. 

-)  „Elenchus  scriptorum  omnium",  BasUetn'  1551,  S.  iOt. 

•'•)  JosUts  Slmlrr:  «epitome  bibliotbecae  Conradi  Gesneri",  Tigwi  1555, 
S,  74,  Auch  S,  166  W.  gibt  Ifani,  die  Liste  Simlers^  eltran  icörtlidter,  als  hier, 
wo  er  sich  kleine  Ahireichumjen  vom  Wortlaut  gestattet.  B.  hatte  selbst  eine 
Übersicht  seiner  bis  etwa  1508  veröffentliehten  Werke  an  Jalrol)  Siberti  für  die 
Aufnahme  in  das  Anrtarinni  Butzbachs  ilbersandt,  s.  Krafft-f'recel ins  1^ 
S,  00.  Die  bibliographische  Znsamnienstellnng  Liessems  geht  leider  nnr  bis 
zum  Jahre  1516  und  macht  so  die  Arbeiten  ron  ./.  Niesert  in  Grates  „Jahr- 
buch für  Westfalen"  Bd.  2,  Coesfeld  1818,  S.  S04,  und  H.  A.  Erhard:  Gesch. 
des  Wiederauf blilhens  wiss.  Bildung,  Bd.  .V,  Magdeburg  1832,  S,  ttöff.,  noch 
nichi  aberflussig.  Über  den  reichen  Bestand  der  hiesigen  Baulin.  (UnirJ  Bi- 
bliothek hat  H.  Detmer  in  der  „Westdeutschen  Zeitschrift'',  Bd,2,  Trier  18S:J, 
S.  310  ff.  genauen  Bericht  erstattet.  Die  Widniungsbriefe  und  Prolßen  der  Ge- 
dichte gibt  meist  auch  Burckhard. 

*)  Liessem:  Bibl.  XXX.  Der  erste  Druck  com  Jahre  1509  (auch 
Detmer  S.  314)  stammt  aus  Köln,  ebenso  die  meisten  der  folgenden.  (Ein 
Exemplar  des  zweiten  befindet  sich  auch  im  Kapuzinerkloster  in  Münster.)  Die 
Baseler  Ausgabe  com  Jahre  1540  i^it  die  elfte.  Drucke  von  Dementer  und 
Münster  führt  Liessem  nicht  an,  wohl  aber  n^ehrere  aus  Leipzig.  Eine  AtiS- 
gabe  ron  1511  auch  im  Britischen  Museum,  s.  B.  Praetor:  Index  to  the 
early  printed  books  in  the  Br.  Museum,  2,  London  1903,  N.  11458, 

")  Im  Druck  sine  L  et  a.;  doch  wohl  in  Köln  bei  Joh.  Gymnicus,  s. 
Niesert  S.  311;  Detmer  S.  315;  Heft  1  S.  27  Anm.  1.  Die  Stadtbibl.  ron 
Decenter  bewahrt  einen  Druck:  ^Herm.  Buschii  Pasiphili  decimationnm  Plan- 
tinnrum    nrfi:ix\s    sive   quiniana    prima   et   seeunda,    Colonine   apud    Helisab^^i 
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[BI.  E  1  **]  Epistola  primam  Persii  satirara  explicans  impressa 
Parisiis  apud  Wechelum  (et  Coloniae  apud  Gymnicuiri) '). 
Ars  memorativa  nescitur  an  sit  publicata-). 

viduam  1518,  s.  A.  M,  Ledeboer:  Notices  bibliographiques  deslivres  imprim^s 
avant  152oconserväs  dans  la  bibl.  publique,  Deventer  1S67,  X.  58;  s.  a.  Kata- 
Io:fH^  ran  (h  Athenamm-Bibl.  te  Deventer,  1900 j  IT  88.  Die  »Flosculi  ex 
Plauti  comoediis*  (Sitsert  S.  311  X.  20)  sind  damit  identisch,  s.  Detmer 
'^  a.  O.  Bimch  hatte  seit  seiner  Ausgabe  des  Amphitruo  im  J,  1504  (Lies- 
sem:  Bibl.  XVII)  und  seinem  Epigramm  ,in  comoedias  Plautinas"  (,epigr. 
lib.  111"  Bf.  C  3'')  seine  plantinischen  Studien  nicht  vernachlässigt.  Am  10, 
Aug,  1512  schreibt  er  an  Murmeilius:  «totus  8um  Plautin us  .  .  .  sententias  et 
adagia  ex  P]aato  strenne  collegi*  (Murmellius  „epist.  moral/  Bh  C  P  bei 
K  rafft' Crece  lins  2,  S,  55,  auch  Kr  äfft:  Briefe,  S,  131)  und  im  folgenden 
Jahre,  daß  er  seine  Decitnationes  und  den  Kommentar  zum  Prudentius  icegen 
seiner  Rede  fär  den  Kölner  Klerus  aufschieben  müsse  (ebd,  Bl.  B  4»  = 
Krafft-Crecelius  S.  63;  Liessem:  Bibl,  S.  28  Anm.),  Xach  Harn,  in 
Heft  1  S,  68  schrieb  er  das   Werk-  in  Wesel,  doch  s,  o.  S.  63. 

*)  Das  Exemplar  in  Münster:  Paris,  Ch.  Wechel,  1531,  beschreibt  Det- 
mer S,  318,  vgl.  Heft  1  S.  23  Anm.  3;  27.  Die  erste  Kölner  Ausgabe  ist 
nach  ihm  vom  Jahre  1522.  Die  vom  Jahre  1534  bei  Euch.  Cervicornus,  eben- 
falls mit  dem  Briefe  B's,  befindet  sich  auch  auf  der  Hamburger  Stadtbibl.,  die 
vom  J.  1551,  Basel,  Froben,  in  Junii  Juvenalis  et  A.  Persii  Flacci  satirae  cum 
doctiflaimorum  virorum  comment'ATns  auf  der  Düsseldorfer  Landesbibl,  Vgl,  noch 
Jteichling:  Murmel/ itis,  S,  105;  160.  Ein  Epigramm  auf  Persius  auch  bei 
Liessem:  Bibl.  XL;  Detmer  S.  316, 

*)  H.  Klemm'j  Beschr,  Katalog  de^  bibliogr.  Museums,  Dresden  1884, 
S.  178  N.  360:  Aureum  reminiscendi  memorandiqne  perbreve  opusculum  mi- 
rnm  in  modnm  satorali  prestans  memoriae  uberrimum  sufFi*.  Coln,  Ludw,  Renchen, 
1501,  Schriftchen  von  nur  8  Blättern  Inhalt,  Bisher  ein  allen  Bibliographen 
Htihekannter  Druck,  Das  Werkchen  selbst  ist  eine  von  dem  geistvollen  Dichter 
und  Gelehrten  H,  r.  d.  B,  verfaßte  'Gedächtniskunst*.  Man  kennt  durch  die 
kurze  Sotiz  aus  Maittaire's  Index  I,  217  nur  eine  einzige  Ausgabe  dieses  Werk- 
chens ron  Ztcolle  1502,  und  so  ist  denn  die  vorliegende  von  1501  als  editio 
princeps  zu  betrachten.  Sie  wird  auch  durch  ihre  vielfach  interessanten  Daten 
die  Aufmerksamkeit  der  Bibliophilen  mit  Recht  auf  sich  lenken**.  Die  Ausgabe 
aus  Zwolle  durch  Arnold  Kempen  kennt  auch  J,  G.  T,  Graesse:  Trösor  de 
livres  rares,  Suppl,  Dresde  1869,  S.  139.  In  dieselbe  Zeit  fällt  B.'s  Epigramm 
und  Begleitbrief  zu  Hinricus  Vibicetus'  Gedächtniskunst;  s,  Liessem  S.  8; 
Bibl,  V.  Das  Epigramm  ist  auch  abgedruckt  in  ^Tractatulus  artificiose  me- 
roorie  omnibus  cniuacunque  etatis  studioais  admodum  utilis  et  necessarius", 
«Lipsiae  per  Jacobnm  Thanner,  impensis  vero  venerabilis  magistri  Joannis  Gu- 
sani,  einadem  artis  professoris",  1519  (Ratsgymn.  in  Osnabrück),  Dort  findet 
sich  auch  auf  der  Rückseite  von  Blatt  10:  ,ln  artis  memorativae  detractorem 
Hermannus  Buscbius  hoc  cecinit: 

Invide,  ne  latres;  linguam  compe&ce  furentem 
Ncc  nimium  rabidis  garnilns  esto  labris. 
Detmer,  Hamelmann  2.  6 
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Valium  humanitatis,  qui  über  est  impressus  Coloniae^). 

In  Silium  Italicum  annotationes  excusae  Basileae  apud  Tho- 
niam  Wolphium  *). 

Commentarii  in  primum  librum  Martialis  obscenis  carminibus 
reiectis  excusi  Goloniae*). 

Hypanticon  versibus  heroicis  antistiti  Spirensi  Georgio  Pala- 
tino Rheni  Comiti  super  solienmi  suo  in  Spiram  ingressu  dicatum. 
Cratander  Basileae  anno  D.  1520  excudebat*). 

Scripsit  etiam  epigrammatum  libros  tres,  ex  quibus  iertius 
est   Lipsiae   anno   D.  1504   excusus^);   reliquos   duos   curaverant 


Ant  pete  Taiiareas  (saperis  incognitas)  umbras 

Et  Phlegetonteos  labere  adusqae  lacus 
Aique  illic  potius  lites  et  iurgia  misce 
Et  vivis  pacem  concubitare  sine. 

^)  Köln,  Nie.  Caesar^  1518,  s.  Liessem:  comm,,  S,  68;  Nieser t 
S.  314;  Detmer  S.  317;  Proctor  a,  a.  0.,  N.  10593.  Die  Angabe  HamJs 
(s.  S,  63)  von  Gymnicus  als  Drueket  ist  wohl  ein  Irrtum. 

•)  Vom  Jahre  1522.  Vorher  gingen  schon  ztnei,  viellHcht  nur  auf  Auf- 
zeichnungen der  Zuhörer  beruhende  Ausgaben  der  metrischen  Inhaltsangaben, 
s.  Liessem  S.  12;  Bibl.  XL  Eine  Ausgabe:  „Silü  Italic!  libri  XVJI  .  .  com 
annotationibus  HermanDi  Buschii,  Basileae  per  Henricum  Petrum  1543*  bewahrt 
die  Stadtbibl.  in  Hamburg, 

')  „M.  Valerii  Martialis  selectoram  ab  Hertnanno  Buschio  Pasiphilo  epi- 
grammatam  liber  primos*  (Landesbibl.  DässeldorfJ.  24  Bl.  Bl,  A  1^:  H.  B. 
ad  tironem^scholasticam*'.  25  Hendecasyllaben.  Bl,  A  2<*:  .Geoeroso  fttadio- 
soque  adnlescenti  Carole  Milticeno  Hermannns  Buschias  Pasiphilos  Salatem.' 
Bl.A2^:  „Coloniae  ex  aedibus  nostris  sexto  Galen. Maias.*  Bl.E3h  ,Coloniae 
apud  Conradum  Gaesareum  ann.  M.  D.  XIX  Mense  Junio**.  Bl.  E  4":  H.  B.  P, 
de  proroganda  per  virtatem  vita:  Tempora  sunt  vitae"  etc,  (6  Dist.).  «Idern: 
Dum  tempus  sorsque  ipsa''  etc,  (2  Dist.),  ,Ideni:  Otia  docta  levis*  etc,  (2  Dist.)^ 
Ham.  Ivat  den  Kommentar  auch  im  Leben  Langens  (oben  S,  32)  ertcdhnt,  ebenso 
rühmt  ihn  Mtirmellius  im  ScopaHus  K,  62  (S.  56  B.)  und  nennt  Butzbach 
(bei  K rafft' Crecelius  1,  S,  54)  „\n  potiora  epigrammata  Marcialis.  11.  j.* 
Die  in  der  Einleitung  versprochene  Fortsetzung  des  Kommentars  ixt  nicht 
erschienen, 

*)  Liessem:  comtn.,  S.  71;  Niesert  S.  315;  Erhard  S.  105,  Ein 
Exemplar  dieser  von  Capito  besorgten  und  mit  einem  Empfehlungsschreiben  an 
den  Decanus  Thomas  Thrusses  versehenen  Ausgabe  in  der  Stadtbibl,  zu  Hamburg. 
Ein  Abdruck  auch  in  A.  F.  G.  G.  (Jan.  Gruterus):  „Delitiae  poetarum  Ger- 
roanorum*,  Frankfurt  1612,  1  ^'.  833. 

^)  Liessem:  Bibl.  XII,  Auch  in  London  (s.  Proctor  a.a.O.,  N,  11275  t 
und  der  ei'ste  Teil  in  Kopenhagen  (s.  Index  librorum  saec.  XV.  impreasomm, 
quomm  exeropla  possidet  bibl.  regia  Hafniensis,  N.  668) 
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excudi  Daventriae  et  Monasterii  Langius  et  Hegius  anno  Domini 
1+981). 

Exstant  eins  annotationes  in  ^  Juvenalem  ^). 

Scripsit  quoque  de  singulari  autoritate  veteris  ac  novi  testa- 
menti;  sacrorum  ecclesiasticorum  testimoniorum  farrago  in  duos 
libros  divisa  et  impressa  Marpurgi  anno  D.  1529  ä). 

Hactenus  recensuimus,  quae  ibi  ex  lucubrationibus  Buschii 
extent  et  recenseantur;  addemus  autem  et  [Bl.  E  1  ^']  ea,  quae 
nos  vidimus  praeterea  adhuc. 

Scripsit  eleganlissima  commentaria  in  Glaudianum  impressa 
Coloniae  *). 


*  Simler  und  Harn.  S,  166  W,:  in  Persiam  et  Javenalem. 


')  Liessem:  Bibl,  I;  Detmer  S,  310.  Ein  Druck  von  Münster  ist  un- 
bekannt; ebenso  ist  die  Jahreszahl  irrig.  Das  „Eacharisticum  Carmen'  legt 
Harn,  seihst  in  das  Jahr  1494;  s,  o.  S.  23. 

*)  Das  Kapnzinerklaster  in  Münster  besitzt  einen  Druck:  Bl.  A  1^:  luve- 
Dftlis  inter  latinos  satyrographos  facile  praecipai  laus  et  commendatio.  H.  B.  P. 
ö  Dist.  BL  AI':  Argumenta  satyrarum  Jnvenalis  per  Antonium  Mancinelinm. 
16  Ferse,  Bl.  A  2"— P  3 '^  die  sechzehn  Satiren,  aber  ohne  Kommentar.  Darunter 
Impressum  Colonie  in  domo  Quentell.  Anno  M.GCGCC.yiII.  Ein  jüngerer 
Druck:  Junii  Juvenalis  Aquinatis  inter  Jjatinos  satyrographos  consumatissim 
Satyrae  emaculatius  impressae*  Item  A.  Persius  Satyrus  non  ignobilis  H. 
B.  P.  n  Dist,  (trie  oben).  Lipsi  industria  Jac.  Thanneri  Anno  Domini 
MDXVII  (s.  Panzer  9  S.  494,  607)  in  der  Vniv.-Bibl.  zu  Kiel  und  Rats- 
gymnas.  in  Osnabrück,  Harn,  hat  auch  im  Leben  Langens  (o,  S,  32)  der  Aus- 
gabe gedacht. 

•)  Niesert  S.  319;  oben  S.  70  sowie  S.  1192  W.  zitiert  als  autoritas 
verbi  dei.  Das  Exemplar  der  Päulin.  Bibl.  hat  den  Titel:  ,DE  SINGV  |  LARI 
AVCTORI  I  täte  Veteris  et  Novi  Instru  |  menti  Y^m:^  Sacrorum  |  Ecciesiasti  | 
corumqne  testimoniorum  Li  |  bri  II.  Rapsodo  Her  |  manne  Buschio  ad  |  nobi- 
lissimnm  |  Eqnitem  Hessum  |  Hermannnm  Doringbergum  |  Marpurgi  1529.** 
39  Bl.  Die  Vorrede  BL  2<»'—3^  ist  unterschrieben:  «Marpurgi  H.  Idus  Aprilis. " 
Auf  dem  letzten  Blatt  (E  7"):  „Hermannns  Buschius  piis  animis:  Huc  lucis 
verique  eapax  nee  temporis  huius*^  etc.  17  Dist.  Bl.  E  7^:  Excusum  Mar- 
purgi Anno  Domini  M.  D.  XXIX.  XII 11  Kaien.  Augusti.  Der  gleiche  Druck 
befindet  sich  im  Marburger  Archiv  nach  A.  v.  Dommer:  „Die  ältesten  Drucke 
aus  Marburg  L  Zf.,"  Marburg  1892,  N.  21. 

*)  Köln,  Martin  van   Werden,  1514;    i».  Liessem    Bibl.  XXXVfll  und 
oben  S.  32;  62. 

6* 
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Scripsit  quoque  Carmen  lugubre  de  obitu  Joannis  Miirmenii 

Daventriae  excusum  *). 

Scripsit  et  carmen   de  urbe  Coloniensi,    cui    tMulain    fecit 

Floram  *). 

Descripsit  quoque  urbem  Lipsiam  publico  carmine,  in  quod 

w.  31t.  scripsit  Philippus  Novesianus  Hasfurtinus  commentaria,  et  carmen 

cum  commentariis  excusum  est  Lipsiae  anno  D.  15S1  a  Martino 

Herbipolensi  ^). 

Scripsit  gratulatorium  carmen  de  adventu  Erasmi  Roterodanii 
Coloniam  ibidem  excusum^). 

Scripsit  hecasticha**  ad  Fredericum  Traiectensem  episcopum 
urbem  Daventriam  ingredientem  Daventriae  excusat). 

Brevia  quoque  scholia  in  Aeneida  Vergilianam  scripsit^). 

Item  anno  D.  1498  scripsit  de  triplici  psalterio  Mariae  ad 
Joannem  Rincum  carmen  doctissimum  Coloniae  excusum "% 

»  So  B.  nml  W.  für:  hecatosticha. 

')  Köluy  Euchar.  Cervicoi*nuf<,  1517,  s.  Li  esse  tu'  comm,^  S.  67;  Det- 
mer  S.  317;  oben  S.  60  und  Heft  1  S.  18  Atim,  1;  Burehhard  S.  J9H: 
Procto r  a.  a,  O.,  N.  10464. 

•)  Zuerst  Köln,  1508,  s,  Liessem:  Bibl.  XXVIII,  au4^  in  einem  voll- 
ständigen Exemplar  in  der  Stadtbibl,  zu  Uamwver.  Die  dritte  Ausgabe  mm 
Jahre  1550  besitzt  atich  der  Altertumsverein  zu  Münster, 

^)  Dies  ist  erst  die  dritte  Ausgabe;  die  erste  stammt  schon  aus  dem 
Jahre  1504,  s,  Liessem:  Bibl,  XI IL 

*)  Im  Jahre  1514;  s.  Liessem:  comm.,  S.61.  Abgedruckt  in  EraJtmns* 
Briefwechsel  I  35  (Basel  1540  Bd.  3  S,  53);  auch  in  ,  Aliquot  Epistolae  aane 
quam  elegantes  Erasmi  Roterodami  et  ad  hunc  aliorum  eraditissimoruin  homi- 
nam  aotehac  nunqnam  ezcusae  praeter  onam  et  alterain.  LovaDii  apud  Theo, 
doricum  Marti num  1517  mens.  Aprili*^     (Univ.- Bibl.  Gent).  BL  l.  3, 

*)  S.  Liessem:  Bibl.  IL  Um  das  Jahr  1496,  s.  Liessem  S,  4: 
Bibl.  IL 

°)  Auch  oben  S.  32  und  S.  167  W.  zitiert.  Bnrckhard  S.  222  und 
Niesert  S.  308  kennen  nur  die  Hamelmannstellen. 

')  S.  Liessem:  Bibl.  IV;  Detmer  S.  310;  Froctor  a.  a.  O.,  N.  10427) 
Abgedruckt  bei  Lies sem:  comm.,  S.  82.  Eine  Ausgabe  des  «serium  rosaceam* 
etc.  auch  in  ,DominiciMancini  poemata,  Antverpiae  1559*  (Bnulin.  Bibl.),  Dem 
Kölner  Patrizier  Joh.  Hink  widmet  B.  auch  sonst  mehrere  Gedichte;  Langen 
seine  «horae  de  sancta  cruce",  die  B.  ehen falls  mit  Begleitrersen  versieht  (ab- 
gedruckt bei  Nordhoff:  Denkwürdigkeiten,  S.  31),  Jac.  Canter  seine  An^sgabe 
der  Übersetzung  des  Platonischen  AxiiH'hus  durch  Agricola  mit  einem  Be^fleÜ- 
gedicht   (Kgl.  Bibl.  zu  Berlin). 
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Selegit  quoque  selectiores  epistolas  Ciceronis  in  usum  scholae 
Wesaliensis  *). 

Edidit  etiam  orationem  ad  clerum  Coloniensem  valde  doc- 
tam  et  ibidem  excusam,  qua  omnes  ecclesiaticos  hortatur  ad  lec- 
tionem  scripturarum  *). 

[Bl.  E  2*]  Edidit  Lipsiae  anno  D.  1502  spicilegium  53 
iliustrium  philosophoruin  autoritates  vel  sententias  et  epigrammata 
quaedam  in  iaudem  d.  Virginis^). 

Item  oestrum  in  Tilemannum  Heverlingium  Lipsiae  anno  D. 
1506  editum*). 

Scripsit  etiam  carmina  de  morle  Wilhelmi  Coraitis  de  Nova 
Aquila^)  ad  filios  Hermannum  praepositum  et  Wilhelmum  Comi- 
tem  in  Morsa. 

Item  de  Catharina  virgine  ad  Hermannum  Rossbachium***^), 


»  B,:  Coesbachium ;    W.:  Gosbachium  (S.  167:  Kosbachium). 


*)  Exemplar  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek-:  ^Breviores  aliquot  M. 
Tallii  Ciceronis  epistolao  eloqaentiae  studiosis  adalescentibus  vel  maxime  utiles 
ac  necessariae/  «Josephi  Horlenii  ad  lectorem  Tetrasticbon.'*  2  Bist.  «Pro- 
staut  Monasterii  apnd  Jacobum  AfFelen  cooimorantem  sab  aede  divi  Michaelis.* 
Auf  der  torletzten  Seite:  «Finis  aliquot  familiarium  epistolarom  Ciceronis,  quas 
Mermannos  Bnschius  eo,  quod  breviores  et  ob  id  iuvenibus  utiliores  viderentur, 
selegit  Coloniae.  Anno'  a  Nativitate  Salvatoris  D.  M.  XVII  septimo  Calendas 
Maias."  Auf  der  letzten  Seife:  «Josepbo  Horlennio  Segenensi  viro  apprime 
doeto  Joannes  Lauberman  Enipontanus  Salutem  dicit"  eir.  , Coloniae  M.  CCCCC. 
XV.  mens«  Septembri."  Nach  Harn.  S,  189  W.  schrieb  Hagemann  einen  Kom- 
mentar dazu, 

*)  Köln  1513,  s.  Liesitem:  Bibl.  XXXV;  Detmer  S.  31H. 

')  Der  erste  eorhandene  Druck  des  Spicilegiums  ist  vom  Jahre  loOfi, 
doch  ist  das  Werk  früher  entstanden;  vgl,  Liessem:  Bibl,  XXII  und  Anm, 
Mit  den  Epigrammen  ,in  laadem  dive  Virginia*  verbunden  findet  es  sich  erst 
1507;  s.  Liessem:  Bibl,  XXV;  Detmer  S,  312;  Proctor  a.a,0.,  N,  1125H, 

*)  Liessem:  Bibl,  XXIII;  XXV,  Eine  Reihe  Proben  daraus  bei  ihm 
im  comm,y  S.  41,  und  in  Heft  1  S,  59. 

*)  Köln,  Nicol.  Caesarius,  um  1516/7  nach  Detmer  S.  316,  1518  nach 
Liessem:  comm.,  S,  67,  Die  damit  verbundene  Ode  , de  contemnendo  mundo* 
erschien  schon  1503;  s.  Liessem:  Bibl.  X. 

*)  In  dem  Hauptiverk  ,prelectio  in  Ethica  Aristotelis*,  Köln  um  1512, 
s.  Liessem:  Bibl,  XXXIV;  Detmer  S,  314.  Ein  Gedicht  auf  die  gleiche 
Heilige  auch  in  dem  „epigr.  üb.  10*  Bl,  E  4**. 
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Item  gratulaloria ''  carmina  ad  Hermannum  Comitem  Neu- 
wenarlum  et  Martinum  Oed  Kempensem  Coloniae  excusa  *). 

Scripsit  et  alia,  quae  aliquando  mihi  visa  sunt  et  tarnen 
modo  non  occurrunl*). 

Ut  autem  hactenus  de  scriptis  Hermanni  Buschii  eginius, 
ita  quoque  docti  grammatici  doctum  de  tribus  Hermannis  Wesi- 
phaliae  luminibus  Carmen  subiungemus.  Is  est  Henricus  Sibaeus 
Olphenius,  qui  sie  scribit  de  istis^): 

»  B:  gratularia. 

*)  Gemeint  sind  die  mit  de^  Eraamun  ,quere1a  pacis**  verbuHdenen  Ur- 
dichte  ^eyxwfuov  pacis  ad  clarissimum  virum  d.  Martinum  Oed  KempenBem 
archiepiscopi  Colon ieneis  officialem*  (den selben,  auf  dessen  Aufforderung  B. 
die  Synodalrede  vor  dem  Kölner  Klerus  gehalten  hatte),  seine  „ode  lyrica* 
und  sein^\he\\\  ,ufhfiog  ad  generoeum  dominum  d.  Hermannum  Novae  Aquilae 
Comitem",  wohl  Ende  J 516  entstanden,  s,  Liessem:  Bibl.XLI;  Detmer  S,3Uk 
*)  Erwähnt  ist  schon  seine  .praelectio  in  Aristotelem",  sein  Gedicht  an 
Pirckheimery  auf  die  «horae  sanctae  crucis*  und  seine  Invective  gegen  Faber 
(s.  o.  S.  85  Antn.  6;  40  Anm.  5;  84  Anm,  7;  65  Anm.  3),  Ob  die  Stelle  oben 
S,  61  auf  eine  Herausgabe  der  ^dieticha  Catonis*  zu  deuten  ist,  ist  nicht  ganz 
klar.  Dagegcfi  ist  seine  Mitarbeiterschaft  am  „Triumphus  Caputonis*^  wie  an 
den  «epistolae  obscurorum  virorum*  mehr  wie  wahrscheinlich  (s,  o.  S.  6'J 
Anm,  1),  Sein  Angriff  gegen  einen  poeta  Engentinus  untl  seine  Vetieidignng 
des  Erasmus  contra  Leum  führt  Liessem:  comm.y  S.72  an,  s.  a.  Bnrckhard 
S.  ^26;  Erhard  S,  107.  2  Gedichte  ,ad  puemm  latinis  litteris  initiandum* 
stehen  in  „Pylade  Brixiani  grammatici  versus  hexametri*,  Derenter,  A,  I^iffraet, 
ohneJ.  (iMndesbibl.  in  Düsseldorf ).  Das  erste  »in  Alexandri  Galli  propugnatorem 
Distichon**  lautet: 

,Nil  nisi  Alexandri  versus  qui  novit  ineptos, 
Excultum  Pyladen,  quem  non  intelligit,  odit.* 
Das  zweite  längere: 

^Ut  tibi,  care  puer,  sermonis  norma  latini 

Acquiri  nullo  paene  labore  queat, 
Ut  celer  evadas  ad  sacrae  blanda  poesis 

Culmina,  ut  Eurotam  Castaiiamque  bibas, 
Ne  salebrosa  teras  incerto  devia  gressu. 

Ad  Scythiam  quae  te  barbariemque  ferant, 
Sed  cito  Romanae  potiaris  ut  arce  Minervae 

Alitibus  niveis  auspiciisque  bonis, 
Nomine  cantati  Pylades  insignis  amici 

Hoc  breve  grammatices  dat  melioris  opus." 
Briefe  B.'s  s,  Niesert  S.  321;    Erhard  S,  107;    Detmer   S.  318    und    offen 
mehrfach.     Über  andere   Werke  s.  Anhang  2. 

';  Harn,  führt  das  Gedicht  auf  seine  drei  Namensvettern  auch  S,  200 H\ 
an;  vgl.  a,  S.  318  W, 
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Tres  tulit  insignes  nobis  summeque  peritos 

Hermannos  nuper  Westphala  terra  viros: 
Buschius  est  primus  vir  nobilis  atque  poeta, 

Quem  colit  Aonius  Pieriusque  chorus. 
[Bl.  E  2  ^]    Alter  adest  docto  lepidoque  Tulichius  ore, 

Grammaticus  doctus  rhetor  et  eximius. 
Tertius  hinc  sequitur  vero  cognomine  Bonnus  ^), 

Quod  bonus  ingenio,  quod  bonus  arte  fuit. 
Hie  docuit  multos  siucero  pectore  Christum, 

Non  hie  vaniloquus,  non  Thraso  magnus  erat. 
Simpliciter  plebem  docuit  sine  fraude  dolisve,  h\  012. 

Quod  minime  faciunt,  qui  sua  lucra  petunt. 
lam  si  quis  quaerit  patriam  natale  solumque, 

Hos  nasei  voluit  quo  deus  omnisator: 
Buschius  ad  fluvium  genitus,  quem,  Vare,  videbas  2), 

Sed  non  Romanis  nuntia  laeta  ferens. 
Padera  Tulichium  nobis  dat  nobile  flumen, 

Ingens  qui  patrii  lausque  decusque  soIi. 
Hasa  dedit  Bonnum,  fluvius  non  magnus,  at  usu 

Commodus,  ut  testis  accola  dives  erit. 

Bibliothecam  Buschii  libris  in  Italia  passim  editis  spiendi- 
dissinriain  cum  cuperet  eins  cognatus  ^),  vir  doctus  et  nobilis,  Rot- 
gerus  Schmisingius,  cathedralis  ecciesiae  Monasteriensis  decanus, 
eam^  transferri  ad  usum  publicum  auctorque  esset  suo  capitulo, 
ut  emeretur  ab   ipsis,   scripsit  ad   fratrem  Hermanni  Buschii  dn. 


»  eam  fehH  bei  W, 


*)  Hermann  Bonnus  geh,  1504  in  Quakenhnick  an  der  Hafte ,  der 
langjährige  Superintendent  von  Lübeck;  vgl.  außer  B,  Spiegel:  //.  Bonnus  ', 
Göttingen  1892j  noch  Kate  er  au  in  „Realenc.  der  protest.  Theologie  ^*^y  3,  S.318, 
Sibtteus  hat  Bonnus,  der  auch  in  Osnabrück  tätig  gewesen  tear,  auch  in  seiner 
Klageliedersammlung  (s.  0.  S,  63  Anm,  3)  mit  einem  Epitaph  geehrt  (auf  Bl. 
C  IIIO. 

*)  In  Warendorf,  tvorauf  der  Vers  doch  wohl  zielt,  ist  B.  zwar  nicht  ge- 
boren, aber  doch  in  nicht  großer  Entfernung, 

•)  Die  Venvandtschaft  BJs  mit  der  Familie  Srhmising  beweist  auch  sein 
Epitaphium  auf  ^HennanDas  Smysinck  pairuus  saus"  im  «epigr.  üb.  UI*  BL 
H  2*',  *».  «.  Liessem:  comm.,  S,  5. 
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Burchardum  ßuscliium,  cathedralis  ecclesiae  decanum  in  urbe 
Minda;  verum  [Bl.  E  3  ** ]  is  in  honorem  patriae  iilani  bibliothecam 
liberaliter  donavit  capitulo  cathedrali  Monasteriensi  i). 

w.  H13.  Coiiclusio  ad  nobiles  fratres, 

I).  Nicolauin  et  1).  (Ittiionem  a  Monichliausen,  D.  satrapae  etoapitanoi 
Fiiborü  a  Moiiichhaaseu  filios. 

Audivistis  iam,  nobiles,  eximii  et  omatissimi  iuvenes,  vitain, 
genus,  ortum,  familiani,  labores,  certainina,  doctrinam  et  mortem 
vestri  cognati,  viri  clarissinii  atque  aeque  nobilis  herois,  d.  Her- 
manni Buschii  inde  ab  ipsa  eins  pueritia  usque  ad  finem  vitae  a 
nobis  recitatam  et  prolixius  declaratam  ordine  esse.  Quantus 
igitur  vir,  quam  eruditus,  quam  celebris,  quam  ingeniosus,  quam 
facundus,  quam  acutus,  quam  tersus,  quam  purus  et  quam  egregie 
versatus  in  omni  genere  auctorum  vester  cognatus  Buschius  fuerit, 
nos  quidem  balbutiente  lingua  vel  potius  calamo  mediocriter  ex- 
plicuimus  et  addidimus,  quomodo  passim  [BI.  E  3  ^]  ipse  in  Ger- 
mania litteras  politiores  et  linguam  Latinam  ac  poesim  restituerit, 
ut  etiam  fuit  post  Rodolphum  Agricolam,  Rodolphum  Langium 
et  Alexandrum  Hegium  primus  et  praecipuus  cum  Conrado  Gelte 
et  Joanne  Murmellio.  in  Germania  poeta  et  certe  multum  hinc 
inde  praestitit  primo  in  scholis  et  deinde  in  ecclesiis  Buschius. 

ßuschio  certe  et  multis  Westphalis  acceptum  referat  Ger- 
mania, quod  Latina  lingua  floreat  ubique.  Rodolphus  Agricola 
Phrisius  in  terminis  Westphaliae  natus  primum  fecit  initium  re- 
formationis  Latinae  dictionis.  Mox  eins  erant  socii  eodem  lern- 
W.  SN.  pore  Alexander  Hegius  Westphalus  Daventriae,  Rodolphus  Langius 
Monasterii  in  media  VVestphalia,  Antonius  Liber  Susatensis  Am- 

*)  S.  167  W.  sagt  Hanu  von  dieser  Bibliothek  nur:  dicitur  empta  esse. 
Die  obige  Notiz  hat  er  dann  fast  wörtlich  dem  Epitaph  BJs  in  der  St.  Viktor- 
kirche  zu  Dülmen  entlehnt;  s.  P.  Bahlmann:  Die  ehemalige  DombihL  zu 
Münster,  in  „Korrespondenzblatt  der  Westd.  Ztschr.*",  10  (1891),  S.  114,  In 
Wirklichkeit  war  es  eine  testamentarische  Schenkung  B.'s  an  den  Dotn,  die  erst 
durch  die  Hände  des  Dechanten  Rotger  Schmising  ging;  s,  H.  Detmer:  Gesch, 
der  Münsterschen  Dombibl.y  in  „Westd.  Ztschr.'  14  (1895J,  S.  203.  Danach 
betrag  ihr  Bestand  gerade  100  Büchery  von  denen  sich  etwa  ein  Fünftel  noch 
in  der  Paul  in.  Bibl.  nachweisen  läät. 
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sielrodami  et  Alcmariae.  Item  in  superiori  Germania  Ludovicus 
Dringenbergius  Westphalus  cum  Rodolpho  fortiter  incepit.  Post 
illos  Erasmus  Roterodamus  Hegii  et  Antonü  Liberi  Westphalorum 
discipulus,  Buschius  et  Timannus  Camenerus  Westphali  et  Joannes 
Murmellius,  qui  per  omnem  vitani  non  tantum  profecit  et  scripsit 
in  litteris  politioribus,  [Bl.  E4*]  quam  in  media  Westphalia  Mo- 
nasterü.  Jacobus  Wimphelingius,  Dringenbergii  discipulus,  cum 
multis  condiscipulis  praestitit  in  superiori  Germania  idem.  Deinde 
in  inferiori  Germania  Conradus  Gocienius  et  Gerliardus  Listrius, 
iiterque  Westphalus  et  Westphalorum  discipuli,  Alardus  Amstel- 
rodamus  et  Hermannus  Torrentinus,  in  Misnia  post  illos  Joannes 
Rivius  et  in  superiori  Saxonia  Otto  Beckmannus  et  Hermannus 
Tulichius  tres  simul  Westphali,  qui  ibi  erant  reformatores  lingu^e 
Latinae,  et  interim  praetereo  eos  omnas,  quorum  honorifica  est 
facta  mentio  in  hac  tota  oratione  ').  Ideo  certe  Germania  fatea- 
tur  se  Westphalis  multum  debere  et  imprimis  vestro  cognato  et 
vestrae  maternae  familiae  unico  splendori  Hermanno  Buschio 
gratias  agat,  deinde  merito  ipsi  gratiam  habebit  purior  ecclesia, 
quod  ex  fontibus  Israhel  veritateiVi  contra  fanaticos  fortiter 
defenderit. 

Cum  igitur  vivat  iam  in  coelis  sine  omni  dubio,  ita  quoque 
volui,  ut  viveret  in  scholis  et  ecclesia  adhuc  nomen  Buschii,  ut 
posteritas  eum  celebraret  et  veneraretur  et  pro  praestita  [Bl. E  i^] 
opera  illi  gratias  ageret.  Ut  est  igitur  Buschius  honor  et  decus 
toli  Westphaliae,  ita  quoque  suo  generi  et  vestrae  H.,  quae  ex 
eius  stemmate  nobili  et  veteri  originem  ducit,  multum  laudis  ad- 
fert.  Saltem  hoc  unum  vobis  restat,  ut  eius  exemplar  ad  imita- 
tionem  vobis  proponatis,  unde  salutem  in  coelo  et  laudem  apud 
litteratos  atque  in  ecclesia  reportabitis.     Dixi. 

M  Den  gleichen  Ijohyenang  auf  (h'e  Westfalen  hat  Harn,  schon  in  Heft  1 
S.  5;  7;  7r>f,  atigestimmt. 


Anhang  1. 


Heichling  hatte  in  Pick's  Monalsschr.  IV  (1878)  S.  489  auf  ein  bei 
L.  Ennen:  Katalog  derinkun.  in  der  Stadtbibl.  zu  Köln,  aufgeführtes  Ge- 
dicht Langens  hingewiesen.  Die  gezeigte  Spur  sollte  zu  noch  weitem 
Funden  führen.  In  dem  durch  seine  bibliographische  Genauigkeit  aus- 
gezeichneten Buche  E.  VouIIiemc's:  Der  Buchdruck  Kölns  bis  zum 
Ende  des  15.  Jahrh.  (Publikat.  der  Gesellsch.  für  Rhein.  Geschichtskunde 
XXIV),  Bonn  1903,  finden  sich  unter  N.  440  als  Zugabe  zu  dem  Werke: 
„Gerardus  de  Harderwyck,  Commentaria  in  quattuor  libros  novae  logicae^, 
Coloniae,  Ulr.  Zell,  24.  Jan.  1494  (Exemplare  in  Köln,  Münster,  Darm- 
stadt, Dresden  usw.),  auch  verzeichnet  au&er  dem  Epigramm  auf  Köln 
die  Epitaphien  Langen's  auf  Albertus  Magnus  ^),  Job.  Machliniensis  und 
Jacobus  Amsfordensis.  Während  die  beiden  ersten  bereits  von  P  arm  et 
S.  239;  195  und  Nordhoff:  Denkwürdigkeiten,  S.  13  veröffentlicht 
sind,  möge  das  dritte  *),  das  am  Ende  des  Werkes  steht,  hier  folgen. 

Jacobus  •)  Amsfordensis  artiura  liberalium  et  sacrarum  litterarum 
[)rofessor  .  .  .  ecciesiae  sancli  Joannis  Baptistae  pastor  .  .  .  decrevi  in  calce 
horum  litulum  sepulcralem  .  .  .  quem  praestantissimus  et  generosus  do- 
minus Rodolphus  Langius,  vir  omnium  litterarum  laude  cumulatissirous, 
ecciesiae  Monasteriensis  canonicus,  in  eundem  defunctum  precibus  ami- 
corum  impulsus  exoravit,  subiungere  .  .  .  : 

„Aurea  miraris  regum  quicunque  sepalcra 

Scriptaque  marmoribas  grandia  verba  stupea, 
Hoc  saxam  inirare,  licet  fulvo  absque  metallo, 
088A  viri  illustrant  quod  veneranda  magis. 

')  Dieft  Epitaph  und  das  gemtnnte  Epigramm  auch  bei  youUieme  N,  446. 

•)  Dies  und  die  folgenden  Epitaphi4!n  zeigen  auch,  daß  es  mit  dein  Ge- 
gensatz zwischen  der  Kölner  Hochschule  und  Langen  trotz  seiner  hum^tnistischeH 
Neuerungen  nicht  so  schlimm  bestellt  war,  als  Hamehnann  (s,  o,  S,  15)  uns 
glatdfen  machen  will.     Vgl,  Reichling:  MurmelUus,  S,  30, 

')  Das  Stuttgarter  Exetnplar  (s,  gleich  Ä  91),  das  Herr  Prof ,  Miller  zu 
vergleichen  die  Freundlichkeit  hatte,  hat:  , Epitaphium  Jacobi  AmsfordeDf^is 
artium  liberalium  et  aacrae  theologiae  dum  vixit  professoris  doctifiaimi  ecciesiae 
sancti  Joannis  Baptiste  pastoris  Rhodolphus  Langius  canonicus  Monasteriensis 
scripsit." 
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llunc  Amsfordft  virnm  terris  dedit,  utqae  negatum  est 

Stare  diu  sominis,  hoc,  Jacobe,  probas. 
Gjmnasii  princeps  Laurenti  dograate  Magni, 

Teque  schola  regnat  theologia  poten8. 
0  nbi  quam  placide  patuitque  modestia  frontiH, 

Quamque  tibi  sermo  dulcis  iri  ore  fuit; 
Dnxisti  armigeram  sponsi  adque  cubile  cohortem; 

Lecto  Erebi  monstra  Stent  inimica  procul '). 
Haereticum  si  quid  natum  mentisque  prophanae, 

Conteris  accinctus  pervigil  enae  latus. 
Bis  quater  implentem  luatrum  triaterida  terque 

Teque  raptum  in  cinerea  intulit  hora  gravis. 
L>be  cadis  tota  simul  ordine  fata  gemente: 

Heu  quantum  illacrimat  vcl  schola  docta  tibi. 
Dcliciae  inorum  duicea,  doctrina  coruscans, 

Virtus  alta  iabar  dantque  perenne  tibi. 
Sed  domino  Sabaoth  nunc  agno  sede  propinquus 

Ante  thronum  sanctus  concinis  ore  pio. 
Despiciens  alto  iuvat  evasisse  cadnco 

Corpore  tot  pugnas,  nee  pia  turba  fleat. 
Interea,  lector,  busto  saa  munera  promas, 

Sint  Arabum  messes,  spica  Cilissa,  crocus. 
Ossa  decent  funii  dulcis  spiramina,  donec 

Dote  sua  ad  superos  spiritus  usque*^  vebat. 
Magna  vides  humili  doctoris  ossa,  viator, 

Marmore,  quemque  suum  theologia  tulit. 
Huttc  terris  Amsforda  dedit  virtutis  alumnum, 

Doctrinae  columen:  nunc  tenet  astra  pius.' 

Die  gleichen  Epitaphien  finden  sich  auch  nach  Voulli<!;nie  N.  431i 
in  dem  im  gleichen  Jahre  erschienenen  Werke  Harderwycks :  .,conimen- 
lum  super  veterem  artem  Aristotelis  cum  lextu  eiusdem**,  Goloniae,  H. 
Quentell,  23.  Dec.  1494  (Landesbibliothek  in  Stuttgart).  Zu  ihnen 
Irilt  hier  als  neu  ein  poetischer  Nekrolog  auf  Nicasius,  der  sich  aber 
auch  noch  an  anderer  Stelle  erhalten  hat. 

Nicasius  von  Voerda,  geb.  um  1440  in  dem  Dorfe  Heysl  op  dem 
Berg  bei  Mecheln,  hatte,  obwohl  bereits  in  seinem  4.  Jalire  völlig  er- 
blindet;  nicht  den  Studien  entsagt.  Zuerst  Student  der  Theologie  in. 
Löwen,  wo  er  auch  den  Rang  des  licentiatus  theol.  erwarb,  ging  er 
später  nach  Köln,  wo  er  sich  anfangs  bei  der  Artistenfakultät  ein- 
schreiben ließ,  dann  zur  Jurisprudenz   übertrat,    und  es  nicht  nur  zum 

»  nusque*  fehlt  in  dem  äUern  Druck, 

*)  Dan  Stuttgarter  Exemplar  Jiat:  «procus".  In  dem  (lltern  Druck 
(=  VouUUme  N,  440)  fehlt  dienes  ganze  dunkle  Dlstidton  mit  seiner  Anspic- 
Inng  auf  das  Hohelied  Salomonis  3,  7, 
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Doclor  ilecielorum,  sondern  auch  zum  Professor  iuris  canonici  brachte. 
Nicht  wenig  berühmt,  besonders  auch  von  Trithemius  gefeiert,  starb  er 
hier  im  Jahr  1492.  Sein  Werk  «Enarrationes  Nicasii  de  Voerda  in 
quattuor  Hbros  Institution  um**  erschien  in  Köhi  ein  Jahr  nach  seinem 
Tode.  Daraus  ist  entnommen  die  „Arborum  trium  consanguinitatis, 
affinitatis,  cognntionis  s))iritualis  lectura",  herausgegeben  von  Sebastian 
Branl,  15()of.  in  mehreren  Auflagen  erschienen.  (S.  R.  Stintzing:  Ge- 
scliiclite  der  Deutschen  Rechtswissenschaft,  München-Leipzig  1880,  Bd.  1 
S.  30.)  Dies  letztere  Werk  l)ewahrt  die  BibHothek  von  Wolfenbültei  in 
einem  Exemplar  mit  dem  Titel:  ,ARborum  trium  consanguinitatis. 
afllnitatis  cognationisijue  spirituahs  Lectura  notatu  digna  Venerandi  op- 
timarum  Artium  nee  non  iuris  Pontificii  Doctoris  consultissimi,  sacre 
quoque  Theologie  insignis  palladii  Lovaniens.  licentiati  profundissimi 
domini  Nicasii  de  Voerda  MahUnien.  nobiUssimiJ  Ducatus  Brabantie 
alumni,  hominis  ante  ((uartum  etatis  sue  annum  ocuUs  capti,  viri  tarnen  in- 
genii  stupendi.  una  cum  aliquot  addilionibus  hincinde  recenler  adiectis 
iterata  recognitione  castigata  ad  perfeclum  desideranlium  nodos  quasi 
inexiricabiles  matrimonium  impedientes  solerter  inteUigere  artificiosissime 
reportata.  Pro  arboris  commendatione  Sebasliani  Brant  Epigramma*' 
(7  Dislicha).  Am  Ende  auf  Bl.  e  6»:  „Goloniae  in  edibus  Quentel  1506 
ad  medium  Februarii.  4  °."  Hier  findet  sich  auf  Bl.  a  1  ^  das  Epitaph 
nach  folgender  Vorbemerkung:  ,Nicasio  Brab<intino  natione,  Vordensi 
patria,  homini  doclissimo,  (jui  mirum  dictu  et  quod  olim  posteritas  plu- 
rimum  stupens  admirabitur  a  quarto  nativitatis  suae  anno  oculis  captus 
in  clarissimo  Lovaniensi  gymnasio  liberales  primum  artes  didicit  theo- 
logicosque  apices  eo  usque  ascendit,  ut  divinissimae  artis  illius  suscipien- 
dorum  insignium  magna  cum  laude  sit  assecutus  facultatem,  deinde  ad 
iuridicam  "^  academiam  concedens  antistio  iuri  (quod  canonum  vocanl) 
operam  impendens  egregiam  adeo  in  eodem  profecit,  ut  doctorea  sit  in 
ea  insignitus  professione;  praeterea  cum  aposlolica  haberet  indulgentia 
concessum,  ut  sacris  nostris  sacerdotalibus  initiaretur,  movendis  affec- 
tibus,  cum  ad  populum  doctissime  concionaretur,  ciendisque  dulcibus  in 
ea  re  lachrymis  idoneus  plurimum  fuit.  Firma  adhuc  aetate  ab  hac 
luce  rapto  hocque  sub  marmore  condito  et  sepulto  Rodolphus  Langius 
Canonicus  Monasteriensis  Epitaphion  scripsit : 

^Ad  tumalum  (properans  licet.)  hone  sabsiste,  viator, 

Et  lege,  posteritas  quaeque  stupenda  feret. 
Pellei  iuveni  Dydimus ')  quae  contulit  urbi, 

Nicasins  ^  nobis  haudqoe  minora  dedit. 

**  Der  ältere  Druck  der  Stuttgarter  Landeshihl.  hat:  praeclaram. 
t)  Stuttgart:  Nicasius  hec. 

')  Didymus  aus  Alexandria,  Schüler  des  Origenes  und  Lehrer  des  Uic- 
ronymusy  hat  ebenfalls  fast  sein  ganzes  tätiges  Leben  (c,  310-395)  in  Blindheit 
zugebracht. 
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nie  snos  ornat  yelnti  tniracula  prodens: 

Qennani  ex  noetro  sie  nieniere  dccus. 
Ambo  oculis  capti  vitam  sab  nocte  trahebani, 

Jnge  sed  o  quaniam  pectoro  lumen  erat. 
Hie  Brabantiaca  de  Voerda  messe  qnaterna 

Expleta  genitus  lumine  captus  erat. 
Janque  parat  doctum  clara  academia,  caecns 

Sit  licet  et  iavenem  grammata  nalla  iuvent, 
Artibns  excaltum  septemque  Lovania  format, 

Hincqne  apices  scandit,  theologia,  tuos. 
PontificuiTi  iura  hinc  discentem,  aenigmata  legnm 

Solventem  stnpuit  vel  schola  docta  virum. 
Dulcia  commovit  populo  siispiiia,  verbum 

Seminat  ut  vitae  datqne  salutis  iter. 
Orbus  erat  visu,  mentis  sed  clarior  Uli 

Vis  erat  ad  cuDcta  luxque  videnda  potens. 
Quae  tollt  in  terris  tristi  caligine  corpus, 

Damna  novo  felix  lumine  reddet  homo.** 

Wie  Langen  den  Werken  Harderwycks  die  poetischen  Naclirufe 
auf  die  Lehrer  der  Kölner  Schule  beigegehen  halte,  so  hat  er  aucli 
ihm  selbst  bei  seinem  im  Jahre  1503  erfolgten  Tode  *)  den  Nekrolog 
gedichtet.  Er  findet  sich  in:  „Commentaria  secundum  doctrinam  magni 
Alberti  in  totam  logicam  Aristotelis  veterem  et  novam  processum  gym- 
nasii  Coloniensis,  quod  bursam  Laurentii  vocant,  continentia  iam  denuo 
revisa.  Köln,  H.  Quentell,  15(^4  (Paulin.  Bibl).  Hier  auf  der  Ruckseite : 
•Tn  clarissimum  tolius  Coloniensis  scholae  et  inprimis  Theologicae  lumen 
extinctum  magnum  doctorem,  Magistrum  Gerardum  Harderwicensem, 
gymnasii  Laurentini  principis  ac  ecclesiae  divae  Columbae  pastoris  (sie), 
qui  dum  in  humanis  ageret,  haec  commentaria  suis  echolasticis  con- 
struxerat.  Rodolphi  Langii,  canonici  Monasteriensis,  insignis  oratoris  ac 
rarae  virtutis  viri 

Epigramma 

^Quain  miseros  fallit  dubiae  spes  frivola  vitae, 

Parcere  virtati  renuit  ut  fera  mors. 
Doctrina  excellens  virtus  nee  tuta  coruscans, 

Quin  vnlgo  nt  vilis  unctaqne  turba  ruant. 
Hoc  Harderwico  natnm  decns  edocet  ingens, 

Gerardus  doctor,  quem  rapit  hora  nocens. 
Quem  genitum  veneranda  tulit  mox  ubere  matris 

Inque  sinn  refovens  Theologia  suo. 
Hunc  doctrinarum  per  celsa  cacumina  duxit 

Hunc  demum  cunctis  artibns  erudiens. 

')  ,S^.  Liessem  S,  43.  Auch  Busch  hat  seinen  Beitrag  zu  dessen  Ver- 
herrlichung gegeben,  indem  er  zu  der  Bearbeitung  der  rita  Stril>erfi  das  Be- 
gleügedicht  verfaßte,  s.  Liessem:  Bibl.  XXVII. 
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Mflgne  tuum  üoreDS  dapbnoDa  Alberte  fovebat 

Doctrinamque  iuam  vindicat  acer  ope. 
Disseruit  vehemens  docios  doctissimus  inter, 

Argutos  nesus  solvere  promptus  erat. 
Magnanime  contempsit  opes;  sed  cura  perennis 

Larga  manus  pascat  viscera,  Christe,  tua. 
Posthabuit  vestes  ciaras  cuUusque  decoros 

Atque  licet  meriti  spretor  honoris  erat. 
At  venere  intactus  virtutis  munere  plebis 

Dignus  erat  pastor,  virgo  Columba,  tuae. 
Lustra  decem  necdam  vitae  compleverat  annis, 

Dum  rapiunt  tantum  livida  fata  iubar. 
Sed  columen  virtutis  erat,  dum  vita  manebat: 

Nunc  caelo  aeternum  gloria  pascit  eum/ 
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Die  obige  Zusammenstellung  der  Werke  B/s  durch  Harn,  erschöpft 
den  reichen  Bestand  seiner  Produktion  noch  nicht.  Auch  abgesehen  von 
den  S.  86  Anm.  2  hinzugefügten  sind  wir  imstande,  noch  weitere 
Erzeugnisse  seines  Geistes  und  seiner  poetischen  Ader  nachzuweisen, 
zum  Teil  allerdings  nur  aus  Bemerkungen  von  ihm  oder  seinen  Freunden, 
einige  aber  auch  noch  in  heule  vorliegenden  Drucken. 

Neu  sind  schon  in  der  Bibliographie  von  Liessem  die  Nummern 
HP),  V«),  VI,  VIl,   VIII,  IX»),  X*),  XIV*),  XVI,   XVIII  •),  XIX'),  XX, 


*)  Defmer  S.  310,  Ein  Exemplar  in' Kopenhagen  nach  dem  „Index 
libronim"  (S,  82  Anw,  5)  N,  669,  Die  Widmung  und  eine  Reihe  Proben 
auch  hei  Burckhard  S.  156. 

*)  S,  0.  S,  81  Amn.  2, 

*)  Auch  in  Münster  und  Derenter,  s.  Ledehoer  (oben  S,  80  A7itn.  5)  N,  180, 
nieder  aufgenommen  in  ,.Era8mi  Roterodami  lucubrationes*  (Argentorati 
MDXV)  auf  detn  Schlußblatt, 

*)  Detmer  S.  316.  Auch  die  Ausgabe  der  Bucolica  des  Bapiista  ton 
Hagenau  1517  ist  auf  der  Paulin.  BibL    Die  Ode  ganz  bei  Burckhard  S.  204, 

^)  Ebenso  ist  „Jacobi  Gaudensis  aerarium  aarenm*  auch  in  der  Pianl, 
Bibi,  s.  gleich  S,  96;  ein  ireiierer  Druck  ron  1502,  ebenfalls  in  Köln  bei 
Quentelf  in  der  Stadtbibl.  zu  Lüneburg. 

**)  Detmer  S.  311. 

')  Detmer  S.312,  Eine  zweite  Auflage  des  „dialogismus  Emseri'',  Leip- 
zij,  Tanner,  l')13^  ebenfalls  auf  der  Bntlin.  Bibl. 
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XXI  *),  XXIV»),  XXVII,  XXIX,  XXXI,  XXXII»),  XXXIII,  XXXIV*), 
XXXVP),  XXXVII«),  XXXIX,  XLT). 

Nur  lilterarisch  bekannt  ist  sein  Kommentar  zu  Prudentius. 
Er  hatte  ihn  in  den  Jahren  1501—1505  begonnen,  verweist  auf  ihn  in 
seiner  Donatausgabe  1509  und  legt  ihn  1512  vor  dringenden  Geschäften 
zurück,  s.  Liessem:  Bibl.  XXII  Anm.  2  <S.  14)  XXX  1  Anm.  1  (S.23) 
und  oben  S.  80  Anm.  5.  Aber  wenn  Liessem  meint,  daß  das  Werk 
nicht  zum  Druck  gekommen  sei,  so  ist  damit  nicht  in  Einklang  zu 
bringen,  da&  einmal  Butzbach  (bei  Krafft-Grecelius  1,  S.  54)  den 
Kommentar  ^in  phichomachiam  Prudentii''  unter  B.'s  Werken  nennt  und 
Murmellius  im  62  K.  des  Scoparius  (S.  57  B.)  unter  den  empfehlens- 
werten Exegeten  des  christlichen  Dichters  B.  aufführt. 

Ebenso  nennt  Murmellius.  dortS.  56  den  B.  als  Verfasser  einer  „eru- 
dita  enarratio  in  Lactantii  Carmen:  ,Salve  festa  dies'*  ^).  Etwas  Ge- 
naueres erfahren  wir  darüber  aus  einem  Briefe  B/s  an  seinen  „auditor 
domesticus**  Joh.  Gymnicus  Hissendiensis  *).  Da  heißt  es:  „Invitatus  bis 
tuis  moribus  commentarium  in  Firmiani  hynmum  de  Ghristi  resurrectione, 
quem  intra  paschales  has  ferias  post  peractam  ex  more  rem  divinam .  . 
ahsolvi,    ut  nosti,    mei  erga  te  animi  iudiciique  certissimqm  testimonium 


*)  Detmer  S.  312,  Die  Ämgahe  „SwoUis  per  me  Petnim  Os  de  Breda" 
auch  in  Deventer,  8.  Ledehoer  a,  a,  0.,  N.  462. 

')  Das  Gedicht  (Hoc  ades  etc)  findti  sich  auch  in  «Arithmetioes  prac- 
ticea  methodas  Thaddaeo  Dano  Locarnense  aiitore',  Basileae  apnd  Joe, 
l'areum  Cl54ß  nach  der  Vorrede;  Kgl.  ßibl.  van  Berlin)  BL  A  1  *;  doch  auch 
schon  in  der  »Comraendatio  Algorismi  Hermanoi  Boschii  poeticae  profeasionis 
acntiBsimi'  bei  Joh.  Uuswirt:  .Enchiridion  algorismi*,  Cohmiae,  H.  Quentel, 
1501  (Stadthibl.  Lüneburg),  gehört  aho  zu  den  frühsten  Schßpfungeti  BJs. 

••)  S,  gleich  S.  96. 

*)  Detmer  S.  314,  s.  a.  o.  S.  85  Anm.  6. 

^  Detmer  8,  316. 

^  Das  Doppeldistichon  zur  Pappa  des  Murtnellius  ist  auch  loiederholt 
in  den  Atisgaben  (vgl.  Reichling:  Murmellius,  S.  150)  von  Köln  1517  (auch 
Stadtbibl,  Lüneburg),  von  Leipzig  1517,  1520  (diese  letztere  ebenfalls  in  Lüne- 
burg}, Köln  1522,  Mainz  1550. 

')  Die  Leipziger  Ausgabe  von  1516  hat  die  Hamburger  Stadthibl, 

®)  Über  dies  angeblich  dem  Lnetanz  zugehörige  Gedicht  vgl.  S,  Brandt 
in  seiner  Ausgabe  Bd.  2  ^„Corpus  scriptor.  eccles.  lat.  XXVII *>)  prolegg. 
S.  XXXIII  ff. 

^)  In:  „Philologicarnm  epistolarum  ceDturia  una  ex  musaeo  Melch. 
Heiminsfeldii  Goldasti*',  l.ipsiae  1674,  S.  151  ff.,  in  seinen  wichtigeren  Teilen 
auch  hei  K.  Bibbeck:  Gesch.  des  Essener  Gymn.  in  „Beiträge  zur  Ge^ch. 
ron  Stadt  und  Stift  Essen'*  16,  Essen  1896  S.  22,  der  den  Brief  nach  1515  ansetzt. 
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mitto.  Habcl  certe  kor  Firmiani  Carmen  versus  aliquot  haud  quaquam 
cuiusque  intelligent iae  expositos  et  a  nemine  adliuc,  ({uod  equidem 
sciam,  satis  diligenter  animadvcrsos.  Unus  aut  alter  paucula  quaedam 
vocabula  eius  hyinni  vix  attigit,  praeterea  nihil;  sensum  vero  quasi 
planum  et  nullius  operis  egentem  penitus  intactum  dimisit  alque  prae- 
teriit.  Ego  autem  quantum  efTecerim,  non  meum,  sed  aliorum  iudieium 
eslo  .  .  .  Cur  mihi  quoque  ego  non  ducam  honestum  vel  etiam  multo 
honestius,  si  (|uae  ex  Hieron vmo  et  Augustino  ceterisque  sacris  aulori- 
hus  observare  potui,  in  sanctissimo  et  gravissimo  hoc  carmine  enarrando 
assumerem?  Neque  id,  ut  fortassis  aliquibus  videbitur,  ullius  iactantiae 
vitio  fecimus,  sed  studio  iuvandi  imperitiores  et  exactius  explanandi  ea. 
(|uae  videbantur  paulo  seduliorem  interpretis  diligentiara  desiderare."   etc. 

WJihrend  wir  uns  hier  mit  kargen  Notizen  begnügen  müssen, 
steht  es  besser  mit  den  folgenden  Werken. 

In  Wesel  gab  Busch  zum  Gebrauch  seiner  Schuler  au^er  den  oben 
S.  Sf)  genannten  Briefen  Giceros  noch  die  gleichfalls  Ham.  (S.  66;  auch 
S.  107  W.)  bekannten  ^Dictata  quaedam  utilissima  ex  Proverbiis  sacris 
et  Ecclesiastico*"  heraus,  zuerst  ^Goloniae  apud  Eucharium  GervicomUm  in 
platea  Givica  sive  (ut  vulgo  dicunt)  Burgensi  Anno  a  Ghristi  nati vitale  M. 
D.  XVII.  VI  Gal.  Novembreis**  (Paulin.  Bibl.  als  Adn.  zu  ,Vocabularius'.) 
In  dem  gleichen  Bande  befindet  sich  auch  B.'s  Gedicht  zum  ^Aerarium 
aureum*,  s.  Liessem:  Bibl.  XIV).  Die  Vorrede  ist  datiert:  ,Vesaliae 
quarto  calendas  Maii''.  Den  gleichen  Titel  hat  der  Druck  des  Jahres 
1518,  s.  DetmerS.  31^i;  (Proctor  a.  a.  0.,N.  10  596;  Liessem:  comm.. 
S.  68  Anm.  2).  Etwas  verändert  erscheint  er  im  folgenden  Jahr: 
,,Dictata  pro  nominariis  ab  Hermanno  Buschio  collecta  ex  Proverbiis  et 
Ecclesiastico*^ ;  ähnlich  BI.  A2<^:  ,,Libellus  continens  brevlores  sententias 
ex  Proverbiis  et  Ecclesiastico  Nominariis  tradendas**;  Bl.  G  3^:  ^Excusus 
est  hie  libellus  Anno  redemptionis  nostrae  M.  D.  XIX  Mense  Aprili. 
Das  Exemplar  der  Paulin.  Bibl.  ist  zusammengebunden  mit  Andreas 
Guarnas  „Bellum  grammaticale'',  dem  B.  gleichfalls  ein  Gedicht  beigab 
(Liessem:  Bibl.  XXXII).  Der  Schluß  der  Vorrede  seines  Schulbuches: 
„Sed  haec  hactenus.  Nam  in  illum  alterum  nostrum  libellum  ex 
eisdem  favis,  hoc  est  sacris  Salomonis  eloquiis  decerptum  ad  usum 
verbariorum  privatim  praefabimur"  deutet  noch  auf  ein  ähnliches  Projekt. 

Verwandt  mit  der  Ausgabe  des  Donat  ist  seine  Arbeit  an  dem 
Grammatiker Diomedes:  „DJomedis  |  GRAMMATICAE  |  OPUS  TRIPARTI- 
TUM  .  .  .  Lambertus  Hemicovius  Unnensis  ad  Lectorem."  5  Disl.  Bl. 
1^':  „Hermannus  Buschius  Pasiphilus  Lectori  aequo  s.  d.  Diomedero 
non  ignotissimi  inter  praecipuos  grammaticos  nominis,  (si  esset  integer 
modo  el  emendatus)  sexlo  ferme  abhinc  anno  rogatus  Goloniae  aliquot 
auditoribus  domi  enarrandum  suscepi.  Sed  adeo  depravatum  omnibus 
paene  locis  ofTendi.    ut  susceplam    in  eo  |>rovinciam  non  semel  deserere 
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atque  omittere  cogitarem  .  .  .  Vale  leclor  et  Arnoldo  Vesaliensi  philo- 
sopho  Omnibus  ingenuis  artibus  instructissimo  et  praeterea  Graece  ac 
Latine  peritissimo  gratias  age.  Cuius  industria  effecit,  ut  etiam  Graeca^ 
quae  partim  omissa,  partim  corrupta  in  prioribas  exemplaribus  habe- 
bantur,  nunc  demum  suo  nitori  suisque  proprie  locis  reddita  invenias 
atque  laeteris  *).  Vale  iterum  Goloniae  idibus  Julii.*  Fol.  LXXIIII: 
^Goloniae  Impensis  honestissirai  civis  Petri  Quentel.  Anno.  M.  D.  XXIII. 
Mense  Aprili.'  (Paulin.  Bibl.  aus  der  Bibl.  Nieserts,  s.  diesen  S.  311; 
Erhard  S.  105.) 

Bald  nach  seiner  Ankunft  in  Marburg  konnte  Busch  seinen  Dank 
an  das  Fürstenhaus  durch  eine  poetische  Gabe  abstatten.  Am  letzten 
Mai  1527  wurde  als  erstes  Kind  aus  der  Ehe  Philipps  des  Großmütigen 
mit  Ghristina  von  Sachsen  Agnes,  die  spätere  Gattin  von  Moritz  von 
Sachsen,  geboren.  Der  neue  Professor  der  Geschichte  und  Poesie  ver- 
fehlte nicht,  das  freudige  Ereignis  durch  folgendes  „Genethliacon  Agnetis 
Primogenitae  Phihppi  illustrissimi  Hessorum  Principis  Hermanno  Buschio 
autore*  (so  Bl.  a  2  *)  zu  verherrlichen  (Sammelband  der  Univ.-Bibl.  von  Jena» 
der  unter  anderm  enthält  „Genethhacon  Agnetis  primogenitae  Philippi 
Hessorum  principis  autore  Hermanno  Buschio;  item  de  Numeris  oratoriis 
Joannes  Draconites;  Elegia  Joannis  Lorichii  Hadamarii  Anno  XLII"): 
,  Salve,  Candida  lax  fulvo  signanda  metallo, 

Inter  felices  accipienda  dies, 
Inter  regalea  fastos  monumeDtaque  libris 

Prodita,  quos  pennis  prospera  fama  vehit, 
Digna  legi  et  vatam  Mnais  ad  sidera  fern 

Dignaque  victnram  semper  habere  decus 
Dignaque  stipari  violis  primisque  ligustris 

Hyblaeisque  thjrmis  Idaliisque  rosis, 
Digna  maris  rubri  gemmis  et  aromate,  spirat 

Qno  late  eadaimon  dives  odoris  Arabs. 
In  quam  nee  rigidus  Boreas  nee  nubilus  Auster 
Nee  gravis  Orion  nee  plnvialis  Hyas 
[Bl.  a  2^]    Ins  habeant  anquam,  sed  vemo  tota  sereno 
Pergat  inoffensum  contintiare  diem. 
Hac  taceant  lites  et  saevae  iurgia  linguae, 
Hac  festae  voces  laetaqne  verba  sonent, 
Hac  passim  cantns,  Indi,  convivia  clament, 

Utriculi,  citharae,  tympana,  naula')  strepant. 
Longe  absint  lnctus,^absit  querinionia  turpis, 

Debilitans  langnor  discruciansque^dolor. 
Absint  et  gemitns  maesti  casnsque  sinistri 
Et  qnicqnid  laevi  tnrbinis  omen^^habet. 

*)  Dieses  Lob  Arnolds  von  Wesel  übernahm  Arnold  von  Dorth  fast  lüört-* 
lieh  in  die  Lebensbeschreibung  seines  Landsmannes;  s.  Kr  äfft:  Hullinger,S,  27, 
*)  Für  nabla  oder  nablia. 
D«tmer,  Hamelmann.  8.  7 
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Hac  nnllam  nomeret  meliorem  Janas  uiroqne 

Spectans  obliqao  solis  in  orbe  diem, 
Qua  tandem  coropos  votorum  mille  saonim 

Christi  na  e  regum  stirpe  dacumque  sata, 
Fama  padicitiae  et  muliebris  gloria  sexus, 

Quam  nunquam  superet  Penelopea  fides, 
Hessorum  dominum  generosa  prole  parentem 

Et  patrem  claro  nomine  fecit  avum. 
Fecit  avum  patrem,  patrem  Christina  maritum 

Promeruitque  novo  pignore  utramque  domum, 
Nepte  patris,  gnata  regnumque  laremque  mariti 
[Bl.  a  8  a]  Parcarum  fausto  fausta  canente  toro,  a 

Duz  quarum  Lachesis  geminas  bortata  sorores 

Sortiiego  fudit  talia  dicta  sono: 
^Volvite  sed  niveo  volucres  nunc  stamine  fusos, 

Queis  mecum  est  hominum  condere  fata  datum; 
Ferte  colum  faciles  praegnantem  vollere  fulvo, 

Unde  traham  digitis  aurea  fila  meis, 
Quae  signent  mores  saecli,  quod  fluxit  ab  auro, 

Sponte  sua  quod  ins  fasque  piumque  tulit. 
Haec  prima  a  nobis  nascentia  munera  sunto, 

Quae  matri  carae  sarcina  prima  fnit. 
Prima  animi  ratio  est  etenim  ponenda  bonorum, 

Queis  sine  vix  ullum  cetera  pondus  habent. 
Formam  actas  carpit,  quamvis  pulcherrima,  et  urit 

Dura  valetudo  quamlibet  illa  brevis. 
Paucorum  foedat  speciem  quartana  dierum, 

Paucorum  maeror  tabificusque  dolor. 
Deformant  rugae  frontis  laesaeque  cicatrix: 
[Bl.  a  3^]  Heu  mihi  quam  fragile  est  forma  superba  bonam. 

Digna  rapi  visa  est  geminorum  gloria  fratrum 

Et  repeti  saevo  per  duo  lustra  malo: 
Tantum  praestabat  cunctis  formosa  Lacenis, 

Palmaque  feminei  tanta  decoris  erat. 
Illa  tamen  senuit,  tantorum  causa  labomm, 

Tyndaris,  et  tanti  decidit  oris  bonos. 
Frons  astris  certet  placidis  licet  atque  serenis 

Sideribus,  vincant  lactea  colla  nives, 
Exaequent  Parium  ^^  teretes  candore  lacerti 

Marmor,  puniceas  aemula  labra  rosas; 
Aurorae  digitos  habeant  <^  Paphiaeque  capillos, 

Spiret  Acidalios  blandula  lingua  favos, 
Aemulet  et  cantu  morituri  carmina  cygni 

Aut  etiam  gnatas,  torve  Acheloe,  tnas; 
Deliciis  scateam,  nee  votis  ulla  voluptas 

Invideat,  patulo  sed  fluat  nsque  sinu, 


Wohl  choro.         ^  Der  Druck-  hat:  paruni.         ^  habeam? 
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Ambrosiaeque  dapes  adsint  et  nectar  in  auro, 

Ardeat  et  nardns  suave  inbensque  crocus, 
Assyriumque  mihi  cum  costo  spiret  amomam 

Et  casia  et  calamus  Judaicasque  liqaor. 
Quo  nuUum  in  terris  unguenta  suavius  halant, 
[Bl.  a  4<^J  Uni  Judaeae  conciliatus  oder; 

Indus  pendat  ebur,  mollis  mihi  tura  Sabaeus, 

Hesperidum  serpens  aurea  poma  ferat; 
Sparta  yirens  marmor,  gemmas  et  vellera  Seres, 

Parthorum  clarae  cingula  picta  nurus; 
De  Methjmnaeo  potum  mihi  palmite  Ijesbos, 

Ostrinas  tunicaa  det  pretiosa  Tyros; 
Dent  cedros  Mauri,  citros  mihi  nubifer  Atlas, 

Praedulcem  loti  Syrtis  amica  oibam, 
Punica  mala  potens  Garthago,  Baetis  olivas, 

Lanitio  rutilum  plebs  Ganusina  pecus; 
Attalus  Attaiicis  me  ditet  et  aere  Gorinthus, 

Me  Babylon  textis  luxuriosa  suis; 
Omnia  dent  omnes:  quid  erant  virtute  negata 

Omnia?   quam  nullum  vel  puerile  bonum! 
Virtus  sola  ornat,  virtus  praestantius  omni 

Fortuna,  forma,  nobilitate  beat 
Hanc  opibus,  generi,  formae  si  dempseris  unam, 

Evertent  dominos  nozia  cuncta  suos. 
Praecipua  haec  igitur  tenerae  dux  esto  iuventae, 

Virginia  haec  parvae  prima  elementa  regat, 
[Bl.  a  4  b]      Quae  mox  sacrato  est  Agnes  a  fönte  vocanda, 

Nomine  quo  castam  Graia  loquela  notat. 
Nee  tantum  una  tarnen,  sed  coetu  saepta  sororum 

Insidat  toto  regia  tecta  choro. 
Haec  teneros  fingat  (ceu  ceram  pollice)  mores, 

Ne  quid  in  his  vitii  possit  inertis  ali. 
Discrimen  doceat  rerum  prudentia  sollers 

Nee  falli  fucis  excipulisve  sinat. 
lustitia  adsistens  inspiret  amabile  pondus 

Infanti  et  curam  det  studiumque  sui. 
Nee  cesset,  menti  vires  quae  snggerat  altae. 

Qua  nullum  indignura  se  medifcetur  opus, 
Sed  quae  semper  avo,  quae  sint  genit4)re  Philippe 

Maiorumque  omni  sanguine  digna  velit. 
Ter  deciesque  putet  satius  succumbere  leto. 

Quam  vel  tantillum  degenerare  suis, 
Quam  non  perpetuo  landando  incedere  passn 

Nee  patrii  decoris  per  monumenta  sequi. 
Hos  motus  animi  generosa  modestia  cnnctos 

Non  inconsulto  iure  modo  premet.   (sie!) 
Quo  sine  nee  rectum  nee  pulchrum  extare  fatendum; 
fBl    a  5^]  Tolle  modum:  tuleris  protinus  omne  decus. 
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Nam  quid  eum  deceat,  cai  res  palcherriraa  desit, 

Qnae  nee  quid  nimiuin  nee  sinit  esse  param? 
Unde  prepon  constat  qnod  dicunt  sive  decorum, 

Qaod  solum,  quae  sunt,  cancta  decere  facit; 
Qno  sine  nee  Venns  est  forrnosR  nec^nlla  venustas 

Nee  risus  qoemquam  nee  decet  ipse  iocus; 
Quo  sine  nee  lepidus  lepor  est  nee  gratia  grata 

Nee  gravitas  gravis  est  nee  decor  ipse  decens 
Nee  virtus  virtus  (ut  dicam  audacins),  illain 

Ni  certus  certa  temperet  arte  modus. 
Haec  vis  in  primis,  quae  tantum  adiungit  honorem 

Ornatumque  animis,  quos  comes  ipsa  regit, 
Nil  unquam  temere  nggrediens  dedit  optimua  uni 

Cui  nomen  elarum  conveniensque  modus, 
Sublatam  niveis  ulnis  genetricis  ab  alvo 

Agnetem  a  teneris  figet  amore  sui 
Et  totam  in  sese  primis  eonvertet  ab  annis 
[Bl.  a  5  ^]  Mirari  se  unam  seque  referre  docens, 

Se  speetare  unam,  factis  dictisque  probare 

Et  nusquam  decoris  non  meminisse  sui. 
Huc,  hnc,  vos  nymphae,  forte  huc  munuseula,  parvae, 

Quae  eolitis  fontes  perspicuosque  lacus, 
Quas  nemora  et  montes  capiunt  vallesque  reductae, 

GoUes  et  nitidi  gemmea  prata  soli. 
Pubentes  tu  culta  rosas,  tu  cana  ligustra, 

Vincere  tu  intaetas  lilia  sueta  nives, 
Tu  tripliees  adfer  violas,  tu  sutile  sertura. 

Quod  vario  legit  sedula  flore  manus. 
Haec  vecta  Oceano  det  succina  fla^a  Britanno, 

Cristalli  glaciem  coraliumque  rubens. 
Haec  det  luscinias  mites  Gangisque  volucrem 

Quasque  aluit  gelido  flumine  Phasis  aves. 
Certatim  has  eunas  celebrate,  omate  puellam 

Insigni  officio  et  munere  quaeque  suo, 
Quale  decet  parvam;  veniet  mox  nubilis  aetas, 

Florebit  quando  roille  petenda  procis, 
Omnibus  illustri  proavorum  stirpe  snperbis, 
[Bl.  a  6  "•]  Omnibus  heroum  gente  domoque  satis, 

Omnibus  et  factis  propria  et  virtute  decoris, 

Oenomai  quos  non  sperneret  aula  procis. 
E  quibus  ipse  pater  generum  quem  seligat:  ipsa 

Obstabit  dubio  copia  tanta  ducum. 
Felicem  nimium  iuvenem  tunc  terque  quaterque, 

Cui  pactam  laetus  tradet  uterque  parens 
Luce  palam  densa  heroum  praesente  corona 

Atque  heroinon  concomi taute  choro. 
Tunc  opus  ofPiciis  maioribus;  ipsa  Diene 

Ipsa  suos  vultus  ambrosiamque  comam 
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Cedet  et  infectum  casto  medicamine  ceston 

Et  formae  cnltos  divitiasqne  suae. 
Napturaeque  faces  saoras  Hymenaeus  ad  araa 

Praeferet  et  tbalamis  omina  laeta  oanet.  ^ 

Sacra  cohors  Musae  concentu  inbila  feste 

Promet  etjeztnicto  carmina  fausta  toro. 
Interea    sobolem  Christinae  fata  virilem 

Promittnnt  fortem  consimilemque  patri, 
Qaae  patriis  studiis  pngnaces  temperet  Hessos 

Bellomm'yictriz  iustitiaeqne  tenax, 
Aurea  Cretaei  nirsus  paritura  metalli 

Saecula,  qaando  aberit  vis  procul  atque  nefas.* 
[El.  a  6  ^]      Hactenus  est  Lachesis  fuso  volvente  locata, 

Omnia  quae  superos  sint  rata  fata  precor. 
Tu,  lector,  veniam  rudibus  da  versibas,  oro, 

Quos  emendandi  copia  nulJa  fait, 
Dam  raptim  properans  uno  velut  iropeie  fiidi 

Haec  solis  horis  carmina  crada  fcribus. 
Finis. 

Das  an  sich  recht  inhaltsleere  Gedicht,  in  dem  auch  die  betonte 
Flüchtigkeit  der  Konzeption  an  mehr  als  einer  Stelle  sich  verrät,  ist 
wohl  das  erste  Produkt  der  Marburger  Zeit. 

Noch  in  demselben  Jahre  verfaßte  B.  für  die  Ausgabe  des  „Eccle- 
siastes  Salomonis  cum  commentariis  Joannis  Brentii  per  Hiobem  Gast* 
(Kgl.  Bibl.  zu  Berlin;  vgl.  oben  S.49;  Hefll  S.25  Anm.  1),  deren  Vorrede 
vom  13.  Nov.  1527  datiert  ist,  das  Empfehlungsgedicht:  ,Ad  illustriss. 
pientissimumque  Hassiae  principem^Philippum  in  librum  a  Hiobo  Gasto 
eius  Celsitudini  dicatum  Hermanni  Buschii  Hendecasyllabi.'' 

.Fulvi  mnnera  divites  metalli, 
Telam,  vellera  delicata  Serum, 
Beryllos  niveos  et  UDiones, 
Partum  roris  et  aeris  liquentis, 
Quaudo  ver  stimulat  gravesqne  reddit 
Contactas  Zephyro  tepente  conchas, 
Cedrum  de  Aethiopum  iugis  petitam. 
De  Mauro  citreos  Atlante  lectos, 
Xloguentum  redolens,  ebur  nivale, 
Marmor,  quod  virides  secant  Amyclae, 
Lanae  de  Tyrio  rubentis  ostro 
Et  tinctae  violae  luto  lacemas, 
Anna  Heroica,  qualia  impetravit 
Gypris  blanda  suo  Thetisque  gnato 
Cyclopum  rigidis  polita  dexfcris, 
Ganes,  accipitres,  equos,  volucres, 
Spirantem  artificis  manu  tabellam, 
Raaum  Pfaidiaco  torenma  coelo 
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Vel  quod  nobilitaTit  arte  Signum 
Lysippns»  pretiosa  vel  vocantar 
[Bl.  A  2»]    Quae  Chrysendeta  fulgnrantia  auro, 
Haec,  inquam,  tibi  divites  beati 
Dabnnt,  incli'te  praepotensque  princeps, 
Quos  fortuna  secundiore  flatu 
Aspirans  vehit  et  subinde  profert. 
At  qaae  sunt  pietatis  ingeniiqae 
Et  tanto  pretiosiora  donis 
Fortunae,  superat  decora  quantum 
Fortonam  pietas  locanda  coelo, 
Nempe  hunc  aureolum  et  pium  libellum, 
Totum  de  pietate  disserentem, 
Hieb  dat  tibi  Gastus  eruditus 
Et  totus  tibi  deditns  tuusque, 
Qiiod  te  seit  pietatis  esse  totnm 
Et  sancte  studiis  favere  rectis; 
Addos  et  tibi  Nestoris  precatar, 
Exactis  quibus  hie  relatus  astris 
Divnm  perpete  praemio  finiariSi 
Nnllo  Marte  minor  togaque  princeps.* 

Ein  kurzes  Grabgedicht  widmet  B.  seinem  sonst  nicht  immer 
glimpflich  behandelten  *)  Kollegen,  dem  im  Jahre  1527  berufenen  Pro- 
fessor  der  Theologie  Franz  Lambert  aus  Avignon.  In:  «Annuh  cum 
sphaerici  tum  mathematici  usus  et  slructura  opera  D.  Burchardi  Mithobii 
Neapolitani  celeberrimae  academiae  Marpurgensis  mathematici",  Mar- 
burg 1536  (Kgl.  Bibl.  zu  Berlin)  Bl.  d  6^: 

,Francisci  Lamperti  Aveninnen.  theologi  epitaphium  per  Herman.  Bus.  (sie!) 
Hac  cinerea  urna  Francisci  atque  ossa  quiescunt 

Lamberti,  Galli  gente  domoque  viri, 
Ob  Christum  verbum  fugere  atque  errare  coacti, 

Hessorum  donec  contigit  exul  humum, 
Acta  ubi  cum  vixdum  tota  esset  Olympias  Uli, 
mjoriens*)  dizit  «acerba,  vale.* 

Da  Lambert  im  J.  1530  starb,  wird  das  Gedicht  in  diesem  Jahre 
verfaßt  sein. 

Zweifelhaft  ist  die  Beteiligung  B.'s  an  einem  Werke,  auf  das  G. 
Bauch  im  „Archiv  für  Litteraturgesch."  13(1885)  S.  18  aufmerksam  ge- 
macht hat.  Die  Breslauer  Stadtbibl.  besitzt  in  einem  Sammelband  ein 
Heft  von  7  Blättern  mit  dem  Titel:  „Literarii  Sodalitii  apud  Marpurgum 


^)   Vgl.  Burckhard  S.  229  und   die  Lebensbeschreibung  tfon  Stieve  in 
ABB.  17  S.  548, 

*)  Im  Druck  ist  der  Anfang  abgesprufigen,  etwa:  „Tellus  iam"  moriens  äe. 
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aliquot  cachinni  super  quodam  duorum  Lypsiensium  Poetarum  *)  in  Lu- 
therum  scripto  Libello  effusi  MDXXVIll."  Am  Schluß:  »Excusum  Mar- 
purgi  Anno  M.  D.  XXVIII  septimo  Galendas  Octobres.**  Auf  das  Titel- 
blatt hat  der  frühere  Besitzer,  Pfarrer  Job.  Hessus,  geschrieben:  „Autore 
Herraanno  Buschio.*  Aber  die  folgenden  Spottgedichte  sind  nach  der 
Vorrede  des  Druckers  von  einer  Gesellschaft  von  , Litteraten"  bei  einer 
Zusammenkunft  aus  Anlaß  einer  Luther  angreifenden  Schrift  aus  Leipzig 
wetteifernd  verfaßt  und  von  einem  „avidus  iuvenis"  gesammelt  worden.  In 
der  Tat  nennt  sich  eine  Reihe  mit  wohl  fingierten  Namen  als  Beitraggeber. 
Mindestens  gegen  die  alleinige  Urheberschaft  B.'s  muß  aber  auch  be- 
denklich machen,  daß  ein  Gedicht  direkt  an  ihn  adressiert  ist.  Sicher 
ist  sein  Eigentum,  wenn  er  überhaupt  beteiligt  ist,  kaum  zu  sondern. 
Es  mag  darum  mit  den  Überschriften  der  meist  in  Distichen  oder  Hen- 
decasyllaben  verfaßten  Gedichte  und  einer  Probe  sein  Bewenden  haben: 
^Eustathius  Cornelius  ad  sodales  suos.  Idem  ad  eosdem.  Idem  ad  eos- 
dem  de  Myriciano.  Idem  ad  Andream  Gamicianum  Lypsiae.  Idem  ad 
Hermannum  Buschium.  Ad  Lypsiam  aliud  eiusdem.  Ad  Apolh'nem 
ahud  eiusdem.  Ad  Micyllum  *)  aliud  eiusdem.  Ad  Lypsiam  aliud  eius- 
dem. Ad  Papam  aliud  eiusdem.  Ad  Lonicerum')  aliud  eiusdem. 
Aliud  eiusdem.  Aliud  eiusdem.  Aliud  eiusdem  sub  persona  Hasen- 
bergii  et  Myriciani  ad  Cociaeum.  Aliud  eiusdem  in  epigramma,  quod 
Oecolampadium  virgis  caesum  dicit.  Idem  ad  seipsum.  Hadriani  Consi 
symbolum.  Aliud  eiusdem.  Ghalcondyles  Anthyllius  lectori  (griechisch 
mit  lat.  Übersetzung).  Demetrii  Mariani  symbolum.  Aliud  eiusdem. 
Aliud  eiusdem  Valentini  Lorichii  symbolum.  Aliud  eiusdem.  Andros- 
thenis  Buccacii  symbolum.  Annei  Barbae  symbolum.  Faustulus  canens 
Myriciano  et  Hasen  bergio.* 


*)  Hasenbergiiis  und  MyncCanus  genannt;  s.  gleich  die  Titel,  bes,  das 
fingierte  Gedicht  an  CochlaeuSy  in  dem  die  beiden  um  Hülfe  gegen  Luther  und 
andere  Verunglimpfer  ihrer  Werke  betteln.  Joh.  Cochlaeus,  ein  Anhänger  des 
Humanismus,  aber  nicht,  wenigstens  nicht  mehr  seit  1519,  der  Reformatoren, 
war  seit  1528  Nachfolger  Emsers  beim  Herzog  Geoi'g  von  Sachsen.  Auf  den 
Tod  .Emseri  Lntheromastigos  vehementissimi "  hat  eben  Jener  Joachim  MytH- 
cianus  eine  Elegie  an  den  Herzog  gedichtet  mit  starken  Ausfällen  gegen  Luther 
,ex  Lypsia  XV  Galen.  Decembr.  M.  D.  XXVII "  (in  dem  gleichen  Bande  der 
Breslauer  Stadtbibl.).  Doch  ist  es  nicht  dieses  Buch,  das  die  obigen  „cachinni* 
hervorgerufen  hat. 

*)  Mit  Micyll  stand  B.  nicht  immer  gut,  s.  Burckhard  S.  229; 
hier  im  Gedicht  erscheint  er  ganz  als  Gesinnungsgenosse  des  Schreibers.  Er 
war  damals  (1524—1533)  Rektot*  in  Frankfurt. 

*)  Joh.  Lonieerus,  der  frühere  Augustiner,  war  seit  1627  Prof.  des  Grie- 
chischen in  Marburg, 
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Aliud  einsdem  (Demetrii  Mariani). 

Ride,  lector  amicei  stulta  ride 

Largo  earmina,  qnae  vides,  cachinno. 

Ranis  prodiit  optimosqae  yatee, 

ArgntuB  dialectices  magistor» 

Rhetor  flezanimi  diaertns  ore, 

Gui  nee  Tnllius  ille  nee  Pericles 

Nee  Maia  satos  ipse  matre  quondam 

Faeuado  similis  fuit  lepore: 

Tantis  eloqnii  rnit  procellis, 

Ut  nnlli  dubium  sit  haec  legenti, 

Qnin  flenti  et  qnenilo  diu  Luthero 

Sic  persuaserit  edito  libello, 

Ut  sanctum  modo  Hnquat  ille  Christum 

Impurumque  sequatur  Antiehristum. 

An  und  für  sich  stand  einem  derartigen  Treiben  B.  nicht  fremd 
gegenüber.  Im  Mai  1530  schreibt  er  an  M.  ßulzer:  »Scripsi  in  Golo- 
nienses  inquisitores  satirico  stilo  Carmen,  quod  dedi  istic  excudendum 
chalcographo  cuidam.  Id  cum  videris  (videbis  enim),  adhibe,  rogo, 
censuram  tuam  pro  diligentia,  ut  si  displicuerit,  aboleas,  sin  placuerit, 
quam  emaculatissime  Te  auctore  prodeat  excusum  (Kr äfft:  Briefe, 
S.  66).  Ob  das  Gedicht  an  die  Öffentlichkeit  gekommen  ist,  ist  unbe- 
kannt. Ebenso  sind  nicht  alle  von  Butzbach  bei  Krafft-Grecelius 
1,  S.  54  aufgeführten  Werke  mit  voller  Sicherheit  mit  bekannten  Werken 
B.'s  zu  identifizieren ;  andere  ihm  in  unserer  Zeit  zugeschriebenen  Werke 
sehr  anfechtbar,  vgl.  0.  Giemen:  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte 
aus  .  .  .  der  Zwickauer  Ratsschulbibl.  3.  Heft,  Berlin  1903,  S.  18  und 
Anm.  ]. 
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Daß  Busch,  der  so  manchem  seiner  Freunde  das  Grablied  ge- 
sungen hatte,  gleicher  Ehre  teilhaftig  werden  würde,  war  zu  erwarten. 
So  mögen  denn  auch  hier  drei  dieser  poetischen  Nachrufe  ihren  Platz 
finden,  unter  denen  der  erste  auch  einiges  sachliche  Interesse  bietet. 
Wir  lesen  ihn  in  den  „Poemata  quaedam  autore  Busmanno*,  gedruckt 
„Vitebergae  per  Nicolaum  Schirlentz"  1537  (Stadtbibl.  zu  Hannover  und 
Univ.-Bibl.  zu  Göttingen)  auf  Bl.  D  5^  ff.: 

Hermanni  Buschii,  poetae  celeberriroi, 

epieedioD. 

„Tempore  si  laeto  risisti,  Vestphala  pubes, 

Nunc  par  est  lacrimis  immaduisse  genas: 
Occidit  Hermanuus  non  aequo  numine  raptus, 

Buschius,  Aonii  gloria  magna  cbori, 
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Qni  reliqnos  Glaria  superavit  in  arte  poetas, 

Quos  tulit  ant  olim  Vestphala  terra  feret. 
Edidit  innumeros  magna  cum  laude  libellos, 

Quos,  quia  nunc  prostant»  volvere  quiaque  potest. 
Non  ut  ventosae  caperet  sufFragia  plebis, 

Edidit  ingenii  scripta  diserta  sui, 
Sed  magis  ut  recte  pueris  praecepta  loquendi 

Traderet,  ut  possent  verba  Latina  loqui. 
Prompsit  in  hoc  animi  vires,  vereque  benigni 

Ulius  haec  semper  yota  fiiere  viri. 
Saepins  insomnes  duxit  noctesque  diesque, 

Ut  lectn  dignum  conderet  artis  opus. 
Nobile  neo  luxu  tempus  nee  aroore  puellae 

Perdidit,  ut  vulgi  turba  profana  solet; 
[Bl.  D  6  <^]     Sed  oasto  sacras  dilexit  amore  Camenas, 

Totus  et  Aonidum  captus  amore  fnit. 
Divitias  tota  contempsit  mente  cadncas, 

Qaas  cnmulat  vulgns  nuUa  pericla  timens. 
Hie  rate  caeruleum  spe  Incri  traiicit  aequor 

Nee  Scyllae  metuens  sive  Charybdis  aquas« 
Impiger  occiduas  alius  dum  currit  ad  oras, 

Congerat  ut  magnas  sortis  avarus  opes, 
Scandere  vel  gestit  sablimis  cnimen  honoris, 

Procidat  ante  suos  ut  vaga  turba  pedes. 
Egregias  adeo  populus  nunc  despicit  artes, 

Quas  mentis  compos  temnere  nemo  solet, 
Et  bona  fortunae  praefert  sortisque  malignae 

Pectoris  aetemis  ingeniique  bonis, 
Non  semel  hoc  verbis  est  execratus  apertis 

Buschius,  Aonii  splendor  honorque  chori. 
Tam  bone  virtuti  yoluit  castaeque  Minervae: 

Quae  duo  si  tollas,  cetera  mortis  erunt. 
Aurea  namque  inanet  virtus  durabilis  omni 

Tempore,  quam  tristis  mors  abolere  nequit; 
Cunctaque  cum  pereant,  yastus  quae  continet  orbis, 

Interitum  nescit  casta  Minerva  suum. 
Et  licet  eximia  fuerit  de  stirpe  creatus 

Essent  et  tituli  nobilitasque  viro, 
Non  tamen  incessit  procerum  de  raore  superbus 

Nee  tumido  rigides  protulit  ore  sonos, 
[Bl.  D  6  ^]     Sed  cunctis  facilem  se  praebuit  atque  benignum, 

Mitia  sedato  cordeque  verba  dedit, 
üt  sibi  virtutis  comites  studiique  sodales 

Conciliaret  et  in  relligione  vires. 
Cum  quibus  interdum  sermones  miscuit  atque 

Contulit  innumeris  seria  mixta  iocis; 
Cum  quibus  et  fidei  causam  tractavit  honestam, 

Cognita  quae  mundo  non  satis  ante  fuit 
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Arte  sophistarani,  qui  capti  lumine  mentis 

Absque  fide  nugas  edocaere  snas. 
Vindice  quos  calamo  carpsit  semperque  vocavit 

Fures,  latrones  viperenmque  (^  genas. 
Tarn  fait  impatiens,  summi  qaod  sacra  Tonantis 

Gonantur  variis  tollere  verba  modis, 
Dam  Sacra  facati»  obscarant  biblia  glossis 

Froqae  fide  meriti  somnia  vana  docent. 
Laadibus  idcirco  summis  est  iare  vehendns 

Baschias  et  dignus  tecta  tenere  dei, 
Qood  calamo  stapidos  carpsit  verbisqae  sophistas 

Atqae  reroersores,  qoi  ratione  carent, 
Tempora  quod  pacis  turbant  thalamiqae  iugalis 

Vincula  dissolvunt  nee  sacra  scripta  colant 
Et  quod  Caesareas  elato  pectore  leges 

Despiciunt,  sapiens  quas  bene  qaisqae  probat, 
Et  qaod  Cecropias  perverse  corde  Camenas 

Spemunt,  qaas  paeros  edidicisse  iavat. 
[Bl.  D  7(^]     Sunt,  qai  divulgant,  fuerit  quod  et  unas  eoram, 

Qui  cenae  Christi  corpus  adesse  negant; 
Mentiri  qnos  facta  docent:  quia  sumpsit  utraque 

Sab  specie  cenae  mystica  dona  sacrae, 
Cum  corpus  subito  coepit  languescere  morbo 

Uli  US  atque  gravi  peste  dolore  capat. 
Quod  testatur  adhuc  vivens  de  sanguine  frater 

Et  coniunx  generis  sanguine  clara  sni*). 
Ergo  mox  taceant,  verbis  qui  prorsas  iniquis 

Haereseos  tentant  insimulare  virum; 
Sed  potius  summis  toUant  nunc  laadibus  illum 

Illius  et  darum  nomen  ad  astra  ferant, 
Quod  tanto  celebres  studio  promoverit  artes 

Et  tot  praestanti  scripserit  arte  libros, 
Quodque  dei  verbum  calamo  et  defenderit  ore, 

Vt  fidei  comitem  iustitiaeque  decet, 
Contra  pontifices,  monachos  stolidosque  sophistas, 

Qui  falsa  superos  relligione  colant." 

Ein  zweites  Epitaph  findet  sich  in  „Expositio  decalogi,  symboti 
apostolici,  sacramentorum  et  dominicae  praecationis  .  .  .  per  Antonium 
Gorvinum.  Argento.  apud  Wolf.  Gaephalum.  Anno  M.  D.  XL"  (Univ.- 
Bibl.  zu  Göltingen)  auf  Bl.  J  7  ». 

Hermanni  Buschii  epitaphium  eodem  (Burcardo  Mithobio)  auctore: 
»Bttschius  hoc  tumulo  tegitur,  qui  stemmate  claros; 
Spiritus  in  coelis  regia  tecta  tenet 

*   Der  Druck  hat:  viperaroque. 


*)  Da  B,'8  Gattin  schon   im  Jahre  nach  ihm  starb,    muM  das   Gedieht 
nicht  lange  nach  seinem  Tode  verfaßt  sein. 


103]  Vita  Hermanni  Buschii.    1584.  107 

Quem  referent  Musae,  profert  dum  gramina  tellus, 
Sidera  dam  coelum,  dum  vehet  aequor  aquas. 

NoD  mirare  necem  vatis  precor,  optime  lector; 
Nam  firmum  toto  perstat  in  orbe  nihil/ 

Dasselbe  Gedicht  auch  in  ,  Annuli  usus  et  structura  opera  D.  Bur- 
chardi  Mithobij«  (s.  o.  S.  102),  Bl.  d  7  ». 

Einen  dritten,  inhaltlich  gleich  unbedeutenden  Nachruf  widmete 
Euricius  Cordus  dem  Freunde  („Gordi  opp.  poetica  cura  Meibomii", 
Helmstad.  1616,  S.  524,  danach  bei  E.  Boecking:  „opp.  Hutteni", 
suppl.  II  S.  332  Anm.  20) : 

sYidit  ttfc  insanos  artes  iugulare  retinctos 

Et  patriam  pessum  Buschioa  ire  snam: 
„0*  ait  ,ex  iatis  me.  Juppiter,  erue  turbis, 

Ne  tantum  videam  dedecus  atqoe  scelua." 
Tum  facilia  prono  reram  pater  annuit  ore 

Dignaque  promeritum  sumpsit  in  astra  senem. 
Hie  modo  divinam  doctis  sermonibus  aulam 
Mnlcet  et  ambrosia  Tescitar  ille  dape."  ') 


')  Etwas  zu  früh  stimmte  die  Kkige  um  den  Totgesagten  Otto  Beckmann 
in  seiner  im  J.  1510  in  Wittenberg  gehaltenen  „Oratio  in  laudem  philosophiae*^ 
(Univ.-Bibl.  zu  Göttingen)  an,  wo  er  nach  einigen  phrasenhaften  Worten  über  die 
Erziehung  BJs  durch  Langen  fortfährt  (Bl.  b  4^) :  Haec  enim  dum  scribo, 
praedicat  infelix  pernicibus  alis  fama,  Germaoiae  decus  Buschium  ipsum  vitam 
cam  morte  comnmtasse,  cui  totus  Mnsarum  chorus  sparsa  coma  et  pnlla  veste 
dat  lacrimas  et  Phuebus  pia  ezsequiarum  tristissimas  ad  Perraessidos  amnem 
aolyens  offieia  acerbissimum  et  praematnnim  sacerdotis  sui  gemit  casum;  et 
Ingent  sacri  nnmina  cnncta  chori.  —  Die  oben  S.  88  Anm,  1  erwähnte  In- 
schrift auf  dem  Grabe  B,*s  in  Dülmen  scheint  nicht  mehr  zu  existieren. 


Personen-  und  Ortsverzeichnis  0. 


Acciaolus  Zenobius  42. 
Adrianus  s.  Hadrianus. 
Aedicollius,  Joh.  12,  18,  20.  38.  58. 
Aedicollius,  Servat.  12,  18,  20.  88.  58. 
AeliuB,  Job.,  inn.  20,  65. 
Aelius,  Joh..  sen.  11,  16,  38,  48. 
AesticampiaouB,  Joh.  49,  50,  57. 
Agnes  V.  Hessen  97. 
Agricola,  Rad.    3,  8.  10,  13.   16,  21, 

22,  34,  40,   41,  43,  46,  50,  59,  65, 

88,  89. 
Alanus  20,  55. 

Alardus  Amstelrodamus  39.  59,  89. 
Aldus  Manutius  42,  44,  56.  65,  80. 
Alexander  Gallus  15,  53,61,  62,  63,  64. 
Alexander  Meppensis,  Joh.  12, 19,  89,58. 
Alheida  (71,)  80. 
Alkmaar  10.  26,  28,  40,  59.  89. 
Altenstei^,  Joh.  41. 
Ambrosius  Calepinus  44. 
Amsterdam  10,  40,  59,  83. 
Andrelinas,  Faustus  43. 
Angaria  36. 
Angelas,  s.  Politianas. 
Anhaltinas,  Georgias  45. 
Antonias  s.  Illaminatas,    Liber,    Man- 

cinellas,  Nebrissensis,  Sabellicas. 
Aqaensis  s.  Gymnicas,  Petr. 
Arnoldus  Tungerensis  42,  50. 
Arnoldus  Wesaliensis  13,  64;  s.  a.  97. 
Ascensius  Badius  52. 
Assendia  (Essen)  19. 
Attendorn  19. 
Averdancus,  Bemh.  16,  39. 

Badias,  Ascensias  52. 
Baioarias,  Christianas  56. 
Baptista  Mantuanas  84,  42,  57. 
Barbara   de  Schedelich    36,     vgl.    79 
Anm.  1. 


Barbaras,  Hermolaus  14,  42. 
Barlandus,  Adrianas  59. 
Bartholomaeas  Goloniensis  12,  18,  20, 

38,  49,  50,  58. 
Basel  65  Anm.  3. 
Bavincus,    Ludolphus   (Lodovicns    17) 

12,  17.  19,  29,  39,  51. 
Beatas  Rhenanus  40. 
Bebelias  40. 

Beckmannus,  Otto  12,  39,  57,  66,  89. 
Belholdas,  Arn.  72. 
Beroaldus,  Phil.  14,  42. 
Beutherus  34. 
Bologna  42  Anm.  2. 
Bonnus,  Herm.  87. 
Bovillus  43. 

Braanschweig  57,  s.  a.  2. 
Bredevortius,  Theod.  72. 
Bremen  4,  5,  52. 
Brentius.  Joh.  49,  101. 
Brixius  Nordanns  72. 
Bucerus  70,  s.  a.  104. 
Bndaeus,  Gul.  43. 
Bugenhagius,  Joh.  50,  53,  66. 
BuBchii  36  f. 
Buschius,  Borchardas  pater  36,  vgl  79 

Anm.  1. 
Buschius,  Borchardas,  frater  Hermanni 

37,  58,  88. 
Buschius,  Clamor  36. 
Baschius,  Henricus  37. 
Buschius,  Herbord  US  86. 
Buschius,   Hermannus   9,   11,   14,  23, 

24,  29,  30,  32,  83,  84,  35  ff.,  94  ff. 
Buschius,  Hieronymns  71,  79. 
Buschius,  Joh.  37,  vgl.  79  Anm.  1. 
Buschius,  Sergius  37. 
Bateranas,  Homeros  21,  29,  67. 


*)   Van  Orten  sind  hier  nur  die  wichtigeren  verzeichnet,    im  allgemeinen 
mit  deutschen  Namen. 
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Caesarius,  Joh.  12,  16,  20,  38,  88,  51, 

58,  61,  64. 
Calepinus,  Ambros.  44. 
Camenenis,  Timannus  12,   16,  17,   18, 

20,  21,  29,  38,  39,  49,  51,  65.  89. 
Camerarias,  Joach.  45. 
Canter,  Andr.  61. 
Capito  70. 

Capoio  8.  Renchlinus. 
Carion,  Job.  34. 
Garolostadias  66. 
Carolas,  dax  Bargondiae  13,  46. 
Celtes,  Conr.  84,  40,  88. 
Christianas  Baioarius  56. 
Cleonardas,  Nicol   60. 
CloprisiuB,  Job.  72. 
Coletas,  Job.  60. 
Concordiae  Comes  42. 
Conrad  de  Ritbercb  15,  16. 
Cordus,  Euricias  48.  54,  s.  a.  107. 
Cornatas,  Annaeas  20. 
[Cossbacbias,  Wilb.  85.] 
Cothemannas,  Joh.  70. 
Cothemannas,  Lad.  70. 
Cranzias,  Alb.  52. 
Crappias,  Aodr.  55,  57. 
Crataader  82. 
Crinitos,  Petrus  42. 
Critias  39. 

Balbargias  40. 

Delmeaborst  43. 

Despaaterius,  Joh.  44. 

Deventer  6,   10,    11,    13,   15,    17,   38, 

40,  58,  60.  84. 
Dobias,  Joh.  11,  16,  39,  51. 
Donatas.  Hieron.  42. 
Donop,  Christof,  de,  senior  et  ianior  2. 
Dortmand  (Tremonia)  19,  38,  65. 
Dringenbergias,  Lad.  40,  41.  43,  89. 
Drolsbagias  s.  Nehemias. 
DQlmen  (Dulmo)  71,  79,  80. 

Eberbardas  Bethaniensis  20,  64. 
Eberas,  PaaL  34. 
Eglingias,  Gedeon  4. 
Egnatios,  Job.  B.  42. 
Egranns  s.  Widenaver. 
Eickholtz,  Adolph.  62. 
Emmerich  (Embrica)  3,  65. 
Emeseras,  Hieron.  57,  s.  a.  103  Anm.l. 
Eobanas  s.  Hessos. 

Erasmos,  Desider.  12,  38,  41,  48,  60, 
65,  84,  89. 


Erfart  54f. 

Ericas,  dux  Sazoniae  16.        • 
Essen  (Assendia)  19. 
Euricias  Cordus  48,  54,  107. 
Everswinckel  2. 

Faber,  Jac.  Daventrionsis  13,  18,  20. 
Faber,  Jac .  Stapulensis  43. 
Faustus  Andreiinus  43. 
Ficinus,  Marsilius  14,42. 
Florenz  42  Anm.  2. 
Fontius,  Joh.  71. 
Fortunatus  43. 
Frankfurt  a.  0.  53. 
Franciscus  Philelpbus  8. 
Fridericus  tertius,  imperator  13,  14. 
Fridericus,  elector  Saxoniae  56. 
Fridericus  Traiectensis  84. 
I  Fustius,  Job.  51. 

Gallus  s   Alexander. 

Gastius,  Job  49,  s.  a.  101. 

Gaza,  Theod.  8. 

Georgins  dux  57. 

Georgius  Anhaltinus  45. 

Georgius  Palatinus  82. 

Georgius  Spalatinus  46,  5.'). 

Georgius  Trapezontius  8. 

Gerhardus  Hardei-wicensis  93. 

Gerhardus  Noviomagus  59,  69. 

Glandorpius,  Job.  67,  70,  72. 

Gocienius,  Conr.  12,  89,  59,  89. 

Gratius,  Ortwin  89,  50,  61,  62. 

Greifswald  50,  53. 

Greselius,  Jac.  51. 

Groningen,  21. 

Groyius(Gravias},  Job  12, 16.  20,  39,51. 

Grutber,  Job    51. 

Guntherus,  Comes  in  Schwartzburg  43. 

Gwering,    Bernhard    (Gerbard  16)    16, 

17,  18,  29,  39. 
Gymnicus,  Job.  39,  49,  63,  81,  s.a.  95. 
Gymnicus  Aquensis,  Petrus  12,  16,  38, 

49,  51. 

Hadrianus  VI.  papa  59. 
Hadrianns  Barlandus  59. 
Hagemannus,  Joh.   11,  17,  20,  29,  39. 
Hamburg  52. 
Hamelmannus,  Herrn.  72. 
Hamm  18,  19,  38,  51. 
Harderwick,  Gerb,  de  90  ff. 
Heck  10. 
Heckerus,  Gerb.  38. 
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Hegius,  Alex.  10,  11,  12,  13,  15,  16, 
17,  18,  20,  24,  32,  34,  36,  38,  39, 
40,  41,  42,  46,  47,  50,  65,  67,  68, 
83,  88,  89. 

Heidelberg  14,  22,  41,  42,  65  Anm.  3. 

Heinrich  s.  Henricns. 

Heltns,  Georg  45,  55. 

Henrichmannus,  Jac.  41. 

Henricns  iunior,  dux  BrunswicensiB  2. 

Henricns  Leo  36. 

Henricus,  Cornea  Schwartzbnrgicus  14, 
15,  16,  43. 

Herbipolensis,  Mart.  84. 

Herford  19,  21,  38. 

Heringiu8,Ludolph.  12,16, 17, 18,38,51. 

Hermolaus,  Barbaras  14,  42. 

Hessen  s.  Agnes,  Philipp. 

Hessus,  Eob.  48,  55,  69. 

Hetlagios.  Jod.  63. 

Heverlingius,  Tilemannus  52  f.,  85. 

Hieronymus  Donatus  42. 

Hildesheim  (Hildesium)  57. 

Hochstratius,  Jac.  42,  50,  61,  62. 

Hoerde,  Herrn,  de  15. 

Hoerde,  Philipp,  de  14. 

Holthusius,  Joh.  72. 

Homenis  Bnteranas  21,  29,  67. 

Honderlagus,  Georg.  70. 

Horlenius,  Jos.  17,  19,  21,  29,  33,  38, 
49,  51,  65. 

Horstmar  10. 

Husman,  Henr.  21. 

Hütten,  Ulr.  ab  62. 

Jacobns  Amsfordensis  90  f. 
Illaminatas,  Antonius  55,  65. 
Joachim  US  elector  54. 
Joannes  Marchio  elector  53. 
Joannes  Bapt.  Egnatius  42. 
Joannes  Campensis  60. 
Joannes  Noviomagus  64. 
Joannes  Roffensis  60. 
Iserlonius  39,  51. 
Justus  Schneidewindt  4. 

Kemner  s.  Camenerus. 

Kempen  10,  40. 

Köln  3,  5,   9,   15,   17,  18,  20,  38,  39, 

42.    50,    51,    58,    60,    61,    62,    63, 

64,  65,  84,  85. 
Krafil,  Adam  71. 

Laetus,  Pomponius  42  Anm.  2,  44. 
Lampertus,  Franc.  102. 


Landgravius  s.  Philippns. 

Langii  2,  5  f. 

Langen,  Asschius  de  6. 

Langius,  Deithericus  6  (auch  Ajim.  2). 

Langius,  Eberhardus  6. 

Langius,  Engelbertus  a  5,  6. 

Langius,  Herbordus  5,  6. 

Langius,  Hermannus  6,  11,  13,  14. 

Langius,  Joannes  6. 

Langius,  Rodolphus  1—34,  37,  38,  39, 

40,  42.  43,  44,  46,  47,   51.  58.  60, 

65,  67,  83,  88,  90  ff. 
Langius  Osnaburg.,  Rodolphus  5. 
Lascaris  56. 
Latomus,  Jac.  59. 
Lauenburg  16. 
Laurentitts  Medices  14. 
Laurentius  Valla  7,  17. 
Leipzig  45,  46,  55  ff.,  84,  85. 
Leo,  Henr.  36. 
Leonardus  Aretinus  8,  42. 
Lesdorpiua,  Nie.  39. 
Liber    Susatensis,    Antonius    10.    40, 

88,  89. 
Lippia,  Comes  de  2,  36,  s.  a.  4. 
Listrius,  Gerb.  13,  39,  58,  89. 
Loewen  (Lovanium)  59. 
Longicampianus  s.  Aesticampianus. 
Lonicerus,  Joh.  103. 
Lotharius  Caesar  36. 
Low^nborch,  Ericus  de  16. 
Lowenstein  2. 
Lübeck  52. 
Lutherus,  Mart.  33,  66,  69,  70. 

Magdeburg  57. 

Mainz  65  Anm.  3,  70. 

Mancinellus,   Ant.  19,  32,  42  Anm.  2, 

44,  53,  65 
Manutius,  Aldus  42,  44,  56,  65,  80. 
Mantuanus,  Baptista  34,  42,  57. 
Maphaeus  Vegius  8. 
Marburg  69,  71. 
Marcka  19,  51. 
Marchia  44,  53. 
Marsilins  Ficinns  14,  42. 
Marsus,  Petr.  44. 
Martinus  Herbipolensis  84. 
Matthaeus,  Joh.  Frissemius  13,  64. 
Mauritius  Comes  in  Spiegelberg  et  Pyr- 

month  3,  8,  9. 
Mazimilianus  imperator  18,  23,  34. 
Medices,  Laurentius  14. 
Meißen  44. 
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Melanchthon,  Phil.  50,  66,  69,  70. 

Meppenais  8.  Alexander. 

Micyllua  103. 

Minden  5,  58,  88. 

Mirandulanus,  Picos  14,  42. 

Modersohnias,  Joh.  12,  16,  39,  51. 

Molleras,  Rad.  67. 

Mommins,  Bernh.  11,  16.  39,  51. 

Monichhauaen,  Nicolaus,  Otto  et  Libo- 

riiia  a  88. 
Montanas,  Jac.  12,  17,  19,  38,  55. 
Morlagms,  Henr.  11,  16,  29,  30,  39,  51. 
Morse,  Wilhelmos  Cornea  in  9,  63,  85. 
Moros.  Thomas  60. 
Mosellanos,  Petr.  38,  66. 
Monster  2,  5  ff.,  38,  39,  43.  51,  58, 70  (F. 
Mulleras,  Tilemannus  19. 
Marmellias,  Joh.    12,   17,   18,   19,   20, 

21,  24  ff.,  33,  34,  38,  39,  41  ,48,  51, 

58,  59,  60,  65,  84.  88,  89. 

Nebriasenais,  Antonios  44,  80. 
Neheroios,  Petrus  (Johannes  28)  Drols- 

hagios  16,  17,  19,  28,  88,  49,  65. 
Neoenahr  (Nenwenar),  Herrn  ,  Cornea  de 

9,  20,  49,  50,  60,61,  62,  63  f.,  85,  86. 
Neoenahr,  Wilh.,  Cornea  de,  pater  85; 

filios  9,  63,  85. 
Neuß  ^Novesiom,  Noasia)  13,  46. 
Nicasioa  de  Yoerda  91  ff. 
Nicolaus  Y.  papa  8. 
Nicolaos  8.  Cleonardos,  Lesdorpius,  Pe- 

rottus,  Valla. 
Nicolaos  Wilh.  a  Wangen  2. 
Nonnios  55. 
Nordanas,  ßrizios  72. 
Nova  Aqoila  s.  Neuenahr. 
Novesianus,  Philippoa  84. 
Noviomagos  s.  Gerhardus  u.  Joannes. 

Oecolampadius  70. 
Oed  Kempensis  86. 
Oisthoaios,  Joh.  39. 
Oldenborg  5. 
Olphenios  s.  Sibaeus. 
Omotoparcos,  Andr.  19. 
Oanabrfick  5,  19,  51,  58,  63. 

Palatinos,  Georg.  82. 

Pallas  Spangel  41. 

Peringios,  Joh.  13,  17,  20,  21,  29,  33, 

39,  49,  51,  65. 
Perottos,  Nicol.  14,  44,  80. 
Petras  3. 


Petras  Aqoensis  s.  Gymnicos. 

Petras  Crinitos  42. 

Petras  Hispanos  59. 

Petras  Marsos  44. 

Petros  Mosellanos  38,  66. 

Petras  Ravennas  53. 

Petras  Yincentios  Yratialav.  50. 

Philelphos,  Franc.  8. 

Philippas,     Landgravius    Hassiae    49, 

69,  97  ff. 
Philippas,  Comes  de  Lippia  2. 
Philippas  s.  Beroaldos,  Hoerde,  Nove- 

sianos,  Melanchthon. 
Picos  Mirandalanoa  14,  42. 
Pirckheimer  (Pirchemeros),  Wilib.  40. 
Plateros,  Thomaa  80. 
Piatina  14,  42. 

Politianos,  Ang.  14,  32,  34,  42. 
Polydorus,  Vergil.  60. 
Pommern  44. 

Pomponias  Laetos  42  Anm.  2,  44. 
Primaeos,  Henr.  20. 
Pyrmonth  2  ff. 

Ravennas,  Petras  53. 

Ravensbergicos  comitatus  5. 

Remaeas,  Joh.  Godefr.  19. 

Rescios,  Rotger  59. 

Reochlinos  Capnio,  Joh.  9,  40, 48, 61, 62. 

Rhagios  s.  Aesticampianus. 

Rhenanua,  Beatos  40. 

Rhodos  37. 

Rincus,  Joh.  84. 

Ritberch,  Conr.  de  15,  16. 

Rivios,  Joh.  55,  89. 

Rodolphus,  Caspar  70. 

Roffensis,  Joh.  60. 

RoUios,  Henr.  72,  75. 

Rom  9,  14,  20,  23,  39,  42,  47,  61. 

Rossbachios,  Herrn.  85. 

Rostock  52. 

Rotarius,  Theod.  17,  19. 

Rotgeras,  Joh.  11,  19,  39. 

Rothmann,  Bernh.  70  ff. 

Sabellicos,  Ant.  14,  42. 

Sachsen  44,  57. 

Saideren,  Henr.  a  2. 

Sapidus,  Joh.  40. 

Sassenborch  36. 
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Schedelich,  Barbara  de  36,  vgl.  79  Anm.  1. 

Schedelich,  Godefr.  de  80. 
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Schlickins,  Gasp.  50. 
Schtnising,  Rotger  87. 
Schneide windt,  Justus  4. 
Scbowenburgicus  comitatas  2,  5,  36,57. 
Scfawarzburgicus   Cornea,  Günther  43, 

Henricaa  14,  15,  16,  43. 
Sibaeus  Olphenius.   Henr.   37,  67,  86. 
Sibutus,  Georg.  51. 
Simler,  Georg.  41. 
Sixtus  IV.  papa  14. 
Soeat  (Saaatia)  19. 
Sophia,    vidaa   Henrici,    duoia  Bruns- 

wicensia  2. 
Spalatinus,  Georg.  46,  55. 
Speier  65  Anm.  3,  82. 
Spiegelberg  et  Pyrmonth,  Mauritius  in 

3,  8,  9. 
Spiegelberg  et  Pyrmonth,  Bernhardna, 

Joannes,  Hermannus  Simon,  Philip- 

pus,  Ursula  in  2  ff. 
Stabius  40. 

Staffhorst,  Joach.  a  2. 
Staprada.  Herrn.  72. 
Stralen,  Godefr.  72. 
Sturciadea  54. 
Sturnua,  Job.  56. 
Stuvius,  Herm.  59. 
Suaveniua,    Bartholomaeus,    Johannes, 

Petrus  53. 
Sulpicius  8.  Verulanus. 

Tegederus,    Beruh.     11,    16,    29,    30, 

39,  51. 
Theodorus  Gaza  8. 
Thoraasius,  Vincent.  57. 
Tilemannus  s.  Heverling,  Müller. 
Titelmannua,  Franc.  59. 
Torrentinus,    Herm.    12,    16,   38,    58, 

65,  89. 
Tortellius  44. 
Trapezontius,  Georg.  8. 


Treroonia  (Dortmund)  19,  38,  65. 
Trithemius,  Job.  22,  34.  48,  49. 
Tabingen  41. 

Tulichius,  Herm.  39,  55,  57,  66,  87,  89. 
Tungris,  Amoldus  de  42,  50. 
Tunicius,  Ant.   12,  17,  20,  21.  29.  33. 
39,  49,  51,  65. 

Ulsenius,  Theod.  49,  54. 
Utrecht  (Traiectum)  59,  69. 

Valcken,  Joh.  15. 

Valla,  Laurentius  8,  17. 

Valla,  Nicol.  8. 

Vegius  39. 

Vegius,  Maphaeus  8. 

Venlo,  Arnold.  19. 

Venradt  (Venroth).  Job.  12,  19. 

Vergilins  Polydorus  60. 

Veralanus,  Sulp.  42  Anm.  2.  44,  65. 

Vincentius  Thomasius  57. 

Vinccntius   Vratislav.,  Petr.  50. 

Volsius,  Joh.  11,  16,  19,  39. 

Vynen.  Dion.  72,  75. 

IVangen,  Nicol.  Wilh.  a  2. 
Warendorf  37,  vgl.  87  Anm.  2. 
Wechelus  81. 
Wesaliensis  8.  Amoldus. 
Wesel  63,  65,  85,  96. 
Wick,  Joh.  a  61,  71. 
Widenaver  Egranus,  Joh.  56. 
Wimpheling,  Jac.  40,  54,  65,  89. 
Wirthemius,  Petr.  72. 
Wismar  52. 

Witten,  Degener  19,  39. 
Wittenberg  57,  66,  69. 
Wolphius,  Thomas  82. 

ZenobiuB  Acciaolus  42. 
Zwingli  70. 
Zwolle  38,  58,  65. 
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Vorwort. 

Für  dieses  Heft,  das  Hamelmanns  umfangreichste  und  wichtigste 
Arbeit  über  westfälische  Gelehrtengeschichte,  eine  bio-bibliographische 
Zusammenstellung  aller  ihm  bekannten  namhaften  Westfalen  bis  auf 
seine  Zeit,  enthält,  hat  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Detmer,  als  ihn  am 
25.  Januar  1904  mitten  aus  fleißiger  Arbeit  der  Tod  abrief,  keine  direk- 
ten Vorarbeiten  hinterlassen.  Dagegen  sind  mir  mehrere  Hundert  Blätter 
mit  bibliographischen  Notizen,  die  auch  der  Herausgeber  des  vorher- 
gehenden Heftes  benutzt  hat,  zur  Verfügung  gestellt  worden.  Ich  ver- 
danke ihnen  die  Kenntnis  zahlreicher  Bücher  und  ihrer 
Fundorte.  Genauer  durchforscht  hatte  Herr  Dr.  Detmer  besonders  die 
Herzoghche  Bibliothek  in  Wolfenbüttel,  die  ^tadtbibliothek  in  Hamburg, 
die  Universitätsbibliotheken  in  Jena  und  Rostock  und  die  Bibliotheken 
der  beiden  OsnabrOcker  Gymnasien.  Seine  Notizen  und  Beschreibungen 
habe  ich  aber  nicht  einfach  übernommen,  sondern  die  Bücher  selbst 
von  neuem  durchgearbeitet.  Auch  hatte  ich  an  bibliographischem  Material, 
als  ich  jene  Notizen  erhielt,  schon  mehr  in  Händen,  als  sie  mir  bieten 
konnten.  Ich  habe  nämlich  die  Arbeit  damit  begonnen,  daß  ich  an  der 
Hand  einer  Liste  von  über  200  Autoren  die  Kataloge  der  Bibliotheken 
in  Münster,  Göttingen,  Heidelberg,  Stuttgart,  Tübingen,  München,  Dres- 
den und  Halle  durchsah  und  einen  Zettelkatalog  über  das  Gefundene 
anlegte. 

Für  die  biographische  Seite  der  Arbeit  habe  ich  in  Detmers 
Blättern  nur  sehr  wenige  Hinweise  vorgefunden. 

Auf  die  Vervollständigung  meiner  Zettelsammlung,  die  Ausnutzung 
der  gefundenen  alten  Literatur  und  die  biographischen  Nachforschungen 
habe  ich  in  den  Jahren  1904,  1906  und  1907  einen  großen  Teil  meiner 
dienstfreien  Zeit  verwandt. 

Für  die  Biographien,  die  natürlich  möglichst  kurz  zu  fassen 
waren,  ist  überall  auf  die  besten  erreichbaren  Quellen,  also  bei  den 
Schriftstellern  auf  ihre  eigenen  Werke,  auf  die  Universitätsakten,  auf  ur- 
kundliche Nachrichten  usw.  zurückgegangen  worden.  Auch  wo  schon 
Monographien  vorhanden  waren,  sind  sie  nicht  einfach  ausgeschrieben, 
sondern  nach  Möglichkeit  kritisch  nachgeprüft  worden.  Zitiert  ist, 
worauf  ich  besonders  aufmerksam  machen  möchte,  nur  solche  Literatur, 
die  über  Hamelmann  hinausführt,  nicht  auch  solche,  die  ihm  bloß  nach- 
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schreibt;  denn  es  ist  nicht  nur  methodisch  falsch,  obwohl  leider  immer 
noch  gebräuchlich,  die  Quelle  durch  die  Ableitungen  zu  erläutern,  son- 
dern aucli  überflüssig  und  zeilraubend,  all  diesen  allen  Ballast  immer 
wieder  mitzuschleppen. 

Besondere  Mühe  und  Sorgfall  ist  auf  den  Nachweis  der  Litera- 
tur des  15.  und  16.  Jahrhunderts  verwandt  worden.  Zu  den  schon 
genannten  Bibliotheken,  deren  Kataloge  ich  durchgesehen  habe,  sind 
später  noch  die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin,  die  Königliche  und 
Frovinzialbibliothek  in  Hannover,  die  Universitätsbibliothek  in  Bonn,  die 
Stadtbibliolheken  in  Köln,  Düsseldorf,  Hannover  und  Soest,  die  Biblio- 
Ihek  des  Batsgymnasiums  in  Osnabrück  und  die  Privatbibliolhek  des 
Herrn  W.  Grevel  in  Düsseldorf  gekommen.  Einige  andere  habe  ich 
schriftlich  befragt.  Alles  nicht  Gefundene  ist  dann  durch  das  Berliner 
„Auskunflsbureau  der  deutschen  Bibliotheken",  an  das  gegen  2(K)  Biblio- 
theken angeschlossen  sind,  gesucht  worden.  Die  Besitzvermerke  sind  in 
den  Anmerkungen,  um  Worte  zu  sparen,  durch  Winkelklammern  kennt- 
lich gemacht.  Es  ist  natürlich  nur  Vollständigkeit  der  Schriften,  nicht 
auch  der  Fundorte  angestrebt  worden.  Der  Vermerk  „Nicht  ermillell' 
besagt,  daß  alle  Nachforschungen  ergebnislos  geblieben  sind.  Die  Mehr- 
zahl dieser  verschollenen  Drucke  ist  in  den  Suchlislen  36  und  4.3  des 
Auskunflsbureaus  verzeichnet.  Zur  Entlastung  der  Anmerkungen  dient 
Anhang  L,  der  von  einer  Anzahl  von  Schriftstellern  die  Werke  aufzälilt 
und  beschreibt. 

Von  dem  1902  im  ersten  Hefte  veröfTenl lichten  Programm  bin 
ich  mit  Zustimmung  der  Historischen  Kommission  und  auf  mehrfach 
geäußerte  Wünsche  insofern  abgewichen,  als  ich  den  ganzen  Text, 
also  auch  die  wörtlichen  Auszüge  aus  älteren  Autoren  in  den  drei  ersten 
Büchern,  wiedergegeben  habe.  Diese  Auszüge  sind  durch  kleineren 
Druck  von  Hamelmaniis  selbständigen  Zusätzen  geschieden  worden.  Im 
übrigen  aber,  d.  h.  in  bezug  auf  die  Nachweise,  sind  das  erste  und  dritte 
Buch,  da  der  SlolT,  den  sie  enthalten,  einer  kritischen  Bearbeitung  eben- 
falls bedürftig  war,  ebenso  behandelt  worden  wie  die  ganz  selbsl- 
ständigen  drei  letzten  Bücher.  Beim  zweiten  Buche  habe  ich  dagegen 
nur  kurze  clironologische  Notizen  beigegeben.  Denn  als  kirchengeschichl- 
liche  Quelle  wird  es  doch  wohl  niemand  benutzen  wollen.  Von  einigem 
Interesse  ist  es  aber  immerhin  für  Hamelmanns  Geschichtsauffassung 
durch  einige  mehrmals  wiederkehrenden  Gedankengänge  und  Grup- 
pierungen, und  aus  diesem  Grunde  kann  ihm  das  Mehr  von  einem 
Bogen,  das  der  vollständige  Abdruck  gekostet  hat,  wohl  gegönnt  werden. 

Was  nun  den  Wert  des  Werkes  angehl,  so  hat  die  Bearbeitung 
ergeben,  und  die  Benutzer  werden  Gelegenheit  haben,  sich  davon  zu 
überzeugen,  daß  Hamelmann  in  allem,' wovon  er  selbst  Kenntnis  haben 
oder  gute  Nachrichten  erlangen  konnte,  durchaus  zuverlässig  ist.  Für 
die  ältere  Zeit  laufen  freilich  einige,  aber  keineswegs  schwere  Versehen 
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mit  Uliler.  Der  herkömmliche  Vorwurf,  er  habe  üppig  und  phanlasievoll 
kompiliert  und  kombiniert,  wird  sich  in  Zukunft,  soweit  er  überhaupt 
berechtigt  isl,  auf  Hamelmanns  spätere  Schriften  beschränken  und  die 
vorliegende  ausnehmen  müssen.  Wenn  Hamelmann  wirklich  phanlasie- 
voll war,  so  hat  er  hier  keinen  Gebrauch  davon  gemacht,  sondern  streng 
sachlich  imd  nüchtern  zusammengestellt,  was  er  selbst  für  gesichert 
hielt.  Es  ist  für  seine  Arbeitsweise  kennzeichnend,  daß  sich  in  dem 
Buche  nicht  weniger  als  fünfzehnmal  die  Bitte  um  Ergänzungen  und 
Hinweise  auf  Lücken  findet.  Einmal  ist  auch  ein  Gewährsmann  genannt, 
der  ihm  ein  längeres  Verzeichnis  seiner  lokalen  Berühmtheiten  lieferte. 
Von  anderen,  nicht  mit  Namen  genannten,  besonders  alten  Leuten  ist 
mehrmals  die  Rede. 

Auch  seinen  oft  gerügten  extrem  lutherischen  Standpunkt  läßt 
Hamelmann  hier  so  sehr  zurücktreten,  wie  man  es  nur  verlangen  kann. 
Die  Behauptung,  er  hätte  die  Katholiken  nicht  genügend  berücksichtigt, 
ist  falsch.  Wiederholt  sind  auf  langen  Strecken  bloß  Katholiken  be- 
handelt und  bekommen  dieselben  Lobsprüche  wie  die  andern  auch.  Es 
liegt  kein  Grund  vor,  der  wiederholten  Versicherung,  er  wolle  niemand 
um  seinen  Ruhm  bringen,  zu  mißtrauen.  Charakteristisch  für  den 
Standpunkt,  den  Hamelmann  hier  einzunehmen  sucht,  ist  die  Widmung 
zum  vierten  Buche.  Hätte  er  nicht  als  sonst  bekannter  lutherischer 
Streithahn  eine  Zurückweisung  befürchtet,  so  hätte  er  es  sehr  gern  dem 
Bischof  von  Münster  und  den  münslerischen  Stifts-  und  Ratsherren 
offiziell  gewidmet,  und  in  geschickter  Verklausulierung  versucht  er  es 
schließlich  doch  noch.  Ferner  fällt  er  über  manche  Katholiken,  die  hier 
ganz  glimpflich  behandelt  werden,  später  in  seiner  Kirchengeschichte 
ziemlich  scharfe  Urleile  und  wirft  manchen  aus  ihrem  Piivatleben  Dinge 
vor  (z.  B.  den  Geistlichen  die  Konkubinen),  die  ihm  1564/G5  ebensogut 
bekannt  waren.  Er  konnte  hier  davon  schweigen,  weil  es  ihm  nur  um 
die  literarische  Bedeutung  und  das  öffentliche  Wirken  der  Betreffenden 
zu  tun  isL  Aber  er  konnte,  wenn  er  wollte,  auch  davon  reden.  Aus 
alledem  müssen  wir  folgern,  daß  Hamelmann  sich  hier  bemüht  hat, 
allen  seinen  Landsleuten  ohne  Unterschied  des  Bekenntnisses  etwas  zu 
bieten  und  sich  deshalb  in  konfessioneller  Hinsicht  möglichster  Zurück- 
haltung befleißigt  hat,  wenn  er  auch  seine  wirkliche  Natur  nicht  ganz 
verleugnen  kann  und  ihm  gelegentlich  ein  Ausdruck  wie  ^antichristus 
Romanus*  entfahrt. 

So  ist  für  diese  Arbeit  Hamelmanns  das  Verdienst  in  Anspruch 
zu  nehmen,  daß  er  in  redlicher  Arbeit  für  die  Gelehrten-  und  Kirchen- 
geschichte Westfalens  wertvolles  Material  zusammengetragen  hat.  Wie 
seine  späteren,  kleineren  Schriften  zu  beurteilen  sind,  darüber  habe  ich 
im  nächsten  Hefte  einiges  zu  sagen. 
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Wenn  ich  zum  Schluß  allen,  die  mir  bei  der  langen  Arbeit  be- 
hülflich  gewesen  sind,  meinen  verbindlichsten  Dank  ausspreche,  so  habe 
ich  in  erster  Linie  meines  verehrten  Lehrers,  des  Herrn  Geheimen 
Archivrates  Prof.  Dr.  Philippi  in  Munster,  zu  gedenken.  Er  hat  als 
Vorsitzender  der  Historischen  Kommission  veranlaßt,  daß  mir  die  Fort- 
setzung dieser  Ausgabe  übertragen  wurde,  hat  mich  während  der  ganzen 
Zeit  mit  seiner  hervorragenden  Kenntnis  der  westfälischen  Quellen  und 
Literatur  unterstützt  und  hat  schließlich  sogar  die  Mühe  nicht  gescheut, 
den  Druck  mit  zu  überwachen. 

Am  Lesen  der  Korrektur  hat  sich  auch  Herr  Universitälsbibliothekar 
Dr.  Börne r  in  Münster  freundlichst  beteiligt. 

Bibliographische  und  urkundliche  Nachweise  haben  mir  gütigst 
geliefert  die  Herren  Prof.  Dr.  Bauch  in  Breslau,  Prof.  Dr.  Bolte  in 
Berlin,  Sladtarchivar  Prof.  Dr.  Huyskens  in  Münster,  Geheimer  Archiv- 
rat  Dr.  Kiewning  in  Detmold,  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Kopp  in  Berlin. 
Archivrat  Dr.  Krusch  in  Osnabrück,  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Mi  Ich  sack 
in  Wolfenbüttel,  Monsignore  Schwarz  in  Münster,  Geheimer  Archivrat 
Dr.  Sello  in  Oldenburg,  Dr.  Tronnier  in  Mainz  und  Archivrat  Dr. 
Wächter  in  Aurich.  Besonders  bin  ich  aber  in  dieser  Beziehung  Herrn 
Stadtarchivar  Dr.  Keussen  in  Köln  verpflichtet.  Ich  verdanke  ihm  die 
zahlreichen  bisher  ungedruckten  Auszüge  aus  den  Kölner  Universitäts- 
akten, die  ich  habe  verwerten  können. 

Die  Verwaltungen  der  benutzten  Bibliotheken  und  Archive  haben 
mir  bei  persönlicher  Benutzung  und  bei  den  zahlreichen  Anfragen  und 
Entleihungen  das  liebenswürdigste  Entgegenkommen  bewiesen  ^). 

Beim  Suchen  der  Literatur  des  16.  Jahrhunderts  sind  die  Herren 
Oberbibliothekar  Dr.  Fick  und  Bibliothekar  Dr.  Lecke  in  Berlin  freund- 
liche Helfer  und  Berater  gewesen. 

Die  Fertigstellung  der  Arbeit  hat  das  Hohe  Ministerium  durch 
einen  achtwöchigen  Urlaub  erleichtert,  wofür  ich  auch  an  dieser  Stelle 
meinen  ehrerbietigsten  Dank  ausspreche.  Ich  habe  diesen  Urlaub  haupt- 
sächlich zu  archivalischen  Nachforschungen  im  Staatsarchiv  zu  Münster 
verwandt  und  zum  Abschluß  des  Manuskripts  für  den  Druck,  der  im 
September  1907  begonnen  hat. 


0  Im  Interesse  ähnlicher  Arbeiten  glaube  ich  aber  nicht  verschweigen 
zu  sollen,  daß  die  Universitätsbibliothek  in  Leipzig  eine  Ausnahme  gemacht 
hat.  Dort  ist  mir  im  Herbst  1904  die  Erlaubnis  zur  Benutzung  des  alpha- 
betischen Katalogs  von  dem  Herrn  Vertreter  des  Direktors  verweigert  worden. 

Breslau,  25.  August  1908. 

Löflflen 


Abgekürzte  Zitate. 

Die  bereits  in  Hefl  2  (S.  Vllf)  eingeführlen  Abkürzungen  sind  beibehalten. 

Dazu  kommen  noch: 

Album   :=   Album    academiae    Vitebergensis.     Vol.   1 — 3.     Lipsiae   et    Halls 

1841— 190B. 
Campbell  =  M.  F.  A.  G.  Campbell,  Annales  de  la  typographie  n^rlan- 

dalse  au  XV«  sl^le.     La  Haye  1874—90. 
Dreves  =  August  Dreves,  Qoschichte  der   Kirchen,    Pfarren,   geistlichen 

Stiftungen  und  Geistlichen  des  Lippischen  Landes.    Lemgo  1881. 
Hain    —   Lud.    Hain,    Repertorium    bibliographicum.      Vol.  1,1.2.   2,1.2. 

Stuttgart  1826—38. 
Hartzheim  =  Jos.  Hartz  heim,    Bibliotheca  Coloniensis.     Coloniae  1747. 
Heltz  =  Paul  Heitz,   Die  Kölner  Büchermarken  b.  Anf.  d.  XVIL  Jahrh. 

(Die  Büchermarken  6.)    Straßburg  1898. 
Landraann  =  Flor.  Land  mann.   Das  Predigtwesen   in  Westfalen   in  der 

letzten    Zeit   des   Mittelalters.     (—   Vörreformationsgesch.  Forschgn.  1.) 

Münster  1900. 
Preuß-Falkmann  =  O.  Preuß  und  A.  Falkmann,  Lippische  Regesten. 

Bd.  1—4.     Lemgo  1860—68. 
Voulli^me  =  Ernst  Voulliömc,    Der  Buchdruck   Kölns  b.  z.  Ende  des 
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[  Bl.  A  l"!  M'.  131. 

ILLVSTßlVM 

SCIENTIA,   VIRTVTE, 
PIETATE   ET   SCRIPTIS   YIRO- 

riim.    qui   vel  Westpliali   fiiere,   vel   in   Westphalia   ante   nostra 

tenij)ora   vixoro,   über  priinus,   (pii   est   ex  (latalogo 

Joannis  Trithenheniii 

collecUis 
per 

Herrnannum  Hamelmaniium,  *) 

Ucentiatum  Theol. 


Quo  fruatur  lector,  doncc  et  roliquos  dcderimus.    Interim  ab  oiunibus  studiosis, 

docüs  et  piis  Westphalis  et  Westplialiac  patriae  nostrae  amantibus  revercnter 

oro,  ut  ine  in  hoc  opcre  iuvent,   qiiantuni  possint,  quo  cortum  possinius 

doetorum  Wcstphaliae  virorum  dare  aliquando  catalogum. 

LEMGOVIAE, 
ANNO    M.D.LXIIII. 


')  /)«•  für  die  Au^ifah'  benutzfe  Oviginahh'urh  (II.)  hefimlti  »irli  im  Bt*- 
»Uz  ihr  KoniylicheH  Bibliothek  zu  Ifannorer.  Die  erschienenen  sechs  Bücher 
siftfi  in  den  Jahren  lii04  und  If)fi5  einzeln  in  Lemgo  in  der  Offizin  von  Franz 
(»rothen  gednwkt  irorden,  irie  Uamehnann  selbst  in  der  W idmungsrorrede  zum 
sechsten  Buche  bemerkt. 

HamelmannI,  3.  1 
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[BI.  A  2"*]  Reverendis  et  spectatis  viris  D.  Patroculo  Meyringio  ^)  w.  132, 
abbat!  et  D.  Joanni  Wildkindo  cellario  eoenobii  Ibargici 
in  ditione  Osnabnrgensi  etc. 
t 

Reverend!  virl!  Certum  est  coenobia  olim  scholas  fuisse  et 
phrontlsteria  sivo  talia  sodalilia,  in  quibus  a  puerilia  multi  pie 
instituebantur,  qui  deinde  digni  et  probati  postea  ex  lalibus 
sludiis  ad  gubernalionem  ecclesiarum  vocabantur.  Tale  fuisse 
nionasteriuni  d.  Martini  scribit  Severus  Sulpitius;  nani  potissimae 
suo  tempore  ecciesiae  in  diversis  locis  pelebant  ex  eins  coUegio 
huiusmodi  symmistas,  hoc  est,  praesides  vel  sacerdotes  ^).  Et 
quid  opus  est  ad  remotas  ecclesias  recurrere?  Ad  manum  est 
veslri  ordinis  nionasteriuni  Corbiense  in  vicinia  nostra,  ubi  et 
splendida  olim  fuit  bibliotheca  et  multi  viri  docti  in  eodeni 
vixerunt  musaeo,  qui  plurimum  scribendo,  docendo,  legendo  et 
discendo  profecerunt,  ut  ex  hoc  opuseulo  videre  licet.  Hinc  etiam 
factum  est  pro  more  antiquioris  ecciesiae,  ut  ex  islo  coenobio 
Corbiensi  multi  episcopi  et  presbyteri  ad  diversas  [BI.  A  2^]  eccle- 
siarum gubernationes  et  administrationes  sint  vocati  teste  Krantio 
in  metropoli  libro  3.  capite  1  ^).  Quid,  nonne  ipse  etiam  Benedictus 
vester  pater  et  praeceptor  tale  nionasterium  habuit?  Nani  post- 
quam  in  Galliam  mitteret  Maurum,  discipulum  suum,  ut  ibi  talia 
monasteria  institueret,  opera  Flori,  primarii  apud  regem  principis, 
exstruxit   ipse  Maurus  coenobium  prope  urbem  Aureliensem,   ubi 


*)  PatrokbiS  Meierinck  aiis  Soest  war  Äht  von  Iburg  von  1555—lf}91, 
Vgl.  Maurus  Rost  in  den  OsHuhrücker  Geschichtsqtiellen  3,  78 — 98, 

^  Sulpicius  Severus,  Vita  sancti  Martini  c.  10  ed.  Halm  im  Corpus 
acriptonim  ecciesiasticorum  latinorum  T.  1,  Vindobonae  1866,  S.  120:  ,,Plures- 
que  ex  eis  (d.  h.  den  Mönchen  des  vom  hl.  Martin  in  Tours  gestifteten  Klosters) 
poetea  episcopos  vidimus.  Quae  enim  esset  civitas  aut  ecclesia,  quae  non 
sibi  de  Martini  monasterio  cuperet  sacerdotem  ?** 

*)  Ed.  Jo.  V^olfius,  Francofurti  1590,  S.  59:  Insignis  tarnen  hac  tempe- 
State  et  diu  postea  fuit  Corbeiensis  coetus  .  .  Nam  a  memoria  D.  Ansgarii 
plures  eius  exemplum  secuti  abierunt  in  gentes  vicinas  Wandalorum  evangeli- 
zantes  penetraruntque  ad  mare.  Sanctique  Viti  (cuius  sacrae  reliquiae  Cor- 
beiae  quiescunt)  patrocinium  genti  commendantes  re  bene  gesta  sunt  reversi. 

•     1* 
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cum  aliis  quibusdam  doctoribus  multos  nobiliuni  filios  pietatis 
studiis  inibuit ').  Sic  quoque  legitur  apud  hisloricum  ecclesiae 
Euagrinm  libro  3.  capite  31. '^),  quod  Severus,  qiii  postea  haereti- 
cus  est  factus,  in  monasterio  quodam  Gazae  cum  episcopo  eius 
]oci  sacris  studiis  plurimum  sibi  laudis  et  famae  pepererit.  Nee 
opinor  etiam  aliud  speclasse  vestri  coenobii  fundatorem  episcopuni 
Bennonem  IL,  qui  et  ipse  in  talibus  antea  musaeis  Hildesiae 
versatus  erat  ^),  Dolendum  igitur  est,  quod  verus  ille  usus  ita 
nunc  in  abusum  degeneraverit,  et  non  dubito,  quin  etiam  vos 
cuperetis  pro  vestra  pietate  verum  usum  coenobiis  restitutum  esse. 
Cum  aulem  plerique  viri  docti,  qui  hoc  in  opusculo  haben- 
tur,  vestri  fuerint  ordinis  et  ipse  auctor  Trithenhemius  singulare 
ordinis  vestri  sit  ornamenlum,  qui  etiam  alibi  clare  Iradit  nos 
sola  fide  Christi  salvari  ^),  volui  hoc  opusculum  ad  Vestram 
Pietatem  mittere,  cuius  rei  etiam  alia  subest  causa;  primo  quia 
abbaten!  abbati  mitto,  deinde,  quod  tecum,  reverende  domine 
[Bl.  A  3«^  1  Patrocule  abbas,  coniunctim  in  scholis  sub  pio  et 
egregie  docto  viro  D.  VVilhelmo  Santphurdio,  qui  in  pastoratu 
ecclesiae  Luneburgensis  nuper  pie  mortuus  est^),  ante  annos  2G 
vixerim.  Tu  quoque,  venerabilis  Joannes,  non  ignoras,  quotl  in 
duabus  scholis  merum  jegeris  et  sis  interdum  a  nie  in  progressu 
tuorum  studiorum  fideliter  adiutus.  Haec  iuvabat  ita  repetere 
et  pauca  de  initio  vestri  ordinis  et  veteri  legitimoque  monasleri- 
orum  usu  dicere.  Quae  boni  consulat  Vestra  Pietas  et  munus- 
culum  nostrum  lilerarium  non  contenmat. 

t 

Hermannus  Hamelmannus  licentiatus  theologus. 

*)  Dif  Anpahf  geht  znruclc  auf  die  Cgrpllschte)  Vita  sancti  Mauri  auclore 
B.  Fausto  oius  aoquali,  Acta  sanctoniDi,  editio  novisssima  curante  Joanne  Car- 
nandot,  Janiiarius  2,3:28.  Vt/I.  i\  Schmidt  and  Hauch  in  der  Reafenr^k-h- 
fkldie  für  pntte,^tantische  Theafogie  und  ä'mtä«»,  5.  Anfl.y  12,  4ö6. 

*)  y ich» ehr  im  33.  Kapifei,  Euanrii  historiae  ecclcsiasticae  in  Patn>- 
loiriao  cursus  <»mplctus  eii,  J.  i.  Mipue,  Ser.  graec.  T.  86,  Pars  2,  Paris.  1860, 
8p.  2«67ff. 

*>  L,  Thifen^  Benno  //.»  (hnnbnlcl:  1869  (auch  in  den  Mitteilungen  des 
lnVfor»xt*Äf»H    IV#vi«.*  zu   (hntihriirl'  9,  1^70 >  S.  37ff, 

*>  Cher  die  h^inu^iri^ung  reforfnatori^her  Ideen  auf  TrithemiuA  rgf. 
ir.  Srhneegtins,  Af*t  Johitun  Trithetnin.'i^  I- retiznaek  If^S'J^  S.  242  f.,  he^n- 
<^f*#*v  S.  2fil  ff.  *>    Pi/'    '*''•■''  ihn  die  Angal^n  itn  X  Buche  dieser  Schrifl. 
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[Bl.  A  3*^]    Illustres  scientia  et  scriplis  viri,   qui   vel   Westpliali  w.  iss, 
fnernnt,  vel  in  Westphalia  vixerunt  et  suut  a  Joauiie  Tritheuhemio 
in  sno  catalogo  aunotati  et  reliqnis  asscripti. 

Etsi,  lector  optinie,  sint  niulti,  qui  putent  Trithenhemiuni  % 
quoties  Corbiensis  coenobii  monachorum  et  presbyterorum  menti- 
oneni  Taciat,  non  semper  intelligere  illud,  quod  ad  ripas  Wiserae 
in  Saxonia  vel  potius  Westphalia  prope  Hoxariam  urbem  situin 
est,  sed  etiam  interdum  illud  Benedict!  coenobiura,  quod  in  Galliis 
situm  est  antiquius  nosfro^),  quoniam  ab  eo  huic  nomen  indidit 
Ludovicus  pius,  itaque  censent  cordati  Trithenhemium,  quoties 
intelligi  velit  nostrum  illud  Westphalicuni  Corbiense  monasterium, 
addere  ad  differentiam  alterius  „in  Saxonia",  tarnen  quia  [Bl.  A4'^] 
non  addit  in  reliquis,  ubi  Corbiensis  simpliciter  ordinis  meininit, 
istam  distinctionem  „in  Galliis'',  ego  in  genere  refero  istos  ad 
nostrum  illud  monasteriuin. 

PaschasiuB  Ratbertus  abbas  Corbiensis  ordinis  sancti  Benedicti,   vir  in  T,  2ö7. 
divinis  scripturis  valde  eruditus  et  saecularium  literarum  non  ignarus,  Graeco 
et  Latino  semione  nobiliter  instructus,  eloquio,   ingenio  acutus,  sermone  com- 
positus  \    Scripsit  nietro  et  prosa  non  pauca  opuscula,  de  quibus  ego  tantum 


*)  Hamelmann  benutzt  fUr  das  erste  Buch  nur  die  Schrift  des  Trithe- 
miits:  „De  scriptoribus  ecclesiasticis"  und  zwar  schreibt  er  ihre  Angaben  wört- 
lich ab,  sodaß  er  auch  die  rein  persönlichen  Bemerkungen  des  Trithemius  mit 
übernimmt  und  den  Standpunkt  des  Jahres  1494  festhält.  Nur  in  einigen  Zu- 
sätzen, die  durch  den  Dnick  hervorgehoben  sind,  geht  er  darüber  hinaus.  — 
Ich  zitiere  die  Ausgabe  von  Marquard  Freher  (Bd.  1,  Frankfurt  1601)  und  gebe 
am  Rande  mit  T,  die  Seiten  an.  —  Die  andere  Schrift  de^  Trithemius^  der 
„Catalogus  illustrium  virorum",  ist  hier  überhaupt  nicht  benutzt,  auch  da  nicht, 
wo  sie  ausführlichere  Angaben  hat  {z.  B.  bei  Dietrich  Gresemund,  Joh,  von 
Dorsten,  W.  Rolecinck,  Rudolf  von  Langen,  Joh.  von  Düsseldorf,  S.  176,  164, 
170,  168  der  Freherschen  Auj*gabe).  Die  Vorwürfe,  die  z,  B.  von  A.  Parmet, 
Rudolf  von  Langen,  Münster  1860,  S.  110  ff.  gegen  Hamelmann  erhoben  werden, 
sind  also  durchaus  unberechtigt.  —  Aus  dem  Catalogus  hat  einiges  (durch 
Gesner-Simler  vermittelt)  ins  dritte  Buch  Aufnahme  gefunden, 

•)  Corbie  an  der  Somme  in  der  Nähe  von  Amiens  (Chrbeia  vetus). 

•)  Radbert  mit  dem  Beinamen  Paschasius  ist  zwar  mit  Adelhard  und 
Wala  822  nach  unserem  sächsischen  Corvey  gekommen,  gehörte  aber  dem  andern 
an.  Gegen  Ende  des  8,  Jahrhunderts  geboren,  war  er  Klosterlehrer,  dann 
(844)  Abt  von  Corbie  und  starb  nach  858.  Vgl.  J.  G,  Müller  in  Wetzer 
und  Wehes  Kirchenlexikon,  2,  Aufl.,  9,  1552 ff .  Wattenbach,  Deutschlands 
GeschichUquellen,  7,  Aufl.,  1,  301  ff. 
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reperi  subiecta:  Ad  Placidum  abbatem  nostri  ordinis  opus  insigne  de  sacra- 
mcnto  altari»  libro  1  *)  „Qiiisquis  catholicorum"  %  Vitam  sancti  Adelhardi 
episcopi  Hb.  1 ''),  In  Thronos  Hieremiac  lib.  1  *).  De  Graeco  etiam  nonnuUa 
transtulit  in  Latinum  et  •  alia  multa  composuit ').  damit  temporibus  Caroli 
Groesi  imperatoris  anno  dorn  in!  DCCCLXXX. 
T.  200,  Windichinus    Ck)rbien8i8    coenobii    in    Saxonia    monachus    ordinis   d. 

[Bl.  A  4l>]  Bcnedicti,  natione  Teutonicus,  vir  in  divinis  scripturis  doctus  et  in 
W.  131,  saccularibus  cruditissiinus,  ingenio  promptus  et  clarus  eloquio,  ractro  exccllens 
et  prosa^)  Scripsit  altemo  stilo  multa  praeclara  opuscula.  De  quibus  ego 
tantum  adhuc  reperi  subiecta:  Ab  exordio  Saxonum  usque  ad  Ottonis  mor- 
tem, qui  fuit  imperator  primus,  scripsit  ad  Mechtildam  eins  fiiiam  historiam 
Saxonum  libri  3  ^)  ,,flore  virginali  cum  ma*'  ^).  Gesta  Ottonis  primi  lib.  1  *). 
Passionem  Teclae  virginis  lib.  1.  Vitam  Pauli  primi  heremitae  lib.  1  ^% 
Claruit  sub  Otthone  imperatore  I.  anno  DCCCCL. 
T,  267,  Bemhardus  monachus  Corbiensis  in  Saxonia,  ordinis  sancti   Benedict], 

natione  Teutonicus,  vir  in  divinis  scripturis  nobiliter  doctus  et  in  saecularibus 
literis  peritissimus,  carmine  excellens  et  prosa,  ingenio  subtilis  et  discr- 
tus   eloquio  ^^).      Scripsit    ad    Hartwinum    Magdeburgensem    archiepiscopum 

')  De  corpore  et  sanguine  Domini.  In:  Patrologiae  cursüs  completus 
<v/.  J.  P.  Migne,  Ser.  lat.  120, 1267  ff. 

*)  Bei  Migne:  Quisque  catholicorum. 

^  Vita  Adelardi  abbatis  {nicht  episcopi)  in  den  Acta  sanctorum  ed. 
noviss.  curante  J.  Camandet  Jan.  1,  96  ff, 

*)   Vielmehr  libri  quinque.     Bei  Migne  120, 1069, 

*)  Über  die  übrigen  Werke  vgl,  die  angegebene  Literatur,  Sie  sind  ge- 
sammelt bei  Migne  a.  a.  0. 

®)  Widnkind  war  Mönch  im  Kloster  Corveg,  Die  Res  gestae  Saxonicae 
begann  er  967,     Vgl,   Wattenbach,  7.  Aufl.,  1,  363  ff, 

^)  Rerum  gestarum  Saxonicarum  libri  tres.  Ed.  quarta.  Post  G.  Waitz 
rec.  K.  A.  Kehr,  in:  Scriptores  rerum  Germanicarum  in  usum  scholarum  ex 
mon.  Germ.  bist,  separatim  editi.     Hannoverae  et  Lipsiae  1904. 

*)  „Flore  virginali  cum  maffstate  imperiali  .  .  ."  ist  der  Anfang  der 
pracfatio  zu  Buch  1. 

®)  Die  Gesta  Ottonis  gibt  e^  nicht,  Sie  werden  als  Werk  Wkinkinds 
genannt  von  Sigebert  von  Gembloux,  De  scriptoribus  ecdesiasticis  c.  129 
(ed.  J.  A.  Fabricius,  Bibliotheca  ecclesiastica,  Hamburgi  1718,  S.  108,  Danach 
Migne  160,  575).  Sigebert  hat  wahrscheinlich  die  Worte  Widtikinds  (in  der 
oben  genannten  praefatio^  mißverstanden.  Widukind  sagt  dort;  „Post  operum 
nostrorum  primordia,  quibus  summi  imperatoris  militum  triumphos  decla- 
ravi  .  .  ."  und  meint  damit  die  beiden  Heiligenlegenden  Passio  Teclae  und  Vita 
Pauli,  nicht,  wu'  es  Sigebert  verstanden  zu  haben  scheint,  ein  Werk  über  den 
Kaiser, 

^^)  Diese  beiden  Werke  werden  ebenfalls  von  Sigebert  genannt,  sind  aber 
leider  nicht  mehr  vorhanden  oder  wenigstens  nicht  bekannt, 

*')  Der  Sachse  Bernhard  war  bis  in  die  sechziger  Jahre  des  11,  Jahr- 
hunderts Vorsteher  der  Schule  von  Konstanz.  Dann  kehrte  er  nach  Sachsen 
zurück,   diente    einige   Jahre  der   Uildesheimer  Kirche   und   brachte   den   Rest 
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luculento  quidem  sermone  sed  amaro  [Bl.  A  5»]  volumen  contra  Henricum 
quartum  Üb.  1 ')  et  alia,  quae  non  vidi,  damit  eiusdem  Henrici  impcratoris 
temporibus  anno  domini  1070. 

Rupertus  abbas  Tuitiensis  coenobii  iuxta  Ck>loniam  Agrippinam  ordinis  T,  ^2, 
S.  Benedict!,  natione  Teutoniciis,  vir  in  divinis  scripturis  spiritu  sancto  per 
visionem  illustrante  doctissimus  et  saecularium  literarum  non  ignarus,  mona- 
chus  S.  Laurent!!  Traiectensis,  propter  incredibilem  eruditionem  suam  a  Fre- 
derico  Coloniensi  archiepiscopo  inde  assumptus  et  in  abbatem  Tuitiensis  mo- 
naaterii  sublimatus,  multa  praeclara  opuscula  composuit  *).  Ex  eo  siquidem 
tempore,  quo  coenobium  in  iuventute  sua  ingressus  est,  tantum  se  in  scripturis 
sanctis  exercuerat,  ut  nee  dormiens  quidem  a  meditandis  illis  videretur  posse 
quiescere,  quia  lingua  et  labia  eius  quasi  legendo  moverentur.  De  cuius 
opusculis  ego  tantum  ad  praesens  reperi  subiecta: 

Ad  Cunonem^abbatem  Sigebergensem,  [Bl.  A  5b]  postea  episcopum  Ratis- 
bonensem,  de  victoria  verbi  dei  lib.  13  „Nuper  cum  tu  hospes",  In  genesim 
lib.  9  „Quicunque  fidel!  animae".  In  cantica  canticorum  libri  7  „Qu!  contra 
hominem",  In  librum  Job  libri  10,  In  libros  regum  libros  15,  De  sancta 
trinitate  in  vetus  testament.  libr.  42,  In  apocalypsim  libr.  12  „Ut  tu  quoque 
venerabil.",  De  officiis  divinis  libri  12  „Ea,  quae  per  circulum",  etc.,  Medi- 
tationes  de  incendio  Tuitiensi  libri  3  „Ecce  quomodo**.  In  12  prophetas  mi- 
nores libros  30,  In  evangelium  Matbaei  libri  8,  In  evangelium  Joannis  libri  14, 
Super  regulam  S.  Benedict!  lib.  1,  Apologeticum  eiusdem  operis,  Liber  1 
Epistolarum  ad  diversod. 

Denique  fertur  plura  scripsisse  et   novum   ac   vetus   testamentum  pro  W,  135. 
maiori   parte   in  multis  libris  explanasse,    de  quibus  usque  in  praesens  nihil 
vidimus  praeter  ea,    quae  signavimus.     damit  multa  sanctitate  et  doctrina 
atque  miraculis  comscans  sub  Henrico  V.     anno  [Bl.  A  6»]  Domini  1124.     Et 
sub  Lothario  tertlo  moritur,  etc. 

Haec  ibi.     lam  ego  etiam  vidi  excusa  aliquot  eius  commen- 

taria  Coloniae  anno  28.  in  5  libros  Moysis,   in   libros  Josuae  et 


seines  Lebens,  wenn  wir  Trithemiiis  glauben  dürfen,  als  Mönch  in  Con^ey  zu. 
Sein  Schüler  Bernold  von  St.  filasien  berichtet  zum  Jahre  108S  seinen  Tod 
(SS.  5,448):  Bernhardus  Constantiensium  magister  scolamm,  vir  emditissimus, 
in  causa  sanct!  Petri  ferventissimus,  in  Saxonia  sub  monachia  professione 
migravit  ad  Dominum.  Vgl.  G.  Meyer  von  Knonau,  Jahrbücher  des  deut- 
schen Reichs  unter  Heinrieh  IV.  und  Heinrich  V.  Bd.  4,  Leipzig  1903,  S.  25  ff. 

*)  Liber  canonum  contra  Heinricum  quartum,  verfaßt  Mai  1085,  hrsg. 
von  F.  Thaner  in  den  Libelli  de  lite  (MGH.)  1,  471  ff. 

*)  Rupert  von  Deutz  gehört  zu  den  berühmtesten  Theologen  des  Mittel- 
alters. Hamelmann  führt  ihn  aber  hier  zu  Unrecht  auf.  Es  ist  nidit  einmal 
sicher,  ob  er  ein  Deutscher  war.  Als  kleiner  Knabe  dem  Lorenzkloster  in  Lüt- 
tich überg^en,  wurde  er  dort  Mönch,  kam  später  nach  Siegburg  und  wurde 
1120  Abt  von  Deutz.  Er  starb  1135.  Vgl.  A.  Hauck,  Kirchengeschichte 
Deutschlands  Bd.  4,  Leipzig  1903,  412  ff.  Seine  Schriften  stehen  bei  Migne, 
Bd.  167—170. 
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iudicuin,  in  libros  rcguni  et  in  aliquot  psalmos,  itoin  in  evange- 
listas  et  in  quatuor  niaiores  prophetas  et  libros  noveui  de  operibus 
Spiritus  sancti,  etc.  ^). 

T.  274  Hugo  monachus  Corbicnsis   ordinis  d.  Benedict!,  dictus  de  Folieto,  vir 

in  dlvinis  scripturis  vcterum  lectionc  dives  et  eruditiis,  ingcnio  elarus  et  dul- 
cis  eloquio  ncc  minus  conversationc  quam  scientia  venerabilis,  nonicn  suum 
seriptis  notificavit  posteritati ').  Scripsit  enim  insigne  volumen  omnibus  reli- 
giosis  et  deum  timentibus  non  tarn  utile  quam  iucundum  in  quatuor  distinctum 
liboHis  »), 

De  claustro  materiali  liber  1  „De  ordinatinc  claustri", 
De   claustro  spiritali   liber  1.    [Bl.  A  ßb]    De   claustro  animac  liber  1 
,,Animac  claustrum". 

De  claustro  paradysi  liber  1  „In  coelesti  Hierusalem"  et  quacdam  alia. 
damit  teraporibus  Henrici  IV.     anno  domini  1120. 
T.  3H6.  Joannes  de  Werdena,   ordinis,   ut  ferunt,  minorum,  natione  Teutonicus, 

vir  in  scripturis  sanctis  Studiosus  et  eruditus  ac  veterum  lectionc  dives  atquc 
in  natural!  philosophia  sufficienter  doctus,  ingcnio  excellens,  scrmone  et 
scholastica  simplicitate  compositus,  declamator  sermonum  popularium  suo 
tempore  celoberrimus  **).  Scripsit  inter  caetera  ingeni!  sui  monuraenta  prac- 
dicatoribus  vcrb!  de!  necessaria  valde  opuscula,  quibus  nomen  suum  ad 
notiliam    posteritatis    transmisit.     E    quibus    exstant:    Sermones    de    tempore 


*)  Bei.  Franz  Birhmtnti  in  Küln  erschienen  1Ö20 — 1528  die  Kommen- 
tare zur  Apokalypuej  zu  den  Evangelien  des  Johannes  und  Matthäus,  zum 
Hohenliede,  den  zwölf  kleinen  Propheten  und  die  Schriften  De  divinis  officiis, 
De  glorificatione  trinitatis  et  processione  s])iritus  sancti,  De  operibus  sanctae 
trinitatis.  <^Berlin  KB.  Göttintjen  UB.y  An  diese  Ausgaben  scheint  Uamel- 
mann  zu  denken, 

*)  Hugo  de  Folieto  hatte  seinen  Beinamen  von  seiner  Heimat  (Folietum, 
Folliacum,  Fouilloi,  „suhurhium  antiquae  Corheiae",  „un  iKnirg  pres  de  Corhie, 
qui  peut  passer  pour  un  faubourg").  Fr  war  Canonicus  regularis,  icurde 
1149  zum  Abt  ron  St.  Denis  in  Beims  gewählt,  verzichtete  aber  und  wurde 
später  Prior  ron  St.  Laurent  de  Heilli  (s.  Laurent!!  de  Helliaco),  wo  er  1174 
gestorben  sein  soll.  Vgl.  über  sein  Leben  und  seine  Schriften:  Mabillon, 
Annales  ord.  s.  Benedicti  ed.  F.  Marlene  T.  6',  Lucae  1745,  S.  422  ff .  Ziegel- 
bauer-Legipont,  Uistoria  rei  Uterariae  ordinis  s.  Benedicti  T.  3,  Aug.  Vind. 
17 bi,  S.  öm.     Histoire   litteraire  de   la  France,  T.  13,    P^iris  1814,    S.  492  ff . 

')  Tractatus  de  claustro  animae  domini  Hugonis  Folietini  sancti  Petri 
Corbicnsis  canonici.  [Coloniae/  Retro  minores  [Martin  v.  Werden]  1504. 
^Berlin  KB.  Göttingen  IJB.y  —  Migm'  176,  1017  ff. 

*)  Johann  ron  Werden  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhundert.^ 
als  Konvent ual  in  Köln.  Vgl.  R.  Cruel,  Geschichte  der  deutschen  Predigt  im 
Mittelalter,  Detmold  1879,  S.  478 ff.  Landmann  S.  7  f.  P.  Schlager,  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Kölnischen  Franziskaner-Qrdensprovim  im  Mittelalter, 
Köln  1904,  S.  153,  241  f 
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duplicGs  lib.  1  ^)  „Induamur'S  etc.,  sermoncs  de  sanctis  diipllces  lib.  2  -), 
scrraones  etiam  per  quadragesiinam  liber  1 ').  Caetera  vero,  quae  composuit, 
ad  notttiam  nostram  minime  pervenerunt. 

[Bl.  A  7«]  Henricus  de  Koisfeldia,  natione  Teutonicus,  ordinie  Carthu-  T,  340. 
siciisis,  prior  domus  sanctae  Mariac  prope  montem  divae  Gertrudis  in  Hol- 
landia  *),  vir  in  divinis  scripturis  eruditissinius,  vita  et  conversationo  devotus 
et  magnae  famae,  ingenio  subtilis  et  clanis  eloquio,  declamator  quoque  scr- 
monum  celeberrimus,  scripsit  niulta  praeclara  opuscula,  quorum  devotis  fra-  H'.  136. 
tribus  et  suae  aalutis  amatoribus  utilis  frequentatio  iudicatur.  Ex  qiiibus 
subiecta  fcruntur. 

In  exodum  mystice  lib.  1,  In  epistolam  Pauli  ad  Rom.  lib.  1,  De  tribus 
votis  substantialibtts  libri  2  „Nolite  diligcre  mundum"  ^),  Contra  Vitium  pro- 
prietatis  lib.  1  %  De  tribus  cu^stodiis  monasticis  lib.  1,  De  institutione  novitio- 
mm  lib.  1  ^),  Circumcisorium  mysticum  lib.  1  *),  De  sacramento  altaris  lib.  1, 
De   annunciatione  domiHiea  lib.  1,  Eulogium  Pauli  eremitae  lib.  1,  Sermones 


')  Sermoncs  dominicales  cum  expositionibus  cvangeliorum  per  annum 
satis  notabiics  et  utile«  omnibus  sacerdotibus,  pastoribus  et  capelianis,  qui 
Dormi  secure  vel  dormi  sine  cura  sunt  nuncupati,  eo  quod  absque  magno 
studio  faciliter  possunt  ineorporari  et  populo  predicari. 

*)  Sermones  dormi  secure  de  sanctis.  „Dtiplices^  heißen  beide,  weil  sie 
in  eine  pars  hiemalis  und  eine  pars  aestivalis  zevfalfen,  —  Das  Ganze  ist  im 
Ift,  Jahrhundert  htmfig  gedruckt  worden.  Vgl.  Hain  Nr.  Iöifö5  —  1597V. 
Copinger,  SupplemaU  to  Haiu's  Üepertorium  bibliogr.,  J'art.  2,  Vol.  V,  Lon- 
don 1902y  Nr.  .yj71  —  r}078.  Voul Herne  Nr.  GiW  -70'^.  Einige  Nachweise 
auch  bei  Land  mann  a.  a.  0. 

*)  Die  Fasten j)red igten  sind  bisher  nicht  aufgefunden  worden. 

*)  Heinrich  ron  Coesfeld,  l'rior  im  Marienkloster  oder  Holländischen 
Hause  zu  Geertniidenberg  in  Holland,  starb  im  Jahre  1410  wiihrend  einer 
Visitationsreise  in  der  Kaiihause  Gnadvntal  bei  lirilgge.  Über  Gertrudenberg 
vgl.  C.  Le  Coutenlx,  Annales  ordinis  Cartusiensis  Vol.  5,  Monstrolii  iHHi), 
S.  300  ff .  Heinrich  von  Coesfeld  urkutullich  als  Prior  bei  L.  Le  Vasseur, 
Ephemer id es  ordinis  ('artusiensis,  Vol.  1,  Monstrolii  1H90,  S.  535.  Vgl.  ferner 
W.  Moll,  Die  vorreformatorische  Kirchengeschichte  der  Niederlande,  detitsch 
bearb.  von  P.  Zuppke,  Leipzig  1S95,  Bd.  2,  S.  370.     Landmann  S.  49f. 

*)  De  tribus  votis  monasticis.  Utrecht  ÜB.  Cod.  lat.  368  [Eccl.  436] 
und  Cod.  lat.  378  [Eccl.  384,  antea  291  y],  Excerpte  in  Cod.  lat.  205  [Eccl. 
110,  antea  283].  Berlin  KB.  Cod.  lat.  theol.  fol.  225.  (Vgl.  V.  Rose,  Ver- 
zeichnis der  Handschriften  Bd.  13,  Berlin  1901,  790  f.)  München  HB.  (De 
tribus  essentiab'bus  Status  religiosi)  Cod.  lat.  18381,  (De  tribus  votis  religioso- 
rum)  Cod.  lat.  14919.  Trier  StB.^30,3.  (Vgl.  Keuffer,  Verz.  der  Hand- 
schriften, Heft  3,  Trier  1904.) 

^)  Tractatus  de  pi'oprietate  in  concilio  Constantiensi  examinatus  (ex 
prima  parte  de  tribus  votis  monasticis).  Wolfenbüttel  HB.  Hs.  653.  Heimst. 
(703).     Berlin  KB.  a.  a.  0.     Wien  HB.  Theol.  294. 

')  Epistola  de  instructione  iuvenum  et  noviciorum.  Wien  HB.  Suppl.  2697. 

*)  In  der  burgundischen  Bibliothek  in  Brüssel.     Moll-Zuppke  a.  a.  0. 
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de  tempore  üb.  1,  Sermones  de  sanctis  Hb.  1  *),  Epistolarum  ad  diversos  Hb.  1 
et  aHa  plura  *).  GuHelmi  Parisiensis  episcopi  arduum  [Bl.  A  7b]  opus  de  uni> 
verso  corporeo  et  incorporeo  seu  spiritaH  mira  industria  perlustrans  brevi 
compendio  pulehre  concluBit.  Moritur  in  domo  vaHis  gratiae  prope  Brugas 
visitationis  actu  salubriter  occupatus,  temporibus  Sigismundi  imperatoris  anno 
domini  1410,  indictione  3.,  7.  idus  JuHi. 
T.  3n4.  Nicolaus  de  Susato,  natione  Teutonicus,   sacrae  theoiogiae  doctor  cele- 

berrimus  et  tarn  in  saeculari  philoeophia  quam  in  divinis  scripturis  cruditissi- 
mus,  apud  Lodovicum  ducem  Bavariae,  comitem  palatinum  Rheni,  in  pretio 
habitus  et  in  concilio  Constantiensi  ad  eligendum  summuni  pontificem  car- 
dinalibus  ex  Germanica  natione  cum  caeteris  adiunctus,  sicut  in  eiusdem  con- 
cilii  gestis  invenitur*).  Scripsit  ingenii  sui  nonnuUa  praeclara  opuscula» 
quibus  memoriam  nominis  sui  posteris  reliquit  E  quibus  feruntur  Quaestiones 
senten.  Hb.  1,  Sennones  multi  Hb.  1,  Variae  quaestiones  et  alia  complura^). 
damit  in  concilio  Constantiensi  sub  Sigismundo  imperatore  anno  domini  1417. 

')  Brüssel,  Burg.  Bibl.  Düsseldorf  LB,  Einzelne  Predigten  in  Münster 
ÜB,  und  Basel  ÜB,     Vgl.  Landmann  a.  a.  O. 

*)  Bona  scripta  magistri  Henrici  de  Coesfeldia  super  tractatu  Biligam 
[Richard  Billingham]  in  der  Atnplonianischen  Handschriftensammlung  in 
Erfurt  KB.  (Schum,  Beschreibendes  Verzeichnis,  Berlin  1887,  S.  498).  — 
Scripta  utilia  super  tractatibus  Petri  Hispani  ebenda  (Schum  ebenda).  —  De 
dulcedine  evangelicae  perfectionis.  Berlin  KB.  a.a.  0.  —  Nach  Moll-Zuppke 
sind  die  meisten  seiner  Schriften  in  der  burgundischen  Bibliothek-  in  Brüssel 
vorhanden. 

•)  Ein  Nicolaus  de  Suzato,  doctor  in  theologia,  tcar  auf  dem  Konzil 
Martins  V.  in  Bavia  anwesend.  J.  D.  Mansi,  Sacrorum  conciliorum  nova  et 
ampUssima  collectio,  T.  Ü8,  Venetiis  1785,  S.  1059.  Vgl.  J.  Evelt,  Mitteilnn- 
geti  über  einige  gelehrte  Westfalen,  Zeitschrift  21,  261  f.  —  Einem  Dominikaner 
Nikolaus  von  Soest  schreibt  J.  Ständer,  Chirograpihorum  in  bibliotheca  Paw 
lina  Monasteriensi  catalogus,  Vratislariae  1889,  Nr.  439  „Sermones  lat  de 
tempore"  zu.  Einen  Dominikaner  dieses  Namens  scheint  es  aber  gar  nicht 
gegeben  zu  haben.  Was  Trithemitis  hier  angibt,  paßt  auf  Konrad  von  Soest. 
Sein  Familienname  war  Koler.  „Conrardus  Koler  Colon,  dyoc."  irfirde  1387 
in  Heidelberg  immatrikuliert  und  zahlte  als  pauper  zunächst  nichts.  Als  er 
dann  1389  zahlte,  wurde  er  nochmals  eingetragen  und  die  erste  Eintragung 
gestrichen  (Matrikel  hrsg.  von  G.  Töpke  1,  18  und  1,  37).  Später  wurde  er 
Theologieprofessor  in  Heidelberg  und  Kanonikus  in  Speyer  und  vertrat  die 
Pfalz  auf  dem  Konzil  von  Pisa  (in  sacra  theologia  et  in  artibus  magister, 
canonicus  in  ecclesia  Spirensi,  procurator  .  .  .  Robert!  Dei  gratia  Romanoruni 
regis).  Auch  am  Konstanzer  Konzil  nahm  er  teil  und  gehSrte  in  der  Tai  zu 
den  Wählern  Martins  V.  1428  wurde  er  Bischof  von  Regensburg  und  war  als 
solcher  auf  dem  Konzil  von  Basel.  Vgl.  Concilium  Basiliense,  Basel  1896  ff ., 
an  verschiedenen  Stellen.  Über  seine  Tätigkeit  auf  den  Konzilien  vgl.  J.  Evelt 
a.  a.  0.  S.  249  ff.  und  H.  Finke,  Zeitschrift  45,  1,  145 /f.     Er  starb  1437. 

*)  Oratio  in  Concilio  Pisano  Berlin  KB.  Cod.  theol.  lat.  foL  251,  — 
Questio  de  usura  circa  quartum  ethycorum  Wolfenbüttel  HB.  Heimst.  Hs. 
178,  12.    —    Decretum    contra    spoliatores    bonorum    episcopalium    Wien  HB. 
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[Bl.  A  8a]  Hermannus  monachuB  in  Campo,  Gistertiensis  ordinis  in  T,  S56f. 
dioecesi  Monaeteriensi,  natione  Teutonicus,  patria  Westphalus,  vir  in  divinis 
scripturis  studioflus  et  eruditus  et  tarn  iure  canonioo  quam  philoeophia 
Aristotelica  egregie  doctus,  ingenio  promptus  et  apertus  eloquio,  scripsit  non- 
nulla  exercltii  sui  opuscula,  quibus  pro  defensione  Basiliensis  concilii  non 
mediocriter  laboravit ').  £  quibus  reperi  opusculum,  quod  praenotavit  De 
vocibus  definitivis  in  concilio  generali  Hb.  1  „lam  saepius  iteratis"  ^,  De 
potcstatc  papae  et  concilii  üb.  1  „Beatus  AthanaBius'* "),  De  schiBuiate  quoque 
lib.  1  ^),  De  neutralitate  %  De  caetcriB,  etsi  multa  ferantur,  quae  composuit  % 
nihil  ad  me  pervenit    damit  tempore  Basiliensis  concilii  anno  dotnini  1440. 

Henricus    de  Werlis,    natione    Teutonicus',    ordinis   fratrum    minorum,  7\  358. 
minister  provinciae  Coloniensis,  vir* in  divinis  scripturis  eruditus  et  saecularis  W.  137, 
philosophiae  non  ignarus,  excellens  ingenio  et  eloquio,  scholasticus,  disputator 
acutus  et  deolamator  [Bl.  A  8l>]  sermonum  egregius,  composuit  luculenta  quae- 
dam   Volumina,   quibus  nominis  sui  memoriam  posteris  reliquit  ^).    E  quibus 


Vniv,  211,  —  Ethicorum  libri  6,  6,  7  Wien  HB,  Unit,  859.  —  Tractatus 
contra  Hussitas  Wien  HB.  Theol.  211.  —  Lectura  super  II.  et  III.  libro  senten- 
Uarum  Müncken  HB.  Cod.  lat.  14202, 

^)  Hermann  Zoestius  wurde  im  letzten  Viertel  des  14.  Jahrhutiderts  in 
Münster  geboren  und  in  der  Ludgerischuh  gebildet.  Um  1414  wurde  er  Mönch 
im  Zisterzietiserkloster  Marienfeld  und  dann  Konfessar  der  Nonnen  von  St. 
Ägidii  in  Münster,  Nachher  studierte  er  wahrscheinlich  in  Prag,  von  wo  er 
um  1420  zurückkehrte.  Um  1422  verfaüte  er  sein  Chronicon  campi  s.  Mariae 
(hrsg.  von  F.  Zurhonsen  in  den  Münsterischen  Beiträgen  zur  Geschichts- 
forschung Heft  5,  1884),  Auf  dem  Baseler  KofizU,  das  er  bis  zu  Ende  mii- 
machte,  war  er  Mitglied  der  Kommission  für  die  Kalenderreform  und  kämpfte 
gegen  die  Primitialgewalt  des  Papstes.  Nach  Schluß  des  Konzils  kehrte  er 
zurück,  tenirde  wieder  Konfessar  der  Klosterfrauen  in  Ägidii  und  starb  1445. 
Vgl,  F.  Zurbonsen,  Hermannus  Zoestius  und  seine  historisch-politischen 
Schriften,  Programm  Warendorf  1884.  W,  Wattenbach,  Über  Hermann  von 
Marienfeld  aus  Münster,  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  der  Wissen- 
schaften Jg.  1884,  S.  93  ff,  H.  Finke,  Westfalica  aus  der  Pariser  und  Eich- 
«tätter  Bibliothek,  Zeitschrift  47,  1,  218  f 

•)  De  vocibus  definitivis  in  concilio  generali  in  Wolfenbüttel  HB.  und 
München  HB.  Mitteilungen  daraus  bei  Wattenbach  S.  102ff,  und  Zur- 
bonsen S.  26  ff. 

•)  De  potestate  ecclesiae  et  papali  in  Wolfenbüttel.  Vgl.  Zurbonsen  S.22 ff. 

*)    Wahrscheinlich  Verwechslung  mit  Dietrich  voti  Nietn, 

*)  Auch  über  diese  Schrift  ist  nichts  zu  ermitteln.  Vielleicht  bezieht  sich 
die  Angabe  auf  die  Neutralitätsakte  der  deutschen  Fürsten.  Vgl.  Zur- 
bonsen S.  31. 

•)   Vgl.  über  die  anderen  Schriften  Hermanns  die  genantüe  Literatur, 

')  Heinrich  von  Werl  U'Or  Minorit.  1430  wurde  er  in  Köln  immatriku- 
liert und  erwarb  dort  den  Doktorgrad  (Matrikel  hrsg,  von  H,  Keussen,  Bd.  1 
=  I\iblikationen  der  Gesellschaft  für  rhein.  Geschichtskunde  8,  Bonn  1892, 
S.  251)»  30  Jahre  lang  war  er  Procinzial  der  kölnischen  Provinz  seines 
Ordens  (1432—62),   soll  aber  erst   am  1,  April  1463   in  Osnabrück  gesk>rben 
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exBtat   insigne   opus   Super  sententias   lib.  4,   De  potestate   eclesiastica  lib.  1, 
Sermones  varii  lib.  1  et  alia  complura.    Claruit  temporibus  concilii  Basilienäis 
et  Eugenii  papae  IV.    anno  domini  1490. 
T,  36V  f.  Godescalcus  de  Meschede,    natione   Teutonicus,    patria   Westphalus,   vir 

in  divinis  scripturis  Studiosus  et  eruditus  et  in  saeculari  philosophia  egregie 
doctus,  acer  ingenio,  vir  praeclarus,  doctor  sacrae  theologiae  profundus,  qui 
multis  annis  in  gymnasio  Erphurdiensi  eam  sententiam  gloriose  doeuit  et 
magnam  eruditionis  suae  laudem  ab  omnibus  commeruit,  scripsit  et  legit  in 
eadem  universitate  quaedam  praeclara  opuscula,  quibus  nomen  suum  posteris 
notificavit  ^).  E  quibus  feruntur  Quaestiones  sententiarum  libri  4,  Sermones 
et  collationes  lib.  1,  Quaestiones  variae  disputatae  lib.  1  et  alia  complura. 

[Bl. Bin]  Huius  f rater Theodoricus deikfeschede artium et medicinae doctor, 
vir  undecumque  doctissimus,  adhuc  superstes  Moguntiae  residet'),  qui  et  ipsc  inter 
alia  tractatum  elegantem  composuit  de  regimine  sanitatis  tempore  pestilentiall  *), 


sein.  Mit  der  Schrift  „De  auctoritate  et  potestate  eedesiastica  et  concilii 
generalis"  verteidigte  er  Eugen  IV.  gegen  das  Baseler  Konzil.  Von  seinen 
Predigten  imrd  eine  über  das  Leben  CJtristi  hej^onders  gerühmt,  F.  L.  }Vad' 
ding,  Scriptores  ordinis  ntinornni,  Romae  1650 ,  S,  169.  J.  Evelt  a.  a.  O. 
S,  278  ff.  Landmann  S.  7  f.  P.  Schlager  a.  a.  0.  S.  153,  241  f.  K.  Euhel, 
Geschichte  der  Kölnischen  Minoriten-Ordensprovinz,  (Veröffentlichungen  des 
historischen   Vereins  für  den  Niederrhein  Bd.  1)  Köln  1906,  S.  54,  288  f. 

^)  Gottschalk  Gresemund  aus  Meschede  war  Professor  an  der  Universität 
und  DechatU  von  St.  Marien  in  Erfurts  1429  imrde  er  Magister  der  Philofto- 
phie,  im  Wintersemester  1437/38  zum  ersten  Male  Rektor,  1439  (19.  Oktober) 
Doktor  der  Theologie,  im  Wintersemester  1445; 46  und  im  Sommersemester  14 '*6 
zum  zweiten  und  dritten  Male  Rektor.  (Akten  der  Universität  Erfurt  Btl.  1, 
hrsg.  von  J,  C.  Weissenborti,  Geschichtsquellen  der  Prov.  Sachsen  Bd.  H,  1 
S.  170,  205,  255)  Er  starb  um  1484.  J.  Chr.  Motschmann,  Erfordia 
literata,  1.  Samml.,  Erfurth  1729,  S.  530  f.  J.  Th.  Erhard,  De  universifatis 
Erfordiensis  splendore  antupio  eiusque  decrementi  causis  et  aliis  fatis,  Erfordine 
(1816),  S.  24.  H.  A.  Erhard f  Geschichte  des  Wiederaufblühens  wissenschaft- 
licher Bildung  Bd.  1,  Magdeburg  1827,  S.  189.     J.  Evelt,  a.  a.  0.  S,  235. 

0  Dietrich  Gresemund  d.  Ä.,  Gottschalks  Bruder,  war  Leibarzt  der  Erz- 
bischöfe Adolf  IL  und  Berthold  von  Mainz  (vorher  wohl  Arzt  in  Speyer).  Seine 
Frau  war  Barbara  Imolaria.  Er  hatte  in  Erfurt  studiert,  wo  er  im  Winter- 
semester 1455/56  immatrikuliert  (Akten  der  Univ.  Erfurt  1,  251 :  Theodericus 
Gresemunt  de  Meschede  frater  dni  doctoris  Gotschalci  decani  beate  Marie  tm.), 
1459  Baccalar,  1465  Magister  wurde.  Er  gehört  dem  Kreise  des  Celtis  an,  fier 
in  Mainz  sein  Gast  war  (Conradi  Celtis  .  .  .  libri  odarum  quatuor  .  .  .  Ai^n- 
torati,  Schürer  1513  <^Berlin  KB.y,  Lib.  3,  Nr.  27:  Ad  Theodoricum  Gres- 
mundum  Caucum  vel  Cattum  hospitem  suum  Mogundinum). 

^  Regimen  praeservativum  breve  tempore  pestilenciali  in  sex  rebus 
non  naturalibus  observandum.  s.  l.  e.  a  [Atigsburg:  Froschauer¥]  (ßtuttgart 
LB.  Uppsala  UH.y,  beschrieben  vnn  J.  Collijn,  Katalog  der  Inkunabeln  der 
Kgl.   UHiversitütsbibliothek  zu   Uppsala,   Uppsala  (1907),  Nr.  1405,  S,  362  f. 


2211  Illuatrium  virorum  1.  1.  13 

Filium  habet  sub  nomine  Theodoricum  appellatum  vix  tria  a)  lustra  aetatis 
implentem,  cuius  admiranduni  Ingenium  et  singularis  tum  eruditio,  tum  elo- 
quentia  multos  profoctae  aetatis  (doctores  etiam)  longe  praecellit '),  cuius  ad 
me  exfitat  über  insignis  de  septem  artibus  liberalibus ').  Scripsit  enim  tarn 
ad  me  quam  ad  alios  pene  infinitas  epistolas  cuiuscunque  argumenti  ornatis- 
simas  variasque  orationes  Ciceronianam  disertitudinem  praeferentes,  adco  ut 
velut  alter  Adeodatus,  Augustini  sanctissimi  quondam  filius,  suo  ingenio  et 
scribendi  argumentandique  promptitudine  ac  solertia  multis  (doctis  etiam 
Yiris)  Sit  admirationi  et  stupori,  etc.  Godescalcus  autem  patris  sui  frater 
damit  sub  Frederico  imperatore  tertio  anno  domini  1470. 

[Bl.  B 1^]  Joannes  de  Dorsten,  natione  Teutonicus,  ordinis  fratrum  T,  373. 
heremitarum  sancti  Augustini,  vir  in  divinis  scripturis  Studiosus  et  eruditus 
et  saecularis  philosophiae  non  ignarus,  ingenio  subtilis  et  ad  disputandas 
enodandasque  quaestiones  scripturarum  satis  idoneus,  in  declamandis  quoque 
scrmonibus  ad  populum  exceilentis  opinionis,  qui  in  gymnasio  Erfordiensi 
docendo  et  praedicando  in  pretio  est  habitus  ^.  Scripsit  non  contemnenda  ir.  13H 
opuscula,  quibus  memoriam  sui  posteris  commendavit,  de  quibus  feruntur: 


a)  H:  tristia. 


*)  Dietrich  Gresefnnnd  d.  J,  wurde  1477  in  Speyer  geboren  und  erregte 
durch  *  ff  eine  Kenntnisse  und  seine  Gewandtheit  früh  Aufsehen.  Schon  1493 
widmet  ihm  Wimpfeling  seitie  Elegantiae  maiores  (^Berlin  KD.y.  Er  studierte 
(in  mehreren  italienischen  Universitäten  (Poduaj  Bologna^  Ferrara),  1497  er- 
scheint er  in  der  Matrikel  von  Bologna  (Acta  nationis  Germanicae  universitatis 
Bononiensis  ed,  Friedländer  et  MaJagola,  Berolini  18S7,  S.  250).  In 
Ferrara  wurde  er  Doktor.  Am  29,  Mai  1499  wurde  er  in  Heidelberg  ifiskri- 
biert  (Matrikel  hrsg.  von  Töpke  1,  433).  Später  wurde  er  Kanonikus  in 
Mainz,  1506  geistlicher  Vikar,  1508  Protonotar  des  Mainzer  Erzbistums,  1509 
diffinitor  cleri  minoris  bei  St,  Stephan,  1510  Scholantikus  desselben  Kapitels 
und  starb  1512.  Vgl.  Geiger,  ADB.  9  (1H79),  640  f.  G.  Bauch,  Rhagius 
Aesticampianus  in  Krakau,  Archiv  für  Literaturgeschichte  hrsg,  von  Schnorr 
r,  Carohfeld,  Bd.  12  (1884),  S.  346 ff .     F.  Falk  ebenda  14,  441. 

*)  Theodorici  Gresemundi  iunioris  Moguntini  lucubraciunculae  bonarum 
Septem  artium  liberalium  apologiam  eiusdemque  cum  philosophia  dialogum 
et  orationem  ad  rerum  publicarum  rectores  in  se  complectentes.  Moguntiae^ 
1\  Fridbergensis  1494.  Hain  8047.  Beschrieben  von  Heibig,  Le  bibliophile 
beige  11  (1876),  S.  42.  K^Berlin  KB.  München  HB.  München  ÜB.  Freiburg  ÜB. 
Münster  UB.y  Das  erste  Stück  allein  erschien  später  in  Denenter  1497,  Ijcip- 
zig  1501  und  Leipzig  1505.     Vgl.  Anhang  I, 

*)  Johann  von  Dorsten,  Augustiner  der  sächsischen  Ordensprovinz,  mit 
Familiennamen  Buer,  wurde  1458  Magister,  1465  (14.  Oktober)  Doktor  der 
Theologie  an  der  Universität  Erfurt  und  war  dort  „artium  et  philosophiae 
interpres  sacraeque  paginae  professor."  1467 — 69  und  1480  war  er  Leiter 
Meiner  Provinz,  1470  Abgeordneter  der  deutschen  Augustiner  auf  dem  Generalkapitel 
in  Bologna.  Erstarb  1481.  J,  F.  Ossinger,  Bibliotheca  Augtfstiniana,  Ingolstadii 
et  Augttstae  Vimlelicomm  1768,  S.  299  f.  J.  Chr.  Motschmann  a.a.O.  S.  36. 
//.  A,  Erhard  in  Ersch  und  Grubers  Enryklopädie  Sekt.  1,  T.  27,  S.  185. 
J,  Erelt  a.  a.  O.  S.  235ff.     Landmann  S.  33. 
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Sermones  de  tempore  lib.l,  Sermones  de  sanctis  Hb.  1  et  alia  quaedam  '). 
Claruit  in  conventu  Erfordiensi  sub  Frederico  imperatore  anno  domini  1475. 
T.  392.  WerneruB  Rolevinck   de  Laer  (ex  ditione  Monasteriensi),   naüone  Teu- 

tonicuSi  patria  Westphalus,  ordlnis  Carthusiensium  h)  donius  sanctae  Bar- 
barae  in  Colonia  Agrippina,  vir  in  divinis  scripturis  studioBissimus  et  valde 
erudituSy  ingenio  excellenB,  vita  et  converaatione  (Bl.  B2a]  devotus,  edidit 
multa  et  praeclara  opuscula,  quibus  se  utilem  praesentibus  et  memorabilem 
reddidit  futuris ').  E  quibus  exstant  subiecta :  Opus  grande  super  omnes  epi- 
stolaB  Pauli,  quod  praenotavit  Doctrinam  Pauli  Hb.  13  „Doctrina  PauH 
apostoli**  \  De  vita  quoque  PauH  apostoH  Hb.  7  „Sicut  fui  cum  Moyse,  sie"  *), 
De  valore  missarum  Hb.  1^),  De  regimine  principum  Hb.  1^,  De  studio 
theologiae  Hb.  1  ') ,  Fasciculus  temporum  Hb.  1 ") ,  Paradysus  conscientiae 
Hb.  1  ^,  Sermones  multi  Hb.  1 '")  et  alia  oomplura.  Vidi  olim  in  eins  oellola 
tractatus  parvos  quidem  sed  plures  et  utiles,  quorum  titulos  iam  a  memoria 
tuHt  oblivio.  Vi  Vit  adhuc  in  Carthusia  Colonlensi  provectae  aetatis  et  varia 
conscribit  sub  Maximiliano  Romanorum  rege,  anno  domini,  quo  ista  scrip- 
aimus,  1494.  Haec  Tfithenhemius.  Sed  is  quoque  circa  annum  1488 
scripserat  de  laudibus  Westphaliae  libruin  ^^),  quem  correctuin 
et  emendaium  edidit  postea  anno  1514  Ortwinus  Gratius^^). 

a)  H. :  Carthaginensium.     W. :  Carthagiensium. 


*)  Ein  Gutachten  über  die  Simonie  soll  unter  detn  Titel  „Tractatus  sive 
coliatio  synodalis  de  statutis  ecdesiarum"  1489  in  Erfurt  gedruckt  w-ordea 
sein.  Ich  habe  es  aber  nickt  aufgefunden.  —  Ein  Consilium  circa  cursum  ad 
sacrum  cruorem  (in  WelsnackJ  Berlin  KB.  Cod.  theol.  tat.  fol.  171.  Au^ 
gezogen  von  Wattenbach,  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  1882,  605 ff. 
—  Collecta  de  forma  absolutionum  Wiesbaden  LB.  Vgl.  F.  W.  E.  Roth,  Die 
Handschriften  der  ehemaligen  Benediktiner-  und  Zisterzienserklöster  Nassaus  in 
der  k.  Landesbibliothek  zu  Wiesbaden,  Stitdien  und  Mitteilungen  aus  dem  Be- 
nediktiner- und  Zisterzienserorden  7  (1886),  440.  —  Zwei  Traktate,  De  cele- 
bratione  missarum  und  De  sacramento  eucharistiae  erschienen  in  Erfurt,  mn 
detn  Drucker  des  Bollanus  gedruckt.    ^Berlin  KB.y     Vgl.  Anhang  L 

*)  Werner  Rolevinck  wurde  1425  in  Laer  bei  Horstmar  geboren,  besuchte 
wahrscheinlich  in  Münster  die  Schule  und  studierte  in  Köln.  1447  trat  er  dort 
in  das  Karthäuserkloster  St.  Barbara  ein  und  starb  am  26.  August  15if2. 
H.  Wolffgram,  Neue  Forschungen  zu  Werner  Rolevincks  Leben  und  Werken, 
ZeitschHft  48,  1,  85  ff.  und  50,  1,  127  ff. 

*)   Wolffgram  a.  a.  0.  50,  152  f  —  Bei  T:  li.  14. 

*)   Wolffgram  50,  152. 

^)  LibelluB  de  venerabili  sacramento  et  valore  missarum.  Wolffgram 
48,  112  f 

•)  Wolffgram  50,  151.  ')   Wolffgram  50,  153. 

«)   Wolffgram  48,  114  ff.         ')   Wolffgram  48,  111. 

»")   Wolffgram  50,  148  f.,  154. 

")  Coloniae,  Therhoernen  c.  1475.     Vgl.  Vofilli^e  S.  455  Nr.  1043. 

'•)  Coloniae,  Quentell  1514.  Beschrieben  pon  D.  Reirhling,  Orttcin  Gra- 
tius,  Heiligenstadt  1884,  S.  96. 
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[Bl.  B  2^]  Rodolphus  Langius,  natione  Tcutonicus,  Monasteriensis  eccle-  T,  393. 
siae  in  Westphalia  canonicus,  vir  in  divinis  scripturis  Studiosus  et  in  saecula- 
ribus  literis  eruditissinms,  philosophus,  orator,  poeta  celeberrimus,  ingenio 
subtilis  et  disertus  eloquio ').  Scripsit  tarn  metro  quam  prosa  multa  praeclara 
opuscula,  quibus  nomen  suum  cum  ingenti  gloria  longe  lateque  divulgavit, 
de  quibus  exstant  subiecta :  Ad  Hermannum  Langium,  eiusdem  ecdesiae  deca- 
num,  de  urbe  Hierosolyma  libri  2  „Splendidissimae  quondam"  \  Ad  deca- 
num  Coloniensem  carminum  lib.  1  ^  ,,Clara  quem  virtus"  *),  De  obsidione 
Nw»iensis  urbis  lib.  1  %  De  tribus  magis  carmen  lib.  1  \  Epistolae  plures '') 
ad  diTersoa,  Carmina  quoque  varia  et  alia  complura.  Vivit  adhuc  admodum 
senex  in  civitate  Monasteriensi  multa  componens  sub  Maximiliano  rege  Roma- 
norum anno,  quo  ista  scripsimus,  1494. 

Scripsil   etiam   alia   Langius,   quae   ego  vidi,   de   d.  Paulo  W.  139. 
carniine  *^),  item  in  honorem  [Bl.  B  3"]  M.  virginis  versus  vel  hyni- 

*)  Rftdolf  von  Langen,  1438  oder  1439  in  Everswinkel  geboren,  wahr- 
scheinlich  in  Deventer  gebUdet,  studierte  in  Erfurt,  wo  er  1456  imnuUrihtliert, 
1458  Baccalauretis,  1460  Magister  wurde.  1462  wurde  er  Pi^opst  am  alten 
Dom  in  Münster,  nachdem  er  schon  einige  Jahre  Kanonikus  am  Dom  gewesen 
war.  Zwischen  1464  und  1470  machte  er  mit  Graf  Moritz  von  Spiegelberg 
eine  Studienreise  nach  Italien,  das  er  dann  1486  mit  Hennann  r.  d.  Busehe 
noch  einmal  besuchte.  Langens  Hauptverdienst  ist  die  Reform  der  münsterischen 
Domschule  (1500),  die  er  schon  seit  1470  plante.  Er  starb  1519.  Vgl.  A. 
Parmet,  Rudolf  von  Langen,  Münster  1869,  die  Ausgabe  von  Hamelmanns 
Oratio  de  Rodolpho  Langio  im  2.  Hefte  dieses  Bandes  und  A.  Römer,  Das 
literarische  Lt^en  in  Münster  (aus  der  Festschrift  der  Universitätsbibliothek  in 
Münster  „Aus  dem  geistigen  Leben  und  Schaffen  in  Westfalen** ),  Münster  1906, 
S.  6Sff. 

*)  Urbis  Hierosolymae  templique  in  ea  origo  .  .  .  Daventriae  [Jakob 
von  Breda  cca.  1486 J  (^London,  Brit.  Museum.  Haag  KB.  Deventer  StB.y  Vgl. 
Campbell,  Nr.  1087.  Proctor,  Index  to  the  early  printed  hooks  in  the 
British  Museum  Nr.  8971  —  Die  Existenz  von  Camphell  Nr.  1088.  [Deventer, 
R.  Pafraet]  ist  sehr  zweifelhaft.  —  Coloniae,  Eucharius  Cervicornus  1517. 
<^Münster  UB.y  Beschrieben  von  Nordhoff,  Denkwürdigkeiten  S.  35.  —  Colo- 
niae, Quentell  1517  ^Münster  UB.y. 

")  Rodolphi  Langii  Ca.  Monasteriensis  carmina.  Monasterii,  Johannes 
Limburgus  1486.  (.Münster  ÜB.  2  Exemplare.  Haag  KB.  Buchhändler  Theissing 
in  Münster. y  Beschrieben  von  Nordhof f  a.  a.  0.  S.  18 ff.  Hrsg.  von  Parmet 
a.  a.  O.  S.  169  ff. 

*)  Der  Anfang  des  Gedichts  über  die  Belagerung  von  Neuß,  das  als 
erstes  in  der  Sammlung  steht. 

^)  In  den  Carmina  (1486). 

*)  In  diyos  tres  magos  ode  sapphica.  Swollis,  Petrus  Os  de  Breda  1506. 
(.Münster  ÜB.  London,  Britisches  Museum.^  Beschrieben  von  Nordhoff 
a.  a.  0.  S.  33.    Hrsg.  vrn  Parmet  a.  a.  0.  S.  239  ff . 

^)  Epistolae  Rudolfi  Langii  sex.    Ed.  W.  Crecelius.    P^-ogr.  Elberfeld  1876. 

•)  In  den  Carmina  (1486)  an  vierter  Stelle.  Hrsg.  von  Parmet  a.  a, 
O.  S.  183  ff. 
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nos  dictos  lilium,  rosa,  viola  *),  item  horac  ue  s.  cruce  ad  Johannem 
Rincuni  Pindaricis  versibus*),  item  adversus  capitalia  crimina 
Septem   elegantissimum   Carmen  ^).     Haec  ego  praeter  alia  vidi '). 

T.  HfW,  Theodoricus  de  Ossenbrug,   natione  Teutouicus,   »rdinis   fratruui  miuu- 

rum  provinciae  Coloniensis,  vir  in  divinis  scripturis  cxercitatus,  deelaiuator 
sermonum  popularium  famosissimus,  cuius  vitam  oiunes,  qui  eum  novoruut, 
sanctißsimam  hoc  tempore  praedicant,  in  sennonibus  faciendis  ad  populuiii 
tanta  gratia  divinitus  illuBtralur,  tanta  facundia  loquitur,  tanta  denique  eoiu- 
punctione  et  dulcedine  afficit  auditores  suos,  ut  siiuileni  apud  Grennanci? 
habuerit  neminem:  unde  per  totam  provinciam  generalis  praedieator  consti- 
^utus  est').     Legit  mihi  nuper,  dum  Colonie  mecum  esset,   opusculum  insigne 

*)  Rosarium  triplicium  florum  varietate  liliorum  scilicet  et  rosarum 
violarumque  contextuni  beatissimae  virginis  gloriosissimaeque  dei  matris 
Mariae  per  .  .  .  Rodolphum  Langium  .  .  .  instar  praedicationis  devotissinii  fra- 
tris  Theodorici  Coelde  Monasteriensis  Ordinis  fratrum  Minorum  de  obscrvanüa. 
Ad  egregium  virum  utriusque  iuris  professione  pracclarum  Magistrum  Petniui 
Rinck  .  .  .  [Köln,  Uh-ich  Zell  nach  dem  18.  März  1493]  <,Köln  StB,  Mannten 
Prieatersemindr.  Londmiy  Brit.  Museum. y  liesrhnebeti  von  Nordhoff  a.  a.  0. 
*S.  39  und  Voulli^me  Nr.  734,  —  Eine  spätere  Ausg.  u.  d.  T.:  Rosarium  virginis 
beatissimae  gloriosissimaeque  dei  matris  Mariae  [Milnster,  Dietrich  Tzwtfrel  f 
rcn.  ir>20.  Vgl.  Reichling  in  Pi'^ks  Monat»chrift  4,  489]  <^Münster  TR) 
Beschrieben  von  Nordhoff  n.  a.  \).  S.  36  ff.  —  Ne^i  hrsg.  von  Farm  et 
a.  a.  ().  S.  216  ff. 

*)  Horae  de  sancta  cruce.  s.  l.  e.  a.  [1496]  (^Münster  ÜB.  und  Köln  Siß.} 
Beschr.  von  Nord  ho  ff  {mit  Zuweisung  an  Quentell  in  Köln)  a.  a.  O.  S.  31  ff. 
und  Camphell f  Nr.  10H9  (Zuweitmng  an  J.  r.  Breda  in  Deren ter).  —  Avch 
in:  In  horas  dominicas  illustris  Rodolpai  Langii,  poetae  laurcati  omatissimi, 
explanatio  Petri  N.  Drolshagii  .  .  .  Daventriae,  R.  llnfraet  150'k  (^Munster  rB./ 
Vgl.  Nordhoff  S.  4  ff.  —  Hrsg,  von  Purmet  a.  a.  0.  S.  227  ff . 

•')  In:  Horae  de  sancta  cruce  1496.  —  Mit  dem  Kommentar  des  Petrus 
Drolshagius  in  der  eben  genannten  Ansjabe,  —  Hrsg,  von  Parmct  a.  a.  0. 
S,   245  f, 

*)  Außer  Varmetj  Nordhoff  und  Reichling  (Besprechung  des  Nord- 
hoffschen  Werkes  in  Picks  Monatschrift  l)  ist  zur  Bibliographie  der  Werke 
Langens  noch  zu  vergleichen  das  zweite  IfeH  dickes  Bandes^  l>esonders  Anhang  1. 

*)  Dietrich  Coelde,  nach  der  Herkunft  seiner  Eltern  de  Ossenbrug  und 
nach  seinem  Geburtsort  auch  de  Monaster,o  (unter  diesem  Namen  kommt  er  i»i 
vierten  Buche  dieses  Werkes  wieder  ror)^  Dederich,  Dierick,  Dirck  u.Htr,  ran 
Munster  genannt,  wurde  um  1435  in  Münster  geltoren,  stiulierte  in  Köln  und 
wurde  erst  Augu.'<tinereremit,  Um  1453  trat  er  zu  den  Minoriten  über  nwi 
erlangte  als  Prediger  großen  Ruhm.  1497  wurde  er  Otiardian  des  Briihler 
Konvents f  dann  in  Antwerpen  und  Brüssel.  1506  kam  er  nach  IMwen  uwi 
starb  dortam  11.  Dezember  1515.  Nord  hoff,  Dederich  Coelde  und  .^ein  Christen- 
Spiegel,  Picks  Monatschrift  1,  Bonn  1S75,  S.  73  ff,  R.  Em  sing,  Zu  dem 
Leben  und  den  Werken  Dietrich  Kiildes,  Historisches  Jahrbuch  der  OHrres- 
gesellschaft  12,  München  1891,  S.  56  ff. 
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et  devotioni  congruum,  quod  composuerat  ad  instantiam  archiepiscopi  Colo- 
niensis,  De  passiono  domini  über  1  [Bl.  B3^]  „Reverendiss.  in  Christo**'), 
Manuale  simplicium  lib.  1  *)  „Quia  sicut  August."  %  De  exercitio  interiori 
lib.  1  „Qui  perseveraverit"*)  et  quaedam  alia'^).  Vivit  adhuc  in  provincia  Colo- 
nicnsi  coepto  fortiler  instans  officio  sub  Maximiliano  rege  anno  1494. 

Bartholomeus  Coloniensis,  natione  Teutonicus,  vir  in  saecularibus  literis  T,  397, 
egrcgie  doctus,  ingenio  subtilis  et  disertus  eloquio,  philosophus  et  poeta  prae- 
clarus,  euius  carmiua  etiam  doctissimi  poetac  et  mirantur  et  laudibus  tollunt  % 
Scripsit  utroque  stilo  nonnulla  celebranda  o|^9Cula,  quibus  nomeu  suum 
notificavit.  E  quibus  ego  hucusquc  vidi  tantum  opusculum  de  laudibus 
philosophiae  metro  compositum,   quod  praenotavit  Sylvam  carminum  lib.  1  % 


*)  Een  Corte  oefeningc  van  d*  passien  ons  beeren  Jhesu  Christi.  Tant- 
werpen  ...  b}'  Adriaen  van  Liesveldt,  «,  a.  <^K(iln  StBy.  Beschriebett  von 
Campbell  Nr.  594. 

*)  Handbuchelcheti  oder  Spiegel  einen  Christenmenschen.  Nachtreise  ron 
Dnuken  bei  Nordhoff  a,  a.  ().,  Campbell  Nr.  595—601,  Voullieme  Nr, 
340— 34S,  Ernsing  S,  64, 

^)  Der  Anfang:  Want  als  sent  Augustinus  uns  hillige  vader  spricht. 

*)  De  exercitio  interiori,  Von  der  inneren  Ülmng.  Zitate  daraus  in  der 
1677  von  Ludirig  Kellen  besorgten  hochdeutschen  Atisgabe  des  Christenspiegels 
(Uhralter  catliolischer  Catechismus  <^Darmstadt  HB.y).  Das  Original,  nach 
Kellen«  Angabe  in  Ki)ln  1500  erschienen,  habe  ich  nicht  ermittelt. 

^)  Eine  Predigt  in  Stuttgart  LB,  Cod.  theoL  8,  Nr.  141. 

•)  Ober  das  Leben  des  Baiiholomäns  von  Köln  („Decimator  alias  Zehen- 
der")  ist  nur  wenig  sicher  festzustellen.  Wenigstens  seit  1489  irar  er  Lehrer 
an  der  Schule  in  Deventer  unter  Hegius,  wahrscheinlich  auch  noch  einige  Jahre 
nach  dem  Tode  des  Ifegius  (1498).  Er  war  aber  nicht  dessen  Nachfolger,  son- 
dern Lehrer  der  dritten  Klasse.  In  den  ersten  Jährest  des  16.  Jahrhunderts 
wandte  er  sich  nach  Zwolle,  dann  nach  Köln.  Um  1505  kam  er  auf  Empfehlung 
Ijongens  nach  Münster  an  die  Mau  ritzschule.  Die  Dauer  seines  Aufenthalts  in 
Münster  ist  wnsicher.  Noch  vor  1513  war  er  Rektor  in  Alkmaar.  1514  scheint 
er  sich  in  Deventer  aufgehalten  zu  haben.  Dann  wurde  er  nach  Minden  berufen, 
wo  er  um  1.'il6  in  dürftigen  Verhältni,^.^en  starb.  Vgl.  Harn el mann  in  der 
Oratio  de  quibusdam  Westphaliac  viris  scientia  claris  (lieft  1  dicker  Ausgabe 
an  mehreren  Stellen),  im  vierten  Buche  des  vorliegenden  Werkes  (W.  207),  in  der 
Oratio  de  Rodolpho  Langio  und  der  Vita  Buscbii  (Heft  2  dieser  Ausg.  an  mehreren 
Stellen),  in  der  Relatio  historica,  quomodo  Westphalis  debeatur  .  .  .  (W.  336, 
338),  in  der  RefornwtionsgeschicJite  von  Minden  (W.  1318).  Über  seine  Tätig- 
keit in  Deventer  Butzbach  hei  Krafft-Crecelius  1,10.  Reichling,  Mur- 
mellius  S.  96,  Reichling,  Bartholoniaei  Coloniensis  epistola  mythologica 
nef4  hrsg.,  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  detUsche  Erziehungs-  und  Schul- 
yeschichte,  Jg,  7,  Berlin  1897,  S,  111  ff,  K.  Soennecken,  Über  Bartholomäus 
Coloniewns,  ebenda  8,  1898,  S.  272  ff.  (mit  Bibliographie). 

"*)  Silva  carminum.  Daventriae,  Jacobus  Bredcnsis  1491.  —  Daventriae, 
Jae.  de  Breda  1503  und  1505.     Vgl.  Soennecken  a.  a.  O.  S.  302  f. 


Hamelmann  1,  3. 
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De  secta  Dlngonis  lib.  1  '),  Epistolam  mythologicam  *).  De  aliis  nihil  vidi  *). 
Vivit  usque  hodie  Daventriae  varia  coinponcns  sub  Maximiliano  rege,  anno, 
quando  haec  scripsimus,  1494.  Ideo  iiliim  hie  nosliis  appouinjus,  quia 
Mindae  in  Weslphalia  [Bl.  B4  |  morluus  est  in  gubernalione 
scholae.  Cui  scripsit  epitapliiuni  M.  Rodolphus  Mollerus^)  et  fuit 
conrector  ibidem  Joannes  Pollius  huic  Barlholomeo  *'•),  etc. 

T,  H9H.  Joannes    de    Dusseldorp,    natione    Toutonicus,    ordinis    fratrum    beatae 

Mariae  semper  virginis  de  mcmte  Carmcli  prior  Argen tinensis,  vir  in  divinis 
scripturis  Studiosus  et  eruditus,  phiiosophiae  non  ignarus,  thcologicae  facul- 
tatis  celeborrinius  interpres,  ingenio  praestans  et  vita  praeclarus,  dicitur  uiulta 

W.  140.  scribere  sed  celare®).  Vidi  quosdam  ipsius  traetatus,  quorum  titulos  revocare 
non  potui  ^).  Vivit  usque  liodie  apud  Argentinam  sub  Maximiliano  rege 
clcmentissimo  anno  1494. 

T.  :i3'Jf,  Gerliardus  Zutphaniensis,   natione. Teutonicus,    vir  in  divinis  scripturis 

Studiosus  et  eruditus  nee  minus  conversatlone  quam  seientia  seripturarum 
praeferendus,  edidit  quacdam  ad  cruditionem  devotorum  fratrum  pertinentia 
[Bl.  B  4*']  opuscula,  quibus  nomen  suum  cum  gloria  transmisil  ad  noüUani 
posteritatis  ®),   e  quibus  vidi   tantum  De  reformatione  interiori  über  1  „Honio 

0  Diogenis  cynici  secta.     Soen necken  S,  301  f. 

')  Epistola  mythologica  (xfer  Dialogus  mythologicus.  49  Auagahen  l*rt 
Soenn ecken  S,  297 ff . 

'*)   Über  (He  andern    Werke  rgl.  ehenfnlfs  Soen fi ecken  «.  n,  O. 

*)  Nicht  mehr  zu  ermitteln. 

*)   Über  Johannes  Pollliitt  «,  im  dritten   Buche  diesem  Werkes  (W,  17-^). 

®)  Johannes  Freytau  (  Friftag^  Fridach)  von  Diisseldorfj  Kannelitf  stndiertr 
in  Köln  (ininfatrikiiliert  14(0),  Matrikel  hrsg.  ron  Ktitssen  /,  r»5'tj  nnd  trftr 
dort  auch  Pf^ofessor  der  Theoloyie.  1470  irar  er  Prior  in  Afainz,  1472  in  Köln, 
1474  in  Trier.  Über  Straßfmry  fehlt  e.^  an  Nachrichten.  H.  H,  Koch,  Die 
Kannelitenklöster  der  Niederdeutschen  ProrinZj  Freihurg  1SH9,  S.  3.%  47,  50, 
Vor  1476  und  1494  machte  Freijtag  zwei  Reisen  nach  Palästina.  K.  Röhricht , 
Deutsche  Pilgerreisen  nach  dem  hl.  Ixtnde^  InfisbritH'  1S90,  S.  142  und  1S7. 
Kr  starb,  wie  Trithemius  im  Catalogus  illustrium  vin^rum  (ed.  Freher)  S.  lf>s 
angibt,  1494. 

')  Als  seine  Schriften  werden  ron  Trithemius  eljenda  angegeben:  De  obser- 
vantia  dierum  festorum.  Sermones  varii  de  tempore  et  sanctis.  De  locis  terrae 
sanctae,  quam  suis  pedibus  terens  oculis  vidit.  Letztere  Schrift  befindet  sich  in 
Brüssel,  Papierhs.  4^  lat.  Nr.  8771.  Eine  zweite  Hs.  der  Straßburger  Bibliothek 
ist  1H70  bei  der  Belagerung  untergegangen.  Vgl.  R.  Röhricht,  Bibliotbeea 
geographica  Palaestinae,   Berlin  1H90,  S.  123. 

**)  Gerhard  Zerbolt  van  Zutphen  wurde  1307  zu  Zutphen  geboren,  roll- 
endete  seine  Studien  wahrscheinlich  im  Auslande,  kehrte  aber  1384  in  seine 
Heimat  zurück  und  wurde  Priester  und  Bibliothekar  des  Fraterhanses  in  De- 
renter.  Kr  starb  im  Alter  ron  31  Jahren  auf  einer  Reise  in  Winde.^theim  an 
der  Pest.  Alberd  ingk-Thijm  in  Wetzerund  Weites  Kirchenlexikon ,  2.  Aufl. 
ü  (ISSHJ,  370  f.  F.  Jos t es,  Die  Schriften  des  Gerhard  Zerbfdt  van  Zutphen  „De 
libris  Teutonicalibus",  Historisches  Jahrbuch  der  Görresgesellsdtaft  11(1890),  Iff, 
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quidam  descendit"  *),  De  ascensione  spiritali  üb.  1  „Beatus,  cuius  est"*), 
Serinoncs  varios  lib.  1.  De  caeteris  nihil  reperi').  Ex  scriptis  suis  apparet 
illum  virum  devotum  et  religiosum  fuisse  et  alicuius  ordinis,  quam  quam 
ignorctur  a  nobis.  Sunt  vero,  qui  scribunt  illum  canonicum  exstitisse  regu- 
lärem, quod  verisimile  transimus.  Claruit  in  gymnasio  Coloniensi  et  varia 
scrlpsit 


')  Tractatulus  de  reformatione  virium  animae  Crerardi  de  Zutphania. 
Eitle  Hs.  in  Wolfenhutiel  369  Heimst,  (404),  Drucke:  1492  [Basel,  J.  r.  Anm*- 
bach.J  Hain  16291.  <^Berlin  KB.  München  ÜB.  Münster  ÜB.  Tübingen  VB. 
StiUt{/art  LB.y  —  Ptiris,  G.  Miitelhns  1493.  Hain  16292.  ^London,  Brit. 
Mtvtenm.y  —  Paris,  Jo.  Pa-rms  et  JodocuA  Badins.  (^London,  Brit.  Musenni.y 
—  Coloniae,  Melchior  Noresinntis  1539.  (^München  HB.y  —  ColoniaCf  Alec- 
torins  ]r,79.  (^Heidelberg  ÜB.  München  ÜB.  München  HB.  Tübingen  UB.y  — 
In:  Magna  bibliotheca  vetenim  patrum  t.  5,  Paris  1654 ,  Sp.  839  ff .  (^Berlin 
KB.y  —  In:  Maxima  bibliotheca  veterum  patrum  t.  26,  Lngdun.  1677,  S.  237 ff. 
Oi^rlin  KB.y 

*)  Tractatus  de  spiritualibus  ascensionibus.  Drucke:  s.  /.  e,  a.  [Straß- 
hnrg,  J.  Prüß./  Hain  16294.  <^Berlin  KB.  Stuttgart  LB.  Tübingen  UB.y  — 
8.  L  e.  a.  [Basel,  J.  r.  AmerbachJ  Hain  16296.  (^Berlin  KB.y  —  s.  l.  e.  a. 
[Augsburg,  A.  Sorg.]  (^Berlin  KB.y  —  s.  l.  e.  a.  [Darentriae:  Jac.  de  Breda 
cca.  14H6.]  Hain  16295.  Campbell  797.  (Haag  KB.y  —  Colouiae,  Vir.  Zell 
cca.l4HH.  Hain  2995  =  8931  -\-  10093.  Voulli^ne  246.  <,Dieser  Teil  des  Drucks 
rnrh.:  Hatnbnrg  StB.  Berlin,  Kgl.  Kupferstichkahinett.  Trier  St B.y  —  Lübeck 
1490.  [M.  Brandis.J  Hain  16298.  (^Berlin  KB.y  —  Ctdoniae,  J.  Landen  cca. 
1498.  Hain  2994  =  8930.  Voulli^tne  247.  <^MainzStB.  Köln  St  B.y  —  Coloniae, 
M.  Noresianus  1539.  (Mit  „De  reformatione  interiori".)  <^Müncheyi  11/ '.y  — 
Coloniae,  Alectorius  1579.  (Mit  „De  reformatione  interiori".)  Qleidelberg  ÜB. 
München  VB.  München  HB.  Tübingen  UB.y  —  In:  Magna  bibliotheca  veterum 
patrum  t  5,  Paris  1654,  Sp.  879 ff.  <^Berlin  KB.y  —  In:  Maxima  bibliotheca 
veterum  patrum  t.  26,  Lugdun.  1677,  S.  258 ff.  K^Berlin  KBy.  —  Deutsch: 
€ipn   tlmctOt   QOn   l»ril   |  grilfllilticn  Ufjligugcn.   |   s.l.e.a.   /Ulm,  J.  Zainer.] 

Hain  16299.  (.Berlin  KB.y   —   <SJn  aiibeit|ti9rr  (!)  buctor  Dcrr  (Der  I  l)ari^ 

00K  SutpiiaR  Ua  griflUdie    |  OfffligUllgcn  .  .  .  s.l.  e.  a  [Basel,  J.  p.  Amerbach.] 
(Berlin  KB.y 

■)  Sofist  wird  ihm  noch  zugeschrieben:  De  literis  sacris  in  lingua  vulgari 
legendis  et  de  precibus  vemaculis  bei  J.  Rerius,  Ikirentriae  illustratae  libr.  6, 
Lugd.  Bat.  1651,  S.  40—58  und  in  Aurora  sive  bibliotheca  selecta  ex  scriptis 
eoniui,  qui  ante  Lutherum  ecdesiae  studuerunt  restituendae  ed.  F.  G.  P. 
Schoepff,  t.  5,  Dresdae  1859,  S.  1—41.  Hierüber  ist  die  Abhandlung  von 
Jostes  zu  vergleichen. 
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LIBER   SECVNDYS 

VlßORVM 

PIETATE,   DOCTRINA, 
VIRTVTE,  DIGNITATE  ET  PRAE- 

staiitia  illustrium,   qui  ante  nostra  teinpora  in  Westphalia  vixere, 

vel  inde  oriundi  aliis  in  regionibus  claruerunt,  ex  Alberti  Krantii 

doctoris  Metropoli  et  aliis  .scrif)tis 

coilectus 
per 

Hermannum  Hamelmannum, 

Licentiatum  Theol. 


Ubi  episcopi  potissiraum  virtute  et  scientia  illustriorcs  et  praestantiores 
Westphaliae  et  finitimorum  locorum  rccenscntur. 


IBl.  A  !'•] 

Et  hie  rursum  a  doctis  et  piis  precor  Westphalis,  ut  nie 
iuveiit,  quo  coniunctim  possini  viros  doctos  et  scriptis  claros  pa- 
triae nostrae  coniungere  et  redigere  in  cerlos  quosdam  libros. 
Multorum  Westphalorum  nornina  sunt  niilii  incognita,  qui  tarnen 
vel  olini  scientia  et  lileris  claruerunt,  vel  adlinc  propler  eruditionem 
et  scripta  celebres  nie  ignorante  in  diversis  supersunt  regionibus. 
Tales  itaque  mihi  indicari  peto  a  studiosis  et  doctis  in  Westphalia. 
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[El.  A  2*^]  Amplissimis  et  excellentibas  principibus  ac  domiiiis  domino  ^*  ^^^. 
Everhardo  ab  Holle,  diguissima  episco|)o  Laebecensi  atqae  abbati 
monasterii  Laenebargrensis  ad  s.  Michaelem  ^),  etc.,  uec  noii  domino 
Reinhardo  a  Boicholt,  imperialis  monasterii  Corbiensis  ad  Yisurgim 
abbati  reverendo^),  etc.,  heroibns  eximiis,  clementissimis  principibus 
atqne  observantissimis  dominis. 

Alii  forsan  aliud  de  ine  diceiit,  cum  viderint  diversa  noslra 
de  Weslphalia  ciusque  urbibus,  oppidis,  situ,  populis  et  viris 
scientia,  virlute  et  doctrina  illuslribus  opuscula  ordine  prodire: 
verum  ego  patriae  amore  ductus  ista  omnia  congessi,  ut  etiam 
suo  loco  demonstravi.  Nam  cum  viderem  neminem  aliquid  per- 
spicue  de  Westphalia  scripsisse,  feci  ego  quod  potui  et  puto 
honestos  liomines  ista  mea  pia  voluntate  contentos  esse,  quam 
eliam  ethnicus  poeta  scribit  diis  non  displicere.  Quod  vero  iam 
antea  primum  et  nunc  secuiidum  quoque  libellum  de  viris  [Bl.  A  2^] 
Westphaliae  scientia,  doctrina  et  virtute  illustribus  emittam  et 
deinde  reliquos  protrudere  suo  loco  et  tempore,  si  dominus  vo- 
luerit,  decreverim,  lianc,  reverendissimi  heroes,  habet  ralionem, 
quia  spero  hoc  pacto  multos  excitari  posse  bonae  indolis  adoles- 
centes  tam  nobiles  quam  plebeios  in  nostra  patria,  quo  tandem 
et  ipsi  propositis  maiorum  exemplis  diligenter  et  quidem  ita  studiis 
et  virtutum  culturae  impendant,  ut,  si  non  superent  claros  viros, 
qui  patrum  saeculo  vixerunt,  doctrina  et  viitute,  saltem  pares 
reputentur  eisque  annumerentur.  Quomodo  enim  iuventus  ad 
subeundos  virtutis  et  literarum  labores  praeparari  magis  et  excitari 
poterit  quam  exemplis  suorum  maiorum?  An  non  Scipio  iunior 
cogitabat  quotidie,  quomodo  posset  senioris  Scipionis  vestigia 
ingredi  eique  par  fieri?  Hoc  etenim  pacto  calcar  alacritati  inge- 
niorum  additur.     Accedil  et  hoc,   quod  dulce  sit  piis  et  cordatis 


^)  Eberhard  von  Holle,  Abt  von  St,  Michael  in  Lüneburg,  war  Bischof 
von  Lübeck  1561 — 1586.  E.  Illigens,  Geschichte  der  Lübeckischen  Kirche  von 
1530—1896,  Paderborn  1896,  S,  26  ff, 

•)  1555 — 1585.  J,  Letzner,  Corbeyische  Chronica,  Leipzig  1693, 
Bl,  91b  ff. 
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horin'nibus  ex  liistoriis  cognoscere,  quales  fuerint  plenque  niaiores 
sui,  item,  an  etiam  quidani  ex  nostris  maioribus  virtute  et  doc- 
trina  praeluxerini  et  quinam  illi  fuerint,  denique,  qui  etiani  ante 
nostra  tenipora  patriam  ornaverint,  etc.  Atque  islorum  memoria 
duicis  est.  Ut  autem  hoc  a  multis  cognoscatur,  volui  etiam  ex 
]V.  143.  Krantii  Metropoli  et  aliis  ipsius  scriptis  quaedam  maiorum  suo 
isto  tempore  praelucenlium  exempla  in  medium  proponere  atque 
in  bis  recitandis  verba  D.  Krantii  retinui  nihilque  aut  certe  [Bl. 
A3"]  parum  ex  meo  addidi,  quod  tamen  factum  est,  ubi  eommo- 
ditas  dabatur  et  sese  occasio  offerret.  Imo  nostris  episcopis  prac- 
stantiores  quosque  vicinarum  ecclesiarum,  ut  Bremensis,  Verdensis, 
Hildesimensis  praesules,  imprimis  vero  Luebecensis,  quoniam  in 
ea  fuerunt  multi  episcopi  Westphali,  ut  suo  loco  annotavi,  obiter 
immiscui.  Cum  vero  in  initio  per  Saxoniam  episcopatus  a  Carole 
Magno  et  deinceps  suae  familiae  imperatoribus  sequentibus  funda- 
rentur,  erant  praesides  ipsi  tantum  inspectores  doctoresque,  cano- 
nici autem  in  coliegiis  discebant  et  communiter  vivebant  (ut  ex 
multis  Krantii  locis  in  Metropoli  conspicuum  fit);  ita  et  monasteria 
erant  olim  nihil  aliud  quam  phrontisteria  et  utrobique  tunc  exer- 
citia  pietatis  et  studiorum  florebant.  Hinc  etiam  factum  est,  ut 
ad  praedicationem  verbi  Dei,  ad  gubernationem  ecclesiarum  et 
administrationem  mysteriorum  Dei  tam  ex  coliegiis  quam  mona- 
steriis  vocarentur  multi,  veluti  in  hoc  libro  exemplum  Vicelini, 
qui  in  finibus,  vel  potius  vicinia  Westphaliae  natus  est  et  in  media 
Westphalia  Paderbornae  didicit  docuitque  literas  atque  primus 
Luebecensis  ecclesiae  praesul  factus  est,  deinde  exemplum  Ansgarii 
illius,  qui  Corbeiae  in  monasterio  docuit  et  diu  vixit  quasi  in 
rnusaeo  et  tandem  primus  episcopus  Hamburgensis  creatus  est, 
perspicue  docent.  Et  cum  talis  servaretur  mos,  floruit  pietas  et 
maior  erat  doctrinae  puritas  simplicitasque  honestior  quam  postea 
fuit,  [Bl.  A3']  ubi  abolitis  piis  legendi  et  discendi  docendique 
exerciliis  passim  cum  in  coliegiis  tum  in  monasteriis  nihil  aliud 
facerent,  quam  quod  horas  canonicas  legerent  et  sua  sacra  (satis 
tamen  impia)  pro  vivis  et  defunctis  facerent,  quoniam  tunc  biblio- 
thecarum  usus  peribat  passim  et  libri  tineis  et  blattis,  denique 
focis  et  institoribus  ^)  tcadebantur. 

a)  U.  und  W  :    institutoribus. 
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Cerlnm  est  ex  fundatione  collegii  maioris  ecclesiae  in  palria 
mea  Osnaburga,  quam  eliani  Krantius  recitat,  collegia  tuisse 
scholas.  Et  quid  aliud  fuisset  Corbieuse  inonasteriuin  nisi  phron- 
tisterium,  cum  post  Ansgarium  plerique  viri  docti  in  cius  locum 
et  alio  etiam  ad  ministeria  evocati  sint  atque  interdum  in  eo 
viri  docti  scriptis  simul  clari  exstiterint,  tum  quoque  in  eadetn 
celcbris  olim  bibliotheca  fuerit?  Luebecae  in  collegio  niulli  viri 
docti  olim  reperti  sunt,  quorum  plerique  etiam  ad  episcopatus 
honorem  evecti  leguntur.  Atque  in  initio  quidam  eins  ecclesiae 
episcopi  ac  aliarum  quoque  ecclesiarum  praesules,  praecipue  vero 
Ansgarius  Corbianus  Hamburg!  primus  episcopus  et  multi  ex 
ipsius  successoribus  praedicarunt  ipsi  et  docuerunt  verbum  Dei 
non  sine  periculo.  Fuerit  quaedam  interim  iam  tum  in  religionem 
delapsa  superstitio  (quod  non  nego),  tarnen  purior  et  sincerior  H^  in 
erat  tbeologia  eaque  nondum  scholasticis  sophismatibus  intricata, 
vigebat  adhuc  mediocriter  tunc  doctrina  Christi  in  cordibus  pro- 
cerum  et  subditorum. 

( ßl.  A  4*]  Habent  nunc,  illustres  et  reverendissimi  principes, 
V.  Gels,  praecipuam  causam,  cur  hoc  scriptum  parvum  utrique 
vestrum  nuncupatim  inscripserim.  Sunt  etiam  et  aliae,  quarum 
partem  recitabo:  Episcoporum  praecipuorum  et  virtute  ac  doctrina 
praestantium  in  Westphalia  exempla,  imo  potius  memoriam  et 
quasi  descriptiunculam  ad  praestantem  doctrina  et  virtute  epis- 
copum  mitto,  qui  etiam  Lueneburgi  ad  rnorem  sanctae  antiqui- 
tatis  reformatum  habet  monasterium,  sicut  a  bonis  viris  refertur, 
et  nunc  sine  ullo  dubio  operam  dat,  ut  antiquiorum  simul  epis- 
coporum exemplis  insistens  bona  possit  conscientia  veri  et  pii 
episcopi  munus  adimplere.  Tertia  accedit  causa,  cordatissime 
praesul,  quod  ibi  nunc  T.  Gels,  praesulem  agat,  ubi  multos  West- 
phalos  conterraneos  et  concives  nostros,  viros  equidem  doctos  et 
doctorum  patronos  antecessores  habuit,  quorum  plerique  in  hoc 
scripto  recensentur. 

Tuae  etiam  Gels.,  spectatissime  domine  abbas  Gorbiensis, 
hoc  nostrum  exiguum  scriptum  propter  multas  rationes  inscribo, 
quoniam  non  solum  hoc  me  movit,  quod  Tuae  Gelsitudinis  coeno- 
bium  ad  Westphaliam  adhuc  referatur,  sed  quod  ex  eo  tam 
celebres  doctique  viri  ad  diversas  ecclesias  ante  saecula   aliquot 
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quasi  ex  scholis  vocati  sint,  de  quibus  in  hoc  opusculo  disseritur, 
et  deinde  plerique  in  eodem  floruerini  literis  et  doctrina  prae- 
stantes,  de  quibus  antea  in  libro  [ BL  A 4']  primo  dictum  est, 
quos  etiam  tua  R.  literis  et  nioribus  excultä  sine  dubio  iam  nunc 
imitatur.  Mihi  auteni  persuadeo  T.  Cels.  hodie  quoque  plane 
cogitare,  quomodo  possit  vestruni  splendidum  et  iani  a  saecnlis 
niultis  darum  monasterium  ad  pristinum  illuni  usum  revocarc: 
interdum  etiam  vestri  maiores  et  praedecossores  ad  opiscopatiis 
provecti  et  electi  sunt.  Nam  et  Osnaburgensis  et  Mindensis  atque 
Paderbornensis  ecclesiae  aliquando  habuerunt  elegeruntque  in  suos 
episcopos  abbates  Corbeianos.  Unde  apparet  lales  principes  prop- 
ter  virtutem  episcopatus  consecutos  et  heroes  fuisse  praeslantes, 
quorum  etiam  praestantiam  tua  Cels.  refert. 

Habetis  certas  causas,  cur  simul  V.  Cels.,  excellentes  et 
ampliss.  heroes,  tani  exiguum  opusculum  dedicaverim,  quo  orno 
patriani  nostram  Westphaliam,  et  nunc  reverenter  peto  ab  utrius- 
que  Celsiludine,  ut  hoc  factum  boni  consulere  dignemini,  quo- 
niam,  nisi  nie  praedictae  rationes  ad  hoc  commovissent,  nunquarii 
id  tentare  ausus  fuissem.     V.  Cels.  in  Christo  bene  valeat. 

V.  Cels.  deditissimus 
Hermannus  Hamelmannus  licentiatus  theologus. 
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[Bl.  A  5«*]  Liber  secnndns  w.  i45. 

virorum  Westphaliae  illastrium,  qni  olim  ante  nostra  tempora  in 
Westphalia  vixernut,  aut  ex  ea  oriundi  alibi  clarneruut,  ex  Älberti 
Krantii'')  Sletropoli^  «t  Saxouia^)  collectns. 

Ante  Wedekindum  in  paganismo  fuisse  egreglum  vi  mm  Eddhardum 
praclatuin  rcliquis  Saxonibus^  scribit  Ki*antiu8  libro  1.  Metropol.  cap.  1.         M.  3. 

Wedckindus  rex  et  dux  Angriorum  etsi  fortiter  tueretur  prinio  suam 
paganisini  religionem,  tarnen  semel  factus  Christianus  zelum  pietatis  in  co 
exhibuit,  quod  non  solum  amarct  religionem  sed  ctiam  promoveret  negotium 
religionis  Christianae  strenuc^).  Episcopo  Mindensi  concessit  partem  arcis 
suae^)  teste  Krantio  in  Metropoli,  Luderum,  qui  Mimigcrdevordensis  episcopus  M»  5. 
fuit,  habuit  sibi  charissimum,  [Bl.  A  5l']  de  cuius  consilio  multa  praeelara 
constituit  et  fecit*).  Constttuit  etiam  in  Angaria  et  aodifieavit  ibi  cgregium 
tcmplum   atque  eidem  puleherrimum  adiunxit  collcgium  ^),   quod  translatum 

a)  H.:  Krentii. 

*)  Alberti  Krantzii  .  .  .  ecciesiastica  historia  sive  metropolis.  IjJd,  Jo, 
yVotfy  2.  Aufl.  Fraticofui'ti,  Haer,  A,  Wecheli  1590,  Diene  Ausfß,  zitiere  ich  im 
folgenden  mit  M, 

*)  Alberti  Krantzii  .  .  .  Saxonia.  Cum  praef.  Nicolai  Cisncri.  Framo- 
furti,  A,  Wcchel  1580.  Diese  Atmgabe  zitiere  ich  mit  S.  —  Die  einige  Male 
herangezogene  Wandalia  zitiere  ich  nach  der  Wechelschen  Ausgabe  von  1580 
mit    Wand. 

■)  Diese  Angabe  geht  auf  eitlen  Irrtum  des  Gobelinus  Person  zurück; 
der  Aethelheard,  den  König  der  Westsachsen  in  England^  dessen  Tod  er  im 
Cosmidromius  (Aet.  6  c.  37.  Meibom^  Ber.  Genn.  i,  234)  richtig  kurz  nach 
dem  Tode  Hedas  setzt j  im  folgenden  Kapitel  (c.  38,  ebetula  23SJ  zum  „praede- 
cessor**  Widukinds  macht.  Aus  dem  „praedecessor"  wird  dann  bei  Dietrich 
Kngelhus  (Scriptores  Brunsvicensia  illustr.  ed.  Leibniz  2,  1062)  der  Vater 
Widukinds. 

*)  W.  Diekampy  Widukind,  der  Sachsenführer ,  nach  Geschichte  und 
Sage,  Lf.  1,  Münster  1877.  J.  Dettmer,  Der  Sachsenführer  Widukind  nach 
Geschichte  und  Sage  (Katholische  Studien  Jg.  5,  Heft  4—6),  Würzburg  1879. 
E.  r.  Uslar-Gleichen,  Das  Geschlecht  Wittekinds  des  Großen  und  die  Imme- 
dinger,  Hamwver  1902. 

*)  Die  Schenkung   der  Burg  in  Minden   ist   sagenhaft.     Dettmer  S.  35. 

•)  Diese  Erzählung  geht  wohl  zurück  auf  die  Vita  Ludgeri  (ed.  W. 
Diekamp,  Geschichtsquellen  des  Bistums  Mütuster  Bd.  4,  1881)  S.  69  f. 

')  Die  Gründung  der  Kirche  in  Enger  (cella  =  Kirche  unrf  Klösterchen) 
berichtet  die  Vita  s.  Mathildis  anüquior,  SS.  10,  576.  Vgl.  R.  Wilmans, 
Die  Kaiserurkunden  der  Provinz  Westfalen  Bd.  1,  Münster  1867,  S.  440  f., 
der  an  der  Nachricht  festhält. 
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postea  referunt  in  urbem    Hervordiensem  *),    atque   in   codem   ipsc  est  etiam 
S.  47.  sopultus*)  teste  eodem  in  Saxonia  lib.  2.  c.  24. 

Wigbertus  Wedekindi   filius   fiiit  semper  Dco  devotus"),   qui  collegium 
Wildeshusense  fundavit  et  devotionis  gratia  Romam  profectus  cst^).     Hie  vir 
fuit  Christiani  nominis  amantissimus  et  religiöse  vixit,  sepultus  est  in  Wildes- 
.S.  iH.  husensi  collegio  teste  ibidem  cap.  26. 

Walbertus  filius  Wigberti   ut  in   gente   Saxonum  fuit  nobilissimus,   itji 

in  Cliristiana  pietate  ferventissimus  erat,  qui  quoque  Romam  devotionis  causa 

profectus  est')   et   perfecit  atque  ad  finem  perduxit  coUegium  Wildeshusense, 

quod  pater  inceperat  °).    Walbertus  a)  est  tandem  ibidem  apud  patrem  sepultus 

S.  19.  teste  ibidem  Krantio  cap.  27. 

[Bl.  A  6a]  Wiho,  primus  in  Saxonia  provincia  episcopus,  Bonifacii  mar- 
tyris  discipulus,  in  ecclesia  Osnaburgensi  tum  a  Carolo  fundata  est  constitutus 
praesul  ab  eodem  Carolo  Magno  ^).  Hie  fuit  sensatus  et  egit  pro  zelo  rcligio- 
nis  verbo  insistens  et  opere.  Praefuit  Wiho  novae  quoque  scholae,  quam  sub 
illo  erexit  Carolus  Magnus  ea  lege,  ut  ibi  doctores  insignes  praeessent  et  in  ea 
M.Sf.  clerici  utriusque  linguae  periti  haberi  possent®)  (libro  1.  Metropolis  cap.  2.). 
W.  146.  Ludgerus,  sanctus  vir,  natione  quoque  Phrisius  ut  Wiho®),   constituitur 

in  loco  celebri  et  populoso  dicto  Mymingrode  1>),  nunc  Monasterium  ab  insigni 
monasterio  dominarum  Transaquas  *^.  Hie  Ludgerus  praedicationis  officio 
sancto  tam  ardenter  mcubuit,  ut  nierito  Saxonum  apostolus  diceretur.  Hunc 
Wedekindus  consiliis  sibi  semper  intimum  fecit**).     (Unde  egO  COlIlgO  tunc 

etiam  ius  etpotestatem  liabiiisse  Wedekindum  in  locum  Mymingrode.) 

a)  H.  und  W.:  Wilbertus. 

b)  W. :  Mymingerode. 


*)  Nach  Herford  verlegt  1414.  C.  L.  Storch,  Die  St<t4it  Herford,  Biele- 
feld 1742,  S.  22  f.     Dettmer  S.  67  f 

^   Über  doit  Begräbnis  in  Ettger  Dettmer  S.  77ff. 

*)  Translatio  s.  Alexandri  c.  4  SS.  2,  676:  Igitur  praedicti  Witukindi 
filius,  nomine  Wibreht  ...  De  cuius  lumbis  exortus  est  Waltbraht  nomine. 

*)  Der  Stifter  von  WildeiihauMen  und  Romreinende  ist  erat  sein  Sohn 
Waltbert. 

')  Seine  Rom  reise  schildert  die  Translatio  s.  Alexandri  der  fuldischen 
Mönche  Riidolf  utul  Megitthard,  SS.  2,  673— 6H1. 

•)   Wilmans  S.  388 ff . 

^)  Zu  den  Kontroversen  über  den  ersteti  Osnabrücker  Bischof  vgl.  Abel- 
Simson,  Jahrbilcher  Karls  des  Großen,  2.  Aufl.  (18H8),  S.  352  f.  F.  Jostes, 
Hist.  Jährlich  15,  111.  F.  Philippi  ebenda  943.  Philippi  ADB.  42  (1897), 
472.  Philippi,  Zur  Osnabr Ucker  Verfassungsgeschichte,  Mitteilungen  des  hist. 
Vereins  zu  Osnabrück  22  (1897),  S.  29  f.  Hüffer,  Koi^eier  Studien,  Münster 
1898,  S.  188,  197,  201  ff .  Hanrk,  Kirchengeschichte  Deutschlands  2\  Leipzig 
1900,  S.  676  Anm. 

*)  Vgl.  die  bekannte  gefälschte  Urkunde  Karls  d.  Gr.  vom  4.  Dezember  804. 

®)    Vgl.  A.  Häsing,  Der  heilige  Liudger,  Münster  1878. 

*°)   Vielmehr  votn  Domstift. 

")   Vgl.  oben  S,  27  Anm.  3. 
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Alcuini  autem  theolo^  opera  ovocatiir  [Bl.  A  G^J  per  Carolum  Magnum  Lud- 
gerus  e  monasterio  Franciac  Benevento,  ubi  in  studio  pietatis  ot  rGligiouis 
adolcverat  et  praefecit  eum  ibidem  congregationi  canonicorum.  Is  de  facul- 
tatibus  patrimonii  sui  monasterium  Werden  super  Ruderam  flumen  aedificavit 
etc.  (libri>  1-    Metrop.  cap.  5.).  M.  6. 

Herimbertus  praecipua   religione   fuit   primus  Mindensium   episcopus*),   ' 
cui    communem    fecit   suam    arcein    Wedekindus,   ei   ad   viciniam   arcis    loco 
commonstrato -),  ubi  ecclesia  aedificari  posset  (IIb.  1.    Metrop.  cap.  9.).  M.Sf. 

Hariniarus  natione  Saxo  et  Wirtzburgensis  canonieus^),  qui  olim  Saxo- 
num  obses  fuerat,  vir  gravis,  qui  sub  magisterio  d.  Burchardi  Wirtzbur- 
gensis episcopi  profecerat  in  omni  religione  et  sanctitate,  praeficitur  a  Carolo 
ecclesiae  Paderbomensi  (libro  1.    Metrop.  cap.  11.).  M.  10  f. 

Baduradus  deinde,  natione  Saxo  et  olim  obses  Carolo  datus,  ex 
ecclesia  Wirtzburgensi  desumitur  ad  gubcrnationem  [Bl.  A  7^]  Pader- 
bomensis  ecclesiae^),  in  qua  floruit  tunc  Mcinolphus  (quem  de  fönte 
baptismatis  levavit  Carolus  Magnus)  nobilis  genere,  sed  nobilior  virtute, 
qui    archidiaconus    in    ea    fuit    ecclesia,    serviens    deo    in    omni    sanctitate. 

Ertwinns  Ertniannus  in  chronico  Osnaburgeiisi  scribil  illum 
episcopum  Paderbornensem  fuisse  ^),  sed  quia  hoc  Gobelinus  non 
habet**),  non  est  etiam  verisimile.  Hie  aedificavit  ex  suo  patrimonlo  et 
ex  Villa  sua  Bodeken  coenobium  virginum  sacrarum,  quod  nunc  monachorum 
est  (lib.  1.    Metrop.  cap.  16.).  3f.  13. 

Cum  Ludovicus  Pius  Imperator  constituisset  novam  Corbeiam  ad  Visur- 
gim,  hoc  est  coenobium  vel  novum  in  Saxonia  phrontisterium,  profecto  inde 
multi  sunt  variis  ecclesiis  dati  pastores  et  episcopi,  et  primo  s.  Ansgarius  in 
eo  coenobio  didicit^),  vixit  et  docuit,  imo  opinor  illum  doctorem  et  patrem 
ibi  fuisse,  vir  certc  doctissimus  et  fervens  in  i*eligione  Christi  fuit.  Hie  in 
Juttia  [Bl.  A  71)]  Daniaque  Christum  praedicavit  per  biennium  sub  Heraldo 
Danorum  rege  et  deinde  reversus  est  in  monasterium  Corbeiam  cum  socio 
Gaudberto.  His  auditis  imperator  facit  illum  archiepiscopum  Hamburgensem,  Ff.  147. 
ubi  baptizando,  praedicando  docendoque  sedulam  inter  impios  operam  posuit, 
praesertim  inter  Normannos,  Suecos  et  alios  idque  tarn  viva  voce  quam  li- 
teris:    episcopoe  fratres  monuit  epistolis,   ut  sedulo  super  gregem  dominicum 


•)  Herhiimbert  (Erkamhert)  von  Minden  HOB— HIS  (?), 

*)   Vgl  oben  S,  27  Anm.  2, 

')  Hathumar  von  Paderborn  HOB  (807) — 815.  Canonicus  Herbipolensis 
nennt  ihn  die  Series  episcoporum  Paderbomensi  um  SS.  13,  342. 

*)  Badnrad  von  Paderborn  815—862. 

*)  Ertwin  Ertmann,  Chronica,  Osnabrücker  Geffchichtsqiiellen  1,  30.  Die 
Angahe  „episcopuä  in  ecclesia  Paderbomensi"  hat  nur  eine  Handschrift. 

')  Gobelinus  Person,  Vita  Meinulphi,  Acta  sanctorum  ed.  novissima  cur. 
J.  CamafidHy  Octobr.  III,  216  ff.  und  Cosmidromius  aet.  6  r.  40  (ed.  M.  Jan- 
sen S.  17). 

^)  Ansgar  ist  nicht  im  sächsischen,  sondern  im  alten  Corvey  erzoge^i 
icordenj  tnirde  aber  822  in  jenes  versetzt. 
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vigilarent  *).     Exstabant  cpistolac  eius   plures,   quae   per  incuriam  porierunt 
Reliquiae   unius  adhuc  reperiuntur,   quac  Christum  sapiunt  et  verbuni  vitae. 
S  47  50  ^^^^  Krantium  in  multis  capitibus  Hb.  1.  Metrop.  etc.  et  in  libro  2.    Saxoniae 
in  diversis  capitibus. 

Mindensis  secundus  praesul   fuit  insignis  vir   Haduardus  sanctitate  et 
religione  praecipuus.    Hie    laborans    ut   fortis    agricola    in    vinea    Dotnini   et 
pro  lucrandis  animabus  et  Christo  retinendis  omneiu  operam  ad  mortem  usque 
3/.  17.  impendit*)  (Hb.  1.  cap.  28.). 

[Bl.  A  8a]  Osnaburgensis  episcopus  2.  fuit  Meingerus  praesulatu  dignus 
Af.  1H,  pro  reUgione  et  fervore  in  iHo  tempore")  (cap.  24.). 

Mimigerdevordensis  2.  episcopus  (hoc  est  Monasteriensis)  est  Gerfridus 
nepos  Luderi,  cuius  mores  et  vitam  imitatus  dignum  se  tanto  viro  pracstitit 
successorem.  Xam  et  operibus  virtutum  et  miraculorum  gratia  non  eaniit, 
digne  omnium  opinione  in  sanctorum  numerum  referendus  *).  Sueeessor  ei 
datus  est  Alfridus,  vir  magnae  devotionis  et  sanctitatis,  undc  et  ccclesiae  suae 
et  populo  sibi  commendato  in  dicbus  suis  utilitcr  et  fructuosc  pracfuit^) 
Af.  78.  (cap.  25.).  Deindc  denuo  fit  Monasteriensis  pontifex  Lubertus,  vir  magnae 
M.  24.  devotionis  et  humiHtatis")  (cap.  34.). 

Rcinbertus  ex  nbbatia  Corbien.si  Saxoniae  transfcrtur  ad  Hamburgenseiii 

ecclesiam    succedens    suo    magistro    Ansgario    (fuit    tunc    pontifex    Corbiensis 

Adalgarius),  ei  similis  et  a  pucro  devotus  et  doctus.    Huuc  educavit  quemad- 

M.  41.  modum  Alexander  Athanasium  [Bl.  A  8h]  Ansgarius  (libro  2.  cap.  2.  et  Hb.  1. 

M.  78.  cap.  24.).     Hie  sacra    va.sa  ccclesiae   vcndidit  ad  rcdimendos  captivos  (Hb.  2. 

M.  4(i  f.  cap.  10.),   quia   aliuudo   redimi  non  potuerunt.     Profectus  in  Daniam  praedi- 

cavit,  docuit  monuitque.     Ubicunque  erant  paupcres,   istis  curabat  cum  omni 

vigilantia  exhibori  alimoniam,  nobile  vcrbum  exhortationis  relinquens:  y,Noii 

est",    inquit,    ,,hacsitandum    cunctis   subvcnirc   paupcribus,    quia   in    quo  sit 

Christus,  seu  quando  ad  nos  venit,  ignoramus*\    Exstant  varlae  eins  epistolae 

piac.     Multos  ipsc  fessus  senio  per  coadiutorem  suum  Adalgarium  (non  illum 

abbaten!,    sed    tarnen   eiusdem   coenobii    presbyteruni)   in    domino  coufortavit 

M.  4H.  (Hb.  2.  cap.  11.).    Adalgarius  enim  vir  fuit  deo  devotus.    Hie  Adalgarius  sus- 

W.  14H.  cepit  adiutorem  Hogerum  ex  monaabrio  Corbiehsi  (cap.  24.)  ac  vir  fuit  sanc- 

^  *  ''*''  tus  et  exactissimus  disciplinac  ccclesiasticac  ccnsor^)  etc. 

Gosbertus  episcopus  Osnaburgensis  in  Suetia  prinio  Christum  docuit, 
iVf.  40.  [Bl.  B  la]  (libro  2.  cap.  16.)  et  pro  Christiana  fide  occubuit  a  Norraanis  caesus 
M.  5ri.  in  loco  Ebbeckstorp  *)  (libro  codem  cap.  26.). 


')  Ansgat'y  Herbst  HSl  aU  Erzhischof  von  Hamhury  ordinierty  S45  Bischof 
von  Bretmmy  starb  3.  Fehrtiar  805.  U.  Bihliuei/er,  Der  hl.  Auswar,  Siuifien 
KUfi  Mitteilungen  aiis  dem  Benedfh-tinei'-  und  Zisterzienserorden  25  (1904),  154  ff. 

')  Hadutcart  von  Minden  starb  i^53. 

')  Meingenis  (Megingoz)  von  Osnahrdch  starb  833, 

*)  Gerfrid  von  Münster  starb  839. 

*)  Altfrid  wird  am  20.  Juli  848  zum  letzten  Male  urkundlich   ertrßknt. 

*)  Lintbertj  zuerst  erwdhnt  am  24.  Dezember  851,  starb  871. 

')  Rimhert  starb  888,  Adalgar  909,  Hager  915. 

®)  Gozbert,  Leiter  der  schwedischen  Mission,  um  845  vertrieben,  erseheint 
am   3.  Oktober  852   als  Bischof  von    Osnabrück  auf  einer   Synode,   starb  874. 
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Mindcnsis  praesul  fuit  VulfariuB,  vir  Baxonici  generis,  vir  doctus,  doctor 
fidclis,  pnidens  et  fidelis  pastor,  qiil  vita  et  moribus  doctrinaque  bene  prae- 
fuit  *),  unde  versxis: 

Hie  doctor  prudens  ad  opus  sublime  vocatus 

Autorique  Deo  messis  foecunda  paratur  (lib.  2.  c.  27.).  M.  ft6. 

Mimigardevordiensis  vel  Monasteriensis  episcopus  fuit  Wilhelmus,  reli- 
giosiis  in  Christo  sacerdus,  magna  humilitate  et  sanctitate  conspicuus,  ex 
pastoratu  in  Catzenhusen  electus  et  vocatus  per  imperatorem  in  episcopum*) 
(libro  2.  cap.  29.).  M.  r>7. 

Per  id  tempus  fuit  ctiam  ex  origine  Wedekindi  Verdensis  episcopus 
Waltcrus,  vir  dignissimus,  natione  Westphalus,  qui  omne  suum  Patrimonium 
in  Westphalia  situm  contulit  suae  ccclesiae ")  (libro  2.  cap.  SO.).  M.  f>H, 

Osnaburgensis  praesul  erat  Egelmarus,  vir  deo  dignus  et  pontificali 
[Bl.  Bl*»]  honore  dignissimus^)  (libro  3.  cap.  7.).  M.  GS. 

In  ecclesia  Paderbomensi  fuit  Volcmarus,   vir  deo  et  pontificio  honore 
dignus^)  (cap.  9.),  cum  ctiam  in  vicinia  Verdensis  esset  episcopus  Adalwardus,  M.  64. 
ilhistri  quidem  genere  ortus,  sed  vita,  fama,  doctrina,  fide  et  miraculis  cele- 
brior«)  (cap.  12.).  M.  66. 

Adelbertus  sextus  Mindae  pontifex  fuit  eximius^),  unde  hi  versus: 
Liberat  ccclesiae  depulsis  vulpibus  agrum 

Nee  iam  schismaticus  vorat  ovile  lupus. 
Non  dubitat  forti  pater  obvius  ire  leoni 

Maxillisque  graves  inseruisse  manus.     (Cap.  13.)  M.  67. 

Monasteriensis  tunc  fuit  Richardus,  vir  in  utroque  homine  nobilis. 
Fertur  regium  traxissc  sanguinem  ex  Anglia,  sed  non  minus  animo  et  religione 
insignis  (cap.  15.),  quem  secutus  est  ordine  8.  nomine  Rumoldus^),  cuius  in 
praecipuis  virtutibus  memoratur,  quod  in  fame  et  caritate  annonae  multam 
impendlt  largitatem  indigentibus,  alter  velut  Joseph  in  Aegypto,  sie  ille  in 
[Bl.  B  2^]  Westphalia  terra  satis  inaquosa  et  sitientc  et  frugum  non  super- 
abuudante.  Sed  quoniam  pietas  valet  ad  omnia,  potuit  in  optimo  patre  Pro- 
videntia et  diligentia  et  circumspectio,  ut  multis  tum  fame  deficientibus  fuerit  W.  149. 
salutis  conservator  (lib.  3.  cap.  15.).    Fuit  etiam  iii  Raceburgensi  ecclesia,  teste  M.  68. 


Die  Nied erläge  der  Sachsen  gegen  die  No^fttannen  irar  SHO;  <».«  fielen  Thiadrich 
von  Minden  und  Markward  von  Ilildesheim. 

*)    Wolfer  von  Minden  880 -88."}. 

^   Wolßelm  r&n  Munster  kommt  887  und  895  vor. 

^  Ein  Bischof  Walt  gar  ron  Verden  kommt  847  und  849  ror.  Die 
Srhefikung  seiner  Erbgüter  schriet)  man  Wikbert,  dem  Sohne  des  Grafen  Wal- 
bert und  Uretikel  Widukimls  (vgl.  ölten  S.  27 )y  zu.  Er  wurde  873  oder  874 
Bischof  und  starb  908.  So  stellt  auch  Krantz  die  Sache  dar.  Hamelmann  hat 
seine  Attgaben  hier  konfundieri. 

^)  Egilmar  ron  Osnabrack  885—918. 

*)   Folkmar  ron  Paderborn  959—983. 

•)  Adalirartf  zuerst  erwähnt  916,  starb  933. 

^)  Adalbert  ron  Minden  902—905. 

®)  Nifhard  (nicht  Richard J  ron  Munster,  urkundlich  zum  7.  November  921 
erwähnt,  starb  um  924,  sein  Nachfolger  Unmold  um  941. 
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M.  216.  Krantio  (libro  8.  cap.  29.)  nietropolis,  ex  generc  militarium  de  Blücher  *)  natus, 
qui  pauperum  erat  coiisolator  egregius  in  eleeiuoBynis  lai^gus,  misericordiae 
opcribus  singulariter  deditus.  Fertur  de  illo,  quod  granariuin  suum  pleuuiu 
farina  et  frumento  totum  in  manus  paupeniui  exhausit,  ita  ut  sibi  et  faniiliac 
nihil  reservaret.  Super venientibus  adhuc  pauperibus  vocavit  procuratoreiD 
iussitque,  ut  daret  pauperibus  quod  supereeset,  quia  erat  tune  insignis  annonae 
Caritas  et  fames  valida.  Procurator  cvacuatum  sciens  granarium  nihil  super- 
esse dixit.  Fiducia  plenus  dixit  episcopus:  „Vade  et  vide,  si  forte  modicum 
supersit,  ut  non  [Bl.  B  21^]  vacui  discedant  pauperes,  vade  in  nomine 
domini  et  da  eis/'  Etsi  ille  diceret  vere  nihil  superesse,  tarnen  pnipter 
serium  episcopi  urgentis  mandatum  ivit  aperiens  granarium  et  farina 
plenuiu  reperit  et  tunc  pauperibus  abundanter  dedit  Haec  cum  ipse 
episcopus  cognoBceret,  prorupit  in  lachrymas  et  dco  gratias  egit  Ideiu  de 
Westphalo  militari  Joanne  Bock  ecclesiao  Breniensis  decano  -)  scribit  Krantius 

M.  23H.  üb.  9.  cap.  2.  Metropolis,  quomodo,  cum  largissimas  fecisset  eleemosynas  in 
granis  et  farina,  admonuerit  tandcui  cam  familia  parum  superessc,  quod  pro- 
priis  neccssitatibus  vix  sufficeret  ad  paucos  dies,  „Date  quaeso**,  inquit  ille, 
„et  perquirite  angulos  domus  totos,  ut  omnia  dentur*',  et  eccc  revertentcs  ad 
evacuata   vasa   ex  iussu  domini  erogarunt  largissime.     Hos  onmes  liostro 

tempore  secutus  est  et  praesertim  antecessoreni  oliin  suum  Rumol- 
dum  (qui  quoque  priori  Willielmo  par  est)  Wilholmus  Ketlerus 
nuper  Monasteriensis  princeps,  qui  antequam  se  abdicaret  [Bl.  B  3*] 
ultro  et  volens  episcopatu  anno,  nisi  fallor,  57.,  multis  egenis  fame 
oppressis  ex  suis  subditis  erogavit  frumenla  quam  largissime  etc., 
ut  ita  suam  testaretur  pietatem  ^). 

Dodo  in  Monastericnsi  episcopatu  10.  ecclesiam  suam  vita,  moribus  et 
M,  i)H.  doctrina  instruxit^)  (libr.  3.  cap.  15.),  quo  tempore  eüam  Erpo  in  vicinia 
M.  70.  rexit  Verdensem  ecclesiam  ^)  (cap.  17.). 

Mindae  fuit  tunc  Bemhardus  scptimus  ordine,  de  quo  hi  versus: 
Sanctus  et  elcctus  Bernhard  fuit  septinius  herus. 
Herculis  exemplo,  mundi  nc  corruat  axis. 
Hie  habet  atque  humeris  grande  retentat  opus. 
lJ'j\  Fuit  ergo  sanctus  et  insignis  pontifex  ille^)  (libro  3.  cap.  18.). 

M  74  Drogo  fuit  vir  optimus,   episcopus  in  ecclesia  Osnaburgensi  ^)  (cap.  25.) 

eo  tempore,    cum   esset  Ottonis  frater  Bruno  ^   episcopus  Coloniensis,    qui  in 

*)   Ulrich  von  Blücher,  Bischof  ron  Batzehirg,  1257—1284. 

*)  J.  IL  Duntze,  (ienchichte  der  freien  Stadt  Bremen  Bd.  1,  Bremen  1S4(>, 
S.  103  bezieht  die  Erzählung  finf  Friedrich  Boch,  der  im  ernten  Vietiel  deii 
14.  Jahrhunderts  als  Domdechant  rorhommt  (Ehmch  und  r.  Bippen,  Bremischrs 
Urhmdenbi^ch  Bd.  2). 

•)  Hamelntann  kommt  darauf  zurUck  in  der  Vorrede  zum  vierten  Buche 
dieses  Werkes. 

*)  Dodo  ron  Munster  969—993.  ^')  Erpo  pon   Verden  975—994. 

«)  Bernhard  von  Minden  905—913. 

')  Drogo  ron  Osnabrilck  9ii2(?)—967(?).       «)  Bmno  ron  Köln  953—966. 


^41]  lUüstrium  viromm  1.  IL  i& 

Angarorum  oppidum  (ait  Krantius)  Susatum  transtulit  reliquias  Patrooli  mar- 

tyris  (cap.  27.).  M.  75. 

Landowardus  epi&copus  Mindensis  [Bl.  B  3b]  12.  etsi  regalia  primus  de 
manu  imperatoris  OtUionis  susciperet,  tarnen  dicitur  multas  pietatis  viitutes 
babuisse  ^),  unde  versus : 

Praesul  Landwardus,  moribus  redolens  quasi  nardus, 

Gregem  non  tardus  servat  vigilaus  quasi  pardus. 

Camem  castravit,  bostera,  mundum  superavit. 

His  bene  peractis  oonscendit  ad  agmina  lucis. 

Famelicos  pavit,  sitibundis  pocula  lavit  etc.  M.  78  f, 

Monasteriensis  praesul  fuit  Svederus,  vir  deo  A  hominibus  acceptus, 
qui  pro  sanctitate  vitae  omnium  opinione  dignus  est  babitus,  qui  in  sanctorum 
numerum  referretur ')  (cap.  35.),  cum  Magdeburgi  esset  Othricu«,  cuius  doctrinae  M.  79. 
fama  celebris  auditores  etiara  ipsius  iilustravit.  Qui  enim  Otbricum  meruit 
audire  praeceptorem ,  aliquid  sibi  supra  caeteros  accepisse  videbatur  tunc 
temporis ")  (cap.  37.).  Circa  istud  tempus  sedit  in  Wildeshusen  Otto  III.  *)  M.  80, 
(cap.  86.).  M.  80. 

Retharius  Paderbomae  fuit  praesul,  vir  clarus,  magno  cum  fructu 
bonorum  qperuni  multaque  fecit  in  obsequium  ecolesiae  ^)  (cap.  40.).  M.  83. 

[Bl.  B4a]  Milo  tunc  12.  pontifex  Mindae  lumen  suo  saeculo  fuit  et  pie 
vixit  •)  (cap.  47.).  M.  87. 

Vixit  tunc  Paderbornae  in  choro  Unwanus,  qui  inde  ad  Hamburgensem 
cpiscopatum   translatus  est   (libro  4.  cap.  1.),   vir  pius  et  egregius,  qui  multa  M.  89. 
sancta  gessit  ^). 

Meinvercus  10.    Paderbomensis  praesul,   qui   multa   ad  cultum  sacrum 
augendum  contulit^  (cap.  4.  libri  4.).    Hunc  beatum  vocat  Godehardus  epis-  M.  91. 
copus  Hildesemensis,  vir  sanctus,  pius  et  doctus,  qui  etiam  successit  sanctissimo 
Barwardo  •)  (libro  4.  cap.  7.).  M.  92. 

Theitmarus  fuit  Osnaburgensis  illustris  pontifex  et  venerabilis  *°)  (libro  4. 
cap.  13.),  de  quo  plura  pie  refert  Ertwinus  in  suo  ebronico,  quod  M.  9ß. 
volente  Deo  propediem  edemus^^). 


')  Laniwart  tmi  Minden  958—969. 

*)  Switger  von  Münder  993—1011. 

■)  Othrich,  unter  Otto  IL  Vorsteher  der  Magdebtirger  Domschnle,  ge- 
storben in  Benevent  981.  IVattenbach,  Deatschlanda  Geschiehtsqttelfen  im 
Mitt4flalter  l\  385  f. 

*)  Urkunden  Otton  III.,  datiert  Wildeshavsen,  16.,  18.,  20.  März  988. 
MGH.  Diplomata  IT,  2  Nr.  40—42. 

*)  Retkar  von  Paderborn  983—1009. 

•)  Milo  von  Minden  969—996. 

*)   Unwan  von  Hamburg  1013—1029. 

*)  Meinwerk  von  Faderborn  1009—1039. 

•)  Berntcard  ron  Hildesheim  993—1022,  sein  Nachfolger  (iodehard 
1022—1038. 

'*)  Thietmar  von  Osnabradc  1003—1023. 

")  Hamelmanns  Anszng  aus  Erttnanns  Chronik  unter  dem  Titel  „Epitnme 
chronici  Osnaburgensis**   W.  587  ff . 

Hamelmannl,  3.  3 


S4  lUustrium  virorum  1.  II.  [242 

Monasteriensis  praesul  tum  erat  Herinannus,   eius  nominis  prinius,  vir 

iasignis  et  summa  cum  industria  administrans  episeopatum,  religione  in  Deum 

M.  97.  praecipua  et  in  populuni  vigilantia  non  vulgari  ^)  (cap.  14.). 

H".  151.  [Bl.  B4*»]  Paderbomae   tunc  Rotho   ex   abbate  Hersfeldiensi   dioeceseos 

Mag^ntinae,   viro   pio  et  docto  (quia  tales  tunc  quaerebantur),   factus  praes^ul 

M.  97.  est»)  (cap.  16.). 

Mindensis   praesul   sub    Henrico  III.  erat  Bruno,   vir  praestantiasinius 

ex  choro  assumptus  Magdeburgensi  etc.    Hinc  versus:  Praesul,  honor  patriae, 

3f.  100.  lumen  et  ecclesiae  etc.  ^  (cap.  21.).    Tunc  temporis  erat  etiam  ita  ad  ecclesiam 

Hamburgicam  Bezelinus  Alebrandus,   vir  omnium  bonorum  genere  deeoratus, 

M.  100.  ex  Coloniensi  ccclesia  franslatus  ^)  (cap.  22.).   Quo  etiam  tempore  Thitmarus  ')  20. 

et  Bruno*)  21.   ordine   in   vicinia  Verdensem  rexerunt  ecclesiam,  viri  boni  et 

iOr>   P*®^^*^  e^regii  <cap.  23.  et  29.). 

Paderbomae   tunc  gubcmavit   ecclesiam   vir   praestantissimus   Imadus, 

M.  105.  qui  cum  summa  laude  praefuit  ')  (cap.  30.).     Fredericus,   praepositus  fratruui 

in  urbe  Magdeburga,  vir  doetus,  bonus  et  nobilis,  frater  marchionis  Misnensis, 

est   factus   tunc    Monasteriensis   episcopus   laudabiliter  regens  suos  ^)   Oibro  5. 

124    ^^^'  ^  ^'^^  ^^P'  ^'  ^^  ^'^'  quando  Hildesiae  esset  vir  praecipuus  Echilo  in  divina 

fervens  religione  *)  (cap.  4.  lib.  6.),   cum  etiam  ad  Paderbornensem  ecclesiam 

M.  12H.  vocaretur   ex    praeposito    Bambergico   Poppo  '^)   (cap.  14.)   atque   Hamburgae 

M,  130.  praeesset  ecclesiae  Liemanis,  homo  literatus  et  prudens**)  (capite  18.). 

Benno  II.  vel  Bemhardus  praesul  fuit  Osnaburgensis  ex  scholae  Hilde- 
siraensis   gubematione    ad    episcopatum   assumptus,    clarus   doctrina   et   vitae 
M.  130.  religione»')  (cap.  26.). 

Burchardus,  Mcmasteriensis  praesul,  vir  fuit  cxcellens  sub  Henrico  IV.  '•) 
M.  139.  (cap.  33.). 

Vicelinus,  sanctus  sacerdos  et  strenuus  per  Vandaliam  praedicator  Christi 
inter  incredulos  et  postea  factus  Aldenburgensis  episcopus  '^),  natus  quidoin 
est  in  Quemhamelen  et  ibi,  cum  in  vicinia  instituendos  pueros  suscepisset, 
haerens  apud  comitissam  de  Everstein,  matrem  Conradi,  erat  isti  dominae 
acceptus    propter    virtutem    et    humilitatem.     [Bl.  B  5l»]    Hanc   igitur  gratiam 

*)  Hermann  von  ytunnter  103a-1O4'J. 

*)  Rudolf  ron  PadeHmin  103ii—1051. 

^)  Bnnio  ron  Minden  1037-1055, 

*)  Alebrnnd-Bezelin  von  Hamburg- Bremen   1035 — 1043. 

')  Thietmar  I.  von    Verden  1031-1034. 

•)  Bmno  II.  von    Verden  starb  1049. 

')  Immad  von  Paderborn  1051 — 107 fi, 

®)  Friedrich  ron  Münster  1064— 10H4. 

^  Hezilo  von  Hildesheim  1054-1079. 

*•)  Pöppo  von  Paderborn  1076—1083. 

")  Liemar  von  Hamburg' Brefnen  1072 — 1101. 

")  Benno  U.  von  Osnabrück  106H—10H8. 

'•)  Burchard  van  Münster  1097—1118. 

")  Vicelin,  Apostel  der  Wagrier,  geboren  gegeti  Ende  des  11.  Jahrhunderts 
in  Hameln,  1149  Bischof  ron  Oldenburg  in  Holstein,  1154  gestorben.  A.  Böh- 
mer,   Vicelin,  Rostocker  Diss.,    ]Vismar  1HH7.     Garstem  ADB.  39(1895),  668  ff. 
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invidens  ei  sacerdos  proposito  versu  ex  Achilleide  Statu  illoque  obmutescente 
ipsuni  secutus  saeerdos  increpavit,  quid  praesumeret  docere,  qui  ipse  nihil 
didicisset  (requisivit  enim  ab  eo,  an  nc  legiaset  Statium  et  proposito  versus 
explicationem  istius  ab  illo  petebat,  quem  expedire  Vicelinus  non  potuit). 
Vicelinus  ita  rubere  perfusus  vertit.se  in  occasionem  acrioris  studii.  Profectus 
auteni  Paderbornam  venit,  ubi  sub  Hermanno  docente  apud  ecclesiam  et 
literas  liberales  profitente  vigilantius  operam  dedit  artibus  et  reliquis  studiis,  W.  15'2. 
ut  erudiretur,  coepitque  brevi  ita  profieere  discendo,  ut  propediem  magistri 
coadiutor  fieret  in  erudiendis  se  iunioribus.  Tandem  Bremam  vocatus  post 
mortem  Ludolphi  de  Feulo  ad  ecclesiam  ibi,  quod  didicit  antea,  docere  coepit 
et  scholas  ibidem  strenue  rexit  sub  Frederico  episcopo.  Tandem  profectus  in 
Franciam  cum  Thietmaro  iuvene  haesit  Parisiis  per  triennium  sub  disciplina 
[Bl.  B6a]  Anshelmi  et  Rudolphi.  Reversi  sunt  tandem  illi  duo  et  Vicelinus 
yocatur  Magdeburgum  ad  Nortbertum  archiepiscopum,  qui  erat  Coloniensis 
natione,  apud  quem  fit  saeerdos.  Thietmarus  vero  fit  Bremae  canonicus. 
Tandem  rediens  etiam  Vicelinus  Bremam  ad  Adelberonem,  nuper  factum 
episcopum,  virum  prudentia  et  singulari  pietate  praeditum,  a  quo  est  per 
Dithmariam  et  vicinam  Vandaliam  (quia  Lubeka  nirbs  erat  adhuc  Vandalis 
subiecta)  constitutus  praedicator.  Sub  illo  igitur  episcopo  assumptis  Ludolpho 
llildesimensi    canonico    et    Verdensi    canonico    Rudolpho    legationem    subiit 

(nota,  quomodo  ex  collegiis  sint  olim  vocati  canonici  ad  prae- 
(licationem.  Ergo  tales  sine  omni  dubio  fuerunt  in  collegiis  prius 
instructi  sub  docloribus  atque  hinc  satis  apparet,  quod  olini  in 
collegiis  canonici  non  ita  stertebant,  ut  nunc  fit)  in  gentem  Vandaii- 
cam  et  multos  alios  presbyteros  ac  sacerdotes  sibi  coniunxit,  quos  putavit 
idoneos  ad  opus  sacri  ministerii  [Bl.  B  6b],  ex  quibus  constituit  Ludolphum, 
Hermannum,  Brunonem  in  Lubeke.  Postea  Aldenburgensi  (quae  nunc  est  Lube- 
ccnsis)  praefectus  ecclesiac  et  consecratus  episcopus  iam  aetate  profectiori,  ubi 
por  Vandaliam  et  Holsatiam  diu  Christum  praedicavit  etc.  Haec  Krantius  de 
Vicelino  refert  prolixe  in  sua  Vandalia  et  in  Saxonia  lib.  5.  cap.  28.*)  ac  in  /?"x25 
metropoli  libro  6.  cap.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17.  18.  et  cap.  26.  etc.  M.  UHff. 

Witelo  episcopus  Mindensis  22.  qualis  fuerit  ostendunt  bi  versus: 

Supplicat  iste  deum  et  niotum  detinet  irae 

Sedavitque  trium  vox  lachrymosa  procum  etc. 
Testimonium  est  devotae  mentis  in  episcopo  apud  deum  *)   (lib.  6.  capite  88.).  JH.  UiO, 
Huic  succedit  Sigewardus  ^),   culus  tempore  ortus  est  comitatus  de  Marca  per 
duos  fratres,   Adolphura  et  Joannem,   descendentes  ex  Italia  (libro  6.  Metrop. 
cap.  37.).     Deinde  fuit  ibi  24.  pontifex   Henricus^)   assumptus  de  coenobio  s.  M.  162, 
Hauritii,   ubi   abbas  erat,  antea   ad   illam   translatus   abbatiam   ex   coenobio 
Bursveldensi    [Bl.  B  7«],    ubi    se    monachum    fecerat.     Quae   quidem    magnae   W,  153, 
sunt    virtutis    testlmonia,    primum    quod    de   alieno   monasterio   assumatur  in 
abbatem,  mox  ad  regendam  ecclesiam  in  praesulatum  vocetur  (cap.  41.).  M.  165, 


»)   Vielmehr  c.  29, 
•)   Widelo  van  Minden  1097—1120. 
')  Siegtcart  von  Minden  1120—1140. 
*)   Heinrich  ron  Minden  1140—1153. 
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Monasteriensis  episcopus  Wemerus  21.  yir  fuit  omni  virtute  conspicuus ') 

M.  166.  (libro  6.  cap.  45.),  quo  tempore  praefuit  Lubecensi  ecdesiae  HenricuB  ^  abbas  8.«^) 

Ae^^dii    Bninswicensis,   vir  magnae  eruditionis,   iudicii   eloque&tiaeque  et  in 

theologia    ac    patribus    versatiisimus,    qui    peregrinatus    cum    duce    Henrico 

Leone  grandem  suBtinuit  disputationem  cum  Oraecis  coram  imperatore  praeco 

in  Constantinopolitana   urbe,  ubi  ipsos   vicit  coarguens,   quod  male  sentirent 

de  proceseione  spiritus  sancti,  ut  erat  vir  doctissimus  et  diaertiasimus.     Et  ab 

eo   tempore   cariflsimua  fuit  Henrico  Leoni  duci.     Ib  primo  vocatus  ez  achola 

Brunswicensi,   cui   magna  cum   laude  praefuit,  f actus  est  abbas  et  ita  deinde 

S.  156.  episcopus  Lubeoensis.     [Bl.  B  7^]  (KrantiuB  in  Saxonia  libro  6.  cap.  31.  et  in 

Jf.  170.  Metropoli  cap.  2.  üb.  7.)    Quomodo  ipse  in  humilitate,  in  ieiuniis,  in  oratione 

et  sanctitate  deo  senrierit  ipseque  praedicaverit  episcopus  et  scripturas  exac- 

J^'  tissime  explicuerit,  ostendit  Krantius  prolixe  in  Vandalia  capite  41.  lib.  5. 

Huic  etiaui  successit  vir  bonus,  pius  et  mansuetus  Theodoricus  nomine  *), 

M.  17 f).  (cap.  11.  lib.  7.  Metropol.).     Eo    quoquo    tempore    in    vicinia   nostrae  patriae 

Bremae  eligebatur  yir  insignis  literaturae  Bartoldus,  qui  dicitur  examinatus 

esse  Romae^)    (cap.  4.  etc.).     Verdae   tunc   etiam    fuit  episcopus   Tanno,    vir 

Af.  178.  praecipuus,  fidelis  etprudens,  antea  ecclesiaethesaurarius^)  (cap.  16.).  Hildesiae 

M.  178.  vero  Berno,  vir  eximius,  ecdesiae  eodem  tempore  praeerat*)  (cap.  17.). 

Mindensis  praesul  Dithmarus  27.  ordine  damit  miraculis,  vir  abstinentissi- 
M.  179,  mus,  multis  utens  ieiuniis  etc.  (capite  18.). 

Osnaburgensis  episcopus  28.  Adolphus  [Bl.  B  8»]  vir  singularis  industriae 
et  devotionis  non  vulgaris  fuit,  etiam  ita  humilis,  ut  in  leprosis  et  aliis  pau- 
peribus   visitandis  eisque  confortandis   in   fide  et  patientia  summam  poneret 
M.  180.  diligentiam  ')  (cap.  19.). 

Monasteriensis   episcopus   24.    Godschalcus    humili   genere    Saxo    natus 

M.  181.  est,  sed  natalium  originem  virtute  et  industria  supplevit  etc.")  (cap.  21.),  quo 

etiam  tempore  Ludolphus  rustico  genere  natus  f actus  est  episcopus  Magdebur- 

gensis,   educatus  a  suo   antecessore   Wichmanno,   qui   conspecta   indole  pueri 

curavit   illum   probe   institui   et  deinde   ipsum    ad  universitatem  Parisiensem 

W.  154,  misit,   ubi   cum  cumulate  bonas  literas  didicisset    per  annos  20,  revcrtitur  et 

scholis  est  praefectus  atque  deinde  canonicus  ecdesiae  factus,  mox  decanus  et 

M.  1H2.  tandem  in  locum  sui  nutricii  demortui  episcopus  eligltur^  (cap.  25.). 

a)  H.  und  W.:  5. 


*)   Werner  ron  Milmter  1132—1151. 

*)  Heinrich  von  Lilbeck  1172  (1173)— 1182. 

•)  Dietrichy  Heinrichs  zweiter  Nachfolger  1186—1210. 

*)  Berthold j  1178—1180,  dann  nach  Metz  rentetzt,  geMorlmi  1212. 

^)  Tamino  rofi   Verden  1180—1188  (?). 

•)  Berno  von  Hildesheim  1190—1194. 

^)  Adolf  von  Tecklenburg,  Bischof  von  Osnabrück  spätestens  1216,  g^- 
sforben  1224. 

*)  Gottschalk  ist  in  die  mUnsterische  Bischof sUste  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts ohne  allen  Grund  eingeschobefi  worden  (zwischen  Ludwig  f  1173  UH*i 
Hertnann  f  1203).  Vgl.  Geschichtsquellen  des  Bistums  Münster  1,  hrsg.  rott 
J.  Ficker,  Münster  1851,  S.  25  f. 

")  Ludolf  von  Kroppetisfedt,  Erzbischof  von  Magdeburg  1192—1205. 
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Fuit  poet  Bemhardum  eius  nominis  tertium  ')  in  ecclesia  Pftderbomensi 
Olivarus,  praestans  vir,  praedicator  insignis,  [Bl.  B.  8^]  praesul,  qui  postea 
cardinalis  Sabinensis  Romae  fit^.  Cedenti  succedit  Wulbrandus,  vir  quoque 
ÜisigniSy  qni  postea  ad  Traiectensem  ecclesiam  est  translatus*)  (capit.  39.).        M,190f, 

Bemhardus  comes  de  Lippia  relicto  saeculo  (imo  relictis  etiam  flliis 
et  matre  comitissa  de  Arnsberg,  ut  chronicon  Lippiensis  urbis 
indicat)^)  monastenum  religionis  zelo  ductus,  cum  antea  in  patria  magnalia 
fecisset,  traditis  etiam  arcibus  et  toto  suo  dominio  filiis  et  matri  uxori,  ingreditur 
(in  Marienfelde) '^),  ubi  tandem  in  abbatem  eligitur  et  inde  rursum  assumptus, 
cum  devotione  pro  Christo  peregrinandi  tangeretur,  consecratur  episcopus 
Lealhensis  in  Livonia.     Otto  filius  eius  fuit  episcopus  Traiectensis  ®)   (et  hic 

erat  primus  Otto  de  Lippia  ibidem  episcopus,.  alter  vero  Otto 
comes  Lippiae  Traiectensis  episcopus  fuit  ille,  qui  ante  arcem 
Coverth  interiit^),  cui  epitaphium  scripsit  Alexander  Hegius  cele- 

berrimum)  **),  f rater  autem  eius  erat  [Bl. Gl"]  Gerbardud,  primo  Osnabur- 
gensis,  deinde  Bremensis  archiepiscopus,  cui  rursum  successit  Gerhardus  iunior  \ 

')  Bernhard  IIL  von  Oesede,  Bischof  von  Paderborn  1203—1223, 

•)  Oliver,  gewählt  in  undergprochener  Wahl  1223,  zum  Kardinal  er- 
tuinnt  1225. 

•)  Wilbrand,  1225  Bischof  von  Paderborn,  1227  Bischof  von  Utrecht, 
starb  1233. 

*)  Vielmehr  von  Ahr  (Are).     Lipptflorium  Vers  310. 

*)  Bernhard  II.  von  Lippe  erscheint  urktindlich  als  Mönch  1207.  Später  imirde 
er  Abt  von  Dänamände  und  1218  Bischof  von  Selonien  und  starb  als  solcher  1224. 
Scheffer-Boichorst,  Herr  Bernhard  v.d.  Lippe,  Zeitschrift  29  (1871),  179 ff. 

•)  Otto  zur  Lippe,   Dompropst,  dann  (1215—1227)  Bischof  von  Utrecht. 

^  Vor  Koevorden  fiel  nicht  ein  anderer,  sondern  derselbe  Bischof  Otto 
(1227.    28.  JiUi). 

^)  Ottonis  de  Lippia  Traiectensis  ecclesiae  quondam  praesidis  et  dig- 
nissimi  et  reverendissimi  epitaphium,  qui  ecclesiam  defendens  cecidit  anno 
a  natali  millesimo  ducentesimo  tricesimo  tertio  (!),  quod  rogatus  a  quodam 
excogitavi  iamdudum.  (7  Disticha.)  In:  Alexandri  Hegii  gymnasiarchae  iam- 
pridem  Daventriensis  .  .  .  carmina,  Deventer,  R.  Paffraet  1503.  <^Berlin  KB. 
Münster  ÜB.  usie.;  vgl.  unter  Hegius.y  Bl.E6bf.  Darauf  folgeti:  In  calcar 
eiusdem  proximis  diebus  in  loco,  ubi  corruerat  antistes,  repertum  a  colono 
tetrastichon  und  Idem  de  eodem  Ottone  de  Lippia  reverendissimo  Traiectensis 
quondam  ecclesie  presule.  (20  Disticha.)  Diese  Gedichte  sind  aber  nicht  von 
Hegius,  sondern  vom  Herausgeber  Jakob  Fabri,  wie  die  ScMußbemerkung  des 
Druckes  zeigt:  Propter  Rhodolfi  rursus  epiacopi  Traiectensis  epitaphium  ab  co 
excogitatum  (das  Epitaphium  auf  Bischof  Rudolf  von  Diepholz  schließt  die  Gedichte 
des  Hegitut  ab)  placuit  apponere  Ottonis  de  Lippia  eiusdem  ecclesiae  quondam 
episcopi  epitaphium  meum  inventum  qualecunque,  tum  quia  ille  huic  con- 
▼ictus  (ni  fallor),  tum  ne  paginae  vacantes  reliquae  iacerent. 

")  Ottos  Bruder  Gerhard  war  Erzbischof  von  Bremen  1219,-1258.  Er 
war  vorher  Propst  in  Paderborn,  nicht  Bischof  von  OsmibrUck.  Der  gleich- 
namige  Bischof  von   Osnabrück   (1192 — 1216),   der   1210  auch  Erzbi^chof  von 
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ex  hoc  Bernharde,  de  quo  dieimus,  nepo«  scnioris.  Et  tertius  istius  religiös! 
Bemhardi  filius  Hermannus  fuii,  qui  patriain  obtinuit,  et  cuiii  is  pro  fratre 
contra  Stedingcnses  pugnaret,  occubuit  vir  utique  sapiens  et  bonus  ac  vero 
nobilis ')  etc.  Sed  ut  Bemhardus  pater  factus  tum  episcopus  fuit  sane  religio- 
Bus,   ita    fuit    ctiam   Gerhardus   iunior,    filius   eius,    episcopus    Bremensis    ex 

M.  IUI.  praeposito  Paderbornensi  factus,  aeque  religiosus  etc.    (Krantius  libro  7.  cap.  40. 

195  f,  et  47.).     Ita    quoque    legimus    de    comite  Schowenbcrgico   Adolpho,    quod    sc 

tradiderit  niinoribus  monachis   in  Haniborg^)  rclicto  saeculo  et  filiis  Joanne, 

M.  201.  Gerhardo  et  Ludero  sub  tutore  sui  generi  Abelis  ducis  Slesvicensis  (libr.  8.  c.  2.). 

Videmus  tunc  hcroes  zelo  religionis  ductos  et  accensos  fuisse, 
quaniquani  id  non  facerent  secunduni  scientiam  dei  etc.  Sed  ul 
redeam")  ad  [Bl.  Gl^J  Hermannum  iilum  Lippiensem  comiteni  cae- 
sum  a  Stedingensibus,  is  reliquit  duos  filios,  alterura  Bernhardum 
haereditatis   paternae   dominum^),    alterurn   Simonem   episcopum 

M.  209.  Paderbornensem ,    virum,    ut    ait    Krantius,    insignem*)    <lib.  8.   cap.  15.). 

A  Bernharde  descendunt  adhuc  nostri  generosi  comites  de  Lippia, 

W.  155.  Herniannus   Simon  ^)   et   eins   nepos   ex    fratre    Simon  ^')   (quibus 

filius  dei  gratiam  et  incrementiim  spiritus  ac  felicem   gubernatio- 

nem  tribuat,  Amen.)  Fuit  etlam  ex  familia  comitum  Lippiae  quidam 
Otto  eins  nominis  II.  episcopus  Monasteriensis,  qui  magna  cum  laude  et  fructu 

M.  217.  praefuit  ^)  teste  Krantio  (lib.  8.  cap.  31.)  et  deinceps  Bernhardus  qul- 


a)  H. :  redam. 


Bremen  wurde  und  als  solcher  1219  starhy  war  vielmehr  ein  Graf  von  Oldenbuni 
und  Vorgänger  Gerhards  von  Lippe.  Die  Verwechslmig  hat  sich  noch  lange 
fortgeerbt, 

*)  Hermann  IL  regierte,  wie  es  scheint,  schon  1196  (Preuß- Falk  mann 
Nr.  122)  und  fiel  in  einer  Schlacht  gegen  die  Stedinger,  die  seinen  Bruder,  Erz- 
bischof Gerhard  ron  Bremen,  bekriegten,  1229. 

*)  Graf  Adolf  IV.  von  Schaumburg  trat  am  13.  August  123y  ins  Minor iten- 
kloster  in  Hamburg  ein.  F.  A.  ron  Aspern^  Codex  diplomaticus  historiae 
comitum  Schauenburgensium  2,  Hamburg  1850,  S.  92. 

')  Bermtrd  III.,  Sohn  Hermanns  II. 

*)  Simon  r.  Lippe,  Bischof  ron  Paderborn   1247 — 1277. 

*)  Hermann  Simon,  geboren  1332,  in  seiner  Jugend  Mitglied  des  Krdner 
Domkapitels,  verheiratete  sich  mit  Ursula  von  Spirgelberg  und  Pyrmont  und 
starb  1576. 

^)  Simon  VI.  wurde  1554  geboren  und  starb  nach  einem  tatenreivlwn 
Leben  1613.  Vgl.  ilbvr  ihn  A.  Falkmann,  Graf  Simon  VI.  zur  Lippe  und 
seine  Zeit  /—  Falkmann,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Fürstentums  Lippe,  B*L 
3—6),  Detmold  1H69—1902. 

^)  Otto  II.  von  Lippe,  ein  Sohn  Hermanns  IL,  war  Bischof  von  MAnsier 
1247—1259. 
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dam  ^)  et  Simon  IF.  ^)  comltes  de  LIppia  fuerunt  praesules  Pader- 
bornae   admodum  gloriose  et  plurimo  cum   fruclu   regentes.     De 
qua  re  alias.    Circa   iUa   tempora   praefuit  Verdensi  ecclesiae  Luderus,   vir 
devotus  et  magnae  humilitatis,  ordine  32.*)  (lib.  7.  cap.  48.),  cui  succedit  vir  M.  196. 
insignis  Gerhardus  comes  Hoyensis  *)  (libro  8.  cap.  4.).  M.  202. 

[BI.  C  2f^]    Mindensis   fuit   tunc    praesul   31.    vir   praestans   Joannes*) 
(lib.  8.  cap.  6.).  M.  204. 

Osnaburgae   tunc    praesul  30.  erat   Wedekindus   comes  Waldechianus, 
qui    summa   cum    laude   praefuit  *)   (lib.  8.  cap.  7.),    quando   Racelburgi  erat  M.  204. 
episcopus  Ludolphus,  culus  virtutes  vix  consribi  possunt '').    Tantae  enim  erant 
(cap.  8.).  3f.  200. 

Monasterii   fuit   eodem   tempore  magnanimus  et  egregius  vir  episcopus 
Ludolphus  de  Holte «)  (lib.  8.  cap.  14.).  J/.  208. 

Osnaburgensis  episcopus  31.  erat  vir  insignis  et  episcopatu  dignus  Bal- 
duinus  de  Rusle  ^  etc.  (cap.  19.).  M.  211. 

Otto  eins  nominis  primus  fit  episcopus  Mindensis  ex  ordine  praedicato- 
rum  monachorum  *^  (lib.  8.  cap.  24.)  **),   cui   succedit   vir  virtute  conSpicuus  M.  222. 
Volquinus  *')  (cap.  51.),  quando  in  vicinia  Verdae  esset  episcopus  vir  insignis  M.  226. 
Fredericus,   quietus,   prudens,   placidus,   staturae»)  elegantis,  supra  hominum 
communem  proceritat«m,  simplex  et  rectus  ")  (cap.  50.).  ,        M.  226. 

Ludovicus  comes  Ravensburgicus  fuit  episcopus  Osnaburgensis  33.,   vir 
magni  animi  ^*)  (cap.  52.).  M.  227. 

[Bl.  C  2  ]  Monasteriensis   episcopus   post    Wilhelmum  '*)    fit  Gerhardus 
comes  de  Marka  ^%  vir  illo  sacerdotio  et  maiore  etiam  dignus,  qui  religionis 
erat  amator  et  propagator  (cap.  55.)  et  mox  ordine  32.  fuit  ibidem  episcopus  M.  228. 
Everhardus  de  Deist,  vir  sine  controversia  magnus  *')  (libro  9.  cap.  6.).  M.  240. 


a)  H. :  statura. 


*)  Bertihard,  ein  Sohn  Bernharde  II.  von  LippCy  war  Bischof  von  Fader- 
hörn  1228—1247. 

')  Simon,  ein  Sohn  Hermanns  IL  von  Lijype,  irar  Nachfolger  seines  Onkels 
1247—1277. 

»)  Luder  von  Verden  1231—1251. 

*)  Gerhard  von   Verden  1251—1269. 

*)  Johannes  von  Minden  1242—1253. 

•)    Widukind  von  WaldecJe,  Bischof  von  Osnabräck  1265—1268. 

^)  Ludolf  von  Ratzeburg  1236—1250. 

*)  Ludolf  von  Holte,  Bischof  von  Munster  1226—1248. 

•)  Balduin  von  Ruslo  war  viebnehr  der  Vorgänger  Widukinds  von  Wal- 
deck 1258—1264. 

*•)  Otto  L  von  Minden  1266—1275.  ")    Vielmehr  42. 

'*)   Volkwin  von  Minden  1275—1293. 

'^  Friedrich  vm  Verden  1300-1312. 

")  Ludwig  von  Ravensberg,  Bischof  von  Osnabrück  1297 — 1308. 

»*)   Wilhelm  von  Holte,  Bischof  von  Münster  1259-1260. 

'«)  Gerhard,  Graf  von  der  Mark,  Bischof  von  Münster  1261—1272. 

")  Eberhard  von  Diest,  Bischof  von  Münster  1275—1301. 
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Mindensis   praesul   circa  ista  fuit  tempora  Ludolphus  de  Rostorpe,  mi- 

>/.  242.  litaris  et  vir  insignis  *)  <libro  9.  capite  10.),   quo  tempore  etiam  erat  Verdae 

M.  241,  pontifex  Joannes,  medieinae  artis  doctissimus  *)  etc.  (cap.  9.)  et  similiter  esset 

W.  156.  Lubecac  episeopus  per  id  tempus  Henricus  Boicholt,  medieinae  artis  peritissi- 

M.  243.  nius   et    virtute  conspicuus,    qui   ex  decano   factus  est  episeopus^   (cap.  13.) 

atque   ut  hie   erat  plebeius,   ita   in   vicinia  nostra  tunc  Bremae  episcopatuni 

obtinuit   liomo    plebei    generis    Burchardus   Grelle,    vir  moribus   probatus  et 

multis  oruatus   virtutibus,   omnibus  etiam  amabilis  et  improbis  venerabilis  *) 

M.  245.  etc.  (capite  16.). 

Monasteriensis  praesul  quidam  [Bl.  C  3»]  fuit  ex  comitibus  de  Retberg 
M.  247.  Otto  tertius  istius  norainis,  vir  memorabilis  et  bonus  pontifex  *)  (cap.  22.). 

Mindae  erat  39.  pontifex  modestus  Ludovicus  Brunswicensis  dux  *) 
M.  250.  (cap.  28.),  cum  Verdae  esset  episeopus  Daniel  Carmelita,  in  theologia  magister 
M.  248.  non  vulgaris  ^)  (cap.  23.). 

Monasterii  fuit  praesul  praeclarus  et  magnificus  Ludovicus  de  Hassia, 
M.  251.  literis  apprime  doctus  ^)  (cap.  31.).  Huic  succedit  Adolphus  natus  ex  comiti- 
M.  259.  bus  de  Marca,  satis  in  iure  canonico  doctus®),  etc.  (cap.  45.).     Et  D.  Wllhel- 

mus  Ketlerus  quondam  ante  annos  Septem  episeopus  Monasteriensis 
iure  quodam  propter  insignem   eruditionem  et  alia  dona,  quibus 

M.  263.  ornatus  est,  eleetus  fuerat  etc.  Ita  quoque  legimus  eodem  libro  cap.  53. 
de  Halberstadensi  episcopo  Alberto  Rickmerstorpe,  rustica  plebe  nato,  qui 
vir  doctrinae  et  ingenii  singularis  Parisiis  tantum  nominis  emeruit,  nt  ponti- 
ficatum  in  patria  acciperet '").  Exstant  de  eins  nomine,  quae  vocantur  [Bl  C  3^] 
Sophismata  Alberti  *^).  PoKtea  hie  Maguntinus  factus  est  episeopus  ^').  Mindae 
fuit  tunc  Theodoricus  Cagelwid  homo  plebeius,  professione  Cisterciensis  *) 
ordinis,  qui  ut  in  multis  locis  episeopus  ante  fuit,  ita  tandem  Mindensis, 
postremo  Magdeburgensis  factus  est  ^'),   cuius   infinitas  laudes   prosequitur  in 


a)  H.  und  W.:  Cistriensis. 


*)  Liidolf  von  Rostorpf  Bischof  von  Minden  1295—1303. 

')  Johannes  I.  von   Verden  1332 — 1340 ,  dann  Bischof  von  FreUting. 

•)  Heinrich  von  Bocholt,  Bischof  von  Lübeck  1317—1341. 

*)  Burchord  Grelle^  Erzbischof  von  Bretnen  1327—1344. 

*)  Otto  III.  Graf  von  Rietberg,  Bischof  von  Münster  1301—1306. 

")  Ludwig  von  ßrannschireiff- Lüneburg,  Bischof  von  Minden  1324—1346. 

')  Daniel  von   Verden  1340—1363. 

*)  Ludwig,  Landgraf  von  Hessen,  Bischof  von  Münster  1310—1357. 

*)  Adolf  von  der  Mark-,  Bischof  von  Münster  1357—1363. 

*^  Albert  von  Riggensdorf  (Rickmersdorf),  1350—1361  in  llaris  (1353 
Rektor),  1366—1390  Bischof  von  Halberstadt. 

")  Sophismata  Alberti  de  Saxonia.  Piiris,  G.  Wolf  Badensis  1490. 
^London,  Britisches  Museum.y 

**)  Das  stimmt  nicht  un4  steht  atwh  nicht  hei  Kraniz,  der  im  Eingang 
des  JCapitels  von  Ludwig  von  Meißen,  Alberts  Vorgänger,  redet,  der  1373  Erz- 
bischof  von  Mainz  unirde. 

**)  Dietrich  III.,  Bischof  von  Minden  1353—1361,  vorher  Bischof  von 
Hebron  oder  Sarepta  und  von  Schleswig,  1361 — 1364  Erzbischof  von  Magdeburg. 
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.....  .  Wand. 

Vandalia    Krantius    atque   ingenii    eius   facinora    recitat.     Vide  etiam  üb.  9.     ^gß 

cap.  49.  Metrop.  M.  261. 

Osnaburgae  electus  est  doctor  Lubertus  de  Wend,  canonicus  ibidem. 
Sed  is  contempto  saeculo  in  coenobio  campi  Mariac  maluit  privatim  deo  in 
religione  serTire,  quam  in  episcopatu  luxuriare  et  dominari ')  etc.  (lib.  10. 
cap.  4.).  Deus  bone,  quantus  tiinc  fuit  in  multis  honiinibus  zelus!  M.  266. 
Utinam  is  fuisset  secundum  scienliani,  id  est  secundum  scripluram! 
Interim  fervor  ille  in  tanto  viro  est  praedicandus.  Simiie  legimus 
lib.  7.  cap.  37.  de  Halberstadensi  episcopo  Gonrado,  qui  dimisso  episcopatu  M.  189. 
factus  est   religiosus,   hoc  est,   monachus,   quod  tum  religiosum  habebatur*). 

Hodie  accensus  luce  [Bl.  C  4"]  evangelii  (hoc  enim  pie  de  illo 
ereditur)  Wilhelnius  Ketlerus  nobilis  maluit  se  ultro  eliam  abdicare 
principatu  et  tanto  dominatu ,  de  cuius  amplitudine  Krantius  W.  157. 
saepius  refert,  et  privatim  bona  conscientia  vivere,  quam  ut  in 
dignitatis  sedens  fastigio  vulneraret  conscientiam ,  cum  fuerint 
contra  multi  olim  et  simul  hodie  tot  et  tarn  mulli  existant,  qui 
variis  modis  ambiant   huiusmodi   praesulatus  etc.     Sed  revertor 

Unde  digressus  sum.  Dum  illi  capitulares  doctorem  Wend  expeterent  et 
urgerent  illeque  magis  recusaret,  fit  de  Osnaburgensi  episcopatu  provisio  per 
papam  doctori  Joan.  Hoed  *),  ut  ibidem  legitur. 

Mindae  ordinatur  tunc  43.  pontifex  Otto  Wettein  Misnensis,  decanus 
Maguntinus,  vir  moribus,  virtutibus,  eruditione  et  actate  plurimum  provectus  *) 
(libro  10.  cap.  26.).  M.  279. 

Diximus  antea  de  Lubecensi  episcopo  Henrico  de  Boicholt.    Ita  quoque 
quidam  Everhardus  Attendor,    in  decretis  licentiatus  et  ccclesiac  decanus,    est 
electus*)  [Bl. C4b]  (libro  10.  capit.  32.).     Iste  enim   et  similes  familiae  M.  2H3. 
in   urbe   Lubecensi   ex  Westphalia  primam  traduxerunt  originem, 
quemadmodum    etiam   et   illa   familia,    quae   in   diversis   urbibus 


*)  Lühbet'i  Wetid,  der  1349  Bischof  werden  sollte,  lehnte  ab  und  zog  das 
KUtster  cor.  Die  Nachricht  geht  zurück  auf  Ertmann,  Chronica,  hrsg.  von 
Forst,  Osnabrilcker  Geschichtsquellen  1,  OsnabrUck  1891,  S.  97.  Ertmann  folgt 
wahrscheinlich  dem  Chronicon  campi  s.  Mariae,  hrsg.  ton  F.  Zurbonsen 
(Münsteriscke  Beiträge  zur  Geschichtsforschung  Heft  5,  Paderborn  1884)  S.  50. 
Von  O.  Loegel,  Die  Bischofsimhlen  zu  Munster,  Osnabrück,  Paderborn  seit 
dem  Interregnum  (Münsterische  Beiträge  4,  Paderborn  1883)  S.  271—273  wird 
die  Wahrheit  der  Erzählung  in  Zweifel  gezogen. 

')  Konrad  von  Krosigk,  1201—1209  Bischof  von  Halberstadt,  dann 
Mönch  in  Sichern,  gestorben  1225.  Vgl.  J.  0.  Opel,  Min  guoter  kldsei%aere, 
Halle  1860. 

•)  Johann  II.  Hoet,  Bischof  von  Osnabrück  1349—1366. 

*)  Quo  Graf  van  WeUin,  Bischof  von  Mindeti  1366—1368. 

')  Eberhard  von  Attendorn,  Bischof  von  Lübeck  1387-  1399. 
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dicitur  Westphalica,   inde  originem   habet,  quod   ideo   dico,   quia 
Lubecae  quoquo  fuit  episcopus  poslea  diclus  Arnoldus  WestphaleM. 

dccretorum  doctor  et  licontiatiis  legum,  qui  ab  ineunte  aetate  docendo,  legendo  et 
soiibendo  magniiiu  celebreque  nornen  sibi  consecutus  erat  in  diversis  gymnasiLs 
M.  317.  ut  ait  Krantius  in  Metropoli  lib.  11.  cap.  47.  *^).   Quem  praeeessit  Xieolaus  quidara, 
M.  312.  vir  prudens,  ingeniosuß  et  per  onineni  vitani  integer  etc.*)  (cap.  37.)  et  postea 
M.  337.  etiani,  ut  in  Krantii  appendice  cognoscitur,  ex  familia  de  Westphalen  factus  e^t 
Lubecae  praesul  nepos  Amoldi  Wilhelmus  Westphale*)  etc.     Sed   redeo  ad 
priora.  Sequitur  in  praesulatu  Everliardum  Attendor  Westphalus  quidani  nomine 
Joannes  de  Dülmen  *),   decretorum  doctor  ac   istius   ecclcsiae  scholasticus  etc. 
M.  atfo.  [Bl.  c  6A]  (iibro  10.  cap.  47.).     Fueruiit   nostro   etian)    tempore   multi 
Weslphali   eius   ecclesiae  praesuies,    doctor  Jodocus  Hoitlilterus  *^), 
ciii   etiam   decretorum   doctor  Theodorus  Hliesius,   quoque  West- 
plialus,   succesit  ^)   atque  simul   nuper   natus   in  vicinia  noslra  ex 
urbe  Hagensi  comitatus  Schowenbergici  fuit  ibidem  praesul  Joan- 
nes Tidemannus  **),  cui  rursuin  successit  Westphalus  nobilis  Ever- 
hardus  ab  Holle,  qui  cum  strenuo  Georgio  ab  Holle,  duce  militum, 
est  suae  familiae  ornamento.    Hie  episcopus,  quemadmodum  oliiii 
Balduinus,  decretorum  doctor,  ex  abbale  Michaelis  in  urbe  Lunen- 
burgo,  nobilis  quoque  et  vir  prudens,  ad  Bremensem  archiepiscopa- 
tum  vocatus  est-'),  ex  abbate  Luneburgico  ad  praesulatum  Lube- 
I»'.  /3.V.  censem  vocatus  est  nuper  ^^),   quem  a  doctrina  et  pietate  Lossius 
celebrat  scriptis^*).     Fuit  isti   urbi   nuper  ornamento  Hermannus 
Bonnus  ibidem  superintendens,  Westphalus  et  homo  doctissimus  ^'). 


')   Antol<l   Wcfitphal,  lÜHrhof  ron  Laiwrk  1450— 1iH6. 

')    Vidmehr  46. 

')  SikoJatus  Sachotr,  Biachof  ron  Lübeck  1439—1440. 

*)   Wilhelm   Westphol,  Biachof  von  Lübeck  1606—1509. 

*)  Johann   VI.  von  Dülmen,  Bischof  von  Lübeck  1399—1420. 

•)  Jodok  Hoetfilter  1547-1551. 

')  Theoderich  ron  Bheden,  gestorben  1556  in  Mainz. 

®)  Johann  Tiedcmann  1559 — 1561. 

•)  BaUiuin  IL  von  Bremen  1435—1441. 

'*)  Eberhard  von  Holle,  ein  Enkel  den  berühmten  Hauptnmnn.H  Georg  rou 
Holle,  gestorben  15H6. 

**)  In  der  Schrift  De  padficatione  et  c(mcordia  inter  iUustrissimos  prin- 
cipe» et  dominos  Lunaeburgcnses  Ilenricum  et  Gullielmum  et  indytam  urbeni 
Lunaeburgam  inita  anno  1663  .  .  .  t*.  l.  1564  ^^Lünebnrg  StB.y,  S.  11  f  In  der 
unter  dem  Titel  Lunaeburga  Saxoniae,  Francof.  1666  erschienenen  erweiterten 
Ausgabe  <,Berlin  KB.y  S.  16. 

**0   Vgl.  über  ihn  im  dritten  Buche  dieses    Werkes  (W.  165). 
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Theodorus  de  Nyem,  magister,  scriptor  [Bl.  C  5^]  clanis,  a  Bonifacio  IX. 
praoficitur  Verdensi  ecclesiae,  sed  postca  translatus  est  ad  Cameracensem  *) 
snbstitutusque  est  illi  D.  Ckmradus  de  Vechta  magiater,  qui  nirsum  est  dein- 
ceps  ad  Pragensem  archiepißcopatum  in  Bohemia  promotus"')  (libro  10.  cap.  42.).  M.  2HH. 
Sod  sub  niagistro  Conrado,  ut  scribit  Acneas  Sylvius  in  Bohemica  historia  ") 
et  Krantius  libro  11.  Metrop.  cap.  3.,  inolevit  secta  Hussitarum,  cui  teste  utro-  M.  2U4. 
que  coepit  iUe  astipulari.  Gaudeanuis  igitur  nos  Wcslphali,  quocl 
inulli  ex  nosLratibus  eliain  viderint  liüirendos  pontificiorum  abusus 
et  falsa  dogrnata  ante  Icinpoia  Lutheri.  Hie  Conradus  de  Vechta, 
magister  et  archiepiscopns  Pragensis,  defeiidit  doclrinam  saiicti 
inartyris  Hussii.  Magister  Tiieodoricus  de  Nyliein,  in  nostra  natus 
vicinia,  qjioniodo  ille  Schismata  paparuin  ante  Constantiense  con- 
cih'um  descripserit  et  de  impietale  illorum  disseruerit,  videre  licet 
in  catalogo  lesliuni  veritalis  Flacii  lllyrici,  editione  2.  folio  5311 
et  534.  *).  Exstat  eius  opus  de  1 131.  C  H'^J  schismate  in  tres  libros 
divisuni,  excusuni  vero  Nurenbergae  anno   1532^). 

Fuerunt  etiam  tempore  Hussii  plures  ex  Westphalia  oriundl, 
qui  reclamarunt  impio  papatui  et  eius  doctrinas  foedas  exsecrati 
sunt,  nempe  Matthias  de  Wesalia,  Magog  de  Susato  et  Stephanus 
de  Clolonia  etc.  Vide  lllyrici  catalogum  de  iis,  qui  ante  nostra 
tempora  reclamarunt  papae,  etc.,  editione  secunda  folio  498. 
Scripsit   etiam   teste  Trithenhemio   (vide  nostrum  librum  primum 

')  Dietrich  von  Nieheim  wurde  1395  ziitn  Bischof  ron  Verden  ernannt, 
verlor  aber  sein  Amt  1H99.  Nach  Cambrai  wurde  nicht  er,  sondern  sein  Nach- 
folger Konrad  ron  Soltau  versetzt ,  der  freilieh  Cand)rai  nicht  antrat,  sondern 
nachher  Verden  fwhauptete.  G.  Erler,  Dietrich  ron  Nieheim,  Leipzig  1887^ 
S.  129  ff. 

*)  Konrad  ron  Vechta,  Bischof  ron  Verden  1H99 — 1402,  Bischof  ron 
Olmiltz  1408-1413,  Erzhischof  ron  Prag  1413—1431.  Durch  Unterschreiben 
der  rier  Präger  Artikel  bekannte  er  sich  als  Utraquist. 

*)  Aeneae  Sylvii  historia  Bohemica  c.  42:  Conradus  natione  Westphalus 
archiepiscopus,  qui  postea  in  haeresim  prolapsus  est. 

*)  Catalogus  testium  veritatis,  qui  ante  nostraoi  aetateni  pontifici  Romano 
ciusque  erroribus  reclamarunt  .  .  .  denuo  .  .  .  editus.  Argentinae  (Paulus 
Machaeropoeus  sumptibus  Jo.  Oporini)  1562.    (^Berlin  KB.y  S.    533  f. 

^)  De  schismate  omnium  longissimo  perniciosissimoque,  quod  in  ecclesia 
Rhomana  inter  Urbanum  papam  et  dementem  antipapam  eorumque  successores 
per  XXXIX  annos,  scilicet  ab  anno  Christi  1379.  usque  ad  concilium  Con- 
stantiense viguit  atque  duravit,  libri  3  .  .  .  Authore  Theodorico  a  Niem.  .  .  . 
Opus  nunc  primum  excusum.  Anno  Christi  MDXXXII.  Am  Ende:  Excude- 
batur  Norimbergae  apud  Joan.  Petreium,  Anno  Christi  MDXXXII.  (^Berlin 
KB.y  —  Erler  a.a.  0.  S.296  hat  offenbar  nur  eine  neue  Titel  ausgäbe  vor  sich 
gehabt  und  ist  danach  z%i  ergäfizen. 
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de  viris  Westphaliac  illustribus)  Herniannus  inonachus  in  Campo 
Cisterciensis  ordinis  in  dioecesi  Monasteriensi  pro  defensione  con- 
cilii  Basiliensis  contra  papam  et  de  utriusque  potestate,  hoc  est 
de  concilii  et  papae  autoritate  et  iure  etc.*). 

Doctor  Joannes  de  Wesalia  cum  Wesselo  Groningensi  docuit 
contra  papae  doctrinan)  et  hoc  nomine  damnalus  est^).  Vide  in 
catalogo  lllyrici  editione  2.  folio  560.  et  561. 

Wernerus  quoque  Rolevingius  de  [Bl.  C  6^]  Laer  Monasteriensis 
et  Carthusianus  Coloniae  in  libro  dicto  Fasciculus  temporuni 
multa  de  impietatc  paparuni  loqqitur  et  contra  pIuraHtalern 
beneficiorum.  • 

Gobelinus,    primo   decanus   Bileveldensis,   postea    monachus 

in  Bodekem,  in  Cosmodromio  dicit  legendam  de  s.  Catharina  fa- 

bulatn  esse^)  etc.     Fuerunt  etiam  aliqui  in  mea  patria  urbe  in- 

H\  169.  clyta  Osnaburga  ante  tempora  Lutheri,  qui  pleraque   in   papatu 

reprehenderunt,  de  quibus  alias. 

Gaudeat  ergo  Weslphalia,  quod  etiam   eos  produxerit,   qui 

olim  in   tantis   tenebris  iion  nihil  lucis  veritatis  et  quosdam  eius 

radiolos  viderint.  Sed  revertor  unde  digressus  sum.  Conrado  de 
Vechta  abeunti  ad  archiepiscopatum  Pragensem  sucoedit  magister  in  theologia 
Conradus   Soltow,   plebeio  genere  natus  Lüneburg!,   in  episcopatu  Yerdensi  ^) 

3f.  294.  (libro  11.  Metropolis  Krantii  cap.  3.),  quo  etiam  tempore  in  vicinia  fuit 
Bremae  episcopus  insignis  vir  Joannes  [Bl.  C  7a]  Siampstorff,  sapiens,  bonns 
et   magna   rerum   experientia   facundiaque   non  vulgari   atque  promptitudine 

M.  295.  ingenii  praeditus  *)  (cap.  5.). 

HeindericuB  Wulff,  primum  pastor  in  Hertfelde,  deinde  factus  scholasti- 
cus   ecclesiae   Monasteriensis,    tandem    praepositus,    postremo   episcopus   fit^ 

Af.  289.  (libro  10.  metrop.  cap.  44.). 


*)   Vgl.  oben  S.  11. 

•)  tjher  Johanueg  von  Wesel  (mit  Familiennatnen  Rucherath),  der  1477 
seiner  Stellen  entsetzt  wurde  und  tvahrscheinlich  in  Haft  starb,  vgl.  0.  Clemen, 
Über  Leben  und  Schriften  Johanns  ron  Wesel,  DetUsche  Zeitschrift  für  Oeschichts- 
Wissenschaft  N.  F.  2  (1H9H),  143 ff.  und  N.  Paulus,  desgl.,  Katholik  1S9S, 
44  ff.  —  Über  Wessel  Goesefort  oder  Gansfort,  der  1489  starb,  vgl.  N.  Paulus, 
Katholik  1900,  1  ff.  utid  im  Kirchenlexikon  von  Wetzer  uml  Weite  12^,  1339  ff. 

")  Gobelinus  Person,  Cosmidromius,  Aet.  VI.  c.  15  (bei  Meibom,  Rrr. 
Germ.  1,  201  f.). 

*)  Konrad  ron  Soltau,  Bischof  ron    Verden  1402—1407. 

*)  Johann  von  Slatnsdorf,  Erzbischof  von  Bremen  1406—1421. 

")  lieidenreich  Wulf  ron  Lüdinghausen,  Bischof  von  Münster  1381—1392. 
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Osnabui^nsis  tunc  erat  episcopus  Theodorus   de   Home,   vir  magna- 

nimus  ^),   ante    quem   Theodorus   de  Marka   in   variis  perplexitatibus  rexerat 

ditionem,   ut  is  erat  sincerus  et  praestans  vir  ')  (libi'o  10.  cap.  48.).    Et  antea  M.  291. 

dixerat  de  Theodorico  de  Marca  eiusque  fidelitate  Krantius  cap.  4.  et  24.         ^'  ^*^^' 

279 
Fuit   tunc    provisum    per   sedem   Romanam  de  eccleeia  Paderbomensi 

Bertrando,    decretorum    doctori,    Ravennati  a)    eanonico  *)    (libro  11.    cap.  9.),  M.  297. 

sed  nunquam  conaecutus  est  possesBionem  is  doctor,  quia  Paderbomenses  non 

volebant  regi  a  doctoribus. 

Mindensis  tunc  episcopus  ordine  46.  [Bl.  C  7b]  fuit  vir  insignis  et  con- 
silio  Primarius  Marquardus  Rindegen  Suevus^)  (lib.  11.  cap.  13.).  M.  300. 

Ulrico  de  Albach  Westphalo,   decretorum    doctori,   providerat  papa  de 
episcopatu    Verdensi,    sed    impedivit   illum    Henricus   comes   de   Hoya  *)  etc. 
(lib.  11.  cap.  20.).    Sed  post  Henricum  illum  venit  tarnen  ex  provisione  papae  M.  HOS. 
ad  istum  episcopatu m  Joannes  de  Asel  Hildesimensis,   decretorum  doctor,   vir 
uiagnae  scientiae  et  providentiae  *)  (cap.  29.).  M.  34f7. 

Otto  de  Hoya   optimus,  gloriosus  et  victoriosus  fuit  episcopus  ecclesiae 
Mcmasteriensis  ^)  (lib.  10.  cap.  49.  et  lib.  11.  cap.  30.).     Fuit  etiam  tunc  Min-  ^'  ^'^^• 
dae   Otto    de   Retberg   praesul,    malori    etiam   episcopatu    dignus  ^    (lib.   11. 
cap.  32.),   cui   successit  WuUebrandus   de  Hallermund,   vir  religione  et   natu  M.  309. 
Primarius,  abbas  primo  Corbiensis,  nullo  in  ditione  pontifice  inferior,  numero 
49.»)  (lib.  11.  cap.  42.).  Af.  314. 

Oanaburgensi   ecclesiae   praefuit  summa  cum  laude  Ck>nradus  de  Deip- 
holt'«)  (cap.  41.).  M.  314. 

Suscepit  eplscopatum  Monasterii  Joannes  ex   ducibus  Bavariae  natus,  W.  160. 
[Bl. C8a]  iUustris  dominus")  (lib.  11.  cap.  40.).    Hunc  Sibertus  de   Eyb,  M.  314. 
iuris  utriusquc  doctor  et  Pii  II.  (anlea  Aeneae  Syivii)  cubicularius 
multis    modis    nomine    diligentiae    et    doctrinae    celebrat  ^*)   etr.., 


a)  H.  und  W. :  Ravennas. 


*)  Dietrich  von  Horne^  Bischof  ron  Osnabrück  1376—1402. 

*)  Dietrich  ron  der  Mark  war  Vikarirut  (Vonmiml)  des  Osnahrücker 
Stifts  unter  Bischof  Johann  II. 

*)  Bertrand,  ein  Italiener  am  päpstlichen  Hofe,  Kanonihts  ron  Ravenna, 
1399—1401  Bischof  von  Paderborn. 

*)  Marhrard  von  Randeck  war  1398  Bischof  von  Mittden,  1398—1407 
ron  Konstanz. 

*)  Ulrich  ron  Albach,  Bischof  von  Verden  1407—1417,  dann  (1417—1431) 
Bischof  ron  Seckau.     Sein  Gegenlnschof  Heinrich  von  Hoya  1407 — 1426. 

•)  Johann  ron  Atzel,  Bischof  von   Verden  1426—1470. 

';  Otto  Graf  ron  Hoya,  Bischof  von  Münster  1392—1424. 

^  Otto  IV.  von  Rietberg,  Bischof  ron  Mittden  1402—1406. 

»>   Wilbrand  c.  Hallermund,  Bischof  von  Minden  1406—1436. 

'•)  Konrad  III.  ron  Diepholz,  Bischof  ron  Osnabrück  1456—1482. 

")  Johann  II.  von  Pfalz- Bayern,  in  Münster  1457 — 1464,  dann  Erzhischof 
ron  Magdeburg  (1464—1475). 

*')  Gemeint  ist  Albrecht  (Albert)  von  Eyb.  Dessen  Margarita  poetica 
<,Hain  6814.    6815.   6824.   682.5.   Berlin  KB.y   hat   eine    Widmungsvorrede  „ad 
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cum    per   id    tempus  Vcrdensi   praeesset   ccclesiae   Bartoldus   de   Landesherr« 
M.  324.  licentiatus  decretoniin,  qui  devotus  fuit  pastor  *)  etc.  (libro  12.  cap.  7.). 

Mindensis  praesul  Henricus,  comes  de  Schowenborg^,  summa  cum  laude 
praesedit,    vir  tranquilli    animi,   modestus,   pacificus   et   qui   nulli   fuit    detri- 
M.  3H0.  mcnto,  imo  inter  oranes  versatus  sine  querela')  (libro  12.  cap.  19.). 

Osnaburgensem   et  postea  etiam  Monasteriensem  rexit  eccleslani  Omra- 
dus  de  Retberg  comes,  pontificio  honore  dignus,   industrius,   humanus,  doctus 

^^'  o'H'  et  prüden«")  (cap.  21.  et  24.).    Successit  Ericus  de  Lowenborjr  In   Mo- 
M.  387.  nasteriensi  ecciesia  ')  Conrado,  oelebratus  ab  Ortwino  Gratio  ^). 

Osnabuiigensis   episcopatus   devenit   ad    Ericum    Brunswicenseni   Trans- 
M.  337.  sylvanum  ")  etc.     Vide  Krantium  in  appendice. 


reverendissimum  in  Christo  patrem  dominum  Joannem  Monasteriensem  epi^- 
copum  illustrissimumque  Bavariae  ducem".  Der  Bisehof  iror  Eyhs  Kommili- 
tone  in  Bologna  geiresen  und  hatte  das  Werk  angeregt.  („Etsi  ea  res,  super  qua 
sermonem  saepenumero  in  multam  produximus  noctem.*') 

*)  BarthoJd  ron  iMmlesberg,  Bischof  von   Verdeti  1470— lo02. 

•)  Heinrich  III.  von  Schaumburgj  Bii<chof  »von  Minden  147 S — J.WH. 

^  Konrad  von  Bietfm-g,  14H2—150H  Bischof  von  Osmdtruck;  seit  14U7 
auch  ron  Münster. 

*)  Erich  Herzog  ron  Sachsen- Lanenlmrgy  Bischof  ron  Munster  Ibt^H — I'*'2'J. 

*)  Dem  Bischof  Kr  ich  ron  MUnnter  iridmete  Orlwin  (rrntins  .•ieine  AuMgafte 
ron  Holeriuks  „De  iaudibus  Westpiialiae"  1öi4.     Vgl.  offen  S.  14. 

•)  Erich  II,  von  (rrnbenhagen,  Bischof  ron  Osnabrück  1508  -1532, 
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[B1.C8^>]  Appendix. 

Qiiod  in  praefatione  dixerim  Vicelinmn  prirnum  fuisse  epis- 
copum  Luebecensem,  hanc  habet  rationem,  quia,  elsi  alii  plerique 
essent  episcopi  in  Aldenburgensi  ecclesia  sub  Vandalis  pressis 
iugo,  tarnen  propter  rebellionem,  defectionem,  idololatriani ")  et 
impietatem  eorundem  isti  episcopi  antea  nihil  effecerant  in  ista 
ecclesia,  inio,  cum  tandem  ad  priorem  crevissent  rediissentque 
potentiain  Vandali  iugninque  Chrislianorum  abiecissent  tyrannice 
oniniaque  turbassent.  niansit  illa  sedes  vacua  per  annos  qnatuor 
ot  nihil  ibi  aliud  quam  horrida  impietas  sonuit  interea.  Postea 
vero  Vandalis  rursum  domitis  est  quasi  de  novo  tamquam  novus 
episcopus  novae  ecciesiae  veluti  primus  et  praecipuus  eonstitutus 
Vicelinus,  qui  etiam  multum  fruclus  in  ea  gente  protulit  et  prae 
reliquis  in  ea  ecclesia  praecipue  et  quasi  primus  munus  veri 
episcopi  soierter  exercuit,  ut  iure  quodam  primus  vel  saltem  no- 
vus reformator  eins  loci  dici  possit.  Vide  Kranlium  in  Vandalia 
libro  4.  cap.  9.  Deinde  certum  est  Aldenburgensem  episcopatum  WamLH4. 
mutatuni  et  translatum  esse  in  I^uebecensem  opera  Henrici  Leonis 
et  Adolphi  comilis  Holsatiae,  quando  Geroldus,  successor  Vicelini 
proximus,  esset  episcopus  Aldenburgensis  ^).  Vide  eundem  libro 
eodem  Vandaliae  cap.  37.  et  39.  et  in  libro  6.  Metropolis  cap.  38.  toof,  lo-j 
Habet  ita  lector,  cur  Vicelinum  recte  nominaverim  primum  Luebe-  '  * 
censium  episcopum. 

Finis. 

a)  H.:  idolatriani. 


')  Gerold f   Bischof  ron    OUIenhwfß   1154,  f/enforhni    1163.     Kr   regte  die 
Verlegung  de«  Bistums  nach  Lübeck  an. 


[Bl.  Ä  1"]  W.  161. 

LIBER   TERTIVS 

VIRORVM 

SCRIPTIS  ILLVSTRIVM, 
QVI  VEL   IN  WESTPHALIA  VI- 

xere,  vel  in  ea  nati  alibi  claruerunt,  congestus  ex  Epitome  Biblio- 

thecae  Conrad!  Gesneri,  primo  aucta  a  Conrado  Lycoslhene, 

deinde  vero  locupletata  per  Josiam  Simlerum  etc. 

t 

Autore 

HERMANNO  HAMELMANNO, 

LICENTIATO  THEOL. 


Hic    autem    Westphalicorum    scriptorutn    vita    et   libri   prolixius    ac    plcnius 
explicantur,  quam  fit  in  Gesneri  Bibliotheca  vel  in  illius  Epitome. 


LEMGOVIAE, 
ANNO  1564. 


HAinelmann  I,  S« 


[Bl.  Al^]  Cum  multi  adliuc  alü  sunt  docti  viri  et  scriptores 
clari  in  nostra  patria  Westphalia,  quorum  scripta  non  vidit  nee 
his  apposuit  vel  Gesnerus  vel  Lycosthenes  Simlerusve,  rogo  iam 
terlio  ab  omnibus  Westphalis  patriae  communis  amantibus,  ut 
mihi  islos  viros  doctos,  qui  mihi  ignoti  sunt,  eorumque  nomina 
et  si  qui  scripta  evulgarunt,  cum  libris  ipsis  a  talibus  conscriplis 
adiecta  ipsorum  conditione  et  vita  indicare  non  graventur.  Cedunt 
enim  haec  ad  honorem  patriae.  Quantum  enim  hie  sudaverim 
et  addiderim,  observabit  leclor.  Nam  quae  ego  adieci,  inde  cog- 
noscant  pii,  quod,  quae  post  verba  „Haec  ibi**  vel  „Tantum  illi* 
similiave  sequuntur,  oninia  mea  sint.  Volui  etenim  aliquifl 
certi  dare. 
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[Bl.  A  2*]  Kxiniiis  et  celebribus  viris  nobilitate,  virtute  ac  gravitate  w.  162, 
praestantibus,  Domino  Herinauno  ab  Amelnuxen  11.  licentiato 
orDatissinio,  satrapae  in  Gronenber^,  hereditario  possessori  castri 
(jesinel  etc.,  iiec  uon  Domino  Joanni  de  Sevender,  pio  consiliario 
i-everendae  et  geuerosae  abbatLssae  Assendiensis  etc.  atqae  Domino 
tieor^io  a  Ronen  inniori,  domestico  et  cnriae  praefecto  ^^egio  in 
anla  Jnliaca  etc.,  suis  domiuis  et  stndiosorum  patronis  colendis 
Ifermannns  Hamelmannns  licentiatns  theologns  s,  d. 

Etsi  putent  alii  satis  esse,  quod  superiori  anno  in  laudem 
Weslphalorum  scripserim  orationem  de  quibusdam  Weslphaliae 
viris  doctrina  cl  scriptis  illustribus,  qui  per  totam  Gennaniam 
palrum  noslroruni  saeculo  restituerunt  Latinam  linguam,  quam 
tiinc  heroi  incomporabili  et  amplissimo  D.  Wilholmo  Keticro,  [Bl. 
A  2*']  qnondam  Monasteriensium  principi  dignissimo,  qui  iuxta 
Nazianzeni  exempluni  malnit  privatim  pie  vivere  quam  cum  peri- 
culo  versari  in  amplo  episcopatu,  dedicavi  ^).  Sed  qui  hoc  pulant 
meo  iudicio  non  recte  sentire  vldentur,  viri  nobiles  et  egregii, 
quoniam  ibi  vix  decimus  quisque  Westphaliae  doctorum  est  ex- 
pressus  et  in  medium  productus.  Si  igitur  nunc  laudi  datur 
Joanni  Balaeo  Anglo,  quod  nostro  tempore  ex  Tritlienhemii  cata- 
logo,  tum  ex  Conradi  Gesneri  ßibliotheca  atque  aliunde  collegerit 
Anglicos  scriptores  ad  laudem  et  gloriam  suae  gentis  et  patriae,  hoc 
est  Anglici  regni  ^),  quis,  obsecro,  mihi  vitio  vertet,  si  ego  idem 
in  Westphalia  nostra  suniliter  exornanda  laborem?  An  non  viro- 
rum illustrium  inferioris  Germaniae  quosdam  libellos  edidit  Ger- 
hardus  Noviomagus?^)     Nemo  igitur  meum,    obsecro,  institulum 

')  De  quibusdam  Westphaliae  viris  scientia  claris,  qui  explosa  barbarie 
puritatem  Romanae  linguae  toti  Germaniae  attulerunt,  oratio,  Lemgoviac  1563. 
Hera^Mgegehen  im  1,  Heft  (lieaes  Bandes. 

')  In  seinem  Werke  „Illustrium  Maioris  Britanniae  scriptorum  sum- 
marium  in  quinque  centurias  divisum",  zuerst  erschienen  Gippesivici  J5iH, 
^Berlin  KB,y 

*)  Gerhardus  Geldenhauer  Noviomagus,  Germaniae  inferioris  historia. 
Francof.  1532  (^Berlin  KB,y  und  Germanicarum  historianim  illusti*atio,  Mar- 
purgi  1542.    <^aöttingen  UB.y 

4* 
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probrose  interpretelur,  quoniam  ego  et  patriae  studiosus  sum  et 
gloriam  gentis  nostrae  hactenus  pulvere  obductam  [Bl.  A  3*]  cu- 
perem  quoque  ad  luceni  produci  et  promoveri  potius  quam  ex- 
tingul.  Nee  etiam  dubito,  quin  hoc  simul  cedat  ad  gloriam  Dei 
et  aedificationem  ecclesiao  suae,  quoniam  ex  talibus  libris  per- 
spicuum  nobis  fit,  quos  viros,  quae  lumina  maiorum  saeculo, 
denique  quae  dona  multis  nostratibus  Deus  ad  politiae  propa- 
W.  163.  gationem  et  ad  gloriae  sui  nominis  veraeque  pietatis  illustrationem 
in  hac  nostra  patria  dederit.  Deinde  non  parvum  calcar  addent 
iunioribus  exempla  maiorum  suorum,  si  audiant  cognoscantque 
istos  rem  litterariam  et  pietatis  exercitia  utiliter  promovisse  et  in 
omni  litterarum  scientiarumque  genere  bonum  fecisse  progressum, 
ut  hoc  pacto  et  ipsi  posteri  exemplis  maiorum  excitati  alacrius 
pergant.  Nobilibus  praeponitur  Rodolphus  Langius  et  Hermannus 
Buschius,  lumina  Westphaliae,  imo  etiam  Germaniae  ante  annos  (>0, 
reliquis  reliqui,  de  quibus  hie  et  in  aliis  libris  diximus,  proponi 
possunt  et  debent.  Quaenam,  quaeso,  alia  fuit  [Bl.  A3^]  apud 
Romanos  ratio,  cum  suis  benemeritis  statuas  erigerent,  nisi  haec, 
ut  partim  istoruni  memoria  durabilior  esset,  partim  ut  posteri 
priorum  praeclaris  factis  ad  similia  vel  etiam  maiora  gloriose 
perficienda  excitarentur? 

Hae  causae  cordatis  et  omnibus  Westphalis  piis  sufficient 
easque  vobis  quoque,  viri  nobiles  et  amplissimi,  satisfacere  spero. 

Cum  autem  nuper  patriain  nostram,  hoc  est  inclylam  urbem 
et  ditionem  Osnaburgensem  pro  meo  qualicumque  in  lares  paternos 
aflfectu  et  officio  aliquoties  in  meis  opusculis  celebraverim  atque 
non  solum  de  chronico  Osnaburgensi  aliquid  ediderim  ^),  sed  etiam 
duos  libellos,  quos  de  communis  patriae  nostrae  Westphaliae  situ 
populisque  obiter  scripseram,  dcdicaverim  quoque  nostratibus  viris 
quibusdam   lectissimis^)   aliaque  nostris  hominibus  destinarim,  ut 


^)  Chronic!  Osnaburgensis  libelli  duo,  in  quoinira  priori  sacra  tractan- 
tur,  altero  vero  res  gestae  commemorantur.  Bei  Waaserhach  S,  563  ff.  Die 
Widmung  an  den  Osnabrücker  Bischof  Johann  von  Hoya  ist  datiert  vom 
11,  Juni  1564, 

*)  Gemeint  sind  die  beiden  ebenfalls  1564  erschienenen  Schriften  „De  po- 
pulis  olim  in  Westphalia  habitantibus"  (bei  Wa^serbach  S,  1  ff,)  und  „Antiqua 
Westphalia"  (bei  Wasserbach  S.  21  ff,). 
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niagis  lestarer  adhuc  amorem  erga  patriam  nostram,  tibi,  clarissime 
licentiate  et  satrapa,  in  eadera  [Bl.  A  4"^]  Osnaburgensi  patria  non 
solum  moranti,  sed  etiam  consilio,  usu  reruni,  experientia  et  iuris 
cognitione  antecellenti  volui  tertiuni  nostrum  libelluni  inscribere. 
Etsi  autem  tecum  panim  faniiliaritatis  habeani,  tarnen  propter 
patriam,  ut  nostrales  celebrarem,  hanc  ad  Tuani  Praestantiam 
dedicationem  destinandani  putavi.  Deinde  me  ad  hoc  inflamma- 
vit,  quod  anlc  octenniuni  in  tuo  fralre  Roberto,  multis  pietatis, 
ingenii  ac  virtutis  dotibns  excullo,  singiilarein  candorem  et  hunia- 
nitatem  deprehenderim ,  qnando  ille  mecum  famlliaritateni  con- 
iraheret  apud  tuum  ipsiusqiie  sororiiim  praestantissimurn  et  vene- 
randae  memoriae  virum  Christoferum  a  Donop,  ditionalem  huius 
celebris  comitatus  Lippiaci  satrapam  ^) ,  cuius  sollertem  et  in- 
geniosissimam  in  rebus  obeundis  dexteritatem,  ut  solet  patrem 
sequi  sua  proles,  imitari  sludet  filius  Christoferus  a  Donop  eius- 
dcm  nominis,  tuus  nepos,  modo  satrapa  in  Braack,  qui  Galliam 
studii  causa  perlustravit  et  per  [Bl.  A  4^']  multos  annos  veram 
pietatem  cum  litteris  Witenbergae  imbibit  nuncque  musis  bene- 
facit  *)  etc.  Atque  ita  ex  tuis,  qui  siraul  virtutibus  nobiles  sunt, 
te  tarn  quam  ex  unguibus  leonem  metior.  Adde,  quod  oh'm  quibus- 
dam,  qui  etiam  hoc  in  libro  locum  habent,  inter  quos  est  Pol-  w.  Ui. 
lius  noster,  ante  aliquot  annos  te  Maecenatem  praestiteris  propter 
communia  studia  etc. 

Quod  ad  te  attinet,  nobilis  et  piissime  Joannes  de  Sevender, 
audio  te  piis  tuis  consiliis  istic  multis  prodesse  atque  tuam  pieta- 
tem et  fidelem  in  me  ignotum  et  omnes  pios  ac  studiosos  bene- 
volentiam  praedicavit  mihi  per  litteras  tuus  afiinis,  in  utroque 
homine  nobilis  et  omnibus  doctis  ac  piis  ipse  doctissimus  et  piissi- 
mus  impense  favens  Georgius  Schellius  quaestor  in  Horde  etc. 
Volui  igitur  pro  isto  beneficio  Tuae  Praestantiae  gratias  agere  et 
reverenter  rogare,  ut  ita  pergas  studiosis,  piis  ac  bonis  viris  bene- 


')  VgL  Johann  Ändr.  Hof  mann  j  Ahhandelung  von  dem  oormaligen 
und  heutigen  Kriegesstaate.  2,  Tl.,  Lemgo  1769,  S.  909  f, 

*)  Über  den  jüngeren  Christoph  von  Donop  vgl.  seine  eigenen  Angaben  bei 
A.  Fahne,  Geschichte  der  Westphälischen  Geschlechter,  Köln  1858,  S.  129, 
Er  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  im  Mai  1555  immatrikuliert  tcurde  (Christo- 
phorus  a  Donoppe  Lippiensis  Nob:  Album  1,  306)  und  bis  Michaelis  1558 
blieb,  und  später  in  Köln,  Löwen,  Paris  und  Orleans  (1559 — 1561). 
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facere,  prodesse  ac  gratificari.  Is,  cui  hoc  gratum  est  et  qui  hoc 
[Bl.  A  5'^]  fieri  iubet,  abunde  recompensabit  et  gloriosuni  illud 
erit  tibi  aliquando  coram  angelis  Dei.  Utinain  tales  nobiles  in 
Westphalia  multi  essent,  qui  patrocinium  piorum  et  studiosoruni 
susciperent,  qualem  le  esse  ex  non  obscuris  percepi  indiciis! 
Quia  Westphalicos  describo,  volui  etiam  Westphalis  et  in  West« 
phalia  morantibus  nostrum  hunc  libellum  inscribere.  Ha  et  tibi 
illuni  mitlo  et  precor,  ut  niunusculum  boni  consulas. 

Quod  vero  siniul  Tuae  Praestantiae  inscribo,  Georgi  nobili- 
tate  et  literis  ornatissime,  nostrum  hunc  libellum,  facit  lua  illa 
singularis  humanitas,  quam  ante  novem  annos  in  te  observavi, 
quam  etiam  nunc  nondum  exuisti,  quoniam,  etsi  illam  mihi  ali- 
quolies  praedicaverit  clarissimus  et  doctissimus  medicus  doclor 
Joannes  Lithodius,  communis  amicus,  tarnen  hanc  probe  ex  tuis 
eruditissimis  et  omni  benevolentia  plenis  litteris,  quas  nuper  ad 
nie  dedisti,  probe  perspexi.  Gaudeo,  quod  non  paterna  hereditas 
et  [Bl.  A5^]  generis  stemmata  te  eflferant,  sed  quod  potius  verae 
religionis  ac  lilterarum  cognitio  mansuetum  et  benignum  studiosis 
et  Omnibus  piis  faciant  et  retineant.  Est  eliam  alia  causa  dedi- 
cationis,  quod  plerique  in  aula  illustrissimi  principis  vestri  vobis- 
cum  interdum  versentur  ut  consiliarii  aut  in  ipsius  regionibus 
morentur  aut  olim  sedes  habuerint,  quorum  hie  fit  mentio. 
Venerandum  senem ,  doctorem  clarissimuin  Conradum  Heres- 
bachium,  superesse  audio  et  gaudeo.  Non  dicam  de  aliis,  quam- 
quam  isti  doctores  et  eruditi  vestrae  aulae,  qui  forsan  hie  non 
reperiuntur,  si  vita  tantisper  comes  sit,  alibi  suum  locum  habe- 
bunt etc. 

Habetis  ita,  viri  non  tantuni  genere  quam  virlute,  sapientia 
et  doctrina  nobiles,  causas,  cur  Vestris  Excellentiis  inscripserim 
nostrum  libellum,  quem  pro  vestra  benignitate  boni  consulite,  et 
valete  in  Christo. 

Lemgoviae  comitatus  Lippiae,  16.  Julii  anno  löGi. 
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[Bl.  A  6*]    Liber  tertias   viroram  scriptis  illastrium,   qui  vel  in  w,  wö. 
Westphalia  vixero,  vel  in  ea  iiaii  alibi  Glarnernnt,  congestus  ex 
Epitome   Bibliothecae  Conrad!  dlesneri,   primo   aucta    a  Conrado 
Lycosthene,  deinde  vero  locupletata  per  Josiam  Simlernm  ^)   etc. 

Algerus,  C*)rbiensis,  Germanus,  monachus  s.  Benedict!  *),  scripsit  de  sa-  S,  7^ 
cramento  altaris  libnim  impressum  Coloniae  a  Quentelio '),  item  de  gratia  et 
libero  arbitno  *). 


*)  In  diesem  Buche  benutzt  Hamehnann  die  Epitome  bibliothecae  Con- 
rad! Gesneri  conscripta  prinium  a  Conrado  Lycosthene,  nunc  dcnuo  recognita 
et  .  .  .  locupletata  per  Josiam  Simlerum,  Tiguri  1555"  (zitiert  am  Rande 
mit  S.). 

*)  Algerus,  unter  Bischof  Othert  Vorsteher  der  Lütticher  Domschule, 
später  Mönch  in  Cluny  (nicht  Correy),  starb  um  1130.  v.  Schulte,  ADB.  1 
(1S75),  341.  Kober  in  Wetzer  und  Weites  Kirchenlexikon  1^  (1H82),  544  ff . 
Wagenmann- Deutsch  in  Herzogs  Realencyklopädie  1^  (1896),  363 ff.  — 
Seine  gesammelten  Werke  bei  Migne,  Patrologiae  cursus  completus,  Ser,  Lat. 
180,  739—972. 

•)  Die  erste,  von  Erasmtuf  von  Rotterdam  besorgte  Ausgabe  erschien  1530 
in  Freiburg  i.  B.  bei  Joh.  Emmeus  Juliacentiis  unter  dem  Titel:  „Di vi  Algeri, 
quondam  ex  scholastico  monachi  Benedictini,  de  veritate  corporis  et  sanguinis 
dominici  in  cucharistia  cum  refutatione  diversarum  circa  hoc  haereseon  opus 
pium  iuxta  ac  doctum,  numquam  antehac  excusum.  Ex  recognitione  Des. 
Erasmi  Roterodami".  (^Dresden  KB.  Heidelberg  ÜB.  Göttingen  ÜB.  München 
HB.y  Bei  P.  Quentel  in  Köln  erschien  erst  die  zweite  Ausgabe  1535.  (^Bres- 
lau ÜB.  Göttingen  ÜB.  Marburg  UB.y  Im  folgenden  Jahre  kam  bei  Joh. 
Steelsiux  in  Antwerpen  die  dritte  heraus.  <^Berlin  KB.  Hamburg  StB.y  1551 
druckte  Iva  Schoffer  in  Mainz  eine  deutsche  Übersetzung  unter  detn  Titel: 
„Algerus  vonn  der  Warheyt  des  aller  heyligsten  Leibs  und  Bluts  unsers 
Herrn  Jhesu  Christi,  verduetscht  durch  Nicolaum  Hug  Laudenburger**.  (^Ber- 
lin KB.y  —  In  der  Vorrede  zum  Appendix  des  3.  Teils  seiner  Schrift  „De 
traditionibus  apostolicis  et  tacitis",  Basileae  per  Paulum  Quecum,  sumptibus 
Hieronymi  Feirabent  1568  (^Göttingen  UB.y  sagt  Hamehnann:  Algerus,  vir 
doctissimus,  qui  contra  errores  Berengarii  scripsit ;  quod  scriptum  etiam  hodie 
cum  celebri  praefatione  Erasmi,  quae  prolixum  Algeri  et  libelli  enconium 
continet,  exstat. 

*)  Diese  Schrift  tvurde  zuerst  veröffentlicht  von  B.  Pez  in  seinetn 
Thesaurus  anecdotorum  novissimus,  Tom.  4,  Augustae  Vind.  et  Graecii  1723, 
Pars  2,  Sp.  111  ff. 
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S.  71^  Henricus  Bomelius  *)  scripsit  historiam   de  bello  Traiectino  0-      Haec 

ibi.      Fuit   autem    concionator   Wesaliensis.      An   quid   praelerea 

scripserit,  ignoro  % 
S.  104^  Joannes  Mensingi US  scripsit  defensionem  missae^).      Hic   fuit  Tremo- 

niae  in  monasterio  Dominicano  ^). 
S,  104<^  Joannis  de  Minda  ®)  super  epistoias  dominicales  a  prima  dominica  ad- 

ventus  usque  ad  pentecosten  ^). 

*)  Bomelius,  in  Bommel  geboren,  studierte  in  Köln  finskrijftion  rem  26. 
Oktober  1520,  die  sich  wahrscheinlich  auf  ihn  bezieht:  Henricus  gerardi  de 
BommeU.  Eine  andere  vom  12,  Dezember  1522:  Henricus  Boemel  traiectensis 
dioc.)  und  tvurde  1522  Priester,  Nach  Utrecht  zurückgekehrt  teurde  er  Anhänger 
der  Reformation  und  begab  sich  nach  Kleve,  von  dort  verbannt  nach  Mors, 
wo  er  sein  Bellum  Traiectinum  schrieb.  1542  wurde  er  ah  Schulmann  nach 
Wesel  berufen  und  wirkte  dort  als  solcher  bis  1553,  wo  er  Pediger  wurde. 
1560  wurde  er  Pfarrer  in  Friemersheim  bei  Krefeld  und  starb  1570  als  Pfarrer 
in  Duisburg.  C.  Kr  äfft,  Der  Niederländer  Heinrich  Bomelius  zu  Mors  und 
Wesel  als  Historiker,  Picks  Monatsschrift  für  rhein.-we^tf.  Geschichtsforschung 
und  Altertumskunde,  Jg.  2  (1876)  S.  224  ff.  und  ADB.  3  (1876),  118  f.  B.  J. 
L.  de  Geer  in  „Werken  uitgegeven  door  het  historisch  genootschap  gevestigct 
te  Utrecht'',  Nieuwe  reeks  Nr.  28,   Utrecht  1878,  S.   Vllff. 

•)  Bellum  Traiectinum  Henrico  Bomelio  autore.  In:  Germanicarum 
historiarum  illustratio  nunc  primum  excusa  (Hrsg.:  Gerardus  Geldenhaurius 
Noviomagus),  Marpurgi,  in  officina  Ghristiani  Egenolphi  1542  ^Berlin  KB. 
Göttingeti  ÜB.  München  HB.y,  Bl.  30^^—55^.  Vorwort  datiert  Morsae  Kalendis 
Augusti  Anno  1639.  —  Neue  Ausgabe  von  de  Geer  a.  a.  0. 

*)  Oeconomica  Christiana  hrsg.  von  J.  J.  van  Toorenenbergen  (Monu- 
menta  reformationis  Belgicae  Tom.  1),  Lugduni  1882.  —  Die  Summa  der 
Heiligen  Schrift  hrsg.  von  K.  Benrath,  Leipzig  1880.  Französische  Übers. 
(Le  sommaire  de  la  sainte  öcriture),  Paris  et  Geneve  1879.  Italienische  Obers. 
(II  sommario  della  sacra  scrittura  .  .  .  con  prefazione  del  Prof.  Emilio  Comba), 
Roma  e  Firetize  1877.  —  Im  übrigen  ist  die  angegebene  Literatur  zu  vergleichen. 

*)  Johann  Mensing  aus  Magdeburg,  seit  1495  Dominikaner,  studierte  in 
Wittenberg  (WS.  1515/16  immatrikuliert),  wo  er  Bakkalaureus  und  Lizentiat 
wurde.  Später  war  .er  Hofprediger  in  Dessau,  Professor  in  Frankfurt  a.  0. 
und  (1534)  Weihbischof  von  Halberstadt.  Von  1541  an  fehlen  alle  Nachrichten. 
Joh.  Warko,  Johannes  Mensings  Lehre  von  der  Erbsünde  und  Rechtfertigung. 
Mit  einer  Einleitung  über  Mensiftgs  Leben  und  Schriften.  Theologische  (Liz.-) 
Dissertation,  Breslau  1903.  Hier  auch  eine  Bibliographie  seiner  Schriften,  — 
Dazu  N.  Paulus,  Katholik  1904,  154. 

^)  Diese  Hamelmannsche  Angabe   läßt   sich   nicht  chronologisch  festlegen. 

®)  Johann  von  Minden,  Franziskaner,  begann  1395  in  Erfurt  Vorlesun- 
gen zu  halten  und  wurde  dort  Doktor.  1396 — 1405  war  er  Provinzialminisfer 
der  sächsischen  Provinz  und  starb  1413.     Landmann  S.  8  f. 

^)  Postilla  Johannis  de  Mynda  super  epistoias  de  tempore  et  de  sanetis. 
Hs.  Berlin  KB.  Theol.  lat.  Quart.  108.  Lüneburg  StB.  Theol.  8.  Hannov-er  KB, 
(Postilla  super  epistoias  hiemales.  C.  L.  Grotefend,  Verzeichnis,  Hannover 
1844,  Hs.  7).  —  Ein  Quadragesimale  Hs.  Lüneburg  StB.,  Theol.  7, 


265]  lUustrium  virorum  1.  III.  57 

Mindensis  cuiusdam  episcopi  sermones  dominicales  in  omnes  cpistolas,  S,  133<* 
quae   per   annum   in   ecclesia    leguntur,    ingens    est    libcr.     Nomen   episcopi. 
proprium  non  inveni  *). 

Joannis  Cin^arii  *)  elegia  in  nuptiis  Michaelis  Teuberi  doctoris  excusa  S,  94^ 
Wittenbergae  anno  1550^.     Eiusdam  alia  elegia  in  nuptiis  Jacobi   Syboldi 
[Bl.  A  6i>l  ibidem  anno  1551^).     Haec  ibi. .   Hic  fiiit  in  aula  Wilhelnii 
Kelleri  principis  Monasteriensis  et  dicitur  adhuc  morari  Monasterii. 

Theodorici  a  Nyem  historia  de  schismate,  quod  in  ecclesia  Romana  S.  17 Ü> 
inter  Urbanum  papam  et  dementem  antipapam  eorumque  successores  per 
annos  39,  ab  anno  Christi  1379.  usque  ad  concilium  Constantiense,  duravit, 
in  tres  libros  divisa,  quibus  non  solum  pontificum,  vcnmi  etiam  regum, 
principum  ac  totius  imperii  res  gestae  eins  temporis  magna  ex  parte  conti- 
nentur,  impressa  Norimbergae  apud  Joannem  Petreium  1532  *). 

Hermannus  Bonnus  Quakenburgensis  ^)  descripsit  sanctorum  quorun-   ^  ^ßß 
dam  martyrum  vitas  impressas  Ilalae  Suevorum  anno  1536  ^).    Joannis  Carlo- 


')  Simler  hat  hier  tcahrntcheinlich  eine  unzureichende  Ansähe  über  das 
Werk  des  Johannes  von  Minden  vor  sich  gehabt. 

*)  Cinglarius  (CingulariusJ  aus  Nordhausen  studierte  in  Wittenberg 
(immat okuliert  April  1542.  Album  i,  202).-  Weiteres  über  ihn  ist  nicht 
bekannt. 

")  Elegia  in  nuptiis  clarissimi  viri  D.  doctoris  Michaelis  Teuberi  et 
honestae  virginis  Euphrosinae,  filiae  clarissimi  viri  D.  doctoris  Benedicti  Pauli, 
scripta  a  Joanne  Cinglariu  1550.  s.  l.  K^Dresden  KB.y  Über  die  weiteren 
Schriften  vgl.  den  Anhang  I. 

*)  Nicht  ermUtelt.  ' 

*)   Vgl.  oben  S.  43  mit  Anm.  5. 

•)  Bonnus,  geboren  um  1504  in  Quakenbräck,  besuchte  die  Schule  in 
Münster,  studierte  in  Wittenberg,  war  1525 — 1527  in  Greifswald  Lehrer,  dann 
am  dänischen  Hofe  Erzieher  des  Herzogs  Johann  von  Holstein,  endlich  seit 
1530  Rektor  und  bald  darauf  Superintendent  in  Lübeck.  1543  war  er  in 
Osnabrück  für  die  Reformatimi  tätig  und  starb  in  Lübeck  1548.  Sein  überaus 
tätiges  Leben  behandelt  B.  Spiegel,  Hermann  Bonnus,  Leipzig  1864,  2.  Aufl. 
Göttingefi  1892. 

^)  Farrago  praecipuorum  exemplorum  de  apostolis,  martyribus,  epis- 
copis  et  sanctis  patribus  veteris  ecclesiae  .  .  .  Collecta  per  Hermannum  Bon- 
num.  Halae  Suevorum  1639.  (^Berlin  KB.  Breslau  ÜB.  Halle  ÜB.  Mar- 
bürg  ÜB.  Münster  ÜB.  Dresden  KB.  München  HB.  München  ÜB.  Königsberg 
UB.y  Das  richtige  Jahr  bei  Gesner,  Bibliotheca  universalis,  Tiguri  1545, 
314^.  Der  Druckfehler  1536  bei  Lycosthenes  und  übernommen  von  Simler. 
—  Eine  neue  Ausgabe  von  Arnold  Bonmis,  dem  Sohne  des  Verfassers,  Ro- 
stochii,  Augustin  Ferber  1579.  (^Hamburg  StB.y  —  Deutsch  (Beschreibung 
fümemer  Exempel  und  Historien  von  Aposteln,  Märtyrern,  Bischofen  und 
heiligen  Vätern  der  alten  christlichen  Kirche  .  .  .  verdeutscht  durch  Sebastia- 
num  Schwan.  A.  E.:  Lübeck.  L.  Albrecht  1604.  <^Münchefi  HB.  Greifs- 
wald  UB.y) 
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nis   chronicaiii  Latinam  fecit  *).      Idem   scripsit   chronicorum    Luebeci    libros 
tres  *),    qiios  Justinus  Goblerus  Latinos  fecit  ■)  etc.     Haec   ibi. 

Scribil  etiain  Erasinus  Sarcerius  in  praefatione  commenta- 
riorurn  in  Malthaeum,  quod  saepe  latentes  commentarios  viri 
clarissimi  et  doctissinii  Hermanni  Bonni  consuluerit  ^).  Aiqne 
vernni  est,  quod  is  scripserit  in  multos  veleris  et  novi  Testanienti 
libros  inlerpretaliones  accuratissimas,  quae  nondum  prodierunt. 
Gomposuit  etiam  qnasdam  Germanicas  cantioncs,  quae  in  psal- 
modiis  passim  exstant  ^).  Exstat  ipsius  Elenientale  in  usum  puero- 
runi  scriptum,  quod  per  Saxoniam  in  omnibus  scholis  ioco  Donati 
retinetur  *^).    [Bl.  A.  7*^]    Sed  de  eo  plura  dicemus  in  ecclesiastica 

*)  Chronica  Joannis  Carionis  con versa  ex  Germanico  in  Latinum  a  .  . 
Hermanno  Bono.  Halae  Suevorum,  ex  officina  Petri  Brubachii  anno  1537. 
<^Halle  UB.y  —  Chronicorum  libellus  maxima?  quasque  res  gestas  ab  initio  mundi 
apto  ordine  complectens  ...  A  Joanne  Carione  mathematico  conscriptus  ac 
per  Hermannum  Bonnum  in  Latinum  conversua.  Halae  Suevorum  ex  officina 
Petri  Brubachii  anno  1539.     <iHalle  UB,y 

*)  Chronica  der  vörneraelikesten  geschichte  vnde  handel,  der  Keysor- 
^iken  Stadt  Lübeck,  Vp  dat  körteste  voruatet,  vnde  mit  vlite  vortekent, 
Dorch  Ma.  Herman  Bonnum  Superintcndentem.  A.  E.:  Gedrücket  tho  Magde- 
borch,  dorch  Hans  Walther.  <^Berlin  KB.y  Vorrede  vom  28.  März  1539.  — 
Eine  neue  Aiisg.  erschien  bei  demselben  1659.  (ßöttingen  ÜB.  Greif stcald  Uli. 
Hamburg  StB.  Jena  ÜB.  Kiel  UB.y  —  Zwei  hochdeutsche  Ansgalmi  erschienen 
163i:  Lübecksche  Chronica  Der  fümehmsten  Geschichte  und  Händel  der 
Kayserlichen  Stadt  Lübeck  auff  das  kürtzeste  verfasset  und  mit  fleiß  verzeich- 
net, .  .  .  Jetzo  aber  auffe  neu  aus  dem  Sächsischen  in  Hochdeutsch  überselzet. 
0.  0.  (^Berlin  KB.  Götfingen  UB.y  Chronica  der  fümcmsten  Geschichte  und 
Händel  der  Key  serlichen  Stadt  Lübeck  .  .  .  o.  0.  ^Berlin  KB.  Breslau  ÜB. 
Götfingen  ÜB.  Kiel  ÜB.  Greifswald  ÜB.  usw.y 

')  Clariss.  imperialis  urbis  Lubeci  chronicorum  libri  tres  ab  Hermanno 
Bonno  primum  Germanice  notati,  deinde  a  Doct.  Ju.stino  Goblero  ...  in 
Latinum  versi.  A.  E.:  Basileae  in  officina  Barth.  Vuesthemeri,  sumptib.  vero 
Joannis  Oporini  .  .  .  1543  mense  Augusto.  (^Berlin  KB.  Breslau  ÜB.  Greifs- 
wald  ÜB.  Göttingen  ÜB.  Königsberg  ÜB.  Dresden  KB.  München  HB.  Mün- 
chen UB.y 

*)  In  Matthaeum  evangelistam  iusta  scholia,  per  omnes  circumstantias 
ad  methodi  form  am  fere  tractata.  Autore  M.  Erasmo  Sarcerio  Annemontano. 
Francofurti,  Chr.  Egenolph  (1538)  (^Stuttgart  LBy  Bl.  3^:  Habui  in  hac 
ratione  explicandi  praeceptorem  longe  doctissimum,  dominum  Hermannum 
Bonnum,  ecclesiarum  Lubecensium  superintcndentem,  qui  quam  foeliciter 
versatus  sit  in  hoc  campo,  monstrabunt  aliquando  ipsius  proditurae  lucubra- 
tiones,  quas  etiam  nunc  ut  latentes  aliquoties  consului. 

*)   Vgl.  Spiegel  S.  107 ff . 

®)  Elementa  partium  orationis  in  usum  puerorum,  qui  iam  discere  in- 
cipiunt,  conscripta  ab  Hermanno  Bonno.     Adiectae  sunt  formulae  declinandi 
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Westphaliao  historia  volentc  Deo ').  Scripsit  ei  epilapliium  Petrus 
Vincenlius  Vratislaviensis  editum,  quo  Bonnus  plurimum  coni- 
niendalur*)  etc. 

Hermannus  Buscbius  Pasiphilus  ^  methodum  Donati  octo  partium  ora-  S.  74^ 
tionis  commentario  luculentissimo  ilhistravit  ex   Prisciano,   Diomede,  Servio, 
Capro,   Agi-etio,  Phoca.     Liber  impressus  est  Basilcae  per  Thoinam  Platerum 

anno  1540.*)     et   fuil  aiitca  ante  annos  triginla  Coloiilae  et  inullis   . 

in  locis  sacpius  edilus^).  Decimationes  Plautinac  impressae  Colülliae**). 
Epistola  ad  Murnielliunfl  primam  Persii  satyram  explicans  impressa  Parisiis 
apud  Wechelum  ^    et    Coloniae    apud    Gymnicuni  ^).      Ars   memorativa, 


et  coniugandi  ex  Donato.    Magdeburgi,  ex  officina  Wolfgangi  Kirchneri  anno 
1571.     (^Wittenberg,  Predigersemi nar.y    —    Ebenda  151b.    (Lilnebtirg  StD.y   — 
Ebenda  15S2.   (^Lüneburg  StB.y    —    Hamburg!,    ex    officina  Joachimi   Leonis- 
1583.   (Greifswald  UB,y    —    über  die  weiteren  Werke  des  Bonnus  hat  Spiegel 
ansreichende  Angaben, 

*)  Besonders  in  der  Historia  ecclesiastica  renati  evangelii  in  urbe  Osna- 
burga,  bei  Wasserbach  S.  1134  ff. 

*)  Lateinisch  U9^  deutsch  bei  Spiegel  S.  138  f. 

•)  Hennann  v.  d.  Busche,  in  Sassenberg  in  Westfalen  um  1468  geboren, 
Schüler  des  Hegius  in  Deventer  und  des  Rudolf  Agricola  in  Heidelberg^  wurde 
nach  einem  fünfjährigen  Aufenthalt  in  Italien,  einer  Reise  nach  liiris  und 
einem  iceiteren  Studium  in  Köln  der  erste  humanistische  Wanderlehrer,  der  in 
rieten  Städten  Norddeutschlands  sich  aufhielt,  aber  nirgends  festen  Fuß  faßte. 
Dann  wandte  er  sich  nach  den  Universitäten  (1501  Rostock,  Greifstcald,  1502 
Wittenberg,  1503  Leipzig,  1508—1516  Köln).  1516  war  er  in  Holland  und 
Fingland,  1516117  Rektor  in  Wesel,  1526—1533  Professor  in  Marburg.  Er 
starb  1534  in  Dülmen.  H.  J.  Liessem,  De  Hermanni  Buschii  vita  et  seriptis, 
commentatio  historica,  Bonn  1866.  Geiger,  ABB  3  (1876),  637  ff .  Detmer- 
Hosius,  Ausgabe  von  Hamelmanns  Vita  Hermanni  Buschii  im  zweiten  Hefte  dieses 
Bandes. —  Ein  „Bibliographisches  Verzeichnis  der  Schriften  Hermanns  von  dem 
Busche"  gibt  H.  J.  Liessem  in  den  Programmen  des  Kaiser  Wilhelm-Gym- 
nasiums in  Köln  von  1887,  1888  und  1889.  Es  geht  aber  leider  nur  bis  1516. 
Zu  vergleichen  sind  ferner  S.  80  ff.  und  S.  94  ff.  im  zweiten  Hefte  dieses  Bandes 
und  Löffle r  im  Zentralblatt  für  Bibliothekswesen  23  (1906),  456  f. 

*)  Liessem  XXX,  11. 

*)  Kölner  Ausgaben:  Liessem  XXX,  1.  2.  5.  7.  8.  9.  10. 

•)  Decimationum  Plautinarum  pemptades  o.  0.  u.  J.  [Köln,  J.  Gymni- 
cus?]  (Münster  ÜB.  Greifswald  UB.y  —  Paris,  S.  Colinaeus  1521.  (Breslau 
ÜB.  Bonn  ÜB.  Göttingen  UB.y  —  Decimationum  Plautinarum  jrrftjtrag  sive 
qulntana  prima  et  secunda.  Coloniae  apud  Helisabet  viduam  1518.  (Deventer 
StB.    Wolfenbütt€l  HB.y 

')  Der  Brief  steht  in  der  Ausgabe  ton  A.  Persii  Flacci  satirae  cum 
ecphrasi  et  scholiis  J.  Murmellii  von  1522  an.  Über  die  Ausgabe  Paris, 
Wechel  1531  (Münster  ÜB.  Berlin  KB.y    vgl.  Heft  2,  S.  81  Anm.  1. 

•)  Coloniae,  J.  Gymnicus  1538  (Stuttgart  LB.y  —  Die  erste  Költier 
Ausg.  erschien  1522  bei  Eucharius  Cervicornus  (Köln  StB.  London,  Brit.  Mus.y 
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nescio  an  publicata  ').  Valium  humanitatiBy  liber  imprcssus  Coloniae  ^). 
In  Silium  Italicum  annotationes  excusae  Basileae  apud  Thomam  Wolphium «)  ^. 
Comraentarii  in  primum  libnim  Martialis  obscoenis  carminibus  reiectis,  ex- 
cusi  CJoloniae  *).  Hypanticon  versibus  heroicis,  antistiti  ^>)  Spirensi  G«orgio 
comiti  Palatino  Rheni  super  solemni  suo  in  Spiram  introitu  dicatunii  Cratan- 
dor  Basiliae  excudit  anno  1520 ').  Idem  scripsit  epigrammatum  libros  tres, 
ex   quibus   tertius  est  Lipsiae  impressus  anno  1504  %     Nam   priores    duos 

Alexandro  Hegio  praeceptori  suo  inscripseral  anno  1500^).  Exsunt 
etiam  eins  annotationes  in  Persium  et  Juvenalem  ')  etc.  De  singularl  autori- 
tato  veteris  ae  novi  testamenti,  sacrorum  [Bl.  A  7b]  ecclcsiasticoruinquo  testi- 
moniorum  farrago  in  libros  2  divisa  et  impressa  Marpurgi  anno  1529 '). 
Haec  ibi.  Idem  scripsit  in  Claudianum  commentaria  impressa 
Coloniae  ^^).  Scripsit  Carmen  elegiacum  ad  Rodolphum  Langium 
de  accrbo  Joannis  Murmellii  obitu  ^^).  Scripsit  et  Carmen  de  urbe 
Coloniensi,  cuius  titulum  fecit  Floram  ^2).  Descripsit  Lipsiam 
publico  carmine,   in  quod   Carmen   scripsit   Philippus  Novesianus 


a)  H.  und  W.:  Welphium. 

b)  H. :  Antisteti  * 

Weitere  Ausgaben  bei  Reichling,  Murmi'IUtis,  Bibliogr.  XXXVIII,  off.  und 
Heft  2  S.  81  Anm.  1, 

*)  Aureum  reminiscendi  memorandique  perbreve  opusculuui  mirum  in 
modum  naturali  prestans  memoriae  uberrimum  suffr.  Köln,  L,  Retwhen  1501. 
(^Leipzig,  Bibliogr.  Museiini.y  —  Zicolle,  Arn.  Kempen  lö02.  (^Berlin  KB.y 

*)  Köln,  Nie.  Caemr  1518.  ^Berlin  KB.  Bann  ÜB.  Göttingen  ÜB. 
Heidelberg  ÜB.  München  HB.  Marburg  ÜB.  Münster  UB.y  —  Frankfurt  1719. 
K^Berlin  KB.  Göttingen  ÜB.  Dresden  KB.  usw.y  —  Frankfurt  1745.  <^Berlin 
KB.  Göttingen  UB.y 

')  Basileae,  Th.   Volfius  1522.     Liessem  XI,  3. 

*)  Coloniae,  Conr.  Caesareiis  1519.  ^Düsseldorf  LB.y  Vgl.  Heft  2 
S.  82  Anm.  3. 

*)  <^B erlin  KB.  Stuttgart  LB.  München  HB.  Bremen  St B.  Hamburg  St B.^ 
—  Abdruck  bei  Jan.  Gruterus,  Delitiae  Poetarum  Germanorum  1,  Frankfurt 
1612,  S.  833. 

*)   Von  Martin  Landsberg.     Liessem  XII. 

')  Die  Jahreszahl  stimmt  nicht.     Die  Ausgabe  beschrieben  von  Liessem  /. 

«)   Vgl.  Heft  2  'S.  83  Anm.  2. 

^  <,Müfichen  HB.  Mütichen  ÜB.  Königsberg  ÜB.  Münster  ÜB.  Tübin- 
gen uB.y 

^^   Von  Martin  von    Werden  1514.     Liessem  XXXVIIL 

**)  In  acerbum  Joannis  Mumielüi  Ruremundensis  obitum  H.  B.  P.  funebro 

lessum   sive   epicedion.     Köln,    Eucharius    Cervicornus   1517.    ^Stuttgart  LB. 

München  HB.    Göttingen  ÜB.    Marburg  ÜB.   Münster  UB.y   —    Köln,  Quentel 

1518.  <^Berlin  KB.y 

'»)  Liessem  XXVIIL 
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Hasfurlinus  com  nientaria  et  sunt  Lipsiae  excusa  1521.  a  Martino  w,  167, 
Herbipolensi  ^).  Scripsit  gratulatorium  carnien  de  adventu  Erasmi 
Coloniam,  ibidem  excusum  *).  Scripsit  Hecatostica  ad  FFedericum  Tra- 
iectensem  episcopum  ingredientem  urbem  Daventriam,  Daventriae 
excusa^).  Brevia  quoque  Scholia  in  Aeneida  Vergilianam  scripsit*). 
Cum  adhuc  esset  papista,  scripsit  de  triplici  psallerio  Mariac  vir- 
ginis  ad  Joannem  Rincum,  Carmen  doctissimum  ^).  Selegit  quoque 
uliliores  epistolas  Ciceronis  in  usum  scholae  Wesaliensis  ^),  ubi 
magna  cum  laude  scholam  aperuit  eique  tunc  collega  fuit  M. 
Jodocus  Hetlagius  postea  consul  factus  Osnaburgae  ^).  Item 
Dictata  quaedam  ex  proverbiis  et  ecclesiaste  Salomonis  congessit 
in  usum  eiusdem  scholae^). 

Edidit  orationem  ad  clerum  Coloniensem  valde  doctam,  qua 
exhortalur  illos  ad  lectionem  scriplurarum  ^).  In  iucem  quoque 
misil  Spicilegium,  35*)  illustrium  philosophorum  autoritates  et 
sententias  ^^).  Item  Epigrammata  quaedam  in  laudem  d.  virginis  *^). 
[B1.A8'*]  Item  Oestrum  in  Tileinannum  Heuerlinginm  ^^j    Scripsit 

a)  H.  und  W.:  53. 


*)  IJpttica.  Liessem  XIII j  3,     Die  erMe  Ausgabe  erschien  1504. 

•)  Eine  Köhier  Ausgabe  ist  unbekannt.  Das  Gedieht  steht  im  3.  Bde. 
der  Opera  des  Erasmiis,  Basiieae,  Proben  1540.  (^Berlin  KB.y  »9.  53  f.  nnd  in 
einem,  Heft  2  S.  84  Anm.  4  bezeichneten  Drucke  von  1517. 

•)  Liesseni  IL 

*)  Nicht  ermiHelt. 

*)  Liessem  IV.     Vgl.  Heft  2  S.  84  Anm.  7. 

•)  Coloniae  1517  <^Hamburg  StB.y  s.  Heft  2  S.  85  Anm.  1.  (Die  Be- 
merkung, daß  Hagemann  einen  Kommentar  dazu  geschrieben  habe,  beruht  aber 
auf  einend  Mißverständnis  von  W.  189,  wo  „deinde  in  epistolas  Ciceronis  .  .  ." 
zum  folgenden  gehört.) 

')   Vgl.  über  ihn  im  5.  Buche  (W.  224), 

•)  Dictata  quaedam  utilissima.  Coloniae,  E.  Cerricornus  1517.  (^Mün- 
ster UB,y  —  Coloniae,  Conradus  Caesar  1518  <^Miln.Hter  UB,y  —  Dictata  pro 
nominariis.  Deventer,  Paffraed  1519.  (^Münster  UB.y  —  Dictata  quaedam 
utilissima.  Apud  sanctam  Coloniam  1624.  <^Berlin  KB.y  —  Dicta  (!)  quaedam 
utilissima.  Antwerpiae  apud  Michaelem  Hillenium  Hoochstratanum  anno 
1525.  ^Berlin  KB.y 

»;  Köln  1513.  Liessem  XXXV. 

*•)  Zuerst  gedruckt  in  Deventer  1505.     Liessem  XXII. 

*')  Mit  dem  Spicilegium  zusammen  1507.     Liessem  XXV, 

*■)  1506.  Liessem  XXII I,  Mit  den%  Spicileg:ium  zusammen  1507.  Lies- 
sem XXV. 
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carmina  de  inörte  Guilhemi  cornilis  de  Nova  Aquila  ad  filios 
Hermannum  et  Wilhelmum  ^).  Item  de  agone  Catliarinae  ad 
Joarinem  Rosbachiuni  •*)  2),  item  ad  Hermannum  comitein  de 
Neunar  et  Martinura  Oed  Kempensem  gratiilatoria  carmina  =^)  elc. 
et  alia,  quae  non  vidi. 

Ante  annos  CO  fuit  et  in  Italicis  et  omnibus  per  Germaniani 
universilatibus  nolus  ac  in  maxima  illarum  parte  praelegerat,  ut 
in  docendo  felix  erat,  vir  absolute  doctus,  memoria  niirabili  pol- 
lens,  supra  modum  in  lingua  Laiina  recens  et  eloquens.  Postremo 
docuit  Marpurgi  professor  oratoriae  arlis.  Tandem  rodiens  in 
patriam  fortiter  cum  anabaptistis  dimicavit.  üeinde  mox  moritur 
in  arce  Dülmen,  postquam  senex  coniugalem  suscepisset  vitam. 
Sepultus  est  in  oppido  Dülmen  sub  obsidione  Monasteriensi,  homo 
Monasteriensis  natione,  honor  et  decus  patriae  suae  perpetuum 
et  evangelicae  veritatis  propugnaculum  slrenuum.  Eius  bibliolheca 
dicitur  empta  esse  a  capitulo  Monasteriensis  ecclesiae  maioris 
opera  et  suffragio  dr?cani  Rotgeri  Srnisingii,  viri  nobilis  et  docti  *), 
qui  Buschium,  suum  cognatum,  generc  nobilem  sed  nobiliorem 
doctrina,  vehementer  amavit. 

Ä.  129^  Matthias  Bredebachius  Kirspensis  ^)  scholiis  iUiistravit  Luciuiu  Fene- 

stellain   do  sacerdotiis  et  magistratibus,   quae  sunt  Coloniac  per  Eucharium 

a)  H.  und  W. :  Kosbachium. 

*)  Hendecasyllabi  de  obitu  comitis  Novaquilae.  Coloniae,  X.  Caesan'u.'i 
0.  J.  fJölH]  <iMümter  UB.y 

»)  //i  „Prelectio  in  Ethica  Aristotelis",  (Köln,  Zierikzee  15121  IS)  (^Wolfen- 
hüttel  HB.  Munster  UB.y  Bl.  3^-G^. 

')  eyxfjjfuoy  pacis  ad  clarissimum  virum  d.  Martinum  Oed  Kempcnseu]. 
—  Ad  generosum  dominum  d.  Hermannum  novae  Aquilae  comitem  Hermanni 
Buschii  belli  fiojfiog.  Beide  in  Erasmus,  Querela  pacis  (Köln  1510  i*/.  Liejt- 
ifeni  XLL 

*)    VyL  hierüber  Heft  2  S,  8H  Anm.  1. 

*)  Matthidü  Bredenhachy  1499  in  Kirttpe  bei  Altena  ffeboren,  Seh  Hier  r/f.s 
Kemener  in  MUnster,  studierte  in  Köln  (10.  März  1524  Magister  der  I^ilosophie) 
und  wurde  1524  Lehrer  in  Emmerich.  1533  (1532?)  tnirde  er  dort  Rektor 
und  starb  am  5.  Juni  1559.  W.  Dillenhnrger,  Geschichte  des  Gymnasiums 
zu  Emmerich,  Proyr.  Emmerich  1H46,  S.  18  ff.  J.  Köhler,  Rückblick  auf  die 
Entwicklung  des  höhern  Schulwesens  in  Emmerich  f.,  Festschrift  des  Gym- 
fiasiums  in  Emmerich  1HH2,  S.  31  ff.  Nachträge  und  Berichtigtingen  dazu  im 
Progr.  Emmerich  1HH3,  S.  93 ff. 
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Cervicoruum  anno  1639  excusa  *)•  Haec  ibi.  Scripsit  quoqiie  [Bl.  A  8^*] 
elementale  Graecum  excusuni  Coloniae  per  Gymnicum  ^)  et  paiilo 
ante  mortem,  cum  alioqui  per  annos  20  magna  cum  laude  et 
fidelissimc  gubernasset  scholam  Embricae  in  Westphalia  ^)  ipseque  ir.  /6W. 
nalus  esset  in  media  Westphalia,  coepit  scribere  contra  doctrinam 
evangelii  De  componendis  dissidiis  *),  cui  doctor  Jacobus  Andreae  ^) 

^)  L.  Fenestellao  de  sacerdotibus  magistratibusquo  Romanorum  libelli 
diio  antehac  depra vatisei mi,  nunc  autem  corrccti  et  resUtuti  atque  scholiis 
illuBtraü  opera  Matthiae  Bredebachii  Kirspensis.  Anno  M.  D.  XXXIX.  A.  E.: 
Coloniae  ex  officina  Eucharii  Cervicomi  anno  Christi  nati  M.  D.  XXXIX.  (^Erlan- 
gen UB,y  Vorrede  an  den  Kölner  Buchhändler  Gottfried  Hittorp  datiert  17, 
Kai.  Xav,  1538.  —  Antverpiae  .  .  .  apud  Joannem  Gymnicum  1567.  (Wolfen- 
hOttel  HB.y 

')  Matthiae  Bredebachii  Kirspens.  introductiuneula  in  Graecas  literas, 
quantum  ad  recte  legendi  et  pronunciandi  rationem  attinet,  tarn  veterem, 
iuxta  Erasmi  Rotero.  sententiam,  quam  illam,  qua  nostra  utitur  aetas.  Colo- 
niae. H.  a.  [Mit  dem  Druckzeichen  des  Gymnicns.]  (Münster  UB.y  Widmung  an 
den  Emmericher  Pfarrer  Petrus  HomphaeuSy  datiert  Embricae,  pridic  Idus 
Aprilis  1534.  —  Coloniae^  Eucharius  Cert>icorniut  li)39.   (Miln^nter  UB.y 

•**)  Die  Angabe  ist  natürlich  sehr  ungenau ^  da  B.  1533  schon  Rektor 
geicorden  ist. 

*)  De  dissidiis,  quae  nostra  hac  tempestate  tanto  cum  terrore  iactant 
ecclesiae  navem,  a  quo  et  quibus  rationibus  haec  sint  excitata  et,  quod  om- 
nium  maxlme  optandum  est  atque  a  Domino  Deo  precibus  assiduis  petendum, 
qua  ratione  videantur  posse  componi  .  .  .  Coloniae  [Gualth.  Fabricius?]  1567. 
(Bonn  ÜB.  München  HB.  München  UB.y  —  Noch  in  demselben  Jahre  er- 
schien ebenda  bei  Walther  Fabricius  eine  ztceite  Auflage  mit  einer  Vorrede  an 
den  Herzog  Wilhelm  von  Kleve.  (Berlin  KB.  Münster  ÜB.  München  HB, 
München  ÜB.  Tübingen  ÜB.  Stuttgart  LB.y  —  Antverpiae,  apud  Guil.  Si- 
monem  sub  insigni  Struthii  1558.  (Berlin  KB.y  —  Coloniae,  Maternus  Cho- 
linus  1659.  (Berlin  KB.  München  HB.y  —  Ebenda  1560.  (Breslau  ÜB. 
Bonn  ÜB.  Münrh^n  HB.  Stuttgart  LB.y  —  Antverpiae  apud  Antonium  Ti- 
lenium  sub  Struthione  1676.     (München  HB.y 

*)  'Yneoaamaxt)q  rwv  jiQoXEyo^ievcor  Joannis  Brentii  in  apologiam  con- 
fcssionis  ill.  ducis  Wirtenbergensis  contra  mendacia  et  calumnias  Matthiae 
Bredenbachli,  grammatici  Embricensis,  autore  Jacobo  Andreae,  pastore  eccle- 
siae Göppingensis  .  .  .  Francoforti  anno  1558.  A.  E.:  Francoforti  cxcudebat 
Petrus  Brubachius  .  .  .  (Berlin  KB.y  —  Gegen  Andrea  richtet  sich  der  Anti- 
hyperaspistes  pro  vera  componendorum  dissidiorum  ratione  D.  Matthiae  Bre- 
denbachli Kyrspensis  adversus  convicia  et  calumnias  Jacobi  Andreae  Smide- 
lini  ...  faciebat  Tilmannus  Bredenbachius  filius.  Coloniae,  G.  Calenius  et 
haeredes  J.  Quentelii  1568.  (Berlin  KB.  Münster  ÜB.  Göt titigen  ÜB,  Stutt- 
gart LB.    München  HB.y 
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et  Henricus  Pilaeus  Mindensis*)  sbluta  oralione,  Thomas 
vero  Naogeorgius  2)  carrnine  festivissimo  responderunt  et  exa- 
gitarunt  honiinem,  prout  dignus  erat.  Edidit  post  ipsius 
mortem  quidam  suorum  liberorum  librum  satis  insulsum  sub 
nomine  patris  contra  Pilaeum  ad  Mindensem  episcopum '*).  Huic^) 
siiccessit  in  schola  Henricus  Uranius  ^),  qui  compendium  Hebraeae 
grainmaticae  scripsit  et  aliquolies  recognovit,  quod  Henricus  Pelreius 


')  Die  Schrift  des  Pilaeus  habe  ich  nicht  ermittelt.  Nach  BredenbacJts 
Erwiderung  scheint  der  Titel  „Aries"  gelautet  zu  haben. 

*)  De  dissidiie  componendis  ad  Mattbaeum  Bredenbachium  Thomae 
Naogeorgi  carmen  iambicum  scazon.  <Libri  II.)  In:  Regnum  papisticuni. 
Nunc  postremo  recognitum  et  auctum.  Tboma  Naogeorgio  auctore  (Basileae, 
Joannes  Oporinus  1669)  (^Berlin  KB.  Göttingen  UB.y  S.  201—288  und  (fehler- 
hafte Paginierung I)  273—278,  —  Von  demselben  auch  10  Disticha  ^Ad  eandi- 
duui  lectorem"  auf  dem  Titel  der  Schrift  Andreas  (vgl.  S.  63  Anm.  5). 

')  Matthiae  Bredembacliii  Kerspensis  apud  Embricam  scbolae  modera- 
toris  Hyperaspistes  pro  suo  de  componendis  in  religione  dissidiis  libeHo  ad- 
versus  calumnias  Henrici  Pilei  Mindani.  Hinc  diligens  lector  multa  petere 
potest,  quibus  occurrat  sycophantiis  Jacobi  Andreae.  Coloniae  apud  haeredes 
Johannis  Quentel  et  Gerwlnum  Calenium,  anno  M.  D.  L.  X.  <^Stuttgart  LB.y 
—  Bl.  2^—6^  Widmung  voti  Tilmann  Bre-denhach,  Matthias'  Sohn  (vgl,  Un- 
land, ADB.  3,  lH76f  279),  an  Georg  von  Braunschweig- Lüneburg ^  postulieiien 
Erzbischof  von  Bremen,  Bischof  von  Minden,  Administrator  von  Verden.  Die 
Verteidigungsschrift  ist  an  denselben  gerichtet.  —  Nach  S.  311  starb  der  Autor, 
ohne  die  beiden  ausstehenden  Kapitel  (de  iustificatione  und  de  communione) 
noch  erledigen  zu  können,  im  Juni  1669  an  der  Krankheit,  die  „innumeralia 
hominum  miUia  prostemit". 

*)  Nicht  encähnt  hat  Hamelmann  1)  Die  Apologia  de  eo,  quod  quibus- 
dani  Visus  est  in  suo  de  dissidiis  in  religione  componendis  libeUo  acerbius  in 
Martinum  Luthenim  scripsisse.  Coloniae,  M.  Cholinus  1557.  (^Berlin  KB. 
Münster  ÜB.  München  HB,  ustv.y,  die  später  mit  „De  dissidiis''  zttsammenge- 
druckt  tcurde.  2)  Die  Kommentare  zu  den  69  ersten  Psalmen  und  zu  dem 
Evangelium  des  Matthäus,  hrsg.  von  seinen  Söhnen  Dietrich  und  Tilmann,  Co- 
loniae, haeredes  Quentel  et  Gerwinus  Calenius  1660.  (^Breslau  ÜB.  München 
HB.  Dresden  KB.  Stuttgart  LB.  Heidelberg  UB.y  3)  Die  von  TUmann  B. 
herausgegebenen  Epistolae  duae  de  negocio  religionis.  Coloniae,  ad  intersigniuni 
Monocerotis  1567.     (^Berlin  KB.     München  HB.     München  UB.y 

*)  Heinrich  UranUis,  1494  in  Rees  geboren,  in  Münster  unter  Murmel- 
lius  und  in  Emmerich  gebildet,  studierte  in  Cöln  (immatrikuliert  19.  April 
1512)  und  vmrde  dort  1516  Magister.  Von  1517  an  wirkte  er  in  Emmerich 
und  starb  am  6.  Dezember  1672.  W.  Dillenburg  er  a.  a,  0.  S.  26  f. 
J.  Köhler,  Festschrift  S.  38 /f. 
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excudit  Basileae  anno  1541  *).    Si  quid  praeterea  ediderit,  igno-  vgls,73K 
ramus*). 

Gerhard!  Bucholtiani  *)  medici  pro  ebrietate  oratio  Coloniae  dicta  et  S.  62^*. 
excusa.  Eiusdem  cannen  de  musanim  in  Germaniani  profectione  publica  tum 
per  typographiam  Joannis  Soteri  anno  1629»)  *).  De  inventione  seu  amplifi- 
catione  oratoria  seu  ubu  locorum  libri  3  excusi  Lugduni  apud  Gryphium 
anno  1634  ^).  €k>mmentarii  eins  in  orationem  Ciceronis  pro  rege  Deiotaro 
excusi  Basileae  cum  commentariis  in  omnes  Ciceronis  orationesb)  apud  Opo- 
rinum  anno  1663  ^.    Eiusdem  narratio  de  puella,  quae  sine  potu  vixit  excusa 

a)  H.  und  W.:  1639. 

b)  H.  und  W.:  epistolas. 


*)  Eine  Ausgabe  von  1541  habe  ich  nicht,  ermittelt.  Die  mir  vorliegenden 
späteren  Drucke  haben  einen  „Embricae,  decimoquarto  Calendas  Maias  anno 
M.  D.  XLIIII"  datierten  Widmungsbrief  an  Petrus  HomphäuSy  in  dem  Uranius 
sagtf  daß  er  schon  einige  Jahre  vorher  das  Kompendium  habe  drucken  lassen. 
Doch  sei  es  von  Dnickfehlem  entstellt  gewesen,  besonders  hätten  den  Vokalen 
die  Punkte  gefehlt,  „quod  id  temporis  non  satis  ad  excudendum  Hebraea 
instructus  esset  (typographus)".  —  Ausgäben:  Basileae,  Henrichus  Petrus  März 
1545,  <iMünchen  UB.)>  Ebenda  März  1548,  <^ßerlin  KB.  München  HB. 
Münster  UB.y  Basileae  1661.  <^London,  Britisches  Museum.y  Coloniae,  Gual- 
therus  Fabricius  (gedruckt  von  Jakob  Soter)  1559.  <^Munster  UB.y  Basileae, 
H.  Petrus  1568.     (^Berlin  KB.    München  HB.y 

»)   Vgl.  Anhafig  L 

*)  Gerhard  von  Bocholt  studierte  in  Köln,  tco  er  im  November  1519  im- 
matrikuliert (Ger.  Bencken  de  Bocholdia  ad  art.  iur.  et  solv.  Matr,  IV  99i>. 
Rekt.  524,  47)  und  im  November  1520  Baccalaureus  tvurde  (Zeitschrift  des  ber- 
gischen  Geschichtsvereins  6,  246).  Im  Wintersemester  152ö/24  tcurde  er  als 
„Gerhardus  B«ccholdien.  Monasterien.  dioc."  unter  dem  Rektorat  des  Melanch- 
thon  in  Wittenberg  immatrikuliert  (Album  1,  120).  Ende  der  zwanziger  Jahre 
war  er,  nach  seinen  Schriften  zu  schließen,  wieder  in  Köln,  Aus  Bologna  1534 
datiert  er  seine  Vorrede  zu  der  Schrift  „De  inventione  et  amplificatione  ora- 
toria*^  Physicus  regius  nennt  er  sich  in  dem  Büchlein  „De  puella,  quae  sine 
cibo  et  potu  vitam  transigit'*.  Die  falsche  Angabe,  er  sei  königlich  französi" 
scher  Medicus  gewesen  (Jöcher- Adelung  1,2360)  ist  wohl  durch  die  Pariser 
Ausgabe  dieses  Büchleins  entstanden. 

*)  Gerardi  Bucoldiani  pro  ebrietate  oratio,  Coloniae  dicta.  Eiusdem 
Carmen  de  musarum  in  Germaniam  profectione.  Coloniae,  Joannes  Soter  ex- 
cudcbat  an.  1629.     (ßöUingen  ÜB.    München  HB.y 

*)  <^Berlin  KB,    München  HB.y 

^  In  eandem  (Ciceronis)  pro  rege  Deiotaro  orationem  Gerardi  Bucol- 
diani scholia.  In:  In  omnes  M.  T.  Ciceronis  orationes,  quot  quidem  extant, 
doetiasimonim  virorum  enarrationes.  Tom.  1.  Basileae,  Job.  Oporinus  1553, 
Sp.  2102—2105.    (^Berlin  KB,y 

Hamelmann  T,  3.  5 
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-est  Parisiis  apud  Robertum   [Bl.  B  1^]   Stephanum  ^).     Claruit  BoDoniae  anno 
1536.  etc.     Dicitur  mortuus  esse  in  aula  Ferdinandi  Gaesaris. 

S.  IHK  Amoldus  Burenius  Westphalus  *)   edidit  orationem   ad   arcbiepiscopuni 

(episCOpum  Franciscum)  Monasteriensem  de  ludis  aperiendis  impressaui 
Witenbergae  circa  annuiu  Domini  1549 ').  Eiusdem  oratio  funebris  in  dueeni 
Megapolitanum  ^)    et    aliae    quaedam    orationes,    quae    impressae  sunt    Lu- 


*)  (^Berlin  KB.  Halle  VB.y  —  Über  andere  Ausgaben  seiner  }Verke 
vgl.  Anhang  I. 

^  Arnold  War  wich  tmrde,  wie  Nathan  Chytraeus  angibt,  1485  in 
Büren  (jetzt  Emsbüren  bei  LingenJ  geboren  und  nannte  sich  danach  Burenius.  Daß 
ein  in  der  Diözese  Münster  gelegenes  Büren  getneint  sein  muß,  ergibt  sich  aus  den 
Universitätsmatrikeln.  Hamelmann  nennt  ihn  also  (W.  1422)  mit  Unrecht  Pa- 
derbornensis.  Er  soll  die  Schulen  zu  Zwolle  und  Münster  besucht  haben  und 
23jdhrig  1508  nach  Wittenberg  gekommen  sein.  In  die  Matrikel  eiftgetragen 
ist  er  aber  erst  zum  24.  August  1518:  Arnoldus  Warwick  Buren,  monasterien. 
dioec.  (Album  1,  74).  1524  wurde  er  Erzieher  des  Herzogs  Magnus  ron 
Mecklenburg  und  wirkte  für  die  Hebung  der  Universität  Rostock.  Noch  mehr 
tat  er  für  sie,  seit  er  selbst  als  Professor  der  Beredsamkeit  und  Rektor  df,^ 
Collegium  aquilae  an  ihr  tätig  war.  Er  u*urde  in  Rostock  immatrikuliert  im 
Sommersemester  1532  (Matrikel  hrsg.  ron  A.  Hofmeister  2,  92:  Arnoldus  Wor- 
warch  de  Buren  Monasteriensis  dioecesis  ad  honorem  serenissimi  mei  prin- 
cipis  gratis  intitulatus).  Am  5.  Februar  1539  wurde  er  Magister  (ebenda 
S.  98).  Sein  Wirken  für  die  Belebung  der  philologischen  und  philosophischen 
Studien  trug  ihm  den  Ehrennamen  „alter  parens  et  reformator  academiae"  ein. 
Er  starb  am  16.  August  15f)6.  Einen  Nachruf  widmete  ihm  (qui  ante  triginta 
annos  hanc  scholam  pene  convulsam  et  labefactam  ex  cineribus  resuscitavit) 
der  Dekan  Andreas  Wesling.  Scripta  in  academia  Rostochiensl  publice  pn>- 
posita,  Rostochii  1667,  lil.  377^  ff.  ^Berlin  KB.y  Hauptquelle  für  seine  Bio- 
graphie ist  die  Oratio  de  vita  et  obitu  Arnoldi  Buranii  von  Nathan  Chyträns, 
gehalten  am  16.  November  1578  und  zuerst  gedruckt  in:  Amoldi  Burenii  viri 
clarissimi  orationes,  Rostochii  typis  Stephani  Myliandri  anno  MDLXXIX. 
<,Ro8tock  ÜB.  Dresden  KD.y  BL  0  5^—S  3^,  später  in  Opuscula  varia  de 
Westphalia  ed.  a  Johanne  Goes,  Helmestadii  1668,  S.  136 ff.  und  bei  R.  H. 
Roll  ins,  Memoriae  philosophorum,  Rostochii  et  Lipsiae  1710,  S.  105  ff.  Von 
Neueren  sind  zu  nennen  0.  Krabbe,  Die  Universität  Rostock  im  fünfzehnte» 
und  sechzehnten  Jahrhundert,  Rostock  und  Schwerin  1854,  S.  407  ff .  Nordhoff, 
ADB.  3  (1876),  586  ff.     Egen,  P^stschrift  S.  25  f 

*)  Arnoldi  Burenii  oratio  ad  reverendiss.  episcopum  Monasteriensem  de 
scholis  litterariis  constituendis,  in  quibus  semper  ecclesiae  Dei  seminaria  fue- 
nint.  Cum  praefatione  Philip.  Melanth.  Witebergae  anno  1544.  (^Gottingen  ÜB. 
Halle  ÜB.  Dresden  KB.  Königsberg  ÜB.  Lütieburg  StB.y  Später  in  den  Or&üones^ 
Rostochii  1679.  Vgl.  dazu  H.  Detmer,  Der  Plan  des  Arnoldus  Burenius  zur 
Errichtung  einer  höheren  Lehranstalt  in  Westfalen  vom  Jähre  1544,  Zeitschrift 
60  (1902),  1,  157  ff. 

*)  Oratio  funebris  de  illustriss.  principe  ac  domino  d.  Magno  duoe 
Megalburgensi  &c  scripta  et  recitata  ab  Amoldo  Burenio  pietate  debita  bono 
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beci  *).  Haec  ibi.  Scripsit  orationem,  cur  scholae  philosophicae  prae- 
fecti  in  acadeniia  Roslochiana  in  disciplina  resarcienda  elaboraverint, 
edila  Wittenbergae  anno  1556.  cum  praefatione  Melanchthonis  2), 
qui  ita  de  illo  scribit  ibidem:  „Hoc  arguniento  senex  eruditione, 
virtute  et  eloquentia  excellens  Arnoldus  Burenius  hanc  orationem 
scriptam  edidit"  etc.  Est  autem  haec  oratio  relata  inter  Philipp! 
declamaliones  tomo  4  ^).  Philippus  Melantlion  ei  dedicavit  epito- 
men  moralis  philosophiae  ipsumque  clarissimum  erudilione  et  vir- 
tute praestantem  vocat^).  Exstat  etiam  inter  opera  Georgii  Sabini 
epistola,  quam  ad  Arnoldum  Burenium  scripsit  aimo  30.,  quando 
Burenius    esset    praeceptor    ducis    iMaprni     Megapolensis  ^).     Hoc 


principi  et  de  republica  bene  merito.  Zuenit  in:  Laurent  ins  Lindeman^ 
Oratio  de  iUustr.  et  optimo  principe  duce  Saxoniae  electore  Johanne,  Witte- 
bergae,  haeredes  Petri  Seitz  1550,  BL  Cl~E2.  ^Hamburg  Si/L  Bogen  C—G 
auch  Dresden  Kli.y  —  Die  auf  Bl.  E3  und  E4  stehende  Elegia  de  morte  in- 
elyti  principis  Magni  ducis  Megalopyrgensis  und  der  auf  lU.  Fl  und  F 2  ste- 
hende Psalm  32  (in  Distichen)  sind  vielleicht  auch  von  Burenius.  —  Von  der 
Ijeichenrede  gibt  es  noch  zwei  spätere  Drucke:  1)  In:  N.  Chgtraeus,  Pro  nova 
schola  puerili  ad  S.  P.  Q.  Rostochiensem  oratio,  Rostochii,  typis  Myliandrinis 
1581,  <^G5ttingen  UB.y  Bl.  E  5»—F  6^,  2)  In:  N.  Chgtraeus,  Oratio  de 
offiriis  adolescentiae  litteratae,  Rostochii,  excudcbat  Stephanus  Myliander  158(L 
<iGöttingen   VB.y     BL  P  8^—R  3^. 

*)  Lübecker  Drucke  von  Burenius  sind  nrdjekannt.  Sicher  ist  Rostock 
gemeint. 

*)  Causae,  cur  scholae  philosophicae  praefecti  in  academia  Rostochiana 
in  disciplina  resarcienda  elaborarint  et  quo  ordine  et  qua  ratione  tum  docendi 
tum  discendi  in  illa  hoc  tempore  publice  et  privatim  utantur  .  .  .  Witebergae 
excudebant  haeredes  Petri  Seitzii  anno  1556.  <^G reifsuald  ÜB.  Manchen  HB, 
Dresden  KB.     Halle  ÜB.     Königsberg  VB.y 

■)  Selectarum  declamationum  Philippi  Melanthonis  .  .  .  tom.  quartus, 
Argentorati  1558  <^Berlin  KB.y  S.  176  ff.  —  Die  Vorrede  auch  im  Corpus  re- 
formatotnim  8  (1841),  628  ff . 

*)  „Clarissimo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti  Amoldo  Burenio" 
widmet  Melanchthon  nicht  die  Epitome  moralis  pholosophiae,  sondern  die 
Enarratiu  aliquot  librorum  ethicorum  Aristotelis,  Viteberga^  J.  Klug  1545 
^G5ttingen  UB.y  (der  Widmungsbrief  vom  Februar  1545  auch  Corpus  refor- 
matorum  16,  6  ff.)  und  die  Ethicae  doctrinae  elementa,  Vitebergae,  J.  Crato 
1550  (^Berlin  KB.y  (der  Widmungsbrief  auch  Corpus  reformatorum   7,  684  ff.), 

*)  Georgii  Sabini  Brandenburgensis  poemata  et  numero  librorum  aucta 
et  emendatius  impressa,  quam  antea  fuerunt.  Lipsiae  in  officina  Valentin! 
Papae  1558  <^Munster  UB.y,  Bl.  e  l^f.:  Georgius  Sabinus  Amoldo  Burenio 
ducis  Megalburgensis  praeceptori  S.  P.  D.  Er  sendet  ihm  die  dem  Herzog 
Magnus  geiridmete  Elegie  (Elegiarum  1,  5)  und  bittet,  sie  zu  überreichen. 
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tempore,   anno   1564.,    superest   professor  oratoriae  facultatis  in 

celebri  schola  Rostochiensi  ^). 
S»  73^ .  Henrici   We]pii   Lingensis  *)   in   academica  Roetochiana  public!  artium 


*)  Nicht  getiannt  ist:  Oratio  Arnoldi  Burenii,  quam  iu88us  est  recitare 
in  funere  principis  Henrici,  ducts  Megapolitani.  Roetochii  Ludovicus  Dietz 
excudebat  anno  M.  D.  LII.  ^Hambtirg  StB.y  und  die  Oratio,  qua  illustrissimo 
principi  ac  domino  Ulrico,  Megapolensium  duci  etc.,  de  domina  Elisabeta, 
clarissima  principe,  nata  ex  regia  Danorum  stirpe,  in  matrimonium  ducta 
gratulatur  Amoldus  Bureniun.  Vitebergae  excudebant  haeredes  Georgii  Rhaw 
M.  D.  LVII.  <^Jena  ÜB,  GreifuwaUl  UB,y  —-  Eine  Sammlunp  der  Beden  des 
Bureniim  erschien  erst  nach  seinetn  Tode:  Amoldi  Burenii  orationes,  Rostochii, 
St.  Myliander  1679.  ^Dresden  KB.  Kiel  ÜB.  Rostock  UB.>  Si^  ist  ron 
Nathan  Chytraeus  herausgegeben,  der  vier  von  seinen  eigenen  Beden  (darunter 
de  Vita  Amoldi  Burenii)  angehängt  hat.  Von  Burenius  sind  abgedruckt: 
1)  Oratio  ad  episcopum  Monasterienseni  de  scbolis  litterariis  in  Westphalia 
constituendis,  2)  Oratio  de  ordine  discendi  et  bonorum  scholasticorum  gradi- 
bus,  3)  Oratiuncula  de  litterarum  bumanitatis  dignitate  et  usu,  4)  Oratio  de 
disciplina  scholae  Rostochiensis,  5)  Oratio  in  funere  Henrici  ducis,  6)  Oratio, 
qua  principi  Ulrico  gratulatur  de  ducta  in  matrimonium  principe  Elisabetba. 
*)  Heinrich  Wolf  aus  Lingen  studierte  in  Wittenberg^  wo  er  unter  dem 
Rektorat  des  Westfalen  Hennann  Tulichius  im  Wintersetnester  15'J5/26  imma- 
trikniliert  wurde  (Henricus  Lingensis.  Album  1,  127).  Am  29.  August  1536 
wurde  er  dort  Magister  artium  (Henricus  Wolfus  Lingensis.  J.  Köstlin,  Die 
Baccalaurei  und  Magistri  der  Wittenberger  philos.  Fak.  16T8 — 1537,  Oster- 
programm  der  Univ.  Halle  1888,  S.  23).  Im  Wintersemester  1536  37  siedelte 
er  nach  Rostock  über  (Hinricus  Wulfius  [Welpius]  Osenburgensis  [Lingensis] 
promotus  magister  Wittenbergensis  honoratus  intuitu  domini  episcopi  principis 
Magni,  cancellarii  universitatis.  8  sol.  dedit  cursoribus.  Matrikel  ed.  Hof- 
meister 2,  97)  und  inirde  1537  von  der  Fakultät  rezipiert  (Anno  1537  recep- 
tus  est  Mgr.  Henricus  Weif  Vuitembergae  promotus.  ebda.).  Mit  seinem  Lands- 
mann Burenius,  seinem  Kollegen  „in  domo  aquilae",  tcar  er  eng  befreundet 
(N.  Chgträus  a.  a.  0.).  Er  starb  am  13.  Novetnber  1560.  Ein  „Epitaphium 
M.  Henrici  Welpii  mathematum  huius  academiae  professoris,  qui  obiit  die 
13.  Novemb.  anno  1566  (Druckfehler  für  1560)  scriptum  a  Johanne  Bocero" 
steht  in  den  Scripta  in  academia  Rosfochiensi  pfiblice  proposita  Bl.  7 6^ f.  Auch 
sein  Kollege  Joseph  Wurtzler  widmete  seinem  Andetiken  einen  „tumulus"  (Oratio 
divi  Basilii  Magni  Tieol  <f06vov.  Plutarchi  libellus  de  differentia  inter  odium  et 
invidiam.  Omn^a  latinitate  donata  a  Josepho  Wurtzlero.  His  access.  Lat  et  Graee. 
carminum  libri  tres  ab  eodem  Josepho  Wurtzlero  conscripti.  Wittebergae,  V. 
Creutzer  1561  (^Rostock  UB.y  Bl.  H  6^f.)  und  dem  Burenius  eine  „consolatio 
in  obitu  sui  carissimi  Henrici  Lingensis"  (ebda.  Bl.  H7^f.).    Letztere  beginnt: 

Docte  senex,  Pylades  ceu  quondam  flevit  Orestes, 
Lingensis  defles  sie  quoque  fata  tui. 

Vos  tellus  coeli  tractu  produxit  eodem 

Westphala,  qua  pinguis  rura  colonus  arat. 

Vos  vitae  multis  concordia  iunxit  ab  annis, 
Vos  amor  et  sancta  iunxit  amicitia. 
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professoris  libellus  de  communibus  et  usitatis  arithmeticae  practicae  regulis, 
[Bl.  B  Ib]  excusus  Coloniae  per  Gymnicum  anno  1544  ^).    Eiuädem  libellus  de 
minutiis  A)  physicis  et  practicis  astronomicae  arithmethicae  regulis,  ibidem  impres-   W.  169. 
BUS  anno  1543*).     Et  scripsit  libnim  de  minutis  mathematids,  aureum  libnim 

etc.  ■).  Haec  ibi.   Diu  fuit  professor  Rostochii  et  mortuus  est  ibidem 
ante  quadrienniuni. 

Joannes  Buschmannus^)  Lubbeccensis  scripsit  poemata  quaedani  impressa  S.  92K 


a)  H.  und  W.:  minutis. 


')  Libellus  de  communibus  et  usitatis  arithmeticae  practicae  regulis,  in 
usum  studiosae  iuventutis  diligenter  conscriptus  ab  Henrico  Welpio  Lingensi, 
in  academia  Rostochiana  publico  artium  professore.  Ck)loniae  Joannes  Gym- 
nicus  excudebat  anno  MDXLIIII.  <^Manchen  Uß.y  Bl,  2<^—4(^  Widmung  an 
Herzog  Magnus,  datiert  Rostochii  ipsis  Calendis  Januarii  anno  MDXLIIII. 

*)  Libellus  de  minutiis  physicis  et  practicis  astronomicae  arithmeticae 
regulis  in  usum  studiosorum  diligenter  collectus  in  academia  Rostochiana  ab 
Heurico  Welpio  Lingensi.  Coloniae  Joannes  Gymnicus  excudebat  anno 
MDXLIIII.  K^Breslan  ÜB.  München  HB.  WolfenhOtUl  HB.y  BL  2<^—3b 
Widmung:  Amplissimo  senatorum  ordini  civitatis  Lubecae,  datiert  Rostochii 
Calend.  Februarii  anno  MDXLIIII.  Es  geht  daraus  hervor,  daß  sich  die 
Stadt  früher  durch  Hermann  Bonnus  und  andere  bemüht  hatte,  Welpius  in 
ihre  Dienste  zu  nehmen  und  ihm  günstige  Bedingungen  angeboten  hatte.  Er 
hatte  aber  aus  wichtigen  Gründen  nicht  darauf  eingehen  können, 

•■*)  Dieser  Satz  steht  gar  nicht  bei  Gesner,  Lycosthenes  und  Simler, 
Eine  Schrift  „De  minutis  (minutiis)  mathematicis"  habe  ich  auch  nicht  ertnii- 
fein  können.  Vielleicht  handelt  es  sich  gar  nicht  um  ein  drittes  Werk  des 
Welpius,  sondern  nur  um  eine  andere  Bezeichnung  des  ersten, 

*)  Johannes  Buschmann  (Busmann)  aus  Lübbecke  war  nach  Harne  l- 
mann  (Relatio  historica  W,  334)  Schüler  des  Murmellius  und  Timann  Kemener 
in  Münster  und  studierte  in  Rostock  (immatrikuliert  im  November  1515:  Joan- 
nes Busman  de  Lubbeke  paupcr.  Matrikel  ed,  Hofmeister  2,  62)y  wo  er  1517 
Bacealaureus  wurde  (ebenda  S.  69),  Vor  1537  war  er,  wie  Vitus  Amerbach 
in  der  Vorrede  zu  Busmanns  Poemata  quaedam  sa0,  im  Herzogtum  Schlesivig 
Prediger,  1537 — 40  war  er  in  Wittenberg,  1543,  wie  Antonius  Corvinus  in  der 
Vorrede  zu  dem  Epithalamion  Georgii  Emesti  principis  Hennenbergensis  von 
Busmann  angibt,  „theologus**  in  der  Gegend  von  Münden,  1544/45  in  Hannover. 
1545/46  hielt  er  sich  wieder  in  Wittenberg,  1547  wieder  in  Hannover  auf. 
Später  hat  er  nach  Hamelmanns  Angabe  in  seiner  Vaterstadt  Lübbecke  die 
„stftdia  humanitcUis^  geweckt  und  dort  noch  1564  gelebt.  Genaueres  Über  seine 
Lebensumstände  ist  leider  nicht  festzustellen.  Li  seinen  Schriften  zeigt  B.  einen 
leidenschaftlichen  Haß  gegen  die  Katholiken.  —  Die  Angaben  von  Hamelmann 
und  Jöcher- Adelung  hat  Egen,  Festschrift  S.  26  f.  wiedergegeben,  dagegen 
H.  W.  Rotermund,  Das  gelehrte  Hannover  1,  Bremen  1823,  S.  328f.  über- 
sehen.  Meine  chronologischen  Angaben  bertihen  auf  Busmanns  Schriften.  Vgl. 
Anhang  L 
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Wittenbergae  anno  1537  ^).  Haec  ibi.  Hic  quoque  cariTlirie  descripsit 
urbem  Hannoverenseni  ^),  quam  nomine  potus  festive  celebrat,  ubi 
inter  alia  sie  scribit: 

Salve  igitur  tota  venerabilis  urbe  Brohana, 
Quae  reficis  miris  tristia  corda  modis. 
Miilta  suorum  excudit  carminum  Henningus  Rüden,   dum  is 
Hannoverae  viveret,  nam  multis  scripsit  epitaphia  et  epithalamia  ^) 
el  aiunt  quidam,  quod  varias  dedicationes  unius   saepe  opuseuli 
confecerint  isti  duo   et  ita  argentum  multis  extorserint,   quod  ta- 
rnen  pro   certo    non   affirmo.     Hinc   iocose   de   illo   Buschmanno 
dixerat  Lemnius :    Vendit  sua  carmina  Buschman  ^).     Emisit  quo- 
que elegiam  anno  39.    Wittenbergae  ad  Ennonem  comitem  Phri- 
siae^)  et  anno  47.     vertit  scholae  Salernitanae  regimen  sanitatis 
in  Germanicos  rithmos^).     Fuit  suo  tempore  non  malus  poeta  et 
dicitur  adhuc  in  patria  superesse  Lubbeccae  in  ditione  Mindensi 
admodum  senex  hoc  anno  1564. 
S.  36^,  [Bl.  B  2a]  Conrad!  Goclenii  a) »)  in  officia  Ciceronis  scholia  excusa  Ba- 

a)  H.  und  W.:  Coclenii. 

*)  Poemata  quaedam  autore  Joanne  Busnianno.  A.  K:  Impressum 
Vitebergae  per  Nicolaum  Schirlentz  1537.  <^Göttingen  ÜB,  Hannover  KB. 
Hannover  StB,     Königsberg  ÜB.     Bretnen  StB.y 

*)  Carmen  de  laude  famigeratae  civitatis  Hannoverae  eis  Lenam  in 
Saxonia  sitae.  Hannoverae  per  Henningum  Rudenum  1544.  ^Oöttirgen  ÜB. 
Hannover  KB.y 

^   Vgl.  Anhang  L 

*)  Die  Stelle  könnte  in  den  hoshaften  Epigrammen  des  Simon  Lemnius 
(M.  Simonis  Lemnii  epigrammaton  libri  III.  Anno  dominl  M.  D.  XXXVIII. 
^Berlin  KB.y)  stehen.  Ich  habe  sie  aber  nicht  darin  gefunden.  Vielleicht  ist 
das  Bonmot  auch  bloß  mündlich  verbreitet  worden.  —  Die  vorhandenem^  Schrif- 
ten Busmanns  lassen  die  Berechtigung  de.^   Vorwurfs  nicht  erkennen. 

*)  Carmen  elegiacum  ad  Ennonem  generosum  orientalis  Phrysiae  comi- 
.tem,  evangelii  vindicem  et  verum  bonanim  artium  amatorem.  o.  O.  15S9, 
■^Hannot^er  KB.y 

*)  Regimen  sanitatis,  Angliae  olim  regi  a  schola  Salemitana  vel  Pari- 
siensi  scriptum,  nunc  Germanicis  rythmis  illustratum.  Vitebergae  1546, 
^Leipzig  XJB.y  —  Nunc  denuo  correctum  .  .  .  Lipsiae  excudebat  Georgiua 
Ilantzsch  anno  1552.     <^München  HB.y 

')  Konrad  Goclenius,  geboren  1455  in  Menge  ringhausen  bei  Arolsen,  trar 
Professor  der  lateinischen  Sprache  in  Löwen  und  begann  seine  Vorlesungen  am 
1.  Dezember  1519.  1524  wurde  er  als  Dekan  der  Artistenfakultät  in  den  aka- 
demischen Senat  aufgenommen.     Daneben  hatte  er  die  Pfründe  eines  Kanonikus 
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ßiieae  anno  1544  *).  Tantum  ibi.  Hic  Wiöstphalus  fuit  lumen  scholae 
Lovaniensis,  ül  Erasmus  Roterodamus  testatur  aliquoties  in  chy- 
liadibus  et  epistolis  (vide  epistolani  Erasmi  ad  Morum),  postremo 
in  dialogo  Ciceroniano  de  ipso.  Vidß  nostram  oralionem  de  qui- 
busdam  Westphaliae  viris  doctrina  illustrlbus,  qui  Latinani  lin- 
guam  per  Germaniam  restituerunt  *-^).  Qui  fuerunt  ipsius  discipuli, 
dicunt  ipsum  aliquot  Luciani  dialogos  vertisse^)  et  elenchum  li- 
brorum   Erasmi  Roterodami   carmine   edidisse*).     locose   de   illo 

an  Hotre  dame  in  Antwerpen.  Er  starb  am  25,  Januar  1539  in  Löwen.  G.  J. 
Rosenkranz  in  der  Zeitschrift  16  (1855),  6  ff,  F,  N^ve,  Memoire  historique 
et  litt^raire  sur  le  rollte  des  trois  langues  ä  VuniversitS  de  Louvain,  in:  M^ 
moires  couronnds  et  mimoires  des  savants  Prangers  publik  par  Vacadimie 
royale  .  ,  .  de  Belgique.     Tome  28,  Bruxelles  1856,  II,  143  ff . 

*)  M.  Tullii  Ciceronis  officiorum  libri  tres,  opera  et  diligentia  Wolf- 
gangi  Anemoecii  .  .  .  adiectis  etiam  de  amicitia,  de  senectute,  paradoxis  atque 
somnio  Seipionis  .  .  .  Omnia  yigilanti  cura  recognita  una  cum  annotationibus 
Des.  Erasmi  Roterodami,  Philippi  Melanchthonls  et  Bartholomaei  Latomi, 
quibus  etiam  Conradi  Goclenii  scholia  inspersimus  .  .  .  Basileae  apiid  Nicolaum 
Bryling.  Anno  M.  D.  XLIIII.  (^Marburg  UB.y  —  Vorhergehen  schon  fol- 
gende Ausgaben:  Ciceronis  officia,  de  amidtia,  de  senectute,  paradoxa,  som- 
nium  Seipionis  .  .  .  omnia  recognita  per  Desiderium  Erasmum  et  Conradum 
Goclenium.  Basileae,  Froben  1528.  (^London,  Britisches  Museum.y  —  Officia, 
de  senectute,  de  amicitia,  paradoxa  .  .  .  Coloniae,  Joannes  Gymnicus  1530. 
<_Wolfenbattel  HB.  München  HB.y  —  Officiorum  libri  III.  opera  et  diligentia 
Wolffgangi  Anemoecii  .  .  .  adiectis  etiam  de  amicitia,  de  senectute  atque  para- 
doxis .  .  .  recognita  per  Desiderium  Erasmum  et  Conradum  Goclenium  .  .  . 
(s.  l.)  ex  officina  typographyca  Nicolai  Fabri  M.  D.  XXXIX.   <^Berlin  KB.y 

')  VgL  Heft  1  dieses  Bandes,  wo  S.  36  die  betreffenden  Stellen  mitge- 
teilt sind. 

«)  LVCIANI  I  SAMOSATENSIS  |  Hermotinus,  siue  de  se-  |  ctis  Philo- 
sophorum,  |  Conrado  Goclenio  in-  |  terpre  |  te.  |  Louanii  Apud  Theodoricum 
Martinum  |  Alostensem,  Anno  M.  D.  XXII.  |  Bl.  A  Ib  —  A  4b  Widmung  an 
Thomas  Morus,  datiert  Lovanii  e  Collegio  Trilingui  quarto  calendas  Novem- 
bres  1622.    32  Bl.  4^.  Sign.  A  II— h  II.    <^Gent  UB.y 

*)  Lucubrationum  Erasmicarum  Elenchus  per  Conradum  Goclenium 
Vuesphalum  liberälium  artium  professorem.  (176  Disticha.)  In:  Helii  Eobani 
Hess!  a  profectione  ad  Des.  Erasmum  Roterodamum  hodoeporicon,  cum  qui- 
busdam  aliis  eiusdem.  Epistolae  aliquot  Erasmi  ad  eundem  et  alios  viros  aca- 
demiae  Erphurdiensis.  Lucubrationum  .  .  .  professorem.  C.  Ursini  Velii  Car- 
men grandiloquum  eodem  pertinens.  Theodoricus  Alostensis  excudebat  Lovanii. 
s.  a.  <,Gent  UB.y  Der  Elenchus  steht  auf  11.  e  3c^—g  2^.  Bl.  e  2b:  Petrus 
Aegidius  Conrado  Godenio,  datiert  Antwerpiae  12  Cal.  Jun.  1519.  Auf 
Bl.  g  2^  folgt  ein  Epigramma  eiusdem  (Goclenii)  in  oppressores  bonarum 
litterarum  (3  Disticha).  Dann:  Alardus  Amstelredamus  Conrado  Goclenio 
amico  suo  plane  pyladaeo  (2  Disticha). 
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scripsit  Erasmus,  quod  mallet  esse  obesulus  quam  poligraphus  etc. 
Mortuus  est  Lovanii  anno  38.,  vir  in  illa  acadeniia  magni  nominis 
et  Professor  oratorius. 
S.  37<*.  Conradu»  Heresbachius '),  qui  Wesaliae  moratur  etiani  hodie,  ut 

opinor,  transtalit  quaedam  in  posterioribus  Ubris  grammaticae  introductionLs 
Theodor!  Gazae,  quam  Basileae  Cnrio  excudit  anno  1523  *).  Item  Herodoü  Hali- 
camassei  librum  de  genere  Titaque  Horaeri  *).  Recognorit  ad  Graeca  exemplaria 
eiufidem  Herodoti  libros  novem  et  cum  in  eaeteris  Ubris  multa,  quae  deerant, 
adiecit,  tum»)  in  primo  libro  plus  minus  novem  folia:  opus  excusum  Coloniae 
W.  170,  anno  1526  *),  Item  Strabonis  geographiam  a  Gregorio  Tifemate  et  Guarino  Vero- 
nensi,  ut  putatur,  conrersam  denuo  recognovit  et  plerisque  locis  de  integro  ver- 
tit^).  Similiter  ThucjdidL»  [Bl.  B  2b]  libros  de  bello  Peloponensium  excusoe  Colo- 


a)  H.:  cum. 

*)  Konrad  von  Heresbach,  1496  auf  dem  Salhof  Hertzbach  an  der  Dussel 
im  Herzogtum  Berg  geboren,  besuchte  die  Schulen  in  Werden,  Hamm  und 
Münster  und  studierte  seit  1512  in  Köln,  wo  er  1515  Magister  wurde.  Nach- 
dem er  noch  einige  französische  Universitäten  besucht  hatte,  kehrte  er  1519  als 
bacc.  jur.  nach  Köln  zurück,  wurde  1521  Professor  der  griechischen  Wissen- 
schaften in  Freiburg,  ging  im  folgenden  Jahre  nach  Ferrara,  wo  er  Dr.  jur. 
wurde,  besuchte  auch  Padua  und  kehrte  dann  nach  Freiburg  zurück.  1523 
wurde  er  Erzieher  des  Erbprinzen  von  Kleve,  1534  klecischer  geheimer  Bat. 
Er  starb  am  14.  Oktober  1576.     Ennen,  ADB.  12  (18S0),  103  ff. 

*)  Theodori  Gazae  introductionis  grammaticae  libri  quatuor  una  cum 
interpretatione  Latina  .  .  .  Basileae  an.  M.  D.  XXIII.  (A.  E.:  Basileae  apud  Va- 
lentinum  Curionem.  Mense  Aug.  Anno  domini  MDXXIII.)  ^Göttingen  UBy 
Bl.  1^:  .  .  .  Valentinu«  Curio  graecarum  literarum  tyronibus  S.  D.  .  .  „In  ter- 
tio  vero  et  quarto  (libro)  interim  Ck)nradi  Heresbachi],  uti  ille  auditoribus 
suis  forte  ad  verbum  enarrabat,  interim  Jacobi  Tusani  atque  Croci  hominum 
eruditorum  interpretationera,  veluti  centones  nectentes  consarcinavimus. 
Postremo  exempla,  quae  obscuritatem  plurimam  huic  libro  afferebant,  omnia 
et  locis  suis  apud  authores  iudicata  et  interpretata  debemus  Heresbachio  .  .  .*' 

■)  In  der  gleich  folgenden  Ausgabe  und  daraus  später  abgedrfickt. 

*)  Herodoti  Halicamassei  historiographi  libri  novem  musarum  nomi- 
nibus  inscripti  interprete  Laurentio  Valla.  Accesserunt  huic  editioni  plus 
minus  novem  folia,  quae  in  primo  lib.  a  Laurentio  exemplaris  forte  vitio 
praetermlssa,  iam  primum  a  Conrado  Heresbachio  e  Graeco  suis  locis  sunt 
adiecta  cum  alia  haudquaquam  poenitenda  in  eaeteris  libris  accessione  castiga- 
tioneque  ad  Graecum  exemplar  facta  .  .  .  Item  de  genere  vitaque  Homeri 
libellus,  iam  primum  ab  eodem  Heresbachio  e  Graeco  in  Latinum  conver- 
Rus  .  .  .  Anno  MDXXVI.  (A.  E.:  Coloniae  apud  Eucharium  Cervicomum 
acre  et  impensa  M.  Godefridi  Hittorpii  .  .  .  anno  1526,  quarto  idus  Januarias.) 
iOöttingen   ÜB.     Milnster  UB.y 

')  Die  Ausgabe  erschien  zuerst  1523  in  Basel  bei  Curio.  (^Berlin  KB. 
Manchen  HB.     Heidelberg  UB.y 
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niae  1527 ').  Lexicon  Graecolatinum  etiam  a  Curione  olim  impressum  iocupleta- 
Vit  etc.  *).  Haec  ibi.  Hie  fuit  Informator  illustriss.  ducis  Juliae, 
Cliviae  et  Montls  Wilhelnu  etc.,  quem  in  praefatione  ad  isLum  du- 
cem  operls  apophthegniatum  Erasmus  Roterod.  vocat  virum  omni 
literarum  genere  absolutuni^).  Idem  dicit  in  praefatione  Tuscu- 
lanarum  quaestionum  nihil  illo  esse  absolutius,  sive  spectetur 
utriusque  linguae  peritia,  sive  felicitas  ingcnii,  sive  morum.comi- 
tas  in  ipso  etc.  *).  Hie  factiis  est  postea  doctor  iuris  et  consi- 
liarius  principis  Clivensis,  veritatis  evangelicae  amans.  Si  quid 
praeterea  seripserit  ^j,  ignoro. 

Theodorici  Dorstenii  ^   medlci  Botanicon   continens  herbaruni  aliorum-  S.  171^. 
que  simplicium,  quorum   usus  est  in  medicinis,   descriptiones  et  imagines  ex 


')  Apud  Eucharium  Cervicomum  aere  et  impensis  M.  Godefridi  Hit- 
torpii.     <^BerUn  KB.     Heidelberg  Uß.y 

')  Lexicon  Graecum  iam  denuo  supra  omnes  omnium  auctiones  auctis- 
simum  et  locupletissimum  .  .  .  Basileae  apud  Valentinum  Curionem  anno 
MDXXV,  mense  Martio  <^Berlin  KB,  Matutter,  Priester seminary^  BL  I^;  Val. 
Curio  lectori  .  .  .  ,,Siquidem  iam  tertius,  ni  fallor,  annus  agitur,  ex  quo  viros 
utriusque  linguae  doctissimos  ingenti  mercede  coneiliavimus,  quibus  hoc  ne- 
gotium demandaretur,  nempe  ut  ex  Graecorum  autorum  lectione  magnam  vim 
Tocabulorum  decerperent  .  . .  Porro  unus,  Conradus  Heresbachius,  ut  ceteros 
taceam,  in  hac  re  nobis  bonam  operam  navaverat  et  iam  dudum  totum  opus 
de  integro  retexturus  fuerat  ac,  ut  est  acri  ingenio  et  singulari  eruditione, 
emendatissimum  et  copiosissimum  editurus  fuerat,  si  tantisper  a  negotiis  aulicis 
illi  abesse  licuisset  id  facturus  aliquando  cum  foenore,  cum  licebit  per  occu- 
pationes.  Nunc,  quod  proximum  erat,  quando  hanc  editionem  differre  non 
commode  possum,  .  .  .  usus  sum  opera  Michaelis  Bentini  .  .  ." 

')  Apophthegmatum  .  .  .  libri  sex.  Basileae,  in  officina  Frobenlana, 
anno  M.  D.  XXXI.  (^Berlin  KB,\  BL  ^:  „Quam quam  quid  meis  opus,  quum 
domi  habeas  Conradum  Heresbachium,  virum  omni  genere  literarum  absolu- 
tum,  quem  sie  in  te  video  affectum,  ut,  quod  optimo  praeceptore  dignum  est, 
alumni  sul  commodis  et  omamentis  impensius  gaudeat  quam  suis." 

*)  Tuscuianae  quaestiones.  Basileae,  Frohen  1523  <^Münsfer  UB.y, 
Bl.  a  4^:  „Dispeream  enim,  si  quicquam  adhuc  vidi  illo  iuvene  (Heresbachio) 
absolutius,  sive  spectes  utriusque  linguae  peritiam,  sive  felicitatem  ingenii, 
sive  morum  comitatem  Integrität!  parem." 

*)  Vgl.  A.  Wolter 8 j  Konrad  von  Heresbach  und  der  Clevische  Hof  zu 
seiner  Zeit,  Elberfeld  1867,  S,  231  ff.  Eine  vollständige  Bibliographie  erübrigt 
sich  hier  um  so  eher,  als  demnächst  infolge  einer  Freisaufgabe  der  GesellscJwft 
für  rheinische  Geschieht skunde  eine  neue  Arbeit  Über  Heresbach  in  Atis- 
sieht  sieht. 

•)  Dietrich  Gluntz,  um  1492  in  Dorsten  geboren  und  danach  Theodoricus 
Dorstenius  genannt,  studierte  in  Erfurt,  wo  er  im  Sommersentester  1521  imma- 
trikuliert (Akten  der    Univ.   Erfurt  2,  322:   Theodericus   Gluntz    de   Dorsten, 
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praecipuis  utriuBque  linguae  autoribus  cum  corollario  eorum,  quae  a  neoteri> 
eis   observata    usuque    comprobata    sunt.       Egenolphus    excudit    Francoforti 
anno  1540*). 
S.  176^,  Tilemannus  Dulmaniensis   Westphalus,   ordinis  s.   Augustini   canonicus, 

scripsit   Volumen    de    laudibus    b.    Mariae    virginis,    quod    coronam    sanctae 
Mariae  inscripsit.     Item  super  illis  verbis  Domini  „Nisi  quis  conversus  fuerit 
sicut  parmlus*'  tractationem  longam  ')  etc. 
s.  96K  Joannis  Eiiift),   qui  fuit  Monasteriensis   et  ibidem   per  niultos 

aiinos    Paulinae    SCholae    rector  ^),  odae  spirltuales  [Bl.  B  3«],  über  im- 
pressus.    Sic  enim  iiabet  catalogus  offieinae  Hervagii  *)  etc.     Haec  ibi.     Vir 


a)  W. :  Aelii. 


gratis,  nam  famulus  doctoris  Hermani  Dorstensis,  1  nivensem  bedellis)  und  nach- 
her Magister  tciirde.  1532  siedelte  er  fMch  Marburg  über  (Caesar,  Marbiirger 
llnioersitätsprogr,  1H72  S.  9)  und  wurde  dort  Professor  am  Fädagogium  und 
1548  Doktor  der  Medizin  (Caesar,  Marburger  Universitäisprogr.  1875  S.  6). 
In  Marburg  wurde  er  zu  den  ersten  Professoren  gezählt.  Später  lear  er  Arzt 
in  Kassel  und  starb  dort  am  18.  Mai  1552.  F.  W,  E.  Roth,  Die  Botaniker 
Eucharius  Rösslin,  Theodor  Dorsten  und  Adam  Lonicer  1526 — 15S6,  Central- 
blaft  für  Bibliothekswesen  19  (1902)  274  ff.  Das  Todesdatum,  das  Both  nicht 
kennt,  findet  sich  bei  Petrus  Nigidius,  Elenchus  professorum  academiae 
Marpurgensis  vita  defunctomm,  Marpurgi  1591  (^Berlin  KB.y  S.  25. 

*)  Das  Botanicon,  von  dem  es  nur  diese  Ausgabe  von  1540  gibt,  ^Brrlt'n 
KB.  Dresden  KB.  Heidelberg  ÜB.  Manchen  HB.  München  VB.  GöHingen 
ÜB.     Leipzig  ÜB.     Hamburg  StB.y  beschreibt  Roth  a.  a.  0.  S.  340  f. 

•)  Die  Stelle  geht  zurück  auf  Trithemius,  Catalogus  illustriura  vironim 
(S.  IHt  der  Freher' sehen  Ausg.).  Von  Tilmann  ist  da  noch  gesagt:  „. . .  cano- 
nicus  in  Bodiken  (BÖddeken  bei  Paderborn),  quondam  prior  in  Drutenhusen, 
vir  in  divinis  scripturis  studiosus  et  eruditus,  ingenio  proniptus,  sermone 
compositus,  vir  et  conversatione  devotus  .  .  .  Vivit  adhuc  hodie  sub  Maximi- 
liano  rege,  anno  domini,  quo  ista  scripsimus  1495.  — 

')  Johann  von  Elen  (Aelius),  Sohn  des  gleichnamigen  bischöflichen 
Kanzlers,  war  Schuler  des  Murmellius  an  der  Domschule,  dann  eine  Zeit  lang 
Lehrer  an  der  Mauritzschnle  in  Miltister,  1517  Lehrer  in  Emmerich,  1521 
Kemeners  Konrektor  an  der  Donischule  in  Münster,  etwa  1523  Rektor  in  Em- 
merich,  endlich  1530  Kemeners  Nachfolger  als  Rektor  der  Domschule  seiner 
Vaterstadt.  Dies  Amt  verwaltete  er  gegen  20  Jahre.  Am  24.  Februar  1535 
bekam  er  das  TabelUonat  und  „Breiffdreger  Ampt^,  das  Bernd  Staffdreger  durch 
Beteiligung  an  der  Täufcrei  venrirkt  hatte  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  25 
fol.  36  b).  Sein  Todesjahr  wird  1549  sein,  da  Hermann  r.  Kerssenhroch  etm 
25.  Oktober  1549  Rektor  wurde.  Hamelmann,  sein  Schüler,  spricht  noch  mehr^ 
fach  von  ihm  (Heft  1  S.  29;  Heft  2  S.  20,  65;  W.  211,  322,  1191).  Neuere 
Literatur  bei  Egen,  Festschrift  S.  21. 

*)  An  die  Existenz  dieser  Schrift  von  Aelius  glaube  ich  nicht  mehr.  Die 
Odae  spirituales  ron  Jakob  Montanus  haben  folgenden  Titel:  Odarum  spirtua- 
lium   über   clarissiino   viro  Joanni   Elio   iilustrissimi   episcopi  Monasteriensis 
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fuit  doctus,  in  historüs  versatus,  qui  nobis  pueris  tunc  paucis 
post  solutam  obsidionem  annis  ibidem  operam  literis  danlibus 
solebat  lexicon  Latinum,  commentaria  in  aliquot  historias  et  in 
psalterium  promittere.  Sed  nihil  eorura  fuerat  integrum  in  ipsius 
bibliotheca  inventum  a  fratre  M.  Everhardo  Elio,  qui  fuit  quatuor 
episcoporum  secretarius  ^).  Decreverat  quoque  correctum  Tertullia- 
nuni  dare,  sed  saepe  conquerebatur  ßeatum  Rhenanum  antever- 
tisse  ipsum  ^).  Edidit  alia  quaedam  carmina  ad  iuventutem  ex 
ofiicina  Zwiveliana,  ex  quibus  sapphicum  vidi  de  pace,  doctum 
cerle  et  pulchrum^).  Henricus  Vruchterus  ipsius  conreetor  edidit 
anno  30.  quoque  ad  ipsum  doctam  elegiam,  in  qua  euni  nomine 
eruditionis  miris  modis  celebrat*). 

Henricus  Vruchterus  Olphenius*)  ex  Diogenis  Lacrtii   de  vitis  philoso-  S,  73^. 
phorum  libris  sententias  et  apophthegmata  excerpsit  et  suis  scholiis  illustravit, 


cancellario  (also  dem  älteren  Johann  von  Elen)  per  Christi  sacerdotem  Jaco- 
bum  Montanum  Spirenseni  nuncupatus.  Eine  Auswahl  daraus  erschien ^  wie 
Hamelmann  W.  177  (rgh  unten!)  angibt,  in  Basel  1539.  Ich  habe  leider  weder 
diese  Ausgabe  noch  den  Katalog  eon  Herwagen  in  l'asel  ermitteln  können,  glaube 
aber  annehmeti  zu  sollen,  daß  diese  Schrift  des  Montanns  der  Angabe  Gesners 
zugrunde  liegt.  Ob  der  Verfasser*  des  Katalogs  oder  Gesner  das  Versehen  be- 
gangen hat,  Jäßt  sich  natHrlieh  nicht  sagen, 

*)   Vgl.  über  ihn  später  (W.  204). 

*)  Die  Ausgabe,  mit  der  Beatus  Rhenanus  dem  Aelius  zuvorkam,  er- 
schien zuerst  1521:  Opera  Q.  Septimii  Florentii  TertuUiani  .  .  .  per  Beatum 
Rhenanum  Seletstadiensem  e  tenebris  eruta  .  .  .  (a,  E,:  Basileae,  apud  Jo. 
Frobenium  mense  Julio  An.  M.  D.  XXI.)     <^Berlin  KB.y 

■)  Nicht  ermittelt. 

*)  Joannem  Aelium  virum  longe  doctissimum  optimumque  florentissimi 
apud  Monasterium  gymnasii  nenipe  PauUni  archididasculum  et  moderatorem 
vigilantissimum,  ut  patronum  suum  et  vindicem,  libelius  alloquitur.  In: 
Henr.  Vruchter,  Ex  Diogenis  Laertii  de  vitis  philosophorum  libris  senten- 
tiae  et  apophthegmata,  Coloniae  1530,  K^MCmchen  HB.  Dresden  KB.y  Bl. 
A  Ib   und  A  2<^  (31  Distieha).     Das  Gedicht  beginnt: 

Aeli,  musarum  cultor,  decus,  aura,  patrone, 
Coüectum  cemis  me,  re verende,  librum. 
Aeli,  Pieridum  splendor  lumenque  sophorum, 
En  ego  de  musis  philosophisque  satus  .  .  . 
Verse  des  Joh.  Fabricius  Bolandus  auf  Joh.  v.  Elen   dmckt   Detmer   in   der 
Einleitung  zu  Kerssenbrochs  Wiedertäufergeschichte,    Geschiehts^tellen  des  Bis- 
tums Münster  Bd.  5,  Münster  1900,  S.  22  ab. 

*)  Heinrich  Vruchter  atts  Olfen,  bald  tiach  1490  geboren  (nach  einer  Be- 
merkung Glandorps  in  der  Streitschrift  gegen  ihn),  war  Schiller  des  Murmel- 
Uus  und  Kemeners.  Zu  Anfang  der  zwanziger  Jahre  war  er  als  Nachfolger 
seines  Landsmannes  Sibäus  Konrektor  der  Dmnschule  in  Osnabrück  und   1523 


76  Illa>triafii  vin*nim  L  III.  [284 

ir.  17  t.  Über  inipre^i»  C'#loniae  apad   Gymnieam    umo    1530  '».     Haec    ibi.      Iste 

auleiri  über  erat  dedicatus  Osnaburgensi  canonico  Joanni  Golliken  -) 
etc.  Antea  quoque  ediderat  Carmen  lieroicum  )lonasterü  de  in- 
tenierata  Mariae  rirginis  conceptione  et  mira  eiusdem  nati  omni- 
potentia  ^.  Rexit  Osnaburgae  scholam  et  Monasterii  ad  s.  Mar- 
tinum  et  fuit  diu  Elii  conrector:  Scripsit  etiam  literas  invectivas 
et  Salsa  [Bl.  B  3^]  epigrammata  in  Joannen)  Giandorpium  Monaste- 
riensem  pro  se  et  suo  Elio*),  qui  tarnen  magnus  fuit  Epicuraeus  *). 
Sed  superabatur  uterque  longe  multumque  eniditione  a  Glandor- 
pio.  Postea  se  is  Vruchterus  dedit  officio,  quod  a  ferendis  üteris 
Monasterii  nonien  habet  et  adhuc  dicitur  superesse  admoduni  senex. 


Rektor  der  MartintHchuIe  in  Münder  (wenn  die  Angabe  W.  llfH  stimmt).  Ah 
(JJandorp  von  der  DomHchule  in  Münster  abging  {1532?),  tcurde  Vrtichter  sein 
Nachfolger  ah  Lektor  der  vierten  Klasxe  {Angabe  Glandorps  in  der  Streit- 
schrift gegen  Vruchter)  und  später  Konrektor.  Am  24.  Februar  1535  er- 
hielt „Mester  Hinriek  Olffen  Conrector*'  das  Tabellionat,  das  Bernd  Staff- 
dregers  Tochtermann  durch  Beteiligung  an  der  Tänferei  verwirkt  hatte  (Staats- 
archiv Münster  Msc.  I  25  foL  36^).  Wie  Hamelmann  an  einer  anderen  Stelle 
( W.  331)  angibt j  trar  er  Johann  von  Elens  Nachfolger  im  Rektorat.  Nachrichten 
darüber  fehlen,  und  die  Notiz  ist  vielleicht  dahin  einzuschränken,  daß  Vruchter 
nach  Elens  Tode  die  Rektoraisgeschäfte  bis  zum  Dienstantritt  Kerssenbrochs 
{Ostern  1550)  fahrte.  Hamelmann  kennt  ihn  (W.  194)  als  Mitarbeiter  Kerssen- 
brochs nicht,  weshalb  es  möglich  ist,  daß  er  unter  dem  neuen  Rektor  nicht 
mehr  tätig  war.  Das  ,,officium,  quod  a  ferendis  Üteris  nomen  habet'*,  war 
keine  Briefbestellungsanstalt ,  sondern  Vruchter  war  „lator  literarum^  beim 
geistlichen  Gericht  (vgl.  über  das  Amt  Zeitschrift  64,  1,  1906,  166 f.).  Literatur 
bei  Egen,  Festschrift  S.  49. 

*)  EX  I  DIO  I  GENIS  I  LAERTII,  DE  VITIS  PHI  |  losophorum  übris 
Sentcnti »  &  apopthegina  |  ta,  ut  diligenter  ita  &  fideliter  excerpta,  |  per  Hen- 
ricum  Ynichterum  Ol-  |  phenium,  qui  Se  scholiis  |  suis  permulta  sei-  |  tissime 
IHu-  I  strauit.  |  (3  Disticha.)  COLONIAE  IN  AEDI-  |  bus  Joannis  Gymnici 
AN.  I  M.  D.  XXX.  I  -  80  Bl.  8^.  Sign.  A  2—K  5.  ^München  HB.  Dres- 
den KB.y 

^)  SpectatiHsimo  atque  humanissirao  viro  Domino  Joanni  Guytliken, 
ecclesiae  divi  Joannis  apud  Osnaburgam  canonico  et  cantori,  mecaenati  suo, 
Henricus  Vruchterus  Olphenius  S.D.  (Bl.  A  ^—A  4b.) 

•)  Nicht  ermittelt. 

*)  Nicht  ermittelt.  Aus  Glandorps  Gegenschrift  teile  ich  an  anderer  Stelle 
den  wesentlichen  Inhalt  mit. 

^)  Hamelmann  meint  hier  wahrscheinlich  Elens  Benehmen  gegen  Glan- 
dorp,  wie  ch  Glandorp  in  seiner  „Responsio^  darstellt.  Hätte  er  eine  allge- 
meine Charakteristik  gehen  trollen,  so  hätte  sie  vorher  unter  Elen  selbst  ihre 
Stelle  finden  müssen. 
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Antonius  Tanicius  *)  quaedem  scripsit  canninc  etc.     Haec  ibl.      Hic  S.  15f*, 

fuit  diu  collaborator  in  schola  Paulina  sub  Tinianno  Camenero 
in  schola  Monasteriensi,  ut  erat  Monasteriensis  etc.  Et  evulgavit 
proverbiales  sententias  a  se  versibus  reddilas  *).  Evulgavit  quoque 
examen  vel  enchiridion")  deprincipiis  octo  partium  orationis'). 
Collegit  eliam  selectiores  epistolas  Sabellici^)  atque  deinde  multa 
illius  exstant  epigrammata  in  diversorum  librorum  commendatio- 
nein^).  Edidit  etiam  ex  Cicerone,  Politiano  et  Philelpho  episto- 
las selectas*^)  etc.  Vixit  adhuc  anno  1544.  admodum  senex  in 
summo  templo  Monasteriensi  tunc  opimus  vicarius  existens. 

Joannes  Mumiellius  Rureniundensis  '),  qui  per  annos  13  MonasterÜ  S.  lOüf^. 

vixit  et  maxiniani  ibidem  praelectione  et  Rodolphi  Langii  instruc- 


a)  H.:  enchridion. 


*)  Anton  Tünnehen  (J^unnicius)  trurde  in  Mfinster,  jedenfalls  nicht  ror 
1490y  geboren,  Hamelmann  macht  ihn  daher  sehr  mit  Unrecht  (Heft  2  S.  12 J 
zum  Schüler  des  Hegitis.  Vielmehr  war  Mnrmellius  sein  Lehrer,  Um  1510 
wurde  er  L^rer  der  Sexta  an  der  Domschule  zti  MUnsfer  und  nahm  1512  an 
dem  griechischen  Kursus  des  Cäsarius  teil,  dem  er  aber  das  Honorar  schuldig 
blieb.  Später  war  er  noch  Lektor  der  Quarta  und  Ordinaritts  der  Quinta, 
quittierte  aber  um  1525  den  Schuldienst  und  wurde  Vikar  und  Werkmeister 
am  Dom,  Als  Werkmeister  erscheint  er  schon  in  einem  Verzeichnis  der 
„magistri  fabricae**  ton  1525  und  urkundlich  seit  1535,  als  Domrikar  urkund- 
lich 1531,  Er  starb  1552»  Seine  Memorie  wurde  am  20,  Juni  gefeiert  f Auf- 
zeichnung Bernhards  von  Mallinckrodt,  Staatsarchiv  Münster  Msc,  VI,  136). 
Reichling,  Reform  S,  7  6  ff,  L.  Frank  eis  biographische  Angaben,  ADB,  3H 
(1H94J,  791  sind  unbrauchbar, 

*)  Antonii  Tunnicii  Monasteriensis  in  Germanorum  paroemias  studiosae 
iuventuti  perutiles  monosticha  cum  Germanica  Interpretatione,  zuerst  1513  in 
Köln  bei  Quentel  erschienen.    (^Königsberg  ÜB.     Frankfurt  StB.y 

*)  Diese  Schrift,  die  mit  den  von  Hamelmann  an  anderer  Stelle  ( W.  336) 
er  Höhnten  Erotemata  grammatices  wahrscheinlich  identisch  ist,  habe  ich  nicht 
ermitteln  können. 

*)  Coloniae,  X>>rnelius  Zyrycksee  1516  (Munster,  Priesterseminar.y 

•)    Vgl.  Anhang  L 

•)  Das  Titelblatt  in  Münster  ÜB,,  beschrieben  von  Reichling,  Mur- 
mellius  S,  82  Anm.  3.     Ein  vollständiges  Exemplar  habe  ich  nicht  gefunden. 

')  Johannes  Murmellius,  1480  in  Roermond  geboren,  besuchte  die  Schule 
des  Hegius  in  Deventer  und  dann  die  Universität  Köln  (1496 — 1500),  wo  er 
im  März  1500  Lizentiat  in  der  Artistenfakultät  wurde.  Im  Sommer  1500 
wurde  er  dann  Konrektor  an  der  Domschule  in  Münster.  Wegen  Streits  mit 
seinem  Rektor  Kemener  ging  er  1507  als  Rektor  an  die  Martinischule  über 
und  spätestens  1509  an  die  Ijudgerischule,     Nach   einer   kurzen  zweiten   Wirk- 
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tione  et  ipsius  Langii  bibliotheca  perlustranda  eruditionis  suae 
copiam  consecutus  est  et  suos  libros  potiores  scripsit,  mulu  scripsit, 
inter  quae:  Isagoge  in  predicamenta  Aristotelis,  impressa  Coioniae  cum  dia- 
lectica  Caesarii ').  Sententiae  seu  versus  sententioBi  ex  elegiis  Tibulli,  [BI. 
B  4a]  Catulli,  Propertii  &)  et  Ovidii  deeerpti,  singuli  cum  brevi  inscriptione 
argumenti,  Georgius  Rhau  excudit  Wittenbergae  1533  *).  Tabulae  gramma- 
tice»  impressae  Parii$iis  apud  Wechelum  ^')  et  Coloniae  et  Monasteili  '). 
Tabulae  in   artis  componendorum   versuum  rudimenta  ibidem  excusa    et    in 

multis  aliis  locis^).  Scripsit  etiam  in  istas  tabulas  de  componendis 
versibus  commentaria  Eobanus  Hessus'').     Tabuiarum   opuseuia  tria 

in  epitoraen  redacta,  impressa  Lugduni  1542  %  Nucleus  "),  Pappa  *),  libellus 
de  arte  versificatoria  ^  et  alius  de  generibus  nominum  ^\  item  eommentarii 
81  ve  ecphrasis  simul  et  scholia  in  A.  Persii  satyras  ").  Singula  seorsim  exie- 
runt  Coloniae  ex  officina  Gymnici,  quibus  addita  est  Hermanni  Buschii 
epifltola  '^.  Coramentarios  in  libn>s  quinque  Severini  Boetii  de  consolatione  phi- 


a)  II. :  Porportii. 

b)  H.  und  W.:  Wechelinum. 

samkeit  an  der  Domschule  irtirde  er  1513  Rektor  in  Alkmaar,  1517  floh  er 
wegen  der  Erstürmung  der  Stadt  nach  Zteolle.  Bald  darauf  nach  Derenter 
berufen,  fttftrb  er  dort  am  2.  Oktober  1517,  Beichling,  Mtirmellius  und  Re- 
form S.  63 ff.  Eine  Ausirahl  seiner  Schriften  hat  A.  Römer  in  fünf  Heften^ 
Munttter  1H92 — 95,  eine  Atiswahl  seiner  Gedichte  lateinisch  und  deutsch  D. 
Reichling,  Freiburg  IHHI,  herausgegeben,  —  Eine  ausfOhrliche  Bibliographie 
gab  Reicht ing  in  seinem  Murmellius  S,  132 ff.,  Nachträge  dazu  Cl.  Baeumker 
in  der  Zeitschrift  39  (IHbil),  1,  113 ff,  und  40  (1HH2)^  1,  164  ff,,  P.  Bahlmann 
in  der  Westdeutschen  Zeitschrift  H  (1HH9),  161  ff.,  A.  Römer  in  den  Einleitun- 
gen ZK  seiner  Ausgabe,  Reichling,  Reform  S.  66 ff. 

*)  Reichling  XXXI.  KvUier  Amgaben  4,  15,  22—24,  27—29.  —  Bahl- 
mann a.  a.  0.  S.  166. 

')  Reichling  IV,  9. 

')  Tabuiarum  opuseuia  tria  Reichling  XLV,  der  aber  keine  Wechelsclie 
und  keine  münsterische  Ausgabe  anführt. 

*)  Reichling  XXXVII.     Bahlmann  a,  a.  O,  S.  164.  166, 

*)  Norimbergae,  Jo.  Petreius  1562.     Reichling  XXXVII,  35. 

^)  Der  Auszug  war  bearbeitet  von  Gottfried  Retnaeus.  Reichling, 
XLV,  10  hat  kein  Exemplar  festgestellt.     Vgl,  unten  unter  Remeus  (W.  173). 

')  Nuciei.     Reichling  XXXII, 

*)  Reichling  XXIX  und  Bömer,  Heft  4,  —  Nachzutragen  ist  die  At4s- 
gnbe  Darentriae  j PaffraetJ  1518  m,  Junio  (^Osnabrück,  Ggmn,  Carolinumy. 

")  Versificatoriae  artis  rudimenta.     Reichling  XXVIII, 

'°)  De  nominum  generibus  tabulae  ist  der  erste  Teil  der  Tabuiarum 
opuseuia  tria.     Reichling  XLV, 

'')  Reichling  XXXVIIL 

**)  Reichling  XXXVIII,  5 ff.     Vgl.  oben  S.  59  Anm.  7  und  H. 
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loeophiae,  partim  Joannis  Mumiellii,  partim  Rodolphi  Agricolae  (hie  erratUF,  W,  172. 
quia  Rodolphi   Langii  sunt)  l),  excudit  Coloniae  Cervicomus  «>.     Claruit 

anno  1613.  Hactenus  ex  bibllotheca  et  epitome.  Murmellius  etiam 
scripsit  adiecta  explicatione  sua  carmine  de  conipositis  verboruni 
libros  duos  ad  Ludolphum  Heringium,  qiii,  cum  aliquoties  fuerint 
ante  annos  50  excusi^),  denuo  editi  sunt  nuper  Monasterii  cum 
praefatione  Bernhardi  Lingii  *).  Scripsit  ad  eündem  scholia  in 
Cypriani  Carmen  de  ligno  salutiferae  crucis  ^).  Scripsit  scliolia  ad 
Petrum  Nehemium  Drolshagium  in  versilogura  Mancinelli "),  argu- 
menta in  Bucolica  Mantuani  ^).  [Bl.  B  4^]  Scripsit  etiam  quatuor 
libros  elegiarum  moralium  ad  Rodolphum  Langium  %  quem  sin- 
gulis  libris  ad  coelum  usque  extollit  et  infinitis  celebrat  laudibus. 
Scripsit  etiam  et  libros  duos  didascalicos,  in  quorum  altero  agitur 
de  artibus,  altero  paraenesis  ad  ingenuarum  artium  studia  conti- 
netur'*),  in  quibus  aliquoties  honorificam  sui  praeceptoris  Alexan- 
dri  Hegii  mentionem  facit.  Collegit  etiam  memorabiles  aliquot 
clausulas  ex  Juvenale^^),  item  edidit  protrepticon  poetantium  ^*). 
Scripsit  ad  Joannem  Alexandrum  Meppensem  et  Hermannum  Stu- 
vium,  quorum  posteriori  etia;m  tabulas  grammatices  dedicavit, 
scoparium  ad  profligendam  barbariem  e  scholis,  librum  apprime 
erudilum  ^-).    Scripsit  eclogas  anno  4.,  in  quibus  bis  Hammonen- 


')  Hamelmann  hat,  wie  Reiehlingy  Murmellius  S.  101  zeigt,  nn recht. 
Murmellius  benutzte  Aufzeichnungen  des  Agrieola,  die  in  der  Originalausgabe 
(Derenter,  Albert  Paffraet  1516)  auf  Bl.  XII—XXXI  stehen. 

»)  lo35.     Reichling  XXXIII,  3. 

')  Reichling  I.     Bahlmann  S.  164. 

*)  Monasterii,  Jo.  Ossenbrug  1562  (nicht  1552,  wie  Reichling  Iß,  19  an- 
gibt).    <^Munster  üB.y 

*)  Reichling  X.     Genauer  Baeumker  a.  a.  0.  39,  1,  128. 

*)  Bahlmann  a.  a.  O.  S.  164  f.  (Originalausgabe  von  1504).  Reichling  II. 
—  Reichling  II  A  1  ist  tatsächlich  vnn  1507. 

"*)  Reichling  XXIII.  —  Nachzutraben  sind  hierzu  die  Ausgaben:  Daven- 
triae,  Alb.  Paffraet  1615  (beschrieben  von  A.  M.  Ledeboer,  Notices  bibliogra- 
fjhiques  des  livres  impr.  avant  1525  conserv.  d,  l.  bibl.  de  Deventer,  Derentcr 
1H67,  S.  44)  ^Devenf^r  StB.y  und  Agrippini  sumptu  M.  Godef.  Hittorpii,  typis 
Kucharii  Cervicomi  1637  (^Münster,  Priestersemi  na  ry. 

«)  Reichling  XIII.     Römer,  Heft  3. 

«)  Rtichling  XXVI. 
*•)  Reichling  XL. 
»')  Reichling  XLIV. 
^*)  Reichling  XLVI.    Bomer,  Heft  5. 
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sem  arbem  cannine  ceiebrat  0.  Edidit  quoque  anno  1503.  sap- 
phico  cannine  desoriptionem  urbis  Monasteriensis -|.  Scripsit  in 
salutationes  angelicas  Carmen^)  et  in  florea  dirae  rirginis  Mariae 
.sfrrta  paean  triplex  *),  Scripsit  in  laiidera  Caroli  Geldriae  ducis 
(Jaroleia  carmina  varii  generis  ^).  Epigrammata  eius  qaaedam 
ad  Philippum  de  Horde  Monasterien^^em  praepositum  prodiere 
Monasterii  anno  10.^)  et  Daventriae  alia  qnaedam  paraenetica 
anno  16.  prodierunt^,  quo  eliam  tempore  scripsit  laudem  de 
Heuchlino  *").  Scripsit  etiam  in  multoram  liLronim  commenda- 
tionem   varia   et  doctissima  epigram mata  ^j.     Scripsit  etiam  lil>el- 


')  ReichHng  XL 

*)  Bahlmann  a,  a,  O.  S.  t&if.  Heirhlimg  II  -<  Dn*  Oetficki  ixt  1M)3 
abgefaßt. 

»)  ReicMing  XL 

*)  Reirhling  XL 

*)  Heirhling  XXXIV. 

•)  Reichling  XV.,  der  aber  keine  wilnsteriJtrhe  Afixgabe  ktnnt. 

')  Reirhling  XLVIL 

^)  Laus  Reuchlini  am  Schluß  einer  von  Johann  Pering  besorgten,  1516 
bei  Tztcyrel  in  MünMer  gedruckU'n  Auxgaoe  von  RetichlinH  Komtldie  ^Sergfttj**^. 
^Münxter  VB.y  Der  Druck  w/  beschrieben  ron  P.  Bahlmann  im  Korrespon- 
demblait  der  Westdeutschen  Zeitschrift  H  (1*^S9),  76,  ron  A.  Römer  in  den 
WestftVhrhen  (ieHchichtshlattern  hr^g.  ron  A.  Heiller,  1  (Münster  ls9oJ  S.  23 
tnid  ron  Reichling,  Reform  S.  67 f.  Bahlmann  und  Reichling  teilen  auch 
das  Gedicht  mit.  —  Die  offenbar  ältere  Ausgabe  Daventriae,  Alb.  Paffraet 
1516  niense  Martio  <^Decenter  StB.y  (Ijeschr.  ron  Ledebosr  a.  «.  O.  i?.  45 J  ist 
dagegen  bisher  nicht  beachtet  worden. 

*)  Solche  Gedichte  de^  Murmellins  stehen  in  folgenden  Büchern:  Seneca, 
Hercules  furens  s.  l.  e.  a.  <Munster  VB.y  —  Septem  sapientum  celebria  dieta 
e  Graeciß  Erasmo  Rotenid.  interpretc.  Daventriae,  Th.  de  Borne  s.  a.  ^Düs- 
iieldorf  LB./  —  Plinius,  Praefationes  duae.  Daventriae,  Th.  de  Borne  s.  a. 
^^Münster,  PriestterHeminar.  Der  enter  StB.y  —  Tzwivel,  Opuscula  duo.  Coloniae, 
Quentell  1505.  (^München  CB.y  und  1507  <^Berlin  KB.  Göttingen  CB.y  — 
A.  Ilo^ius,  Dialogi  duo.  Coloniae,  Quentell  1508.  K^München  HB.y  —  Jac. 
Montanus,  Thesaurus  latinae  constructionis.  Coloniae,  Quentell  1509  ^Münster 
rB.y  —  Jac.  Montanus,  Odarum  spiritualium  über  [Daventriae,  Pnffraet  ca. 
l.'}09]  <^MUnHter  VB.y  —  Prudentius,  Libri  duo  in  orationem  Synimachi  s.  L 
e.  ö.  KMünster,  Priesterneminar.y  —  Nicolaus  Perottus,  Grammatica.  Daven- 
triae, Th.  de  Borne  1511  (^Münster  UB.y  und  Coloniae,  Quentell  1515  <^Bonn 
VB.y  —  Jac.  Montanus,  Vita  illustris  ac  divae  Helisabeth.  [ Deventer,  Joe.  von 
Breda J  1511.  (^Berlin  KB.y  —  Ambrosii  episoopi  über  de  Nabuthe  Jezralita. 
Coloniae,  Quentell  1512.  (^Münster,  Kapuzinerkloster.y  —  Baptistae  Mantuani ' 
seoundac  Parthenicos  opus.  Daventriae,  Paffraet  1513.  <^ Köln  StB.y —  Reuehlin 
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lum  de  hymnis  ecciesiasticis  ^).  Gollegit  etiam  ex  Hieronymo 
[Bl.  B  5^*]  sententias  *).  Scripsit  quoqiie  commentaria  in  Pruden- 
tiuni  *)  et  in  rusticum  Angeli  Politiani  *).  Scripsit  quoque  com- 
mentaria in  silvam  Politiani  anno  10.  Monasterii  dedicata  Her- 
nianno  Torrentino  etc.  Fuit  Monasterii  per  annos  II  conrector 
Timanni  et  per  triennium  rector  scholae  Lutgerianae.  Tandem 
decimo  quarto  post  1500.  anno  venit  Alcmariam  ibique  instructa 
schola  clarebat,  sed  incendio  redactus  ad  paupertatem  venit  Da- 
ventriam  anno  1516.,  ubi  postea  anno  sequenti  2.  Octobris  obiit 
non  sine  suspicione  veneni"),  ut  hoc  ßuschius  in  epitaphio  con- 
queritur^),  atque  id  Rostochii  et  Monasterii  dixerat  Hermannus 
Hinrekingus,  qui  adfuerat  morienti^).  Scripsit  quoque  de  eius 
niorte  Henricus  Bers^).  Reliquit  autem  Murmellius  uxorem  ac 
iiliolum  in  paupertate. 

W    173 

Petrus  Godofridus  Remeus,  qui   fuit  primo  Timanni  collega   et  s.  146^, 
collaborator  in  scholis  et  postea  factus  est  sacellanus  ad  d.  vir- 

a)  H.:   venerit 


Scenica  progymnasmata.  [ Daventrtae] ,  Th.  de  Borne  1513.  <J^^olfenhüttel 
HB.y  —  Ant  Tunniciu8,  Monosticha  in  Germ,  paroemias.  Coloniae,  Quentell 
1513  <^Frankfui-t  StB.  Königsberg  Uß,y,  Coloniae,  M.  de  Werdena  1514 
^Berlin  KB,  Mütister  ÜB.  Lübeck  StB,  Hamburg  StB.y,  Colonie,  QuenteU 
1516.  (^Berlin  KB,  Münster  ÜB,  Wolfenbüttel  HB,y  —  Bartholomaeus  Co- 
loniensis,  Libellus  elegiacus  de  septenis  doloribus  virginis  Mariae  s,  l,  e.  a, 
und  Daventriae,  J.  de  Breda  1514.  Vgl,  K.  Sonn  ecken  in  den  Mitteilungen 
der  Ges.  f.  detUsche  Erziehwigs-  und  Sohulgeschichte  Jg.  8  (1898)  S.  303.  — 
Erasmus  [vielmehr  Lilly,  William] ,  De  constructione  octo  partium  orationis, 
Lipsiae,  M.  Lotther  1515  (^Münster  UB.^  —  Phil.  Beroaldus,  Deelamatio  de 
tribus  fratribus  ebrioeo,  scortatore  et  aleone.  Daventriae,  A.  Paffraet  1519. 
<^ Düsseldorf  LB.y  —  Terenz,  Andria.  Daventriae,  A.  Pafrad  1523.  (.Deventer  StB.y 

')  Reichling  XXVIIL  «)  Reichling  V.  «)  Reichling  XU. 

*)  Die  „Sylva  cui  titulus  est  rusticus"  erschien  zuerst  1510  bei  Lorenz 
Bornemann  in  Münster  (Reichling  XX).  Sie  ist  dem  Torrentinus  gewidmet. 
Die  „Sylva  cui  titulus  Manto*'  kam  in  demselben  Jahre  und  ebenfalls  bei  Borne- 
mann heraus  (beschrieben  von  Bahlmann  a.  a.  0.  S.  162  ff.). 

*)  Epicedion  in  acerbum  Jo.  Murmellii  obitum.    Vgl.  oben  S.  60  Anm.  11. 

•)  Über  ihn  ist  nichts  weitet:  bekannt, 

^)  Viri  disertifisimi  rei  literariae  principis  Joannis  Murmellii  Ruremun- 
densis  epitaphium,  qui  musarum  Belgarumque  decus  ac  Sicambrorum  gloria, 
cuius  vitae  stamina  Parcae  dilaniarunt  anno  salutis  1517.  die  secunda  Octobris, 
cui  US  anima  summo  fruatur  bono,  ab  Henrico  Bers  Primeo  elegis  effictum. 
In  seinen  OraciunculQ  magis  luculentQ  quibus  nomen  flosculi  ex  Cicerone  .  .  . 
select^  o,  0.  u.  J,    <,Berlin  KB.y    Bl,  A  ^—A  (?». 

Hamelmannl,  3.  6 
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ginem  Irans  aquas   Monasterii  ^) ,   tabuiarum  opuscuia  Joannis   Mur- 

mellii    in   epitomen    redegit,    quam   Gryphius   Lugduni   excudit  *).     Eiusdem 
exstant    quoque   in    eadem    officina   erotemata  vel  isagoge  in  primas  literas 
anno  1538*). 
S.  171^.  TheodoricuB    Zwivelius  *)     de    numeris    scripsit    librum    impressum  ^>. 

Haec  ibi.  Theodoricus  autem  Zwivelius  senior  fuit  typographus 
Monasteriensis  tempore  Murmellii,  qui  etiam  ad  illum  plurima 
scripsit.  Selectiores  versus  ex  Tibullo,  Propertio  et  [BL  B  5^] 
Ovidio  collectos  ipsi  dedicavit^.  Exstant  quoque  in  libris  elegia- 
rum  moralium  Murmellii  duae  elegiae  ad  hunc  Theodoricum 
scriptae  ^),  ubi  inter  caetera  ait : 

Tu,  qui  cerla  pio  meditare  mathemata  corde 
Altaque  semoti  suscipis  astra  poli^)  etc. 
Hie    quoque  Theodoricus    evulgavit    arithmeticum    libellum 
inscriptum  Murmellio  %    Evulgavit  etiam   musica  quaedam  ^^)  et 
inter  caetera  tonarium  et  varietatem  in  Aileluia  ^^)  etc. 


^)  Äußer  diesen  Angaben  Hamelmanns  ist  Ober  Remeus  (Refnätts)  nichts 
Biographisches  bekannt, 

•)  Wie  Hamelmann  vorher  (S,  78)  nach  Simler  (der  auf  Gesner,  Bi- 
bliotheca  441^  zurückgeht)  angibt^  erschien  diese  Epitome  ztierst  1542.  Mir 
liegt  nur  folgende  Ausgabe  vor:  Joan.  Murmellii  tabularum  opuscula  tria,  per 
Petrum  Godofraedum  Remaeum  in  epitomen  redacta  .  .  .  Apud  Seb.  Gryphium 
Lugduni  1661.  (.Berlin  KB.y  Von  /?.  enthält  die  Ausgabe  eine  Vorrede  an 
den  Leserj  ein  Distichon  an  denselben  und  ztrei  Disticha  in  Grjphianae  chal- 
cographiae  commendationem.     (S,  3 — 5.) 

■)  Nicht  ermittelt. 

*)  Dietrich  l'zwgvel,  aus  Zweifall  im  Montjoier  Jjande  gebürtig  und  da- 
nach sich  nennend,  ließ  sich  spätestens  1505,  u*o  er  dem  Murmellius  seine 
Opuscula  duo  widmete,  in  Münster  nieder  und  forderte  die  humanistiitchen  Be- 
strebungen durch  seine  Schriften,  noch  mehr  aber  durch  seine  Drucke  (seit  1512). 
Zuletzt  begegnet  er  1544,  wo  er  an  der  Wiederherstellung  der  Domuhr  mit- 
arbeitete.    P.  Bahlmann,  ADB.  39  (1895),  69f. 

')  Gemeint  sind  wohl  die  Opuscula  duo,  zuerst  1505  bei  Quentel  in  Käln 
(^München  ÜB.  Tübingen  UB.y  und  1507  hei  demselben  in  zweiter  Auflage  er- 
schienen ^Berlin  KB.     Göttingen  ÜB.     München  HB.  und  UB.y 

^)  Joannes  Murmellius  Theodorico  Ziwiuelensi,  zuerst  in  der  1505  in  De- 
venter  hei  Pafraet  erschienenen  Ausgabe  (Reichling  IV,  2). 

^)  Die  6.  des  1.  und  die  8.  des  2.  Buches,  in  der  Ausgabe  ron  A.  Born  er 
(Heft  3)  S.  15  f.  und  54  ff. 

®)  Die  beiden   Verse  sind  der  Anfang  von  II,  8. 

')  Die  Opuscula  duo.     Siehe  eben  Anm.  5. 

^^  Introductorium  musicae  practicae.  Monasterii,  Richolff  s.  a.  (^Karls- 
ruhe HB.y  und  Coloniae,  Quentell  1613.    <^Berlin  KB.y 

**)  Nicht  ermittelt.  —  Näheres  über  Tzwgrels  Schriften  im  Anhang  I. 
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Andreae  Omithoparchi  *)  de  arte  cantandi  libri  4   recogniti,  quos  ex-  S.  lOA 
cudit  Ojmnicus  Goloniae  anno  1535  *).     Haec   ibi.      Hic    fuit   MonasterÜ 
ad  d.  Ludgerum  magister  et  scripsit  quoque  microloguni  de.  mu- 
sica  acliva,  cui  adiecit  suos  quosdam  versus^).    Hiiic  etiam  Gue- 
ringius  selectä  sua  carnnna  ex  salyris  dedicavit^). 

*)  Andreas  OtmithoparchuSf  in  Meiningen  -in  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrhunderts  geboren^  studierte  in  Rostock,  wo  er  im  Wintersemester  1512/13 
als  Andreas  Memighen  (t)  de  Franconia  immatrikuHei-t  wurde  (Matrikel  hrsg^ 
von  A.  Hofmeister  2,  51),  Am  25.  August  1515  wurde  er  in  Tübingen  intitu- 
liert  (M.  Andreas  Ermitoparus  [!]  de  Meiningen.  Matrikeln  hrsg.  von  H.  Her- 
me link  ly207).  In  Münster  war  er  nachweislich  im  Winter  1515:  sein 
Encheridiun  Latinae  construetionis  ist  datiert  Monasterii  idibus  Decembris 
1515.  Über  seine  Stellung  in  Münster  sind  Hamelmanns  Angaben  unsicher. 
Hier  wird  er  als  Lehrer  an  der  Ludgerischule,  nachher  (W.  202)  als  Nach- 
folger des  Degenhard  Witten  im  Rektorat  dieser  Schule,  Heft  2  S.  19  als  Lehrer 
an  der  Martinischule  genannt.  Da  der  Aufenthalt  nur  kurz  gewesen  sein  kann, 
ist  aber  ein  Wirken  an  beiden  Schuleti  nicht  wohl  anzunehmen.  Im  Winter 
1516  war  er  schon  wieder  in  Wittenberg  (Album  1,  64:  Andreas  omithoparchus 
memingen  (!)  arcium  magister  tybingen.  Zugefügt:  Fuit  musicus  insignis, 
cuius  musica  typis  excusa  est).  Er  war  ein  weitgereister  Mann,  wie  er  am 
Ende  des  dritten  Buches  seines  Micrologus  selbst  erzählt:  .  .  .  quinque  regna 
Pannonie,  Sarmatie,  Boemie,  Datie  ac  utriusque  Germanie,  dioceses  sexaginta 
trea,  urbes  ter  centum  quadraginta,  populorum  ac  diversorum  hominum  mores 
pene  infinitoe  vidimus.  Maria  duo,  Balticum  scilicet  atque  Oeeanum  Magnum 
navigavimus.  Seinen  Mikrologus  arbeitete  er  nach  der  Vorrede  in  Rostock 
aus  und  legte  ihn  dann  in  Tübingen,  Heidelberg  und  Mainz  öffentlichen  Vor- 
lesungen zugrunde.  Angaben  über  die  späteren  Schicksale  des  Omithoparchus 
fehlen.  J.  W.  Lyra,  Andreas  Omithoparchus  aus  Meiningen,  der  Zeitgenosse 
Luthers,  und  dessen  Lehre  von  den  Kirchenakzenten,  Gütersloh  1877,  W. 
Bäumker,  ABB,  24  (1887),  426f.  J.  Frey,  Die  Tätigkeit  münsterischer 
Humanisten  auf  dem  Gebiet  der  lateinischen  Syntax,  Progr,  Münster  1896, 
S,  11  f.     Die  Angaben  der  Universitätsmatrikeln  sind  aber  von  keinem   benutzt. 

*)  Andreae  Omitoparchi  Meyningensis  de  arte  cantandi  micrologus,  libris 
quatuor  digestus,  omnibus  musicae  studiosis  non  tarn  utilis  quam  necessarius, 
diligenter  recognitus.  Goloniae  apud  Joannem  Gymnicum.  Anno  MD.  XXXV. 
^München  UB.y  Das  Buch  ist  nur  eine  spätere  Ausg.  des  Micrologus  musicae  activae. 

*)  Musicae  activae  micrologus  Andreae  Omitoparchi  Ostrofranci  Mey- 
ning^is,  zuerst  1517  bei  Valentin  Schumann  in  Leipzig  und  weiter  1519  und 
1521  hei  ihm  erschienen,  später  auch  in  Köln  1533  und  1535  gedruckt  und 
1609  in  London  in  englischer  Übersetzung  von  J.  Dow l and  herausgekotnmen. 
Nnchweisungen  dieser  Ausgaben  bei  R.  Eitner,  Biographisch-bibliographisches 
Qtiellenlexikon  der  Musiker  und  Musikgelehrten  Bd.  7,  Leipzig  1902,  S.  246 
Die  englische  Übersetzung  ist  unvollständig  auch  in  Hamburg  StB.  Die  von 
F4tis,  Biographie  universelle  des  musiciens  6%  Paris  1864,  S.  378  genannte 
Ausgabe  Köln  1540  ist  nicht  ermittelt.  —  Die  andere  Schrift  des  Omithoparchus, 
das  Encheridion  Latinae  construetionis,  1515  bei  Jakob  von  Breda  in  Deventer 
gedruckt  <^Berlin  KB.  Lüneburg  StB.  Düsseldorf  LB.y  beschreibt  und  be- 
handelt J.  Frey  a.  a.  0.  S.   12  ff.  *)  Nicht  ermittelt.  g* 
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5.  74^.  HermannuB  Kersenberg  (Kersenbrotck)  ^)   descripsit  bellum  Monaste- 

riense*)  etc.  Haec  ibi.  Hic  ex  comitatu  Lippiae  oriundus  rexit 
scholam  Hammonae  per  biennium.  Deinde  iani  ab  annis  14  usque 
in  diem  hodiernum  Monasterii  praeest  scholae  non  sine  laude, 
qui  heroico  carmine  descripsit  bellum  Monasteriense  ad  Francis- 
cum  episcopum  ^).  Edidit  epitomen  dialecticae  Caesarii  *)  et  plera- 
que  alia  in  usum  suae  scholae  collecta.     Dicitur  aliquid  meditari 

de  Westphalica  historia,  quod  propediem  dabit^). 
S,  6K  Alexandri   Hegii   Daventriensis  Germani   carmina   aliquot  citantur   in 

adagiis  Erasmi  *),  item  ab  aliis  de  laude  Graecarum  literarum.  Haec  ille. 
lam  [Bl.  B  6*]  Hegius  non  fuit  Daventriensis,  sed  Westphalus  in 
ditione  Monasteriensi  ex  pago  Heck  prope  Horstmariam  natus, 
Daventriae  autem  per  annos  30  rexit  scholam  magna  cum  laude 
et  primus  cum  Rodolpho  Agricola  et  Rodolpho  Langio  reduxit 
Latinam   et  Graecam  linguam   in  Germaniam  ^j,   de  qua  re   vide 


*)  Hermann  von  Keraaenbroch  uurde  1519  auf  dem  Mönehshofe  bei 
Barntrup  im  Lippischen  geboren  und  empfing  seine  Schulbildung  in  Paderborn 
und  (seit  1533)  in  Münster.  Dann  studierte  er  in  Köln,  wo  er  am  21.  April 
1541  Baccalaureus  umrde.  1546 — 1548  war  er  Konrektor  in  Düsseldorf,  1548— 
1550  Sektor  in  Hamm  und  1550 — 1575  Sektor  de^  Paulinischen  Gymna- 
siums in  Münster,  das  er  wegen  der  Streitigkeiten  um  seine  Wiedertäufer- 
geschichte  verlassen  mußte.  1575 — 79  leitete  er  die  Salentinische  Schule  in 
Paderborn  und  war  endlich  noch  (1579—82)  Sektor  in  Werl  und  (1582—85) 
Sektor  der  Domschule  in  Osnabrück,  als  welcher  er  am  5.  Juli  1585  starb, 
H.  Detmer,  Hermann  von  Kerssenbrochs  Leben  und  Schriften,  Geschichisquellen 
des  Bistums  Münster  Bd.  5,  Münster  1900, 

^  Belli  Monasteriensis  contra  anabaptistica  monstra  geBti  breyis  atquc 
succincta  descriptio.  Coloniae  Martinus  Gymnicus  excudebat  MDXLV.  (^Berlin 
KB.     Münster  ÜB.     Münster,  AUert.-Ver.y 

')  Widmung  an  Franz  von  Waldeck,  datiert  Coloniae,  pridie  calen« 
Martii  anno  1545.  *)  mcht  ermittelt. 

*)  Nicht  erschienen  und  auch  handschriftlich  nicht  erhalten.  Vgl. 
Detmer  a.  a.  0.  S.  266.  —  Sein  Hauptwerk,  die  Wiedertäufergeschichte  (hrsg. 
von  Detmer  a.  a.  0.  Bd.  5  und  6),  bearbeitete  Kerssenbroch  erst  später.  Zu 
Detmer  trage  ich  noch  nach,  daß  von  der  Mymegardevordae  lugentis  querimo- 
nia  (5, 275)  ein  Exemplar  in  Dresden  KB.  und  der  Gatalogus  episcoponim 
Padibornensium  (5,  453  f.)  in  Berlin  KB.  vorhanden  ist. 

«)   Vgl  Heft  1  S.  10  f 

^  Alexander  Hegius,  geboren  wahrscheinlich  1433  auf  dem  Schulzenhofe 
Heek  (jetzt  Kreis  Ahaus),  leitete  1469 — 74  die  Schule  in  Wesel,  ging  1474 
nach  Emmeridi  und  bald  darauf  nach  Deoenter,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode 
am  7.  Dezember  1498  wirkte.  Literatur  gibt  Detmer,  Heft  1  S.  10 
Anm.  1  an. 
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noslram  orationem  de  viris  Westphaliae  illustribus,  qui  linguam 
Latinam  reslituere  Germaniae  ^),  et  fuit  praeceptor  Erasmi  Rotero- 
dami,  Joannis  Murmellii,  Herraanni  Buschii  et  omnium  in  Germania 
pene  doctorum,  qui  ante  annos  60  et  50  floruerunt  etc.  Scripsit  W,  174. 
multa,  quae  maxima  ex  parle  dicuntur  post  eins  mortem  prodiisse 
vel  invito  illo  edila  esse.  Dlalogi  eius  exstant  multi  2),  primus  de 
scienlia  '),  2.  de  Iribus  animae  generibus  *),  3.  de  physica  ^),  4.  de 
sensu  et  sensibili*),  5.  de  arte  et  inertia^),  6.  de  rhetorica '^), 
7.  de  moribus»),  8.  de  natali  salvatoris  ^^),  9.  de  utilitatibus  ar- 
tium,  grammaticae,  logicae  et  rhetoricae  ^^).  Scripsit  quoque  in- 
vectivam  contra  librum  quendam  barbarum  dictum  „modi  signi- 
ficandi"  ^^),  Edidit  quoque  farraginem  vocabulorum  quorundam 
et  dictorum  ^^).  Exstant  et  in  suis  atque  simul  Rodolphi  Agri- 
colae  epistolae  Hegii  ad  Agricolam  ^^)   et    Wesselum   Groningen- 


*)  Heft  1,  über  Uegiua  S.  10  ff. 

■)  Die  Dialoge,  herausgegeben  von  seinetn  Schüler  Jakob  Fabri,  erschienen 
1503  in  Devenler  bei  Richard  Pafraet.  ^Berlin  KB.  Münster  ÜB.  Emden, 
Große  Kirche.    München  HB.y      Beschreibung  bei  Krafft-Crecelius  2,  4 f. 

•)  De  scientia  Bl.  A  4<*ff. 

*)  Vier  Dialoge  de  anima  Bl.  B  l<*ff. 

*)  Dialogus  physicufl  Bl.  F4bff. 

^  Quaestiones  de  sensibili  et  sensu  Bl.  I7bff, 

^  negi  xexvrjg  xai  äxsxviag,  de  arte  et  inertia  ac  de  utilitatibus  artium 
grammaticae,  logricae  et  rhetoricac  Bl.M2^ff.  —  Der  Dialog  erschien  auch 
einzeln  s.  l.  e.  a.  [Deventer,  Jakob  v.  Breda.  Mit  dem  bei  J.  W.  Holtrop, 
Monuments  tgpographiques  des  Pays-Bas  au  quimihme  sihcle,  La  Haye  1868, 
Taf.  66  (114)  abgebildeten  Titelholzschnitt:  Attribute  der  Evangelisten.]  (^Dres- 
den KB.y 

*)  De  rhetorica  Bl.  N  l^ff. 

")  tä  rj&txa  sQoxYiuaxa  hoc  est  quaestiones  de  artibus  moralibus  Bl. 
IShff. 

*^  De  sacrosanctae  incamationis  misterio  adiuncta  paschae  inveniendi 
ratione  dialogi  duo  Bl.Llbff,  Einzeln  erschienen  diese  Dialoge  später  in 
Köln  bei  den  Quentel  1508.  K^München  HB.y  Vgl.  Anhang  I  utüer  Tztcyvel. 
—  Der  Dialogus  de  nativitate  Christi  erschien  auch  zusammen  mit  Vegius 
Laudensis,  Vita  divi  Antonii  in  Deventer  bei  Jakob  von  Breda  um  1498. 
<JSaag  KB.y  Campbell  1713. 
")   Vgl.  Anm.  7. 

**)  Ck>ntra  modos  significandi  invectiva.     BL.  0  2<*ff. 
*»)  Farrago  Bl.N4f^ff.  Frühere  Einzelausgaben  bei  Campbell  738—743. 
")  An  Agricola  in  den   Dialogi   Bl.04^ff.    Abgedruckt  bei  Krafft- 
Crecelius  2,  5  ff. 
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sem^)^)  datae  et  rursum  Agricolae  qüaedaru  ad  ipsum*).  Magni 
fecit  ipsum  Agricola  et  Hermanniis  Buschius,  Erasmas  et  Murmellius 
eundem  multis  praeconiis  celebrarunt ').  Idem  Hegius  valuit  quo- 
que  carmine*);  nam  scrlpsit  pulchram  elegiam  [Bl.  B  6**]  de  aurea 
mediocritate  ^),  item  epigramraata  aliquot  ad  sanctos  quosdam. 
Ad  ipsum  Christum  sie  inter  alia  scribit*^): 

Roboreo  pressus  trunco  rex  orbis  Jesus, 
Fasce  gravi  venit  namque  levare  suos  etc. 

Item  rursum  seripsit  epigramma  ad  puerum  lesuni,  quod 
sie  ineipit  ^) : 

Alpha  vocaris  et  o,  quia  fons  et  clausula  rerum  es. 

Seripsit  in  salvatoris  Christi  natalem  hymnum  suavissimum. 
Monostica  quoque  cudit  de  nativitate  Christi.  Emisit  quoque 
hymnum  metro  anäpaestico  de  natali  domini,  item  monosticha 
de  passione  Christi  et  in  gloriösam  Christi  resurrectionem,  ubi 
sie  inter  alia  scribit  ®) : 

Morte  sua  coeli  portam  patefecit  lesus, 

Exstat  eins  Carmen  de  utilitate  Graecae  linguae.  Seripsit 
sappiiicum  in  habendi  amorem  et  ad  Mariam  virginem,  item 
sapphicum  ad  colendas  musas  et  contra  otium  variaque  carmina 
diversi  generis.  Seripsit  doctissimum  epigramma  ad  Hermannum 
Buschium   atque  deinde  ad   Langium  et  Buschium  poetas  West- 


a)  H.  und  W.:  Gronigensem. 


*)  An  Wessel  Bl.  0  5^  der  Dialogi.  Abgedt'uckt  bei  Krafft-CreceUns 
ebenda  .9. 

•)  Briefe  des  Agricola  an  Hegius  in  den  gleich  zu  nennenden  Carmina 
des  Hegius  Bl.  A  i^ff,  (abgedruckt  bei  Krafft-Crecelius  ebenda  7 ff.)  und 
in:  Rodolphi  Agricolae  Lucubrationes,  ColonisLe  (1539)  (^Berlin  KB.y,  S.  181  ff., 
IHÖff.  und  187  ff. 

»)   Vgl.  Heft  1  S.  lOff. 

*)  Die  Carmina  des  Hegius  erschienen  ebenfalls  von  JcdM  Fabri  her- 
ausgegeben 1503  in  Deventer  bei  Richard  Pafraet.  (^Berlin  KB,  Münster  ÜB. 
Deventer  StB.  Emden j  Große  Kirche.y  Beschrieben  bei  Krafft'Creeelius 
a.  a.  0.  S.  2  ff.  —  Eine  Anzahl  der  Gedichte  ist  mitgeteilt  ebenda  S.  10  ff.  und 
(metrisch  übersetzt)  von  Reichling,  Beiträge  zur  Charakteristik  des  AI.  Hegius 
usw.  in  Picks  Monatschrift  3  (1877),  S.  288  u.  295  f. 

*)  Zum  folgenden  vgl.  die  Inhaltsangabe  bei  Krafft'Creeelius  a.a,0. 

«)  Bl.  A  6b.  ')  Bl.  E  i«.  «)  Bl.  E  4» 
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phaliae  equestris  ordinis^).  Scripsit  idem  Ottoni  de  Lippia  et 
Rodolpho  de  Deipholt,  utrique  Traiectensi  episcopo,  epitaphium 
tribus  elegiis,  ubi  inter  alia  sie  de  Lippiaco  scribit*): 

Illustris  princeps  dignus,  quem  carmina  laudent, 

Lippiacae  stirpis  qui  decus  et  specimen. 
lila  omnia  fere  sunt  Daventriae  excusa  anno  1501  ').  Nihil 
amplius  vidi  ab  Hegio  profectum.  Gonfectus  [Bl.  B  7^]  senio  fit 
sacerdos  Daventriae  et  admodum  llberalis  fuit  in  pauperes  scho- 
lasUcos  sie  mihi  dicente  Henrico  Risen  monacho  in  Mollenbeck, 
qui  fuit  eius  auditor  eodern  anno,  quo  mortuus  est  admodum 
senex  etc. 

Joannis  Riyii  Atthendoriensis  *)  castigationes  plurimorum  ex  Terentio  W,  175. 
locorum,  in  quibus  obiter  quidam  ezplicati  sunt,  Johannes  Oymnicus  impres-  ^*  ^^^- 
Sit  Coloniae  1532').  Castigationes  locorum  quorundam  ex  Bruto  M.  T.  Gice- 
ronis  et  ex  oratore  et  epistolis  familiaribus  eiusdem  adiecta  nonnuUorum  ex- 
plicatione  Joannes  Soter  excudit  Salingiaci  1537 ").  Descriptio  Marienbergi 
impressa  Lipsiae  anno  1541  ^.  De  instaurata  renovataque  doctrina  eccle- 
siastica  libellus  ibidem  impressus^.  De  iis  discipUnis,  quae  de  sermone 
agunt,  ut  sunt  grammatica,  dialectica,  rhetorica,  libri  18  excusi  Lipsiae  anno 
1543.^  (hic  Über  trivius  appellatur)  et  anno  1551.  apud  Oporinum  Ba- 
sileae  ^%    De  familiari  cuiusque  genio  seu  de  praesidio  angelico  libellus  im- 

^)  Diese  Gedichte  finden  sich  auch  schon  am  Schlüsse  der  Carmina 
Hermanns  v.  d.  Busche.     Vgl.  lAessem,   Verzeichnis  I. 

*)  Die  Gedichte  auf  Otto  v.  Lippe  sind  nicht  von  Hegius,  sondern  vom 
Herausgeber  Jakob  Fabri.     Vgl.  oben  S.  37  Anm.  8. 

■)   Versehen  oder  Druckfehler  statt  1503. 

*)  Johannes  Rivitis  wurde  am  1.  August  1500  in  Attendorn  g^ren  und 
ron  Tihnann  Mülle  unterrichtet.  Er  studierte  in  Köln  und  Leipzig  und  umrde 
dann  1524  Lehrer  in  Zwickau,  1531  in  Annaberg,  1535  in  Marienberg,  1536 
in  Schneeberg,  1537  in  Freiberg.  1540  umrde  er  Zuchtmeister  des  Herzogs 
August,  1544  Inspektor  der  Fürstenschulen,  1545  Beisitzer  des  Konsistoriums 
in  Dresden.  Er  starb  am  1.  Januar  1553.  0.  Saxenberger,  Johannes 
Rivius,  sein  Leben  und  seine  Schriften,  Diss.  Leipzig  1886,  G.  Müller,  ADB. 
28  (1889),  7  09  ff. 

»)  (^Dresden  KB.    München  HB.y 

•)  (^Berlin  KB.    Gmingen  UB.y 

')  Mariebergi  descriptio,  Lipsiae,  Nicolaus  Wolrab  1541.  ^München  HB. 
Jena  UB.y  Wiederabgedruckt  bei  F.  Strunzius,  Disquisitiones  de  duobtis 
antiquis  Saxoniae  pagis  Nisani  ac  Dalejninci,  Vitembergae,  G.  Zimmermann 
1714.    ^Dresden  KB.    Berlin  KB.y 

»)  Lipsiae,  Nicolaus  Wolrab  1541.    (.Berlin  KB.^ 

•)  Zuerst   bei   Wolrab   1539   (Berlin  KB.    München  UB.>,   dann    1541 
(München  HB.y  und  1543  (Dresden  KB.   München  HB.  und  UB.y. 
*•)  Diese  Ausgabe  habe  ich  nicht  ermittelt. 
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pressus  Lipsiae  ^).  De  conscientia  libri  tres,  assertio  communionis  su\)  utraqae 
specie  contenta  quatuor  epistolis  ad  Joannem  Fabianum,  epistola  de  sola  fide, 
de  spectris  et  apparitionibiis  umbrarum  seu  de  veteri  euperstitione  liber  1  ^. 
Item  de  consilio  Dei  in  celando  mysterio  redemptionis  humanae  libri  3  ex- 
cusi  Basileae  apud  JoaDnem  Oporinum  anno  1545  *).  Quo  pacto  se  iuventus 
in  hisce  religionis  dissidiis  gerere  debcat,  libri  2  impressi  [Bl.  B  7^']  Basileae 
anno  1546^).  De  stultitia  mortalium  in  procrastinanda  correctione  vitae^),  de 
consolandis  aegrotantibus  iisque  ad  mortem  animandis  liber®),  de  erroribus 
pontificiorum  seu  de  abusibus  ecclesiasticis,  excusa  Basileae  anno  1546  ^.  De 
saeculi  nostri  felicitate  et  hominum  erga  Dei  beneficia  ingratitudine  liber  1  ®). 
De  titulo  et  inscriptione  salutiferae  crucis  libellus,  de  perpetuo  conflictu 
piorum  cum  carne,  mundo,  diabolo,  seu  de  lucta  Christiana,  de  officio  pasto- 
rali  rainistrorum  ecclesiarum  in  pagis,  de  vero  erga  Deum  amore,  libri  Uli 
sunt  Basileae  excusi  anno  1548  ^.  De  perpetuo  piorum  gaudio  in  hoc  saeculo 
libellus  excusus  Basileae  apud  Oporinum  anno  1551  ^^.  Iteill  de  vita  et 
moribus  Cbristianorum  libri  tres  ibidem  excusi  ^^).  Hie  fuit  prae- 
ceptor  Mauritii  electoris  et  fratris  eius  Augusti  quoque  electoris 
et  olaruit  in  Misnia  urbe  et  regione,  ubi  etiam  mortuus  est. 
S,  107<*.  Joannis   PoUii   Westphali   (Bileveldensis),   ecclesiastae   in  Westphalia 

sub  ditione  Conradi  comitis  ab  Tecklenburg,  '*)  poemata  aliquot  excusa  Mar- 


*)  1540  K^Dresden  KB,\  vorher  in  Wittenberg  bei  Johann  Weiß  1537 
K^Hamhirg  StB,  Göttingen  UB.y  und  dort  bei  Georg  Rhatc  1538  auch  deutsch 
von  Johann  Molitor  erschieneti,    K^Dresden  KB,     Göttingen  UB.y 

*)  Diese  vier  Werke  erschienen  zusammeti  1541  bei  Wolrab  in  Leipzig^ 
K^Berlin  KB.     Dresden  KB,     Mütichen  HB,  und  UB,y 

»)  <:Bonn  ÜB.    München  HB.y 

*)  ohne   Druckerangabe.     <^Berlin  KB.     Göttingen   ÜB,     Hamburg  StB.y 

»)  Basileae  (1547).  ^Hamburg  StB,  Dresden  KB,y  Eine  deutsche  Über- 
setzung von  B,  Biehler  erschien  noch  1735  bei  Lanck  in  Leipzig,    ^Berlin  KB.y 

*)  Basileae  (1546).     ^Hamburg  StB.     Dresden  KB.y 

')  Basileae  (1546).     <^Dresden  KB,     Stuttgart  LB.y 

»)  s,  l.  154H  <^Berlin  KB,    München  HB,    Hamburg  StB.y 

®)  Basileae,  ohne  Drucker.  Die  beiden  letzten  Schriften  haben  besondere 
Titelblätter  mit  der  Jahresangabe  1549,     (^Stuttgart  LB.     Dresden  KB.y 

***)  Basileae  per  Joannem  Oporinum  anno  .  .  .  1550  mense  Martio.  (ßtutt- 
gart  LB.     München  HB.  und  UB.y 

^^)  Basileae,  J.  Oporinus  1554.  K^Wolfenbüttel  HB,  Göttingen  ÜB,  Tu- 
bingcfi  ÜB.  München  HB.y  —  Eine  Gesamtausgabe  der  Werke  des  Rivius,  die 
aber  nicht  über  den  ersten  Band  mit  den  theologischen  Schriften  hinausge- 
kommen ist,  erschien  1562  in  Basel  bei  Oporiwis  <^Göttingen  ÜB,  München  HB. 
Dresden  KB.y,  ein  Abdruck  davon  Äugustae  Munatianae,  Benignus  Victorinus 
1614.    ^Dresden  KB.     München  HB,y 

*')  Johannes  Pollius  (Folie  oder  Poll),  in  Bielefeld  in  den  achtziger  Jahren 
des  15.  Jahrhunderts  geboren,  in  Münster  von  Kemener  und  Murmellius  unter- 
richtet, tcar  Konrektor  unter  Bartholomäus  Coloniensis,  dann  Rektor  in  Minden 
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purgi  apud  Egenolphum,  videlicet  de  tribus  monstris  ecclesiam  vastantibus,  de 
gratia  Dei,  fide,  spe  et  charitate)  de  ieiunio,  prece  et  cruce  piorüm,  ex  epi- 
grammatis  eiusdem  panegyrica  quaedam  ad  heroes  evangelii  studiosos,  epi- 
tome  rerum  memorabilium  nostro  tempore  gestarum  ^).  Eadem  Tiguri  excusa 
sunt  adiectis  eiusdem  autoris  ecclesiastomoriae  sermonibus  quatuor  et  epistola 
ad  H.  Eobanum  Hessum  [Bl.  B  8»]  et  altera  ad  lustum  Wintherum  *).   Haec 

ibi.     Dicitur    multa    alia    scripsisse  ^),    quae   nondurn,    quod   ego  w.  176, 
sciani,  prodierunt.    Vixit  diu  et  mortuus  est  in  niea  patria  Osna- 
bui^ensi  urbe,  ut  suo  loco  in  ecciesiastica  hisloria  dicetur  latius^). 


(W.  234,  331).  Gegen  1521  kam  er  nach  Osnabrück  und  teirkte  als  Gehilfe 
Missings  am  Dome  für  die  Ausbreitung  der  evangelischen  Lehre  (W,  1126). 
Aus  der  Beihe  der  Domschulrektoren  (zuletzt  J.  Jaeger,  Die  Schola  Carolina 
Osnabrugensis,  Osnabrück  190i,  S.  27)  ist  er  zu  streichen.  Von  dem  Domkapitel 
aus  setner  Tätigkeit  verdrängt  (W.  1128)  ging  er  dann  —  nach  der  Vorrede  zu 
seinen  Gedichten  1527  —  zum  Grafen  Konrad  von  Tecklenburg  in  Rheda  und 
wurde  der  Reformator  (primus  evangelista)  dieser  Grafschaft  (W.  850.  1136). 
Zwischendurch  (1533/34)  war  er  auch  in  Soest  für  den  Protestantismus  tätig. 
Später  (1543)  wurde  er  Pastor  an  der  Katharinenkirche  und  Superintendent  in 
Osnabrück  (W.  1136) y  ging  bei  der  Einführung  des  Interims  wieder  zum  Grafen 
Konrad  (W.  1149),  wurde  aber  1552  wieder  Pastor  an  St.  Katharinen  (W.  1150) 
und  starb  1562  (ebenda).  Vgl.  Jostes,  ADB.  26  (1888),  395f.  Weitere  Li- 
teratur bei  Egen,  Festschrift  S.  40.  Zu  bemerken  ist  dazu,  daß  „der  gelehrte 
Herr  Withof  seine  Nachrichten  natürlich  nicht  aus  den  Schriften  des  Pollius 
hat,  wie  er  vorgibt,  sondern  aus  dem  Hamelmann. 

*)  [1539]  <Dresdeti  KB.y 

*)  (s.  a.)  <ßerlin  KB.  München  HB.  und  ÜB.  mw.y  Vgl.  Anhang  L  — 
Eine  Inhaltsangabe  bietet  B.  Spiegel  in  der  Zeitschrift  für  wissenschaftliche 
Theologie  Bd.  9  (1866)  S.  316  ff. 

")  Eine  deutsche  Schrift  gegen  Daniel  von  Soest  erwähnt  Hamelmann  in 
der  Historia  ecciesiastica  renati  evangelii  in  urbe  Susatensi  (W.  1113).  H. 
Rothert,  Zur  Kirchengeschichte  der  ehrenreichen  Stadt  Soest,  Gütersloh  1905, 
S.  98  f.  stellt  die  ansprechende  Vermutung  auf,  daß  damit  die  Überarbeitung 
des  Kriegstagebuches  der  Soester  Fehde  gemeint  ist,  die  F.  Jos t es  mit  guten 
Gründen  als  Werk  des  Pollius  bezeichnet  hat  (Chroniken  der  deutschen  Städte 
Bd.  21,  Leipzig  1889,  S.  XXXI  ff.).  Was  Hamelmann  über  den  Inhalt  sagt, 
stimmt  allerdings  nicht.  —  Ebenda  teilt  Hamelmann  ein  lateinisches  Epigramm 
„Noctua"  (Die  Nachteule)  mit,  worin  Pollius  dem  Daniel  entgegentritt.  Es  ist 
nur  an  dieser  Stelle  Überliefert,  —  Eine  von  Kr  äfft  ihm  zugeschriebene  und 
in  der  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereins  9, 162  veröffentlichte  Schil- 
derung der  kirchlichen  Verhältnisse  in  Westfalen  und  am  Niederrhein  (von 
1562)  spricht  ihm  Jostes  ah.  —  Ein  Epitaph  auf  Hessum  in:  Epitaphia  ali- 
quot epigrammata  in  mortem  .  .  .  Helii  Eobani  Hessi.  Marpurgi,  Gh.  Egenolph 
8.  a.  ^Marburg  UB.y,  Bl.  C  ib  f 

*)  Historia  ecciesiastica  renati  evangelii  in  urbe  Osnaburga  (W.  1136. 
1149.  1150). 
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Ipsuni  celebravit  publico  epigrammatis  encomio  Eobanus 
Hessus  ^). 

S.  13K  Antonii  Corvini  Zytogalli  (Warpurgensis)  *)  opera  Latina,   quae  nos 

vidimus,  sunt:  Argutissiiua  quaeque  apophthcgmata  ex  Erasmi  Roterod.  opere 
Belccta  inque  locos  communes  redacta,  in  commodum  iuyentutis  praesertim 
Goslarianae  "),  Halae  Suevorum  1539  excusa^).  Postilla  in  epistoias  et  eran- 
gelia  cum  de  tempore  tum  de  sanetis  totius  anni,  quae  Argentorati  Gephalaeus 
excudit^).  Expositio  decalog:i,  Bymboli  apostolici  et  dominicae  precationis  ad 
captum  puerorum  in  dialogos  redacta  apud  Cervicomum  Marpui^gi  anno 
1537 ').  Colloquiorum  theologicorum  libri  3  in  commodum  theologiae  can- 
didatorum  scripti,  quos  Gephalaeus  Argentorati  excudit  anno  1539  '').  Anti- 
theses  verae  et  falsae  ecclesiae  a  Luthero  Germanice  scriptas  Latine  reddidit, 
libelluB  impressuB  anno  1541  ").  Eiusdem  epistola  de  anabaptlstis  Monasterien- 
sibuB  inserta  est  libro  Gastii  de  anabaptismo '^.    Haec  ibi.    Scripsit  theo- 


*)  In  der  Marhurger  Ausgabe  der  Gedichte  des  Pollius  Bl.  1*,  in  der 
Züricher  Bl.  3  b,    Die  sechs  Distichen  sind  abgedrttckt  bei  Spiegel  a.  o.  O.  S.  317  f. 

•)  Anton  Corvimis,  geboren  in  Warburg  am  27,  Februar  1501,  war  erst 
Mönch  in  Loccum  und  Riddagshausen,  trat  aber  dann  zum  LtUhertum  über. 
1526  war  er  in  Marburg,  1528  wurde  er  Prediger  in  Goslar,  1529  in  Witzen- 
hausen,  1535  schrieb  er  gegen  die  mUnsterischen  Wiedertäufer  und  machte 
1536  an  ihren  Häuptetm  einen  Bekehrungsversuch.  1541  reformierte  er  die 
Grafschaft  Lippe,  beteiligte  sich  1542  an  der  Reformation  von  Braunschtceig 
und  Hildesheim  und  begründete  1542/43  die  kalenbergische  Landeskirche,  deren 
erster  Superintendent  er  ivurde.  Gegen  die  von  dem  katholisch  gewordenen 
Erich  IL  verlangte  Annahme  des  Interims  protestierte  er  und  mußte  dafür  drei 
Jahre  eine  harte  Kerkerhaft  leiden  (1549 — 53).  Er  starb  am  5.  April  1553  in 
Hannover.  P.  Tschackert,  Antonius  Corvinus*  Leben  und  Schriften  (=  Quellen 
und  Darstellungen  zur  Geschichte  Niedersachsens  Bd.  3),  Hannover  und  Leipzig 
1900.  Eine  eingehende  und  sorgfältige  Bibliographie  gibt  G.  Geisenhof,  Cor- 
viniana  II,  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  nieder  sächsische  Kirchengeschichte 
Jg.  5,  Braunschweig  1900,  S.  Iff. 

■)  Hier  läät  Hamelmann  einige  Zeilen  aus:  Impressa  Magdeburgi  1637. 
Augustini  et  Chrysostomi  theologia  ex  libris  eorundem  deprompta  inque  com- 
munes locos  digesta  circiter  67.  Halae  Suevorum  1539.  Von  den  Apopktheg- 
mala  zitiert  also  Simler  die  Ausgabe  Magdeburg  1537.  Sie  erschien  bei 
Melchior  iMther,  Auf  dem  TitelblaH  steht  1536,  am  Ende  1537,  Geisen- 
hof Nr.  5. 

*)  Dieser  Druckort  gehört  also  zu  „Augustini  et  Chrysostomi  theologia'*. 
Geisenhof  Nr.  112. 

*)  1540.     Geisenhof  Nr.  85. 

«)  Geisenhof  Nr.  95. 

^)  1538  und  1539  erschienen  nur  zwei  Bücher.  Das  dritte  kam  erst 
1540  hinzu.     Geisenhof  Nr.  101—103. 

®)  In  Augsburg  hei  Haynrich  Stayner.     Geisenhof  Nr.  117. 

^  Epistola  de  anabaptlstis  MonasteriensibuB.  Georgio  Spalatino  Antonius 
Ck)rvinu8  gratiam  et  pacem  per  Christum  optat  ...    Ex  Wicenhusio  Cattorum, 
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logiam  ex  Augustino  et  Clirysosiomo,  librum  valde  utilem  piis 
contra  pontificios  certantibus,  quem  excudlt  Bnlbachius  Franco- 
forli.^)  Edidit  quoque  Hannoverae  scriptum  de  communione 
utriusque  speciei  contra  papistas  *).  Scripsit  quoque  et  evulgavit 
praecipuos  locos  evangelioioim  dominicälium  ^).  [ßl.  B  8'']  Et  ordi- 
natio  nee  non  catechismi  dispositio  constituta  in  ditione  Bruns- 
wicensi,  quae  paret  nunc  Erico  duci,  sub  nomine  ducissae  princi- 
pis  roatris  Erici  edita  ab  illo  est  conscripta  ^).  Scripsit  etiam  ad 
aliquot  nobiles  de  nobilitate  scriptum  Germanicum  ^)  atque  con* 
solatorium  quendam  libellum  ^).  Postea  is  est  vinculis  traditus 
ab  Erico  duce,  sed  tandem  liberatus  Intercedentibus  ditionis  pro- 
ceribus  vixit  deinde  Hannoverae,  donec  ibidem  moreretur.  Quid 
is  in  Weslphalia  egerit,  suo  loco  volente  Deo,  hoc  est  in  eccle- 
siastica  historia  Westphaliae,  dicetur  etc. 

Jacobus   Montanus   Spirensis  ^    scripsit   de    passione   Christi    carmine  S,  84\ 


XXXYI.  In:  De  anabaptismi  exordio,  erroribus  historiis  abominandis,  confu- 
tationibus  adiectis.  Libri  duo,  auctore  Joanne  Gastio  Brisacensi,  Basileae, 
Robertus  Winter  1544  (^Berlin  KB.y  S.  144—178.  Vorher  (1536)  auch  ein- 
zeln  erschienen.     Geisenhof  Nr.  92.  93. 

*)  Die  Richtigkeit  dieser  Druckangabe  ist  zu  bezweifeln.  Vgl.  oben 
S.  90  Anm.  4. 

*)  De  integro  sacramento  corporis  et  sanguinis  domini,  repudiatis  iis, 
qui  unam  tantum  speciem  porrigunt,  sumendo.  Hannoverae,  Henningus  Ru- 
denus  1544.     Geisenhof  Nr.  125. 

*j  Loci  in  evangelia  cum  dominicalia  tum  de  sanctis.  Geisenhof 
Nr.  57—62. 

*)  Christliche,  Bestendige  unnd  inn  der  Schrifft  und  Heyligen  Veteren 
wol  gegrünte  Verklerung  und  Erleuterung  der  fumemesten  Artikel  unser 
waren  Alten  Christlichen  Religion  .  .  .  Erfurt,  Melchior  Sachsse  1542.  Geisen- 
hof Nr.  118. 

')  Bericht,  wie  sich  eyn  Edelmann. Gegen  Gott,  gegen  seine  Oberkejt, 
sünderlich  in  den  jetzigen  krieges  leufften,  gegen  seine  eiteren,  weib,  kinder, 
hauflgesinde  und  seine  untersossen  halten  sol  .  .  .  Erfurt,  Melchior  Sachsse 
1539.     Geisenhof  Nr.  111. 

*)  Alle  fümeme  Artickel  unser  Christlichen  Religion,  so  einem  jeden 
Christen  zuwissen  von  nöten  Gebets  weise  gestellt .  .  .  Frankfurt,  Peter  Brau- 
bach 1654.     Geisenhof  Nr.  139. 

*)  Montanus,  um  1460  in  Gernsbach  bei  Speyer  g(^ren  und  daher  meist 
Montanus  Spirensis  genannt,  war  nach  Uamelmanns  Angabe  Schüler  des  Uegius 
und  kam  auf  Rudolf  v.  Langens  Veranlassung  nach  Herford^  wo  er  1486  als 
Konventual  in  das  Fraterhaus  aufgetiommen  wurde.  Um  1500  kehrte  er  auf 
längere  Zeit  nach  Münster  zurück,   war  aber  1512   wieder  in  Herford.     1520 
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elegiaco  libros  4  impressos  Basileae  apud  Hervagium  ^).  Eiusdem  hymni  per 
dies  festos  totius  «nni  vario  carminum  genere  impressi  sunt  CJoloniae  et 
Monasterii  *).  Eiusdem  Heros  Tarsensis  de  vita  d.  Pauli  carmine  heroieo, 
über  excusus  in  4  °).  Item  dastigationes  in  Ambrosii  Calepini  n)  lexicon  cum 
Calepini   dictionario   excusae  Coloniae  apud  Joannem  PraeP).     damit  anno  1 

1538.    Haec   ibi.     Hie   scripsil   odas   spirituales  5)    vario   carmine,  1 

ubi  sanctos  passim  celebrat,  sapphica  autem  ibidem  de  advenlu,  i 

nativitate,   epiphania,   conceptionc   Christi,    Mariae   purißcatione,  i 

W.  177.  annunciatione  et  visitatione,   item   de  Christi   cruce,   passione  et  1 

resurrectione,  in  caelum  ascensione,  de  missione  spiritus  s.    et  de  i 

sacramento  corporis  Cfiristi  etc.     Et  ex  eo  libro  sunt  a  quodam  1 

studioso  selectiora  quaedam  carmina  in  certum  [ßl.Cl**]  volumen 
anno  39.  Basileae  collecta^).  Idem  Montanus  conscripsit  vitam 
illustris  dominae  Helizabetae  Hungarorum  regis  filiae  stilo  elegan- 
tissimo  anno  11.  Monasterii^)  atque,  ut  huic  libro,  ita  et  odis 
praeflxit  commendatorium  epigramma  Murmellius.  In  usum  scho- 
larum  scripsit  Latinae  constructionis  thesaurum®).  Emisit  quoque 
collectanea  Latinae  locutionis  doctissiraa  ^),  item  centuriam  epi- 
stolarium  formularum  edidit  ad  D.  M.  Rodolphum  Mollerum  tunc 
Hervordiae  rectorem  scholae  *®),  quae  omnia  Coloniae  sunt  excusa. 


a)  H.  u.  W.:  Calpini. 


trat  er  zum  Luthertum  Über  und  wirkte  in  Herford  weiter  als  Geistlicher, 
Schnhnann,  Gelehrter  und  Schriftsteller,  Er  starb  gegen  1534.  D.  Reichling, 
Die  Humanisten  Joseph  Horlennius  und  Jacob  Montanus,  Zeitschrift  36  {1878J, 
16 ff,  (mit  Bibliographie).  Hölscher,  ABB  22  (1885),  176ff.,  wo  die  ältere 
Literatur  verzeichnet  ist. 

')  De  passione  ac  morte  Christi  fasciculus  myrrhae.  Coloniae,  Quentell 
1511  und  s.  l.  e.  a.  [Straßburg,  Scharer  c.  1513].  Reichling  IV.  —  Die  ton 
Hamelmann  nach  Gesner-Simler  genannte  Baseler  Aufgabe  ist  unbekannt. 

«)  Nicht  ermittelt.     Vgl.  Reichling  VIII. 

^  Coloniae,  Cervicomus  1518.     Reichling  VII. 

*)  1534  ^Breslau  UB.y. 

*)  Odarum  spiritualium  liber.  s.  l.  e.  a.  fDeventer,  Pafraet  c.  1509] 
und  Argentorati  ex  aedibus  Schurerii  1513.     Reichling  IL 

■)  Nicht  ermittelt. 

^  (^Berlin  KB.y.  Monasterii  1511  ist  das  Datum  der  Widmung.  Ge- 
druckt ist  die  Schrift  in  Derenter. 

')  Thesaurus  latinae  constructionis.  Zuerst  Coloniae,  Quentell  1509. 
Reichling  I. 

^)  ColleAanea  latinae  locutionis  und  Collectaneorum  latinae  locutionis 
opus  secundum.     Reichling  III  und  VI  und  Anhang  I. 

^^  Coloniae,  Cervicomus  1525.     Reichling  X.   ' 
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Haec  omnia  aut  Monasterii  aut  Hervordiae  scripsit,   ubi  in  domo     • 
fratrum    vilam   transegit,  et  tandem   moritur  Hervordiae,  de  quo 
plura  in  historia  ecclesiastica  ^). 

Gerhardus  Listrius  Rhenensis*)  (quamquam  niulti  dubitent,  an  S.  62K 
Sit  oriundus  ille  ex  oppido  ditionis  Monasteriensis  Rhenen)  edidit 
Ultraiectinae  regionis,  quae  Bataviae  finitima  est,  descriptionem  carmine 
hexametro  et  quorundam  eiusdem  dioeeesis  episcoporum  laudes,  impressam 
Marpurgi  ab  Egenolpho  cum  variis  historiis  (rermanicis  1542 ').  Scripsit 
quoque  doctum  commentarium  in  moriam  Erasmi  excusum  Basileae  *)  et  in 
dialecticam    Petri    Hispani    commentarium    Svollae   excusum  ^).      Haec    ibi. 


')  Historia  ecclesiastica  renati  evangelii  in  urbe  iJervordiensi  (W,  1036). 

*)  Gerhard  Listrius,  trahrscheinlich  aus  Rheuen  ( Gelderland )y  war  nach 
Hatnelmanns  Angabe  (W.  336. 1426;  Heft  2  S.  13)  ein  Schüler  des  Hegins  und  hörte 
in  Löwen  den  Johannes  Paludanus,  dem  er  später  seine  Ausgabe  von  Erasmus* 
Encomium  morias  widmete.  1517  war  er  Rektor  in  Ztrolle.  Im  Scoparius  des 
MurtnelUus  (in  Römers  Ausgabe  S.  58)  heißt  es:  Gerardum  Listrium  Rhenensem, 
trium  linguarum  principalium  egregie  peritum,  ad  haec  medicum  minime  vul- 
garem .  .  .  Utinam  hie  aliquando  vel  inyitis  Alexandri  propugnatoribus  e 
ludo  litterario  cumprimis  frequenti,  cui  Svollae  praeest,  omnem  barbariem 
eliminet,  quod  eo  magis  facere  debebit,  quod  ad  id  praestandum  variis  est 
armis  instructus.  Auch  in  der  Widmung  (Römers  Ausg.  S.  3)  wird  er  als 
trium  linguarum  professione  doctissimus  bezeichnet,  und  in  der  Widmung 
seiner  Ausgabe  von  Erasmus*  Encomium  morias  sagt  er  selbst:  Proinde  suffura- 
tus  aliquot  horas  studiis  meis,  quae  Graecis  et  Hebraeis  litteris,  praecipue 
vero  rei  medicae  solitus  sum  impendere,  scholiis  in  loco  additis  Erasmi  mei 
moriam  illustravi.  —  Murmel lius  griff  ihn  in  seiner  letzten  Schrift,  den  Epi- 
grammata  paraenetica  an,  nachdem  er  bei  ihm  in  Zwolle  eifie  Abweisung  erlitten 
hatte,  und  man  hatte  dann  den  Listrius  im  Verdacht,  daß  er  den  Munnellius 
durch  Gift  aus  dem  Wege  geräumt  habe  (vgl.  oben  S.  81..  Reichling,  Mur- 
melliu^  S.  123  ff,).  Hamelmann  sagt  (W,  1187),  daß  Rernhard  Rothmann 
1516/17  in  Deventer  den  Murmellius  und  den  Listrius  gehört  habe.  Danach 
wäre  Listrius  der  Nachfolger  des  Murmellius  geworden.  Dem  widerspricht 
aber,,  daß  Listrius  ftoch  1519  und  1520  afis  Zwolle  seine  Vorreden  datiert. 
Ganz  falsch  ist  natürlich  auch  die  Angabe  (W.  338),  Listrius  sei  der  Nach- 
folger Venrads  gewesen.  Vgl.  Rutzbach  bei  Krafft-Crecelius  1,  10  und 
Hamelmann  selbst  W.  207. 

*)  Descriptio  Ultraiectinae  regionis,  quae  Bataviae  finitinSTa  est,  per 
doctorem  Gerardum  Listrium  ad  Philippum  principem  et  episcopum  Ultraiecti- 
num.  In:  Germanicarum  historiarum  illustratio  nunc  primum  excusa  (Hrsg.: 
Gerardus  Geldenhaurius  Noviomagus),  Marpurgi,  in  officina  Christiani  Ege- 
nolphi  1542  <^Rerlin  KR.  Göttingen  UR.  München  HR.y,  Rl.  24^—27<^. 

*)  Zuerst  bei  Frohen  in  Rassel  1515.    <Rerlin  KR.  Mutister  UR.y 

^)  <iRerlin  KR.y 
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*     Exstat  eius  libellas  de  octo  figuris  constnictionis ').    Habitus  fuit 
olim  doctis  suspectus  de  sublato  Muimellio  etc. 

Putant  quoqne  nonnuJIi  HermaDDOin  Torr^itiDain  fiiisse 
Westphalum  et  propterea  dictum  [Bl.  Cl^]  Toirentinum,  quod 
forsan  originem  traxisset  ex  oppido  Becchem  ditionis  Mona- 
steriensis  quasi  Torrens,  sed  is  fuit  Swollanus  teste  Murmellio-) 
et  multa  utiliter  scripsit^)  etc.    Ita  quoque  sunt,  qui  dubitant  de 

H,  106^.  Joanne  Perrenn io  Burensi,  qul  senpsit  elegias  de  aliquot  parmbolis  novi 
tesUmenti,  exeusas  Wittcnbergae  ^>  etc.,  an  Sit   ex  oppido  Buren  ditionis 

Paderbornensis,  vel  inrerioris  Germaniae  in  Brabantia  natus.  I 

H.  6aK  Gerhardiu   quidam  Zutphaniensis '),   gymnaaii  Coloniensis   oUm   decus,  I 

ftcripftit  quaestiones  seDtentianim  ootabiles  in  libros  quatuor  eongestas  *),  quae-  . 

stioDes  etiam  quodlil>etaria8  ordinavit,   in   quibus  multa  pro  eruditlone  disci-  | 
pulonim  determlnat 

•)  ^Berlin  KB.y  —  Nähere  Angaben  über  die  Werke  des  LiMrius  im 
Ätihang  I. 

^  AU  SvoUanus  trird  er  ton  Murmellius  bezeichnet  im  Scoparius 
(Bömers  Aung.  8.  57), 

^  Da  er  kein  Wentfale  icar,  verzichte  ich  auf  weitere  Angaben  und  ver- 
weise auf  (Paquot),  Memoires  patir  servir  ä  Vhintoire  hWraire  des  dix-)tept 
provinrcH  des  Pags-Bas,  T,  5,  Lourain  176,%  S.  219  ff, 

*)  Nicht  ermittelt, 

*)  Die  Stelle  geht  zurück  auf  Trithemius,  Catalogus  illustriuni  Tlrorum 
(S,  149  der  F reher' nchen  Ausgabe),  der  angibt:  damit  circa  tempora  Wen- 
cefllai  et  Ruperti  Bavari  imperatorum  anno  domini  millesimo  cccc.  Das 
Ohrige  dürfte  aber  jtassen  auf  Gerard us  Schymmelpenninck  de  Zutphania, 
der  am  1.  Juli  14r>S  in  Köln  bei  der  Artistenfakultät  immatrikuliert  tn4rde. 
Kr  war  1497  Dekan  dieser  Fakultät,  wurde  1499  lic.  theoL,  war  1504  Dekan 
der  TheologenfctkuUät  und  1505  Rekt/ir  der  Universität,  Kr  war  auch  Regens 
der  Burse  Kuyck  und  Kanonikus  b,  Mariae  in  Cap.  und  starb  1513,  Ortwin 
GratiuH  schrieb  ihm  ein  Grabgedicht.  Matrikel  der  Universität  Köln  hrsg,  von 
KeuMseUy  Bd.  1  (=  Publikationen  der  Gesellschaft  für  rhein.  Geschichtskunde 
Bd.  H)  8.  472.  Vgl.  auch  F.  Böcking,  Indices  ad  epistolas  obscurorum 
virorum  (Hutteni  operuni  supplementum  t.  2)  8.  473  f.,  der  aber  noch  zu 
wenig  Kritfk  übt.  Der  1598  gestorbene  Gerhard  von  Zütphen  verdankt  seine 
KxtHtenz  einnn  Druck-  oder  Schreibfehler  (für  1398).  Vgl,  8.  18  Anm.  8. 
Mehr  als  die  beiden  (dort  und  hier  genannten)  Gerharde  v.  Z,  kenne  ich  nicht. 

*)  Quaestiones  super  quartum  libnim  sententiarum  (Petri  Lombardi). 
Coloniae,  Quentell  1490.  Hain  13633.  Voullihne  457,  —  Gegen  Peter  von 
Ravenna  schrieb  er  einen  Tractatus  de  cadaveribus  malefieorum  morte  puni- 
toruin  ad  considerationeni  Alenianniae  principutn  et  aliorum  iudicum.  Colo- 
niae 1508  (nicht  ermittelt). 
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Henricus  Primaeus    Buschoducensis  *) ,    gymnasiarcha  apud  Mona-  S,  73^. 
sterienses   (ad  d.  MartlDUm),    scholiis   illustravit   libellum   Erasmi   Rotero- 
dami    de    octo   partibus    orationis,    über   Coloniae  *)    et   Tiguri  *)    impressus. 
Haec  ibi.    Hie  etiam  fuit  Mindae  conrector  apud  D.  M.  Rodolphum 
Mollerum  (qui  adhuc  Harnelungae  superest  iani  senex  in  decanatu  ir.  178. 
collegii)  et  tandem  Embecae  in  incendio  periit. 

Sebastianus  NoYimola  Duisbergensis ^)  Johannis  Despauterii  syntaxim  in  S,  164^, 
absolutam  redegit  methodum.    Huic  accedunt  libellus  de  reciprocis  ac  ordine 
in  declaratione  grammatica  servando,   eiusdem  de  syncategorematisi   de  pro- 
prietate  graduum   comparationis  et   de  speciebus   numeri  libellus  utilissimus 
(Bl.  C  2»]  etc.    Omnia  excudit  Oymnicus  anno  1539  *).      HaeC    ibi.      Ille    est 

licentiatus  theologiae  Coloniae  et  niultis  etiam  liodie  opimis  prae- 
bendis  onustus,  Lutheranis  valde  infestus.  An  quid  in  theologia 
scripserit,  ignoro. 

Eberhardus  Tappius  Lunensis^)  scripsit  Germanicorum  adagiorum  cum  S.  46^, 


*)  Von  Heinrich  Primäus  spricht  Hamelmann  auch  an  andern  Stellen, 
In  Minden  wird  er  1530' 31  Konrektor  Möllers  geieesen  sein  und  icurde,  wie 
Hamelmann  (W.  1318)  angibt,  sein  Nachfolger  (1532,  W.  1044),  war  aber  den 
Verhältnissen  nicht  gewachsen.  Als  „Martinianae  scholae  gymnasiarcha  apud 
Monasterienses"  bezeichnet  er  sich  in  einem  Druck  von  Erasmus  [vielmehr  lAlly], 
De  constructione  s.  L  e.  a.  Kjmbitigen  UB.y  In  Einbeck  war  er  (W.  919)  der 
zweite  evangelische  Schulmeister.  Der  Brand,  bei  dem  er  umkam,  ist  wohl  die 
große  Feuersbrunst  von  1540  (W.  918.  J.  B.  Harland,  Geschichte  der  Stadt 
Einbeck,  Bd.  2,  Einbeck  1859,  8.  108  ff.). 

•)  8.  l.  e.  a.  ^Tübingen  UB.y  —  Coloniae  1537  C^Dresdeti  KB.y,  1545 
<iManchen  UB.y,  1555  (^Berlin  KB.y     Vgl.  Anhang  I. 

")  Nach  Simler  bei  Froschauer  (nicht  ermiäelt). 

*)  Sebastian  Novimola  au^  Duisburg,  in  Köln  Theologieprofessor,  Pfarrer 
von  St.  Paul  und  Kanonikus  am  Dom,  starb  am  8.  Juli  1579.  Hartzheim 
S.  295.  —  Als  es  galt,  die  Wahl  Gebhards  von  Truchses  zum  Erzbischof,  an 
der  Novimola  als  Mitglied  des  Domkapitels  teilgenommen  hatte,  zu  bekämpfen, 
machte  man  auch  geltend:  Sebastianum  Novimolam  Duisburgensem  notorium 
esse  ooncubinarium ,  fomicarium  et  incestuosum  vulgo  notum  est.  Wegett 
dieser  Vergehungen  sei  er  bereits  vom  Erzbischof  Salentin  zur  Verantwor- 
tung gezogeti  worden.  L.  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  Köln  Bd.  5,  Düsseldorf 
1880,  S.  17. 

^)  Eine  Ausgabe  von  1539  ist  nicht  bekannt.  Es  liegt  wohl  ein  Druck- 
fehler bei  Gesner  vor.  Die  erste  Ausgabe  erschien  1533  bei  Johannes  Ggmmcus. 
K^Halte  ÜB.  Breslau  UB.y  —  Im  nächstefi  Jahre  gab  Novimola  auch  die  Gram- 
maticae  institutionis  libri  Septem  des  Despauterius  heraus,  ebenfalls  bei  Ggm- 
nicHs.    (ßtraßburg  UB.y     Vgl.  Anhang  I. 

•)  Eberhard  Tappe  u*urde  um  1500  in  Lünen  (Kr.  Dortmund)  —  nicht, 
wie  Fränkel  meint,  Lüne  bei  Lüneburg  —  geboren,  war  nach  W.  334  Schüler 
von  Ketnener  und  Murmellius  in  Münster  und  studierte  seit  Juni  1518  in  Köln 
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Latinifl  ac  Graecis  collatorum  centurias  Septem,  quas  Rihelius  excudit  Argentinae 
anno  1639 ').  Scripsit  etiam  epitomen  chiliadum  Erasmi,  impressam  Coloniae 
anno  1542.  apud  Gymnicum  *),  item  libellum  Germanicum  de  accipitnim  et 
falconum  natura  impressum  Argentinae*)  etc.^).  Haec  ibi.  Is  promitiit 
centuria  nona,  proverbio  vel  adagio  10.  se  latius  explicaturum 
esse  proverbia  Westphalica  ^).     Quod  an  fecerlt,  ignoro. 

(Ever.  Lünen  ad  artes  iuravit,  solvit.  Matrikel  IV  94«.  Rekt.  518,  107)^  spä- 
ter in  Wittenberg^  wo  er  8.  Juni  1525  imm<itrihdiert  wurde  (Eberliardus  Dape 
de  Lunar.  Album  1,  125),  Zwischendurch  scheint  er  auch  in  Italien  ( Bologna j 
studiert  zu  haben,  da  er  Schäler  des  Pnulus  Bombasius  war,  1541  war  er 
Bürger  zu  Köln  (vgl,  auch  Hamelmann  W,  334).  Er  starb  irahrscheiniich 
1541,  da  in  der  ,,Epitome  adagiorum  post  Erasmi  recognitionem",  Cofoniar 
1542  sein  Tod  erwähnt  wird.  Genaueres  über  seine  Ij^nsumstände  ist  nicht 
festzustellen.  Daß  er  Westfale  war  und  in  Köln  lebte,  zeigt  seine  Sprich- 
Wörtersammlung  auf  jedetn  Blatt,  L.  Fränkel,  Eberhard  Tappe,  ein  dettt- 
Hcher  Schulmeister  und  Germanist  älterer  Zeit,  In:  Lyons  Festschrift  für 
Hildebrand  (Ergänzungsheft  zur  Zeitschrift  für  den  deutschen  Unterrieht), 
Leizig  1894,  S,  298  ff,  und  derselbe,  ADD,  37  (1894),  390  ff.,  Egen,  FeM- 
schrift  S,  20. 

»)  K^Berlin  KB.  Dresden  KB^  München  HB.  Stuttgart  LB,  Göttingen  üB.y 
—  Eine  neue  Ausgabe  erschien  ebenda  1545,  (^Berlin  KB,  München  HB.  und 
ÜB.  Dresden  KB.  Göttingen  ÜB.  Tübingett  UB.y  Sie  ist  aber  nicht  unver- 
ändert, wie  Franke)  sagt,  sondern  in  vielen  Einzelheiten  verbessert,  —  Eine 
ältere  Sammlung  (Centuria  una  proverbiorum  Germanicorum  cum  Latinis  coi> 
latonim  ca.  1529)  ist  verloren. 

*)  Epitome  adagiorum  post  novissimam  D.  Erasmi  Rot  exquisitam 
recognitionem  per  Eberhardum  Tappium  ad  numerum  adagiorum  magni 
operis  nunc  primum  aucta.  Coloniae,  Joann.  Gymnicus  1542  </>Wm  KB.y, 
Weitere  Kölner  Ausgaben:  1545  (^Münster  ÜB,  Berlin  KB,  München  UBJ>, 
1553  (^München  HB,  Tübingen  ÜB,y,  1558  <^München  HB,  Tübifigen  ÜB.\ 
1564  K^Münster,  Prieser seminary. 

^)  Waidwerek  vnd  Federspiel.  Von  der  Häbiclien  vnnd  Faleken  natur, 
art,  vnnd  eygenthumb,  wie  mann  sie  berichten,  gewehnen,  ätzen,  vnnd  von 
allen  jren  kranckheyten  soll  erledigen  .  .  .  Durch  Eberhardum  Tappium 
Lunensem  Burger  zu  Cöln.  Straßburgk,  Jacob  Cammer  Lander.  (1541.) 
(^München  HB.y 

**)  Nicht  genannt  ist  hier:  De  re  aedificatoria  libri  decem  Leonis  Bap- 
tistae  Alberti  Florentini,  viri  clarissimi  et  architecti  nobilissimi,  quibus  omnem 
architeotandi  rationem  dilucida  brevitate  complexus  est.  Recens  summa  dili- 
gentia capitibus  distincti  et  a  foedis  mendis  repurgati  per  Eberhardum  Tap- 
pium Lunensem.  Argentorati  excudebat  M.  Jacobus  Cammerlander  Mogunti- 
nus.     Anno  1541.     (^München  HB,y 

')  Das  Zitat  ist  selbstverständlich  falsch,  da  Tappes  Werk  nur  sieben  Cen- 
turien  hat.  Von  einem  geplatvten  „aliud  volumen"  oder  „opus"  redet  Tappe 
mehrfach.  Bl.  6^  (der  Ausgabe  von  1539)  verspricht  er,  in  jenem  Werke  nach- 
zuweisen, daß  das  Sprichwort  „Eyn  Gott  und  eyn  pott"  in  den  alten  westfälisch* n 
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Refertur    eliam    in    epitome    et    bibliotheca   de  Theobaldo  S.  170K 
Thaniero,  qui  in  aposlasia  (sie  enim  übet  loqui)  aliquamdiu  Min- 
dae   vixil^).     Sed   quia   de   illo    rectius    in   historia   ecclesiastica 
Weslphaliae  agetur,  nunc  praeterimus  illuni. 

Joannis  de  Wesalia  ^)  paradoxa,  quae  feruntur  ex  illius  concionantis  S.  112^, 
ore  fuisse  excerpta,  impressa  autem  cum  deseriptione  Basiliensis  concilii  per 
Aeneam  Sylvium  ^.  Eiusdem  exanien  magistrale  ac  theologicale  praesidentibus 
haereticae  pravitatis  inquisitoribus  *)  etc.  Haec  iUe.  Quomodo  is  danma- 
tus  Sit  Maguntiae  et  de  illo  sentiendum,  videre  licet  in  catalogo 
testium  veritatis,  qui  ante  nostra  tempora  [Bl.  C2^]  reclamarunt 
papae,  ab  Illyrico  collecto  etc.*^)  in  editione  2.  folio  560.  Fuit 
faniiliaris  Wesselo  vel  Basilio  Groningensi  ^)  et  valde  iUustravit 
prinio  scholam  Erphurdiensem ,  ubi  doctor  theologiae  promotus 
est^),  postea  Wonnatiae  publice  docuit. 


Klöütern  etUstanden  sei;  Bl.  34<*,  daß  das  Sprichteort  „Die  sau  hat  den  wein 
umbgestoßen"  „natum  ex  historia"  sei;  lil.  237^  Heißt  es:  ...  de  his  latius 
aliquando  in  alio  opere  dicemus,  in  quo  rationem  huius  collationis  Deo  vo- 
lente  reddemus".  Die  erste  Stelle  kann  Hamelmann  meinen ^  die  beiden  andern 
zeigen  aber,  daß  es  sich  nicht  um  eine  Spezialarbeit  ilber  die  leestfälischen 
Sprichwörter  handelte. 

*)  Theobald  Thamer  aus  OlMfrehnheim  im  Elsaß,  Theologieprofessor  in  Mar- 
burg, war  flach  seinem  Rücktritt  zur  katholischen  Kirche  eine  Zeitlang  Dom- 
prediger in  Minden,  Vgl.  F.  X.  Kraus,  ADB.  37  (1894),  650.  —  Gegen  die 
in  Minden  vorgetragenen  Lehren  Thamers  richtet  sich  die  Streitschrift  (Melanch- 
thons  ?)  De  Thammero  vagante  in  dibcesi  Mindensi  commonefactio,  Witebergae 
edita  anno  MDLVII.  <^Berlin  KB.y,  wieder  abgedruckt  im  Corpus  reformatorum 
9,  131  ff. 

^  Vgl.  oben  8.  44. 

*)  Paradoxa  D.  Johannis  de  Wesalia  sacrarum  literarum  doctoris  ac 
concionnatoris  Wormaciensis,  quae  feruntur  a  quibusdam  Thomistis  ex  illius 
eoncionnatoris  ore  fuisse  excerpta,  mox  damnata  per  magistros  nostros  haere- 
ticae pravitatis  inquisitores  de  ordine  praedicatorum,  M.  N.  Gerhardum  Elten 
de  Ck>lonia  et  M.  N.  Jacobum  Sprenger,  anno  1479  Moguntiae.  In:  Fasciculus 
renim  expetendarum  ac  fugiendarum.  In  quo  primum  continetur  concilium 
Basiliense :  non  illud,  quod  in  magno  conciliorum  volumine  circumfertur,  sed 
quod  Aeneas  Sylvius,  qui  postea  Pius  II.  est  appellatus  et  eidem  concilio 
praesens  interfuit,  fideliter  et  eleganter  conscripsit  .  .  .  (hrsg.  von  Ortwinus 
Gratius)  (Coloniae)  1535  (^Berlin  KB.y  Bl.  CLXIII. 

*)  Ebenda  Bl.  CLXlIIIff.  Beides  auch  in  der  Collectio  iudiciorum  de 
novis  erroribus  .  .  .  opera  et  studio  Caroli  du  Plessis  d'Argentre,  T.  1,  Lute- 
tiae Parisiorum  1728,  P.  2,  391  ff. 

*)  Vgl.  oben  S.  44.  •)  Vgl.  ebenda.  • 

')  In  Erfurt  war  er  seit  dem  Wintersemester  1441/42  und  wurd^e  1456 
Dr.  iheoL  1456157  war  er  Rektor. 

Hamelmann  I,  3.  7 
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Ä  175«  '  Vigilius  Zuichemua  li'risius  J.  c,  qui  aliquando  Monasterii  officialis 

fuit  ^),  Theophili  Antecessoris  institutiones  iuris  civilis  in  Graecum  sermonem 
translatas  in  lucem  dedit  cum  doctissima  praefatione  ad  Carolum  V.  Caesarem '). 
Scripsit  etiam  commentaria  in  decem  titulos  secundi  libri  institutioiium  iuris 
civilis  impressa  Basileae  in  officina  Frobeniana ").      Fuit    magnus   in   aula 

Brabanlina  etc. 

^'  ^^  •  Cyprianus  Vomelius  (Frisius)*)  scripsit  öden  ad  deum  optimum   max. 

pro  tranquillando  orbis  statu,  item  Hbrum  miscellaneorum.    Haec  Argentorati 

sunt  excusa  anno  1644.  *)  etc.  Haec  ibi.  Vixit  hic  in  conrectoralu 
aliquamdiu  Tremoniae  apud  D.  Scaevasten  atque  ibi  edidit  intro- 
ductionem  arithmetices  ^).  Deinde  alia  quäedam  epigrammata 
ad  diversös  ibidem  publicavit '),  ut  poela  erat.  Scripsit  antea 
Carmen  in  commendationem  Plautinarum  comoediarum  Magde- 
burg! ^).  Scripsit  et  Moguntiae  quaedam  epigrammata  ^),  ubi  nunc 
vivit  et  est  doctor  i.  u. 


*)  VigliUH  von  Aytta  von  Zuychem  (geboren  1507),  einer  der  ersten 
Juristen  und  Staatsmänner  seiner  Zeit,  starb  1677.  Vgl.  P.  L.  Müller,  ADB. 
39  (1895),  699  ff.  —  Ofßzial  in  Münster  war  Viglius  1534/35  (angenommen 
in  Köln  am  18.  Februar  1534.  Vertrag  im  Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  25 
fol.  30b). 

*)  1534  in  Fasel  bei  Frohen  ^Berlin  Kß.y,  im  selbeti  Jahre  in  Paris 
bei  Wechel  (^Berlin  KB.y  u.  Ö.  erschienen. 

^)  Basileae  in  o£ficina  Frobeniana  anno  1534.  ^München  HB.  und 
ÜB.  Heidelberg  ÜB,  Tübingen  UB.y  Es  gibt  noch  etira  15  andere,  »pätere 
Ausgaben. 

*)  Vomelius,  nach  seiner  friesischen  Heimat  so  getiannt,  eigentlich  Stapert, 
geljoren  1515,  besuchte  mehrere  holländische  Schulen,  dann  die  Universität 
Wittenberg,  wo  er  humanistische  und  Juristische  Studien  trieb.  In  der  Matrikel 
finde  ich  ihn  freilich  nicht.  Dann  war  er  kurze  Zeit  Lehrer  in  Magdeburg, 
setzte  aber  sjtäter  in  Erfurt,  Löwen  und  Köln  (1543)  seine  Studien  fort.  In 
Köln  wurde  er  1545  Magister.  Als  Konrektor  des  Archiggmnasiums  in  Dort- 
mund begegnet  er  1545/J546»  1546  ging  er  nach  Mainz,,  wo  er  Doktor  und 
Professor  der  Rechtet  in  den  Adelstand  erhoben  und  comes  palatinus  trfcrc/f. 
Von  1563  bis  zu  seinem  Tode,  1578,  war  er  Assessor  am  Reichskammergericht 
in  Speier.     A.  Döring,  ADB.  40  (1896),  287  f. 

*)  Bei  Jakob  Jucnndus  154»i.  <^Münch€n  HB.  Zwickau  RB.  mit  eigen- 
händiger Widmung. y 

«)  Nicht  ermiUelt. 

')  Nicht  ermittelt.  Das  Büchlein  erschien  1545  in  Dortmund  bei  Melchior 
Soter.  Vgl.  Kl.  Löffle r.  Der  Dortmunder  Buchdruck  des  16.  Jahrhunderts, 
Beiträge  zur  Geschichte  Dortmunds  und  der  Grafschaft  Mark  13,  35  und  46. 

^)  In:  M.  Attii  Plauti  comoediae  quinque,  Magdeburg^,  Chr.  Rodinge- 
ms  1642  ^Breslau  StB.y,  BL  Alb. 

»)    Vgl.  Anhang  I. 
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Jacobus  Scaeppenis  Tremon. ')  scripsit  monomachiam  Davidis  et  Goliad  i>\  85^. 
tragicomoediam  •).  Haec  ibi.  Scripsit  quoque  de  decollatione  Joan. 
Baptistae  tragoediam '*),  de  ove  perdita  comoediam*)  deque  quibus- 
dam  aliis  [Bl.  C  3**]  parabolis  et  historiis  evangelicis  tragoedias  et 
comoedias  ^).  Scripsit  duos  catechismos  ^)  et  postillam,  quam 
mortuo  illo  edidit  Joannes  Scaevastes  doctor  iuris  ^)  etc. 

Joannes  Monhemius  ^)  Erverveldensis  a)  Joannis  Despauterii  grammaticam  S,  96^. 
in  methodum  redegit  excusam  Coloniae^,  item  opus  de  conscribendis  epistolis 
in  compendium  redegit  Tiguri  et  Basileae  excusum  ^^.     Scripsit  compendium 

a)  H.:  Erverveldes.     S.:  Ervervclden. 

*)  Jakob  Schöpper  ans   Dortmund,    teahrscheinlick   in   Münster  gebildet , 
ist  Hfit  lfi44  in  Dortmund  ah  Geistlicher,  zunächst  an  der  Petri-,  dann  an  der   . 
Marienkirche  nachweisbar  und  starb  am  11.  Juni  1554.    K.  Schröder,  ADB. 
32  (JH91),  374  f. 

•)  Zuerst  bei  Melchior  Soter  in  Dortmund  1550  erschienen  (^Berlin  KB. 
Milnclten  HB.   Wolfenbattel  HB.y. 

•')  Ectrachelistis,  zuerst  bei  Martin  Gytnnicus  in  Köln  1546  <^Berlin  KB. 
Manchen  HB.y. 

*)  Zuerst  1553  in  Basel  bei  Jo.  Oporinus  zttsammen  mit  dem  Euphemus 
herausgekommen.     (^Dresden  KB.y 

*)    Vgl.  Anhang  L 

•)  Der  erste  ist  verloren.  Der  zweite  erschien  1549  in  Dortmund  bei 
Melchior  Soter  (^Münster  ÜB.  Köln  StB.y  —  Unter  dem  Tüel  „Catechismus" 
ist  auch  eine  Übersetzung  von  SchÖppers  »Jnstitutio  ctiristiana"  in  Köln  bei 
Joh.  Quentells  Erben  und  G.  Calenius  1562  erschienen  (^Münster  ÜB,  Ber- 
lin KB.y 

*)   Über  die  verschiedenen  Ausgaben  der  Predigten  vgl.  Anhang  I. 

*)  Johann  _  von  Monheim  wurde  1509  in  Clausen  bei  Baitnen  geboren, 
empfing  seine  Schulbildung  in  Münst^*  und  studierte  in  Köln,  wo  er  1529 
Magister  wurde.  1532—36  war  er  Rektor  der  Stiftsschule  in  Essen,  dann  der 
Domschule  in  Köln,  endlich  Rektor  des  1545  neugegründeten  Gymnasiums  in 
Düsseldorf  und  starb  am  9.  September'  1564.  Literatur  bei  Egen,  Festschnft 
S.  33,  wozu  noch  Ed.  Simons  in  Herzogs  Realencyklopädie  13^  (1903),  355ff. 
kommt. 

°)  Joannis  Despauterii  grammatica  in  methodum  per  Joannem  Erueruel- 
dem  Monhemium  redacta,  ac  in  tres  distincta  tomos  nuncque  denuo  ab  ipso 
revisa  atque  ad  unguem  castigata.  Primo  tomo  continetur  ortographia  et  ety- 
mologia.  Secundo  tomo  syntaxis.  Tertio  tomo  prosodia  et  ars  versificatoria. 
Ck>loniae  ex  officina  Heronis  Alopecii  anno  1539.  Der  dritte  Band  hat  die 
Jahreszahl  1540.  <^Stuttgart  LB.y  —  Von  einer  späteren  Ausgabe,  Coloniae 
apud  Matemum  Cholinum  1674,  besitzt  die  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Mün- 
chen den  dritten  Band  (habens  prosodiam  et  artem  versificatoriam). 

***)  Die  Ausgaben  von  Zürich  und  Basel  habe  ich  nicht  ermittelt,  sondern 
nur    eifie  Kölner:    D.  Erasmi   Roteroda.   opus   de   conscribendis   epistolis   in 

7* 
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grammaticae  Qraecae  Coloniae  excusum  ').  Epitomen  dialectices  et  rhetorices 
ex  optimis  autoribus  excerptam,  excusam  Coloniae  *).  Adhuc  aliam  postea 
edidit  dialecticam  Dusseldorpii  ad  Joannem  Gogrevium  cancellarium 

Juliacenseni  ^) ,     methodum     arithmeticae  *)    et    elementoniin     physiologiae 

libros  4  Coloniae  excusos*).  Haec  ibi.  Multa  quoque  scripsit  in  usam 
suae  scholae,  prinio  catechismum  ex  Erasmi  scriptis  collectum  % 

compendium  per  Joannem  Eruerueldem  Monbemium  redactum.  Coloniae  ex 
officina  Heronis  Alopecii.  Anno  1539.  <^Münster,  Priesterseminar. y  —  Die 
Baseler  Ausg.  erschien  fiach  Gesner-Simler  1541  bei  Robert   Winter. 

')  Brevis  et  succincta  Graecae  grammatiees  institutio  autore  Joanne 
Monhemio.  [Coloniae]  excudebat  Hero  .Alopecius.  Anno  MDXLI.  <ilft7n- 
chen  UB.y 

*)  Coloniae  M.  Gyranicus  1645.     (^Manchen  HB.y 

')  Institutionuin  artis  dialecticae  libri  tres.  Coloniae,  Joannes  Aquensis 
1560  <J(ffna  UB.y.  —  Dusseldorpii  apud  Joannem  Oridryum  et  Alberlum 
Buysium  affines  1561  (^Münster ,  Priester seniinary. 

*)  Methodus  arithmetices  computatoriae  omnem  supputandi  artem  tra- 
dens  .  .  .  Coloniae  (Gymnicus)  1553.  (^Münster  U/'.y  —  Dusseldorpii  (mit  4etn 
Dnickerzeichen  des  Joannes  Oridryus  und  Albertus  Busius)  1664.    ^/ 'erlin  KB.y 

—  Rostocbii,  Stephanus  Myliander  1682.  (^Hannover  KB.y  —  RoGtochii, 
Stephanus  Myliander  1594.  ^Hamburg  StB.y  ~  Ebenda  1610.  (^Hamburg  StB.y 

—  Rostock,  J.  Hallervord  1634.    <^Munster  UB.y 

^)  Elementorum  physiologiae  seu  philosophiae  naturalis  libri  septem  in 
duos  tomos  diftincti.  Coloniae  Joannes  Gymnicus  excudebat  anno  MDXLII. 
Der  erste  Band  enthält  die  vier  ersten  Buchet^  der  zweite  —  Coloniae  haeredes 
Gymnici  excudebant  anno  MDXLIIII  —  die  übrigen  drei.  K.Berlin  KH. 
Gottingen   ÜB.  Manchen  HB.y 

°)  Dieser  Katechismus  irnrde  1551  in  zwei  Ausgaben  bearbeitet.  Die 
eine,  für  die  4.  und  5.  Klasse  bestimmt,  ist  erhalten  in  einem  Druck  ron  1556 
mit  folgendem  Titel:  Dilucida  et  pia  explanatio  symboli,  quod  apostolicum 
dicitur  et  decalogi  praeceptorum  auotore  d.  Erasmo  Roterod.  nuper  in  com- 
pendium per  Joannem  Monhemiura  redaeta  atque  nunc  denuo  per  eundem 
recognita  et  in  locis  quibusdam  locupletata  .  .  .  Coloniae  Agr.  (ohne  Drucker) 
1566.  <^Bonn  UB.y  Die  Widmung  aus  Düsseldorf,  pridie  Id.  Apr.  1651,  ist 
an  Herzog  Wilhelm  von  Jülich,  Kleve  und  Berg  gerichtet.  Die  Ausgabe  füi 
die  unteren  Klassen  hat  folgenden  Titel:  Christianae  religionis  nidimenta, 
succincte  ac  dilucide  ad  usum  pueronim  ex  Desiderii  Erasmi  lucubrationibu? 
per  Joan.  Monbemium  collecta.  Coloniae  (Gymnicus)  o.  J.  <^Wolfenbüttel HB.y. 
Die  Widmung  an  Arnold  Bungard,  Scholastikus  der  Kollegintkirche  in  Düssel- 
dorf, ist  datiert  Duisseldorpii  . . .  decimo  Calendas  Mail  anno  MDLI.  —  Früher 
hatte  Monheim  bereits  den  Katechismus  des  Hegendorphinus  für  seine  Schuh 
bearbeitet:  Catechismus  puerorum  autore  Christophoro  Hegendorphino.  A 
Joanne  Monhemio  nunc  auctus  et  in  plerisque  locis  emendatus  ad  usum  novae 
scholae  Duisseldorpensis.  Wesaliae  Theodoricus  Plateanus  excudebat  anno 
MDXLVII.  (^Münster  UB.y  Die  Widmung  an  dett  Kanzler  Gogrere  ist  pridie 
Cal.  Nov.   1545  datiert. 
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postea  Ghristianiim  admodum  i),  quem  refutare  voluerunt  Colo- 
nienses  Iheologi*),  sed  illis  multi  responderunt  pro  Monhemio '*), 
inier  quos  ego  minimus  sum  ^).  Vivit  adhuc  in  regimine  scho- 
lastico  Dusseldorpii,  vir  integer  et  pius  et  haetenus  mulla  scrip- 
sit^),  quorum  pleraqiie  non  vidi. 

Georgius  Cassander  ®)  (qui   allquamdiu  in  nova  principis  Juliaci  S.  59K 
acadeniia  Dusbergiana   docuit   et  ideo  nunc  nostris  adnumeratur) 


')  Catechismus,  in  quo  Christianae  religionis  elementa  syncere  simpli- 
citerque  explicantur ,  auctore  Joan.  Monhemio.  Perlege,  deinde  iudica. 
( Dnicherzeichen)  Dusseldorpii  excudebant  Joannes  Oridryus  Sc  Albertus  Busius 
affines  an.  1660.  (^Göttingen  ÜB.  München  HB.y  —  Neue  Ausgabe  von  C.  H. 
Sack,  Bonnae  1847. 

*)  Censura  et  docta  explicatio  errorum  catechismi  Joannis  Monhemii, 
in  qua  .  .  .  veritas  catbolicae  religionis  defenditur  per  deputatos  a  sacra 
theologica  facultate  universitatis  Coloniensis.  Coloniae  apud  Maternum  Gholi- 
num  1560.     ^Berlin  KB,y 

*)  Ad  tbeologastrorum  Coloniensium  censuram  Henrici  Artopoei  responsio. 
A.  E.:  Excudit  Grationopoli  Petr.  Gephalius  Duromontanus  anno  MDLXI. 
^Berlin  KB.y  Vgl.  Simons  a.  a.  0.  —  Theologiae  Jesuitarum  praecipua 
capita  .  .  .  annotata  per  Martinum  Kemnicium,  Lipsiae  1563.  K^Göttingen  UB.y 
Vgl.  F.  E.  Koldewey,  Johannes  Monheim  und  die  Kölner,  WolfenhüUel  1898. 

*)  Resolütio  duodeclmi  articuli  in  censura  theologorum  Coloniensium 
de  catechismo  M.  Johannis  Monhemü.  Unde  apparebit,  qua  synceritate  et 
fide  citent  scripturae  veterumque  scriptorum  testimonia  pontificii.  Et  ipsi 
comperient  principes,  quam  fraudulenter  ipsos  a  negotio  religionis  arcere 
eonentur  papistae.  Anno  MDLXI.  Ohne  Drucker  und  Jahr.  <JVolfenbüttel 
HB.y  In  der  Widmung  des  Johannes  Neophanius  Montanus,  ecclesiae  Bruns- 
vigensis  minister,  an  Philipp  und  Franz  von  Waldeck  heißt  es  (Bl.  A  3^f.): 
Gum  igitur  primum  vidissem  resolutionem  duodecimi  articuli  istius  censurae 
eonscriptam  a  reverendo  viro  Hermanno  Hamelmanno  s.  theologiae  licentiato, 
author  ipse  fui,  ut  eam  publice  ederet.  Postea  vero  intellexi  editionem  variis 
artificiis  impediri,  ne  scilicit  qui,  quae  volunt,  dicunt,  aliquid,  quod  nolint, 
audiant 

*)  Nicht  genamU  sind  im  Vorhergeheyiden-  Institutio  ac  disciplina  gym- 
nasii  Duisseldurpiani  autore  Johanne  Monhemio.  Goloniae  excudebat  Jacobus 
Soter  annoMDLIIII.  <^GÖUingen  Uli.y  Neue  Ausg.  von  W.Schmitz,  Franciscus 
Fahricius  Marcoduranus,  Köln  1871,  S.  38ff.  —  Evangelia  et  epistolae,  quae 
diebus  sacris  per  totum  annum  in  templis  leguntur  ex  translatione  D.  Erasmi 
Roterodami  recognita.  Singulis  epistolis  et  evangeliis  brevissima  scholia  ad 
usum  puerorum  subiecta  sunt  per  Joannem  Monhemium.  Colonia  ad  intersig- 
nium  Monocerotis  (Gymnicus)  anno  MDLXIX.     (ßonn  UB.y 

®)  Georg  Cassander,  geborefi  in  Pitthem  hei  Brügge,  studierte  in  Löweti, 
wo  er  1532  Magister  teui'de.  Später  war  er  Professor  in  Brügge.  1544  sie- 
delte er  nach  Köln  Ober,  wo  er  dann   dauernden  Aufenthalt  nahm.     Gelegent- 
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scripsit  de  viris  illustribusj  qui  ante  Procam  et  cum  Pompeio  fuerunt.  Quae 
simul  cum  Plinii  de  viris  illustribus  libello  [Bl.  G  3b]  Goloniae  per  Gymnicum 
excusa  sunt ')  Eius  oratio  in  laudem  urbis  Brugarum  etc.  *)  Tabulae  breves. 
et  expeditae  in  rhetortcas  praeceptiones  Antwerpiae  excusae  apud  Joannem 
Steelaium  '*),  Idem  scripsit  de  viris  illustribus,  qui  commemorantur  in  sacris 
bibiiis  usque  ad  regum  historiam  *).  Haec  ibi.  Scripsit  quoque  contra 
anabaptislas  de  paedobaptismo  tractatum  ex  patribus^),  item 
liturgica'^)  edidit.  Emisit  quoque  precationes  ^)  eciclesiae  in  unum 
collectas  atque  nunc  excudi  eiusdein  librunn  de  eucharistia  Goloniae 
H\  180,  audio  ^).    Deinde  edidit  Vigilii  opera  Integra  cum  erudito  traetatu 


lieh  lebte  er  in  Bonn  und  Duisburg.  Er  spielte  eine  besondere  Bolle  in  den 
konfessionellen  Ausgleichsbestrebungen  der  sechziger  Jahre  und  starb  1566, 
Ennen,  ÄDB.  4  (1876),  59ff.  Pastor,  Wetzer  und  Weites  Kirchen- 
lexikon  2^  (1883),  2017 ff.  Weizsäcker-Benrath,  Herzogs  Realenzyklopädie  3^ 
(1897),  742  f. 

*)  C.  Plinii  Secundi  de  viris  illustribus  liber,  qui  vulgo  Comelio 
Nepoti  adscribitur.  Adiecta  sunt  aliquot  illustrium  virorum  gesta,  qui  ante 
Procam  et  cum  Pompeio  fuere  .  .  .  per  Georgium  Cassandrum  .  .  .  Goloniae 
excudebat  Martinus  Gymnicus  anno  MDXLIX.  K^MUnster  UB.y  Die  beiden 
kleinen  Schriften  Cassanders  S.  8 — 11  und  65 — 82.  —  Später  in:  Vitae  viro- 
rum illustrium  autoribus  Aemylio  Probo,  Georgio  Gassandro  .  .  .  Basileae, 
Henric.  Petri  1663  (^Berlin  KB.  Hamburg  StB.y  S.  173—175  und  S.  403—409. 

—  Die  Opera  omnia  des  Cassander,  Paris,  Hieronymus  Drovart  1616  (^Berlin 
KB.  Manchen  HB.  und  ÜB.  Dresden  KB.  ustc.y  bringen  die  beiden  Stücke  auf 
S.  1241—1251. 

')  Oratio  panegyrica  in  laudem  urbis  Brugarum  et  studiorum  huma- 
nitatis  atque  lectionis  nunc  primum  ea  in  urbe  institutae  a  reverendo  patre 
D.  Joanne  Albio  eiusdem  urbis  cive,  episcopo  Gubensi,  habita  Brugis  a  Georgio 
Gassandro  quarto  No.  Mali  an.  XLI.     In  den  Opera  S.  1251 — 1269. 

*)  s.  a.  (Widmung  von  1542)  <Jena  UB.y.  —  Opera  S.  1272—1292. 
Außerdem  noch  eine  ganze  Reihe  von  Ausgaben  (besonders  Kölner  und  Pariser)» 

*)  Goloniae,  Martinus  Gymnicus  1551.  <^Bonn  ÜB.y  —  Opera  S.  1049 
—1076. 

^)  De  baptismo  infantium  testimonia  veterum  ecclesiasticorum  scrip- 
torum  .  .  .  Goloniae,  haeredes  Amoldi  Birckmanni  1563  und  pars  altera  1566. 
(^Berlin  KB.  München  HB.  und  UB.y  —  Opera  S.  668^-700  und  701—779. 

^)  Liturgica  de  ritu  et  ordine  dominicae  coenae  celebrandae  .  .  .  Golo^ 
niae,  haeredes  A.  Birckmanni  1558.  <^Berlin  KB.  Stuttgart  LB.  München  ÜB. 
GöHingen  ÜB.  Dresden  KB.y  —  Ebenda  1559.    <,Manchen  HB.  Breslau  UB.y. 

—  Opera  S.  1—88. 

^)  Preces  ecclesiasticae,  Goloniae  apud  haeredes  Amoldi  Birckmanni 
anno  1560.     (^Manchen  HB.  und  UBi^  —  Opera  S.  301—348. 

')  Gefneint  ist  vielleicht  der  Ordo  Romanus  de  officio  missae,  der  frei- 
lich schon  1561  in  Köln  bei  Birckmanns  Erben  erschien.  (^Berlin  KB,  Mün- 
che7i  HB.  und  UB.y  —  Opera  S.  89—145. 
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de  natura  utraque  divina  et  humana  in  uno  Christo  ^).  Partim 
Coloniae,  partim  Dusbergi  vel  alibi  in  locis  illustrissimo  duci  Cliviae 
Juliaeque  subditis  agit  vir  admodum  vetustatis  ecciesiasticae  Stu- 
diosus et  peritus,  multae  simul  lectionis  et  niagnae  eruditionis  etc. 


')  B.  Vigilii  martyris  et  episcopi  Trldentini  opera  .  .  .  Adhaec  commen- 
tarius  de  duabus  in  Christo  naturis  .  .  .  Coloniae,  haeredes  Arnoldi  Birck- 
manni  1555.     K^GöUingen  ÜB.y  —  Opera  8,  449—613. 
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[BLC4'']  Clarissimi  viri  M.  Rodolphi  MoUeri  Westphali,  inspectoris 
ecclesiae  Mamelensis  et  ibidem  in  colle^o  decani,  epigramma 
extemporale  in  scripta  Hamelmanni  de  Westphalia  et  eins  viris 

illastribns. 

Lector,  Hamelmannus  patriae  numeravit  alumnos 

Illustres  aliquot,  quos  imitere  tibi. 
Quos  nee  mors  poterit  nee  longa  abolere  vetustas, 

Namque  viget  virtus  nescia  vera  mori. 
Et  monet,  ut  tales  seetari  nostra  iuventus 

Diseat  et  in  sanctis  laudet  ametque  Deum. 
Saxoniae  veteris,  quae  quondam  nomen  habebat, 

Floruit  bis  doctis  Westphala  terra  viris. 
Äeque  hominum  pecorumque  ferax,  nemorosa,  ferarum 

Dives,  agri  multis  fertilis  ipsa  locis. 
Limitibus  gaudet  Rheni  rapidique  Visurgis, 

Äreibus  adiungit  oppida  clara  suis. 
Gens  alia  haud  unquam  toto  sie  orbe  vagatur 

Grata  quidem  et  dominis  officiosa  suis, 
Inier  Gemianos  bellatrix,  fortls  et  audax 

Caesaris  invicti  castra  secuta  fuit. 
Fortiter  Harminium  iuvit  Varumque  repressit, 

Gessit  et  in  Francos  bella  cruenta  diu 
Tres  et  ter  denos  pugnans  Wedekindus  ad  annos. 

Tandem  ultro  Christi  sub  iuga  missus  erat. 
Utere  feliciter,  doctus  quos  scripsit  Hamelman 

De  patria,  libris,  sis  quoque  gratus  ei. 


[Bl.  A  1«]  w.  181. 

LIBER  QVARTVS 

VIROKVM 

WESTPHALIAE  SCRIP- 
TIS  ET   DOCTRINA  ILLVSTRI- 

um,    qui  continet  claros  et  celebres  aliquot  viros  ditionis  Mona- 

steriensis,  qui  a  Trilenhemio,  Krantio,  Gesnero,  Lycosthene  et 

Sinilero  non  recitantur. 

AVTORE 
Hermanno  Hamelmanno, 

Licentiato  Theol. 


Semper  in  praemissis  tribus  libellis  rogavi  pios  Westphalos,  ut  iUos  doctos 
celebresque  viros,  quos  praeterirem  ignoranter,  mihi  per  literas  indicarent, 
quo  sequentibus  insererentur  libris.  Id  auteni  spero  me  a  cordatis  impetraturum. 
Itaque  adhuc  qaarto  idem  reverenter  ab  omnibus  rogo  et  peto.  Omnes  enim 
doctos  cuperem  laude  sua  omare  etc. 
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[61.  A  3"^]  Amplissimo,  nobilitate,  consilio,  doctrina,  eloquio,  virtute  w.  I82. 
ae  vera  pietate  excellenti  heroi  domino  Wilhelmo  Ketlero,  quon- 
dam  Monasterieusium  principi  ac  praesoli  di^nissinio  etc.,  sno  et 
omiiiam  stndiosornm  patrouo  gratiosissimo,  nee  non  einsdeiii  fratri 
celebri,  stemmate,  integritate,  pietateqne  non  minori  praedito  viro 
domino  Joanni  Ketlero,  satrapae  in  Ervervelde,  haereditario 
possessori  castri  Nesselrath  ^),  atqne  egregio  imaginibns  et  candore 
insigni  domino  Francisco  de  Wende  ^)  inniori,  haereditario  pos- 
sessori  castri  antiqni  qnondam  illnstriam  bargraviornm  de  Strom- 
berg, Crassenstein  etc.,  suis  dominis  et  patronis  colendis  Hermannns 
Hamelmannns  licentiatns  th.  gratiam  et  pacem  precatur  a  Christo. 

lam  bis,  hoc  est  in  praefatione  libri  secundi  et  libri  tertii 
virorum  VVestphaliae  doclrina  et  scriptis  illustrium,  rationera  dedi, 
cur  certos  libros  doctorum  hominum  [Bl.  A  2*']  Westphaliae  scientia 
et  scriptis  celebrium  in  lucem  protrudam  et  credant  pii  lectores 
me  non  alia  de  causa,  quam  olim  Trithenhemius  catalogum  doc- 
torum Germaniae  et  simul  virorum  illusti-ium  sui  ordinis  publi- 
cavit,  istos  quoque  prelo  committere,  ut  et  ego  patriae  inserviam. 
Quare  cum  haberem  praeter  eos,  quos  Trithenhemius  in  suo  Cata- 
logo  scriptorum  ecclesiasticorum  et  Krantius  in  Metropoli  atque 
Gesnerus  in  Bibliotheca  ipsiusque  abbreviatores  Lycosthenes  et 
Simlerus  in  suis  epitomis  recitant,  (qui  etiam  iam  antea  a  nobis 
inde  excerpti  sunt  atque  in  tres  libros  digesti)  adhuc  bonum 
numerum  doctorum  hominum  et  celebrium  doctrina  ac  scriptis 
virorum  ditionis  Monasteriensis,  cogitabam  illum  omnino  non  sup- 
primendum  sed  in  aliquem  proprium  librum  redigen diim  esse. 
Redactus  ita  nunc  in  suum  ordinem  liber  quartus  prodit  et  quam- 


*)  Johann  von  Ketteler,  Herr  zu  Meirich,  AmboUen  (in  Kurland),  Esseren, 
Nesselrath,  klevischer  Rat,  Ätntmann  zu  Eiber feld.  A.  Fahne,  Geschichte  der 
Westphälisehen  Geschlechter,  Köln  1858,  S.  247, 

*)  Franz  d.  J.  von  Wendt,  Sohn  Franz*  d,  Ä.,  der  1532  mit  Crassen- 
stein belehnt  wurde,  A,  Fahne,  Die  Herren  und  Freiherren  von  Hövel  Bd,  1, 
Köln  1860,  Tafel  XVI, 
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quam  non  omnes  forsan  recensuerim  vel  etiam  referre  potuerim, 
veluti  in  [Bl.  A  3'^]  enumeratione  oppidorum  Weslphallae  praelerii 
quoque  ex  ignoranlia  in  isla  etiam  ditione  oppida  Vurdam  (Vur- 
der),  Scoppingam,  Rantzdorpiam,  tarnen  peto  illos,  quos  ita  igno- 
W.  tH3.  ranter  praetereo,  mihi  a  bonis  viris  per  literas  indicari,  ut  se- 
quentibus  libris  honeste  inserantur.  Nullum  equidem  ciiperem  sua 
laude  fraudare.  Cum  autem  huiusmodi  nostros  labores  meis 
etiam  gravissimis  sumptibus  edere  decrevissem,  ut  alios  publicavi, 
cogitavi  quoque  de  patronis  quaerendis.  Interim  verebar,  lieros 
clarissime  et  praestantissinie  domine  Ketlere,  tuum  cognatum  et 
successorem,  celeberrimum  et  excellentissimum  principem  d. 
Bernhardum  a  Rasfeit,  nunc  praesulem  Monasteriensera,  tum  ipsos 
magniflcos,  nobiles  et  spectabiles  dominos  capitulares  summi 
templi  cum  reliquis  collegiis  atque  adeo  eximium  et  prudentissi- 
mum  senatum  urbis  Monasteriensis,  (cuius  animum  in  me  jpropter 
religionem  alienum  nuper  sensi)  ^)  propter  confessionem  sincerae 
[Bl.  A  3'*]  doctrinae  a  me  et  voce  et  scriptis  editam  non  aequo 
animo  suscepturos  fuisse  libellum,  quem  eis  tamquam  proprium 
merito  dedicare  debuissem.  Itaque  mecum  expendens,  quod  in 
oratione,  quam  superiori  anno  sub  tui  nominis  auspicio  de  qui- 
busdam  Westphaliae  viris  doctis,  qui  linguam  Latinam  per  6er- 
maniam  restituerunt  etc.,  in  lucem  dedi,  plerosque  doctorum  homi- 
num,  quorum  vitam  et  scripta  ab  ipsis  elaborata  hie  breviter 
inter  caeteros  describo,  recitassem,  iniquum  censebam,  si  iam  te 
praeterito  ad  alium  quempiam  transferrem  munus  simile  et  non 
in  eadem  familia  et  patrocinio  manerem.  Censui  igitur  eodeni 
me  potius  praestantissimo,  hoc  est  tuo  tamquam  viri  cordatissimi 


*)  Äh  Hamehnann  kurz  darauf  dem  mUnsterischen  Rat  einige  seiner 
Bücher  schickte^  wurden  nie  zurilckgeuHesen.  In  der  GnitanUsrechnnng  heißt  ea 
(Quellen  und  Forschungen  zur  Geschichte  der  Stadt  Münster  i.  W.  Bd.  /, 
Münster  189S,  S.  179  f. J:  Item  den  maendach  na  Assumptionis  Mariae  vii^- 
nis,  als  den  21.  Augusti  [1564]  sint  einem  erb.  rade  behandet  und  togestalt 
etliche  latinsche  gedruckte  boke,  so  meister  Hermannus  Hamelmannus  dem- 
selbigen  rade  dediceret  hadde  und  presenteren  laten,  doch  ein  rat  heft  sie 
nicht  angenommen,  sondern  bevolhen,  dat  men  den  bodden  die  boke  wed- 
derum  behanden  und  twe  daler  tor  Verehrung  geven  solde,  wie  solchs  geschein, 
und  dem  bodden  angesacht,  ein  rat  neme  solche  boke  nicht  an,  derwegen 
ßolde  er  andere  darmede  verehren. 
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et  pretiosissimi,  auspicio  deinceps  rruiturum,  quam  alium  Maece- 
natem  quaesiturum  esse.  Et  quotusquisque  non  to  eligeret  patro- 
num,  heroa  nempe  tarn  sanctum,  tarn  piuni,  lam  eximium  omnium 
mundi  pomparum  contemptorem  dcnique  virum  omni  [Bl.  A.i*^] 
pielatis  ac  virtutum  donis  cnmulatissimum  V  Tu  enim  consilia 
privata  et  publica  ad  normam  verbi  Dei  dirigere  conaris  et  licet 
teipsum  conscientiae  et  verae  religionis  causa  ultro  et  volens  ab- 
dicaveris  regimine  tanti  principatus,  tamen  saepe  iam  (sine  dubio 
invitus  etiam)  ad  deliberationes  protractus  a  magnatibus  summa 
reverentia  excellentes  principes  (qui  tuo  cönsilio,  ope  et  prudentia 
non  tantum  uti  cupiunt,  sed  simul  illa  dona,  quae  in  te  contulit 
Deus,  valde  mirantur  et  praedicant)  in  gubernatione  utiliter  ad- 
iuvas.  Scio  etiam  te  hoc  ununi  in  votis  habere  et  cogitare,  ut 
ubique  in  Westphalia  ecciesiae  recte  erudiri  possent,  tu  vere  quo- 
que  custos  duarum  rerum  praecipue  esse  videris,  puritatis  doc- 
trinae  coelestis,  concordiae  docentium  atque  deinde  pacis  politicae 
ac  tranquillitatis  communis.  Tua  celsitudo,  Ketlere,  amplissime 
fovet  studia  literarum,  quae  eo  magis  amat,  quia  ipsa  praeclare 
erudita  est  legitque  historias  tum  sacras  tum  prophanas  diligen- 
tcr  atque  Latine.  recte  f  Bl.  A  4^]  et  splendide  loquitur  et  scribit, 
commentaria  antiquorum  ecciesiae  doctorum  et  eorum,  qui  nostro 
tempore  scripsere,  volvit  et  revolvit  diligenter  nee  parum  oblec- 
tationis  habet  ex  aliis  scriptis,  quae  hodie  utiliter  prodeunt.  Et  ]V.  184. 
ut  semel  dicam,  tu,  Wilhelme,  laudatissime  fuisti  et  adhuc  es 
exemplum  optimi  principis  in  publica  et  in  privata  vita.  Retulisti 
in  praesulatu  Basilium,  qui,  ut  Nazianzenus  scribit  in  monodia, 
tempore  famis  succurrebat  pauperibus,  affatim  omnibus  dando  ^), 
sie  et  te  fecisse  audio  anno  LVll.,  quando  summa  islis  in  locis 
esset  annonae  Caritas.  Imo,  cum  iam  deponere  praesulatum  alio- 
qui  amplissimum  decreveras  non  curans  honores,  titulos,  nomen 
et  alia  vana  mundi  ludibria,  tamen  pauperum  rationem  habuisti  *) 

')  Monodia  Gregorii  Nazianzeni  in  Magnum  Basilium  .  .  .  in:  D.  Basilii 
Magni  .  .  .  opera,  Coloniae,  Eucharius  [Cervicornus]  1531,  '(^Berlin  KB.y 
BL  A6<*:  ,  .  .  ipeius  possessiones  ac  facultates  in  medium  ponens  ac  pecuniam 
ad  comparandum  frumentum  praebens  toto  famis  tempore  populo  laboranti 
suffecit  undecumque  confluentefl,  etiam  Judaeorum  pueros  nutriendo. 

•)  Daran  hat  Hamelmann  schon  einmal  im  ersten  Buche  (S.  32)  ge- 
sprochen. 
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sedulo  atqüe  etiamnura  ipsos  non  negligere  diceris,  Chrysosto- 
mum  episcopum  olim  praesul  retulisti  suaviloquentia  et  quideni 
adhuc  refers.  Gonstantia  Ambrosium,  scientia  vero  et  acumine 
Augustinum  aequiparas.  [Bl.  A  ö'*]  Sed  ne  quicquam  tuis  dare 
auribus  videar,  supersedeo  laudibus,  quas  tua  cels.  meretur  et 
tibi  omnes  pii  debent.  Te  interim  tamquam  primum  et  praeci- 
puum  inier  viros  illustres  ditionis  Monasteriensis,  cui  tanta  cum 
laude  veluti  princeps  et  caput  praefuisti,  ut  omnium  in  te  coniecti 
essent  oculi,  constituo.  Accipe  igitur  iterum  serena  facie,  quod 
offero  et  Hamelmannüm ,  qui  non  potest  tui  oblivisci  tuasque 
heroicas  et  Christianas  virtutes  cum  omnibus  vere  piis  merito 
celebrat  niveoque  lapillo  notandas  et  aeterna  memoria  dignissi- 
mas  censet,  commendatum  habe.  Quodsi  tarnen,  clarissirae 
heros,  tuus  successor  et  cognatus,  celeberrimus  et  excellentissimus 
princeps  Monasteriensis,  dominus  Bernhardus  atque  item  reverendi 
domini  capitulares  summi  templi  et  reliquorum  collegiorum  cano- 
nici denique  ipse  inclytus  splendidissimae  urbis  senatus  non  dedig- 
narentur  hanc  simul  tecum  dedicationem  suscipere  et  me  propter 
doctrinam  evangelii,  cuius  [BL  A  5^']  sum  professor,  non  contem- 
nere  vellent,  esset  hoc  mihi  equidem  gratum  et  tuae,  ut  opinor, 
celsitudini  non  contrarium,  quia  credo  tuam  celsitudinem  istos, 
a  quibus  amatur,  posse  facile  ferre  huius  dedicati  libri  consortes. 
Tua  igitur  venia  ad  illos  me  converto. 

Oro  itaque  tuam  celsitudinem,  illustrissime  et  reverendissime 
praesul  Bernharde,  princeps  clementissime,  rogo  quoque  vestram 
excellentiam,  reverendi  et  nobiles  domini  ac  proceres  summi  templi, 
tum  vestram  dignitatem,  venerabiles  canonici  reliquorum  collegio- 
rum, atque  demum  vestram  praestantiam,  sapientissixni  consules  et 
splendid!  senatores  urbis  Monasteriensis,  reverenter  obsecro,  ut 
nostrum  hunc  librum,  quo  vestrorum  collegiorum,  urbis  ac  ditio- 
nis vestrae  alumnos  et  doctos,  qui  vobis  ac  toti  urbi  ditionique 
ornamento  sunt,  recito  et  quasi  ex  pulvere  in  lucem  produco, 
boni  consulatis.  Hie  aliqui  referuntur,  qui  olim  in  principum 
Monasteriensium  aula  versati  sunt,  qui  item  in  capitulo  summi 
templi  praeluxerunt  atque  collegiorum,  [Bl.  A  6^]  ut  veteris  ecclesiae, 
Mauritiani,  Martiniani  et  Ludgeriani  templi  lumina  fuere.  Hie 
honorem  suum  habent,  qui  olim  in  magistratu  vel  aliqua  dignitate 
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per  totam  iirbem   locum  habuere  vel  adhuc  viri  in  urbe  clarent.  w,  187.  *) 
Hie  numerantur,  qui  patrum  saeculo  scholis  utiliter  praefuerunt  et 
eisdem  magna  cum  laude  cum  in  urbe  tum  in  ditione  inservierunt. 

Ex  libro  virorum  Westphaliae  scientia  et  doctrina  illustrium 
primo  ad  veslram  ditionem  referuntur  Rolevingius  de  Laer,  Ro- 
dolphus  Langius,  praepositus  veteris  ccclesiae  et  summae  caqoni- 
eus,  Hermafmus  monachus  in  Campo  Cislertiensis  ordinis,,  Henricus 
de  Cosfeldia.  In  libro  II.  multl  episcopi  vestrae  olim  ecclesiae 
illustres  virtute  et  scientia  numerantur,  quarum  integritatem  ac 
doctrinaro  ex  Krantio  probe  r«lulimus,  ut  Ludgeri,  Gerfridi,  Wil- 
helmi,  Richardi,  Uodonis,  Svederi,  H^rmanni,  Frederici,  Burchardi, 
\Vern<^ri,  Theodorici,  Godscalcl,  Lodovici,  Ludolphi,  Gerhard!, 
Henrici,  Ottonis  et  Joannis  etc.  atque  horum,  quos  ita  f  Bl.  A  6**] 
tatnquam  tuos  antecessores  celebravi,  doctrinam  ac  virtutem  spero 
tuani  celsitudinem,  Bernharde  praesul,  imitari,  cum  olim  etiam 
ante  annos  tredecim  te  studiosum  lectionis  cognoverim.  Addanius 
ex  eodem  libro  alios  episcopos  ex  vestra  regione  oriundos,  ut 
dominum  Conradum  de  Vechta,  Joannen!  de  Dülmen,  Theodoruni 
Rhesium  et  Ulricum  de  Albach  etc. 

In  tertio  vero  libro,  qui  vestrae  ditionis  sunt,  recensentur  hi: 
Joannes  Murmellius  (qui  ibi  apud  vos  in  scholis  praelegendo  et 
ex  instructione  Langii  omnem  suam  et  tam  celebrem  doctrinam 
hausit),  Hegius,  Buschius,  Tilemannus  Dulmoniensis,  Burenius, 
Jacobus  Montanus,  Tunicius,  Ornitoparchus,  Viglius,  Gerhardus 
Boicholtianus,  Elius  iunior,  Vruchtenis,  Listrius,  Zwivelius,  Gode- 
fridus  Remaeus,  Kersenbrochius ,  Cinglarius  et  alii.  Summum 
templum  et  veterem  ecclesiam  Rodolphus  Langius  illustravit  et 
multi  ibidem  generosi  canonici  fuere,  [Bl.  A  7*]  de  quibus  dissero 
in  hoc  libro.  De  vivis  nunc  nihil  dico,  ne  adulari  videar.  Tege- 
derus  Mauritiano,  Mommius  et  Aelius  iunior  Ludgeriano  collegio 
deeus  attulere  propter  eruditionem,  Marlinianum  vero  colleglum 
singulariter  ornaverunt  olim  Petrus  Aquensis,  Aelius  senior  et 
Morlagius.  Et  tales  merito  eruditi  viri  debebant  semper  esse  in 
collegiis,  quae  olim  nihil  aliud  quam  scholae  erant,  in  quibus  doc- 
tiores  instruebant  iuniores  praelegendo  et  docendo.  Hinc  nomina 
sunt   scholastici,   decani,   praepositi,  cantoris  etc.     Quae   quidem 

a)  Die  Seitenzahleti  TS5  und  1H6  sind  hei  W,  ausgefallen. 
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adhuc  retinentnr,  sed  officium  istorum  verusque  collegiorum  usus 
periit  hodie,  proh  dolor!   Sed  de  hac  re  prolixius  alibi  dixiinus  M. 

Ad    le   auteni   revertor,   laudatissime   heros  Gulielme,   quo- 
curaque    modo    alii    meum    institutum    interpretentur,    scio    tibi 
nostrum  probari  laborem  idque  etiam  clementer  ferre,  quod  tuura 
germanum  fratrem  tecum  in  patronum  delegerim. 
W.  18H.  [Bl.  A  7*']  Cum   igitur   tibi   quoque,  praestantissime  Joannes 

Ketlere,  sine  dubio  iucundum  sit  habere  talem  fratrem  (de  quo 
hactenus  hie  egimus),  qui  sit  splendori  non  solum  toti  vestrae 
nobili  familiae  eique  vetuslae  propter  heroicas  virtules  ac  varia 
dona,  quibus  pollet,  sed  etiam  toti  ditioni  Monasteriensi  et  suae 
patriae  atque  ipse  quoque  aliquid  celebritatis  ac  gratiae  tibi  et 
tuis  adferat,  cuius  simul  laus  in  omnibus  piis  ecclesiis  et  sanc- 
torum  ore  volvitur,  quem  etiam  credo  et  scio  gratum  esse  angeiis 
in  coelo  et  carum  ipsi  filio  Dei  etc.,  profecto  volui  tuae  excel- 
lentiae  istam  felicitatem  gratulari,  quia  praeter  hunc  habet  eadem 
alium  adhuc  fratrem,  qui  quoque  ad  principatum  assumptus  est 
in  Livonia  *),  ut  merito  felix  tu  praecipue  totaque-  familia  veslra 
reputari  et  haberi  possit.  Quod  postquam  ita  sit,  statui  tuam 
generositatem  apponere  fratris  Wilhelmi  nomini  et  vobis  siraul 
nuncupare  noslram  operam,  quia  audio  tuam  integritatem,  pieta- 
tem,  aequitatem,  prudentiam  [Bl.  A8'^)  ac  honestatera  praedicari 
passim  istic  et  de  reliquis  tuis  virtutibus,  quibus  aequiparas  fra- 
trem, mihi  retulit  literatissimus  et  venerandus  vir  dominus  Petrus 
Loo  Erverveldensis»*).  Accipe  igitur  humaniler,  quod  tibi  tuoque 
fratri  ofTero  devote. 

Ideni  a  te  quoque  peto,  nobilis  et  humanissime  Francisce 
Vandale.  Veluti  enim  tui  proavi  habuerunt  in  hoc  comitatu,  in 
quo  nunc  versor,  sedes  atque  vos  adhuc  cum  vestra  veteri  et 
antiqua  familia  amplas  haereditates  hie  possidetis,  ita  nunc  tua 
quoque  humanitas  vetustum  generosorum  burgraviorum  de  Strom- 

a)  H. :    Erverveldes. 

»)  S.  S.  3  f.  und  35. 

*)  Goithard  v.  Keftelef\  Komtur  zu  Vellin,  Heermeister  in  Livland,  dos 
er  an  Polen  abtrat,  wofür  er  zum  Herzog  von  Kurland  und  Semgallen  ernannt 
wurde.  Er  heiratete  die  Prinzessin  Anna  von  Mecklenburg  und  starb  1587. 
Cruse,  Citrland  unter  den  Herzögen,  Bd.  1,  Mitau  1833,  S.  25ff. 
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berg  quondam  castrum  Crassenstein  possidet  in  ea  ditione,  cuius 
viros  doctos  celebro.  Volui  igilur  tiio  candori  illa  qualiacunique 
simul  inscribere,  quae  de  vestrae  dioeceseos  celebribus  viris  scripsi, 
Tuam  auteni  benevolenliam  et  ingenuum  animum  egregiamque  in- 
doleni  ornatlssimus  et  doctissirnus  vir  Bcrnhardus  Copius  ^)  praedi- 
care  apud  nos  solet  [ßl.  A  8^]  atque  istius  etiam  iussu  est  destlnata 
quoque  tibi  haec  dedicatio,  quam  pro  tua  humanitate  et  eximio 
candore  boni  consules  et  hoc  unum  facies,  ut  in  ista  quoque 
ditione  possis  virtute  et  pietate  aliquando  niagnus  esse.  Valeant 
düo  praeslantissinii  fratres  Ketleri  tecum  in  Christo  quam  optime 
Amen. 

Lemgoviae  comitatus  Lippiae  primo  Aiigusti  etc. 

*)  S.  aber  ihn  ftpdfer  im  vierten  Buche  (W.  ^00). 


Hamelmann  1,  3, 
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w,  ifi9.  [Bl.  B  l*]  Pai*s  prima  huios  libri,  quae"")  continet  ilhisti^eM  scriptis 

viros  nrbis  Moiiasteriensis. 

BernharduR  Gueringtus  Monasteriensis  ^)  collegit  selectiora  et 
utiliora  carniina  ex  tribus  satyrarum  principibus  poelis  Horalio, 
luvenali  et  Persio  redacta  in  locos  communes  Monasterii  et  anno 
14.  post  annum  1500.  a  nato  Christo  edidit«)  et  Horlenius  epi- 
gramma  adiecit.     Nihil  praeterea  a  Giierino  editnm  vidi'*). 

a)  H.  und  W.:    qui. 

*)  Hamelmanns  Angaben  Über  Gwering  hat  D.  Reichling  wiederholt  einer 
scharfen  Kritik  unterzogen  (besonders  Festschrift  S.  5  und  Refonn  S,  24  u,  5.). 
Hamelmann  erzählt  in  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio  (Heft  2  S,  17  f.), 
Gwering  sei  vor  Murmellius  Konrektor  Timann  Kemeners  an  der  münsteri- 
schen Domschule  geweseti  und  habe  dann,  Vikar  am  Dom  geworden  und  zum 
Priester  geweiht,  detn  Munnellius  seine  Stelle  abgetreten.  Reichling  zeigt  (Reform 
S.  26),  daß  Murmellius  zugleich  mit  Kemener  sein  Amt  antrat,  für  Gwering 
also  kein  Platz  bleibt.  Dieser  hat  vielmehr  erst  im  zweiten  Jahrzehnt  an  der 
Domschule  gewirkt.  Auf  ihn  Ißezieht  sich  wahrscheinlich  die  Eintragung  in  der 
Matrikel  der  Universität  Köln  zum  28.  Januar  1.508:  Bernardus  Beminck  de 
Monasterio,  dioc.  Monast.;  ad  artes;  iuravit  et  solvit  An  der  Domschule  ist  er 
mutmaßlich  Lektor  der  Quinta  gewesen  (Reichling,  Reform  S.  48).  1514  gab  er, 
wie  Hamelmann  hier  sagt,  eine  Schulschrift  heraus.  1515  schrieb  er  ein  Em- 
pfehlungsgedicht  zu  dem  Encheridion  latinae  construetionis  des  Ornithoparchus 
(vgl.  S.  83).  Um  1514  mag  er,  wenn  Hamelmanns  Angabe  so  zurechtgelegt 
werden  kann,  ausgetreten  sein,  um  sich  ganz  der  Seelsorge  zu  widmen.  In  der 
vita  Hermanni  Buschii  (fleft  2  S.  39)  nennt  ihn  Hamelmann  „notarius'^. 

*)  Nicht  ermittelt.  —  In  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio  (Heft  2  S.  17) 
gibt  Hamelmann  1500  als  Drnckjahr  au,  was  nach  der  vorigen  Amnerknng 
nicht  richtig  sein  kann. 

^)  Das  Einzige,  was  sich  von  Gwering  erhalten  hat,  ist  das  genannte 
Empfehlungsgedicht  zu  dem  Büchlein  des  Omifhoparchus  (Bl.  t"):  Bernardus 
Queringiii8  Monasteriensis  studioso  lectori. 

Hunc  canonum  docte  contectum  (!)  pellege  librum 

Sintaxis,  quia  te  non  nisi  vera  inanent. 
Ut  sertum  variis  redolet  campestribus  herbis, 

Regula  sie  quaeque  verba  poesis  ölet. 
Saepo  revolve  opus  hoc,  laeium  qui  dicere  poscis 
Sernioneni:  parvo  tempore  doctus  eris. 
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Joannes  Hagemannus  Monasteriensis,  qui  fuit  sub  Timanno, 
quando  Horlenius  esset  conrector,  lector  4.  classis  ^),  scripsit 
Monasterii  commentarium  in  adularium")  Plauti^).  Deinde  in  epi- 
stolas  Ciceronis  seleclas  a  Buschio  praefatus  est  Josephus  Horlenius 
ad  Jiunc  Hagemannum  et  Hermannum  Aquensem,  ubi  utrumque 
artium  magistros  claros  et  doctos  vocat  ^).  Deinde  idem  Horlenius 
praefixit  epistolam  versilogo  Mancinelli  commentariis  Murmellii 
illustrato  *),  in  qua  rursum  praedictos  illos  celebrat  et  doctissinios 
viros  esse  asserit^).  Hie  Hagemannus  Romae  obiit,  ubi  erat  prae* 
positus  bibliothecae  Vaticanae. 

a)  So  schreibt  Hamelmann  auch  sonst. 

*)  Später,  in  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio,  wird  Jolmnnes  Hngemnnn 
ron  Hamelmann  gar  ah  Mitglied  des  Kollegiums  der  Domschule  im  Jahre  1500, 
„ut  lector  tertiae  classis"  bezeichnet  (Heft  2  S.  17 J.  Davon  kann,  tcie  Reich" 
ling,  Befo}*m  S.  27  zeigt,  keine  Rede  sein.  Hagemann  wurde  erst  am  31.  Okto- 
ber 1506  in  Köln  immatrikuliert  (Joannes  Hageman  Monasteriensis ;  ad  artes ; 
iura  Vit  et  solvlt  K.  u.  W.  Kr  äfft,  Briefe  und  Dokumente  aus  der  Zeit  der 
Reformation,  Elberfeld  1875,  S.  129  Anm.),  weshalb  er  auch  nicht  zu  den 
Schillern  des  Hegius  gehärt.  Um  1508  wurde  er  Lektor  der  Tertia  an  der 
Domschnle  seiner  Vaterstadt.  1512  nahm  er  an  dem  griechischen  Kursus  des 
Cäsarius  teil  und  wurde  dadurch  so  sehr  gefördert,  daß  er  selbst  den  griechi- 
schen Unterricht  übernehmen  konnte  und  von  seinem  Lehrer  gelobt  wurde  (rgl. 
Heft  2  S.  20  mit  Anm.  3  und  4).  1514  war  er  nicht  mehr  Lehrer  an  der 
Domschnle  (Reichling,  Reform  S.  53  f.),  wirkte  aber  als  Lehrer  in  Münster, 
vielleicht  an  der  Ludgerischule,  noch  lölii,  wo  Horlenius  ihm  nml  dem  Her- 
mann von  Aachen  eine  Auswahl  von  Briefen  Ciceros  widmete.  Sjnlter  wurde 
er  Bibliothekar  an  der  Vatikanischen  Bibliothek  in  Rom,  wo  er  starb.  (Vgh 
auch  die  Vita  Hermanni  Buschii,  Heft  2  S.  39). 

*)  Nicht  ermittelt. 

*)  Ciceronis  epistolae  aliquot  elegantiores  selectae  (a  Josepho  Horlennio), 
Coloniae,  Quentell  1516  <^Köln  StB.y  (beschrieben  von  D.  Reich  ling,  Ortwin 
Gratius,  Heiligenstadt  1884,  S.  99),  Bl.A2^:  Josephus  Horlennius  Segenensis 
Joanni  Hagemanno  atque  Hermanno  Aquensi,  liberalium  artium  maglstris, 
pcrpetuam  felicitateni.  Nemo  est,  qui  non  intellegat,  viri  doctissimi  atque 
huraanissimi,  .  .  .  Die  Bemerkung  in  Heft  2  S.  85  Anm.  1  ist  hiernach  zu 
berichtigen. 

*)  Coloniac,  Quentell  cca.  1515  <Jdünster  ÜB.  Emden,  Große  Kirche^ 
(beschrieben  von  Krafft-Crecelius  2,  14  f.), 

*)  Dei"  Brief  ist  abgedruckt  bei  Krafft-Crecelius  a.  a.  0.  S.  10 f. 
Es  heißt  da:  „Imitabor  doctissimorum  virorum  ac  liberalium  artium  profes- 
sorum  Joannis  Ilagemanni  Monasteriensis  et  Hermanni  Aquensis  morom".  — 
Murtnellius  widmete  dem  Hagemann  die  5.  Episfola  moralis  „de  vitae  liumannc 
brevitate**  (Originalausgabe  (^Münster  Utt.y  Bl.  A  ö^  ttnd  A  6<V. 

8* 
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Joannes  Rotjrenis  Monasieriensis,  qui  fuit  in  domo  rratnim 
pater  >),  scripsit  elegidion  in  librum  Murmellii  florea  sacri  paeanos 
serta  divae  vii^ini  continentera  *),  profecio  doclum.  ubi  inter  alia 
sie  sf-ribit:  (Bl.  B  1»'] 

Exiniios  melicis  cecinii  qui  versibiis  hymnos, 
Virginis  et  nati  gesla  colenda  Dei  elc. 
Huie  inscripsit  Murmellius  commentaria  sua  doctissima  in 
Prudentium  et  ipsum  virum  insignem  et  doctum  appellare  non 
dubitat'"^),  celebrat*)  quoque  eundem  Murmellius  in  libro  3.  ele- 
gianim  moraliuni,  ubi  eidem  dedicavit  elegiani  12.^)  et  elogia  1. 
üb.  3.  sie  de  illo  scribit: 

Floret  Joannes  Rotgerus  doctaque  vatum 
Calliopes  cultor  carmina  docius  amat'»). 
Petrus   quoque   Aquensis,    eanonicus   Martinianus   Monasto- 
riensis,  hune  inter  viros  istins  urbis  doetos  reeitat*'). 

a)  H. :  celebrare. 


*)  Johannen  Röigern  (RotkgeH)  ana  Münster,  Studiengen4>Mse  und  Freuwf 
(hü  MufnielUns,  besuchte  die  Schule  des  Hegitus  und  studierte  in  Köln.  Rudolf 
ton  Ijangen  schickte  ihn  1497  oder  9H  nach  Essen.  Er  kehrte  aber  bald  zurück 
und  wurde  erst  Lektor,  dann  Prokurotor,  endlich  Rektor  hei  den  Brüdern  vom 
ifemeinsamen  Leben  in  Münster.  Als  solcher  kommt  «•  als  Sachf olger  des  1516 
gestorbenen  Heinrich  Tentme  zuerst  am  26.  November  1517  (Kopiar  des  Fratet^ 
hauses  im  Besitz  des  Priesterseminars  in  Münster  I  fol.  34*^),  zuletzt  am  4.  Mai 
li>'22  (ebenda  fol.  52^),  sein  Nachfolger  Ludolf  de  Borckeloe  zuerst  am  29. 
September  1!)26  vor  (ebenda  fol.  34^).     Literatur  hei  Egen,    Festschrift  S.  41. 

*)  In  florea  sacri  paeanos  serta  divae  virgini  Dei  matri  .  .  .  per  Jo. 
MurmeUium  dicata  Eleg^idion  fratris  Johannis  Rotgeri  Monasteriensis.  In: 
Jo.  Murmellii  in  salutationes  angelicas  carmen  hecatostichon  (Reichling, 
Murmellius,  S.  141),  Bl.  c  2«.  Ebenso  in:  Florea  dive  vii^nis  dei  matris 
serta  ab  Joanne  Murmellio,  s.  l.  e.  a.  (Köln,  Quentell  c.  150S).  Vgl.  Krafft- 
Crecelius  2,  35  f. 

^)  ,^oannes  Murmellius  Ruremundensis  Joanni  Rotgeri  Monasteriensi 
Christi  sacerdoti  egregia  tum  pietate  tum  literanim  peritia  predito,  suo  amico 
singulari,  salutem  dicit."     Vgl.  Reichling ^  Murmellius  S.  142. 

^)  ,,Ad  venerabilem  Christi  sacerdotem  Joannem  Rutgerum  Monasterien- 
sem,  ordinis  clerieorum  in  commune  viventium  in  urbe  Monasteriensi  ad 
f(mtem  salientem,  singularem  amicum"  richtet  Murmellius  die  Elegie  „de 
oruce"  (III,  12,  in  Bömers  Ausgabe  S.  H9). 

*)  In  Bömers  Ausgabe  S.  77. 

^)  In  dem  Briefe  an  Kemener,  der  dessen  Compendium  artis  dialecticae, 
Cohmiae,  Quentell  1613  <^Wolfenbüttel  HR.y  rorgedruckt  ist,  sagt  Petrus  Aipiefi- 
sis:  An  dubitaro  debcs  ...  de  me,  de  magistro  Joanne  Elio,  de  magistro 
Joanne,  Bornhardo  Tegodoro,  de  nostro  Morlagio  et  tuo  Joanne  Pyringio . . .? 
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Petrus  Gymnichus  Aquensis,  canonicus  Martinianus  ^),  scripsit  ^^-  i'^o. 
doctain  epistolam  vel  praefationem  in  dialecticam  Timanni  Canie- 
neri  etc.,  in  qua  ostendit  suam  eruditionem  et  recitat  doctos,  qui 
suo   tempore  Monasterii  vixerunt-^).     Sic  autem  de  illo  in  prae- 
dicto  libro  elegiarum  elegia  1.  scribit  Murmellius: 

Petrus  Aquensis  agit  diva  cum  Pallade  vitam 

Et  sophiae  puro  munera  corde  colit'^)^). 

Inscripsit   ei  Murmellius   elegiam  13.  libri  4.  elegiarum  moraliuiii, 

ubi    ipsum   doctissimum   salutat  virum   et  inter  alia  sie  scribit^): 

Gaudeo,  quod  sophiam  coniungis  cum  pietate, 

Ingenium  miror,  candide  Petre,  tuum  ^). 

a)  Im  Original:  fovet. 


*)  Peter  Gymnich  (Gemnich,  Geyrnnwitich)  von  Aachen  war,  wie  er  in 
dem  eben  genannten  Briefe  seihst  angibt,  ein  Schiller  der  Hegius.  Am  25.  April 
14S5  iturde  er  in  Heidelberg  immatrikuliert  (Petrus  Genmich  de  Aquisgrani. 
Matrikel  hrsg,  von  G,  Toepke  1,  379),  In  dem  Briefe  an  Kemener  bezeichnet 
er  Rudolf  Agricola  als  ihren  gemeinsamen  Lehrer.  Später  stfidierte  er  noch 
Jura  in  Köln  (1498  Junius.  Ipso  die  Balbine,  dominus  petrus  geymmenich 
de  aquisgrano  ad  jura  juravit  et  solvit.  C.  Kr  äfft,  Mitteilungen  ai€s  der 
Matrikel  der  alteti  Kölner  Universität  zur  Zeit  des  Humanismus,  Zeitschrift 
filr  preuß.  Gesch.  u.  Landeskde.  5,  1868,  47 3. J  1503  erscheint  er  unter  den 
Kation ikern  des  Martinsstifts  in  Münster,  die  die  Statuten  des  Stifts  revidierten 
(Keichling^  Reform  S.  53).  Er  war  mit  Kemener  befreundet.  Auch  Cäsar  ins 
verkehrte,  als  er  1512  in  Münster  war,  gern  mit  ihm.  Butzbach  sagt  von  ihm 
in  seinem  „Auctarium"  (Krafft-Crecelius  1,53):  ,,homo  multarum  scientia- 
rum  peritus,  Piatonice  discipline  et  maxime  librorum  divi  Augustini  et 
llieroninii  studiosissimus,  perspicacis  admodum  ingenii  et  hubcrrima  preditus 
facundia'*.  Von  Schriften,  die  er  aber  nur  durch  Murmellius  kennt,  führt  er 
an :  de  ydeis  Platonicis,  de  comparatione  Hieronimi  et  Augustini,  Epistolarum 
ad  plures  elegantes  de  arte  dialectica. 

*)   Vgl.  S.  116  Anm.  6  und  Anhang  IL 

»)  Eleg.  mor.  III,  1    Vers  87  f.  (in  Römers  Ausgabe  S.  77). 

*)  Die  13.  und  die  14.  Elegie  des  vierten  Buches  siful  ihm  gewidmet  {in 
Römers  Ausgabe  S.  118  ff.}.  „Doctissimus  vir"  wird  Gymnich  in  der  Über- 
schrift zu  IV,  13  genannt. 

*)  Die  beiden  Verse  sind  der  Anfang  von  IV,  13.  —  Murmellius  besingt 
den  Gymnich  auch  schon  in  dem  Gedicht  auf  die  Stadt  Münster  (C.  A.  Cor- 
nelius, Die  Münsterischen  Humanisten  und  ihr  Verhältnis  zur  Reformation, 
Münster  1851,  S.  63).  —  Ruschius  rühmt  ihn  in  seinen  Carmina  (vgl.  S.  60 
Anm.  7)  11,17  (Rl.e  5^): 

lam  mihi,  quem  tenero  nutrivit  laete  Thalia 
Sponte,  ab  Aquis  grani  Petre,  vocandus  eris. 
//,  26  (BL  e  8<^)  ist  betitelt:  Domino  Petro  Gymnich  Aquensi,   canonico  Mar- 
tiniano,  de  hyeme. 
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f Bl.  B  2"]  Scripserat  quoquc  idem  Petrus  imilta  de  donatione 
Constantini,  quae  prodiissent  in  lucem,  nisi  per  turbas  anabap- 
tisticas  intercepta  fuissent.     Magnus  fuit  mathematicus. 

Joseplius  Horlenius  Segenensis  primo  Hervordiae  ante  Ro- 
tarium  rexit  scholam,  deinde  Monasteriurn  venit  factus  sub 
Timanno  quartae  elassis  lector  per  id  tempus,  cum  Murmeilius 
in  conrectoratu  et  Peringius  leclor  tertiae  elassis  esset.  Venit 
aulem  Horlenius  in  Bavinci  locuni,  de  quo  postea.  Discedente 
vero  Munnellio  a  Timanno  fit  conrector  Peringius,  qui  cum  quo- 
que  in  patriam  abiret,  succedit  ei  Horlenius  factus  conrector  et 
ad  quartam  deinde  classem  venit  tunc  Johannes  Hagemannus,  de 
quo  diximus*).  Josephi  istius  duo  libri  epigranimatum  Monasterii 
excusi  exslant  inscripti  Antonio  Tunitio  tunc  quintae  elassis  lec- 
tori^).  Idem  excerpsit  quasdam  ex  Erasmi  libris  sententias,  quas 
adiectis  doctorum  epistolis  ad  se  missis  evulgavit,  ubi  multae 
Jacobi  Montani  Spirensis  ad  ipsum  datae  epistolae,  quibus  mirura 
in  modum  extollitur  Horlenius,  exstant^).  Scripsit  erudita  disticha 
de  passione  domini  et  eins  fructu  percipiendo  *),  quibus  ipse  hoc 
tetrastichon  praefixit  primuiu: 


')  Dienv  und  andere  Atujitben  Ilanielmanna  sind,  wie  Reichliftg  (Fest' 
Schrift  S.  4  f.  und  Refonn  S.  73  ff.)  nachweint,  groüentHls  falsch,  Horlenius 
wurde  erst  um  1492  in  Siegen  geboren  und  beauchte  die  Domschule  in  Münster, 
wo  Pering  nein  Lehrer  war.  1512  war  er  unter  Pgr^ing  Lehrer  an  der  Ludgeri- 
schule  und  ging  mit  diesem  oder  bald  nach  ihm  als  Lektor  der  Tertia  an  die 
DomschuJe  über.  1517  oder  kurz  vorher  wurde  er  Priester.  Als  Pering  um 
Ostern  151S  nach  Wesel  abging,  wurde  er  dessen  Nachfolger  als  Konrektor. 
1519  war  er  noch  in  diesem  Amte,  was  daraus  hervorgeht,  daß  er  in 
diesem  Jahre  bei  Tzwyvvl  eitw  Auswahl  der  Briefe  des  Plinius  erscheinet^ 
ließ.  An  dem  von  Hamelmann  gebotenen  Todesjahr  1521  halte  ich  fest, 
weil  dazu  stimmt,  daß  wir  seitdem  nichts  mehr  von  ihm  hören.  Die  If'irir- 
samkeit  in  Herford  ist  dann  vor  seine  mänsterische  Tätigkeit  zu  verlegen  oder 
aus  seiner  Biographie  ganz  zu  streichen.  Reichlings  Vermutung,  er  sei  1521 
wtch  Herford  gegangen  und  „damit  aus  Hamelmanns  Gesichtskreis  geschwunden*^ 
(Festschrift  S.  5,  Reform  S.  75),  finde  ich  wenig  glücklich.  Wieso  liegt  denn 
Herford  außer  Hamelmanns  Gesichtskreis  Y 

*)  Nicht  ermittelt. 

^)  Der  Druck  (o.  0.  u.  J.)  ist  beschrieben  von  K rafft- Cr ecel ins  2,15, 
Ich   Imbe   ihn   nicht  aufgefunden.     Die  Briefe  sind  ebenda  S.  20  ff.  abgedruckt. 

*)  Nicht  ermittelt. 
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Est,  quia  pro  popuio  sanguis  pretiosus  lesu 

Fusus  et  est  coeli  iani  reserata  domus. 
Semper  adoremus  Christi  mortemque  crucenique 
Atque  coronati  vulnera  quinque  Dei  etc. 
[Bl.  B2^]   Scripsit   doctissimum    commentarium ,   quo   suain 
eruditionem    et    multiiugam    iectionem    prodidit,    in    triumphum 
Christi  carmine  heroico  conscriptum  per  Macarium  Mutium  Italum 
poetam    excellentem    Coloniae    excusum  ^).      Scripsit    quoque    in 
aedibus  Theodorici  Folien '0,   dignissimi  (ut  ait)    veteris   ecciesiae 
canonici,  et  dehinc  evulgavit   commentaria  erudita  in  epistolam 
Cypriani  ad  Donatum  *).   Decem  quoque  praecepta  eleganti  elegia  ^) 
reddidit    et    unuinquodque    praeceptum    disticho    absolvit,    quia  H^  I9i. 
inier  reliqua  sie  de  tertio  et  quarto  praecepto  canit: 
Christi  festa  cave  vano  violare  labore, 

Sed  pede  non  tardo  templa  beata  pete. 

Confectos^')  senio  multa  pietate  parentes 

Affice,  sie  veniet  gloria  magna  tibi  etc. 

Scripsit  in  multorum  scripta,  praesertim  Timanni  rectoris  Mona- 

steriensis,  ut  in  physicam  Timanni^),  in  cornpendium  grammaticcs 

ab  codem   edituni^)   et  in   versilogi   Mancinelli  commentarium   a 

a)  H.  und  W.:    HoUen.  b)  H.  und  W.:    Confectus. 

*)  Coloniae  in  aedibus  Martini  Werdenensis  1515  <!^Koin  StB.y,  bt^^chriv- 
hen  ron  Jieichling,  Fetttschrift  S.  12. 

*)  1516  o,  O.  H,  Dr.  [Köln,  Qiienlell]  <Berlin  KB.  Emden,  Große  Kirchey, 
beschrieben  bei  Krafft-Creceliu«  2,  15.  —  „Ex  edibus  domini  Theoderici 
Folien,  veteris  ecclesie  in  Monasterio  canonici  dignissimi"  ist  der  an  den 
Kanonikus  Hatzfelt  gerichtete  Widmungsbrief  datiert  (abgedruckt  bei  Kr  äfft- 
Crecelins  2,  19  f.).  —  Dietrich  Folien  kommt  als  „canonicus  huius  ecciesiae" 
im  Nekrolog  des  alten  Doms  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  65)  zum  1.  Februar 
(leider  ohne  Jahr)  vor. 

■)  Nicht  ermittelt,  wahrscheinlich  auch  nicht  selbständig,  sondern  in  den 
Disticha  de  passione  Christi  et  eins  fructu  percipiendo  oder  den  Epigrammen 
enthalten. 

*)  Dem  Sonderdruck  des  vierten  Teils  von  Kemeners  Cornpendium  na- 
turalis philoflophiae  (u.  d.  T.:  Volumen  pulcherrimum  ac  utilissimum  de 
impressionibus  aereis,  de  fontium  et  maris  orig:ine  deque  metallicis  .  .  .  o.  O. 
M.  J.  (^Verlagsbuchh.  B.  Theissing,  Münster  i.  W.y,  beschrieben  von  A.  Bömer, 
Zeitschrift  53,  1895,  1,  243}  sind  auf  Bl.  A  2«  neun  Disticha  des  Uorlenius 
vorgedruekt,  die  Heft  18.  89  mitgeteilt  sind. 

*)  Zwei  Distichen  in  der  von  Dietrich  Tzwyvel  in  Münster  1515  gedruck- 
ten Ausgabe  (^Münster  UB.y,  mitgeteilt  Heft  1  S.  SS. 
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Murmellio  scriptum  ^)  etc.  epigrammata  commeiilatorla  -).  Huic 
Josepho  inscripsit  decimationes  Plautinäs  Buschii  Joannes  Gym- 
nicus  typographus  ^)  atque  tabulas  grammatices  Murmellii  **),  ubi 
ipsuni  viruni  erudilissimum  appellat.  Moritur  Horlenius  Mona- 
sterii  anno  21.  peste^). 

')  Antonii  Mancinelli  Velitemi  versiiogus  ab  innuiiieris  pene  niendis 
(quibus  hactenuB  scatcbat)  repux^atus  cum  abftolutissiuiis  Joaunis  Murmellii 
comnientariis  .  .  .  o.  0,  n.  J.  [Deventer,  Th.  r.  Borne  ca.  1509]  K^Detenter  StB.y 
(i/eschrieben  ron  A.  M.  Ledeboer,  Notiees  biblioffr.,  Deventer  1867,  S.  31)- 
Kin  späterer  Druck  o.  0.  u.  J.  [Köln,  Quentell  ca.  lolöj  <^MHnster  ÜB.  Kmdeft, 
Große  Kirchey  ist  beschrieben  ron  K rafft- Cr ecelins  2,  14  f.  Zwei  tceitere 
Ausgaben  erschienen  bei  Valentin  Schumann  in  Leipzig  1517  (^Berlin  KB. 
Manchen  HB.  Kiel  UB.y  und  1520  (^München  HB.y  Die  drei  Distichen  und  der 
Widmungsbrief  des  Horlenius  sind  mitgeteilt  bei  Krafft-Crecelins  2, 15 ff. 

*)  Horlenius  schrie  solche  Gedichte  ferner  zu:  Reuchlin,  Scaenica  pro- 
gymnasmata  cum  Ant.  Tunnicii  argumento  (Daventriae),  Th.  de  Borne  1513 
iWolfenbüttelHB.y  (beschrieben  von  Reichling,  Reform  S.  79 f.).  —  Tzwyvel, 
Introductorium  musicae  practicae,  Colon.  1613  (vgl.  S.  82  Anm.  10).  —  Eccle- 
siastes  Salomonis,  Monasterii,  Tzwyvel  1514  (von  ihm  herausgegeben)  K^London, 
Britisches  Mtisetimy  (beschrieben  ron  Reichling,  Refonn  S.  76).  —  Terenz, 
Andria,  Monasterii,  Tzwyvel  1515  ^Münster,  Priesterseminary ,  beschrieben 
von  A.  Bömer,  Westfäl.  Geschichtsblatter  1  (1895/96),  22.  —  Ornitoparohus, 
Encheridion  latinae  constructionis,  Daventriae  1515  (vgl.  S.  83  Anm.  3).  — 
Cincinnius,  Vita  divi  Ludgeri,  Coloniae,  Quentell  1515  ^Münster  ÜB.  Berlin 
KB.y,  beschrieben  von  J.  B.  Nordhoff,  Denkuürdigkeiten  S.  16 f.  —  Breviores 
aliquot  Ciceronis  epistolae  (hrsg.  von  Biufchius),  Monasterii,  J.  Affelen  (1515) 
Hamburg  StB.y,  vgl.  Heft  2  S.  85  Anm  1.  —  Montanus,  Collectaneorum  latinae 
locutionis  opus  secundum,  Coloniae,  Cervicornus  1517  (vgl.  S  92  Anm.  9).  — 
Terenz,  Heautontimorumenos,  Monasterii,  Tzwyvel  1517  (^Münster  UB.y,  be- 
schrieben von  A.  Bömer,  a.  a.  0.  S.  22  f. 

^)  Decimationum  Plautinarum  pemptades  sive  quinariae  s.  l.  e.  a.  [Köln, 
Gymnicus]  (^Münster  UB.y.  Der  Widmunysbrief  „Joannes  Gymnicus  Josepho 
Horlenio  suo  S.  D."  ist  aus  Köln  pridie  Cal.  Junias  (s.  a.)  datiert. 

*)  Gymnicus  ließ  diese  Neuausgabe  der  Tabularum  opuscula  tria  ron 
Miirmellius  bei  Euchariub  Cervicornus  in  Köln  1518  erscheinen.  ^Münster  UB.y 
Der  Widmungsbrief  „Josepho  Horlenio  Seginensi  Monasterii  bonas  literas 
docenti**  ist  vom  31.  Dezember  1507  aus  Köln  datiert. 

^)  Zu  Reichlings  Bibliographie,  Zeitschrift  36  (1878),  13  ff.,  bemerke  ich 
noch:  Die  evangeliorum  explanatio  (I)  ist  in  Köln  nicht  vorhanden.  Ennens 
Notiz  beruht  auf  einem  Irrtum.  —  Die  von  Com.  Zrychsee  in  Köln  gedruckte 
Ausgabe  von  Campfinus  fVJ  befindet  sich  in  Emden,  Große  Kirche.  —  Die 
Auswahl  aus  Fl  intus  (VIII)  ist  in  Münster  ÜB.  —  Nachzutragen  ist  außer 
manchem  bereits  Genannten  die  Ciceroausgabe  von  1516  (vgl.  S.  115  Anm.  3f 
und  eine  von  Hamelmann  später  (W.  195)  genannte  Schulausgabe  eines  Ko- 
rintherbriefs. 
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Joannes  Peringius  ßurecensis,  olini  conrector  Tinianni  et 
suceessor  Murmellii  in  conrectoratu  ^),  coUegit  ex  tribus  Laurentii 
Vallae  de  vero  bono  [Bl.  B  3'*]  libris  ad  puerorum  ulilllatein 
quasdam  familiäres  orationes  quolidiano  sermoni  accommodatas 
adiecta  enarratione  loeoruni  difücilium  adiunctaque  exhortatione 
pro  iuvenlute  ad  linguam  sacram  etc.  '^).  Divinissima  canlica  ex 
veteri  et  nova  lege,  id  est  bibliis,  evulgavit  adiecto  et  suo  et 
Tunicii  epigrammate '*).  ümnia  sunt  partim  Coloniae,  partim 
Monasterii  excusa.  Recudi  quoque  curavit  Monasterii  per  Zwi- 
velium  primam  partem  psalterii  ex  editione  Jacobi  Stapulensis 
non  solum  praemisso  suo  et  Tunicii  epigrammate  *),  sed  etiani 
prolixa  praefatione  ad  Timannum  rectorem,  quem  ibi  amplissime 
commendat.  Scripsit  in  multorum  aliorum  scripta  epigrammata 
commendatoria,  ut  in  Busehii  triplex  psalterium  Mariae  virginis 
carmine  scriptum  ^),  in  Timanni  physicam  *•),  in  granmiaticam 
Perotti ').  Collegit  quoque  selectiores  epistolas  Plinii  praemissa 
praefatione,  in  qua  nimium,  quasi  praeterito  Cicerone,  videtur 
Plinio   et  ipsius   dictioni   iribuere,   sed   hoc  dandum   est  tempori 

*)  Johannes  Perinff  wurde  um  1480  auf  deni  Hofe  Wederich  bei  BUderich 
tjeboren.  Nach  Hamelmann  (Heft  2  S.  13,  W.  H36,  W.  1426)  war  er  ein 
Schüler  dejt  Hegitm.  Am  1.  Mai  1498  wurde  er  in  Köln  immatrikuliert  und 
im  Dezember  zum  Bakkalaureus  promovieH.  1500  oder  1501  wurde  er  Lektor 
der  Domschule  in  Münster,  1507  Konrektor,  1512  Hektar  der  Ludgerischule, 
1513  zum  zweiten  Mal  Konrektor  der  Domschule.  1518  ging  er  als  Rektor 
nach  Wesel,  legte  1520  sein  Amt  nieder,  übernahm  es  aber  1522  wieder,  wurde 
1532  abgesetzt,  1535  aber  zum  dritten  Male  bis  1539  angenatnmen.  Sein  Todes- 
jahr ist  ungewiß.     Vgl.  zuletzt  Reichling,  Reform  S.  71  ff. 

*)  Nicht  ermittelt.  Nach  Krafft,  Zeitschrift  für  preuü.  Gesch.  und 
Landeskunde  5  (1868),  473  erschien  die  Schrift  bei  Euchariu«  Cervic^rntis  in 
Köln  1517.  "^  Nicht  ermittelt. 

*)  Nicht  ermittelt.  Im  zweiten  Teil  dieses  Werkes  <^Verlagsbuchhändler 
Theinsing  in  Münster^  und  in  dem  Drucke:  Septem  psalmi  penitentiales  cum 
titulis  ex  Jacobi  Fabri  Stapulensis  aeditione  diligenter  appositis,  Monasterii, 
Theodoricus  Tzwyvel  1626  ^Berlin  KB.y  steht  davon  nichts. 

*)  In  V.  d.  Busches  Hecatostichon  (vgl.  S.  61  Anm.  5)  finden  sich  keine 
Verse  von  Pering. 

■)   Vgl.  S.  119  Anm.  4.     Das  Gedicht  ist  mitgeteilt  Heft  1  S.  89. 

')  Grammatica  Nicolai  Perotti,  Daventriae,  Th.  de  Borne  1611  (^Münster 
VB.y.  Die  Verse  situl  mitgeteilt  von  A.  Börne r.  Westfälische  Geschichtsblätter 
1,  (1895/96),  19.  —  Dasselbe  Gedicht  auch  in  der  Perottusausgabe  Köln, 
Quentell  1515  K^Bonn  UB.y,  wo  es  im  Anfang  richtig  „Si  queris"  (statt  „si 
pueris")  heißt,  iconach  Bömer  a.  a.  0.  Anm.  1  zu  ergänzen  ist. 


122  Illustrium  virorum  1.  IV.  f830 

isti  ^).  In  epigramniatis  suis  celebrat  ipsum  Peringium  tamquam 
exiniiae  doctrinae  ac  pietatis  artiumque  ingenuaruni  professorem 
dignissimum  Horlenius.  Ego  ab  illo  cditum  nihil  amplius  vidi, 
sed  Murmellius  dedicavit  eidem  Peringio  elegiam  11.  libri  2.  ele- 
giarum  moralium,  ubi  quoque  ipsum  amplissime  celebrat^)  et 
elegia  1.  libri  3.  elegiarunn  moralium  sie  de  illo  Murmellius 
scribit:  [Bl.  B  3''] 

Clarus  Bavineus,  clarus  Peringius  una 

Militia  mecum  non  sine  laude  merent'^)  etc. 
ir.  VJ'J.  Dieitur  mortuus   esse   in   patria  Buricenae  ultra  Rhcnum  e 

rcgione  Wesaliae  urbis^). 

loannes  Glandorpius  Monasteriensis  ^)  primo  inclaruit  ex  cer- 
tamine  illo  literario,  quod  habuit  cum  Henrlco  Vruchtero  Olphe- 
nio;  nam  utriusque  invectivae  carmine  et  soluta  oratione  scriptae 
exstant*^).     Fuit  in  schola  Rostochiensi  et  Coloniensi  per  multos 


*)  Die  Ausgabe  o.  O.  m.  J.  (1616)  <^Mün9ter  UB.y  beschreibt  A,  Bömer 
'  ebenda.  *)  In  Bömers  Ausgabe  S.  60  f, 

')   Vers  97  98,   in    Bömers  Ausgabe  S.  77.  *)   Vgl.  noch  Anhang  L 

*)  Johannes  Glandorp,  1501  in  Münster  geboren,  besuchte  dort  die  Dom- 
schule  und  war  noch  unter  Timann  Kemener,  wie  er  selbst  in  seiner  Streit- 
schrift gegen  Vruchter  angibt,  Lektor  der  rietien  Klasse  an  derselben.  Später 
studierte  er  in  Wittenberg,  wo  er  am  6.  Januar  1529  'immatrikuliert  wurde 
(Album  1,  132),   Rostock,    in   dessen  Matrikel   er   freilich   nicht  verzeichnet  ist,  I 

und  Köln  (1631  in  Octobri  24  Johannes  glandorpius  ad  iura  iuravit  et  solvit  a 

K rafft  in  der  Zeitschrift  f  preuü.  Geschichte  und  Landeskunde  5,  1868,  502).  I 

Er  war  auch  unter  Älius  (Rektor  seit  1530)  noch  an  der  Domschule  tätig,  wie 
aus  der  Streitschrift  gegen  Vruchter  hervorgeht,  tvurde  aber  danti  Rektor  der 
evangelischen  Schule  (Kerssenbroch  hrsg.  von  Detmer,  Geschichtsquellen  des 
Bisth.  Münster  6,  1899,  iOlf.).  Ober  seine  Wirksamkeit  in  Münster  von 
1532  bis  34  vgl.  C.  A,  Cornelius,  Geschichte  des  Münsterischen  Aufruhrs, 
Buch  2,  Leipzig  1860,  S.  334  ff.  1534  ging  er  als  Professor  der  Geschichte 
nach  Marburg,  1536  wurde  er,  von  Melanchthon  empfohlen,  Rektor  am  Mar- 
tineum  in  Braunschweig,  1551  in  Hameln  und  Hannover,  1555  (laut  Vorrede 
zur  Descriptio  gentia  Antoniae)  in  Goslar,  1560  in  Herford,  wo  er  1564 
starb.  Vgl.  Hölscher,  ADB.  9  (1874),  208ff.  Auch  in  Lemgo  muß  er 
zwischen  1547  untl  1555  Rektor  gewesen  sein.  Christoph  von  Donop  erwähnt  ihn 
als  solchen  in  seinen  Aufzeichnungen  (vgl.  S.  53  Anm.  2).  Ks  ist  auffalletul, 
daß  Hamelmann  das  nicht  erwähnt. 

*•)  Erhalten  ist  uns  aus  diesetn  Streit  nur  die  interessante  Schrift: 
Johannis  Glandorpii  Monasteriensis  adversus  impurum  et  maledicum  Henrici 
Vruchteri  Olphenii  libeilum  responsio.  o.  O.  [Köln]  u.  J.  [ca.  1532.]  ^Berlin 
KB.y     Ich  teile  an  anderer  Stelle  dfM  Wichtigste  daraus  mit. 
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annos.  Rexit  in  patria  scholam  tempore  evangelii  ibidem  renati, 
ul  antea  sub  Timanno  post  Tunieium  5.  classis  lector  fuerat. 
IVIarpurgi  post  Buschium  factus  est  oratorius  professor  et  saepe 
(lixerat  Casparus  Rodolphus  Suavus  ^)  (qui  dialeeticae  professor  erat 
ibidem  doctissimus)  nunquam  habuisse  eloquentiores  academiam 
Marpurgeiisem  quam  diios  illos  Westphalos  Buschium  et  Glan- 
dorpium.  Rexit  idem  Glandorpius  scholas  magna  cum  laude 
Hamelungae,  Brunsvigae,  Hannoberae  et  Goslariae  et  multos  doctos 
discipulos  passim  reliquit.  Philippus  Melantiion  in  literis  ad  ipsum 
datis  et  in  intimationibus  publicis,  praesertim  tomo  3.  scriptorum 
publice  VVitenbergae  propositorum,  hunc  doctissimum  pubis  infor- 
matorem  et  historiarum  exactum  scrutatorem,  denique  prudentem 
ingeniorum  censorem  appellat*)  etc.  Vidi  ipsius  sylvam  editam 
anno  t551.  carmine  elegiaco  in  enarrationem  commentariorum 
G.  lulii  Caesaris  de  bello  Gallico  et  civili»).  [Bl.  B4*]  Edidit 
quoque  anno  1550.  de  familia  Antoniorum  eruditum  admodum 
scriptum  Lipsiae  excusum  ^)  et  ad  eum  modum  familiam  Juliorum 

*)  Vgl,  Heft  2  S.  70  und  W,  1431.  —  Casparus  Rodolphus  heißt  bei 
Hamelmann  Suevus  oder  Suavus,  weil  er  ans  Camitstcult  war.  Er  war  Pro' 
fessor  der  Dialektik  und  starb  am  23.  August  1561,  Fetrus  Nigidius, 
Elenchus  professorum  academiae  Marpurgensis,  Marpurgi,  P.  Egenolphus  1591 
<^Berlin  KB,y  S,  33. 

*)  Briefe  Melanchthons  an  Glandorp  sind  nicht  bekannt,  „Vir  eruditissi- 
nius  et  censor  ingenioruin  prudens**  wird  Glandorp  genannt  in  Scriptorum 
publice  propositorum  a  gubernatoribus  studiorum  in  academia  Wittebergensi 
t.  3.,  Witebergae,  excus.  in  officina  Laurent.  Schwende  1568  <^GÖttingen  UB.y, 
Bl.  189^.  Das  StOck  ist  eine  Einladung  des  Rektors  (Grafen  Adolf  von  Nassau) 
zum  Begräbnis  zweier  Sehiiler  GlandorpSy  Albert  Fornwald  und  Konrad  Schilt 
(2H,  Juni  155H).     Die  anderen  Stellen  habe  ich  nicht  finden  können, 

*)  Sylva  in  enarrationes  commentariorum  C.  Julii  Caesaris  de  bello 
Gallico  et  civili  pronunciata  per  Joannem  Glandorpium  bonas  literas  in 
Saxonibus  dooentem.  Adiuncta  ratione  de  fomiandis  studiis  eodem  auctore. 
Lipsiae  ezcudebat  Georgius  Mantzsch.  (^GÖttingen  UB.y  Die  Widmung  ist 
dfUiert  „in  Saxonibus  20.  Januarii  1551".  —  Auch  in:  Jo.  Glandorpii  Mona- 
steriensis  annotationes  in  Caesaris  et  Hircii  vel  Oppii  de  bello  Gallico,  civili , 
Alexandrino,  Africano  et  Hispaniensi  commentariorum  ac  derelictorum  libros, 
editae  studio  .  .  .  Reineri  Reineccii,  Lipsiae  imprimebat  Andreas  Schneider 
typis  Voegelianis  anno  1574  (^Berlin  KB.y,  8.  226—241, 

^)  Descriptio  seu  genealogia  gentis  Antoniae  per  Joannem  Glandorpium 
Monasteriensem.  Lipsiae  in  officina  Valentini  Papae  anno  MDLVII.  ^Göttin- 
gen  ÜB.  Hannover  KB,^  —  Die  Vorrede  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Gos' 
lar  ist  vom  6.  Dezember  1566  datiert. 
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et  decem  adhuc  alias  familias  apud  Komanos  olim  ciaras  deci-e- 
verat  edere  ^),  Scripsit  quoque  magnum  epigraiiunatum  doctorum 
Volumen,  quod  simililer  nondum  prodiit  ^).  Vidi  aliquoties  ipsius 
epigrainmata  in  commendationem  aliorum  edita.  Sic  locos  in 
evangelia  dominicalia  Antonii  Corvini  ^)  et  ipsius  epistolam  de 
actione  Monasteriensi  *)  epigrammatis  celebravil,  iteni  Zangerii 
niusicani^),  item  Sibaei  Olphenii  epicedia  et  epitaphia  scripta 
viris  quibusdam  eximiis  in  inclyta  Osnaburga'O  etc.  Fostreino 
veuit  vocatus  ad  gubernationem  scholae  Hervordiensis  in  West- 
plialia,  ubi  etiam  mortuus  et  bonus  senex  hoc  anno  1564  ').    Ipsius 

*)  Herausgegeben  ron  seinem  Sohne  Amhrosius:  Fainiliae  Juliae  gentis 
Romanas  inter  familias  neutiquam  postremae  ...  ad  dexterius  vetenim  monu- 
menta  cognoeccnda  concinnatae.  Item  distichorum,  proverbialium  scntentia- 
mm  elegantiss.  liber  .  .  .  Basileac.  (A.  E.:  Basileae,  per  Sebastianum  Henric- 
petri  anno  .  .  .  MDLXXVI  mense  Martio.)  (.Berlin  KB,  Omingen  Uli.  Mün- 
chen HB,  und  ÜB.  Dresden  KB.y  —  Ein  Auszug  erschien  1634  in  Paris  bei 
Hiei'onymus  Drovart  via  Jacobaea  u.  d.  T.:  Notitia  familiae  Caii  Juli!  Caesaris 
dictatoris  et  Caii  Caesaris  Octaviani  Augusti  (Berlin  KB.y. 

')  Gemeint  sind  wohl  die  Disticha.  Den  ersten  Teil  hitt  allerdings  Ohtn- 
dorp  noch  selbst  veröffentlicht:  Disticha  ad  bonos  mores  paraenetica  per  Joan- 
neni  Glandorpium  Monasteriensem.  Magdeburgae,  Michael  Lotther  1553 
(Wolfenbilttel HB.y.  Der  zweite  erschien  in  der  in  Anm.  1  genannten  Aufgabe 
der  Familiae  Juliae  gentis,  ein  Auszug  daraus  in  den  Delitiae  poetarum  Ger- 
manorum  p.  3,  Francofurti  1612,  S.  411—431.  Eine  Neuausgabe  reranstaltrte 
W.  H.  D.  Suringar,  Joannes  Glandorpius  in  zijne  latijnsche  disticha  als  rer- 
taler  ran  Agricolas  Sprichwörter  aangewezenj  Verhandeling  1.  2.,  Leiden  1874, 
76  (Bd.  1  enthält  das  zweite,  Bd.  2  das  erste  Buch). 

')  Marpurgi,  Eucharius  Agrippinas  1536,  Vitebeiigae,  Petrus  Seitz  1536 
usw.  Nachweise  bei  Geisenhoff  Corriniana  IL,  Zeitschrift  d.  Ge*.  für  nieders. 
KiiThengeschichte  ö  (1900)  S.  114  ff.  Dieselben  beiden  Gedichte  auch  in  der 
Postilla  in  epistolas  et  evangelia,  Argentorati,  W.  Cephaleus  1540  und  1543 
mw.  (Geisenhof  S.  141  ff.) 

*)  De  miserabili  Monasteriensium  obsidione,  excidio  .  .  .  Marpurgi, 
Eucharius  Agrippinas  1536  (Geisenhof  S.  150 f.). 

^)  J.  Zangerus,  Practicae  musicae  praecepta,  Lipsiae  1554  (Hamburg 
StB.y  Bl.  A  2K    (10  Disticha.) 

•)  Henrici  Sibaei  Olphenii  super  obitu  insignium  clarorumque  virorum 
apud  Osnaburgenses  .  .  .  iusta  querela,  Lemgoviae  1564  (^WolfenbOttel  HB.y 
BL  1^:  Joannes  Glandorpius  senatui  Osnabuiigensi  (3  Disticha). 

')  Außer  den  genannten  Werken  siful  später  noch,  von  Reineccius  aus 
dem  Nachlaß  herausgegeben,  erschienen:  1)  Annotationes  in  M.  Tullii  Ciceronis 
epistolas,  quae  vulgo  familiäres,  rectius  ad  familiäres  appellantur.  Basileae 
per  Sebastianum  Heinricpetri  1580  (Berlin  KB.  Münster  ÜB.  München  HB.\ 
wieder   abgedruckt   in  Gottfried  Jungermanns  Cäsarausgabe,   Francofurti   apud 
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vitam  dicitur  carmino  describere  successor  eius  Alberlus  Lenicerus 
iunior  *).  Quid  ille  et  Buschius  egerint  contra  anabäptistas,  alibi, 
hoc  est  in  ecclesiastica  historia,  dicetur-). 

Joannes  Volsius  Lunensis,  qui  cum  Eberhardo  Tappio  fuit 
oppido  Lünen  comitatus  Markae  in  Westphalia  ornamento.  Hie 
fuit  rector  scholae  Ludgerianae  post  Joanneni  Murnielliuni  ^). 
Scripsit  epigramma  in  commentarium  Horlenii  super  epistolam 
Cypriani  ad  Donatum^)  et  scripsit  ideni  doctam  et  prolixam  epi-  W^.  103. 

Glaudium  Mamium  1606  (fiöttingen  UB,^,  2)  Onomasticou  historiae  Romanae, 
quo  veluti  per  satyrain  de  famiiiis  et  reliquis  illustrib.  personis  Romanis 
collecta  expositio  est  .  .  .  Francofurdi  apud  Andreae  Wecheli  heredes,  Clau- 
dium  Mamium  et  Joan.  Aubrium  1689  (^Berlin  KB,  Manchen  HB.  und  ÜB, 
Drexden  KB.  iisic.y,  —  Zwei  Epitaphia  Graeca  in  honorem  Berthrami  Daraiani 
sive  a  Damo,  Brunovicani  patricii,  a  diserliss.  D.  Johanne  Glandorpio  bei 
Ph.  J.  Rehtmeyer^  Antiquitates  ecclesiasticae  inclytae  urbis  Brunsvigae,  P.  3, 
Brnunsckireig  1710,  Beilagen  S.  71. 

*)  Hantelmann  spricht  auch  npäter  (W.  1045)  davon.  Ich  hohe  aber  die 
Schrift  nicht  ermitteln  können.  Dagegen  ist  uns  eine  Biographie  erhalten  von 
dem  schan  genannten  Schüler  Glandorps  Reinerus  Reineccins:  De  M.  TuUii 
Ciceronis  simul  morte,  simul  monumento  nostro  memoria  reperto  sxXoyal.  Item 
vita  Joann.  Glandorpii  Monaster.  Helmaestadii  1689  ^Breslau  UB.y.  Für  die 
ältere  Zeit  (hin  1550)  ist  sie  freilich  ganz  unzuverlässig,  - —  Das  zuletzt  bei 
Egen,  Festschrift  S.  31  mitgeteilte  Epitaph  des  Sibäus  findet  zieh  zuerst  in 
desstm  S.  124  Anm,  6  genannter  Schrift  Bl.  12^,  dann  in  den  Annotationes  in 
Ciceronis  epistolas  utid  in  der  Vita  von  Reineccius.  Ein  zweites,  ebenfalls  bei 
Sihans  ahgedmcktes  (Ethnicus  invite  moritur  mortemque  ti'cmescit  .  .  .)  int 
nicht  von  diesem,  sondern  leie  Reineccius  in  der  Vita  mitteilt,  von  Glan- 
dorp  selbst. 

*)    W.  1191  ff.,  besonders  1202. 

•)  Johannes  Vulsken  aus  Lünen  stiulierte  in  Köln,  wo  er  am  29.  Oktober 
1511  immatrikuliert  wurde  (Joannes  Vulsken  de  Lünen  ad  artes;  iuravit  et 
solvit.  Reichling,  Reform  S.  22  Anm.  4).  Er  kann  daher  nicht,  wie  Hamel- 
mann  in  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio  (Heft  2  S.  16)  sagt,  im  Jahre  1500 
Kandidat  für  das  Rektorat  an  der  Domschule  und  ebensowenig  der  Vorgänger 
des  Murmellius  an  der  Ludgenschule  (Heft  2  S.  19)  gewesen  sein.  Es  is  so- 
gar  zweifelhaft,  ob  er  sein  Nachfolger  war.  Um  1516  mag  er  an  der  Lugderi- 
arhule  getrirkt  haben.  Damals  schrieb  er  das  gleich  zu  nennende  Geleitgedicht 
zu  einer  Schrift  des  Horlenius.  1519  war  er  Lektor  an  der  Montanerburse  in 
Köln,  1522  wurde  er  Quodlibetar  an  der  Universität  (Bullingers  Aufzeichnungen 
hrsg.  von  Kr  äfft,  Elberfeld  1870,  S.  17.  23  f.).  In  der  Vita  Bmchii  (Heft  2 
S.  39)  nennt  ihn  Hamelnuinn  ähnlich  wie  hier  „pater  in  conventu  virginum 
Coloniae".  Er  war  nämlich  später  Rektor  im  Nonnenkloster  bei  St.  Maximin. 
Hartzheim  S,  2(y7. 

*)  Vgl.  S.  119  Anm.  2.  Das  Gedicht  steht  auf  Bl.  1^:  Joannes  (!)  Wol- 
schii  Lunensis  ad  sacrae  militiae  triunculum. 
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stolam  ad  Joannem  Peringium,  quae  publice  exstat  *).    Factus  est 
postea  pater  ad  d.  Maximinum  Goloniae^). 

[Bl.  B  4*']  Henricus  Dorpius  Monasteriensis  ^)  sub  suo  nomine 
edidit  hisloriam  de  factione  et  furore  anabaptislarum  in  urbe 
Monasteriensi^),  quae  exstat  in  tomo  2.  Wilebergensi  Lntheri^) 
et  inde  inlegram  descripsit  historiam  SIeidanus  libro  decimo^). 
Putatur  tarnen  pars  aliqua  istius  historiae  congesta  esse  a  doctore 
Theodoro  Fabritio  ^),  qui  ante  obsidionem  mittebatur  Monasterium 
a  landtgravio  ^)   atque   hie   dicitur  esse  Westphalus  •')  et  haclenus 

Ne  te  fortunae  delectent  munera  caecae, 

Ut  sunt  divitiae,  laus,  honor  et  decus, 
Omnia,  quae  fragili  pereunt  cum  corpore,  naniquc 

Optima  pars  hominis  spiritus  esse  solet, 
Hinc,  rogo,  divini  Cypriani  volve  libeUum, 
Cuius  Josippus  dat  tibi  sensa  meus. 

*)   Unbekannt. 

*)  Fllr  seine  Nonnen  gab  er  in  Köln  heraus:  Isidori  Hispalensis  epis- 
copi  dvOQMjrov  xai  XoyoVf  id  est  hominis  et  rationis  dialogus.  Eiusdeni  soliio- 
quia  .  .  .  Nunquam  antehac  ezcusum.  Coloniae  Johannes  Prael  excudebat 
anno  MDXXXII.  <^Köln  StB.y  —  Bl.  2^:  Religiosae  .  .  .  Catharinae  Herrel 
dominae  ac  magistrae  itemque  venerandae  Elisabeth  Bestoltz  priorissae  nee 
non  universis  .  .  .  virginibus  monasterii  sancti  Maximini  in  Colonia  .  .  .  Jo- 
hannes Volscius  Lunensis  earundem  rector  humilis  ...  Ex  aedibus  vestris 
8.  Maximini  Coloniae  anno  .  .  .  1531  idibus  Decembribus. 

")  Dorpitis  war  nach  C.  A.  Cornelius y  Berichte  der  Augenzeugen  ülfer 
da«  Münsterische  Wiedertäuferreich  (Geschichtsquellen  des  Bisth.  Münster  Bd.  2), 
Münster  J853,  S.  XI  kein  Münsterischer,  sotidern  wahrscheinlich  der  Nietler- 
lämler  dieses  Namens,  der  um  der  Religion  ivillen  seine  Heimat  verlausen  hatte 
und  1534  in   Wittenberg  in  Melanchthomt  Hause  lebte. 

*)  Warhafftige  historie,  wie  das  Euangelium  zu  Münster  angefangen 
und  darnach  durch  die  Widderteuffer  verstoret,  widder  auffgehört  hat.  *.  /. 
e.  a.  und  StraMurg,  Crafft  Müller  vmi  Schletzstalt  1536.  Besehreibttng  und 
Nachweise  hei  F.  Bahlmann,  Die  Wiedertäufer  zu  Münster,  Münster  1894  (Aui*: 
Zeitschrift  Bd.  51),  S.  33  f.  und  von  mir  im  Zentralblatt  für  Bibliothekswesen 
Bd.  24  S.  117  f. 

^)  Der  ander  Theil  der  Bücher  D.  Mart.  Luth.  .  .  .  Wittenberg,  Hans 
Lufft  1648  <^Göttingen  UB.y,  Bl.  CCCCLXXXVIIIff. 

^)  Joanniri  Sleidani  de  statu  religionis  et  reipublicae  Carolo  quinio 
Caesare  commentarii.    Argentorati,  Rihel  1665  (^Münster  UB.y,  Liber  X. 

')  Dieser  Angabe  folgt  C.  A.  Cornelius,  a.  a.  O.  S.  X—XXIV.  Th. 
Volbehr  uiderlegt  ihn  in  den  Mitteilungen  aus  dem  germanischen  National- 
musenm  Bd.  2,  Nürnberg  1889,  S.  102  f. 

")  Vgl.  darüber  Kerssenbrochs  Wiedert4iufergeschichte  hrsg.  ron  Detmer 
(Geschirhtsqf teilen  des  Bi.stums  Mm^ster  6)  S.  430  u.  o. 

*)  Fabricius  stammte  aus  Anholt. 
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in  oppido  Cervesto  principum  Anholdinoruni  egit  superinten- 
dentem  *). 

Joannes  Langermannus  Monasteriensis  >)  tempore  renati  evan- 
gelii  anno  31.  Latina  scripta  et  propositiones  Rothmanni  editos, 
cum  adhuc  integrae  esset  doctrinae  Rothmannus,  vertit  in  linguam 
Germanicam  et  edidit^).  Nam  nunquam  deficienti  Rothmanno 
consensit.  Imo  propter  sinceram  doctrinam  multa  perpessus  est 
et  mortuus  est  Hamburgi  in  vera  agnitione  Christi. 

Theodoricus  quidam  de  Monasterio,  frater  observantiae, 
scripsit  etiam  manuale  pro  laicis  Germanica  lingua  Coloniae 
oxcusum,  sed  valde  insulsum  et  indoctum  '). 

Non  dicam  nunc,  quanto  cum  urbis  istius  malo  ediderit  ibi 
varia  pro  defendendo  suo  dogmate  opuscula  impia  Bernhardus 
Rothmannus  sub  obsidione  et  pauIo  ante  obsidionem  ^). 

Hactenus  scriptores,  qui  vel  nati  sunt  vel  vixerunt  [B1.B5*] 
in  urbe  Monasteriensi  olim  niortuique  sunt  et  tarnen  non  habentur 
in  bibliotheca  Gesneri  vel  catalogo  Trithenhemii  sive  etiam  in 
aucta  epitome  bibliothecae.     lam  etiam  vivos  describamus. " 

Joannes  Spithovius  Monasteriensis^  professor  physices  in 
srliola  Haffniensi  in  Dania^'),  eruditam  edidit  orationem  excusam 
Rostochii  de  vita  et  morte  doctoris  mediei  Jacobi  Bordingii  ^). 

*)  Er  lear  zuletzt  SapeHntendent  in  Zei*hst  und  starb  1570.  Seine  Selbst- 
biographie int  neu  heraiisgegeben  in  der  Gratulationsnchrift :  Viro  .  .  .  Aeiuilio 
Muennicli  .  .  .  congratulantur  pastores,  diaconi  et  candidati  s.  ministerii  diooc. 
Servestanae,  Servestae  1842. 

•)  Johann  Langermann  war  Ratsherr  in  Münster  und  kommt  bei  Kerssen- 
brach  a.  a.  0.  häfifiger  als  Anhänger  der  evangelischen  Partei  vor, 

■)  Ijangermann  übersetzte  und  rerö/fentlichte  Rothmanns  Bekenntnis  15S2. 
Ein  defektes  Exemplar  des  seltenen  Druckes  besitzt  Münster  ÜB,  Vgl.  Bahl- 
mann  a,  a.  0.  S.  4  und  Kerssenbrochs  lateinische  Rückübersetzung  a.  a.  0. 
S.  177ff- 

*)  Gemeint   ist  Dietrich  Coelde  und  sein  „Christenspiegel".     Vgl.  S.  16'. 

*)  Zicei  Schriften  des  Münsterschen  Wiedertäufers  Bernhard  Rothmann 
hrsg.  ron  Detmer  und  Krumbholtz^  Dortmund  7904  (mit  ausführlicher 
Einleitung). 

®)  Johannen  Spithof  aus  Münster  wnrde  1545  Professor  jxiedagogicuSf 
später  der  griechischen  Sprache  und  Physik  und  Doktor  der  Medizin  in  Kopen^ 
hagen.  Er  starb  1564.  N,  M.  Petersen,  Bidrag  til  den  dan^ke  Liferaturs 
Historie.     Bd.  2,  Kjöbenham  1854,  S.  89. 

')  Oratio  in  funere  viri  doctrina  et  virtutibus  elarissimi,  doctoris  Jacobi 
Bordingi,   Ilafniensis  academlae   rectoris  et  sei^enissimi  Daniac  regis  mediei. 
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Joannes  Havinckhorstius  Monasteriensis  in  schola  vel  bursa 
Monlis  Coloniae  professor  ariinm  fuit  diu  ^)  et  scripsit  tum  Graeca 
tum  Latina  epigrammata,  cuius  epigramma  vidi  in  syntaxim  Va- 
renii  Graecam  *)  et  in  aliorum  quorundam  libros  ^),  argumenta 
quaedam  in  dialogos  Luciani  atque  simul  in  eosdem  annotaUonos 
atque  alia^).    Dicitur  nunc  esse  iureconsultus  ^)  licentiatus  ibidem. 

Habita'  a  Jobanne  Spitborio  Monasteriensi ,  academiae  eiusdem  professore 
pbysioo.  Rostochii  excudebat  Siephanus  Myliander.  s.  a.  flofiO  od  fr  OL 
Bording  f/tarb  1560].  <,Ro8tock  VB,y  Die  Schrift  enthalt  auch  Gedichte  von 
Dnrid  und  Nathan  Chytrau*f  Philipp  ßordingn«,  Joh.  Sarceridis  und  Joh. 
PratensiM  auf  Bordingus.  —  Eine  andere  An»gahe  erschien  bei  Joh.  Crato  in 
Wittenberg  15ß2  <Wolfenbuttel  HB.y. 

*)  Johann  Uamchhorst  wurde  am  15.  Oktober  1546  in  Köln  itHntatrihu- 
liert  (Joh.  Haveckborst  Monasteriensis  ad  artes  iuravit  et  solvit.  Matr.  IV 
175b,  Uekt.  6H1,  21),  am  2.  Norember  1546  „de  domo  Montis  praesentatus  ad 
baccalaupeatum"  (Dek.-Buch  IV  237f*),  am  20.  März  1548  Magister  (ib.  240^j. 
1551  kommt  er  ah  Examinator  bei  einer  Baccalaureatspr&fung  vor,  1552  irurde 
er  zum  Quodlibetarinn  gewählt  und  war  im  August  und  September  1555  stell- 
vertretender Dekan.  In  demselben  Jahre  wird  er  als  bacc.  leg.,  1557  als  lic. 
leg.  bezeichnet,  auffallemlerweise  fä>er  später  tcieder  bloß  als  bacc.  1557  wunle 
er  Verwalter  des  Hauses  der  Artistenfakultät  und  kommt  zuletzt  am  H.  Juli 
1550  als  Promotor  in  den   Universitätsakten  cor. 

*)  Nicht  ermittelt. 

^  Joannis  Havichhorstii  Monasteriensis  ad  studiosum  lectorein  deca- 
stichon.  In:  Porpbyrii  Phoenicis  isagoge  seu  quinque  vocum  institutiones 
interprete  Joachimo  Perionio,  nunc  denuo  ab  eodem  recognitae  .  .  .  auctttro 
Gerardo  Matthisio  Geldriensi.  Coloniae,  M.  Gymnicus  1550  ^Münster,  Priester- 
xeminary.  —  Joannes  Habichhorstius  Monasteriensis  (12  Distichn).  In:  Va- 
lentin! Xabodi  de  calculatoria  numerorumque  natura  sectiones  quatuor,  Colo- 
niae 1656  ^Münster  UB.y.  —  Jo.  Havichhorstius  ad  lectorem  (5  Disticha). 
In:  Divi  Thomae  Aquinatls  de  natura  et  essentia  rerum  libellus,  nunc  recens 
.  .  .  ill.  opera  Gerardi  Matthisii  Geldri.  Coloniae,  P.  Höret  1551  (^Münster  VB.y. 

*)  Luciani  Samosatensis  venustiores  brevioresque  dialogi,  graece  et 
latine,  Des.  Erasmo  interprete.  Una  cum  adnotationibus  Jo.  Havicbhorstii 
Monast.  post  dialogi  cuiusque  finem  convenienter  appositis.  Coloniae,  Petr. 
Horst  1552  <^Köln  StB.y  —  Aovxiavov  Sauooareoig  6iclAoy<ov  ta  xotg  reot^ 
ovXXF/.F}'fiFva  ßißha  Ovo  fiera  twv  xov  loavrov  Aßt^ogartov  MovaaifjQtFOjg  axolifor, 
Luciani  Samosatensis  dialogorum  libri  duo  puerili  educationi  confecti  atque 
scholiis  explicati.  Autore  Joanne  Havichorstio  Monasteriensi.  Coloniae,  Petr. 
Höret  1563  <^Berlin  KB.y.  Vorrede  an  Johann  von  Raesfeld ,  datiert  „In 
Montano  Coloniae  Agrippinae  Gymnasio,  anno  1553'^ 

*)  Als  juristischer  Schriftsteller  erscheint  Hamchhorst  in  folgenden  Aus- 
gaben:  Summa  seu  epitome  iuris  feudalis  autore  Jacobo  de  Ardizone  Vero- 
nensi  iam  recens  et  a  mendis  repurgata  et  in  capita  .  .  .  distincta.  Coloniae, 
Joannes  Birckmann  et  Wernerus  Richwinus  1562  <^Berlin  KB.y.     BK  2<*—4b 
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Bernhardus  Lingius  ex  dominio  et  oppido  Lingen  oriundus 
vixit  diu  in  schola  Lovaniensi;  ubi  audivit  niagnum  illum  Con- 
radum  Gocienium  et  fuit  collega  ibidem  olim  in  studiis  Regneri  W,  194, 
illius  rectoris  Groningensis  hominis  eloquentissimi  etc.  Postea 
Coloniae  factus  est  Graecae  linguae  professor,  sed  cum  ibi  liberioris 
esset  vitae  (ut  aiunt,  quia  pro  certo  hoc  non  affirmo,  quamquam 
idem  dicatnr  de  Murmellio)  dimittitur  et  venit  in  patriam  meam, 
ubi  factus  est  rector  scholae  anno  48.  Postea,  cum  paene*  cadem 
de  causa  dimitteretur  ibi,  fit  tandem  Monasterii  conrector  Her- 
manni  Kersenbrochii  in  schola  [Bl.  B  5^]  Pauh'na,  apud  quem  iam 
in  isto  officio  per  annos  14  haesit  vir  in  unguis,  praesertim 
Graeca  versatus,  doctus  simul  et  iudicio  ac  ingenio  facili  prae- 
ditus  et  feh'x  admodum  in  docendo  i).  Edidit  de  colis  et  comma- 
tibus  cum  sua  praefatione  quaedam  ex  Philippi  Melanchthonis  et 
Joachim!   Ringelbergii  scriptis  collecta^)   et  scripsit  praefationem 


Vorrede  an  den  munsterischen  Domdekan  Johann  Schenckinck,  datierl  „Coloniae, 
e  scholifi  artiuin  anno  1562  Nonis  Julii".  —  De  iure  feudorum  Guliel.  Hanne- 
tonii  libri  quatuor  .  .  .  emendati  et  .  .  .  exomati  industria  ac  labore  Joann. 
Havichorst.  Monast.  Coloniae,  Birckmannus  &  Richwinus  1664  (^Berlin  KB.y. 
WUhnung  an  den  Propst  Bernhard  Morrien,  den  Dechanten  Johann  Schenckinck, 
den  Scholaster  Gottfried  r.  Raesfeld,  den  Thesaura r  Bitter  r.  Raesfeld,  den 
Viztum  Rdban  r.  Hoerdt  (Mitglieder  des  münsterischen  Domkapitels).  —  Franc. 
Duareni  commentarius  in  consuetudines  feudorum  summis  rerum  et  sententiarum 
niutuisque  testimoniis .  ad  singula  capita  adiectis  a  Joanne  Havichorstio  Monast. 
Coloniae,  Birckmannus  &  Richwinus  1564  K^Berlin  KB.^.  Widmung  an  Theodor 
r.  Bronckhorst  und  Batenburg. 

*)  Mit  diesen  Angaben  stimmt,  was  Hamelmann  W.  1165  f.  henchtet. 
Bernh(ird  Lingius  war  in  Löwen  Schüler  des  Goclenius  und  dann  Professor  in 
Köln,  mußte  aber  wegen  seines  lockeren  Lehens  und  seiner  Schulden  sein  Amt 
aufgeben  und  wurde  1548  Konrektor  Hubert  Brinkaners  ati  der  Domschule  in 
Osnabrück,  tro  er  sich  aber  auch  unmöglich  machte.  1550  wurde  er  Konrektor 
Kerssenhroehs  an  der  Domschule  in  Münster.  Über  seine  Schicksale  nach  1564 
ist  nichts  bekannt.  —  Regnerus  war  nach  W.  335  in  Groningen  der  Nachfolger 
des  Nikolaus  Lesdorfius. 

*)  Opusculum  de  recta  distinguendi  ratione  partim  ex  Joachimo  Ringel- 
bergio,  partim  ex  Philippo  Melanthone  per  M.  Bemardum  Lingium  ad  stu- 
diosae  adolescentiae  utilitatem  sedulo  collectum.  Monasterii ,  Godefridus 
Tzwyvel  1655  (^Münster  UB.y.  Die  Vorrede  ist  datiert  „Monasterii  pridie 
assumptionis  Deiparae  anno  1650^^  £s  heißt  darin:  „.  .  .  .  in  mentem  venit, 
Joachimum  Ringelbergium,  insignem  eruditione  virum,  quo  olim  praecep- 
tore  Lovanii  usum  sum,  opusculum  de  commatibus,  colis  ac  perio- 
dis  scriptum  reliqulsse". 

Haraelmfinn  I,  3.  9 
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in  duos  libros  Muimellii  de  compositis  verborum  nuper  recusos 
Monasterii  ^)  atque  olim  epigramma  in  heroicum  carmen  Kersen- 
brochii  de  bello  Monasteriensi,  quo  scriptum  istud  commendat  ^). 
Nihil  praeterea  vidi  ab  illo  editum  ^).  Plurimum  posset  praestare 
in  re  literaria  Lingius,  si  propter  occupationes,  tum  quoque,  ut 
referunt  alii,  propter  delitias  vacaret.  Secundus  ab  eo  est,  ut 
opinor,  lector  4.  classis  Joannes  Lichius  Antwerpianus,  studiosus 
medicinae,  cui  classi  olim  praefeetus  erat  senex  miles  in  re  lite- 
raria Bartholoraaeus  Lucelburgensis  ^)  etc.  Reliquos  collaboratores 
D.  Kersenbrochii  non  novi  etc. 

Hi  inquam  omnes  sunt,  qui  ad  nostram  notitiam  pervene- 
runt.  Si  qui  alii  adhuc  sint  in  urbe  Monasteriensi  vel  alibi  sed^ 
habeant  nati  tarnen  in  ea  civitate,  quos  ego  ignorarem  et  forte 
bis  non  asscrlpsissem  (quia  neminem  ex  malitia  sed  potius  igno- 
rantia  praetereo),  illos  mihi  ab  aliis  per  literas  indicari  peto,  quo 
in  sequentibus  locum  suum  honorifice  consequantur  etc. 

')  Duo  opuscula  Joannls  MurmeUi  Ruremundenfiis  puerorum  studiis 
desUnata  et  denuo  recognita,  quorum  alterum  est  de  verborum  compoeitis, 
alterum  de  verbis  communibus  et  deponentibus.  Una  cum  praefatiuncula 
M.  Bernardi  Lingii.  Monasterii  excudebat  Joannes  Ossenbrug  1562  ^Münster 
UB.y.  Die  Vorrede  L.s  steht  auf  BL  2  und  5«,  datiert  Monasterii  anno.1562 
in  feriis  natalitiis.  Ein  Distichon  ad  studiosam  pubem  und  eins  ad  puenim 
Latini  sermonis  studiosum  schließen  sich  an.  Am  Ende  der  Ausgabe  (BL  L  3^) 
folgt  die  „Paraenesis  M.  B.  Lingii  ad  discipulos  in  principio  lectionum  dietata 
de  pietatis  studio  amplectendo,  sine  quo  nullus  labor  prosphere  suscipitur** 
(H  DiMichaJf  darauf  „Antipelargia  seu  xenium  praeceptoris  B.  Lingii  pr» 
xeniis  discipulorum  redditum"  (28  Verse). 

')  BeHi  Monasteriensis  contra  anabaptistica  monstra  gesti . . .  descriptio . . . 
Autore  Hermanno  a  Kerssenbrock.  Coloniae,  M.  Gymnicus  1545  (^Berlin  KB. 
Milnsier  UB.y,  BL  1^:  Bemardus  Lingius  lectori.    (4  Disticha,) 

•')  Auch  zu  Kernsenhrochs  „Myniegardevordae  lugentis  querimonia"  ^.  /. 
e.  a.  [1555]  K^Dresden  KB.  London,  Brit.  Museumy  hat  Lingius  ein  Geleit- 
gedieht  (S  DiMicha)  verfaßt.  Die  Verse  sind  Mitgefeilt  von  D et  wer  in  seiner 
Kerssenbrochausgabe,  Geschichtsq.  des  Bist.  Münster  Bd.  5  S.  86  Anm.  2.  — 
In  der  Historia  ecclesiastica  renati  evangelii  in  urbe  Osnaburga  erwähnt 
Hamelmann  noch  ein  Gedicht  gegen  den  evangelischen  Schulrektor  Wilhelm 
Sandfurd,  das  er  zum  Teil  abd nickt  (W.  1147  f.). 

*)  Auf  Lichius  bezieht  sich  vielleicht  die  Eintragung  in  der  Kölner 
Matrikel  1491  Juli  14.:  Joh.  Luyt  de  Antwerpia  ad  artes  non  iuravit  prop- 
ter defectum  aetatis,  sed  solvit,  pro  quo  dictus  Andr.  Cantert  fidem  de  iurando 
suo  tempore  praestitit  (Matr.  HI  179K  Rekt.  411,  18).  —  Weiter^  «V  ron 
diesen  beiden  nicht  bekannt. 
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Pars  secnnda  libri  quarti,  quae  eontinet  doctos  viros  ditionis  Mona- 

steriensis,  qni  scriptis  clari  [Bl.  B  6^]  sunt  et  non  habentar  in 

catalogo  Trithenhemii  iiec  in  tiesneri  bibliotheca  vel  eins  ancta 

epitome,  nbi  priino  dicemns  de  iis,  qni  mortui  sunt. 

Timannus  Camenerus  Guernensis  (oppidi  Guernae  Mona- 
steriensis  ditionis  decus)  per  annos  30  rexit  ab  anno  1500.  usque 
ad  annum  1530.  scholam  summi  templi  in  urbe  Monasteriensi. 
Quondam  Hegii  discipulus  et  in  eadem  octuria  condiscipulus  W.  195. 
Erasmi  Hoterodami  fuerat,  ante  quem  etiani  mortuus  est  in 
pastoratu  Lambertinae  parochiae,  vir  gravis  et  severus  in  guber- 
natione  *).  Ipsius  multa  scriptja  exstant.  Scripsit  compendiuro 
naturalis  philosophiae,  in  5  distributunn  volumina^).  Idem  edidit 
compendium  dialecticae '*)    atque   etymologiao   et  syntaxeos  artis 


*)  Ttmann  Kemener  unirde  um  1470  in  oder  hei  Werne  geboren,  besuchte 
die  Sckfile  des  Hegius  und  studierte  in  Heidelberg  unter  Agricola  (vgl.  S.  in 
Anm.  1;  in  der  Matrikel  finde  ich  ihn  nicht).  Wenn  die  Notizen  der  Kölner 
Matrikel  über  „Tymannus  Keramer  de  Trenionia"  und  „Tymannus  de  Tremo- 
nia"  ihn  meinen,  setzte  er  1487  in  Köln  seifve  Studien  fort  und  irurde  dort 
14S8  Bakkalaureus.  Nachdem  er  schon  an  andern  Schulen  getcirkt  hatte,  icurde 
er  1500  Rektor  der  mütisterischen  Domschnle.  Seit  1525  irar  er  zugleich 
Pfarrer  rH)n  St.  Lamberti.  1530  legte  er  das  Rektorat  nieder.  Er  starb  1535. 
A.  Bomer,  Der  munsterische  Domschul rektor  Timann  Kemner,  Zeitschrift  53, 
182-244.     Reichling,  Reform  57—63. 

^  Eine  vollständige  Ausgabe,  die  in  Köln  bei  Quentell  1521  erschien, 
IteMchreibt  Born  er  a.  a.  O.  S.  230,  einen  Sonderdruck  des  vierten  Teils  s.  l.  e.  a. 
ebenda  S.  244, 

")  Das  Compendium  artis  dialecticae  erschien  nach  Panzer,  Annales 
typographici  7,  423  zierst  1507  (nicht  ermittelt).  Die  Ausgabe  Goloniae  Quen- 
tell 1513  und  einen  Sonderdruck  von  Buch  i.,  3.  u.  4.,  der  bei  Servatius 
Cmphtanus  in  Köln  1520  herauskam,  habe  ich  im  Zentralblatt  für  Bibliotheks- 
wesen 23  (1906),  458  f.  beschrieben.  Einen  Sonderdruck  des  6.,  7.  u,  8.  Buches 
«.  /.  e.  a.  [Köln,  Ludicig  Hornken  und  Nikolaus  Kaiser  oder  Eucharius  Cerri- 
cornusj  beschreibt  Bömer  a.  a.  0.  S.  215. 

9* 
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granimatieae  correctum  ^).     Carmine  quoque   felix   erat.     Sic  ad 
illuin  scribit  Murmellius  in  lib.  2.  elegiarum  moralium  >): 
Qui  claris  animi  possunt  divina  tueri 

Luminibus,  curant  illa  caduca  nihil. 
Quos  inier  nierito  nuraerat  te  musa,  Tiraanne, 

Gloria  Teutonici,  docte  Timanne,  soli, 
Qui  solida  errantem  moderaris  lege  iuventam, 

Praecipiens  rede  vivere,  rite  loqui. 
Sedulus  ingenuas  pueros  hortaris  ad  artes 
Et  sophiam  sumrno  cogis  amore  sequi  etc. 
Et  quando  reliquos  urbis  Monasteriensis  doctos  viros  celebral,  sie 
quoque  de  Timanno  scribit*): 

Censetur  late  doctusque  Timannus  habetur, 
In  celebri  celebrem  qui  regit  urbe  scholam. 
[Bi.  B  6*"]  Postea  tarnen  ortuni  est  tanlum  dissidium  inter 
Murmellium  et  Timannum  ^)  propter  ediluni  a  Timanno  compen- 
dium  grammatices,  quo  tandem  ex  schola  Timanniana  discederet 
et  ad  d.  Ludgerum  mox  ludum  literarium  aperiret,  quando 
lector  3.  classis  Peringius  Murmeilio  succedens  Timanni  conrector 
flebat.  Postea  tarnen  opera  Rodolphi  Langii  et  Peringii  sunt 
reconciliati  et  tunc  scripsit  in  correctum  Timanni  compendium 
grammatices  (licet  antea  dispendium  ex  compendio  fecerat)  ^)  epi- 
gramma  commendatorium  ^').  Fuit  ipse  Timannus  felix,  ut  dixi- 
mus,  carmine,  quod  uno  aut  allero  versu  ostendam.  Sic  aliquando 
de  Marte  lusit^): 

0  Compendium  aureum  etymologiae  et  syntacticae  grammatices,  ztt^st 
1502  in  Deventer  bei  Jakob  von  Breda  erschietien.  Vgl,  die  Beschreibungen  ron 
Bötner  a.  a.  0,  S.  193  ff.  und  die  Zusammenstellung  der  Ausgaben  hei  Reich- 
1ing  a.  a.  0.  S.  63. 

-)  Eleg.  moral.  II,  5  (in  Bömers  Ausgabe  S.  50 f. J.  Hamelmann  zitiert 
Vers  11.  12.  15  —  20. 

*)  Eleg.  moral.  III,  1    Vers  83  f.  (in  Bömers  Ausgabe  S.  76). 

*)  Vgl.  über  diesen  Streit  Reichling,  Murmellius  S.  69ff.,  Bömer 
a.  a.  O.  S.  216  ff.  und  Reichling,  Festschrift  S.  9. 

^)  Ecloga  6:    Hie  compendia  se  dediase  credit, 

Cum  dispendia  sint  schola  st  icorum. 

®)  Hamelmann  ist  hier  im  Irrtum.  Schon  die  Originalausgal>e  ron  1502 
hat  das  Empfehlungsgedicht  des  Murmellius. 

')  In  dem  Gedicht:  In  detestationem  horridi  Martis  et  pacia  optionem, 
Monasterii,  Th.  Tzwyvel  1519  (beschrieben  von  Bömer  a.  a.  0.  S.  226).  — 
Wegen  der  übrigen  Gedichte  Kemeners  vgl  Bömer  a.  a.  0.  und  seinen  Nach- 
trag in  derselben  Zeitschrift  58,  145  ff. 
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Exsulat  virtus  superanique  cultus 
Et  decus  summum  pietasque  clara; 

Nemo  iam  pace  in  placida  quiescit 
Partave  servat  elc. 
In  epigrammatis  ipsum  vehementer  Horlenius  commendat,  ut  alibi 
dictum    est   in   orationc   de    viris   quibusdam   doctrina   illustribus 
Westphaliae,   qui   per  Germaniam  Latinam  linguam  restituerunt 
etc.  ^),    atque  in  praefatione,   quam  praefixit  editioni  epistolae  ad 
Corintheos   separatim   tunc   in    usum   scholarum    excusae  2),   tum  H'.  196, 
quoque  Peringius  alibi  ^).    Mortuus  est  iam  urbe  capta  et  recepta, 
cum  redire  cogitasset  ad  Lambertinum  pastoratum. 

Gerhardus  Cotius  Alensis  fuit  et  in  patria  solus  et  Mona- 
steril  scholae  administrator  cum  [Bl.  B  7**]  Glandorpio  tempore 
renatj  evangelii.  Postea  factus  concionator  evangelii  in  comitatu 
Lippiae  mortuus  est  etiam  Hornae,  quod  est  oppidum  nostri 
huius   comitatus,   anno   1562*).    Scripsit   autem   Carmen  ad  Dei 

0  Heft  1  S.  38,  •)  Nicht  ermittelt. 

•)  PeHng  lobt  den  Ketnener  in  einem  Empfehlungsgedicht  zu  dem  Sonder- 
druck des  vierten  Teils  von  Kemeners  Physik  (s.  Heft  1  S.  89)  und  (nach 
Hamelmanns  früherer  Angabe  S.  121)  in  der  Vorrede  zu  dem  ersten  Teile  des 
Bsalteriums  „ex  editione  Jacob!  Stapulensis". 

*)  Gerhard  Schlipstein  (Cotius)  aus  Ahlen  war,  wie  Hatnelmann  W,  333 
angibt,  Schüler  Kemeners  und  des  Murmellius  in  Münster  und  studierte  dann 
in  Köln,  wo  er  am  14.  Dezember  1517  immatrikuliert  wurde  ((Jer.  Aelen  al. 
Slypstein  dioc.  Monast.  ad  iura  iuravit,  solvit.  Matr.  IV  91^'.  Rekt.  516,  104). 
1521  trar  er,  wie  aus  seinem  Lobgedicht  auf  die  Muttergotten  hervorgeht,  Schul- 
meister in  Ahlen.  Dann  wirkte  er  als  Konrektor  an  der  Ludgerischule  in 
Münster  (W.  1304).  1524  ging  er  nach  Wittenberg,  wo  er  am  31.  Oktober 
immatriktiliert  wurde  (Gerhardus  Schlipstein  ex  Alen.  Album  1,  123).  Hier 
wandte  er  sich  dem  Luthertum  zu.  Nach  seiner  Rückkehr  war  er  Schulmeister 
und  Stadtschreiber  in  seiner  Vaterstadt  und  beteiligte  sich  1533  stark  an  dem 
Versuche,  in  Ahlen  die  Reformation  einzuführen^  mußte  aber  nach  Münster 
fliehen  (W.  1304  ff.)  und  bekam  dann  eineti  Ruf  als  Prediger  an  St.  Marien 
in  Lemgo  (W.  815  ff.).  1542  wurde  er  der  erste  lutherische  Prediger  in  Hörn 
und  später  KirchenmsUator  (W.  821).  Er  starb  1562.  Sibäus  hat  in  seiner 
Schrift  Super  obitu  .  .  .  iusta  querela,  Lemgoviae  1564  (JVolfenbüttel  HB.y, 
BL  12<^  folgendes  Gedicht: 

Non  poBsum  docti  non  hie  meminisse  Gerhardi, 

Qui  Gotis  gessit  nomen  Aleque  dedit. 
Hie  inter  primos  audaci  pectore  Christum 

Confessus  docuit  cruxque  secuta  fuit. 
Homa  tenet  corpus,  mens  coelum  laeta  petivit, 
In  quo  nunc  fruitur  pace  beata  sua. 
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genitricem  laudatorium,  cum  adhuc  ageret  in  patria  ludimagistrum 
et  esset  papista,  editurn  Monasterii  i).  Scripsit  et  edidit  quoque 
pagellam  canninum  anno  1525.  cum  praefatione  Jacobi  Montani 
Spirensis,  qua  Cotius  doctis,  qui  nostrum  saeculum  poemalis  ob- 
lectant,  annumeratur  2).  Scripsit  et  evulgavit  quoque  Hornae  pia 
cannina  inscripta  magistro  Joanni  Grothen  iureconsulto  3)  etc. 
Multa  utilia  collectanea  in  eius  bibliotheca  sunt  post  mortem 
illius  reperta,  sed  editum  ab  illo  nihil  amplius  vidi. 

Joannes  Alexander  Meppensis  (ex  oppido  Meppen  in  Emes- 
landia  natus),  qui  Zwollis  magna  cum  laude  cum  Stuvio  scholis 
praefuit,  vir  disertus  et  doctus*).  Exstat  eius  epigramma  in  Lystrii 
libellum.  de  figuris*)  atque  aliud  in  tres  satyras  separatim  per 


^)  Ad  sacrosanctam  dei  genitiicem  semper  virginem  Mariam  carmen 
laudatorium  elegiacum  autbore  Gerardo  Gotio  literarii  lud!  moderatore  in 
oppidulo  Alensi.  Monaaterii,  Th.  Tzwyvel  1621  (^Münster  UB.y.  —  Um  die- 
selbe Zeit  schrieb  Cotius  ein  Empfehlungsgedicht  zu  Rudolf  von  Langens  Ro- 
sarium 8.  l.  e.  a.  [Münster,  Tzwyvel,  vgl.  S.  16. J  Die  Verse,  die  in  einer 
früheren  Ausgabe  fehlen,  sind  abgedruckt  bei  Nordhoff,  Denkwürdig- 
keiten S.  57. 

*)  Nicht  ermittelt,  ^  Nicht  enniUelL 

*)  Johannes  Alexander,  ein  Schüler  des  Hegius  (Heft  2  S.  39),  war 
1617,  ah  Murmellius  ihm  und  dem  Stuvitts  den  Scoparius  widmete,  Lehrer 
(nicht  Rektor)  und  Priester  in  Zwolle.  Rektor  war  damals  Listrius.  In 
Osnabrück  an  der  Domschule  wurde  er  H$n  1520  der  Nachfolger  Johann  Gru- 
ters  im  Rektorat.  Als  er  1527  starb,  war  seine  Absetzung  wegen  seiner  Hin- 
neigung zum  Luthertum  im  Werk  oder  bereits  vollzogen.  Vgl.  Hamelmann  in 
der  Historia  ecclesiastica  renati  evangelii  in  urbe  Osnaburga  (W.  1128), 
Danach  war  Alexander  „presbyter  initiatus*'  und  hatte  im  luthetHsehen  Sinne 
gepredigt  (W,  1127).  Glandorp  behauptet  in  seiner  Streitschrift  gegen  Vruchter 
(vgl.  S.  122  Anm,  6),  daß  dieser  an  Alexanders  Tode  schuld  war.  Die  Stelle 
lautet:  .  .  .  quo  nomine  censebimus,  quod  doctissimum  quoque  virum  Johan- 
nem  Meppensem  scelestissime  peremisti?  Cur  enim  non  peremisse  dicam, 
quem  graviter  laborantem  sciens,  erepto,  quo  solo  vivebat,  docendi  munere, 
dolore  vitam  expirare  coegisti  ?  Sein  Konrektor  Sibaetis  widmete  ihm  später 
(1564)  folgende  Verse  (a.  a.  0.  El.  IIb): 

Doctae  Maeonides  doctum  lugete  Joannem 

Meppensem,  is  verus  vester  alumnus  erat 
Durior  huie  clerus  fuit,  indulgentlor  atqui, 

Quam  decuit,  vitae,  prob  dolor,  ipse  suae. 
Confesso  culpam  dominus  peceata  remisit, 
Agni  purgatus  sanguine  purus  abit 

°)  Joannes  Meppensis  puero  studioso.  Ut  nihil  Alexandri  puer  desideres 
secundum    Erasmicuni    libellum    illum    aureum,    ovvia^eoy^  :i€qi,    has   fignras 
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Timannum  Canieneriim  in  usum  suae  scholae  ex  Juvenale  editas 
scripsit  Mt  quibus  celebrat  Timannum  ^j.  Mortuus  est  in  regimine 
scholastico  Osnaburgae  anno  1527.  Hunc  diversis  in  locis^)  cele- 
brat Murmellius,  sie  autem  in  epigrammatis  paraeneticis  Daven- 
triae  excusis  ipsum  commendat*): 

Eloquii  salve  cultor  facunde  latini, 

Quo  duce  barbaries  pellitur  e  medio. 
[Bl.  B  7**]  Te  merito  doctum  clara  et  virtute  politum 

Suscipiunt  docti  suscipiuntque  boni**). 
Te  doctore  scholae  pars  istic  maxima  floret, 

Doctrinam  sequitur  magna  caterva  tuam^'). 
Hermannus  Stuvius  Vechtensis,  discipulus  Murmellii,  cum 
rediret  Colonia  ex  studiis,  Zwollis  factus  est  Meppensi  conrector 
et  postea  inde  abiens  Lovanium  contraxit  cum  Westphalo  Con- 
rad© Goclenio  familiaritatem  et  ipsius  promotione  coepit  ibi  opti- 
mos  quosque  autores  non  sine  admiratione  enarrare.  Tandem 
revocatur  in  patriam  et  fit  pastor  Wildeshusensis,  ubi  etiam 
mortuus  est  ante  paucos  annos^).  Huic  inscripsit  Murmellius 
suas  tabulas  de  re  grammatica  et  sie  de  illo  in  dedicatoria  epi- 

a)  Im  Original:  probi.  b)  H.  und  W. :   tuum. 

Listrii  evolve,  quo  niaturius  bonis  queas  autoribus  vacare  toto  pectore. 
StribUgo  nuUa  est,  nulla  remora  in  hoc  libro.  In:  Listrius,  de  octo  figuris 
constructionis,  8.  l.  e.  a.  [Zwolle,  Corverius  ca.  1519]  ^Berlin  KB.^,  Bl.  i«. 
—  Ebejiso  schrieb  er  ein  Gedicht  zu,  Listritis,  Oratio  habita  in  enarratione 
Dionysii  Halicamassii  .  .  ,  9,  L  e.  a.  <^Mainz  StB.y. 

*)  SvoUae  1619  <^Köln  StB.y  (beschrieben  von  Reichling,  Festschrift 
S.  8),  Bl.  1« 

*)  Joannes  Meppensis  ad  studiosum  puerum. 

Non  est,  quod,  studiose  puer,  damnosa  latere 

Gramine  sub  viridi  hoc  ulla  venena  putes. 
Herbiseca  siquidem  Timannus  falce  recidit 
Omne  yenenosum  et  moribus  ofüciens  .  .  . 

')  Die  Stelle  aus  dem  Widmungsbrief  der  Tabularum  opuscula  tria  folgt 
gleich  unter  Stuvius,    Ebenso  die  Widmung  des  Scoparius. 

*)  Joannis  MurmelUi  Ruremundensis  ad  scholasticos  politiorum  literarum 
Studiosos  epigrammata  paraenetica  Daventriae  composita,  s.  l.  e.  a.  (^Pader- 
born, Theodorian.  Bibl.y  (beschrieben  von  Reichling,  Murmellius  S.  165), 
Bl.  A  3<*:  Yitandos  esse  eos,  qui  barbariem  docent,  ad  Joannem  Alexandruni 
Meppensem  saeerdotem  bonis  tum  artibus  tum  moribus  omatissimum. 

•)  Ahnlieh  W.  331.  Sein  Konrektorat  bezw.  Wirken  in  Zwolle  müßte 
in  die  Zeit  v<m  1517—20  fallen.     Vgl,  S.  134  Anm,  4,     Weitere  Daten  fehlen. 
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w.  197.  stola  ait*):  Bonarum  omnium  sludia  disciplinarum  ita  amplecteris, 
ut  avidius  nemo,  epistolas  scribis,  m\  Stuvi,  ut  musas  ipsas  Latine 
loqui  credam,  carmina  componis  quam  lepidissime  etc.  Et  roox 
sie  pergit:  Te  vero,  mi  Hermanne,  et  Joannen!  Meppensem  (de 
quo  antea  diximus),  communem  amicum  non  minus  iiteratura 
praestantem  quam  piis  moribus  et  sacerdotio  venerabileni,  oratos 
velim,  ut,  quod  vestra  sponte  iam  pridem  Tacitis,  in  id  unum 
omnes  ingenii  nervös  intendatis,  ut  explosa  veteris  Alexandri 
barbarie  (putat  doctrinale  Alexandri)  cum  politioribus  literis  tum 
castissimis  moribus  ab  ineunte  aetate  dociles  pueri  se  gaudeant 
erudiri  etc.  Haec  scripsit  eo  anno  Murmellius,  quo  e  medio  sub- 
latus  est. 

[ßl.  B  8"*]  Atque  utrique  isti  Joanni  Alexandro  Meppensi  et 
Hermanno  Stuvio  Vechtensi  dedicavit  eodem  anno  scoparium 
suum  in  barbariei  propugnatores  Murmellius  et  ipsos  sibi  ait 
amicos  familiarissimos  propter  eximiam  eruditionem  *)  etc.  Nihil 
editum  a  Stuvio  vidi,  nisi  epigramma,  quod  scripsit  in  commen- 
dationem  elegiae  Antonii  Tunicii,  quam  ille  de  moribus  schoiasti- 
corum  evulgavit.     Versus  Stuvii  sunt^): 

Hos  eme  perpulchros,  studiose  scholastice,  versus, 

Sensiculis  claris  hi,  mihi  crede,  fluunt. 
Hinc  potes  ipse  tuam  iustis  componere  vitam 

Moribus,  hinc  vitium  turpe  cavere  potes, 
Hinc  tibi  praeclari  facilis  studii  ordo  patebit. 
Quo  sine  doctrinam  carpere  nemo  potest. 
Hos  omni  monitus  quicumque  scholasticus  arte 
Servarit  modico  tempore,  doctus  erit. 
Henricus  Scaevius  Schalterlandinus  prope  Kloppenberg  natus, 
canonicus    in    Freckenhorst*),    felix    fuit    in    scribendis    versibus. 


*)  Tabularum  opuscula  tria,  Daventriae,  Paefraet  1617  (^Koln  StB./, 
Bl.  1^ — 2^.  Die  erste  Stelle  beginnt  mit  „Epistolas  quidem"  hh  „lepidissime", 
irorauf  erst  folgt  „bonarum  omnium"  bis  „nemo". 

')  In  Bömers  Ausgabe  S.  3. 

")  Antonii  Tunnicii  Monasteriensis  carmen  elegiacum  ...  de  honesta 
vita  et  studii  ordine  praeclarisque  scbolasticorum  moribus,  s.  /.  e,  a.  (^Münster 
UB.y,  BL  1«. 

^)  Heinrich  Scheve,  1492  im  Saterlande  hei  Kloppenburg  gd>oren,  besuchte 
die  Domschulen  in  Osnabrück  und  Münster.     1519  war  er  Pfat^rer  in  Scharltj 
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Itaque  de  se  ipso  sie  solebat  gloriose  dicere:  Scacvius  ingenio, 
Scaevius  arle  valet  etc.  Sed  hoc  iocose  invertebat  Joannes  Aelius 
iunior,  successor  Timanni  in  gubernatione  scholae  Monasteriensis, 
dicens:  Scaevius  ingenio,  Scaevius  arte  caret.  Scripsit  in  diversa 
scripta  doctorum  epigranimata,  ita  quoque  [Bl.  B  8'']  scripsit  ele- 
giam  in  commendationem  Dionysii  Garthusiani  M»  quae  sie  incipit: 
Quisquis  cantopheri  cupis  iram  flectere  Christi 
Nee  Phlegetonteis  volvier  usque  focis  etc. 

£didit  anno  21.  Goloniae  multa  epigramroata  et  epistolas 
ad  diversos  scriptas^l,  ubi  nobilem  dominum  Joannem  Smisingium 
tune  canonicum  nunc  decanum  et  Hermann  um  Bravium  quondam 
scholasticum  surami  templi  Osnaburgensis  atque  Joannem  Mel-  >r.  los. 
linckhusium  Emedensem,  qui  postea  factus  est  decanus  ad  s.  Joan- 
nem Osnaburgae  et  fuit  vir  doctus  atque  Maecenas  studiosorum, 
honorifice  salutat*^).  Aelium  vero  praedictum  celebrat  ibidem*). 
Puto  illura  Freckenhorsti  mortuum  esse^). 

Scripsit  in  praedictum  illius  Scaevii  opus  anno  21.  editum 
epigramma  non  indoctum  Hermannus  Ranthius^')  tune  pastor  in 

studierte  dann  wieder  zu  Köln  und  trug  den  Minoriten  die  schönen  Wissen- 
schaften vor.  Später  war  er  als  Kanonikus  in  Freckenhorst  nach  W.  333 
in  Waretidorf  im  humanistischen  Sinne  tätig  und  starb  1Ö54,  Literatur  hei 
Egen,  Festschrift  S.  43. 

*)  Offenbar  in  einer  Ausgabe  der  Werke  oder  eines  Werkes  von  Diomjsius 
Carthusianus. 

*)  Was  Hamelmann  im  folgendeti  angibt^  paßt  alles  auf  die  Epistolae 
familiäres  et  carmina  quaedam ,  die  den  Hecatosticha  in  divi  Brunonis 
primi  Cartbusianae  religionis  fundatoris  ac  patroni  praeconium  angehängt 
sind.  Der  Druck  hat  die  Schlußbemerkung :  Impressum  Goloniae  ann.  MDXIX. 
<Koln  StB.y.     Vgl.  Anhang  I. 

')  BL  11^ ff:  Ad  egregios  equestris  ordinis  viros  Hermannum  Brau, 
Ottonem  de  Dincklaghe  atque  Joannem  Smysinck,  maioris  ecclesiae  Osna- 
burgensis canonicos,  nee  non  ad  disertissimos  ingenuarum  artium  professores, 
M.  Reinerum  Boldinckveir  et  M.  Joannem  Emedensem  Ck)loniae  quondam 
ingenuis  disciplinarum  artibus  imbutos  M.  H.  Schevei  epistola.  —  Mellinck- 
hus  imrde  am  26.  Juni  1515  in  Köln  immatrikuliert  (Job  Willinchuysen  [!] 
de  Emda  ad  iura  iuravit  et  solvit     Matr.  IV  75^.     Rekt.  516,  10). 

*)  Bl.  17<*:  Ad  disertissimos  bonarum  artium  professores  M.  Joannem 
Eli  um  atque  Everbardum  fratres,  viros  profecto  singulari  doctrina  ac 
humanitate  conspicuos  H.  S.  carmen. 

*)  Über  die  weiteren  Schriften  Scheves  vgl.  Anhang  L 

^  Bl.  3<^:  Ad  magistrum  H.  Sobeveum  Ck)loniae  Agrippinae  bonas  artes 
profitentem  H.  R.  tetrastiehon. 
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Vechta,   qiii   in   vicinia  mei   patris  anno    1554.   admodum   senex 
Osnaburgae  est  mortuus. 

Ortwinus  Gratius  (hie  etsi  vulgo  putelur  Daventriensis  esse, 
tarnen  est  Westphalus  ^))  scribit  in  praefatione,  quam  praefixit 
secundaef  editioni  libri  de  laude  Westphaliae  ab  ipso  Wernero 
Rolevingio  scripti,  se  esse  Westphalum  in  ditione  Monasteriensi 
natum  a  Frederico  de  Graes  antiqua  laudabiiique  prosapia  prope 
Gosfeldiam  urbem,  educatuni  vero  a  patruo  suo  Joanne  de  Graes 
Daveritriae  et  in  Hegii  schola  ibidem  instructum  et  ob  id  vulgo 
[BKCl*]  Daventriensem  dictum*).  Hie  scripsit  multa  et  post- 
quam  esset  ante  annos  50  inter  praecipuos  cum  Joanne  Caesario 
et  Jaeobo  Greselio  professores  academiae  Coloniensis,  miser  ille 
nimium  indulsit  afifectibus  et  eonfidens  stilo  ac  autoritati,  qua 
mediocriter  valuit,  coepit  causam  Hochstratii  defendere.  Itaque 
in  ipsum  conflctae  sunt  epistolae  obscurorum  virorum  3)  ab  Her- 
manno  comite  de  Nova  Aquila,  Ulrico  ab  Hütten  et  Hermanne 
Buschio,  Caesario  et  aliis*),  quamquam  Buschius  propter  patriam 
coneivi  parcere  debuisset.  Sed  ipse  Ortwinus  antea  Busehium 
anno  1511.  irritaverat  scribens  insulse  et  inepte  esse  factum  a 
Buschio,   quod   scriberet   theologis,   phiiosophis   et  magistris   fore 

*)  Ortwin  van  Graes  wurde  um  1480  in  Holtwick  hei  Koesfeld  geboren,  in 
Dementer  erzogen  und  war  dort  Schüler  des  Hegius,  studierte  in  Köln  seil  1501, 
wurde  1506  Magister  und  am  6.  Juli  1507  unter  die  Universitätslehrer  auf- 
genotnmen.  Er  starb  am  22.  Mai  1542.  D.  B  eichl  i  ng ,  Ortwin  GratiuSj 
Heiligenstadt  1884. 

*)  De  laudibus  Westphaliae  seu  antiquae  Saxoniae,  Coloniae,  Quentell 
1514  ^Münster  UB.\  Bl.  1^  (in  der  Widmung  an  Bischof  Erich  von  Munster): 
Ego  Ortwinus  servus  (ut  sie  dicam)  tuus,  in  tua  diocesi  natus,  sed  Daventriae 
sub  patruo  meo  domino  Joanne  de  Graes  nutricis  lacte  et  bonis  dehinc  arti- 
bus  tempore  Alexandri  Hegii  illic  tunc  gymnasiarchae  enutritus,  altus  atque 
auetus  et  ob  idipsum  vulgo  Daventriensis  cognominatus,  commendo  magni- 
ficentiae  tuae  patrem  meum  Fredericum  de  Graes  antiqua  laudabiiique  ortum 
prosapia  et  sorores  meas  quinque  .  .  . 

^  Vgl  Reichling  a.  a.  0.  S.  56  ff. 

*)  Die  Frage  nach  den  Verfassern  der  Epistolae  obscurorum  virorum 
ist  neuerdings  eingehend  und  sorgfältig  untersucht  icorden  von  W.  Brecht, 
Die  Verfasser  der  Epistolae  obscurorum  virorum  {Quellen  und  Forschungen 
zur  Sprach-  und  Kulturgeschichte  der  germanischen  Völker  Bd.  93),  Straßburg 
1904.  Er  weist  den  ersten  Teil  dem  Croius,  den  zweiten  und  den  Anhang  zum 
ersten  in  der  Hauptsache  Hütten  zu. 
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utilem  suurn  in  Donatum  commentarium  \).  Hinc  illae  lacrimae. 
Emisit  tarnen  apologeticuni  ad  virulenta  ista  scripta,  quo  se 
niirum  in  modum  excusat  Orlwinus^)  etc. 

Sed  ne  hoc  praeleream,  fuere  oliin  circa  annum  1350.  in 
coßnobio  Marienfeldiano  viri  docli,,  doctor  Lubertus  de  Wend, 
antea  canonicus  Osnaburgensis,  qui  ex  nionasterio  electus  est 
episcopus  Osnaburgensis,  sed  maluit  in  monasterio  manere,  quam 
episcopatum  suscipere '*),  et  Amoldus  quondam  cantor  eiusdem 
ecclesiae^)i  Eodem  tempore  fuit  ibidem  monachus  Gonradus 
Essene,  vir  literatus,  ut.scribit  Ertwinus  Ertman  consul  Osnabur- 
gensis in  chronico  Osnaburgensi,  et  praesertim  versibus  faciendi» 
mire  dexter.  Hie  fuerat  Joannis  Hoed  doctoris  [Bl.  C  1^]  et  tunc 
episcopi  Osnaburgensis,  qui  in  locum  doctoris  Luberti  Wend  ex 
provisione  apostolica  venit^),  praeceptor  et  eundem  episcopum  w.  iu9, 
edito  libro  soluta  et  ligata  oratione  quam  ampiissime  celebra- 
verat  asserens  ipsüm  non  ut  alios  episcopos  rerum  tempora- 
liura,    sed    spiritualium    et    lectionis    studiosum    fuisse**).     Inter 

*)   Vgl,  Reichling  a,  a,  0.  S.  34  f. 

*)  Lamentationes  obscuronim  vironim  und  Epistola  apologetica.  V^gL 
Heichling  a.  a.  0.  S.  57 f.  und  die  bibliographischen  Angaben  S.  99 ff. 

*)  Ertwin  Erf manne  Cronica  sive  catalogus  episcoporum  Osnabur- 
gensium  hrsg.  von  H.  Forst,  Osnabrücker  Geschichisquellen  Bd.  1,  Osnabrück 
1891,  S.  97.     Vgl.  S.  41  Anm.  1. 

*)  Ertntann  ebenda.  Chronicon  campi  s.  Mariae  hrsg.  von  Zurbonsen 
(MüH9leruiche  Beiträge  zur  Gesehichtsforschung  Heft  5,  Paderborn  iaH4)  S.  50: 
Amoldus  cantor  et  quasi  caput  post  episcopum. 

*)    Vgl.  S.  41  Anm.  3. 

•)  Erimann  a.  a.  0.  S.  100.  Clironicon  campi  s.  Mariae  a.  a.  0.  S.  54: 
Iluic  (dem  Abt  Johann  III.  1360—1369)  deus  suscitavit  adversarium,  scilicet 
Conradum  de  Essene,  monachum  valde  literatum,  virum  in  versificando  et 
dictando  multum  decentem,  sed  minus  bene  mortificatum,  quod  in  sensu  suo 
abundabat  .  .  .  Sed  ipae  dominus  Johannes  multis  tractatibus  liabitis  predic- 
tum  Conradum  ad  monasterium  Amelungesbome  misit  et  sie  ab  illo  impro- 
perio  (Solutus  est.  Die  Handschrift  E.  weiß  noch  folgendes:  Conradus  ille, 
„Johannis  —  Mastix",  fuit  de  Essene,  vir  re  vera  egregius  et  tum  temporis 
incomparabilis  in  versificando,  unde  et  libros  metrice  scripsit  et  prosaice 
edidit,  unum  precipue,  qui  intitulatur:  „Tuba  presulum  contra  symbolum 
alarum'S  qui  adhuc  in  hoc  monasterio  habetur,  in  quo  agitur  de  fallaciis 
hereticorum  cum  persecutione  historiarum  sui  temporis,  que  non  solum  in 
Westpbaliae  partibus  acta,  verum  et  in  diversis  mundi  partibus  contigerunt, 
cum  subtilissima  explicatione  divine  scripture. 
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caetera  sie  de  nomine  Joannes  dixerat:  En  dat  nomen  &  grdtia 
magna  DeiM- 

Nunc  ad  eos  tendimus,  cum  de  mortuis  nihil  mihi  amplius 
constet,  qui  vivi  sunt,  etc. 

Joannes  Bathelius  Cosfeldianus  diu  Lovanii  vixit  et  audivil 
Conradum  Goclenium  et  alios.  Postea  VVittenbergam  abiit  et 
factus  est  familiaris  Tulichio,  cui  etiam  deinceps  fuit  collega  in 
schola  Luneburgensi  atque  simul  eidem  post  successit  in  regi- 
mine  scholastico.  Vivit  adhuc  hodie  et  est  illi  conrector  vir 
clarissimus    Lucas    Lossius  *).      Nihil    aliud    praeter    leges    scho- 


*)  Ertmann  zitiert: 

Ognaburgensis  micat  infula  luce  diei, 
*  Cum  tenebrid  densis  nox  quoque  cedat  ei, 

Quam  fugat  hiis  annis  lux  presulis  orta  Johannis 
Et  dans  nomen  ei  gracia  larga  Dei. 
')  Johannes  Diepenbrock  (Bathelius)  wurde  im  Jahre  1501  in  Koesfeld 
geboren  und  war  nach  W.  332  ein  Schüler  des  MurmelHus.  Ober  seine  Studien 
in  Löwen  fehlt  es  an  Nachrichten.  In  Wittenberg  teurde  er  am  14,  Juni  1530 
immatrikuliert  (Johannes  Depenbruck  Coesfeldien.  Album  i,  139J.  Tulirhius, 
der  1532  Rektor  am  Johanneum  in  Lüneburg  wurde,  zog  ihn  als  Ijehrer  an 
diese  Schule.  Nach  Tulichius*  Tode  (1540)  blieb  das  Rektorat  zwei  Jahre 
unbesetzt.  Dann  wurde  Bathelius  Rektor.  Am  16.  April  1545  wurde  er  in 
Wittenberg  zum  Magister  protnoviert  (Köstlin,  Osterprogramm  Halle  1890  S.  17 J. 
1567  legte  er  wegen  hohen  Alters  sein  Amt  nieder  und  starb  im  September  157f^. 
Vgl.  W.  Gör g es  in  der  Festschr.  zur  500 jähr.  Jubelfeier  des  Johanneums  zu 
Lüneburg,  Lüneburg  1906,  S.  11.  19.  74.  1566  tvidmete  ihm  sein  Konrektor 
Lossius  in  der  Lunaeburga  Saxoniae,  Francofurti,  Chr.  Egenolph  1566 
^Berlin  KB.)>,  S.  51  folgende  Verse  (in  dem  Gedicht  De  instaurata  schola) : 
Rector  Joannes  doctus  nunc  ipse  gubemat 

Bathelius  magno  studioque  fideque  luventam, 
Westphala  quem  tellus  doctorum  misit  alumna, 

Urbe  satum  patria,  cuius  Cosfeldia  nomen  .  .  . 
Annos  ter  denos  una  hac  formavimus  urbe 
Artibus  ingenuis  vera  et  pietate  iuventam. 
In  den  Epitaphia   des  Lossius,   Witebergae,   A.  Schön  1680   (^Breslau  UB^, 
BL  F  3b  steht  ein  „Epitaphium  M.  Johannis  Bathelii  Cosveld.  secundi  tectoris 
scholae  Luneb.  fideliss.,   qui   obiit   anno  Christi  1578.     Septemb.  anno  aetatis 
77.,   docuit  scholam   annos  11,  rexit  26"   (a  ^[agistro]  A\h[ertoJ  hfenicaeroj 
Ufectore.])     Da  heißt  es: 

Qui  fuit  exemplar  sanctae  memorabile  vitae 
Huius  et  eximius  gymnasiarcha  scholae, 
Doctrina  clarus,  pietate  verendus  et  annis, 

Pacis  amans,  frugi  sedulus  absque  dolo  .  .  . 
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lasticas  in  usum  sui  ludi  literarii  edidit  M«  quod  ego  sciam,  Ba- 
thelius «). 

Joannes  Diekmannus,  gubernator  scholae  Borckensis »),  edidit 
Phalaecium  Carmen  de  livore^)  et  est  eruditus.  Puto  illum  super- 
esse et  nihil  praeterea  edidisse. 

Bucholdiani^)oppidi  ornainentum  Tuit  Gerhardus  Bucholdianus 
medicus^).    Vixit  ibidem  superioribus  annis  Wilhelmus  Kleibitius  ^), 

a)  H.:  Bachuldiani. 


')  Leges  scholae  Luneburgensls,  partim  in  compendium  redactae,  partim 
auctae,  partim  nunc  primum  scriptae  a  Joanne  Bathelio  Cosveldiano  .  .  . 
A.  E.:  Magdeburgae  ex  officina  typographica  Michaelis  Lottheri.  Anno 
MDXLVIII.     (^Berlin  KB,  Dresden  KB,y 

*)  Unter  den  Epitaphien,  die  der  Schrift  des  David  Chryträus  De  morte 
et  vita  aetema  angehän0  sind,  befindet  sich  eine  mit  Johannes  Bathelius  Cos- 
veldianus  unterzeichnete  monodia  in  obitum  bonae  spei  et  optimae  indolis  Hat- 
thaei  D.  Chytraei  filii  (f  1572)  (23  Disticha),  In  der  Ausgabe  Vitebergae, 
haer.  Joh.  Cratonis  1581  <^Berlin  KB.y  Bl  c  8b  und  d  1%  in  der  Ausgabe 
Rostochii  Myliander  1590  {.Berlin  KB.y  Bl.  Y  7b~Y8b,  in  der  Ausgabe  Wite- 
beiigae,  Matth.  Welack  1590  (^Berlin  KB.y  BL  Y  5a^Y  G^,  Die  von  Jöcher- 
Adelung  1,  1506  genannte  Threnodia  memoriae  inclytae  atque  optimae  Sa- 
binae,  coniugis  Jo.  Ge.  electoris  Brandenb.,  Wittenberg  1576  habe  ich  nicht 
ermittelt, 

*)  Johannes  Dickmann  aus  Koesfeld,  nach  W,  333  ein  Schüler  Kemeners 
und  des  Murmellius,  war  erst  Rektor  in  Hamm,  153^  Rektor  in  Essen,  1540 
irurde  er  Nachfolger  des  Gildehuts  als  Rektor  in  Borken,  1556  versuchte 
er  vergeblich  nach  Essen  zurückzukehren.  Er  starb  um  1570.  Egen,  Fest- 
schrift S.  28  f, 

*)  Nicht  ermittelt,  —  Ein  Oraeulum  de  invictissimo  Caesare  Carolo, 
totius  orbis  domitore,  ad  reverendissimum  archiepiscopum  Coloniensem  .  .  . 
per  Joannem  Dickmannum  Cosveldiensera ,  Monasterii  1548  (^Münster  üB,y 
führt  J.  B,  Nordhoff  in  seinen  „Altmünsterischeyv  Drucken"  mit  auf  (Zeit- 
schrift 34,  164;. 

*)  Er  ist  behandelt  im  dritten  Buche  (S.  65.) 

*)  In  der  Historia  ecclesiastica  renati  evangelii  in  urbe  Monasteriensi 
sagt  Hamelmann  (W.  1303):  Docuit  aliquando  in  scholis  Bucholdiae,  in 
oppido  ditionis  Monasteriensis,  ante  septennium  Wilhelmus  Kleinwitius,  oninium 
Zwinglianorum  impudentissimus  sacramentarius ;  sed  episcopi  Monasteriensis 
Bemhardl  (v.  Raesfeld)  iussu  pellebatur  istinc.  —  Kiebitz  stammte  aus  der 
Mark.  Er  nentU  sich  in  seinen  Schriften  Brennopolitanus.  Den  Streit  mit 
Heßkus  (um  die  Abendmählslehre)  hatte  er  in  Heidelberg,  wo  er  Diakonus  an 
der  Kirche  zum  hl.  Geist  war.  Da  sich  der  Zwist  nicht  beilegen  ließ,  wurden 
beide  tom  Kurfürsten  entlassen  (16.  September  15.^)9).  B.  G,  Struve,  Aus- 
führl.  Bericht  mn  der  Ffältzisehen  Kirchenhistorie,  Franckfmi  1721,  S.  66  ff. 
D.  Seisen,  Geschichte  der  Reformation  zu  Heidelberg,  Heidelberg  1846, 
S.  82ff, 
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qui  scripsit  contra  Hesshusium  ^)  et  nunc  degit  Antwerpiae  apud 
sacramentariam  sectam,  ut  audio,  homo  inquietus  [Bl.  C  2*]  et 
crassae  sententiae,  imo  potius  impudens. 

Henricus  Sibaeus  Olphenius  fuit  olim  anno  21.*)  lector  in 
schola  Timanni  Monasterii,  sed  mox  abiit  Wittenbergam -).  Inde 
reversus  suscepil  conrectoratum  Osnabui-gae  apud  Joannem  Mep- 
pensem.  Postea  Hervordiae  eandem  functionem  sustinuit  apud 
M.  Rodolphum  Mollerum,  deinde  Mindae  rector  scholae  cathedralis 
factus  est.  Sed  ibi  ut  Lutheranus  non  potuit  diu  haerere.  Ita- 
que  rediens  Wittenbergam  haesit  ibi  per  aliquot  annos  et  tunc 
rursum  Cassellis,  Helmestadiae  et  in  Dithmaria  scholis  praefuil. 
Tandem  Osnaburgae  fit  D.  Ghristiani  Sleibingii  conreclor*)  ei 
post  illum  rector*).  Tempore  vero  Interim  uterque  vocatur  Her- 
vordiam  ''),  cum  locum  in  scholis  vel  ecclesiis  Osnaburgae  non 
haberent  et  hie  iterum**)  conrectoris  munus  fungitur  Olphenius, 
sed  discedente  rursum  Ghristiano  *^)  rectoratum  subit,  quem  cum 
ei  adimere  videretur,  vel  potius  in  ipsius  locum  vocaretur  a  se- 
natu   Albertus   Lenicaerus  *^)    iunior,   discipnlus   antea    Olphenii  M. 

a)  W.:  11. 

b)  IL:  iterim.     W. :  interim. 

c)  W. :  Lonicaerus. 

^)  Victoria  veritati.s  ac  ruina  papatus  Saxonici.  Responsio  Willielnii 
Klebitii  necessaria  ad  argumenta  doct.  Tilemanni  Heshusii.  Friburgi,  Daniel 
Delenus  1561  <^Munchen  HB.y, 

*)  Nach  W.  332  war  Heinrich  Sibäm  aus  Olfen  Schiller  des  MnrmeUius 
imd  Kemeners.  —  Der  schlimme  Druckfehler  J511  fnr  seine  Wirksamkeit  an 
der  Domschule  in  Münster  ist  früher  überall  nachgeschrieben  trorden.  —  In 
der  Wittenherger  Matrikel  ist  er  zum  16.  Mai  ]523  eingetragen  (Henricus 
Sibbe  d'  Ophen  [!J  Monasterien.  dio.  Album  7,  11SJ.  1525  unterrichtete  er 
(Heft  2  S.  37)  Durchard  v.  d.  Busche.  Wenn  er  di^  im  GedflcJUnisd^uch  des 
Fraterhauses  in  Münster  (Zeitschrift  6,  9H)  rerzeichmte  Henricus  Sihe  w/,  tntr 
er  Priester  gewesen.  Rektor  in  Minden  war  ei'  entweder  schon  1525  oder  Md 
darauf,     r.  d.  Busche  wurde  nätnlich  1526  doH  Domdechint. 

•*)  Schleibing  wurde  1545  Sandfnrds  Nachfolger  an  der  Franzis- 
kanerschule. 

*)  Als  Schleibitig  Pfarrer  an  der  JohannisHrche  tcnrde  (W.  1137). 

^)  Herbst  1548  (W.  1143).  ^ 

°)  Dieser   wurde   1552   Rektor   der  Donischule  in  Osnabrück  (W.  1166). 

')  Nach  W.  1044  f.  wurde  Lenicer  zum  Rektor  in  Herford  bentfen^  alji 
er  1555  als  Magister  von  Wittenberg  zurückkehrte  (promoviert  am  1.  AuguM 
1555.     Köstlin,  Osterprogramm  Halle  1891  S.  16). 
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venit  tandem  Lemgoviam  ^),  ubi,  cum  scholam  quoque  per  bien- 
nium  administrasset,  est  rüde  donatus  propter  Senium  *).  Est 
ille  Olphenius  grammaticus  egregius  et  gravis  poeseos  censor.  w.  200. 
Hie  Lemgoviae  coepit  ex  scriptis  clarere.  Scripsit  elogion  de 
tribus  Hermannis  Westphalis  Buschio,  Bonno,  Tulichio  viris  doc- 
tissimis*).  Deinde  plurimis  epitaphia  scripsit,  quae  exstant,  Bern- 
hardo  comiti  de  Lippia  %  Christofero  a  [Bl.  C  2**]  Donop,  satrapae 
eiiisdem^),  atque  medico  eiusdem  comitis  Georgio  Honderlago 
doctori  ®),  tum  quoque  consiliario  comitis  et  consuli  Lemgoviensi 
Ludolpho  Cathemanno  ^},  cuius  etiam  filio  Theodoro  epithalamion 
scripsit®),  et  M.  Henrico  Grothen  iureconsulto ^).  Evulgavit  quoque 
iustum  librum  carminum  de  obitu  multorum  excellentium  virorum 
in  inciyta  urbe  Osnaburga,  ut  Martini  ab  Horsten,  Henrici 
Storckii,  doctoris  Rolandi,  consulum,  item  Pollii  et  quorundam 
aliorum  ^®).     Ista   omnia   aut   sunt   Wittenbergae   aut   Lemgoviae 


*)  Aber  nicht  gleich,  sondern  erst  1557,  als  der  Lemgoer  Reki-or  Snekamp 
Nachfolger  des  Pfarrers  Meibom  in  Alverdissen  (f  1557.  W,  1171)  wurde 
(W.  1080). 

.*)  1559,  Als  sein  Nachfolger  wurde  auf  Uamehnanns  Rat  Bernhard 
Capitis  berufen.  Als  dieser  1566  Lemgo  verließ,  bekam  Sibäus  das  Rektorat 
doch  noch  einmal,  starb  aber  in  demselben  Jahre  mit  seiner  Frau  an  der  Pest 
(W.  1080).  Die  Literatur,  wn  der  aber  die  vorstehenden  Angaben  großenteils 
abweichen,  verzeichnet  Egen,  Festschrift  S.  44. 

^  In  der  Vita  Hermannii  Buschii  teilt  Hamelmann,  wie  es  scheint,  das 
f/anze  Gedicht  mit  (Heft  2  S.  87).     Das  Original  habe  ich  nicht  ermittelt. 

*)  Epicedion  illustris  et  inclyti  herois  d.  Bernhard!  comitis  in  Lippia 
.  .  .  Witebergae  excudebat  Jacobus  Lucius  Transsylvanus  anno  MDLXIIL 
<:Hannorer  KH.y 

*)  Nicht  ermittelt. 

*)  Epicedium  exiraü  viri  d.  Georgii  Honderlagii  .  .  .  s.  l.  e.  a.  [Lemgo 
ir^i2]  OVolfejibiUtel  HB.y. 

^  Nicht  ermitielt. 

*)  Epithalamion  cum  docto  tum  pio  viro,  D.  Theodoro  Cathmanno 
patritio  Lemgoviensi,  novo  sponso,  et  Armgardae  Geysenber  patritiae  Uflensi, 
virgini  castissimae  .  .  .  s.  l.  e.  a.  [Lemgo  156S]  K^Volfenbattel  HB.y. 

^  In  dem  Epicedium  Honderlagii  BL  4^. 

'^  Super  obitu  insignium  clarorumque  virorum  apud  Osnaburgenses 
intra  paucos  annoa  pie  sancteque  defunctorum  iusta  querela  recens  scripta. 
(Lemgoviae  [Schlottenim]  1564)  <^Wo1fenbRtfel  HB.y. 
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excusa.     Hunc  Olphenium  Albertus  Lenicaerus")  publica  elegiaM 
ipsum  celebravit  ante  annos  10,  ubi  inter  alia  sie  de  illo  ait: 
O  decus  Aonii,  doete  Sibaee,  chori. 

Scripsit  quoque  Glandorpius  epigrainma  de  ipsius  libro,  quem 
super  obitu  insigniuni  virorum  apud  Osnaburgenses  inter  paucos 
annos  vita  functorum  scripsit*),  ubi  sie  ait: 

Quae  tibi  dat  doctus,  felix  Osiburga,  Sibaeus, 
Carraina  sunt  cedro  digna  legique  piis  etc. 

Vivit  admoduni  senex  Lemgo viae  plura  meditans*). 

Bernhardus  Copius  Strombergas  cum  fratre  natu  maximo 
Joanne  Lovanii  et  Coloniae  unguis  et  bonis  literis  operam  dedit 
rexit  cum  eodem  fratre  Joanne  (qui  nunc  est  conrector  scholae 
Tremoniensis  apud  doctorem  Joanem  Scaevasten)  ^)  Monasterii  ad 
d.  Ludgerum  et  Paderbornae ")  scholas.  Nunc  vero  Bernhardus 
ad  annos  quinque'*)  apud  nos  Lemgoviae  [Bl.  C3**J  scholam  ad- 

a)  W. :  Lonicaenis. 


*)  Elegia  ad  clarissiinum  virum  eruditione  et  virtute  praestantem  M. 
Henricum  Sibaeum  Olphenium,  scripta  ab  Alberto  Lenicaero  Hervordiano. 
Witebergae  1665.  <jJena  UB.y  Lenker j  früher  Schüler  des  Sff}äus  in  Berfoni, 
richtete  dies  Gedicht  ron  Wittenherg  aus^  iro  er  seit  dem  22.  Aagtist  l.'t'>4 
studierte  (AUmm  /,  2ii5)y  an  seinen  Lehrer,  dessen  Loh  er  darin  singt.  Es  beginnt: 
Hanc  tibi  muscoso  mittit  Lenlcaerus  ab  Albi, 

O  decus  Aonii,  docte  Sibaee,  chori. 
Hinc,  ubi  doctiloqui  pendenius  ab  ore  Philipp! 
Et  capimus  docti  dogmata  docta  scnis. 

•)  In:  Super  obitu  .  .  .  iusta  querela,  Bl.  1^. 

»)   Vgl.  Anhang  L 

*)  Johannes  Capitis,  der  älteste  der  sieben  gelehrten  Brüder,  trar,  nach- 
dem er  bis  1553  mit  seinem  Bruder  Bernhard  zusammen  studiert  und  in  Mun- 
ster und  Paderborn  geirirkt  hatte,  Lektor  der  dritten  Klasse  am  Dotimunder 
Gymnasium  (von  1557,  vielleicht  aber  auch  schon  von  1553  an).  Danel*en  ret*- 
waltete  er  von  1559  bis  1567,  iro  Beurhaus  lierufen  wurde,  als  Nachfolger  seines 
Bruders  Bernhard  das  Konrektorat.  Er  starb  am  26.  Juni  160.%  also  im 
Alter  ron  mindestens  80  Jahren,  da  Bernhard  1525  geboren  wurde.  A.  Döring, 
Johann   Lambach   und   das    Gymnasium   zu  Dortmund,    Berlin  ]H7o,    S.  112  f. 

*"')  An  der  Dom  schule. 

")  Bernhard  war  von  1553  bis  1559  Konrektor  in  Dortmund.  15'^^* 
umrde  er  auf  Hamelmanns  Betrieb  (W.  lOHO)  Bektor  in  Lemgo,  1566  wurde 
er  „certis  de  causis"  (d.  h.  wegen  theologischer  Streitigkeiten.  In  Wolfenhüttel 
HB.  ist  handschriftlich  vorhanden:  Disputatio  cum  Hermanno  Hamelmanno 
de  dextera  Dei  patris,  in  qua  -sedet  Christus  et  de  eo,  an  sit  homo  Christus 
in  loco)  abgesetzt  (ebenda). 
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niinistravit  non  sine  celebritate  nominis  sui,  qui,  dum  esset  Tre- 
moniae  conrector,  scripsit  elegiam  in  commendationem  postillarum 
ScopperiM.  Hie  vero  apud  nos  partitiones  dialectices,  rhetorices 
et  logicae  praelo  commisit  ad  usum  suae  scholae^)  et  quasdam 
tabulas  in  easdem  artes,  praesertim  grammaticam  et  partitiones 
dabit  aliaque  niulta  meditatur^).  Ipsius  frater  Balthasar^)  scripsit 
elegias  duas,  ut  est  egregie  doctus,  in  rhetorices  et  logicae  par- 
titiones a  Bernhardo  editas  ^)  atque  in  meani  orationem  de  viris 
VVestphaliae  quibusdam  doctrinn  illustribus,  qui  Latinani  linguam 
toti  Westplialiae  restituerunt,  epigramma^).  An  reliqui  fratres, 
praecipue  Joannes  et  Engelbertus  '),  qui  est  conrector  Susati  in 


*)  17  lafeinische  und  5  griechische  Distichen  in :  Tomus  primus  D.  Jacobi 
Schoepperi  concionum,  zuerst  Tremoniae,  Albertus  Sartorius  1567  (^Berlin  KB. 
Manchen  HB.  Münster  UB.y. 

*)  Partitiones  dialecticae  ex  Piatone  et  Aristotele  coniunctis  interpretum 
quorundain,  Ciceronis  praesertim,  Rodolfi  Agricolae,  Philipp!  Melanchthonis 
vcrbis  ac  sententiis.  Lemgoviae  per  Joannem  Schuchenum  1560  <^München 
HB.  Köln  StB.  Soest  StB.y.  B1.  A  1^  eine  Ode  sapphica  Bemhardi  ^Copil 
(6  Strophen).  —  Secunda  editio,  quae  nonnullis  exemplis  potissimum  aucta. 
Lemgoviae  1663  (ohne  Drucker)  (^Münster  IJB.y.  —  Die  Partitiones  rhetorices 
et  logicae  habe  ich  nicht  ermittelt. 

*)  1566  verließ  er  Lemgo  und  ging  nach  Marburg,  wo  er  am  13.  Mai  an 
der  Universität  immatrikuliert  icitrde  (Caesar,  Marhurger  Unirersitütsprogr. 
1877,  S.  6).  Am  16.  Oktober  1567  wurde  er  Dr.  Jur.  (ebenda  S.  19),  hielt  van 
1568  bis  69  juristische  Vorlesungen,  ivurde  aber  1569  Professor  für  griechische 
Sprache.  1580  erhielt  er  die  juristische  Professur  der  Institutionen,  starb  aber 
Mchon  1581  an  der  Pest.  Literatur  bei  Eg  e  n ,  Festschrift  S:  27  f.  —  Wegeti 
der  Schriften  des  Copius  aus  seiner  Marburger  Zeit  vgl.  Anhang  J. 

*)  Balthasar  irar  unter  seinem  Bruder  Bernltnrd  Lehrer  in  Jjemgo 
i  W.  1080),  bekannte  sich  aber  nachher  zum  reformierten  Glauben  und  ging 
fUich  der  Pfalz.  Er  studietie  in  Heidelberg,  tro  er  am  23.  April  1563  imma- 
trikuliert (Matrikel  hrsg.  von  TÖpke  2,  31)  und  am  11.  Februar  1566  zum 
Mctgister  promoviert  wurde  (ebenda  S.  463).  Später  war  er  Superintendent  in 
Neustadt  a.  d.  Hardt.  Westphälische  Bemühungen  zur  Auftmhme  des  Ge- 
schmackes und  der  Sitteti  Th.  3,  Lemgo  1754,  S.  419. 

*)  Ad  lectorem  Balthasar  Copius  (14  Disticha)  in  der  zweiten  Auflage 
der  Partitiones  dialecticae  (1563),  Bl.  1^.  —  Das  andere  Gedicht  ist  nicht  be- 
kannt.    Vgl.  oben  Anm.  2. 

•)  Heft  1  S.  2.  —  Ober  die  späteren  Schriften  vgl.  Anhang  I. 

^  Engelbert  war  Konrektor  und  Rektor  in  Lippstadt  (W.  1056),  dann  Lehrer 
in  Ijemgo  (W.  1080),  darauf  Konrektor  des  Betuleius  in  Soest  (etwa  1562 — 65. 
Hamelmann  I,  8.  10 
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schola  evangelica,  aliquid  in  lucem  ediderint,  omnino  ignoroM. 
ir.  201,  Sunt  tanien  et  illi  viri  egregie  docti.  Possunt  isti  quatuor  fratres 
adhuc  multura  praestarc  in  re  literaria  et  sperarous  id  futurum. 
Quintus  frater  Hermannus  est  pastor  in  Strom berg  et  sextus 
Rotgerus  sub  clarissimo  et  longe  doctissimo  viro  d.  d.  Davide 
Chytraeo  Rostochii  philosophiae  et  sacris  literis  operam  dat-j  et 
facit  bonum  in  studiis  progressum  % 

Non  scio  iam  plures  scriptores  ex  ditione  Monasteriensi 
ortos.  Pios,  qui  plures  forte  noverunt,  ut  istos  mihi  per  literas 
indicare  velint,  oro,  quo  sequentibus  libris  inserantur. 


E.  Vogel  er,  Progr.  Soest  1883,  S.  8).  1565  wurde  er  in  Rostock'  immatrUm- 
liert  (Engclbertus  Copius  Strombergensis  nihil  dedit  academiae  commendatione 
domini  licentiati  Eberhardi  Lothmanni  propter  familiam  Copiorum,  qui 
Septem  sunt  fratres,  omnes  virtute  et  eruditione  praestantea. 
Mgr.  Matrikel  hrsg.  von  Hofmeister  2,  156).  1566  ging  er  mit  seinem  Bru- 
der Bernhard  nach  Marburg,  ito  er  am  13.  Mai  immatrikuliert  irurde  (Caesar, 
Marhtirger  Unirersitätsprogr.  1877,  S.  5).  Um  1573  wurde  er  Rektor  in  Hamm 
und  starb  1606.  J.  A.  A.  Möller,  Spezial- Geschichte  von  Lippstadt,  Lippstadt 
1788,  S.  282.  J.  Hoffmann,  Historischer  gründlicher  Bericht  vom  ZustamU 
der  Kirchen  zu  Hamm  .  .  .  hei  J.  D.  v.  Steinen,  Westphälische  Geschichte  4. 
Th.,  Lemgo  1760,  S.  699.  Chr.  Fr.  Wächter,  Geschichtliche  Nat^riehten 
ilber  das  Hammsche  Gymnasium,  Hamm  1818,  S.  9.  U  Fortsetzung,  Hamm 
1820,  S.  3.     Ebenda  S.  76  der   Vertrag,  den  der  Rat  mit  ihm  abschloß. 

')  Es  werden  keine  Schriften  von  ihfien  envähnt. 

•)  In  der  Matrikel  hohe  ich  ihn  nicht  gefunden.  Er  war  später  Lektor 
der  rieHen  Klasse  in  Lemgo  (W.  1080)  und  Rektor  in  Minden  (W.  t31i*K 
ivurde  aber  als  Kalvinist  entlassen  und  „soll  nach  einiger  Vorgeben  Predigrr 
im  Hessenlande  geworden  sein**.     Westph.  Bemühungen  a.  a.  O. 

')  Als  siebenten  der  Brüder  nennen  die  „Westph.  Bemühungen'*  Geortf 
CopiuH  (Copns),  Dr.  med.  und  Stadtphysikns  in  Magdd>urg.  Ein  Georg  Copiug 
Susatensis  irurde  1564  in  Marburg  immatrikuliert  (Caesar,  Marburger  Uni- 
rersitätsprogr. 1876,  S.  29). 
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[BI.  C3^]  Pars  tortia  libri  quarti,  qua  deseribnntnr  primo  illi 

viri  iMÜf  %iii  in  urbe  fnerant,  deinde  in  ditione,  etsi  scriptis  non 

elarnerint.    YidwMW  nnoc,  qninam  patrnm  saecnlo  in  nrbe  et 

ditione  elari  doetrina,  non  tarnen  scriptis  faerint. 

Scripsit  Mormellius  anno  1503.  sapphicum  carmen  in  laudem 
urbis  Monasteriensis,   in   quo  praeter  reliquos   Vegium   quendam 
ob  insignem  eruditionem  ceiebrat  ^),     Eiusdem  meminit  Buschius 
Hb.  2.  epigranimatum  (quos  anno  1500.  edidit  ad  suum  praecep- 
torenn  Alexandrum  Hegiuni)   in   celebratione   doctorum,   qui    isto 
tempore  Monaslerii  vixere,  ubi  inier  caetera  sie  ait-): 
Nee  te  praeteream,  Vegi.    Tua  vivida  virtus 
Assit  et  admoto  pollice  ducta  (thelis. 
Ad  eundem  Vegiuni  scribit  ibidem  epigramma  de  angustia 
hnmanae  vitae,  ubi  sie  scribit:  Domino  Vegio^)  etc. 

Te  laudo,  teneas  haec  quod  sub  pectore  sempor 

Nee,  Vegi,  falsis,  care,  trahare  bonis. 
Non  te  fluxus  honor  vincit  nee  in  alta  levaris, 

Gorttentus  fatis  es  studiose  tuis 
Et  solum  sanctos,  haec  sunt  tua  vota,  libellos 
Diligere  et  verum  laude  sonare  Deum  etc. 
Nemo   polest   mihi  referre,  quis  fuerit^),   sed    colligo  ilhun 
pastorem  fuisse  Lambertinum,  quem  propria  elegia  sine  nomine 

*)  Carmen  in  urbem  Monasteriensem  (fn:  Mancinelli  verßiiogiis,  Da- 
vontriae,  Pafrat  1507)  <^ManMter  UB.y,  Bl.  D  2^.  Die  Strophen  ximl  abgedruckt 
ht'i  Franz  Joffes,  JohantieH   Veghe,  Halle  1883,  S.  XXVL 

*)    Bmrhim,    Carraina    (ron    1496/97.       Vgl.   S.   00    Ahm.   7)    II,    17 

^  Carni.  II,  28  (Bl.  e  8^},  rolhtäntUy  mitgeteilt  hei  Jo  st  ex,  a.  a.  O. 
S.   XXV IL 

*)  Das  ist  allerdings  auffallend  genug.  Diese  Unkenntnis  hat  sich  aber 
fof'tgesetzt,  bis  Franz  Jostea  den  vortrefflichen  Prediger  f  dessen  Kanzel  reden 
„Zierden  unserer  alten  Prosa  und  zum  groMen  Teile  wahre  Perlen  der  Kanzel- 
Iteredaamkeit'*  sind,  wieder  entdeckte.  —  Johannes  Veghe  war  im  Anfang  der 
fi reißiger  Jahre  des    15.  Jahrhunderts   in  Münster  geboren,   studietie  in  Köln 

10* 
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tarnen  amplissime  a  studio  [BI.  C4*]  thcologico  in  libris  elegiaruni 
moralium  celebrat  Murmellius  M. 
W.  20-2.  In  eodem  libro  2.  epigrammatuni  Buschius  celebrat  plures, 

de  quibus  nullam  notitiam  certam  habere  potui  vel  ab  ullo  sene. 
Primo  cuiusdam  Lambert!,  qui  a  gelida  aqua  nomen  habuit,  forsan 
Kaltwasser,  de  quo  sie  ait*): 

Tertius  in  numerum  venies,  Lamberte,  meorum, 

Qui  certe  a  gelida  nomina  sumis  aqua. 

Postrenio  quendam  Christinum  recitat  inter  doctos,  quibus 

ut  Langium  praeposuit  omnibus  tunc  in   urbe  Monasteriensi  cla- 

rentibus  doctrina,  ita  hunc  reliquis  postponit  et  de  illo  sie  scribit^l: 

Ultimus  occurrls  tandem,  Christine,  sub  areto, 

Edite  frigenti  luctificoque  polo. 
Non  tarnen  Ingenium  caelum  tibi  triste  negavit, 
Carmina  sed  plectro  condis  etc. 
Colligo    illum  fuisse  ex  aquilonalibus  istis  plagis  Daniae  vel  Sve- 
tiae  sive  Gotlandiae  Gutlandiaeve  aut  maris   Balthici  ortum  etc. 
Sed  quales  isti  duo,   Lambertus  et  Chrislinus,   fuerint,   ignoratur. 
Pergit   autem    ibidem   describere  reliquos  doctos  viros,   qui 
tunc   in   urbe   Monasteriensi   fuere,    Degenhardum   Witten,   Tege- 
derum,  Grovium,  Joannem  Aelium  (intellige  seniorem),  Morlagium, 
Petrum  Aquensem  etc. 


Uivd  wurde  1451  in  das  Fraterhaus  der  Brüder  vom  gemeinsamen  Leben  in 
seiner  Vaterstadt  aufgenommen.  Später  stand  er  eine  Zeitlang  in  Bostock  an 
der  Spitze  der  dort  von  Münster  aus  gegründeten  Niederlassung,  kehrte  aber 
bald  nach  Münster  zurück:  1475  ist  er  Rektor  des  Hauses  in  Münster,  rer- 
tauschte  aber  14S1  diese  Stellung  mit  dem  Rektorat  im  Schwesternhause  Niesink 
und  starb  1504.  Zu  den  von  Ph.  Strauch,  ADB.  39  (1895),  528  genannten 
Ausgaben  und  Schriften  kommen  seither  H.  Triloff,  Die  Traktate  und  Predig- 
ten Veghes  untersucht  auf  Grund  des  „Lectulus  floridus"  der  Berliner  Hand- 
schrift, Halle  1904  und  A,  Bömer  in  der  Festschrift  der  UnirersitätsbiblUt- 
thek  in  Münster  „Aus  dem  geistigen  Leben  und  Schaffen  in  Westfalen**,  Münjtter 
1906,  S.  111  ff. 

*)  Eleg.  mor.  II,  17  (in  Römers  Ausg.  S.  71  f.)  ist  überschrieben:  Ad 
doctissimum  virum,  pastoreui  ecciesiae  divi  Lamberti,  theologica  insignem 
facultate,  in  praeconium  publicae  disputationis. 

*)  Carm.  II,  17  (Bl.  e  5^). 

■)  Carm.  II,  17  (BL  e  6^). 
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De  Degenhardo  sie  scribil*): 
[BI.C4^*]  Tu  nee  turpe  puta  molles,  Degenarde,  choreas 
Castaque  in  herboso  gaudia  colle  sequi  etc. 
Item  proprium  scripsit  epigramma  ad  magistrum  Degenardum 
de  Witten  ludimagistrum  de  eornice,   quae   reciso   eapite   adhuc 
volavit^)    ete.      Dominus    Glandorpius    putabat    hune    Lunensem 
fuisse,    tunc   vero  ad   d.  Ludgerum   rectorem  egisse^)   et  postea 
factum  Coloniae  vel  orßeialem  vel  eancellarium  eique  ad  s.  Lud- 
gerum successisse  Andream  Ornitoparchum  *). 
De  Tegedero  sie  scribit*): 

Quiequid  opus  vatum  fuerit,  non  deperit  unquam, 

Paegasidum  nescit  docta  caterva  mori. 
Hinc,  Thegedere,  mei  capient  te,  candide,  lusus 

Teque  iuvant  Clarii  flava  theatra  dei. 
Ipse  suburbano  studiis  te  rure  dieasti, 
Dum  passim  genium  caetera  turba  eoiit. 
In  eodem  -epigrammatum  libro  scripsit  epigramma  ad  hunc 
magistrum   Bernhardum   Tegederum ,    seholasticum   Mauritianum, 
ubi  inter  alia  sie  de  illo  ait^'): 

Compositus  Lata  vel  cantas  carmen  Homeri,  w.  203. 

Immensum  versas  vel  Ciceronis  opus  ^)  etc. 
Item   Joannes   Murmellius   in   elegia   prima   ad   Rodolphum 
Langium  libri  3.  elegiarum  moralium  recenset  omnes  poetas  prae- 
eipuos  et  deinde  eos  nominatim  exprimit,  qui  suo  tempore  Mona- 

»)  Carm.  II,  17  (ßl,  e  6^). 
»)  Carm.  II,  27  (Bl  •  8^). 

")  Vgl.  auch  Heft  2  S.  19,    In  der  Vita  Hermanni  Buschii  nennt  Hamel- 
mann  (Heft  2  S.  39)  „Degenerum  Witten  pastorem  Jacobi".     Da  er  das  1564 
noch  nicht  icußte,  ist  nicht  viel  darauf  zu  geben. 
.  *)   Vgl.  S.  83  Anm.  1. 

*)  Carm.  II,  17  (Bl.  e  5^J. 

^  Carm.  II,  24  (Bl.  e  7f*f.):    Magistro   Bernardo   Tegedero   scholastico 
Maurieiano  aedes  suafl  et  suburbium  laudat. 

')  Buschius  fährt  fort: 

Te  facilee  victus  capiunt  et  munda  supellex 

Nee  venit  in  vultus  turba  pudenda  tuos. 
Sic  te  felicem  quis  non  mirabitur  hospes, 

Quem  cumulant  tantie  dii,  Thegedere,  bonis? 
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sterii  ex  poesi  et  doctrina  clari  fuere,   ubi  sie  de  lioc  Tegedero 

scribit^): 

[BI.C5*]  Dififuso  late  Tegederus  nomine  floret 

Inque  suburbano  carmina  rure"|  facith  elc. 
Hunc  quoque  Petrus  Aquensis  in  epistola  (quam  praeihil 
dialecticae  Timanni,  ubl  docti  et  clari  ingenio  in  urbe  Mona- 
steriensi  per  id  tempus  recensentur)  et  Tegederus  recensetur  *') -). 
Dicitur  autem  habuisse  splendidam  bibliothecam,  quam  reliquerat 
filiis  doctis  Bernhardo  et  Everhardo  Tegederis»). 


a)  H.  und  W.:   rura. 

b)  Im  Original:   canit. 

c)  So  H.  und  W. 

*)  Eleg.  mor.  III,  1.  Vers  79  f.  (in  Bömers  Amgahe  S,  76).  —  Mur- 
melliiut  preist  ihn  schon  in  dem  Carmen  in  urbeni  Monasteriensem  (Dl.  D  2^): 

Huic  (Lan^o)  comes  multas  Thegederus  artes 

Doctus  et  sacrae  studiis  Minervae 

Nobilis,  fausta  numeros  Gamena 
Molliter  aptans, 

Qui  suburbanis  spaciatur  hortis 

Inter  et  Silvas  numinum  salubres 

Sedula  reptans  modulos  olorum 
Colligit  aure. 
')  VgL  S.  116  Anm.  6.  —   Tegeler  wird  schon  1486  von  Langen  gerühmt. 
Da^  Gedicht  ist  abgedruckt  bei  A.  Parmet,  Rudolf  ton  Langen  S.  197  f. 

*)  Tegeder^  um  1451  in  Darfeld  geboren,  tnirde  am  11.  Dezetnber  14H3 
tutch  dem  Rücktritt  des  Bernhard  Kobbync  zum  Scholaster  des  Stifts  St.  Mauriz 
vor  Münster  gewählt.  Als  Kobbync  20  Tage  später  starb,  wählte  ihn  das  Ka- 
pitel am  31.  Dezember  zum  zweiten  Male.  Am  4.  Fel)ruar  14H4  tcurde  er  row 
Domdechanten  Herrn,  r.  Langen  bestätigt.  Die  Akten  befinden  sich  im  dem  ro» 
Tegeder  um  1492  geschriebenen  Kopiar  (rotem  Buch)  des  Stifts,  (Ui.s  Abschriften 
von  etwa  700  Urkunden  und  daneben  NekrologienßGäter Verzeichnisse  usw.  etU- 
hält.  Es  befindet  sich  im  Staatsarchiv  zu  Münster  (Msc.  I  69).  —  Er  .-ttarff 
nach  dem  Gedächtnisbuche  des  Fraterhauses  in  Münster,  dem  er  100  fl.  schenkt e, 
am  2H.  September  lo26  (ZeitschHft  6,  HS  f.).  —  Li  Butzbachs  „Auctarium" 
heißt  es  von  ihm  (Krafft- Crecelius  1,63):  Bemhardus  .  .  .  ecclesiae  sancti 
Mauricii  extra  muros  civitatis  Monasteriensis  canonicus  et  domini  N  praesulis 
ibidem  quandoque  eapellanus,  vir  in  divinis  scripturis  Studiosus  et  in  saecu- 
laribus  litteris  exercitatus,  inetro  valens  et  prosa,  ingenio  subtilis,  eloquio 
apertus.  Scripsit  quaedam  .  .  .,  de  quibus  extat  dialogus  metricus  de  variis 
mundi  statibus,  quem  praenotari  voluit  Palponista  li.  j.  Rure  sub  urbano 
vere  ...  —  Über  den  wirklichen  Verfasser  des  Palpanista  vgl.  J.  Richter ^ 
Frolegomenu  zu  einer  Ausgabe  des  Palpanista  Bernhards  vofi  der  Geist,  Dis». 
von  Münster,  Melle  1905  und  meine  Bemerkungen,  Historisches  Jahrlmch  2x 
(1907),  475. 
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Nunc  ad  Groviuni  tendimus,  de  quo  sie  Buschius  praedicto 
loco  scribRi): 

Hinc  Grovium  nostrae  placuit  iunxisse  cohorti, 
Hie  favet  ingeniis  laurigerosque  colit. 
Ad  M.  Joannen!  Grovium  scripsit  epigramma  Buschius  eodeni 
libro  2.  epigrammatuni,  ubi  inier  caetera  de  illo  sie  scribit^): 
Tu  requietus  amas  libros  et  murmura  vulgi 
Contemnis,  vatum  pleetra  lyramque  colis. 
Gerto  fine  tuos  fugis  instaurasque  labores, 

Oninia  servata  comnioditate  geris. 
Et  mea,  si  detur,  talem®)  sibi  carmina  quaerunt, 

Cui  Sit  cura  chelis  Castaliusque  latex. 
Hoc  (tibi  dura  curae  cessant  Langique  labores) 
Pignus  amicitiae  Carmen  habeto  meae  etc. 
Ex  hoc  postremo  disticho  observo  Grovium  hune  familiarissi- 
mum  Langio  fuisse.    Forsan  amanuensis  eins  fuit.    Hie  submersus 
est  tempore  Murmellii  circa  annum  domini  1506^).    Quare  de  illius 
misero   interitu  prolixe  conqueritur  Murmellius  lib.  3.    [Bl.  G  5*»] 
elegiarum   moralium   elegia  6.  et    inter   caetera  ita  eins  laudem 
celebrat*): 

Grovius  Ändinas  solitus  tractare  Camenas, 

Eruere  obscuris  condita  sensa  locis. 
Occidit,  heu,  Latiae  pariter  faeundia  linguae! 
Gastalides  lugent,  pulpita  docta  silent. 
Et  rursum: 

Occidit  indigne,  mersus  putealibus  undis,  W.  204, 

Grovius  ille  pius  spesque  decusque  meum, 
Qui  nie  praecipuo  vivens  dilexit  amore, 

Qui  sophiae  cupidis  portus  et  aura  fuit!  etc. 

a)  H.  und  W. :   en  talem. 

')  Carm.  II  17  (Bl.  e  5^J. 

*)  Carm.  II,  29  (Bl.  e  8^—f  2f^J:  Ad  magistrum  Johannein  Groviuni 
scribit  et  mediocritatem  laudat  —  Hamelmann  zitiert  Vers  7—12  und  89.  90. 

^  Vielm^r  schon  vor  1503 y  da  Murmellftis  bereits  in  dem  Carmen  in 
urbem  Monasteriensem  (1503)  davon  spricht.  Die  Strophe  ist  abgedruckt  hei 
Reichling,  Murmellius  S.  53  Anm.  1. 

*)  Eleg.  mor.  III,  6  (in  Bömers  Ausgabe  S.  81  ff.).  Hamelmann  zitiert 
zunächst  Vers  5—8,  dann  Vers  41—44. 
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Fuit  ergo  ille  vir  doctus  et  per  id  tempus  barbarain  refor- 
mator  dictionis  sine  ullo  dubio  ^). 

Joannes  Aelius  senior,  (pater  iunioris  Joannis  Aelii  %  recloris 
post  Timannum  scholae  Paulinae,  atque  Everhardi  Aelii,  qui  ut 
trium  episcoporuni  secrelarius  fuit  et  tandem  quarti  domini  Ket- 
leri  cancellarius  ^),  ita  etiam  pater  trium  episcoporum  cancellarius 
fuit,  nam  eo  honore  publice  etiam  a  doctis  in  scriptis  afifeetus  est. 
Fuit  autem  Monasteriensis  cancellarius  Joarmes  Aelius  senior  sub 
Henrico  Svartzburgico  episcopo,  qui  fuit  etiam  Bremensis  archi- 
praesul,  et  deinde  sub  Conrado  Retbergico  episcopo  Monasteriensi, 
qui  etiam  Osnaburgensis  praesul  erat,  et  postea  sub  Erico  Lou- 
wenburgico  etc.)  erat  canonicus  ad  s.  Martinum  ^),  magister  et  vir 
doctus,  tum  quoque  Maecenas  omnium  doctorum.  Utinam  tales 
essent  omnes  hodie  cancellarii  [Bl.  C  6<^]  in  aulis  principum  ac 
heroum,  qui,  proh  dolor,  dorophagi  sunt  et  nemini  magis  quam 
sibi  favent.  Huic  Aelio  cancellario  inscripsit  Jacobus  Montanus 
odarum  spiritualLum  librum  et  illum  tamquam  doctorum  patronum 
doctum  celebrat^).     Buschius  autem  praedicto  libro  2.  epigram- 


*)  In  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio  nennt  ihn  Hamelmann  (Heft  2 
S.  16)  pastor  Jacobinus   und   nachher  (S.  20)   ludimagister   ad  s.  Mauritiuin. 

*)    Vgl.  S.  74  f. 

^)  Eberhard  von  Elen  Icommt  als  bischöflicher  Sekretär  und  JifU  u.  a.  am 
IH.  Februar  1534  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  25  fol.  30^),  am  10.  Februar 
1549  (ebenda  Msc.  I  24  fol.  93**)  und  am  14.  November  1556  (ebenda  Msc. 
I  2H  fol.  9H^>)  vor.  In  einer  Vrhmule  vom  9.  Januar  1520  wird  er  als  Kamp- 
nikns  von  St.  lAidgeri  genannt  (ebenda  Msc.   VII  1003  fol.  20). 

*)  Als  canonicus  divi  Martini  führt  ihn  das  Gedächtnisbuch  des  Fp'afer- 
hauses  (Zeitschrift  6',  119)  auf  und  wird  er  in  Urkunden  vom  27.  Juli  15i)3 
(Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  71  p.  123)  und  vom  23.  Juni  1515  (ebenda  Msr. 
VII  1016  fol.  200^)  genannt.  1513  heißt  er  in  den  Epigrammen  des  Tunniciut* 
(Quentellsche  Ausgabe  Bl.  34^,  vgl.  S.  77  Anm.  2f  „divonim  Ludgeri  et  Mar- 
tini canonicus".  1522  war  er  nach  einer  Urkunde^  durch  die  seine  Testamente 
Vollstrecker  eine  Vikar ie  an  St.  Martini  gründen  (ebenda  Msc.  I  71  p.  127), 
schon  tot. 

'*)  Odarum  spiritualium  über  clarissimo  viro  Joanni  Elio,  illustrissimi 
episcopi  Monasteriensis  canceUario  per  Christi  sacerdotem  Jacobuin  Montanuni 
Spirensem  nuncupatus  s.  l.  e.  a.  (vgl.  S.  92  Anm.  5).  Bl.  A  l^ — A  2«  undatierte 
Widmung  des  Montanus  an  Aelius.  Darin  heißt  e.s:  Quod  opus  praestantiae 
tuac,  clarissiine  Joannes  Eli,  nuncupamus  tum  ob  favorem,  quem  contribulibus 
nostris  oxhibes,    tum   ob   integritatis   tuae   dignitatem,    qui  plures  iam  anno> 
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inatulu  in  elegia  ad  Langium  sie  inter  reliquos  rerert  de  hoc  Aelio 
anno  1500.  i): 

Eli'*),  succedas  hos  inter  habende,  Joannes, 
Cuius  amant  doctos  numina  noslra  sonos  etc. 
Scrlpsit  ad  eundem  Aelium  proprium  epigramma,  quo  ipsuni 
celebrat^).    Iteni  Murniellius  in  elegia  1.  libri  3.  elegiarum  mora- 
liuni  ad  Rodolphum  Langium,  quo  celebrat  doctos,  qui  suo  tempore 
150().  fucre  Monasterii,  sie  de  eodeni  scribit'): 

Clarus,  Joannes,  eunctis  memorabilis,  Aeli, 
Teniporibus,  leguni  iustitiaeque  decus  etc. 


a)  H.  und  W.:   Aeli. 


trium  principum  archigrammateum  adeo  feliciter  egisti  perpetuum,   ut  et  pro 
moderatione   ceteris  lumen   praetulerfs  et  pro  gloria  invidiam  superaris,  tum 
ob   petitionis   tuae   dignitatem,   qui   superioribus   mensibue  nie  convenisti,   ut 
aliquam  tibi  lucubrationem  meam  transmitterem  visendam. 
*)  Carm.  II,  17  (BL  e  5bJ. 

*)  Carm.  II,  21  (BL  e7^):   Magistro  Johanni    Elio    canceUario  siivam 
suam  commendat. 

Sic  tibi  det  canos  Lachesis  pia  Nestoris  annos, 

Sic  faveant  curis  fata  Deusque  tuis, 
Ut  (dum  tempus  erit)  domino,  dilecte,  potenti 

Optabis  nostram  conciliare  lyram, 
Qua  cecini  vulnus  germani  nuper  adempti 
Et  lacrimas  tumulis  exequiasque  dedi. 
')  Eleg.  mor.  III,  1.      Vevs  Hl  f.    (m  Börne rs  Ansy.  S,  76).    —    Mttr- 
melliiis  besingt  ihn  auch  schon  in  dem  Carmen  in  urbem  Monasteriensem  (BL 
D  2^  f.)  und  widmete  ihm  sj)ätet'  seinen  Panegyricus  in  praeconium  Erici,  epis- 
copi    Monasteriensis   (Reichling ,    AfurmelHus  S.  145).    In   dem   Widmungs- 
gedicht heißt  es: 

Salve  praeclaris  virtutum  laudibus,  Eli 

Splendide,  Gennani  gloria  summa  soli. 
Clarus  es  eloquio  nee  te  consultior  extat 

Juris  nee  fidei  plenior  alter  homo. 
Justitiae  sacras  nuUo  tentabilis  auro 

Perpetua  leges  sedulitate  colis. 
Arcani  fidus  custos,  sectator  honest! 

Aeque  pauperibus  divitibusque  faves. 
Humanus,  comis,  prudenti  pectore,  parci 

Sermonis,  populo  principlbusque  places. 
Te  plebs  nobilitasque  colit,  te  suspicit  omnis 

Ordo,  tuus  passim  concelebratur  honor. 
Hinc  a  seeretis  merito  auricularius,  hinc  es 
Archigrammateus  praesulis  eximii. 
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Hocenset  etiam  inier  doctos  urbis  Monasteriensis  suo  tempore 
in  praedicta  epistola  Petrus  Gymnich  Aquensis  eundem  *). 

Morlagius  r^ic   in   praediclo   libro  2.  epigrammatum    Buschii 
celebratur  ^): 

At  tu  Martini  faveas  pars  una  sacelli, 
Morlagi,  libros  cui  cumulasse  iuvat*)  etc. 
]r.  :iorf.  Atque  in   elegia  1.  libri  3.  elegiarum  moralium   sie  quoque 

scribit  Murmellius  de  eodeni*^): 

Non  tanti  fulvum  curat  Morlagius  aurum, 
Quant!  doetrinas  aestimat  atque  libros« 
[Bl.  G  6^]  Scripsit  et  propriam  elegiam  ad  Henricum  Morla- 
gium,   canonicum  Martinianum,    in  libro  2.^)  elegiarum  moralium 
Murmellius,  ubi  inter  caetera  sie  refert  de  eo*): 

Te  iuvet^l  egregiam,  Morlagi,  bibliotheeam 
Condere  et  innumeros  explicuisse  libros. 
Coeperat    tunc    ille    Graecam    linguam    fideliter   scrulari   et 
profiteri,  ut  audio  etc. 

Recenset  quoque  viros  doctos  urbis  Monasteriensis,  qui  anno  l  oOG. 
floruerunt,  Murmellius  elegia  1.  ad  Rodolphum  Langium  libro  3.  ele- 
giarum moralium  et  nominat  hos  celebratque  carmine:  Buschium^), 

a)  Im  Original:  labor.  b)  H.  und  W.:  3.         c)  H.  und  W.:  iuvat. 


')   Vgl,  S.  na  Annt.  6'. 
»)  Canii.  II,  17  (Bl.  e  6^0- 

•')  Eleg.  mor.  III,  1.      Vers  HU  f.  (in  hnmern  Ämgahe  S.  77). 
*)  Eleg    mor.  II,  10  {in  Homers  Ausgabe  S.  58 f.):   Ad  Henricum  Mor- 
lagium,   ccclesiae  divi    Martini  Monasteriensis  canonicum.     Hamelmann  zitiert 
Vers  21  f.  -  -  Auch  Morlage  wird  bereits  in  dem  Carmen  in  urbeni  Monasterien- 
sem  (Bl.  D  3^0  besungen  : 

Fama  Morlagi  populum  per  omnem 
Nota  differtur  liquidum  ferentis 
Auribus  donum  placidae  Minervae 

Atque  diserti. 
Quo  uiagis  nemo  cumulare  libros 
Gaudet.    Hinc  culta,  speciosa,  doeta 
Eius  a  cunctis  bene  praedicatur 
Bibliotheca. 
Vrkundliih    kommt    liinricus    Moerlage    als    Ktinoniktis    an    St.    Martini   »in 
26.  Januar  14ii9  (Staatsarchiv  Munster  Msc.  I  71  p.  121  f.),  am  27,  Juli  1503 
(ebenda  p.  123)    und   am    3.  Juli  1517    (ebenda  Msc.   VII  1016  foL  208b)  ror. 
■)  Eleg.  mor.  III,  1  (in  Homers  Afisgabe  S.  76)    Vers  69  ff. 
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Tegederum  *) ,  Aelium  *) ,  Timannum  ^) ,  Modersoniuni  *) ,  Petrum 
Aquensem  ^),  Morlagium  %  Joannem  Iserlonium  '),  Jacobuni  Mon- 
tanum  %  Joannem  Rotgerum  ®),  Bavincum  ^^),  Peringium  *i)  etc. 
Ex  bis  dixinius  in  libro  3.  de  Buscbio  ^*)  et  Jacobo  Montane  ^^) 
atque  iam  in  boc  libro  diximus  de  Timanno"),  Peringio^^),  Rot- 
gero ^^),  Petro  Aquensi  ^^),  Tegedero,  Aelio  et  Morlagio  ^*). 

De  Iserlonio  (quis  fuerit  ille,  plane  ignoro  nee  ab  aliis  senibus 
cognoscere  potui)  sie  scribit  Murmellius  elegia  I.  lib.  3.  elegiarum 
moralium  ^'*): 

Huius  Joannes  non  Iserlonius  expers 
Laudis  erat,  sacra  relligione  pius  etc. 
Unde   apparet  monachum   fuisse   illum,   vel   minoritani   vel 
fratrem*^)  etc. 

De  Modersonio  autem  sie  scribit  ibidem  2^): 
[BI.C7*]  Docte  Modersoni,  te  dextro  lumine  Phoebus 
Respicit  et  capiti  frondea  serta  parat. 
Gelebrat  eundem  elegia  12.  lib  4.  elegiarum   moralium,   cui 
istam  inscripsit  et  appellat  hunc  Joannem  Modersonium  venera- 
bilem  eruditione  virum  2^),  (ubi  autera  fuerit  sacerdos,  non  addit)  -^) 
et  inter  caetera  ita  de  illo  ludit-*): 

Cläre  Modersoni,  qui  consuetudine  dulci 

Docta  simul  mecum  cedere  verba  soles  etc. 


»)    Vers  79  f.  *)   Vers  Hl  f.  »)   Vers  83  f.  *)   Vers  85  f. 

*)    Vers  87  f.  ")    Vers  89  f.  ')   Vers  91  f.  ")   Vers  93  f, 

»)    Vers  95  f.  '")   Vers  97  f.  ^')   Vers  97  f,  '')  Seite  59 ff. 

»»)  S.  91  ff.         •*)  S.  131  ff.  '      **)  S.  121  f.         ")  S.  116.         '')  S.  117. 
*«)  S.  149  ff.      »»)   Vers  91  f. 

'**)  In  der  Vita  Hermanni  Buschii  (Heft  2  S.  39)  nennt  ihn  Hamelmann 
„vicarius".  **)    Vers  85  f. 

*•)  Eleg.  mor.  IV,  12  (in  Bömers  Ausgabe  S.  117 J:   Ad  venerabilem  et 
sacerdotio   et  eruditione   viruai  Joannem  Modersonium,   amicum    singularem. 
'*)  Später,    in   der   Oratio    de  Rodolpho  Langio  (Heft  2  S.  16)  und  der 
Vita  Hermanni  Buschii  (Heft  2  S.  39)  weiß  Hamelmann,   daß  Moder son  Ka- 
nonikus bei  St.  Ludgeri  war, 

'*)   Vers  1  und  2.    —    Auch   in   dem  Carmen   in  urbem  Monasterienseui 
trird  Moderson  bereits  bemingen  (B1.  D  3^): 

Nee  Modersoni  teneras  Camenas 
Non  loqui  possum  viridi  sub  antro 
Inter  et  lauri  folia  educati 
Rubraque  myrta. 


156  Illustriuiii  virorum  1.  IV.  [364 

De  Bavinco  sie  scribit  in  praedicta  elegia  1.  libri  3.*)  ele- 
giarum  ^) : 

Clarus  Bavincus,  clarus  Peringius  una 

Militia  mecum  non  sine  laude  merent  etc. 
ir.  200.  Scripsit    ad    Ludolphum    Bavincum   Metelenium    elegiam   14. 

libri  3.^)  elegiarutii  moraliuni  de  praeconio  Thomae  Aquinalis, 
ubi  ipsuni  in  tilulo  artium  nmgistrum  doctissimum  appellat  *)  etc. 
Apparet  Bavincum  collegam  Murinellii  sub  Timanno  fuisse  et  sunt, 
qui  putant  illum  praefectum  4.  classis  fuisse  ante  Horleniuin  *)  etc. 
Joannes  Oisthusius  Monasteriensis  elegia  8.  in  libro  3.  ele- 
giaruin  uioraliuni  celebratur  a  Murmellio  *),  cui  et  ingenium  et 
doctrinani  ibidem  tribuit  Murmellius  et  urget,  ut  pergat  in  in- 
ceptis  studiis^). 

a)  H.  und  W.:   4.  b)  H.  und  W,:    4. 

')   Vers  97  f. 

*)  Eleg.  mor.  III,  14  (in  Homers  Ausgabe  S,  93 ff.):  Ad  doctissimum 
bonarum  artium  magistrum  Ludolphum  Bavincum  Metelenium. 

*)  Er  war  in  der  Tat  Lektor  der  vierten  Klasse  an  der  DomschuJt. 
1505  widmete  Murmellitis  „Ludolpho  Metelenio  doctissimo  ingenuarum  artium 
professori"  seine  Kommentare  zu  dem  Briefe  des  hl,  Uieronymus  (Reichling, 
Munnellius  S.  55  und  13H).  1507  zeigt  ihn  noch  Eleg.  mor.  III,  1  als  Kolle- 
gen des  Murmellius.  Da  dieser  ihn  spdter  nicht  mehr  erwähnt y  nimmt  Reich- 
ling (Reform  S.  46)  an^  daß  er  um  1508  Münster  verlassen  habe  und,  wir 
Hamelmann  (Heft  2  S.  19  mit  falscher  Zeitbestimmung  und  JV.  142H)  an- 
gibt j  nach  Soest  gegangen  sei.  Da  aber  1519  Heinrich  Schere  durch  den 
Baccalaureus  und  stud.  jur.  Franz  Schroderl-en  aus  Münster  an  Barink  eintn 
Gruß  bestrllen  ließ  („communeni  nostrum  praeceptorem  virum  certe  disertissi- 
mum  Magistrum  Ludolphum  Baunick  [!]  Metilenium  ex  me  saluta"  in  der 
S.  137  Antn.  2  genannten  Schrift  Bl.  18"),  ist  es  wahrscheinlicher ,  daß  er  pukH 
1519  in  Münster  war  und  auf  Hamelmanns  Angabe  zu  verzichten  ist.  —  ^i« 
Hermann  Barinck  aus  Metelen,  sacerdos  Monasteriensis,  wahrscheinlich  der  um 
1600  als  Rektor  der  Anima  in  Rom  vorkommende  (rgl.  Reiehling,  Reform 
S.  29  Anm.),  schrieb  spdter  einen  „Wegzeiger  zu  den  wunderbarlichen  Sachen 
der  hl.  Stadt  Rom",  Rom  1639  und  1670  <^Berlin  KB.y. 

*)  Eleg.  mor.  III,  8  (in  Römers  Ausgabe  S.  84  f.). 
*)  Dulcis  Joannes,  nostro  carissime  cordi, 
Ardua  virtutis  scandere  perge  iuga, 
Perge  nee  assiduo  parcas  fac,  quaeso,  labori, 
Citra  sudorem  nuUa  corona  datur.  .  .  . 
Fi-üher  hatte  Murmellius  „Joanni  Osthusio  Monasteriensi,  iuveni  bonis  arlibu? 
beno   instituto   et   humanitatis  studiosissimo,"   seine  kommentierte  Afisgabe   von 
Ciceros  Cato  maior  gewidmet  (1505).      Vgl.  Reichling,  Mut^meUius  S.  139. 
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Bernh.irdum  Averduncum  iurislam  Monasteriensem  sie  ?aln- 
tavit  in  epigrammatis  Murmellius  de  laudibus  vini  disserens^): 
fBI.C7**]  Post  iuris  studia  et  lites  operasque  forenses 
Exliilarare  niero  corda  soluta  decet  etc. 

Bernhardus  Mommius,  ad  d.  Ludgerum  decanus,  fuit  vir 
doctus  tempore  Murmellii,  cui  idein  Murmellius  inscripsit  sua 
rosaria  vel  florea  divae  virgini  sacra  et  in  praefatione  illi  praeter 
dignitatem  humanitatemque  tribuit  peritiam  rerum,  iuris  Cog- 
nitionen! ac  artium  egregiam  sententiam  et  eruditionem  non 
vulgarem  ^). 


^)  De  laudibus  yini  ad  Bemardum  Averdoncum  iuris  peritissimum 
virum  (10  Disticha)  in:  Joannis  Murmellii  epigrammatum  Über  (vgl.  Reich- 
linff,  Murmellius  S.  144),  Bl.  h  2^  und  h  3o.  —  Um  1550  tcar  ein  Bernhard 
Averdunck  Pfarrer  in  Dorsten.     Vgl,  J.  Er  elf  in  der  Zeitschrift  24,  150. 

*)  Florea  divae  virginis  Del  matris  serta  h.  l.  e.  a.  [Köln,  Quentell  ca. 
löOHj,  beschrieben  von  Krafft-Crecelius  2,  .Hof.  (Sachte  eise  hei  Beichlingy 
Murmellius  S.  142).  —  Der  Widmnngshrief  (Bemardo  Mohimen  Monaateriensi, 
Traiectensis  ecclesiae  divi  Martini  canonico  et  Monasteriensis  divi  Ludgeri 
decano)  und  ein  Epigramm  (4  Disticha)  an  Momme  sind  dort  ebenfalls  ab- 
gedruckt. In  dem  Brief  heißt  es:  „Est  ea  nominis  tui  celebritas  .  .  .,  taiii 
frequens  lau  dum  tuarum  praedicatio,  tantus  gloriae  tuae  splendor,  ut  nemo  sit 
in  tota  hac  nostra  Germania  vel  mediocriter  liberalium  rerum  peritus,  qui 
tuae  humanitatis  dignitatisque  praeconium  non  audiverit"  und  dann :  „Hoc 
ununi  non  possum  non  vehementer  laudare  te  inter  splendidissima  fortunae 
munera  litterarum  studia  non  deserere,  utriusque  iuris  facultatem  pariter  cum 
eloquentia  colere."  Auf*  dem  Brief  geht  hervor,  daß  Momme  in  Münster  ge- 
Ijoren  und  erzogen  ward  und  sirh  später  nach  Born  begab.  In  Münster  tat  er 
manches  zur  Verbesserung  des  Kirchendienstes,  begründete  z.  B.  an  der  Ludgeri- 
k'irche  ein  „novum  sacerdotium"  auf  sei n^  Kosten.  Beim  Papste  Alexander  VI. 
setzte  er  die  Bestätigung  Friedrichs  von  Baden  zum  Bischof  ron  Utrecht 
(gewählt  1490)  durch.  Auch  Tunnicius  schrieb  1513  (in  seinem  Epigrammatum 
libellus,  der  den  Monostieha  angehängt  ist,  vgl.  S.  77  Anm.  2)  ein  Epigramm 
„ad  Bemardum  Mummen  Traiectensis  ecclesiae  divi  Martini  canonicum  et 
Monasteriensis  divi  Ludgeri  decanum",  in  dem  es  heißt: 
Clara  Monasteri  genuerunt  moenia  temet, 

Westphaliae  pulchrum  quod  decus  atque  caput. 
Est  tibi  progenies  omni  virtute  decora, 
ünde  senatorum  copia  magna  venit.  — 
Als  Dechant  an  Ludgeri  hotnmt  Momme  schon  1484  vor  (Zeitschrift  49, 1, 110). 
Er  tcar  es  nach  A.   Wilkens^    Versuch  einer  allg.  Gesch.  der  Stadt  Münster, 
Hamm  und  Münster  1823,  S.  19  bis  1534. 
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Novi  eiusdem  cognominis  consulem  urbis  Monasleriensis 
Albertum  Mommium  Bockhol tiaiium,  il.  licentiatum,  qui  ofiicinlis 
anlea  fuerat^)  virque  doctus  erat. 

Joannes  Dobhis^  lureeonsoHos  et  inomis  ecdesme  scbobsU- 
cos,  in  dedicatione  compendii  grammatices^correcti  celebratur  a 
Timanno  tamquam  doctissimus  et  eximius  vir^). 

Vhit  etiam  to  pastoratn  Lambertmo  posi  Vegknn^),  at 
opinor,  Henricus  Veringius  Paderbornensis.  Huic  inscripsit  com- 
pendium  dialectices  Timannus  et  virum  Graeeae  ac  Latinae  lin- 
guae   doctum   ac   scientia   conspicuum    vocat*).     Hie  anno  1525. 

*)  Albert  Mumme  (Momme)  wurde  am  22.  April  1529  in  Köln  immatri- 
kuliert (Alb.  Mumme  Boeholdensis  Monaat.  dioc.  ad  iura  iuravit  et  solvit  7 
albos.  Matr,  IV  134».  Rekt.  662,  3).  AU  Lizentiat  der  Jurisprudenz  und 
Offizial  von  Munster  kontmt  er  1536  rorj  wo  er  an  der  ProvinziaUynofle  in 
Köln  teilnahm  (A.  Tibus,  Geschichtliche  Nachrichten  über  die  Weihhischöfe 
ron  Münster y  Münster  1862,  S.  61).  Am  3.  August  1540  wif^i  er  ah  Dom- 
herr am  alteft  Vmn  genannt  (Staatsarchic  Münster  Msc.  I  67  fol.  2),  tertrat 
1541  den  Bischof  auf  dem  Regenshirger  Reichstage  (F.  Fischer,  Die  Refor- 
mationsrersuche  des  Bischofs  Franz  ron  Waldeck  im  Fürstbistum  Münster, 
Hildesheim  1006,  S.  24)  und  kommt  als  Offizial  auch  1544  cor  (Stciatsarchir 
Münster  Msc.  I  25  fol.  142^  und  263^),  Am  5,  Januar  1547  machte  Bischof 
Franz  den  Dechanten  an  der  Kall egiatkir che  in  Borken  Konrad  r.  Wesecke  zu 
meinem  Nachfolger  als  Offizial  (ebenda  Msc.  I  24  fol.  67^ ;  vgl.  auch  Msc.  I  27 
fol.  7Ha  und  81^).  Bürgenneister  war  Mumme  neben  Hermann  Heerde  1551 
und  1555 — 57  (Quellen  und  Forschungen  zur  Geschichte  der  Sla-dt  Münster 
hrsg.  von  Hellinghaus  S.  275  und  dazu  —  für  die  Jahre  1556  und  1557  — 
Staatsarchiv  Munster  Mac.  I  28  fol.  00^,  69^,  88»,  106»,  115»).  W.  1298 
erzählt  Hamelmann,  daß  Mumme  den  für  die  erangelische  Lehre  tätigen  Kaplan 
ron  St.  Ludgeri  Rudolf  Gast  er  us  unterstützte. 

*)  Compendium  aureum  etymologiac  et  syntacticae  f^mmatices  (zuerst 
1502  erschienen),  für  die  beiden  Neffen  (nicht  Großneffen  oder  Enkel ^  wie 
Römer,  Zeitschrift  53,  195  sagt)  des  Domherrn  Johannes  ron  Dohlte  bestimmt. 
Die  Ausgabe  ron  1505  (Köln,  Qu  enteil)  (^Berlin  KB. y  hat  eine  an  Dobl^e  gerich- 
tete Vorrede  (Timannus  Kemnienerus  Joanni  Dobbe  utriusque  iuris  interpreti 
candidato  salutem).  In  dem  Titel  heißt  Dobbe  „utriusque  iuris  interpres 
eximius  maiorisque  ecelesiae  Monasteriensis  canonicus".  —  In  der  Zeit  ron 
1501 — 1510  irar  übrigens  der  unten  noch  zu  nennende  Johann  Valcke  Scholastikus. 
Hamelmanns  Angabe  beruht  rielleicht  auf  Vericechslung  mit  dem  Scholastikus 
Rotger  D6bl>e  (gestorben  am  28.  Januar  1531.  Domtotenbuch,  Staatsarchiv 
Münster  Msc.  I  10  p.  13). 

'■')  Den  Hamelmann  S.  147  fälschlich  zum  Pfarrer  ron  Laml^erti  ge- 
macht hat. 

*)  Vgl.  S.  131.  In  der  Vorrede,  die  auch  in  der  Teilausgabe  ron  1520 
abgedruckt  ist,  heißt  es:    Inter  aspirandum  atque  excogitandum,  quendam  buic 
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(si  recte  memini)  resignavit  Timanno  parochiam  Lambertinam  ^). 
Fuit  autem  Veringius  sigillifer  *).  Nunc  est  ibidem  pastor  Caspar 
Oldensis,  meus  olim  condiscipulus«). 

Casparus  Drolshagius  ex  patriciis  ante  annos  40  floruit  ibi- 
dem et  vir  fuit  doctus,  imprimis  studiosus  ornandae  et  conslituen- 
dae  bibliolhecae  *). 


nostro  libello  praesidem  constituerem,  et  doctrina  et  eruditione  spectatissimuin, 
cuius  auBpicio,  favore,  tutela,  iam  bominum  pateret  oculis,  nemo  sane  doctior, 
nemo  eruditior  recte  mihi  visus  est  occurrisse,  quam  tu,  praestantissime  Hen- 
rice,  qui  ad  eomparandam  eruditionem  atque  doctrinam  multa  veterum  monu- 
menta  perlustrasti  atque  vidisti,  quique  inter  iibros  eligendos  aut  spernendos 
vir  certe  es  censorius  et  Aristarchi  virgula.  Quare  opusculum  hoc,  quale- 
quale  est,  tibi  viro  ad  omnia  summa  nato  iibentissime  dedico,  qui  flantem 
reflantemque  toties  fortunam  moderaris,  ut  ambiguum  sit,  an  secundis  rebu^ 
constantior  an  adversis  aequior  ac  teraperantior  appareas  quique  animo  sis 
tanto  ac  tarn  liberali  atque  munifico,  ut  omnium  eruditorum  viroruni  bis 
unicum  asylum  et  bonarum  literarum  patrocinium  atque  praesidium.  Quanto 
onim  Hteratos  homines  (ipsa  adulationo  semota)  studio  coniplectaris,  quantum 
honoris,  quantum  etiam  reverentiae  omnibus  exhibeas,  quantum  deniquc 
operae  industriaeque  in  conquirendis  utriusque  linguae  vohiminibus  expendas, 
^cile  sibi  quispiam  persuadebit,  qui  animi  tui  integritatem  agnoverit.  Accipe 
ifptur,  vir  humanissime,  hoc  munusculum  pro  veteri  tua  prudentia  non  ex 
ei  US  pretio,  sed  ex  dicantis  animn. 

')    Vffl,  S.  131  Anm,  1. 

*)  Honorabili  atque  edocto  viro  Henrico  Veringeo  Patenbomensi,  sacrorum 
canonum  bacalaurio  spectatissimo  curiaeqüe  Monasteriensis  sigillifero  dignissimo" 
äherschreiht  Kemenef  1513  die  eben  zitierte  Widmiingsvorrede.  —  „Ad  circum- 
spectum  et  iustitia  praestantem  dominum  Henricum  Verinck,  pastorem  ecclo- 
siae  divi  Lamberti  et  summae  Monasteriensis  ecciesiae  vicariuni"  richtet 
Tunnicius  zur  seihen  Zeit  ein  Gedicht  (Quentelhche  Aiisg.^  rgh  S.  77  Atiw.  2, 
ßL  3fi^}.  1517  nennt  er  sich  in  einer  Urkunde:  Hinricus  Verinck  curiae  .  .  . 
Erici  episcopi  in  spiritualibus  vicarius  (Staataarchir  Münster,  Urkunde  des 
Fraterhauses  Nr.  92^*),  1522:  Hinricus  Verinck  ecciesiae  Monasteriensis  per- 
petuus  vicarius,  sigillifer  curiae  .  .  .  principis  .  .  .  Erici  (ebenda  Msc.  171 
p.  127),  Kr  starb  nach  dem  Totenfmche  des  Domkapifets  (ebenda  Msc.  I  1o 
p,  54)  am  22,  April  152S. 

^  Kaspar  Modeirich  (Matttve).  Er  starb  am  15.  März  1595  (Mitteilung 
von  Herrn  Prof.  Dr.  Uuyskens  nach  einem  Heberegister  von  St.  lAtmberti).  Vgl. 
auch  Zeitschrift  47,  1,  100  und  A.  Hüsing,  Der  Kampf  um  die  katholische 
Jieligion  im  Bistum  Münster,  Münster  1883,  S.  44.  —  1561  war  Tegeder  noch 
Pfarrer  ( Heberegister  l\ 

*)  Omatissimo  viro  Domino  Casparo  Drolshagio,  patricio  Monasteriensi 
ac  domus  saneti  Johannis  apud  eosdem  dignissimo  antistiti,  icidmet  Glandorp 
seine  Streitschrift  gegen  Vmchter  (etira  1532).     Vgl.  S.  122  Anm  6, 
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[Bl.  C  S^]  Celebrat  quoque  Joanneni  Wesselin^ium  docioreni 
medicum  elegia  18.")  libri  2.  elegiarum  moralium  Mnrmellius  sie 
illum  alloquens  ^): 

Te  salvere  iiibenl,  medicinae  clare  professor, 
Pierides  nostrae  Pieridunique  decus^)  etc. 
H^  ^07.  Huic  dedicavit  thesaurum  Latinae  constnictionis  Jacobus  Mon- 

tanus  Spirensis,  qiii  ipsum  amplissime  extollit*).  Opinor  istius 
doctoris  filium  esse,  qui  hodie  superest  senex  admodum  eiusdeni 
nomin is  et  cognominis  Johannes  Wesselingiiis  doctor  mediciuae, 
vir  niultae  experientiae  •^).  Fuit  quoque  eiusdem  cognominis  II. 
licenliatus  N.  Wesselingus  ante  annos  15  iudex  urbis^). 

a)  H.  und  W.:    8. 

b)  Im  Onghml:  deus. 

^)  Eleg.  raor.  II,  18  (in  BÖmers  Äu^gctbe  S.  72).  Hamelmann  zitiert  dif 
heuten  ersten   Verse. 

^)  Ad  instantiam  praestantissiini  doctoris  artium  et  medioinae  Wesslingi 
physici  Monasteriensis  richtet  Jakof)  Montanus  sein  Prooemion  in  thesaurum 
latinae  constructionis  (znerst  Coloniae,  Qnentell  1609^  vgl.  S.  92  Attm.  S),  den 
er  auf  Weßlings  Drängen  verfaßte.  Es  heißt  darin:  „Cum  enim  beneficiorum 
niagnitudine  parentis  erga  me  affectum  annos  iam  plurimos  demonstraveris, 
persuadebas  tibi  non  ausunim  me,  etiam  si  vellem,  votis  refragari  tuis." 

^  Ornatissimus  et  doetissimus  vir  Joannes  Wesling,  medicinarum  doctor 
expertissimus"  kommt  mehrfach  in  Kerssenhrochs  Wiederfäu fergeschichte  cor 
(hrsg.  ron  Detm  er  S.  4HHff.;  aber  seine  Tätigkeit  hei  der  Restitution  S.  932 ff  J.  Er 
ist  wohl  derselbe  Job.  Wesselinck  de  Monasterio,  der  im  Mai  1514  in  Köln  imma- 
trikuliert wurde  (ad  artes  iuravit  et  solvit.  Matr.  IV  6(ih).  Am  14.  Fehntar  1541 
ernannte  ihn  Bischof  Franz  zu  seinem  Leilmrzt  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  1 25 
fol.SOSh).  Sein  Vorgänger  war  der  am  23.  April  1536  ernannte  Wilhelm  Vogelsanck 
(ebenda  Msc.  1 25fol.  47  f*).  In  einem  Briefe  vom  ^  Fr  yd  ach  na  Cantate**  (17.  Mail 
1555  an  den  Bat  der  Stadt  Münster  sagt  Wesseling  demetitsprechend,  daß  er  dem 
Bischöfe  Franz  von  Waldeck  in  das  14.  Jahr  als  Phgsikus  gedient  („in  dat 
veyrzehende  jähr  und  byß  in  s.  f.  gn.  doetlychen  afganck  getruwiich  gedeynt") 
habe  (Stadtarchiv  XV.  10  c).  Später  wurde  er  Richter  der  Stadt  (vgl.  die  nächste 
Anm.;  das  in  den  Quellen  und  Forschungen  zur  Geschichte  der  Stadt  Münster 
hrsg.  von  Hellinghaus  S.  278  Anm.  angegebene  Jahr  1550  stimmt  wohl  nicht). 

*)  Der  Lizentiat  der  Rechte  Johannes  Wesseling  wurde  am  16,  Januar 
1536  zum  fürstlichen  Richter  in  der  Stadt  Münster  ernamU  (Staatsarchiv 
Münster  Msc.  I  25  fol.  42h)  ntKt  richtete  bald  darauf  (22.  Januar)  ül>er  die 
Wiedertäufer  (Kerssenbrochs  Wiede/iänfergeschichte  hrsg.  mn  Detmer  Ä  S73h 
Eine  neue  Verschreibung  des  Gerichts  an  ihn  datiert  vom  6,  Juni  1542  (Staate 
archiv  Münster  Msc.  I  25  fol.  334).  Am  16.  Januar  1550  r-erpfändete  es 
Bischof  Franz  ihm  und  seineti  Nachkommen  für  500  Goldgulden  (ebenda  Msc. 
I  24  fol  160bff.),     Nach  seinem    Tode  bekam  wegen  der  Minderjährigkeit  der 
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Facit  honorificain  mentionein  Horlenius  in  epigramniatis  ^) 
cuiusdam  Bernhardi  Dreiers  VVoldensis  de  Rhene,  pasloris  ad  s. 
Jacobum^),  ob  inslruclani  bibliothecam  et  eruditionem  non 
vulgarem. 

Extollit  quoque  tamquam  doctissimum  virum  [lorlenius  in 
opigrannmalis  Hermnnnum  Guernum,  quem  Murmellius  Guernen- 
sem  (quia  fuit  sine  dubio  Timanni  conterraneus  ex  oppido  Guerna) 
voeat  elegia  5.  libri  1.  elegiarum  moralium ''^).  Opinor  illum  pres- 
hylerum  Monasteriensem  fuisse.  Et  alterius  cuiusdam  Joaniiis 
Fabri  Wernensis  in  flne  dedicatoriae  epistolae,  quam  suis  com- 
mentariis  in  Prudenlium  ad  Joannem  Rotgerum  scripsit,  sie  me- 
niinit:  Vale  ex  aedibus  Joannis  Fabri  Wernensis,  diaconi  ecclesiae 
Monasteriensis  dignissimi  *j. 

[81.  G  8^]  Celebratur  etiam  in  iisdem  Horlenii  epigrammatis 
ab  insigni  eruditione  sacerdos  quidam  Monasteriensis  Henricus 
Bergius  Horstmariensis. 

Vixerunt  Monasterii  in  regimine  scholae  Ludgerianae  Johan- 
nes Venrot  et  deinde  Arnoldus  Venlo.  Joannes  Venrot  suscepit 
circa   annum   Doniini    1505.  scholae   administrationem  Daventriae 

Sohne  der  nächste  BltUsverwandte  Dr.  med.  Johann  Weaselin^f  daa  Amt  (Korn- 
ntisxion  Biachof  Wilhelms  vom  11.  Juni  1557  ebenda  Msc.  I  30  fol.  94*^;  Koni- 
tnisHion  Bischof  Bernhards  vom  17.  November  1559  ebenda  Msc.  I  31  fol.  42). 
Am  5.  März  1564  tcurde  es  Johann  Wesseling,  dem  Sohne  des  Lizentiatenj 
übertragen  (ebenda  Msc.  I  31  fol.  167b  ff.).  Er  kommt  noch  am  1.  Dezmiber 
1573  urkundlich  als  fürstlicher  Richter  vor  (ebenda  Urkunde  von  St.  Ägidii 
Nr.  258).  Am  14.  Februar  1575,  nach  dem  kurz  vorher  erfolgten  Tode  Wesse- 
iingSy  tcurde  der  Vormund  seiner  Kind  er j  Dr.  jur.  Gottfried  Leistingy  ernannt 
{ebenda  Msc.  I  32  fol.  16b  ff. J. 

*)  Die  Gedichte  des  Horlenius  sind  leider  immer  noch  verschollen. 

*)  „Bemardus  Dreier  ex  Dreierwalde  satrapiae  Rheinensis".  F.  M. 
Drirer^  Bibliotheca  Monasteriensis,  Monastei'ii  1779,  S.  35.  —  Dreier  tmrde 
1608  Pfarrer  der  Jakobikirche  und  starb  1525.  Er  legte  ein  Verzeichnis  der 
Einkünfte,  Stiftungen  und  Schenkungen  seiner  Kirche  nebst  einer  Gottesdienst- 
ordnung an.  Diese  Aufzeichnungen  sind  herausgegeben  und  erläutert  von  A. 
Tibus,  Die  Jakobipfarre  in  Münster  von  1508—1523,  Münster  1885. 

•)  Eleg.  mor.  I,  5  (in  Bömers  Ausgabe  S.  13  f.).  —  Ah  denselben  richtet 
Murmellius  die  Vorrede  zu  seinen  Comment.  in  epist.  d.  Hieronyml  ad  Nepo- 
tianum.      Vgl.  Reichling,  Murmellius  S.  43  Anm.  6. 

*)  24.  März  1507.  Reichling  a.  a.  0.  S.  142.  —  Bei  Driver  S.  44 
ist  daraus  die  falsche  Angabe  geworden.  Faber  habe  den  Kotnmentar  selbst 
verfaßt. 

Hamelmannl,  3.  II 
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et  illi  factiis  est  conrector,  qui  tarnen  post  Heginm  rector  erat 
ibidem  per  trienninm,  Barlholoniaeus  Coloniensis  M,  Lalinae  linguae 
egregius  instauralor,  sed  regimini  non  ita  habili?,  et  deindo  Joan- 
nes et  Servatius  Aedicolii  quoque  Colonienses  *),  viri  proptor 
eruditionem  niagni  noininis,  qui  ibi  linguani  Graecam  et  poelas 
tradebant,  collegae  eius  erant  ibidem.  Ad  bunc  Venrodum  scrip- 
sit  elegiam  10.  de  pecunia  in  libro  1.  elegiarum  moralium,  iibi 
ipsum  ita  salutat,  Murmellius^): 

Qua  te  laude  canam,  sophiae  praeclare  professor? 

Quis  post  Venradum^l   praeceptor  l'uerit  Ludgerianae,  ante- 
quam  ibi  susciperet  scholae  administrationem  Murmellius,   ignoro. 
Successit  autem  ibi  Murmellio  Volsiu?  ^)  et  post  Volsium  Arnoldus 
Venlo^'),  vir  felix  docendo,  qui  mortuus  est  anno  21. 
W.  '20H.  Presbyterum     Monasteriensem     Arnoldum     Borckenseni     de 

Boreken  ut  virum  dortissimuni  et  hnmanissimnm  appellat  in  de- 
dicatione  sui  libri,  quem  ex  Laurentii  Vallae  de  suinmo  bono  ool- 
legit  Peringius  '). 

Joannes  Wich  doetor  iuris,  Monasteriensis  [ßl.  Dl»^]  natione, 
fuit  Romae  procurator  doctissimi  Reuchlini  in  ipsius  causa  contra 
Hochstratum  "^l,    quod    etiam    obscuri    viri    conqueruntur   in    libro 

*)  Bartholomäus  Coloniensia  ist  nicht  Rektor^  sondern  Lehrer  in  Ik- 
renter  gewesen.      Vgl.  S.   17  Anni:  (>. 

«)    Vgl.  Krafft-Crecelius  1,  56  f.  und  2,  61. 

*)  Eleg.  mor.  1,  10  (in  Börne rn  Ausgabe  S.  22 ff,):  Ad  Joannen]  Von- 
radenseni  Daventrienseni  ludi  niagistnim. 

*)  Johannes  von  Venr^idt  war  schon  um  J500  Lehrer  der  vierten  AV«.«*?* 
in  Derenter.  Butzbach  erzählt  (K  r  af  ft- Cr  ec  el  ins  1,10),  daß  f»r  „sub 
Studios«  et  apprime  erudito  Joanne  de  Venray"  ein  Jahr  in  dieser  Klajist 
zubrachte.  Die  genannte  Stelle  in  den  Elegien  des  Murmellius  zeigt  ihn  auch 
li>07  in  Derenter.  Dadurch  wird  sein  ]Virk'en  in  Münster  zweifelirnft.  Vgl. 
lieichlingy  Murmellius  S.  77.  —  In  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio  (Heft  J 
S.  lU)  macht  ihn  übrigens  Hamelmann  zum  Lehrer  an  der  Martinischule. 

^)    Vgl.  über  ihn  S.  125. 

^)  Später,  in  der  Oratio  de  Rodolpho  Langio  macht  Hamelmann  l>eitie^ 
Joh.  Volsius  und  Arnold  von  Venlo,  zu  Vorgängern  des  Murmellius  (Heft  2 
Seite  19).  •  ')  Nicht  ermittelt.      Vgl.  S.  12 L 

^)  Johann  von  der  Wieck,  Anwalt  Renchiins  in  Rom^  Doktor  der  Rechte^ 
war  seit  1528  Sgndikus  von  Bremen,  seit  15S3  auch  von  Miinster,  tfH)  er  eifrig 
die  erangelische  Sache  verfocht.  1534  aus  der  Stadt  vor  den  Wiedertäufern 
entwicheUj  fiel  er  deti  Bischöflichen  in  die  Hände  und  icurde  hifigerichtet.  Vgl. 
schon  Heft  2  S.  Hl  und  Kerssenbrochs  Wiedertäufergeschichte  hrsg.  von 
Detmer  (über  sein  Ende  512 ff.). 
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obsciirorimi  virorum  in  epistolis  ibi  snb  nomine  Philippi  Sartoris 
de  Erphurdia  M  et  Joannis  Schluotzig  ad  Ortwinum  '^)  etc.  Cele- 
l)rat  eundem  valde  Hcnricus  Dorpius  ^),  tum  quoque  Arnoldum 
Belholdium  iudicem  urbis,  ilem  Petrum  Widhemium,  Giandorpinni, 
Theodoricum  Fabritium  nunc  doctorem  et  alios,  qui  tempore 
renati  evangelii  docuerunt  ibidem  et  praesertim  Rotmanno  se 
opposuerunt  M.  Quomodo  ipsi  disputaverint  contra  Rotmannum, 
cui  disputalioni  ex  domo  fratrum  interfuit  Joannes  Ahusianus  et 
Theodoricus  Bredevortus,  alibi  dicendunj  erit,  ubi  etiam  relereii- 
duni  est,  quid  Antonius  Corvinus  egerit  contra  regem  illum  Joan- 
nem  de  Leida,  nempe  in  ecciesiastica  WestpJialiae  historia  incte 
a  renato  evangelio,  cui  hoc  reservamus^). 

Ex  eadem  faniilia  patricii  fuere  Johannes  et  Engelbertus  a 
Wich,  iuris  doctores  et  fratres.  Superest  adhuc  eiusdem  familiae 
Clhristianus  a  Wich,  doclor  iuris,  nuper  consul  urbis,  iam  vero 
syndicus  ^j. 

')  Epistolae  obscurorum  virorum  11,49  (in  der  Ausgabe  lon  E.  B och  hu/ 
Bd,  J,  Lipsiae  1864,  S.  263):  .  .  .  „Sed  Johannes  Wick,  qui  est  procurator 
Johannis   Reuchlin,   facit  ei  (Jacobo  de  alta  platea)  maguain  instantiam  .  .  /' 

0  II,  53  (ft.  a,  0.  S.  270):  „Johannes  Schluntzick  niagistro  Ortvino 
Oratio  .  .  ,  videtis,  quod  iUe  magister  nqster  est  in  magna  miseria,  propterea 
procuretis  ei  pecuniam,  vel  causa  male  stabit.  Quia  procurator  Johannis 
Reuchlin  Johannes  von  der  Wick  facit  maximam  diligentiam  ot  currit  et 
recurrit." 

*)  DorpiuSj  Warhafftiye  Historie  (vgl.  S.  126  Anw.  4),  iv  der  un- 
datierten Ausgabe  Bl.  D  4^:  Der  theure  und  hochgelerte  man  D.  Joannes 
Wiek.  Bl.  E  1":  Das  .  .  .  Blut  des  frommen  und  geleiten  Doctoris  Joailnis 
AVick  ... 

*)  Sie  werden  hei  Dorp  wiederholt  genannt.  —  tber  Fahr it ins  rgl.  S.  127. 
Über  die  andern  Prddikanten  s.  C.  A.  Cornelius ^  Geschichte  des  Munsterischen 
Aufruhrs,  Buch  2,  Leipzig  1860,  S.  330  ff .  —  Arnold  Belholt  wurde  am 
31.  Mai  1524  nach  dem  Tode  Heidenreich  Kerkerings  von  Bischof  Friedrich 
zum  Stadtrichter  ernannt  (Staatsarchiv  MUtwter  Msc.  I  22  fol.  9<^}.  Fr  war 
ttpdter  einer  der  eifrigsten  Beförderer  der  evangelischen  Sache  in  Münster  und 
kommt  als  solcher  häufig  in  Kerssenbrochs  Wiedertäufergeschichte  vor  (hrsg. 
ron  Detmer  S.  192  n.  Ö.).  1532  icurde  ihm  der  Prozeß  gemacht,  er  wurde 
aber  1533,  gewiß,  weil  zu  seiner  Verurteilung  nicht  genügend  Gründe  vorlagen) 
freigelassen.  Ein  sehr  interessanter  Brief  Belholts  aus  der  Gefangenschaft  ist 
mitgeteilt  Zeitschrift  34,  1,  139ff, 

*)  Historia  renati  evangelii  in  urbe  Monasteriensi  W.  1191  ff.  und  1 288 ff. 

®)  Dr.  Christian  von  der  Wiecky  Sohn  des  1534  hingerichteten  Johann 
ron  der   WiecTc,   wurde  1542   Syndikus   der   Stadt   Münster  (Quellen   und  For- 

11* 
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Nune  qnoque  obiter  de  ii^^  dicomus,  qui  in  summo  templo 
fupre  canonici  et  olim  a  doctis  viris  celebrati  sunt  (quemadmodum 
de  Dobbio  dixinius)  partim  ob  doctrinam,  partim  ob  virtulem. 

Philippum  de  Horde,  suo  tempore  praepositum  summi  templi, 
ita    in  epigrammatis  ei  dedicatis  [Bl.  Dl**]  celebrat  Murmellius M : 
Nobilitas  triplex  pariter  te  lucet  in  uno, 
Sanguine,  doctrina  clarus  es  atque  fide  etc. 
Et    niox    in    epigramniate    ad    eundem    de    nomine    Philip- 
pus  ait: 

Sed  non  nitidos  equos  amare 
Quam  sacros  perhiberis  ipse  libros  etc. 
Hermannus  Langius  fuit  decanus  summi  tempii  ultra  annos 
20,  patruus  Rodolphi  Langii  -|,  qui  eidem  suo  patruo  dedicavit 
duos  libros  carminis  Fieroici  de  oversione  urbis  Hierosolymae,  ubi 
ipsum  celebrat*),  et  facit  quoquo  illum  patronum  inter  alios  sui 
scripti  de  Westplialia  Wenierus  Rolevingus  anno  1484.*)  et  Mur- 


Hchungen  zur  (ieRchichte  der  StrnU  MuHttter  hrsg.  ron  llrUinghaus  S.  279 
Anm.  und  Kernsenbroch  hrng.  ron  Detmer  S.  90Hff.).  Burgernicisti'r  war 
er  daneben  15i)9  und  1:>6()   (Quellen    und    Forschungen  a.  a.  O.  S.  275  Anw.). 

*)  Generös«  viro  Philippe  Hoerde,  Monasteriensis  ecdesiae  praepoeito, 
Murmellius  libruni  epigrammatum  dedicat  (4  Disticha).  Ad  eundem  (9  Disticha). 
Ad  eundem  (16  Verse).  In:  Murmellius,  Epigrammatum  Über  (CoUmioe, 
Quentell  ir,OH.  Reich  l  ing,  Murmellius  S.  Uijf  ^'.  «  6'"  und  K  Die  ron  Hamel- 
wann  zitierten  Verse  sind  den  beiden  letzten  Gedichten  entnommen.  —  In  den 
Aufzeichnungen  Bernhards  ron  Mnllinckrodt  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  VI^  136) 
findet  sich  unter  „Praepositi  Monasterienses"  folgende  Angabe:  Philippus  de 
Hcierde  prosbyter  moritur  an.  1510  in  die  Pantaleonis  28.  Julii.  Vgl.  auch 
die  Notiz  des  Donitofenburhs  bei  Reichlingj  Beform  S.  lü.  Anm.  3.  Philipp 
war  Dompropst  seit  150'}  als  Nachfolger  Johanns  Grafen  von  Bronchhorst  und 
Batenburg.     Über  seine  Lebensumstände  vgl.  Reichling  ebenda  Anm.  2. 

')  Hermann  von  Ijingen  kommt  1446  und  1447  als  Doni«cholaster,  seit 
1449  als  Domdechant  cor  und  starb  am  21.  Februar  1484.  Die  Nachrichten 
über  ihn  stellt  A.  Barmet,  Rudolf  ron  Langen^  Münster  1H69,  S.  162 ff . 
zusammen. 

')  Vgl.  Parmet  a.  a.  O.  S.  55.  Die  erhaltene  Hierosolyma  ist  übrigens 
in  Prosa  geschrieben. 

*)  Vobis  inclytis  ac  illustrissiniis  prineipibus  .  .  .  ceterlsque  veueran- 
dissimis  praelatis  ac  dominis  et  praecipue  .  .  .  domino  Hermanne  de  Langlien, 
docano  niaioris  eocleniae  Monasteriensis  .  .  . 
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mellius  inscripsit   ei   olegiain  8.   libri  4.   elegiarum   moralium    sie 
canens  ^) : 

Te  merilo  virtus  sacro  decoravit  honore,  W,  209. 

Iure  magistratu  fungeris  egregio. 
liistus  es  et  prudens,  populo  venerabilis  omni, 
Te  plebs  atque  patres  sacricolaeque  colunt. 
Exsuperat  cunctas  tua  magnificentia  laudes, 
Qua  merito  priscos  poneris  ante  viros. 
Ibidem  elegia  10.   sie  Joannem  Valke,    scholasticum    summi 
templi,  alloquitur  ^) : 

Quando  tuas  meeum  virtutes  mente  revolvo, 

Ingenti  quodam  corda  stupore  stnpent. 
Est  tua  prae  reliquis  probilas  illustris  et  omni 

Nota  loco,  gravibus  semper  amata  viris. 
Relligione  Numam  vineis,  pietate  Solonem, 
Neritium  lingua  eonsiliisque  dueem. 
[BLD2*]  Theodoricum  Schaden,  canonicum  summi  templi  et 
praepositum   Mauritianum,    ibidem    elegia  C.    celebrat    bis    inter 
caeteros  versibus'^): 

Te  probitas  carum  facit,  experientia  caulum: 

Hinc  tibi  cum  celebri  nomine  surgit  honor, 
Est**),  fateor,  nostro  maior  tua  carmine  virtus  etc. 

a)  Bei  Bötner:   et. 

*)  Eleg.  mor.  IV,  8  (in  Börne rs  Ausgabe  S.  108  f.).  Hamelmann  zifieti 
Vers  1 — 6.  —  Das  Gedicht  ist  aber  nicht  an  den  Onkel  Rudolfs  von  Langen, 
sondern  an  den  1508  gestorbenen  Domdechanten  Hermann  von  Langen  aus 
Rheine  gerichtet.     Vgl.  Reichling,  Reform  S.  14. 

•)  Eleg.  mor.  IV,  10  (in  Römers  Ausgabe  S.  114):  Ad  venerabilem 
et  generosum  dominum  Joannem  Valcke,  ecclesiae  Monasteriensis  canonicum 
et  praesidem  scholasticum.  De  temperantia.  Hamelmann  zitiert  Vers  1.  2. 
und  5 — 8.  —  Valcke  war  als  Nachfolger  Wennemars  v.  d.  Horst  seit  1501 
Domscholaster  und  starb  am  28.  Juli  1510.     Vgl.  Reichling,  Reform  S.  14. 

■)  Eleg.  mor.  IV,  6  (in  Römers  Ausgabe  S.  106):  De  prudentia.  Ad 
illustrem  et  generosum  virum  Theodoricum  Schade,  canonicum,  ecclesiae  Mo- 
nasteriensis et  divi  Mauritii  praepositum.  Hamelmann  zitiert  Vers  31—33. 
—  SckcLde  ist  ztcischen  1505  und  1507  Propst  von  St.  Mauriz  geworden.  1505 
lebte  sein  Vorgänger  Johann  Graf  von  Rronchhorst  und  Ralenburg  noch  (Zeit- 
schrift 43,  1,  160.  Reichling,  Reform  S.  14  f.).  Er  war  spater  (seit  1509) 
auch  Dwndechant  und  starb  am   6.  Februar  1521   (Eintragung   im  Domtot en- 
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Item  elegia  7.  mox  sie  Hermannum  de  Horde,  canonicuni 
sunimi  teiiipli,  celebrat  loquens  de  iustitia'): 

Hanc  colis  invicto,  vir  praestantissime,  corde 
Et  sequeris  summi  iussa  verenda  Dei  etc. 

F\iit  Buschio  familiarls  Rotgerus  Smisingius**),  decanus  sumnii 
templi,  vir  doclus-),  qui  an  sit  publice  celebratus  doclorum  elogio. 
ignoro.     Credo  me  tarnen  aliquid  tale  vidisse  etc. 

Istum  autem,  qui  post  Smisingium  decanus  factus  est,  nenipe 
Georgium  Hassfeit,  celebravit  Josephus  Horlenius  anno  16.  inscri- 
bens  ei  scholia  sua  in  epistolam  Cypriani  ad  Donatum  ^)  et  facil 
idem  eiusdeni  Hassfeldli  honorilicam  mentionem  in  ediia  epislola 
ad  Ottoneni  Warpurgensem  *)  etc.     Otto  ille  Warpurgensis  dictus 

a)  W.:    Wisingius. 

buch  bei  Reichling j  Reform  S.  16  Anm.  1).  Eine  Klausel  atis  seinem  Testa- 
ment findet  sich  in  den  Aufzeichnungen  Dreiers  hrsg.  von  A.  Tibus  (vgl.  S.  161 
Anm.  2)  S.  13.  Auf  seinem  Grabstein  im  Dom  heißt  er  „vir  admirandae  pni- 
dentiae  spectataequc-  facundiae  et  auctoritatis ,  liberalitate  ac  munificentia 
praecipue  clarus**  (ebenda  S.  5H  und  121).  Vgl.  auch  Fr.  Born,  Die  Behien- 
sngder,  ^fiinster  1905,  S.  25  ff.  u.  Taf.  II f.  —  Jakob  Mantantis  widmete  ihm 
U)1H  seine.  Vita  divi  Pauli  apostoli.     Vgl.  D.  Reichling,  Zeitschrift  36,  1,  2ltf. 

*)  Eleg.  mor.  IV,  7  (in  Römers  Ausgabe  S.  107):  De  iustitia.  Ad 
praeclariim  et  nobilem  viriim  Hermannum  Hoerde,  ecclesiae  Monasteriensi^ 
canonicum,  dominum  suum  unice  observandum.  —  Hamelmann  zitiert  Ver* 
21  f.  —  Hermann  von  Horde  starb  als  Kanonikus  und  Bursar  ins  am  Dom  tm 
4.  Mai  1511.  Vgl.  Reichling,  Reform  S.  15.  Grabschrift  bei  J.  Ficl'cr, 
Hs.  164  des  Vereins  für  Gesch.  u.  Alteiiumskunde  Westfalens,  Abt.  MitnMfr, 
Bd.  2,  S.  40  f.  und  Born  a.  a.  0.  S.  64  Anm.  1. 

')  Rotger  Korff  genannt  Schmising  war  seit  1526  Propst  am  alten  Ihm 
(Urk.  im  Staatsarchiv  Affinster),  in  der  Wiedertäuferzeit  Scholaster  am  nenm 
Dom  und  später  (1537)  daselbst  Dechant.  Er  starb  nach  dem  Domtotenbuch 
(Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  10  p.  10)  am  23.  Januar  154S  und  wurde  im 
Umgange  begraben.  Kerssenhroch  sagt  von  ihm  (in  der  Wieder  tauf  er  geschickte 
hrsg.  von  Detmer,  S.  31):  „.  .  .  eruditione,  rerum  usu  et  auctoritate  ado<' 
poUebat,  ut  ipsum  patrem  patriae  appcllare  non  dubitaverint,  quod  con^ilii' 
et  prudentia  magnam  anabaptistici  incendii  partem  extinxerit,  in  cuius  funere 
non  solum  homincs  totius  dioecesis,  scd  et  iumenta,  templa  et  viarum  saxa 
lugere  visa  sunt." 

■')  Vgl.  S.  119  Anm.  2.  —  Der  Widmungsbrief  ist  abgedeckt  bei  Krafft- 
Cr  er  elf  US  2,  10  f. 

^)  Aus:  Elegantes  aliquot  epistolae  ad  Horlenium  (vgl.  S.  IIS  Anm,  :>) 
abgedruckt  bei  K rafft- Crecelius  2,  25  ff.  Es  heißt  darin:  Legi  nuper 
literas  tuas,  Oto  doetissime,  quas  ad  Grcorgium  Hatzfelt,  virum  non  tarn  genc- 
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Beckmaiinus  fuit  homo  doctissimiis,  de  quo  alibi  dicani  \),  et  vixit 
Monasterii  alque  simul  ibidem  mortuus  est  ad  d.  Aegidium,  ubi 
praepositus  erat,  .quemadmodum  ibi  nunc  praepositum  agit 
Wesselus  Ibbenburianus  ^j,  meus  olim  condiscipulus. 

Praepositum  summi  tenipli  Monasteriensis  lioe  tempore  Bern-  iv,  210. 
hardum  de  Mordien  ^)  Graecae  Jinguae  fßl.  D  :2^]  ac  Latinae  scribit 
doctum  esse  et  scientia  conspicuum  doctor  Joannes  Scaevastes  in 
praeCatione  3.  tomi  postiliarum  Scoepperi,  qua  ei  istum  tomum 
inscribit^).  Quod  verum  esse  referunt  multi  atque  huius  praepo- 
siti  fratrem  Alexandrum,  canonicum  maioris  ecclesiae  Osnabur- 
gensis''),  multi  a  doctrina  et  diligentia  commendant. 

Est  quoque  doctor  Joannes  Scenckingius*^)  Latinae,  Gallicae 
et  Italicae  linguae,  ut  audio,  peritus,  quem  aiunt  nunc  ad  s.  Miui- 

ris  quam  virtutum  nobilitate  insignen,  misisti.  —  Georg  von  Hotz  fehl  wird 
1516  von  Uorleniiis  (a.  a.  0.)  „maioris  ecclesiae  apud  Monasterienses  Vestvaliae 
canonicus"  genannt.  1535  war  er  Bursarinn  (Zeitschrift  24^  8*22  und  Kerasen- 
broch  a.  a.  0.  S.  856).  Er  starb  ah  Domdechant  am  2.  Januar  1562  (A. 
TibuSj  Zeitschrift  45,  188),     Grabschrift  bei  Born  a.  a.  0.  S.  67  Anm.   1. 

')  Im  5.  Buche  (W.  227  f.), 

*)  Wesselns  Huüniann  kommt  als  Propst  ron  St.  Ägidii  in  den  Visita- 
tionsakten  (Ms.  boniss.  Fol.  845  Berlin  KR.)  zum  22.  August  1571  ror.  So  ist 
zu  leseyiy  nicht  Wilhelm  Huismann  (A.  Htlsing,  Der  Kampf  um  die  kath. 
Religion  im  Bisth.  Münster  1883,  S.  44)  und  Wesselus  Heßmann  (F.  Bahl- 
mann,  Neue  Beitröge  zur  Gesch.  der  Kirchenrisitation  im  Bistum  Münster 
1571—1573,   Westdeutsche  Zeitschrift  8,  1889,  358). 

*)  Bernhard  ron  Morrien  wurde  1553  Dompropst  und  resignierte  1560 
(A.  Krabbe,  Zeitschrift  24,  369).  Er  starb  am  21.  Februar  1581  (Domtoten- 
buch,  Staatsarchiv  Münster  Mse.  I  10  p.  24). 

*)  V.  Morrien  irar  Lambachs  Schüler  am  Dortmunder  Archigymnasium 
gewesen.  —  In  dem  Widmungsbriefe  zum  dritten  Bande  ron  Schöppers  Predig- 
ten, 1.  Aufl.  Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1558  ^Münster  UB.y  heißt  es,  Bl.  A  4»; 
„.  .  .  in  munitissimam  reverentiae  tuae  tutelam  hunc  tertlum  Schoepperi  con- 
cionum  suscipias  tomum  eumque  tu  Graece  et  Latine  non  vulgariter  doctus 
et  rerum  tarn  civilium  quam  dlvinarum  cognitione  opulenter  instructus  a 
maledico  improborum  Zoilorum  dente  .  .  .  reverenda  tua  autoritate  et  ampla 
eruditione  tuere." 

*)  Sander  Morrien  war  in  Osnabrück  Domscholaater  und  starb  1587 
(C.  Stüve,  Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück',  Bd.  2,  Jena  1872,  S.  193. 
321).  Sein  Gedächtnis  wurde  am  9.  März  gefeiert  (Mitteilungen  des  hist.  Ver. 
zu   Osnttbrück  4,  1855,  49). 

®)  Johannes  Schenhink  kommt  1554 — 1571  als  Dcchant  ron  St.  Mauriz 
ror  (Dignitarienrerzeichnis,  Staatsarchiv  Münster,  Arch.  Subs.).  Eine  Urkunde 
ron  1557  in  der  Zeitschrift  2,  242.  Vgl.  auch  A.  flüsing,  Der  Kampf  um 
die  katholische  Religion  im  Bisthum  Münster,  Münster  1883,  S.  10  und  42. 
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ritium  decanum  esse  et  virum  gravera  et  doctum.  Dicunt  quoque 
oiusdem  nominis  esse  Joaniiem  Scenckingium,  decanum  sumnii 
templi,  cui  niulti  eruditionem  et  virtuteni  non  exiguam  tribuuril, 
alii  ipsi  Melchioris  nomeii  esse  tradünt^).  Quodcumque  nomen 
illi  sit,  est  vir  doctus  et  celebris,  ut  audio. 

Ludolphus  Halverius  Monasteriensis,  ad  s.  Martinum  decaims 
ibidem,  11.  doctor  clarissimus  et  consiliarius  atque  vicecancellarius 
apud  illustrem  ducem  Brunsvicensem  Henricum,  vir  excellenter, 
praesertim  in  iure  ac  historiis  doctus  et  in  aulis  regum  ae  mul- 
lorum  principum  propter  magnas  legatiönes,  quas  strenue  subivit, 
est  notus  2).  Fuit  mihi  ille  per  aliquot  annos  in  tribus  scholis 
condiscipuliis  et  amicus  olim  summus. 


^)  Johann  Sckenckinck,  der  Nachfolger  Georgs  von  Hatzfeld,  starb  ah 
Domdechant  Ende  1568  oder  1569  (A.  Krabbe^  Zeitschrift  24,  374).  Er 
hinterließ  eine  Tochter ^  die  mit  Philipp  tho  Boickholl  vermählt  war.  V.  Huffs- 
kensj  Evertcm  von  Droste,  Progr.  Münster  1907,  S.  24  Anm.  6, 

■)  lAidolf  Häher  stammte,  ivie  aus  einem  Briefe  von  ihm  hervorgeht y 
nicht  aua  Münster  selbst  (nach  der  Heidelberger  Matrikel  aber  aus  der  DiÖze.^e 
Münster),  sondern  besuchte  nur  Ende  der  dreißiger  Jahre  dort  die  Schule,  tcv 
Hamelmann  sein  Mitschüler  trar.  Er  studierte  später  in  Löwen  und  Heidel- 
berg, wo  er  am  31.  Oktober  1552  immatrikuliert  wurde  (Mairikel  hrsg.  von 
Toepke  1,  615).  Die  Pfründe  an  St.  Martin  in  Münster  muß  er  fioch  1.j64, 
rielleicht  weil  er  sich  verheiratete,  aufgegeben  haben,  da  Evenein  v.  Droste  sie 
damals  erhielt.  Eine  Vikarie  ss.  Ciriaci  et  Gertrudis,  die  er  am  27.  Februar 
1540  von  Franz  von  Waldeck  als  „clericus  nostrae  Monasteriensis  diocesis" 
bekommen  hatte  (Stadtarchiv  Münster  XIII  Nr.  226),  hatte  er  ebenfalls  1563 
noch  inne  (ebenda  Nr.  231),  während  sie  am  21.  Oktober  1.564  als  rakant 
„per  llberam  resignationeiu  honorabilis  et  egregii  viri  doraini  Ludolphi  Hal- 
ver,  illius  Ultimi  possessoris"  dem  Vikar  Peter  Fühle  übertragen  wurde  (ebenda 
Nr.  232).  Als  Vizekanzler  Herzog  Heinrichs  d.  J.  von  Braunschweig- Wolfen- 
biittel  war  er  für  die  katholische  Restauration  tätig  und  „magnus  pontificiorum 
patronus"  (W.  896 f.).  Er  war  auch  spanischer  Pensionär.  1567  vertrat  er 
den  Herzog  auf  dem  Reichstage  in  Erfurt,  1568  folgte  er  der  Leiche  seinem 
Herrn,  mußte  aber  dann  als  Katholik  den  braunschweigischen  Dienst  aufgei>en 
und  trar  schon  im  April  1569  Rat  des  Herzogs  Albrecht  ron  Bagern.  „In  hoc 
principe  mihi  dux  Henricus  revixit",  schreibt  er  am  28.  Novbr.  1569  an  Kanz- 
ler Eck.  1577  wirkte  er  in  Münster  als  bayrischer  Gesandter  für  die  Postu- 
lat ion  des  Herzogs  Ernst.  Er  lebte  noch  im  Anfang  der  achtziger  Jahre.  F. 
Ch.  Ma necke,  Biographische  Skizzen  ron  den  Kanzlern  der  Herzöge  von 
Braunschteei!/- Lüneburg,  die  Rechtsgelehrte  gewesen  sind,  Lüneburg  1823,  S.  2.5. 
Neue  und  rnUständige  Sammlung  der  Reichsabschiede  von  J.  J.  Schmauss 
und  H.  Ch.  ron  Senckenberg,  Frankfurt  1747,  Th.  3  S.  275.  Rehtmeger, 
Braunschu'.- Lüneburg.   Chronica,   Braunschweig  1722,    T.  2  S.  949.     M.  Los- 
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Joannes  Vent ')  Monasteriensis,  II.  doctor  celebris,  professus 
olim  est  et  docuit  diu  liieras  in  bursa  Montis  Coloniae  non  sine 
laude.     Nunc  vero  in  urbe  Monasteriensi  consulern  agit. 

[Bl.  D  3*]  Joannes  Salemakorus  Monasteriensis  apud  D.  Ket- 
leruni  antiquis  patribus  operam  impendit. 

Si  adhuc  sunt  reliqui  in  urbe  vel  alibi  ex  ista  urbe  nati, 
<|ui  doctrina  et  promotionibus  claruerunt  et  clarent,  hos  mihi  in- 
dicari  cupio,  ut  sequentibus  non  sine  honorifica  ipsorum  mentione 
inserantur.  Si  qui  enim  a  nie  praetereunlur,  id  fit  ex  ignorantia, 
neminem  autem  cuperem  privare  sua  laude  et  encomio  etc. 

Nunc  tendimus  ad  eos,  qui  in  ditione  Monasteriensi  moran- 
tur  vel  inde  nati  sunt  et  propter  eruditionem  inter  scientia  claros 
locum  habere  debent,  etsi  nihil  scripserint,  quod  ego  sciam. 


aen.  Der  Kölnische  Krieg  Bd.  J,  Gotha  1882 ,  S.  132  Anm,  1  und  pamsim.  Die 
NutUiatur ' Korrespotidenz  Kaspar  Groppers  hrsg.  von  W.  E.  Schwarz 
(Quellen  w.  Forschungen  aus  dem  Gebiet  der  Geschichte  hrsg.  von  der  Görres- 
Gesellschaft  Bd.  5J,  Paderborn  1898,  S.  281f.  289ff.  V.  Hugskens,  Erencin 
ron  Droste,  Progr.  Milnster  1907,  S.  7  und  40. 

*)  Heinrich  (nicht  Johannes  fj  Vendt  wurde  am  7.  Mai  1.543  in  Köln 
immatrikuliert  (Henr.  Enendt  [!]  Monasteriensis  ad  artes  iurarit  et  solvit. 
Matr.  IV  165b.  Rekt,  617,  22).  Am  2.  November  1543  wurde  er  „ex  gymnasio 
Montano  praesentatus  ad  examen**  (Dek.-Bnch  IV  228 bj^  am  17.  Juni  1546 
Magister  (ib.  235^).  Am  22.  Dezember  1546  wurde  er  als  lector  domus  Mon- 
tanae  i«  das  concilium  facultatis  aufgenommen  (ib.  237oj  und  kommt  zuletzt 
am  3.  Februar  1548  als  Tentator  bei  der  Magisterprßfung  vor  (ib.  240*^).  Zu 
der  Eintragung  seines  Baccalaureats  (ib.  228^)  ist  von  späterer  Hand  am 
Rande  bemerkt:  postea  doctor  iuris  clarissinius  et  consul  Monasteriensis  vigi- 
iantissimus  anno  1569.  In  Münster  war  Vent  spätestens  1555  (Staatsarchiv 
Münster  Msc.  I  28  fol.  52^,  54»,  56»).  In  den  Rat  trat  er  1557  ein.  Im 
Verzeichnis  der  Koergenoeten  (Stadtarchiv  II.  o.)  heißt  es  zu  diesem  Jahre 
(S.  57) :  „Dis  jhar  is  Henrich  Vendt  Doctor  erstlich  zu  raede  gekoeren,  so  in 
52  jhaeren  zu  rade  gesessen,  ob  er  gleich  twe  oder  dreiinale  under  der  zidt 
is  vergetten  worden  und  is  ein  fleißiger,  emsthaftiger  her  in  regierung  dieser 
polizei  gewesen  und  anno  1609  in  dem  Herrn  godtselig  entslaefen,  der  inie 
(«einer  gehabter  sorge  und  moie  moche  ein  ewige  Vergeltung  sein."  —  Bürger- 
meister war  er  1565  Ufui  1567,  1579—1581,  1587—1589,  1590—1592,  1597, 
1598 — 1604  (Quellen  und  Forschungen  zur  Geschichte  der  Stadt  Mattster  hrsg. 
ron  Hellinghaus  S.  275).  Zum  Jahre  1609  heißt  es  in  dem  genannten 
Verzeichnis  (S.  72):  „Dis  jaer  is  Henrich  Vendt  doctor,  so  anno  1557  erst 
wort  tho  raede  gekoren  und  eine  geraume  tzidt  burgermeister  gewesen  und 
loblich  regieret,  im  heren  entslaepen". 
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Gerhardus  (üldenliusius  roxit  scholain  Borkcnae  el  fiiit  lioinu 
doelus.     Mortuus  est  ibidem  1510  \). 

Moralur  Gosfeldiae  dodor  Iuris  quidam  Joannes  jlioc  opinor 
illi  nomen  esse)  Mollerus^),  qui  dicitur  esse  in  pretio. 
u .  >ii.  Joannes  Minsaeus  Tremoniensis,   hodie  senalor  urbis  VVesa- 

liensis,  vir  doctus,  Gosfeldiae  praefuit  scholae  et  simul  Monasteiii 
ad  s.  Martinum,  antequain  VV'esaliam  veniret  ^). 

Hennannus  Koulius  praefuit  scholae  Becheniensi  ante  annos 
Iri^inta  et  reputabatur  tunc  inter  doctos,  sed  postea  factus  sacer- 
dos  et  decanus  ibidem  coepit  negligere  lileras^). 


*)  Gerhard  GildehueSf  geboren  1477,  lear  der  Vorgämjer  Johann  Dirk- 
munna  (vgl.  S.  141)  aU  Rektor  in  Borke».  \V.  333  f.  bezeichnet  ihn  Hamelwmm 
als  Schiller  Kenieners  und  des  Murmellitis.  Er  starb  am  1.  August  154o. 
Vgl.  Egen,  Festschrift  S.  29. 

-)  Wenn  sich  die  Eintragung  der  Kölner  Matrikel  zum  12.  März  1499: 
Joh.  Warendorp  al.  Molenar  ad  iura  iuravit  et  ßolvit  (Matr,  TU  245^.  Hekt. 
475,  6)  auf  ihn  bezieht y  muß  er  1564  schon  im  höchsten  Älter  gestanden  haben. 

^)  Johannes  Sülbeck,  gewöhnlich  Mursäus  genannt,  studierte  in  Köln,  tro 
er  am  29,  Oktober  1510  immatrikulieti  icurde  (Joannes  Soelbeck  de  Tremouia; 
ad  artes;  iuravit  et  solvit).  Über  seine  Tätigkeit  als  Lehrer  in  Koesfeld  und 
Münster  ist  nichts  Näheres  bekannt.  l')2H  finden  irir  ihn  in  Wesel,  tco  er  K>3S 
als  „Johann  Zülbeck  andere  genant  Moerss"  unter  den  Ratsfreunden  verzeich- 
net ist.  152H  hatte  er  einen  Streit  mit  dem  Pfarrer  Fürstenberg,  aus  dem  irir 
ersehen,  daß  er  Priester  war  und  der  m^uen  Lehre  anhing.  1534  tmrde  er 
Rektor^  blieb  es  aber,  wahrscheinlich  wegen  .meines  religiösen  StandpunAis,  nur 
ein  Jahr.  Kr  scheint  bis  zu  seinem  Tode  als  Senator  in  Wesel  gelebt  zu  haben. 
Vgl.  J.  Jleidemann,  Vorarbeiten  zu  einer  Geschichte  des  höheren  Schulwesens 
in  Wesel,  L  Abt.,  Pnpgr.  Wesel  IHn.'i,  S.  29ff.  -  Ein  Brief  Melanchthons 
„Egregia  virtute  ac  doctrina  praedito  Johanni  Musten)  (!),  senatori  Wesaliensi, 
aniico  suo"  com  13.  September  1540  im  Corpus  reformatorum  4,  1067  f.  — 
Einen  Brief  des  Mursäus  an  Burgermeister  und  Ratsherrn  von  Coesfeld  (rom 
Juli  1543),  in  dem  er  ihnen  die  Schulsache  ans  Herz  legt,  teilt  B.  Sökeland, 
Geschichte  der  Stadt  Coesfeld y  Coesfeld  1S39,  S.  06  ff.  mit.  —  154H  schneh 
Mursäus  ein  Empfehlungsgedirht  (4  Disticha)  zu  dem  in  Wesel  bei  Theodoricua 
Ploteanus  gedruckten  M'erke  ron  John  Bale  {Balaeusi  „Illustrium  maioris  Bri- 
tanniae  scriptoruni  .  .  .  sunimariuni"  \Berlin  KB.y  (Bl.  12^).  —  Später  hat 
Mursäus  durch  eine  Unterredung  mit  Hamelmann  auf  dessen  religiöse  Ent- 
tcicklung  eingewirkt.  Eine  darauf  bezügliche  Stelle  aus  der  noch  nicht  gedruck- 
ten ersten  Bearbeitung  der  Reformationsgeschirhfe  hat  C.  K rafft  in  der  Zeit- 
schrift des  Bergischen  Geschichtsrereins  6  (1^69),  2H(i  Anm.  2  mitgeteilt.  —  Der 
Eberhardus  Musaous  (!)  Wosaliensis,  der  1544  am  11.  Oktober  in  Wittetdfenj 
immatrikuliert  wurde  (Album  1,  296),  ist  vielleicht  sein  Sohn. 

*)  In  der  Historia  ronati  evangeUi  (W.  1312)  findet  sich  über  C^)tiu^ 
noch  folgende  interessante  Xotiz:    „Ilermannus  Cotius,  prinio  pastor  et  vicarius, 
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Buschius   in   libro  i2.  epigrainmatum  cclebrat  quendain  doc- 
torein    iuris    imperalorii  Joanneiri    de   Renis,    ciii   niultum    tribuit, 
sie  scribensM: 
[Bl.  ü  ;V']  Exigui  quamvis  occurras  i-uris  alumiius 

Et  surgant  patriae  nioenia  magna*)  tuae, 
Tu  facis  extollant  vicina  per  oppida  farnam 
Cunctaque  sitit  patrio  tecla  niiiiora  tuo  ^). 
Te  vidit  docto  stipata  Bononia  coetu 

Et  tenuit  longa  non  sine  laudo  niora. 
lllic  Caesareas  studioso  pectore  leges 

Amplexus  Nervas  Sulpiciosque  refers. 
Scito  iure  vales  tersoque  poemate  polles, 

0  fato  genitum  candidiore  virum! 
Te  dives,  te  pauper  amat,  te  personat  omnis 

Undique  continuo  Westphala  turba  sono, 
Induperatoreas  leges  edocte  Joannes, 

Praeclaruni  patriae  nomen  herosque  ^j  tuao. 
Lubertus   Alexander   Meppensis,   Joaunis   frater,    rexit    post 
Venroduni    scholam    Davuntriae   magna   cum    laude    ibique    nior- 
tuus  est-). 

a)  Im  Original:   parva. 

b)  Im  Original:   loco. 

c)  Im  Original:    honosque. 

postea  decanus  Beckemensis  factus,  valde  papatum  in  istis  oris  semper  defen- 
dit  et  tutatus  est,  vir  existimatione  magis  doctus  quam  re  ipsa,  cum  quo  cum 
ego  aiiquando  de  religione  conferrem  Bcekemenae,  nihil  aliud  habuit,  quod 
opponeret  et  obiiceret  ex  scriptura  et  patribus  pro  invocatione  sanctorum  et 
aliis  papisticis  nugis,  quam  locos  communcß  Johannis  Hoff  meisten  (vgl.  Th. 
Kolde  in  Herzogs  Realencyklopädie ,  S.  Aufl.  H  (1900) ^  229 ff.),  monachi 
desperat!  ex  patribus  pro  papistica  assertione  collectoa,  ubi  ostendi  etiam 
coram  ipso  Hoffmeisterum  quaedam  falsa  citasse."  —  Von  ihm  zu  unterschei- 
den  ißt  Hennann  Koitenua  aus  Bechum,  der  in  Wittenberg  studietie  und  dann 
fär  die  evangelische  Lehre  irirhte  (W.  1045  ff.). 

*)  „Ad  praestantem  iuris  imperatorii  doctorem  Johannem  de  Renis,  uni- 
cum  atque  integerrimum  amicum"  richtet  r.  d.  Busche  zwei  Gedichte  (Carm. 
Ilf  15.  16,  BL  e  4^  f.).  Hamelmann  zitiert  das  erste  ganz  und  von  dem  zieeiten^ 
das  sechs  Disticha  hat,  die  beiden  ersten  Verse.  —  In  den  Akten  der  deutschen 
Sation  an  der  Universität  Bologna  finde  ich  Johann  de  Renis  nicht  verzeichnet, 

*)  Von  Lulihert  Alexander  ist  eine  Ausgabe  von  Senekas  Thebais  o.  0. 
n.  J.  [Der enter y  Th.  v.  BorneJ  K^Deventer  StB.y  erhalten.      Vgl.  Anhaftg  I. 
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Honierus  Buteranus  Haselunnensis,  qui  post  Joannem  Hage- 
iimnnum  sub  Timanno  reclore  et  Horlenio  conrectore  suscepit 
quartae  classis  praerecturam ,  quam  etiam  diu  ministravit  iam 
inortuo  Horlenio  sub  Aelio  conrectore,  tandem  propter  Lutbera- 
nisniuin  deserere  coactns  est  locum  et  venit  Brunsvigani,  ubi  ali- 
quamdiu  rcctorewi  eglt.  Postea  Hervordiam  vocatus  est  et  ibi 
diu  scholis  praefuit.  Tandem  in  patriain  profectus  senex  mortuus 
ibi  esse  superiori  anno  dicitur^). 

Johannes  quidam  Romaeus,  ex  pago  ditionis  [Bl.  l)4"J  Mona- 
stcriensis   nomine  Disch   oriimdus,   in    inferior!   Germania   Bredae 
scbolam  administravit,  ut  erat  vir  doctus*). 
W.  212.  Christianus  Sleibingius  Freckenhorstanus  primo  Osnaburgae, 

deinde  Hannoberae,  Bremae,  Hervordiae  et  aliquoties  denuo  Osna- 
burgae celebrem  ludum  literarium  aperuit  et  magna  cum  laude 
scholis  per  annos  30  praefuit.  Nunc  vero  est  inspector  eccle- 
siarum  evangelicarum  in  inclyta  Osnaburga^),  de  quo  sie  canit 
Lenicaerus  in  elegia  \)  ad  Olphenium  scripta  et  edita: 

*)  Hwn^rtiH  Buteranus  aus  Haselilnne  benuchte  die  Domschule  in  Milnxter 
und  studierte  in  Köln,  wo  er  am  12.  Mai  1513  immatrikuliert  wurde.  Den 
Aufenthalt  in  Deventer  bestreite  ich.  Sj}äter  trar  er  unter  Kemener  Lehrer 
an  der  Domschule.  Schere  läßt  ihn  lö19  (in  seinen  Epistolae  familiäres,  cgi 
S.  137  Anm.  2)  durch  Kemener  grüßen:  „.  .  .  nee  non  Homeruin  Buterannm 
Haselunenseni  Romanae  linguae  delicias  ex  me  istic  saluta/*  1.Ö25  studierte 
er  in  Wittenberg  (tgl.  Heft  2  S.  67  Afim.  2).  Er  war  dann  erster  lutherischer 
Rektor  des  Martineums  in  Braunschweig  (\V.  914)  und  ron  1537  an  Rektor  in 
Herford.  löiH  trat  er  in  den  Ruhestand  und  starb  1563.  Vgl.  Nordhof fj 
ADB.  3,  651.  *)  Nichts  weif  er  bekannt. 

')  Christian  Schleibing  aus  Freckenhorst  besuchte  die  Domschtäe  in 
Milnster,  war  Lehrer  an  der  Johannisschule  und  Rektor  der  Donischule  in 
Osnabrück  (1535— 37) y  studierte  in  Wittenberg,  in  dessen  Matrikel  er  alter  nicht 
zu  finden  ist,  und  war  dann  Rektor  und  darauf  Prediger  in  Hannover.  Von 
doli  nach  Osnabrück  zurückgerufen  war  er  Rektor  der  Johannisschule  und 
dann  bis  154H  Prediger  an  St.  Johannis.  1548  infolge  des  Interims  abgesetzt 
wurde  er  Rektor  in  Herford.  1552  wurde  er  trotz  seiner  lutherischen  Gesin- 
nung als  Rektor  der  Domsehnle  nach  Osnabrück  zurückberufen  und  übernahm 
das  Rektorat  dieser  Schule  auch  1558  noch  einmal,  nachdem  er  1555  abgedankt 
und  zwei  Jahre  in  Bremen  zugebracht  hatte.  1560  trat  er  vom  Schulamt  zurück, 
wurde  1562  des  Pollius  Nachfolger  als  Pastor  an  St.  Katharinen,  1564  Suj^er- 
intendent,  legte  aber  1565  dies  Amt  nieder  und  starb  1566.  Bahlmann, 
ADB.  34  (1H92),  452 ff. 

*)  Bl.  A  4b.  Vgl.  über  den  Druck  S.  144  Anm,  1.  —  LefUcer  war  cor 
1552  sein  und  des  Sibäus  Schüler  in  Herford. 
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Saepe  iam*)  in  nostris  Sleibingiis '')  mentibus  haeret, 

Osnaburgiacae  gymnasiarcha  scholae, 
Vir  pius  et  quo  non  verbi  observantior  alter, 
Qui  merito  a  turba  Christide  nomen  habet. 
Disccret  ut  recte  caperelque  fideliter  artes 
Ingenuas,  illi  cura  iuventus  erat  etc. 
Celebravit    illuni     quoqiie    in    publicis    scriptis    Hermannus 
Hanielmannus  ^). 

Hermannus  Blanekevorthus,  ex  ditione  ortus,  puto  autem  de 
Albarslo,  fuit  doctcur  theologiae  et  pastor  Columbanus  Coloniae, 
honio  doctus  et  disertus-).     Hunc  Joannes  Velsius  Haganus,  doc- 

a)  Im  Original:   etiam. 

b)  Im  Ongitial:   Slebingus. 

')  In  der  Rede  „De  quibusdam  Westphaliae  viris  scientia  claris  .  .  .". 
Heft  t  S.  7.  —  Eberhard  Lothmann,  Schleibingn  Schaler,  nagt  in  dem  an  Bürger- 
meister und  Hat  von  Osnabrilck  gerichteten  Widmungsbriefe  zu  seiner  Vita  .  .  . 
Papiniani,  Witebergac  1558  <^Jena  UB.y^  Bl.  A  2b :  „Me  apud  vos  scholam 
frequentante  vir  pietate,  omni  virtutum  generc  et  doetrina  praeclarus  d. 
OiristiaDUS  Slebingus,  praeceptor  nieus  perpetua  observantia  colendus,  cui 
tantis  suni  devinctus  bencficii»,  ut  me  nemini  plus  debere  putem  illumque 
sicut  alterum  parentem  et  observem  et  diligam,  ita  ordinate  rexit  iuventutem 
tantaque  dexteritate  et  gratia  (qua  illi  plurimos  contigit  antecellere)  docuit, 
ut  ab  Omnibus  nobis,  quorum  studia  voce  et  hortatu  suo  formati  sunt  quique 
illi  morem  gerere  non  turpe  duximus,  summis  laudibus  ad  coelum  efferatur 
et  bene  meritus  sit  omnibus." 

*)  Hermann  Blnnckfort  aus  Wällen  (Kr.  Ahaus)  teurde  am  31..  Oictober 
1524  in  Köln  immatrilculiei't  (Herrn.  Blanckenfort  de  Wullen  ad  artes  iur.  et 
solv.  Matr.  IV  122^.  Rekt.  543,  44),  1525  Baccalaureus  (Dek.'Buch  IV  163"), 
1527  Magister  (ib.  169b),  2530  als  lectt)r  in  domo  Laurentiano  ad  concilium 
facultatis  receptus,  1533  zum  Quodlibetnrius  gewählt.  1531  wird  er  als  bacc. 
theoL  und  jur.  genannt  und  war  Dekan,  1535  kommt  er  als  lic.  theol,  cor. 
1538  ersah  ihn  die  Univernitüt  für  die  Gegenreformation  in  Ostfriesland  atis, 
er  entschuldigte  sich  aber.  1542  wurde  er  Pfarrer  von  St.  Kolumba  in  Köln, 
am  11.  März  1550  Doktor  der  Theologie.  1551  war  er  Dekan  der  theologischen 
Fakultät  und  starb  als  Domherr  am  19.  Oktofter  1554  im  48.  Lebensjahre. 
Seine  Grabschrift  ist  mitgeteilt  bei  F.  E.  von  Mering  und  F.  Rei schert , 
Die    Bischöfe    und   Erzbischöfe    von    Köln,    Bd.   1,    Köln   1844,    S.   435.      Es 

hrißt  darin: 

„Erudit  iuvenis  iuvenes  facundus  ephebos 

Et  docuit  sophiae  dogmata  clara  viros. 
Inde  vir  eximio  solers  est  sacra  professus 

Haereticosque  gravi  contudit  ore  vafros. 
Hinc  canonum  mystes  evasit  in  aede  suprema 

Hacque  Columbina  sustulit  aede  caput.** 
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tor  iuris  et  Cliristianus  philosophu.s,  in  libro  de  ratione  scu  via 
vitae  huniaiiae,  hoc  est  de  hominis  beatitudinibns  edito  anno  Tji. 
ad  senatum  Coloniensem,  fiermanicum.Chrysostomnm  et  decn> 
theologorum  appellavit  ^j.  Ab  illo  nihil  edilum  vidi.  Morluus  ost 
[  Bl.  D  4'']  Coloniae  el  in  ipsius  aedibus  mortuus  quoque  est  Flen- 
ricus  Probus  Warendorpianus,  vir  studiosus -)  elc. 

Si  qui  hodie  praeterea  forte  in  aula  principis  Monasleriensis 
el  in  ditione  docti  et  promotionibus  clari  sint,  quos  ego  ignoro, 
ilios  peto  mihi  ab  aliis  indicari,  quo  et  ipsi  nomen  ac  lociun 
habeanl  in  sequentibus  libris. 

')  Die  Schrift  von  Juafutt  (nicht  Johannetn)  Velaius  „De  )iuinanae  vitae 
reeta  ratione"  habe  ich  nicht  ermittelt,  f'her  den  Verfasser  vgl.  Hartzheim, 
S.  212  f. 

-)  Ein  Ilenr.  de  Warendorp  würfle  um  14.  Xorember  UtOi)  in  Köln 
immatrikuliert  (\fatr.  IV  41  ^K  Reit.  4Hi,  90). 


[Bl.  AU]  W.213. 

LIBER   QYINTVS 

VIRORVM 

WESTPHALIAE  SCRIP- 
TIS   ET   DOCTRINA   ILLVSTRI- 

lim,    qui  continet  claros  et  celebres  aliquot  viros  ditionum  Osna- 
biirgensis,  Paderbornensis  et  Mindensis,  qui  a  Trithenhemio, 
Krantio,  Gesnero,  Lycostliene  et  Simlero  non  recitantur. 

AYTORE 
Hermanno  Hanielmanno, 

Licentiato  Theol. 


Si   quos  hie,  pie  lector,  ignoranter  praeterirem,  illos  precor  mihi  a  te  benigne, 

adiectis    quoque   eorundem    vel   scriptis   vel   indicata  ipsorum  conditione,  per 

opistolium  breve  significari,  ut  isti  aut  sequentibus  libris  aiit  proprio  libello, 

quem  ita  ex  ignorantia  omi»sis  roservabo,  inserantur  etc. 


ANNO  DOMINI 
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[BI.  A  2'^]  Integerriniis  viris,  pradentia,  usa  reram,  gravitate  ac  w.  214. 
verae  religioiiis  eognitioiie  exculiis,  dooiiiio  Joanui  Duiiliovio, 
qaaestori  arcis  veteris  Raveusbar^icae,  et  domino  Wilhelmo 
Briuckio,  secretario  imperialis  et  spleudidae  nrbis  AVestphalomm 
Tremoniae,  iiec  iion  domino  Christofero  (ilaseinakero,  civi 
Osnaburgeiisi  etc.,  suis  patroiiis,  couterraneis  et  amicis  coleudis, 
Hennannas  Hanielmanniis  (^snabnr^eiisis  /^atiam  fllii  Dei  preeatur. 

Diogenes  Laerlius  de  vitis  philosophorum  scripsit,  deinde  referuiU 
qiiidam  scriptores  alibi  exstare  in  bibliothecis  Italicis  libros  Dionis 
(Ihrysostonii  de  poetis;  ita  Cicero  de  claris  öraloribus,  Suetonius  de 
clarisgraiTiniaticis  atque,  ut  ad  nostros  accedamus  theologos,  Hierony- 
mus  et  Gennadius  de  scriptoribus  ecclesiasticis  scripta  eviilgarunt. 
Dolendnm  [Bl.  A.  2^]  igitiir  est,  quod  nostri  niaiores  neglexerunt 
praeclara  illa  ingenia,  quae  olini  in  nostra  patria,  quando  ibi  nova 
illa  academia  a  Carolo  Magno  apud  cathedraleni  ecclesiam  institula, 
in  qua  Graecae  ac  Latinae  linguae  professores  ac  canonici  docti 
erant,  floreret  ^),  vei  etiam  alibi  Paderbornae,  Monasterii  ac  Mindae 
in  scholis  istis  celebribus,  quae  tunc  in  cathedralibns  ccclesiis 
loco  nniversilatuni  conspicuae  erant,  claruerunt,  qui  digni  quoque 
fuerant  absque  ullo  dubio,  ut  eorum  adhuc  notitia  exstaret,  inio 
polius  detestanda  est  istorum  incuria,  quod  scriptis  suis  posteritali 
tantorum  hominurn  monumenla,  dona  ac  vitam  non  commenda- 
verint.  Tantiun  de  uno  Hartnianno  vel,  ut  Krantius  ait.  Her- 
nianno,  olim  ante  trecenlos  annos  literas  magna  cum  laude  pro- 
fitentc  Paderbornae  in  collegio  obiter  et  per  occasionem,  cum 
Vicelini  vitam  describit,  legitur  apud  Helmodum  et  Krantium  -). 
Vere  ergo  deplorandum  est  iilud,  quod  [Bl.  A  3"]  sinerent  lan- 
torum  virorum  in  nostra  patria  et  vicinis  locis  memoriain  ita 
perire    veteres.     Sed    cum   horrida  barbaries  inciperet  ante  annos 

*)  Gemehü    ht   die   (jefdhchte    Vrhundv    Karls   (f.  ffr.   ron    S(i4.     Mdlf, 
DtpfoMcUa  Karolinontm  1  Nr.  278. 
*)    VffL  S.  S5. 
Hamelmnnn  I,  3.  1:2 
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centum  omnia  occiiparc  et  deindo  neglectiis  et  destructio  biblio- 
thecaruni  in  niultls  locis  subsequeretur  ante  annos  quadraginta, 
forsan  etiam  antiqua  njonumonta,  in  quibus  niulta  de  maiorum 
virlute,  doclrina  ac  actis  scripta  oxstilissent,  a  blattis  et  tineis 
consumpla  sunt,  vel  quadani  incuria  mercatoribus  tradita,  ut 
If.  ;>/>.  nobis  piano  perierint.  Ita,  prob  dolor,  accidit,  ut  nobis  de  ma- 
iorum nostroruin  erudilione  et  cclobritato  nihil  constet.  Speramns 
interiin  quosdam  oornm  in  libro  vitao  scripto?i  esse,  quoriim 
memoria  nobis  interiit.  Ego  tainen,  ut  aliqua  ex  parte  corrigerem 
et  resarcirem  negligentiam  islam  maiorum,  in  certos  redegi  libror? 
istorum  nomina,  scripta,  dona  ac  vitain,  qui  ex  Westpbaiis  ad 
nostram  pervenere  notitiam  *).  Cum  autem  ad  librum  quintuni 
pervenissem,  quo  noslrates  cives  |  Bl.  A  3^]  doctrina  conspicuo^, 
qui  miiii  noti  sunt,  celebro,  cogitavi  hunc  prae?ertim,  si  imqiiain 
alias  eorum,  qui  in  nostra  patria  colebros  et  clari  iam  sunt, 
honorificam  menlionem  feci  et  quosdam  de  patria  nosira  liboUos 
eisdem  insrripsi,  noshis  conlerraneis  et  congenlilibus  dedicanduni. 
Itacjue  ex  aliis  vos,  mcos  conlerraneos,  potissinium  delegi  patronos. 
qnos  novi  olim  amiros  el  faulores  mihi  fuisse.  Gaudeo  namqiio 
et  hoc  nomine  gratulor  patriae,  quod  nostri  quidam  congenlili- 
ad  dignitalom  in  aliis  urbibus  et  regionibus  ascenderint.  Wesselus 
Anckummius  Osnaburgensis  excellens  scriba  damit  (loloniae,  dno 
eximii  fratres  Broelii  Osnaburgenses  in  ducatu  Cliviae  niagni 
fuere,  alter  enim  scriba  ibi  provincialis  erat,  alter  inclytae  urhis 
Wesaliae  agit  socretarium,  nam  eum  adhuc  superesse  credo.  Tu 
etiam,  ornalissime  Johannes,  quaestor  diu  in  comitatu  Ravens- 
burgico  claruisti  et  ante  paucos  annos  tibi  accessit  ex  noslratibu^ 
|B1.A4"|  collega  vir  egregius  Joannes  Flolscherus  Osnabiirgensis, 
quaestor  in  Limburg  arcc  eiusdem  comitalus,  (cui  ut  commiini 
amico  hanc  dedicalionem  cupio  tecum  communem)  tuaque,  Wil- 
helme praestantissime,  industria  te  ad  secretarii  munus  splendiduni 
in  aniplissima  et  injperiali  urbe  promovit.  Tu  vero,  Christofere 
erudite,  in  patria  ex  tuis  bonis  studiosis  piisque  benefacis.  Itaque 
merito  tuae  praestantiae,  quaestor  Dunhovi,  propter  veterem  no- 
slrani    amicitiam,   quam   non  solum  mecum,    sed  etiani  cum  moo 

a)  H. :    noticitiain. 
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palrc  Everhardo  liabuisti  olini,  deinde  quod  et  mihi  et  aliis  stu- 
diosis  fauior  fuisti,  cuius  rei  testis  est  ornatissimus  iuvenis  Heniicus 
Hogeslenius  Bileveldanus,  tum  qiioque  tuae  integritati,  Wilhelme 
secrelarie,  propter  ingenuam  modestiain,  candorcm  ac  pietatem,  quam 
ülim  in  te  perspexi,  quam  etiam  in  te  deprehendunt  hodie  omnes 
boni,  atque  demum  tuae  humanitati,  Christofere  Glasemakere,  qui 
diu  a  Luthero,  Phih'ppo  et  |BI.  A  4^]  aliis  veram  de  Deo  doctrinam 
didicisli  Wiltenbergae  *),  propter  beneficia,  quae  iam  in  studia  et 
viros  doctos  liberallter  conlers,  qua  eliam  de  causa  nniltis  gratns 
OS,  haec  dedicare  volui  et  scio  vos  Ires  esse  viros  intogrilate, 
prudentia,  usu  rerum  et  candore  praeslantes,  doctrina  quoque  et 
verae  religionis  cognitione  tinctos  et  quidem  dignos,  qui  viris 
patriae  nostrae  scientia  elaris  annumerari  debeant.  Habetis  cau- 
sam dodicalionis.  Potuissem  aliunde  mihi  deligoro  patronos,  sed 
qnia  patrios  celebrare  piano  constitui,  vos  oliam  concivos  nostros 
in  palronos  delegi,  tunt  nt  amieitia  nostra  durabilior  esset^  tum 
u\  vos  roliquis  Wesiphaliae  et  praeserlim  patriae  nostrae  viris 
doctrina  elaris  apponcremini.  Spero  autom  vestrae  humanitati 
nostram  operam  gratam  fore  et  oro,  ut  Hamelmannum  common- 
datuni  vobis  habere  dignemini.     Valete. 

')   Christopherus    Glasemakor    Osnaburgcnsis    infrde    hu    Mal    1544    in 
W/fffuhcrff  humatrihiliert  (Älimm   7,  :^7.V^. 


ii>' 
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\v.  '216.  [RKAö*^]  Pars  prima  de  ditioiiis  Osiiabiirgeiisis  viris  qnihDsdam 
partim  seriptis  partim  doctrina  illustribns. 

Ad  dilionem  et  urbem  Osnaburgonseni  rerertur  ex  primo 
libro  virorum  Westphaliae  doclriiia  illustrium  Theodorinis  de  Osson- 
brug  *),  qui  amplissimo  a  Trithenheinio  celebratur. 

Ex  secundo  libro  huc  referuntur  Wiho,  Meingerus,  Gosbertus. 
Egelmarus,  Drogo,  Theitmarus,  Benno  II.  vel  Bernhardus,  Adol- 
phus,  Gorhardus,  Wedekindiis,  Baldewinus,  doclor  Lubertus  de 
Wend,  doctor  Joannes  Hoed,  Theodoricus  de  Hörne,  Conradus 
de  Deipholl,  Conradus  de  Retberg  etc.,  episoopi  Osnaburgenses-), 
quibiKs  adde  ex  oodem  Lndolphum  de  Holte,  episcopnni  Mona- 
steriensem,  horoa  egrogium  ^),  et  Jodocnm  Hoitfiltenim,  docloreni 
ot  opiscopuin  Lubecen.sem  *). 

F^x  libro  autem  tertio  C)snaburgensibus  annumeralur  Hor- 
niannns  Bonnus ').  Joannes  vero  F^ollius"),  Henricus  Vniclitorus 
Olphenius^)  quoque  eisdeni  inde  annumerari  possunt  etc. 

Ex  libro  autem  quarto  recto")  eliani  intor  noslrae  dilinni> 
lioniines  locum  habere  debont  Joannes  Alexander  Meppensis '"). 
(Ihristianus  SIeibingius  •^),  Heniirus  [RI.Ar>''J  Sibaeus  Olphenius '"). 
Bernhardus  I^ingius*^),  quia  isti  scholis  Osnaburgae  prael'uerunt  etc. 

yuintus  autem  hie  über  reliquos  nostrae  ditionis  et  duarnin 
aliarum  dioecesium  dabit.  Incipimus  igilur  feliciter  et  primo  dr 
iis,  qui  scriptis  claruerunt  in  dioecesi  Osnaburgensi  etc. 

Albertus  Suhovius  Osnaburgensis,  decanus  Fratrum  Cahn- 
darum  ecclesiae  Marianac  Osnaburgensis,  magister^-),  scripsit  coin- 

a)  H.  und  W.:    rocta. 

')  Diiirich  Coelth  (pf/L  S.   1(i)t  fff'^o  nicht  hierher  gehörig. 

')  S.  2Hff.  ••)  *S'.  3iK  ')  S.  42.  ")  ,V.  .07.  «)  .s\  >'><. 

')  .9.  7.).  ")  S.  134.  '')  .V.   17-2.  ^°)  S.  U2ff,        ")  S.   ViO. 

•')   Vgl.  auch  die  Ilistoria  renati  cvang^olii  in  urbe  Osnaburga  (\y.  1124'. 

Snho^  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  gel/oren,  kommt  zuentt  14 IS  aU  clori<*u> 

vor.     1431    int   er    (Iffizial   de,'*    DompropHtes   und   vertritt   das  Kapitel   ran  St. 

Johann    heim   Konzil  ron   Ba.^el.      1442  nennt  er  sieh  „vicarius  t«m  domo  \\th\o 
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nieiitariiiin  anno  1+45.  in  liymnum  pium  „Lauda  Sion  salvatorem", 
profecto  non  indoctum,  deinde  quoque  commenlarium  in  vene- 
ratuni*)  hyninum  »Ave  maris  Stella*  etc.,  ubi  fatetur  quidein 
Mariam  recte  invocari,  sed  a  solo  tarnen  Christo  salutem  ex- 
spectandani.  Vidi  eins  comnientariuni  utrumque  in  tribus  diversis 
bibliolhecis  ^). 

Hermannus  de  Soldis  Osnaburgensis,   professor   theologicus  ir.  217. 
i't    ordinis   Angustini    eremitarunr-),    speculum  •'^)    scripsit    eodeni 
U^npore  ad  episcopuni  Osnaburgenüem   et   totuni  cleruin  in  urbe 
et  dioecesi  *)  etc. 

a)  H.  und  W. :    venenatum. 


officialis  des  erwerdigen  hcrcn  Hinrikes,  biscupes  to  Monster  unde  admini- 
strator  der  kerken  to  Ossenbnigge",  144i)  war  er  Dechatit  des  Knlamh  an 
St.  Marien.  Um  1450  wird  er  gestorben  nein.  Fr.  Hunyey  Albert  Suho  oIh 
l^iu'lh  fär  den  Oanahrücker  Chroninten  Lili^%  Mitteilungen  des  Vereine  für 
(ieschichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück  16  {(IHUl)y  1^7  ff .  Land  mann 
S.    64  f. 

*)  Diese  beiden  Kommentare  sind  erhalten  in  Ms.  41  der  Bibliothek  def< 
AltertuMscereins  in  Münster.  —  Xwei  andere  Werke  Snhos^  das  Speculuni 
futuroruni  teuiponun  (Klage  über  die  bedrängte  Lage  der  Geint! ichkeitj  und 
das  Abecedarium  (sieben  Abhandlungen  über  die  Glaubenslehre)  stehen  in  Ms. 
C,   K,  1 — 90  und  91 — 127  des  Raisgymmisiums  in  OsnabrUck. 

*)  Hermann  von  Schildesche ^  geboren  gegen  Ende  des  13.  Jahrhundetis, 
trat  früh  in  den  Augustinerorden  ein^  erhielt  in  Osnabrück  seine  erste  Aus- 
hitdung  und  studierte  in  Paris.  132^129  begegnet  er  als  Lektor  in  Herford, 
1332  als  Baccalar,  1337  als  Provimittlprior  der  sächsisch-thüringischen  Ordens- 
prorifiz  und  Doktor  der  Theologie.  1338  ging  er  als  Ältgesandter  deutscher 
Bischöfe  nach  Avignon.  Seit  1342  finden  tcir  ihn  in  Würzburg,  wo  er  längere 
Zeit  Generalvikar  und  oberster  Fdnitentiar  Bischof  Ottos  IL  war  wnd  am 
H.  Juli  1357  st^rb.  Vgl.  die  gründlichen  Ausführungen  von  E.  Seckel,  Bei- 
träge zur  Geschichte  beider  Rechte  im  Mittelalter  Bd.  1,  Tübingen  1S9H, 
S.  129  ff. 

^  Manuale  (sive  speculum)  sacerdotum.  Handschriften  finden  sich  in 
vielen  Bibliotheken;  vgl.  Seckel  S.  143  Anm,  32.  Drucke  bei  Hain 
14516^14523. 

*)  Die  Widmung  lautet  verschieden;  es  werden  Berthold  von  Strasburg, 
Ludwig  von  Münster,  Friedrich  von  Bamberg  genannt.  Mir  scheint  es  fast,  als 
(tlj  die  Schreiber  deti  Namen  ihren  Bischofs  eingesetzt  haben.  Im  Trierer  Druck 
von  1481  heißt  es :  N.  episcopo  cunctisque  Dco  amabilibus  sacerdotibus. 
Insofern  konnte  aho  Hamelmann  recht  h(d}en. 


1«2  Illustriiim  virorum  I.  V.  [390 

Ertwiniis  Kitinan  consul  Osnaburg^ensis ')  scripsit  clnunicoii 
OsnaburjjaMise  *),  ciiius  ego  aliquoties  inenlionem  f(»ci  in  scripli< 
iiostris  de  Wcsipbalia,  et  stalui,  si  id  per  suinptus  fieri  possit,  in 
lucein  dare®). 

Jacobus  Greselius  Brainescanus  Osnaburgensis*),  professor  ar- 
tium  clarus  in  bursa  olim  Corneliana  Coloniae  aiile  anrios  7A), 
cuius    caniiina    et    cpigraminata    [Bl.  A  0"J    vidi    in    diversorum 

')  Krttrin  Erfmtinn  irnnir  1430  in  OstuihrfirK'  (/rboren,  bezthj  liiH  dir 
Vtiirensifät  K/fnrtf  tro  rr  kanonisches  und  römisches  Hecht  stmfierfc,  krhiic 
UM)  nach  Osnabrück  zurück  und  trar  seit  1452  Miti/fied  des  Rates  und  liut 
des  liischofs.  Seit  1477  gehorte  er  regehniiliig  zu  den  drei  BCirgermeisterH.  Kr 
starb  150:k     IL  Forst,  ÄDB.  4a  (1904),  413  f. 

')  Hrsg,  von  H.  Forst,  OsnabrUeker  Geschichtsquellen  Bd.  1,  Osnn- 
brück  IHOl. 

')  Epitome  chronici  Osnaburgensis  a  .  .  .  Ertwino  Ertmanno  .  .  .  ctm- 
scripti,    W.  r,H7ff, 

*)  Jakob  Qresel  aus  Bramsche  (in  den  Kölner  Unicersitätsakten  JahJ» 
ron  Osnabrück  genannt)  irurde  im  Oktober  JöOl  in  Köln  immatrikuliert  (Matr. 
Ill  'jey'Of  «w»  ifi-  Januar  1503  Bacealaureus  (Art.  Dek.-Buck  IV  :i2**),  nm 
3.  Februar  1504  Magister  (ib.  '2H^),  dann  Lehrer  in  der  bui*sa  Ck)rneliana.  l'if^i 
wurde  er  in  das  concilium  der  Artistenfakultät  aufgenommen  (vencrab.  vir  Jao<»bus 
de  Osnaburgis  artiuiii  magistor  et  exercens  in  domo  Comelii,  qiii  ad  deliberationes 
faeultatis  artium  receptus  fuit,  iuravit  et  habetur  pro  recepto.  Fakultätsbuch.' 
1500  wird  er  als  bacc.  in  theol.,  1517  als  lic.  in  theol.  erwähnt.  1511  bis  1512 
war  er  Dekan  der  ArtistenfahUtät,  ron  1506  bis  1519  (zuletzt  3.  März  15VJ) 
erscheint  er  oft  als  Examinator.  Vgl.  Kr  äfft-  Crecelius  2,  27.  —  Daü  er  auch 
Professor  in  Osnabrück  gewesen  sei,  wie  Hartzheim  S.  143  angibt,  ist  natürlich 
falsch.  In  der  ron  Hartzheim  zitierten  „Academia  Carolina  Osnabnigensis . . ." 
1630  (^Berlin  KB.^y  hgpotyiwsis  i,  46  f.  und  4,  13  steht  auch  nichts  davon.  - 
Sjjäter  war  er  Kanonikus  und  Scholasfer  in  Rees.  —  Über  seinen  Tod  berichtet 
Joh.  K l i nkhamer  in  der  Fortsetzung  der  Osnabrücker  Chronik  (Hs.  Mün- 
ster LB.  684  [113],  Bl.  124"):  Anno  1652  am  achten  Dage  nach  Triuiii 
Regiim  Ist  in  godt  verstorven  de  ehrw'erdige  unnd  hochgelarte  Herr  Meister 
Jacobus  Greselius,  Scholaater  tho  Reeß  int  landt  Iho  Cleve  und  Professor  der 
Universitct  Collen,  welcker  velle  gudes  synen  frunden  bynnen  Ossenbrugk 
und  darumbher  in  synem  Testament  vorschreven  und  bestalt  (Greselsrhr 
Sfiiftung)  hadde.     Dar  man  diß  tho  gedencken: 

Fönte  Bramesceno  Jacobus  nomine  Gresel 

Lotus,  ve,  evasit  doctus  et  egregius 
Gnatus  Ludolphi  prognati  ex  stirpe  Neandri, 

Unguis  excultus,  artibus  omnigcnis. 
Aureus  ipse  sol  est  Latio  sermone  vocatus, 

Guostphalicisque  utinam  luceat  in  tenebris, 
Prudens  et  iustus,  fortis  simul  et  moderatus 
luxta  humilis,   eomis,   dapsilis   atquc  pius. 
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operuiii  cominendationeni,  praesertim  Aristotelica,  quae  tunc  pro- 
dibant^)  etc,  Joannes  Claesarius  in  epistola  quadani,  cuius  mox 
mentioncm  faciam  '^),  vocat  illuni  liberaliuni  artium  proCessorem 
slrennum  alque  ipsuni  nun  vulgari  modo  profileri  bonos  autores, 
sed  iuxla  rationeui  et  inslitutioncm  auditorum  pro  leinporis  con- 
diiione,  deinde,  quod  idem  Gresellius  eloquentiani  cum  philosophia 
coniiinxisset  etc.     Poslea   idem   factus   est   canonicus   liesollianus. 

Joannes  (Jriitherus  Alffhusianus  Osnaburgensis  ^)  commen- 
daliii'  in  praefatione,  quam  praefixit  Joannes  Gaesarins  Tobiae 
libio  separatim  edito  ad  hunc  Grutherum,  quem  ab  eruditiorre 
celehrat  et  magni  facit  ibidem  atque  ea  est  epistola,  in  qua 
ila  Greselius  commendatur  ^).  Hie  mortuus  est  in  patria  pastor 
Alffhusianus. 

Guilhelmus  Santphurdius  vixit  Osnaburgae  per  annos  20  par- 
tim in  scholis  partim  in  ccclesia.  Tandem  venit  Stadam,  postea 
Luneburgam,  ubi  docuit  fideJiter  evangelium  et  ibidem  mortuus 
est  Jioc  anno  1564'»).  Edidit  farraginem  biblicam  carmine 
heroico    scriptam  ^) ,    item    librum    de   perpetua   ecclesiae   conser- 

*)  Nicht  ennittelt.  '')  Nicht  ermittelt. 

^)  In  der  Vita  Ilcrmanni  Buschii  (Heft  2  S.  ol)  wird  G ruter  als  Kon- 
rektor der  OsnabrUcker  Domschnfe  genannt j  und  nach  einer  hier  weiter  unten 
(W.  222 J  folgenden  Notiz  war  er  nach  dem  Tode  des  Fnestius  1514  deaseti 
Nachfolger  als  Rektor  dieser  Schule.  *)   Vgl.  oben  Anm.  2. 

*)  Wilhelm  Sandfurt,  1501  oder  1502  in  Brogel  bei  Antwerpen  geboren 
und  nach  der  ziceifelhaften  Angabe  W.  S34  in  Münster  gebildet,  kam  um  152S 
nach  OsnahrUck  und  war  dort  bis  zum  Interim  in  verschiedenen  Stellungen 
tätig  (Diakonus  an  der  Katharinenkirche,  Rektor  der  Johannisschule,  Leiter 
einer  Privat^chule  auf  der  Gildewart  [vgl.  Ratsartikel  von  1597  Nr.  36  und  die 
Zeugenaussage  im  Schulprozeß,  Mitteilungen  d.  hist.  Vereins  zu  Osnabrück  20, 
1H95,  S.  233  u.  252],  Rektor  der  Framiskanerschule  [1543],  Hofprediger  des 
Bischofs  Franz  von  Waldeck,  Prediger  an  der  Marienkirche;  vgl.  W.  5H9, 
1129,  1136,  1140).  Hamehnann  war  sein  Schüler  in  der  Johannisschule  (nicht 
in  der  PHvatschule;  vgl.  W.  589  und  oben  S.  4).  154H  mußte  Sandfurt  Osna- 
bräck  verlassen  und  icurde  in  Stade  Prediger  an  der  Pankratiuskirche.  1551 
wurde  er  Pastor  an  der  Johanniskirclie  in  Lüneburg  und  starb  dort  am 
15.  März  1564.  Literatur  bei  Egen,  Festschrift  S.  12.  Das  Epitaphium  des 
Lossitis  s.  im  Anhang  II. 

^)  Farrago  bibliaca  continens  sectiones  CXXI,  .  .  .  moditata  carniinc 
hcxametro  per  Gulielmum  Santphur(}ium  ecclesiae  Luncbiirgensis  apud  sanc- 
tiim  Joannen!  ministrum.  Anno  1552  .  .  .  Francoforti  in  officina  Petri  Bru- 
bachii  anno  domini  MDLIII.  <^Berlin  KB.  München  HB.  Dresden  KB.  Soest 
StB,y     Die  Schrift  enthält  biblische  Erzählungen  in   Versen. 
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vatioiie^),  tertio  concionem  etiam  de  angelis  eniisit^).  EmillcL 
ut  opinor,  in  lucem  eius  conciones  in  evangelia  dominicalia  Lucas 
Los-sius  ^). 

Fredericus  Staphylus  Osnaburgensis  *),  natus  [Bl.  A  6*']  iu- 
quam  in  platea  inclytae  urbis  Osnaburgae  dicta  ^die  Kraue 
Strasse"  ex  patre,  cuius  nomen  fuit  Ludeke  Linge  genandt  Sta- 
prade, iiedes  paternas  Staphyli  hodie  inhabitat  quidani  coiiarius 
dictus  Salomon  Koninck,  mater  eius  fuit  Susato  oriunda  ex  qua- 
dani  Sceperorum  tamilia,  natus  est  igitur  Osnaburgae,  sed  educa- 
tus  in  Litliuania  ab  avunculo.  Ipsius  cognata  ex  amita  (Staphyli) 
nata  adliuc  superest  Osnaburgae  et  nunc  nupsit  Christofero 
ülaseinakero,  quondam  Staphyli  discipulo  Wittcnbei-gae^)  ex  islius 
ir.  21H.  etiam  leniinae  commendatione,  ad  quam  aliquoties  scripsit.  Adde, 
quod  D.  Christianum  SIeibingium  saepe  conterraneum  Wittenberjjae 
nominaverit  et  saepius  per  literas  gratulatus  sit  Gulielmo  Sant- 
phurdip  hoc  nomine,  quod  iuventutem  pie  institueret  in  sua  pa- 
tria  etc.  Uaec  propterea  ref'erre  volui,  quod  Staphylus  aüquolies 
negaverit  patriain,  primo  Augustae,  cum  per  famulum  nunciaret 
D.  praepositü  summi  lempü  Osnaburgensis  Justo  Dincklagio  sc 
non  esse  Westphalum,  nedum  Osnaburgensem.  Fersuaserat  etiam 
professoribus  Hegiomontanis  se  esse  Lithuanum.  Hinc  Gnaphaeus 
contra   illum  scribens  appellat   ipsum  Lithuanum,     Ipse  etiam  in 

*)  De  perpeliia  ecclesiae  Doi  in  mundo  conservatione  per  continuam 
successioueni  patruiii ,  pastoruui  ac  gubernatorum ,  quos  filius  Dei  Jesus 
Christus  in  ecciesiam  suam  ab  Adami  usque  ad  hanc  postremam  niundi  aeta- 
tem  uiisit,  sectiones  viginti.  In  fine  adiecta  est  brevis  annorum  mundi  sup- 
putatio  ab  Adamo  condito  usque  ad  annum  1552  praesentem  undecim  classibus 
distributa  ...  A.  E,:  Francofurti  in  officina  Petri  Brubachii  anno  dominl 
MDLIII.     ^Münchrn  HB.  n.   ÜB.   Dresden  KB.    Wolfenhüttel  HB.  Soest  StB.} 

')  De  angelis  quaestiones  ex  sacra  scriptura  XX.  Autore  Guilielmu 
Santphurdio.  Francoforti  in  officina  Petri  Brubachii  anno  dominl  MDLIII. 
<  Berlin  KB.  Stuttgart  LB.  Dresden  KB.  Manchen  HB.y 

")  Diese  Ausgabe  ist  nicht  erschienen. 

*)  Staphi/Ius,  1Ö12  in  Osncd)rilcl-  geboren^  studierte  in  Krakou,  I*adM 
und  Wittenberg.  Iö45  wurde  er  Professor  in  Königsberg,  siedelte  1562  nach 
Breslau  ilberf  wurde  katholisch  und  trat  in  bischöfliche  Dien.Hte.  1559  icurdv 
er  Doktor  der  Theologie,  1560  Professor  in  Ingolstadt  und  starb  1564.  V. 
Tschackert,  ADB.  35  (1S9S),  457  ff .  und  Herzogs  Real^icyklopädie,  3.  Aufl., 
IH  (1906),  771  ff.     J.  Soffner,   Ffiedrich  Staphylus,  Breslau  1904. 

^)   Vgl.  S.  179  Anm.  1. 


393]  Illustrium  virorum  1.  V.  185 

libro  contra  turris  Babylonicae  aedificalores  non  obscuris  verbis 
subiudicarc  videtur  se  esse  Brultenuni  ^)  elc.  Quicumque  landein 
voluerit  esse,  parum  referebat.  Potuit  et  potest  profecto  nostra  patria 
tali  apostata  carere.  Fuit  autem  in  Polonia  primuni  in  [Bl.  A  7*^] 
sdiola  Cracoviensi.  Postea  profectus  est  in  Italiain  cum  quibus- 
dani  uobilibus,  postremo  venit  Wittenbergani,  ubi  per  annos  deeeni 
liaesit  et  diu  privatim  artes  professus  est  docte  referens  per  om- 
iiia  in  praelectionibus  Philippum,  a  quo  tandem  ad  novam  aea- 
deniiam  Regiomontanam  mjttitur,  ubi  et  theologica  et  philo- 
sophica  magna  cum  laude  interprelatus  est  atque  fuit  verae  doc- 
trinae  semper  utrobique  observandissimus.  In  ea  autem  academia 
prinio  contendit  cum  Gulielmo  Gnaphaeo,  postea  etiam  cum  reli- 
quis  se  coepit  graviter  opponere  Osiandro  et  propter  illius  etiam 
conlroversiam  discessit  Regiomonte  Dantiscum  et  ibi  comnioratus 
cdidit  prolixum  scriptum  contra  Osiandrum,  cuius  titulus  fuit 
,1'ontra  dogniata  Osiandri  synodus  sanctonnn  patruni**  *)  alque 
in  istius  libri  praefatione  coepit  primum  prodere  papisticum  spiri- 
tum.  Inde  se  recepit  in  Silesiani  et  Nissae  habitans  coepit  in 
papistarura  consuetudinem  insinuare  atque  ita  demuni  promotione 
Passaviensis  episcopi  irmotuit  aulae  Claesaris  et  Bavarici  ducis 
Alberti  atque  archiepiscopi  Salsbergici  et  aliorum  episcoporum. 
(Jmnium  autem  primo  se  manifestum  prodidit  papistam  in  collo- 
quio  VVormaliensi,  cum  non  solum  staret  a  partibus  papistarum, 
sed  etiam  ederet  trimembrem  epitomen  Iheologiae  Lutheranae  ^), 
qua  nullus  unquam  über  virulentior,  mendacior  et  pestilentior  est 
edilus  contra  veram  Christi  doclrinam.  [Bl.  A  7**]  Mox  constitutus 
est  Professor  theologus  in  schola  Ingelstadiensi  atque  ibidem  pro- 
inotus   doctor.     Eius  Latina  et  Germanica   scripta  contra  filii  Dei 

*)  Defensio  pro  trimembri  theolog^a  M.  Lutheri  contra  aedificatores 
Babylonicae  turris  .  .  .  Dilingac  apud  Sebaldum  Mayer  1559  (^Berlin  KB.y, 
BL  Cij:  Inde  (Wittenberga)  vero,  Sinalcaldicum  bellum  cum  esset  coeptum 
geri,  ad  meos  in  Pnissiam  reverti.  In  der  WiUenherger  Matrikel  (Albitni  1, 
173)  sieht  er  als  Osnabruggensis  Westvalus,  hH  der  Mayittterpromotion  J541 
irh'd  fr  dagegen  Lituanus  genannt  (Kötttlin,  Osietprogrannn  Halle  1800  S.  12). 

')  Synodus  sauctorum  patniui  antiquorum  contra  nova  dogmata  An- 
dreae  Osiandri  per  Fridericum  Staphylum.  Norimbergae  excudebat  Paulus 
Fabritius  1553  K^München  HB.  Breslau  StB.y. 

»)  Coloniae,  M.  Cholinus  1558  ^München  HB,  und  ÜB.  MUnster  UB.y 
und  noch  Öfter  gedruckt. 
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lioctriimni  et  in  sancta  Dci  organii  eflusa,  plenii  iiiquam  blasplie- 
yr.  V/.9.  miis,  quibiis  D.  Lutlieriun  atqiio  omnes  ecclosiaruni  columnas  et 
fiilcra  saiiclissimaque  capita  virulenlissimo  et  ad  extremuni  iisquo 
perslrinjjril,  exstant  taiito  numero,  ul  vix  istis  ferendis  uims  equus 
sufficeret^).  Sed  liuic  se  scriptis  Ibrtitor  opposucrunt  Philippus 
Melanclilhoii '),  Andreas  Musculus  '^),  Joannes  Caivinus  '),  Jacobiu-^ 
Androae^),  Petrus  Datenus^'),  Gyriacus  Spanjrenbergius  ^),  Mallhias 
Flacius  Illyricus'*)  et  Uieronyinus  Ruscher  *•*),  quoruin  inlej^'ra 
cotjtni  ipsum  scripta  exstant.  Adde,  qiiod  F'elix  Fidlems  ^^),  Joannes 
Maior^*),  Petrus  Vincentius  ^*)  carmine  illuni  perstrinxeruit.    Dici- 

*)    VgL  den  bibliographischen  AnJuing  bei  Soffner. 

-)  Responsio  ad  criminationes  Staphyli  et  Avil  edita  a  Philippo  Melan- 
thone.     Witebergae  1558  <^GÖt1ingen  ("B.y, 

")  Responsio  ad  virulentuin  ac  maledicum  scriptum  ex  meris  calumniis 
et  mendacÜB  conflatum  Frlderici  Staphyli  edita  ab  Andrea  Musculo  anno  1558 
(s.  I.)  iGöttingen  üB.y. 

*)  Corpus  reformatornm  37^  461  ff. 

*)  Ad  Friderici  Staphyli  confictas  et  caluniniae  picnas  antilogias  re- 
sponsio. Autore  Jacobo  Andreae  .  .  .  Francoforti  excudebat  Petrus  Bru- 
bachiiis  1558  ^Berlin  KB.y. 

®)  Brevis  ac  perspicua  vani  scripti,  quo  Joannes  a  Via  theologus  Aug. 
Conf.  inipie  traducit  ac  nialitiose  insectatur,  responsio.  Adiecimus  praeterea 
compendiosam  ad  Frid.  Staphyli  apostatae  ac  B.  Latomi  calumnias  respon$i<>- 
nem.     Autore  Petro  Datheno.  s.  I.  1558  <^Berlin  KB.  München  HB.y. 

^)  Wider  die  Bösen  Siben  ins  Teuffels  Kamöffelspiel.  A.  K.:  Ge- 
druckt zu  Eisleben  durch  Urban  Glaubisch  1562  <^BerUn  KB.\  Bl.  S  1  ff.: 
Wider  den  scliendlichen  I^ügener  und  grewlichen  Gottesl esterer  Friedericuni 
Staphyluin. 

**)  Vonn  der  grewliclien  Uneinigkeit,  Zwitracht^  Secten  und  Rotten  der 
Bepstischen  Religion  und  Kirclien  . . .  Jhena.  Gedruckt  durch  Thomam  Rebari. 
Anno  MDLIX.  <^BerIin  Kü,y. 

°)  Hundert  außerweite,  grosse,  unverschempte,  feiste,  wolgemeste,  er- 
stunckene.  Papistische  Lügen,  Welche  aller  Narren  Lugend,  als  des  Eulen- 
spiegels, Marcolphi,  .  .  .  weit  übertreffen  .  .  .  zusamen  gezogen  .  .  .  Durch 
M.  Hieronymum  Rauscher  .  .  .  MDLXII.  A.  E.:  Zu  Regenspurg  druckt* 
Heinricu3  Geisler  (^Berlin  KB.y. 

*®)  Apologus  Felicis  Fidleri  in  Fridericuni  Staphylum.  In:  Synodu? 
avium  depingens  miseram  faciem  ecclesiae  propter  certaniina  quorundaiu,  qui 
de  primatu  contendunt  cum  oppressione  recte  meritorum.  1657  (s.  l.)  (^Ber- 
lin KB.y,  Bl.  9b— 10^.  —  Elegia  eiusdem  Felicis  Fidleri  de  radiee  nialoruiu 
scripta  in  Fridericum  Staphylum.     Ebenda  Bl.  10 b — Hb, 

*')  Elegia  de  Staphylo,  fn:  Johan.  Maioris  Joachimi  openim  pars 
prima.  Witebergae  impressa  typis  Clementis  Schleich  et  Antonii  Schönen 
MDLXXIIII  <^Berlin  KB.y,  Bl.  X  5^>  f.  *')  Nicht  ermittelt. 
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tnr  lioc  anno  1504.  Ingelstadii  mortuiis  esse  7.  Aprilis^).  Si 
donis  rede  usus  fuisset  Stapliylus,  inagnus  in  ecciesia  Dei  esse 
potuisset;  nam  erat  profecto  ingenium,  erudilio,  eloquentia,  cog- 
nitio  linguarum  ac  memoria  in  illo  eximia  et,  si  in  quo  alio,  in 
illo  praccipue  ista  lucebant.  Verum  solet  plerumque  diabolus 
tantis  ingeniis  ac  tarn  excellenter  illusiralis  naturae  dono  abuti  ^^). 
Geprgius  Barth  Osnaburgensis  primo  fuit  concionator  in 
patria,  deinde  haesit  aliquamdiu  VVittenbergae,  unde  venit  promo- 
tus  magisler  et  factus  est  minister  evangelii  Lubecae,  carus  ad- 
modum  Bonno,  ubi  nunc  pastor  est  Aegidianus  ^),  cuius  [  Bl.  A  8*] 
scripta  quaedam  vulgari  ideomate  prodierunt,  primo  contra  Osian- 
drum  ^),  secundo  contra  Judaeos^),  tertio  librum  edidit  de  immor- 
talitate  animae  ad  regem  Daniae^),  item  homilias  aliquot  de  La- 


*)    Vielmehr  am  ö.  März. 

*)  Von  den  Katholiken  triirde  natürlich  seine  Konrersion  anders  beur- 
teilt.     Vgl.  z.  B.  Manrus  liost,    in  den  Osnabrüclcer  Geachichtafiuellen  .y,  7S. 

^)  Er  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  im  Sommer  lö39  immatrikuliert 
( Alhum  1,  17(0  **ffd  im  Auguat  löiö  zum  Magister  promoviert  wurde  (Kost- 
lin,  Oüterprogramm  Halle  1H90  S,  19),  Zum  20.  Oktober  1546  heißt  e,s  im 
Wittenberger  Ordiniertenbuch  (hrng.  von  G.  Buchwald^  Bd.  /,  Leipzig  1HU4, 
S.  52):  Georgias  Bart  v.  Osnabruegk.  Aus  dieser  Univei-sität  beruffen  auff 
eine  zuküntftige  Condition.  Nach  W.  933  wirkte  Bart  auch  als  Schulmann 
in  Hameln,  und  in  der  Schrift  „De  traditionibus  apostolicis  et  tacitis",  Basileae 
15HS  <^Gött£figen  (JB.y  sagt  Hamelmann  (S.  1H2):  „. . .  Habult  autem  (liodolphus 
Moller  US  in  Hameln)  ex  meis  popularibus  et  conterraneis  collegas  primo 
Joanneni  Svickeruin  et  .  .  .  Othonem  Dumhovium  Osnaburgenses,  quibus  aece- 
dit  tertius  M.  Georgias  Barth  Osnaburgensis  .  .  .,  qui  olini  vestrae  scholae 
praefuit"  —  In  Lübeck  war  Bart  zuerst  Diakonus  an  der  Agidienkirche.  1575 
wird  er  von  David  Chyträus  „Magister  Georgius  Barthius,  des  hiUigen  Mini- 
stcrii  tho  Lübeck  Senior  und  Pastor  darsülvest"  genannt  (in:  Barth,  Ein 
schön  Geistlick  Psalmbock  Bl.  ßb).  Kr  starb  am  30.  September  1595.  Vgl. 
J.  Möller,  Cimbria  liferata  2,  57 f.  und  danach  v.  Liliencron  ADB.  2 
(lH7o),  85. 

*)  Eine  körte  und  gruendtlike  Deklaration  up  dat  Bock  Andreae 
Osiandri  van  der  lustification  vnd  cnigen  midier  Jhesu  Christo  ...  .1.  E.: 
Gedrucket  tho  Luebeck  by  Jürgen  Richolff  MDLII.  <^Rostock  ÜB.  Hanno- 
rer  StB.y. 

*)  Nicht  ermittelt. 

°)  Dialogus.  Gespreke  van  der  vnstarfflicheit  der  Sole  ...  A.  K.:  Ge- 
druockot  tho  Lucbcok  by  Jürgen  Richolff  MDLII.    ^Berlin  KB.y. 
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zai'O  evulj^avit^)   et  adhuc  superest  in  üomirio  vir  constans,   pius 
et  bonus  plura  ineditans  '^). 

Joannes  Siim  Osnaburgensis  ^)  diu  haesit  Wittenbergae  et 
ibidem  scripsit  duo  epigranimata  in  mea  quaedam  opuscula,  quae 
anno  1551.  ibidem  prodibant  contra  papistas,  quibus  tunc  meum 
revocabam   errorem*).     Deinde  poslea  aliquot  psalmos,"  ut  2.  8. 


^)  Nicht  cnniUelt. 

*)  Später  erschienen  noch:  1)  Ein  schon  Geistlick  Psaluibock  .  .  .  Lübeck 
Asswerus  Kroger  1575  Oierlin  KB.y.  Beschrieben  von  Fh.  Wackernaycly 
Das  deutsche  Kirchenlied  von  der  ältesten  Zeit  bis  zil  Anfang  des  XVII. 
Jahrhunderts^  Bd.  /,  Leipzig  18H4,  S.  791  f.  2)  Die  Fortsetzung  dazu:  Dat 
Sommordel,  der  Christliken  vnde  Euangelischen  Psalmen  .  .  .  Lübeck,  Asswerus 
Kmger  1578  (^Berlin  KB.y.  Beschrieben  von  Ph.  Wackernagel  a,  a.  O. 
S.  798.  —  Fünfzehn  Lieder  aus  diesen  beiden  Werken  sind  von  Wacker- 
nagel a.  a.  O.  Bd.  4,  Leipzig  1H74,  S.  891—903  (Nr.  1816—1330)  heraus- 
gegeben. —  3)  Ein  andechtig  Bedeboekelin  .  .  .,  Lübeck,  Assweri  Crögers  Erven 
1595  <^Dresdeti  KB,  Rostock  UB.y.  4)  Brevis  et  perspicua  in  textus  evangelio- 
mm  et  epistolarum  .  .  .  introductio,  Lubecae,  Asswerus  Kroger  1590/91.  Pars 
tertixi  und  2)ars  quarta  in  Lübeck  StB.,  das  übrige  nicht  ermittelt. 

•')  Nach  W.  1171  irurde  Sum  in  Livland  erzogen  „et  Witebergae  per 
annoe  sci)tem  sustentatus  ab  avunculo,  Vincentio  Glandorpio,  senatore  Rigensi". 
Immatrikuliert  wurde  er  am  lö.  Januar  1602  (Album  7,  273).  Die  Lehrtätig- 
keit in  Frankenhausen  und  Riga  (W.  1171  sa^t  Ilamelmann  dagegen  „fuit 
rector  scholae  Revelensis")  irürde  also  in  das  Ende  der  fünfziger  Jahre,  die 
Promotion  zum  Magister  in  den  Anfang  der  sechzif/er  fallen.  Am  27.  Mai  1562 
wurde  er  nach  Bremen  „ad  miuisterium  ecciesiasticum"  berufen,  in  Wittenberg 
ordiniert  fOrdiniertenbuch  hrsg.  von  G.  Buchwald  Bd.  2,  Leipzig  1895,  S.  12). 
Kr  war  in  Bremen  Pastor  an  St.  Ansgari,  wurde  aber  als  Anhänger  der  Vbi- 
quitätslehre  bald  abgesetzt  (Paniel,  Zur  Erinnerung  an  das  sechshundertjährige 
Jubiläum  der  St.  Ansgarikirche,  Bremen  1843,  S.  95).  Nach  seiner  Vertreibung' 
aus  Bremen  hielt  er  sich  zunächst  in  Osnabrück  auf  (W.  1159)  und  trat  dann 
seine  Stelle  im  Braunschweigischen  an.  Er  starb  (nach  W.  1171)  im  Hause 
Joachim  MÖrlins  in  ßraunschweig,  also  vor  1567,  da  Mörlin  nur  bis  dahin 
Superintendent  in  Braunschweig  war  (J.  Beste,  Album  der  evangelischen  Geist- 
lichen der  Stadt  Braunschweig,  Braunschweig  und  Leipzig  1900,  S.  10  f.). 

*)  H.  Hamelmann,  De  autoritate  synodonim,  Witebergae  1554  ^Berlin 
KB.   Wolfenfiüttel  HB.y,   Bl.  A  P* :  Johannes  Sum  Osnaburgensis  ad  librum : 
li  liber  excelso  magnoque  probate  Philippo, 

Censuras  hominum  iudiciumque  subi ! 
Sis  licet  exiguus,  poteris  tarnen  utilis  esse. 
Saepe  sub  exili  magna  medela  latet. 

Das  andere  Gedicht  (6  Disticha)  steht  in  Hamelmanns  Schrift:  Judicium  pium 
et  plenuin  de  ieiuniis  et  de  praecipuis  antiquae  ecclesiae  festis,  Vitebergae 
1544  (so  statt  1554!)    <(Herborn,    Predigerseminary.     Die  letzten   Verse  lauten: 
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28.  HS.  129.  180.,  tum  eliam  Gernianicam  cantioneni  „Erhalt 
uns  Herr"  et  cantum  „Da  paceni,  Domine"  sapphico  carmine 
redditos  edidit  ^).  Deinde  gubernavit  scholas  in  Franckenhusen 
Turingoruni,  deinde  Rigae  in  Livonia.  Tandem  reversus  Witten- 
bergam  suscepit  gradum  magisterii  et  deinde  a  Iheologis  missus 
est  Bremensibus  lunc  petenlibus  evangelii  minislros,  sed  non  diu 
potuit  ille  haerere  apud  factiosos,  qui  alios  bonos  viros  et  doc- 
tores  evangelii  eiecerant.  Itaque  ille  cum  ipsis  non  gratificaretur, 
vix  anno  elapso  expellitur.  Ita  in  exilio  haerens  per  annum  tan- 
dem  in  ducatii  Brunswicensi  opera  doctoris  Morlini  conditionem 
consequitur  hoc  anno  1564. 

Everhardus  Lothmannus  Osnaburgensis  fuit  in   diversis   uni- 
versitatibus,  praecipue  autem  in  Rostochiensi,  in  qua  et  licentialus 
est  iuris  et  simul  inrisprudentiae[BI.  A  8^*]  facundissimus  professor-).  W.  2m, 
Srripsit   oruditum   Carmen    de   laudibus,    ut   opinor,    PapinianI  •^), 

Utere  foliei  monuiiientis  sidere,  loctor, 

Utilibus,  doctis  quamlibet  exigiuB 
Et  simul  autori  fclicia  cuncta  precaro, 
Id  sig^ium  fifrati  pectoris  esse  solet. 

')  Psalmi  aliquot  insignes  redditi  carmine  sapphico,  Vitebergae  1556. 
her  Druck  ist  in  Dresden  KB.  vorhanden  getve/ten,  aber  nicht  aufzufinden.  Kin 
zireites  Exemplar  habe  ich  nicht  ermittelt. 

*)  Lothmann  war  in  Osnabrück  Schiller  Schleibings  ntul  den  Lorenz 
}[eM,He  an  der  Domachule  (rgl.  S.  173  Anni.  1)  und  studiere  in  Rostock^  wo  er 
im  April  1555  immatrikuliert  wurde  (Matrikel  hrsg.  von  Hofmeister  2^  lSO)j 
Wittenberg,  von  wo  er  1558  seine  Vita  Papiniani  datiert,  und  Löwen.  Im  Alter 
ron  noch  nicht  25  Jahren  wurde  er  1560  zu  der  gerade  erledigten  Professur 
der  Institutionen  in  Rostock  berufen.  Eine  Ankündigung  von  „Institutiones 
iuri.s",  datiert  Nonis  Julii  1660,  steht  in  der  Scripta  in  academia  Rostochiensi 
publice  proposita,  Rostochii  exe.  J.  Transylvanus  1567  <^Berlin  KB.y,  Bl. 
.'}5b — ;jX«.  Hier  (Bl.  51^)  berichtet  er  auch  ron  seinen  Studien.  Eine  andere 
Ankilmligung  (3  id.  Jan.  1561)  ebenda  Bl.  «7«  -^P«.  —  Am  9.  Nocembei-  1563 
wurde  er  Lizentint  in  der  Juristenfakultät  (Matrikel  a.  a.  0.  S.  152).  Er 
atarh  1565  an  der  Pest  (Matrikel  2,  156).  —  Hamelmann  war  mit  ihm  bekannt. 
Vgl.  die  Dedikation  Heft  1  S.  1  Anm.  1. 

")  Vita  celeberrimi  iurisconsulti  Aemylii  Papiniani  autore  Eberardo 
Ix>thnianno  Osnaburgense,  recitata  in  celebri  academia  Rostochiana  anno  1557. 
Witebergae  excudebat  Johannes  Crato  1558  <^Jena  VB.^.  Der  Widmungsbrief 
an  Hurgermeister  und  Rat  ron  Osmdtriick  (Bl.  A  2^  -A  3^*)  ist  datiert  Wite- 
bergae, 24.  Junii  1558.  Die  Vita  ist  in  Hexametern  abgefaßt  (Bl.  A  3^—D4^). 
Bl.  E  J^ — K  4b  folgt  dann  tmch:  In  obitum  honestissimae  matronae  Annae 
Lothmans,  coniugis  Henriei  Lothmauni,  et  virginis  Catharinae  filiae  eiusdem 
Carmen  funebre  scriptum  ab  Eberardo  Lothmanno  filio  anno  1557. 
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quod   epigrammate   commendavit  Philippus   Melanthon,   ubi   inter 
alia  sie  scribit  de  illo^): 

Carmine  quam  recitas,  docte  Eberharde,  tuo  etc. 
Cum  ipse  coniugium  iniret  Rostochii,  scripserunt  huic  epi- 
thalamion  D.  Chytraeus  2),  D.  Simon  Pauli  '^)  et  insignis  poeta 
Bocerus  ^),  tum  quoque  M.  Wurtzlerus  ^j.  Boceri  poetae,  propter 
excultam  venam  carissimi  quondain  Sabino,  Stigelio,  Schosscro 
et  aliis  poetarum  nostri  teinporis  principibus.  de  Lothnianno  con- 
sura  inter  caetera  haec  est: 

At  sapis  ac  huius  gaudes  te  numine  llecti 
Et  decus  et  generis  lux,  Eberharde,  tuae  etc. 
D.  Simonis  Pauli  hoc  est  de  Lothmanno  iudicium: 
Vivo  diu  felix  cara  cum  coniuge,  magnum 
Pierii  coetus,  docte  Eberharde,  docus  etc. 
Scripsit  in  oadom  academia  Eranciscus  Deius  Osnaburgensis  *•) 
orationom   de   obitu  cuiusdam  doctoris  Rostochiani  N.  ad  episco- 

')  Epigramina  Philippi  Molantlionis,  JH.  A  /",  6'  Dislichtij  tlvren  fHz- 
frs  lautef: 

Hacc  etiani  ostendit  Caracallao  poena  tyranni, 
Carmine  quam  recitas,    docte  Eberarde,   tuo. 
Das  Gedicht  Ut  auch  ahgedrucht  im  ernten  Buche  der  Epigramme  MelunchthoHn 
(Anag.    von    H  Uhr  and   GrathusiuSf    Vitehergae,    Seitz  1560    (^Berlin  AVi.X 
BL  E  2^  f.  uüir.)  und  im  Corpus  reformatorum  10,  654. 

"0  Ornatissimo  viro  D.  Eberardo  Lothmanno  professori  acadomiao 
Rostochianae  spcmso,  collegae  auo,  David  Chj'traeus  (9  griechische  Disticha). 
In:  Carmina  et  cpistolae  de  coniugio  ad  D.  Davidem  Chytraeum,  Witebergae 
1562  iGöttitigen  UB.y,  letztes  Blatt. 

^)  Nicht  ermittelt.  *)  Nicht  ermittelt. 

'"')  Oratio  divi  Basilii  Magni  stfoI  (f  Oorov  .  .  .  His  acc.  Lat.  et  Graeo. 
carminum  libri  tres  ab  eodem  Wurtzlero  conscripti,  Wittebergae,  V.  Creutzer 
1561  (rgl.  S.  6H  Anm.  2),  Bl,  D.  7^>  f.i  In  nuptii»  Eberardi  Lothmanni 
(H  Disticha). 

^)  Franz  ron  Dey  aus  Osnabrück,  der  Sohn  des  gleichnamigen  Offizials 
(f  19.  Februar  1561,  „Gudenstag  nach  Esto  milii".  Joh.  Klinkhamer,  Hs. 
Munster  ÜB.  685  [IVSj,  BL  179^>),  ivurde  am  21.  Mai  1557  in  Rostock  imma- 
trikiiliert  (Matrikel  hrsg.  von  Hofmeister  2,  134).  Wie  aus  dem  Zusatz  ztir 
Eintragung  hervorgeht,  ist  er  später  Lizentiat  geworden.  Er  starb  am  10,  März 
1566  als  Pastor  von  Meppen  (Klinkhamer  a.a.  0.:  Anno  1566  denn  10.  Marcij 
obiit  ipsius  [Francisci  de  Deis]  filius  Franciscus  de  Deis  junior,  juriuni 
licentiatus  et  pastor  Meppensis  ibique  sepultus),  nachdetn  er  diese  Stelle  nur 
ein  Jahr  innegehabt  hatte  (U.  Wenker,  Die  Pfarrkirche  zu  Meppen  ron 
H02—1902,  Meppen  1902,  S.  H7). 
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pum  Osnaburgensem  eviilgatain  ibidem  ^).  Is  quoque  fuit  iuris 
Studiosus  et  dicitur  nunc  agere  Romae  eique  fuit  olim  Rostochii 
in  studiis  socius  Theodorus  Bremeru?  iunior,  Osnaburgensis  pa- 
tricius^)  etc. 

Jodocus  Hoekerius  Osnaburgensis  fuil  Goslariae  apud  mag- 
num  illuni  liistoricum  Joliannem  Glandorpium,  unicum  dortoruu) 
Westphaliae  derus,  quondam  conreelor,  nunc  vero  est  pastor 
ad  s.  [Bl.  B.  l*]  Johannen!  in  snburbio  nostrae  civitatis  Lemgo- 
viensis^)  atque  duo  erudita  evulgavit  scripta,  quorum  alterum 
habet  titulum  „Der  Bannteuffel"  ^)  contra  exorcistas  circumfera- 
neos  et  praesertim  iUuni  impostorem  caecum  Simonem,  qui  dedit 
poenas  suäe  nequitiae^)  erudite  congestum.  Alterum  scriptum 
continot  concionem,  quae  fuit  hoc  anno  necessaria  de  fanie  et 
annonae  caritate  atque  eins  origine  ^).  Collegit  etiam  absolutam 
explicationem  evangeliorum  dominicalium  ex  omnibus  evangoli- 
staruni  interpretibns  noslri  saeculi  magno  labore  et  usus  est  ad 
hoc   niea,   tum   publica   i\U\\w  etiam  sua  bihliotheca,   sed  tantum 

*)  Nicht  ermittelt. 

*)  Theodorus  Bremerus  Osnaburgensis  wurde  am  20.  Nore^tuher  l.'u)7 
impHotrihtdiert  (Matrikel  a.  a.  0.  S.  1H5).  Der  ältere  Bremer  starb  ir)'>:i 
(Christoph  Gerenherg^  Leftsus,  in:  Sihaeuft^  Super  obitu  . . .  iusta  querela 
fnffl.  S.  liH  Anm.  10],  BL  9^).  „Ad  candidissimum  virum  D.  Theodorum  Bre- 
inerum  patricium  Osnaburgensem"  richtet  Sihäns  ebenda  Bl.  14b  ftj.pi 
Ditttirhn. 

^  Jodohts  Hocker  irar  nach  W.  1166  f.  auch  Lehrer  an  der  Osnahrück(*r 
Dotn/tchule  unter  Schleibing,  also  zwischen  1552  und  15.55  (vgl.  S.  172  Anm.  3), 
hierauf  in  Goalar  Konrektor  Glandorps,  der  seit  1555  Rektor  irar  (vgl.  S.  122 
Anm,  5).  Im  Winter  1556  57  wurde  er  in  Leipzig  immatrikuliei't  (Matrikel 
hrsg.  von  Erler  1,  713).  Endlich  wirkte  er  ftw  zu  seinem  Tode  acht  Jahre 
lang  {also  seit  1.55H)  ah  Prediger  an  der  Johanniskirche  in  Lemgo.  Er  starb 
am  29.  September  1566  an  der  Pest  (Angabe  Hantelmanns  in  Hockers  Schrift 
Der  Teufels  selbs,  Teil  1,  Ursel  1568,  Bl.  2b  und  in  Hocker,  Von  der  Gevatter- 
sohafft  bey  der^Tauffe,  Marburg  1568,  Bl.  3^).  Vgl.  auch  J.  Franck,  ADB. 
12  (1880),  534  ff. 

*)  Wider  den  Bannteuffel  .  .  .  getruckt  zu  Franckfurt  a.  M.  bey  Johann 
I-.ecliler,  In  Verlegung  Sigmund  Feirabend  und  Simon  Hüter  Im  Jar  ...  1564 
^, Berlin   KB.  Manchen  HB.y.     Vgl.  Anhang  L 

^)  Gemeint  ist  der  Teufelaustreiber  Simon  Möller,  der  in  Westfalen  (zu- 
letzt in  Osnabrück)  sein  Wesen  trieb  und  1564  von  seiner  Frau  ermordet  wurde. 
Vgl.    W.  1153  f 

**)  Von  hunger  vnd  Tewerung.  Eine  schöne  vnd  nützliche  Predig  .  .  . 
Lemgo  (1563)  <^Bremen  StB.y. 
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Volumen  nondum  prodiit.  Collegit  quoque  ita  summam  cateclii- 
sticam  et  aliquando  promisit  de  rebus  veneficis,  vam  Zauber- 
teuffel,  libelluni  ^).  Adhuc  superest  sanus,  integer  et  laboriosus 
in  suo  ministerio,  florens  aetate  et  ingenio,  qui  multa  prae- 
stare  polest*). 

Vixit  et  mortuus  est  in  pastoratu  ad  d.  virginem  Conradus 
W.  221.  Eckendorpius,  huius  comitatus  Lippiensis  alumnus,  magister  et 
quondam  ludi  literarii  apud  Paderbornenses  gubernator  egre- 
gius,  postea  pastor  Lagensis  et  tandem  Osnabnrgensis  factus 
est*),  vir  pius  et  doctus,  cuius  aliquando  versionem  precationum 
Erasmicarum  in  nostram  linguam  excusam  vidi*).  Hie  enutrivit 
Christoferura  Gerenbergium  Lagum  et  Fredericum  Igenhusiuni. 
Sed  posterior  inimatura  inorle,  licet  ingenio  miro  praeditus  esset, 
ereptus  est,  prior  vero  factus  est  [Bl.  B  l**]  Osnaburgensium  secre- 
tarius  et  Senator  et  adhuc  ibi  in  summo  honore  superest^)  eius- 
que  carmina  erudita  de  morte  excellentium  urbis  Osnaburjrensis, 
qui   suo   tempore   occubuerunt,   virorum   excusa   sunt  cum  Sibaei 

*)  Nicht  (»rschu'nefi. 

*)   rbt'r  die  späteren  Schriften  Hockers  vgl.  Anhang  L 

^  In  Paderborn  wirkte  er  ah  Schnlmeisterf  wie  auch  Hanwimann  nach- 
her (W,  229)  angihtj  in  den  ztranziger  Jahren.  Am  3.  Mai  1529  verlieh  ihm 
Bischof  Erich  wegen  seiner  fleißigen  Dienste  in  der  Schule  und  seinem  Eifer* 
in  den  schienen  Wistienschaften  (assidua  obsequia  in  ludo  ac  studia  bonaruni 
literarum  nostre  Paderbomensi  ecclesie  impcnsa  .  .  .  necuon  alia  merita  ac 
insig^is  literatura)  das  Benefiziuni  b.  Mariae  rirginis  in  der  Kapelle  Roem  /v> 
htderboni  (Urkunde  im  Archiv  des  Vereins  für  Geschichte  und  Altertnmskttndf 
Westfalens,  Abt.  Paderborn.  Vgl.  Stolte,  Das  Archiv  .  .  .  T.  2,  Pktderbom 
1905f  S.  427).  In  den  dreißiger  Jahren  war  er  Pfarrer  in  I^tge^  mnßte  ai*er 
nach  W.  1134  um  1539  ans  der  Grafschaft  Lippe  weichen,  weil  er  „daj<  Eran- 
gelium,  das  er  Lutheranismus  nannte",  nicht  annehmen  ivollte.  Er  wurde  dann 
in  Osnabrück  Geistlicher  am  Dom.  1543  wurde  er  ron  Bonnns  (rgl.  S.  ^37 
Anm.  6)  doch  noch  für  das  Luthertum  gewonnen  und  zum  Pastor  an  der 
Marienkirche  berufen.  Er  starb  1545  und  Sandfurt  irurde  sein  yachfolger 
(W.  1136).  —  Zwei  Gedichte  auf  ihn  schrieb  Sibäus  (Super  obitu  .  .  .  hiM» 
quorela,  pgl  S.  143  Anw.  10,  Bl.  11»  und  11^).  Das  erste  lautet: 
Christum  sincero  plcbem  sermone  docebat 
Conradus^  dootus  qui  fuit  atque  pius. 

^)  Nicht  ermittelt. 

^)  Er  starb  am  9.  März  1565  „non  sine  iactura  rei  publicao,  religionis 
verae  et  deinde  onmiuni  pioruin  et  studiosoruin,  quibus  erat  patronus"  ( ]V. 
115'»).     S ihn  US  srhrit'h  ihm  ein   Ejucedion  (rgl.   Anhang  I  unter  SUmIusJ. 
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Olpheiiii  scripto  de  obitii  claroriim  viroruin  apud  Osnaburgenses 
iiüra  paucos  annos  pie  vita  functoruni  ^)  etc.  Estque  is  Christo- 
feriis  celebralus  ab  Hamelmanno  in  scripto  de  antiqiia  Westphalia 
etc.  propter  doctrinam,  usum  rerum  et  favorem,  quo  doctos 
prosequitur  ^). 

Lebortus  Melniannus  Quai^enburgensis,  vicarius  siimmi  templi, 
magister  artiiuii  est,  qui  fuit  in  eodem  aliquando  templo  et  con- 
rector  et  rector  scholae  ^).  Is  de  celebri  ingressu  in  urbem  Osna- 
bnrgensem  Johannis  de  Hoya  episcopi  Osnaburgiaci  Carmen  scrip- 
sit,  quod  tarnen  non  est  editum. 

Est  quoque  Quaiienburgae  canonicus  (ieorgius  Holscherus 
Osnaburgensis,  qui  rnulta  scripsit  et  scribit  carmina,  quorum  tanien 
nihil  exstat*).  Scripsit  quoque  ante  annos  quindecim  et  publicavit 
per  urbem  et  in  diversis  in  Westphalia  locis  elenchum  libroruni 
praelegendorum  ^)  atque  simul  in  eodem  rationem  instituti  reddidit 
Flubertus  Brinc^nerus  Keiserswertanus  anno  1549.,  quando  ibidem 
gubernationem   scholae   susciperet,   sed   salse  est  tunc  derisus  ab 


^)  Laus  et  memoria  Martini  de  Horsten  (H  DhtichaJ,  Epitaphium  pro 
.  .  .  Henrico  Pelargo  C9  DistichaJ,  Le«sus  perbrevis  ac  velut  catalog^us  eoruin 
fere  omnium,  qui  Osnaburgae  .  .  .  intra  paucos  annos  in  Domino  obdormierunt 
(1')  Dhticha)'  /'»•*  SihnruHj  Super  obitu  .  .  .  iusta  querela  1564  (rt/f.  S.  lüi 
Anm.  10),  BJ.  mff, 

*)  In  der  Widmungsvovrede  sagt  Hamelmann  (W,  24):  Et  duobus  bis 
(Jodoco  Dincklagio  et  Caspari  Schelen)  recte  te,  omatissime  Christophore, 
adiungo,  qui  ex  hoc  comitatu,  in  quo  ego  nunc  versor,  cum  tuo  nutricio 
M.  Conrado  Eckendorpio,  viro  pilssimo  et  doctissirao  concionatore,  qui  ibidem 
apud  vos  quiescit  in  Domino,  originem  traxisti  et  nunc  nostram  patriam 
Osnabrugensem  urbem  industria,  consilio  et  aliis  donis  ornas  piisque  multis 
ac  studiosis  benefacis,  ut  ipse  quoque  ingenio,  iudicio  ac  literis  clares. 

'')  Ledbert  Mellmann  (Mellis)  war  nach  J.  Jdger,  Dir  Schola  (Utrolinu 
Osnabrugetms f  Osnabrück  1904,  S.  27  ron  1545  bis  1546  Rektor.  Ant 
25.  April  1551  wurde  er  in  Köln  immatrikuliert  (Ledebertus  Melman  Osna- 
burgensis  ad  artes  iur.  et  solv.  Matr.  IV  194'k  Rekt.  650,  16),  im  Mai  1551 
Baeralanreus  (Art.  Dek.-Buch  IV  250^*1  uttd  am  27.  Februar  1553  IJzeutiat 
(ih.  253^).     Er  gehörte  in  Köln  zur  Montaner bnr sc. 

*)  Nach  IV.  fi02  wurde  Holscher,  vorausgesetzt,  daß'  es  sich  um  den- 
Sidhen  handelt,  spHter  als  Xachfolger  des  Gerhard  Iludejud  Prtstor  in  Lecste 
( G  rnfsch  aft  Hoya) . 

*)  Nicht  ermittelt. 
Ilfiinol  mn  n  n  T,  S.  1 ",] 
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aliis  doctisM,  queinadinodnin  quoquo  eins  successori  accidit 
Hermanno  Steiiihusio  Novesiano  -).  Brincaiierus  in  isla  sua 
praefatione  elenclii  amplissinio  [  Bl.  B  2*]  celobravit  Hormaiinuin 
Bravium,  tunc  scholaslicum  summi  templi  %  (|uein  etiani  oliin 
Ilenricus  Scaevius,  de  quo  libro  i.  dictum  est,  cum  Jolianne 
Smisingio^),    nunc    ibidem    decano,    et    Johanne    Mellinckhnsio '•) 


')  Narh  Jdf/t'r  a.  a.  <).  wurdf  Hritücaner  schon  litiG  Rekfor.  Wir 
llnmelmann  W.  1104  angihfy  trurrie  n-  ron  der  Kölner  Vfnrvr*titdt  brntfat 
(r<ßL  auch  die  Stelle  aiftt  dem  Strnkitn'regiHter  über  seine  Ankunft  ffei  Jägtr 
a.  a.  (>.)  und  war  „iiiRf^nae  statiirao,  aed  qualiscumque  oruditionis".  In  Köln 
wurde  er  erst  am  26.  April  l.')47  immatrihtliert  (Hub.  Bringavius  [!)  Keysers- 
werdanus  ad  artes  iur.  ot  jmjIv.  Mafr.  IV  /76"^.  Rekt.  <iSl,  90)  und  im 
Noretnber  1Ö47  Baccalaureus  (Dek.-Iiurh  IV  2S9^).  In  dem  „Elenehus" 
pries  er  den  Domscholaster  Brau ,  heleidiyte  die  Lutherischen  durch  die 
Bezeichnung  „Sektierer  und  Schismatiker**  und  sündigte  gegen  die  Regeln 
der  Grammatik.  Eine  Gegenschrift  ließ  Heinrich  SMus  ausgehen,  sie  trurdr 
aber  in  f)snabrilck  dem  Sand  fürt  zugeschrieben,  der  früher  gegen  die  Kaihtp- 
li sehen  geschrieben  hatte.  Lingius^  der  dann  als  Konrektor  Brinkaners  l>e- 
rufen  wurde  (rgl.  S.  12U  Anm.  1),  arbeitete  den  „Elenchus"  um  und  rer- 
sprach  darin  zusammen  mit  Britd-aner  goldene  Berge.  Beide  wurden  aber 
schimpflich  entlassen.  Brinkaner  kehrte  in  seine  Heimat  zurück.  So  erztihlt 
Ilamelmann    \V.  lUi4f. 

•)  ]V.  lia*}  nennt  ihn  Hamelmann  Lithodius  dictus  Pelsor.  In  KtVn 
wurde  er  im  Mai  lö4(}  als  Herrn.  Steynhuesson  Novesianus  immatrikuliert  (Matr. 
IV  174".  Uekt.  02fi,  121),  im  Xoremher.  ir>46  als  Mitglied  der  Montanerbur^if 
und  „paupor"  Baccalaureus  (I)ek.-Buch  IV  2H7")  und  im  Februar  l'AH  Ma- 
gister lib.  240^').  Nach  Osnabrück  wurde  er  auf  Anregung  des  Syndikus  Wil- 
helm ron  yeuß,  für  dessen  Neffen  er  galt,  berufen  (lHoO)-  Er  schmückte  sich 
mit  fremden  Federn,  indem  er  einen  ron  Ewald  Vintins  verfaßten  Elenrhufi 
anschlug,  und  rer  fehlte  sich  gegen  die  Pros(.die  in  einem  Tetrastichtni,  Hamel- 
mann und  der  Konrektor  Adrian  aus  Breda  belehrten  ihn.  Er  reagietie  alter 
darauf  nicht  (jenügend,  weshalb  sie  in  einem  Anschlage  ihn  ein  wenig  fester 
anfaßten.  Darauf  rerließ  er  „sino  magna  laude"  Osnabrück  und  wurde  Me*H- 
ziner  (W.  116(1). 

')   Kr  starb  loöö,  wie  ans  W.  1167  hervorgeht. 

*)  Schmising  war  noch  1576  Domdechant.  Vgl.  IL  Rehker,  Mitt.  d. 
Ver.  f.  Gesch.  u.  Landeskde.  ron  Osnabrück  SO  (19()ö),  5. 

^)  Mellinck'hus  war  nach  W.  r)Xii,  tlH7  und  1170  Dechant  an  St.  Johann 
und  bischöflicher  Offizial  und  der  erangelischen  I^'hre  zugetan.  1536  nahm  er 
als  Vertreter  des  Bischofs  Franz  ron  Waldeck  am  Prorinzialkonzil  in  Köln 
teil  ( A.  Tibusy  Geschichtl.  Nachr.  über  die  WHhbischöfe  ron  Münster^  Münster 
1H62,  S.  61).  Als  Offizial  wird  er  auch  lö40  und  46  gemtnnt  (Mitt.  d.  hist, 
Ver.  zu  Osnabrück  1,  100.  19,  Hf.).  Am  14.  Mürz  1045  nennt  ihn  Bischof 
Franz  in  einer   Urkunde  „Joli.  Melinghusen  gt.  van  Emden,  Offizial  des  Hoffs 
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cannine  et  epistolis  celebravorat,  ut  in  lib.  i.  obiter  anno- 
tavimus '). 

Vixit  in  mea  aliquamdiu  palria  Adolphus  (Üarenbaccliius 
Lenepensis  2),  sanctus  inartyr,  cuius  historia  ubique  exstat^). 

Nunc  tendimuö  ad  eos,  qui  eruditione  clari  fuere  vel  adhuc 
sunt  ex  Osnaburgensibus,  quaniquam  scriptis  suum  nomen,  quod 
(*go  sciam,  non  coininendaverint  posleritati. 

Wigboldus  de  Holte  baro  vel  couies  (hos  ex  quibusdam  ir 
privile^^iis  barones  maioros  vel  comites  doniinosque  fnisse  oslendit 
Ertwinus  consul  in  chronico  Osnaburgensi)^)  archiepiscopus  Colo- 
niensis  anno  1208.^)  factus  est,  vir  admodum  doctus  et  prudens*^), 
ut  lestatur  chronicon  Coloniense,  qui  in  rnorbo,  quo  etiam  mor- 
luus  est  Susati,  saepe  sumpsit  eucharistiam,  qui  respondit  inter- 
rogantibus,  cur  hoc  faceret,  sibi  viaticum  esse  '). 

zu  Oßnabnigge,  Dechant  zum  sanl  Johan  und  Wildeshusen"  (Sfaataarehir 
M Unstet'  Mite.  I  26  fof.  151).  —  W.  M9  nagt  HamehHann  ron  ihm:  „uieus  et 
iiiult(»rum  doctorum  studioBorumque  patronus  fuit  et  me  amavit  unice".  -- 
Nach  dem  Totenbuch  ron  St.  Johann  (Staatsarchiv  O&nahiück)  starb  er  am 
liß.  Mai  1561.  —  A^ein  Epitaph  bei  Fr.  Born,  Die  Beldensnyder  S.  53  n.  Taf. 
I4f.  —   In  seiner  Jugend  hatte  er  in  Köln  studiert.     Vgl.  S.  l.'f?  Anm.  3. 

*)   Vgl.  S.    137  mit  Anm.  3. 

*)  Ciarenbach  war  1526  in  Osnabrilck  und  hielt  dort  refortnaf arische 
Vorlesungen.  Vgl.  darüber  Carl  Krafft^  Die  Ge.^chichte  der  beiden  Mär- 
tyrer der  evangelischen  Kirche  Adolf  Ciarenbach  und  Peter  Fliestedenj  KllM'r- 
frld  1H86,  S.  23  ff. 

•)  Warhafftige  Historia  von  dem  (!)  wolgelarten  vnd  bestendigen  men- 
norn  Adolpho  Clarenbaeh  vnd  Petro  Fleisteden  .  .  .  New  auff  vieler  Christen 
bitt  gedruckt  zu  Wittemberg  1560  <^Bonn  UB.y.  —  Ein  Gedicht  auf  Clarenbaeh 
fßei  Sihöns^  Super  obitu  .  .  .  iusta  querela  (vgl.  S.  143  Anm.  10),  Bl.   lOb. 

*)  Osnabrüeker  Geschichtsquellen  7,  59:  In  certis  locis  scribuntur  nobi- 
les  domini,  in  quibusdam  vero  comites.  Sed  verius  puto,  ut  in  scripturis 
et  privilegiis  ab  eisdem  datis  legi,  fuerunt  nobiles  domini  vel  barones  maiores. 

*)  So  auch  in  der  Koelhoffschen  Chronik'  (hrsg.  ron  //.  Cardauns^ 
Chroniken  der  deutschen  Städte  13 ,  654).  Wikbold  wurde  aber  schon  im  Mai 
12H7  gewählt. 

**)  Ebenda:  Disse  Wigbolt  was  ein  Westfelink  geboren  van  de  hofluden 
die  genant  sin  vonn  Houlte  ind  was  ein  geleirl  man. 

')  Ebenda  655:  Busehof  Wigbolt  wart  krank  up  der  reisse  und  so  sere, 
dat  he  van  noede  wegen  moiste  weder  wichen  in  Soist,  ind  da  lach  he  etz- 
liche  dage  ind  intfink  dickwil  dat  hillige  sacramente.  Ind  as  eine  sin  bicht- 
vader  sachte,  »it  were  niet  van  noeden  dat  he  s^)  ducke  dat  hillige  sacrament 
intfink,  antworde  he  ein  mirklich  wort :  „min  sele  begert  dat  hillige  sacra- 
ment dickmail,  want  it  is  ein  goit  wegespise". 
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Lambeitus  de  Bevosson,  quondain  praepositus  ad  s.  Joanneni 
Osnaburgae  et  in  Schiltoselic  et  canoninis  maioHs  ecclesiae  Osna- 
bur^^ensis  atque  antea  Mindae  officialis.  admoduni  celobratiir 
a  düctrina  et  expeiientia  iuris  ac  scientiac  ab  Erlwiiio  Ertnian 
consule  Osnaburgensi  in  chronico  Osnaburgico  ^).  [  Bl.  B  2^]  Hie 
fuit  autor  Ertwino  congerendae  historiae  Osnaburgiadum  *)  atque 
chronicon  Schowenburgensiuni  atque  alioruni  herouni  colligi  et 
describi  curavit^)  fuilque  antiquitatis  admodum  studiosus. 

Inter  canonicos  Osnaburgensis  cathedralis  ante  annos  centum 
tainquam  doctos  et  egregios  viros  numerat  Ertwinus  Dethardum 
Sieiterum,  11.  doctorem  ac  decanum  Breniensem  *),  atque  Ever- 
hardurn  Lakeproin,  decretoruni  doctorem "')  et  decanum  Daven- 
triensom,  tum  M.  Gerhardum  de  Leden,  praopositum  Bramescanum*'). 

Magister  Joannes  Fuestius  Osnaburgensis  fuit  rector  scholae 
Martinianae  Monasterii  eo  tempore,  quo  Murmellius  erat  conrector 
in  summo  templo,  circa  annum  150S.  Post  venit  Bremam,  ubi 
postquam  celebrem  scholam  aperuisset,  incendio  et  suos  libros  et 
aedificium  scholae  perdidit.  Tandem  reversus  est  Osnaburgiam 
anno  10.  post  niille  quingentos  annos  et  coepit  ibi,  quemadmodnm 
etiam   antea   ibidem    scholae  praefuerat,  egregiam  adornare  scho- 

')  Osnahrih'k'er  Gesichichisquellen  7,  17L 

'0  Darüber  Ertmann  a.  a.  O.  S.  22. 

^)  U\  346  nennt  Hamehtmnn  unter  seinen  Quellen:  Lambcrtus  a  Bovo- 
sen  ...  in  additinno,  au^monto  et  correctione  chi-ouici  Hermanni  a  Lerbeeke 
de  Schowenberg.  comitibus.  Im  dritten  Teile  unseres  Burhe^  sagt  er  unter 
Hermannus  de  Lerheckc,  (\V.  230):  Hdc  chronicon  .  .  .  restitui,  describi  et 
augeri  curavit  Lambertus  de  Bevessen.  Das  „restituere"  bedeutet  vielleicht  ein 
Neuordnen  der  Lagen  und  Blätter  und  Einbinden  des  Kodex.  Die  Fortsetzung, 
von  der  Hawelmann  an  f}eiden  Stellen  red  et  ^  ist  unbekannt.  Auch  gibt  der 
uns  vorliegende  Text  keinen  Grundy  eint'  Überarbeitung  anzunehmen.  Vgl, 
1\  Hasse j  Zur  Kritik  des  Hermann  von  Lerbeek,  Zs.  der  Ges.  f.  d.  Gesch. 
der  Herzogtumer  Schleswig,  Holstein  und  lAiuenburg  4  (1873)^  22H.  -  lAimhert 
r.  BeresseUf  der  Sohn  des  gleichnamigen  Pfandherrn  von  Barensberg  (seit  J43K 
Culetnann  f  1.  T.  Rarensbergischer  Merhcürdigkeiten^  Minden  1747 ,  S.  ii2)  und 
Bruder  des  Domdechanten  Albert  r.  B.j  wurde  1449  Dechant  rofi  St.  Johann 
in  Osnabrück  (C.  Stüre,  Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück  bis  z.  J.  150s^ 
Jena  iH.ySj  S.  37n).  Er  stiftete  das  Siechenhaus  zwischen  Bielefeld  und  Heejien 
(Culemann  S.  Oo)  and  lebte  noch  147:^  (Stilre  S.  424). 

')  Ertmann  a.  a.  0,  S.  14U. 

•■')  a.  a.   <).  S.  jr>ü. 

°)  a.  a.  O.  S.  149. 
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larn,   sed   mortuus  est  anno  14.  et  tunc  huic  in  scholae  regimine 
successit  Grutherus,  de  quo  dictum  est^)  etc. 

Oportet  autem  nunc  ordine  referre,  quinam  docti  ibidem 
scholarchae  post  Grutherum  fuerint:  primo  Joannes  Alexander 
Meppensis  ^),  cui  *  conrector  erat  Henricus  Sibaeus  Olphenius  ^), 
deinde  Henricus  Vruchterus  Olphenius  ^),  Rodolphus  Mollerus,  post 
Mollerum  [Bl.  B  3*]  (de  quo  aliquoties  dictum  est  et  mox  dicetur)  •') 
Ludolphus  Coccius  Bileveldianus,  vir  doctus,  tandem  Ghristianus 
SIeibingius  *'),  quo  discedente  Wittenbergam  nunquam  ibi  (puto 
in  summo  templo)  fiiit  celebris  schola,  nisi  illo  redeunte.  Nam 
Henricus  Warendorpianu^,  Hieronymus  Grestius  ^),  Georgius  Faber,  ir.  2ii3. 
ut  puerorum  erant  formatores,  ita  puerilem  ibi  tantum  scholam 
liabebant.  Postea  vocati  sunt  ad  gubernationeni  scholae  istius 
Brinckanerus  et  Lithodius,  de  quibus  diximus^),  deinde  adhuc 
duo  docti  viri  Bernardus  Lingius  -^j  et  Adrianus  Bredanus  ^^),  sed 
res  ipsis  non  admodum  bene  cessit.  Interim  civium  schola  fuerat 
frequens  et  celebris,  in  qua  primo  Guilhelmus  Santphurdius  ^i), 
deinde  Christianus  Sleibingius  ^*),  post  Henricus  Sibaeus  Olphenius  *^) 
rectores  fuere  eisque  docti  collegae  erant  f]vcrhardus  Barchusius 
Hannoveranus  1')  et  Hermannus  Burinus  ditionis  Osnaburgensis  ^^), 

')   Vgl.  S.  IHS.         -)   Vgl.  S.   t3i.  ^)    Vgl.  S.  142.         *)    Vgl.  S.  76. 

'')    IV.  230. 

«)    Vgl  S.  172  Anw.  3. 

'')  158S — 40.  J.  Jäger  y  Die  Schola  Carolina  Osnabraget^iHy  Osnabrück 
1904,  S.  27. 

'*)  S.  194. 

**)  Konrektor,      Vgl.  S.  129. 

'*)  Erst  Konrektor  des  LUhoiliuHy  dann  (15öljö2)  sein  Nachfolger. 
")   1548—1644.     Vgl.  S.  183  Anm.  5. 
^*)   Vgl.  S.  172  Anm.  3, 
»»)   Vgl.  S.  142  Anm.  4. 

**)  Eberhard  Barckhiisen  war  der  Sohn  des  Bürgermeisters  ron  Hannover 
Anton  Barckhusen,  der  mit  Urhanus  Rhegius  bekannt  war  (W.  1140).  Bus- 
mann  widmete  ihm  in  seinem  Carmen  de  laude  Hannoverae  1.544  (vgl.  S.  70 
Anm.  2)  ein  Gedicht  (Bl.  A  1^  und  2^0-  Auch  Hamelmann  war  mit  ihm 
bekannt.  Eberhard  trug  ihm  im  Auftrage  seines  Vaters  eine  Stelle  in  Hanno- 
ver an,  die  er  aber  ausschlug  (Hamelmann,  De  traditionibus  apostolicis  e^ 
tacitis,  Basileae  1668  <^Göttingen  UB.\  S.  452). 

**)  Hermann  Burinus j  1522  in  Osnabrück  geboren,  [war  nach  \V.  1140 
Lehrer  unter  Sandfiui  an  der  Franziskaner  seh  nie,  .studierte  dann  in  Afarburgt 
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qui  erant  in  lirigua  Graeca  et  Hebraea  versati.  Sud  per  iiiter- 
inisticarn  faclionem  turbata  schola  civium.  Cum  tandein  vidererit 
canonici  niaioris  ecciesiae  so  frustra  aliunde  doctos  ad  gubenia- 
cula  sciiolae  vocare,  tandein  revocarunt  Christianuin  ^),  cui  tunc 
fuit  conrector  et  niox  successor  Laurentius  Hessus  2),  de  quo  sie 
Bocerus  cecinit^): 

Te  quoque,  quem  triplicis  cohonestat  gratia*)  linjfuae, 
Pronieritum  nostris  versibus,  Hesse,  canam  etc. 

Scribit  idem  doctum  et  egregium  carmen  etc. 

[Bl.  B  3^]   Nunc  est  Ludolphus   Hanemannus   Osnaburgensis 

a)  H.:    j^ratiae. 

tro  fr  Jö4d  immafrik'Hlh'rt  wurde  (Cacsury  Marburger  Vnit'ertiitüt^pnHjr.  Is7i, 
»V.  ''^'^)  itnd  war  tuirh  .seiner  Hilckkehr  Konrektor  des  SUfäns  (lö47—1o4si. 
Wegen  des  Interims  verließ  er  Osnabrück'  und  ging  nach  Oldenburg j  wo  ev 
Hektar  war  (W.  7 HO  un<f  Hatnelmann,  De  traditionibiis  apostoliciB  et  tacitis 
ßasileae  1568  <^Gött'ingen  UB.y,  S.  Hö2).  Später  war  er  Prediger  in  Orelfßnut 
in  Oldenlmrg  (\V.  11721  und  Pastor  in  Strickluiuseny  wo  er  1576  staHK  Seine 
(irabschrift  in  der  Strick-hduser  Kirche  lautet:  Anno  a  nato  Christo  MDLXXVI. 
III.  nonas  VIII  br.  obiit  vir  optimus  et  doctissimus  Heruiannus  Burinu« 
pastor  in  Strickhusen  anno  aetatis  Ruae  LIV  (J.  C.  Probst  in:  Acta  sehff 
lasticOy  hd.  4y  Jjeipzig  und  Eisenach  1744y  S,  164).  Hamelnmnn  nennt  ihn 
spiller  „vir  nuiltae  lectionis,  qui  linguaruni  et  historianim  peritus  fuit*' 
(W.  780)  und  „vir  Hebraeae  linguae  non  indoctus"  (W,  1140}. 
')  1ö:)2.      Vgl.  S.  172  Anni.  3. 

')  Lorenz  Hesse  aus  Stadthagen  war  15i)2—'iit  Konrektor  des  Schleibinif 
an  der  Domschul e^  1 '):')') — '>9  sein  Nachfolger  als  Hektar  und  als  danti  Schlei- 
bing  wieder  Rektor  wurde,  zum  zweiten  Male  sein  Konrektor  (loöd — 1562). 
Vgl.  ]V.  1166 /f.  Eberhard  Lothmaun  war  sein  Schiller  und  sagt  in  seiner 
Vita  Papiniani  Offl-  S.  1H9  Anm.  3),  Bl.  A  2^:  Cui  (Slebingio)  sueoessit  D. 
Laurentius  Hessus,  praeceptor  nieus,  vir  tantae  etiani  eruditionis,  ut  euni 
taeitus  praeterire  non  potueriui.  W.  1166  heißt  es  von  ihm:  vir  utriusque 
linguao  peritus  et  in  arte  poetica  egregie  versatus,  qui  elegans  scribit  camien. 
•')  Joli.  Bocerus,  Brevis  iUustratio  urbis  Hagiensis,  Rostochii,  St  Mylian- 
der  (die  Zahl  ist  h'idiert  und  nicht  zu  lesen)  <^Jena  UB.\  Bl.  J)  2<*.  Bocer 
fahrt  fort: 

Dos  tibi  per  niagn(js  haec  est  quaesita  labores; 

Nobilitant  pigros  otia  nulla  viros. 
Et  doctrina  tuani  decoret  cum  niaxima  mentem 

Et  sis  ingenio  iudieioque  valens. 
Non  minus  in  teneram  rursus  stillare  iuventam 

Ingenii  nosti  pondera  celsa  tui. 
Virque  puer<iue  tuo  ereber  dependet  ab  ore, 
Offieii  ([unties  munera  pulelira  subis. 
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gubernator  scholae  ibidem  ^)  et  ei  conrector  Simon  Hagemannus 
Lemgoviensis -)  etc. 

Fuit  olini  ante  annos  54  iudimagister  ad  s.  Joannem 
Joannes  Wintingius  Osnaburgensis,  iuvenis  eruditissimus,  discipulus 
olini  Hegii  anno  1500.  ^)  Daventriae  et  deinde  Murmellii  anno  1502. 
Monasterii,  praeceptor  trium  comitum  de  VValdech,  quorum  duo 
ad  niaturani  aetatem  pervenerunt;  alter  enim  Philippus  guber- 
nator patriae  *),  alter  Franciscus  tactus  est  episcopus  postea  Osna- 
burgensis et  Monasteriensis  •'»)  etc.  Hie  Wintingius  fuit  quoque 
eo<leni  tempore  praeceptor  Eberhardi  V^oltlagii  **)  doctoris,  qui 
cum  multis  aliis  praedicare  solitus  erat  ipsum.  Sed  moritur  is 
immatura  morte  anno  domini  1512.  et  huic  tunc  successit  magister 
quidara  Hermannus  N.  mihi  admodum  adhuc  puero  senex  notus  etc. 

Facta  est  alibi  ab  Hamelmanno  in  publicis  scriptis  hono- 
rilica  mentio  Arnoldi  de  Castro,  quondam  praepositi  ^),  et  Herbordi 
de  Baer"*),  olim  decani  summi  templi,  atque  ab  eodem  celebratus 
est   propter    facundiam    et   eruditioneni    episcopus   Osnaburgensis 

*)  Liuioif  Hanemunn  ans  OtitnahrUck  wunlf  am  23,  Dezember  lööö  in 
Köln  immatrikuliert  (Lud.  Hoveinann  [!]  Matr.  IV 217 ^  liekt.  6'6X  30) ^  im  Noeem- 
her  1556  Baccalaurens  (Dek.-Buch  IV  264"Jj  «w  27.  März  loöS  sub  magistro 
Joanne  Havichorstio  Monasterionsi  (rr/l.  S.  12H)  Magister  (ib.  272^).  Kr  irar 
1562—71  und  noch  einmal  1579— H2  Rektor.  ./.  Jäger  a.  a.  0.  S.  2S.  — 
Nach  }V.  1167  war  er  (trähren<l  des  ersten  Rektorat.^}  „propter  puerilem  aspec- 
tain  et  regimen  exile  tenuis  autoritativ"  aber  ein  „integer  et  bonus  vir". 

*)  Simon  Hagemann  aus  Lemgo  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  im  März 
1560  immatrikuliert  wurde  (Album  2,  15).  Vor  seinem  Wirken  in  Osnabrück^ 
wohin  er  1563  kam  (W.  1167 j^  war  er  Konrektor  in  Einbeck  (W.  246)^  später 
Pastor  in  Rietberg  (W.  >i44).  1565  richtete  Sibäus  „ad  doctissinium  virum 
D.  Simonem  Hageiiiannum  conrectoreiu  scholae  Osnaburgensis**  ein  „epitaphium** 
filr  Christoph  Gerenberg  ^Epicediuni  Gerenbergii,  vgl.  Anhang  I,  Bl.  4^). 

*)  Heg  ins  starb  149tf. 

*)  Philipp  HL,  1486  geboren,  1539  gestorben.  Vgl.  J.  A.  Th.  L.  Varn- 
hagen,  Grundlage  der  Waldeckischen  Landes-  uml  Regentengeschichte  Bd.  2, 
Arolsen  1853,  S.  137  ff . 

*)  1532 — 1553.  —  Der  dritte  Zögling  Wintings  war  Georg  von  Walderk, 
geboren  1483  und  jung  in  Parisy  wo  er  wohl  studierte,  gestorben.  Varnhagen 
«.  a.  0.  S.   118  f. 

®)  IdetUisch  mit  dem  nachher  (S.  200)  genannten    Voltele. 

')  W.  1134.  1142f.  Diese  Stellen  wird  Hamelmann  hier  allerdings  kaum 
meinen,  die  Aufsuchung  anderer  in  seinen  Einzelschriften  ist  aber  nicht  lohnend. 
—    Vgl.  aber  Arnd  r.  d.  Borg  Sttlve  2,  32.  84. 

**)    W.   1142. 
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Joannes  de  Hoya  coines  in  duobus  publicis  scriplis  \),  lum  quoquc 
cathedralis  nunc  praepositus  Jodocus  Dincklagius  ^). 

Fuerunt  in  ecclesia  Joannitica  semper  ogregii  viri  docaiii, 
ir.  r2i.  quorum  ejro  non  reeordor.  Interim  [Bl.  B4**]  ibidem  in  decanatu 
fuere  plerique  mihi  vel  de  nomine  vel  ex  facie  noti  doctor 
N.  Dallius  \  M.  Johannes  Mercellus,  cancellarius  Erici  ox  ducibu;* 
Brunsvicensibus  de  Grubenhagen  orti  et  episcopi  Osnaburgonsis  *) 
etc.,  deinde  xM.  Joannes  Mellinckhusius,  consiliarius  Francisci  Wal- 
dechiani  episcopi  Osnaburgonsis,  vir  pius,  doctorum  palronus^), 
(ui  nunc  successit  in  decanatu  egregius  vir  IL  licentiatus  Conradus 
de  Castro^). 

Fuit  ibi  senior  et  canonicus  Everhardus  a  Voltolen,  praepo- 
situs Wormatiensis  ad  sanctum  Andream  et  thesaurarius  sunuiii 
lempli  Mindensis,  doctor  iuris,  vir  miri  ingenii  et  memoriae  ex- 
c(»llentis,  mens  cognatus,  de  cuius  memoria  et  eruditione  saepe 
commenmiorare  solet  Christianus  SIeibingus  ').     Eius  curiam   illo 

')  Er  widmete  ihm  unter  dem  11.  Juni  1064  das  erste  Hurh  den  Chruni- 
con  Osnaburgense  (W.  ')64J  und  preist  ihn  in  dem  Appendix  zu  der  Epilonie 
«lironiei  Osnabiirgensis  (W,  644). 

*)  li}47  Domher ry  l'>60  Dompropntj  1566  tot  (Staatsarchir  Oi*nabriichJ. 
Vtjl.  auch  C.  Stilrt'y  Geschiehte  den  Höchst ifttt  Osnabrilck  Bd,  2^  Jena  isjjj 
S.  112  f.,  126,  1H4,  h'tH,  171,  203.  --  Ihm  und  dem  Dechanien  Johann  Scitmi- 
sing  (cf/i.  S.  1U4)  widmete  Hamelmann  das  zweite  Buch  de.^  Clironicon  Osna- 
burgense (W.  .'>74)  und  ihm  nehat  Kaspar  Schele  und  Christoph  Gerenhery  die 
Antiqua  Westphalia  (W.  22). 

^)  Johann  Dailde,  K)07  Kanonikus^  um  1520  Dechant  an  St.  Johann 
(in  niedicinis  licentiatus,  „decken'*.     Staati*archir  OsnabruckL 

*)  fiter  den  Kanzler  Merkel  ly//.  Sture  a.  a.  0.  S.  :>2,  67,  .s.>,  144. 
—  Am  17.  Oktolfer  152H  und  25.  Xoremijer  152U  kommt  er  als  Paderborner 
Kanzler  Bischof  Erichs  (Staatsarchiv  Münster,  l'rkunden  von  Alntinphof 
Nr.  H67<'  und  ^^76^*),  l.Viö  ais  Kanzler  Franzens  v.  Waldeck  und  Dechant 
(ebenda,  Dep.  Stadt  Minden  ()r.  Nr.  533)  vor.  —  Hamelmann  sagt  ton  ihm  in 
der  Vorrede  zum  ersten  Buche  der  Epitouie  chixmici  Osnaburgensis  (W.  59o 
und  zitiert  W.  1170):  Doniinus  Joannes  McrceUus  quondani  decanus  et  can- 
eeUarius  Erici  episcopi  etc.  legit  diligenter  opera  Lutheri. 

''•)    Vgl  S.  194, 

")  Ihm  widmete  Hamelmann  1564  das  erste  Buch  der  Epitome  chronici 
Osnaburgensis  (W.  5a!)).  W.  565  nennt  ihn  Hamelmann  als  Ofßziiil  und  Rat 
des  Bischofs.     Vf/l.  über  ihn  ( Konrad  r.  d.  Borg)  auch  Stitve2,  166.  199.  211.  232. 

")  ^'fjf'  ^('hon  S.  199  mit  Anm.  6.  Voltele  wurde  am  10.  Juni  1.^08  in 
Köln  immatrikuliert  (E\x»r.  Voltelen  de  Osnaburgis  eiusdeui  dioc.  ad  iura 
iuravit  ot  solvit.  Matr.  IV  32'\  Itekt.  47H,  H2I.  W.  590  sagt  Hamelmann: 
Kral  ante  annos  21)  lalstt  1535}    in    eodom    collcgio  (Joiiannitic«i)   sc»nior  nuHi< 
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inorluo  occupavit  Mag.  Joannes  Monnick,  praepositus  in  Ix'Vcren 
et  ibidem  scholasticus  ^). 

In  senatu,  ut  dixi,  fuit  olim  Ertwinns  consul  ^),  deinde  Se- 
nator doctor  Langius*'^),  cuius  est  gener  Caspar  Varendorpius,  salrapa 
in  Hunteboi-g  et  Wittlage.  Ileni  Jodocus  Rolandus,  doctor  iuris, 
fuit    eonsuH)    et    Mag.   Jodocus    lletlagius    consulatuni  ^)    ibidem 

cn^atus  dominus  Everliardus  Voltlagius,  doctor  decretoruiii  et  iuris,  vir 
ingeniosissimus  et  doctus  atquc  praepositus  ad  s.  Andreain  Wormatiao  ac 
tliesaurarius  sunimi  tenipli  Mindcnsis,  de  cuius  nicnioria  ac  acuniine  iudicii 
ingenioquc  testatur  adhuc  vivus  vir  venorandus  et  clariss.  M.  Christianus 
Sleibingius,  qui  eins  olim  patrocinium  sensit.  1521  kommt  MiußMer  Krcrhard 
flv  Voltelen  ah  Propst  ron  St.  Andreaa  in  Worms  und  Pfarrer  an  St.  Katharfnen 
za   Osnabrück'  urkundlich  cor  (Mitt.  d.  hist.    Ver.  zu  üsnahruch  14^  24 H  f.). 

*)  Als  .solcher  und  als  Geyner  der  Reformation  auch  f/cnannt  M*.  llo7. 
Als  Kanonikus  an  St.  Johann  kommt  er  l')H3y  als  Srholastihus  1537 — Jüi?  ror 
f Staatsarchic  üsnabruckj.  -)    Wjl.  S.  1H2. 

^)  Der  gestrenge  (validus)  Johannes  ron  LanyeUj  Doktor  beider  IlerhtCy 
kommt  102 1  als  Zeuge  in  einer  Vrkunde  vor  (Mitt.  d.  hist.  Ver.  zu  Osna- 
brUck  10,  249). 

*)  Bei  Silniusj  Super  obitu  ..  .  iu^ta  querela,  li)(i4  frgl.  S.  14ii  Anm.  P)) 
heißt  es  Bl.  4*': 

lileque  Rolandus  doctor  doctissimus  omnes 

Doctrina  superat  nee  pietate  caret. 
Cui  n<m  divitiae,  ncm  est  quaesita  voluptas, 

Ingenuis  studiis  sedula  cura  fuit. 
Kin  anderes  Elogium  auf  ihn  ebenda  Bl.  (i^K  Dr.  lioland  war  BHrgermei.ster 
und  bischöflicher  Hat.  l:'}4().ließ  er  sich  adeln.  Vgl.  Stiire  a.  a.  0.  S.  11. 
,y2.  07,  72 L  72V.  Als  Hat  Franzens  ron  Waldeck  kommt  er  u.  a.  am  14.  März 
l'>4ö  (Staatsarchir  Münster  Msc.  I  2(i  fol.  l.')l/  und  am  23.  Januar  ln52 
(ebenda  Msc.  I  27  fol.  HJ.'/')  ror.  Er  .^tarb  am  U.  September  l'föO,  Gerentterg 
sagt   in  seinem  Lessus  (rgl.  S.  103  Anm.   1): 

Sic  quoque  lustus  obit  doctor  Rulandius  ille, 

ITrbis  Osiburgae  c«msul  honestus  erat. 
*)  Jodokus  Hetlage  aus  Osnabrück  war  lölO/n  Konrektor  Hermanns 
r.  d.  Busche  in  We^el,  wo  er  riel leicht  bis  lö23  wirkte  (J.  Heidemann, 
Progr.  Wesel  1853,  S.  lU  und  Ad.  Kleine,  Festschrift  des  Weseler  Gymna- 
siums 18H2,  S.  20  f.  Den  in  den  Ratsprotokollen  ron  l.'tp  genannten  M.  Joist 
halte  ich  auch  fUr  Hetlage,  womit  sich  der  ron  Heidemann  ebenda  Anm.  1 
geäußerte  Zweifel  erledigt).  In  seiner  Vaterstadt  wurde  Hetlage  sji^lter  Sekre- 
tär, Senator,  Renimeister  und  Bürgermeister  (rgl.  Heft  2  S.  (i3  und  W.  113i) 
und  starb  1551.     Gerenberg  a.  a.  (K: 

Corruit  Hetlagius  lustus,  qui  scriba,  Senator 

Perque  vices  noster  consul  amatus  erat. 
Die    Verse  aus   der  (Querela    des  Sibüns  sind  bereits  (mit  dem  falschen  Jahre 
ir,s3  statt  1501)    Heft  2   S.  (',3   Anm,  3  mitgefeilt.     In    demselben    Drucke,    Bl. 
;it.-jb    Htchtn  die  Gedichte:  Praestans  et  exiniius  vir  I).  M.  Joducus  lli'Un^ius, 
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gessil,  Joannnos  Voricampius  iudicem  ihi  agit^),  Rodolpliiis  Hani- 
maicerus  pensionariiim  et  senatorern  ^)  virique  et  literis  et  rnoribus 
tincti  atqiie  sludiosis  faventes  sunt. 

Joannes  Moringius  Osnaburgensis,  II.  licentiatus  [BI.  ß  i''] 
et  ofticialis  nunc  Maguntinensis,  diu  professus  est  bonas  literas 
Goloniae^).     Adhuc  superest. 

Herniannus  Bravius  Osnaburgensis,  II.  licentiatus,  in  Flirisia 
politiis  inservit  hodie. 

Joannes  Sartorius  Osnaburgensis,  eruditus  II.  licentiatus.  in 
palria  multis  inservit*); 

oonsul  Osnaburgensis  pie  et  in  fide  Christi  nu»rtiius,  ad  D.  Henricum  Jiet- 
lagiuni  inaximuin  natu  filiuui  seriptore  eodem  Olphenio  (U  Dhtichai  mul 
De  eodem  (2  Disticha). 

')  Ah  solcher  auch  H\  llfi'S  t/cnannt.  Urkunden  ron  ihm  von  KtOl 
und  15(Jö  in  den  Mitt.  d.  hiat.    Ver.  zu  Osnabrück  J4  (1889),  2ö'Jf. 

')  Rudolf  Hammachery  gehören  J528  (Mitt.  d.  hist.  Ver,  zu  (Ptmabrücl:  7, 
IHdi,  -iOl),  studierte  in  Wittenherff,  wo  er  am  17,  Mai  1349  immatrihdiert 
(Album  ly  240 1  und  am  10.  Februar  l.')'>0  zum  Baccalaureus  promonrrf 
wurde  (Köstlin,  Ost erprog ramm  Halle  1891,  S.  S).  Ad  prudentissimum  liuma- 
nissimumque  viruni  D.  Rodolpluun  Hamniakeruni  senatorem  et  aerarii  publici 
quaestorem  apud  Osnaburgenses  richtete  lofJ4  Sibüus  drei  Disticha  (Super 
obitu  .  .  .  iusta  querela,  hl.  14").  /.V;;>  widmete  er  ihm  und  Georg  Lengtrkk 
das  Epicedion  auf  Gerenberg  (rgl.  Anhang  I).  Hier  wird  er  „eonsul  nuper 
creatus"  genannt  und  l-ommt  als  solcher  auch  in  Hamelmanns  Kirchem/rschichtf 
von  Osnabrück  wiederholt  vor  (W.  ll.'yH  als  „novus  eonsul"  ebenfalls  zu  J.'ifi'ti. 
Nach  Stiire  (Mitt.  d.  hist.  Ver.  zu  Osnabrück  6",  1860,  40)  war  er  bis  ^5><7 
Bürgermeister.  Kr  starb  l.')94  (ebenda  7,  18(14 ^  307 ;  rgl.  auch  20,  1H9Ö,  'J40). 
Die  Leichenpredigt  hielt  ihm  Andreas  Dithmarus  (gedruckt  zu  Jjcmgo  l'^ifi 
\Osnabrürky  Kafsggmnasinm/).  Im  stddtischen  Archir  in  Osnabrück  ist  Ifarti- 
machers  „Handbuch*^,  wichtig  für  die  Hechts-  und  Verfas.sungsgeschichte  seintr 
Zeit,  erhalten.      Vgl.  Stüre  a.  a.   O.   '4,  727  und  H,  40. 

")  Job.  Muorinck  Osnaburgensis  wurde  am  11.  Dezember  l.')40  in  KOIn 
immatrikuliert  (Matr.  IV  170".  liekt.  031,  03),  am  23.  Xorember  lö47  Bacca- 
laureus, am  29.  März  1349  Magister  und  am  1.  September  1332  in  das  eon- 
eiliuin  faeultatis  aufgenommen.  Am  3.  Februar  1352  war  er  bei  eine$n  Mn- 
gisierccamen  als  Tentator  iUtig  und  wird  daUei  als  buc.c.  leg.  bezeichnet,  Itn 
Dezember  1333  kommt  er  als  (^nodlibetarins^  am  20,  März  1-330  ah  Redner  in 
einer  Faktiltätsrersammlung  cor.  Fr  gehörte  anfangs  dem  Ggmfuisium  Kukn- 
num,  nach  dessen  Untergang  dem  Laurentianum  an.  Über  seine  Tätigkeit  i» 
Mainz  ist  nichts  bekannt. 

*)  „In  gratiani  doctiss.  viri,  D.  Joannis  Snideri  iuris  licentiati  et  syn- 
dici  reccns  croati  eiusdoin  (Hoi'stii)  affinis  earissimi"  schreibt  Sibäus  1565 
das  Epitaphium  Ludolphi  Horstii  (Epicedium  .  .  .  Gerenbergii,  vgl.  Anhang  L 
lil.  f"f.).  —  Schneider  war  später  (um  l.')80)  Bürgermeister  der  Seustadf. 
Vgl.  Stüre  a.  a.   O.   2,  200.  319.   411.  4H3.   3,  10.  ^ 
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Doctor  medicus  N.  Plessius  Osnaburgensis  in  palria  claruil, 
sed  niox  iiivenis  niorUuis  est  ante  annos  2f). 

Rodolphus  Horstenius  Osnaburgensis  ^)  rector  scholae  Sta- 
densis  est,  ciiiiis  pater  Martinus  pius  fuit  cronsul  Osnabuiyae  -) 
eiusqiie  fraler  Ludolphus  locum   nunc   patris   in   patria  obtinct^). 

Georgius  Snecampius  Osnaburgensis  rector  scholae  Bilevel- 
dianae  et  Leragoviensis  fuit,  deinde  successor  sui  conterranei 
Martini  Meibamii  in  pasloratu  Alverdissiano  *). 

*)  Rudolf  von  Moniten  sfudirrtt*  in  Wiffcnfjerffj  wo  er  im  Mai  lö44 
iiumatrikuUerf  wurde  (Alhuni  1,  2V2).  In  Sfade  war  er  Rektor  der  Schule  an 
St.  Georg.  Albert  Holevink^  der  loöidi)  Lehrer  an  dieser  Schule  war^  nagt 
in  Heiner  Selhsihiographie  (Archic  d.  Ver.  f.  Gesch.  n.  Altert,  der  Herzogt, 
liretnen  und  Verden  und  des  Landes  Modeln  Bd.  10,  JHS4,  S.94):  „Der  Rektor 
war  Rudoiphus  von  Horsten,  ein  Osnabrugensis,  hatte  nicht  graduni  ina- 
gisterii  .  .  ."  Wie  Mantelmann  hier  angibt ^  war  er  auch  lödi  noch  im  Amte. 
Die  Bearbeiter  der  Schulgeschichte  von  Stade  (zuletzt  A.  JieibsteiUj  Progr. 
Stade  IHHHf  S.  itj  haben  freilich  für  ihn  noch  keinen  Platz  gefunden. 

'-')  Maiiin  von  Morsten  starb  L'}47.  Gerenhergs  Lessus  (tgl.  S.  193  Anm.  1) 
Ml.  .V"; 

Oocubuit  patriae  rector  Martinus  ab  Horsten, 
Qui  pius  ac  aequus  et  sine  feile  fuit. 
Sihdus  schrieb  ihm  ein  Eltjgium  (lö  Disticha,  Supdr  obiru  .  .  .  Bl.  •V'/'J,  in 
dem  es  heiüf: 

ünde  scholae  fautor  doctae  proniotor  et  auetor 

Extitit  hie  verus ;  nemo  reclamet  iners. 
Expertus  dico,  testis  Zantfordius  esto, 

Qui  docuit  natos,  Horster  sancte,  tuos. 
Has  tu  virtutes  prudens  inütare  parentis 
Defuncti,  conaul  vive  Ludolphe,  tui ! 
^)  Kr   starb   am   21.  Afai  1505.     Sibäus   schrieb   ihm    ein    Epitaphium, 
Vgl.  S.   143  und  Anhang  I. 

*)  Nach  IV.  1140  war  Snekamp  auch  Lehrer  unter  Sandfurt  an  der 
Franziska nerschulej  woron  Mamelmann  auffallenderweise  hier  und  rorher  S.  1V7 
Mchweigt.  Am  21.  April  1545  wurde  er  in  Afarburg  immatrikuliert  (Caesar, 
Marhurger  Vniversitätsprogr.  1H74  S.  22. K  In  Bielefeld  unterstützte  er  den 
ron  1553  bis  1555  als  Prediger  dort  tätigen  Mamelmann j  der  \V.  834  crzdhlt: 
„nani  Hanielmannus  cecinit  psalnios  Oernianieos  cum  plebe,  exercuit  doctri- 
nani  catechismi  cum  pueris  et  erat  ei  strenuus  adiutor  in  toto  negotio  Geor- 
gius Snecampius  rector  scholae  ibidem,  qui  suos  auditores  scholasticos  et 
pueros  quotidie  ad  psalmodias  Germanicas  in  scholis  canendas  et  in  templo 
repetendas  assuefecit  et  in  examine  catechesis  ipsos  praeparavit."  Als  Sne- 
kamp  in  Lemgo  Rektor  war,  übte  er  sich  nebenher  in  Brake  im  Predigen  (  \V. 
lOfiOJ  und  wurde  dann  der  Nachfolger  des  1557  gestorbenen  Meibom  (W.  1171) 
als  Pa.^tor  ron  Alcerdissen.     Kr  starb  nach   Dreres  S.  1/1   im  Jnhre  1573. 
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In  urbe  liodie  agiint  doclores  iuris  Willielmus  Novesianus  ^) 
et  Rodolpluis  Vogllerus  Mindensis. 
if.  J'j:k  M.  Everhardus  Overmannus  Quakunburgensis,  cognatus  Boiuii, 

ajiil  concionaloreiii    evangelii  Lunenburgae,   vir  plus  et  doclus  *). 

Fiieruiit    in    urbe    celebros    et    docti    concionatores    evan- 
gelii     doctor      theologus      Jobannes      Heckerus*),      Leodigarins 

')  Dr.  Wilhelm  von  \enß  (StnjuJ  hatte  in  Köln  stadin-t  (innnafrik'ttlicri 
am  2.  Di'Zi'iitber  Ifhil:  Willi.  Novcsianu-s  der.  Colon,  dioc,  ad  iura  iuravit 
.solvitquo.  Matr.  IV  losh,  Rekt.  i'jJl,  22).  Er  irar  schon  töi't  als  Sijndih'ft 
den  hotnkopiteh  tn  Osnabrück  tUtiy  (C,  SfäcCf  Gesch.  den  Hochtttift*  <)snabrnck' 
Hd.  2f  Jena  lH72j  S.  9H).  l.'iiK  trar  er  auf  dem  Reichsiage  in  Aut/sbiny  (ebenda 
112  ff.),  lööfj  ließ  er  nich  an  der  Rostfßcker  Universität  einschreiljen  (MatriM 
hrsg.  ran  Hofmeister  2,  132),  irnrde  ^^sacrarum  legum  pixifessor  ordinariu?" 
and  Stadtsyndih'HSj  0)08  Rektor  (Matrikel  2, 136),  mußte  aber,  iceil  er  für  einen 
„IkqHsten"  (/ehalten  inirde  (W.  UHO),  1i>ö9  Rostock  verlassen  und  ließ  sich  in 
üsMdbrUck  nieder.  Vyl.  Etwas  ron  gelehrten  Rostockschen  Sachen  1737,  523  ff . 
17 3H^  324  ff.  und  7 19  ff.  und  danach  O.  Krabbe,  Die  Unirersitm  Rostock  im 
li).  und  16,  Jahrhundert,  Rostock  und  Schwerin  1864,  S.  481  ff.  —  In  Osna- 
brück  war  er  wieder  Syndikus  des  Domkapitels  und  starb  nach  der  Fortseizung 
der  (Jsnabrucker  Chroniken  ((beschichte  des  Ftlrstentums  und  Hochstifts  Osna- 
bnlck  Bd.  3,  1792,  S.  37}  am  9.  Mai  1568.  Vgl  auch  Stare  a.  u,  O.  S.  242. 
*)  Orermann  (Obermann)  war  in  Lüneburg  Fa,Htor  an  St.  Lambert!  und 
(rasfmeisfer  beim  „großen  heiligen  (reist*'.  Er  starb  1582^  am  Sonntage  Vffc. 
Jucund.  (also  20.  Mai).  J.  (r.  Bertram,  Das  Evangelische  Lüneburg,  Braun- 
srhweig  1719,  S.  697  f.  -  Lukas  Lossius  preist  ihn  in  seiner  Lunaebun?a 
Saxoniao,  Fraiieof.   1566  ^Berlin  KB.y,  S.  72: 

Pastor  Obennannus  Eberliardiis  in  aede  niagister 
Laniborti  atqiie  .  .  . 

Pura  sonant  Cbristi  divina  oracula  verbi. 

Westphalicis  praestans  Eborhardus  venit  ab  ori.s, 

Quatuor  a  castris,  quibus  es  Quaceburga  vocata. 
hl   seinen   Epitaphia,    Francof.   1580   (^Breslau   UB.y,    Bl.  E  7*^    heißt   es   (vom 
hl.  Geist): 

Hos  Eberhardus  alit  praeses  modo  fidus  egenos 
Overenian,  doctus  vir,  pius  atque  gravis, 

Semina  qui  quondam  verbi  quoque  sparsit  in  urbe 
Pboebea  tradens  dogmata  vera  Dei. 
'^)  Gerhard  (nich  Johannes!  llecker  aus  Osnribrück,  Augustiner^  wurde  1480 
dem  Kloster  in  Lippstadt  inkorjwriert,  erhielt  1488  in  Bologna  die  Lektoneürde. 
studierte  als  Mitglied  des  Osnabrücker  Konvents  seit  1494  in  Rostock  (Matrikel 
hrsg.  von  Hofmeister  7,  2/5)  war  1498  zweiter  Präsident  des  Generalkapitels  und 
kommt  wiederholt  (1500,  1508,  1514,  1518119,  1521)  als  Frovinzial  vor.  Uatnel- 
mnnns  Angabe  W.  1096,  er  sei  Lehrer  Luthers  gewesen,  benüii  auf  Verwechs- 
lung mit  dem  150'i  in  Erfurt  immatrikulierten  Gerhardus  Heekor  de  Bilvoldia. 
151h   forderte    ihn    sein  General  auf,    Luther  zu  ergreifen  und  nach   Rom  ans- 
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X.  0,  Joannes  Hudepollius  -),  Liborius  Missinglus  (qimniqimni  ille 
deficeret  postea}^),  Oliverius^)  et  plerique  alii,  praeserlim  qui 
lioclie  pracsunt  [B1.B5'*]  niinistorio,  ut  D.  Ghristianiis^)  et  Johan- 
nes Olthavius*')  aliique,  de  quibus  in  ecclesiastica  Westphaliae 
historia  plura  dicemus. 

Arnoldus  Kennlngius  Osnaburgensis  est  abbas  in  Phrisia 
occidentali  eelebris  ^).  Veluti  Jodocus  Hoitfilterus  episcopus  Lu- 
becensis,   fuit   in  urbe  Osnaburgensi  ex  plebeio  genere  natus  (qui 

znliefern.  Wie  er  den  Antnu/  aiifmihm,  ixf  nicht  bekannt.  Sfxitcr  verkünrligte 
er,  irie  Hawehnann  W.  lOOO,  1126  und  1129  erzühltj  als  erster  in  Osnabrück 
die  lutherische  Lehre  und  starb  löSfi  in  seinem  Kloster  daseWst.  Von  seiner 
Korrespondenz  mit  Luther  ist  nur  ein  Brief  Luthers  rom  13.  April  1529 
erhalten  (Luthers  Briefwechsel  bearh.  von  E.  L.  Fuders  Bd,  7,  Calw  und 
Stuttgart  1H97,  N.  H2f.J.  Vgl.  Th.  Kolde  in  der  Zs.  f  Kirch  engeschichte  2 
(1H7H),  474  f.  Th.  Kolde,  Die  deutsche  Augustiner- Kongregation  und  Johann 
ro9i  Staupitz,  Gotha  1879,  S.  SlHf.,  823,  402. 

*)  Lutger  von  Schapen  (Schapenus)  wirkte  nach  W.  1129  rott  lö25  an 
bis  zu  seinem  Tode  an  der  Marienkirclte  für  das  Luthetinm  und  starb  1529 
an  der  Pest.  Im  Protokoll  des  Domkapitels  com  27.  Juli  1528  kommt  ein 
Lütger  Peters  vicecuratus  eccl.  b.  Mar.  v.  vor,  der  wahrscheinlich  mit  Lutger 
rrm  Schapen  identisch  iM  (C.  Stare,  Geschichte  des  Hochstifts  2,  37). 

-)  Johann  Hüdepoll  ^  Prediger  an  der  Katharinenkirche,  starb  l.')32 
(W.  1129). 

"')  Liborius  Missing,  Geistlicher  am  Dom,  predigte  anfangs  gegen  die 
Päpstlichen  (W.  1126),  ließ  sich  dann  aber  ron  den  Domherren  bewegen,  das 
Luthertum  aufzugeben  und  sank,  wie  Hamelmann  W.  1128  sagt,  so  tief,  daß 
er  noch  im  Alter  eine  Konkubine  hielt.     Er  starb  um  1539  (W.  1134). 

*)  OUverius  Marsch  ins,  wie  ihn  Hamelmann  in  der  Kirchengeschichte 
nennt,  war  vor  dnn  Interim  Gehilfe  des  Pollius  an  der  Katharinenkirche  (W. 
1136}  und  blieb  es  nach  dessen  Vertreifmng  auch  unter  Heinrich  Horstmar 
(\V.  1149).  „Er  war  ein  frommer  und  gelehrter  Mann,  aber  der  Arbeit  wegen 
si'iner  schwachen  Gesundheit  nicht  gewachsen"  und  starb  zwei  Jahre  nach  des 
Pollins  Ruckkehr,  1553  (W.  1150). 

^')  Schleibing,   der  1564   noch  Superintendent   war   (vgl.  S.  172  Anm.  3). 

")  Johann  Olthoff,  der  „wegen  des  Bekennlnisses  der  Wahrheit*^  seine 
Stelle  in  Othmarsum  aufgegeben  hatte,  kam  1553  nach  Osnabrück  und  wurde 
zweiter  Prediger  an  der  Marienkirche  (  W.  1150)  und  war  daneben  als  Lehrer 
an  der  ffarrsehule  daselbst  tätig  (Ratsarfikel  von  1597  Nr.  33,  Mitteilungen 
des  hist.  IW.  zu  Osnabrück  20,  1895,  S.  233).  Er  starb  1575  an  der  Pest 
fj.  A.  Strubberg,  Kurtzer  Enfwurff  einer  aiusführh  Oßnahr.  Hi.9torie,  Jena 
1720,  S.  82). 

•)  Arnold  Kenning  war  Abt  von  Munterne,  wurde  etwa  1.570  Koadjutor 
des  Abtes  Lanth  von  Adweii,  1577  dessen  Nachfolger  und  starb  am  29.  Januar 
i:>7H.  Abtschronik  von  Adwert  hrsg.  ron  Fr.  Koppius^  Diss.  theol.  Groningen 
]S50,  S.  52  ff. 
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erat  oliiii  inter  praesidos  colloquii  Worniatiensis  anno  il.  celc- 
brati  nomine  Maguntini  Pectoris,  cum  eins  esset  ibidem  notarius 
M.  Ilenricus  PreckenmoUius  *).  Fuit  auteni  is  floitfilterus  inrijnms 
in  auia  anticlu'isti  Homani,  niox  cardinalandus,  si  vita  illi  comes 
t'uisset)  2),  ita  ex  ditione  Ösnaburgica  prope  urbem  ori^jMnem  traxit 
Rembertus  Kersenbrodiius,  episcopus  Paderbornensis  ^).  In  ditiono 
ex  nobilibus  docti  sunt  Hermannus  ab  Anielunxen,  II.  licenliaius 
et  satrapa  in  Gronenberg*)  etc.,  et  (lasparus  Schelen,  haeredi- 
larius  possessor  castri  Schelenborgh  ^). 

M.  nonradus  Pagendarmius  Widenbruggensis ,  iurecon- 
sultus  et  officialis  quondam  Werlensis,  eiusque  fral«r 
Joannes     Pagendarmius     fuit     praepositus      in     Overenkerken'K 

*)  Heinrich  Frfrk**mole  trar  Offizial  (StUce  2,  14.  17.  34.)  ttntf  Dechnnt 
von  SI.  Surfst t'r  in  Quakenbrnck  (Mit f.  d.  hist.  Vrr.  V,  'HX).  1541  irtn-  er,  r*>H 
IFoeffUtrr  dazu  befördert y  päpstlicher  Xotar  auf  dem  Wormtter  Heligion.'if/esprorh 
und  njxiter  zur  Zeit  den  Interims  Geistlicher  an  der  Johann iskirche  (W.  lll'i'. 

')  Jfoetfilter  trar  der  Sohn  eines  Hutmachers  in  Osnahi^ick  und  spiehr 
in  der  Hierarchie  eine  bedeutende  Rolle.  Als  tiischof  ron  Lilheci,'  trar  er  der 
yachfolt/er  Balthasars  ron  Hantzoir  (f  ti'>i7)f  starb  aber  löö-iy  ohnf  sein  Bis- 
tum angetreten  zu  haben.  Vt/l.  K.  Illigens^  Geschichte  der  Lubecl'ischeft 
Kirche  ron  lo.W  bis  1H96,  Paderborn  lsy6,  S.  9  f.,  wo  J.  H.  Becker,  UmstHmil. 
Gesch.  der  .  .  .  Stadt  Lübeck  17 H4,  S.  122  f.  abgeschrieben  ist. 

«)  ir>47  -ir)6H 

*)  Hermann  r.  Amelunxen  war  mit  Wilhelm  ron  Seuß  auf  dan  Auii-^- 
buryer  Htichstage  (rgl.  S.  204  Anm.  1)  und  kommt  später  öfter  in  der  O^m- 
briicker  Geschichte  cor.  Vgl.  CStüte,  Geschichte  des  Hochstifts  (htuibnlck-  J, 
llHy  11^  ff.,  124,  175. 

*)  Kaspar  r.  Schele  war  1525  geboren,  studierte  in  Wittenlterg  (154H,  iu 
der  Matrikel  ist  er  nicht  verzeichnet),  war  Hat  der  Bischöfe  Franz  und  lieitt- 
rich  III,  und  starb  157s.  Hamehnnnn  singt  in  der  Kirchengeschichte  f  W.  117'^' 
sein  Lob  wegen  der  Förderung  des  Krantfeliums.  Kr  widmete  ihm  auch  tlU 
Antiqua  Wwtphalia  (W.  22).  —  Eine  interessante  Aufzeichnung  Kattjmrs  hnt 
I).  Meyer  in  den  Mitteilungen  des  bist.  Ver.  zu  Osnabrück  1  (1S4S)^  s,sff. 
(in  Übersetzung)  mitgeteilt.      Vgl.  ADB.  ,W  (rJu7),  745  ff. 

®)  Nach  W.  641  lebte  er  am  Hofe  Bernhards  r.  Lippe.  Gemeint  i^<i 
Bernhard  VII.  (144<i — 1511),  als  dessen  Diener  Fagendarm  1507  genannt  winl 
(Freuü-Falkmann  Bd.  4,  Nr.  2942.  Vgl.  auch  29Hfi<*).  1516  kommt  Pag^s- 
darm  als  Fastor  in  Blomberg  vor  (ebenda  3005).  1517 — 23  erscheint  er  in 
Urkunden  als  Propst  (1520  auch  Archidiakou)  in  Obernkirchen  (C.  R'.  Wippet- 
mann,  rrkundenbuch  des  Stifts  Obernkirchen,  Rinteln  1H55,  S.  325—327  und 
Freuü-Falkmann  3139).  Hier  heißt  er  Johann  Busse  genannt  Piagendarttn. 
—  Kin  dritter  Bruder,  Faul  Fagendarnty  war  Bürger  in  Lemgo.  Er  wini 
schon  1512  erwtihnf  (F  r  e  u  ß  -  F  a  1  k  m  a  n  n  3003)  und  lebte  1504  nnrh 
(W.  all). 
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Joannes  Volmarus,  ibidem  decanus,  diu  haesit  in  slndiis  Co- 
loniae  0- 

Otto  Wildenus  Widenbruggensis  paslor  est  ad  d.  virginem 
Osnaburgae^).  Joannes  Limburgicus,  civis  ibidem,  causidicus  nobi- 
liuni  in  vicinia  est  etc. 

De  me,  qui  minimus  sum  inter  Osnaburgenses,  [RLBo*"]  ni- 
nii  dicam,  sed  reservabo  me  postremo  libm. 

Ego  inlerim,  si  hie  meos  conterraneos  et  concives  urbis  et 
dilionis  Osnaburgensis  quosdam,  qui  ibi  olim  vel  claruissent  vel 
adhuc  alibi  doctrina  praelucerent,  ignoranler  praeterirem,  id  peto 
mihi  ignosci  a  piis,  attamen  rogo  reverenter  ab  omnibus,  ut  lales 
similesque  mihi  indicare  velint,  quo  reliquis  libris  inseiantur,  vel 
serventur  libello  postremo,  quo  statui  a  me  neglectos  et  postea 
ab  aliis  indicatos  ex  unaquaque  ditione  Westphaliao  noslrae 
reeensere. 

')  Er  tcurde  am  27.  April  1524  in  Köln  immatrihuliert  (Joh.  Volmer 
de   Wydenburgis    ad    artes  iuravit  et  solvit.     Matr.  IV  220^'.  Rrl-f.  542,  16). 

*)  Otto  Willen  Widenbruggius  stndirrte  in  Wittenhergy  wo  er  im  Juli 
1544  immatriknliert  tntrdf.  Er  wurde  um  1550  Fttstor  an  der  Marienkirche 
(W.  1149  f.)  und  starb  ah  solcher  1590  an  der  Fest  (Th.  Röling,  Osnahr. 
Kirchen-Historie^  Frank-f.  u.  Leipzig  1755,  S.  125).  „Ad  Ottonem  Willenium, 
Lutheri  diseipulum,  pastorcm  in  inclyta  Osnaburga  patria  iirbe"  richtete 
Hamelmann  15H0  seine  Narratio  historica  de  ambiguitatibus,  fallaciis  et  technis 
sacranientariorum  <^Hamburg  StB.y. 
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H^  226.  Pars  s^'cuuda  libri  quiuti,  quae  rontinet  aliqaot  viros  erndit4)s 
et  doctos  ditionis  et  urbis  Paderborneusis. 

Cum  per  occasionem  Vicelini  meininit  Krantius  libro  (i.  nio- 
Iropolis  vel  occiesiastieae  historiae  cap.  11.,  dicit  illum  litera? 
didicisse  Paderhornae  sub  Hermanno  docente  apud  ecclesiam  vigi- 
lantins  atque  eura  ita  prolecisse,  iit  mag^islri  coadiulor  fieret  etc. 
Haec  qiioqne  refert  in  Saxonia  libro  5.  cap.  29  *|.  Sed  isla 
clariiis  refert  Heimodus  in  Slavoriun  historia  cap.  43.  -)  in- 
quiens:  ^Literarum  sliidia  florebant  sub  nobili  niagislro  Hart- 
manno  Paderbornae"  et  mox  cap.  11.  et  45.'*)  dicilur,  [Bl.  ß6'*] 
quoniodo  Vicelirius  ex  Paderbornensi  ecciesia  vocatus  sit  ad  Bre- 
niensem  scholani,  ut  ibi  suo  mortuo  succederet  avunculo  Ludolplio 
de  Feule  atque  ipsuni  plagosuin  fuisse  niagistruin  etc.  Haec  ita 
obiter  habenius  de  istis  duobus  ex  historiis.  Alioqui  fuerunt  sine 
dubio  ibidem  et  anlea  et  post  multi  docli  atque  simul  in  aliis 
collegiis,  quorum  nomen  et  fama  nobis  incognita  est.  Sed  ex 
secundo  libro  nostro  virorum  doctrina  et  pietate  in  VV^estphalia 
illustrium  referiintur  ad  Paderbornensem  ditionem  Harimaru?. 
r^aduradus,  V^olcmarus,  Retharius,  Unwanus»  Meinwercus,  Rotlio. 
Imadus,  Olivarus,  tres  Bernhardi,  Theodoricus  de  Nyheni,  Ber- 
trandus  decretorum  doctor,  episcopi  *)  etc.  et  alii,  inter  quos  tst 
Gobelinus,  primo  decanus  Bileveldensis,  postea  monachus  in  Bode- 
kem,  qui  scripsit  cosmodromion,  hoc  est  cursuni  mundi  ^). 

Ex  tertio  libro  huc  referuntur  Theodoricus  de  Nyhem*), 
Antonius  Corvinus  Warpurgensis  ')  etc. 

Ex  quarto  libro  huc  refertur  Henricus  Veringius  Paderbor- 
nensis'')  et  Joannes  ac  Bernhardus  Copii,  qui  Paderhornae  scholis 
diu  praefuorunt  •')  etc. 

')  Vgl,  bereits  im  zweiten  Buche  (S.  So). 

')  Helmoldi  Chronica  Slavoriiiii  7,  42  (nicht  iH),  SS.  2L   i.'t. 

'•')  Ehemla  4(i. 

*)  S.  29ff.  '')  S.  44.  *')  N.  r,7.  ')  S.  90.  *)   ^^  J>. 

"")  S.  144. 
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Nunc  videainus  reliquos  huc  perlinentes  viros  doctos. 

Hermanniis  Tulichius  Steneniensis  fuit  oratorius  professor  cla- 
rissimus  in  schola  [Bl.  B  (i^'J  Lipsensi  et  Wittenbergensi  Mi  cui  suos 
de  captivitale  Babylonica  libros  Liitherus  inscripsit  -).  Postea  venit 
Lunenburgam,  ubi  scholam  colebreni  aperuit.  Eius  epigramma  in 
libellum  Murmellii  de  componendis  versibus  exstat,  unde  hoc  di- 
stichon  desuniptum  est'^): 

*)  Hermann  Tnlihe  (Tnlikej  Duligke^  Tnlk-eUf  TnUchuSf  Dulf'chhuf,  Tu- 
iichimtj  mtrde  14H6  in  Steinheim  ijehoreHy  irar  in  Müfutter  drei  Jahre  Schüler 
tJett  Munnellius  und  studierte  in  Wittenberg ,  wo  er  im  Sommer  1508  immatri- 
kuliert (Album  1,  2i})  und  am  31.  März  1511  Baccalauretis  icurde  (KöHtliUf 
Ottterprogr.  Halle  1887  S.  11).  Im  Sommer  1512  siedelte  er  yiach  Leipzig  über 
(Matrikel  hrsg.  roti  G.  Krler  1,  520.  Ein  Johannes  Tulika  de  Steynheym  schon 
im  SS.  1492 f  S.  391),  wo  er  seine  Studien  fortsetzte  und  nebenher  Korrektor  in  der 
Druckerei  Melchior  Lotthers  irar.  Daß  er  1513  Lehrer  in  Quedlinburg  gewesen 
seif  bezireifle  ich.  Lukas  Bac9neister,  der  es  in  seiner  Oratio  de  Luca  Lossio, 
Rostochii  1686  (^GUttingen  UB.y  angibt,  rerdient  inbezug  auf  diese  Zeit  keinen 
Glauben.  Professor  ist  Tulichius  in  J^ipzig  nicht  getceseti.  1520  kehrte  er 
nach  Wittenberg  zurück  (aber  nicht,  weil  gegen  IjOtther  und  ihn  vorgegangen 
wurde,  rgl.  vielmehr  T.s  eigene  Angabe,  rerö/f.  von  G.  Bauch,  Zs.  f.  Kirchen- 
geschichte  18,  1898,  405).  Am  9.  Februar  1520  wurde  er  dort  Magister  (Köst- 
lin,  Osterprogr.  Halle  1888  S.  17)  und  war  dann  als  I^'ofesso'r  tätig.  Im 
Sommer  1525  wirkte  er  einige  Wochen  mit  Joh.  AgricoUi  an  der  Schule  in 
Eisleben  (G.  Kaweran,  Joh.  Agricola,  Berlin  1881,  S.  61),  kehrte  aber  Itald 
an  die  Unitersität  zurilck  und  war  1525/26  Bektor  (Album  1,  126  f.).  Am 
1.  September  1532  wurde  er  Rektor  der  Stadtschule  zu  Lüneburg  und  starb  als 
solcher  am  28.  Juli  1540  (Chronik  Jakob  Schomakers  hrsg.  von  Th.  Meyer, 
Lüneburg  1904,  S.  140  und  155).  Vgl.  auch  Koldewey,  ADB.  38  (1894), 
777  ff .  —  Hermann  Bonnus  widmete  ihm  folgendes  Ejjitaphium  (Loasius,  Lunae- 
burga  Saxoniao.  Franeofurti  apiid  haer.  Chr.  Egenolphi  1566  (^Berlin  KB.y 
S.  51): 

Hermannus  iacet  hie  Tulichus  ille, 

Orator  bonus  et  poeta  fei  ix. 
Huius  sceptra  scholae  tenebat  urbis 

Magna  laude  diu,  sed  ante  tempus 
Tantum  fata  viruni  abstülere  mundo 

Cum  moerore  gravi  omnium  bonorum. 

^)  Martinus  Lutheru»  Augustinianus  Hermanno  Tulicliio  suo  salutom  . . . 
Mai't.  I/uther,  Krit.  Gesammtausg.  6,   Weimar  1888^  497. 

')  Candido  lectori  Tulichius  (4  Distichen)  in:  J.  Murmellius,  Tabulae 
in  artis  componendorum  versuum  rudimenta,  Magdeburg!,  Lotther  1532 
<Hehnstedt  UB.y,  Magdeburgi,  Lotther  1536  ^Rostock  ÜB.  Prag  UB.y,  Tre- 
moniae,  M.  Soter  1549  (^München  HB.y,  Francof.  a.  O.,  J.  Eichhorn  s.  a. 
iSiraßburg  ÜB.,  Hamburg  StB.y,  Coloniae  1658  <iBonn  UB.y,  Monasterii, 
Theod.  Zwivel  1563  (^Osnabnlck,  Carolinumy,  Coloniae,  P.  Horst  1566  <3/iV>i- 
ster  UB.y  usw. 

Hamelmanni,  3.  14 
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Apposilam  quaeris  faciendis  versibus  artem. 
Suscipe,  quam  facili  simplicilatc  damus  etc. 
H^.  ;?^7.  Exstal   etiam  Tulichii    viri   certe   doctissimi   Carmen    in  ca- 

tecliismo  I.ucae  Lossii,    cui  D.  Urbanus  Rh^ius  praefatus  est  ad 
iuventutcm  anno  M.  atque  istius  carminis  initium  tale  est'): 
Disce,  puer,  Christum  rudibus  cognoscere  ab  annis 
Idque  Dei  ex  verbo,  quo  sine  nulla  salus  etc. 
Exstal  etiam  et  in  fme  enchiridii  parvulorum  eiusdem  Liossii  -) 
elegia  Tulichii  erudita  ad   deprecandam  iram  Dei*"^),  quam  Deus 
nostris   temporihus  extremam   minatur,   atque  isti  quoque  el^iae 
et  commendationem  soluta   oratione  et  epigramma  praemisit  Ur- 
banus Rhegius*).    Inter  caetem  sie  ad  Tulichium  scribit:   Carmen 
tuum  eruditum.  elegans  ac  pium,  amicissime  Hermanne,  perlibenter 
legi  et  tale  esse  iudico,  in  quo  nemo  eriiditorum  quicquam  possit 
desiderare  etc. 

Dicitur  pleraque  Tuliohiana  in  suis  habere  opusculis  Lossins. 
Nam  fuit  is  homo  mirae  eloquent iae  et  magnae  doctrinae,  qui 
etiam  summa  dexteritate  docuit,  cuius  rei  testis  fuit  vir  eruditus 
M.  Henricus  Grothenius  [Bl.  8  7**]  Lemgoviensis  iureconsnltus  atque 
adhuc  idem   testatur   M.  Henricus  Sibaeus  Olphenius^).    Praetixil 

')  Studiofio  christianae  religionis  puen)  (40  Verse)  in:  Lossius,  Catechis- 
iiiufi,  Vitebergae,  J.  Crato  1554  (^GÖHingen  VB.  München  HB,  Dresden  KB.y  mw'/ 
ftiiüttr  noch  öfter.    Der  Brief  des  RheyinH  ixt  datiert  CeUa,  24.  Oetobris,  Anno  40. 

*)  Die  ohne  Jahr  (1549)  Witebergae  in  officina  haeredum  Georgii  Rhauu 
erschienene  Ausgabe  <^Rostock  VB.  Lüneburg  St B.y  hat  ein  Vonrort  com  '^1.  Au- 
gust 1549,  in  dem  es  heißt:  Quem  (libellum)  .  .  .  nequaquam  edidissem,  nisi 
vir  optimus  et  literatinsimus  Hermannu»  Tulichius,  gymnasiarcha  noster, 
magno  nuper  omnium  studioeorum  dolore,  nocitro  vero  graviasimo  luctu  a 
nobis  ereptiis  .  .  .  autor  extitisset  .  .  .  Adeo  praeceptor  fidelisBimus  non  s(»luni 
voluntatem  et  cogitationee  honestissimag  de  iuventute  nostra  bene  merendi  non 
depoftuit,  ut  etiam  expirans  iam  pro  sua  schola  tamquam  pater  pro  unica 
filiola  laborarit. 

■)  112  Distichen,  Bl.  X  3»—X  7«. 

*)  Bl.  X  2*^:  Urbanus  Regius  Tulichio  suo  salutem.  Carmen  luuni  . . . 
/icie  oben).  Curabis  igitur,  ut  non  tantum  a  vestrae  scholae  pueris,  sed  etiam 
ab  omnibufl  studiosi«  legatur.  Hoc  iudicium  meum  non  ex  amore  profioisci- 
tur,  sed  amor  ex  iudicio,  qui  sie  lusit  ex  tempore  (folgen  6  Disticha). 

*)  Sibaeus  kannte  ihn  ron  der  Vniversität  her  (rgl.  S.  142  Anm.  2)- 
Über  Grotens  (gestor}}en  1560  nach  Sibäus,  Epicedinm  Honderlagii  s.  l- 
e.  a.  (^Wolfenbattel  HB.y,  Bl.  4<*)  Bekanntschaft  mit  Tulike  fehlt  es  nn 
Zeugnissen, 
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multorum  autorum  libris  interdum  et  carmina  et  epistölas^).  Ita 
vidi  ab  illo  conscriptam  ante  annos  50  elegantissimam  elegiam 
in  Marci  Sabellici  selectas  epistolas  atque  in  ea  confert  duos  Mar- 
cos, hoc  est  Ciceroneni  et  Säbel) icum  *).  Mortuus  est  Lunen- 
burgae. 

Otto  Beckmannus  Warpurgensis  fuit  ab  anno  4.  professor 
in  schola  Wiltenbergensi  usque  ad  annum  22.,  quo  discesslt 
Wittenberga  piopter  Luther!  doctrinain  (quae  in  initio  ipsi 
placuit,  sed  postea  ab  ea  alienior  est  factus).  Veniens  in  pa- 
triani  factus  est  ibi  pastor,  donec  illum  eligerent  nonnae  ad 
d.    Aegidium   in   urbe   Monasteriensi   in   praepositum  ^)   etc.      Hie 

')   Vgl.  Afthafig  I. 

*)  Hermannus  Tulichus  candido  lectori  (9  Disiicha),  In:  Breviores 
epistolae  Marci  Antonii  Sabellici,  zxterst  Lipsiaey  Lotther  151')  <^yfainz  StB. 
Manchen  HB.y  BL  A  1».     Anfang  and  Schluß  Jaulen: 

Quem  viguisse  duos  uno  praenomine  Marcos 

Praeterit,  a  lingua  qui  meruere  decus  .  .  .? 
Quocirca  rivuui,  nisi  displicet,  adice  fonti, 
Coccius  est  rivus,  fons  Cicerone  scatet. 

")  Otto  Berhna^m,  „nach  einer  alten  Überlief efUfig"  1476  in  Warburg 
geboren,  hemtchte  dort  die  Dominikanerschule  und  vielleicht  noch  eine  andere 
westfälische  Lehranstalt.  Die  Angabe  Heft  2  S.  12  (vgl.  auch  Reichling^ 
Murmeln  UM  S.  17 J,  daß  er  ein  Schüler  des  Hegius  gewesen  sei,  l>f zweifle  ich. 
Im  SS.  lifOO  wurde  er  in  Leipzig  immatrikulieti  (Matrikel  hrsg.  von  Krler 
1,  433J  und  dort  im  WS.  15()1  02  Baccalaureus  (ebenda  2,  3H4).  Im  Sommer 
1Ö07  ging  er  nach  Wittenberg,  tco  er  als  Priibendarius  ron  Halberstadt  ton 
der  Artistetifaktdtiit  rezipiert  wurde  (Köstlin,  Osterprogr.  Halle  1HH7  S.  11. 
Album  1,  23).  Am  21.  Fehrmr  1508  irurde  er  Magister  (Köstlin  S.  23). 
1514  war  er  Dekan  (ebenda  S.  15  und  26)  und  bekam  in  demselhen  Jahre  ein 
Kanon  ikat  am  Allerheiligenstift,  dessen  Syndihis  er  Imld  wurde.  Als  solcher 
hatte  er  statutengemäß  über  die  Institutionell  zu  lesen  und  sollte  Dr.  jur^  sein. 
Er  war  aber  nur  Lizetitiat,  ohne  daß  wir  sicher  wissen,  wo  er  den  Titel  er- 
worben hatte.  Der  beginnenden  Refonnation  zeigte  er  sich  anfangs  geneigt, 
wandte  sich  aber  bald  roti  ihr  ab.  1523  rerließ  er  Wittenberg  und  verlor  da- 
durch seine  Ämter  und  Würden.  Er  wurde  Pfarrer  an  St.  Johann  (Neustadt) 
in  Warburg,  1527  Propst  im  Frauenkloster  St.  Ägidien  in  Münster.  1528 
disputierte  er  nach  W.  1130  mit  Hecker  und  Miasifig  (vgl.  S.  204  und  205)^ 
1532  mit  Rothmann,  Olatulorp,  Brixius,  Cotius  (W.  1101).  Nach  einer  Ein- 
tragung im  Kollatiofutbuche  des  Bischofs  Franz  von  Waldeck  (Msc.  des  General- 
rikariatsarchivs  in  Münster),  die  mir  Herr  Msgr.  W.  E.  Schwarz  gütigst 
mitgeteilt  hat,  war  er  bis  1534  au4:h  Pfarrer  in  Oelde:  1634  fer.  IV.  poat 
dominicam  Jubilate  contulit  idem  dominus  noster  gratiosus  Johanni  Torck 
elerieo  Mon.  dioec.  parochialein  ecclosiam  in  Oelde  per  liherani  i*esignationom 

14* 
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scripsit  epigramma  eruditum  anno  15(M).  barbaro  adhuc  saeculo 
ad  Andreac  Crappii  Wittenbergii  de  viiandis  peccatis  carniina  elr. 
atqiie  ita  inter  caetera  canit  Beckmannus '): 

Praemia  magna  nianent  to,  ('rappe  diserte,  soronim 

Pallentes  hederae  laurigorumqiie  nenuis. 
Pegasidum  cura  es;  tua  pectora  nutrit  Apollo, 
Et  labra  et  linguarn  Castalis  unda  lavat  etc. 
Nihil   praeterea   ab   illo   editum    vidi,   cum   alioqui  vir  esset 
valde    doctus*).      Dedicavit    ei    Philippus    Melanthon    orationoni, 
quam  habuit  anno  18.     Wittenbergae  de  corrigondis  studiis,   ubi 
in  dedicatoria  epistola  appellat  illum  doctissimum  iureconsultum  -^l. 
ir.  22S.  [Bl.  B  7**]  Fit  quoque  illius  ab  eodem  Philippo  honorifica  mentio 
in    tomo   2.    scriptorum    publice   in    academia   propositoruni,   ubi 
dicit,    quod   Lutherus   et   vir   ingeniosissimus  Otto  Reckman   iure- 
consultus  convenerint  in  aedibns  lionesti  civis  Thomae  Fenrlins») 

a)  H.  u.  W.:    Fuorliu». 


iiiagistri  Ottonis  Beckmann.  1536  nahm  er  ah  Veii reter  dejn  Uinchnfn  Fninz 
an  der  Kölner  ProrinziaUynode  teil  (Ä.  Tihntty  Oeschicktl.  Nachr.  ilber  dir 
Weihhischöfe  von  Mürntter,  Mumter  1862,  S.  61).  Er  ntarff  1540,  vie  ans 
einem  handschriftlichen  Vermerk  in  dem  Drucke  Canones  concilii  provincialis 
Ck)lonienM8  .. .  celebrati  anno  1536,  Coloniae,  Quentell  1637/38  <^MünMer  Vß. 
hervorgeht.  Vgl.  G.  J.  Rosenkranz j  I^derbornsche  Gelehrte,  Zeitschrift  Ui 
(lH55)j  31  ff.  G.  Bauch f  Zn  Luther»  Brief irechael,  Zeitschrift  f.  Kirchen- 
geschichte 18  (18981,  393  ff.  Kl.  Löffler,  Otto  Beckmann,  Die  U'ahrheü  40 
(1906),  297  ff.  und  Milnsterischer  Anzeiger  1907  Nr.  IIS  (17.  2.).  H'.  K 
Schtrarz^  Otto  Beckmann,  MilnMerischer  Anzeiger  1907,  Nr.  125  (24.  2.>. 

')    Vollständig  aJ)f/edruckt  Heft  1  S.  91. 

*)  Pber  seine  Schriften  rgl.  Anhang  I.  —  Konrad  Wimpina  sagt  ron  ikts 
in  seiner  Scriptorum  insignium,  qui  in  celcberrimis  praosertini  Lipffiensi, 
Wittenbergensi,  Francofordiana  ad  Oderam  academiis  .  .  .  flonierunt,  centuria 
(hrsg.  ran  J.  Fr.  L.  Th.  Merzdorf,  Lipsiae  1839,  S.  80 f.):  .  .  .  philtw«»- 
phiam,  oratoriam  poeticenque  cum  mag:no  auditonini  proventu  publice  docon? 
et  enarrans,  vir  undecumque  eruditissimui;,  pliiloRophus  valde  acutus,  ingeni«» 
Bubtilis,  eloquio  comis  et  diaertus,  dif^putator  acerrimus,  conversatione  et  vita 
totus  humanus,  iucundus  fentivusque,  metro  et  prosa  doctiasimus. 

*)  Eximia  pietate  ac  doctrina  viro,  Domino  Othoni  Beck  man,  Juri^, 
Canonico  Vuittemberg.  Philippus  Melanchton  Sal.  D.  .  .  .  Vuittenbergae  mens<» 
Octobri  1618.  Widmnngshrief  zu  dem  „Sermo  habitus  apud  iuventutero  aca- 
demiae  Wittemberg.  de  corrigendis  adulescentiae  studiis'*,  Corpus  refonnatonm 

1,  r,2(r. 
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etc.     Haec    eniiii    de    illo    mortuo    dicuntur    a    Philippo    anno 
1554  M. 

De  Antonio  C4orvino  Warpurgensi,  qui  liuius  qiioque  ilitionis 
alumnus  fuit,  dixinius  in  Hb.  ^1.  ^),  de  quo  sie  canit  Glandorpius 
in  epigrarnnmle*): 

Nobilis  eloquio  nobiliorque  üde. 

Henricus  Koninck  Paderbornensis  in  ordine  observantieo  tuit 
inonachus  scripsiique  nia^^nas  coneordantias  in  biblia,  sed  postea 
abiecto  ordine  factus  est  evangelii  minister  in  coinitatu  Fiirisico^), 
qui  comitissae  Jeverensi  paret,  a  qua  confectus  senio  diniittitur 
et  venit  Osnaburgam,  ubi  niorluus  est  ante  paucös  annos*). 

Gerhardus  Rotikenius,  natus  ex  Werla  urbe  Westphaliae 
coinitatus  Amsburgici,  olini  rector  nunc  concionator  Paderbornen- 
sis est^)  collegitque  sententias  aliquot  ex  optimis  autoribus  editas 


a)  H.:   Prisico. 


')  ScriptoruiH  jniblice  propOffilornm  a  ijubernatoribiut  atudiomm  in  nc4i- 
demia  Witebergensi  tom,  2.,  Witehergaef  Haer.  Gcorgii  Rhau  lö62  (^Oöttingen 
CB.y^  Bl.  K  4^  f.:  Conveniebant  auteni  Lutherus  et  hospes  et  vir  ingeniusissi- 
inus  Otho  Beckman  iuris  coiisultus  in  aedibus  honcsti  civis  Thomac  Feur- 
lin».  Das  Stück ,  datiert  rom  2,  September  1öii4,  iat  überschrieben:  Rector  aca- 
demiae  Witebergensis  (damah  Mag,  Sebastian u«  Theodoricns  Winshemensin) 
und  enthält  eine  Aufforderung  an  die  Studenten,  an  der  BeerdUfung  Feurlinn 
teilzunehmen. 

*)  S,  90. 

^  Johannis  Glandorpii  Monasteriensis  ad  Antonium  Corvinuin  dode- 
castychon,  in:  Corvinus,  De  iniserabiU  Monasterieiisium  anabaptistaruni  obsi- 
dione  .  .  .  Marpurgi,  Eucharius  Agrippinas  1536. 

*)   Über  Koninck  uml  nein  Werk  habe  ich  nichtis  weiter  ermitteln  können. 

*)  Über  Heine  Tätigkeit  ah  Rektor  (der  Domschule)  ist  nichts  bekannt, 
1561  netmt  er  sich  ecclesiaates  ecdesiae  Paderbornensis,  Domprediger  (tgl.  S.  214 
Anm.  2).  Seit  1566  war  er  Propst  des  GaukirchenklosterSf  seit  1567  auch 
Pfarrer  an  der  Marktkirche.  In  der  Propstei  bekam  er  1572  einen  Nachfolger 
(Heinrich  v,  Wülfte),  ist  also  wahrscheinlich  in  diesem  Jahre  gestorben  (Zeit- 
schrift 3,  370.  36y  2,  102  ff,,  44,  2,  58).  1567  trat  er  der  lutherischen  Bewegung 
entgegen.  Kerssenbroch  sagt  darüber  in  seinem  Catalogus  episcoporum 
Padlbomensium,  Lemgoviae,  Schlottenius  1678  (^Berlin  KB.\  Bl.  H  70;  In 
quo  motu  dominus  Gerhardus  Rotechenius  praepositus  Rurensis  tempii,  homo 
insigniter  doctus,  contra  rüde  et  imperitum  seditionis  caput  (gemeint  der 
Prediger  Martin  Hoitbandtj  cum  vitae  saepe  periculo  catholici  principis 
autoritate  fretus  acerrime  decertavit.  Hoitbandt  sagt  dagegen  in  seiner  Apolo- 
gia,  Marpurgk,  A.  Colbe  1580  (^Münster  UB.y,  Bl.  K  4'^•    Und   steht  mir  mit 
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in  usum  suae  scholae^).  Scripsit  etiam  librum  iustae  niagiiiludi- 
nis  (ubi  lere  praefatio  nuniero  excedit  libelluni)  de  cereinoniis, 
intellige  papisticis  etc.  *),  cui  opposuit  conlrariuin  scriptum  Her- 
maniius  Hamelmanniis  ^j.  Dicitur  Rotikenius  parlurire  vei  licentia- 
luni  vel  doctorem,  ut  est  gloriosus. 

Fredericus  Westphalus  Paderbornensis  scripsit  [ßl.  B  H^]  epi- 
gramma  vel  elegiatn  potius  in  librum  Rotikenii  de  ceremoniis^), 
cuius  partem  invertit  Hamelmannus.  Idem  Fredericus  aliquando 
elenchum  suae  scholae  evulgavit,  cui  epigrannna  subiecit  Johannes 
Kerckinannus  tunc  ipsius  conrector^). 

Johannes  Crato  Paderbornensis  musicum  libellum  evulgavit 
atque  inscripsit  Henrico  Goloniaco ,  cancellario  Paderbomensi, 
quem  ibi  amplissime  celebrat  ut  patronum  musarum^),  quemad- 
modum  etiam  Rotikenius  facit  in  medio  libri  sui  de  ceremoniis'l. 

warheit  zu  sagen  nit  für,  das  Rotteken  wider  mir  in  Religions  sachen  sein 
gantzes  lebenlanck  nit  ein  wort  geredt  liat,  er  hab  es  dann  hinder  meinen 
Ruck  und  abwesen  gethan.  Uamehnann  behauptet  W.  1342,  Rotteten  »fi 
früher  der  evangelischen  Lehre  geneigt  geicesen  und  habe  sich  einigemal  ah 
,,patronuB  verae  doctrinae"  erklärt.  Nachdem  er  aber  fette  Pfründen  beHm- 
tnen  habe,  habe  er  unverschämte  Predigten  gegen  die  Lutheraner  gehalten. 

*)  NiciU  ermiUelt, 

')  De  usu  caerenioniarum  in  ecclesia  eanimque  depravatione  et  qui.»- 
uiodo  ecclesiastica  disciplina  instaurari  possit.  Oratio  cruditissima  .  .  .  habita 
Padebornac  in  synodo.  .  .  .  Autore  Gerardo  Roetekenio  ecclesiae  Padebor- 
nensis  ecclesiaste.  .  .  .  Coloniae  apud  Godefridum  Godenau  anno  1561 
K^MiluHter  UB.y. 

')  De  quadragesima  sciiptum  oppoi«ituni  Gerhardo  Rodekenio,  Lemgoviae 
1560.  So  H\  c  2^ f.  Das  Jahr  ist  natürlich  nicht  richtig.  Ich  habe  aber  die 
Schrift  nicht  ermittelt,  über  den  Inhalf  macht  Hamelmann  W.  1342  einige 
Angaben.  Zum  Schlüsse  gab  er  seinem  Gegner  auch  den  Rat^  seine  Konkubine 
lieber  zu  heiraten. 

■*)  Bl.  2^*  f.:  D.  Fredericus  Westpliael  gymnasiarcha  Padebomensis  ad 
loctoreui  piae  ac  christianae  institutionis  studiosuui  (13  Diaticha). 

*•)  Nicht  ermittelt.  •--  Von  Friedrich  Westphal  habe  ich  sonttf  nur  ge- 
fundenj  daß  er  am  20.  Dezember  1Ö5H  sein  Benefizium  divorum  Anthonii  et 
Scbastiani  am  Busdorfstift  gegen  das  Benefizium  sanctae  crucis  in  Warburg 
an  Augustin  Jacobi  re^'tauschte  (Sfaatsarchir  Münster,  Urkunde  von  Bui*dnrf 
Nr.  713»)^ 

")  Nicht  ermittelt. 

')  Bl.  109^'  -Jlü^:  Sapientia,  doctrina,  virtute  et  eloquentia  praestanti 
viro  domino  Henrico  de  Colonia  praeposito  ad  divuni  Uldaricuni  (!),  cancel- 
lario Padebomensi,  suo  Macccnati  summe  colendo  Gerardus  Roetekenius  Wer- 
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Nihil  mihi  amplius  constat  de  viroruiii  scripiis  illustrium 
islius  ditionis  celebritate.  Si  qui  adhuc  alii  essent  nobis  ignoti, 
islos  peto  mihi  a  bonis  viris  indicari  per  literas,  ut  suo  in  loco 
non  praetereantur.  Nunc  vero  pergo  praeclaros  doctrina  viros 
inde  recensere,  qui,  etsi  scripiis  non  claruerunt,  tarnen  doctrina 
celebres  fuere. 

Ludolphus  Dringenbergius,  rector  olim  scholac  in  palria  Jacobi 
VV^imphelingii^l,  celebratur  ab  Erasmo  libro  23.  epistolarum  epistolu 
ad  Johannen!  VHattenum  %    An  is  aliquid  ediderit,  plane  ignoro  ^). 

Dominus  N.  Manegoltus   Paderbornensis   (cui   nomen    fuisse  ir.  ^:iu. 
putant  nonnulli  Liborio)   fuit  ante  annos  50  vel  60  praepositus 

lensis  ev  itodttov,  (21  Distichen  bis  JiL  llO^J  —  Heinrich  von  Köln,  Fropst 
des  Gaukirchenklosters  und  bischöflicher  Katizler,  wird  von  Hamelimtnn  in 
der  Kirchengeschichte  wiederholt  eneähnf  und  bekämpft  (W.  1H41 — 44,  1360. 
1370).  W.  1341  wird  ihm  vorgetcorfen,  daß  er  eine  Konkubine  hält.  W.  319 
bezeichnet  ihn  Hatnelmann  als  seinen  Todfeind. 

')  Ludung  (nicht  Ludolf)  Dnngenbergj  aus  der  Gemeinde  gleichen 
Namens,  Geistlicher  der  Diözese  Rtderbornf  bei  den  Fraterherren  in  Deventer 
gebildet,  kam  1430  nach  Heidelberg  (Matrikel  hrsg.  Yon  Töpke  1,  186) ,  wo  er 
am  12.  Juli  1432  Baccalaureus  (ebe^ida),  am  13.  April  1434  Magister  wurde 
(dpenda  2,  382).  1441  wurde  er  tvahrscheinlich  in  Schlettstadt  als  Rektor  an- 
gestellt, wo  Wimpfeling  sein  Schiller  war,  und  starb  1477.  J.  Ging,  Das 
Schulwesen  Schlettstadts  bis  zum  Jahre  1780,  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für 
deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschichie  11  (1901),  319  f.  Seine  Methode  und 
pädagogischen  Prinzipien  beurteilt  J.  K neppe r,  Jakob  Wimpfeling  (Er lau- 
terungen  und  Ergänzungen  zu  Janssens  Geschichte  des  deutschen  Volkes  Bd.  3, 
H.  2—4),  Freiburg  1902,  8.  7  f. 

^  Des.  Eragmi  Rot.  operum  tert.  tom.  epistolas  coniplectens  .  .  .  Basi- 
leae  ex  off.  Frobeniana  anno  1640  <^BerUn  KB.y,  S.  904:  Dum  haec  loqiii- 
mur,  fugit  hora,  ut  ait  satiricus,  et  dum  amicos  recensemus,  unum  non 
poetremi  loci  amiBimus,  Jacobum  Wimphelingum  Sletstadiensem,  qui  quidem 
inter  felices  numerari  poterat,  nisi  senectus  illius  in  hoc  saeculuiu  multo  tur- 
bulenüasimum  incidisset.  Kam  a  teneris  usque  annis  educatus  est  in  honestisj^- 
mis  literis,  primum  Sletstadli  sub  Ludovico  Dringenbergio  Wesphalo,  deinde . . . 
Datum  Basil.  nono  Cal.  Febr.  MDXXIX.  —  Wimpfeling  rahmt  seinen  „fide- 
liseimus  et  observandissimus  praeceptor**  besonders  im  ^flsidoneus  Germanicus" 
(Hain  16177  (^Berlin  KB.»,  Bl.  B  7«.     Vgl.  Heft  1  S.  4i  Anm.  2. 

*)  Selbständige  Schriften  von  Dringenberg  gibt  es  in  der  Tat  nicht.  Ein 
Gedicht,  das  Vorgänge  des  Jahres  1456  behandelt,  teilt  J.  G^nij  in  seiner 
Geschichte  der  Sladtbibliaihek  zu  Schlettstadt  (J.  Geny  und  G.  C.  Knod,  Die 
Stadtbibliathek  zu  Schlettstadt,  Straßburg  1889)  S.  20  mit,  ein  anderes  von  dem 
Narren  und  dem  Löwen  C.  Schüddekopf  in  der  Zeitschrift  f.  tgl.  Litteratur- 
gesehiehte,  N.  F.  3  (1890),  138.  Hier  ist  auch  zusammengestellt,  was  sonst  von 
Driftgenbergs  Poeme  bekannt  ist. 
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suromi  templi,  doctor  i.  u.  Erphurdiae  promolus  ^)  et  plebei  ^^e- 
neris  homo,  vir  suo  tempore  magnus,  qui  siimmo  teniplo  et  seiia- 
tui  aliquot  beneficia  praestitit  dona  illis  conferendo,  quae  adhuc 
ibi  exstant.  Sic  referunt  quoque  nonnulli  ante  annos  ceiitum 
fuisse  doetores  ibidem  ex  farailia  [Bl.  B8^']  piebea  de  Imsen*), 
qui  variis  libris  ornaverunt  bibliothecani  maioris  ccciesiae*)  etc. 
Quid  hie  sit  veri,  nescio;  quae  ego  recito,  ex  aliorum  relatu  habeo. 
Fredericus  Westius  Paderbornensis,  II.  licentiatus  doctissimus, 
Ijrimo  sigillifer  maior  archiepiscopi  pii  Golouiensis  Hermanni  fuit, 
poslea  factus  est  Monasteriensis  episcopi  cancellarius,  deindc 
Phrisiae  orientalis  comitis  cancellarius,  ubi  adhuc  vivit  *),  vir  diser- 

*)  Henricus  Manegold,  Dr.  jur,,  kommt  1479 — 1495  ah  Dompropgt  vor. 
Der  Vorname  Liboriun  ist  vielleicht  eine  Venceckslutig  mit  Liborius  MangoU 
ex  Warborch,  der  1535  in  Erfurt  immatrikuliert  wurde  (Akten  hrsg.  ron 
Weissenborn  2,  'ö42.).  Über  Heinrich  finde  ich  in  der  Erfurter  Matrikel 
nichts,  —  Ein  Konrad  Manegolt  kommt  1538  ah  Vikar  am  Busdorfstift  rar 
(Staatsarchiv  Münster,  Urkunde  ron  Busdorf  Nr.  674). 

*)  Paderborner  adeliges  Geschlecht  v.  Itnbsen.  Vgl.  \V.  Nicht  er  j  Ge- 
schichte der  Stadt  Paderborn  Bd.  1,  Paderborn  1899,  S.  149. 

^)  Johann  v.  hnbsen  kommt  1444  ah  Kanonikus,  1452  ah  Thesaurarj 
1453  ah  Küster  am  Paderborner  Dom  ror  und  starb  um  1459  (Zeitschrift  40, 
2y  141.  48,  2y  166  ff.  38,  2,  4).  —  Heinrich  v.  hnbsen  war  Kämmerer  am  Dom 
und  1480—83  Pfarrer  von  Brakel  (Zeitschrift  24,  265  und  267.  40,  2,  59). 

*)  Friedrich  Westen  oder  ter  Westen  kommt  als  Siegler  Hernmnns  r.  Wied 
in  einer  Urkunde  vom  12.  September  1.544  (Staatsarch.  Düsseldorf)  vor.  Seine 
kölnischen  Dioigte  fanden  jedenfalls  mit  der  Absetzung  Hermanns  ihr  Ende.  1547 
und  1549  erscheint  er  ah  Rat  der  Gräfin  Amia  von  Ostfriesland  (T.  D.  Wiarda, 
Ost  friesische  Geschichte  Bd.  3,  Aurich  1793,  S.  35  und  41.  Vgl.  auch:  Nachricht 
ron  denen  Graf-  und  Fürstl.  Ostfries.  Bediensteten  .  .  .,  Anhang  zu  J.  F.  Ra- 
ringa, Neue  Ostfriesische  Chronika,  Aurich  1745).  Ein  sehr  inleresstmte^ 
Schreiben  ron  ihm  an  die  Gräfin  Anna  in  Sachen  des  Interims,  datiert  Brüssel, 
Freytag  Passionis  Domini  anno  1649  bei  (Brenneysen),  Ost- Friesische  Historie 
und  Landes- Verfassung,  Aurich  1720,  Tom.  I.  Lib.  V.  Nr.  46,  S.  233—235. 
—  Am  8.  Oktober  1549  mihm  Bischof  Franz  ron  Waldeck  den  „Hochgelerten 
und  Erbaren  Frederichen  tor  Westen,  der  Rechten  Lizentiaten**  zum  „Cantz- 
1er,  Rade  und  Dener"  an  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  I.  24  fol.  85a  ff.).  Am 
21.  Juni  1550  stellte  er  ihm  eine  Vollmacht  für  den  Augsburger  Reichstag  aus 
(ebenda  fol.  157).  Auch  1551  war  er  noch  in  Fratizens  Diensten  (nach  der 
gleich  zu  nennenden  Schrift  des  Gnapheus).  Danehen  scheint  er  ostfriesischer 
Hat  geblieben  zu  sein  und  hat  sich  wohl  nach  dem  Tode  Franzens  ron  Waldeck 
ganz  dem  ostfriesischen  Hofe  gewidmet.  Im  Staatsarchiv  zu  Aurich  (Msc.  A  73) 
sind  eigenhändige  Nachrichten  von  ihm  über  seine  Verrichtungen  in  ostfriesi- 
nchen  Diensten  vorhanden.  Sie  umfassen  die  Jahre  1549 — 1568.  Ebenda  Briefe 
von  ihm  aus  derselben  Zeit. 
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tus  et  consullissiinus,  ciii  aliquain  comuediain  inscripsit  Gulieliiius 
Gnaphaeus  *)  et  ipsuin  doctrina,  virtute  et  eloquio  et  consilio  cele- 
breni  praedicat  *),  ut  est  praedicandus,  ciii  ego  quoqiie  et  ipsius 
collcgae,  consiliario  eiusdem  comitis  et  Ernedensis  urbis  consuli, 
I).  Petro  Medmanno  viro  doctissimo  plurimum  debeo  etc.^). 

Conradus  Mollerus  II.  licentiatus  prudens  est  ibiquo  oflicialis 
et  eccle:>iae  Storpiaiiae  decanus*). 

Hieronymus  Briiikniarm  II.  licentiatus  ditissiniii-s  et  vicarius 
sumiui  tenipli  fuit^). 

*)  Gnaphetts  kam  1547  oh  Prinzenerzieher  an  den  Hof.  ADB.  9 
{XH7iO,  279. 

*)  Eloquentiae  triuiupbus  caruiine  non  minus  vario  quam  crudito  sie 
redditus,  ut,  ubicunque  sit  frequens  studiosae  iuventutis  gymnasion,  ibi  quo- 
quc  pleno  personarum  equitatu  publice  queat  (citra  novitatis  offensum)  ex- 
hiberi  .  .  .  Autore  GuUelmo  Gnapheo  Hagiensi,  iuniorum  comitum  Frisiae 
Orientalis  moderatore.  Ck)loniae,  Mart.  Gymnicus  1551  <^MUmter  VD.y.  Die 
Wuimung  gilt  „Friderico  a  Vuesthen  reverendiss.  clariss.  principis  d.  Fran- 
eisci  a  Yualdeck  Monasterien.  episcopi  et  Osnaburgens.  dioeceseos  admini- 
stratoris  cancellario,  domino  et  amico  meo  observando"  (BL  A  2<*—A  4^). 
A.  E.:  Ex  arce  Stickhusana  Frisiae.  Salutant  te  cum  omni  bencvolentiae 
te^tificatione  iuniores  nostri  comites  Frisiae  orientalLs  domini  .  .  .  Salutat  te 
et  d.  Petrus  Medmannus  communis  amicus  noster  et  familians. 

^  Hamelmann  hielt  nick  1563  einige  Zeit  in  Emden  auf  und  troJmfe 
beim  DUrgermeiJfter  Peter  Medman  (gestorben  18.  September  15Hi.  Anhang  zu 
Raringa  a.  a.  O.J.  In  der  Widmung  seiner  Schrift  „De  quarundam  cere- 
moniarum  superstitione  et  origine",  Francoforti  1556  (^Berlin  KB.  Wolfen- 
hüttel  HB.y  sagt  er,  S.  7:  Multis  bene  cognita  est  suaviloquentia  et  Studium 
eximii  viin  d.  Frederici  a  Vuesten  caucellarii  nee  paucos  fugit  consilium  et 
industria  doctissimi  viri  Petri  Medmanni ;  utriusque  vero  doctrinam  et  pieta- 
teni,  imo  animi  coustantiam  etiam  principe»  experti  sunt.  Non  dicam  nunc, 
([uantum  ego  bis  debeam  pro  tam  multis  in  me  coUatis  beneficiis. 

^)  Konrad  thor  Moelen  (Mollenj  van  der  Mollen)  war  rmi  1532  bis  1572 
bischöflicher  Ofßzial  (Zeitschrift  3,  369.  24,  276.  31,  1,  19.  32,  2,  H7  f.  und  120 
liste;  vgl,  Börne r 8  Register).  Nach  W.  1342  ging  er  im  Anfange  der  Re- 
gierung Hermanns  von  Wied  gegen  die  Schriften  Luthers  vor,  wurde  aber 
Hixiter  milder.  l.')66  schritt  er  gegen  Hoitbandt  (rgl.  S.  213  Anm.  5)  ein 
(W.  1344). 

*)  Hieronymus  Brinckman  de  Padebomis  wurde  am  2.  Dezember  1511 
bei  der  Artistenfakultät  in  Köln  immatrikuliert  (Matr.  IV  53^.  Rekt.  492,  80), 
am  23.  November  1512  Baccalaureus  (Dek.-Buch  IV  85p),  am  21.  März  1514 
Magister  (ib.  94b).  An  letzterer  Stelle  ist  bemerkt:  postea  f actus  licentiatus, 
Padebome  capituli  notarius.  Im  Staatsarchiv  in  Münster  finden  sich  eine 
g(tnz€  Reihe  ton  Urkunden,  besonders  Schuldverschreilmngen  an  ihn,  ron  1534 
bis  1559  (Urkunden  ron  Busdorf  Nr,  622,  683,  714.  Akten  ron  Busdorf  XVlIpt. 
Msc.  VI  90  fol.  301.    Am  30.  September  1558  errichtete  er  eine  Familienstiftung 
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Georgiiis  Swallenbergius  Brakelensis  professor  iuris  iiigenio- 
sissiiHUs  est  Marpurgi;  hoc  enim  illi  iiomeii  esse  eredo*). 

Franciscus  Luckius  Paderbornensis  primo  Mindae  apud  l). 
Hudaeuni,  postea  Hervordiae  apud  Glandorpium  et  Lenicenini 
conrectoreui  agit.    Vir  doctus  praedicatur ''^). 

Henricus  Bovius  Paderbornensis  scholae  Embecensi  [Bl.  C  !•] 
diu  praet'uit,  nunc  autem  est  minister  evangelii  in  Imius  comilaius 
pago  Brack,  vir  pietale  et  literis  excultus*). 


für  ScMler  und  SindenteH  und  zur  Atufstaffung  von  Töchtern  im  Betrage  "/« 
3900  Gulden .  In  der  Urkunde  (Akten  von  Bnsdorf  XVIIl^)  nennt  er  sich 
f,der  Hechte  Lizentiat  nnü  BenffizUd".  Als  seinen  Vttter  bezeichnet  er  den 
Scholaster  Konrad  Brinckmann  com  Busdorfstift  und  hatte  selbst  eine  natür- 
Hefte  Tochter  Susanmi.     Er  starb  nach  den  genanntefi  Akten  am  28,  Mai  ^5W. 

0  Georg  Sehwalnbnrg  aus  Brakel  tcurde  im  Sommer  1557  in  Marburg 
immatriknlieii  (Caesar,  Marburger  Universitätsprogr.  1875  S.  12).  Ah  Pro- 
fessor wird  er  sonst  nirgends  genannt. 

')  Franz  Lücken  ans  Paderborn  studierte  in  Wittenberg,  tro  er  ffw 
3.  September  1555  immatrikuliert  wurde  (Album  1,  310),  Die  Tätigkeit  in 
Mitiden  wird  demnach  ins  Ende  der  50  er  und  den  Anfang  der  60  er  Jahrr 
fallen.  Glandorp  war  von  1560—64,  Lenicer  con  1564—67  Rektor  in  Herford. 
Als  Lenicer  1567  nach  Lüneburg  Übersiedelte,  wurde  Lücken  in  Herford  Belinr 
(W.  1045).  —  Ein  Hochzeitsgedichf  auf  ihn  und  Katharina  Ma/tencloth  rfr- 
faßte  Joachim  MaUhemlot,  s.  l.  e.  a.  OVolfenbüttel  HB.y,  Es  Imät  darin: 
Cui  teneram  prudens  Hervordia  tota  iuventani 

Fidit,  ut  hie  animoB  inibuat  arte  rüdes, 
Minda  gubemantem  quem  viderat  inclyta  primo 

Gymnasium  summa  cum  gravitate  suum  .  .  . 

Quem  celebrant  veteres  ludi  Hervordiensis  alumni, 

Quos  hodie  nutrit  nostra  columna  scholae. 

Die  Dauer  seines  Herforder  Rektorats  ist  nicht  genau  Itekannt.     1575  wurde  fr 

Prediger  an  St.  Nikolai  in  Lemgo,  nachdem  er  torher  auch  dort  Rektor  gewt^n 

war,  und  starb  am  8.  Juli  1607  an  der  Pest  (Dreves  S.  344). 

^)i  Heinrich  Borius  aus  Paderborn  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  am 
12.  März  1560  immatrikuliert  wurde  (Album  1,  370  mit  dem  Schreib-  oder 
Druckfehler  BoniusJ.  Rektor  in  Einbeck  wird  er  also  tcohl  vorher  geteesen 
sein.  Nach  seiner  Rückkehr  von  Wittenberg  war  er  Pastor  in  Brake.  1566 
wurde  er  als  Nadi folger  Johann  Bollbruges  Prediger  an  St.  Pauli  in  Hilden 
heim  (W.  941).  Ad  .  .  .  Henricum  Bovium  populärem  et  reliquos  pastores  ae 
ministros  Christi  evangelicos  in  inclyta  Hildesia  tnchtet  Hamelmann  1581  dit 
Vorrede  zu  seiner  Schrift  „De  sacramentariorum  furoribt«"*,  s.  /.  (^Wolfen- 
büttel  HB.y.  Borius  starb  am  28.  Dezember  1585  an  einetn  Beinbruche  (J.  B. 
Lauenstein,  Hildesheimischer  Kirchen-  und  Reformations-Historie  Siebender 
Theil,  Braunst'hweig  17 36^  S.   15). 
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Rexit  ante  annos  quiriquajfinta  scholam  ibidem  Conradus 
Sleilingius,  vir**)  suo  illo  tempore  non  indoctus,  qui  ibidem 
postea  factus  est  civis  et  nuper  in  extremo  senio  dicitur  mor- 
tuus  esse. 

Conradus  quoque  Eckendorpius  ante  annos  quadraginta  ^), 
Joannes  et  Bernhardus  Copii  ante  annos  l^  scholae  quoque  non 
sine  laude  curam  habuerunt  ibidem  *). 

Bruno  Fabritius,  cellarius  et  pastor  in  monaslerio  Abdinck- 
Jiave  *),  inter  istius  ditionis  eximios  viros  potest  locum  habere  *). 

a)  H. :    viro. 

')   Vgl.  S.  192  Anm,  H. 

»)   Vgl,  S.  144  Anm,  4, 

')  Brwtio  Fabritius,  1530  in  Dulen  (Jülich)  geboren,  sci4  l'titO  in  Ab- 
(finghof,  tcnräe  1554  Priester  und  bald  darauf  Norizenmeister  und  Pasior  des 
Klosters,  1561  Stibcellerar,  1563  Cellerar,  1566  Pastor  in  POtten,  1567  dort 
Cellerar,  1579  Abt  ron  Abdinghof.  Er  starb  15H2.  J.  B.  Grere,  Gesdiichte 
der  Benediktiner- Abtei  Abdinghof,  Paderbftrn  lHti4,  S.  127 /f. 

*)  Fabritins  rerfaßte  eine  Chronik  seines  Klosters,  Hs.  in  der  Bibliothek 
des  Altertutnsrereins  in  Paderborn,  Mangelhafte  Ausg.  in:  Veteris  aeri  nna- 
lecta  ed.  Antonius  Matthaeus,  t,  6.,  Ltigd.  Bat.  1704,  S,  137 — 166  (in  der 
zweiten  Aufl,  t.  3,,  Hagae-ComHum  1738,  S,  515—- 536), 
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}V.  -no.  Pai'M  tertia  libri  qniuti,  qnae  continet  ditionis  et  urbis  Min- 
deiisis  viros  aliquot,  qni  ad  Westphaliam  referuntiir. 

Kx  libro  primo  viroruni  doctrina  et  scriplis  illuslrium  liiic 
ad  Mindenscs  refertiir  Barlholüinaeus  Coloniensis,  qui  aiiimam 
egit  MindaeM.  Kx  libro  autem  secundo  huc  referri  debcnt  Heriin- 
berlus,  Haduardus,  Vnifarius,  Adelberlus,  Bernardus,  Landowar- 
(lus,  Milo,  Bruno,  Witelo,  Dilhmarus,  Joannes,  Otto,  Ludolphus. 
Ludüvicus,  Theodoricus  Cagelwid,  Otto  Wettein  [Bl.  C  1**],  Mar- 
quardus  et  Henricus  episcopi  Mindenses  -|.  In  libro  autenri  terlio 
numerantur,  qui  ad  Mindenses  pertinent,  Joannes  de  Minda')  et 
Mindensis  quidam  episcopus^),  Joannes  Buschrnannus  Lubbecensis^l 
et  Henricus  Primaeus,  qui  Mindae  conrector  !üit  M.  Rodolphi 
MoHeri*')  etc. 

Reliquos  iam  ordine,  quotquot  habcmus,  recensebimus. 

Ilermaniius  de  Lerbecke,  donius  s.  Pauli  in  urbe  Mindensl 
l'rater  praedicatorii  ordinisH,  scripsit  chronicon  comitum  Schoweii- 
burgensium  ad  Bernhardum  Hamburgensem  praepositum  et  (JttJio- 
neni  fratrem  elus  comites  de  Holstein  et  Schowenberg^)  etc.  Hoc 
chronicon    et    alia   quaedani    restitui,    describi   et   augeri   curavit 

*)    Vgl  S.  n  Anw.  0. 

*)  S.  29/r,- 

*)    V(/L  S.  50  Anm.  6. 

*)    Vgl  S.  07  Anm.  1. 

*)    Vgl.  S.  69  Anm.  4. 

")    Vgl.  6\  95  Anm.  /. 

^)  Eine  n  im  reichende  Biographie  Hermanne  von  Lerbeke  habett  tcir  »*ßch 
nicht.  Er  unirde  um  1356  gelmren.  Am  17.  Juni  1391  ernannte  ihn  Papst 
Honifiiz  zu  seinem  Kaplan.  Die  Schanrnburger  Chronik  verfaßte  er  zicisckft* 
1400  and  1404  und  .starb  um  1416.  H.  Finke,  Znr  Biographie  der  Domini- 
kaner Hermann  von  Minden,  Hermann  r.  Lerbeck  und  Hetfnann  Körner,  Mit- 
teilungen des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung  11  (1890),  447  ff. 

^)  Clironicon  comitum  Schowenburgensium  ed.  Henr,  Meibomius  jnn., 
Scriptores  rer.  Germ.  /,  49'> — öiil.  Unter  Hermanns  Namen  geht  auch  ein 
Chronicon  opiscoporum  Mindensium  ed.  Leibniz,  Scr.  rer.  Bntnst.  "i, 
157—211, 
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Lanibertus  de  Bevesson,  praoposilus  ad  s.  Joannem  Osnabnrgensis 
et  quondam  Mindensium  oflicialis  *). 

Rodolphus  Mollerus  *)  ex  dilione  Mindens!  ab  hac  parte  Visnr- 
gis  (quia  qui  ultra  Visurgim  ortuni  habent  in  ista  ditione,  non 
numeranlur  hie,  utpote  huc  non  pertinentes)  orinndus  Osnabur- 
gae,  Hervordiae,  Mindae  et  Embecae  scliolas  celebriter  gubernavit. 
Ab  anno  auteni  trigesimo  quarto  usque  ad  quadragesimum  Han- 
noberae  docuit  evangelium,  ubi  illuni  dedieatione  explicationis 
Abdiae  prophetae   ornavit  doctor  Urbanus  Rhegius  ^),  ubi   etiani 

')    Vgl,  S.  196  mit  Anm.  3. 

•)  Rudolf  MoU^fj  nach  W.  331  ein  Schüler  der  Domschule  in  Münster, 
irurdc  atn  10.  Mai  1526  in  Wittenberg  imniatrihuliert  (Allmm  1,  124).  Schon 
rorher,  trie  es  scheint,  irar  er  Hektar  der  lateinischen  Schale  am  Münstei'  in 
Herford.  Wenigstens  scheint  das  ans  der  Widmung  des  Jakob  Montanas  zu 
seiner  Conturia  epistolarium  forraularum  (vgl.  schon  S.  92  mit  Anm.  10} 
hervorzugehen.  In  Osnabrück  war  er  der  Nachfolger  des  1527  gestorbenen 
Alexander  (cgi.  S.  135).  W.  il2H  heißt  es  allerdings  „vix  iino  interi>osito" ;  es 
scheint  hinter  uno  aber  eher  eine  Zeitangabe  (mensis,  annus)  aasgefallen  zu 
sein,  als  daß  Hamelmann  noch  einen  ungenamtten  Hektar  meinte.  1530  wurde 
er  ron  Herford,  wohin  er  demnach  inzwischen  zurückgekehrt  sein  müßte,  nach 
Minden  berufen,  errichtete  und  leitete  dort  im  Dominikanerkloster  eine  Schule 
(W.  131H),  trurde  aber  1532  nach  Herford  zurückgerufen  (W.  1044).  Von 
einem  zweimaligen  Aufenthalt  in  Minden  (Hol scher,  Progr,  Herford  1H72 
S.  4)  steht  bei  Hamelmann  nichts.  1534  war  er  noch  Rektor  in  Herford.  Kr 
wurde  damals  in  Sachen  der  Fraterherren  an  Luther  und  Melanchthon  ge- 
schieht (W.  1042).  Für  die  Tätigkeit  in  Eifd)eck  hleild  demnach  eigentlich  kein 
Raum.  W.  919  ittt  auch  Müller  nicht  unter  den  Einbecker  Lehrern  genannt, 
1534  mirde  er  in  Hannorer  Frediger  an  St.  Georg  (W.  929).  Im  November 
1540  wurde  er  zur  Einführung  der  Reformation  nach  Hameln  berufen 
(W.  930,  932)  und  ließ  sich  nach  vorübergehendem  Aufenthalt  1542  dauernd 
alM  Superintendent  dort  nieder  (W.  932.  Vrkundenlmch  des  Stiftes  und  der 
Stadt  Hameln  T.  2  =  Quellen  u.  Darst.  z.  Geschichte  Niedersachsens  Bd.  10, 
Hannover  und  Leipzig  1903,  Nr.  745).  Zum  Dechanten  wurde  er  1546  von 
der  Herzogin  Elisabeth  ernannt,  vom  Stift  aber  erst  1561  geirühlt  (Urkunden- 
buch  Nr.  761;  vgl.  Nr.  790).  Er  starb  1568  (Fr.  Sprenger,  Gesch.  d.  Stadt 
Hameln,  Hannover  1826,  S.  458.  F.  G.  F.  Schläger,  Kurze  Kirchen- Refor- 
mationsgeschichte der  Stadt  Hameln,  Hannorer  1840,  S.  22  u.  51).  —  W.  867 
sagt  Hamelmann,  daß  er  mit  ihm  befreundet  war. 

')  Abdias  propheta  explanatus  comnientariolo  cum  antithesi  regni 
Chriftti  ot  regni  Sathanae.  Per  D.  Urbaniira  Rhegiuin.  MDXXXVII.  Mense 
Septembri.  A.  'E.:  Magdeburg!  excudebat  Michael  Lotther  K^Göttingen  VB.y, 
Bl.  Jb;  Urbanus  Rhegius  pientissiniis  viris  Autori  Sanderae  (!)  rei  publicac 
Hannopheranae  syndico  fidelissinio,  Rodolpho  Mollero  et  Georgio  Scarabaeo 
oaeterisque  flannopheranae  ecelesiao  in  verbo  Dci  ministris  .  .  .  Cellae 
22.  Maij  Anno  37. 
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epitaphium  scripsit,  quod  publice  exslat,  Äutori  Sandero  syndico 
Hannovereiisi  ^).  Hannovera  ipsum  iranslatum  voluil  principissn 
dueis  Eriei  mater,  [Bl.  C2*]  pia  matrona,  Hamelungum,  ubi  ipsum 
donavit  decanatu  et  eonslituit  in  ea  urbe  superintendenteni.  Huic 
inscripsit  Jacobus  Montanus  centuriam  epistolarinm  forraularum  et 
asserit  ipsum  eruditione  non  vulgari  pollere  vocatque  eum  Balro- 
chomylam  *)  atqne  eiusdem  Jacobi  Montani  scriptis  nonnuHis  epi- 
grainroata  commendatoria  adiecit^)  ac  ante  biennium  eidein  in- 
ir.  231.  scripsit  M.  Georgias  Vogelmannus  elegiam  quandam  exeusam 
Wittenbergae  etc.*).  Revocatus  est  nuper  ad  decanatum  collegii 
Hamellensis,  quem  credo  ipsum  non  aliter  possidere  atque  princeps 
Anholdinus  Georgius   et  D.  Brentius  praeposituras   obtinuerunt  *'). 


')  Epitaphium  Autoris  Sanderi  de  Hannoverana  republica  bene  meriti 
autore  Ro.  MoHero  (7  Distichal,  in:  Joli.  Busmann,  Epithalamium  Henriei 
Sanderi  eoncionatoris  Calenbergensis ,  Hanno verae  1544  <^Hannorer  KB,y, 
Bl.  4K  Das  Epitaph  befand  nick  ehemah  in  der  S ikolaikapeUe  in  Haunorer 
und  ist  zitletzt  mitgeteilt  von  P.  Tschackert^  Autor  Sawler^  Zeitsekr,  d.  Gen, 
f.  niederaächs.  Kirchengeschickte  Jg.  9,  Brafffiachtreig  1904,  S.  20,  —  Er  »ehrirh 
auch  zu  Busfhanns  Carmen  de  laude  famigeratae  civitatis  Hannoverae,  Han- 
no verae,  H.  Rudenu«  1644  <^Göttingen  ÜB.  Hannover  KB.y,  ein  Gedieht  (BLl^: 
Rodolphuft  Mollerus  minister  Christi  et  dispensator  mysteriorum  Dei  Hameloae 
ad  lectorem,  H  Disticha). 

*)  Montanus,  Centuria  cpistolarium  formularum,  Coloniae,  Euch.  C^rvi- 
cornus  1525  (^Münster  VB.y,  Bf.  2'';  Christi  sacerdos  Jacobus  Montanus  Sptren. 
eximio  studiosae  iuventutis  [moderatori  Rodolpho  Batrachomylae  SPD.  .  .  . 
Tu  <qui  tuus  candor  est)  hanc  centuriam  nomini  tuo  dicatara  benignus  aocipe 
eamque,  quatenus  veritati  patrocinari  praevalebis,  a  morsibus  Zoilonim  vindi- 
catam  defende.  Non  erit  difficile  tibi  obire,  quac  posco,  qui  et  eruditione 
non  vulgari  polles  et  autoritate  non  paucis  annis  comparata  vales  .  .  . 

')  Nur  in  der  ebengen<innte^i  Centuria,  Bl.  R  o'»— /?  <i*  steht  ein  Ge- 
dicht Möllers:  Rodolphi  Batrachomylae  ad  studiosum  puertim  epigranima 
(11  JHsticha). 

*)  Diei<e  Ausgabe  ist  mir  nicht  Itelnnttt.  Die  Elegia  ad  Rodolphunt 
Mollerum  steht  auch  in  Vogehnanns  (Ornitanders)  Varia  poemata,  die  dem 
Libellus  protrepticus  de  liberalium  artium  studiis  oolendis,  Ti*emoniae  15G4 
K^Osnabrück,  Batsgi/nwasiumy  angehängt  sind  (Bl.  J  V*-  J  2^K  Ebepida  Bl. 
L  J?'' — L  4^  noch  ein  anderes  Gedicht  an  Möller. 

*)  Georg  von  Anhalt  war  Domherr  in  Merseburg  (ADB.  8,  .j95),  Brenz 
Propst  an  der  Stiftskirche  in  Stuttgart  (Herzogs  Realencgkl.  3^,  3Sb).  Hamel- 
mann  will  wohl  sagen,  daß  die  Pfründe  an  seiner  gut  erctngelischen  Gesinnung 
nichts  änderte..     IMts  Stift  wurde  ntimlich  erst  sjftlter  erangelisch. 
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Scripsit  exteniporale  epiprramma  in  nostros  libros  hos  de  West- 
phalia  viris  doctis*)  etc. 

Conradus  Mindensis,  Durae  in  Juliaccnsi  terra  ludimoderator^), 
edidit  elegiam  ante  annos  40  de  severa  scelerum  ultione-*),  quae 
et  pja  et  docta  est. 

M.  Bado  Mindensis,  quondam  discipulus  Erasnii  Roterodami, 
vir  magno  ingenio  praeditus^),  descripsit  pontificioruni  sacrificu- 
loruni  nequitiam  in  libro  dicto  ^Clawes  Buer*",  qui  primo  editus 
est  \biS^). 

Hermannus  Huddaeus  Mindensis  in  ipsa  iirbe  Mindensi  rexit 
per  inultos  annos  scholam  **)  et  est  vir  disertus  ac  doctus,  de  quo 
sie  scribit  Joannes  Bocerus  laureatus  et  clarissimus  nostri  saeculi 
poeta  (ex  ditione  Mindensi,  verum  trans  ripas  Visurgis  versus 
Saxoniam  ortus)  ad  senatum  Mindensem  in  praefatione  declara- 
tionis  de  origine,  antiquitate  [Bl. Ca*']  et  ceiebritate  urbis  Min- 
dae^):     »Excellentium    in   vestra    republica   doctrina,    virtule   ac 

*)  S,  104.  Ein  Brief  an  Hawelmann  ron  i56'6'  und  eine  kurze  Dar- 
xtelhntg  der  Beformntian^genchichte  den  untereti  Jlerzofftnnis  Braun»rhtreig 
W.  920-926,  »)  Aho  um  1524,  '*)  Nicht  ermittelt. 

*)  Ein  Cord  r.  d,  Werder  gt.  Bade  kommt  1511 — 1552  in  Mindener  Urkunden 
ror  (Staat na rchir  Münater,  Dep,  Stadt  Minden  Originale  Nr.  453,  4/i7,  460, 
tilO,  61H;  Urk,  ron  St.  Manriz  und  Simeon  Nr.  294;  Original  ron  St,  Martin 
Nr.  318),     Ob  er  der   Verfasser  den  Spieh  ist,  weiß  ich  nicht, 

*)   Vgl,  Goedeke,  Grundriß  2^,  335  f.  und  Anhang  I. 

')  Ich  renmUef  daß  der  am  28.  Mai  1540  in  \ViUenl}erg  immatrikulierte 
Hennannus  Hottheekh  Mindensis  (Album  1,  180)  unser  Hnddäus  ist.  Nach 
A.  G.  Schlichthaber,  Der  Mindischen  Kirchen-Geschichte  Andern  Theils 
Erstes  StUck,  Minden  1752,  S  .103  stammte  er  ans  der  Huddinckschen  (Hydding- 
ftfhfn/  Familie  in  Minden.  Wahrscheinlich  hat  er  nach  Beendigung  seiuer 
Studirn  das  Hektorat  in  Mimleti  bekommen,  da  er  cm,  wie  Hamelnuinn  auch 
W.  1319  sagt,  viele  Jahre  renraltefe,  1565  irnrde  er  erster  Prediger  an  St, 
Mat'tin  und  Superintendent.  Ein  Versuch  des  Grafen  Anton,  ihn  nach  Olden- 
burg zu  ziehcfi,  u?urde  com  Bote  vereitelt;  er  bekam  ihn  nicht  einmal  leihtceise 
(W.  779).  Hnddäus  starb  unt  1575'  (F.  Ducke,  Versuch  einer  Geschichte  des 
Gymnasiums  zu  Minden,  Minden  1830,  S.  17),  Vom  7,  September  1574  datiert 
noch  ein  Brief  an  die  Prediger  in  Hameln,  hrsg,  von  J,  G.  Leuckfeld, 
Ifistoria  Hamelmanni,  Quedlinburg  und  Ascherslehefi  1720,  S.  9 — 11  (Anm.  12). 

')  De  origine,  antiquitate  et  ceiebritate  urbis  Mindae  .  .  .  brevis  decla- 
ratic»  Johannis  Boceri.  Rostochii  excudebat  Stephanus  Myliander  1563  K^Ber- 
lin  KB,  Göttingepi  ÜB,  Weimar  ÖB,^,  Bl,  A  5ß*:  .  .  .  compertum  mihi  est 
inultos  in  vestra  esse  republica  eruditione  et  virtute  et  sapientia  viros,  .  .  . 
quorum  etiam  studio  et  autoritate  iuventuti  in  vestra  urbe  praefectus  est  .  .  , 
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sapientia  viroium  studio  et  autoritate  iiiventuti  in  veslra  urbo 
praefectus  est  clarissimus  vir  et  ad  hanc  rem  natura  expolitus 
M.  Hermannus  Huddaeus,  qui  postremo*)  vir  bonus  est  et  talis, 
qualem  iuxta  Fabii  sententiani  decet  esse  ludinjoderatorem.  Luret 
in  illo  pielas  exitnia  et  doctrina  admiranda  ingenii  coniitate  et 
morum  facilitate  aucta  et  conspicua  et  quod  neutiquain  hac  in 
re  extremum  est,  in  docendo  dexleritas  et  peculiaris  quaedain  foli- 
citas;  nam  male  monstrante  magistro  discipulum  probe  edoceri 
difficile  et  impossibile  est"  etc.  Sed  pergit  prolixe  explicare  ibi- 
dem, quam  sit  idoneus  ludimagister  Huddaeus,  in  quo  omnia  illa, 
quae  ad  fidelissimum  ludimagistrum  pertinent,  ait  esse  illuminata 
et  perfecta  ^). 

Idem  Bocerus  in  orationis  carmine  contextae  de  legum  dig- 
nitate  ac  fructu  praefatione  ad  araplissimum  dominum  Antonium 
Minschium,  praepositum  Martinianum  et  decanum  Joanniticum  in 
urbe  Mindensi  etc.,  (quem  ibi  ut  munificum  erga  studiosos  (4 
doctos  et  liberalem  erga  egenos  scholasticos  atque  promplum  in 
iuvandis  pauperibus  et  subsidio  praestando  ad  olocandas  inopes 
et  indotatas  puellas  amplissime  praedicat  Bocerus)  scripta,  rursum 
honestissime  meminit  M.  Huddaei-).    Scripsit  quoque  ad  eundem 

a)  Bei  Bocer:    profecto. 

^)  Bi.  A  6'":  Taleiii  inagistruni,  in  quo  haec  omnia  illuminata  et  per- 
fecta videntur,  iuventiiti  in  vestra  urbe  pracpo.(«itum  cum  nuper  in  patria 
vidiBsem,  incredibilis  mihi  oborta  laetitia  et  non  levis  spe«  ostensa  fuit  rem 
literariam  ad  pristinum  dignitatis  gradum  in  urbe  Mindensi  redire  posse. 

')  Ad  reverendum  et  amplissimum  vinim  d.  Anthonium  Minschium 
apud  inclytam  Mindam  ecclesiae  f.  Martini  praepositum  et  ad  s.  Johanneiii 
evangelistam  decanum  et  templi  beatae  virginis  Mariac  pastorem  vigilantissi- 
mum  Johannis  Boceri  de  legum  dignitate,  excellentia  et  fructu  oratio  .  .  . 
s.  1.  e.  a.  (Rostock,  Sieph.  Myliamler  i:>63)  OVehmr  GB.y,  EL  A  i^>:  . .  .  Saepe 
enim  recordor,  quanta  humanitate  et  benevolentia  me  nuper  in  patria  coin- 
plexus  .  .  .  sis,  cum  ad  tuam  amicitiam  aditum  mihi  patefecisset  vir  clarissi- 
mus M.  Hermannus  Huddaeus ...  Et  ea  omnia,  quae  literis  et  senmme 
aliorum,  praecipue  vero  Huddaei  de  praeclaris  tuis  virtutibus  acceperam, 
coram  re  ipsa  cumulatiora  perfectioraque  esse  .  .  .  expertus  sum  .  .  .  Quis 
non  immortalibus  efferat  laudibuR  tuam  in  virginibus  tenuioris  sortis  elocan- 
dis  et  maritandis  liberalitatem  et  munificentiam,  in  viduis  et  orphanis  suble- 
vandis  alacritatem  et  industriam,  in  ingeniis  egentium  scholasticonim  excitandis 
auxilium   et  cupiditatem?     Taceo   hie,    quae   publica    civitatis   in   te   susoipis 
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Huddaeuni  quam  saopissinie  Pliilippus  Melanthon  eumque  saepe 
clocl)s?iinuni  virum  appellavit ').  Hie  scripsit  et  [Bl.  C3"]  evul-  }r.  2:i2. 
f^avit  camien  elegiacum  in  exceptionem  Georgii  Brunswiciaci  ducis 
liinc  electi  episcopi  Miiidensis^).  Idem  quoque  edidit  Carmen 
\Vitenbergae  excusnm  de  fonle  Pirmuntano  ad  Albertum  comitem 
de  Hoya  ^).  Hie  quoque  praecipue  se  opposuit  Thammero  et 
quotquot  oeterniones  contra  illum  Thammerum  Wiltenbergae 
evnlgnbantur,  ab  uno  Huddaeo  prqficiscebantnr  *).  Si  quid  prao- 
terea  scripsit,  ij^noro  ^).  Adhuc  superest  Mindae  in  rectoratu  ••) 
et  audio  nuiltos  eonsilio  ipsius  et  industria  uti  in  rebus  diflicillimis 
et  arduis ,  ut  est  sagax  et  industrius.  Habet  hie  splendidam 
bibliothecam  refertam  omni  genere  optimorum  librorum  et  quod 
ille  hal)et  in  sna  bibliolheca  in  linibus  Westpbaliae,  id  habet  in 
njodia    Weslphnlia    doclissimus    ot   nobilis    vir   dominus    fteorj^ius 

oncra  ot  proprüs  suinptibus  vias  pubiicas,  muros  ot  fossas  urbis  acdificas  et 
exornas.  Et  quantuin  in  bis  ouinibus  roipublicae  prosis,  tostatum  confirmatuinquc 
rolinquot  in  omncni  postoritatem  d.  Jobannis  in  patria  urbo  tcniplum,  quod 
prope  coUapsum  propriis  tuis  opibus  instauratum  et  tiirri  adinirabilis  pul- 
chritudinis  reliquisque  splendidis  aedificii.s  innovatum  et  excultum  est. 

')  Im  Corpus  refonnatorvm  sind  ztrei  Briefe  Melanchthons  an  Huddtiits 
vom  V/.  Juni  l')57  und  rom  3.  Oktober  l')59  abgedruckt  (0,  170  und  .9,  930: 
Carissimo  viro  eruditione  ot  virtute  praostanti  Hermanno  Hiiddeo  gubernanti 
studia  doctrinae  in  inelj'ta  urbe  Minda,  fratri  siio  'carissimo). 

■)  löo4  (ADB,  S,  636).     Die  Schrift  habe  ich  nicht  ermittelt. 

'*)  Elegia  Hermanni  Iluddaei  Mindensis  de  fönte  Hamelensi.  Eine 
Schrifft  Hermanni  Huddei  M.  vom  Bronnen  bey  Hamel  1556.  s.  I.  <^Gr)ttin- 
(jen   VB,    Wolfenbiittel  HB.y     Das  Deutsche  ist  eine  erweiterte  Wiedergabe. 

*)  Hianier  irar  nach  seiner  Konversion  eine  Zeitlang  Hofprediger  in 
Minden.  Vgl.  S.  97.  Vielleicht  ist  die  dort  genannte  Schrift:  De  Tham- 
mero vaganlc  in  dioeesi  Mindensi  commonefactio,  die  sonst  Melanchthon  zu- 
geschrieben wird,  rou  Huddüus.  Die  „quotquot  octoraiones"  sind  sicher  eine 
Vhertreibung. 

*)  „Er  vorfertigte  die  ordentliche  Mindische  Litaney  als  Rector,  wie 
denn  sein  Name  unter  derselben  II.  Iluddäus  R.  S.  Mind.  in  denen  Mindi- 
schen  Gesangbüchern  zu  sehen"  (Schlichthaber  a.  a.  0.  S.  105}.  In  dem 
ffSnt'  rermehri-  und  verbesaerten  MindiscJien  Gesangbuch^ ,  Minden  1749  (^Berlin 
KB.y  steht  diese  Litanei  auf  S.  247—250. 

®)  Hamelmann  icidmete  ihm  neben  dem  Abt  Marsmann  von  St.  Simeon 
uiui  detn  genannten  Anton  ]\finschiusj  Projyst  an  St.  Martin  und  Dechant  an 
St.  Johann,  das  erste  Buch  seines  Chnmicon  Mindcnse  fJV.  64H). 

U  a  111  c*  1  m  a  ii  n   F,  .'{.  1  5 
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Scellius  quaestor  in  Horde  %  cuius  inslrucli?sima  praedicalur  a 
multis  bibliotheca. 

Bemhardus  Ludderus  Mnidanus  ibidem  concionator  evangelii, 
post  Hoxariae  ecclesiasles  faclus  est,  ubi  adhuc  superesl-l.  Hie 
descripsit  carrnine  Mindensem  urbcm,  quod  exstat,  item  de  miseria 
praedicatorum  nostri  temporis  ad  Joannein  comilem  de  Hoya, 
qui  nunc  est  episcopus  Osnabui^ensis  etc.  Poslremo  edidit  hoc 
anno  64.  epistolae  d.  Joannis  primae  paraphrasin  carrnine  con- 
cinnatam,  in  quam  et  Hamehnannus  et  Sibaeus  Ulphenius  epi- 
gramma  scripserunt-*).  Idem  Luderus  scripsit  epigraroma  [Bl. CS*»] 
in  Carmen  Ifuddaei  de  fönte  Pirniuntano  *)  et  ante  annos  1 1  ele- 
pam  in  librum  Hamelmanni  de  missa^)  satis  doctam,  quae  exstat 
cum  libro. 

Scripsit  Mindae  aliquando  prognostica  et  almenachia  Nicolan? 
Mormannus  ♦'). 


')  Schill  wird  rofi  UameJnmuH  irlederhoU  aln  sein  Gönner  genauni 
(W.  S20,  523,  1410L  W.  :i2()  wird  er  ah  Schnhr  Luthers  bezeichnet.  In  der 
Wittenherger  Matrikel  finde  ich  ihn  al}er  nicht.  Kine  Stelle  ans  seinem  Tc^tta- 
menf  ron   1540  Zeitschrift   iH,  2,  115. 

*)  Bernard  Lnders  ann  Minden  studierte  in  Wittenlfert/,  wo  er  am 
HO.  April  1541  innnatrih'uliert  wurde  (Alhnm  1, 1H7),  und  war  dann  (oder  vor- 
her Y)  Rektor  in  Hameln  (W.  i>'iH).  15i4  wurde  er  Prediger  an  St.  Martin  in 
Minden  (Schlichthaber  «.  a.  O.  S.  101),  15.^7  an  St.  Nicolai  in  Uüxter 
(W.  1092 J,  wo  er  1566  starb  (W.  i)3H). 

")  Alle  drei  Schriften  nicht  ermittelt.  —  Clter  das  Gedicht  zum  M*e 
der  Stadt  Minden  sagt  Bocer,  De  origine,  antiqtiitate  et  celebritate  urbis  Min- 
densis  (rgl,  S.  223  Anw.  7),  Bl.  A  7^:  Qua  in  re  laudanduB  est  hones^tiiii 
conatus  et  Studium  illius  vestrae  urbis  alumni,  cuius  Carmen  in  laudcm  patriae 
scriptum  aliquot  ab  liinc  annis  Vitebergae  publice  excusum  et  in  lucem  divul- 
gatum  est.  Eins  ego  in  patriam  pietatem  unice  amplector  et  exosouior,  sed 
profecto  optarem,  illum  alio  orationis  genere,  ad  quod  fortassis  magis  quam 
ad  carminis  vires  et  proprietates  aptus  fuisset  et  quo  Latini  sermonis  purita- 
tem  et  usuni  melius  exprimere  potuisset,  patriae  suae  dignitatem  celebrasse 
et  eommendasse.  Detrahitur  enim  maximis  et  gravissimis  rebus  orationis 
ineptia  suus  splendor  omnisque  honor  et  dignitas. 

*)  B.  Ludaerus  ad  lectorem  (2  Disticha,  BL  A  ib),  vgl,  S.  225  Antn.  3. 

*)  Gemeint  der  Tractatus  de  s.  eucharistia  et  controversiis  inter  ponti- 
ficios  et  Lutheranos,  Francoforti  1556  apud  Brubachium?  Jch  habe  die  Schrift 
nicht  ermittelt, 

'')   Nichts  bekannt. 
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Henricus  Pilaeus  Mindensis  respondit  quodam  scriplo  eru- 
dito  rectoli  Embricensi  Matthiae  Bredenbachio  et  apparet  illinn 
Pilaeuni  vinim  esse  docliim  M- 

Nicolaus  Doppius  apotecarius  Mindae  hendecasyllaba  adiecit 
elogiae  M.  Huddaei,  quam  scripsit  in  exceptionem  Geoi^ii  episcopi. 
Idem  dicitur  doctuin  Carmen  scripsisse  de  bonitate  Dei  alque  in- 
genium  exercere  vario  f^enere  f-arminum,  quod  ludit  in  evangolia 
doniiniealia  et  epistolas  -)  etc. 

Johcinnes  Montnnus  Brunswicensis  olim  fuil  conrector  Hud- 
daei in  scholis  post  concionator  d.  virginis^M.  Hie  scripsit  te- 
trasticon  elegans  et  eruditum  in  Huddaei  scriptum  de  Tonte 
Pirmuntano*). 

Rodolphus  Vogelerus  Mindensis  ^l,  doctor  i.  u.,  doctum  car-  w.  -^v.v. 
mon    de   exundalione   Visurgis  anno  52.   ex  improviso  exorta  10. 
Januarii  in  summa  popuii  calamitate  composuit,  sed   tamen  illud 
non  est  excusum,  quod  ego  sciam  *'). 

Doctor  theologus  Joannes  Drcierus  Lemgoviensis  '),   qui  edi- 

')  Nicht  etmittelt.  Vgl.  S.  64  Anm.  1.  —  Ein  handttchriftliches  Chro- 
nioon  domeciticuni  et  j^entilc  solum  Mindensiuni  sunions  initium  a  Carolo  Magno 
...  et  detnde  eorura,  quae  ipse  vidit  et  interfuit  per  Hon.  Pihnini  ox  variis 
aiietoribus  contractum  hesUzf  Hannorer  KD. 

*)  Nichts  hekannt. 

^)  Johannen  Bergmann  (Montanuai  an«  Drauntfchireig  studierte  in  Witten- 
ißery,  tro  er  am  10.  März  lö43  immatrilcnliert  wurde  (Album  1,  201).  Die 
mindiifchen  Geschichtschreiber  machen  ihn  also  fälschlich  mit  Johannes  Mon- 
fantts,  Prediger  an  St.  Johann  in  Lemgo,  der  übrigens  schon  1'>43  starb ,  zu 
einer  Person.  Kr  war  Kofirektor  des  Huddäus  und  Prediger  an  St.  Marien. 
1566  bekam  er  einen  Ruf  nach  auswärts  (W.  1317).  Iki  nun  der  am  30.  April 
1590  in  ülzen  gestorbene  Propst  Johann  Montanus,  wie  seine  Grabschrift  angibt, 
29  Jahre  als  solcher  dort  wirkte,  also  1566  berufen  icurde  (J.  M.  Schilling, 
Historischer  Grund-Piü  Der  Stadt  Olsen,  Lüneburg  1735,  S.  41  f  Schlicht- 
haber  a.  a.  0.  1S3),  darf  man  ihn  für  dieselbe  Person  halten. 

*)  Joannes  Montanus  Brunsvicensis  lectori  (2  Disticha,  JJl.  A  l^J,  rgK 
S.  225  Anm.  3. 

*>  Rolef  Vogeler  kommt  in  einer  Vrkftnde  com  25.  Juui  15i6  ror  (Staats- 
archiv Münster,  Dep.  Stadt  Minden). 

*)  Nicht  ermittelt.  —  Über  diese  Cberschwetnmung  vgl.  Schlicht  haber 
a.  a.  O.  S.  9f 

^)  Johann  Dreyer  aus  Lemgo,  Sohn  des  Ratsherrn  Bernhard  Dreyer  und 
Neffe  des  Augustinerprocinzials  Hermann  Dreger,  war  anfangs  Augustiner 
in  Herford,  ging   1530  nach    Wittenberg  und  wurde  1532  der  er  fite  rraiufvlisrhe 

15* 
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dit  ordinationem  ecciesiae  Horvordiensis  *),  morluus  est  Mindae 
in  ministerio. 

Fiiit  ibi  quoque  superintendens  M.  Gorhardus  Oemekingius  -) 
[B1.C4"]  Caniensis,  quem  publicis  scriplis  0.  Urbanns  Rhegius  et 
D.  David  Chylreus  commendarunl. 

Non  sunt  mihi  ex  Mindensil)us  plures  noti,  qui  scriptis  suum 
nomen  posleritali  consecrarent.  Si  alii  adhuc  essent,  qnos  ego 
hie  ignoranter  praeterirem,*  hoc  ab  omnibus  bonis  indicari  peto, 
ut  in  posterioribus  libris  suum  locum  habeant.  Nunc  etiam  aliqui 
ex  viris  quibusdam  doctis  eiusdem  ditionis  et  urbis  non  sunt 
omittendi  vel  negligendi. 

Borehardum  Buschinm,  fratrem  Hermanni  Bnsehii,  decanuni 
cathedralis  ecciesiae  Mindonsis  •%  fuisse  studioj^um  et  doetum  appa- 

Predigei'  in  Herford^  für  das  er  ehte  vor  treffliche  Kirchenordnung  rerfaßtf. 
1ii40  icnrde  er  ala  Nachfolger  Omekens  Prediger  an  Sf.  Martin  in  Mifidett 
(\V.  1SJ6)  und  starb  dort  1544  (W.  1317).    Hölncher,  ADB.  5  (1S17),  393 f. 

')  Ordinantie  kerken  ainpte  dor  erliken  Stadt  Hervorde  dorch  D.  Johan 
Dreiger  .  .  .  MDXXXIIII.  (^Hannover  StB.y.  Neue  Ausgabe  ton  L.  Hölscher, 
lieforntationsgettchichte  der  ■  Stadt  Herford,  Gilfersloh  18SH,  S.  44—107.  — 
Ferner  int  ron  ihm  erhalten:  Eine  korto  vndorwysunge  van  denie  licylßamo 
worde  Goddes  sampt  syner  krafft,  Vnde  eyn  hantwysungc  ynn  d.  hylgen 
schrifft  ...  an  eynen  Erbam  Radt  vnd  gantze  gemeyne  der  löffliken  Stadt 
Brunswygk  geschreuen  .  .  .    MDXXVIII.    (^Wolfenbüttel  HB.    Gottingen   T'ß.y. 

*)  (Jerdt  OmekeUf  um  1500  in  Kamen  geboren,  studiefie  in  Bostock,  iro 
er  am  lö.  Mai  1522  immatrikuliert  wurde  (Matrikel  hrsg.  ron  Hofmeister 
2f  82)  und  später  auch  in  Wittenberg,  in  dessen  Matrikel  er  fehlt.  Kr  war 
dann  zunächst  Prediger  in  Bilderich  und  Lippstadt,  1532  in  Soest,  tntrde 
1533  Pastor  und  Kircheninspektor  in  Lemgo,  1535  Superintendent  in  Minden 
(bis  1540),  dann  Hofprediger  in  Gifhorn,  154H  Hofprediger  in  Schwerin,  bald 
darauf  Projtst  in  Güstrow,  Superintendent  und  Visitator  und  starb  am  25.  Mßrz 
1562.  E.  Knodt,  Gerdt  Omeken  (Christi.  Lebenszeugen  Bd.  1),  Gütersloh  189S. 
—  Der  Erbaren,  Erenriker  Stadt  Sf)st  Cliristlike  Ordenunge  .  .  .  ouergesen 
dorch  D.  Vrbanum  R&gium,  vnd  mit  ener  des  sülfftigen  latinschen  Conimen- 
dation.  Dorch  Gerdt  Omeken  van  Kamen  besclireuen  .  .  .  Lübeck,  J.  Balhorn, 
1532.  (^Berlin  KB.y,  beschrieben  ron  A.  Kopp,  Johann  Balhorn,  Lübeck  1906, 
S.  18 ff.     Über  die  anderen  Schriften  Omekens  rgl.  Knodt  S.  234. 

*)  Burchard  r.  d.  Busche  war  schon  1519  Domkantor  in  Minden  und 
Archidiakon  in  Apelern.  Heinrich  Bischof  ron  Lidda  und  Generalpikar  ron 
Minden  weihte  ihn  in  diesem  Jahre  zum  Subdiakon  (Urkunde  rom  23.  April 
1519  Staatsarchir  Münster,  Oi'iginal  des  Mindener  Domstifts  Nr.  402».  VgK 
auch  Original  von  St.  Johann  in  Minden  Nr.  11).  Am  16.  April  1526  wurde 
er  zum  Domdechanten  gewühlt  (ebenda.  Original  des  Domstifts  Nr.  417.  Vgl. 
Nr.  418  und  420).     Ah   sein   Todesjahr  gibt  Hamelmann  (Heft  2  S.  37  dieser 
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ret  ex  epigrainmatis,   quae   ipsius   frater  Herinauiius  Buschius  ad 
eum  scripsit,  ubi  inter  alia  sie  alt  ^) : 

Quod  vigili  studeas  obscura  voluiniiia  cura, 
Frater,  et  a  niagnis  edita  iura  viris  .  .  ., 
Laudo  etc. 

Arnoldum  de  Boickholt,  praeposilum  maioris  ecclesiae  Min- 
deiisis-),  in  tomi  2.  postillae  Jacobi  Scaepperi  praefatione  tarn- 
quam  virum  (iraecae  ac  Latinae  lingiiae  non  vulgariter  eruditum 
conimendat  Joannes  Lambachius  Scaevastes  IL  doctor^). 

Joannes  Marsmannus,  abbas  ad  s.  Mauritiuin  et  Siiiieoneni 
Mindae,  non  est  indoetus*). 

Ganonicus  quidam  maioris  ecclesiae  N.  Billerbeck  propter 
doclrinam  a  quibusdam  olim  celebratus  est^'*). 

Joannes  quidam  Monlanus  ex  ditione  Mindens!  [Bl.  C  4^J 
prope  Quernhem   natus  fuit  ante  Tulichium  rector  scliolae  Lune- 


AttJtgabe)  1542  an.  Kr  tnnü  aber  schon  ln41  gestorben  seinj  da  Papst  Faul  III. 
am  30.  Dezember  1541  die  Pfründe  „post  obitum  quondain  Borchardi  de 
Busche"  dem  Jodok  Hoetfilier  (später  Bischof  von  Lübeck;  rgl.  S.  206)  verlieh 
(Staatsarchiv  Münster,  Original  des  Domstifts  Minden  Nr.  438). 

*)  Carmina  Bl.  e  6«  (vgl-  bereits  Heft  2  S.  37). 

*)  Arnold  von  Bocholtz  kommt  als  Kanonikus  von  Mainz  1545  (Zeitschrift 
24,  276),  als  Dompropst  von  Minden  von  1558—65  vor  (Zeitschrift  35^  2,  81). 

^  Tomus  secun.  d.  Jacobi  Schoepperi  concionum  .  .  .  Treinoniae  excud. 
Albertus  Sartorius  anno  1557  (^Berlin  KB.y,  Bl.  2";  Reverendo,  nobilitate  simul 
ac  eruditione  pietatequc  conspicuo  d.  Arnoldo  a  Bocholt  iuniori,  Mindensis 
ecciettiae  praeposito,  Maguntino,  Leodino  canonico  dignissinio  .  .  .  (Bl.  3b)  ut 
haec  dedicatio  sit  arctissimae  veteris  et  renovatae  ainicitiae  noetrae  perpetuum 
testimonium  et  pignus,  sed  etiam,  quod  Graece  et  Latine  non  vulgariter 
doctud  et  rerum  humanaruni  quam  divinarum  cognitione  opulenter  instructus 
iiunc  concionum  tomum  .  .  .  defeudere  possis. 

*)  Johannen  Marsmann  (ther  Mersch,  ther  Moers,  zur  Marsch,  lateinisch 
de  Prato)  aus  Münster,  daher  auch  Johann  von  Münster  genannt,  Cellerar  in 
Abdinghof,  wurde  am  21.  September  1540  Abt  von  St.  Mauriz  und  Simeon  in 
Minden  (Bericht  der  Wähler  an  den  Bischof  vom  22.  September,  Staatsarchiv 
Münster,  Originalurk.  von  St.  Mauriz  uml  Simeon  Nr.  320.  Bestätigung  des 
Bischofs  com  3.  November  ebenda  Np:  321)  und  starb  am  0.  November  1571. 
Chronicon  s.  Simeonis  Mindensis  ed.  Grotefend,  %s.  des  hist.  Ver.  f.  Nieder- 
sachsen Jg.  1875  S.  177.  Totenbuch  von  Abditighof  hrsg.  von  Kl.  Löffler, 
Zeitschrift  63, 2, 105.  —  Hamelmann  widmete  ihm  das  erste  Buch  seines  Chro- 
nicon Mindense  (W.  648). 

*)  Bernd  von  Bilderbeck  kotnmt  als  Domherr  in  Minden  in  einer  Urkunde 
vom  4.  Mai  1553  vor  (Staatsarchiv  Münster,  Dep.  Stadt  Minden  Or.  Nr.  619). 
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burgensis  anno  27.,  qui   postea  Rostochium   profectus  est   et  ibi 
finivit  vitam^).     Fuit  autein  vir  doctissimus. 

Petrus  Wigge  consul  Mindensis  vir  doctus  et  inultae  dicitiu 
esse  lectionls^). 
ir.  :i:u.  Henricus  Pistorius  Mindensis,  vir  oliin  in  scholis  exercilatus, 

nunc  autem  medieinae  omnem  operam  impendens  ibidem  claret^j. 

Henricus  .Deuthingius,  olirn  scholae  Mindensis  conroctor,  He- 
breae  linguae  doctus  et  in  historiis  versatus,  nunc  concionalor 
ibidem  cvangelii  est^). 

Joannes  Petreus  Brunnipolitanus  diu  ibi  quoquc  conreclorem 
egit  apud  Huddaeum,  nunc  factus  est  iureconsultus  et  orator, 
quem  dicunt  etiam  esse  eonsiliarium  comitis  Oldenburgici^l. 

Nicolaus  Hagius  II.  licentiatus  Mindae  ofticialis  fuit  et  ibidem 
mortuus  est**). 


')   Von  MontaniM  ist  wnst  (auch  in  Lünebary)  nichts  bekannt, 

0  Atich  Wie,  WyCj  WienSy  Wihey  Weihe  genannt  (sein  Wappen  war  ein 
fulco  milvus).  1Ö29  gehörte  er  zu  den  36,  die  die  Gearhäfte  der  Keangelischen 
leiteten  (G.  L.  Wilms,  Zur  Gesch,  d.  Gymn.  zu  Minden  Heft  ],  Die  Re- 
formation in  Minden,  Progr,  Minden  1860  S,  29).  In  Arnold  Meyers  Ver- 
zeichnis der  Ratmannen  (Staatsarehir  Miln^fter  Msc.  Vll  2418)  kommt  er  seit 
l')i5  als  Hatsherrj  seit  1002  als  Bürgermeister  rar.  Seine  letzte  Urkunde  ist 
vom  22.  November  l')69  (ebenda,  Dep.  Stadt  Minden  Or.  Nr.  675).  In  eiftcr 
l-rkunde  vom  26.  Juni  löli    (elfenda  Or.  Nr.  688)   wird  er  als  tot  bezeichnet. 

')  Heinrich  Hecker  (Pistorius)  stndieiie  in  Marburg,  wo  er  15SS  imma- 
trikuliert wurde  (Caesar,  Marburger  Univer.sitätsprogr.  1872,  S.  12)  und  war 
in  Minden  zunächst  Lehrer  an  der  Ihnnschule  (W.  1318).  Dann  Hhernahm  er 
als  Nachfolger  des  Primäus  (vgl.  S.  95  Anm.  1)  das  Rektorat  des  1530 
gegründeten  Stadtgymnasiums,  das  er  bis  in  den  Anfang  der  vierziger  JaJtre 
verwaltete.     Er  wurde  dann  Arzt  (W,  1318). 

*)  Heinrich  Deuthing  (Duthingj  war  nach  W.  1314  ursprünglich  Mitglied 
des  Fraterhauses  in  Herford^  später  Konrektor  des  Huddäuv,  wurde  dann  als 
Nachfolger  Johann  PtUtbergs,  dessen  Witwe  er  heiratete^  Prediger  an  St.  Sinieon, 
sj}äter  an  St.  Marien  ufid  starb  im  August  1567  (W.  1317). 

*)  Als  Rat  des  Grafen  Anton  von  Oldenburg  nefint  ihn  Hamelmann  in 
der  Reformationsgeschichte  von  Oldenburg  (W.  779).  In  Oldenburger  Vrkunden 
(Haus-  und  Zentralarchiv)  kommt  er  1561  als  ,,notariu8  adiunctuB*',  1565  ah 
f^oldenburgischer  diener",  1565  und  1566  als  „gräflich  oldenburgischer  rat 
und  secretarius"  vor. 

*)  Ein  Nicolaus  de  Ilago  comitis  wurde  am  6.  Mai  1503  in  Köln 
immatrikuliert  (Matr.  IV  3K  Rekt.  458,  24).  Im  Staatsarchiv  in  Münster  habe 
ich  nichtf<  über  ihn  gefunden. 
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Joannes  Wentropius  Mindensis  est  iureconsultus  et  iudex 
Mindensis  *). 

Joannes  Pollius  (de  quo  libro  8.  dictum  est)  -)  sub  Bartliolo- 
luaeo  C4oloniensi  Mindae  conrectoreni  ey:it,  [Henricus  Sibaeus]**) 
(de  quo  libro  4.  diximus)  ^)  ibidem  rectorem.  Si  qui  ibi  vel  ad- 
huc  sint  vel  fueririt  olim  viri  doctrina  clari,  quos  praeteriissem, 
illos  mihi   indici  peto,  ut  suum  locum  alibi  habeant. 

a)  fehlt  H.  u.  W. 

*)  Johannes  Wentrnp  kommt  ah  liichter  in  Urkunden  vom  1.  Juni  lööff 
(Staatsarchiv  Münster ,  Dep.  Stadt  Minden  Oritjinal  Nr.  (iS9)  und  vom  :j.  Juli 
lö6i  ( ebenda f  Original  Nr.  6'>5}  rar.  Später,  löTS—lüS^y  erscheint  er  als 
Domsyndikns  f ebenda,  Originalurkunden  von  St.  Mauriz  luyl  Simeon  in  Minden 
Nr.  341,  3Ö0,  352.     Dep.  Stadt  Mindern  Or.  Nr.  710,  718,  725,  730). 

^    Vgl.  S.  m  Anm.  12. 

»)    Vgl.  S.  142  Anm.  2. 


[Bl.  A  l»J  IK.  23.5. 
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[Bl.  A2"]  Iiitegrerriiiiis,  "^  ^^6-. 

(^^re^is  et  IiumaniHsimis  viris,  ma^stro  Joaniii  (jrotlieii  iuris- 
I^erito  eiosque  patrneli  Francisco  (irolheii  quaestori  acrarii  et 
senatori  iiec  iioii  ntriasque  cognato  Eruesto  Derendal,  patriciis  in 
Leiiigoviensi  urbe.etc,  snis  domiuis,  amicis  et  fautorilms  coleiidis 
Hermannas  Hanielmaiiiins  liceiitiatus  theol.  s.  d. 

Qui  apud  Graecos  et  Romanos  patriae  bonain  operam  prae- 
stilerunt,  sunt  saepe  lileris,  laudibus  et  encomiis  celebrati.  Ita 
non  praeterierunt  historici,  quod  sc  üecli  telis  hostiuni  fortiter 
obiicerent  et  quod  Curtius  equo  insidens  Romae  in  hiatum  terrae 
patentem  volens  in  gratiam  patriae  praeceps  desilierit.  Imo  ali- 
quando  cives  urbium  diversarum  de  uno  saepe  homine  claro  vir- 
tutibus  et  doctrina  contenderunt.  [Bl.  A  :2^']  Veronenses  Plinium 
Secundum  suum  esse  civem  eontendunt,  Novocomenses  contra 
suum.  Aretini  de  Francisco  Petrarcha  cum  Florenlinis  rixantur 
etc.  Cum  autem  ego  quoque  decreverim  ad  istum  modum  de 
quibusdam  viris  doctis  et  eximiis  huius  comitatus  alumnis  (quo- 
niam  res  gestas  inclytorum  nostrorum  comitum  et  celebritatem 
tolius  comitatus  alii  reservabo  tractatui)  et  praesertim  urbis 
nostrae  Lemgoviensis  civibus  doctis  et  praecipuis  dicere,  veluti  iam 
antea  coepi  claros  Westphaliae  viros  referre  et  in  certos  libros 
congerere,  ut  conslaret  posteris,  quos  qualesve  viros  doctos  vir- 
tute  et  candore  praeslantes  quaelibet  in  Westphalia  ditio  et  ürbs 
protulisset,  ut  sie  iuniores  invitarentur  maiorum  exemplis  ad 
imilationem,  imo  de  gentilium  sententia  istud  censeatur  utile,  sanc- 
tum  et  pium  maiorum  rationem  habere  et  istos  posteritati  com- 
mittere,  volui  prius,  antequam  ad  doctos  referendos  accederem, 
aliquid  bic  de  celebribus  consulibus  [Bl.  A  3*]  et  huius  urbis  capi- 
tibus  referre. 

Fuit  semper  eximiis  et  prudentibus  viris,  qui  ad  guberna- 
cula   sederunt ,    haec  civitas   Lemgoviensis    (de   cuius   celebritate  w.  2'f7, 
antiquitateque  alibi  forsan  commodius  agemus)  prae  aliis  multis 
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ornatu  divinitus.  Nani  ex  quibusdaiii  etiam  familiis  plerunique 
egregii  filii  et  nepotes.  patribus  et  avis  ordine  in  eadem  saepe 
dignilate  consulatus  successere,  quod  apud  alios  auditu  rarum 
est,  quoniani  heroum  lilii  noxae,  ut  dicilur  in  proverbio,  et  filii 
solent  iniprimis  degenerare  a  parentum  virtute.  Hoc  interim  fal- 
sum  esse  in  plerisque  nostratibus  experientia  tradit,  quod  ut  a 
nie  coniprobetur,  res  ipsa  postulabit,  praesertim  apud  vo.s,  ad 
quorum  familiam  etiam  inde  a  niaioribus  tales  nostrae  urbis 
proceres  et  alumni  pertinere  videntur,  de  his  latius  agere.  Gathe- 
mannia  familia  dedit  urbi  nostrae  eonsules  graves  et  prudentes 
Hermannum  ^)  eiusque  filiuni  Joannein  *)  et  ex  isto  alteruni  Joan- 
nen! Hernianni^)  nepotem,  qui  genuit  Ludolphum  Gathemannum, 
[Bl.  A  3*^]  qui  etiam  ultra  annos  40  consulatum  administravit 
laudabiliter  ^)  et  in  eelebranda  canitie  vir  praestans  ante  bienniuni 
mortuus  est  hie  non  sine  iactura  reipublicae  ^).  Quid  dicam  de 
Florikeniorum  familia?  Discimus  ab  aliis  Florinum  Florikeniuni 
(dictum  cognomine  scribam,  cui  Gonradus  Floriken  civis  Lippiensis 
urbis  pater  erat)  primuiu  ex  ista  stirpe  consulem  nostrae  urbis 
fuisse''),  cui  statim  successit  in  eadem  dignitate  Engelberlus 
filius  ^),  qui  genuit  rursum  Florinum  Florikenium  ad  idem  officium 
electum,  qui  deinde  filium  reliquit  Gonradum  nostro  tempore 
ante  septennium  mortuum,  consulem  magni  iudicii  et  lectionis 
multae*^),  ex  quo  natus  est  Florinus  Florikenius  hodie  superstes 
consul  et  senex  laudandus,  prüden lia  ac  consilio  insignis,  cuiiis 
frater  magister  Johannes  iuris  candidatus  fuerat. 

*)  Herniann  Kothmann  hommt  seit  142H  in  Uppischen  Urkantlen  vor 
Freuß'Fallnuann  Bd.  3  Und  4  Nr.  1^87 ff.  (vgl  Register). 

')  Johann  kommt  als  Bürgermeister  von  1457  an  vor,  Preuü-  Falk- 
mann  2188  ff. 

^)  Bürgermeister  im  zweiten  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhnmlerts.  Preuß- 
Falkmann  2087,  3028,  3003,  3294. 

*}  Preuß' Falkmann  3194. 

*)  Sibäus  schrieb  ihm  ein  Epitaphium  (vgl.  S,  143). 

'*)  Flörcke  de  Scriver,  Bärgermeister  von  Lemgo,  kommt  von  1399 — 1411 
urkundlich  vor.  Preuß-Falkmann  14ö8,  1561,  1619,  1636,  1648,  1697,  1702, 
1735,  1758. 

')  Engelbert  Flörcke  kommt  von  1446 — 1467  als  Bürgermeufter  rot\ 
Preuß-Falkmann  2054,  2346. 

"")  Kord  Flörcken.  Preuß-Falkmann  3101,  3155,  3164,  3194, 
3216,  3234». 
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Tertio  loco  refero  illorum,  qui  a  Wippera  flumine  ducatus 
Bergensis  in  Westphalia  nomen  habent,  ordinariam  [  Bl.  A  4"]  quasi 
succossionem.  Islud  stemma  Wipperrnannoriim  habuit  priino 
antiquae  virtutis  consulem  Joannem  ^),  ciiiiis  in  locum  vocatus  est 
Hermannus  a  Wipper  filius^),  vir  non  parvae  antoritatis  (cuius 
frater  M.  Conradus,  iuris  candidatus,  erat  autoritale  magna  offi- 
Cialis  Paderbornensis)  *^),  quo  deinde  in  consulatu  morluo  mox 
eligitur  Ernestus  a  VVipper,  Hermanni  filius,  hodiernus  consul  Pri- 
marius, qui  iam  per  annos  33  ad  gubernacula  sedit*)  multaque 
utiliter  magno  cum  labore  et  molestia  in  summa  quoque  rerum 
perplexitate,  pro  suo  pio  officio,  ut  est  candidus  et  eximius,  in 
gratiam  nostrae  reipublicae  Lemgoviensis  fecit.  Nuncque  etiam 
is  venerandus  senex  cum  suo  collega  Joanne  Coccio  consule  orna- 
tissimo  literarum,  scientiae  ac  verae  pietatis  amantissimus  est, 
cuius  etiam  frater  Christianus  a  Wipper  fuit  consul  Widenbrugensis. 
Familia  de  Berndinck  dedit  nobis  primo  Arnoldum  consulem  •'), 
deinde  eins  nepotem  ex  filio  Conrado  Johannem  [Bl.  A  4^J  evan-  W.  2Sft. 
jrolio  addictum.  Verum  iam  fere  Wredenorum  genus  praeteriissem, 
cum  istud  non  novum  in  hac  urbe  fuerit.  Ex  ea  namque  olim 
prodiit  Hermannus  W^edenus  pater  *•)  et  Henricus  filius  ')  consules 
in  hac  civitate  celebres.  An  quoque  Crusiana  stirps  praetereunda, 
quae  nobis  Ludolphum  ^)  et  Joannem-'l  (quorum  alter  olim  hostem 

*)  Johann  v.  (L  Wipper  wird  J4(i8  als  Jiiiiycrf  1490  ah  Bürger nwister 
tjenannf.     Freu ü-Falk-mann  2303,  '27 68. 

■)  Hermann  r.  d.  Wipper  kommt  löHi  afs  Bürgermeister  ror.  Preuß- 
Falkmann  3041. 

*)  Konrad  r.  d.  Wipper  wird  ah  Paderhorner  Offizial  ron  1506 — IUI 6 
gettantit.  Zeitschrift  33,  2,  77.  37,  2,  IG.  39,  2,  140  f.  41,  2,  W2  v.  164.  49,  2,  144. 
Preuß' Falkmann  2Ho7. 

*)  Kr  wurde  1632  Bürgermeister.     Preu ß- Falkmann  3156. 

^)  Arnd  Berndinck  kommt  von  1414  —  1446  ah  Bürgermeister  ror, 
Preuß' Falkmann  1786,  1968,  2036. 

*)  Hei^iaun  Wrede  wird  ron  1473 — 1613  als  Bürgermeister  genannt. 
Preuß' Falkmann  2091,  2463,  2768,  2872. 

')  Heinrich  Wrede  kommt  1516  und  1627  als  Bürgermeister  ror.  Preuß' 
Falk  mann  2179,  2638. 

*)  Lüdecke  de  Cruse  war  1447 — 1480  Bürgermeister.  Preuß- Falkmann 
20.31,  2301,  2346,  2363,  2619,  2671,  2602,  2623. 

'*)  Johann  de  Cruse  kommmt  ron  1424 — 1443  als  Bürgermeister  ror. 
Preuß' Falkmann   1850,  1879,  190X,   1992,  2016. 
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oomitatus  nostri  atrocissimuin  Theodoricuni  de  Morsa  Coloniensem 
electorem  devastaturum  incendio  urbeni  hanc  placivit)  M  capita 
huius  reipublicae  aliquando  praestantia  protulit? 

Quid  referarn  de  vesira  familia  de  Grothen?  Nonne  illa 
vestros  patres  genuit,  conspicuos  nostrae  urbi  consules  Theo- 
dorum  integerrinium  et  Alexandrum  laboriosum  et  n)unifleiin) 
hominem*)?  Uli  duo  fralres  uno  eliam  tempore,  quod  audiiu 
raruni  est  in  utroqne  senatu  consulatum  administrarunt. 

Addamus  et  alios  consules,  qui  ad  nostram  notitiani  per- 
venere  et  vobis  ex  aequo  oninibus  vel  duobus,  aut  saltem  iini 
vestrum  [BI.  A  5*]  cognati  affinesve  fuere,  ut  priores. 

Arnoldus  Hunger,  Henrici  Grothen  vestri  palruelis  avus 
magnus,  Christianus  Kleinsorgius  ^)  eiusque  gener  Ludolphns 
Meier  dictus  Ijrgenhusen  *),  Henrieas  Duvel  '•),  Joannes  Denne  con- 
sules nostrae  urbis  omnes  fuere,  viri  mehercle  prudentes,  oplinii 
et  graves.  Nunc,  ut  ad  vivos  descendam,  an  praeteriri  potest 
sapiens  et  valde  doctus  consul  D.  Joannes  Leistius,  qui  eadoni 
dignitate  etiam  hie  aliquando  functus  est  et  nunc  Hamelungae 
vivit?  Quid  de  reliquis  iam  consulatum  administrantibus,  (quam- 
quam  de  duobus,  ut  D.  Ernesto  de  Wipper  et  D.  Florino  Flori- 
kenio  veneranda  canitie  senibus  animo  nieo  carissimis  et  noslris 
Maeconatibus  sumniis  sit  dictum)  viris  prol'ecto  pietate,  integritato, 
sapientia,  consilio  et  humanitate  conspicuis  et  optimis  meis  pa- 
tronis  et  dominis  observanter  colendis  atque  evangelii  fautoribus, 
D.  Henrico  Erpio,  D.  Joanne  Coccio,  D.  Joanne  Derendalio  [BI.  A  5'- 1 
scribam?    Omnes,   inquam,    istos   et  alios   consules  adhuc  super- 

')  1447  (in  der  Soest  er  Fehde)  kaufte  die  Stadt  durch  Vet^nUiluHg 
LndolfH  wit  einer  Geldbuße  von  26000  Fl.  die  Mauderun^  alt,  Preuü-Fatk- 
itiann  20SJ. 

-)  Dirck  Grote  kommt  ir>3l  ah  Bürgermeister  vor.  Preu  ß-Falkmann 
3196.  Alexander  wird  1621  und  1.V2H  ah  Kämmerer  genannt.  Ebenda  8090^ 
Sil/).  Ah  BUrgermeister  und  „ex  professo  papista"  erirdhnt  ihn  Hamehnann 
auch    W.  1075. 

^)  Christian  Kleinsorge  kommt  von  1520 — 1533  als  Bürgermeister  cor. 
Preuß'Falkmann  3079,  3128,  3131,  3155,  3194,  3219, 

*)  Ludolf  Iggenhaus  wird  1532  ah  Bürgenneister  encähnt.  Preuü- 
Falkmann  3205.     1538  ging  er  gegen  die  Wiedertäufer  ror  (W.  1066). 

*)  Heinrich  de  Dilvel  kommt  1507  als  Bürgermeister  ror.  Preuß-Falk^ 
mann  2943. 
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stites  nomino  honoris  causa  et  istorum  nmioros  in  graliam  pa- 
triae obiter  recensoo.  llt  auten)  lalius  progrediar  ad  vestrum 
genus  de  Grothen,  viri  optimi  et  integerrinii,  multos  illud  ipsum 
dedit  iureconsuUos.  Vester  patruus,  niagister  Henricus  Grothen, 
ofricialis  Padorbornensis,  fuit  iuris  candidatus  et  multae  lectionis 
homo.  Et  tu  quoque,  exiniie  magister  Joannes,  liabes  aliquam 
promotionem  et  gradum  in  eadem  facullate.  Deinde  tuus,  piissime 
et  perlte  Francisce,  frater,  qui  tuus,  optime  Erneste,  avunculus 
erat,  M.  Henricus  Grothen  iunior  non  soluni  iuris  consultus  fuit, 
sed  varia  eruditione  multaque  mullorum  autoruni  lectione  excultus 
et  vere  pius,  ainicus  nieus  intejrerrimus.  Vestri  cognati,  qui  tibi, 
M.  Joannes,  ex  fratre  Theodoro  Grothen  nepotes  sunt,  Alexander  ir.  239. 
et  imprimis  Joannes,  sua  eruditione  et  studio  specimen  praebent, 
quod  in  magnos  celebresque  iurisperitos  [Bl.  A  6*]  evasuri  ah- 
quando  sint  ^),  si  vita  comes  sit.  Idem  de  Alexandro  Grothen, 
Henrici  patruelis  vestri  viri  integerrimi  filio,  relerri  poterit.  Ha- 
betis  etiam  propinquos  iureconsultos  Kleinsorgios  licentiatos,  qui 
a  nobis  inerito  in  hoc  libro  claris  et  doctis  viris  annumerantur  -). 
Neque  tarnen  aüi  amici  et  patroni  inei  colendi  praetereundi  sunt, 
qui  iurisprudentiae  operani  dant  et  vobis  sanguine  aftinitateve 
iunguntur,  inter  quos  vir  experientia,  eloquio,  scientia  et  consilio 
excellit  Henricus  Florikenius,  arcis  Sternebergicae  quondam  prae- 
fectus,  et  deinde  Theodorus  Calheinannus  iunior,  modestia,  dili- 
gentia et  iuris  studio  scientiaque  ornatus.  Non  praeteribo  hie 
reliquos  nostros  fautores,  M.  Joannem  Tilenium  gravilate  et  iiteris 
praestantem,  quondam  sagaciter  iuventuteni  in  hac  urbe  guber- 
nanteni,  nunc  vero  utiliter  praefectuni  aerarii  et  senatoreni  agen- 
tem '%  tum  quoque  celebreni  deccntique  pietate  non  minus  quam 


')  Johannes  ntHtlierti'.  15i)H  in  Marhinuf  (Caeftar,  Marhttrffer  Unirn-xi- 
tätHprmfi'.  1876  S.  i).  Am  5.  Sepfeniher  t'*(U)  wunfm  hehle  in  Wittenberg 
immatrikuliert  (Album  2,  7). 

-)    Vgl.  si)äier  (W.  244). 

*)  Johannen  Tileninn  unat  Landau  in  Waldeek  (in  der  Matrikel  Hesmitt) 
studierte  in  Wittetiberg,  wo  er  im  SS.  0*41  immatrihtlierf  trarde  (Album  1, 
liM)),  154H  (nach  dem  Tode  des  Montanus)  wurde  er  auf  Bitten  des  Rates 
ron  Melanchthon  als  Rektor  nach  Lemgo  geschickt  (W.  t()64;  }V.  1079  aller- 
dings 1.541  angegeben),  1052  gab  er  den  Schuldienst  auf,  wurde  Kaufmann 
und  Ratsherr  ustc.  und  starb  1566  an  der  Fest  (W.  1079). 
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literarum  peritia  excultuni  Tlieodorum  [BI.  A  6'*]  Catheniannuin 
seniorem  et  oinarcharn  huius  iirbis,  denique  Hermannuni  Clnielium 
qiiaeslorem  aerarii  et  senatorem  egiejifium  et  exquisilum  (cuius 
frater  Christianus,  dum  viveret  iuri  operam  dabat,  ut  eliarii  hodie 
tertius  frater  Conradus  facit)  M,  omnes  inquani  istos  viros  splen- 
didos  et  nieos  paironos  colendos,  quos  recensui  et  nunc  super- 
stites  vobis  vel  affinitate  vel  sanguine  iunctos  scio,  praeteriro  l»ic 
neutiquarn  potui,  sed  amicitiao  ot  honoris  causa  exprimere  volui. 
Haee  placuit  ita  ad  vestram  humanitatem,  patroni  colendi  et 
integerrimi  viri,  praefari  in  libruni  sextum  virorum  doclrina 
iUustriuni  huius  aniplissimi  comitatus,  quia  te,  eximie  M.  Joannes, 
patronum  humanissimum  omnes  studiosi  iam  per  niultos  annos 
coluerunt  atque  de  tuae  liberalitatis  encomio  etiam  olim  publice 
testatus  est  M.  Gerhardus  Coccius  venerandus  Hornensium  pa?:tor, 
cuius  carmina  aliquot  tibi  dedicata  exstant-),  deinde  tecum  con- 
tigit  mihi  duicis  familiaritas,  quam  non  solum  cum  [BI.  A  7*]  tua 
humanitate  habeo  coloque,  sed  etiam  cum  tuis  fratribus  Ludolpiio, 
celebri  egregioque  apud  inclytam  Osnaburgam  praesido  plebis 
tribunoque  summo,  et  Theodoro,  viro  palricio  et  priniario 
variisque  donis  ac  bonis  a  Deo  cumulatim  dotato  etc.,  meis  in- 
quani patronis  colendis  hactenus  dulcem  ahii.  Fianc  et  tecum  et 
cum  praedictis  fratribus  confirmare  hoc  scripto  volui. 

Tuis  autem,  Francisce  intogerrime,  typis  priores  virorum 
Westphaliae  doctrina  illustrium  libros  evulgavi  et  ex  tua  odicina, 
quam  vis  meis  sumptibus  prodiere  mea  aliquot  scripta  atque  hunc 
sextum  et  mox  septimum  aliosque  sequentes-*)  virorum  claroruni 
W.  240,  libros  ex  eadem  protrudere  in  lucem  volui.  Decebat  igitur  ali- 
quam  grati  animi  significationem  tuae  pietati  exhibere.  Addo 
etiam,  quod  tecum  et  cum  tuo  fratre  M.  Henrico,  dum  viverel, 
et  affine  D.  Theodoro  Cathemanno  seniori  et  tuo  nepote  Ernesto  i 
Derendah'o,  ut  meis  integerrimis  et  colendis  amicis,  duicissima  | 
[BI.  A  7*']  semper  fuerit  consuetudo,  quam  adhuc  inter  nos  con- 
stare   et   integram    esse   hac   dedicatione   testari  volui  meque  vos 

*)  Konvad  Kruel    tcnrdc   am   7.  Mai  Wit  in    Wittenherg  immatrikuliei'i 
(Album  2,  20).  \ 

*)    Vgl.  S.  13  L 
^)  Sind  nicht  ei'Kclut'nen. 
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colere  ut  meos  amicos,  tum  qiioquc,  ut  tibi  gratularer  de  nova 
qiiaestoratiis  aerarii  dignitale  et  senatorio  gradu,  denique,  ut 
utriusquo,  et  luam  Ernesliqne,  imo  trium  simul  candorem,  hunia- 
nitateni  (»t  pietalem  cum  literis  et  rerum  usu  coniunctara  com- 
niendarem.  Qiiia  autem  noslratibus  coniungo  ut  vicinos  HuXa- 
nensis  urbis  viros  claros,  decuit  imprimis  talis  dedicatio  te,  Erneste, 
moribus  et  literis  exculle,  quoniam  tuus  pater  vir  providus  et 
jiraostans  Tilemannus  Derendalius,  quondam  nostrae  urbi.^,  dum 
viveret,  praefectus  aerarii,  tuusque  patruus  consul  exquisitus  et 
egregius  Joannes  Derendalius  maus  fautor  atque  tua  duicissima 
amila,  coniunx  gravissimi  senis  Ernesti  a  Wipper  consulis  pru- 
dentissimi,  honestissimam  originem  duxere  ex  ista  urbe  Huxariensi 
celebri. 

[B1.A8*]  Habelis,  optimi  viri,  rationes  dedicationis  nostrae. 
Oro  autem  vestram  praestantiani  et  humanilatem,  ut  pro  sua 
pietate  et  beiievolentia  omnia  boni  consulant  et  nie  ament  promo- 
voaiitque.     Po?tridie  trium  regum  anni  huius  novi   1505. 

t 

Salulat  vos  reverenter,  te  autem  imprimis,  Francisce  et 
Erneste,  vester  amicus,  mens  aflinis,  vir  vere  pius  et  venerandus 
Henricus  Velslenius  pastor  in  Bosinckvelde  *),  qiii  apud  me  erat, 
cum  haec  soriberem.     Herum  valele. 

*)  Er  lebte  noch  ir^HG  (Dreren  S.  IHOJ.  Der  Sammelfnind  der  König- 
liehen  Bibliothek  zu  Hannover,  der  das  Original  unserer  Schrift  e.nthdlty  stammt 
HHH  dem  Besitz  seines  Sohnes  Hermann.  Die  Oratio  vel  relatio  hiPtorica,  quo- 
modo  hominibufl  Westphalis  deboatur  .  .  .  Lenigoviae  1680  und  die  Oratio 
de  Rodolplio  Langfio,  Lenigoviae  1580  tragen  eigenhändige  Dedikationen  llameU 
manns  „Omatissinio  iuveni  Hermanno  Velstenio  siio  in  Christo  filio  autor  d.  d." 
und  „Omatissimo  et  niagnae  spei  iuveni  Hermanno  Velstenio  llenrici  filio, 
amico  ut  filio  percliaro  autor  d.  d." 


Ha  melman  n  1,  3.  1() 
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w.  241.  [Bl.  A  8^']  Liber  sextns  virornm  doctrina  et  literis  illnstriaiu, 
qui  continet  viro8  doetos,  qnos  comitetus  Lippiae  nobis  protnlit 
adiniictis  viris  doctriua  illastribus  nrbis  Haxarieusis. 

Mauritius  de  Spciprelberg  et  Pirmonth  comes,  praeposiius 
Embricensls,  vir  suo  tempore  ante  annos  8G  clarissimus  et  doc- 
tissimus  erat,  deinde  poeta  quoquo  bonus  et  celebris,  quod  istis 
temporibus  rarum  Cuit,  qui  inter  eos  potest  censeri,  qui  cupiebant 
restitulain  linguae  Latinae  pnritateni  et  explosam  barbariem  ^). 
Huic  scripsit  epicedion  Rodoiphus  Agricola,  qui  inter  alia  sie  do 
ilJo  ludit«): 

nie  pius  vates  et  toto  peetore  vester  (o  Musae) 

Mauritius  cultor,  vester  alumnus  obil 
Atque  tot  annoruni  studio  curaque  paralus, 
Ingenii  torrens  aureus  ille  perit. 

Et  mox: 

Spiral  et  ingenii  laus  sudatique  laboros. 
Vis  istud  doceam  nie  ratione  loqui? 
[Bl.R]"]  F]n  age,  sume  manu,  quod  condidit,  et  lep:e  Carmen, 
Voce  sua  loquoiis,  plus  valet  illa  tua. 


*)  Graf  Moriz  von  Spiegelber</,  der  Sohn  den  Grafen  Philipp  ftnd  Brudrr 
des  lipäteren  Kölfier  Kanoniktui  Johann,  war  Mit^chilier  Rudolf«  ron  Latujen  in 
Deventer  und  sein  Begleiter  auf  der  italienischen  Reise  (zwischen  1464  und  70. 
Vgl.  S.  15  Anm,  1).  Er  war  Propst  in  Emmerich  und  Kanonikus  ron  Küln, 
In  Emmerich  arbeitete  er  an  der  Reformation  der  Schule  und  starb  am  S.  Juni 
14SS.  }V.  Dillenburger,  Progr.  Emmerich  1H46,  S.  4  ff.  J.  Kohler,  FWt- 
Schrift  des  Gymnasiums  zu  Emmerich  1HH2,  S.  lo  f. 

')  Rodolphi  Agricolae  in  mortem  Mauricii  comitis  Spieg^elbergi  epiccdiim 
(Rod.  Agricolae  nonpuHa  opuscula,  Basileae,  Andreas  Cratander  et  Servatius 
Cruftanus  1518  <^Berlin  KB.y,  Bl.  54^—57»  und  Rod.  Agricolae  LucubrationcM 
aliquot  lectu  dignissimae,  Tom.  posterior  der  Gesamtausg.  ron  Alardu:t 
AemstelredamuSf  Coloniae,  J.  Gymnicus  ]öH9  <^Rerlin  KB.  Münster  VB.y, 
S.  314—319).  Hamelmann  zitiert  V.  15,  16,  19,  20,  103—110,  127—134, 
137-^150. 
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Huius  et  ingenio  simul,  huius  es  ore  diserlus, 
Vivil,  nempe  dabit  hie,  quod  potes,  illa.loqui. 

Docta  nee  immerito  vigilataque  carmina  spereni, 
Perpetuum  nullo  finc  premente  decus. 

Et  inox: 

Qui  elaras  annis  hausit  iuvenilibus  artes 

Musarurn  cupido  peelore  sacra  colens, 
Quicquid  et  est  sludiis  quod  Musas  äuget  et  ornat, 

Moribus  et  mentem  quod  rediinire  queat. 
Praesentes  quod  ament,  quod  poslera  saecla  loquenlur, 

Sic  aniini,  manuum  sive  erat  illud  opus, 
Complexus  vigili  meditalusque  oninia  cura  est, 

Sterneret  ut  laudi  nobile  proniptus  iter. 
Non  liunc  divitiae  generis,  non  inclytns  ordo, 

Lubrica  non  vitae  tempora  prima  movent 
Olia  pigra  sequi  segnive  fatiscere  luxu 

Viclaque  deliciis  turpibus  ora  dare, 
Sed  petit  intenta  cura  meliora  colitque  yy.  v/v. 

Recta,  licet  dura  sint  adeunda  via. 
Ergo,  ubi  saera  quihus  se  prima  dicaverat  aelas 

Rite  colens  summo  solverat  ille  Deo, 
Inde  vices  studiis  lucis  tribuebat  et  umbrae 

Non  sterilem  quemquam  passus  abire  diem. 
Scriptaque  iam  veterum  tractabat  clara  virornm, 

Quos  vetat  ingeniumque  eloquiunuiue  mori. 
IJbera  iam  numeris,  docta  iam  lege  revincta 

Post  quoque  venturis  verba  legenda  dabat  etc. 
[ßl.ß  1**]  Unde  apparet  illum  comitem  diligentem,  studiosum, 
doclum  et  praestantissimum  heroa  fuisse,  qui  etiam  aliqua  in- 
«fenii  sui  monumenla  post  se  reliquit,  praecipue  carmina  aliquot 
docta,  quae  tarnen  videre  mihi  hactenus  non  contigit.  Kursus 
idem  Rodolphus  de  eodem  in  epitaphio  sie  .scribit  inter  aliaM: 
Ecce  Speigelbergi  comes  ordine  clausus  avorum 

Mauritius  poilens  moribus,  ore,  Tide, 

')  Epitaphium  Mauricii  a  Rodolpho  Agricola  edituiu  (Opusoula  BI.  o/^^f., 
I^ucubratlones  S.  319J.     Da«  Gedicht  hat  noch  ztrei   Verse. 

15* 
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Embrica  praeposilo,  quo  laeta  Colonia  fralre 

Templo,  Petre,  tuo  sacra  colenle  fuit. 
Condidit  hie  corpus  studiis  senioque  solutum; 
Laus,  decus  ingenii,  gloria  fama  manent. 

Haec  volui  de  isto  heroo  scribere  (qui  abunde  est  et  eril 
gloria  perennis  istius  generosae  familiae  ot  simul  totius  comitatus) 
in  gratiani  inclyli  comilis  de  Lippia,  Spoigelbergo  et  Pirniontafio 
etc.,  niei  domini  colendi  et  clemenlissimi. 

Ex  libro  2.  de  viris  pietate  et  doctrina  illustribus  liuc  merilo 
Wedekindus  dux  Angrorum  eiusque  filius  Wigbertus  et  nepos 
Walbertus  referuntur  fBl.B2*]  cum  doctissimo  Ludero,  Widekindi 
consiliario,  qui  postea  est  Monasteriensis  episcopus  factus,  quia 
isti  saepe  in  Engeren,  arce  sua  primaria,  et  hac  terra  coiiversali 
sunt').  Ex  oodem  huc  referuntur  Bernhardus  dominus  de  Lippia, 
episcopus  Lealliensis,  Otto  Lippiacus  episcopus  Traiectensis,  Ger- 
hardus  Lippiacus  primo  Osnaburgeusis,  deinde  Bremensis  episcopus, 
Simon  Lippiacus  episcopus  Paderbornensis,  Otto  Lippiacus  II.  eius 
nominis  episcopus  Monasteriensis,  item  rursum  Bernhardus  quidam 
et  Simon  IL  Lippiaci   comites  et  praesulos  Paderbornenses-I  etc. 

Ex  libro  3.  et  4.  ad  hunc  refertur  comitatum  magister  Her- 
H'.  24:i.  mannus  Kersenbrochius,  gubernator  scholae  Mona.steriensis  darissi- 
mus,  iuris  c^andidatus  •^)  et  celebris  vir  doctrina  et  gravi  täte.  Ex 
libro  5.  aulem  Georgiüs  Snocampius  pastor  Alverdissianus  M, 
Henricus  ßovius  ecclesiastes  in  Brack  •'•),  M.  Conradus  Ecken- 
dorpius  aliquando  pastor  Lagensis  in  hoc  eomilatu  *'),  vir  excel- 
lenter  doctus  et  [r^l.B2'']  probus,  item  celebris  dominus  Christo- 
pherus  Gerenbergius  Lagus  '),  secretarius  et  Senator  inclytae  rri- 
publicae  Osnaburgeusis,  vir  doctus  et  magnus  etc. 

LEMGOVIA. 
Hanc  urbem  ornarunt  quoque  et  ornant  viri  docti,  de  qni- 
bus  in  libro  quarto  diximus,  M.  Henricus  Sibaeus  Olphenius ''), 
M.  Bernliardus  Copius  cum  eruditis  fratribus,  Engelberto  et  Baltha- 
saro-').  Bernhardus  hie  per  aliquot  annos  celebrem  constituit 
scholam  et  doctos  diseipulos  ipse  doctissimus  Ibvet  disertequo 
magna  felicitate  et  dexteritate  autores  profitetur  hactenus. 

*)    Vgf.  S.  27  ff.         *)  S.  37  ff,  •')  ^\  H4.         *)  S.  203.         ')  S.  21S. 

«)  S.  VJ2.  ')  .S\   192.  «)  S.   U:j.  »)  .9.  144  ff. 
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.  Ex  libro  5.  Jodocus  Ilockerius  Osnaburgonsis  i),  pastor  ad 
s.  Joaiineni,  vir  iudicio,  lectione,  studio  et  doctrina  theologiae 
celebris,  huc  refertur. 

Ex  libro  7.^)  Temhardus  Nagclius  conrector  Copii,  vir  doc- 
tus  '•%  huc  refertur. 

Ilerniannus  Dreierus  Lemgoviensis,  doctor  tlieologus,  tor  pro- 
vincialis  [Bl.  B8*]  per  Tliuringiam  et  Saxoniam  ordinis  Auguslini 
Hervordiae,  moritur  anno  24.,  vir  suo  tempore  magnus  et  doctus  ^). 

Joannes  Dreierus  Lemgoviensis,  prioris  ex  fratre  nepos,  doctor 
tlieologus,  primus  evangelii  sator  et  promotor  Hervordiae  erat, 
ubi  cum  per  raultos  annos  pro  sua  facundia  et  eruditione  ele- 
ganter et  magna  cum  laude  docuissel, .  Mindam  proficiscitur  et 
vitam  ibi  cum  morte  comnmtavit  anno  1544.  Eins  scripta  nulla 
vidi,  nisi  quod  approbante  ipsum  publica  in  praefatione  D.  Pome- 
rano   ediderit   ordinationem   ecclesiaslicam    urbis  Hervordiensis -^j. 

Ex  Dreierorum  familia  dcinceps  orti  sunt  plures  viri  docti, 
ut  magister  Joannes  Dreierus,  doctoris  Joannis  ex  fratre  pronepos, 
qui  in  hoc  comitatu  est  pastor  Donopianus  *'•),  item  istius  magistri 

^)  S.  19L 

*)  NicJU  erschienen,  Lkiß  Ilamelmann  (fajs  Werk-  fortftetzen  icofftCj  sagt 
er  (töen  S.  240. 

^  Temhard  Nagel  aus  Herford  studierte  in  Wittenberg^  wo  er  am 
HO.  Dezetfiber  1555  immatrikuliert  wurde  (Albfon  1,  369).  Dann  wurde  er 
Rekt4tr  in  Lippstadty  Hherlieü  aber  nachher^  um  zum  zweiten  ^fale  nach  Witten- 
berg zu  gehen,  seinetn  Konrektor  Engelbert  Copius  (vgl.  S.  145)  das  Rektorat 
(W.  1056).  Später  war  er  in  Letngo  Konrektor  des  Bernhard  Copius  (W.  1080). 
1564  wurde  er  Katechist  an  der  Kapelle  zu  St.  Jürgen  im  Siechenhause  vor 
dem  Neuen  Tore  daselbst  (W.  1079.  Dreves  S.  366),  1566  Hamelmanns 
Gehilfe  an  der  MatHeiilHrche ,  1568  dessen  Nacfif olger  und  Superintendent 
(W.  823).     Er  starb  1580  (Dreves  a.  a.  0.). 

*)  Hertnann  Dreger  war  1486 — 88,  91,  99,  1503  und  1511  Augustiner- 
provitizial,  1494 — 1524  Prior  in  Herford.  Doktor  der  Theologie  wurde  er  1487 
in  Rostock.  Th.  Kolde,  Die  deutsche  Augustiner- Kongregation  und  Johann 
ron  Staupitz,  Gotha  1879,  S.  144,  146,  402.  L.  Hol  scher,  Reformations- 
geschichte der  Stadt  Herford,  Gütersloh  1888,  S.  19. 

*)   Vgl.  S.  228. 

*)  Johann  Dreger  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  am  9.  April  1555 
immatrikuliert  (Album  1,315)  und  am  15.  August  1559  Magister  wurde  (Köst- 
lin,  Ostetprogr.  Halle  1891,  S.  21).  Von  Donop  wurde  er  1567  als  Nach- 
folger Hockers  (vgl.  S.  191)  an  St.  Johann  in  Lemgo  berufen  und  starb  im 
Anfange  des  nächsten  Jahrhunderts.  (Die  Angrdten  von  Dreves  S.  271  und 
S.  324  widersprechen  sich.) 
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fratcr  Nicolaus,  qui  in  inarcliia  Brandcnburgica  primo  scholasticani, 
nunc  ecciesiasticam  obtinet  conditionem  ^)  et  de  Philippe  Melancli- 
tlione  doelum  [Bl.  B  3**]  et  eruditis  comprobatum  epicedion  ovul- 
gavit-),  item  elegiam  de  nalali  Domini  ad  quendam  oonsulem 
11.  v/v.  Luneburgenscm  ^).  Eiusdeni  Joannis  docloris  ex  fratre  nepos 
Philippus  fuit  Anglicae  et  Gallicae  linguae  peritissimus.  Fuit  quo- 
(jue  doctoris  Joannis  Dreieri  gener  Martinus  Meibamius  Osnabur- 
gensis  aliquando  conreetor  scholao  Lemgoviensis  et  deinde  paslor 
Alverdissianns  *). 

Arnoldus  Broicksmedius  Lemgoviensis,  decretorum  doctor, 
canonicus  presbyter  in  sumnio  templo  Goloniae  et  ibidem  oflicia- 
lis,  vir  celebris,  doctus  ei  magnae  autorilalis,  cuius  fit  nientio  in 
historia  de  exustione  Adolphi  Clarenbachii  martyris^).  Hie  in 
patria  Lemgoviae  aliquando  scholam  administravit,  cuius  fratres 
artium    magistri   erant,    Andreas'*)    et   Theodorus^),   qui   quoque 

*)  Nikolaus  Dreiger  studierte  ehen falls  in  Wittenberg  (immatrihiliert  am 
10.  April  1559.    Album  1,  356).    Ober  sein  späteres   Wirken  ist  nichts  bekannt, 

')  Epicedion  scriptum  a  Nicoiao  Dregero  Lemgoviense.  In:  OrationeSf 
epitaphia  ot  scripta,  quac  edita  sunt  de  morte  Philipp!  Melanthonis  omnia . . . 
Vitebergae  (Joh.  Crato)  15(il(—62)  <,Berlin  KD.y,  Dl.  d  6^—f  2K 

°)  Nicht  ermittelt. 

*)  Martin  Meibom  aii-v  Osnabrück  war  unter  Tilenius  (also  zwischen 
1543  und  1552  vgl.  S.  239  Anm.  3)  an  der  Lemgoer  Schule  ( W,  1079}  und 
starb  J557  als  Ptistor  in  Alverdissen  (W.  1171). 

^)  „Arnoldus  Broickschmied  von  Lemgo,  Doctor  des  geistlichen  Rechten 
und  Official  zu  Collen"  wird  in  der  „Warhafftigen  Historia"  (vgl.  S.  19rß 
Anm,  3)  als  geistlicher  Richter  über  Ciarenbach  genannt.  Vgl.  auch  K.  Kr  äfft 
in  der  Zeitschrift  des  bergi^hen  Geschichtstereins  10  (1874)^  176,  246.  —  Er 
hatte  in  Köln  studiert^  wo  er  im  September  1500  immatrikuliert  (Am.  Lemego; 
iuravit  ad  artes;  pauper.  Matr.  HI  259*'.  Rekt.  447,  86)  und  Ende  1501  als 
Angehöriger  der  Montanerbnrse  Baccalaureus  in  artibus  (Dek.-Bnch  IV  13b — ^5«^ 
wurde.  Eifie  Randnotiz  besagt:  postea  dr.  iur.,  officialis  et  presbyter  canoni- 
cus anno  25,  postea  canonicus  ad  gradus  Mariae  et  cellerarius  anno  26.  — 
1530  wurde  Bernhard  Georgii  aus  Paderborn  sein  Nachfolger  als  erzbischöf" 
licher  Offizial.  Er  starb  also  in  diesem  Jahre  oder  kurz  vorher.  L.  Ennen, 
Geschichte  der  Stadt  Köln  Bd.  4,  Köln  und  Neuß  1875,  S.  371. 

•)  Andreas  studieiie  ebenfalls  (seit  Oktober  1519)  in  Köln  <Andr.  Broeck- 
smyt  de  Lemgoe  ad  artes  iuravit  et  solvit.  Matr.  IV  99<*.  Rekt.  523,  74)  und 
wurde  am  13.  Juni  1520  als  Angehöriger  ■  der  Montanerburse  Baccal€mreus 
(Dek.'Buch  I V  136»)- 

')  Theodor  trurde  am  30.  Oktober  1515  in  Kdln  imtnatrikuliert  (Theod. 
Lemmeg«)  ad  artes  iuravit,  solvit.  Matr.  IV  77  b,  Rekt.  508,19),  am  19.  NoretH- 
ber  1510  als  Angehöriger  der  Montanerburse  Baccalaureus  (Dek.'Buch  IV  112^), 
am  16.  März  1518  Magister  (ib.  122^). 
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patriae  scholae  praefuerunl.     Andreas  etiani  Susati  rexit  scliolam 
et  postea  Coloniae  canonicus  est  factus. 

[Bl.  ß  4*J  Gerhardus  Kleinsorgius  Lenigoviensis,  II.  licentiatus 
doctissimus,  eloquio,  iudicio,  consilio,  acumine  et  autoritate  in  West- 
phalia  nostra  niagnus,  hactenus  oRicialis  VVerlensis,  nunc  consiliarius 
electoris  Coloniensis  est,  vir  laborlosus,  ßdelis,  diligens  et  multae 
lectionis ,  qui  Wcriae  sedes  habet  *).  Ipsius  frater  GJiristianus 
Kleinsorgius,  II.  licentiatus  eruditissimus,  nunc  ofKcialis  VVerlensis 
et  canonicus  ad  s.ÄJunebertum  Coloniae  est,  vir  experientia,  usu 
rerum  et  ingenio  excellens  *).  Uterque  frater  modestus,  candidus 
et  admodum  est  felix  in  re  poetica  elegansque  scribit  Carmen. 
IJtriusque  patruus  Hermannus  presbyter  in  patria  fuit  artium 
inagister  '*). 


*)  Gerhard  Kleinsorgen  irurde  1530  in  Bielefeld,  wie  er  selbat  in  seiner 
Kirchengeschichte  2,  350  angibt,  geboren.  Seine  Eltern  lebten  in  Lemgo.  Er 
studierte  in  Köln,  wo  er  am  9,  März  1548  immatrikuliert  u^irde  (Ger.  Clein- 
sorg  Lemgensis,  ad  iura  iuravit  et  solvit  7  rot.  Matr.  IV  182b,  ftekt.  635^  87) 
und  icar  dann  Rat  unter  sieben  Kurfürsten  von  Köln.  Dem  Offizialat  in 
Werl  entsagte  er  und  verheiratete  sich  mit  einer  r.  Brandis.  Er  starb  1591 
und  wurde  in  Werl  begraben,  J.  D.  r.  Steinen,  Die  Quellen. der  WestphüL 
Geschichte,  Dortmund  1741,  S.  79 ff.  Hartzheim  S.  98.  Crecelius,  ADB.  16 
C1882)y  112.  —  Kleinsorgen  hinterließ  folgende  Schriften:  1)  Kirchengeschichtc 
von  Westphalen  und  angrfinzenden  Oertem.  Mit  einigen  Chronologischen 
Anmerkungen  beleuchtet  von  den  Minderbrüdem  Conventualen  in  Münster 
{Nach  Abschriften  hrsg.),  2  Teile,  Münster  1779—80.  2)  Warhaffte  historische 
Beschreibung,  was  von  Gebhard  Truchses,  gewesenen  und  abgesetzten  Ertz- 
biscbofen  zu  Collen  sich  besonders  in  Westphalen  von  Tage  zu  Tage  -zu- 
getragen .  .  .  2  Handschriften  in  Bonn  ÜB  (337  und  741).  Gedruckt  u.  d.  T.: 
Tagebuch  von  Gebhard  Truchses  Kölnischem  Erzbischofe  oder:  Der  Kirchen- 
geschichte Dritter  Theil,  Münster  1780.  3)  Historischer  Layen-Spiegel  pro 
communione  sub  una  specie  .  .  .  dem  Churfürsten  Salentino  dedicirt  1672 
fnach  Hartzheim  S.  98  ehepnals  in  der  Bibliothek  des  Gymnasium  Laurentianum, 
jetzt  in  Köln  nicht  mehr  vorhanden).  4)  Historie  von  der  Grafschaft  Lippe 
{Genealogie).  Abschriften  in  Detmold,  Fürstl.  Haus-  und  Landesarc^iv.  5)  Ad 
legem  Comeliam  de  sicariis,  Coloniae  1595  (Lipenius,  Bibl.  jur.,  Suppl.  2, 
254;  nicht  ermitUlt). 

*)  Christian  verheiratete  sich  später  Wenfalls  mit  einer  r.  Brandis.  Von 
ihm  stammen  die  Kleinsorgen  zu  Schüren,  r.  Steinen  a.  a.  O.  S.  79.  —  Er 
hatte  ebenfalls  in  Köln  studiert,  wo  er  mit  seinem  Bruder  an  denselben  Tage 
immatrikuliert  wurde. 

*)  Hermann  Kleinsorge  kommt  1527  als  Geistlicher  der  Marienkirche  in 
Lempo  vor.     PreuÜ- Falkmann  2051.  Drevea  S.  361. 
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Juslus  Gerekingius  Lcmgoviensis,  II.  liceiitiatus,  magna  eru- 
(litione  et  candore  celebris,  qui  primo  rectorem  egit.  in  patria  non 
sine  nniltoruni  admiratione,  postea  assuniplo  gradu  niagislcrii 
docuil  praeclare  in  schola  Swollensi,  tandem  in  Gallias  abiit  cum 
quibusdam  nobilibus,  inde  reversus  coepit  [Bl.  B4']  privalim  imis- 
prudentiam  Coloniae  profiteri  et  ita  privala  illa  praeleclione  pro- 
fecit,  ut  omnes  ipsum  hactenus  non  sine  magna  admiratione  do- 
centem  et  profilentem  audierint  et  hoc  modo  ipsius  auloritas 
Coloniae  non  parum  cieverit,  qui  ad  magna^ua  propediem  dili- 
gentia, studio  et  doctrina  ascendet,  ut  est  vir  literis,  lectione, 
memoria,  gravitate,  modestia  et  comitate  praesUms,  tum  quoque 
moribus  sedatis  et  elegantibus  praeditus.  Seribit  etiam  exquisitum 
et  ingeniosum  Carmen  idem  dominus  licentiatus  ^). 

Theodorus  Snehagius  Lemgoviensis  secretarius  quondam  pii 

arcliiepiscopi   electoris  Hermanni  Goloniensis  erat,    postea  praetor 

fuit  in  Recklinchusen,  tandem  telonii  ßonnensis  praefectus  consti- 

ir.  24ö.  tuitur,   vir  usu  rerum,   experientia,   gravitate,   scientia   et  virtute 

conspicuus,  quem  adhuc  superesse  credimus  in  eodem  oflicio. 

M.  Hermannus  Wippermannus  Lemgoviensis^  vir  doctus,  ne- 
püö  magni  [fiLBS*^]  illius  Tulichii  (de  quo  egimus  libro  V.)  =)  ex 
sorore,  per  multos  annos  conrecloratum  in  schola  inclylae  imperia- 
lis  urbis  Lubecae  administravit  non  sine  laude  et  gloria  ^),   cuius 


•)  An  der  Letngoer  Schulfi  war  (ierekiny  als  Nachfolger  des  llleniiis 
(vgl.  S.  239  Anm.  S),  also  in  den  Jahren  tmch  loo2  tätig»  Wo  er  Magister 
inirdef  ist  nicht  bekannt.  Auch  ilber  seirie  Tätigkeit  in  Zirolle,  seine  Reise 
nach  Frank-reich  und  sein  Wirken  in  Köln  fehlt  es  an  Nachrichten,  i^päter 
war  er  Sekretär  and  Sgndikns  des  Kölner  Domkapitels  und  eifriger  Katholik, 
irdhrend  er  früher  nach  Hamelmann  anders  gedacht  hatte  (W.  J079). 

')  S.  '209  ff. 

')  Hermann  Wippermann  studierte  in  Wittetiberg  (immatriknliart  tun 
2H.  April  1Ö20.  Album  1,  WS.)  In  der  Widmung  zum  dritten  Teil  seiner 
Schrift  „De  traditionibus  apostolicis  et  tacitis",  Bagileae  1568  <^GÖttingen  Uli.y 
sagt  Hamelmann  (S.  702):  .  .  .  plurinios  annos  docti  et  fidclis  conrectoris 
niunus  in  vestra  schola  (Läheck)  obivit  M.  Hermannii»  Wippermannus,  ex 
huius  urbis  Lemgoviensis  .  .  .  honesta  famiUa  natus.  Nach  W.  978  tcar  er 
Konrektor  des  Petrus  Vincent  ins,  der  von  1552 — 57  in  Lübeck  Rektor  irar 
(ADB.  39 y  735).  Er  wirkte  auch  unter  dessen  Nachfolgern  noch  am  Lübecker 
GgmtMsium  und  starb  am  15.  Oktolier  1570  (J.  von  Melle,  Gründliche  Nach- 
rieht  ron  der  .  .  .  Reichs  Stadt  Lübeck j   Lübeck  17 S7,  S.  35S). 
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palruelis  eiusdoin  noniinis  M.  Hermaniius  a  Wipper  *|  caiionicus 
est  Paderbornae,  frater  auteiii  Hermanni  conrcctoris  Antonius 
Wippermanns  fiiit  doctus  Luneburgi  concionator  evangelii  -),  ter- 
lius  fratrum  Henrieus  est  secrelarius  nostrae  urbis  succedens  in- 
duslrio  viro  Joanni  Meiero,  ante  quem  fuit  in  eodem  officio  vir 
periUis  et  gravis  Theodorus  Amelungius,  qui  omnes  fuere  etiani 
ludimagistri  in  hac  urbe. 

Jodocus  Wippermannus,  Ernesti  a  Wipper  consulis  optimi 
lilius  optimus,  per  quinquennium  •'^l  dedit  operam  unguis,  literis, 
urtibus  et  reliquis  tribus  professionibus  sumniam  Wittenbergae  et 
(|uidem  ita  profecerat  in  omni  scientiarum  genere,  ut  in  virum 
niagnum,  si  ei  vita  comes  fuisset,  evasisset.  Quid  autem  de  illius 
vita  et  morte  testatus  [Bl.  B5^]  sit  rector  universitatis,  qui  erat 
generosus  comes  de  Solmes  Joannes  Georgius  etc.,  et  professor 
Hebraeus  magister  Alberlus  Leinmeigerus  vir  clarissinius  et  doc- 
tissimus  in  publica  intimatione  et  privatis  scriptis  ad  patrem  datis, 
sunnnatim  subiungam^):  „Honesto  loco  natus  est  Justus  Wipper- 
mannus, cuius  parentes  in  urbe  Lemgoviensi  cum  laude  et  digni- 
late  vivunt,  unus  ex  optimis  et  probatissimis  nostris  scliolasticis 
erat  deque  eius  vita  apud  nos  acta,  moribus  ac  studiis  ea  nobis 
ab  honestissimis  hominibus,  quibus  familiaris  ac  notus  erat,  signi- 
ficantur,  quae  et  mortuo  gloriosa  sunt  et  ad  superstites  comme- 
morabilia.  Ita  enim  illum  hie  vixisse  per  annos  quinque  conti- 
nuos  accepimus,  ut  pietatis  et  optimaruni  artium  et  honestatis 
vitae   se  esse   studiosissimum   probaret   rebus   omnibus   et  omnes 

')  Ein  Hermann  Wippermann  aus  Lemgo  tnirde  im  Winter  1532  in 
T^eipzig  immatrikuliert  (Matr.  hrng.  von  G.  Krlvr  /,  610). 

*)  Anton  Wippermann  kommt  löl9  ah  „sacellanus'*  den  Hieronymns 
H^t'hertUfig  an  St.  \ikolai  in  Lüneburg  cor.  J.  G.  Bertram j  Das  Evange- 
lische Lilneburgy  Lüneburg  1719j  S.  743  f.  —  1556  unterzeichnete  er  die  Er- 
k'lift'ung  gegen  Calvin  (Confessio  fidei  de  eucharistiae  Bacraiiiento,  in  qua  ministri 
occlesiarum  Saxoniae  solidis  ai*gumentiß  sacraruin  literarum  astruunt  corporis 
et  sanguinis  domini  nostri  Jesu  Christi  praesontiaiii  in  coena  sancta  et  de 
libro  Joannis  Calvini  ipsis  dedicato  respondent  .  .  .  Inipr.  Magdebui^gae  apud 
Ambrosium  Kirchner  anno  1567  ^Berlin  KB.y,  Bl.  Q  H**).  1560  irar  er  scJwn 
tot   (Bertram  a.  a.  O.). 

^)  Er  irurde  am  17.  Mai  1560  in  Wittenberg  immatrikuliert  (Album  2y  4). 

*)  Dan  Folgende  ist  entnommen  aus:  Scriptoruni  publice  propositorum 
a  g^bematoribus  studiorum  in  acadeniia  Witebergensi  toni.  sextus.  Witeber- 
jrae  exe.  Johan.  Schwertel  anno  1668  (^Gottingen   VB./j  Bl.  Aa  1"  ff. 
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au^ondae  überaus  et  utilis  cognilionis  occasiones  cupidissime  per- 
sequeretur  et  freqiienlaret  doetrinani  [ßI.B6"]  publicam  et  oceu- 
paret  animum  literatis  commentationibus*^)  assiduitate  pene  niniia, 
in  vita  tola  hoc  quoque  ageret,  honesta  ul  esset  et  mores  probi  ac 
pudici,  cum  moderationem,  temperantiam  et  verecundiam  non  tan-  I 

tum  ipse  praestaret,  sed  etiam  in  aliis  quod  ab  harum  laudum  no- 
minibus  recedebal,  ferre  non  posset**  etc.  Et  mox:  „Sicut  autem 
vitam  degit,  ita  mortem  religiosa  cum  pietate  obiit  et  parentibus 
W.  'J4ii.  suis  bene  precatus  ardentibus  precibus  opem  divinam  imploravit 
et  vitam  suam  in  manus^)  Domini  tradidit*.  Et  iterum:  »In  hoc 
iuvene  fuit  optima  natum  et  ingenium  praeclarum  et  omnis  honestatis 
decus*  etc.  Haec  rector  et  magistcr  Albertus  Leinmeierus  *)  etc. 
Quod  est  celebre  de  isto  iuvene  testimonium.  Mortuus  est  Witten- 
bergae  in  Hne  et  egressu  anni  1564  in  die  Thomae*)  etc. 

[Bl.  B  6*»]  Joannes  Falconius  Gerlachus  Lemgoviensis  est 
hodie  physicus  medicusque  in  urbe  Hamelensi.  Hie  scripsit  et 
edidit  funebre  Carmen  Pliilippo  comiti  Speigelbergico  et  Pirmon- 
tano,  ultimo  haeredi  masculo  istius  stirpis  et  lineae  antiquae  Spei- 
gelburgicae,  additis  eiusdem  praeclaris  insignibus  et  arniis^). 
Scripsit  quoque  almenachia  aliquot  et  adhuc  superest^). 

a)  H.  und  W. :   coinmendationis.  b)  H.  und  W.:    manibus. 

')  M.  Albertus  Lemeiger  Hamburgensis  irar  Dekan  der  philotwphischen 
Fahtltat. 

*)  2J.  Dezember.  In  dem  XI.  Calend.  Januarii  datierten  Anschlwfe  heißt 
es:  Kvocatus  est  herl  liora  septima. 

^  Epitaphium  illustris  ac  generosi  domini,  douüni  Philippi  couiitis  a 
Spiegelberg  et  Pyriuont,  ultimi  ex  lila  familia  et  progenie,  qui  in  castrensi 
proelio  invietissimi  doniini,  domini  Philippi,  Caroll  V.  imperatoris  filii,  i'cgis 
Angliae  et  Hispaniae  etc.  et  Henriei  secundi,  regis  Galliae,  prupe  s.  Quintinuui 
in  Gallia  fortiter  pro  patria  pugnaudo  in  acie  hostium  ictus  obiit  10.  Augusti, 
quae  erat  ipsa  dies  beati  Laurentii  martyris  anno  Christi  1557,  et  altero  die 
post  pugnani  magno  cum  equitum  exercitu  magnaque  reverentia  mortuum 
comitis  corpus  ex  iussu  regis  et  aliorum  ad  oppidum  Cameracum  in  Gallia 
Belgica  non  procul  a  Tomaco  situm  intcr  Schaldim  et  Mosam  flumina,  ut 
opinor,  transvectum  est  ibique  in  sumnio  templo  sepultum,  prius  tarnen  viya 
ipsius  effigie  in  armis  depicta  et  prope  tumulum  columnae  affixa.  Conscrip- 
tum  ^er  Joannem  Falconium  alias  Gcrlachum  physicum  et  medicum  Haine- 
lensem  (48  DiMicha).  s,  l.  e.  a.  <^Hannorer  StB.,  Nachlaß  des  Bürgermeisters 
liernh,  Hohmeisiery  rol.  9.y 

*)  Handschriftlich  ist  von  ihm  noch  erhalten  eine  Getkealogie  der  Grttfen 
find  Herren  zur  lAppe  \ Hannover  KB.  Hs.  1866,  J<?>. 
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tlaspar  Sichardus  Lemgovieiisis  pastor  in  ducatu  Lunebur- 
gensi  fuit  (nbi  etiani  niortuus  est),  poeta  bonus,  cuius  carmina 
aliquot  edita  ad  quendain  consulem  Luneburgensem  V)  nobis  ali- 
quando  exhibuit  Joannes  Trapha^nus  Lenigoviensis. 

Georgius  Honderlagius,  doclor  medicus,  vir  in  sua  facultate 
versalus,  doctus  et  exercitatus  hie  niortuus  est-),  qui  de  medicina 
peslem  fuganda  et  aliis  praeservativis  pharmacis  (ut  sie  loquar) 
seripsit  opusculum  ad  comiteni  Lippiae  Bernhardum  •'*),  ilein  ali- 
quando  almenaehia  edidit. 


*)  Niclit  ennittelt. 

*)  Georg  IJonderlagef  um  lolO  in  Bielefeld  geburcHy  besuchte  die  Schulen 
in  Osnabrück  unter  Älentnder  (vgl,  S.  IHi)  und  Sibdus  (vgl.  S.  142}  und  in 
Münster  unter  Aelius  (cgi.  S.  74)  und  irar  eine  Zeit  lang  liektor  in  Lippstadt 
(um  1535,  W.  1056,  J.  A.  Möller^  Spezial  Geschichte  von  Lippst€tdty  Lipp- 
Stadt  1788,  S.  282).  Später  studierte  er  in  Marburg,  tco  er  am  25.  April  1549 
zum  Doktor  der  Medizin  promoviert  wurde  (Caesar,  Marburger  Unirersitäts- 
progr.  1875  S.  7).  Er  wurde  dann  Arzt  in  Lemgo  und  gräflicher  Leilxirzt 
und  starb  am  7.  September  1562.  In  dem  von  Sibäus  verfaßten  Kpicedium 
Cvgl.  S.   143  Anm.  6)  heißt  es: 

Te  nobis  celebrem  peperit  Bilveidia  proleiii, 

PoUius  insignis  cuius  alumnus  erat  .  .  . 
Tu  mox  a  puero  discendas  niissus  ad  artes 

Ingenuas,  florens  te  Ossenaburga  capit  .  .  . 
IHic  audisti  Meppensem  gyinnasiarchani 

Sibbaeumque  pari  sedulitate  tuum. 
Paulo  post  urbeni  petiisti  Monsteriensem, 

Quac  Caput  est  sumnium,  Westphala  terra,  tuum. 
In  qua  doctiloquum  coluisti  iure  Joannein 

Aelium  et  insignes,  quos  tenet  iUa  viros. 
Hinc  et  Marpurguni  concesti,  parcere  nuHis 

Est  animus  nunimis,  doctus  ut  esse  queas  .  .  . 
Sumptibus  bis  factis  doctor  quoque  rite  creatus 

Inde  bona  revenis  laude  fideque  tuis  .  .  . 
Excolis  insigneni  Lemgoviam  laudibus  urbem, 
Quae  nunc  flet  celebrem  te  pietate  vinim. 
Ifamelmann  kam  auf  Handerlages  Betrieb  1555,  als  er  Bielefeld  verlassen  mußte, 
$iach  Lemgo  (W.  842,  1078), 

*)  Ein  nutzlich,  kurtz  Vnd  Trostliche  vnderrichtunge,  Wie  sich  ein 
Jdcr  In  Zeitt  der  Sorgfeltigenn  Und  Graussamen  kranckheitt  der  Pestilentz 
preserueren  vnnd  Bewarenn  sali  .  .  .  Gedruckt  tzo  Dortmund  Durch  Philips 
Maurer  Im  JarMDUI.  ^München  UB.y  Beschrieben  von  Kl.  Löffler,  Beiträge 
zur  GeHchiclde  Dortmundft  uiul  der  Grafschaft  Mark  16,  5. 
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[Bl.  B  7^]  Ante  ipsum  hie  fuit  aliquaindiu  doctor  mcdicus 
Franciscus  Slratius,  quem  in  dedicatione  chronici  Clorinthiaci  cele- 
brat  M.  Gyriacus  Spangenbergius  *). 

Magister  Antonius  Corverus  Lemgoviensis,  pastor  in  Juttei- 
bock,  vocalus  erat  ad  superattendentis  niunus  in  inclyta  urbe  Hilde- 
siniensi,  sed  in  intinere  eo  iturus  moritur  peste  vir  doctus  et 
bonus  *),  cuius  ex  sorore  nepos  iuvenis  literatus  et  candidus  Simon 
Hagemannus  Lemgoviensis  primo  Embeccensis,  nunc  Osnaburgensis 
scholae  conrector  est  %  cuius  etiam  pater  Henricus  hie  scholae 
moderator  fuit^). 

Magister  Lubertus  Fiorinus  Lemgoviensis  rector  scholae  Su- 
satensis  fuit,  deinde  Wcsaliensis  factus,  ubi  adhuc  iam  inde  a 
multis   annis   haeret  •'*)    estque   vir   literatus,    pius   et   bonus,   qui 

^)  Chronicon  Corinthiacuiu.  Historien  und  Geschichte  von  Ankunfft, 
auffneinen,  Regierung  und  abgang  der  Stad  Korinth.  Durch  M.  Cyriacum 
Spangenberg  zusammen  bracht.  Gedruckt  zu  Eisleben  .  .  .  durch  Urbanum 
Haubisch  im  Jahr  1561  (^Berlin  KB.^j  Bf.  2^ :  Dem  Achtbaren  und  Hoch- 
gelarten Hern  Nicoiao  Francisco  Stratio,  der  Medicin  Doctori  etc.  Meinem 
besondem  günstigen  Herrn  und  Freunde  ...  1561  den  26.  Aprilis. 

')  Hawelmann  irrt  nich  hier  im  Vornamen.  Arnoldus  Coruerus  Lemgensis 
wurde  am  16.  Oktober  I.MO  in  Wittenberg  imnutfrihilierf  (Albuni  1,  1S3J  und 
im  selben  Monat  Baccalaureux  (Arnold  Körner  [!)  Lemgensis.  KÖntlin,  Oster- 
lyrogr.  Halle  1S90  S.  7).  Am  25.  Januar  li>iH  wurde  er  Magister  (Arnoldus 
Corverus.  Köstlin  ebenda  S.  15).  Am  2.  Septemlter  1545  wurde  er  nach 
Jüterbogk  berufen  (M.  Arnoldus  C^>rnerus  [!J  vonn  Lemmegow  inn  Westualn, 
Aus  dieser  Vniuersitet  bei*uffenn  gein  Jueterbogk  zum  Predigambt.  Wittern- 
berger  Ordiniertenbuch  hrag.  ron  G.  Buch  wähl  Bd.  1,  Leipzig  1894,  S.  4ö). 
In  Hildesheim  sollte  er  der  Nachfolger  Isermanns  werden  ( W.  9401,  starb  aber 
auf  der  Heise  und  Klemens  Ursinus  wurde  statt  seiner  Superintemlent.  Iser- 
mann  starb  am  IH.  Februar  1551  und  in  demselben  Jahre  kam  Ursinus  nach 
Hildesheim  (J.  B.  Lauenatein,  Hildesheimischer  Kirchen-  und  I{eformatioM.*f' 
historie  zwei/ter  Theil,  Jlildesheim  17 S5,  S.  24  f.).  Demnach  ist  Korrer  1551 
gestorben. 

")    Vgl.  S.  199  Anm.  2. 

*)  Er  war  als  Rektor  in  Lemgo  der  Nachfolger  Graffeimanns  (W.  1079), 
später  (um  1541)  Prediger  in  Älmena  (ebenda.     Dreves  S.  166). 

°)  Lubertus  FWrken,  aus  der  bekannten  Lemgoer  Familie,  war  sdion 
1541 — 43  Rektor  der  evangelischen  Schule  in  Wismar,  ging  dann  nach  Witten- 
berg, wo  er  im  September  15tS  immatrikuliert  (Album  1,  206:  Pubertus  {!] 
florcken  Lenigensis)  und  am  31.  Januar  1544  Magister  wurde  (Köstlin,  Oste*^ 
progr.  Halle  1890,  S.  16).  In  demselben  Jahre  wurde  er  auf  Empfehlung 
Melanchthons  Rektor  in  Soest.    In  Melanchthons  Brief  an  den  Soester  Rat  rom 
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scripsit  epithalamium  viro  clarissimo,  nobili  et  dodrina  ac  viiiute 
praestanti  domino  Georgio  Scellio  atque  epitaphium  Philippo  Gronio 
doctori  iuris  iliaque  carniina  exstant^).  Nihil  amplius  ab  oo 
ediluni  vidi. 

[Bl.  B  7^]  Reinerus  Theiterdingius  Lemgoviensis,  vir  doclus,  w.  2ii 
agit  concionatorem  evangelii  in  vicinia  urbis  Hannoveranae,  cuius 
ex  sorore  nepos  Moyses  Hummersbachius  iuvenis  stiidiosns  de  se 
magnani  relinquit  suis  exspeclationem '*). 

Alexander  Kappersmedius  Lerngoviensis,  pastor  VVolmarianus 
in  Livonia,  vir  eruditus  est^),  cuius  avunculus  Joannes  Molken- 
burius  fuit  primo  egregius  gymnasiarcha  in  patria  hac  sua,  deinde 
cancellarius  Schowenbergensis  est  factus'^). 


17,  April  1544  (ahgedr.  von  E.  Vogeler,  Progr,  SmsI  1SH3,  S.  13 f.)  heißt 
es:  „.  .  .  wie  E.  W.  anber  geschrieben,  ein  ehrlichen,  wolgelarten,  sittigen 
man  anzuzeigen,  der  die  Schul  zu  regieren  tüchtig  sei,  Hab  ich  nach  vleissi- 
ger  erforschung  bedacht,  E.  W.  einen  anzuzeigen  mit  namen  Magistrum  Lu- 
bertuni  Florianum  von  Lemgo,  der  vor  diesser  Zeit  die  Schul  zu  Wismar 
i*egiert  hat  und  nach  derselbigen  Zeit  sich  ein  jhar  in  dieser  Universitet 
Wittenberg  gehalten  hat,  den  Ich  auch,  als  Er  Magister  worden,  im  examine 
wol  geschickt  und  gelart  befunden.**  Flörken  blieb  aber  nur  bin  Herbat  1''j45 
in  Soest,  Dann  fciirde  er  Konrektor  in  We^el  und  im  Herbste  154H  Rehtor 
ihinelbitt.  Im  Herbst  1560  inirde  er  ah  Lutheraner  von  den  knlvinistischen 
Bürgern  entlassen  und  tcar  1567  in'eder  auf  ein  halbes  Jahr  Rehtor  in  Soest, 
Kon  wo  er  nach  Lippstadt  ging.  Später'  war  er  auch  in  seiner  Vaterstadt 
J^mgo  (W.  10HO)  und  endlich  (seit  1580)  in  Antwerpen  Rehtor.  Er  starb  als 
Emeritus  in  Soest  am  21,  Oktober  1589.  J.  Heide  mann,  Progr.  Wesel  1S59, 
S.  H2ff,  E.  Vogel  er  a.a.O.  S.  6  und  10.  Sein  Epitaphium  in  der  St.  Pauli- 
kirche  in  Soest  teilt  derselbe^  Progr.  Soest  1885  S.  19  mit. 

*)  Nicht  ermittelt. 

*)  Moses  Hunncrsbach  [!)  Lengoviensis  Westphalus  wurde  am  29.  Juni 
lofi.'i  in  Wittenberg  immatrikuliert  (Album  2,  5H).  Von  1568  bis  1575  war  er 
Rektor  in  SoeM.  Dann  wurde  er  Hofprediger  des  Grafen  Hermann  Simon  zur 
Lippe  (W.  824),  sptVer  Superintendent  der  Grafschaften  Spiegelberg  und  Pgr- 
tnotit.  E.  Vogel  er,  I'rogr,  Soest  1883,  S.  10  ff.  (wo  S.  Uff.  auch  ein  Pro- 
gramm ron  1569  und  die  Schulgesetze  von  1570  mitgeteilt  sind)  nml  derselbe, 
Progr.  Soest  1885,  S.  3  ff.  Bei  Vogeler  und  in  dlteren  Soester  Schriften  heißt 
er  Gummersbach, 

')  Bei  (Napierskg),  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kirchen  und  Prediger 
in   Lirland,  Riga  1843,  fehlt  er  S.  46  f.  unter  den  Gastlichen  von   Wolmar. 

*)  Johannes  Molhetibur  hommt  1511  als  Geistlicher  in  Grore  und  Kaplan 
des  Grafen  Anton  von  Schaumhirg  vor  (Zeitschrift  33,  2y  1771.  Er  hatte  auch 
in  Ijemgo  an  St.  Niholai  eine  Ifrihtde  und  wird  1532  ah  gestorben  bezeichnet 
(Preuß'Falhmann  3200). 
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Rotgenis  Ellius  dictus  Fründingius  Lemgoviensis  ex  paupere 
scholastico  evasit  in  praepositum  Heimestedensem  pontificium  *), 
quemadmodum  et  Joannes  Protlus  beneficiatus  fuit  Hamburgensis, 
vir  pietate  conspicuus  et  non  indoctus,  qui  annuam  pecuniani 
liberaliter  constituit  in  iisum  pauperum  scholasticorum  et  puella- 
rum  suae  familiae  etc.  Ex  cadem  familia  est  quidam  studiosus 
eiusdem  nominis  filius  Hermanni  Protti  pastoris  Cappellensis  % 
cuius  diligentiam  et  studia  multi  praedicant. 

f  Bl.  B  8*]  Gerhardus  Oemekingius  (de  quo  libro  septimo  -) 
dictmn  est)  vir  plus  et  Johannes  Glesekenis  Lemgoviensis,  quon- 
dam  Bremae  vicarius,  hie  ante  annos  30  in  templo  Nicolai  '*) 
et  Joannes  Montanus*)  in  aede  d.  Joannis  concionatores  docti  et 
praecipui  fuere;  Giesekerus  etiam  liic  celebrem  scholam  aliquando 
aperuerat. 

In  Neopolitana  ecciosia  •^)  fuere  pastores  Gerhardus  Gotiiis 
Alensis^),   Thomas  Plateanus  Wosaliensis '|,    Mattliias  Jason  Got- 

a)  H.  und  W. :    pontificuni. 

^)  }V.  824  wird  ein  Johannes  Prottins  als  JYarrer  in  Cappel  gekannt. 
PuhatkucheHf  Beiträge  zu  den  Denktvurdigkeiten  der  Grafschaft  Lippe,  Letngo 
1769,  S,  59  hält  ihn  für  dieselbe  Person.  Doch  hann  ja  auch  der  Sohn  der 
Naeh folger  des   Vaters  geirorden  sein. 

*)    Vielmehr  im  fünften  (S.  228). 

^)  Nach  W.  10i7  war  er  Benefiziat  an  der  Ansgarikirche  in  Bremen 
and  ließ  sich  loHl,  als  er  zu  Besuch  in  Lemgo  war,  von  den  Burgern  bewegen, 
einige  Zeit  das  Amt  des  kranken  Predigers  Liborius  Rudolphi  an  der  Nikolai- 
kirche  zu  versehen,  was  er  auch  nach  seinem  Tode  fortsetzte.  Kr  kehrte  aber 
1'i32  nach  Bremen  zurück.     Vgl.  auch  Preuü- Falk  mann  S218. 

*)  Johannes  Monianus  war  früher  „ordiiiis  obeervantici  cultor**  getrescn 
(W.  81  ö).  Ebenda  nennt  ihn  Hamelmann  „mirus  concionuiu  formator**.  Er 
starb  1543  an  der  Pest  (}V.  817.     Dreres  S.  32H). 

^)  St.  Marien. 

«)   Vgl.  S.  IHS. 

')  Plateanus  aus  Wesel  wurde  1543  von  Melanchthon  nach  Lemgo  geschickt 
(W.  1064 ß,  gab  aber  1545,  weil  er  seines  Dialekts  und  seiner  schwachen  Stimme 
wegen  der  Gemeinde  nicht  genehm  war,  sein  Amt  auf  und  wandte  sich  nach 
seiner  Vaterstadt,  der  er  als  eifriger  Lfttheraner  und  Gegner  der  Kalcinistett 
zwaiizig  Jahre  latvg  diente.  1565  wurde  er  angeblich  wegen  seiner  schwächest 
Stimme,  in  Wirklichkeit  als  ein  Opfer  seines  religiösefi  Standpunkts  (wie  nach- 
her  der  Rektor  Flörken,  vgl.  S.  252)  entlassen  und  beschloß  in  stiller  Zurück^ 
gezogenheit  seine  Tage  (W.  1064.  1016—1019.  J.  Heidemann,  Progr.  Weset 
1859,  S.  35  Anm.  55,  A.  Wolters,  Reformationsgeschichte  der  Stadt  Weset, 
Bonn   1868,  S.  121.  123.   137.   177.  269). 
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tingensis'),  omnes  niagistri  artium  docti,  quibus  successi  ego  Her- 
mannus  Hamehnannus,  licentiatus  theologiae  indignus,  modo  niini- 
strans  huic  ecclesiae  noslrae  nunc  in  anniim  decimum-).  Haeret 
in  veteris  oppidi  pastoratu  iam  per  annos  triginta  quinque  Mau- 
ritius Pideritius,  vir  ferme  septuagenarius,  sed  adiiuc  magnae 
menioriae  et  iudicii  integritalisque  summae,  in  summo  ctiam  senio 
bene  docens,  qui  olim  quoque  ludo  literario  hie  praefuit^l.  Verum 
de  concionatoribus  alibi  commodius^). 

[Bl.  B  8^]  In  schola  Lemgo viensi  fuere  clari  gubeniatores 
iuventutis  Matthaeus  Odenbachius  Bergensis*)  et  Joannes  Graffel- 
mannus  *|,  viri  docti  hie  mortui.  Matthaei  eonrector  erat  vir  in- 
dusirius  Nevehnus  Mollenbeckius  '),  qui  postea  urbis  Senator  fiebat 
et  pensionarius.  Is  adhuc  superest  et  in  usum  rei  literariae 
exstruxit  molam  ehartaceam.  Joannes  Tilenius  non  sine  laude 
hie  scholae  praefuit  per  multos  annos'*),  deinde  Henricus  Sibaeus  )V.  24s. 


')  Jason  tnu-rle  am  19.  Mai  1546  ron  Witietiberg  berufen  (Wittenberger 
Oittiniertettbnch  hrng,  ron  G.  Bnchirald  /,  49:  M.  Matthias  Jasen  von  Goettin- 
gen,  Aus  dieser  Vniuersitet  beruffen  gein  Leiiiniegow  zum  pfarambt).  Fr 
ging  nach  zirei  Jahren  ebenfalh  in  seine  Vaterstadt,  weil  „nee  iUe  erat  gratua 
plebi  propterea,  quod  legeret  ex  Charta,  quae  proponebat  pro  concione" 
(IV.  1065.  10761.     Er  war  in  Göttingen  Rektor  (}V.  937). 

*)  Hatnelmann  war  ron  1555  bis  156H  in  Lemgo. 

')  Moritz  Piderit  hatte  in  KtVn  studiert,  tro  er  am  30.  April  1510 
imtnatrikuliert  (Maur.  Pideil  de  Lemgo  ad  artes,  iuravit  et  solvit.  Matr.  IV 
SO^.  Rekt.  510 f  47)  und  am  17.  Juni  1517  als  Angehöriger  der  Montanerburse 
liaccalaureus  irurde  (Dek.-Bueh  IV 117^).  Sj)äter  war  er  Rektor  und  Geistlicher 
an  St.  Nikolai  in  Lemgo.  Der  Reformation  widersetzte  er  sich  anfangs^  wurde 
fiann  aber  in  Herford  durch  Dreyer  utul  durch  Gleseker  (vgl.  S.  254)  dafür 
gewonnen  untl  1532  Pfarrer  an  St.  Nikolai  (W.  1058—1061).  1543  wurde  er  als 
Sachfolger  des  Montanus  Kirchenrisitator  und  später  Superintendent.  Er  starb 
1676.     Dreves  S.  341  f. 

*)  Historia  renati  evangelii  in  ecclesia  urbis  Lemgoviensis,    \V.  1057  ff . 

*)  Um  1524. 

")  W.  1058  wird  er  als  ,,ludimagister  mediocriter  instructus"  bezeichnet. 
Er  wurde  um  1527  von  den  Katholischen  ans  Paderborn  berufen  und  wollte 
auch  zusammen  mit  Piderit  die  katholische  Sache  vertreten  (W.  1059).  Er  trat 
aber  dann  auch  zum  Luthertum  über.  W.  1062  wird  erwähnt,  daß  er  dem 
fxle^eker  beistand.  Später  wurde  er  Kaufmann,  sollte  1542  Nachfolger  des 
Cofius  (vgl.  S.  133  Anm.  4)  werden,  nahm  abi»r  nicht  an  (W.  1064). 

^)  Um  1524  wurde  er  durch  Luthers  Schriften  für  die  evangelische  Sache 
gewonnen  (W.  1058). 

•)   1543—1552.      Vgl.  S.  239. 
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Olphenius  1),  Georgias  Snecampius  *),  Statins  Hannoveraiius^^),  vir! 
literis   et   studiis  conspicui,   liic  quoque   iuventutem  gubernarunt. 

Nunc  quartam  classem  adininistrat  Johannes  Niewoldius 
Lemgoviensis,  iuris  studiosus  et  eruditus  artium  magisler  ^),  deinde 
Joannes  Nordermannus  cantor-»),  Henricus  Niewoldius,  Antonius 
Curins '»),  Bernhardus  Brinckmannus  fideles  et  studiosi  collabora- 
lores  scholae  Lemgoviensis  apud  dominum  Copluni ')  conspicinntur. 

Jacobus  Cato  Lemgoviensis,  primo  [BI.Cl*]  conrector  Han- 
noveranus, nunc  pastor  pagi  Silekseni  in  lioc  comitatu  est,  vir 
doctus,  sedatus  et  pius,  qui  instituit  iam  novitios  magna  iide  in 
reformato  monasterio  Mollenbecke  •**),  cui  praeest  venerandus  et 
doctus  pater  Hermannus  Weningius^)  etc. 

Tellemannus  Crosius  fuit  doctus  civis  Lemgoviensis  isque  ex 
praecipuis  unus,  hie  mortuus. 

')  1557—1559.      V(jl.  S.  143. 

*)  Nach  W.  1080  Vorgänger  de»  SihäuSj  dann  ah  Nachfolger  Meihinn^t 
(f  1557)  Pfarrer  in  Alrerdissm. 

^)  Statius  FastmaruB  (VasUnarns)  Hannoverensis  hntie  in  Wittenberg 
ittmUert,  wo  er  am  SO.  April  1552  immatrikuliert  wurde  (Alhnni  /,  279)  und 
war  nach.  W.  1080  der  zweite  Vorgänger  Snehampa  (zwimchen  beiden  Hermann 
Wiffeld,  der  nur  kurze  Zeit  im  Amte  war). 

*)  Johannes  Neiiwald  Lenigouivensis  [!]  irurde  am  29.  Mai  1560  in  Witten- 
berg immatrikuliert  (Album  2,  5).  1567  bezog  er  als  Prazeiytor  den  Haromt 
r.  Lobkowitz  und  Ha><sen.stein  die  UnirerAität  Frankfurt.  In  der  Matrikel  »«/ 
er  ah  Magister  Itezeichnet  (hrsg.  von   Fried l (Inder  1,  198). 

•'•)  Später  Pfarrer  in  Donojj  (W.  824). 

«)  Spdter  Prediger  in  hinfein  (W.  847). 

')  Der  Uektor  Bernhard  Copius  15:>9—15(iii  (cgi.  S.  U4  f.). 

")  Jacobus  Cato  Lemgensis  wurde  am  24.  April  1555  in  Wittenberg 
immatrikuliert  (Album  i,  302).  In  das  Wittenberger  Ordiniertenbuch  hat  er 
seihst  eingetragen  (hrsg.  ron  G.  Duchwald ^  Bd.  2  S.  23 1:  Jacobus  Cato  Lem- 
goviensis vocatus  ab  iUustri  et  genen)so  comite  Lippiae  ad  docendam  eccle- 
siam  in  Ludenhusen,  vixi  octennium  in  acadeniia  Vitobei*gensi,  iurentuteui 
docui  triennio  in  schola  inclytac  urbis  Hannoveriae,  accepi  legitiuiae  meae 
vocationis  confirmationem  ritu  publicae  ordinationis  huius  ecdesiae  anno  1563 
18.  die  Augusti.  Da  Ilamelmann  spUter  in  der  Kirchengesehichte  (W,  S24) 
Cato  ebenfalls  als  Pastor  in  Lildenhausen  nennt j  wird  wohl  obige  Angabe  auf 
Verwechslung  —  vielleicht  mit  einem  anderen  Cato  —  Iterulmn.  Cato  starb 
nach  Dreres  (S.  202;  rgl.  S,  223)  in  LiUlenhausen  1000. 

")  Wening  war  von  1563  bis  zu  seinem  Tode  (10.  Okiober  1580)  Prior 
in  Möllenheck.  J.  C.  Paulus^  (reschichte  des  Möllenberktr  Klosters,  Hinteln 
17S4,  S.  iHGf 
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Fuernnt  in  nosira  schola  clari  ludimagistri  et  reclqres  ante 
annos  SO  Joannes  et  Lndolplms  Hodelsen,  cives  Lemgovienses 
Ol  magislri  arlium,  isto  tempore  docti  ac  graves,  post  quos  gubor- 
nationeni  suscepit  magister  artiuin  eelebris  et  eruditus  piusque 
Engelbertus  Prein,  qui  etiam  urbis  secretarius  fuerat,  cuius  quo- 
que  filius  Hermannus  Prein  erat  artium  magister  pius,  qui  etiam 
siniiliter  dicitur  apnd  nos  ludimoderator  fuisse^). 

Jobannes  Holscheriis  *)  et  Johannes  Denne  hie  quoque  sclio- 
lae  (quam  bene  ignoro)  praefuerunt,  quorum  prior  in  Bege, 
[Bl.  C  1^]  alter  in  Silexen  pastor  faetus  est^). 

Gonradus  Hollenstede,  Hamelensis  concionator,  hie  etiam 
iuventutem  instituit*). 

Fehx  Galhjs,  organista  in  urbe  Lemgoviensi,  est  musicus 
peritissimus  et  in  ista  arte  ita  vcrsatus  et  exercitatus,  ut  vix  musi- 
eum  huic  parem  in  WestphaHa  reperias. 

Joannes  firaffelmannus   iunior  est   quoquo  iuris  peritus  etc. 

DETMOLD!  A»). 

Magister  Joannes  Exterus  Detmoldiensis,  vir  pius  et  scdatus 
atque  niultae  scientiao,  variae  lectionis,  magni  iudicii  et  cxeellentis 

a)  H.:  Deitmoldia.  , 

')  Beide  gehörten  nnrh  W.  1057  f.  zu  den  ersten  Epangeliftchen  Lemga^j 
Engelbert  durch  die  LeHUre  ton  Luthers  Schriften^  Hermann  „etsi  Roiuana 
praxi  et  curthisana  nequitia  valde  esset  exercitatus  et  ista  meditatione  et 
excreitio  sibi  collegisset  aliquot  beneficia".  —  Hermann  hatte  in  Köln  stndierf 
(immatrilmUert  im  Frühjahr  1501:  Herrn.  Pi'een  de  Lemego  iuravit  ad  aitos 
et  solvit.     Matr.  III  263  f>J. 

')  1542  fttarb  in  Bega  Arnd  Hofscher,  dessen  Sohn  vielleicht  Johannen 
war  (Dreves  S.  17H). 

")  W,  819  rechnet  ihn  Hamelmann  zu  den  Geistlichen,  die  „ab  incuna- 
bulis  ad  juissas  papisticas,  invocationes  sanctonini,  vigilias  et  alias  superstitior 
ne^  assuefacti  inordicus  haeserunt  in  interiniistica  interreligione". 

•*)  Cunradus  UoUenstedt  de  Hameln  wurde  im  Sommerseinester  1537  in 
Wittenberg  immatrikuliert  (Album  1,  166J»  Um  1543  war  er  Geistlicher  in 
Gofidersheim  (W.  894),  in  den  50er  Jahren  wurde  er  Pastor  secundarius  an 
der  Münsterkirche  in  Hameln  (W.  933),  Als  solcher  wird  er  an^h  in  einer 
Urkunde  von  1576  (wo  er  aber  vielleicht  nicht  mehr  lebte)  genannt  (Urkunden- 
buch  des  Stiftes  und  der  Stadt  Hameln,  2.  T.,  hrsg.  von  E.  Fink  =  Quellen  u. 
Darst.  z.  Gesch.  Niedersachsens  Bd.  10,  Hannover  n,  Leipzig  1903,  Xr.  H2i, 
S.  669).  . 

Hamelmann  T,  3.  17 
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literaturae,  pastor  ibidcnn  vigilans  est  liodie,  qui  nmita  nlilller  in 
usuni  ecclesiae  praestahil  et  praestare  polerit  pro  suo  dono  M. 
ir.  249.  Joannes    HofTnieisterus    Detmoldianus    pastor    prirno    apud 

Hannoveranos,  nunc  autem  in  vicinia  islius  urbis  Hannoverae 
ruralis  ecclesiasles  dicitiir  esse  2).  Hie  subscripsit  confessiöni 
Hannoveranae  ecclesiae  contra  Calviniim  editae^). 

[Bl.  C  2*]  Herniannus  Scererius  alias  Latonius  Lemj?oviensis 
est  minister  evanp^elii  Detnnoldiae  sedulus  et  fidelis*). 

*)  Johann  von  Extei*,  der  Sohn  des  Piastora  Simon  von  Exter  in  DettnoM, 
wurde  am  Jö.  Oktober  1565  in  Wittenberg  imtnatrikuliert  (Älbnm  J,  Hll)  und 
1560  von  dort  in  seine  Vaterstadt  berufen  ( Wittenherger  Ordinierienbuch  hrsg. 
von  Buchwald  2 f  3:  Johannes  Exter  Dithmoldiensis  vocatus  est  ad  ministeriuni 
evangelii  in  urbein  Dithmoldt,  publice  ordinatus  est  6  die  Novembris  anno 
1560),  wo  er  der  erste  Pastor  der  Stadtkirche  und  1566  Getieralmiperintendeni 
wurde  und  1599  starb  (W.  822 f.  Dr eres  S.  30  f.).  Er  retfaßte  die  Kirehen- 
ordnung,  Wie  es  mit  der  Reinen  Iiohre  Göttli^^hes  Worts  ...  in  den  Graff- 
sch äfften  Lippe,  Spiegelberg  und  Pyrmont  sol  eindi*echtiglich  gehalten  werden. 
Gedrückt  zu  Lemgo,  durch  Bartholomeum  Bchlodt  und  Pauluni  Schmidt  1571 
idöttingen   ÜB.  Bonn  ÜB.  Kiel  UB.y. 

*)  Johannes  Hofmeister  wurde  1552  Pastor  an  S.  Crucis  in  Hamtaver 
(W,  866,  930),.  dann  in  Gr.  Munzel,  1565  Pfarrer  an  St.  Jakoln  in  Goslar 
(W.  873),  endlich  in  Zeller feld,  wo  er  starb.  I).  Meier^  Sach rieht  von  d?r 
Christi.  Beformation  in  Kirchen  und  Schulen  der  Alten-Stadt  Hannover  hrsg. 
von  J.  A.  Strubberg,  Hannover  1731,  S.  87 ff.  IV.  Höpfner,  Kirchliche 
Nachrichten    aus   der  Stadt  Hannover  von  1533 — 1883,   Hannorer  1883,   S.  19. 

•^)  Confesaio  fidei  de  eucharistiae  sacramento  (vgl.  S.  249-  Anni,  'Jj, 
Bl.  B  i«  ff. :  Confessio  ecclesiae  ministronim  Hannoverensis,  datirri  22.  Okto- 
ber 1556,  unterzeichnet  an  letzter  Stelle:  Johannes  Hoffmeister.  (Confessit» 
oder  Bekantnuß  deß  Glaubens  vn  der  Lehre  von  dem  Hochwirdigen  Sacra- 
ment  .  .  .  verteutschet  Durch  Wolffgangum  Waldner.  Gedruckt  zu  Regens- 
purg  durch  Heinrichen  Geißler  MDLVIIL  Jar  <:Berlin  KB.y,  Bl.  Pp  »//"  ff- 
—  Confessio  deß  Glaubens  .  .  .  Gedruckt  zu  Franckfurt  a.  O.  durch  Nicolaum 
Voltzen  Anno  MDXCI  <^Berlin  KB.\   Bl.  Mm  iif' ff.) 

"*)  Hermann  Scherer  (Latonius)  war  der  erste^  der  die  1566  gegründete 
ziteite  Predigerstelle  an  der  Stadtkirche  in  Detmold  (nebeti  Johann  von  Extrr) 
bekleidete.  1588  gab  er  ein  Confessional  d.  i.  mancherley  Form  zu  beichten, 
gedruckt  in  Lemgo  (nicht  ermittelt)  heraus.  1589  wird  sein  Sohn  Jonas  als 
sein  Nachfolger  genannt  (J)reves  S.  44).  —  Eine  von  ihm  verfaßte  Geschichte 
der  Soester  Fehde  in  plattdeutschen  Reimen  ist  herausgegeben  von  Th.  G.  G. 
Emminghaus,  Memorabilia  Susatensia,  Jenae  1749,  S.  583 — 708.  —  Eint 
handschriftliche  Genealogia  comitum  Lippiensium  fl5?2)  befindet  sich  in  Hanno- 
ver KB.  (1366,  2)  und  in  Detmold,  Fürstl.  Haus-  und  Ixtndesarchir,  eine  ro» 
ihm  stammende  Handschrift  von  Justinus  LippiensiSj  Lippifiorium  (von 
1577)  in  Detmold  LB.  (vgl.  Hermann  Althof  in  seiner  Ausgabe^  Leipzig 
1900,  S.  16). 
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Fuit  olim  in  aula  comituni  M.  Joannes  Mensingius\)  clariis, 
de  quo  libro  septimo  dixinius  *),  vi  magisler  Arnoldus  Cato  Lemgo- 
viensis,  qui  primo  gubernator  scholae  fuit  in  patria,  postea  in 
aula  comitis  cancellarius  faetus  osl**)  et  deinde  Paderbornam  abüt, 
ubi  niorluus  est. 

Sedes  habet  Ditmoldiae  artium  magister  Jonas  Tuntius 
Hamelensis,  qni  apud  corniteni  Bernhardum  superiori  anno  de- 
tunctum  M  cancellarii  munus  sibi  usurpavit^),  nunc  autem  est 
comitatus  Lippiae  eonsiliarius  vi  reverendae  generosaeque  dominae 
Hervordiensis ")  etc.,  vir  eleganter  doctus  ac  facundus,  tum  ad- 
mirandae  magnaeque  menioriae  et  singularis  ingenii  lectionisque 
multiugae,  linguae  Graecae  peritissimus  et  in  historiis  et  iure 
versatissinius ').  Hie  olim  magna  cum  laude  professus  est  summa 
doxlerilate   Graecos   et  Latinos  autores  [Bl.  C  2*^]  eosque  optimos 


*)  PaMtor  JtHiann  Mentze,  an  der  Einfilht^iny  der  Deformation  in  Lippe 
stark  beteiligt  fpreres  S.  SOf,  trat  nach  Johann  Rodewichs  (Preuß-Falk- 
ntann  3W0,  3202,  3243)  Tode  (lo41)  in  die  gräftiche  Kanzlei  ein  (Mitteilung 
des  Herrn  Geh.  Arehirrat^  Dr.  Kietrning  in  Detmold). 

'^)  Nicht  erschienen, 

')  Ah  Kanzler  int  Arnold  Cato  nicht  bekannt.  Kr  wird  wohl  nur 
Ka  nzleittrhreiber  gewesen  sein. 

*)  Bernhard   VJIL,  gestorben  lö.  April  1663. 

*)  Nach  W.  822  wurde  Jonas  Tunte  auf  Betreiben  Christophs  ron  Donop 
der  Nachfolger  des  nachher  zu  nenne^iden  Kanzlers  Bernhard  ron  Lippe,  der 
15of<  starb.  Als  Kanzler  fing  Tunte  an  „et  in  politfcls  et  in  ecclesiastieis 
niulta  innovare".  Haniehnann  rerdarb  es  mit  ihm,  ah  er  der  KinfUhnmg 
t'iner  neuen  Kirchenordnung  und  der  Absetzung  des  Pastors  Heinrich  Netler 
in  Donop  widers2)rach.  Seitdefu  betriel)  Tunte  Hamelmanns  Kntfernung,  und 
nur  auf  Bitten  seiner  Gemeinde  trurde  dieser  im  Amte  belassen  (1566).  Tunte 
kommt  ufßch  1667  ah  Kanzler  vor.  P/wr  seinen  Auitgang  ist  nichts  bekannt 
{Mitteilung  ron  Herrn  Geh.  Architrat  Dr.  Kiewning  in  Detmold).  Nach  der 
gleich  zu  nennenden  Benterkuttg  in  der  Wittenherger  Matrikel  war  er  sf>flter 
Sgndiku^  seiner  Vaterstadt. 

•)  Äbtissin  ron  Herford  war  seit  1566  Margarethe,  Tante  des  Grafen 
Sitnon  VL  zur  Lippe,  die  157H  starb  (A.  Falkmann,  Beiträge  zur  Geschichte 
des  Fürstenthums  Lippe,  H.  3,  Detmold  1869,  S.  27.  215). 

^)  Er  studierte  in  Rostock,  wo  er  am  22.  Mai  1662  immatrikuliert  wurde 
(M(ttrikel  hrttg.  ron  Hofmeister  2,  122:  Jonas  Tuntenius  Hanielensis.  Später 
hinzugefügt:  mgr.  artium)  und  seit  1563  in  Wittettberg  (Allmm  1,  282  zum 
27.  Juni).  Am  5.  März  1655  tcurde  er  dort  Magister  (Kostlin,  Osterpro- 
gramm  Halle  1891,  S.  15).  Zu  der  Eintragung  darüber  in  der  Matrikel  tat 
itpäter  Itetnerkt:   M.  Ccmsiiiarius  Lippionsis.     Inde  syndicus  Hnmelonsis. 

17* 
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enarravil  Witlenbergae.  ut  ipsius  lucuhraliones  in  editis  intimatio- 
nibu.s  scholae  VVittenbergonsis,  prae?ertim  in  tomo  tertio  exslante? 
indioant  *),  deinde  ipsiiis  Carmen  gratuLitorium  in  honorem  Pax- 
manni  doctoris  adiunclum  est  orationi  habitae  in  promotione 
eiusdem  doctoris  Faxmanfii  et*Gobe»lii,  quae  edila  est*(.  Ideni 
Jonas  fuit  informator  Wiltenbergae  Christopheri  a  Donop  viri 
nobilis^),  modo  satrapae  in  Braeck,  qui  prae  reliquis  noslri  conii- 
latus  nobilibus  scienlia  et  cognilione  linguae  Latinae  maxime  est 
bodie  praeditus  etc. 

Fuit  olim  magister  quidam  Bernhardus  de  Lippia  ante 
annos  30  cancellarins  in  aula,  agnatus  comitiim,  vir  doctus,  sed 
immatura  morte  ereptus  non  sine  veneni  snspicione  *),  cnius  deinde 
cognatus  alius  Bernhardns  do  Lippia,  qui  nostro  tempore  vixil. 
factus  est  successor  in  officio  ^). 

')  Scriptorura  publice  propositoruiu  a  gubernatoribus  studioinim  in 
academia  Wittebergensi  tomus  tcrtius,  complectons  annura  1556  et  trw  sequen- 
tes,  Witebergae  exo.  in  off.  Laurentii  Schwenck  1668  (^Berlin  KB. y,  Bl.iS^— 
24^*  n'^56):  In  praelectionem  Horatii  (8  Strophen),  Bl.  ^tf« -^»  (L^öd): 
In  explicationem  T.  Livii  (Ankündigung:  primam  eius  decadein  in  aedibus 
Christiani  Beyers  die  Mercurii  hora  octava  explicandam  ingrediar),  Bl.  4  /" 
und  '*  (6.  Januar  1557):  In  Herodotum  (Ankündigung:  Ego  .  .  .  absolvani 
isUm  partein  prinii  libri  Herodoti,  quam  Magister  Henricus  /Moflerns;  in- 
tactam   reliquit). 

')  Oratio  recitata  a  Johanne  Ilernianno  doctore  artis  medioae,  cum 
decerneretur  gradus  doctorum  artis  niedicae  clarissimis  viris  D.  Henrico  Pax- 
inanno  Burgunerensi  et  D.  Johanni  Göbelio  Cygneo  die  17.  Junii  anno  1557, 
Witebergae  (h.  tgpogr.)  Olamhirg  StB.y,  Bl.  C  2^  und  C3»:  In  celeberrimuni 
actum,  quo  omatissimus  vir  Henricus  Paxmannus  insignia  doetr»ratus  reoepit, 
congratulatio  Jonae  Tintii  (!)  Hamelii  (s  Distirha), 

")  Christoph  ron  Donop  sfudicrte  in  Wittenberg  ron  1555 — 155H.  Vtjf. 
S.  53   Anm.  2. 

■*)  Meister  Bernd  ron  der  JJppe  trar  ein  unehelicher  Sohn  de^  (irofen 
Bernhard  VII.  (Fr  eu  ä- Falk  mann  2902).  Sein  Halhbtuder  Simon  T. />^ 
stimmte  1529  in  seinem  Tesinmentej  daß  er  Kanzler  bleiben  solle  (ebenda  3170). 
Kr  starb,  verlobt  oder  Jung  verheiratet  (ebenda  3219)  nach  längerer  Krankhi'it 
im  Mai  1533,  nachdem  er  seinem  Bruder  treu  gedietit  hatte  (el>en4ia  3225). 

^)  Der  Jüngere  Kanzler  Bernhard  ron  Lippe  war  angeblich  ein  unehe- 
licher Sohn  Bernhards,  des  Jüngeren,  1513  gestorbenen  Sohnes  Bernhards  VII. 
Er  trar  vorher  Priester  zu  Heiden,  Detmold,  Willnisen  und  an  der  Burgka/)elh 
in  Hörn.  Sjyäter  verheirat4*te  er  sich,  ließ  sich  1543  in  Hörn  nieder  und  er- 
scheint  1552  als  Sekretär  Bernhards  VUL^  1557  als  „  Kanzler*'.  Kr  stnrit 
155H  und  wurde  in  der  Stadtkirche  in  Hörn  beerdigt  (Pr  eu  ß- Falk  mann 
3014.  Eine  Urkunde  nom  6.  April  l.')57  Staatsarchiv  Münster  Msc.  I  2X 
fol.  lOH^). 
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HORNA. 

Mortuus  est  Hornac  in  pasloralu  Joannes  |BI.  C3'^]  Stollius, 
caijcellarius  (|uondam  liuius  coniilalus,  vir  suo  tempore  peritus '). 
In  eodeni  pastoratu  mortuus  est  magister  Gerhardus  Colius 
Alensis  *^),  de  quo  libro  quarto  dictum  est*),  cuius  affinis  Henricus 
Slapelvenneus  est  pastor  in  pago  nostri  comitatus  Beige*).  Nunc 
Horriae  pastorem  agit  Johannes  Wilhelmus  Torrentinus^). 

Arnoldus  Svederus  Hornensis  fuit  gymnasiarcha  schoiarum  H\  :^rjo. 
Gotlingensis  Hoxariensisque  et  aliquando  conrector  Joliarmis  Glan- 
dorpii,  nuftc  est  paslor  VIolensis,  vir  doctus  et  praeslans^).  Fre- 
<lericus  Sanderus  consul  ibidem  dicitur  .quarundam  celebrium 
schoiarum  aluninus  fuisse.  Johannes  Rintlenius'') '),  consiliarius 
et  sagacissimus  peritusque  secretarius  nostri  comitatus,  Hornae 
sedes  habet  et  est  vir  bonus,  sedatus  et  pius. 

a)  W.:    RinUerius. 


*)  Nach  W.  Hlü  war  er  Rat  ihs  Grafni  Simon  V.  ijeircnen.  Du  er  bi'i 
KiHfühniHij  der  Rtfonnation  alt  und  schtvarh  warf  wurde  ihm  Gerhard  Cotia^ 
ah  Prediffer  beigegeben.  Kr  starb  lö42,  (Miiteibuuj  ron  Herrn  Geh.  Archivrat 
lh\  Kietrning,)  Dreves  nennt  ihn  Bernhard  StoUe  und  identifiziert  ihn 
ffthchlich    mit  dem  eben  genannten  Kanzler  Bernhard  r.  d.  Lippe  (S.  78 — HO), 

^   1562. 

»)  -j?.  133. 

*)  Er  starb  am  24.  August  1596  (l)reres  S.  339). 

*>  Er  war  vorher  hofprediger  in  Brake  und  wurde  1556  neben  Piderity 
Hamelmann  und  Cotius  Kirclienvisitator  (W.  819 — 21).  1566  lebte  er  noch 
rOreres  S.  80), 

•*)  Nach  W.  1095  ging  er  von  Höxter  nach  Götiitigen.  1560  wurde  er  Pastor 
in  Vlotho  und  starb  1605.  H,  Hart  and,  Geschichte  der  Herrschaft  und  Stadt 
Vlofho,  Vlotho  1888,  S.  240.  Von  ihm  ist  erhalten:  Arnoldi  Suideri  Hornen- 
sis in  psalmuin  tertium  Davidis  rof^is  nietra.  Lemgoviac  excudebat  Bartholo- 
maeus  Scblottenus  anno  1566  <^WolfenbHttel  HB.y.  Das  Widmungsgedirht  an 
Hermann  r.  Rinteln  ist  datiert  Vlothae  XVI.  Februarii.  Die  ron  Harland 
a.  a.  O.  genantüe  lateinische  Grammatik  habe  ich  nicht  feststellen  können. 

^)  Johann  von  Rinteln  kommt  1558  als  Sekretär  des  Kanzlers  Bernhard 
ron  Lippe  Jun.  vor.  Li  eitlem  Bestallungsrevers  von  1584  wird  gesagt,  daß  er  als 
Sekretär  36  Jähre  gedient  hätte  und  darüber  alt  geworden  sei.  Danach  ist  es 
zufeifelhaft,  ob  er  überhaupt  Kanzler  d.  h.  Vorsteher  der  Kanzlei  gewesen  ist. 
Er  starb  im  Frühjahr  1590  (Mitteilung  von  Herrn  Geh.  Archiv  rat  Dr.  Kietr- 
nimj  in  Detmold). 
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UFFLENIUM. 

•  Hillebraiidus  Grothusius  üffleniensis  |  Bl.  C  3^J,  vir  doctriiia 
et  gratia  spiritus  eleganter  instructus  \),  scripsil  et  edidit  quibiis- 
dam  viris  bonis  elegantia  opicedia  WIttonbergae  *),  imprimis  M. 
Joanni  Pomsenio*)  Rinthelensi  *),  viro  docto  et  in  scholis  exereilato 
suaeque  patriae  gloriae  et  decori.  Collegit  idem  et  disposuit  per 
libros  tres  Philippi  epigrammata  et  diveisa  carniina  *) ,  quibus 
oditis  ipse  Philippus  Melanthon  est  praefatus  ad  comites  Lippieuses 
Beinbardum  et  Herniannuin  Simonem,  ubi  Hilbrandum  erudilum 
appellat  viruni  et  utrique  coniiti  commendat  ^).  Lenigoviae  apud 
nos  magna  cum  laude  evangelium  hodie  facunde  docet  Hilbrandus 

a)  H.  und  W.:    Pomsemio. 


*)  Hildebrmid  Grathtut  (Grothns)  aUaiierte  in  WUtetÜperg,  iro  fr  a$n 
.9.  Juni  1556  immatrikuliert  (Alhtim  1,  322)  und  am  24.  September  1559  ofrfi- 
niert  wurde  (Ordiniertenbuch  hrsg.  wn  Buchirald  1,  115:  Hilbrandus 
Grothusius  Vffliniensis  in  Lemigaw,  vocatus  24  septem.  1559).  Er  wurde  in 
Lemgo  Pfarrer  von  St.  Nicolai  (nach  W.  11)78  auf  besondere  EmpfeMang 
Melanchthons)  und  starb  am  16.  Juli  1607  im  achtzigsten  I^ebensjahre  (Dreres 
S.  343). 

*)  Epicediun  sunimae  spei  adolesccntibus  scriptum  Cunrado  Scliilt  et 
Alberto  Farenwolt  Hannovei-ensibus,  quos  Albis  rapuit  Witebergae  XXVI. 
Junii  anno  MDLVIII  ab  Hilbrando  Gratliusio  Ufleniensi.  Witebergae  excude- 
bat  Laurentius  Schwenck  1558  (^Berlin  KB.y. 

')  Epicedion  scriptum  clarissimo  viro,  pietate,  eruditione  et  virtute 
cxcellenti  Johanni  Pomsenio  Rintlensi.  Autore  Hilbrando  Gratliusio  Ufflcnl- 
cnsi.  Ad  doctos  iuvenes  et  maioruni  imaginibus  claros  D.  Theodoricum 
Freitag  et  D.  Christoph orum  a  Donope.  Wittebergae  excudebat  Johannes  Crato 
anno  MDLVII.  <^Hannorer  KB.y  —  I*Omsen  ist  der  Johannes  Bohmserius  (!) 
Rintlensis,  der  am  7.  Mai  1555  in  Wittenberg  immatrikuliert  wnnle  f  Album  /, 
306).  Wie  Christoph  von  Dotiop  in  seiner  Selbstbiographie  fA.  Fahne,  Gesch. 
der  Westph.  Geschlechter,  Cöln  185tif  S.  129}  angibt,  war  er  vorher  Konrektor 
in  Lemgo  und  begleitete  ihn  (v.  D.)  znr  Vnirersität.  Beide  sind  auch  an  dem- 
selbefi  Tage  immatrikuliert.  P.  starb,  in  Wittenberg  erkrankt,  auf  der  Heimreise 
in  Goslar. 

*)  Philippi  Melanthonis  epigrammatum  libri  tres  collect!  ab  Hilbrando 
Grathusio  Vffleniensi.  Vitebergae  excudebat  Peti*us  Seitz  anno  1560  (^Münster 
VB.  Göttingen  UB.y.  —  In  demselben  Jahre  erschien  auch  eine  ron  Johannen 
Crato  gedruckte  Ausgabe  (^Gottingen   UB.y. 

*)  Bl.  2^— 3b:  Illustribus  comitibus  domino  Bci*nhardo  et  domino 
Herrn  anno  Simon  i  comitibuH  Lippiensibus  Philip.  Melauth.  s.  d.  .  .  .  Calendis 
Novembris  anno  1559.  Es  heißt  darin :  Haec  malebani  ad  vos  scribere,  quam 
de  meis  versibus  aliquid  dicere,  quos  edidit  vester  subditus  Hildebrandus  et 
eruditus,    qui    (mis   et    ad    vos    inittit   ot  sinml  a  mo  vobis  c<»miiiendari  voluit. 
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et  mullas  uliles  conciones  collegit^),  vir  iiigenio,  eruditione  et 
lectione  praestans,  aetate  iuvenil,  qui  adhuc  in  ecciesia  inulta 
praestare  poterit  utiHter  et  est  bonus  poeta. 

Uflflenii  pastor  (idelis  est  Jodociis  Scuremannus  alque  Senator 
iioii  indoctus  Benedictus  Wippermannus,  secretarius  autein  sedulus 
Casparus  Pottus,  quos  praeterire  nolui. 

[Bl.  G  4"]  Joannes  Gesenberus  UfFlensis  diu  operam  literis  et 
iuri  dedit  et,  si  vixisset,  in  magnum  viruni  evasisset,  ut  erat  dili- 
gens,  cuius  fratruelis  Conradus  Gesenberus  ^),  consul  urbis  Hervor- 
densis,  hodie  patronum  studiosorum  agit. 

BLOMBERGUM. 

Ex  lioc  oppido  non  scio  quemquäni  singulariter  docluni  esse 
ortum,  tantum  quod  ibi  Conradus  Meierus"*)  olim  et  nunc  Justus 
Pideritius  *)  (ulerque  Lemgoviensis)  lideliter  evangeliuni  doceat 
magna  diligentia.  Justi  Pideritii  aßinis  est  pastor  fidelis  in  I^angen- 
holthusen  Joannes  Frundius  ^)  et  vicinus  ecciesiastes  in  Reikerckeri 

^)  Gfil ruckt  ist  noch  eine  Leichenpreiliyt  (in:  Di-ey  ChrisUiclie  Predigten 
Der  Gottlichen  und  Uochgelobten  Maij  zu  Eiiren  .  .  .  Durch  die  Ehrwirdigc 
und  Wolgelarte  Herrn  Hildebrandum  Qrathusiuiu,  Pfarrern  zu  Lemgo,  Melchio- 
reni  Herlizium,  Praedicantem  zu  Eissleben,  Justum  Christianuni,  Predigern  zu 
Bamdorff.  Gedruckt  zu  Wittenberg,  Anno  MDXCV.  (^Hannover  KB.y):  Die 
Erste  Predigt  Vber  die  Zwey  herrlichen  vnd  tröstliche  Versslein  des  acht  vnd 
sechtzigsten  Psalms  .  .  .  Auff  der  Sepultur  des  Weiland  Edlen,  Gestrengen 
vnd  Ehrenvesten  Frantzen  von  Käreeenbrock,  Erbsassen  zu  Barndorf  vnd 
Wirbom,  Inhabern  des  Ampts  Hefft  vnd  Helbronn,  Welcher  den  XV.  Mai] 
MDLXXVI.  Jahrs  zu  Lemgo  .  .  .  entschlaffen  vnnd  allda  in  der  Pfarrkirchen 
.  .  .  bestattet  worden. 

•)  Cunradus  Geyzenbehr  Vfulensis  studierte  seit  dem  10.  Mai  Jo46  in 
Wittenberg  (Album  1,  232). 

®)  Konrad  Meyer  loar  Mönch  gewesen  (W,  StH),  Später  war  er.  als 
Kollege  Omekens  (vgl,  S,  228)  Prediger  an  St.  Martin  in  Minden  (W.  1315). 
1541  wurde  er  der  er  He  evangelische  Pastor  in  Blomberg  (W.  815J.  1548 
wegen  des  Interims  abgesetzt  (W.  818),  bekam  er  1553  sein  Amt  wieder  und  wurde 
dritter  Superintendent.  Kr  starb  1556  (Drevett  S.  249).  In  dem  Kirchen- 
Visitationsprotokoll  des  Corvinus  von  1542  heißt  er  „vir  doctus,  facundus, 
flagrans  amore  promovendae  pietatis  et  eoncreditarum  ovium  pastor  egregie 
diligens  (Dreces  a.  a.  0.  nach  dem  Protokoll  im  Detmolder,  Archiv). 

*)  Pideritf  ein  Sohn  des  berühmten  Lemgoer  Predigers  Moriz  Piderit, 
starb  als  Pastor  von  Blomberg  1584  (Dreres  S.  250). 

^)  Vgl.  auch  W.  824.  Ein  Johannes  Freund  aus  Treysa  sfiulierfe  1552 
in  Marburg  (Caenar,  Marhuryer  Unirerttiftlfsprogr.   1875  S.  17). 
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x\ntonius  Tidemannus  ^)  vir  sincerus.    Blombergensis  consul  Joan- 
nes Prottus  didicit  literas  in  diversis  scholis  etc. 
W.  2Ö1.  Ciodscalcus  Kroppius,  doctor  theologus  et  prior  Hervordiensis 

eoenobii  Au^'ustiniani,  natus  in  hoc  comitatu  in  pago  Beij^e,  vir 
gravis  et  doctrina  pietateque  fBLC4^]  eximius,  qui  poslea  evun- 
gelii  concionator  factus  est  et  superintendens  ecciesiae  Embecceii- 
sis,  in  qua  mortuus  est  anno  XL.  in  eonflagratione  urbis*). 

LIPPIA  URBS. 

Lippiensis  urbis  alumnos  cum  ipsa  urbe  merito  praeponcrc 
debebam,  sed  quia  exspectabam  ipsius  plures  viros  doctos,  ita  fit, 
ut  Lippienses  docti  inter  postremos  censeantur,  quamquam  pleri- 
que  digni  essent  primo  loco. 

Justinus  Lippiensis  seripsit  sane  ante  annos  fere  quadrin- 
g:entos,  antequarn  illa  barbaries  in  Germaniam  ingrueret,  in  laii- 
dem  illustriuni  comitum  de  Lippia  libruni  carminum  dictum  Lippi- 
floriuin,  quod  dedicavit  Simoni,  primo  ex  istis  comitibns  episeopo 
Paderbornensi,  illudque  Lippiflorium  elegantibus  versibus  conscrip- 
tuni  est,  unde  apparet  illum  Justinum  suo  tempore  doctissimuni 
et  clarissimum,  imo  ipsum  isto  [Bl.  C  5*]  saeculo  et  urbi  et 
ditioni  ornanientmn  singulare  fuisse.  quia  per  id  tempus  nullus  in 

»)  Fr  lebte  noch  1591  in  Heelkirchm  (Dreces  S.  402J. 

')  Fr.  Gotschalcus  Grop  Lcctor  Theologiae  eiiisdeni  (Erfordiani)  con- 
vcntus  et  ordinis  wurde  am  4.  Oktober  1521  in  Wittenberg  immatrikuliert 
(Album  I,  108).  —  Liber  decanorum  fac.  theoL  acad.  Vitebety.  etl,  C.  E. 
Foerstemann,  Lipsiae  lSa&,  S.  26:  1521  postridie  Galli  reiigiosi  (17.  10.> 
fratres  Gotschalkus  Crop  Hervordianus  et  Gutschalcus  Gruße  responderunt  ad 
bibliain  .  .  .  Item  die  decimaquinta  Novembri8  responderunt  simul  ante 
prandium  F.  Jacobus  Glap  ...  et  dominus  Gotschalcus  Crop  Augustin ianus, 
primus  pro  biblia,  secundus  vero  pro  formatura  et  fecerunt  facienda,  prout 
statuta  dictant,  quaro  niox  post  responsionem  admissi  et  promoti  sunt.  S.  27: 
Eximius  f rater  Gotschalkus  Crop  Hervordianus  die  28.  Nov.  1522  respondit 
pro  liccntia  et  statim  promotus  est  praeside  Carolostadio.  S.  28:  Die  3.  Febr. 
(1523)  sunt  consecuti  quisque  suum  doctoratum  eximii  viri  F.  Johannes 
Westermannus  et  Gotschalkus  Crop  Augustinen,  promotore  Carolostadio.  — 
V<ß,  auch  Luthers  Brief  an  Spalatin  vom  2.  Januar  1523  (Briefwechsel  hratg. 
von  K.  L.  Knder«  Bd.  4,  Cf/lw  und  Stuttgart  IHDl^  S.  54).  —  1525  ging 
Crop  nach  Einbeck'y  wurde  1520  dort  Prediger  an  St.  Maria  Magdalena  und 
starb  1540  als  Superintendent  (W.  915—91ti,  wo  auch  der  große  Brand  von 
1540  näher  beschrieben  ist).  Vgl.  ferner  H.  L.  H  a  r  l  a  n  d ,  Ge*chichte  der 
Stadt  Einbeck^  Bd.  2,   Einbeck  1H59,  S.   7  und  39H. 
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Westphalia  ex  literis  damit,  de  quo  aliqua  notitia  ad  iios  per- 
venerit.  Polest  igitur  hoc  urbi  Lippiensi  jjrloriosum  esse,  qiiod 
illa  primtim  et  praecipuum  hominem  docluiii  et  elegantem  poetam 
ex  Omnibus  istis,  de  quibus  notitia  exstcl,  habuerit  ante  aliquot 
saecula  in  Westphalia  ^). 

Joliannes  Westermannus  Lippiensis,  doclor  tlieologus,  docuit 
primo  evangelium  in  patria,  inde  pulsus  Monaslerii  docebat  evan- 
golii  sinceram  doctrinam  et  se  cum  aliis  opposuit  anabaptistis  et 
Rotmanno,    tandem  Geismariae  in  Hassia   pastoratum   obtinuit*), 

')  Justinus  bezeichnrt  sich  selbist  uls  AUeragenosaen  liernharfh  III.  zur 
Lippe  (1230 — 1264),  Er  war  Geistlicher  und  «färb  getfen  Ende  des  IS.  Jahr- 
hunderts als  reetor  scholarum  in  Lippstadt,  Das  Gedicht  ist  in  den  Jahren 
1259 — 1264  per  faßt.    Simon  ron  Puderboni  regierte  von  1217 — 1277,    Ausgaben: 

1)  von  Heinrich  Meibom  sen.  in  seiner  Ausg.  des  Chronicon  comitum 
ScJtatvenhiirgensium  (ton  Hermann  von  Lerbeke)^  Frankfurt  1620,  S.  127 — lö4; 

2)  ron  Heinrich  Meibom  Jun.,  Her.  Germ.  1,  Heimst.  1688,  S.  575 — 596; 
ii)  wn  Kd.  Winkel  mann,  Riga  1868  (SA.  aus  den  Mitt.  a,  d.  lirlünd.  Ge- 
schichte Bd.  11  y  Heft  2.  3.);  4)  ton  G.  Laubmann,  Detmold  1872  (mit  V. 
Scheffer-Boichorst,  Herr  Hernard  zur  Lippe);  5j  ron  II.  Althof, 
Leipzig  1900. 

^  Fr.  Joannes  westcrnian  de  conuentis  (!)  Lupczensi  Ordinis  S.  Aug. 
wurde  1510  in  Wittenberg  immatrikuliert  (Album  1,  341.  Er  stammte  aus 
Münster  und  war  Mönch  in  Lippstadt.  1520  war  er  wieder  in  Wittenberg, 
Liber  decanorum  S.  24:  1520  respondit  pro  bibliis  pater  Johannes  Westman, 
prior  Lippienn.  ord.  divi  August,  in  die  animainim  et  feria  socunda  post  diem 
animanim  proinotus  est.  S.  27:  Tertia  Januarii  anno  22.  respondit  religiosus 
pater  Johannes  Westermannus  Lippianus  praeside  Johanne  Döliscli  Vcltkirchio 
pro  foniiatura  fecitque  facienda  et  admissus  est  .  .  .  Frater  Joannes  Wester- 
mannus Augustinianus  die  Veneris  post  festum  Simonis  et  Judae  apostolorum 
respondit  pro  licencia  et  promotus  e»t  illico  ob  dignitatem.  S.  28:  Die  3.  Febr. 
(1523)  sunt  eonsecuti  quisque  suum  doctoratum  eximii  viri  F.  Joannes  Wester- 
mannus .  .  .  promotore  Carolostadio.  —  1523  oder  24  kehrte  er  nach  Lippstadt 
zurück,  wo  er  für  das  Luthertum  icirkte,  1533  wurde  er  nach  Mü unter  berufen, 
kehrte  ^iber  im  Dezember  nach  Lippstadt  :?uräck.  1535  mu/iten  die  Frediger 
aus  Lippstadt  weichen.  Westermann  ging  nach  Münster,  wurde  aber  bald  nach 
Hofgeismar  als  zweiter  Frediger  an  die  Altstädter  Kirche  berufen.  Wie  lange 
er  dort  wirkte,  ist  mibekannt.  E.  Knodt,  1).  Johann  Westermann,  der  Refor- 
mator Lippstadts,  und  sein  sogenannter  Katechistnus,  Gotha  1895.  —  Der  so- 
genannte Katechismus  (Eyn  chfstlyke  vthlegyge  der  teyn  gebodde  .  .  .  1624 
^Münster  UB.y)  ist  ebenda  S.  96  ff.  abgedruckt.  Die  andere  Schrift  Wester- 
inanfis  (Eyn  suverlyke  vnderwysinge,  wv  men  beden  schal  1525,  vgl.  Knodt 
S,  61)  ist  früher  in  Müt^ter  ÜB,  vorhanden  gewesen  (vgl.  Nordhoff,  Denk- 
würdigkeiten S.  141),  aljer  verloren  gegangen.  Ein  anderes  Exemplar  if<t  nicht 
ermittelt  worden.    ' 
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de    quo   Joannes    Pollius    poeta   Westphalus    sie    scrihil    in    epi- 
graunnatis  M: 

Si  quisquam  est  verus  verae  pietatis  amator 

Sinceroque  fideni  pectore  si  quis  habet, 
Si  cuiquam  est  solido  vivax  sapientia  corde, 
Non  unquam  trepidis  concutienda  maus, 
Westerniannus  is  est  doctor,  quera  cannine  praeslan^J 
Pieris  Aonio  non  satis  una  canit, 
|BI.C5'']  Non  tnlit  hunc  nuper  sanctissima  verba  ferenlem 
Lippia  philosophum,  non  tnlit  illa  pium. 
ir.  V5?.  Caeca  quidem  tanto  fuerat  non  digna  magistro, 

Abstulit  ingratae  munera  magna  Deus. 
Nimirnm  ille  pius  simul  et  doctiseimus  ille 

Non  illo  in  populo  vivere  dignus  erat. 
Ergo  quod  invidiae  cessit  procerumque  furori, 

Fortunae  auspieium  candidioris  erat. 
Hassica  nunc  tali  (»esmaria  digna  parocho, 

Quae  petiit,  domino  dona  ferente  tulit 
l^astoremque  suum  digno  veneratur  honore, 
Cuins  ab  eloquio  coelica  verba  capit  etc. 
Ex  bis  versibus  apparet,   quantus   ("uerit  vir  doclor  Wester- 
niannus. 

Johannes  Nopeliuj^  Lippiensis,  s.  theologiae  h'centiatus,  primo 
Daventriae  recloreni  egit,  postea  reversus  Coloniam  (actus  est 
Professor  artinm  clarissimns  et  disertus  in  schola  Lanrentiami, 
tandem  promolus  in  theologia,  cum  concionari  inciperet  eiusque 
coneiones  essent  facnndae,  elegantes  et  graves,  electus  et  vocalus 
est,  ul  erat  quoque  in  illo  heroica  persona,  in  suflfraganeum  C'O- 
loniensem  -).     Vir  certe   citra    controversiam    doctus    et   eloquenj^ 

4 

*)  Ad  d.  Juan.  Westenaanum  Geismarien,  ecclesiae  pastoreni.  In:  J^^^- 
PoUii  .  .  .  upuBCula,  Tiguri,  Froschoverus  s.  a.  (tgl.  S,  89  Anw.  21  Bl.  54^ 
in  der  älteren  Marhuryer  Ausgabe  Hl  S2^.  llamelmann  teilt  datf  ganze  Oe- 
dicht  mit. 

-)  Johann  Xopel  studierte  in  Köln,  wo  er  im  Frühjahr  1619  ah  J«'* 
Nupel  de  Lypia  immatrilnliert  (Matr.  JV  97".  liekt.  622,  a6)y  um  12.  J^>^'^ 
J620  als  Angehöriger  de.i  LaHrentiamuns  Bacca  tan  renn  (DelcBuch  IV  ii^«'»^» 
am  2H.  März  1522  Magister  irnrde  (ib.  118''),  iöS2  icnrde  er  als  exerc^*''* 
doitms  ItUitrcntianae  ad  ronriliinn  fandfafis  (fufgenommen,   icird   l.Vi.'t  ah  Z'^'*^- 
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fnit.  |BI.  C6*|  Nihil  ab  ipso  edituni  vidi,  tantum  quod  illum 
Petrus  Camsius  in  praefatione,  quam  Leonis  I.  papao  operibus  a 
so  reSlitutis  ppaefixit,  appellet  diserluni  theologurn  et  primaiiuin 
in  urbe  Coloniensi  concionatorem,  cuius  in  docendo  gratiam  cum 
adiuncta  eruditione  et  auloritale  amplissime  celebrat  ^).  Magnus 
liic  erat  papista,  mortuus  ('oloniae  ante  aliquot  annos. 

Gerwinus  Kalinus  Lippiensis  II.  licentiatus  eximius  et  doctus 
et  nunc  (loloniae  partim  ex  sua  facultate,  partint  ex  officina  typo- 
jrraphica  (quia  Quentelianam  ad  se  recepit  olllcinam  ducla  vidua) 
claret  etiam  hodie,  a  quo  magna  exspectantur  *). 

bybhy  1536  ah  bacc.  fonn.  in  theoh  encühnt  untf  war  l'hiö  Dekan  ihr  Arthteu^ 
faktdtät,  J588  wurde  er  von  thr  Vnirersitüt  zur  Hülfehitstmig  hei  der  Oegeu- 
refarmation  in  Ostfriealand  bestimmt,  entachuldUfU'  sich  aber.  Damah  wird  er 
ah  „designatiiM  reteremlissimi  in  pontificalibus*^  bezeichnet.  Im  Februar  1540 
beteiligte  er  sich  als  IVeihbtschof  noch  au  einer  Prüfung.  Er  war  Tiiulart)ischof 
ron  Cyrene  und  starb  am  6.  Juli  1556.  Heister- B  int  er  im,  Su/fraganei 
Calotiienses  extraordinarii^  Moguntiae  lS43y  S.  69  f. 

*)  D.  Leonis  papae  hüls  noininis  priiui  .  .  .  Seriuones  et  liomiliae,  quao 
quideiu  exstant  omnes.  Altera  iain  vice  .  .  .  castigata  et  aucta.  Coloniae  ox 
officina  Melchioris  Novesiani  MDXLVII  ^Hreslan  T/y.),  Bl.  2<»:  Revercndo  in 
Christo  patri  ac  doniino,  D.  Joanni  Lippiensi,  episcopo  Cyrenensi,  suffraganeo 
et  ecdesiastae  primario  Coloniensi  Petrus  Canisius  Novioniagus  S.  P.  D.  .  .  . 
BL  ^tfr.  ...  tua  nobis  suspieienda  est  pietas  et  grato  animo  i<einemoranda 
isthaec  sedulitas,  reverende  pater,  ut  qui  tanquam  alter  et  idem  invictus  Leo, 
tot  lani  annis  adversus  rapaees  istiusniodi  lupos  te  totum  obiiciSf  te  pro  domo 
Israhel  luunini  aggeremque  fortissimum  opponis,  talcm  denique  Christi  gregem 
in  hac  beata  Qernianiae  totius  metropol i  sie  ipso  gladio  spiritus  propugnas 
ecclesiastes,  sie  eustodis  et  euras  episcopus,  ut  in  nullis  quidem  vicinis  oppidis 
minorem  eontagionem  religio  aceeperit,  aut  maiorem  hactenus  vigorem  eccle- 
siastica  disciplina  conservaiit.  Certe  facundia  tua  simul  et  orationis  vi  per- 
inde  ac  viva  evangelii  tuba  pereollis  animos  et  imples  Christianas  aures  idque 
tanto  efficacius,  quo  tua  sinceritas  distat  longius  ab  omni  fastu,  ambitione  et 
pompa.  Sentit  quod  loquimur  probatque  constanter  olerus  hie  tarn  insignis 
et  populus  neutiquam  effeminatus.  Hinc  enim  ad  te  pro  ctmcione  dicentem 
agininatim  uterque  confluit,  licet  hebdomadatim  hoc  munus  et  saepius  quidem 
obeas:  hinc  et  communi  applausu  excipit  singularem  illam,  qua  mire  polles 
in  detegendis  haereticorum  fraudibus  industriam  vehementiamque.  Norunt 
imbeciiles,  norunt  forte-;  in  fido,  quantum  per  te  confirmata  fidei  integritas 
efficiat  .  .  .  apud  .s.  Ubiorum  Coloniam,  qiiarto  idus  Septembris.  Anno  .  .  . 
MDXLVII. 

*)  Gerwinus  Calenius  wurde  am  ^/.  März  1511  in  Köln  immatrikuliert 
(Gerw.  Kaie,  MtUr.  IV  16 iK  Rekt,  60H,2Ö),  am  5.  Juni  1543  Baccalaureus 
(Dek'.'liuch  IV  22€^0y  im  Februar  1545  Magister  (ib.  233'* J.  Später  war  er 
auch   fjizrntiaf  drr  Hechte.     Fr   hfiratHf  SujdiiCj    dir   zweite   (llcmahlin   Johann 
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HcTinanniis  Coclaeus  Kocklinckhusianus,  ciini  in  iisuiii  sdio- 
lae  Lippiensis,  cui  praefuit,  grammalicaiii  ederet  ^),  celebravit 
Antoniuni  Weslermannum  ^)  et  M.  Andreani  Scatlenhusinrn  ul 
viros  praecipuos  in  isla  iirbe. 

Joan.  Waltenis  Lippiensis,  pastor  in  Liprade  ■').  descripsil 
erudite  bellum  Hetbergicum  *)  [Bl.  C  G*"],  quod  is  mihi  aliquaiido, 
ut  corrigeretur,  misit,  quatiiquam  istud  nondum  sit  editum^). 

Tlieodoricus  quidam  Lippiensis,  sanctus  confessor  et  martyr 

(Ihristi,  (de  quo  alias)   propterea  caeditur  j^ladio   in  Bevergernen, 

quod    Osnaburgae    citra    consensuin    pontiflcii    pastoris   docnisset 

ir.  ^os,  evangelium  iussu  civium.    Hie  vir  erat  simplex  et  pius,  qui  summa 

est  isti  urbi  gloria,  quod  pro  evangelio  occubuerit*'). 


(fuenieh  (Tochter  Anwid  Birckmaniia),  Die  Finna  hieß:  Grervinus  Calenius 
et  hacredes  Joaniiis  Quentelii.  Kr  hat  das  Geschäft  auf  der  alten  Höhe  erhalten 
und  f/ehörte  zu  den  angesehensten  Bürgern  der  Stadt.  Von  1579 — 1600  wird 
er  utiter  den  Ratsherren  genannt.  Kr  starb  am  14.  September  1600.  0.  Za- 
retzl'ii  bei  P.  IJeitz,   Die  Kölner  Hüchennarken,  Straßbiirg  1898,  S.  XVIIL 

*)  Hermann  Cochläus  (Lepeler,  JJtffler)  war  um  15i8  Rektor  in  Lipp^ftadt 
(W.  1056.  H.  Nictnöller,  Reformationsyeschichte  von  Lippstadt  =  Schriften  des 
Vereins  f.  Reformationsyeschichte  yr.  91,  Halle  1906,  S.  64).  —  Später  tcar 
er  Pastor  an  St.  Thomas  in  Soest.  W.1121:  HermannuR  Coclaeus  Recklinck- 
husensis,  qui  ex  papistico  concionatorc  factus  est  evangelicus  et  cdidit  grani> 
maticam  et  pleraque  alia,  docet  ad  s.  Tliomam  in  parochia,  quae  a  prato  nonien 
habet  zur  Wese.  AVicä  H.  Rothert,  Das  Kirchspiel  von  St.  Tliomae  zu  Soest, 
Soest  1887,  S.  22,  tro  die  sich  widersprechenden  Nachricht tn  über  ihn  zusammen' 
gestellt  sind,  wurde  er  1555  katholischer  Pfarrer  in  Soest,  gegen  1560  emitufe- 
lisch,  hatte  1574  Streit  mit  Thomas  Schwarze  von  St.  Pauli  und  wurde  deshalb 
mitlassen.  Kr  fand  dann  eine  Stelle  in  Mark  bei  Hamm,  wo  er  1584  noch 
lebte.  —    Von  seinen    Werken  habe  ich  nichts  gefunden. 

'0  Anton   Westermann  war  Bürgermeister  (Niemöfler  S.  67). 

•')  1567  war  er  schon  etwa  10  Jahre  in  Lippei'ode  (W,  1055  f. L  Vorher 
war  er  Konrektor  in  Lippstadt  (W.  1056). 

*)  Graf  Bernhard  Vlll.  zur  Lippe  im  Bunde  mit  l\tderborn  und  litilipp 
von  Spiegelbery  und  Pyrmont,  s/jüter  der  Herzog  von  Jülich  gegen  den  „tollen 
Johann^  von  Rietberg  (1556  -- 1557). 

^)   Vid)ekannt. 

®)  Näheres  über  Dietrich  von  Lippstiult  erzählt  Hamelmann  in  der 
Kirchengeschichte,  W.  1131.  Nach  einer  Angabe  habe  er  in  St.  Johann  in 
Osiuibrück  gegen  den  Willen  der  Pfarrgeistlichkeit  gepredigt  und  sei,  nachdem 
er  die  Stadt  rerlasscn  habe,  gefangen  und  am  9.  Februar  1534  in  Bevergern 
enthauptet  worden.  Naeh  einer  andern  Nachriclit  sei  er  von  Osnabrück  noch 
nach  Münster  gegangen,  habe  an  St.  Servatius  gepredigt,  dann  die  Stadt  Vfr- 
lassen  und  .^ei  in  Ber ergern  gefangen   gesetzt    und  enthauptet  worden.  —   Einen 
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Laurentius  Sibelius,  magister,  vir  doctus,  scholae  Lippionsis 
rector,  postea  fadus  iureconsullus  et  cönsilinrius  comitum  de 
Benthem  et  Teckletiborg,  qui  est  oraior  et  causidicus  et  sedes 
habet  Lippiae. 

Huius  Laiirentii  fuit  aliquando  conrector  vir  exeellens  et 
doctor  eximius  Antonius  (hoc  iHi  nomen  esse  credo,  alii  tarnen 
ipsum  Joannem  appeilani)  Hestermannus,  nunc  professor  iuris 
celebris  in  schola  et  academia  Marpurgensi  0  t^tc. 

Joannes  Costerus,  vir  pius  et  amans  [Bl.  C  7*^]  verae  doctri- 
nae,  ah'quando  in  evangelii  initio  collega  (dum  esset  in  monasterio) 
Luthero    fuit  2),    cuius    fih'us   Conradus   Custos,    Graece   Philax   et 

Oanahrucker  Prädikanten  Dietrich  erwähnt  auch  LH ie  (Osnabrücker  Genchichta- 
qiiellen  2j  27 5J:  Her  Didorick,  etwan  eappeUaiii  to  Warslo  (Wndersloh)^  wort 
van  Bertoldt  van  Buren  gegrepen,  thoin  Bevergorne  gebracht,  darna  darsul- 
vest  tom  tode  vorordelt  iinde  iith  der  porten  enthovet.  Vgl.  auch  die  von 
Runge  (in  der  Anm.  dazu)  mitgeteilte  spätere  ZengenausHage.  Einen  Prädi- 
Iranten  Dietrich  an  Serratins  in  Münster  henni  Heinrich  Dorp  (vgl. 
S.  126)  und  berichtet^  er  sei  bei  der  Flucht  aus  MUnster  in  die  Hände  der 
liiachr}flichen  gefallen  und  hingerichtet  worden.  Dazu  paßt  ein  Brief  des 
Drosten  ton  Dülmen  Kofi  Ketteier  an  den  Rischof  vom  10.  März  15S4,  in 
irelchem  der  Drost  meldet,  daß  er  unlängst  einen  I^^ädikanten,  Diderich  ran 
Morße  genannt j  auf  das  Haus  Dülmen  gebracht  und  peinlich  verhört  habe.  Die 
Zeit  der  Hinrichtung  würde  also  mit  Hamelntanns  Angabe  nicht  übereinstimmen. 
Vgl.  C.  A.  Cornelius^  (beschichte  des  Münster ischen  Aufruhrs,  Buch  2^  Leip- 
zig/ 1H60,  S.  341  ff.  —  C.  Stüre,  Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück  Bd.  2, 
Jena  1872^  S.  62 ff.  hat,  ohne  eine  Qnelle  zu  nrnnen,  alle  vorstehenden  Nach- 
richten konfundiert.     Ob  das  möglich  ist,  muß  zweifelhaft  bleiben. 

')  Dr.  jur.  Anton  Heistermann  aus  Brakel  wurde  1564  Professor  in 
Marburg  (Caesar,  Marburger  Ihiiversitätsprof/r.  1H76  S.  HH),  starb  aber  schon 
am  12.  September  156S  (ebenda  1H77  S.  20).  IV.  Dil  ichin  s,  Urbs  et  academia 
Marpurgensis  ed.  Caesar,  Marpurgi  1867,  S.  60 f.  —  Bei  P.  Nigidins, 
Etenchns  professorum  academiae  Marpurgensis,  Marpurgi  1591  ^Berlin  KB.y 
heißt  es  ron  ihm  S.  41: 

Heistermann  US  erat  sacri  nova  gloria  iuris, 
Eloquio  ciarus  consiliisque  potens  ... 

Discipulis  fuit  acceptus,  quos  iura  docebat, 
Hunc  veluti  proprium  nam  coluere  patrom. 

Nemo  fuit,  qui  non  virtutes  fautor  amaret, 
In  tanto  summae  quae  nituere  viro  .  .  . 
*)  Nach  W.  1054  war  er  Augustiner  und  predigte  noch  als  solcher  die 
httherische  Lehre  in  Geseke,  ron  wo  er  vertrieben  wurde.  Kr  lebte  dann  zu- 
nächst in  Lippstadt  als  Privatmann  und  verheiratete  sich  und  wurde  dann 
{1635)  Pastor  an  der  Nikolaikirche  und  Nachmitiagsprediger  an  St.  Marien 
in  Lippstadt.  Da  er  das  Interim  nicht  annahm,  wurde  er  1548  aus  der  Stadt 
rericiesen  (W,   1054).     H.  yiemöllfr  a.  a.  O.  *S'.  50,  64. 
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Hebraice  Schomerus,  artium  magister,  vir  doctus  et  in  Unguis 
exercitalus,  nunc  scholae  praeest^). 

Bernhardus  Orestes  Horstiensis,  conrector  eiusdem  Pliilacis, 
vir  in  Graeca  et  iniprimis  Hebraea  lingiia  versalns  et  doctori 
Cliytraeo  propter  excellenteni  linguaruin  cognilionem  et  doctrinam 
carus  *). 

Marcus  Bennius,  presbyter  prinno  et  concionalor,  deinde 
factus  causidicus  et  rabula  forensis,  potest  viris  claris  liuius  urbis 
annumerari  propter  eloquium,  consilia  et  sagaoitatem  aliaquo  dona, 
quibus  valuit'^). 

*)  Nach  W,  10Ö6  wurde  er  von  Köln  beruf en.  Hier  tvar  er  am  11.  Juli 
loöH  immatrikuliert  irordeti  (Conr.  Custodia  Lippiensis  ad  artes  iuravit  et 
Bolvit  Matr,  IV  231^,  Rekt.  670,  145),  W,  1055  heißt  es  von  ihm:  „vir 
doctus  et  in  Unguis  versatus,  cuiu»  aliquot  libri  exstant".  Von  letzteren  ist 
mir  nichtit  bekannt. 

^  „BernharduK  Oreste»«  Horsmarianus,  citra  controversiam  in  unguis 
tribus  excellenter  ver^atus  et  luultae  lectionis  et  inagni  ingenii  iuvenis"  safft 
Hamelmann  W.  1050.  Orestes  irurde  später  Km^rektor  und  im  Septetnber  löOu 
Rektor  in  Sttest,  ilberMthm  aber  schon  Ostern  1567  das  Rektorat  des  Martineum« 
in  Rraunschtceig  und  blieb  dort,  obicohl  er  sich  rerpfiichtet  hat4e,  tciederznkotn- 
men  (W.  1056.  E.  Vogeler,  Progr.  Soest  iHf^H,  8.  9),  1568  pronMvierte  er  in 
Rostock  {Matrikel  hrsg.  ton  Hofmeister  2,  106:  Anno  Christi  1668  .  .  . 
postridie  Petri  et  Pauli  apostolorum  promotus  est  in  baccalaureum  et  magistruni 
artium  liberaliuni  et  philosophiae  excellenter  doctus,  plus  et  honestus  vir 
Bemardus  Orestes  Monasteriensis,  rector  scholae  inclytae  urbis  Hrunsvigae  ad 
sanctuni  Martinum).  Zu  seiner  Hochzeit  mit  der  Tochter  des  Bremer  Rats- 
herrn Esicke  (20.  Juni  löOifj  nvhrieb  sein  Kantor  Schmetiimj  ein  Oratnlations- 
gedicht  <  WolfenbUttel  HB.y.  Orestes  starb  1572  und  hinterließ  den  Ruf  eines 
„vir  incomparabilis*^  und  „artifex  in  suo  genere  probatissimus*'  (H.  Dürre, 
Progr.  d.  Oberggmnasinms  zu  RrannseJiweig  1H61,  S.  55),  —  Ein  GlBrkwttnsch- 
gedicht  des  Orestes  auf  die  Heirat  drs  Nathan  (*hgtrdus  (49  Disticha)  in: 
Poematuni  Nathanis  Chytraei  praeter  sacra  omniuni  11.  17,  Rosti>chii,  Steph. 
Myliander  1579  <^Gottingen  UR.y,  Hl.  26fff'—270f*  und  Nath.  Chytraei  Caniü- 
num  nuptialium  et  epitaphioruni  11.  3,  Rostochii,  St.  Myliander  1676  (^Bres- 
lau VB.y,  Bl.  F  7'*  F  sff.  Ein  Gedic/U  des  Chytnlus:  Bernhardo  Oresti  et 
Fortunae  Hesychiae  ebenda  Bl.  2SV*  und  ^  bezir.  Bl.  B  Hf*  und  C  i". 

•'')  Markus  Benneus  irurde  1535  Oiler  36  nach  Lippstadt  berufen  (W. 
1054)  und  war  dort  Pastor  an  V.  l.  Frauen.  Bei  der  Einführung  des  Interims 
(154H)  spielte  er  eine  zweideutige  Rolle  und  blieb  im  Amte.  Er  sang  „epiato- 
lam,  evangeliuni  und  Kollekle  latine",  hielt  aber  sonst  nichts  von  der  Messe 
(Niemöller  a.  a.  0.  S.  64  f.)  und  als  er  „more  papistico"  Messe  lesen  sollte^ 
entschuldigte  er  sich  mit  einetn  Beitileiden,  das  er  sich  als  „rabula  forensis" 
auf  seinen  Reinen  zugezogen  hatte,  rersprach  aber,  es  später  zu  tun  iW.  1054  f. L 
In  einem  Schreiben  des  Grafen  Bernhard  zur  Lippe  com  21.  Oktober  1554  wird 
er  als  tot  bezeichnet  (Nie moller  S.  OH). 
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Temhardus  Nagelins,  de  quo  libro  vseptinio  ^),  et  Engelbertus 
Gopius,  de  quo  libro  quarto  dictum  est*),  non  sine  laude  ibi 
scholam  administrarunt,  ut  sunt  viri  eruditi. 

Henricus  Sartorius  Bileveldianus  [Bi.  C  7^]  cum  aliis,  quorurn 
nomina  mihi  ignota  sunt,  ibi  ovangelium  ore  facundo  Feliciter 
docet  ^). 

Gerhardus  Pagenhovet  (cuius  pater  consul  fuit)  ')  quaestor 
aerarii  uibis  est,  vir  in  iure  exercitulus  et  eruditus,  qui  ad  maiora 
ascendet  etc. 

Plura  volente  Deo  de  ceiebritate  et  aliis  praestantibus  viris 
nostri  comitatus  alio  loco  dicam.  Nani  aliquot  ministros  et  satra- 
pas  suo  loco  referam.  Si  autem  in  hac  relatione  quosdam  prae- 
leriissem  ex  ignorantia,  quoniam  neminem  volui  laude  sua  privaro, 
id  precor  mihi  ignosci.  Tamen  cupio  et  reverenter  peto  ab  Om- 
nibus, ut  mihi  huiusmodi  doctos  viros  a  me  ignoranter  praeteritos 
pro  sua  pietate  indicaro  dignentur,  ut  aliis  sequentibus  inseran- 
lur  libris. 

[Bl.  C  8"]  rrbis  Hnxariensis  viri  <*lari  et  doctriiia  illnstres,  et^»..     w.  254. 

Martinus  Bogerus  Huxariensis,  doctor  theologiae  P'rphur- 
diensis  magnus,  multa  post  so  reliquit  in  sacra  theologia  sui  in- 
jronii  monumenta,  quae  haclenus  typis  non  sunt  evulgata  ^). 

Magister  ('onradus  Wittehennius  «^)  Huxariensis,  s.  theologiae 
licontialus,  professor  Krphurdiensis  in  collogio  albae  rotae  ac  mul- 
toruui  sUidiosorum  praeceplor  eximius,  damit  in  isla  academia 
eolebriter  **). 

a)  W. :  Witten  hon  n  ins«. 

')    Vffl.  S.  245  Anm,  3. 

»)  .S'.  145. 

')  W,  1055  nennt  Ihn  Hamelmann  Schroderus.  Er  trnrdf  1554  oder 
bald  darauf  berufen.  Vgl.  auch  Niemöihr  S.  OH  f.  „Licot  »it  honio  levioriH 
<]i)ctrinae,  niiram  habet  gratiani  docendi"  (W.  1055). 

*)  Johann  Fngenhotel  war  1550  Bärgenneister  (Nieniöllcr  S.  67). 

*)  Kr  tnirde  im  Wintersetnester  1431(32  in  Erfurt  innnatrikufieti  (Akten 
/,    /^WA 

**)  Conradus  Wittehenne  de  Hoxaria  trurde  im  WintememeMter  14H7!H8 
in    Krfxtrt  immatrikuliert  (Akten   /,  lU)). 
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M.  Henricus  Herboldiis  Huxariensis,  s.  Iheologiao  licenliatiis, 
quem  praediclus  dominus  Conradus  nulrivit,  in  collogam  vocavit 
et  siiccessorem  habuit,  qui  etiam  ibidem  per  muUos  annos  claruit 
ex  praelectionibus  Iheologiae  ac  artium,  imprimis  autem  aslro- 
noniiae  M. 

Henricus  Cotius  Huxariensis,  iuris  canonici  excellens  dodor 
ac  Erphurdiensis  professor  primo,  deinde  decanus  ecciesiac  colle- 
giatae  Erphurdiensis  '). 

[Bl.  (1  8^]  Magister  Joannes  Grovenius  Hoxariensis,  Graecae 
linguae  peritissimus  ac  professor  theologus  in  schola  Erphurdiensi, 
ubi  etiam  collega  et  professor  erat  in  collegio  portae  coeli.  Nescio, 
an  hie  promotionem  in  theologica  facultate  habuerit'). 

Rembertus  Rernbertinus  Hoxariensis,  iuris  h'centiatus  ac  syn- 
dicus  Erphurdianus  eximius  et  postea  canonicum  ecciesiae  sancti 
Petri,  qui  duo  templa  Huxariae  in  gratiam  patriae  exstnixit  ot 
bibliothecam  erexit  ibidem  '). 

Magister  Joannes  Robertus,  professor  Erphurdiensis,  qui  in 
multis  etiam  locis  clarissime  professus  est  bonas  literas  atque 
multorum  eximiorum  et  doctorum  virorum  praeceptor  per  multos 
annos  fuit,  tandem  canonicus  Erphurdiensis  ad  sanctum  Severinum 
factus  est^), 

Magister  Henningus  I.ambertus  Huxariensis,  ecciesiae  Sevorini 


')  Ein  Hinricuri  Herborth  trunh  1499  in  Rostock  Barcalaurem  (Matrikel 
Itrsff.  von  Hofmeister  1,296).  Henriciiß  Herboldi  de  Hoxaria  (baccal.  Rostok  ?) 
wurde  im  WinterHemesfer  l.'fOl  02  in  Erfurt  immatrikuliert  (Akten  2^  222). 
152S  trar  er  als  „bonaniin  artium  mag.,  sacrae  tlieologiae  bacularius  et  Saxo- 
nici  coUegii  decanus"  Rektor  (ebenda  H2fi  ff".) ,  1541  zum  zweiten  Mate 
(effenda  364). 

*)  Heinricus  Coci  ex  Hoxaria  teurde  im  Sommer  1530  in  Erfurt  imma- 
trikntiert  (Akten  2,  H36}.  1002/53  war  er  Rektor  („utriusque  iuris  bacculau- 
reus,  aedis  Severianae  seholasticus  et  canonicus,  huius  scholae  nioderator**. 
Akten  2,  3S3J. 

•'')  Johannes  Gröven  Hoxariensis  wurde  im  Srnnmen^enteMer  1517  in  Erfurt 
immatrikuliert  (Akten  2,  297). 

*)  In  der  Erfurter  Matrikel  finde  ich  ihn  nicht.  Ein  Henricus  Reim- 
berti Hoxeriensis  wurde  im  Sommersemester  1.521  immatrihiliert  (Akten  2,  .H22). 

^)   hl  der  Erfurter  Matrikel  unter  diesem   Xamen  nicht  rerzt'irhnet. 
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Erphurdiensis   vicarius    et   concionator  [Bl.  D 1*]  ibidem    in    aedo 
Lanreritiana^. 

Magisler  Viliis  Cancer  Huxariensis,  ecclesiae  Marianae  vi- 
carius, homo  doclns  et  pius  atque  in  diversis  locis  conciona- 
lor  fuit. 

Magister   Henricus    Albertus    Huxariensis    Hebraeae   iinguae 
peritus   et   plurimis   in   locis   ^ubernator   iuventutis   optimus   fuit, 
qui   adhuc  multorum   nobilium  adoleseentulorum   informalor  esse  "' 
clicitur*). 

Magister  Joannes  Capitius,  physicus  et  canonicus  in  schola 
et  urbe  Erphurdiensi »). 

Magister  Joannes  Siflfridus  tlieologus,  qui  primo  et  professus 
et  concionatus  Wittenbergae  (quia  erat  diaconus  ecclesiae  Witlen- 
bergensis),  deinde.  Brandenbergensis  ecclesiae  celebris  est  superin- 
tcMidens  factus^),  cuius  ex  fratre  nepos  eiusdeni  nominis  Joannes 
Siflfiidus  fuit  Huxariae  concionator  evangelii  sincerus  ad  d.  Petruni, 
nunc  vero  est  diaconus  et  collega  sui  soceri  viri  clariss.  M.  Ro- 
dolphi  Molleri  dccani  [Bl.  D  i^]  et  siiperattendentis  in  ecciesia 
Hamelensi^). 

Magister  Cyriacus  Lupus,  homo  ingcnio  et  moribus  con- 
spicuus. 


*)  Henning^s  Laniperti  Huxariensis  mwffe  im  Wintersemester  1552!'f3 
unter  dem  Rektorat  aeines  lAt}uiHmannes  Heinrich  Coci  in  Erfurt  immatrikuliert 
(Akten  2,  384). 

*)  Otttern  1535  in  Erfurt  immatrihiHei-t  (Akten  2,  344). 

*)  In  der  Erfurter  Matrikel  findet  sich  der  Name  nicht. 

*)  M.  Joh.  SiffriduH  (Sirers,  Siegfried)  war  1502  in  Ili'fxter  gehören, 
trurde  1539  ah  Magister  „in  senatum  artisticum"  aufgenommen  (Köstlin, 
Osterprogr.  Halle  1890,  S.  20),  heiratete  am  3.  Januar  1540  ah  Diakonus  in 
Wittenberg  Anna  von  Willmann^,  Tochter  des  Erhherrn  auf  Boß  bei  Witten- 
berg, eine  Venvandte  von  Melanchthons  Frau,  wurde  1541  Superintendent  in 
lirandenlmrg  und  starb  am  13.  August  1549  an  der  Fest.  N.  li.  Schaff  er , 
Ku)Hze  Einleitung  in  die  Kirchen-  und  Reformations-Historie  der  Stadt  Bran- 
denburg, Brandenburg  1740,  S.  80  f. 

*)  Johannes  Segefride  Hecksercensis  wurde  am  19.  Juni  1552  in  Witten- 
berg immatrikulieii  (Album  1,  277),  war  Ende  der  fünfziger  Jahre  Prediger  an 
St.  Peter  in  Höxter,  seit  1561  an  der  Marktkirche  in  Hameln  und  starb  Kill 
(F.  G.  F.  Schlager,  Kurze  Kirchen- Reformations-Geschichte  der  Stadt  Hameln, 
Hannorer  1840,  S.  55).  —  Nach   W.  8ii7  war  Hamehnann  mit  ihm  befreundet. 

Hamelmann  I,  3.  18 
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Magister  ('onradus  Cotius,  in  aiila  Ilenrici  ducis  Brunswicen- 
sis  concionalor. 

Magister  Conradus  Muggius  primo  Liiidae  *),  deinde  Huxariae 
concionalor  exstitit  *). 

Magister  Arnoldns  Robertus  doclus  concionator  evangelii  in 
iirbe  Mundensl  est. 

Magister  Vitus  Busschcrus  Hiixariensis,  vir  in  unguis,  prae- 
sertim  Graeca  et  Hebraea  versatus  ac  eruditus,  nunc  Hannoverae 
gubernatorem  celebreni  agit  scholae^). 

Mulli  docli  adolescentes  Huxariae  nati,  ut  audio,  adhuc  in 
arademiis  Marpurgensi  et  Erpiiurdiensi  versantur  operani  faciiltali- 
bus  ac  studiis  dantes  lidelem,  de  quibus  optima  spes  est. 

His  Omnibus  praeponi  merito  debebat  Huxariensis  urbis 
princeps  hoc  tempore  |  Bl.  D  2* J  amplissimus  et  reverondus  D.  an- 
tistes  liberi  et  imperialis  monasterii  Corbiensis  D.  Reinerus  a 
Boicholt,  heros  ac  princeps  ingenio,  eruditione  et  erga  sludiosos 
omnes  summa  benevolentia  ac  dementia  praeditus,  qui  Latine  ele- 
ganter loquitur  et  scribit*),  in  cuius  rogali  et  libcro  monaslerio 
prior  est  magni  illius  Conradi  Gocicnii  (qui  lumon  erat  acadomiae 
Lovaniensis  et  Erasmi  Roterodami  deliciao)  nepos  ox  fraire  Joan- 
nes Gocienius  ^). 


»)  LHyde. 

*)  Konrad  Mügye  tnirde^  nachdem  er  bloß  V,  Jahr  in  llorter  ynrirkf 
haffe^    ITiHS  nltgesetzty    treif  er  gegen  nein    Vers'prerhen   Meitse  hielt  (IV.  lOS'if.). 

')  VH'iis  BuschrrHf<f  am  22.  September  UtHl  in  Höxter  gehören,  studierte 
in  Wittenberg j  wo  er  am  2'k  Juli  l^y'A  immatrikuliert  tntrde  (Athnu  /,  ^«'-V. 
Spdter  war  er  Rektor ,  seit  liVi?  Prediger  an  der  Marktkirehe  in  Jlannorer  nnti 
starb  am  2S.  Oktober  1590.  W.  II dp  fn er,  Kirrhlirhe  Nachrichten  aus  der  Stadt 
Hannover  von  inSH  his  IHHH,  Jlannorer  JHS.'f,  S.  11  und  20.  —  Xach  steinern 
Tode  erschien  von  ihm:  Meditationes  poenitenti^los  passionis  et  mortis  domini 
nostri  Jesu  Christi  ex  privato  fidei  exercitio  M.  Viti  Buscheri  .  .  .  nunc  pri- 
mum  . . .  editae.  Haniburgi  per  Philippum  do  Ohr  suiuptibus  Magni  Ilolstenii 
bibliopolac  Hanno verani  anno  1598  Qlamburg  StB.y. 

*)  Reinhard  ron  Bocholtz  trat  irttH  ins  Kloster  zu  Gladbach  einj  setzte 
L'}4f)  in  Köln  seine  Studien  fort  und  wurde  l.V}.'»  Abt  ron  Correy.  Er  starb 
am  2^).  Mai  lösr}.  A.  Fahne,  Die  Dynasten,  Freiherren  und  Jetzigen  Grafen 
ron  Bocholtz,  1.  Bd.  1.  Abf.,  Köln   JSf!3,  S.  :i2n. 

^)  Der  Prior  Johannes  kommt  IftJfi  zusammen  mit  dem  Abt  urkundlich 
vor  (Zeitschrift  47,  2,  icro. 
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Joannes  Geismarius  diclus  Grovingius,  Senator  Huxariensis, 
collegrit  catalogum  antistitum  et  abbatum  exerapti,  liberi  et  imperia- 
lis  monasterii  Corbiensis,  quem  propediem  dabit,  et  is  praedietorum 
Huxariensium  virorum  doctorum  catalogum  mihi  communicavit. 

Concionatores  evangelii  nullos  Huxariensis  ecclesiae  novi, 
nisi  venerandum  et  doctum  viriim  D.  Bernhardum  Ludaerum,  de  ^.  ^•><>- 
quo  libro  5.  virorum  doetrina  illustrium  dictum  est^),  et  deinde 
D.  Nicolaum  Erbenium^),  qui  nuper  [Bl.  D  2^]  confutationem 
nmgicae  consocrationis  et  eins,  quod  dicitur  de  praestigiis  daemo- 
num,  libellum  utileni  scripsit^),  virum  facundum  et  sedulum. 

Plnres  ex  Fluxariensibus  non  habeo.  Quos  praetereo  igno- 
rantcr,  illos  mihi  a  bonis  indicari  peto,  iit  alibi  suum  consequan- 
tur  locum. 

LECTORI  S. 

Etsi  dixoriin  me  volente  Christo  alibi  de  celebritate  et  laude 
comitalus  urbisque  nostrae  scripturum  acturunique  et  tunc  quidein 
comniode  posset  praeteritoruni  mentio  fieri  et  iliiid  resarciri,  quod 


*)   Vgl.  S.  226, 

-)  mkolam  Erhenius  niis  Gotha  (W.  1094)  mirde  l(jf>7  Pastor  in  Thal- 
leben  hei  Frankenhau sen,  lofiS  in  Jechalmrg  (nach  W.  1094  auch  in  Sonders- 
hauiten),  156S  an  St.  Kilian  in  Höxter  (W.  1094).  1566  tvnrde  er  in  Marhirg 
innnatrihdiert  (Caesar,  Marlmrger  Unirersttätsprogr.  1877  S.  13)  und  am 
30.  Juni  1566  zum  Magister  promoviert  (ebenda  S.  16).  1569  leurde  er  Super- 
intendent in  Alfeld  (W.  899),  1574  Fastor  in  Nordhansen  und  dann  in  Kreuz- 
btirg  a.  TfTfrr«  und  1576  an  der  Predigerkirche  in  Erfurt,  wo  er  am  19.  Ja- 
nuar 1586  starb.  Ch.  F.  Pauli ini ,  Renim  et  antiqnitatum  Gennanicarum 
»yntagma,  Francof.  a.  M.  1698,  in  der  Einleitung  zfim  Chronicon  Hüxariense. 
Danach  Ch.  G.  Jöcher,  Allg.  Gelehrten- Lexicon,  2.  Th.,  Leipzig  1750,  Sp.  375. 
G.  Quehl,  Die  Prediger- Kirche  zu  Erfurt,  Erfurt  1830,  S.  200.  K.  Kayser, 
Die  refonnaiorischen  Kirchennisitationen  in  trel fischen  landen  1542 — 44,  Göt- 
fingen  1896,  S.  88. 

•')  Nicht  ermittelt.  Hamelmann  nennt  die  Schrift  auch  M^  1094.  —  Auch 
die  bei  Jöcher  getiannte  Historia  des  Volcks  Israel  von  Mose  an  bis  auf  Saul, 
Erfurt  1594,  habe  ich  nicht  aufgefunden.  —  Pauliini  bringt  a.  a.  0.:  Chronicon 
Hüxariense  a  Petro  Visselbeceio  coeptum,  a  Gregorio  Wittehenne  usque  ad 
A.  C.  MCCCCXCVIII  continuatuiu  cum  additionibus  M.  Nicolai  Erbenii.  Vgl. 
feilorh  darüber  Backhaus  in:  Abhdlgn.  über  Corveger  Geschichtsschreibung 
hrsg.  ron  F.  Philippi  S.  7 ff.  —  Erbenius  selbst  ließ  erscheinen:  Fastnachts 
Gesprcch  deö  Hopffenbrüdem  und  Weinsch leuchen  zur  Warnung  .  .  .  1582. 
A.  E.:  Gedruckt  zu  Erfordt,  durch  Georgiuni  Bawnian  <^Perlin  KB,y.  — 
Unterricht,  wie  sich  ein  frommer  Christ  verhalten  solle  in  Sterbensläufften, 
Erffurt,  Georg  Bawman  1578  (^Breslau  StB.y  und  nach  Quehl  riele  Predigten. 

18* 
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hic  negligeretnr,  tarnen,  cum  hie  tantum  spatii  relinquatur,  noiul 
praeterire  duos  consules  liuius  iirbis  mihi  tum  demiim,  cum  esset 
excusa  praefatio  et  über  sextus  forme  completus,  indicatos,  quorum 
pietas  (ut  audio)  in  urbem  I^em^oviensem  et  Studium  consiliuin- 
qne  conspicuum  alque  probalum  maioribus  [BI.  D  3*]  nostris 
fuerat.  SunI  autem  istorum  nomina  haec:  Wilhelmus  Kraneus») 
et  Joannes  Milentropius,  qui  viri  graves,  praestantes  et  strenui 
sno  tempore  fuerant  et  multa  non  sine  pericnlo  in  prratiam  patriae 
fecerant  celebrilcr. 

Haeres  eorum  bonorum,  quorum  Kraneus  ille  possessor 
fuerat,  nunc  est  Elermannus  Corbeius,  patricius  et  Senator  Lemgo- 
viensis  egregius. 

Hoc  quoque  admonere  leotorem  volui  me  appellasse  quideni 
in  praefatione  *)  Ludolphum  Grothen,  M.  Joannis  Grothen  fralrom, 
praesidem  et  tribunum  plebis  snmmum  apud  Osnaburgenses,  vorimi 
quia  nunc  ex  ista  dignitate  translatus  est  ad  munus  senatorium 
Ludolphus  Grothen,  quod  nie  tunc,  cum  isla  scriberem,  laiebat, 
volui  hoc  indicare  lectori,  ne  exislimaret  mo  studio  vel  nialili«i 
lapsum  esse,  vel  me  tantum  virimi  volle  privarc  sua  dignitate 
nova,  postquam  mihi  sit  palronns  et  [Bl.  D3**]  fautor  idem  0. 
Ludolphus  Grothen  sonator  Osnaburgonsis  cum  suo  cognato  Hen- 
ricoCathemanno,  quoque  sonaloro  ol  quaoslore  aorarii  Neopolilano*) 
ogregio  apud  inclylam  Osnaburgam,  praecipuns. 

a)  W. :    Kraneus. 


•)    V(/J.  S.  24(K 

*)  yeuatatlt  OtttHthrilrk: 
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Bibliographische  Materialien. 


«RESEMUND,  DIETRICH  D.  J.  s.  n. 

1)  Lucubraciunculae.     Moguntiae,  Petr.  Fridbergensis  1494. 

Vgl.  S.  13  Anm.  2. 
Daraus  ahgednickt : 

a)  Theodorici  Grceemundi  Moguntini  iucundissimiis  in  septem  artiiim 
liberaliuDi  defensionem  dialogus.  Impressum  in  oppido  Davontriensi  [bei 
Jakob  r.  Breda],     Anno  .  .  .  M.  cccc.  xcvij. 

Campbell  858.  Berlin  KB,  Breslau  ÜB.   Haag  KB,  Münster  ÜB. 

b)  Dasselbe.    Llptzk,  Thanner  1501. 

München  HB,    Göttingen  ÜB,    Munster  ÜB,    Frankfurt  StB. 

c)  Dasselbe.     Ebenda  1505. 

Bamberg  KB,    Zwickau  KB, 

2)  Theodorici  Gresemundi  iunioris  Maguntini  tetrastichon  ad  sauctam  Annam. 

In:   De  laudibus  sanctissimae  Annae  tractatiis  .  .  .   Jo.  Trithemii. 

a)  Mainz,  Friedberg  1494, 

Hain  16632.    Berlin  KB. 

b)  Leipzig,  Melchior  Lotiher, 

Berlin  KB,  (2  verschiedene  Drucke), 

3)  Podalirij  Germani  cum  Catone  Certomio  de  furorc  gormanico  diobus 
genialibus  camisprivii  dialogus  editus  per  Tlieodoricum  Grcscmundum 
iuniorem  Maguntinum  .  .  .  s.  1.  e.  a.  [Mainz,  Friedberg  1495]. 

Hain  8049,    Berlin  KB,    München  HB.    Heidelberg  ÜB, 
Zu  vergleichen  H..  Held enheimer ,    Kin  Mainzer  Humanist   über   den 
Karneval  (1495),   Zeitschrift   für  Kulturgeschichte  hrsg,  von  G,  Stein  hausen 
Bd.  3  (1896)  S,  21  ff, 

4)  Empfehlungen  zu  Jakob  Wimpfelings  Elegantiarum  medulla  s.  1.  c.  a. 
[Speyer:  Konrad  Hist  ca,  1495],  Bl,  2^  und  27^, 

Berlin  KB, 

5)  Zustimmungsgedicht, 

In:  Ad  illustrissimum  Bavariae  ducem  Philippum  comitem  Rheni  Pa- 
laMnum  epistola  .  .  .  (1499). 

Vgl,  G,  Knod,  Zentralbl,  für  Bibl iotheksicesen  5  (1888),  S.  474. 

6)  Oratio  Theodorici  Gresemundi  ad  sanctam  synodum  Moguntinam  elcgan- 
tissima.     s.  1.  1499. 

Hain  8050.    München  HB,   Munster  ÜB, 

7)  Ad  adolescentem,  ut  non  mentiat,  tetrastichon  Theoderici  Gresemundi 
legum  doctoris. 
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In:  Adolescentia  Wympfelingli  ...  Ex  officina  .  .  .  Martini  Flach  civis 
Argcntinensis  .  .  .  1500. 

Hain  16190,     Berlin  KB.  \mv, 

8)  Gedicht  auf  Marsiliwt, 

In:  Quaestiones  Marsilii  super  quattuor  libros  scntentianim,  s.  1.  e. a.  (1501). 
München  HB. 

9)  Vcrsiculi,  s.  1.  e.  a.  (1503). 

Sit  Ijoc  libeUo  Ijcc  ron  thitntur  il  ^erficl'i  tt^rol^onci  (ßicrmtidi  {rgü 
9octo2ls  I  i&pVt  (Kljomf  molffli  iunion^.  9rcrrto4  Sott.  |  Carinina  dfit- 
campiani  yorU  laurrnti  {  Q;ctraftiit|on  Sacobt  tnimpljfUnsi.  |  ü^pl'a  Steine 
Punur.  I  gccici  eine  et  gaulielil^.  | 

Bl.  1^  leer.  —  Bh  2^:  Q:4eobO}iru$  ©jefeinüiiuj  I  Inniot  gegü  Jofloi 
|a(obo  iDiimplie  iingo.  $.  ^,  p.  ||  Jlcripe  grato  rniimo  carmittii  que  in  bcfrüfio- 
nem  aerninnie  tne  2  tut  (ttblmus  ...  (Sr  $pira.  n.  iH*.  ^oueinlirt.  1502.  - 
9:.  (BrefrmiiM  (SnbecarüUabü  in  i»e-  fenfione  aerinnuie  ?.  10.  j  ("/^  Verse.)  - 
((iuD^ein  De  eobem  IjeroBldion.  |  (3  Disticha.)  —  BL  '^:  OBinrbem  ab  <6rnnr.- 

ntnin.  |  (18  Verse.)  —  Dann  folgen  die  übrigen  auf  dem  Titel  angegebenen 
Stücke.  —  Bl.  (?a  unten:  foannes  Strofaik  feticlt'  Impjeritt.  [Straßburg?  1503J 
—  Bl.  6*  leer. 

6  Bl.  40.  Sign.:  0,-11^.     Got.  Tgpe. 

Berlin  KB.    München  HB.    HeideU>erg  ÜB. 

10)  In   laudem   carminum   Rhabani  Theodoricus  Gresetnundus   Icgum   doctnr 
(3  Disticha)  und  Aliud  Carmen  eiusdem  ad  ideni  (i  Diaticha). 

In:  Magnencii  Rabani  Mauri  de  laudibus  sanctac  crucis  opus  CÄrx</. 
ron  Wimpfeling).  Pforzheim,  in  aedibus  Thomae  Anshclmi  Martio  mcnse 
1503.     Bl.  5«. 

Berlin  KB.    StraMurg  ÜB. 

11)  Theodoricus    Gresemundus    in     laudem    lucubrationum    ingenii    Jacob! 
Wimfiiingij  praeceptoris  sui  (6  Distlcha). 

In:  Soliloquium  Wimphelingii  pro  paee  Christianorum  et  pro  Helvetiis, 
ut  rcsipiscant.  s.  1.  e.  a.  (ca.  1605). 
München  HB. 

12)  Theodericus    Gresmundus    Maguntinus    in    laudem    poeticae    pictatis  et 
Johannis  Aesticampiani  poetae  laurcati  (29  Hejcameter). 

In:   Epigrammata  Johannis  Aesticampiani.     Lyps  per  Melchiareni  Lot- 
ter  .  .  .  1507.     Bl.  3^  und  i« 
Breslau  VB. 

13)  Ausgabe  von:  Probus,  De  literis  antiquis  s.  1.  c.  a.  (cca.  1510). 

VALERII  PRO  Bl  GRAMMATICI  DE  LITE  RIS  ANTIQVIS  |  OPVS- 
CVLVM.  I 

Bl.  1^:  Theodoricus  Gresemundus  lectori  salutem  ...  —  Bl.  2^—'^^^ 
der  Text.  —  Bl.  24^  leer. 

24  Bl.  40.  Sign.:  Aij— Fij. 
Berlin  KB.    München  HB. 
Abgedruckt  in  J.  G.  Claus ing,  lus  publicum  Romanorum  T.  1,  Lemgo- 
viae  1726,  S.  104—144. 
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14)    Atmgübe  von:  Probus,  intcrprctamenta  litteraruin  singularium.   Oppenheim, 
Ghobellius  1610. 

IN  HOC  LIBELLO  |  SVBIECTA  CONTI  [  NENTVR.  |  VAlerij  prob!  inter- 
prctanienta  litteranira  fingulariü  |  in  antiquitatibus  Romanis  cum  plorifq3 
circa  fin- ,  gulas  litteras  additionibus.  | 

tNominum  ciuium  Ro- 
manorum 

In  Iure  ciuili  de  legibus, 
de  abrcuiaturis         )   &  pl^bifcitis 
De  actionibus 
De  edictis  perpetuis 
De  ponderibus 
De  numeris 

POMPONII    LAETI   |   LIBELLVS    DE    ROMANORVM    MAGI-  STRATIBVS. 
Idem  de  Sacerdotijs  Ro.  |  Idem  de  diuerfis  Legibus  Ro.  | 

BL  1^:  Theodorico  Grefemundo  Jure  Confulto  Protho-  notario:  ac 
Sacrosanctae  Saedis  Moguntinae  Judici  Jaco-  bus  Wymphilingius  Schletftatinus 
Sacrae  Paginae  Li  cenciatus  S.  P.  D.  .  .  .  BL  2<*:  THEODORICVS  |  GRESE- 
MVNDVS  i  LECTORI  |  SALVTEM.  \  .  .  .  —  BL  2^:  AD  LECTOREM  PETRI 
GVNTHERI.  I  INDICATIO.  |  (4  IHsticha.)  —  BL  3^—38^  die  Texte.  —  Bf.  3Hf>: 
PERORATIO.  I  Bl.  39<^:  IMPERESSVM  OP.  |  PENHEIM.  ANNO.  |  DOMINI. 
MILLESI- ;  Mo.  QVINGENTESI  |  MO  DECIMO.  | 

(Nach  der   V'orrede  Wimphelings  bei  Jakob  Chobelliiut  gedruckt.) 
39  BL  40,  Sign,  A—Giij 
Halle  ÜB.    Mäncheti  HB. 
Vgl.  J.  K neppe r,   Jakob    Winijjfelifig   (=  ErUhUemngcn   und   Ergibt- 
Zungen  zti  Jannsens  Geschichte  des  deutschen  Volkes  3.  Bd.  H.  2—4),  Freiburg 
1902,  S.  251. 

15  a)  Historla  violatae  crucls  (hrsg.  von  Wimpfeling).    Argentinae,  Beck  1512. 

dt^02ia  OiolatC  CrÜci$  |  ftt|COlleiici  (ßrcrcmunl^L  i|  (Holzschnitt:  Christus 
am  Kreuze.) 

BL  Ib;  ^  Theodorico  Zobelo:  Maguntinae  eccleliae  |  Canonico:  &  eccle- 
ilaftico^  morum  cen  |  fori  d&o  colendiff.  Ja.  wymphel.  S.  |  . . .  Ex  Argentoraco. 
V.  D.  !  M.  Marti].  M.  cccccxij.  |  Argumentum  |  .  .  .  .  Bl.  2<^  und  2b:  Hiftoria 
violato  Crucis.  |  .  .  .  iJ/.  5«  beginnt  da^  Gedicht  uml  endet  Bl.  14b.  _  BL  15^: 
^  In  violate  crucis  hiftoriam  a  Theo.  Gref.  |  Heroicis  verlibus  confcriptam 
Hie-|ronymi  Pij  Baldungi.  V.J.  do-,ctoris  argumentum.  \  (1  Distichon.)  — 
iT  Eiufdeni  in  commendationem  |  operis  Endecasyllabum.  |  (16  Verse.)  — 
Bl.  15b:  ^  Hieronimi  Vehi  Badefl.  In  |  eandem  hiftoriam.  |  (7  Disticha.)  — 
Eiufdem  Diftichon  totius  negocij  sum '  mam  &  num4  anno4  fcilicet.  M.  |  ccc. 
IxxxiiJ.  complectens:  fed  |  d.  nihil  fignificat.  |  (1  Distichon).  —  BL  16^: 
Icolampadius  wymphelyngo.  |  In  wolfgangum  Comitem  in  Leuuenftein  |  incen- 
dio  abfumptum:  cui  tuam  nup  |  adolefcentiam  dedicafti:  epitaphi  |  um  ex 
tempore  lud:  oro  ut  lelgas  &  iudices.  Vale.  |  (12  Disticha.)  —  Excuffum 
Agentinae  (!)  in  edibus  (vulgo)  zum  |  thiergarien:  per  Renatü  Beck.  Anno 
M.  I  D.  XII.  Decimoquinto  Kar.  AprilV  ^  BL  16b  leer. 

16  BL  40.  Sign.:  Aij— Dij.     Antiqua  (mit  Ausnahme  des  Titels). 
Göüingen  ÜB.    München  HB.    Manchen  ÜB. 
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b)  Dasselbe.     Argen tinae^  Beck  1514. 

(KljroDcrici  OSrrfrnitin^L  |  Carmen   de  Hil'torla  Yiolate  crucis.     Et  eius 
vita.     Cum   interpretatione   Hieronymi  |  Gebuileii   Scholarum   fummi  tem  pli 
Argentoracenfium  mo- !  deratoris.     (Holzschnitt:  Christus  am  Kreuze.) 

Bl.  1^  und  -<?«  Widmung  den  H.  Gehtciler  an  Bernhard  Grafen  in 
Eberstein ,  Kanonikus  von  Trier  und  Mainz ,  datiert  M.  D.  XIIII.  XV.  Kai. 
Marcij.  —  ^  Hieronymi  Gebuiler  ad  Leetorem  Diftichon.  —  Bl.  2^:  Theodericc» 
Zobelo,  Sanctae  Maguntinae  ecclesiae  Metropolitana  Canonico  et  ecelesiasti- 
corum  morum  censori,  domino  colendissimo  Jacobus  Wimphelingus  S.,  dat.: 
Ex  Argentoracu.  V.  D.  M.  Martij  ccccc.  xij.  —  Bl.  S<^—5^:  Theoderici  Greso- 
mundi  vita.  —  Bl.  6:  Historia  violatae  crucis.  —  Bl.  7« — 29^  das  Gedicht 
mit  den  Erklärungen.  —  Bl.  29^—30  die  Gedichte  wie  Bl.  1^—16^  der 
vorigen  Ausgabe.  —  Bl.  Sl^:  Chrysostomus  Lucanus  regis  Hispaniarum  orator 
Sebastiano  Brant  S.  .  .  .  (Brief  und  S  Disticha.)  —  Excusum  Argentin«;  per 
Henatum  Beck  civem  Argen tinensem.  Anno  M.  D.  XIIII.  —  Bl.  31^:  In  ludi 
detestationem  Octostichon  G.  A.  (4  Disticha.)  —  Sapphicon  eiusdem.  (3  Strophen.! 
—  Distichon.  Potus  lusorum:  mulieres  presbyterorum  |  Panis  perfusus  cunc- 
torum  spectat  ad  urus.  |  Morgen  suppen:  Spieler  wein  |  Und  der  geistlichen 
kellerein  |  Sellendt  yederman  gemein  sein.  —  BL  32  leer. 
32  Bl.  40.  Sign.:  aij— fv. 

Berlin  KB.  Münster  ÜB.  Freiburg  ÜB.  München  HB.  Dresden  KB. 

Die  Vita  Gresemundi  daraus  bei  Riegger,   AmoenUates  litterariae  Fri- 
burgensesf  Finburgi  1779,  S.  346—350. 

c)  Theodorici  Gresmundi  Moguntini  legum  doctoris  in  historiam 
crucis  iuxta  Moguntiam  violatae  Carmen  votivum  . . .  Moguntiae  excudebat 
Franciscus  Behem,  Anno  1564. 

26  Bl.  40. 

Dresden  KB,    Mainz  StB. 

16)  Epigrammata  im  Cod.  lat,  Monac.  38^. 

Vgl.  Bauch   im   Archiv  für  Literaturgeschichte   hrsg.   von  Schnorr  r. 
Carolsfeld  Bd.  12  (18H4),  S.  355  Anm.  und  F.  Falk,  ebenda  14,  441  f. 

17)  Briefe  und  Gedichte  an  Werner  von  Thema  r.  Hrsg.  von  K.  Hart  fehler, 
Werner  von  Themar,  Karlsruhe  1880  (Sonderabdruck  aus:  Zeitschrift  für 
Geschichte  des  Oberrheins  Bd.  33,  S.  1—101). 

18)  Ungedruckte  Briefe  veröff.  von  H.  Holstein,  Zeitschrift  für  vergleichende 
Literaturgeschichte  und  Renaissanceliteratur  NF.  4  (1891),  S,  376  ff. 

19)  Zwei  Epigramme  gegen  Alexander  VI.  (De  Romae  petulantia  und  Aliud 
eiusdem)  in:  Ulrichi  Hutteni  Opera  ed,  Böcking  3  (1862),  77, 

s.  13.  JOHANN  V.  DORSTEN. 

a)  De  celebratione   missarum  ...     De   sacramento  eucharistiae.    Er- 

fordiae  [Drucker  des  Bollanus]  s.  a. 

(Sractatttd  primu^.  —  Sc  (fDclcb^atioc  mfffa4    i^WUX   jlporarc   fc  dctrrat 

ut  fecure  et  meritoric  faniftclum  |  bro  offrrnt  ftlcbratunta.  |  ütrartatus  ^umV. 

,  9e  $ncrnmeto  eurariflie.  ifitW  ^fo^tari  ||  i^mi  {ntflllanimcji  tfibe.  ab  nebenHü 

cn  f|  mirnnilofc  ctrcn  ipm  t^üt.    2  nb  fumiittori  ||  ri*  bigne  ^parcti»  ^mnniro- 
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turf.  I  —  Bi,  1^  leer.  —  BL  2<*:  []  f  llbenter  ft  fxtqnittv  cclcliral^ui  |  bcblt 
Ijoej  litler  retra  trfti  mouere  |  . .  . .  —  Bl.  7^  Z.  U:  Itflat  tractatitm  inno- 
centii  rt  aliorum  |  ^init  tractatu  ins  [/]  |  ytr  liomtiiü  boctort  loljaunc  U 
l^orfle.  I  C8mpilaltt$  (Stfosbit.  i  MU  impscffuB.  |  —  Bl  8^:  1(6  copore  [/] 
i^rijli:  er  tmclatu  nlUrrtt  aliqna.  |  Unbe  |iol|aniti5  Di.  i|tter(tili'  iubciü.  ift 
...   —   Lage  [h] :    caiitinctur  corpu0  rpL  nllo  ^comltnnler  I  ...  —  EndH 

BL  i6«  Z,  12:  tattO  bOllllnlfe  pftfllOUlil.  I  Jini«.  |  —Bl.  16^  leer. 
14  Bl.  80.  ohne  Signatur.     Oot.  Type. 
Berlin  KB.  (defekt). 

b)  Dasselbe.    [Erfurt:  Drucker  des  BoUanus  c.  1488). 

Sraclat'  fTrim'  ^WvAs 
IncUatnfta  ab  frriiiiur  cdeb^ftbii. 
Ilrrpatoes  jluias 

Intltonts  beuotnd  flro 

^iliglciS  rbca  cerioiiia$     \    |n  piffl^  cde 
9en0t$s  [.']  |tne  btuotad  brabi«  Ijnbns 

mrbitat09 

Cractflt'  $ecunb'  bt  corpt  cpl  9I1 
(Qiitq3  4  nccla  [/]  fut  cuilib;    (9lui  bione  solu- 
$tptt  mirabilia.  j|  crcbe         tü\  fttme  ucnera. 
Unetitr.  ^XW^h  ^uci^*  [•']  facrnmenlum. 

(St  ibw  9f9rtiitift  puftUoImo^ 

|ln«rra  ^  I|i5 
(Drd  b'ii0tif)iiiiii  p  ^tlplatone  aU  ntl  poH 
mifTam  dabenbu. 

BL  1^  leer.  —  BL  2<^:  []  9  Itbcittrr  z  frfqtteiitfj  ccUüjanbu  |  bebet  Ijoc^ 
intrr  cetera  trta  mauere.  \  . . .  BL7^  Z.  16:  linis.  I!  |ler  ba:nhiü  boctore  ^a- 
tfoitne  be  borflen.  |  —  BL  8^:  []  dB  corpore  rp!:  er  tractatu  alüerti  all  qua. 
.. .  —  BL  14^  Z.  19:  |?lbe  latl*  in  alUerto.  |  —  BL  14^:  ^xtm  le.  ainan- 
tirrtme.  ptffltine.  z  cleimentiflime  bomine  lefu  crtpe  |tli  bri  | —  BL  ißa 

Z.  12:  jiltiO.  —  BL  16^  leer. 

16  BL    80.    Lagen:  [a  8  b  «y.  26  Z. 
Berlin  KB. 

CIXÜLARIUS,  JOHANNES.  s.  ö7. 

1)  De  Victoria  piorum  principum,  in  qua  captus  est  dux  Henricus  Bruns- 
vicensis  die  XXI.  Octobris  anno  MDXLV.  Carmen  Johannis  Ciugularii 
Northusani.   Witebergae  per  Josephum  Klug  typographum.  Anno  MDXLVI. 

Berlin  KB.    Hamburg  StB. 

2)  Carmen  de  piorum  resurrectione  et  vita  aetema  ex  verbis  Pauli  cap.  4. 
ad  Theasalonicenses  si^iptum  reverendo  viro  Justo  Jonae  theologiae 
doctori.  Autore  Joan.  Cinglario.  Item  epitaphium  honestissimae  matronae 
Magdalenae,   cfmiugis   reverendi  doctoris  Justi  Jonae,   quae  ex   hac  vita 
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niiper  ad   coolesteni  consuctudinem  a  deo   ovocata   est.     Witel>ergae  (s. 
typogr.)  1649. 

Manchen  IIB,    Osnitbrück\  Hatsi/ymnaHium. 

3)  Elegia  in  nuptiis  clarissimi  viri  d.  doctoris  Michaelis  Teuberi.    1550. 

Dreadeti  KB. 
VijL  S.  67  Anm.  3. 

4)  Elegia  de  iubiieo  continens  veram  typi  int«rpretationem  et  taxans  inipias 
fraiides  de  iubiloo  excogitatas  a  pontificibus  scripta  autore  Johanne  Cingu- 
lario.     Witebergae  excudebat  Joh.  Crato  1650. 

Osnabrück',  Ratsgymnasium, 

5)  De  Christi  natali  hymnus  generoso  iuveni  Ginthero  coniiti  a  Swartzhurg 
dedicatus  a  Joanne  Cinglario.     Anno  salutis  MDL. 

Osnabrück,  Ratsgymnasium,  ^ 

6)  Carmen  gratulatoriuni  M.  Johannis  Cingiilarii  Northusiani  ad  Johannem 
Albertum  Cygneum  artis  medicae  doctorem.  In:  Oratio  de  cordis  partibu? 
et  motibus  recitata  a.  d.  Jaoobo  Milichio,  doctore  artis  medicae,  cum 
gradus  decemeretur  doctori  Johann i  Alberto  Cygneo  anno  MDLI.  Withe- 
bergae  apud  haeredes  Petri  Seitz.     Bl,  C  2^—C  3<^, 

Osnabrück,  Ratsgymnasium, 

7)  Elegia  in  nuptiis  Jacobi  Syboldi  1651. 

Vgl,  6'.  57  Anm.  4. 

8)  a)  In  obitum  d.  Johannis  Spangenbergii  elegia  ad  Cyriacuin  et  Jonain 
Spangen bergii  filios.  In:  Reverendo  viro  d.  Johanni  SpangenberpN 
ecclesiarum  Mansfeldensium  superintendenti  vigilantjssimo  etc.  epicedion 
scriptum  per  Hieronymum  Mencelium  Suidnicensem.  Aliud  cidem  per 
Fridericum  Dedekindum.  Item  elegia  de  morte  eiusdem  Johannis  Cing- 
larii.  Et  alia  nonnulla  eiusdem  argumenti.  Cum  praefationc  Philippi 
Melanth.     Witebergae:  V.  Creutzer  1651.    Bl.E2b—E4a, 

Berlin  KB.    Hannover  KB. 
b)   Dasselbe   in:    Explicationes   evangeliorum    et   epistolarum,    quao 
dominicis  diebus  .  .  .  proponi  solent,  in  tabulam  .  .  .  redactae  .  .  .    Autore 
Joanne  Spangenbergio  .  .  .    Basileac  Joh.  Parcus  sumptlbus  Jo.  Oporini 
1567.     Letzter  Teil  S.  47  f. 

Wolfenbüttel  HB, 

9)  Epistolae  duae,  prior  illustrissimae  dominae  Hagnes,  coniugis  inclyti  et 
illustrissimi  principis  landgravii  Hassiae  etc.  ad  carissimum  marituni, 
altera  inclyti  principis  Mauricii  ducls  Saxoniae  electoris  etc.  responsio. 
Autore  Joanne  Cinglario  Northusano.  Wittebe^gae  excudebat  Johannes 
Crato  anno  MDLIIII. 

Halle  ÜB,    Dresden  KB,   Altenburg  HB,    Bremen  StB, 
10)   Epithalamion   in  nuptiis  doctissimi   ac  ornatissimi  iuvenls  d.  M.  Joannis 
Artoxiri  ac  honestissimae  virginis  Barbarae,  filiac  clarissimi  viri  d.  Phi- 
lippi  Reichenbachs  licentiati  iurium  et  coqsuHs  Vitebergensis.     Scriptum 
a  Joan.  Cinglario.    s.  1.  e.  a. 

Berlin  KB. 
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i;  R  A  N 1 U  S ,  HEINRICH.  s.  u. 

1)  De  re  numaria,  mensuriR  et  ponderibus  epitomo  ex  Budaoo,  Portio,  Alciato 
et  Georgio  Agricola  concinnata. 

a)  Salingiaci,  Joannes  Soter  exeudebat.     An.  M.  D.  XL. 

Berlin  KB.    Dresden  KB,    Gnttingeii   ÜB.    Köln  StB. 

b)  Aucta  diligenterque   recognita.     Coloniae  Agripp.  ad  intersignium 
Monocerotis  [Officina  Gymniea]  1569. 

Wiflmnng  an  Walther  FabriciuH^  datiert  Kmhricae  tertio  nonas  Julii  IfiGÜ. 
Göttingen  ÜB.  Dresden  KB.  München  HB.  München  ÜB.  Ham- 
burg StB. 

2)  Compendium  Hebraeae  grammatices. 

a)  Basileae  per  Henrichum  Petruni  mense  Martio  anno  1645. 

MüptrJien  ÜB. 

b)  Ebenda.     Mense  Martio  1548. 

Berlin  KB.    Mün.^ter  ÜB.    Milncheti  HB. 

c)  Basileae  1551. 

IjOndon,  Briiii/ehes  Museum. 

d)  Coloniae,  Gualtherus  Fabricius  1559  (typis  Jacobi  Soteris). 

Münster  ÜB. 

e)  Basileae,  ex  offioina  Henricpetrina  mense  Januario  anno  1568. 

Berlin  KB.    Emden,  Große  Kirche. 

3)  Puerilis  institutio  literarum  Hebraicarum,  ea  duntaxat  complectens,  quae 
ad  rationem  recte  legendi  Hebraica  pertinent. 

a)  Basileae  per  Henrichum  Petri  mense  Martio  anno  1651. 

Berlin  KB.    München  HB.    München   VB. 

b)  Coloniae,  Gualth.  Fabricius  1662. 

Münster  ÜB. 

4)  In    Cassandri    tabulas    Henri cus    Uranius    Resscnsis    (4   Disticha).     Idem 
ad  puerum  dialecticae  studiosum  (4  Distirha). 

In:   Tabulae  locorum  dialecticorum  Gcorgii  Cassandri. 

a)  Coloniae,  M.  Gymnicus  1554. 

München  ÜB. 

b)  Coloniae,  M.  Gymnicus  1657. 

Mü}ister,  Priesterseminar. 

5)  Acht  Epitaphien  auf  Matthias  Bredembach. 

In:  Matth.  firedembachii  Commentaria  in  LXIX  psahnos  priores.    Co- 
loniae, haer.  Quentel  et  Gervinus  Calenius  1560.     Bl.  12. 

Breslau  ÜB.    München  HB.    Dresden  KB.    Stuttgart  LB.    Heidel- 
berg ÜB. 
Zurei  daron   sind  mitgeteilt   von   J.  Köhler,    Progr.   Emmerich    Jf^^3, 
S.  9Hff, 

6)  Gramuiatica  Latina  in  usum  scholae  Embricensis. 

Vonrort  ron  J.^tOO,     Die  erste  Ausgabe  nicht  ermittelt. 
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a)  Coloniae  Agrippinae  ad  interaignium  Monocerotis  [Officina  Gyni- 
nica]  1566. 

Düsseldorf  LH, 

b)  Coloniae,  Henr.  Netteshcym  1585. 

Emmerich  OB. 

c)  Ck)loniae  1593. 

London^  Britiaches  Museum, 

7)  Varii  generis  carmina  TragaivFuxa  ad  Btudiosam  ludi  literarii  Embricensif: 
iuventutem.    Coloniae  [Officina  Gymnica]  s.  a. 

Manst^r  ÜB. 

8)  De   loquenda   veritate  et   vitando   mendacio.     Tria   diversi   generis,  seti 
eiusdem  argumenti  carmina.     Coloniae  [Officina  Gymnica]  1562. 

Götthigen  ÜB.    Munster  ÜB. 

9)  Quod  discipuli  praeceptoribus   suis   obsequi    cosdemque  semper  auiare  ot 
colere  debeant,  odae  duae  scholasticae.    Coloniae  [Officina  Gymnica]  156.3. 

Münster  ÜB. 

10)  Elegia  scholastica,  quae  bona  mortalibus  praeetet  concordia,  quac  mala 
discordia,  exponcns.     Coloniae  [Officina  Gymnica]  1564. 

Münster  ÜB. 

11)  Ode  scholastica  pauperibus  cum  omnibus,  tum  vero  b(marum  literaruni 
studiosis  succurrendum  esse  admonens.  Adiecta  est  quoque  eiusdem  feiv 
argumenti  elegia.  Coloniae  ad  intersignium  Monocei*otis  [Officina  Gym- 
nica] anno  1565. 

Göttingen   VB.    Munster  ÜB.    München  HB. 

12)  Ode  scholastica  parenetica  parentes  admonens,  ut  mature  liberos  bonis 
tum  literis,  tum  moribus  instituendos  praeceptoribus  tradant,  ut  festis 
etiam  diebus  chorum  illos  visitare  et  artem  canendi  discero  patiantur. 
Coloniae  ad  intersignium  Monocerotis  [Officina  Gymnica]  1566. 

Göttingen  VB.    Mümier  ÜB. 

13)  De  ludimagistrorum  miseriis  et  aerumnis  carmen  elegiacum.  CoIoiha^ 
ad  intersignium  Monocerotis  [Officina  Gymnica]  1567. 

Göttingen   VB.    Münster  VB. 

14)  Elegia  de  calamitatibus,  quibus  hoc  tempore  mortales  praetor  p(HX*ata 
affliguntur  cum  exhortatione,  ut  Deum  resipiscendo  placai'o  studeamus 
quo  sua  dementia  mala  ista  a  nobis  avertat.  Coloniae  ad  intersignium 
Monocerotis  [Officina  Gymnica]  1568. 

Münster  VB.    München   VB. 

15)  OAE  AIAASKAAIKH  sapienti  mortem  veluti  malum  aliquod  non  ««t» 
mctuendam  ostendens.  Coloniae  ad  intersignium  Monocerotis  [Officio'' 
Gymnica]  1569. 

Göttingen   VB.    Münster  VB. 

16)  Carmen  scholasticum  elegiacum  dubiis  in  i*ebu8  consilium  a  sonibus  ae 
sapientibus  viris' petendum  esse  docens.  Coloniae  ad  intersignium  Mon^»- 
eerotis  [Officina  Gymnica]  1570. 

Göttingen   VB.    Münster  VB. 
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17)  De  servilium  literarum  apud  Hebraeos  usu  et  officiis,  de  nominum  diver-  *  | 

sitate  eorumque  affixis,  de  inutandorum  vocalium  punctonim  ratione,  de  i 

modo  et  via  indagandae  ac  inveniendae  radicis  seu  thematis  et  de  accen-  i 

tibus    Hebraicis.     Coloniae   ad   intersignium    Monocerotis   [Officina  Gym-  | 

nica]  1570. 

München  Hß.    München  ÜB,  (ohne  Titelbl.J.    Münster  ÜB. 

18)  Graecae  linguae  commendatio.  Cum  exhortatione  ad  studiosam  iuventu- 
tem,  ne  simul  cum  Latina  eam  discere  negligat.  Coloniae  ad  intersignium 
Monocerotis  [Officina  Gymnica]  1671. 

Göttingen  ÜB.    Münster  ÜB. 

19)  Ein  handschriftlich  überliefertes  Gedicht  auf  Glnrean  ist  mitgeteilt  von 
.7.  Köhler,  Progr,  Emmerich  1S82,  S.  39, 

BlICOLDIANUS,   GERHARDUS.  s.  an. 

1)  Ausgabe  von:  Quintilian,  Institutiones  oratoriae,  Coloniae,  Hittorp  (Drucker: 
Eucharius  Cervicomus)  1527. 

Süb    M.    FABII  I  QVINTILIANI    ORATO- ,  RIARVM    INSTITV  j  TIONVM 
LIBRI  I  DVODECIM,  |  fumma  tum  diligentia,  tum  iudicio,  ad  i  uetultiffimorum 
quorunq5    exemplari- j  orum    fide    recogniti,    additis   fimul    eiuf-|dem    decla- 
niationib.    non   minus  iucunjdis  quam  utilibus.    |   Eucharius  Ceruicomus  ex- 
cudebat,  |  ANNO  M.  D.  XXVII.  |  MENSE  AVG.  |  (Umrahmung  =  Heitz  Nr.  82.) 
Bl.  2:    Gerardus    Bucoldianus    Godefrido    Hittorpio  S.  D.  .  ,  .     Porro 
quod   me   in   Fabio   recognoscendo  facere  volebas,   quantum  brevis  illa  inter 
imprimendum  temporis  usura  patiebatur,  feci  non  minor!  iudicio,  ac  diligentia. 
Eteuim  cum  Aldum,  qui  alias  facile  xogiUfdCog  est,  hie  per  omnia  sequi  tutum 
non   foret,   collatis   multis   exemplaribus  optimum  quodque  sequutus  sum  .  .  . 
1527    pridie   calendas   Augusti.     Darunter  7  griech.  Dinticha   ron  Bucoldianus. 
S.  H30:   Coloniae  impensa  M.  Godefridi  Hydorpij,  quarto  nonas  Augusti. 
4  in.  ungez.  und  330  S.  20. 
Halle  ÜB, 

2)  a)  Oratio  pro  ebrietate.     Coloniae,  J.  Soter  1529. 

GERARDI    I    BVCOLDIANI    PRO    EBRIE-  täte    oratio,    COLO-|NIAE 
dicta.  II  EIVSDEM    CARMEN    DE    MV- ,  farum    in   Germaniam    profectione.    ' 
rEPAPAÖ:^  BOYKOAAIANÖS  toj  drayvojoTu  /aiyFtr.    (2  griechische  Disticha.J 
COLONIAE,  I  Joannes  Soter  excudebat,  |  AN.  MDXXIX.  || 
26  Bl,  80,  Sign,:   A^— C^. 
Die  Oratio  beginnt  Bl.  A  2^,  das  Carmen  Bl.  19b  (c  3^).     Letzteres  hat 
ftuf  Bl,  18^  (C2b)  und  Bl,20(^  (C3(^)  einen  Sendbrief  an  (ierard  Aich,  datiert 
quarto  Idus  Februarij  ANNO  MDXXIX.  —  Bl,  20^  leer, 
München  HB.    Göttingen   ÜB. 
b)  In:   Amphitheatrum  sapientiae  Socraticac  iocosenae  cd.  Casparus 
Domavius,  Tom.  2,  Hanoviae  1619,  S,  31—38, 

3)  Aufgabe  von:  Cicero,  De  partitione  oratoria  usw.    Coloniae,  Gymnicus  1539." 

M.  T.  CICE-  RONIS  DE  PARTITIONE  ORA  toria   dialogus,   atq3  adeö 
compcndium,    quo    rhe  torices    praecepta    quae    alibi    pluribus    tradidit,    & 
breuiter,  &  dilucide  docet:  adlectis  scholijs,  item  |  orationibus  duabus  artificio 
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rhetorico  iilu'ftratiß  ä  Gerardo  Bucoldiano.  ||  ORATIO  M.  T.  Cicerois  pro  rege 
Deio-,taro  ad  Caefarem.  |i  ORATIO  Q.  Fabij  Maximi  apud  Liuiü  de  j  Pu. 
Sdpionis  in  Africam  traiectione.  ||  Coloniae  apud  Joannem  Gymnicum  I  Annu 
M.  D.  XXXI.  I 

Bl.  1^ — 5«;  Adolphe  Dryoxylo  Agrippinati  utriusque  iuris  doctori,  tum 

iinperialium   institutionum   publico   Coloniae   professori    hospiti  suo  Gerardus 

Bucoldianus  S.  P.  D.  —  BL.^ — 4^  Inhaltsangalte  ron  Cicero:  De  parUtione,  — 

Bl.  5« — H^:    Cicero,    De  partitiane  oraioria.    —    Bl.  ii4^^36^:    Kinleitnnj    :n 

CiceroH  Bede  für  Deiotantn.   —    Bl.  36^—46^:  Der  Text.  —  Bl.  47«  und  47^: 

Einleitung  zu  der  Rede  des  Fabiwt.   —    4S<^—r>2<^:   Der  Text.  —  Bl.   ry^  leer. 

52  Bl.  HO,  Sign.:  A,— G,. 

Bonn  ÜB. 

4)  a)  De  inventione  et  amplificatione  oratoria.   Argentorati,  Albertus  1534. 

jHib  GERARDI  I  BVCOLDIANI  DE  INVENTIO-jNE,  ET  AMPLIFI- 
CATIO-  ne  Oratoria:  feu  Vfu  loco-irum,  Libri  tres.  |  EPITOME  IN  RHE- 
TORICAM  I  Ciceronis  utranque.  Autore  |  Conrado  Gelte.  |  PROGYMNASMATA 
PETRI  I  Mofellani  in  priuatum  difcipulorum  |  fuoruin  ufum  comparata. 
EORVM  FERME  OMNIUM,  |  quae  Rhetores  in  orationein  uenire  |  adferunt  ex 
Cicerone  Index.  |  DRAGMATA  LOCORVM  TAM  |  Rhetoricoruro,  quam  Dia- 
lecticorum,  ex  opti- ',  mls  quibubq5  Autoribus  depromptis.  Autore  |  Chriflophero 
Hegendorphino.  |  ARGENTORATI  ANNO  |  M.  D.  XXXXIIII.  || 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes :  Primo  libro  dialecticorum  rhetoniin- 
que  communes  loci  explicantur.  Secundo,  quae  ex  locis  inveniendi  et  ampll- 
ficandi  ratio  sit  in  genere  demonstrativo.  Tertio,  ut  ex  locis  inveniendum  ot 
ad  fidem  motumque  animorum  amplificandi  sit,  in  genere  deliberativo.  — 
BL  2^:  Amplissimo  principique  viro  inclyto  Bononiensis  reipub.  praesidi 
gravissimo  Francisco  Guicciardino  Gerardus  Bulcoldianus  S.  P.  D.  .  .  .  datiert 
(Bl.  4<^):  Bononiae  Calendis  Januarii  M.  D.  XXXIIII.  —  Bl.  4^,  .5,  €  ent- 
halten einen  Prologus,  Bl.  7  und  8  die  Capita  der  einzelnen  Bücher.  —  Dann 
folgt  auf  310  Seiten  das  Werk.  —  Ä  217:  Gerardus  Bukoldianus  lectori  s. 
p.  d. :  Dum  quartum  librum  de  genere  iudiciali,  quem  forte  desideras,  scri- 
bendum  suscipio,  Hippocrates  atque  Galenus  e  medio  me  cursu  quasi  longius 
digressum  ad  gravissima  tavQixfjg  studia  revocant,  ad  quos  ea  le^  redeo,  ut 
illorum  pace  mihi  et  hunc  aliquando  addere  liceat  ...  —  S.  .Sß7:  ARGEN- 
TORATI EXCVDEBAT  JOANNES  ALBERTVS. 
8  Bl.  und  367  bez.  S.    80, 

Göttingen  ÜB.    Dresden  KB.    München  HB.    Königslterg  T^B. 

b)  Dasselbe.     Lugduni,  Gryphius  1634. 

^  GERARDI  ^  I  BVCOLDIANI  |  ^  1  De  Inuentione,  &  Amplificaticme 
ora-  toria:  feu,  Vfu  locorum,  libri  tres  \  '.- 1|  Dntckerzeirhen.    LVGDVNI  APVD 
SEB.  I  GRYPHIVM,  |  M.  D.  XXXIIII.  | 
8  unbez.  Bl.  und  215.  S.   40. 
Berlin  KB.    München  HB. 

c)  Dasselbe.     Coloniae  ex  officina  Bucharii  [Cervioorni]  1535. 

München  HB. 

d)  Dasselbe.    Lugduni,  Seb.  Gryphius  1542. 

München  HB. 

e)  Dasselbe.     Ebenda  1551. 

Hamburg  StB. 


497]  Anhang  I.   Bibliographische  Materialien.  289 

6)  a)  In  eandem  (Ciceronis)  pro  rege  Deiotaro  orationem  Grerardi  Bu- 

ocldiani  scholia. 

In:  In  omnes  M.  TuUii  Ciceronis  orationes,   quot  quidem  extant,  doc- 
ttssimonim    virorum   lucubrationes  .  .       Basileae   (ex  officina  Robert!  Winter 
anno  .  .  .  MDXXXIX  mense  Septembri).     Sp.  1119—1122. 
Göttiftgen  ÜB, 
b)  Dasselbe.     Basileae,  Joh.  Oporinus  1563.     Sp.  2102 — 2105. 
Berlin  KB. 

6)    LateinUch: 

a)  De  puella,  quae  sine  cibo  et  potu  vitam  transigit,  brevis  narratio, 
teste  et  auUiore  Gerardo  Bucoldiano  physico  regio.  Parisiis  ex  officina 
Rob.  Stephan!  t7i>ographi  regii  MDXLII. 

Berlin  KB.    Halle  ÜB. 

b)  Moguntiae  ad  divum  Victorem  excudebat  Franciscus  Behem  1542. 

München  HB. 

c)  Impressum  Spirae  1542. 

München  HB.    Dresden  KB. 

d)  Lovanii  1542. 

London,  Brit.  Mus. 

e)  Basileae  1574. 

Greifswald  ÜB. 

f)  In:  Historia  admiranda  de  prodigiosa  Apolloniae  Schreierae  vir- 
ginis  in  agro  Bemensi  inedia  a  Paulo  Lentulo  .  .  .  cui  ab  eodem  com- 
pluria  etiam  aliorum  .  .  .  virorum  narrationes  .  .  .  coniunctae  et  nunc 
reoens  ...  in  lucem  editae  sunt.  Bemae  Helvetiorum:  Joannes  le  Preu. 
S.  26—35. 

WolfenhüUel  HB. 

g)  In:  Schardias  redivivus,  T.  2,  Giessae  1673,  S.  618—620. 
Deutsch: 

h)  Kurtze   Historien:     Von   einem    Medlein,    Welchs   on   Speis   und 
Tranck  Ir  Leben  zubringt     O.  O.  1542. 
Berlin  KB.   München  HB. 
i)  Eine  kurtze  erzelung  von   einem  Dochterlin,   welches  sein  leben 
fürt  ohne  .  .  .    Keulich  auß  dem  Latein  ins  Teutsch  gewent  durch  Xistum 
Byrck.     Augspurg,  Hainrich  Stainer  1542. 
München  HB. 
k)  Von   dem  Meydlin,   welchs  on   essen  unnd  trincken  lebt .  .  .  ver- 
teutscht.    Durch   Heinrich   Vogtherren.     Gedruckt   zu    Speir.     In    verlag 
Heinrich  Vogtherren  und  Hans  Schießer  von  Worms  (o.  J.). 
München  HB. 

Italienisch : 

1)  Prodigio  mirabile  d'una  fanciulla,  che  giä  duoi  anni  vive  senza 
mangfare  e  bere  (1542). 

London,  Brit.  Mus. 

Hamelmann  I,  3.  19 
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&••  70.  BUSMANN,  JOHANNES. 

1)  Poemata  quaedam.     Vitebergae,  Schirlentz  1637. 

POEMATA  I  QVAEDAM,  AVTORE  |  Joanne  Bufmanno.  ||  Joannes 
Saxbnius  Hatstedenfis.   |   (li  griechische  Verse.) 

Bl.  1^:  Optimo  ac  doctissimo  viro  D.  Johann!  Bugcnhagio  Pomerano 
Doctori,  et  pastori  eeclesiae  Vitebergensis,  compatri  suo,  et  amico  observando 
Vitus  Amerbachius  s.  d.  .  .  .  datiert  BL  2^:  Vitebergae  4.  Calend.  Julias  1537. 
Es  heißt  in  dem  Briefe:  Johannes  Busmannus,  probiis  et  eruditus  vir,  tibique 
non  ignotus,  his  diebus  ad  me  venit  et  attulit  mihi  haec  poemata  atque  ro- 
gavit  me,  ut  ea  legerem  ac  sibi  dicerem,  quid  mihi  de  illis  videretur  et 
essentne  digna,  quorum  auxilio  et  commendatione  in  alicuius  principis  aut 
civitatis  tutelara  et  patrocinium  veniret  .  .  .  Cum  autem  etiam  de  patrono 
dellberaret  mecum  et  ipse  mihi  significaret,  se  in  ducatu  Slesvicensi  aliquan- 
diu  concionatorem  fuisse  et  vel  ob  hanc  caussam  non  abhorrere  sibi  animum 
a  rege  Danoruni,  perculi  plaustrum,  quo  inclinabat.  Nee  sane  occurrit  aptior, 
cui  hoc  opusculum  dedicaretur,  non  tantum  quod  ipsius  plebem  aliquandiu 
cum  magna,    ut  audio,   fide   docuisset   nostram    rcligionem  Johannes,  sed  .  .  . 

—  Bl.  5«;  Serenissimo  principi  ac  domino,  D.  Christiano  regi  Daniae  .  .  . 
domino  suo  clementissimo  Joannes  Busniannus  s.  d.  .  .  .  —  Bl.  5^;  Datum  Vite- 
bergae. —  Bl,6^:  Epigramma  ad  regem.  —  Bl.6^—9^:  Ad ...  regem  Daniae 
Christianum  elegia  ...  —  Bl.  9^—11^:  Carmen  de  constituendis  scholis.  — 
Bl.  11^ — 17«:  Ad  populos  regis  Daniae  adhortatio.  —  Bl.  17^ — 20«;  Ad  .  .  . 
Joannem  Fridericum  Saxoniae  ducem,  electorem elegia.  —  Bl.20^—'^4": 
Ad  .  .  .  Ernestum  ducem  Saxoniae  elegia.  —  Bl.24^—27^:  De  morte  divi 
Friderici  ducis  Saxoniae,  principis  electoris,  epicedion.  —  Bl.27^— 
29^:  De  morte  divi  Joannis  ducis  Saxoniae,  principis  electoris,  epicedion.  — 
Bl.29^ — 31^:  Hermanni  Buschii  poetae  celeberrimi  epicedion.  —  Bl.31" — 
55».-   Joannis  Veltkirchii   professoris   academiae  Vitebergensis   epicedion. 

—  Bl.  33^—34^:  Joannis  Hondorfi  consulis  Vitebergensis  epicedion.  — 
Bl.  34^ — 35^:  Joannis  Sigmari  Brunsvicensis  epicedion.  —  Bl.  35ff — 36^: 
In  praepostera  mortalium  studia.  —  Bl.  30^:  Liber  ad  Icctorem.  —  Bl.  37°: 
Joannes  Richius  ad  lectorem.  —  Bl.  37^:  Joannes  Vilterus  ad  lectorera.  — 
Bl.  38^:  Quidam  Studiosus  ad  aemulum.  —  Conradus  Thalassius  lectori.  — 
Bl.  38^:  Christophorus  Enzelius  Salveldensis  ad  lectorem.  —  BL  5P«:  Im- 
pressum Vitebergae  per  Nicolaum  Schirlentz  1637.  —  BL  39^  und  40  leer. 

40  BL  80.  Sign.:  A,— Dg  (statt  Ka). 

Göttingen    ÜB.      Hannover   KB.     Hannover   StB.     Bremen   StB. 
Königsberg  ÜB, 

Das  Epicedion  Hermanni  Buschii  ist  daraus  abgedruckt  Heft  2 
S.  104—106. 

2)  Carmen  elegiacum  ad  Franciscum  de  Waldeck.     Vitebergae  1639. 

CARMEN  I  ELEGIACUM  AD  AMPLIS.fimum  Vueftphali^  Praefuleni 
Op-|timumq3  Principem  Francifcum  |  Comitem  a  Vualdeck.  |  PSALMVS  II. 
QVARE  I  fremuerunt  gentes  latino  Carmine  {  redditus  ad  eundem.  |  Autore 
Joanne  Bufmanno.  |  VITEBERGAE  M.D.|  XXXIX.  | 

Bl.  1^:  Widmung  an  Franz  v.  M'aldeck,  Bischof  von  Mürntter  und 
Osnabrück,  Administrator  von  Minden.  —  BL  5« — il«  das  Gedicht  an  ihn.  — 
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Bl.  11^  und  12:  PsalmuB  II.  Quare  fremuerunt  gentes  latino  Oarmine  reddi- 
tus  ad  eundem.  —  BL  13^ — 13^:  Ad  episcopum  Monasteriensem  &c.  Epigramma 
Joannis  Richii.  —  BL  13^ — 14»;  Epigramma  Antonii  Sartorii  ad  Episcopum 
Monasteriensem  &c.  ut  Anabaptistis  fortiter  resistat.  —  BL  J4«:  Vitebergae 
M.  D.  XXXIX.  —  Rest  leer.  ^ 

16  BL  80.  Sign.:  Aij— Bij  (statt  Bv). 
Königsberg  ÜB. 

3)  Carmen  elegiacum  ad  Ennonem  comitem.     s.  1.  (Vitebergae)  1539. 

gnib  CARMEN  ELEjGIACVM  AD  ENNONEM,  GE-|nerorum  orientalis 
Phryflae  Comitem,  |  Euangelii  uindicem,  &  uerum  bona-|rum  artium  ama- 
torem.  |  ^  |  Autore  Joanne  Bufmanno.  |  MARTINVS  LVTHERVS.  |  Vera  iubet 
pictas,  Comites  celebrare  camoenis,  |  Et  reliquos  proceres,  magnificofque  uiros, 
jQui  pia  faluifici  uenerantur  dogmata  Chrifti,  |  Et  reprobi  fpernunt  iuffa  ne- 
fanda  Papae,  |  Atq3  bonas  artes  qui  complectuntur  amore,  |  Hoc  rüde  quas 
odio  tempore  uulgus  habet.  |  1539.  || 

BL  1^  leer.  —  BL  2«;  MAGNIFICO  HE  |  ROI,  AC  DOMINO,  D.  EN- 
NONI,  GE-inerofo  orientalis  Phryfiae  Comiti,  domino  |  fuo  clcmentirsimo 
Joannes  Bufmannus.  |  .  .  .  .  (BL  3^)  Datum  Vitebergae,  pridie  Michaelis, 
Anno  1539.  ||  Dann  beginnt  das  Colinen.  Es  endigt  BL  6K  Darauf  PSALMVS 
XIX.  EXAVDIAT  TE  |  dominus  in  die  tribulationis  <S:c.  latino  |  carmine 
redditus  ad  eundem.  |  .  .  .  BL  7«;  ELEGIA  IN  PERVERSA  |  HOMINVM 
STVDIA.  I  .  .  .  BL  8«;  FINIS.  —  BL  8b  leer. 
8  BL  40.  Sign.:  A,— B.,. 
Hannover  KB. 

4)  Carmen  elegiacum  ad  Jodocum  comitem.     Vitebergae  1540. 

CARMEN  ELEGIACVM  AD  D.  |  JODOCVM  GENEROSVM  COMI-|tem 
de  Hoya  &c.  Euangelij  amatorem,  &  om-  { nium  ftudioforum  Meccenatem.  | 
PSALMVS  LH  QVID  GLORIARIS  |  in  malitia?  de  regno  &  interitu  Anli- 
chrifti,  4&  I  conferuatione  piorum,  latino  carmine  |  redditus  ad  eundem.  || 
EPICEDION  DE  INTERITV  PH  |  Comitis  Joannis  de  Hoya,  qui  cum  in  hello 
I  captus  efset,  iniufte  a  quodam  curpi-|de  transfixus  eft.  ||  VITEBERGAE.  [ 
Anno  M.  D.  XL.  | 

BL  Ib  leer.   —    Bl.  2^  und  b  Widmung  an   den    Grafen  Jodokus    von 
Hoya,   datiert  Vitebergae  Anno  1540.    —    BL  5« — 4»  die  Elegia  ad  Jodocum 
comitem.    —    BL  4b — 6«  Psalmus   LH  .  .  .  carmine   redditus.    —    BL  6b— Jb 
Epicedion  de  interitu  comitis  Joannis.  —  Bl.  7b  Finis. 
7  BL  40. 

Hannover  KB. 

5)  Epithalamion  Georgii  Emesti  princ.  Hennenb.  Hildesii,  Rudenus  1543. 

EPITHALAMI.  |0N  ILLVSTRIS  PRINCIPIS  D.  GE-|orgij  Emefti  Prin- 
cipis  Hennenbergen fis,  &  Cla-|rifsimae  dominae  Elizabethae  principis  Brun-| 
fuicenfis  &  Lunaeburgenfis.  ||  Autore  Joanne  Bufmanno.  H  ITEM  PRECATIO 
AD  DEVM,  I  pro  foelici  aufpitio,  &  fucceffu  harum  |  nuptiarura.  j|  Anto.  Cor- 
uino  autore.  ||  EXCVSVM  HILDESII  PER  j  Henningum  Rudemum.  (!)  |! 
Anno  1543.  | 

19* 
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BL  1^:  lUustri  et  generoeo  .  .  .  Georgio  Emeato,  domino  et  oomiti  ab 
Hennen6erg,  gratiam  et  pacem  per  Christum.  Misit  ad  me  .  .  .  epithalamion 
quo  nuptias  tuas  honestissimas  pro  ingenii  sui  mediocritate  omavit  Joannes 
Busmannus  poeta  et  ditionis  huius  theologus,  liberum  mihi  permittens,  sire 
ederem  sive  supprimendum  iudicarem  .  ^.  (Bl.  2^)  Ex  Munda,  dominica 
post  vincula  Petri  &c.  43  .  .  .  Anto.  Ck>rvinu8.  —  Bl,  2^—6^  dtu  Epithalamium 
von  Biismann.  —  Bl.  6^—7^  die  Precatio  ron  Corvinus.  —  Bl.  7^ — 8«."  iul^t 

roldi  etM  ittr4  Caminnin  frllis  in  9eutrd|e  f}ftü^  iin^  xtimt  fitbrai^t.  - 

Bl.  8b  leer. 

8  Bl.  40.  Siffn.:   A,— B,. 

Hannover  KB.    Wolfenbäitel  HB.   Braunschweig  SlB. 

6)  Expostulatio  cum  obstinatis  papistis.     Hannoverae,  Rudenus  1544. 

(^  EXPOS- ITVLATIO  CVM  OBSTI|nati8  Papiftis,  quod  facri  |  Euan- 
gelij  doctrinam  non  |  recipiunt,  eamq3  praedi-|cari  non  finunt  ||  Autore 
Joanne  Busmanno.  ||  Mathai  23.  |  Vae  uobis  fcribae  &  pharifaei  |  hypocritae, 
qui  clauditis  regnü  |  coelorum  ante  homines,  uos  |  enim  non  intratis,  nee 
adueni- 1  entes  ßnitis  intrare.   |  (Mit  Titelhordüre.) 

Bl.  1^ — 4«  Widmung:  Reverendissimo  .  .  .  domino  Francisco,  episcopo 
Monasteriensi  et  Osnaburgensi,  administratori  Hindensi . . .  datiert  in  coenobio 
Efcherde  in  ditione  illuftrirsimi  Principis  Erici,  ducis  Brunsuiceniis  et  Lunae- 
burgenfis  (Ito  Purificationis  Mariae,  Anno  1544.  —  Bl.  4^—12^  die  Ex- 
postulatio. —  Bl.  12^—16^:  Elegia  ad  reverendissimum  praesulem  et  darissi- 
mum  principem  ac  dominum  D.  Franciscum  cpiscopum  Monasteriensem  et 
Osnaburgensem,  administratorem  Mindensem  scripta.  —  Bl.  16'*  unten:  HAN- 
NOVER AE  PER  HENNING VM  |  Rudenum,  Anno  1544.  Bl.  16^  leer. 
16  Bl.  40.  Sign.:  A,  -D,. 

Berlin  KB.    Hannover  KB. 

7)  Carmen  de  laude  civitatis  Hannoverae.     Hannoverae,  Rudenus  1544. 

(^  CARMEN  DE  |  LAVDE  FAMIGERATAE  CIVITATIS  |  Hannouerae 
eis  Lenum  in  Saxonia   fitae.  ||  Autore  Joanne   Bufmanno.  ||  AD  LECTOREH 
ANTONIVS  CORVINVS.  |  (3  Diaticha.)    HANNOVERAE  PER  HENNINGVM 
Rudenum.     Anno  &c.  44.  || 

Bl.  1^:  Rodolphus  Mollerus  minister  Christi  et  dispensator  mysteriorum 
Dei  Hameloae  ad  lectorem.  (8  Disticha.)  —  Ad  Everhardum  Barchuaium, 
Anton ii  Barchusii  consulis  Hanno verani  filium  Carmen  Joannis  Busmanni. 
(11  Disticha  bis  Bl.  2<^.J  —  Dann  Bl.  2<*:  Prudentissimis  viris  ac  dominis 
consulibus  et  senatoribus  inclyte  civitatis  Hannoverae  dominia  suis  suspicien- 
dis  gratiam  et  pacem  Joannes  Busmannus  optat .  .  .  datiert  (Bl.  3^):  Hanno- 
uerae postridie  paschae,  anno  .  .  .  1544.  —  Bl.  5^  Z.  10  beginnt  das  Carmen 
und  endet  Bl.  7»  Z.  2.  Dann:  Psalmus  2.  Quare  fremuerunt  gentes,  latino 
carmine  redditus  per  eundem  .  .  .  bis  Bl.  7^  Z.  20.  —  Laus  Hannoveranae 
civitatis  Antonio  Corvino  autore.  (14  Disticha  bis  Bl.  8^.)  —  Bl.  8*  leer. 
8  Bl.  40.  Sign.:   Aij— Biij. 

Göttingen  ÜB.    Hannover  KB. 
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8)  Epithalamium  Henrid  Banden.    Hannoverae  [Rudenus]  1544. 

^  EPITHA-ILAMIVM  HENRICI  SAN|DERI  CONCIONATORI8  CA-| 
LENBERGIANI,  ET  MAR-|GARETAE  TIETZEN  HOjNESTAE  VIROINIS.  {| 
Autore  Joanne  Bafmanno.  ||  Hannouerae  1644.  |  (Titel  mit  breiter  Umrahmung; 
unten  2  Löwen.) 

Bl,  1^ — 2<*:  Erudito  et  pio  viro  ac  domino  Henrico  Sandero  conciona- 
tori  in  aroe  Calenberch  amico  suo  et  fratri  in  Christo  bene  agere  .  .  .  Hanno- 
verae postridie  pentecostes,  Anno  etc.  44.  —  Bl.  2f* — 4^:  Epithalamium.  — 
Bl,  4^:  Epitaphium  Autoris  Banden  de  Hanno verana  republica  bene  meriti. 
Autore  Ro.  Mollero.  (7  Disticha.) 
4  Bl.  40, 

Hannover  KB. 

9)  Commendatio  civitatis  Mindensis.     Hannoverae,  Rudenus  1545. 

COMMENDATI-IO  CIVITATIS  MINDENSIS  AB  AD- 1 MINISTRATIONE 
REIPYBLI- 1  cae,  &  uerbi  Dei  annunciatione,  Scholaeq3  |  inftauratione.  ||  PSAL- 
MYS  XXXli.  EXVLTATE  |  infti  in  Domino,  carmine  redditus.  ||  CARMEN 
8APPHICVM  DE  NATA-jli  Chrifti,  partim  Theologice,  partim  Poeticc  |  con- 
fcriptnm.  II  Autore  Joanne  Busmanno.  ||  HANNOVERAE  |  Ex  officina  Typo- 
graphica  Henningi  |  Rudeni,  Anno  1545.  | 

Bl.  2*^—3^  Widmung  an  Bürgermeister  und  Bat  von  Minden^  datiert 
Hannoverae,  visitationis  Mariae,  anno  1545.  —  Bl.  3^ — 1(/^  die  Commendatio 
(in  Prosa).  —  Bl.  lO^—lt^  der  Psalmus.  —  Bl.  11^—12^  das  Carmen  sap- 
phicum.  —  Bl.  12^  leer. 

12  Bl.  40,  Sign.:  A,— B,. 
WolfenbiUtel  HB. 

10)  Epithalamium   Erici   ducis  Braunsvicensis.     Hannoverae,   Rudenus  1545. 

5ö^  EPITHALAMI- |VM  ILLVSTRISSIMI  PRINCIPI8  j  AC  DOMINI, 
DOMINI  ERICI  DV-ICIS  BRAVNSVICENSIS  ET  LEVNE- ;  burgenfis,  et  illu- 
ftrifsimae  Dominae  Sidoniae,  Ducif-Ifae  Saxoniae,  Marchioniffae  Mifniae  & 
Lant-|grauiae  Turingiae.  ||  Autore  Joanne  Busmanno  ||  AD  ILLVSTRISSIMVM 
PRINCI-|pem  ac  Dominum,  Dominum  Ericum,  ducem  |  Braunfuicenfem  & 
Leu  I  neburgenfem ,  nouum  |  sponfum  &  Dominum  fuum  clementifsi- 1  mum 
Antonius  Coruinus.  ||  (3  Disticha.)  Excufum  Hannouerae  per  Henningum  j 
Rudenum,  Anno  1545.  | 

Bl.  A  1^  leer.  —  Bl.  A  2a—A  2b  Widmung  an  Herzog  Erich,  datum 
Hannoverae  dominica  Cantate  anno  etc.  45.  —  Bl.  A  3a— -B  3^  das  Epithala- 
mium. —  Bl.  B  3^:  Epitaphium  illustrissimi  principis  Erici  senioris  ducis 
Brunsvicensis  et  Leuneburgensis  autore  Joanne  Busmanno.  (11  Disticha.)  — 
Bl.  B  4^  Psalmus  XIX  Exaudiat  te  Dominus  in  die  tribulationis  etc.  Latino 
carmine  redditus  per  eundem.  (12  Disticha.)  —  Bl.  B  4^  leer. 
8  Bl.  40.  Sign.:  A,— B,. 

Hannover  KB.    WolfenbiUtel  HB. 

11)  Carmen  elegiacum   ad  Albertum   marchionem  Brandenburgensem.    Vite- 
beiigae,  Y.  Creutzer  1545. 

CARMEN  ELE-IOIACYM  AD  ILLVSTRISSIMVM  PRINCIPEM  ALBER- 1 
tum  Marchionem  Brandenbur- { genfem,  Ducem  Prufsiae  |  &  Pomeraniae  etc.  || 
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PSALM VS  LH.  QVID  GLO-iriaris  in  malitia?  de  regno  Se  interitu  |  Antichrifti, 
&  conferuatione  pio-  mm,  carmine  redditus  |  ad  eundem.  ||  CARMEN  SAP- 
PUICVM  I  de  natali  Chrifti  ad  |  eundem.  ||  VITEBER6AE.  |  Anno  1546.  | 

Bl.  1^—2^  Widmung  an  Albrecht  von  Brandenburg,   datiert  Viteberga 
26.  Octobris.    Anno  46.  —  Bl.  3<i—5o  die  El^a.  —  Bl.  5^—7'^  Psalmus  LH. 
BL  7^—8«:  Carmen  sapphicum  de  natali  Christi.  —  Bl.  8«  unten:  Impreffura 
Vitebergae  apud  Vitum  Creutzer.  —  Bl.  8*»  leer. 
8  Bl.  40.  Sign.:  Aij— Biij. 

Wolfenhuttel  HB.    Königsberg  ÜB. 

12)  a)  Regimen  sanitatis.     Vitebergae,  G.  Rhau  1546. 

REGIMEN  I  SANITATIS,  ANGLIAE  |  OLIM  REGI  A  SCHOLA  SA- 
lemitana  vel  Parißenfl  fcriptum,  a  praeftan ,  tifjfimis  quibufqj  medicis  appro- 
batum,  I  nunc  Germanicis  rythmis  illuftra- { tum,  &  omnibus  bonam  cor-poris 
valetudinem  tuen  |  volentibus,  vtile  iz  \  neceffari- 1  um.  ||  VITEBERGAE,  APVD 
I  Georgium  Rhau,  Anno  |  M.  D.  XLVI.  | 

Bl.  1^:  Ad  lectorem.  In  hoc  regimine  sanitatis  Latino  prudens  et  aequus 
lector  non  sermonis  puritatem  neque  yersiculorum  elegantiam,  qui  rythmis 
similiores  sunt  quam  legitimis  versibus,  sed  rem  ipsam  et  doctrinae  utilitatem 
spectabit  —  Bl.  2<^ — 4^:  Reverendissimo  .  .  .  Georgio  episcopo  Mersburgensi, 
principi  ab  Anholt,  praeposito  Magdenburgensi,  comiti  Ascaniae  et  domino  in 
Bemborch,  domino  suo  clementissimo,  Joannes  Busmannus  .  .  .  Wittemberga 
Calendis  Februarii,  anno  XLVI.  —  Bl.  21^:  Finis.  —  Bl.  22  leer. 
22  Bl.  80.  Sign.:  Aij— Cv. 
Leipzig  ÜB. 

b)  Dasselbe.  Lipsiae,  G.  Hantzsch  1652. 
REGIMEN  I  SANITATIS  RE-jCI  ANGLIAE  OLIM  A  SCHOLA  |  Saler- 
nitana  dedicatum:  Ryth-|mi8  Germanicis  illu- 1  ftratum.  ||  NVNC  DENVO  COR- 
RECTVM,  ET  IN  ORDINEM  APTIO-|rem  redactum,  omnibus  bonam  |  cor- 
poris ualetudinem  tuen  |  uo]cntibus,  utile  &  ne- 1  ceffarium.  ||  LIPSIAE  |  EX- 
CVDEBAT  GEORGIVS  HANTZSCH.  |  Anno  |  M.  D.  LH.  || 

Bl.  1^:  Ad  lectorem  (8  Disticha).  —  S.  3—9  Widmungsbrief  an  Bischof 
Georg  von  Merseburg  dat.  Wittenberga  Cal.  Feb.  Anno  46.  —  S.  10— iO  das 
Regimen  sanitatis.  —  S.  41:  Joachimi  Camerarii  de  phlebotomia.  —  Contra 
fluxum  ventris.  —  S.  42—43:  De  incommodis  et  commodis  vitae  humanae 
epigrammata  Posidippi  et  Metodori.  —  S.  44—47  Register.  —  Ä  48  leer. 
48  S.  80.  (paginiert  3—40). 
Manchen  HB. 

13)  Carmen  paraeneticum  ad  Germaniam.     Vitebergae,  V.  Creutzer  1546. 

CARMEN  PA.|R.ENETICVM  AD  GERMANI-|AM,  VT  AGAT  CHRISTO 
GRA  tias,  quod  eam  sua  morte  a  portis  infero-|rum  liberauit,  &  quod  ei 
puram  doctri-|nam  Euangelij  reftituit,  Per  D.  Mar-|tinum  Lutherum,  electum 
fancti  I  Spiritus  Organum.  ||  EPITAPHIVM  DOCTORIS  |  Maiüni  Lutheri,  uiri 
fancti  &  I  Theologi  incomparabilis.  ||  CANTIO  VERA  ET  PIA,  DE  |  eodem 
doctore  Martino  Luthero,  |  purae  doctrinae  Euangelij  in- 1  ftauratore,  Autore 
D.  I  Urbano  Regio.  |  VITEBERGAE.  |  M.  D.  XLVI.  | 

Bl.  1^  —2^  Widmung  an  Albert,  Gebhard,  Philipp,  Johann  Georg,  Grafen 
von  Mansfeld,  datiert  Vitebergae.     Anno  1546.  29.  Martij.    —    Bl.  3<*—7^  das 
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Carmen  paraeneticum.  —  Bl.  7^—8^  das  Epitaphium  Lutheri.  —  Bl,  8« — 8* 
die  Cantio  vera  et  pia  von  Urbanus  Eegins.  —  Bl,  ö« — 10^:  Consolatio  doc- 
toris  Martini  Lutheri  habita  ad  quendam  eximium  virum  propter  obitum 
unici  filii  anno  1633.  —  Bl.  10^:  IMPRESSVM  VITEBERGAE,  |  APUD 
VITUM  I  CREVTZER.  |  —  BL  10^  leer. 
10  Bl.  40,  Sign.:  Aij— C. 
Berlin  KB. 

14)  Elegia  contra  obstinatos  papistas.    Vitebergae,  V.  Creuzer  1546. 

ELEGIA  CVM  |  NONNVLLIS  ALIIS  CONTRA  |  OBSTINATOS  PA- 
PISTAS, i  AD  ILLVSTRISSIMVM  |  Principem,  Dominum  Auguftura,  |  ducem 
Saxoniae,  Landgravi- j  um  Thuringiae,  &  Marjchionem  Mifniae.  Anno  1546.  | 
Vitcbergae.  || 

Bl.t^:  Illustrissimo  principi  ac  domino  D.  Augusto  Duci  Saxoniae  .  .  . 
datiert  (Bl.  2^):  Vitebergae  in  feriis  Pentecostes  1646.  —  Die  Elegie  beginnt 
anf  demselben  Blatt  und  endet  Bl.  ib.  —  Bl.  5« — IIb  gifte  leidenschaftliche 
Widerlegung  katholischer  Lehren  in  Prosa.  Bl.  12^:  Errata.  Dann:  Impres- 
sum Vitebergae  apud  Vitum  Creuzer.  —  Bl.  12b  Uer. 
12  Bl.  40,  Sign.:  AiJ— Ciij. 
Göttingen  ÜB. 

15)  Carmen    elegiacum    de   laude   civitatis   Lubecensis.     Hannoverae,    Rude- 
nus  1547. 

CARMEN  ELEGIIACVM  DE  LAVDE  PRAESTANTIS- ',  fimae  Ciuitatis 
Lubecenflsi  cum  nonnullis  alijs  |  lectu  dignis.  ||  Epigramma  ad  lectorem.  || 
(6  Distieha.)  HANNOVERAE  EX  OFFICINA  |  typographica  Henningi  Rudeni.  | 
Anno  1547.  | 

Bl.2^  Widmung  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Lübeck,  datiert  (Bl.2^) 
Hannoverae  dominica  post  ferias  Viti  anno  virginei  partus  1547.  —  Bl.  3^ — 4  b 
das  Gedicht.  —  Bl.  5« — 9b:  Succincta  traditio  verae  et  catholicae  doctrinae, 
Omnibus  Christianis  utilis  et  necessaria.  —  Bl.  10^—11^:  Psalmus  52.  Quid 
gloriaris  in  malitia  de  regno  et  interitu  antichristi  et  conservatione  piorum 
canuine  redditus.  —  Bl.  12^:  Epitaphium  .  .  .  Joannis  Walhauii,  parochi 
quondam  in  aede  sacra  divae  virginis  Mariae  apud  Lubeconses.  — 
Bl.  12b  leer. 

12  Bl.  40.  Sign.:  B— C,. 
Lübeck  StB. 

TINNICIUS,  ANTON.  s.  77. 

1)   Antonius  Tunnicius  Monasteriensis  contra  ebrietatem. 
Foedius  et  peius  nihil  ebrietate  videmus, 

Rideri  cunctis  ebrius  ipse  solet. 
Ebrietas  animum  dementat,  lumina  coecat 

Impedit  et  linguam  debilitatque  pedes, 
Ingenium  toUit  sensus  turbatque  latentes, 

Stultitiam  profert,  turpia  cuncta  movet, 
Diminuit  vires,  animum  cum  corpore  perdit, 

Luxuriam,  caedes,  iurgia,  damna  parit. 
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In:    HieronjrmuB   Emser:    Dialogismus    de   origine   propinandi    rulgo 
compotandi  et  an  sit  toleranda  compotatio  in  republica  bene  instituta  necoe. 
8.  1.  e.  a.  (ca.  1610].     ßl.  A  !<». 
Münster  ÜB, 
Die  erste  Ausgabe  (ohne  das   Gedicht  des  Tunntcius)  erschien  1505  in 
Leipzig  bei  Melchior  Lotther. 

Berlin  KB.    Göttingen  ÜB. 

2)  Carmen  elegiacum  de  honesta  vita  et  studii  ordine.    s.  I.  e.  a.  (ca.  1510). 

{I|ntiiiii  Citiit-Ictt  ytHaflrrimfls  €mmi  fk-|§ft(ttiii  wiltHigl«  tptitnifqs 
ftnUt\l$  nppilmt  xtftttü  ht  ^anrfl«  |  vltiL  i  |liiM}  «Mite«  pttUxifn^  T^t- 
ioflk04  nta^ibu».  ||  ir  Hermanni  Stuuei  Y.  ad  fGholasticä  virtntis  |  latineque 
lingue  {tudiofum  Hexaltichon.  |  (3  Disticha;  vgl.  oben  S.  136).  —  Eiafdem 
diftichon  |  Hos  omni  monitus  quicunq3  Scholaflicua  arte  |  Seruarit,  modico 
tempore  doctus  erit. 

Bl.  ib  leer.  —  Bl.  2^:  %  Antonl]  Tunnicei  Monaflerienfis  ad  preelamm 
optimeqj  indolis  adolefcentulü  litterarü  imprimis  ftudiofu  Paula  Elers  | 
Holczatienfem  carmen  elegiaeü  impefe  fententiofum  de  honefta  |  Tita.  Sa  ftudij 
ordle  preclarirq3  fcholadicoru  moribus.  ||  Paule  meos  Elers  miti  rogo  fufcipe 
vultu  I  Versiculos  ...  Bl.  6'«  Z.  23:  Finis  hnius  elegiaci  carminis.  — 
Bl.  ßb  leer. 

6  Bl.  iO,  Sign.:  Aij— Aiii].     Antiqua  {außer  TitelanfangJ. 
Münster  ÜB. 

3)  Antonii  Tunnicii  in  musices  laudem  decatostichon. 

In:    Introductorium   musicae   practicae   ex   probatis   scriptoribus  per 
Theodoricum  Tzwyvel  excerptum.     Coloniae,  Quentell  1513. 
Vgl.  S.  302. 

4)  Joannis  Reuchlin  Phorcensis  .  .  .  comedia,  cui  titulus  Scenica  progymnas- 
mata  cum  An.  Tun.  argumentis.  Jocosum  Ulrici  Hutteni  carmen,  quod  Nemo 
inscribitur  cum  nonnuUis  Antonii  Tunnicii  Monasteriensis  carminibus  puero- 
rum  institutioni  oppido  quam  idoneis.  A.  E.:  Excusum  in  officina  literaria 
.  .  .  Theodorici  de  Borne  anno  .  .  .  1513  sexto  non.  Apriles. 

Wolfenbüttel  HB.    Loftdan,  BrU.  Mus. 

Beschreibung  des  Druckes  nach  dem  Londoner  Exemplar  bei  Reich- 
ling,  Reform  S.  79  f. 

Die  im  Titel  genannten  pädagogischen  Gedichte  (14)  des  Tunnicius  steten 
Bl.  C.  3^—D  3b. 

5)  Antonius  Tunnicius  Monasteriensis  ad  puerum  bonarum  artium  studiosum 
(16  Disticha). 

In:   Murmellius,  Pappa  puerorum.     Zuerst  Coloniae,  Quentell  1513. 

Wolfenbüttel  HB. 
Bibliographie  bei  Reichling ^  Murmellius  S.  150 ff. 

6)  Antonii  Tunicei  Monasteriensis  ad  puerum  elegantiae  latinitatisque  studio- 
sum hexastichon: 

Ut  tua,  si  poscis,  fungatur  epistola  cultu, 
Sermo  sit  ut  darus  linguaque  culta,  puer, 


505]  Anhang  I.    Bibliographische  Materialien.  297 

Hunc  modo  disce  librum  eanones  et  perlege  Nigri 

His  et  praeceptis  utere  saepe  bonis, 
Quaere  vigil  doctos,  blandis  ne  crede  magistris 
Et  fuge  barbariem  barbariasque  scholas! 
In  seiner  Ausgabe  von:   Francisci  Nigri  triginta  elegantiarum  regulae 
.  .  .  item    Ciceronis,   Angeli   Politianiy    M.   An.   Sabellici   et   Francisci   Philelfi 
epistolae  nonnuUa^  breviores  (mit  Vorrede  des  Tunnicius,   datiert  Monasterü 
XI  kalendas  Septembres  1613). 

Münster  Uß,  hat  nur  das  eine  von  Reichling j  Murniellius  S,  82 
Änm.  3  beschriebene  Blatt  (an:  Hegius,  Carmina»  Daventriae  1503).  Ein  voll- 
ständiges Exemplar  habe  ich  nicht  ermittelt, 

7)  In  Qermanomm  paroemias  monosticha. 
a)  Coloniae,  Quentell  1513. 
(^j^tenli  Snniifril  |!a0na^(|rien|f^.  in  arrmanozE  )raro(mi|a0  (lubiore 
inncntiiti  imutUe^  |  P6ii0|li4ia.  rft  germanica  in-|ttr|irrtatiane.  ||  ir  (Siufl^cm 
ei^tgrammalti  lilrettns  |  %  %^  franrü  latfnitatia  t\  ijonefte  litte  (tttl^iofum  |  Jonn- 
nis  Pttrnttlll}  (Siiigrilma  |  (4  Disticha), 

BL  ib:  ^  ItailUi  tX  ^ttbioro  iittcrarü  a^olcfcltttio  |oani  großen  | 
(tlebtrrimi  {iin^ftifltiniiis  oirt  et  (onrulU  ponalltrftnfts  |  (jBurrmini  ^x^fitn 
jiUo.  tr(lr|ltir3  bini  guligerl  ranonico  |  Jlntontus  (i:uttnf(lU0  üftonalltrilfU« 
$.  y.  I  ]|I«  üUitiilXl  ...(Z,  39)  n  pona^eria  4nto  tüitvAas  Octobiis«  | 
Jlnna  a  lutaU  il|:ifliaiiinima  fnp:a  Jlillefimii  i|ninacntr(im0  |  lif(ini0tcrcio*  |  — 
BL  j^:  IT  In  germano2il  )iarotmia0  Snbl0fr  inurntuti  )^rrit3  |  ntüts  3lnt0iii| 
Cnnnicii  P0Ko^erien|l0  m0n0pi-|4a  cü  germanica  interp:etatione  incipiüt«  | . . . 

—  BL  320'  unten:  if  %viftt\(}m  S0i0nie  l|oc  oiiufcttül  itt  ^0m0  Ctnentell  I  ^ma 
eiuane  SLnn0  ^».  ^.ttttt.%\\\.  —  BL  32b:  ^  |rer02atl0.  %  §akt»  Ijir  iä 
aMefcens  n0MUr^me  germa-|nUa  iUa  abagia.  H  cd  oliiin  inter  füctxl^^Us* 
cltte0.  2  I  rn|lic05  oerrarcr.  ad  i|i04  oae  j^fcrri  aubini.  2  a  me  |  iä  (ot  b:cuitt0 
liotni)  in  oerfue  fen  mou^fiii^ü  Tnnt  |  ^^txftL,  a^tftcti»  oliii|3  vcrnacnle  nre  lingue 
inter#|tamlti0«  ot  2  tn  aiiii|3  ab0lercentr0  (lubi0rt.  r3  lril4  |  ob^iic  xuUs.  nti 
^nt  lnter#te  caiitilt  0uie0*  |  ir  ^  t{uim  obolcrcente  ird4  0irtutiri|3  pn|i>i0ruw 
^cepta.  I  (13  Disticha,)  —  BL  33<*:  n  |0anni  |leringi0  furlrclfl  trttbitirrim0 
clarif|lm0q3  9^i|l0f0pl|ie  2  I|umana4  artiit  |lfef|'02i.  ri40leit3  bin!  lubgeri  a)iub  { 
02be  ponadtrielem  Tect02i  |Lttt0ni9  «ünici^  ^onafi.  §.  y.  |  [|]ilter  mtü- 
Uittgn  . .  .(Z,  25)  ^x  it0naflcri0  |  |lnn0  a  nataJi  liBiC0  mille|im0  Ttt^a  i|uiB- 
gentrflnnim  btt0tot|mnm.  riii.  Itaienbas  Oct0b2l0*  |  —  BL  33b:  ^  3int0nl| 
Vitaicli  |pl0Ba)lerienfU  e|iigräma-|tnm  libeUns  inci|iit.  \ . . .  —  BL  46**  unten: 
H  |i«i0  «i^igrdmatnn.  |  —  BL  46b  leer. 

46  BL  40.  Sign.:  ali— lili  (Bogen  0,  b,  b,  e,  g  ;»u  6  BD.    GoL  Type. 

Frankfurt  StB.   Königsberg  ÜB. 

Vgl.  Hoff  mann  v.  Fallersleben  in  „Germania**  15(1870),  195—197. 

Verzeichnis  der  Gedichte:   BL  33b:  Ad  . . .  Caesarem  Maximilianum.  — 

Ad . . .  Ericum  Monasteriensis  ecclesiae  episcopum.  —  BL  34^:  Ad  Jesu m  oratio 

singulis  horis  dicenda.  —  Ad  .  .  .  Bernardum  ex  ducibus  Saxoniae,  Angariae 

et  Weatphaliae,  summae  Ooloniensis  et  Monasteriensis  ecclesiae  praepositum. 

—  Ad  .  .  .  Bernardum  Mummen  Traiectensis  ecclesiae  divi  Martini  canoni- 
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cum  et  Monasteriensis  divi  Ludgeri   decanum.  —  Bl.  34^:   Ad  .  .  .  Joanncm 
Elium  Monasteriensis   episcopi   cancellarium  divorunique  Ludgeri  et  Martini 
in   urbe  Monasteriensi   canonicum   de    viro   prudente.    —    Ad  .  .  .  Joanncm 
tor  Mollen  pontificii  iuris  professorcm  clarissimum»  ecciesiarum  beatae  Mariae 
seniper    virginis   decanum   et  divi  Ludgeri   in  urbe  Monasteriensi  canonicum 
de  virtute.    —    Bl,  35^^;    Ad  .  .  .  Alnoldum  (!)  Folie   veteris  ecclesiac  divi 
Pauli   decanum    divique   Martini   canonicum   de   voluptatum   incommodis.  — 
Bl.  3ä^:   Ad  .  .  .  Adolphum    Kurre    decretorum   doctorem   et  .  .  .  Erici  .  . . 
episcopi    officialem    generalem.     —     Bl,  36^:   Ad  .  .  .  Joannem    Volquin 
Monasteriensis  ecclesiae   divi  Manritii  decanum  veterisque  divi  Pauli  canoni- 
cum.    Natura  modum  postulat.    —   Ad  .  .  .  Walter  um  Herde  veteris  eccle- 
siae   Monasteriensis    divi   Pauli   canonicum  de  virtutis  dignitate.    —    ßl.  36^: 
Ad  .  .  .  Henricum  Verinck   pastorem   ecclesiae  divi  Lamberti  et  summae 
Monasteriensis  ecclesiae   vicarium  de  iustitia.    —    Ad  .  .  .  Joannem  Gruter 
ecclesiae   divi   Martini   decanum   et   veteris   divi  Pauli  in  urbe  Monasteriensi 
canonicum    de    prudentia.     —     Bl.   37":    Ad  .  .  .  Henricum    Beerst  rate 
seniorem   Monasteriensis    ecclesiae    divi   Ludgeri    canonicum   de  fragilitate  et 
brevitate  humanae  vitae.  —  Ad...  Joannem  Venthuss  ecclesiae  divi  Lud- 
geri   canonicum    Romam  e  patria   sua  repetentem  pro  fausto  felicique  itinere 
comprecatio.  —   Bl,37^:  Ad. ..Henricum  Voss  ecclesiae  Bocholdiensis  divi 
Oeorgii  pastorem  et  Monasteriensis  vicarium.    —    Bl,  38^:  Ad  .  .  .  Joannem 
Wick    utriusque   iuris    professorem.    —    Ad   .   .   .  Joannem    Kakesbeeke 
seniorem  veteris  ecclesiae  Monasteriensis  divi  Pauli  canonicum.     Sine  auxllio 
dei   facere   possumus  nihil.    —    Bl,  38^:   Ad  .  .  .  Guilhelmum   Schutte  de 
Novo  Castro  pastorem  ecclesiae  in  Attendorn.  —  LI.  41^.:  Ad...Ludolphum 
Meer  sacrarum  legum  doctorem  et  summae  Monasteriensis  ecclesiae  vicarium 
de  legibus.  —  Ad  Rotgerum  Bisschopinck  ecclesiae  divi  Ludgeri  caDoni- 
cum.     Tempus    observandum    est.    —    Ad  .  .  .  Christi   sacerdotem   Joannem 
Kannengeiter  ecclesiae   divi   Ludgeri   canonicum  et  divi  Pauli  vicarium. 
Quaeque  natio  suas  leges  habet.    —    Bl,  41^:   Ad  .  .  .  philosophiae  magistrum 
Ludolphum  Bavincum  Metelenium  quod  via  virtutis  sit  ardua.  —  Ad... 
Jacobum  Montanum  Spirensem  de  fortunae  varietate.  —  Bl.  43^:  Ad  .  .  . 
Joannem  Siede huss  litiuni  et  causarum  forensium  Monasterii  notarium  de 
officio  boni  scribae  et  tabellionis.  —  Ad  clarissimum  philosophiae  magistrum 
et   eruditissimum   humanarum    artium   professorem  Joannem  Murmellium 
Ruremundensem    praeceptorem    suum    cum    primis    observandum    et    quam 
öptime    meritum    de    vatum    praestantia.    —    Bl.  44<^:   Ad  .  .  .  Henricum 
Greven   Suzatensis   ecclesiae   divi  Patrocli  decanum  de  gratitudine.   —   Ad 
amicum   suum   Hermannum   Stuvium   philosophiae  et  humanitatis  studio- 
sissimum.     Virtus  et  scientiae  sunt  aeternae.  —  Bl.  44^:  Ad  .  .  .  iuris  studio- 
sum  virum  Everhardum  Masenium   amicum   suum.    —    Ad    scholasticum 
in  patriam  profecturum.    —    Bl,  45^:  De  potorum  legibus,  moribus  et  obitu. 
—  Bl,  46^:   In   Zoilum    quendam   litteranim   penitus   ignarum   et  praecipue 
Hermanni  Buschii  Pasiphili  poetae  clarissimi  detractorem. 
b)  Deventer,  Th.  de  Borne  (1513). 
Münster  UB.    Köln  StB.  (defekt)^ 
Beschrieben  von  Reichling,  lieform  S.  82. 
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c)  Coloniac,  Martinus  de  Werdena  1514. 

[Jljttonit  ^nniiUtj  pouaflc|rt{ft0:  in  o(r"i<^no4  |iaroemt-|a0  ßuHiore 
inucntuti  pcrutilcs  IMonaßidja«  tum  \  scrmanira  iRtrrp2etationc«  |  Giurt^cm 
rptgrammntum  n^rUu^.  |  |Ld  pcruin  lotinitati$  rt  Ijonrflc  ölte  ßu-lbiofum 
§oaitni$  SHurmellij  <!5ptQramma.  |  (4  DisHcha.) 

Die  Widmung  ist  hier  datieH:  quinto  calendas  Octobris  anno  .  . .  1514. 

—  Bl,  320'  untm:    %m}^itffnm  Cülonie  prr  Porliniim  ^t  \  wtxUm,    ^nm 
^ominh    gfl. cccrc rlHi.  —  Bl.  S2^:  ir  llrroiotlo  . . . 

32  BL  40,  Sign.:  nlf— füj  (n,  b^  ^t  t  6  Bl).     Gotische  Type. 

Berlin  KB..    Hamburg  StB.  (defekt)-    Lübeck  StB.    Münster  ÜB. 
(defeH;  Bl.  29—32  fehlen). 
Die  Gedichte  fehlen,  obwohl  sie  auf  dan  Titel  versprochen  werden. 

d)  Colon iae,  Quentell  1515. 

I^ljltoni)  QDnn|niri}  ponQ|!cri^ft0.  in  p2ontx-\bia  ftuc  )iaroeniias  (Ser- 
inono4  Ponoflico.  rü  ocrmnnira  inter*  |  putatoe,  4  muiXtx  nüc  rrcoBiuln  : 
I'lcrirq3  in  loris  nH  puHiofc  tu-|ucntuti$  vtUitntI  nlitrr  fmi  Imutaln.  ||  n  ^l 
Vntrn  liitinitatis  2  mo:alt0  uite  ßul^iolum  |  Ifünnnid  puriiirilil  aBpigrama.  { 
Ys  Disticha.)  ^  (^liwUius  ©rntl^  llgrfpplnefiö  plj'B  nb  itttozi  \  ^  §unt  in 
^oc  0pe  Jurüblllimo  Irrto:  raOtlitfftine  pejri  fnU^.  mtxe  fncctle«  lurri  Icpo^es» 
mtvt  argntic.  mcrc  u:- 1  UanitnUs«  mcrt  Iteürie.  mtxt  grnuitnU^«  mtxt  frn- 
tentic.  I  i|un$  noüis  l»icauit  (!riiniciu$  pbrUule.  | 

Bl.  32»  unten:  glbtx  ^tc  nliQai^'^n  iom  iiouilcr  impuffua  Colonic  |  in 
bomo  Quitfi  3^nu0  bni  p.  rccrr.  f o*  at  Slp^iit  |  —  Bl.  32^  leer. 

32  Bl.  40,  Sign.:  all— flll,    (n,  b,  b,  t  6  Bl.)    Gotische  Type. 

Berlin  KB.    Wolfenbüttel  HB.  Münster  ÜB.  (defekt,  vom  Bogen  ü 
fehlen  4  Bl.). 

e)  Hrsg.  von  Hoffmann  v.  Fallersleben.    Berlin  1870. 

8)  Ausgabe  von:  Publlus  Vergilius  Maro,  Quartus  über  Aeneidos.    Deventer, 
Albertus  Paeffraet  1514  (zusammen  mit  Joh.  Bering). 

Auf  Bl.  A  i^;  Antonius  Tunicius  Monasteriensis  studioso  adolesccnti 
(3  Disticha). 

Münster   ÜB. 
Beschrieben  von  Bömer  in  „Westf.  Geschichtsbl."  1  (1896),  20 f. 

9)  Antonius  Tunnicius  Monasteriensis  pio  et  studioso  lectori  (3  Disticha). 

In:    Macarii    Mutii    carmen    de    triumpho    Christi    cum    exclaratione 
Josephi  Horlennii.     Coloniae,  Martinus  Werdenensis  1515.     Bl.  A  1». 
Köln  StB. 
Beschrieben  von  Reichling,  Festschrift  S.  12. 

10)  Bearbeitung  von:  Sabellicus,  Epistolae.  Coloniae,  Cornelius  Zyryckzee  1516. 
(SltgontiOifd  tX  llieoiOie^  llU-|quot  Marci  Antonii  Sabellici  epistolae 
itudiofe  iuuentuti  |  multü  utiles.  ex  duodecim  eins  epiftolarü  libris  diligenter 
I  lelecte:  quibus  per  Antoniü  Tunnitiü  Monafteriefl  nönul|le  (lectu  etiam 
dignifilme)  funt  adiecte:  &  in  uerü  ac  fuü  orjdinem  librorum  redacte.  || 
%  Antonius  Tunnitius  Monafteri- 1  enfis  ad  ftudiofum  adolefcentem  |  (o  Disticha)^ 
Joänes  Tritthemius  Spähemeds  abbas  in  |  libro  de  ecclefiafticis  fcriptoribus 
ita  feribit.  |  (9  Zeilen.) 
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Bl.  A  ih—FßO'  der  Text,  —  Bl.  F  6^  unten:  IT  Ck)Ionie  ex  aedibus 
magiftri  Comelii  |    Zyryckzee  1516  fecüda  meOs  Septebris. 

30  Bl.  40.  Sign.:   Ali— Fiiii.     Lat.  Type  (außer  ZeUe  1  des  Tüels). 
Münster,  Priester seminar. 
11)   Antonius  Tunnicius  Monast.  ad  inspectorem  (3  Distu^a), 

In:   Tractatus   reverendissimi  patris  et  dominl  N.  Epiacopi  Megarensis 
de  confeesione,  qui  alio  nomine  modus  confitendi  dicitur. 
Münster,  Priesterseminar  (defekt). 

s.  77ff.  MURHELLIUS,  JOHANNES. 

Zu  Reichling,  Reform  S.  66  f.  kann  ich  noch  eine  ältere  Ausgabe  ver- 
zeichnen : 

ilaoiit  9i(alai  9t9ro}a  tpif-\cüp\  nita.    9  inflgiil  ^laUti  gtnuüxUm 
Infllnianfl  jlcnetü  rUnanti  fi\io  \  tu  latinitm  t  greco  tranflaU  |  paritnc:  rr 
$imrone  |  mttapf^iüftt  ||  C  |oannf5  yarmrllii  ynrrmniilieii.    |L^  ^iMM3  9^t- 
lanm  §tn^tttifnliükl  \  C  9cti|tid|on  in  titnia  liHrl  |  (5  Disticha). 

BL  14^  unten:  C  ^^  «fflcino  littrarin  inbnflrii  otri  ]iro|liatiit5  ffi|ici5 
«lieobotici  9e  |  §ü2nt  |lnK0  biii  9X.\9'.^W^  1^0«^  k^l^^n*  itbtnn.  —  Bllöß: 
C  3^^  ^innm  |ltc0laitm  pij^e  duitttid  |  iqtlt  fSpifcBpum  Ifoftais  Pttr-|mcflii 

f^ihttüfj^Uabi  I   —   BL  16a  z.  7:   3I)  i^Ctorm  (12  Verse).     Dann:   C01|ll0f« 
ttipfnm:  tX  ne  IlttiH  nimis.  —  BL  It^:  Holzschnitt:  Zwei  gehamischte  Ritter  mit 
Fahnen  und  Schilden,  der  eine  mit  Adler,  der  andere  mit  Kreuz  als  Wappen. 
16  BL  40.  Sign.:  gl,—«,.     Gotische  Type. 

Münster,  Priester setninar.    Emden,  Große  Kirche  (defekt). 

Ä  82.  TZWYVEL,  DIETRICH. 

1)  a)  Opuscula  duo.   Coloniae,  Quentell  1505. 

jqi|yufcnln  liito  I  Cliroi^erict  (Kjmiucl  tt  \  numeroiü  prnri  (i|iie  nlg^iitliiiii 
Mcütur)  und  U  integri^  |>er  ffgulrnrü  (muit  olemano^ü)  Metten^.  Jllterü  U 
piopoitionib^  cnin^  |  oru^  fr(i|Mcn6  in  muruä  armontril  $rurrini  forti)  |[  De 
vtilitate  huius  libelli  Tetraftichon  |  Joannis  Murmeüi]  RuremüdeuOs  (!)  | 
(2  Disticha). 

BL  1^:  %  ^^tWS^mn  lannni  nntrmdlio  $ttremil)^cn|l  k^narfi  nrtid 
liatrono  nc  tuto^i  ffnguiarifRnia.  d^rolicric^  ^wiiirL  §olntcm  |  .  .  .  ^  |n 
^rlt^mcttre  bircipUnt  Innigem  liuutd  p^cfatio  a  (Kl^ela^erico  tCiolud  diiaili»tt. 
—  BL  ^:  %  IHgo^itlimtts  \^t  integritf  |^  figurarii  (mme  iileniano}«)  b(k-|U0Ri 
. . .  —  BL  ^:  VeloB  II  ir  3ilg02ltl|mn0  U  i^i^^iXiW  .. .  —  BL  ^:  %  3iig0- 
littjmi.  qut  ar0  ^tritur  numrranl»!.  U  integri^.  |  per  ttgnrüritm  (m0}e  |llen0- 
noinm)  9dcü0nem.  |lt(|n$  l^e  p20|i0}ti0nili9  tngeni0(i  ygt^agoii^e  Vlieobe'rlci 
9{mind.  910^  iiiurimä  piorin  iam  tanlicm  in  40^  |  dSiienMom  rebuctt  finis 
ab(|t.  tcxtit  rt  iinbiica  0I1  otijiitattm  in  ntngifirnli  0tti<  tmpuprie  tokrrst 
|iie  r0-|c02l^ati0ni0  jtmrici  ((nrntell  Mfreminort  p^ntrdBit  j  fSo  n%\Um  Xm.fm 
bum  iUttflri(fimn0  |lnt|il»ur  3lu||trir  y^iltppn^  9iirginm0nnm  et  fsanitari 
i^i\n-\tti^9  (42i|t{onif]llma  Difiioniarum  ^cgino  Ifabella  |  a  melii0  Hitiliiti)  in 
0ern3  0mnifi  rnffr0gi0  ii-jmnignrrtnr  (!Daflilit  ntqa  ^rnnatc  ilrgcm«  |lBn0  0 
nnjttli  b0minic0  miUrftm0  I|ningenteftni0qttint0.  |  —  Bl.  10  leer. 
10  BL  40.  Sign.:  ^\l—§iih  Gotische  Type. 
München  ÜB.    Tübingen  ÜB. 
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b)  DaEselbe.  Ebenda  1607. 
[Jiymmrticc  I  opnrcttla  hU9  tClyrobürict  t^uiiluel  Hc  nuiBtro4  piuti  (que 
iilgoiitlimi  üirnnt')  anü  bc  intrdrid  per  \  ftgurarfi  (morc  alemano4)  bflttloiil. 
JlUeni  U  piüp^iütnlbvis  nt|iii$  ofus  frtitiifii^  In  msrua  liarwoiiictt  $rurdni 
$0ttii  li  De  Ttilitate  huius  libelli  Tetraftichon  |  ioannis  Murmelli]  Ruremun- 
deniiB  I  (2  Diaticha), 

Bl  1^:  IT  f  0ctif|iiiio  loiisBl  »nrmeUU  ^ardttul^eitfi  li0iiiirii  orttii5  | 
fftttMi  u  tittoi  fingslirifflmo.  W^tittiXt'  %m\XLt\.  $iiltttem*  |  , . .  z,  30: 
IT  Sn  llrit^mttice  Hifrililine  lottl^em  bitni^  pitfMü  a  ^^i^ti^^ikn  Q^iminel 
elscttbiotii  \  , . ,  —  Bl.  2^:  %  lllgoiltlimtts  i^e  intrirU  9  ftgnrarä  (moie  nle- 
inan04)  beieti|0ne  , . .  —  Bl  8^  z.  22:  gtios'  |  ir  JUgsiit^m^  lie  triioitilb^ . . . 
—  Bl.  s^  z.  17:  IT  lllgozUlimL  qul  üXB  bidtur  mtintranbi«  be  tntcfirU  |  pn 
figiirarnm  (inoie  |llemilno2iiin)  beUtionrs*  9^t  |  n$  be  t^iioztioiiib«  inorniofl 
)i9tl|agoii(le  tRljeDbojrici  t!i:|uii|ttd.  pop,  )iluriiiiji  piaf\n  iam  tanbf  in  lj0C  | 
«penbittj  rrbucti  fiiits  abrfl.  i|uob  tt  putrlkS  ob  Dti|itlatcm  In  magi^tali  ortla 
mpitffoilc  taberna  ingc-lnnoinm  Ubcmum  Qucntrlt  itrrato  bilfeminarl  fizo-| 
cnmnit.     |lnno  n  mlM  bominico   piflrflmo   i|uiiilsentr|tmo   rf))tinio*  | — 

Bl  10  leer. 

10  Bl  40.  Sign.:  |lii— gü{.     Gotische  Type  (im  Titel  aiuih  lat.). 
Göttingen  ÜB.    Berlin  KB.    München  HB.    München  ÜB. 
Die   Ausgabe  Monasterii  1527   (Nordhoff ,   Zeitschrift  34,  1,163)  ist 
nicht  nachzuweisen. 

2)  Ars  supputatoria  calcularis.    In:  A.  Hegius,  Dialog!  duo.    Goloniae,  Quen- 
tell  1508. 

iLgcranbri  lirgil  iirtid  maigifiri  ^^mnüfiax^t  i|uonba  ^nnentriciili^ 
plpilor^'lPOt  prtfb^Uü  nXxinfti^  Ihigue  bocti  binlogi  bno  be  fü-ltvcfantit  in- 
carnatdU  mgllerio  abiuncta  paftl^t  inueiiiebi  rntione  |  in  qnW  «tinef  rotio 
t0tiu5  compttti  rtdr|to|li(i  et  f^rme  totiu0  |  fp^nt  munbi  ||  ^  |Lr<  rucfiitotoria 
takttlarU  pue  aigoiit^mus  linrolU  )ir0ie;ctilinni  be  IntegrU.  ono  cü  alBO2iti)m0 
be  p20bi9  nonenarüs  (i:i|e  |  obcrici  f:;ioi|tttl  inogauen|i0  oTb^  ntlufcniis  ^bitoie 
rrtitertnt  l|o|miRlb^  iibmobn  otili^  z  necefTarin^.  ||  m  Srnctstnlns  be  numcro 
Hb  ttiinm  rdoto  (Ine  nnmeroin  pv9'\püiMW  a  lonne  be  $aronia  in  ndiabemin 
9«rrl|irtenfi  ebHn^  |  omnib«  ar^  )il|iioro|il|fft  arptrnntib«  no  inuttlis.  ||  ir  |Lb 
lectorf  epigtdmn  ioilnU  purmeUti  ruremübeftji.  ||  (3  Disticha.) 

Bl  1^:  %  9e  ^ncrofAnde  IncarnntdU  mi^flerio  ablunrta  ^lar^e  | 
iniicnienbi  ratione  binlogi  ^Vi^ .  . .  —  Bl  $<*:  ^  fannni  ebicoUio  3lgri)i)Plnen|i 
jpi^tlieniatienrit  nrttnm  |  ef|>i0nit0ri  biifgentiffimo.  Q:i|eoberUu0  ^im^uti 
^0BiQ|uettri0.  Jalntem  biclt  plurimom.JI  Bli3a:  ir  (Krnetatns  be  nnmerorum 
pr0|iorlionibtt0 ...  —  Bl  15^:  %  (II)ih$  I|0c  blligentiffluta  toirertione  renirns. 
In  offidna  |  j^oneftorum  iiberoznm  (((nrntcl.  finit  feücltcr  llnno  bomini  |  ptUe- 
fim0.  rrccr.  oii{.  pximü  ttiV.  f^onembie«.  ||  —  Bl  I6  leer. 
16  Bl  40.  Sign.:  »«-«Hl  (?«,  fe,  CJ. 
München  HB. 

3)  a)  Introductorium    musicae    practicae.     Monasterii,    L.    Bommann 
(Drucker:  G.  Rieholff)  s.  a.  (ca.  1508). 

C  iiitr0buet0at]l  ilnflce  pia-l  tuet  at  pneroiü  inflUntionl.  a  |  9t|e0- 
berir0  Cfvind  ||ll0ngiwenft  bUiglter  elabolratnnu    iierrdmobe  be  fniiniintione 
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hti\i  toitoittm  I  xttünnt  ar  uiobü  rite  ranen^i  trnrtan^.  ||  C  |n  ^rtractatairm 
Ijcrapi4l0ii    i  (3  Disticha),    C  tPctraflUI|OE  cuiur^  in  ^yli  (imlMi«r3 

(2  Disticha), 

Bl,  1^:  C  ^^tuUx\tVis  C:^9iiid  aH  ßiiblofas  iuuentutt  |  ...  —  0/.  ^ 
i?.  1^:  C  y^cfatio  iu  muftce  iwM  ab  cal^e  |  QDIieobrrico  S|uiinel  ctnrtiüzato  ' 

...    —    BL  3^  Z,  7  hegimU  der  Text.    —    BL  1^  Z,  13:    ^\^  j|ertOzeiII  .  .  . 

Z.  22:  f  0(  oirnrcnlü  fodici  tritu  all  inbuftrio  j  oiro  ^fBeoigio  Ittdiolf  tmprnfi$ 
Sanrl|tii  foinman  aeneU  ttriiis  trcurum  tfi\\xk  pudora  iiibr  |Mlonafirmri 
9ep|il|a|lie  lurtropoli  itoüitirftma.  | 

12  BL  40.  Sign.:  SUj-illJ  (ll«,  fj. 
Karlsrtihe  HB. 

b)  Dasselbe.    Coloniae,  Quentell  1513. 

jjjittrobttdorium  |  tnuffre  iiiocticc  er  ptobätrs  Tcrilptazib^  )itr  9b^0' 
beriru  ^nr^ud  |  bt  |ftontrgattbio  crmplfi.  roUrctu.  in  02binei)3  rcbartu.  Iir3 
|iio- 1  piio  i^iu^  marte  ^Hm  it$  minu^  otilia  ablecta  tnftront'.  (Dpns  |  iuqna 
oiiiib^  cantu  ft  obltrtantib^  iucübiim.  marime  tarnen  Ta^^i^-ibotib^«  nerelfariii. 
i^ttia  ot  ^U0ußlnu0  b't  |lan  e^  \iavmnn\tt  t^-lpnfiivis  s^ni  no  0bledatttr 
mnftca.  ||  ^  |lb  pnttvi  mufice  iirtf0  dttbiofum  l^üfti^f^l  botlennij  |  ^eoenenfis 

(^IfiQXnma  \    (6  Disticha). 

BL  1^:  m  |lnt0ni0  ^lameb^el  tnrli|t0  (t)2ipi  TAcerbott  b0nariiir3  orlti» 
b0rtintmo  ^Ijeoberic^  «mguel  [!J  $alatte  b't  |  . . .  —  BL  2^  Z.  6:  (Sr  paDt- 
deri0  meßfalie  4rt0  |  Jb^  marüas  |Lnn0  n  nataii  ii)2rtßian0.  }6|3.  emergele  | . . . 

—  BL  21^   Z.  20:    %  %V(\mi\  .«untclt*  in  rnttficeB  laube  berat0f}i4oR.   i 

(5  Disticha.)     Darunter:    %  Ißima    l|ttitt$    apufculi    ebttlo.     impicffa   ColODtt 

in  I  0fflclna  literaria  in0enn04  itberozü  Qnentr U.  |ln«0  |  b0niini.  p.  rrccr.  rtif. ; 

—  BL  22  leer. 

22  BL  40.  Sign.:  3li|— 5111.     Gotische  Type. 
Berlin  KB.     Wien  HB.     Luxemburg  LB. 

c)  Dasselbe.     Späterer  Druck. 

Im  Titel   folgt   hinter   den  Versen   des  Horlennius  noch:    |lbbit9  t  HU? 

(Konari^  qui  01*00  (folgt  eine  Reihe  Noten)  |l|^imii  Jirile  rrgoü  l^et  (blrttnr  | 

Diese  Noten  folgen  von  BL  22<^  bis  32^  (BL  i  5^)^  tvomit  das  uncoll- 
ständige  Exemplar  abbricht. 

Bis  Bl.  21^  stimmt  der  Druck  mit  dein  vorigen  überein,  abgesehen  rotn 
Titelblatt 

Ein  Exemplar  im  Besitz  des  Herrn  Buchhändlers  D.  Theissing  in  Münster. 

Die  Ausgabe  von  1513  ist  gegenüber  der  älteren  bedeutend  vermehrt  und 
nimmt  fast  nichts  unverändert  aus  ihr  herüber. 

4)  Verse  in:   F.  Petrarche  dialogus.     Monasteiii:  Laurenz  Bomemann  1510. 

Vgl.  J.  Nieserty  Beiträge  zur  Buchdmckergeschichte  Münsters,  Coes- 
feld 1828,  S.  16. 

Nicht  ermittelt. 

5)  Elucidariuni  computi  ecclesiastici.     Monasterii,  Tzwyvel  1516. 

dElurtbariu  (fDoputi  ccdcft-lafüri  a  Q:ije0boiir0  t^;ioif|ttel  ab  C0r3  rei 
Ifarie  vtillitate   C0m|iebi0re  elu|cub20tnm  ||  ^  ge  «tilitate  übii  fifli^un.  ' 
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(2  Verse,)  %  $ortl|olomci  (Smrdfls  (!)  be  mdte  fanoio  rarlme  !  i|ttad:iuio(U 
attid  ofo2e5  iiae^iirkd.  |  (9  DisHcka), 

Bl  1^:  C  ^^  gcttoicm  IJieffltta  |  . . .  —  BL  ^  z,  lO:  C  Indplt 
(51ttrii>orfttm  (JDoputi  frcU(iü(ilct  |  . . .  —  Bh  12^  Z.  37:  C  S«  in  dCÖpntum 
facrri^otalf  frrtpta  (i|  tott^  frrc  ^ßrono|mic  funbnnutum  pulrt)errimu3  ^tinct) 
lr(t02  rabibc  bnitpus  |  n  ripc :  qm  nt  omipotctid  M  Imtt  Mlus  qut  (it 
btnrbictus  rn  motrt  etnd  lütnria  in  f^cula  fcruUium  ^men.  |  C  <itntfti3 
IKonapcrij  p  ®tj(o\)oricn3  (Siuiqucl  l^c  Ponte- Igaublo  J^nno  oiroinei  piirliu 
}5jO.  kalebns  }4.  jcbzuartj*  |  C  (fBrralo  in  l|OC  apnfculo  ralitioßrQpljt  incurio 

9lUl|fa  ,  .  .  (3  Zeilen),  —  Bl,  12^  Dmckerzeichen. 

12  Bl.  40.  Sign.:  3ll|— (8)1}.     Gotische  Type. 
München  HB. 

P  0  L  L I IJ  S ,  JOHANNES.  s.  89. 

Gedichte. 

a)  Marpurgi,  Ch.  Egenolph  s.  a.  [1539]. 
DE  TRIBVS  I  MONSTRIS  ECCLESIAM  |  uaftantibus  poema  Joannis 
Pollij  I  Vefphali.  ||  CARMINA  JOANNIS  |  Pollij,  de  fidc,  fpe,  charitate,  de 
prece  &  Jeiunio,  |  deq5  pionim  cruce.  Ex  Epigrammatibus  eiufdem,  Pa-| 
negyrica  quaedam  ad  Ueroas  Euangelij  studio- Ifos,  Epitome  reruni  memo-  - 
rabillum  noftro  tempore  geftarum.  |  tft  |I  AD  LECTOREM.  |  Haec  tibi 
de  monftris  quae  fcripfl  carmina  tetris  |  Si  non  contemnis  candide  lector  habe. 
I  Nani  meliora  quidcm  Glariae  uetuere  forores  {  Scribere,  &  ingenijs  tempora 
iniqua  bonis.  ||  MARPVRGI  IN  OFFICINA  |  Chriftiani  Egenolphi.  | 

Bl.  1^:  Hei.  Eob.  Hes.  in  librum  doctissimi  viri  Joannis  Pollii  de 
tribus  nionstris  etc.  (6  Disticha).  —  Bl.  2^ — 3^:  D.  Conrado  generosissimo 
coniiti  ab  Tenckenburg  (!)  gratiam  et  pacem  ...  T.  C.  subditus  ecclesiastes  Joan- 
nes Pollius,  iitulatiert,  beginnend:  Annus  abhinc  duodecimus  est,  generosissime 
conies,  quo  tuis  auspiciis  et  vocatione  in  ditione  tua  evangelizandi  ministerium 
suscepi.  —  Bl.  3^ — J5^:  De  tribus  monstris  ecclesiam  vastantibus  avaricia, 
ambitione,  superstitione ,  Johannis  Pollij  Vesphali  poema.  —  Bl.  15^:  Ad 
lectorem.  —  Bl.  16^ — :/7«;  Summum  bonum  dei  gratia.  —  Bl.  17(>'—19^:  De 
fidei  energia  et  triumpho.  —  Bl.  19<^—21^:  De  spei  potentia.  —  Bl.  21^—23^: 
De  charitate  sivc  dilectione.  —  Bl.  23^—2^^:  De  ieiunio  christiano  sive 
sobrietate.  —  BL  25^^ — ^«:  De  prece.  —  Bl.  27^ — j^P«:  De  cruce  piorum.  — 
Bl.  29^:  Veritas  (3  Disticha).  —  Bl.  29^^—29^:  In  expeditionem  bellicam 
Philippi  clarissimi  Hessorum  principis.  —  Bl.  29^ — 5ö»;  In  reditum  eiusdem 
e  Pannoniis.  —  Bl.  30^ — 30^:  Laus  Emesti  clarissimi  Luneburgensium  prin- 
cipis. —  Bl.  30^ — 5i«:  Ad  Ck)nradum  clarissimum  Teuckenburgi  [!]  comitem. 

—  Bl.  310- — 3^:  Ad  d.  Walramum  illustrem  comitem  ab  Waldeigk.  — 
BL  32^:  Ad  d.  Joan.  Westermanum  Geismarien,  ecclesiae  pastorem.  —  Bl.  33^: 
Ad  Joannem  Delbruggium  archagrammateum  [!]  Teuckenb.  [!]  —  Bl.  33^ — 
34^:  Ad  Joannem  Hunecium  Vriggravium  Reidensem.  —  Bl.  34<^ — 57«."  Rerum 
memorabilium   nostro   tempore   gestarum  epitome,   datiert  1539.     In  Augusto. 

—  BL  37^ — 38^:  D.  Vilelmo  illustrissimo  Gelriensium,  Juliacensium,  Cliven- 
sium  ac  de  Monte  principi  et  duci,  comiti  de  Marca  et  Ravensberg.  Epi- 
gramma    adgratulatorium   in   adventum   eius   ad  Bilveldum  oppidum.     Auct 
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Joan.  PoU.  Bilyel.  —  Bl.  38^—39^:  Ad  eundem  epigramma  eiiudem.  — 
ßl  Sgb — 40a:  Ad  eundem.  —  Bl,  40^ — 42^:  Ad  dariflaimum  Teutonobui^ 
seu  Teuckburgi  comitem  Conraduni  sylva  sive  epistola  nuncupatoria.  — 
ßl^  4Sa — 4^:  Ad  eundem,  quod  statuam  sive  coloasum  Margarethae  tolii 
iussit  e  pbano  Lengarico,  ad  quem  perinde  ac  olim  ad  oraculum  Delpbicum 
a  tota  Vesphlia  [!]  ooncursum  est.  —  BL  43^:  Tqi  fi6v^  66^a  ßeqi.  Dnuktr- 
zeichen, 

43  hez.  Bl.  SO. 
Dresden  KB, 
Vgl,  A.  von  Dommer,  Die  ältesten  Drucke  aus  Marburg  in  Hessen,  Mar- 
burg 1892,  Nr,  117,  S,  66  f. 

b)    Tiguri,    Froschoverus  s.  a.    (im   Berliner  Exemplar  hs,  zugefügt: 

1546), 

JOANNIS  1  POLLII  VVESPHA.|LI  (!)  POETAE  LEPIDISSIMI  |  opu- 

fcula,  pijfilma  &  eruditidima,  in  pri{mi8  autem  noftrae  aetati  appontidima.  ! 

Quorum   Catalogum   uerfa  |  pagina   reperies.   |  Druckerzeichen,    TIOVRI  EX- 

CVDE-|bat  Frofchouerus.  | 

Bl.  1^  Inhaltsverzeichnis,  —  Bl.  2^ — 5«  unten:  Carmen  eucbaristicum 
in  Christum  Jesum  von  Joan.  Rhellicanus  Tigurinus.  —  Bl.  3^:  Hei.  Eoban. 
Hes.  in  librum  Joan.  PoUii  de  tribus  monstris  ete.  (6  DiHicha).  —  Rodolphus 
Gualthenis  Tigurinus  (4  Distieha),  —  Bl,  4^—5^  unten  undiitierte  Widmung 
an  den  Grafen  von  „Tenckenburg^ , 

Der  weitere  Inhalt  bis  Bl,  45^  ist  derselbe,  wie  Bl,  3  b — 43^  der  Original- 
ausgabe, Bl,  17^ — 25f*  sind  zusammengefaßt  u,  d,  T,:  De  gratia  dei,  fide,  spe 
et  charitate  opusculum,  Bl,  25ß — 57»;  De  ieiunio,  preoe  et  cruoe  piorum  opus- 
culum,  Bl.  31^ — 41^:  Epigrammata  ad  diversos  varia.  Die  Rerum  memora- 
bilium  epilome  ist  ans  Ende  gesetzt  (Bl,  41^ — 45^), 

Dann  folgt:  Bl,  4^—7C^:  Ecclesiastomoria  Joannis  Pollii  in  IUI  digesta 
sermones.     —     Bl,  70^^72^:    Epistolae    duae    Joannis    Pollii    (Ad    Justum 
Wintherum  Bl,  70^—71^,    Ad  Eobanum  Hessum  Bl,  71^—72^),    —    Bl.  72^'. 
Deo  optimo  maximo  (11  Verse),  —  Apollonii  sententia  (3  Distieha), 
72  bez.  Bl.  80, 

Berlin  KB.    Dresden  KB,    München  HB,    Münt^ten  ÜB.    Tübin- 
gen ÜB,    Hannover  KB.    Hamburg  StB.    Zürich  ÜB. 

ÄP^MONTANIJS,  JAKOB. 

Zu  Beichlings  Bibliographie  (Zeitschrift  36,  25  ff.)  gebe  ich  folgende 
Nachträge: 

Zu  I:  Thesaurus  latinae  constructionis.     Coloniae,  Quentel  1521. 

(S[i|efaiirttf  loti- 1  ne  coflriirttoRis  |^  4*^Ki3  rroi  |  las  digeftus,  atqj  ex 
prtatiffimo4  auctoritate  ferip '  to4  (<i  expffe  copiofeq)  dtant')  ad  laudem  fammi  | 
dei  et  ad  litterari^  reipublic^  vtiiitate,  p  doctiffimü  |  Yi4  Jacobü  Montanö 
Spirefem  laboriofe  collect^  |{  |C  Josephus  Horlenius  Seg^iends  ad  litte  {ra4 
(Itndiofum  canüldatum  de  Syntaxi  |  Jacobi  Montani  Spirenfis  |  (15  Verse)* 
C  H^c  eft  fecund a  ^ditio  multis  adaucta  locis.  | 

Bl,  1^  Verzeichnis  der  15  Regeln,  einige  Stellen  aus  Laurentius  Valla 
und  die  20  Verse  des  MurmeUins,  —  Bl.2^—4^:  Prooemium.  —  Bl.  ^^—UO^ 
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der  Text  —  Bl,  uof^  unten:    %  Irnj^icfTum  Colontae  In  0fficlna  -  lltf rar! a 
l|oiic(li  (i-juia  yetri  QuenUL    ^^uno  n  nataii  C^iiflialno.    M.  D.  XXj.  mtn^t 

|ltlg1tfl0,   I 

UO  Bl,   40,   Sign,:   |LI|— 51111.  ILJlt— |l3im|.     Gotische    T^pen   (im. 
Titel  auch  lateinische). 
Berlin  KB. 
Die  von  Reichling  beschriebene  ältere  Ausgabe  Coloniae,  Quentell  1509 
ist  auch  in  Frankfurt  StB, 

Zu  11.  Odarum  spiritualium  über: 

1  auch  in  Berlin  KB.  und  Utrecht  ÜB. 

2  auch  in  München  ÜB.    Frankfurt  StB.    Wien  HB. 
Jusgeufählfe  Gedichte  aus   dem  Odarum  spiritualium  liber  in:   Deliliae 

poetarum  Germanonim  pars  IV.  Francofurti  1612.     S.  H65 — 883. 
Zu  III.  Collectanea  latinae  locutionis: 

1)  [Köln,  Martin  von  Werden]  s.  a. 

(IDoUectonen  iotine  lonttioni0  litte- Irntirfimf  9iri  |acobi  $pirenf'.  4 
ocluti  tfiü  j^  0i|mniirmata  funt  |  iirt3  c<lpone]iQ4  t^VüM  toq5  ßuMorc  tuuetult 
vaiU  nectlfaria.  |a|q3  Mntcgro  nutors  ful  manu  ab  ongu^  caßigata  fnlilat^ 
0Tb9  mi\l\s  4^^  P>na  rMtione  ^cejis  raUogrnpljo4  incuria  bcturpnuit:  I3  | 
tfiplüT  eramnritm  recognitii  1)3  opttmi^  eraratn  apicib^  an  o(u|iO0  0butrfarct^. 
9t  nät  $i|3  Ij'  9tHa  facilt^  orcnrrnt:  bicti$cj$  null  garen  Itjiibo  z  o^nato  f 
moe  in  latinitats  nfum  trafienban:  alpt|a|betico  oibint  tinttasi  in  fine  abblbi- 
mn0.  I  (Holzschnitt:  Lehrer  auf  dem  Katheder,  davor  vier  Schiller.) 

BL  ib:  ^  Ihefatio —  Bl.  28b  hinten:  C  f  Inll^  |nber. 

28  Bl.  40.  Sign.:  ati— eifl  (tt  und  b  8  Bl.) 
Hannover  KB.    Lüneburg  StB. 

2)  Daventriae,  Th.  de  Borne  1512. 

Satine  lorntlonia  rollectanea  |  epiftolin  (onfrribenbid  aptifflma  ti  ob  ib  | 
iprnm  pabtofe  iuuentuti  cum  p^ilmis  nereffaria.  <IB|i  tX  \nnt  op3  |  a  p}to2um 
menbi$  |  repurgalü.  ||  C  |lb  tectOHm  bißidjan  J  OBrammatirl  nartjs  i|ue  con- 
gefferr  libeUin  |  ^üz  opere  erigno  ftngula  i^nfid  tene$.  |  (Holzschnitt:  Mönch  auf 
der  Reise.) 

Bl.  ib:  c  yrefatio  djHpl  fütttUt^  Ifacobi  potani  $pi|renrt0  .  . .  — 
Bl.  2^:  ©oUectanea.  |  C  Inripifit  coüectanca  ...  —  BL  32b:  ^  f  inlunt' 
CoUfctonea  lattne  iocutionis  |[mp:cffa  |  9<>ttentric  in  offtcina  IratoHa  p^obali 
opificiB  I  (Klieobo^in  be  §07\\t,  ^nno  bnL  ^\.§.^\l  ||  1  ^b  lecto^cm  11  ^itfra 
^ec  tfi  ebitio  <S;oUectaneo4  , . .  —  Bl.  33<^:  |acobi  rp^rcnftü  C  Snbrr  bUtionü 
k  0ja-|tlDnfi  . .,  —  Bl.  35b:  C  itnltur  Inbrr.  | 

35  Bl.  40.  Sign.:  glli— Jli.     Got.  Typen. 
Frankfurt  StB. 

3)  Daventriae,  Th.  de  Borne  1515. 

(8)(9llectanea  latint  I0cut0i0  |  qne  velult  queba  pr0gi)mnafmata  funt 
ar|tl0  rdp0nenbarü  epl'arü.  ibf0q3  pubiofe  |  iuultuti  oalbe  ncccffnria  ac  iam 
be  I  Ttegr0  aucto^in  fui  nianu  tcrtio  |  üb  »ngucm  rafligata.  fublaltis  butetia. 
triginta  men-|bi0  tu  abierto  onctori0  |  rentü  lertiritmarü  |  locutionü  ultra  | 
prtmd  ebUt|0ttem.  |  f  |  C  3^b  lectorem  9i|ltd)on  |  (Sframmatici  uartin  que  (on- 
teffere  libettin  |  S0C  opere  nigno  ßngula  prepo  tenen.  II  [Holzschnitt.]    l 

Hamelmana  I,  8.  20 
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Bl.  ih:  c  »«fatto.  —  Bl  2<*:  <a;0Uettanea  |  C  fiittplMiit  caUertarwi 
latine  locutUttU  |  Copnt  (rrimitnu  |  —  Bl,  29^:  C  ^tt^xtAX^  I  itfc  dalittt 
comes  tttcli|tf,  qut  aH  rüponlba-lrum  {Progtrmnafmata  ripifloliiniiii  rojig^ltorfn 
|liili(it5  breultati  iiarlUr  rt  rommoi^ttati  |  i|uantum  irotnt.  a^l|ibitif  frrnt  niiii|3 
otmacitlit  ünntte  tnttrprrtamrntis  . . .  —  Z.  id;  C  fintuntnr  (IDoJlKtaneo 
laUe  ioqntt|ti0iiU  ^rrupm  gantntrie  |  in  afficlna  literarta  9^e|  ovarici  le 
dorne  3ln|no  )iii.  p.f«»*  |  ^v.  $nt/(!)  |  »all.  |  |fnn.  |  f  |  %ixU%  HUtiona« 
et  orotiannm  nernantlartts  |  . . .  —  /?/.  32^:  %  jinitur  Inlier  |  C  «ogwf« 
teiprum  et  ne  t(M  nimta.  || 

5^2  B/.  40,  Sign.:  31«--*«  (Ä«,  f,,  «.,  f,,  ff,,  #,).  Go/.  Ttfpe. 
GÖUingm  ÜB. 

4)  Daventriae,  J.  de  Breda  1616. 

(5|C!Mlectanea  la|tine  lacutiania.  i|tte  neln-lti  ii^tm  ptogiimHarmata 
rnnt  artfja  ^ponenl^arnm  |  epra^.  il^eaqs  ^n^iofe  inuentuti  nalde  |  nccaria  (!)  a( 
ia3  ^t  Ttegro  anrto^U  Hit  mo|nn  ifuarto  all  nngue  catigata.  T^Mats  |  l^urentis 
trigtnta  men^ia:  tU3  ni^ierto  |  auctario  cetd  lectintmarit  lotutionnm  |  aJtra 

p^imam    e^ltianem«  ||  (Holzschnitt:    3  Personen  heim  Mahle,)   —    ||entt)aBtar 

9nni|trie  in  etilraa  |acobt  U  fseHa«  |  (Mit  Umrahmung.) 

Bl,  ih':  y^efatio  4?i(tt  ractrbatta  Ifacobi  jpantani  $iii|ren|t0. .. .  - 
BJ,  2<^:  C  Incipidt  railtctania  latine  lointntiania  rapttt  |  p:imum«  | . . .  - 
Bl,  24^:  C  ftninntnr  CoUectanea  latine  loi|na|tlani5  ImpsefTn.  9atteBtne 
er  I  0f(irina  iitterarla  |arobi  be  |  f»l»a  |knno.  bni«  jpl.Iccrrr.rni«  |n  pfrr.to 
pti^oeiia«  I  —  Bl,  25a:  c  |n)^er  birtianH  z  o^altionü  nnarnla«  tn  (fDoljlerta- 
neia  ti  tenta4  rtb'3  o^binem  alpljabeti.  |  -^  Bl,  27^  Kol.  2:  C  ^initnr  |nber| 
C  IIb  mgrm  larabnm  (!)  |  ^onlf^in  (Sarme  tro|il|aidt  itntgert  $|irjl.  I  •   •  - 

J9/.  28b  Holzschnitt:  Madonna, 

28  BL  40.  Sign.:  3m-|lf  (hf  $Ai  «„  »„  «,,  #,)•     6?a<.  Type. 
Düsseldorf  LB, 
Das  von  Reichling  verzeichnete  Exemplar  der  ÜB,  München  (s,  1,1511) 
ist  in   Wirklichkeit   der   Druck   von   Pafraet  in  Deventer  (also  Reichling  2  = 
Reichling  4). 

Zu  IV.  De  passione  ac  morte  Christi  faseiculus  myrrhae: 

2   [Straßburg,    Schürer    ca.    1513]    auch    in    München  HB.  und 
FrankfuH  StB, 

Zu  V.  Vita  illustris  ac  divae  Helisabeth: 
1)    Originalausgabe  [Deventer,  Jakob  von  Breda]  1611. 

Sita  iUnßrta  ar  biue  Delifal  belli  Sungaro^nm  regia  fiite  confrjrlla  ftiU 
43  elegantirftmo  opera  |  (S.\^t\fiX  Tarerbotia  |a|cabi  Pontani  |  $pire|i$,  1 
C  l^oannia  |ttnrmcUi|  $nremun|ben|la  ab  lectare  dBpigrama*  |  (7  Verse.) 

Bl.  1^:  <!>D$ripi  $arerboa  farabna  Ittontantta  $pt|renfid  gonaiabillbns 
ar  Cb^i^o  leftt  beuatia  ITatri  frTbuaif3  tn  |  nrbe  Iptarpnraenfi  yeligiarfl» 
piimitiue  ecrl'e  oitam  agentibna  |  faintem  birit  yrimam*  | . . .  datiert  Z,  23: 
ffr  ponaperio  nießna-|lie  metropoli  tTerdo  |bna  paiaa  Jlnna  r^ntia  mh 
hbAl.   —  Bl.  2^:  C  Inclpit  jifatia  in  ffttam ...   —  Bl,  ^.-  c  $^^ 

Hita  ...  —  Bl.  19b  unten:  C  Iflnla,  —  Bl.  20<^  leer,  —  BL  2€^:  HolzschniU: 
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Zwei  geharnischte  Ritter  mit  Fahnen  und  Schilden,   der  eine   mit  Adler,   der 
andere  mit  Kreuz  als  Wappen, 

20  BL  40.  Sign.:  jlli— fli  (|l  und  (JD  6  Bl.). 
Gotische   Typen.     Nach  Holzschnitt  und   Typen  von  Jakob  von   Breda 
gedruckt. 

Berlin  KB.   Köln  StB. 
Die  Angaben  von  K.  W,  Justi,  Elisabeth  die  Heilige,  neue  Aufl.,  Mar- 
burg 1835,  S.  XL VII ff.,  und  H.  Müller  in  seiner  Ausgabe,  Heilbronn  1878, 
S.  IX  f.  sind  danach  zu  berichtigen. 

2)  Coloniae,  Eucharius  Cervicomus  1521. 

Auch  in  Marburg  ÜB. 

3)  In:  L.  Surius,  De  probads  sanctorum  historiis,  t  6,  Coloniae  1576, 
S.  442—464  (in  der  neuesten  Ausgabe  vol.  11,  Augustae  Taurin.  1879, 
5.  584—011). 

4)  In:  H.  Sedulius,  Historia  seraphica  vitae  Francisci  Assisiatis  illustrium- 
que  virorum  et  feminarum,  qui  ex  tribus  eius  ordinibus  relati  sunt  inter 
sanctoe,  Antwerpiae  1613,  S.  564—591. 

5)  Ausgabe  von  Hermann  Müller,  Heilbronn  1878. 

Zu  VI.  Ck)nectaneorum  latinorum  opus  secundum: 

1)  Daventriae,  Th.  de  Borne  1521. 

JCJLARISSIMI  yi-|RI  JAcobl  Monta|ni  Spirends.  Colle- 1  ctaneo4  laün^ 
locutiöis  I  op9  fcd'm :  ftudiofifli- 1  mo  cuiq5  fumm^  etiä  |  voluptati.  nedü  |  vtili- 
tati  fu-|turum.  ||  H^  Ev  Aaßsvxgla  sraga  ßeodcoQixq)  Bogve.  | 

(Titelbordüre:  Virgilius,  Horatius,  Tullius,  Ovidius,  Val.  Maximus, 
Qnintilianus,  Salustius,  M.  Cicero;  unten  das  Druckerzeichen  Dietrichs  v.  borne). 

Bl.  ib:  31)  mtbitirilmd  faiiiatirilmiiq3  Suriü  iitritirq3  i^octo^em  |  |ltar- 
ttnJI  «loben  |ii(li|ti  fcnüttttf  $unenbiirfil|t0  $9n|bUum  Cti^i^t  StxtxhMs  |acobl 
yaHtani  $|iirl|i0  In  |  Tccnnbum  opus  <!DoUectnnt02ttm  |r:aefatio.  | . . .  — 
Bl.  2^:  C  CoUertonrotum  latinne  lorutionio  opno  fecü-|bum  forlidter  incipit 

Ca^mt  pJlmÜ.  |  .  .  .    —    Bl.  58»  Z.  10 :   leXog  xal  x(?  &s(P  dS^a:  \\  C  8««^»* 

trie  in  ebibno  ^^eobo^id  be  §o}n«  |  |lnno  olroinei  frartno  oicc^tno  )i}tmo  | 
fsina  rJ^riiutmillerimnm  |  prnfe  |unio:  |  —  Bl.  58^  leer. 

58  BL  40.  Sign.:  jij— |ttili.     Got.  Typen  (außer  dem  Titel). 
Frankfurt  StB. 

2)  Parisiis,  M.  Yascosanus  1533. 

COLLECTA  I  NEORVM  LATINAE  LO-|CVTIONIS  DOCTISSIMI  VI-|ri 
Jacobi  Spirenfis  opus  flori-|dum,  ab  authore  ipfo  |  recognitum.  |  .-.  |  PARI- 
SIIS I  APVD  MICHAELEM  VASCOSA- 1 NVM,  VIA  AD  DIVVM  IA-|COBVM, 
8VB  FONTI8  |  SIGNO.  |  M.D.  XXXIII.  | 

Bl.  2  undatierte  Widmung  an  Martin  Gloden,  Syndikus  v.  Lüneburg.  — 
IJl.  120O'  Wiederholung  des  Druckvertnerks.  —  Bl.  120^  leer. 
120  Bl.  80.  Sign.:  aij— piiij. 
München  HB. 
Die  von  Reichling  beschriebene  älteste  Ausgabe  Coloniae,  Cervicomus  1517 
ist  auch  in  Hamburg  StB.,  Frankfurt  StB.,  München  HB.,   Wien  HB.  vorhanden. 

20* 
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VII.  Di  vi  Pauli  apostoli  vita,  Coloniae,  Cervicornus  1518  ist  auch  in 
München  HB,  wnd  Dresden  KB,  vorhanden. 

Zu  IX.  Elegantiae  terminorum  (vocabulonim) : 

1)  Elegantiae  vocabulorum  ex  Laurentio  Valla  et  quibusdam  aliis  .  .  .  nunc 
denuo  .  .  .  locupletatae.  Apud  eanctam  Coloniam  an.  M.  D.  XXIIII 
[J.  GymnicuB]. 

Münster  ÜB,  \ 

2)  Die  Reichling  nur  nach  Panzer  bekannte  Ausgabe  Coloniae,  Hittorp 
(Drucker:  Eucharius  Cervicornus)  1526  ist  in  München  HB. 

3)  Die  Antwerpefier  Ausgabe  erschien  bei  Michael  Hillenius  1526. 

Wolfmbüttel  HB. 

X.  Centuria   epistolarium    formularum.      Coloniae,    Cervicornus   1525. 

Auch  in  Frankfurt  StB. 

XI.  Castigationes  in  Ambrosii  Calepini  lexicon. 

1)  Coloniae,  J.  Prael  1534. 

3^  AMBROI  Sil  CALEPINI  BERGOMATIS  |  Lexicon,  nunc  demum  ä 
medis  exactir;fime  repurgatum,  praeterea  ubiqj  Grac'ca4  uocum  acce(fione 
locupletatiim,  ut  |  utriurq5  linguae  Lexici  uice  fungi  polTit  ||  AccelTere  ad 
postremam  hanc  editionem  |  Jacobi  Montani  uiri  literatifTinii  castiga  tiöes, 
quas  passim  annotauimus  hoc  (igno  |  f  antehac  neq3  uifae  unquam,  nee  a 
quo- [quam  animaduerfae.  ||  Coloniae,  ex  acdibus  Joannis  Prael,  |  ANIYO 
M.  t).  XXXIIII.  I  menfe  Septemb.  || 

(Titel  mit  Randleiste;  links  Dionysius,  unten  Cleopatra). 

Bl,  Ib.-  AMBROSII  CALEPINI  VITA  \  . . .  —  Bl.  2<^:  JOANNES  PRAEL 
TYPO|GRAPHVS  CANDIDO  LE-|CTORI  S.  D.  P.  |  .  .  .  (Bl.  3^)  nö  exiguam 
portione  attulit  is,  cui  nuper  in  mentem  uenlt,  fingulis  Latinorum  uerbis 
Greca  ö  regione  adiicere,  quo  Lexicon  illud,  quod  olim  uix  Romanae  linguae 
Ctudiofis  ufui  efle  poterat,  nüc  his  quoque,  qui  ad  Graecas  literas  aniniü 
adiiciunt,  prodelTe  incipiat,  maxiinam  ante  illc,  qui  pride  quaecunq5  loca 
Calepinus  ä  fe  non  fatis  animaduerfa  uel  excufa  perperam  citauerat,  in  or- 
dinem  redegit,  uoces  barbaras  &  fictas,  quae  nö  raro  occurrebät,  notauerit: 
gemianä  lectionem  afTeruit:  orthographiam  paiTlm  quae  plufquam  mille  & 
fexcentis  locis  fuit  deprauata,  emendauit.  Quam  operä  debes  optime  lector 
Jacobo  Mötano  uiro  de  litteris  Latinis  nö  male  merito,  per  quem  effectum 
eft,  ut  hunc  authorem  quam  huc  urq5  in  hominum  manibus  fuit  caftigatiore 
habere  liceat  .  .  .  (Bl.  4^)  Coloniae,  AN.  M.  D.  XXXIIII.  Calen.  Septem.  — 
Bl.  5«  beginnt  das  Lexikon  U7id  reicht  bis  426^.  —  Bl.  426^  Druckerzeicheti. 
426  Bl.  40.  Sign.:  Aii— Aiii  und  A— NNNNNiiij. 
Breslau  ÜB. 

2)   Nunc   denique  post  omnes  omnium  editiones  diligentissime  et  nitidiflsime 
iam   primum   in   Galliis   Impressum  .  .  .  Parisiis  apud  Petrum  Regnault, 
via  Jacobaea  sub  intersignio  trium  coronarum  anno  M.  D.  XXXIX. 
4  unbez.  Bl.  und  1925  Sp.  20. 
München  HB. 
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Die  Vita  s.  Nicolai,  die  H,  Müller  a.  a.  0.  S,  IX  und  nach  ihm 
Hol  scher,  ADH,22,  178  ebenfalls  dem  Montanus  zuschreiben  möchten,  ist  sicher 
die  von  Leonardus  Justinianus  übersetzte,  von  der  ztvei  Deventerer  Drucke  bekannt 
sind  (vgl,  S,  300).  Das  zeigt  die  Angabe  von  K,  W.  Justi  (Allgemeine 
Literatur-Zeitung  1807,  IM.  1,  Sp.  151  und  Elisabeth  die  Heilige,  neue  Aufl., 
Marburg  1835,  S.  XLVIII),  dessen  defektem  Kjremplar  der  Vita  illustris  ac 
divae  Helisabeth  ein  ebenfalls  defekter  Druck  der  Vita  Nicolai  angebunden 
war,  Justi  hat  sogar  denselben  Dtmck  vor  sich  gehabt,  den  ich  S.  300  be- 
schrieben habe. 

An  Kleinigkeiten  wären  noch  zu  notieren  (zu  Reichling  S.  31): 

1)  Jacobi  Montan!  Spirensis  ad  candidum  lectorem  epigranima  (10  Disticha). 

In:  Baptistae  Mantuani  Parthenice  tertia.  Lipsiae,  M.  Lotther  1516. 
//.  ^. 

München  HB. 

2)  Briefe   an  Horlennius   und   Tilmann   Mülle   bei   Krafft-Creeelius 
2,  20ff. 

3)  Ein  Brief  an  Murmellius  ebenda  S.  60  f. 

4)  Sieben  Briefe  an   Willibald  Pirkheimer  aus  den  Jahren  1524—1529. 

In:  Documenta  literaria  varii  argumenti  in  lucem  prolata  cura  Johan- 
nis  Heumanni,  Altorfii  1758,  S.  298—310. 

5)  Ein  eitizelner  Brief  an  Pirkheimer  vom  22.  Se2)tember  1525. 

In:  Freytag,  Virorum  doctorum  epistolae  selectae  ad  Bilib.  Pirch- 
beymerum,  Lipsiae  1831,  S.  29  f. 

LISTRIUS,  GERHARDUS.  s.  93. 

1)   Erasmi  Roterodami  Moriae  encomium  cum  commentario  Gerbardi  Listrii. 

a)  Basileae,  Proben  1515. 

Berlin  KB.    Münster  ÜB. 

b)  ib.  eod.  („iterum  .  .  .  pro  castigatissimo  castigatius'*). 

Berlin  KB. 

c)  ib.  1519. 

Berlin  KB.    Göttingen  ÜB. 

d)  ib.  1521. 

Berlin  KB. 

e)  ib.  1522. 

Göttingen  ÜB. 

f)  Coloniae,  Joan.  Soter  s.  a.  (vor  1550). 

Berlin  KB. 

g)  Basileae  typis  Greuathianis  1676. 

Berlin  KB, 
h)  Lugduni  Bat.  ex  officina  Joannis  Maire  1648. 

Berlin  KB. 
i)  Basileae  typis  G.  Haas,  ex  officina  J.  J.  Thumeisen  1780. 

Berlin  KB. 
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2)  Carmina  sophica  (sapphlca?)  et  oratio.    Dayentriae,  Paefraed  1516. 

Heidelberg  ÜB. 
Das  Exemplar  ist  zur  Zeit  nicht  aufzufinden.    Möglicherweise  ist  das 
Werk  mit  dem  folgenden  identisch, 

3)  Elegiae  et  epodi  in  detestationem  belli;   item  encomiasticum  pacis.    Da- 
ventriae,  A.  Paffraed  1516.     Panzer  9,  453. 

Nicht  ermittelt. 

4)  Elegia   de  Vitmanno;    tandemque    de    Servatio   AedicoUio.      Daventriae, 
A.  Paffraed  1517.     Panzer  9,  454. 

Nicht  ermittelt, 

5)  Listrius  ad  lectorem  (7  Verse)  und  Libtrius  ad  Timannum  Kemmenenim 
virum  doctissimum  (22  Verse), 

In:  Tres  satyrae  Juvenalis  selectae  a  .  .  .  Timanno  Kemmenero.  Swol- 
lae  1519. 

Vgl,  S,  135  Anm.  1. 

6)  Elegiae  tres.  (Deyenter),  Th.  de  Borne  s.  a.  (ca.  1619). 

(Beriirbi  {Ißrii  rl|e|tt2ff<  trinm  linguarum  interpretis  |  ionge  Hüctiflint 
fUgle  im  iiualrnm  titnlos  rtt^iecinntü  |  mt  fttplitca  U  Mnltiarttm  et  volifil 
tatttin  (ont^ptu  |  %it%\a  in  irucnliain  gliü^iat^em  j  Olttcrem^niii  pebit  ||  Sdeabiri- 

tViS  I  bOJne  rrm^lebat.  ||  (Mit  Randleiste,) 

Bl,  1^  leer.  —  Bl,  2^:  mt  \w^\^\ta  üe  tiiv^vm  (!)  ^tnitiarnm  |  rt 
ooluptatitiii  \ , , .  —  Bl,  4^:  ||l  giabiatorem  qurnbam.  qnl  gernarbl  |  iottr«- 
me|t<  0ptimt  pueri  laturciilum  |  f^dinpliea  tranffo^it  \ , , ,  —  Bl.  5^.-  ^vnn- 
monia  pMt  trpo^Uiatoria  \  ,  ,  .  —  Bl.  8»;  f  InU*  —  Bl.  S^  Druckerzeichen. 
8  Bl.  40.  Sign,:  |lli— f  IJ. 
Berlin  KB, 

7)  [Lilly,  William :]  De  octo  orationis  partium  constructione  hrsg.  von  Listrius. 
SvoUae  [Corverius]  1519. 

[aJbSOLVTISSIMVS  de  OC.TO  orationis  PARTI- |VM  CONSTRVC- 
TIONE  LI  I  bellus,  nee  minus  eruditiöe  pueris  utilis  {  futurus,  q3  cöpendio  A 
perspicui- 1  täte  commodus,  ac  iueun- 1  dus,  nuperrime  vigilan  [  tifTlma  cum  re-  i 
cognitus,  I  %  Liftrius  ad  pueros  ftudiofos  |  (5  Disticha). 

BL  20<^:  %  FINIS.  IT  ImprefTum  Suollae,  Anno  a  Na-{tiuitate  Döi, 
Millefimo,  quin- 1  gentedmo,  XIX,  Menfe  |  Septembri.  || 

Bl,  2Öb    Holzschnitt,    die  Occasio   darstellend  mit  entsprechenden   Um- 
schriften.  —    LISTRIVS   I   Di  feite,  difcendi  quando  eft  occafio,  fpreta  |  Nam 
fugit,  &  triftis  uos  motanoea  coquet.  |{ 
20  BL  40.  Sign,:  Aij— Diiij. 
Berlin  KB, 

8)  a)  De  octo  figuris  constructionis  s.  1.  e.  a.  (SvoUae,  CJorverius  ca.  1619). 
^  Liftrius   de  Octo  figuris  |  conftructionis.  ||  %  Joänes  Meppeßs  puero 

ftudiofo  I  Vt  nihil  Alexandri  puer  desyderes  |  Secundum  Erafmicü  libellum 
illü  I  aureum,  |  ovvid^s<og  jiigt,  has  figuras  Liftrij  |  Euolue,  quo  maturius  bonis 
queas  |  Autoribus  uacare  toto  pectore.  |  Stribligo  nulla  eft,  nuUa  remora  in 
hoc  libro.  1|  (Mit  Randleiste,) 
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BL  2a  bis  7^  der   Text.    —    BL  7^:    %  xiXog,   \  ^  Elegia  Liftrij   pro- 
treptica  ad  literas.  |  (Sl  Distieha  bis  bl.  8«  un^en,)   —    Bl.  ^  derselbe  Holz- 
schnitt und  die  Verse  wie  in  Nr,  7. 
8  Bl.  40.  Sign.:  BiJ— Biij. 
Berlin  KB. 

b)  Ck>mmentariola  Junii  Rabirii  eruditisfiima  in  libellum  de  octo 
orationis  partium  constructione  D.  Erasmi  Roterod.  [vielmehr  Guilelmi 
Lilii]  .  .  .,  quibus  scholia  Henrici  Primei  et  figuras  dictionis  et  locuüonis 
Petri  Moseliani,  item  Qerardi  Listrii  structionis  libellum  cum  quadam 
accessione  .  .  .  adiunximuB.     Basileae,    Bartholomaeus  Westhemerus  1540. 

Lübeck  StB. 

c)  Erasmi  Roterod.  [vielmehr  Guilelmi  Lilii]  de  constructione  libellus, 
scholiis  Henrici  Primaei  illustratus.  Gerardi  Listrii  de  octo  figuris  con- 
structionis  libellus  .  .  .    Coloniae,  Joannes  Gymnicus  1537. 

Dresden  KB. 

d)  Dasselbe.    Argentinae  excud.  Jacobus  Jucundus  anno  1540. 

Lüneburg  StB. 

e)  Dasselbe.     Coloniae,  Martinus  Gymnicus  1545. 

München  ÜB. 

f)  Dasselbe.  Lugduni  apud  Joannem  et  Franciscum  Frellonios  fra- 
tres  1546. 

Berlin  KB. 
g)  Dasselbe.     Coloniae  excud.  Petrus  Horst  Anno  1555. 

Berlin  KB. 
h)  Dasselbe.     Dusseldorpii    excud.   Joh.  Oridryus   et  Albertus    Buys 
affines  1558. 

Osnabrück,  Gymn.  Carolinum,    Düsseldorf  LB. 
i)  Dasselbe.     Monasterii|  Theodorus  Zwivelius  1563. 
Münster,  Priesterseminar. 
Nicht    ermittelt    die    Ausgaben:     Antwerpiae,     Godfr.    Dumaeus    1529 
(Panzer  6, 15),  Antverpiae  1531  (Panzer  9,  351)  utid  Basileae,  Th.  Wolf  1533 
(Panzer  6,  296). 

9)    De  figuris  et  tropis  opusculum.     Svollae  ex   officina   Corveriana  1519. 
i[   GERARDt   LISTRII  |  RHENENSIS,   DE  |  FIGVRIS   ET  |  TROPIS  | 
OPVSICVILVM.  II  ^  I  3öib  II  (Mü  Randleiste  wie  Nr.  8^.) 

Bl.  Ib;   «if  HumanifHmo  &  pinde  docto   domino  Gerardo   de   |  Clofter 
Priori    Montano,   Gerardus   Listrius.  S.  P.  D.  |  ...  SuoUae,   Anno  Millefimo  | 
quingentefimo  Decimo  nono,  Nono  Calendas  De- 1  cembres.  |    —  Bl.  2^  beginnt 
der  Text  und  reicht  bis  28<^.  —  Bl.  28<*'  Mitte:  ^  xikog.  \  %  Finis  Suollae  ex 
Officina  Corueriana  An|no  dfli  Millefimo  quingentefimo  de- 1  cimonono.     Kai.' 
Decem.  ||  — Bl.  28^  Holzschnitt  und  Verse  wie  in  Nr.  7. 
28  BL  40.  Sign.:  Aij— Giij. 
Berlin  KB. 
Nicht  ermittelt  die  Ausgaben:    Svollae,   Corverius  1520   (Panzer  9,  104) 
und  Antverpiae  1524  (Panzer  9,  346). 
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10)  Commentarioli  in  dialecticen.     Svollae,  Corverius  8.  a.  (1620). 

COMMENTARIOLI  |  Liftrij  in  Dialecticen.  |  %  D.  Symon  Coruerius 
Ado- 1  lefcentibus  ftudiofis  S.  |  iT  Quicqd  Hactenus  in  P.[etrum]  H.[i8panum] 
fcri-lptum  eft,  nugae  mihi  uidentur,  praeijs  quae  Lidrius  fcripsit  Qua- 
propt'  I  fprctis  oiiiibus  ineptijs,  &  ueris  Crä|biä,  hec  tantü  aeuoluite.  Omni- 
umq5  I  fophiftarum  damores  non  pluris  q  |  ftrepitum  ficulneo4  folio4  fa- ,  eitp, 
Lirtriumq5  amate.  Li-Iftrius  uos  ab  immenfis  |  onerib^  liberat  Li-  ftriuf 
ueftris  cö  modis  nihil  |  antiqui ,  us  |  habet.  |i  (MU  Randleiste  tele  Nr.  ««J 

BL  1^   Vorreih.  —  BL  2^:  IT  Liftrius  adolefcentibus  ftudiofis.  S.  D. ; . . . 
-  BL  Sa  beginnt  der  Text,  —  BL  60^:  FINIS.  |  Gofuino  patri  frat*  Gronin- 
gen (lüm  Liftrius  S.   |   ...  ( Dedikation,)  .  .  .  SuoUae  An,   fequimillefimo.  XX. 
idib«  Feb.     |    ~  BL  66^  Holzschnitt  und   Verse  wie  in  Nr.  7. 
66  BL  40.  Sign.:  Aiij— Qiiij. 
Berlin  KB, 

11)  De  quantitatibus  syllabarum  et  metris.    Svollae,  Corverius  s.  a.  (ca.  1520). 

IT  GERARDI  LISTRII   |  opufculum   de  qstitatibus  |  Syllaba*  &  metris, 
ad   I   puero4    utilitate,   |   ex    optimis,    q|busq5   grä|matici8   |  COLLECTVM. 
^  II  (Mit  Bandleiste  wie  Nr,  8<*,) 

BL  i&  Vorrede.  —  2  Disticha.  —  BL  2<*  beginnt  der  Text  und  geht  bis 
BL  22^,  —  BL  22^:  Finis.  Suollae  in  aedibus  Coruerianis.  Holzschnitt  wie 
in  Nr.  7. 

22  BL  40.  Sign.:  Aij— Diiij  (statt  Eij). 
Berlin  KB, 

12)  Elegiae  duae.     Svollae,  Corverius  s.  a.  (ca  1620). 

GERARDI  LISTRII  |  RIIENENSIS  ELE  giae  duae,  quibus  adie.cta  eft, 
D.  Simonis  Coruejrij  |  ELE.GIDION,   ad  j  CLERVM  AM  j  STELREDAMVM. 
S^  $^  II  (^^^^  Randleiste  wie  Nr.  S^^,) 

BL  1^:  %  De  Martiniano  fefto  Elegia.  .  .  .  —  BL  2<^:  ^  Elegia  Liftrij 
in  laudem  Suollae  .  .  .  —  BL  4<^:  ^  D.  Symonis  Coruerij  ad  Cle4  Amfterdä. 
Elegia.  —  BL  4^:  TÜog. 

4  BL  40.  Ohne  Sign. 
Berlin  KB. 

13)  Oratio  in  coetu  schol.  Svollensium.  Eiusdem  Carmen  Jambicum  dimetnim. 
Impressum  Swolle  in  edibus  providi  viri  Lubberti  Rensinck  8.  a. 
Panzer  9,  104. 

Nicht  ermittelt. 

14)  Oratio  in  enarratione  Dionysii  Halicamassei.  s.  1.  [SwoUis]  e.  a. 

(Dcrnrl^l  giflrti  ^Ijtnefis  j  arttuin  ac  mt^lcint  boctori^:  grarrarum 
Inttiinru:  ac  )jcü?aica4  litrrarü  |  profefforis  oratio  Ijabita  |  fn  cnnarrottoe  p- 
oinirit  £)a-  lirarna  fi}.  pionijfii  SaUciunii|ii  |  negif^yrioLö  fiuc  üDormograpliiii» 
C  loäiusi  peppcnftd  ad  Utim  D^brcnri)Ual)U3  |  $i  qurn43  occaiiuin  pcram* 
bulnntem  |   . . . 

BL  1^ — H^  die  Oratio.  —  Dann:  Dionysii  orbis  expositio  e  graeco 
translata  Priseiano  interprete. 

20  BL  40.  Sign,:  ?ll|— gUi. 
Mainz  StB. 
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15)  Descriptio  Ultraiectinae  regionis. 

Vgl,  S.  93  Anm.  3. 

16)  Carmen,  quo  gratulatur  Traiectensibus  adventiim  Philipp!  principis  pru- 
dentissimi  recens  in  episcopum  electi  und  Altera  sylvula  in  eiusdem 
praeconium. 

In:  Gerardi  Gcldenhaiirii  Noviomagi  Historia  Batavica.  Ck)loniae, 
^ueharius  Cervieomus  1541.     S,  83—9$  uml  93—106. 

Aiich  in:  Delitiae  G.  poetanim  Belgicorum  huius  superiorisque  aevi 
illustrium.  CJoll.  R.  Ghero.  Pars  3,  Francofurti  1614,  S.  368—376  und 
376—386. 

PRIMAEÜS,  HENRICUS.  .^.  95. 

1)  Oratiunculae  magis  luculentae.  s.  1.  e.  a.     (Daventriae  1517?) 

jSjilaciüruU  magis  lutu  |  Ute  qb3  noinl  ^orculi  tt  dDicrrone  bt  of|i-| 
t\\s  tum  tr  Quintiiimio  be  inftituttonc  |  oratoria  ftitcXt  §it\ti  pmti  D^^a  a  quo 
rpitop^ijum  ^cMs  ||lttrmrll9  in  fine  fubnectir.  ||  C  Denricus  iirtmrua  fratri 
flicolao  tt  f  ormcl  |  jflorltiune  bomutf  inl)abitatort  rrllijioftrrnno  rt  |  (91apl|0 
rofoni  ^auiititnfii  opiM  inquIUno  rcil^nttarü  rultortbus  mil)ii|3  amicifltmiiS 
<Sptgra-{ma  pro  librlli  romenbotde.  |  (10  Verse.) 

Bl.  Ä  1^  leer.  —  ßl.  A  2»  beginnt  der  Text  und  reicht  bis  A  5».  — 
Bl.  A  öf>:  C  9iri  btrertifllml  xti  lUerorie  principis  loanis  |  purmrUij  ^nxt- 
mdbtnfto  <Spitapljtü  tßi  mu-| forum  fHnnrumqs  l^ctn»  üc  $irambroru3  dlojria 
cttitto  oite  (lomino  ^axtt  biloniarunt.  Jln-Ino  fnlutis.  übU  CCdDCIDdD.  JEolt*  bie 
frcunbo  (^cto|bris  ruiuo  onimo  fummo  fruotur  bono  ^b  |!)rn|rico  §txs  Ißtl- 
raeo  fUglB  effictum.  |  (18  DisHcha  bis  A  6^.)  Darauf:  C  (IDontro  mortem  frcln- 
motio*  I  (1  Distichon.)  C  S^  utobuli  ttirfto  quibem  oocc  uerum  |  blabo  otqs 
conbolrnti  otmo  icctttobüt'.  —  Bl.  A  6b  her. 
6  Bl.  40.  Sign.:  |ll|— 3^llj. 
Berlin  KB, 

2)  Absolutissimus  de  octo  orationis  partium  constructionc  libellus  per 
Desiderium  Erasmum  Roterodamum  ...  In  Erasmi  syntaxeos  libellum 
vere  aureum  Ilenrici  Primaei  apud  Monasterienses  gymnasiarchae  scholia 
absolutissima.    s.  1.  e.  a. 

Tübingen  ÜB. 
Weitere  Ausgaben  s.  unter  Listrius  S,  311, 

3)  De  maximorum  pontificum  ceremoniis.  Goloniae,  Servatius  Cruphta- 
nus  8.  a. 

DE  MA  XIMORVM  PONTIFICVM  |  Ceremonijs  Epitome  Henrico  Pri- 
meo,  I  Apud  Monafterienfes  Gymnafl- ,  archa,  Rhapfodo  ad  ufum  &  dejlicias 
omnium  ecclefia- 1  i^icorum.  ||  D.  Bemardus  Rottmanus  Lectori.  |  Pontificü 
facros  coUegit  Primeus  ille,  |  Primel  ille  pius  quos  seruat  cöcio  Chri  |  Ritus, 
hiftoriae  q  haud  ps  e  ifima  lector.  | 

Mit  Titelbordüre.  —  Bl.Alb—A2^:  Henricus  Primeus  Martinianae 
scholae  primas  venerabilissimo  ac  celeberrimo  sancti  Martini  canonicorum 
senatui  S.  D.  .  .  .  (undatiert).  —  Bl.  A  2^:   Ad  lectorem  (gibt  als  Quellen  an: 
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Volaterranus,  Chronica  maior,  Fasciculus  temponim,   Eusebius  de  temporibus 
et  Piatina).  —  Bl.Ä2^—B  3^.  Pontificum  ceremoniarum  libellus  ab  Henrico 
Primeo   ad   suorum   discipulorum   usum   coUectus.     —     Bl.  B  S^—B  4^:  De 
vestibus,   quibus   amicitur  coelestis  mensae  minister.    —    BL  B  4^:   Goloniae 
Apud  Senratium  Cruphtanum.  —  BL  B  4^  leer. 
12  BL  80.  Sign.:  Aij— Bii]. 
Bonn  ÜB. 
VgL  hierzM  die  Additiones    ad  Epitomam  ceremoniarum  maximoratu 
pontificum   von  Primaeua  im    Cod.   tat.   qu.  122  der  KB.  Berlin  (V.  Rose, 
Verz.  der  lat.  Hschr.  2,  1037). 

s.  95.  NOVIMOLA,  SEBASTIAN. 

1)   Bearbeitung  von:  Despauterius,  Syntaxis. 

a)  Ck)loniae  Qymnicus  1633. 

SYNTAXIS  I  lOANNIS  DESPAVTERII,  |  ä  Sebaftiano  Duisburgenfi  in 
abfolultidimam  methodum  redacta.  ||  Item  libellus  de  reciprocis,  ac  ordlne  in 
de  I  claratione  grammatica  feruando.  ||  Adiectus  eft  per  eundem,  de  fjncate- 
gore-jmatis,  de  proprietate  graduum  compa  |rationis,  &  de  speciebus  numeri 
li-|bellus  utiliflimus  ||  (DruckerzeichenJ  JOANÜ^EB  GYMNICVS  EX-|cudebat 
Goloniae  Anno  M.  D.  XXXIII.  | 

BL  2<^:  Sebastianus  Duisburgensis  Henrico  Risuuichio  praeclarae  indo- 
lis  adolescenti  S.  D.  .  .  .(Bl.3^)  Yale   Goloniae  ex  gymnaslo   Montano  anno 
M.  D.  XXXIII.  XIIII.  Galend.  Aprilis. 
80  BL  80,  Sign.  Aij— Kv. 
Breslau  ÜB.    Halle  ÜB. 

b)  Ebenda  1543. 

Jena  ÜB. 

c)  Antverpiae  apud  Martini  Nutii  viduam  1664. 

Bremen  StD. 

d)  Goloniae  apud  Matemum  Gholinum  1665. 

Mänche7i  HB. 

e)  an :  Despauterius,  Grammaticae  institutionis  libri  septem  per  Se- 
bastianum  Duisburgensem  in  compendium  redacti.  Dilingae  exeud.  Se- 
baldus  Mayer  1570. 

Die  Syntoxis  selbst,  Dilingae  s.  a.  (mit  eigenem  Titel)  ist  weiter  signiert 
(Q,— Zj,  a-ig). 

München  HB.    Berlin  KB. 

f)  Goloniae,  P.  Horst  1572. 

London,  Brit.  Museum. 

g)  Goloniae,  Matemus  Gholinus  1578. 

Köln  StB. 
h)  an:   Despauterius,   Grammaticae  institutionis  libri  septem  per  Se- 
bastianum  Duisburgensem    in    compendium    redacti.     Dilingae  excudebat 
Joannes  Mayer  1578. 

Die  Syntaxis,  Dilingae  s.  a.  (mit  eigenem  Titel)  ist  weiter  signiert 
(Q,-Z,,  a-ij. 

Berlin  KB. 
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2)   Bearbeitung  von:  Despauterius,  Grammaticae  insütutionis  libri  Septem. 

a)  Joannis  Despauterii  Ninivitae  grammaticae  institutionis  libri  Sep- 
tem, una  cum  carminum  eiusdem  succincta  enucleatione  et  dictionum 
compendiaria  .  interpretatione  per  Sebastianum  DuiSburgensem  in 
compendium  redacti.  Ck>loniae  Joannes  Gymnicus  excudebat  anno 
M.  D.  XXXIIII. 

Widmung  an  Heinrich  Ryawich,  datiert  Coloniae  1534  octavo  kal.  Oct. 
Ea  heißt  darin:  Hinc  est,  quod  ab  ea  usque  hora,  qua  Despauterianae  syn- 
taxeos  epitomen  superiore  anno  a  nobis  emissam  teri  passim  in  puerorum 
manibus  cognovisti,  non  desieris  et  praesens  rogare  et  scriptis  monere  absens, 
ut  et  priores  septem  Despauterii  de  institutione  grammatica  libros  in  corpus- 
culum  paulo  concinnius  tractabillusque  coUigerem. 
Strasburg  ÜB, 

b)  Ck>]oniae,  Martinus  Gymnicus  1560. 

München  HB. 

c)  Dilingae,  Sebaldus  Mayer  1570. 

München  HB.   Berlin  KB. 
Vgl.  le. 

d)  Coloniae,  Matemus  Cholinus  1575. 

München  HB. 

e)  Dilingae,  Joannes  Mayer  1578. 

Berlin  KB. 
Vgl.  IK 

f)  Ck>loniae,  Theod.  Baumm  s.  a.  (1556—1588). 

KUn  StB. 

V  0  M  E L I  ü  S ,  CYPRI ANUS.  s.  98. 

1)  Celebrium  aliquot  yirorum  epitaphia.  (Magdeburg)  1537. 

CELEBRI-IVM  ALIQVOT  VIRORVM  |  Epitaphia  per  Qyprianum 
Vom-.melium.  ||  CIVITATIS  MAGDEBVRGENSIS.  ||  AD  Lectorem.  |  (2  Disticha.) 
M.D.  XXXVII.  I 

Bl.  1^  heginnen  die  Epitaphien  (auf  Nikolaus  Pöntanus,  Prof.  in  Magde- 
burg; Johann  Carion;  Margaretha  v.  Blancfeld,  Gemahlin  des  Dr.  Levinus, 
Sf^ndikus  in  Magdeburg;  Nikolaus  Sturm,  Bürgermeister  in  Magdeburg;  Caspar 
Clug,  Bürgermeister  in  Magdeburg;  Joachim  von  Embdert,  Schüler  in  Magde- 
burg; Otto  Westphal,  Prof.  in  Magdeburg). 
8  Bl.  80.  Sign.:  Aij— Av. 
Bremen  StB. 

2)  Precatio  ad  Christum  pro  pace  impetranda.     Magdeburgi  1537. 

PRECATIO  I  AD  CHRISTVM  PRO  PACE  |  IMPETRANDA,  ET  MOTI- 
BV8  I  huis  tempeflatis  fedandis,  Au  |  thore  Cypriano  Vom- 1  melio.  ||  AD  LEC- 
TOREM I  HdoTixor.  I  (3  Disticha.) 

Bl.  1  ^  und  2^  poetische  Widmung  an  den  Kardinal  Albrecht,  Erzbischof 
von  Mainz  und  Magdeburg.  —  Bl.  2b—8<*  die  Precatio  ad  Christum  pro  pace 
impetranda  in  sapphischen  Strophen.  —  Bl.  8«:  Excusum  Magdeburgi 
M.D.  XXXVII.  —  Bl.  ^  leer. 

8  Bl.  40.  Sign.:  A,— Biij. 

Hannover  KB.    Göttingen  (JB.    Frankfurt  StB. 
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3)  Hodoeporicon    Victorii    Plebei    itineris    Embecensis.      Lipsiae,    N.  Wol- 
rab  1538. 

HODOEPORI-  CON  D.  VICTORII  PLEBEI  i  Itineris  Embecenfi?, 
Authore  |  CYPRIANO  Vomme-  lio  Phryfio.  j]  DE  GENEROSI  ET  |  LAVDATISS. 
D.  DOMIKI  HEN-  rici  Comitis  Suartzbu^gends  obitu  fu- 1  nebre  Carmen, 
Authore  JOAN.  |  GIGANTE  Thu-,ringo.  ;|  EPITAPHIA  ALIQVOT  |  Grauium 
uirorum.  ||  LIPSIAE,  In  officina  NICOLAI  VVOLRAB  |  M.  D.  XXXVIII.  || 

Bl.  1^:  Hermannus  Vommelius,  (2  Disticha.)  Gerardus  Deldlus.  (:i  Di- 
sticha,)  —  Bl.  2<^:  Ornatiss.  viro  D.  Victorio  Plebeio  divlni  verbi  nilntstro 
Cyprianus  Vommelius  S.  D.  ...  datiert  Bl.  2^:  Magdeburg!  M.  D.  XXXVIl. 
Sexto  Idus  Septemb.  —  Bl.  3<^—8a  das  Gedicht  des  Vomelius.  —  Bl.  8"  noch 
je  4  Verse  von  Johannes  Ruremnndensis  und  Stephanus  Cerchius.  —  BL  x^ 
beginnt  das  Gedicht  von  Gigas.  —  Bl.  12*  leer. 
12  Bl.  40,  Sign.  Aij— Cij. 

Zwickau  HB.    Manchen  HB.    Dresden  KB.    Hamburg  StB. 

4)  Empfehlungsgedicht   zu   Jo.   Gigas:     Encomion    Lipsiae.      Lipsiae,    Wol- 
rab  1538. 

5^  ENCOMION  I  LIPSIAE  CARMINE  SCRI-  ptum  ä  JOANNE  Gigante 
Thuringo.  ||  CYPRIANVS  VOM-  MELIVS  PHRYSIVS.  |  (4  Disticha.)  —  LIP- 
SIAE, Excudebat  Nicolaus  Vuolrab.  |  M.  D.  XXXVIII.  I| 
16  Bl.  40,  Sign.:  Aij— Di j. 
Zwickau  RB. 

5)  Ad    Guilielmum    comitem    a  Nassau  elegia  commendatoria.     Erphordiae, 
Ch.  Golthammer  1539. 

3lb  JUuflrem  OC  GENEROSVM  PRINCIPEM,"AC  DOMINVM  !  D.  GuUiel- 
mum  Comitem  ä  Nassau,  Vianden  &  \  Dietz,  Dominum  ä  Bredau.  Elegia  com- 
men-  datoria  per  Cyprianum  |  Vommelium.  1|  ERPHORDIAE  EXCVDEBAT 
CHRI- ;  ftophorus  Golthammer.     Anno  |  M.  D.  XXXIX.  || 

Bl.  2«:  ©rnnlilT.  n\XO  p.  |  ERASMO  SARCERIO,   SEGENENSI  |  Ecele- 
fiafti    Cyprianus  Vommelius.   S.   |   ...   datiert:    Erfurdiae  1539.     pridie   Idus 
Augufti.  —  Bl.  2b  beginnt  das  Gedicht  und  endet  Bl.  4«  unten.  —  Bl.  4b  leer. 
4  Bl.  40. 

Zwickau  RB. 

6)  Sylvarum  libri  tres.  Erfurdiae,  M.  Saxo  1540. 

^  SYLVA-  RVM  LIBRI  TRES  |  autore  Cypriano  |  Vommelio  Frifio. 
ERFVRDIAE  EXCVDE-Ibat  Melchior  Saxo.  |  Anno  1640.  \\(Mit  Titelbor düre.) 

Bl.  ib:  Ad  Lectorem.  |  (2  Verse.)  —  Bl.  2^:  Ornatiss.  literis  ac  virtute 
viro  M.  Casparo  Cerameo  Saxonici  collegii  apud  Erfurdenses  decano,  caetcris- 
que  eiusdem  collegii  membris  Cyprianus  Vommelius  S.  .  .  .  datiert  Bl.  4«: 
Erfurdiae  Anno  domini  &c  1539.  Nono  Calend.  Julii.  —  Bl.  36^:  Widmung 
des  2.  Buches:  Joanni  Doringo  Brunouicano,  datiert  36b:  postridle  Nonas 
Martias.  Anno  «fec  1540.  —  Bl.  62b:  Widmung  des  3.  Buches  an  Jodokus 
Brandes. 

72  Bl.  SO.  Sign.:  K^—\. 

Zwickau  RB.    Göttingen  ÜB.    München  HB.    Dresden  KB. 

Das  Göttinger  Exemplar  trägt  auf  dem  Titelblatt  von  Vs.  Hand  die 
Widmung-,  Dn:  Joanni  Dorigo  Cyprianus  Vomelius  dedit  amicitiQ  ergo. 
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7)  Cyprianus  Voinelius  ad  lectorem.    (10  Disticha.) 

In :    M.  Accii   Plauti    comoediae   quinque  .  .  .    Magdeburgae  excudebat 
Christianus  Rodingerus  1642.     BL  1^. 
Breslau  StB. 

8)  Ode    ad   Deum   pro    tranquillando    christiani    orbiß    statu.     Argentinae, 
J.  Jucundus  1543. 

ODE  AD  DE|VM  OPT.  MAX.  PRO  |  TRANQVILLANDO  CHRI-|STIANI 
ORBIS  STATV.  |  Item  Liber  Mifcellaneorura  Aujore  |  Cypriano  Vomelio.  |] 
Jacobus  Curio  Hofemianus  Doct.  |  (10  Verse,) 

Bl.2^  Widmung  an  den  Kurfürsten  Älhreckt  von  Mainz,  datiert  Bl.5^: 
Datae  Moguntiae,  Anno  falutis  humanae,  |  M.  D.  XLIII.  Sexto  Idus  Martias.  | 
Tuae  Celiitudini  addictißimus  |  Cyprianus  Vomelius.  |  AD  LECTOREM.  | 
(3  Disticha.)  —  BL  6(^—13^  die  Ode.  —  BL  13^  Gedicht  an  den  Kurfürsten, 
—  Bf,  14^  Widmung  an  den  Mainzer  Kanonikus  Christoph  von  Hoenstegn, 
datiert  DL  IS^:  Ipsis  Nonis  Aprilis,  Anno  a  redempto  orbe,  43.  —  BL  16^^ 
folgt  der  Liber  miseellaneorura.  —  BL  36^  utUen:  ^  EXCVSVM  ARGEN- 
TINAE, I  in  aedibus  Jaeobi  Jucundi,  Anno.  |  M.  D.  XLIII.  —  BL  36^  leer, 
36  BL  80,  Sign,:  Aij— Eiij. 

München  HB.  Ztoickau  RB.  (mit  eigenhändiger  Widmung). 

9)  Ad  Carolum  V.  oratio.     Moguntiae,  J.  Schöffer  1543. 

a^  AD  INVICTISSI-IMVM  ROMANORVM  IMPERATOREM  |  Carolum 
Quintum,  Hifpaniarum  Regem,  <S;c.  |  in  Germaniara  reuerfum:  Oratio  |  gratu- 
latoria  Authore  |  Cypriano  Vome-|lio.  ||  Nunc  primum  in  lucem  aedita.  || 
MOGVNTIAE  EXCV-'debat  luo  Schoeffer.     Anno  M.  D.  XLIIL  | 

BL  X?»  und  ^  Widmung  des  Herausgd>ers  Theobald  Spengel  an  defi 
Kardinal  AlbrechL  —  BL  3(^—7^  die  Rede.  —  BL  7<^—8<^  drei  Gedichte:  Ad . .  . 
Bernhardum  Scholl  sanctae  scdis  Moguntinae  prothonotarium,  . . .  archiepiscopi 
Moguntini  Alberti  in  spiritualibus  vicarium,  caesareaeque  maiestatis  consiliarium. 
Ad  .  .  .  canonum  sacrorum  Doct.  consultiss.  Dominum  Joannem  Eier,  a 
Mayningen,  sigilliferum  Moguntinensem.  Ad  pnidentiss.  J.  V.  Doct.  Dom. 
Casparcm  Cunonem,  ordinarium  Mogunt.  &c.  —  BL  H^  leer. 
8  BL  40,  Sign.:  A^— B^. 
München  HB. 

10)   Caroli  V.  trophaeum.     Coloniae,  M.  Novesianus  1545. 

5^  INVICTISS.  I  ROMANORVM  IMPERATORIS  SEM- 1  per  Augufti 
Caroli  Quinti,  Hifpaniarum  |  regis,  &c.  e  Gallia  redeuntis  Anno  fajlutis  hu- 
m'anae  M.  D.  XLIIII.  |  Trophaeum.  |  Autore  Cypriano  Vomelio.  ||  Ad  Lectorem.  ■ 
(4  Disticha.)    Coloniae  ex  officina  Melchioris  Nouefiani.  |  Anno  M.  D.  XLV.  | 

BL  2<^:  Clarissimo  viro  D.  Thomae  Ennio  Medico  et  iureconsulto 
Cyprianus.  S.  (12  Disticha.)  —  BL  3a— 5^  das  Trophaeum.  —  BL  6  leei\  — 
BL  7<»  (mit  Sign.  C):  In  expectatissimum  christianissimi  imperatoris  Caroli 
adventum  ad  Grermanos  Carmen  gratulatorium  Germani  cuiusdam.  —  BL  8«; 
Praesagium  cuiusdam  Neopolitani  astrologi  ante  annos  LX.  aeditum  de  poten- 
tissimo  imperatore  Carolo  V.  —  Vaticinium  e  chronicis  latinis  quibusdam  de 
elemtotissimo  nostro  imper.  Car.  idque  aeditum  ante  annos  centenos.  — 
BL  8^:    Legitur  et  istud  de  imperatore  nostro  vaticinium.    —    Gratulatorium 


818  Anhang  I.   Bibliographische  Materialien.  [526 

distichon  in  reditam  imp.  Gar.   —  -Ad  Germanos  votifragifl  et  transfugis  mo- 
nachis  eervientes  elegia  paraenetica.  ~   BL  9^:  Encomium  reipublicte  Colo- 
niensis  per  ae  alioqui  laudatiasimae.  —  BL  10^  leer.  || 
10  BL  40.  Sign,:  AIJ— CiiJ  (B  nur  2  BL), 
München  HB. 

11)  Liber  sylyarum.   Moguntiae,  I.  Schötfer  1647. 

LIBER    I    SYLVA-IRVM   AVTO-|RE    CYPRIANO    |    VOMELIO.   |   AD 
LECTO-|rem.  |  (2  Disticha).  —  MOGVNTIAE,  |  Excudebat  IVO  8CH0EFFER. 
ANNO  M.  D.  XLVII.  || 

BL  2<^  Widmung:  .  .  .  Sebaatiano  ab  Heusenstam,  .  .  .  archiepiscopo 
Moguntino  .  .  .  (BL  S^)  Moguntiae  e  Collegio  Sohenckenbergensi.  —  BL  24^: 
T<^  ^e^  dö^a.  —  BL  24^  leer. 

24  BL  80.  Sign.:  A,— Cj. 
Gmingen  ÜB. 

12)  Ad  autorem  octostichon  autore  Cypriano  Vomelio  (4  Disticha), 

In:  Ghrlstophori  Aulaei  Luctuum  libri  duo.   Moguntiae,  I.  Scböffer  1547. 
BL  G7K 

München  HB. 

13)  Venerabilibus  et  religiosis  viria  ac  dominis  Vito  a  Dulken  priori  et 
Guilielmo  a  Sittart  procuratori  Garthusiae  Moguntinae,  suis  in  Christo 
colendia  patribus,  Qyprianus  Vomelius  a  Stapert,  LL.  doctor,  S.  (Vi 
Disticha.) 

In :  Historia  aliquot  nostri  saeculi  marty rum  (hrsg.  von  Vitus  v,  Dutke» 
und  Wilhelm  v.  Sittart).    Moguntiae,  Franciscus  Bebem  1560.    BL  6^  und  7«. 
Zwickau  RB. 

S.99,  SCHÖPFER,  JAKOB. 

I.  Dramen. 

Einzelausgaben. 
1)   Eetraohelistis. 

a)  Goloniae,  Oymnicus  1646. 

ECTRACHE  |  LISTIS,  SIVE  |  JOANNES  DEGOL- 1  latus,  Tragoedia 
Noua  I  &  Sacra.  |  Per  Jacobum  Schoepperum  Tre-  \  monianum.  |  Drudcerzekhen. 
Goloniae  excudebat  Mart  Gymnicus  |  Anno  M.  D.  XLVI.  | 

BL  2<^ — 5&  Widmung  an  Bürgermeister  und  Rat  van  Dortmund,  dat-: 
Ex  Musaeo  nostro,  anno  supra  sesquimillesimum  quadragesimoquarto,  prid. 
Jdus  Decemb.  —  BL  ö«— 8«;  Prologus  primus  in  Zoiloa.  —  BL  8»  und  ^' 
Personarum  nomina.  —  BL  ^ — 9^:  Prologus  ad  spectatores.  —  Bl.  9*— ?Ö^' 
Argumentum.  —  Dann  das  Drama.  —  Bl.  59^:  Epilogus.  —  BL  60  her. 
60  BL  80.  Sign.:  A,— H,. 

Berlin  KB.   München  HB.   Haag  KB. 

b)  Argentorati  apud  Ghrtstianum  Mylium  anno  1665. 

Stuttgart  LB.  München  HB.   Karlsruhe  LB.  Zunckau  RB.  Augs- 
burg StB, 
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2)  Voluptatis  ac  virtutis  pugna. 

a)  Coloniae,  Gymnicus  1546. 

3Ö^  VOLVPTATIS  ^  I  AC  VIRTVTIS  |  PVGNA.  |  COMOEDIA  |  TRA- 
GICA  ET  NO- IVA  ET  PIA.  |  Per  Jacobum  Scoepperum  Eccleflastam  |  Tre- 
monianum.  |  (Druckerzeiehen.)  Coloniae  ezcudebat  Mart  Gymnicus,  |  Anno 
M.  D.  XLVI.  I 

BL  2^:  Insignibus  cum  pietate  tum  eruditione  yiris,  M.  Joanni  Sceuastae, 
celeberrimi  apud  Tremonienses  gymnasii  moderatori  primario,  Cypriano  item 
Vomelio  conrectori,  Quirino  Reinerio  rhetorices  professori,  Petro  Scharpem- 
bergo,  D.  Reynoldo  Scholero,  Florentino  Lorinchovio  et  Nicoiao  Suuirinchusio, 
quartae,  quintae,  seztae  et  septimae  dassium  lectoribus.  S.  P.  .  .  .  (BK  3^J 
Ex  Musaeo  nostro  Galend.  Decemb.  Jacobus  Scoepperus  totus  vester. 
52  BL  80.  Sign.:  A,— G,. 

Berlin  KB.    München  HB.    Utrecht  ÜB.    Wolfenhüttel  HB. 

b)  Coloniae,  Petrus  Horst  1563. 

Stuttgart  LB.    Oldenburg  GB.   Zittau  StB. 

c)  Noribergae,  Christoph  Lochner  &  Joh.  Hofmann  1590. 

Stuttgart  LB.    Hamburg  StB.    Zwickau  RB. 

d)  Bearb.  von  Christoph  Caesar.     Halae  Saxonum  apud  Joachimum 
Kruseken,  typis  Erasmi  Hynitzii  1602. 

}^emigerode  FB. 

e)  Übersetzt  von  Aitzing.     Köln,  Nikolaus  Schreiber  1585. 

München  HB.    Augsburg  StB. 
£)  Übersetzt  von  Gerhart  Loien  von  Tiel.    Colin  bey  Heinrich  Nette- 
sem  in  Margaden  Gassen  (o.  J.). 
Wernigerode  FB. 
g)  Übersetzt  von  Heinrich  Heneke.     Lemgo  1598. 
Katalog  von  Kirchhof  und  Wigand  in  Leipzig  765,  1886,  Nr.  1045. 
Nicht  ermittelt. 

3)  Monomachia  Davidis  et  Goliae. 

a)  Tremoniae,  Soter  1650. 

MONOMA|CHIA  DAVIDIS  |  ET  GOLIAE.  ||  TRAGICOCOMOEDIA 
NOVA  I  fimul  &  facra.  ||  AVTHORE  JACOBO  SCHOEP-|pero  Tremoniano.  || 
TREMONIAE  Melchior  Soter  excu- 1  debat,  Anno  M.  D.  L.  | 

El.  2^:  Maiorum  imaginibus  prudentiaque  et  pietate  omatissimis  viris, 
Dn.  Lamberto  ac  Nicoiao  ä  Berswordt  cognatis,  Tremonianae  reipublicae  con- 
sullbus  vigilantissimis  S.  P.  .  .  .  (Bl.  3<^)  Ex  Musaeo  nostro,  apud  aedem 
Matri  virgini  sacram.  Cal.  Mali,  Anno  M.  D.  L. 

48  Bl.  80.  Sign.:  A,— F^  (die  3  letzten  S.  leer). 

Berlin  KB.     München  ÜB.      Wolfenbüttel  HB.     StraMurg  ÜB. 
Würzburg  ÜB. 

b)  Antverpiae,  J.  Latius  1551. 

Köln  StB. 

c)  Noribergae,  Paulus  Kauffmannus  1603. 

Zwickau  RB. 
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4)  Tentatus  Abrahamus. 

a)  Tentatus  Abrahamus.  Actio  sacra,  comice  recens  descripta.  Ex 
Geneais  22.  capite.  Authore  Jacobo  Schoeppero  presbytero.  Tremoniae 
[Melchior  ßoter]  1651. 

Widmung    an    den    Kölner    Buchhändfer    Matemus    Cholinus,    datiert 
Dominica  Invocavit  1551. 
36  Bl.  80. 

München  HB, 

b)  Antverpiae,  Joannes  Verwithagen  1552. 

Augsburg  StB. 

c)  Coloniae,  P.  Horst  1564. 

Stuttgart  LB.    Haag  KB,    Prag  ÜB.    Wernigerode  FB. 

5  und  6)    Euphemus  und  Ovis  perdita. 

a)  Basileae  (1553). 

Euphemus,    feu    |    FOELICITATVS   JACOB:     |    Actio   noua    &   facra, 
defcri-lpta  hiftorice.  ||  ITEM,  |  OVIS  PERDITA:  |  PARABOLA  EVANGELICA, 
coraicö     defcripta.    ||    JACOBO     SCHOEPPERO     PRESBY-|tero     Tremoniano 
authore.  ||  BASILEAE,  PER  JO-  { annem  Oporinum.  | 

S.  3 — 5  Widmung  an  Jakob  Schöpper  d.  Ä.,  Pastor  in  Uddesheim,  seinen 
Onkelf  dat.  1553  Cal.  Mart.  —  S.  6—63  der  Euphemus.  —  S.  64  leer.  — 
S.  65  Titelblatt  der  Ovis  perdita:  Ouis  perdita.  |  PARABOLA  EVAN-|gelica, 
defcripta  Comice.  ||  JACOBO  SCHOEPPE-|ro  presbytero  Tremoniano  |  autore. 
BASILEAE,  APVD  JOAN-juem  Oporinum.  |  —  S.  66  leer.  —  S.  67—70 
Widmung  an  Hermann  Stockum,  Dekan  von  Bonn,  Kanonikus  von  St.  Gereon 
in  Köln,  Pastor  in  Dortmund,  datiert.  1553  6.  Cal.  Mart.  —  S.  71—127  die 
Ovis  perdita. 

127  pag.  S.    80, 

Dresden  KB.    Tübingen   ÜB,    Gotha  HB.    Zwickau  RB, 

b)  Antverpiae,  J.  Latius  1653. 

EVPHEMVS,  I  SEV  FELICITATVS  |  Jacob:  Actio  noua  &  facra,  |  de- 
fcripta historicö.  I  Item.  OVIS  PERDITA:  |  PARABOLA  EVANGELICA,  | 
comice  defcripta.  |  JACOBO  SCHOEPPERO  PRESBY-|tero  Tremoniano 
authore.  |  {Druckerzeichen.)  ANTVERPIAE.  |  Excudebat  Joannes  Latius  |  An. 
M.  D.  LIII.  I 

Bl.  1^:  Honorabili  iuxta  ac  pio  D.  Jacobo  Schoeppero  seniori,  apud 
Vddeshemenses  Renanos  pastori  fidelissimo,  patruo  susceptorique  suo  in  pri- 
mis  observando,  Jacobus  Schoepperius  iunior  S.  P.  D.  .  .  .  {/il.  2^)  Trae- 
moniae,  apud  aedem  parochialem  matri  virgini  sacram  M.  D.  LIII.  Cal.  Mart. 
—  Von  Bl.  3  ab  Paginierung. 
55  S.  80. 

Berlin  KB. 

Enthält  nur  den  Euphemus.    Ein  zweites  Exetnplar  ist  mir  nicht  bekannt. 

Sammlungen. 
1)   Comoediae  et  tragoediae  sacrae  et  novae.     Tremoniae,    Ph.  Maurer  1552. 
JACOBI  SCHOEPPEjRI  TREMONIANI  |  PRESBYTERI  |  COMOE-|DIAE 
ET  TRAGOE-'DIAE  SACRAE  ET  NOVAE,  |  ACCVRATISSIME  |  recognitae.  ], 
Tremoniae,  excudebat  Philippus  Mau- 1  rer.     Anno  M.  D.  LH.  | 
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lU,  1^:  Nomina  actionum,  quae  in  hoc  volumine  continentur:  Ectrache- 
listis  sive  decollatus  Joannes.  Voluptatis  et  virtutis  pugna.  Monomachia 
Davidis  et  Qoliae.     Tentatus  Abraharous. 

München  HB.    Berlin  KB,   Soest  StB,   Brünael  KB,   Stuttgart  LB- 
Prag  ÜB. 

Ein  volUtändiges  Exemplar  ist  nicht  bekannt.  Das  Brrlinery  Brüsseler, 
Soester  und  MUnchener  enthalten  die  beiden  ersten  Stücke  (lOS  dnrchsignierte 
BL)f  das  Stuttgarter  und  Prager  nur  das  erste.  In  einigen  Exemplaren  sind 
die  Soterschen  Drucke  der  Monomachia  Davidis  et  Goliae  utui  des  Tentatus 
Abrahamus  (rgl.  Nr,  3«  und  4^J  angebunden  oder  dazu>ischen  gebunden.  Es 
ist  daher  möglich,  daß  Maurer  (der  1551,  wo  Soter  Dortmund  verließ,  dort 
zii' d nicken  anfing)  die  Restauflage  der  Soterschen  Drucke  übernommen  und 
mit  seinem  eigenen  Druck   der   beiden   ersten  Stücke  zusammen  ausgegeben  hat. 

2)    Coloniae,  Matemus  Cholinus  (1561— )1 562. 

JACOBI  SCHOEPPERI  |  TREMONIANI  PRES- 1  byteri  j  ^  COMOE-  \ 
DIAE  ET  TRAGOEDIAE  |  SACRAE  ET  NOVAE,  ACCV-jratifsime  recognitae.  | 
(Drucker zeichen.)    COLONIAE,  Apud  Matemum  Cholinum.  |  Anno  1502.  | 

Nach  der  Rückseite  des  J'itelblatts  sollen  folgen:  1)  Ectrachelistis, 
2)  Voluptiae  et  virtutis  pugna,  3)  Monomachia  Davidis  et  Goliae,  4)  Tentatus 
Abrahamus,  5)  Euphemus,  6)  Ovis  perdita. 

Die  einzelnen  Dramen  mit  Ausnahme  des  ersten  haben  Sondertitel  mit 
derselben  Verlags-  utul  Jahresa7igal)e.    Nur  der  Tentatus  Abrahamus  trägt  das  i 

Jahr  1561,  • 

l—(i  Heidelberg  ÜB,  1—5  München  ÜB.  1,  2,  4,  5,  6  München  HB. 
4  Berlin  KB.  ] 

II.  Catechismus.  ' 

a)  Tremoniae,  M.  Soter  1548.  \ 
Verloren.  1 

b)  Tremoniae,  M.  Soter  1549.  1 
CATECIII-jSMVS  BREVIS  ET  |  CATHOLICVS,   In  GRATIAM  |  luuen-                                    ] 

tutjs    Tremonianae    confcriptus,   |   denuö    recognitus  &  auctus.    ||    AVTIIORE  ^ 

JACOBO    SOHOEPPERO  |  Ecclefiafta   apud    aedem  Matri  uir-|gini  facram.  jj  ) 

MARCI  X.  I  Sinite  pueros  uenirc  ad  me,  nee  pro-'hibete  illos,  talium 
cnim  eft  |  regnum  Dei.  ||  TREMONIAE  Melchior  Soter  excu  debat,  Anno 
M.  D.  XLIX.  II 

32  Bl  80,  Sign.:  A,— D^. 
Münster  ÜB,    Köln  StB, 

c)  Antverpiae  apud  Joan.  Bellerum  librarium  ad  iusigne  falconis  1554. 

München  HB* 

d)  Ebenda  1555. 

München  ÜB, 

e)  Tremoniae,  Albertus  Sartorius  1655. 

Münster,  Priester seminar. 
t)  Coloniae  1561. 
Breslau  ÜB, 
g)  Antverpiae,  J.  Bellerus  1568. 
Breslau  ÜB. 
HamelmannI,  8.  21 


322  Anhang  I.    Bibliographische  Materialien.  [530 

Die  von  A.  Döring ,  Johann  Lamhachy  Berlin  1875,  S.  H4  genannten 
Ausgaben  Wesel,  Th.  Plateanus  1554  und  Antwerpen,  Jo.  Bellerus  1559  und 
1562  kenne  ich  nicht 

III.  Synonyma.    Dortmund,  M.  Soter  1550. 

SYNONYMA.  |  pa$  ifl,  poit-  dirrle?  a<>tlnnarti  Seilt- Ifc^rr  morttr,  U 
im  (Sfrnnli  rinerlrii  |  brbrutuno  Ijabcn.  ||  |iUcit  |lrcMnrrn,  $d|rrt-,bcrn  unb 
$cbnrrn  ;n  bimße  roUigirrt  |  vnb  Mifninrn  grtraiirn.  ||  ijurd)  |arobrii  $4Sp- 
prr  |l2lrßcr.  ||  I.  Corinth.'  XIIII.  |  Nit  wehret  mit  zungen  zu  reden.  |  <PSr)»ritllit 
\Vi  pSrtmunb  barili  pel.  $oter.  |  1500.  || 

BL  2«  Widmung:  .  .  .  Joanni  Sceuadae,  j.  Doctori,  Scholaeque  Tre- 
monienfis  Gymnafiarchae  .  .  .  datiert  (2^):  Tremoniae,  ex  Mufaeo  noftro  apud 
aedem  sanetifTimae  Matri  uirgini  facram.  Anno  fupra  refquimilleiimum  quin- 
quageilmo.  XVI.  Calend.  Septembr.  —  BL  63<^:  (ßnb.  gfin  öcrril  feg  rwigt 
lob.  —  BL  63^:  Lectori  latino.  —  BL  64  leer, 
64  BL  80,  Sign.:  a,— IjU. 

Berlin  KB.    Göttingen   ÜB.    Hannorer  KB. 

IV.  Predigten. 

1)  TomuB  primuB  D.  Jacobi  Schoepperi  eoncionum,  quas  Tremoniae,  dum 
in  vivis  esset,  methodice  conscripsit  et  publice  habuit  Nunc  tandem 
easdem  Joannes  Lambachius  cognomine  Scevastes  ...  in  tres  tomos  con- 
cinnavit  et  digessit     (Sonntagspredigten  von  Advent  bis  Palmsonntag). 

a)  1.  Auflage.     Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1557. 

Müftster  ÜB.    München  ÜB.    Berlin  KB. 

b)  2.  Auflage.    Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1560. 

Stuttgart  LB. 

c)  U.  d.  T.:  Ck)nciones   in  epistolas  et  evangelia  dominicalia.     Pars 
hiemalis.     Coloniae,  Jacobus  Soter  1561. 

StiUtgart  LB.    Tübingen  ÜB.    München  HB.    Freiburg  ÜB. 

2)  Tomus  secundus  (Sonntagspredigteti  von  Ostern  bis  Advent)  hrsg.  von  Job. 
Lambach. 

a)  1.  Auflage.     Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1557. 

Münster  ÜB.    München  ÜB.    Berlin  KB. 

b)  2.  Auflage.     Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1560. 

Freiburg  ÜB. 

c)  U.  d.  T.:   Conciones   in   epistolas  et  evangelia  dominicalia.     Pars 
aestivalis.     Coloniae,  Jac.  Soter  1561. 

Stuttgart  LB.  München  HB.  Tübingen  ÜB. 
1  und  2  deutsch:  a)  Winterteil  der  Postill  Euangelischer  warheit  und 
rechter  Catholischer  Lehr  .  .  .  dem  gemcynen  Christlichen  Teutschen  volck  zu 
nutz  .  .  .  verdolmetscht  Durch  .  .  .  Christianum  Hipparium.  Zu  Colin  durch 
die  Erben  des  Erbam  Johan  Quentels  und  Gerwinum  Calenium  .  .  .  1561. 
(Nebst  Sommerteil  ohne  Titelbl.) 

Münster  ÜB.    Winterteil  allein  Berlin  KB. 
b)  Ebenda,  G.  Calenius  u.  Quentels  Erben  1572. 

Winterfeil  München  HB.    Sommerteil  nicht  ermittelt. 
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3)    Tomus  tertius  (Predigten  an  Heil  igen  festen)  hrsg.  von  Joh.  Lambach. 

a)  1.  Auflage.    Ti*emoniae,  Alb.  Sailorius  1558. 

Mattster  ÜB,    München  ÜB.    Berlin  KB. 

b)  2.  Auflage.     Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1560. 

Munster  ÜB.    Stuttgart  LB. 

c)  In  zwei  Bände  zerlegt  u.  d.  T.:  Conciones  in  epistolas  et  evan- 
golia  dominicalia,  quae  feriis  sanctorum  .  .  .  recitantur.  Pars  hiemalis 
und  Pars  aestivalis.     Coloniae,  Jac.  Soter  1561 

Pars  aestivalis  Stuttgart  LB.    Berlin  KB. 
Pars  hiemalis  Freiburg  ÜB. 

d)  Deutsch  u.  d.  T.:  Postill  oder  Predigbuch  Euangelischer  War- 
heit  . . .  verdolmetscht  Durch  .  .  .  Christianum  Hipparium.  Köln,  Quentels 
Erben  u.  Calenius  1562. 

Munster  ÜB.    Winterteil  auch  Berlin  KB. 

e)  Lateinisch  in  2  Bdtn,  (wie  c).     Coloniae,  Maternus  Cholinus  1570. 

Stuttgart  LB.    Tübingen  ÜB.    Gießen  IIB.    Breslau  IB. 

f)  Deutsch  u.  d,  T.:  De  sanctis.  Postill  .  .  .  verdolmetschet  Durch  . . . 
Christ.  Hipparium.  Zu  Collen  Durch  Gerwinum  Calenium  und  die  Erben 
Johan  Quentels  .  .  .  1573. 

München  HB. 
4)    Der  vierte  Band  der  Predigten  (Katechismusprexligten)  erschien  als  solcher 
zuerst  156 L    Vorher  wurde  er  wiederholt  u.d.  T.:  Institutionis  christianae 
summa  gedruckt. 

a)  Institutionis  christianae  praecipuaeque  doctrinae  summa  concioni- 
bus  aliquot  succinctis  iuxta  ac  catholicis  comprehensa  nunc  primum  et 
aedita  et  typis  excusa.  Coloniae  apud  Matemum  Cholinum  et  Jacobum 
Soterem  1555. 

München  HB.  München  ÜB.  Hannover  KB.  Münster^  Priesterseminar. 

b)  (Auszug.)  Quaedam  homiliae  in  evangelia  dominicalia  ab  ad- 
ventu  Domini  usque  ad  Epiphaniam  ex  diversis  authoribus  selectae. 
Quibus  annecti  curavimus  quasdam  conciones  in  decalogum,  symbolum 
apostolicum,  orationem  dominicam  ...  ex  Jacobo  Schoeppero  presbytero 
collectas.  Parisiis  apud  Claudium  Fremy,  via  Jacobaea,  ad  insigne  divi 
Martini  1557. 

München  HB. 

c)  Coloniae,  M.  Cholinus  et  J.  Soter  1561.     (Neue  Aufl.  von  a.) 

Tübingen  ÜB.    Breslau  ÜB. 

d)  Tomus  quartus  concionum.     Tremoniae,  Alb.  Sartorius  1501. 

Münster  ÜB. 

e)  DetUschu.d.  T.:  Catechismus,  Das  ist  Christliche  Unterweisung... 
Weiland  durch  .  .  .  Jacobum  Scöpporum  .  .  .  geprediget  .  .  .  Newlich  aus 
dem  Latein  in  Teutsch  verendert,  durch  Philippum  Dobereiner  von 
Türschenreuth.     Colin,  Joh.  Quentels  Erben  u.  Gerwin  Calenius  1562. 

Münster  ÜB.    Berlin  KB. 

f)  Institutionis  christianae  praecipuaeque  doctrinae  summa  .  .  .  nunc 
primum  et  aedita  et  typis  excusa  (!).    Tremoniae,  Alb.  Sartor  1565. 

Münster  ÜB.    Breslau  ÜB. 

21* 
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g)  Coloniae,  Matemus  Cbolinus  et  Theodorus  Oramineus  1568. 

Stuttgart  LB. 
h)  Ebenda  1569. 

Berlin  KB,    Breslau  ÜB. 
über  die  Dortmunder  Drucl-e   habe  ich  in  den  Beiträgen  zfir  Geschichte 
Dortmunds  13,  57  ff.  und  16,  1  ff.  nOherea  mitgeteilt. 

s.  121.  PEKING,  JOHANNES. 

Wegen  der  von  Hamelmann  nicht  genannten  Schriften  Perings  rgl.  die 
sorgfältige  Bibliographie  A.  Bömers  (Westfälische  Geschichtsblätter  hrsg.  ron 
A.  Hettler,  Bd.  1,  S.  18 ff.),  seinen  Nachtrag  (Zeitschrift  58,  151  f.)  und 
Reichling,  Reform  S.  72  f. 

Nachzutragen  sitid  noch: 

1)  Joannis     Peringii     Buricensis     ad     tirunculum     littcrarum     studiosum 
hexastichon  : 

Pluribus  hie  turpis  maculis  erat  ante  libellus, 
Noxia  quas  fiidit  ineuria  chalcographonim, 

lam  nitidus,  iam  correctus  totusque  politus. 
Impiger  hinc,  tiro,  posita  fomiidine  tutus 

Hunc  eme!  Nullus  enim  (mihi  crede)  moratur  euntem 
Error,  non  calces  offendit  scrupulus  uHus. 

In:  (Pll^rci  ^ntoiiii  ^nlirüiri  rorintua  |  rlrgautifflmn  [!]  (t  bnita 
iiirgi;nr  morta  cmii  rümcntniria  Sarmanni  [:J  to}|rentiiii.  |  .  .  .  s.  1.  [De- 
venter?!  1510. 

Münster,  Priesterseminar. 

2)  Joannis  Peringii  Buricensis  ad  studiosum  adolescentem  ogdoastichon : 

Quisquis  divinos  intellexisse  poetas 

Oraque  Castalio  fönte  rigasse  cupis, 
Omnibus  hunc  nervis  librum  studiose  revolvas 

Nam  studiis  recte  consulo,  tiro,  tuis. 
Hoc  sine  Vergilius  tibi  nunquam  totus  ad  unguem 

Atque  vafer  Fl  accus  cognitus  esse  potest, 
Hoc  sine  non  notos  omnes  squaiere  poetas 
Tristibus  in  tenebris  atque  iacere  scias. 
In:    In   hoc   opere  continentur  septem  posteriores  Pub.  Ovidii  Nasonis 
metamorphoseon  libri   accuratissime  rccogniti  castigatissimeque  impressi.    s.  1. 
e.  a.  [Köln,  Martin  von  Werden  ca.  1512.] 
Burgsteinfurt  GB. 
Vgl.  über  diese  Ovidausgabe  D.  Reichling,    Ortirin  Gratiu^,    Heiligen - 
Stadt  1884,  S.  70  und  95. 

3)  Johannis  Peringii  Buricensis  ad  studiosum  adulescentem  decastichon. 

In:  P.  Vergilii  M.  Aenaeidos  liber  septimus  ex  codice  Vergiliano  Bap- 
tistae  Egnatij  .  .  .  Daventriae  in  aedibus  Alberti  Pafraet  .  .  .  1513  mense 
Septembri. 

Deventer  StB. 


f 
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Der  Druck  ist  beschrieben  von  A.  M.  Ledeboer,  Notices  bibliographi- 
ques  des  livres  imprimh  avant  1525  conservh  dans  la  bibUothkpie  publique  de 
Deventer,  Deventer  1867,  S.  44.  Die  Verse  sind  dieselben,  die  Dömer,  Westf, 
Geschbl,  1,  21  nach  Nies  er  t  aus  einer  Ausgabe  des  9.  Buches  mitteilt.  In 
Vers  9  heißt  es  richtig:  Mantoum. 

4)  Joannis    peringij    Buricensis  -ad    studiosum    adulescentem    carmen    jiqo- 

ZQE:ZtlXOV. 

Quid  fugitiva  tibi  tantum  spectacula  mundi, 

Gaudia  quid  tantum  parta  dolore  placent? 
Quid  tanto  sequeris  studio  mellita  ve^Yia? 

Perpetuus  moeror  quis  comes  esse  soletV 
Quid  tanti  terrena  faeis  bona  fluxaque  omissia 

Coeli  (quae  nunquam  sunt  peritura)  bonis? 
Si  nescis,  liber  hie  totum  contemnere  mundum 

Atque  deum  toto  pectore  amare  docet. 
Caccilius  nobis  hunc  sacrae  mauog  ingens 

Lumen  et  orandi  praeditus  arte  dedit, 
Hactenus  in  tenebris  qui  delituisse  videtur, 

Quippe  parum  multis  cognitus  ante  fuit 
Caecilium  liquidas  nunc  produxisse  sub  auras 

Omnis  Josephum  noverit  artis  amans. 
In:   Tacii  Cecilii  Cypriani  ...     De    misericordia   et   doctrina    dei    ad 
Donatum  liber  (hrsg.  von  Jos.  Horlennius).    [Köln,  Quentell]  1516.     Bl.  A  1^^. 
Berlin  K.B   Emden,  Große  Kirche. 
Vgl.  S.  119  Anm.  2. 

5)  Joannis  Peringij    Buricensis   ad    studiosum    adulescentem    hendecasyllabi 
jtagaiveTtxoi  (17   Verse). 

In:  Comedia  Joannis  Reuchlin  Phorcensis  .  .  .,  quae  Sergius  vel  Capitis 
eaput  inscribitur.  Daventriae  in  aedibus  Alberti  Paefraed  .  .  .  1516  mense 
Marüo.     Dl.  A  1<*. 

Deventer  StB. 

Der  Druck  ist  beschrieben  von  Ledeboer  a.  a.  O.  S.  45.  Die  Verse 
sind  dieselben,  die  Bömer  a.  a,  0.  S.  23  f.  aus  der  münsterischen  Ausgabe 
mitteilt. 

COTIUS,  eERHARD.  s.issf. 

1)   Ad    sacrosanctam    Dei    genitricem   Mariam    carmen.     Monasterii,    Tzwy- 

vel  1621. 

{AJ9  farrofälctom  otri  |  bei  grnitrirem  St^^ti  oirlgincm  poriam 

(Kacml  I  inttbatonnm  [!]  (SUgiarum  |  nutljo^e  aScrarHo  (IDotio  |  litrrarii  lullt 

molltrii;tO}e  in  oppiliulo  |  lllcnft  ||  (Holzschnitt:   Maria  mit  dem  Kinde,  unten 

die  Zahl  1521). 

Bl.  1^:  Cf)  rtgina  fioli  pucriim  i|unc  toUt$  g^erum  |  junbe  ptfcfs  deinem 

ffbulo  pi0  xaxStxXs  i  (Holzschnitt:   Maria   als  Königin  des  Himmels).     %  ^02- 

manit  ntntls  in  o^be  pjardara  |  ^IjcoboHcus  tellure  lulin  notus  |  Ifnliußrie 
cognomine  X^pls  Cim^ud.  |  —  Bl.  2^.-  ^  ^b  fncrornnctnm  . . .  (Wiederholung 
des  Titels).  —  Bl.  i»;  n  $iip)iicon  [!]  inlircenticium  (4  Verse).  —  IT  3^ntipljantt 
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\^e  )^arMnc  CI}}iAl  in  rrure  |  pi\ii\\^  i^faica.    qttc  iiuipit  ^eiirb?t  fnclc  k 
per  nnil^ciii  (Cotiuin  o'fa  in  i)fca(li(40n.  |  (5  Dhticha.)  —  %  d^tufbrui  nb  r^^r* 
flnrom  |  lUUcntUtcm  limbrcarqUabi  [!]  (l  Verse.)  —  ^  «de«.  —  ("£?/.  i^  Holz- 
schnitt: Maria  als  Königin.)  —  girgo  bcl  0enitrir  nji  uirmoi  rpa  pccatn 
|lal9  0t  in  rrßnnm  ms  urljnt  ipfc  fnü.  | 

4  jy/.  40.  Siffn.:  ttlj— ttüK    Gotische  Typen  in  3  Größen. 
Münster  ÜB. 

2)  Gerliardi  Cotii  Alensis  ludi  moderatoris  ad  iectorein  hcndccasyllabi. 

In:    Rudolf  v.  Langen,    Rosarium  virginis  .  .  .  Mariae  [Münster,  Tzwy- 

vel  cca.  1621J.  * 

Münster  ÜB. 

Der  Druck  ist  beschrieben  von  Nordhoff,  Denkwürdigkeiien  S.  36ff.  mit 

Zuweisung    an    Laurenz    Bornmann    in    Münster.      Vgl.   dazu    Reichling    in 

Ficks  Monatsschrift  4  (1878),  S.  489  und  oben  S.  16  Jmn.  1  und  S.  134  Anw.  1. 

s.  136  ff.  SC  HE  VE,  HEINRICH. 

Egen,  Festschrift  S.  43  bezieht  sich  auf  Nordhoffs  „kritische  Sich- 
tung^ der  Schriften  Scheves  in  der  „Zeitschrift  für  preußische  Geschichte  mw/ 
Landeskunde**  Jg.  17,  Berlin  1880,  S.  640  ff. 

Diesmal  ist  aber  leider  bei  Nordhoff  die  Kritik  sehr  zu  vermissen,  und 
bei  einer  wirklichen  Sichtung  bleibt  wenig  übrig. 

1)  Die  Elegie  auf  Dionysius  Carthusianus  ist  nicht  selbständig,  sondern 
steht,  wie  aus  dem  Zusammenhang  (vgl.  S.  137)  hervorgeht,  in  einer  Ausgabe 
der  Werke  oder  eines  Werkes  von  Dionysius.  Ich  habe  sie  allerdings  nicht 
ermitteln  kminen. 

2)  Noch  weniger  sind  die  „Epigrammata  in  diversa  scripta  doctorum" 
eine  „umfassendere  Druckschrift"  Scheves,  sondern  Hamelmann  meint  damit 
Empfehlungsgedichte  zu  den  Arbeiten  anderer. 

3)  Die  „Epigrammata  et  epi{?tolae  ad  diversos"  sind  identisch  mit  den 
„Epistolae  familiäres  et  carraina  quacdam",  die  den  „Hecatosticha  in  divi 
Brunonis  praeconium",  Coloniae  1519  angehängt  sind. 

4)  Hartzheims  „Carmina  et  epistolae  Mss.  Coloniae  1519  ad  varios 
illustres  et  eruditos  viros  ccclesiae  Coloniensis",  von  denen  er  sagt  „extant  in 
Coli.  Colon.  S.  J.  M.  S.  in  8vo"  sind  ohne  Zweifel  entweder  eine  Abschrift  oder 
vielleicht  die  Originalhandschrift  derselben  gewesen. 

5)  Wie  Nordhoff  aus  der  Stelle  des  l'itels  derselben  Schrift  „Sunt  et 
alia  epistolae  quaedam  atque  epigrammata  ad  amicos  extemporaliter  ab  eodem 
contexta  atque  effusa"  auf  eine  zweite  Arbeit  schließen  kann,  ist  fast  un- 
begreiflich. Die  Bemerkung  will  natürlich  bloß  sagen:  außer  dem  ebeti  Ge- 
nannten steht  noch  manches  andere  in  diesem  Büchlein.  Daß  ich  noch 
eine  Schrift  von  1521  gefunden  habe,  die  man  so  bezeichnen  köntite,  ändert 
daran  nichts. 

An  selbständigen  Schriften  Scheves  bleiben  bloß  übrig: 
1)    In  divi  Brunonis  praeconium  hecatosticha  (mit  dem  besprochenen  Anhattg). 
Coloniae  1619. 
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IN    DIYI    BRYNOlnis    Primi    Carthufianae    religionis    fundatoris    ac 
Patroni,  |  Montifq3   Carthufi;^    PrQconium.     H.  Scheuei.   |  S.  V.  *)  |   HECATO- 
STICHA.  I  Cum  beneuola  ad  eiufdem  ordinis  profe(ro]res  Epiftola.  | 
*)  Ad  Maioris  ecclefi§  Ck)lonieft.  Prepofitü. 

Ad  Reuerendü  Cyrenenfem  Epifcopü. 

Ad  Venerabile  fancti  Georgi]  in  Colo- 

nia  pr^poHtum 
Epi fiele  eiufde  )     Ad  F.  Comelium  Dauentrienfem  facre 
familiäres  &  theologiae  Doctorem. 

Garmina  qdä.    )     Ad  quofdam  eccleiiae  cathedralis  Ofna- 

burgenfis  Canonicos. 

Ad  equeflris  ordinis  virum  Vlricum  de 

Vlderfzum. 

Ad  Monaileriefi.  ludi  gymnasiarcham. 
%  Sunt  &  aliae  epiftolae  quaedam  atq5  Epigrämata  ad  aml-|cos  extempo- 
raliter  ab  eodem  cötexta  atq5  effufa.  |  %  Item  ad  illuftrem  Senatum  Colonieö. 
Rho.  Lägij  Sylua.  |  i[  Infunt  &  alia  quaedä  nö  minus  frugifera  q5  iueüda.  | 
ßl.  1^:  In  hominem  quendam  H.  Scheuei  S.  tetrastichon.  —  Distichon 
eiusdcm.  —  BL  2<^:  Illustrissimo  pientissimoque  principi  domino  Bernhardo 
Saxoniae,  Westphaliae  et  Angariae  duci,  dignissimo  quoque  tum  Goloniensis, 
tum  Monasteriensis  cathedralium  ecdesiarum  praeposito,  domino  et  Mae- 
cenati  suo  summo  observando  H.  Scheveus  S.  Westphalus  felicitatem  .  .  . 
(Dl,  2^)  Goloniae  ex  coenobio  religiosorum  et  verae  professionis  ordinis  divi 
Francisci  fratrum  minorum  anno  M.  D.  XIX.  Galen.  Decemb.  —  Ad  libelium 
H.  Schevei  tetrastichon.  —  BL  5«;  Ortwini  Gratii  ob  primam  a  parvulo 
educationem  Daventriensis  cognominati,  patria  tamen  et  patre  Frederico  de 
Graes  Monasteriensis  diocesis  alumni  ad  Henricum  Scheveum  Sagheterlandi- 
num  Westphalum,  ecdesiae  divi  Petri  in  Scharle  prothomysten  epigramma 
extemporale.  —  Ad  magistrum  H.  Scheveum  Goloniae  Agrippinae  bonas  artes 
profitentem  H.  R.  tetrastichon.  —  In  divi  Brunonis  Ghristi  confessoris  laudem 
ad  religiosos  et  vere  eruditos  viros  D.  Petrum  Blomevenne  Leydensem 
apud  felicem  Agrippinam  Garthusiaci  coenobii  rectorem  haud  immeritum 
atque  ad  Joannem  Bartwickcensem  eiusdem  oeconomum,  ingenuarum 
artium  professores  disertissimos,  nee  non  ad  caeteros  totius  monasterii  patres 
in  Dei  op.  max.  sacrificium  die  noctuque  fcrventes  M.  H.  Schevei  epistola . .  . 
(ßl,  6^)  Ex  nostro  museo  Ann.  a  natali  Ghristiano  M.  D.  XIX.  ad  Kalendas 
Decembres.  —  In  laudem  divi  Brunonis  et  montis  Carthuslaci  H.  Schevei 
Westphali  hecatosticha.  —  BL  10<*:  Venerando  atque  perdocto  viro  M.  Joanni 
Potken  Goloniae  divi  Georgii  praeposito  dignissimo  nee  non  humanissimo  viro 
domino  M.  Rothghero  Swederi  Lunensi  Agrippinae  ad  gradus  deiparae 
virginis  canonico  atque  religiosis  patribus  de  divi  Francisci  observantia  M. 
H.  Scheveus  S.  West  salutem  dicit  plurimam  et  sese  reddit  commendatum . . . 
(BL  11^)  Ex.aedibus  disertissimi  viri  Guilhelmi  Rockel  de  Suns  sacrae 
theologiae  interpretoris  candidati  inclytam  domum  quam  Bursam  coronarum 
appellitant  Goloniae  iam  inhabitantis  Ann.  M.  D.  XIX.  Kai.  Octo.  —  In  prae- 


^)  Sageterlandini  Yestphali. 

*)  Die  Klammer  mit  roter  Farbe  gezeichnet. 
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stantissimum  ordinis  equestris  viri  BernhardiValcke  in  Vechta  atque 
Kloppenborch  satrapam  dignissimum  M.  H.  Schevei  hexastichon.  —  PL  11^: 
Ad  Theodoricum  Hepperth  Renensem  in  Cloppenborch  quaef^torem  virum 
Gaesarii  iuris  expertissimum  M.  H.  Schevei  S.  V.  tetrastichon.  —  Ad  eundem 
humanissimum  virum  H.  S.  —  AdCornelium  Pasman  virum  non  indoctum 
acquitatis  iudicem  atque  antiquae  fidei  amicum  M.  H.  Schevei  Sagheterlandini 
Carmen.  —  Ad  eundem  H.  S.  tetrastichon.  —  Ad  egregios  equestris  ordinis 
viros  Hermannum  Brau,  Ottonem  de  Dincklaghe  atque  Joannein 
Smysinck,  maioris  ecclesiae  Osnaburgensis  canonicos  nee  non  ad  disertissimos 
ingenuarum  artium  professores,  M.  Reinerum  Boldinckveir  et  M.  Joan- 
nem  Emedensem  Coloniae  quondam  ingenuis  disciplinarum  artibus  imbutos 
M.  H.  Schevei  epistola  ,  .  .  (BL  13<^)  Coloniae  ex  coenobio  religiosonim  £ra- 
trum  ordinis  minorum  beati  Francisci,  apud  quos  ingenuas  artes  pro  nostra 
virili  profiteri  iam  olim  occepimus.  Anno  salutis  nostrae  M.  D.  XIX.  v.  Idus 
Novem.  —  In  mundi  contemptum  ode  sapphica.  —  Bl.  13^:  Ad  clarissimum 
equestris  ordinis  virum  Ottonem  de  Stoveren  vulgo  Blotevogel,  eccle- 
siae divi  Joannis  Osnaburgis  scholasticum  et  cum  certe  dignissimum  M.  H. 
Schevei  S.  V.  carmen.  —  Ad  gravissimum  et  magnae  eruditionis  virum 
M.  Reinerum  Eyssinck  amicum  non  vulgarem  H.  Schevei  tetrastichon.  — 
Bl,  14^:  Ad  humanissimum  virum  M.  Nicolaum  Conradi  consulis  urbis 
praeclarae  Groningensis  filium  bonarum  artium  professorem  et  utriusque  iuris 
apprime  studiosum  H.  Schevei  carmen.  —  In  turpissimum  studii  humanitatis 
osorem.  —  Ad  doctissimum  virum  Reinerum  Boldinckveyr  «cclesiarum 
divi  Martini  Osnaburgis  atque  in  Bunda  prothomysten  H.  S.  car.  —  Ad 
venerabilem  virum  Joanne m  Becker  Haselunnensis  ecclesiae  vicarium  et 
Christi  sacerdotem  clementissimum  H.  S.  car.  —  Ad  eundem  distichon.  — • 
Ad  praeclarissimum  equestris  ordinis  virum  Ulricum  de  Dorn  um, 
Ezense  et  Wydmunde  omnium  studiosorum  Maecenatem  atque  singulare 
quoddam  totius  cleri  praesidium  M.  H.  Schevei  Sagheterlandini  V.  epistola . . . 
(Bl.  15^)  Ex  aedibus  pro  vidi  viri  Gerhard!  Vulff,  hospitis  mei  honestissimi, 
laiam  <laicam  ?)  reverendissimi  principis  nostri  ac  domini  D.  Erici  Mona- 
steriensis  episcopi  domum  Coloniae  inhabitantis  eminentissimam  anno  salutis 
nostrae  authore  filio  dei  M.  D.  XIX  pridie  Idus  Novembres.  —  Ad  eundem 
Ulricum  de  Domum  non  minus  doctum  quam  praenobili  stemmate  atque 
vlrtutibus  insignem  H.  S.  carmen.  —  Bl.  16^:  Ad  eundem  virum  gravissimum 
H.  S.  distichon.  —  Ad  spectatissimum  virum  Magistrum  Marti num  Egberti 
de  Jemghum  ecclesiae  divi  Martini  in  Lengen  prothomysten  ac  dominum 
suum  magnopere  colendum  M.  H.  Schevei  hexastichon.  —  BL  16^:  Ad  eun- 
dem. —  Ad  venerabilem  virum  Volquinum  Wybinck  ecclesiae  Oeytensis 
rectorem  atque  in  Wildeshusen  canonicum  non  minus  doctrina  quam  virtute 
praeclarum  dominum  ac  consanguineum  suum  bene  meritum  M.  H.  Schevei 
Sagheterlandini  Westphali  tetrastichon.  —  Ad  eundem.  —  Ad  eundem.  — 
Ad  disertissimum  dominum  Albertum  Bodeker  ecclesiarum  in  Gerdis  et 
Vastenau  moderatorem  dignissimum  H.  S.  V.  hexastichon.  —  Ad  humanissi- 
mos  viros  spcctatac  virtutis  cultores  D.  Hermannum  N.  in  Berssel,  Theo- 
doricum Wybinck  atque  Reinerum  Schelinck  consanguineos  suos  ac 
Christi  sacerdotes  pientissimos  M.  H.  S.  Sagheterlan.  V.  decastichon.  —  ///.  17<».' 
Thymanno  Kemencro  Guerncnsi  doctiss.  philosophiae  magistro  atque  prae- 
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ceptori  suo  optiine  merito  H.  Sehe.  S.  D.  P.  —  Ad  eundem  Christi  militem 
eonstantissimum  magistrum  Tymannum  Kemenerum  Guemensem  litera- 
torii  ludi  apud  urbem  Monasteriensem  rectorem  M.  H.  Schevei  carmen.  — 
Ad  disertissimos  bonarum  artium  professores  M.  Joannem  Ellum  atque 
Everhardum  fratres,  viros  profecto  singulari  doctrina  ac  humanitate  con- 
spicuos  H.  S.  Carmen.  —  Bl.  18^:  Ad  Everhardum  Elium  praeclarae  in- 
dolis  boniinem  H.  S.  dist  —  Ad  literatissimum  vinim  M.  Joanne  in  Elium 
M.  H.  Schevei  S.  V.  distichon.  —  H.  Scheveus  S.  V.  ingenuo  patricii  ordinis 
iuveni  Francisco  Schroderken  Monasteriensi  bonarum  artium  baccalaurio 
ac  utriusque  iuris  studioso  salutem  D.  P.  Ex  aedibus  Gerhardi  Wulff 
hospitis  mei  honestissimi  Coloniae,  Ann.  M.  D.  XIX.  —  Bl.  18^:  Ad  eundem 
H.  S.  distichon.  —  H.  Scheveus  S.  Westphalus  ingenuarum  artium  professor 
religiosis  fratribus  Carmelitis  Nicoiao  Morchen  atque  Everhardo  Blick 
bonarum  literarum  apprime  studiosis  Jesu  Christi  gratiam  ...  Ex  aedibus 
bonorabilis  viri  ac  domini  Alexandri  Grouwe  ecciesiae  Wildeshusensis  vica- 
rii  optime  meriti.  Ann.  M.  D.  XIX.  —  In  Dei  ac  domini  nostri  Jesu  Christi 
quinque  vulnera  salutatio.  —  BL  19^:  Di  vi  Hieronymi  sermo  de  nativitate 
dominica  in  ipsius  Dei  commendationem,  ubi  multa  etiam  in  crucis  prae- 
conium  subiciuntur.  —  BL  23^:  In  magnum  Albertum  venerabilem  raraequc 
virtutis  pontificem  epitaphium  Rodolphi  Langii  can.  Monast  et  poetae 
gravisslmi.  —  BL  23^:  Lodovici  Bigi  Ferrariensis  Carmen  elegantissimum. 
—  BL  2i<^:  Impressum  Coloniae  Ann.  M.  D.  XIX.  —  BL  24f>  leer. 
24  BL  40.  Sign.:  Aij— F(iij). 
Köln  StB. 

Das  Exemplar  ist  dtfekt  (BL  8,  9,  20,  21,  22  fehlen).  Ein  anderes 
hohe  ich  nicht  ermittelt. 

Personalnotizen  daraus  bei  Nordhoff  a.  a.  0.  S.  647 — 649. 

2)    In    Caesaris   Caroli   laudem   atque   praeconium.     Coloniae,  Henricus  No- 
vesianus  [1521]. 

a^  IN  CHRISTIAN iNISSIMI  INVICTISSIMIQVE  |  principis,  &  Cae- 
faris  femper  Augufti  diu!  Caroli  laudem  atq3  praeconium,  ad  Reueren IdifTimi 
Monaderiefl  ecclefiae  an|tiftitis,  confiliarios  H.  Sche'uei  Veftphali  |  Carmen  j 
^  Cum  beneuola  ad  eofdem  epiftola.  | 

Ad  Illustriff.  fumm§  agrippinenfis  eccle 
fie  pr^positum,  in  maleuolos  Chrifti  sa- 
cerdotum  perfecutores. 
Carme    Ad  Reuerendos  in  Cbrifto  patres.   Joan 
ne  Tricalensem  epm  atq^  D.  Gerhardü 
Hecker  doctores  celeberrimos. 
^    Infunt   &    alia    in    magnatü    quorundam    honorem    atq5    commen- 
dationeni  fcripta. 

^  Dif^ichon  H.  Scheuei  ad  lectorem. 
Difpereat  quicunq3  bonas  contempfeiit  artes 
Hie  fimul  &  ftygia  comraaculetur  aqua. 
Zeile  10 — 20  in  der  Anordnung  des  Originals.  —  Bl.  A  2^:  Ad  specta- 
tissimos  viros  ac  dominos  D.  Henricum  Stortekop,  Joannem  item  Wick 
doctores   clarissimos   necnon   perdoctum  cqucstris  ordinis  virum  Rothgcrum 
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Depcnbrock  atque  M.  Stephanum  Boner  pastoreni,  reverendissimi  in 
Christo  patris  ac  domini  D.  Erici  Monasterionsis  ecclesiac  episcopi,  Saxouiac, 
Vestphaliae  ctiain  atque  Angariae  ducis  etc.  consiliarios  optimc  mcritos  M.  H. 
Schevci  Westphali  epistola  ...  (bl.  A  2^)  Coloniae  ex  curia  .  .  .  principis 
Erici,  quam  .  .  .  civis  Gerardus  Wulff  feliciter  inhabitat  Anno  a  natali 
christiano  M.  D.  XXI.  xvij.  Calendas  Julias.  —  Bl.  Ä  3<^—B  1^:  In  divi 
Caroli  nostri  Caesaris  laudem  atque  praeconium  ad  reverendissimi  Mona- 
stcriensis  ecclesiae  episcopi  consiliarios  Henrici  Schevei  Vestphali  carnien 
(60  Dlsticha).  —  Bl,  B  1^:  lUustrissimo  principi  Bernhard©  ex  nobilissimis 
Saxoniae,  Vestphaliae  et  Angariae  ducibus  etc.,  dignlssimo  quoque  tum  Colo- 
niensis  tum  Monasteriensis  ecclesiarum  catliedralium  praeposito  etc.,  domiuo 
suo  cumprimis  observando  Henricus  Scheveus  V.  Christi  sacerdos  felicitatem  . . . 
(Bl.  B 1^)  Ex  edibus  nostris  Anno  M.  D.  XXI.  ad  kalendas  Julias ').  —  Bl.  B2^  — 
B  3^:  Ad  eundem  pieutissimum  principem  Bernhardum  &c.  Agrippinc  Colonio 
pracpositum  &c.  in  malevolos  Christi  sacerdotum  osores  H.  Schevei  Vestphali  Car- 
men (29  Disiicha).  —  Bl.  B  5«;  Distichon  ad  eundem  N.  principem.  —  Bl.  B  3^ — 
B3^:  Ad  reverendissimos  in  Christo  patresac  dominosD.  Joanne mPictori um 
Tricalenseui  eplscopum  necnon  Erici  episcopi  Osnaburgensis  in  spiritualibus 
vicarium,  D.  Gerhardum  quoque  Heck  er  Osnaburgensem,  universae  Augusti- 
nianae  religionis  per  Turingiam  et  Saxoniam  rectorcm  seu  provincialeni, 
sacrae  theologiae  professores  disertissimos  M.  Henrici  Schevei  in  mortis  in- 
evitabilitatem  carnien  (12  DistfchaJ.  —  Bl.  B'S>:  Ad  illustrem  atque  generosum 
Phrysiae  comitem  Ulricum  non  virtute  minus  quam  doctrina  prae- 
clarum  H.  Sehe.  (4  Disticha).  —  Ad  praeclarum  equestris  ordinis  virum 
Theodoricum  Ekel  ecclesiarum  tum  Osnaburgensis  tum  Essendiensis  scho- 
lasticum  atque  maioris  ecclesiae  Monasteriensis  canonicum  H.  S.  Coloniae 
bonas  artes  profitentis  (4  Disticha).  —  Bl.  B  4^:  Ad  venerabilem  atque  gene- 
rosum  D.  Gysbertum  Voss,  ecclesiae  Oss.  canonicum  necnon  in  Mersen  et  in 
Scharle  archidiaconum,  dominum  suum  summopere  colendum  H.  S.  (3  Disticha). 

—  Ad  generosuni  magnanimumque  virum  Theodoricum  Mordien  satrapaui 
in  Kloppenborch  fidissimum  H.  Schevei  V.  (2  Disticha).  —  Ad  nobilissimos 
doetissimosque  comites  tres  viros  praestantissimos  D.  Symona  de  Spegel- 
burch,  D.  Joannem  de  Deypholt  et  D.  Fridericum  Nuenarium, 
maioris  ecclesiae  Coloniensis  ac  sancti  Gereonis  canonicos  quomodo  Serenissi- 
mus nostcr  Imperator  Carolus  Coloniae  quinto  idus  lunias  equo  deciderit  et 
venerabile  adoravit  (!)  sacramentum  .  .  .  (Bl.  C  1^)  Coloniae.  Anno  M.  D.  XXI. 

—  Bl.  C  1^^—C  1^:  In  Dei  ac  domini  nostri  Jesu  Christi  quinque  vulnera 
salutatio  (ö  Gedichte  von  je  3  Distichen).    —    Bl.  C  1^:    In  crucifixum  (1  Di- 


*)  In  dem  Briefe  heißt  es:  Carmen  vero  .  .  .  si  plentissimae  magnitu- 
dini  tuae  cordi  fuisse  intellexerimus,  maiora  subinde  pro  mei  ingenioli  tenui- 
tate  conscribere  non  negligemus,  duas  praesertim  orationes,  alteram  quidem 
quodlibetariam,  alteram  vero  synodalem,  quam  te  duce  ac  patrono  in  cele- 
berrima  primorum  sacerdotum  (quos  praelatos  appellant)  concione  atque  eon- 
sessu  nee  paucia  item  illustribus  perdoctisque  viris  praesentibus  in  maiori 
Colonicnsi  ecclesia  proximo  iam  hibemo  tempore  elapso  recitavimus.  Has 
igitur  orationes  et  alia  quaedam  apud  me  adhuc  suppressa  sub  tuo,  princi- 
pum  nobilissime,  patrocinio  .  .  .  propediem  .  .  .  imprimi  .  .  .  curabimus. 
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stichon).  —  Ad  venerandos  atque  egregios  viros  Joanne  in  Rincum  Agrippi- 
nensem  atque  Henricum  Oiigesleger  Vesalianum  doctores  celeberriraos 
H.  S.  V.  (10  Disticha  bis  BL  C  2<^).  —  Bl,  C  2<*—C  2^:  In  laudis  praeconium 
venerabilis  D.  Francisci  Sluyn  de  Reymbach  artium  magistri  et  deere- 
toruiu  baccalaurei  ncenon  R.  archiepiscopi  Coloniensis  fiscalis  aequissimi  et 
optimi  H.  S.  Carmen  (6  Disticha).  —  Bl,  C  2^:  Ad  venerabilein  atque  per- 
doctum  virum  D.  Wiardum  G.  aedis  divi  Sixti  in  Jemghum  moderatorera 
consanguineum  suuni  benemeritum  et  ad  nonnullos  alios  generis  nobilitate 
atque  virtutibus  insigncs  H.  Schevci  Sagheterlandini  Y.  Eucharistichon 
(10  Disticha).  —  Bl.  C  3^:  Ad  V.  D.  Joannem  Beckers  ecclesiae  Hazelun- 
nensis  vicarium,  virum  integerrimum,  distichon.  —  Ad  V.  D.  Hermannum 
Klot  de  Askendorp,  ecclesiae  in  Fredenoldenhoven  terre  Juliacensis  pastorem 
(2  Disticha).  —  In  mundi  contemptum  ode  sapplilca  ad  lectorem  (7  Strophen 
bis  BL  C  3^).  —  BL  C  3^:  Habes  hie  nonnulla,  lector  candidissime,  a  nobis 
extempore  et  absque  longa  (ut  verum  fatear)  praemeditatione  in  lucem  edita. 
Quae  si  tibi  minus  placent,  boni  tarnen  consulas  velim.  Ontingit  enim 
saepenumero,  ut  magis  deo  quam  hominibus  satisfacere  aut  placere  possimus. 
Est  autem  genus  quoddam  hominum  arrogans  atque  temerarium,  quod  spc- 
ciem  virtutis  habet  et  crimine  sordet.  Cui  si  quis  satisfacere  voluerit,  nihil 
aliud  aget,  quam  si  cum  ratione  insaniat  aut  laterem  lavet.  Horatius  igitur 
mecum  loquatur  paucis:  Vive,  vale  et,  si  quid  novisti  rectius  istis,  Candidus 
iniperti.  Si  non,  his  utere  mecum.  Vale.  —  Carmen  protrepticon  Jo.  Mur- 
mellii.  Nunc  studete,  scholastici,  nulla  vos  mora  tardet .  .  .  (43  Verse  bis 
DL  C  4^).  —  BL  C  4^  unten:  Finis  Coloniae  apud  Henricum  Novesiensem.  — 
ßl.  C  4b  leer. 

12  BL  40.  Sign.:  Aiij— Ciij. 
Köln  StB. 

3)    Friderici  de  Weda  syxouiov.    s.  1.  e.  a.  [Köln  1525]. 

REVERENDIS-;SIMI  IN  CHRISTO  PATRIS  AC  DOMINI  |  D.  Fi-ederici 
de  Vueda  Monafterienfis  eccle- 1  fiae  Antiftitis  totiufqj  tam  praenobilis  vue- 1 
dane  profapio  ETKOMION^  Ad  prüde  Itiffimos  eiufdem  Confiliarios  car-jmine 
quodam  ab  M.  H.  Sehe|ueo  Vuestphalo  nuperri-jme  effufum  Cum  bene 
uoia  ad  eofdem  |  Epistola.  |  Carmen  eiufdem.  |  Ad  Serenissimum  Inuictiffi- 
mumq5  Imperato- 1  rem  noftrum  Carolum,  &c.  cui  annexa  eft  epi-jftola  de 
maxima  eins  pietate,  ac  ueneratione  co |ram  uenerabili  Euchariftiae  facra- 
men-lto  Coloniae  facta,  |  In  maleuolos  Chrifti  facerdotum  perfecutorcs.  \ 
Infunt  &  alia  in  magnatum  quorundam  hono|rem  ac  commendationem 
fcripta.  I  Quaerimonia  item  ruftico4,  &c.  |  Difpereat  quicunq3  bonas  contemp- 
ferit  artes,  |  Hie  simul  &  ftygia  commaculetur  aqua.  || 

RL  A  1^:  In  impudentissimos  perfrictaeque  frontis  aemulos  eruditi  viri 
M.  H.  Schevei  canonici  atque  pastoris  Ditmari  Reynen  de  Unna,  ingenuarum 
artium  magistri  ac  decretorum  baccalaurei  elegidion  (12  Disticha  bis  BL  A  2^). 
—  BL  A  2^:  M.  H.  Rhodius  civitatis  Luneburgensis  secretarius  M.  H.  Scheveo 
suo  Coloniae  Agrippinae  bonas  artes  profitenti  (2  Disticha).  —  In  hominem 
quendam  H.  Schevei  tetrastichon  (2  Disticha).  —  BL  A  2^:  Ad  .  .  .  comites 
D.  Everwinum  de  Benthen  etc.,  Theodoricum  de  Manderscheit,  nee  non  per- 
doctum    equestris  ordinis  virum   Rothgerum  Doypcnbrock  atque  M.  Joannem 
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Hove  .  .  ,  D.  Frederici  de  Weda  .  .  .  consiliarios  .  .  .  M.  H.  Schevei  epistola, 
datiert  W.  B  1":  Coloniae  ex  curia  eiusdem  D.  R.,  quam  .  .  .  D.  M.  Joannes 
Lieb  de  Ambcrbach  .  .  .  inhabitat  aono  M.  D.  XXV.  decimoquarto  Kai.  Sep- 
terabris.  —  Bi.  B  l^—B  4^  (fas  Carmen.  —  BL  D  4^:  Eiusdem  M.  H.  Schevei 
in  divi  Caroli  impcratoris . . .  laudem  ad  . . .  episcopi  Monasteriensis  consiiianos 
(14  Difiticha,  womit  das  Exemplar  abbricht). 
HO  ßl.  40  (unvollständig). 
Munster  ÜB. 

Bl.  2h — 5a  der  Hauptsache  nach  abgedruckt  bei  Nordhoff  a.  a.  O. 
S.  649—652. 

Die  „Mythologia  deonim  et  herouni"  h(tt  r.  Liliencron,  ADB.  Sl^ 
158  infolge  höchst  oberflächlicher  Benutzung  Nordhoffs  (rgl.  desscfi  Fettt- 
Stellung  a.  a.  0.  S.  640)  leider  uneder  auftauchcti  lassen. 

s.  138.  G  R A  T 1 U  S ,  ORTWIX. 

In  Reichlings  Bibliographie  (Ortmn  Gratius,  Ileiligensicuit  1884, 
S.  88  ff.)  fehlt  folgendes: 

1)  Ogdoastichon  ...  in  f.  Magdalii  praeconium. 

In:   Magdalius  Jacobus  Gaudensis,    Ars   nova   et  singularis  notatuque 
dignissima  confingendi  epitheta.    s.  1.  1510. 
Hannover  StB. 

2)  Tetrastichon  ad  lectorem. 

In:  Sententiosa  dlcta  Baptistae  Mantuani.  Daventriae,  Alb.  Paffraet 
s.  a.  [ca.  1512]. 

Düsseldorf  LB. 

3)  In    Baptistae   Mantuani   laudem   epigramma  (6  Distlcha)   und  ein  Hexa- 
stich on. 

In:   Baptistae  Mantuani  opus  insigne  de  mundi  calamitatibus. 

a)  Coloniae,  Quentell  1510. 

Berlin  KB. 

b)  Argentinae,  Jo.  Knoblouch  1515. 

Berlin  KB.    Münster  ÜB. 

4)  Brief  an  Timann  Kemoner. 

In:   Kemener,   Compendium  artis  dialecticae.    Coloniae,  Quentell   1513. 
Wolfenbüttel  HB. 

5)  Ad  grammaticae  studiosum  epigramma  (2  Disticha). 

In:   Grammatica  .  .  .  Nicolai  Perotti.     Coloniae,  Quentell  1515. 
Bonn  ÜB. 

6)  Bellum   Catilinarium   Salustii    cum   elegantissima  oratione  Ortwini  Grata 
.  .  .  Epigramma  eiusdem  (10  Disticha). 

A.  K:  Impressum  .  .  .  Coloniae  .  .  .  impensis  ingenuorum  liberorum 
Quentell  anno  .  .  .  1515. 

Göttingen   ÜB. 
Vgl.  Reichling  Nr.  XIII. 
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7)  Ad  lectorem  epigramma  (4  Disticha). 

In :  Horatii  Flacei  morales  epistolae  (Hrsg,  von  Ja.  Caesariiis).  Coloniae, 
Quentell  1516. 

München  HB. 

8)  Ad  Henricum  Schevcum  .  .  .  epigramma  extern porale  (7  Dhtichn). 

In:  Scheveus,  Henricus,  In  divi  Bninonis  praeconiiim  hecatosticha. 
Coloniae  1519. 

Köln  StB. 
Vgl.  S.  327. 

S I B  A  E  U  S ,  HEINRICH.  s.  i42ff. 

1)  Epicedium  Georgii  Honderlagii.   s.  1.  e.  a.  [Lemgo  1562]. 

EPICEDIVM  EXI-IMII  VIRI  D.  GEORGII  HONDER- 1  lagij  Scriptum 
ab  Henrico  Sibaeo  Olphenio  eins  |  olim  praeceptore,  atq3  ab  eodem  dcdica- 
tum  I  Ilhiftri  &  inclyto  Heroi  &  Domino,  |  Domino"  Bernliardo  Comiti  in  | 
Lippla  Domino  fuo  re-|uerenter  co-|lendo.  |  f^  |  (Zierleiste.) 

BL  1^:  Epigramma  dedicatorium  ad  illustrem  et  inclytum  heroa  d. 
Bomhardum  comitem  in  Lippia,  per  Henricum  Sibaeum  Olphenium.  — 
BL  2^—3^  das  Epicedium.  —  Bl.  3^  unten:  Distichon  complectens  annos  a 
nato  (Uhristo  1562  et  aetatis  d.  doctoris  Honderlagii  pie  defuncti  annum  quin- 
quagesimum  secundum,  quo  obiit,  die  septimo  septembris,  sub  horam  nonam 
pomcridianam.  —  Bl.  4«;  Aliud  aetatis  eiusdem  annos  tantum  exprlmens.  — 
Docü  et  pii  viri  M.  Henrici  Grotenii  iureconsulti  tumulus,  per  Henricum 
Sibaeum  Olphenium.  —  Distichon  per  eundeni.  —  Aliud  denotans  quoto  anno 
obierit.  —  Bl.  4^  leer. 

4  II.  40.  Sign.:  Aij— Aiij. 
Wolfeiibuttel  HB. 

2)  Epicedion   Bernhardi    comitis    de  Lippia.     Witebergae,   Jacobus    Lucios 
Transylvanus  1563. 

EPICEDION  I  ILLVSTRIS  I  ET  INCLYTI  HEROIS  D.  BERN- ,  HARDI 
COMITIS  IN  LIPPIA,  DOMINI  SVI  |  clementißimi,  rummaq5  obferuantia  co- 
lendi,  |  pientißime  in  Domino  defuncti,  |  Scriptum.  |  ab  HENRICO  SIBAEO  | 
OLPHENIO.  I  ADDITA  EST  AB  EODEM  ET  |  EPISTOLA  CONSOLATORIA 
AD  ILLVSTREM  |  &  inclytum  heroa  D.  Hermannum  Simonem  Co-|mitem  in 
Lippia,  Speigelberg  ac  Pirmonth,  |  fuum  Dominum  clemen- 1  tißimum  ||  WITE- 
BERGAE ]  EXCVDEBAT  JACOBVS  |  Lucius  Tranfyluanus.  |  Anno  M.D.LXIII. 

Bl.  1^  leer.  —  Bl.  2^  Widmung  an  den  Grafen  Hermann  Simon 
(7  Disticha).  —  BL  2^ — 5^;  Ad  .  .  .  Hermannum  Simonem  comitem  . . .  super 
obitu  fratris  sui  D.  Bernhardi  comitis  in  Lippia,  Anno  domini  1563  die  vero 
mensis  Apriiis  15.  pientissime  placidissimeque  in  Domino  defuncti  epistola 
consolatoria  elegiaco  carmine  scripta  ab  Henrico  Sibaeo  Olphenio.  — 
BL  fi^—7^:  Epicedion  .  .  .  D.  Bernhardi  comitis  ...  —  BL  7^—8^:  Quoto 
anno  Domini,  quoque  mensis  die,  imo  et  qua  hora  .  .  .  D.  Bernhardus  .  .  . 
obdormierit  hoc  cpig^ammate  comprehenditur,  quo  idem  generosus  comes  filium 
suum  D.  Simonem  alloquitur   hunc  in  modum  ...  —  BL  8«;    Ad  generosum 
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puerum  D.  Simonem    iuniorem   comiteni   in  Lippia,   D.  suum  clementissimuiu 
.  .  .  —  m,  8^  leer. 
8  BL  40. 

Hannover'  Kli. 

3)  Drei  Disticha  zu  Hamelmann,    De   qiiibusdaro  Westphaliac   viris  seien Ua 
Claris  .  .  .  1563. 

Heft  t  S.  2. 

4)  Das  Grabgedicht  auf  Glandorp. 

Vgl.  S.  125  Anm.  1. 

5)  Beati   infantis  Alberti   Leniceri,   M.  Alberti  Leniceri   filii,    in  ipsa  statim 
infantia  pie  vita  dcfuncti  epitaphiuni. 

In:  Propositiones  in  schola  Hervordiensi  ad  disputandum  hoc  semestri 
aestivo  anni  LXIIII.  praepositae  rectore  M.  Alberto  Lenicero.  Lemgoviae 
1664.     Bl.  17^. 

Wolfenbättel  HB. 

6)  Epithalamion  .  .  .  Cathmanno  .  .  .  scriptum,  s.  1.  e.  a.  (1564). 

EPITHALAMION  CVM  DOCTO  TVM  PIO  |  VIRO,  D.  THEODORO 
CATHMANNO  PATRITIO  LEMGOVIENSINO  VO  [!]  |  SPONSO,  ET  ARMGAR- 
DAE  GEYSENBER  PATRITIAE  VFELENSI,  VIRGINI  CASTISSIMAE, 
HonelliflrimaBq3,  Sponfae  omnibus  rebus  ornatifsimse,  Scriptum  ac  recitatum 
ab  Henrico  Si-ibaeo  Olphenio,  Anno  Domini  M.  D.  LXIIII,  Sexto  Monas  [!] 
Julij.  ;  Dann  das  Gedicht  zivei^jialtig,  Anfang:  ECce  nouus  IsBta  refonans 
Hymenaeus  in  vrbe,  |  Cathmanni  thalamis  gaudia  digna  feret,  |  .  .  .  Am  Ende 
von  Spalte  2:  FINIS.  (25  Distichen.) 
1  Bl.  qu.—20. 

Wolfenbättel  HB. 

7)  Super   obitu   insignium   clarorumque   virorum    apud    Osnabui^nses   de- 
functorum  iusta  querela.     Lemgoviae  [Schlotten! us]  1564. 

SVPER  OBITV  IN-  SIGNIVM  CLARORVMQVE  VI-jRORVM  APVD 
OSNABVRGENSES  IN-'tra  paucos  annos  pie  8ancteq5  de- 1  functorum,  iufta 
querela  recens  |  fcripta  i|  ab  ||  HENRICO  SIBAEO  |  OLPHENIO    | 

Bl.  1^:  Joannes  Glandorpius  Monasteriensis  Senatui  Osnaburgenfi  S. 
(3  Disticha).  —  Bl.  2^:  Sibaeus  Olphenius  pio  lectori  S.  {4  Di^ftichn).  — 
Idem  ad  eundem  (2  Disticha).  —  Mortem  Christiani  non  esse  timendam  per 
eundem  (4  Disticha).  —  Bl.  2^  und  5«.-  Widmung  an  Bürgermeister  und  Rat 
von  Osnabrück ,  datieti  Lemgoviae.  Anno  64.  decimo  nono  Aprilis.  — 
Bl.  3^ — 5«;  Super  obitu  .  .  .  iusta  querela.  —  Bl.  5«  und  5^:  De  viro  candi- 
dissimo,  prudentia,  virtute  atque  pietate  praestantissimo  D.  Martino  ab 
Horsten  consule  Osnaburgensi  per  multos  annos  elogium  Henrici  Sibaei 
Olphenii.  —  Bl.  6^:  De  viro  praestantissimo,  prudentia,  pietate  atque  virtute 
Singular!  praedito  D.  Henrico  Pelargo,  germanice  Storck  consule  Osna- 
burgensi elogium  H.  S.  O.  —  De  eodem.  —  Epitaphium  eiusdem  D.  Henrici 
Pelargi  ab  eodem  Olphenio  scriptum.  —  Bl.6^:  De  viro  darissimo  doctissi- 
moque  D.  doctore  Jodoco  Rolando  consule  Osnaburgensi  elogium  Henrici 
Sibaei  Olphenii.  —  Bl.  7«;  Praestans  et  eximius  vir  D.  M.  Jodocus  Het- 
lagius   consul    Osnaburgensis,    pie  et  in  fide  Christi  mortuus  ad  D.  Henri- 
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cum  Hetlagium  maximum  filium  scriptore  eodera  Olphenio.  —  BJ.  7^: 
De  Godem.  —  De  viro  praestantissimo  vereque  nobili  D.  Jodoco  Bernfuro, 
consule  Osnaburgensi  dignissimo.  —  ßl.  8«;  De  prudentissimo  viro  D.  Luca 
Enthof  consule  Osnaburgensi  omni  laude  dignissimo.  —  De  singulari  pru- 
dentia  viro  D.  Regnero  Benigno  consule  Osnaburgensi  in  neapoli.  — 
Laus  et  memoria  Martini  de  Horsten  viri  praestantissiml,  omni  laude  per- 
petuaque  memoria  dignissirili,  artificiose  diligenterque  descripta  per  virum 
clarissimum  D.  C.  G.  *)  —  Bl.  8^:  Epitaphium  pro  clarissimo  viro  D.  Henrico 
Pelargo  ab  eodem  C.  G.  docte  compositum.  —  BL  9»;  Sequitur  lessus  per- 
brevls  ac  velut  catalogus  eorum  ferme  omnium,  qui  Osnaburgae  ex  praeci- 
puis  civibus  intra  paucos  annos  in  Domino  obdormierunt,  iusto  ordine  ac 
Serie  annorum  Christi  diligenter  observatis  et  annotatis  per  eundem  D.  C.  G. 
hominem  doctum  et  pium.  —  Bl.  9^:  Deploratio  et  item  elogium  duorum 
illustrium  comitum  D.  Bernhardi  de  Lippia  et  D.  Alberti  de  Hoya  pie 
vita  defunctorum.  —  BL  10^:  His  adiecti  sunt  quidam  per  H.  S.  O.  videlicet 
D.  Hermannus  Lubkingius,  Joannes  Fredelevius,  Ludolphus  Lan- 
gius  et  Georgius  Lengerike  viri  integerrimi.  —  Item  alia  elogia  ac  velut 
cxilia  quaedam  propemptica  insignium  et  excellentium  theologorum,  qui  Osna- 
burgae evangelium  renatum  primi  docuerunt  aut  alioqui  bonas  literas  ac 
pietatem  promoverunt.  —  BL  10^:  Reverendo  viro  D.  doctori  theologo  Ger- 
hardo  Hecke ro  Osnaburgensi,  qui  ibidem  renatum  evangelium  primus 
syncere  docuit.  —  Sancto  martyri  Adolpho  Clarenbachio  qui  Osnaburgae, 
nie  praesente,  cum  bonas  litteras  docere,  tum  evangelium  Christi  praedicare 
occeperat  quidem,  idque  spiritu  fruentissimo,  sed  prohibitus  a  clero  laetus 
illinc  discessit  ac  deinde  paucis  post  annis  Coloniae  ab  impiis  sophistis  igni 
addictus  et  combustus  est  una  cum  alio  quodam  docto  adolescente,  cui  nomen 
Petrus  Flisteden.  —  BL  11^:  Eidem.  —  Doctissimo  atque  gravissimo  viro 
D.  Joanni  Pollio  ecclesiastae  Osnaburgensi.  —  Clarissimo  viro  D.  Conrado 
Oekendorpio  ecclesiastae  Osnaburgensi  pientissimo.  —  Eidem.  —  BLll^: 
Doctissimo  viro  D.  Joanni  Meppens i.  —  Clarissimo  eruditisaimoque  viro 
D.  Hermanno  Bonno  evangelicae  doctrinae  apud  Osnaburgenses  instaura- 
tori.  —  Venerando  viro  l).  Guilielmo  Santfordio  evangelii  Christi  prae- 
coni  primum  Osnaburgae,  deinde  apud  Luneburgenses.  —  BL  12^:  Litera- 
tissimo  viro  D.  Gerhardo  Cotio  pastori  Homensi.  —  Hermanno  Glan- 
dorpio  Osnaburgensi.  —  Clarissimo  literatissimoque  viro  D.  Magistro 
Joanni  Glandorpio  Monasteriensi,  qui  obiit  anno  1564,  die  Februarii  22. 
—  Eidem.  —  BL  12^:  D.  Joanni  Pistorio  bibliopolae  Hervordiensi,  viro 
candidissimo.  —  Elegia  eiusdem  Henrici  Sibaei  Olphenii  ad  inclytum  senatum 
celebris  urbis  Vestphalorum  Osnaburgae  scripta,  quod  frequens  reipublicae 
mutatio  periculosa  sit,  vera  sententia  et  utilis  admonitio  sapientissimi  viri 
D.  Erthwini  Ertmanni  consulis  quondam  Osnaburgensis.  —  BL  JS^:  De 
munitione  urbis  Osnaburgae,  quae  instaurata  est  D.  Henrico  Pelargo  con- 
sule. —  BL  13^:  Ad  clarissimum  virum  D.  Christophorum  Geren- 
berg um  Senatoren!  et  reip.  Osnaburgensis  secretarium  ciusdemque  tem- 
pus  in  omne  decus.  Carmen  asclepiadeum.  —  Ad  öundem  decastichon.  — 
BL   14^:    Ad    prudentissimum    humanissimumque    virum    D.    Rodolphum 


*)  Christoph  Gerenberg.     Vgl.  S.  192. 
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Hammakerum  senatorem  et  aerarii  public!  quaestorem  apud  Osnaburgenses. 
—  Ad  candidiaeimum  virum  D.  Theodorum  Bremerum  patricium  Osna- 
burgensem.  —  Bl.  14^:  Ad  liberalissimum  virum  D.  Cbristophoruni 
Ilyalopaeum  civem  Osnaburgensem.  —  BL  15^^  und  15^:  Viro  pietate,  studio 
purae  religionis,  sapientia,  virtute,  humanitate  et  benignitate  erga  omnes 
praestanti  Philippo  Melanchthoni,  communi  studiosoruin  praeceptori.  — 
Bl,  16^:  Lemgoviae.  Anno  LXIIII.  —  Bl  16^  leer. 
16  Bl,  40,  Sign.:  A,— Diij. 

WolfenbüUel  HB,    Dresden  KB, 

8)  Qermanae  iuventuti  bonai^im  literarum  studiosae  (10  Distichen), 

In:  Lenicenis,  Albertus,  Oratio  de  incamatione  filii  Dei  doniini  nostri 
Jesu  Christi  die  25.  Decembris  inchoante  annuin  1565  in  schola  Hervordieiif:i 
recitata.     Lemgoviae  1665. 

Wolfenbmtel  HB, 

9)  Epicedium  Christophori  Gerenbcrgii.  s.  1.  c.  a.  (Lemgo  1565). 

EPICEDIVM  I  CLARISSIMI  PRVDENTISSIMI- 1  quo  viri,  D.  Chrifto- 
phori  Gerenbergij  Lagi,  Se-;natori8  &  Secretarij  reipub.  Osnabu^genfis.  IX. 
Martij,  Anno  LXV.  Ofuaburgae  in  Dßo  de-|functi.  Scriptum  per  Henricum 
Sib^um  01phe-|nium  ad  clarifs.  &  prudentifsimos  viros,  D.  Ro-|dolphara 
Hammakerum  Confulem,  &  D.  Geor-|gium  Lengerick  Secretarium  apud 
Ofna- !  burgenfes  recens  creatos,  DAos  &  |  amicos  fuos  plurimum  |  colendos. 
ITEM  EPITAPHIVM  CLARISSI-mi  &  prudentifsimi  viri,  Dfii  Ludolphi 
Ilorstij  I  Ck)nfulis  Ofnaburgenfis  paulo  poft  ibidem  de-|functi,  ad  D.  Johannem 
Sniderum  Juris  Licentia- 1  tum,  &c.  Ad  haec  &  Epitaphium  prudentifsimi  | 
atq3  optimi  viri,  D.  Jodoci  VVeslingi  Senatoris  |  &  aerarij  public!  Queftoris 
fidelifsimi  &c.  ad  do- 1  ctifsimum  Sc  pientifsimum  virum ,  D.  Chri- ,  ftianum 
Slebingium  generum  |  eins  dignifslmum.  | 

Bl.  1^:  Ad  clariss.  prudentissimosque  viros,  D.  Rodolphum  Hamma- 
kerum consulem,  et  D.  Georg!  um  Lenger  ick  secretarium  recens  creatos, 
clariss.  et  praestantiss.  viri,  D.  Christophori  Geren bergi  Lagensis  sum- 
mos  amicos,  novae  dignitatis  gratulatio.  —  Bl,  2^:  Epicedion  darissimi  etc. 
ut  supra  (Christophori  Gerenbergii).  —  Bl.  3^:  Ad  honestissimam 
fcminam  nomine  Hempam  uxorem  suam  carissimam  Christophorus  Geren- 
bergius  Lagus  ultimum  vale.  —  Bl,  4^:  Epitaphium  eiusdcm  Christophori 
Gerenbergii  scriptum  ad  doctissimum  virum  D.  Simonem  Hag^emannum 
conrectorem  scholae  Osnaburg.  per  Henricum  Sib^um  Olphenium.  —  Epita- 
phium clarissimi  prudentissimique  atque  optimi  viri,  D.  Ludolphi  Horstii 
consulis  Osnaburg.  anno  a  natali  Christi  LXV.  XXI.  Mai!  in  Domino  defuncti 
in  gratiam  doctiss.  viri,  D.  Joannis  Snideri  Juris  Licentiati  et  syndici  recens 
creatl  eiusdem  affinis  carissimi  per  Henricum  Sib^um  Olphenium  candide 
scriptum.  —  Bl.  4^:  Epitaphium  prudentissimi  atque  optimi  viri  D.  Jodoci 
Weslingi  olim  senatoris  et  quaestoris  aerarii  public!  apud  Osnaburgenses 
fidelissimi  in  gratiam  D.  Christian!  Slebingi!  viri  doctissim!  et  ecdesiarum 
Osnaburgensium  superin tendentis  vigilantissimi  adeoque  orthodoxae  doctrinae 
ac  fidei  propugnatoris  constantiss.  —  Bl.  5^:  Epitaphium  magnae  spei  opti- 
maeque  indoiis  adolescentis  D.  Joannis  Lubbeking!  superioribus  annis 
apud    Hamburgam    in    Albi    fiumine   submersi,    scriptum    ab   Henrico   Sibeo 
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Olphenio  adD.  Gerhardum  Lubbekingum  fratrem  civem  Osnaburgensem 
honestiss.  hominemque  gratissimum.  —  Bl.  5^;  Ad  Dei  domini  imaginem 
plagis  et  cruentissimis  confectani  rulneribus  elegia  Rodolphi  Langii  poetae 
Westphali  longe  doctissinii  descripta  ab  Henrico  Sibeo  Olphenio  et  dedicata 
nobilissimo  et  praestantissimo  viro  D.  Casparo  Schelen,  ut  vir  pius  hinc 
intelligat,  ex  nobilibus  aliquot  vel  in  medio  papatu  Christum  Optimum  maxi- 
mum  suo  rcgno  dignatum  esse.  —  Bl,  6^:  Dedicationis  vice  hoc  tetrastichon 
adiecimus.  —  Hermanni  Buschii,  viri  et  virtute  et  eruditione  nobilis  ac 
imprirais  poetae  Westphali  clarissimi,  de  imagine  salvatoris  nostri  crucifixi  * 
epigramma  ab  eodem  Henrico  Sib^o  Olphenio  exaratum  et  praelo  commissum 
eidemquc  D.  Casparo  Schelen  viro  nobilissimo  dedicatum.  —  Bl.  6^: 
Hac  tempestate  poeticam,  suramum  Dei  donum,  negligi,  immo  contemni  non 
solura  a  vulgo  verum  etiam  a  magnatibus,  ad  doctissimum  optimumque  virum, 
D.  Christoph orum  Glasemaker  civem  Osnaburgensem. 
6  BL  40,  Sign,:  Aij— B. 
WolfenbiUtel  HB, 

10)  Pio  lectori  (7  Disticheti), 

In:  Amoldi  Suideri  Homensis  in  psalmum  tertium  Davidis  regis  varia 
nietra.     Lemgoviae,  Bartholomaeus  Schlottenius  1566. 
Wolfenbattel  HB, 

C  0  P I  ü  S ,  BERNHARD.  s,  U4  f. 

Nach  1565  erschienene  Schriften: 

1)  Solennls  actus  promotionis  octo  magistrorum  celebratus  in  inclyta  Mar- 
purgensi  academia  anno  1574  nonis  Decembris  Bemhardo  Copio  D.  et 
Graecanim  literanim  professore  ordinario  promovente.  Marpurgi  per 
Aug^stinum  Colbium  1575. 

Bl,  2^ — 7«  die  Promotianarede  des  Copius, 
Berlin  KB. 

2)  De  vita  et  obitu  darissimi  viri  Cunradi  Matthaei  i.  u.  doctoris  et  ora- 
toriae  in  academia  Marpurgensi  professoris  supremique  iudicii  Hassiaci 
assessoris.  Oratio  darissimi  doctissimique  viri  D.  Bernardi  Copii  iuris 
doctoris  et  in  eadem  academia  Marpurgensi  professoris  <S:c.  Cui  adiecta 
sunt  quaedam  doctorum  virorum  epicedia.  Francofurti  ex  officina  typo- 
graphica  Nicolai  Bassaei.     M.  D.  LXXXI. 

Marburg  ÜB, 

3)  Idea  sive  partitio  totius  philosophiae  ex  Piatone  potissimum  et  Aristotele 
coUecta.  Auetore  Bemhardo  Copio  .  .  .  Accessit  praeterea  dialogus  Pia- 
tonis de  philosophia  Graecus  cum  versione  M.  Reineri  Langii  Bremani  et 
notis  D.  Copii  itemque  de  contro versus  logicarum  artium  tollendis  iudi- 
cium  eiusdem.     Marpurgi  typis  Pauli  Egenolphi  1588. 

Berlin  KB.    Manchen  HB,    Wolfenbattel  HB,    Soest  StB, 
Beiner  Langius  war  der  Schwiegersohn  des  Copixis. 

4)  Methodica  institutionum  juris  civilis  Justinianei  analysis  cum  oratione 
de   studio   juris   recte   instituendo.       Auetore    Bemardo    Copio,    j.  u.  d., 

Hamelmano  I,  8.  22 
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professore  academiae  Marpurgcnsift  et  suprcmi  Hassorum  iudicii  assessore 
clarissimo.     Marpurgi  typis  Pauli  Egenolphi  1588. 
Marburg  ÜB. 

5)  De  studio  juris  oratio  Bemhardi  Copii  i.  u.  d.  recitata  anno  XXC,  9.  die 
Nov.,  cum  ex  ordine  philosophico  in  numenim  professorum  iuris  esset 
cooptatus. 

Gedruckt  ah  Appendix  cynosurae  iuris . . .  editae  a  Kicolao  Reusnero. 
Spirae  typis  Bernardi  Albini  1589. 

Manchen  HB,    Jena  ÜB.    Soest  StB. 

6)  M.  Tullii  Ciceronis  officiorum  libri  III  mcthodice  et  succincte  repotiU  a 
Bemhardo  Copio  I.  U.  D.  et  professore  .  .  .  Accessit  tabula  Cebetis  The- 
bani  repraesentationem  totius  vitac  humanae  continens  una  cam  notis  eius- 
dem  D.  Copii  et  Latina  versione  M.  Reineri  Langii  Bremani.  Fnineo- 
furti  apud  Johannem  Wechelum  1590. 

Münrhen  HB. 

7)  Oratio  de  quaestione:  Utrum  is,  qui  verbis  vel  factis  gravidae  mulieri 
ita  vim  fecerit,  ut  abortum  odiderit,  capitali  quadani  poena  plectendus 
ac  mulctandus  sit  und  De  vita  et  obitu  .  .  .  Cunradi  Matthaei  (rgl.  Nr.  2). 

In:  Panegyrici  academiae  Marpurgensis,  hoc  est  selectae  aliquot  oratio- 
nes  in  publicis  illius  academiae  congrcssibus  ab  eiusdem  professoribus  habiUe. 
Marpurgi,  Paulus  Egenolph  1590. 

Göttingen   ÜB.    Wolfenbuttel  HB. 

8)  Methodüs  evangelii  Jesu  Christi  seu  harmonia  quatuor  evangeliorum  . . . 
a  clarissimo  J.  C.  D.  Bemhardo  Copio  quondam  in  schola  Lomgoviana 
in  gratiam  et  usum  studiosorum  pietatis  elaborata  et  nunc  primum  in 
lucem  prolata  .  .  .  Lichae  typis  Guolgangi  [!]  Ketzelii  1605. 

Wolfenbüttel  HB. 
In  der  Vorrede  sagt  Wolffgangus  Kezelins  typographus  Lirhensi«: 
„Indubitatus  huius  opusculi  auctor  est  clarissimus  iurisconsultus  D.  Bemhardus 
Copius,  quem[!]eo  tempore  confecit,  quo  scholae  Lemgovianae  in  Westphalia 
praefuit.  £um  perquam  vitiose  a  quodam  eins  discipulo  (et  quidem,  ut 
videtur,  ex  dictantis  orc)  descriptum  accepi  et  genuinae  lectioni,  quantum 
eins  fieri  potuit,  restituendum  curavi." 

S.  145.  COPIUS,  BALTHASAR. 

1)  De  una  et  perpetua  totius  Christi  praesentia  in  sua  ecciesia  peregre 
agente  thesium  sectiones  XXV.  Heidelbergae,  Mich.  Schirat  1565. 

Nicht  ermittelt. 

2)  Vier  und  fünfftzig  Predigten  über  den  alten  Churiürstl.  Heidelbergischen 
und  itt  Gottes  Wort  gegründeten  Catechismus.  Neustadt,  Matth.  Har- 
nisch 1585. 

München  HB. 

3)  Die  Epistel  J.  Pauli  an  die  Galater.  Auffa  new  verdolmetschet  und  für 
den  gemeinen  Teutschen  Mann  durch  Frag  und  Antwort  kürtzlich  erkläret 
.Newstadt,  Matthaeus  Harnisch  1587. 

Wolfefibuttel  HB. 
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4)  Haußkirchen  Postill:  Oder  Außlegiing  der  gewöhnlichen  Sonntäglichen 
Euangelien. 

a)  Neustadt,  Matth.  Harnisch  1591. 

Mattster  ÜB.    Berlin  KB, 

b)  Hrsg.  von  Job.  Ilülsmann.  Neustadt,  Wilhelm  Harnisch  Erben  1602. 

Wolfenbuttel  HB, 

5)  Siehe  auff  Gott.  Ein  Predigt  Gehalten  zu  Ncwstadt  an  der  Hardt  den 
26.  Februarij  im  Jahr  92.  Als  die  Leich  deß  .  .  .  Herrn  Johann  Casimirn 
Pfaltzgraffen  bey  Rhein  und  Hertzogen  in  Bayern  ...  Ist  zur  Erden  be- 
stattet worden.     Neustadt,  Matth.  Harnisch  1592. 

Heidelberg  ÜB.    Dresden  KB. 

6)  EXfyetdtov  in  obitum  illustrissimi  et  modis  omnibus  summi  principis 
Johannis  Gasimiri  comitis  Palatini  ad  Rhenum  ...(•#  Disticha,  unter- 
zeichnet Balthasar!  Gopii,  ecdesiae  Neapolitanae  Hardicae  ministri 
senioris). 

In:  Garmina  funebria  in  obitum  . . .  Johannis  Gasimiri  . . .  s.  1.  (Neustadt), 
Matth.  Hamisius  1592. 

Wolfenbuttel  HB. 

ALEXANDER,  LUBBERT.  s.  tit. 

Ausgabe  von  Senekas  Thebais  s.  1.  e.  a.  [Deventer,  Th.  v.  Borne]. 

LVGII  ANNEI  SENEGE  TRA|gicorum  GlarilTimi  Tragendia  [!]  |  quae 
Tticbais  infcribit'.  |  Lubbcrti  Alexandri  Meppeniis  epigramma  |  ad  ftudiofam 
iuuentutem.  |  Si  te  grandiloquos  tragicorum  nosse  cothurnos  |  Et  iuvat  in 
speculo  fata  videre  ducum  |  Nee  non  fortunae  ludum  sortemque  dolosam  | 
Foedera  quae  fratrum  rumpere  saeva  potest  |  Si  tibi  praeterea  pulchris 
Studium  est  documentis  |  Moribus  et  mentem  constabilire  piis  |  Eloquioque 
rudern  linguam  componei*e  pulchro  |  Quo  se  Germanum  iactat  ubique  solum  | 
Ouinia,  crede  mihi,  parvus  dabit  iste  libellus  |  Pauxillis  chartis  commodo 
multa  ferens.   | 

Bl.  A  1^  leer.  —  Bl.  A  2^—0  4«  der  Text.  —  Bl.  C  4^  leer. 
14  Bl.  40.  Sign.:  Aii~Gii. 
Deventer  StB. 

HOCKER,  JODOKUS.  s.  i9t. 

1)  Von  hunger  vnd  Tewerung.     Lemgo  1563. 

$on  tiuitger  null  |  QCemcruitg.  ||  (Sine  ^t^^M  oiib  |  iiM(^üd]e  |lrcDig  üvl^ 
a5ot-|tcs  Port^  gctlion  ;u  Scmgam,  |  im  |far  1568.  be$  'ZI,  \  (Dctobris,  |i 
9ttr4  II  Hol^octtin  floifccr,  yrcM-lger  Her  j^irdjeit  $.  Joljanü  j  für  £emdam.  j 

Bl.  2^ — 3^  Widmung  Hockers  an  seine  Pfarrkindery  datiert  vom  10.  No' 
vetnher  1563.  —  Bl.  i<^—36a  die  Predigt.  —  Bl.  3r,<^  unten:  (Srtrttdll  ?U  j 
griKdO:  I  —  Bl.  36b  leer. 

36  Bl.  80.  Sign.:  3lli-(B»|. 
.    Bremen  StB. 

2)  Wider  den  Bannteuffel. 

a)  Wider  den  Bannteuffel  ...  A.  E.:  Getruckt  zu  Franckfurt  a.  M. 
bey  Johann  Lechler,  In  Verlegung  Sigmund  Feirabend  und  Simon  Hüter 
Im  Jar  .  .  .  1564. 

22* 
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Bürgermeisfernf  Rat  und  der  ganzen  Gemeinde  seiner  Vaterstadt  Osna- 
brück am  6.  Dezember  1563  gewidmet, 

Berlin  KB.    München  HB, 

Vgl,  M,  Osborn,  Die  Teufelliteratur  des  IG.  Jahrhunderts  (Ada  Ger- 
manica III,  3),  Berlin  1S93,  S.  54  Anm,  3  und  danach  Joh.  Moser,  Horker- 
Hamelmann.  Im  Jahrbuch  des  Vereins  für  die  evangelische  Kirchengeschichte 
Westfalens,  Jg.  8,  1906,  S.  160  f.  —  Die  Angabe  Goedekes  2^,  481  „Magde- 
burg 1564"  halte  ich  im  Gegensatze  zu  den  Genannten  für  ein  bloßes  Versehen 
und  glaube  erst  an  die  Existenz  einer  solchen  Ausgabe,  wenn  man  sie  nach- 
weist. —  Die  vorliegende  Ausgabe  ist  nicht  „nach  Druck  und  Ausstattung*'  bei 
Lechler  gedruckt,  sondern  hat  am  Ende  obigen  Vermerk. 

b)  Franckfurt  a.  M.,  bey  Martin  Lechler,  in  Verlegung  Sigmund 
Feierabends  und  Simon  Hüters,  Im  Jar  .  .  .  1666. 

Berlin  KB.    München  HB.    Dresden  KB. 

c)  Im  Theatrum  diabolorum.  1.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.  1569  (ge- 
druckt von  Peter  Schmid,  verlegt  von  Hieronymus  Feyerabend).  Bl. 
195^—204^  (nicht  207!), 

d)  Im  Theatrum  diabolorum.  2.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.  1575  (ge- 
druckt von  Peter  Schmid,  verlegt  von  Sigismund  Feyerabendt).  Bl. 
167^— 175a, 

e)  Im  Theatrum  diabolorum.  3.  Aufl.  .  Frankfurt  a.  M.  1687/88 
(gedruckt  und  verlegt  von  denselben).     T.  1.    Bl.  135^ — 141^. 

c—d  u.  a,  Berlin  KB. 

3)  Von  der  Gevatterschaft  bei  der  Taufe.     Marburg,  Zach.  Kolbe  1568. 

|l0n  t^tv  (Se-luatterri^aft  beg  ber  |  QTouffe.  Ij  fjlliirum  man  aUeinr 
(!Dlirt^en,  hüs  \  ifl,  (Slottffir^tige  on)i  fromme  £eute  |u  (Sc- 1  itatterrn  Mttrn« 
l^nnb  au4i  l^\t  yrtbi^rr  httf  \  oerlufl  i^rcr  $eclrn  l^di  uiib  feügiirit  |  keine 
itnl^ere  be^  ber  QDaufe  |  Ictben  r^i^eii.  ||  (&\n  prM%X  üvl»  tSotteo  mort  |n 
SemgoiD  0ett)an,  um  13.  Sonntag  nai^  |  Crinitatb,  |lntto  1566.  ||  ^urdi  meüanb 
lodocum  Hockerium  Ofsnaburgens.  |  liomaia  PvtU^tt  taftibf  f tt  $.  fokiail.  \ 
(Sebruitit  ^u  Ularpurg  tn  Reifen,  |  burdi  ^ni^ariaa  #olben*  1 1568.  | 

Bl.  2^ — 3«  Widmung   des    Herausgebers    Hamelmann   an    Andreas   von 

Meijendorff,  datiert:  gtm^am  fit  pe|l)il|alen  im  iinflaenbe  nemem  |are,  iLnno 

1568.  —  Bl.  26^  Wiederholung  des  Impressum. 
26  Bl.  80,  Sign.:  a^ij— J. 

München  HB,    Bremen  StB. 

4)  Von  beiden  Schlüsseln  der  Kirche.     Ursel,  Nicolaus  Henricus  1568. 

gon  feiben  ^f^lür-IT^ln  ber  9ird)en,  |  fpoa  i|},  |  ber  (Strcom- !  municutton 
onb  |lbrolu-|tion,  jtur^er  onb  grünbltdier  f  elri^t,  aus  (Sotteo  fport,  9.  Itturt. 
Su-It^erii  «inb  anberer  (Stierten  geute  $4riff|ten«  Methodlc^,  Hi  iß,  orbent- 
li(4  I  nnb  frngmei^«  $iimpt  etUi^en  |  |lrtiikeln  inr  notmenbigen  #ir4en{ud|t  | 
ge^jfrig.  I  |!ur4  meiianb  |  lodocum  Hockerium  ofnaburgenlfem^  (Semefen 
yrebiger  ber  ftint^en  |  $.  ioiinns  für  Semgo,  infn-lmen  oe;ogen*  |  Jtem«  ; 
(fBtlii^e  form  ber  fHubiirierung  bes  fnnneo,  |  onb  ofentlidier  Jlbfolution,  |llles 
nno  I  (Botteo  ^^xt^  pit  einer  fi^önen  |  ^orrebe  p.  (S:i|riaci  f  pan- 1  genbergi}.  | 

Bl,  1^  Aussprüche  Luthers,  —  Bl.  2^ — 5«  Widmung  des  Herausgebers 
Hermann   Hamelmann  an  die  Herzogin  Elisabeth  von  Me^kletdmrg,  die   Ge- 
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mdhlin  des  Herzogs  Ulrich,    datiert  ScmgO,    Hin  tage  {TauU  btkcrilll0e,   |Lnno 

1568.  —  Bl.  5^^8f>:  iCrlViitieni  |0iirumb  ^le  ^iri^en  birdplit»  an|ttrid|ten 
reg  . . .  —  Bl.  9a— 17^:  (j^grincHs  §pün^tnbtxB  an  Un  d^dri^ii^tn  ifftr^ 

datiert  1567,    20.  IlltttJ.    ~    Mit  Bl,  18  beginnt  der  Text,   foliiert  Bl.  1—84 

(statt  83).  Bl.  84a :  (fitlxüM  |n  ^rrti,  burily  IHcolnuiit  ||enrirtim«  llnno  1568* 

100  Bl.  80. 

Berlin  KB.    München  HB.    Tübingen  ÜB. 

• 

5)  Vom  hochwirdigen  Sacrament  des  Altars.     Ursel,  N.  Henricus  1668. 

90m  ||0i4mir|Maen  $iirrameitt  be^  3ll|tar0,  9rfir  jragen  \t^\%tx  \  ger  (!) 
leit  gar  prtit-|biir.  |  9ie  trS,  oon  beut  TgßtStXi*  \  C^b  btr  tuiire  onb  mtrent- 
iXt^t  $tib  otib  f  lut  I  Iferu  ^^xXfiX  im  |liiii|tmal  ingtaen  |  r<^ir«  onb  mfinblii^ 
deit0frtn  I  »rrbe?  |  9U  anber,  uon  bfn  Unmirbigen.  |  Ob  bie  ®0tUoren  onb 
Seiui|Ur  btn  iiia-|ren  geib  ^v[t  flut  CbrW  |  münbll^  em-lpfangen*  |  9^e 
brittf,  oom  6.  <8;ap.  Jotram  |  (Db  audi  im  pt^ßtn  Ca^iitrl  |ot|iinni5  brs  | 
dBnangeiißtii  oom  ILbenbmal  |  geiianbdt  merbt?  |  |lus0efübi^t  au^  (SfotUs 
Port,  onb  jiebfr-lfeit  |tiril|(n  onb  (SrierUn  bekent- 1  niffen  onb  $d|rifflrn«  | 
9ttrii|  I  loborum  foitierium  (K^r^nabnracn- 1  ptm,  yrebigtr  in  Semgom.  | 

Bl.  t^:  9«  Partinus  $nti|ern$  in  ei-|nem  frief,  nn  Herrn  Ifncob 
ffroblt,  I  ilrebiger  in  fremen  gefdirie-lben,  Jlnno  1546.  |  Beatus  vir, . , .  — 
BL  2^:  9em  <!BbeUn  onb  C$l)-|rfnit(fien  (IDnrparn  $d|elen,  (Srb|gefe|ren  {nr 
fdlfUnbnrg  im  Stift  |  (ID||renbrüik  . . .,  datiert  Bl.  9^:  gntum  Semgam  ..  .tm 
tnge  ber  ^X^ti^axX  fS^^xX^X  |lnno  1563  . . .  loborum  DoAer  yfarriierr  ber 
fürten  $.  Solfons  für  gemgo.  —  Bl.  9^.-  9em  Cljrifllidien  gefer  mflnbf4ien 
bie  remj^tlidicn  yrebiger  in  gemgo  OSnobe  on  |riebe  oon  (Sott  bem  Soter  onb 
onferm  Herrn  fefn  (R^xXfiX  (Empfehlung  des  Buches,  dessen  Abfassung  sie  ver- 
anlaßt haben),  unterschrieben  Bl.  12^:  Mauritius  Pideritius  Pastor  et  Senior  sub- 
scripsit  manu  propria.  Hermannus  Hamelmannus  Theologiae  Licentiatus  et 
Pastor  Neopolitanus.  Hiltbrandus  Grathusius  pro  veritate  verborum  Domini  nostri 
Jesu  Christi  tuenda  laetus  subscripsi.  —  Bl.  13^  beginnt  der  Text.  —  Bl.  224^  .- 
(Bebrudit  |u  l^x^tX,  bnrt^  ili-|coiaum  Denrirum  |lad)  Ciirifli  CQeburt,  alo  man 
loite  tan-iTent,  funflinnbert  fei^-l^ig  onb  ait|t«  —  Bl.  224^  leer. 

224  Bl.  80.  Sign.:  ?,— ^0.  0— eg. 
Berlin  KB. 

6)  Der  Teuffei  selbs. 

a)  der  Teufel  selbs  .  .  .  verfasset  Durch  Jodocum  Hockerium  Ofsna- 
burgensem  Gewesen  Prediger  der  Kirchen  Gottes  zu  Lemgaw  (und  Her- 
mann Hamelmann).  A.E.:  Gedruckt  zu  Yrsel  durch  Nicolaum  Henricum 
.  .  .  1568.     3  Teile. 

Das  Ganze  hat  Hamelmann  nach  Hockers  Tode  herausgegeben.  Der  erste 
Teil  ist  ganz  von  Hocker.  Im  zweiten  fehlen  7  Kapitel:  37,  40,  41,  42,  44, 
46,  47,  die  Hocker  nicht  mehr  hatte  bearbeiten  können.  Der  dritte  Teil  ist 
ganz  von  Hamelmann.  Er  bringt  zunächst  Jefie  fehlenden  Kapitel  und  Nach- 
träge zu  einigen  andern,  dann  folgt  ein  Traktat  von  der  Hölle,  „Item  der 
Segen,  Wicker,  vnd  Christallen  Teufel,  Das  ist  von  den  Nach  weisem, 
Schwartzkünstlem,  Teuffelsbeschwerer,  Christallen  seger,  vnd  dergleichen" 
und  lyEin  Judicium  von  denen  die  sich  selbs  vmbbringen". 
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Der  erste  Teil  ist  dem  Herzage  Ulrich  von  Meckletiburg,  der  zweite  dem 
Herzog  Adolf  von  Schleswig-Holstein ^  der  dritte  den  Brüdern  Otto  und  Erich, 
Grafen  zur  Hoye,  geividmet. 

Vgl.  J.  Moser,  Hocker-Hamelmann  a,  a,  0,  S,  161  ff,,  und  Osborn 
a.  rt.  0.  S.  41  ff.,    deren  Angaben  aber  nach  vorstehendem  zu  berichtigen  sind. 

b)  Franckfurt  a.  M.  bey  Egenolff  Emmeln  1627. 

c)  Im  Theatrum  diabolorum.     1.  Aufl.  1569.     Bl.  1^—146^. 

d)  Im  •Theatrum  diabolorum.     2.  Aufl.  1575.     BL  1<^—126^. 

e)  Im  Theatrum  diabolorum.     3.  Aufl.  1587/88.     T.  1,  Bl.  1^—100^. 

a  und  c — e  Berlin  KB. 

b  Göttingen  ÜB.   Breslau  ÜB. 

s.  209f.  TULICHIÜS,  HERMANN. 

1)  Hexastychon  Hermann!  TuUeken  ftenhemeft.  ad  lectorem  (3  Distichen) 
und:  Hermannus  Tulken  Stenhemen.  Mgro.  Othoni  B(eckman)  (S  Di- 
sticheti). 

In:  Panegyricus  Othonis  Beckman  in  praeconium  Erici  electi  Pade- 
bomengis.  Wittenburgii,  Jo.  Viridimontanus  (Gronenberg)  1609.  Bl.  A  i« 
und  B  5b. 

Halle  ÜB.   Jena  ÜB. 

Beschreibung  des  Druckes  später  (S.  360)  unter  Beckmann. 

2)  Ausgabe  von:   Prudentius,  Passio  beati  Romani.    (Leipzig,)  Lotther  1513. 

%Vixt\\\  P:ul)enti|  |  Clrmentlj^  {(der  in  (|U0  UxMV  \  poflio  beati  $omiiiii 
martnriii  |  rt  in  ttitt  ront^a  omncd  ocntiliü  |  beos  fectarq3  tt  facra  bifpntat'. 
Hermannus  Tulichus  candido  lectori  {  Si  placet  insignis  nitido  Prudentius 
ore,  I  Huc  pede  felici,  eandide  lector,  ades.  |  Hie  damnata  leges  variorum 
facra  deorum  |  Afsertumque  pia  relligione  deum  |  Pro  quo  conftanti  Romanus 
pectore  martyr  |  Post  varias  poenas  tristia  fata  tulit.  || 

Bl.  Ib:  Aurelii  Prudentii  vita.  —  BL  2^  beginnt  der  Text  und  reicht 
bis  28<^.  —  BL  2S<^:  Othoni  Beckman  Hermannus  Tulichus,  |  (9  Disticha.)  — 
Ad  eundem  |  Terrenas  qui  quaerit  opes  Plutonis  alumnas  |  Mente  caret,  celum 
qui  petit,  ille  fapit.  |1  Prudentius  de  Romano  Martyre  |  finem  habet,  Impreflus 
p  induftriü  |  calcographü  Melchiorem  Lotterü  |  Anno  Domini,  M,  D,  xiij,  ||  — 
BL  28b  leer. 

28  BL    40,    Sign.:    Aij— Eiij     (A,  B,  D,  E  6,    C  4  BL).     Antiqua 
(außer  Titel). 

München  HB. 

3)  Gedichte  in:  Joh.  de  Kiezscher,  Virtutis  et  fortunae  dissidentium  certa- 
men.     Lypsi,  M.  Lotther  1514. 

Sirtutts  ti  fartu-lne  biffibcnttum  ceri  tarnen.  £eani$  pontificis  arbi-  tri 
rrntcntia:  birciilfum.  |  |oaniü  be  Iticifdicr  2i0ctori$  |«  i(*  irrelpoflti  iLiben- 
bürden.  :c.  9i<ti<^9U^*  I  ^^yP^  ^^  officina  Melchiaris  Lotteri.  || 

BL  ib  leer.  —  Bl.  2^  Widmung  an  Johann  Friedrich  ron  Sachsen.  — 
BL  2b— 17b  unten  Kiczschers  Text.  —  BL  17b  unten:  Finis,  [  ImprelTit  Liptzk 
Melchiar   Lotterus  j  Anno   domini,   M,  ccccc,  xv,   |   —    BL  18<^:   |lb  |[Rgennuni 

bonae  inboU^  puerü  pif^ael^  gottlieriu  jlennanus  fRnii^vis.  \  (64  sapphische 
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Strophen  bis  Bl.  21^  untefuj  —  Bl.  22^^:   Ogdoaftichon  Eiufdem.  (4  DiatichaJ 
—  fjotthers  Drucker  zeichen,  —  Bl,  22^  leer. 

22  Bl,  40,  Sign.:  Aij— Diiij  (Ä  6,  ß,  C  4,  D  8  Bl,),    Meist  Antiqua. 
Marburg  ÜB.    Zwickau  ÜB, 

4)   Gedicht  an  Crappus  in :  Modus  vitandi  peccata  . . .  per  Andream  Grappum. 
Wittenburgii,  Gronenberg  1514. 

Modus  Vitandi  peccata  Ad  nobilem  &  rare  |  expectationis  adulefcentem 
Joachim  von  |  Latorff  per  Andrea  Crappü  Y.  succifiuis  I  horis  deductus.  || 
Eiufdem  ad  Kunde  Praeceptü  Bene  Viuendi  |  extemporaliter  decantatü.  [ 
Eiufdem  ad  Joannem  Heflum  Insani  amoris  |  Medela.  |  Otho  Beckman  Yuart- 
bergius :  |  (6  Disticha.) 

Bl.  IIb;  Hermannus  Tulken  Steinhemeft  |  Andreae  Crappo  Clarii  lurif- 
que  perito  |  (24  Disticha  bis  Bl.  12^).  —  Bl.  12<^:  Wittenburgii  in  aedibus 
Joannis  |  Gronenbergii  AN:  dfti.  M.  D.  |  XIIII.  APYD  AYRELIANOS.  — 
Bl.  12b  leer. 

12  Bl,  40,  Sign,:  Aij— Biij.     Antiqtia. 
München  HB. 
Das  Gedicht  ist  abgedruckt  Heft  1  S.  92  f.  dieser  Ausgabe. 

6)   Ausgabe  von:  Cicero,  De  legibus.     Lipsiae  [Lotther]  1614. 

fgHartl  (Kutti)  OCiceronis  |  f&rts  lib:o$  be  legilrutf •  %7aU  htitl- 1  iruitatU. 
tX  recanMte  tniHiti- 1 onti^  pleniffimos  pddiiar  |  Sottljnuü  ^ttUglter  im-\tffiU 
SLnn0  a  natali  1 2»nico.  fgX.  b.  fiiit.  ||  flermftiiud  9ultit|tt0  |  (SunHibo  i  Serto|rL  | 
(10  Disticha.)  —  glj>(l  fn  reglone  foenL  || 

Die  1.  8.,  9.,  10.,  11.  und  die  letzte  Zeile  der  Titelseite  rot  gedruckt.  — 
Der  Text  beginnt  Bl.  ib  und  endet  Bl.  24^^.  —  Bl.  24b  leer, 

24  Bl.  20.  Sign,:  Aij— DiiiJ  (je  6  Bl).     Antiqua  (außer  Titel). 
J^ipzig  ÜB,    Zwickau  RB. 

6)  Ausgabe   von:    Francisci    Pici  Mirandulani  Hymni  tres.     [Leipzig,    Lot- 
ther 1514.] 

loannU  Irancifci  lß\\t\  piräbulant  yrincipis*  <S;on(0:liie|i|ue  (S;0mitU 
Hiimni  t^rrolcl  I  trrd.  Uli  ranctifflmil  trini  |  tattitt.  n^  <S;ij2i|ium.  tX  all  uirginem  | 
Slttttnui«  II  [Holzschnitt^  Christus  darstellend.]  —  Plermannus  Tulichus  lectori.  | 
Lottheriana  manus  renitentibus  adfuit  hymni s  |  In  quibus  ipse  Dens.  yirgoq5 
mater  ineft  |  Optima  materia  eft,  sunt  optima  carmina  lector  |  Non  eft  quod 
dubites  de  bonitate  libri.  || 

Der  Text  beginnt  Bl.  ib  und  etidet  Bl.  23^  tönten.  —  Bl,  23b:  Her- 
mänus  Tulichus  Othoni  Beckmanno  Leucorij  [  Canonico,  Praeceptori  fuo.  | 
(25  Disticha,)  —  Bl.  24  fehlt  im  vorliegenden  Exemplar. 

24  Bl.  20,  Sign.:  Aiij— Diij  (je  6  Bl.).     Antiqua  (außer  Titel). 
Leipzig  ÜB. 

Vgl.  Panzer,  Annales  typographici  7,  184. 

7)  Gedicht  in:    Erasmus  [vielmehr  Lilly,   William],   De   constructione   octo 
partium  orationls.     Lipsiae,  Lotther  1515. 

iBtnfmi  lloterolm- 1  ml  £ilieliu9  9e  co^rnctioiu  octo  |  partium  oratiönis 
ex  Britannia  nuper  huc  platus :  vt  |  ex  eo  pueri  bonis  in  literis  optimo  com- 
pen-  ,  dio   bonum   profectum   faciant.   |   De  conftructionis  figuris  Joannes  Sul- 
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pitius  I  Joannes  Murmelllus  puero  literarum  ftudioeo.  |  (4  DiMieha.)  —  Fauftus 
patrem  introducens  admonentem  filiuni:  no  antea  |  vel  moralem:  vel  natura- 
lem  philoaophiam   aggrediatur  qua   folida  grammatices  fundamenta  iecerit 
(3  Disticha.) 

Der  Text  beginnt  BL  1^  und  endet  12^.    Dann  folgt:  §ttwnnus  <lttUl)B5 

(lubioro  ütrrorum  pnttn.  \  (7  Disticha,)  —  %t  0f|icitiii  |iel4|larl6  S^Ulifrt  ; 
llnno  bomini  p.  cccrc .  r».  —  BL  12^  leer. 

12  BL    40,   Sign.:   311}— flll.     Gotische   Typen  (mit   Ausnahme  des 
Titels  und  der  Verse). 

Münster  ÜB. 

8)  Ausgabe  von:  Cicero,  Orator.    Leipzig,  Lotther  1516. 

Parct  Q[;ttUii  Ciccronis  |  ütaU^  nt  partum  i^utum.  |  iernoinoi 

SnlidlUS  Contlil^O  SectO^i.  |  (6  Disticha.)  [Holzschnitt.]  Eiufdem  Tetrastichon.  = 
Res  noua,  res  vetus  eft  presenti  claufa  libelio  |  Res  noua,  quod  nunqj,  visa, 
quod  ante,  vetus  {  Qualis  nemo  fuit  fpaciofo  orator  in  orbe  i  Talis  in  hoc 
paruo  fingitur  efle  libro.  || 

Der  Text  beginnt  BL  J^  und  endet  BL  2e<*:  Finis  Lipfi  in  ^dibus 
Lottherianis  Anno  |  a  natali  Dominico  etc.  XV.  |  HER.  TVLICHVS  NI,  BVXT- 
HVDIO.  I  (3  Disticha.)  —  Dij  bene  vortant.  |  —  BL  2^  leer. 

26  BL  20.  Sign.:  AiJ— EiiJ.  (D  und  E  4,  die  übrigen  6  BL)  Antifiua 
(außer  Titel). 

Leipzig  StB.   Zwickau  RB. 

9)  Gedicht  in:  Cicero,  Pro  rege  Deiotaro. 

a)  Leipzig,  Lotther  1515. 

Parti  SuUif  Cicero- |iiIb  p:o  ^t^t  9eiotar0  <!):ati0.  ||  Grrmanac  futtcii- 
tttti  bonarum  artium  |  (lubiofae  iermäimB  (tiiliittts.  |  (20  Disticha.) 

Der  Text  beginnt  BL  2<*  und  endet  7b,  Dann  folgt:  M.  T.  Ciceronis 
oratio  pro  Rege  Deiotaro  finem  habet  ImprelTa  |  in  aedib^  Lottherianis  Anno 
a  recöciliata  divinitate  M.  ccccc.  XY.  ||  p.  (BregoriUS  CIDorU*  j^ubanus  gectari 
^.^.\...—  BL8  leer. 

8  BL  20,  Sign.:  Aij— Biij.     Antiqua  (außer  Titel). 
München  HB.   Zwickau  RB. 

b)  Ebenda  1518. 

Parti  Sullii  (!Ditero- 1  ni0  pio  ^t%t  Stiotaro  Clhatio.  |  (Sermanae  fnurn- 
tuti  bonarum  artium  |  (tubiofae  Ärrmdnus  (Kuüi^ius.  |  (20  Disticha.) 

BL  1^:  ...  loanni  ^i^ü^i^  \  ^tfiitüpiüno  biuina4  litera4  intcrprrti 
atturatilTtmo  |{i|c|tori  nt  poete  laureato,  firaeteptori  Tn^  tloquenUfflmo  pa- 
gl(lf r  £aurentiU0  Clfranus  CotbufiUO  $.  |  .  .  .,  datiert:  Wittenbeiigae.  Anno . . . 
decimooctauo  fupra  fefqui- ' millefimum  decimoseptimo  Ca:  Julii.  Darunter: 
Ad  lectorem.  |  (10  Disticha.)  —  BL  2f*  beginnt  der  Text  und  endet  BL  7^  Z.  10. 
Darunter:  .  .  .  Imprefla  |  in  acdib^  Lottherianis  Anno  a  recöciliata  dluinitate 
M,  ccccc.  xviij.  |  —  BL  8  leer. 

8  BL  20.    Sign.:   Aij— Biij.     Antiqua  (außer   Titel  und  Überschrift 
der  Widmung). 

Göttingen  ÜB. 

10)  Ausgabe  von:  M.  Antonius  Sabellicus,  Breviores  epistolae. 

a)  Lipsiae,  M.  Lotther  1515. 
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fseuiouB  rprc  ||fla}-|ct  |Lntoni{  $alrcilirl  titri  noflra  trm- 1  peftate  litcra- 
tissimi,  ex  cuius  elegantifllmo  epiftolarum  6pe  |  re,  pro  nidibus  latini  fermonis 
adulefoentibus,  h^  quQ  |  videntur  fuccinctiores  extract^  et  fuis  arguuien- 1  tis 
illuftrate  funt.  ||  Hermannus  Tulichus  Candido  Lectori.  1|  (9  Disticha.) 

Bl.  17^  Z,  29:  «r  offlcina  pcld)iori6  Sottljrri.  |  Jlnno  (»oinini.  |bl.  |p. 
9^citnoqnt0.  | 

18  BL  40.  Sign,:  211}— «llj  0^  ^  Bl.).     Gotische  Type  (außer  Titel), 
Mainz  StB.   München  HB. 
b)  Coloniae,  Quentell  1516. 
§^gni02ts  eptlßoU  parcl  jliitonii  $abrUicl  |  olrl   littmurilmi.  rr 
cuiu$  tUgantirrtnto  cpiMfi4  operr»  pro  ruliib^  |  lotlni  rcrmouts  al^ulefceitttb^. 
I|e  qnt  ftqnüXnv  fncc\iit\\c7ts  ntrac|te  t  fvils  araumcntie  funt  lUuflraU.  || 
IT  derniannutf  Q:ultil)U0  (ftunl^lbo  ittXm.  \  (9  Disticha.) 

Bl.  22^  unten:  n  (&t  tl)ili9  QucntcilanU  ^nno  7C.  r0.  i. 

22  Bl.  40.  Siffn.:  «Ij— l^lllj  (0,  f ,  b  ff  BU     Gotische  Typen. 
Berlin  KB.    München  HB. 
e)  Lipsiae,  M.  Lotther  1617. 
#2riii02e$  t^Vt  S^ojci  |  ^ntonil  $abcUtci  oirl  noßra  tempe  |  ftate  litera- 
tidimi,  ex  cuius  elegantifllmo  epifstolarum  ope|re,  pro  rudibus  latini  fermonis 
adulefcentibuB,   h^   quQ  |  videntur   fuccinctiores  extracte.  Sc  fuis  argumen-|tis 
illudrate  funt  ||  Hermannus  Tulichius  Candido  Lectori.  |  (9  Disticha.) 

Bl.  17^  unten:  C  ®^  officitin  ^ItldiiarU  iott^eri.  |  Jlnno  boiiiiuL 
P«  S.  Detlofcptitno.  | 

18  Bl.  40.  Sign.:  JllJ— ®ül  (ß  6  BL).     Gotische  Type  (außer  Titel). 
Berlin  KB.    Breslau  ÜB. 
d)  Ebenda  1620. 
Breslau  ÜB. 

H)    Gedicht   zu:    Cicero,   Pro   Flacco   (hrsg.   von  G.  Cocllius).     Leipzig,   Lot- 
ther 1616. 
Parti  (KuUii  Cice- Ironie  pro  g.  jlorro  |  (D:atio.  |  Ifngrnuaruui  artiunt 
fin^iüfüt  I  Ittuentnti  ^ermannuo  Suliiljue«  |  (12  Disticha.) 

BL  1^:  l^euer^l^o  in  Ctiriflo  potri  oc  biio  Henrico  Jlbbatt  ^enicenft  | 
biio  oitire  obreruftdo  p.  (Sfrrgori^  CIDoeU.  Jlulian^  $.  9*  •  •  •  datiert:  pridie 
nonas  MaiJ  ex  Aubaneo  Anno  .  .  .  M,  D,  Decio  fexto.  —  Bl.  18^:  Ex  officina 
Melchlaris  Lottheri  Anno  a  |  recöclliata  diuinitate  Millefimo  quinge- 1  tefimo- 
sexto.   —  BL  18^  leer. 

18  BL    20.    Sign.:  AiJ— Ciij  (ß  6  BL).     Antiqua    (außer    Titel   und 
Cberschrift  der  Widmung). 

Emden,  Große  Kirche.    Zwickau  RB. 

12)  Ausgabe  von:  Trithemius,  De  triplici  regione  claustralium.  Lipsiae, 
Lotther  1616. 
£tiier  U  triplici  rrgilone  rlnufiroliü  ^  fpiri^nfl^  rrcrritd  |  monad)02um: 
omniiiU0  rriigiofto  non  minno  |  otiiio  43  nccefforino  |  loonnc  QTrilemio  J^bbnte 
$ponl|c- 1  mcnrt  tmenbontc  opufrulü.  |  |rio  oc  rrligioro  jrotri  Cljrillinni  uolo 
piff  (fori  flcrmonnno  Sulidino.  |  (9  Disticha.)  -~  |loli  ptccorc  9^no  uibti.  \[ 

Die  4  ersten,  die  7.  und  8  und  die  letzte  Zeile  des  Titels  rot  gedruckt. 
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ni.  Ib  leer.  —  Hl.  2<^-2^  Z.  5  Vorwort  des  Trithemitis,  —  BL  2^  Z.  6: 

grrmannnd  6:uUd)n0  rcllgiofls  fra.tnbus  osMnU  fanctt  ^tnrMcti  |  ^alutrm 
f .  fH.  !  . . .  datiert:  gtpft  in  iir2»tbii6  Pfli^iflrU  £ott|eri.  jlniio  n  rtcdciliaU 
Iiiuitatc  ittittrrtmo  qngenufimo  ^^ccToffrU.  —  Bl.  71^:  nr  iSf plicit  iltompcnliiiin 
l|0(:  ...  3lnno  a  rrconci ;  llata  Muinitatr.  |  p.f.  JE.  $}.  |  ir  officina  priil|ian$ 
gOttftfrl}.  I  -  EL  72  leer. 

Nach  der  Vorrede  des  TuUchus  haben  „^cntitüS  be  $iei|1lit^   |lbba$  J8 

$tmni^''  und  ,,|oanr5  $dirfii|er  ^bUas  in  Iftaritn  Srel*'  cfn^Mr  j^^-^'y,  „ut 
prcsentis  libelli  in  mille  cxcmpla  transscripti  omnibus  bis  legendi  copia  fioret". 
72  Bl.    40,    Sign.:    Jlti— ilij    {(&,  $  und  |l  4,    die   übrigen   6  Bl.). 
Gotisch^  Type. 

Göttingen  ÜB. 

13)  Ausgabe    von:     Baptista    Mantuanus,    Parthenice    terüa.      Lipsiae,    Lot- 
ther  1616. 

ivatxlB  §ap{\'\fit  ipftätnjit  (Sarmelite  StjcliiUgi  ^  |?otte  flflatif)i-,nii 
flart^entce  (Kertto  9^ua-  \  vü  pargartte .  ^%aVit$  \  gnclt  tt  jlpolonie  |  iLgonts 
^tinrns  ||  iermannus  SttUdiius  |  Canbibo  gertoii.  |  (5  Disticha.)  Titelbordüre. 

Bl.  ib:  llrgumentttui  |ircen|ianu  tn  bfue  pargarite  |  Stgonem  ...Bl.2^ 
Z.  13:  Jacobi  Montani  Spirenfis  Ad  {  candidü  lectorem  Epigräma.  |  (10  Di- 
sticha.) —  Bl.  48<^:  Lipfiae  ex  officina  Melchiaris  Lot-{theri  Anno  domini 
Millefiino  quin-  gentefimo  decimofexto.  |  —  Bl.  48b  leer. 

48  Bl.    40.    Sign.:   Aij— Hij  (je  6  Bl.).     Antiqua   (außer   Titel  und 
Überschriften). 

Mi^nchen  HB. 

14)  Gedicht  zu:    Cicero,   In   Rsonem   (hrsg.  von  G.  Cocllius).     Lipsiae,  Lot- 
tlier  1516. 

Iltorci  (üEttUij  Cicero- 1  nid  in  gu.  irifotinn  |  (D^ntio.  |  j|trmannu$  9u- 
li(t)ittd  (Srrgorii  ^uba-,ui  bircipulud  ^tubiofae  iuuentnti.  |  (14  Disticha.) 
Sipftae  ®r  aebibu$  $ottt|(rtani0.  | 

Bl.  ib:  (iDregoriud  CocU:  ^ubanns  |  Hrrmano  Sulii^io  $.  |p.  l-v 
datiert:  Lipsiae  ex  Aubaneo  decimoquinto  kalendas  Nouenibres:  Anno  döico 
M, D, XVI.  —  Bl.  20^*:  gcrmttnnujj  ®:uaii|lU6  Canblbc  Itctort.  . . .  Vaie.  Ex 
officia  Melchiaris  Lottlieri.  Anno  a  virgineo  partu  supra  Milledmum  quin- 
genteiimuin  deciinosexto.  —  Bl.  20b  leer. 

20  Bl.   20.    Sig7i.:   Aij— Diij  A  und  C  6,  B  und  D  4  Bl).    Antiqua 
(außer  Titel  und  Überschriften). 

Göttingen  ÜB.    Zwickau  RB. 

15)  Gedicht  zu:    Cicero,   Pro  Ligario   (hrsg.  von  G.  Coellius).     Leipzig,  Lot- 
tlier  1516. 

Parct  SuUii  (fDice- ,  ronts  pro  Q.  Sign-  rio  ®rntto.  ||  Patt^ens  jogts 

(ü^^goHj  ^Ubani  |  gifcipulUS.  |  Conbtfcipuüd  futS.  |  (13  Disticha.) 

Bl.  2a:  p.  (Sregoriuo  <!DorUiu0  |iubanu6  ^ubi-;tori  fuo.  $.  $.  |.- 
(fEpigrammn  ^Ubnnl  robem  nrgUinentO  |  ad  fuum,  in  orationibus  Ciceronis, 
Auditorcm.  |  (12  Disticha.)  —  Bl.  8«;  Ex  officina  Melchiaris  Lottheri  Anno 
a   rc-  cöciliata    diuinitate    Millefimo    qui-  gentefimo    decimoiexto.   ||  CiinbiiJO 
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gect02i  9ißill|0n  |  Dcrmnnnl  Sulirtli.  |  Si  tibi  funt  cordi  Romanac  xenia  lin- 
guae  I  Nimirü  Aubanus  cum  Cicerone  placet.  || 

8  in.  20.  Sign.:  Aij— Biij.    Atitiqua  (außer  Titel  uml  Überschriften). 
München  Hü,    Zwickau  KB. 

16)  Gedicht   zu:    Cicero,    De  partitione   oratoria   (hrsg.   von  Joh.    Langius). 
Lipsiae,  Lotthcr  1517. 

|R.  fR,  (!Dtcec0nU  de  |iar-|tUlone  o:at02ta  ^Mo^ns  \  p«  tR.  Cicrronidi 

tte    opttmo   OWfre  oratO*  |  AC  CTESIPHONTIS  ET  ESCHINIS  CAVSSA  I  LI- 

BELLVS.  I  |0anne5  gangtus  Srntbcrgius  (S,üt\hü  gttXoxL  \  (7  Disticha.)  — 
Sermannn^  Q^ulbtjiuB  pnbiofac  Inuentitth  |  (SDisticha.)  —  pall  corut  malum 
ottttin.  II 

BL  1^:  HierOUtfini  f^Uperti  tful^irenfis  in  |iartl- 1  Üones  oratorias  Cicero- 
nis  Epigramma.  j  (5  DisHcha.)  —  UL  2^—20^»  der  Text.  —  Bl.  20b :  ...  Lip- 
siae  ex  aedibus  Lottherianis  Anno  a  virgineo  |  partu  fupra  Millefimü  quin- 
gentefimü  decimofep- 1  timo.  |  .  .  . 

20  Bl.  20.  Sign.:  Aij— Diiij  (A  und  D  6',  B  und  C  i  Bl).     Antiqua 
(außer  Titel  und  Widmung). 

Göttingen  ÜB.   Zwickau  RB. 

17)  Ausgabe  von:  Lanctantius,  De  opificio  Dei. 

a)  Lipsiae,  Lotther  1517. 

S«  (Cotlii  Sartatil  |  jFIrmlani  U  opiffcio  M\  oei  formuti- 1  one  tjomiitt^: 
all  9(mrtrianil  |  ouliitoiem  funrn  ülier.  ||  S^rmnnnud  9uüil)itt5  rüliilio  gtctori.  | 
(9  Disticha.)  —  Lipfiae,  ex  officina  Melchiaris  Lottheri,  Anno  a  natali  | 
Chriftiano  M.  ccccc.  XVII.  || 

BL  20'  beginnt  der  Text  und  endet  Bl.  32b  unten:  C  L,  Coelij  Lactätij 
opufculü  de  opificio  dei,  emen-|dati9  q  afi  ipreflu3,  ab  anno  Chriftiano. 
M.  D.  xvij.  I  hl.  33^:  ||nmaiinu0  9uliit|ius  Denriro  |  ^tai^manno  fuo.  | 
(J5  Disticha.)  —  Bl.  33b:  |inrlglo  et  (ffileneroro  Scgulo  CICnrola  |  $rijen*  gijm- 

burgiO  ptrono  |  fuo:  |)ermanU0  QDuUl^tUS.  |  (31  Disticha.)  —  Bl.  34<^  unten: 
xeloo.  —  Bl.  34b  leer, 

34  Bl,    40,    Sign,:   Aij— Fij  (A~E  >  6,  F  4  BL).     Antiqua  (außer 
Titel  und  Überschriften). 

München  HB. 

b)  Ebenda  1518  (bis  auf  die  Datierung  mit  a  übereinstimmend). 

Berlin  KB, 

c)  Ebenda  1520. 

Dresden  KB,    Ostuibrück,  Ratsggmnasium.    Breslau  ÜB, 

18)  Ausgabe  von:  Cicero,  De  claris  oratoribus.     Lipsiae,  Lotther  1518. 

P.  Hf,  CIDice:oilt5  |  be  daris  orato-^ribus  über,  qui  &  Brutus  dicitur.  ;, 
CANDIDO  LECTORI.  |  Habes:  Candide  Lector:  M.  T.  Ciceronis  |  . . .  (10  Zeilen.) 
—  Lipfiae  in  aedibus  Lottherianis  Anno  a  na-|tali  ChriiUano  M.  D.  xviij.  {' 
(Tiielbordüre.) 

Bis  Candido  utid  das  Impressum  rot  gedruckL  —  Bl.  ib:  HERMANNVS 
TVLICHIVS,  HARTHVICO  STO.  |  TIIEROGGIO  PATRITIO  LVNEBVR|GIO 
SALVTEM.  I  .  .  .  datiert:  Ex  aedibus  Lottherianis.  Anno  a  natali  Chriftiano. 
M.D.  XVIII.  —  Bl.  2<*  begimü  der  Text  und  endet  BL  49b  unten:  xeXfoa.  -— 
BL  50  leer. 
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50  bl.  40.  Sign,:  Aii -liii  (B  und  E  4,  die  üb^-igm  6  BL).   Bl.3-i9 
mit  III— L  (statt  XLIX)  foliiert,     Antiqua  {außer  Titel), 
München  HB. 

19)  Rudimentorum  grammaticae  Joannis  Despauterii  studioso  puero  Herman- 
nus  Tulichius  (7  DistichcO- 

In:  Rudimenta  Jo.  Despauterii  de  octo  partibus  orationis. 

a)  Lipsiae,  Lotther  1518. 

Lünehurg  StB. 

b)  Lipsiae,  Mich.  Blum  1540. 

Lüneburg  StB. 

c)  Lipsiae,  M.  Blum  1543. 

München  HB. 

20)  Ausgabe  von:  Erasmus,  Opuscula.     Lipsiae,  Lotther  (1519). 

DESYDERII  ERAS|MI  ROTERODA|MI,  OPVSjCVLA.  |  PARACLESIS, 
id  eft,  ad  Ghriftijanae  philosophiae  ftudium,  adhortatio.  |  RATIO  feu  COM- 
PENDIVM  I  verae  theologiae,  ad  R.  d.  d.  Al|bertum  Archlepifcopü,  |  &  Car- 
dinalem.  |  ARGYMENTA  in  omneis  Apojrtolorum  epiftolas,  per  ERAS  MVM 
copiofius  I  explicata.   |   LIPSIAE,    APVD  |  MELCHIOREM  |  LOTTHE  RVM. 

Die  ersten  und  die  letzen  vier  Zeilen  des  Titels  rot  gedruckt.  —  Bl.  1^: 
HERMANNVS  TVLICHIVS,  ANDRE AE  |  CAMICIANO.  S.  |  .  .  .  (Widmungs- 
hrief)  datiert:  Lipfiae,  An.  M.  D.  XIX.  —  BL  ii^—^o,  oben  der  Text  - 
Bl.  87^  Z,  8:  Lipfiae,  apud  Melchiorem  Lottherum.  |  Anno  Milledmo  quin- 
gen- 1  teilmo  decimo  |  nono.  ||  —  Bl.  87^  und  88  leer. 
88  Bl  80.  (1—87  foliieH). 
Leipzig  ÜB. 

21)  Lateinische  Übersetzung  von:  Judas  Nazarei  [d.  i.  Joachim  Yadian],  Vodi 
alten  und  nüen  Gott.     Wittenberg  [Melchior  Lotther  d.  J.]  1522. 

DE  YETERI  ET  NOYICIO  DEO,  |  DE  YETERI  ET  NOYA  FIDE  ; 
DOCTRINAQYE,  SIYE,  |  ORIGO  IDOLO- 1 LATRIAE.  |  Lege,  Lector  cädide, 
multis  nominibus,  |  hüc  pulcherrimü  librum,  doctrina  &  \  eruditione  iniigne, 
ut  cognofcas  |  quo  te  uertere  debeas,  qd  spe- 1  ctare,  qd  credere,  in  täte  to- ; 
tius  Chriftianifmi  difsidio,  |  in  tantis  rerum  pu- 1  blica^  tumulti- 1  bus.  Yale  |  in 
Chrifto  domino  noftro.  |  (Titelbordüre.) 

Bl.  1^  leer.  —  Bl.  2^:  M.  HARTMANNYS  [!]  DYLIGHIYS  [!]  CAN- 
DIDO  I  LECTORI  SALYTEM  IN  |  CHRISTO.  |  .  .  . 

Es  heißt  da:  Yide,  quam  ineptus  sim,  lector  iucundissime,  sed  quid 
aliud  esse  possim?  Nomen  meum  ei  praepono  libro  ambitiosus,  quod  sup- 
pressit  is  per  modestiam,  qui  fecit  Nam  si  verus  essem  libri  huius  pater, 
cum  paedagogus  modo  sim,  ut  qui  docuerim  eum  latine  loqui,  quam  (quae 
mea  est  gloriae  avaritia)  magnificis  hunc  adornarem  titulis  et  splendidis, 
nimirum  aurea  patena  vel  coeli  fodina,  sive  flos  florum,  rosa  rosanim 
Hartmanni  Dulichii^  septem  artium  liberalium  magistri  doctissimi,  exiniü 
sacrae  theologiae  professoris  et  ad  humilitatem  meam  ostendendam  adderem 
licet  indigni.  Yerum,  ut  hoc  subirem  muneris,  impulit  me  insignis  libri 
bonitas,  quo  et  latino  instructus  sermone  erraret  in  orbe  gratior  insinuaret- 
que  se  omnibus.     Sunt  enim,  quos  latina  magis  delectant  et  yernacula  veluti 
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levioris  momenti  sordeant  ...  —  Bl.  S^:  Wittenbergae  XXIIII.  Februarii 
anno  22.  —  ßl  4  leer,  —  Bl.  31^:  xilog.  \  Judaa  Nazarei.  |  VVITTEMBER- 
GAE.  I  —  Bl.  32  leer. 

34  Bl.  40,  Sign.:  Aii— Hiii  (H  6  Bl.}. 

Die  Titelbordüre  ist  gleich  der  v(m  A.  v.  D  omni  er  ^  Lutherdnu^ke  auf 
der  Hamburger  Stadtbibliothek ^  Leipzig  1888,  S.  237  unter  Nr.  76  beAchriebenen. 
Der  Druck  ist  also  von  Melchior  Lotther  d.  J. 

Augsburg  StB.    Berlin  KB.    Leipzig  ÜB.    Emden,  große  Kirche. 

Nachweis  des  Verfassers  und  Bibliographie  des  deutschen  Originals  in 
der  Ausgäbe  von  E.  Kück  (=■  Flugschriften  aus  der  Reformationszeit  12  - - 
Neudrucke  deutschet'  LUteraturwerke  des  16.  und  17.  Jahrhdts.  142  und  143), 
Halle  1896. 

22)  Verse   zu   Murmellius,   Tabulae   in   artis   componendorum  versuum  rudi- 
menta.     Magdeburgi,  Lotther  1532  usw. 

Vgl.  S.  209  Anm.  3. 

23)  Gedicht  zu  dem  Katechismus  des  Lukas  Lossius. 

Vgl  S.  210  Anm.  1. 

24)  Elegia  ad  deprecandam  iram  Dei.    In:  Loasius,  Enchiridion  parvulorum. 

Vgl.  S.  210  Anm.  2. 

25)  Lüneburger  Schulgesetze  und   Lehrplan.     Handschrift  Dresden  KB.  (an: 
Bathelius,   Leges  scholae  Luneburgensis,  Magdeburgae,  M.  Lotther  1548). 

K.  Ed.  Förstemann  nennt  in  der  Leipziger  Literaturzeitung  1829 
Sp.  1932  u.  a.  ein  Carmen  in  emendatam  s.  Bernhardi  musicen,  das  in  dem 
Computus  novus  ecclesiasticus,  Lipsiae  Schumann  1517  stehen  soll,  aber  in 
den  mir  bekannten  Exemplaren  (Breslau  ÜB.,  München  HB.,  Leipzig  StB.) 
nicht  steht,  und  eine  Ausgabe  von  Horaz*  Episteln,  Lipsiae,  M.  Lotther  1519, 
die  ich  nicht  gefunden  habe.  Die  1518  erschienene  (Dresden  KB.)  enthält 
tuyn  Tulichius  nichts. 

BECKMANN,  OTTO.  s.  2iif. 

1)    Ottho    Beckman    Wartbergius    cultifsimo    vati    Hermanno    Buschio    Pa- 
siphilo. 

O  vatum  specimen,  Buschig  mihi  nobile  salve, 

Qui  patriae  nostrae  es  primicialis  honor. 
Livius  extemas  commovit  nomine  gentes, 

Hos  tibi  me  versus  tingere  fama  movet. 
Ginge  caput  viridi  ramo,  doctissime  vates, 

Nam  tua  culta  chelis  astra  polosque  subit. 
Carmina,  quae  ludis,  commendat  Teutonus  acer 

Atque  haec  collaudat  cultor  agri  Latii. 
Ad  iuga  Pamassi  venisti  et  limina  Phoebi 

Labraque  tinxisti  Bellerophontis  aquis. 
Ingenium  tantum  est,  tantum  est  rationis  acumen, 

Ut  dignas  laudes  gens  tibi  nulla  neget. 
Barbara  quae  dicta  est  semper  nunc  Westphala  tellus, 

Est  vatum  nutrix  barbariemque  fugat 


850  Anhang  I.    Bibliog^raphische  Materialien.  [558 

Ut  te  nobilitas  animi  facit  alta  beatum, 
Sic  et  honoratum  Candida  progenies. 
Sunt  hae  perraro  simul  uno  in  corpore  iunctae, 
*  Talern  prae  multis  te  genius  statuit 

Plurima  adbuc  restant,  qui  (!)  laudem  stirpis  honestent, 

Quorum  me  fessum  copia  multa  facit 
Hinc  maiora  canam,  veniet  cum  serius  aevum, 

O  Monasteriaci  maxima  fama  soli. 
Vi  VC,  precor,  longos  annosi  Nestoris  annos 
Othonem  et  fidum  me  cape  manclpium! 
In:  Hcrmanni  Buschii  Epigrammatum  liber  tertius.     Lipeiae,  Martinus 
Lantßberck  1604.     El.  Lij^f. 

Berlin  KB.    GreifswnUi  ÜB.    Manchen  HB.    Dresden  KB.   Uip- 
zig  IIB.    Straßh^irg  ÜB. 

2)   Panegyricus    in    praeconium    Erici    electi    Padebomensis.      Wittenburfpi, 
Jo.  Viridi  montan  US  (Gronenberg)  1509. 

Panegyricus  Othonis  Beckman  Vuartbergii  |  Artiü  p(ro)feflroris  in 
pconium  Reueredidlmi  in  |  chrifto  patris  ac  Illuftriinmi  Principis  &  dhi: 
dfii  Erici  dei  gra  Electi  Padebomeniis  ac  ad-  miniftratoris  OfnaburgeDlls 
Ecclefia4  du-;Cirq;  Brunfuiccenfis  &c.  nuper  fuggerente  &  |  precipiente  Cal- 
liope  per  fomnia:  in  famigera  |  tiffima  Academia  VittenburgcA.  tumultua-  rio 
currentiq;  carmine  effufus.  ||  Varia  Epigrämata  ad  eunde  Contubemii 
Poetarum  Vittenburgenflum.  ||  Hexaftychon  Hermanni  Tulleken  |  ftenhemeö.  ad 
lectoreiu.  |  (3  Distirha.) 

Bl.  1^:  Venerabilibus  fpectatiflimifq;    dfiis  Vuilhelmo  |  Vestphal  decano 
Joanni    de    ImmefTen    Frede- jrico   Kreuetli  Canonicis:    &  Magiftro   Hinrico 
precmoUen   Vicario    facrae   aedis   Padebomenfis  |  Patriciis   fenatoriiq;   ordiuis 
viris   civitatü   Pade-jbornen  &  Vuartbergeß.   maioribus   fuis   Otho  |  Beckman 
Vartbergius  Acaderaie  Vittenburg.   |   Magifter  S.  P.  D.   |   Cicero  Romanae  elo- 
queutiac  parens  .  .  .  Bl.  2^  Z.  30:  .  .  .  datü  |  wittenburge  ex  edibus  nris  fexto 
Kaien:  Aprilis.  Anno  |  a  rcconciliata  diuinitat  1509.  |  —  Bl.  3<^:  Panegyricus 
Othonis  Beckman  ...    —    Bl.  8^  Z.  11:   Ad   Eundem  Otho  Beck:    Vuartber- 
gius  I  ...  —   Bl.  H^  Z.  5:   Otho  Beckmä  Vuartbergi*  ad  nobile  famigeratiiTi- 
müq:    |   virü    Joanne    de    Immessen    Canonicü    Padeborft.   |   Sc   prothonotariü 
apoftolicum.  |  .  .  .  —  Bl.  9<^:  Chriftiani  Baioarii  Lanckhenieft.  artiü  |  &  huma- 
nio4  lra4  p(ro)felToris  epigräma  ad  |  Othone  Vuarthber:  in  pconiü  Anüftitis 
Padebomen.  |  .  .  .    —    Bl.  l(>o^  Z.  7:   Ad   Eunde  Andraeas  Crappus  Guitten- 
bergius   Vtriufq;    Juris    Baccalaureus.    |   ...    —    Z,  23:   Heningus   Jordanus 
Halberftadius    M.  |  Othoni    Beckman    Vuartbei^o.  |  .  .  .     —     Bl.  10^  Z.  17: 
Theodorico  Bloch  Hilden femeß.  artiü  |  ac  Medicinae  doctori  Archiatro  Acade- 
miae  Vuittenburgefl.  |  .  .  .    —    Bl.  11^^  Z.  15:   Gafpari   Steinbeck    Oratori  * 
fenatorii  |  ordinis  candidato  Patriarche  Magde- 1  burgeft.     Otho  Beckmä  Vuart- 
bergius.  \  .  .  .  —  Bl.  11^  Z.  11:  Hermänus  Tulken  Stenhemefi.    Mgro  |  Othoni 
B.  Vuartbergio  pceptori  fuo.  |  —  Bl.  12^:  Gafpar  Steinbeck  Orator  Patriarche 
Magdeburgefi.     Otho :    Beckmä  S.  P.  D.  |  Peruenerüt  pride  in  manus  meas  . .  • 
Z.  20:  Magdeborg  VIII.  kal.  Aprilis.  anno.  MDIX.   |   Candide  lector  Epigrä- 
mata p(ro)n)is8a  in  titulo  p(ro)pcdie  ha  bebis  in  fpeciali  libello  ...  —  Z.  24: 
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^  InprefTum    pitteburgii    per   Joanne    Viridi  |  montanü.     Anno.  M.  D.  IX.    — 
Bl.  1^  Holzschnitt:  Knappe  (fahrender  Schüler?)  zu  Pferde. 
12  BL  40,  Sign.:  Ali— Biii.     A7Uiqua. 
Halle  ÜB.   Jena  ÜB. 

3)  Oratio  in  laudem  philosophiae  ae  humaniorum  litterarum.    Witten bergae, 
Jo.  Gronenberg  1510. 

ORATIO  OTHONIS  BECKMAN  VuART|bergii  artiü  ae  philosophiae 
doctoris  in  laudem  |  philofophiae  ae  humaniorü  litterarum  ad  patres  |  con- 
feriptos  &  pubem  famigeratiflimae  |  Aeademiae  gUittenbergenfis  habita  |  ANNO 
M.  D.  X.  II  Richardus  Sbrulius  Italus  eques  |  foroiuleus  humanio4  littera4  iS; 
phiae  p(ro)fessor  in  Academia  Vuit-  j  tenbergeft  candido  lectori.  |  (3  Disticha.) 
Othonis  Beckman  Vuartbergii  Hexastichon  pro  diuo  Maximiliano  Cefare 
inuictifllmo.  |  (3  Disticha.) 

Bl.  1^  Widmung:  .  .  .  Ernefto  Sanctae  Magdeburger  eeclefiae  Patriarche 
Orermanorum  pontifieum  primo  Ducique  Saxoniae,  Erico  Padeborü  &  Ofna- 
burgeft  Cöfirmato  ducique  Brunfuiccen,  .  .  .  Baldasari  de  Nuenftadt  equeftris 
ordinis:  Preposito  Vdalrico  Stubeier  vtriusque  cenfurae  Interpret!  vicedomino 
&  canonico  Halberftateft.  Joanni  de  Iramiflen  viro  ingenuo  Oanonico  Pade- 
bora  &  prothonotario  apoftolico  &  Theodoro  Blochio  Hildeft  niedicine  doctori: 
Vuittenbergefi  archiatro  Canöico  Roftochiano  &  Chri  ouiü  paftori  HHifmarieü 
vigilantiflimo  .  .  .  datiert  (Bl.  2<*):  XXVII.  Februarii  ad  lucem  tum  a  re 
conciliata  diuinitate  M.  D.  X.  —  Bl.  2^  beginnt  die  Rede  und  endet  Bl.  11^, 
Dann  folgen  bis  Bl.  1^  Gedichte  Beckmanns:  ad  adulefcentes  cädidatos  quos 
nouellos  Baccalaureos  iam  dicunt,  Gracia4  actiones,  Deo  omnipotenti,  Diue 
Mariae  virgini,  Diue  Katharinae,  Duci  Friderico,  Duci  Joanni,  Symoni  Peynick 
Moderatori  aeademiae  Lice.,  D.  Joanni  Mogenhoffer  preposito,  D.  Laurentio 
Slamau  Decano,  D.  Judoeo  Trutfetter  theologo  maximo,  Martino  Mellerftadio 
vicecancel:  &  theologo,  Theodorico  Blochio  doctori  &  archiatro  Vuittebergefl., 
Omnibus  docto:  magiftris  &  reliquis  in  cöi.  —  ImprefTum  Wittenberge  per 
Joannen!  Gronenberg.  Anno  M.  D.  X. 
12  Bl.  40.  Sign.:  aii— biii. 

Göttingen  ÜB.    Leipzig  ÜB.    Wolferibättel  ÜB. 

4)  Oratio  in  laudes  sanctissimac  parthcnices  Catharinae. 

a)  Wittenbergae,  Jo.  Gronenberg  1610. 

i»lSi%^%^  W^m^^M  (D(S:DQ)|1|$  I  «rdtmait  $ttortliergii  nb  mxts 
tiUx\ifi»9  tX  pubf  ^ra-|bemie  ^uittenbergenfid  in  laubt^  fanctirilme  ^artlie- 
nXtts  I  Cfit^arine  UtXviS  xtX  iitterarU  bet  i^utdarlsrgabita  |  ^^\\\\.  ^mtm- 
Ms.  ^nno  IR.f.J^.  |  m  119  S(!B(S;i:CD$($P  9iftid)on.  j  <S;o|libU  cn  Huras 
lecto^  cognofcere  |iugna$  |  $i  ociit«  Ijoc  tußrü  fepe  rcuoiuat  0ptt0.  |  (Holz- 
schnitt: die  hl.  Katharina.) 

BL  1^:  <9rnatif)tmi5  bortiriimiriis  nlxls  flenningo  (Soben  Jlrtium  |  üt 
iCtrinrq3  Inrt^  boctori  cünftiitintnto  §ütxt  Ms  jruitten  |  bergit.  yrepoflto 
Inribict  facultati^  orbinarto  z  httam  it.  \  loanni  9oüup|irrl)dbe  flrciiofito 
ixlfiaxXtn  rt  lOagt^ro  |  loanni  Sims  lluartbcrgrn  (fBaicfie  bini  $Upl|iini 
fßn'l^unXinti.  dtautori  z  Canonir«  ihis  obfermlbintmid  (Dt^o  |  gedtman 
gnartbergittd  $.  y.  9*  I    •  •  datiert  (BL  2^):  fpatum  juitlcberge  |  er  cbibns 
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nofIrU  rrtiir:  ^ourtnlirU  iLnno  n  rttcntWüiü  bt-luinltote  Utkmc  fnpta  piUrfi- 
mfim  [!]  quingrntrftmtt.  |  Dann  folgen  noch  S  WidMungagedichte:  .  .  .  ^inriro  He 
Penne  fnartbergrii  |  artinm  ptiie  ac  ntrittfiis  iurt^  tnter)irrtl  canfnltlffiiiio  j 
et  dtononico  <!t0nflnencian0  Ot^o  ^ediman.  |  (s  Disticha.)  jlermanno  ftvip^^tn- 
mrlier  $ecretario  |  Sunrtberfteii.  |  (i  DitttUlum.)   p.  Conralio  de  mippn  <Offi- 

(Inli  Curie  flaileborn«  |  (1  Distichon.)  —  BL  S^  beginnt  die  Rede  und  etuiet 
Bl.  10^:  DIXI.  I  ImprefTum  Yuittenbergae  per  Joannem  Gronenberg.  Anno 
dfli.  M.  D.  X.  I  —  BL  1(P:  OTHONIS  BECKMAN  Vuartbergii  |  Ad  diuam 
Catharinam  Eulogium.  |  (S  DiMicha.)  reXoa. 

10  Bl  40,  Sign.:  |llt— Biii.    Mit  Ausnahme  von  Bl.  1  und  2«  Antiqua. 
Göttingen  ÜB. 
b)  Ebenda  1515. 
Sermo   Magiftri   Othöis   Beck- {man  Vuartbergii  ad  patres  cöfcriptos  & 
pube  Academi§  |  WitteburgenOs  in  laudes  fanctidimae  Parthenices  Ca- { tharinae 
totius  rei  literariae  Deae  Tutelaris:  habitus.  |  (Holzschnitt:  die  hl.  Katharina) 
Ad  lectorem  Diftychon.  |  (1  Distichon.) 

A.  E.:  Wittenburgii  in  aedibus  Joannis  Grunenbergii  1515.  Men.  Apr. 
Apud  Augustinianos. 

10  Bl.  40,  Sign.:  Aii— Biii. 
WolfenbOttel  HB. 

5)  Gedicht  zu:  Andreas  Crappus,  Modus  vitandi  peccata.    Wittenburgii  1514. 
Bl  A  i«. 

Beschreibung  des  Druckes  s.  S.  343,  Das  Gedicht  ist  abgedruckt  Heft  1 
S.  91  dieser  Ausgabe. 

6)  Ausgabe  von:    Martinus  Polichius,   Cursus   physici   colleotanea.     Lipsiae, 
M.  Lotther  1514. 

IKortini  yoüd|ii  peUerßa  |  I»ii  eri|utfita  dtnrrnt  VfmftU  roUecUnen.  i 
(Sächsisches  Wappen.)  —  Otho  Beckmannus  Vuartbergius,  candido  lectori.  { 
(6  Disticha.) 

Die  3  ersten  Zeilen  des  Titels  rot.  gedruckt.  —  Bl.  1^:  (!B)lltapl|inm  Par- 
Itni  yolidiii  ...  yer  .  .  .  (ßeorgium  ^palattnum.  —  Bl.  2^:  |ttttßrirftiii0 
yritttipl . . .  f  ril^eri(0  $arri  $omanl  Ifmpil  (l>Blectori . . .  Parting  yoli^In^ 
Pellerpabittt  falute  z  fellclta«  blflt  .  .  .  datiert  (Bl.S^  Z.20):  Ex  aedib»  meis 

Idib9  AuguOi.  M.  D.  XIII.  Dann  (»tl|0  feiitnianud  ^nartberfil^  artiu  ac  pt^'ie  | 
liortor  (S;anonic9  eerlefte  roUegiate  z  erempte  |  otm  rnnctorü  Ifuiitfbergeii  f  nue- 
Itttl.  ifumil  bergen.  oHmf«  ^^Wt  fecttttorlbns.  $•  |r.  9*  | . . .  datiert  (BL  i« 
Z.  27):  Vuittebergae  |  ex  aedib^  nfis  tumultuario  Pridie  ka.  Junias.  Anno  a 
recöciliata  diuinitate.  M.  D.  XIIII.  Dann:  Henricl  $tail|emftni  flaUerrieQii  Ut 
llbrum  (Siegibion.  |  (lO  Disticha.)  —  BL  4b:  Pttgi^ri  g0annl9  jerrel  ieHt 
d^be  I  bicolos.  tetraßropljO0  n^  iectorcm.  |  .  .  .  —  Auf  dem  folgenden  Blatt 
(Fol  1  mit  Sign,  ^)  beginnt  der  Text.  —  BL  135b  Ende:  CnrfUd  )I^UO|0pi|ir 
naturali0  in  £ipfi  |  p  inbu0riü  virü  Peld|iare  gottbernm  |  biligeter  impfTus. 
(ine  bnbet.    Ilnno  a  re-lcacUinttt  blutnllate.   p.  rcccc.  rlül.  ||  —  BL  136  leer. 

136  BL    20.    Sign.:   gl— iJn.     (4  Foliieniugen:  1—48,  1—45,  l—ll, 
1—25).     Gotische  Type  (mit  Ausnahme  der  Vorreden), 
Berlin  KB. 
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7)  Ausgabe  von:  Historia  baptisati  Judaei  Joannis  Pepercomi.    [Wittenbei^g, 
Gronenberg]  1615. 

^aptifatt  dlinfilam  ||tlb(i  |0-  i  annis  Pepercomi  Hallis  oppido  Magde- 1 
burgenlis  dioceiis;  ante  arce  diui  Mau-|ricii  in  coemiterio  iudaeo4  lento 
igne|afrati  Et  du  ad  camificinä  traheret':  |  ignitis  a  camifice  forcipib^  in 
ipfo  {  itinero  cruciabilit'  (fed  merito)  lä- 1  cinati  atq ;  cöcerpti  hiftoria :  cü  | 
ppetrato4  &  cöfe(ro4  ab  eo|rcelerum  breui  &  vera  |  narratione.  ||  (Holzschnitt.) 
—  Ad  Lectorem.  |  Hie  diras  fcelerum  formas:  funeftaq;  narrat  |  Crimina: 
fubtili  eömoditate:  über  |  Que  Pepercornus:  recutite  gentis  alünus:  |  Sed 
baptifatus:  feclt:  &  igne  luit.  || 

Bl.  1^:  M.  Otho  Beckman  lectori  S.  P.  D.  |  Hermannus  Bufchius  homo 
elegantis  ingenii  &  |  rare  eruditionis  poeta  hac  nra  tepeftate  lepidifli- 1  rous 
hystoriä  Joannis  Pepercomi  baptifati  iudei  |  ob  immaniflima  fcelera  &  in 
corpus  chriftianum  |  crudelitatem  leto  igne  excocti  &  aflati  e  vulgari  nro  eä 
traduces  pura  &  elegäti  latinitate  donauit,  rcuera  hystoriä  dignä  luce  hoim 
ut  nobis  exem-{plü  in  pröpto  fit  quod  nos  a  baptifato^  iudeo4  |  (ne  nimiü 
cöfidentie  in  ipis  habeamus)  cöruetujdine  femoueat  &  oino  abfterreat  Saepe 
en\  fcele- 1  rati  holnes  religione  chriftianä  mentiüt'  ut  liberior  |  ipis  fit  facultas 
eöferendi  nobifcü  ut  nos  pcipi-jtefl  dedant:  in  errores  pftigiis  fuis  labi  co- 
gant:  |  &  I  mille  rerü  difcrimina  (ut  paflim  uidere  licet)  |  cöiiciant:  Lege 
igitur  candide  lector  nee  te  pe-{nitebit  lectionis  Sc  ut  pefte  aliquä  Pepercor- 
nium  I  nome  (quod  perniciofum  eft  orthodoxe  fidei  &  |  doctis  capitibus)  fuge 
&  ut  cacodemoniis  ifidias  |  crucis  figno  a  te  p(ro)cul  abigd.  Vale  Datü  Witten- 1 
bergae  ex  aedibus  nris  viii.  Octobris.  Anno  dfti  |  M.  D.  XV.  |  —  Bh  2^—4^ 
der  Text.    Bl.  4^  leer. 

4  Bl.  40.  Sign.:  Ali— Aiii. 
Berlin  KB. 

8)  Precatio  dominica.     Coloniae,  Quentel  1525. 

PRECATIO  I  DOMINICA,  CONTRA  IMPI-tos  &  feditiofos  Lutheranorum 
errores,  |  per  eruditissimum  Othonem  Beck-|mannum.  ||  (^//o/2r«c/in»'«;  Waj)pen 
ron  Köln.)  Coloniae.  Expenfis  l^onesti  ciuis  Petri  Quentell.  |  Anno.  M.  D.  XXV. 
Menfe  Junio.  || 

Bl.  1^:  Widmung  des  L.  Otho  Beckman  Parochus  Ecclefiae  Diui  Joan- 
nis Baptiftae  an  Bischof  Erich  von  Paderborn  und  Osnahrüch,  datieti  (Bl.  2^): 
Ex  Vuartbergia  tua  Sexta  FebmariJ.  Anno  .  .  .  M.  D.  XXIIII.  —  Bl  3^:  Otho 
Beckmannus  .  .  .  concivibus  fuis  totique  populo  et  Ecclesiae  Vuartbergen  .  .  . 
datiert  (Bl.  7^):  Vuartbergiae  quarto  Februarij.  Anno  .  .  .  M.  D.  XXIIII.  — 
Bl.  59«:  Finis.  Coloniae,  Expenfis  honefti  ciuis  Petri  Quentell.  Anno  M.  D.  XXV. 
Menfe  Julio.  —  Bl.  39^  und  40  leer. 
40  Bf.  80.  Sign.:  Aij— E^. 

Berlin   KB.     Leipzig.    ÜB.     Erfurt  KB.     Munster  ÜB.    (defekt; 
D  1—8  fehlt). 

BADO.  S.  223. 

Claws  Bur. 

a)  €güms  §wt  bin  idt  genant  |  C!Bin  oaflelnnenbcd  kini  gflinren  | 
Ittgn  vattv  tirffi  mi|  utij  oernnt  |  fe  rnnr^cU  tl|0  norklaren.  ||  [Holzschnitt.] 
0.  0.,  J.  u.  Dr.  16  Bl.  40  (80).  Sign.:  %\\—^\il 
Berlin  KB.    Wolfenbüttel  HB. 
Hamelmann  I,  3.  :23 
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b)  €\ümts  §wix  bin  idi  genant,  |  <Sln  ^afitlüntuUs  kinM  gcbtrtR. 
Pin  Hobrr  Ijrfft  mg  ottiaefantli,  |  9c  wnrlirit  t^a  »prklarrn.  |i  [Holz- 
schnitt.] II  Argumentum  Libelli  |  Longeuo  uinctum,  rapit  hie  de  carcere 
uerum,  |  Ruaticua  quesitus,  uincula  dira  terens. 

O.  0.,  J.  M.  Dr.  [Lübeck,  Balhom  ca.  U48.].    U  Bl.  40.  (SO).  Rogen 
^  bis  9.  (C  1  und  4  fehlen). 
TObiftgen  ÜB. 

c)  C  <S;iae9  gner,  j  C  <S;iaf «  9»^^  bin  iifc  0l|ennemt  |  (Srn  fnflrioncntd 
hint  lAfborfn  |  2Si|n  ontl^i^r  tieft  mii  wtglierant  j  Sie  niaerl|ei)t  te  «er- 
(Inrrn.  ||  99^  ycrfonagliicn.  ]|  ^iüts  fuer.  ||  9te  jffracl.  |  9ie  gneriiopr. 
9ie  9o(tO}.  II  Jlranmentttm  iibelli.  ||  Cougrna  [!]  ninetii  rnpit  l|ic  be  rarrere 
nerft  |  Ituflicns  iinefitu^  nincnin  bim  lerena.  || 

Bl.  Ih^l^  das  Fastnachtsspiel.  —  Bl.  19a— 20^:  ^tn  ftefreiin. 
O.  0.,  J.  u.  Dr.    20  Bl.  80.  Sign.:  ^l)—««}. 
Berlin  KB. 

d)  Clnnetf  9nuir.  ||  Ciomes  f nwr  bin  iitt  gennnbt,  (Sin  foftelanenlied 
liinbt  grbarrn.  |  P9n  Ifaber  tieft  niQ  ntlifleranbt,  9e  wnrlieit  ti|a  uor- 
illoreu.  I  [Holzschnitt..]  \  Argumentum  Libelli.  ||  Longeuo  vinctum,  rapit 
hie  de  carcere  verum,  |  Rufticus  quefitus,  vincula  dira  terens. 

O.  O.,  J.  u.  Dr.     16  Bl.  80.  (zirei  Bogen  zti  Je  8  Bl.). 
Wolfenhattel  HB. 

e)  Claws  Bur.  Ein  niederdeutsches  Fastnachtsspiel.  Hrsg.  von  Albert 
Hoefer.     Greif swald  1860.     (=  Denhtnaeler  niederdeutscher  Spraclie    und 

Literatur  Bdchn.  1.) 
[Nach  a)  und  d).J 

f)  Claus,  der  Bauer.  Ein  Mecklenburger  [!]  Fai)tnachtsspiel  aus  der 
Reformationszeit  übertragen  von  Albert  Freybe.     Gütersloh  1879. 

Die  bei   Gödeke,    Grundriü  2*^,  336  unter  Nr.  32  und  33  genannten 
Ausgaben  habe  ich  nicht  ermittelt. 


Anhang  IL 

Einige  Texte. 


23' 


1. 

Aus:  Otto  Beckmann,  Oratio  in  landem  philosophiae  ac  humauiorum 

litterarum  ^). 

Ecce,  dum  ad  nietam  propero,  obiter  occurris,  docllssime 
Lang],  vatum  qui  es  Monasteriensium  et  totius  Westphaliae 
Apollo,  quae  non  sola  sed  passim  etiam  totus  Germanus  orbis 
tua  epigrammata  elegantissima  et  orationes  omni  verborum  dul- 
core  copiosissimas  probat  admiraturque,  qui,  inquam,  doctissime 
Langi,  Buschium  meum  adhuc  puellum  primus  in  sacrarium 
Phoebi  musis  Pyeridumque  choro  hostiam  statuisti,  ubi  divino 
aliquantulum  furore  afflatum  in  Ausoniam  studiorum  matreni  pro- 
prio aere  Pomponiana  niusa  formandum  et  instituendum  misisti. 
Quot  autem  hostia  illa  tua  interim  adoleverit  aras,  quot  pepererlt 
foeturas,  quot  Latinarum  literarum  amicos  reddiderit,  quot 
postremo  mortales  homines  suis  monumentis  immortales  fecerit, 
nemo  nescit.  Ecce  fatorum  saevitiam,  quae  parcere  nequeunt! 
Haec  enim  dum  scribo,  praedicat  infelix  pernicialibus  alis  fama 
Germaniae  decus  Buschrum  ipsum  vitam  cum  morle  commutasse  *-'), 
cui  totus  musarum  chorus  sparsa  coma  et  pulla  veste  dat  lachri- 
mas.  Et  Phoebus  pia  exequiarum  tristissimus  ad  Permessidos 
amnem  solvens  officia  acerbissimum  et  praematurum  sacerdotis 
sui  gemit  casum.  Et  lugent  sacri  numina  cuncta  chori.  Guius 
igitur  prohdolor  cum  praesentiam,  quam  suspirare  non  desinis, 
frui  non  possis,  ne  musarum  officiis  careres,  alium  ex  sententia 
invenisti  hominem  urbanissimum  ornatissimumque  Joanne m  Mur- 
mellium,  praestanti  ingenio  et  eruditione  non  vulgaii  virum,  qui 
ita  ad  carmen  et  humanitatis  studia  respicit,  ut  tempore  nostro, 


')    Wittenberg  J510,  BL  b  4« — b  4^.      Vgl.  die  Beschreibung  des  Druckes 
auf  S.  351. 

•)  V.  d,  Busche  tcurde  also  damals  fälschlich  totgesagt. 
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dicere  ausim,  nee  par  nee  superior  faeile  apud  Weslphalos  et 
Ginibros  iiiveniri  possit.  Reete  eonsuluisti  pigriori  aetali,  sua- 
vissime  Langi,  quod  tanto  viro  undeeumque  exeulto  famiiiarissinie 
uteris,  cuius  iueundissima  niusa  te,  ut  mei  quidani  discipuli  con- 
tubernales  praedieare  non  desinunt,  plurimum  obleetat  et  for- 
tiorem  ad  venienlium  annorum  ineommoda  ferenda  reddit.  Perge, 
ut  coepisti,  hune  de  Romana  lingua  optime  meritum  homineni 
tua  integerrima  amieitia  dignum  aestimari,  quem  etsi  divitiae  tibi 
non  eoneiliant,  ad  quas  philosophus  non  respieit,  virtus  tarnen 
undequaque  in  hoc  homine  spectatissima  tibi  comniendabilcm 
Murmellium  reddere  potest,  qua  nihil  eommendabilius  est  in  hoc 
mundo,  mi  Langi. 


2« 

Ortwinns  Gratins  oratoriam  poeticenqne  Coloniae  publice  docens 

Timanno  Camenero   gymnasii  Monasteriensis   rectori  sollertissimo 

prestantissimoqne  8.  P.  D.  ^) 

Accepi  iampridem  literas  tuas,  Timanne,  vir  eruditissime, 
quibus  tuum  dialeeticae  eompendium  antea  semel  impressuni, 
multo  tarnen  iam  in  politiorem  abs  te  ordinem  redaetum  nobis 
iterum  exarandum  misisti.  Congratulor  profeeto  felicitati  tuae, 
ampHfico  etiam  et  honores  tuos  tuique  nominis  semper  ero  etsi 
non  idoneus,  benivolus  tarnen  praedicator.  Quod  eum  plures  ob 
res  non  indeeenter  agam,  tarnen  ob  eam  potissimum  et  a  neniine 
non  probandam  rationem,  quod  ad  communem  onininm  utilitatera 
non  frustra  te  natum  existimem  idque  rebus  ita  necessariis  probes, 
ut  quem  tibi  istic  Monasterium  elarissima  Vestphaiiae  metropolis 
anteponat,  habeat  neminem.  Dialeeticae  quidem  commentarios 
ad  ingeniosam  iuventutem  tortuosis  sine  ambagibus  reete  feliciter- 
que  instituendam  edidisti.  Cuius  quidem  diseiplinae  tanta  est 
apud  omnes  eruditos  maiestas  tantaque  venerat io,  ut  Stoiei  olim 
dicerent  neminem  ignarum  dialectices  futurum  sapientem.  Docet 
et  definire  et  dividere,  ut  Plato  testatur  in  Phaedro.    Gudit  etiam 


*)  Aus    Timann    Kemeners   Compendium    artis    dialeeticae,    Ck>loniae, 
Quenten  1513  (^WolfenhUttel  HB,y,     Vgl.  oben  S.  131  Änm.  3, 
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syllogismum  el  demonstrationom  veruinque  ante  oculos  ponit. 
Quapropter  Aristoteles  autumat  priscos  illos  philosophos  Melissum, 
Parmenidem,  Anaxagoram,  Epicurum  aliosque  sexcentos  et  lapsos 
esse  et  errasse  sola  dialectices  ignoratione.  Item  et  Plato  in  VII. 
de  re  publica  necessariam  in  primis  dieit  dialectices  Cognitionen! 
planeque  pcrutilem,  quam  aliis  disciplinis  praeponit  monens 
erudiendos  in  dialecticis  esse  pueros,  ut  tandem  interrogare  ac 
respondere  quam  doctissime  sciant.  Quod  quia  tu  facis  subtiliter- 
que  fecisti  semper,  immortali  te  gloria  dignum  praedicamus.  V^ale 
feliciter  rebusque  consule  literariis  et  Theodorico  Tzivel 
optimo  mathematico  perhumanum  te  semper  ostende.  Ortwinum 
etiam  tuum  ceteris  istic  tecum  in  politioribus  literis  lideliter 
laborantibus  etiam  atque  etiam  commenda.  Coloniae  ex  officina 
nostra  philosophica  a  natali  christiano  M.  CCCCC.  XIII.  quarto 
nonas  Augusti. 


Petras  Aqaensis  presbyter  canoiiicus  ecciesiae  divi  Martini  Mona- 
sterieiisis  excelleuti  doctriua  et  eruditione  viro  magistro  Timanno 
Camenero  scholae  Houasteriensis  ecciesiae  rectori  primario  salatem 

dicit  plarimam  ^). 

Quod  me  iam  pridem  sollicitas,  mi  Timanne,  vir  docte  et 
sludiosorum  omnium  cultor  egregie,  meumque  iudicium  requiris 
super  editionem  illius  libelli  tui,  quem  te  in  arte  logica  anno 
superiori  diligonter  admodum  vidi  et  acute  docleque  collegisse, 
non  est,  quod  debeam  vereri,  si,  quae  sentio,  palam  ac  libere 
iudicavero  .  .  .  Alii  ob  alias  causas,  ego  te  ob  has  omnes  pariter 
laudo  atque  commendo  et  ita  mihi  persuadeo  me  facile  non  posse 
satis  id  merito  prosequi,  quod  te  vel  prope  solum  vel  primum 
vidimus  ex  omnibus,  qui  haec  gymnasia  minora  gubernant,  qui 
palam  ac  libere  bonas  literas  in  hac  nostra  inferiori  Germania  e 
tenebris  revocaris  in  publicum  et  in  lucem  gymnasii  tui  consti- 
lueris,   qui   bonos  auctores  revocare  ante  oculos  tuorum  inlerque 


')  Aus 'Timann    Kemeners    Compendium    artts   dialecticac,    Coloniae, 
Quentell  1513  <^Wolfenhüitel  HB,)>. 
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manus  collocare  tentaveris,  qui  bellum  prope  indixeris  istis  bar- 
baris  auctoribus,  quos  diulius  quam  par  est  ferimus  et  quos  uti- 
nain  tam  facile  posses  excutere  ex  manibus,  delere  ex  menübus 
adolescentum,  quam  eos  facile  posses  superare,  tam  id  par  esset 
iuos  ferre  aequo  animo,  quam  id  iam  in  pluribus  aliis  bonis  per- 
tulerunt.  Habemus  enim  (ut  iam  super  hac  re  aliquanto  latius 
et  paulo  liberius  disputem),  habemus  expulsis  et  reiectis  barbaris 
Ulis  auctoribus  (neque  enim  aliter  iieri  potest,  ut  bonis  auctoribus 
locus  sit  et  studia  praeclara  resurgant),  habemus  inquam,  gram- 
maticam  iam  opera  et  studio  plurimorum  auctorum  ab  inscitia 
vindicatam,  favore  omnium  a  barbaris  ereptam,  studio  bonorum 
adolescentum  prope  restitutam.  Sunt  ea,  quae  scribuntur  a  nostris 
hominibus  (ut  Italos  sileam  principes  illos  et  reparatores  literarum) 
temporibus  istis  vel  epistolis  vel  orationibus  vel  historiis,  quae 
tractantur  in  mathesi,  in  iure  civili,  quae  poematibus  variis  con- 
duntur,  omnia  Latina,  omnia  limata,  exculta,  perpolita,  ornata, 
ut  ea  prope  certare  iam  cum  ipsa  antiquitate  videantur.  Sunt, 
inquam,  omnia  haec  denique  iam  studia  restituta  et  ad  pristinum 
revocata  nitorem.  Restabat  una  philosophia  (prob  pudor!)  inculta, 
foeda,  horrida  et,  quo  nihil  dicere  possum  significatius,  barbara, 
occupata  utplurimum  ab  bis,  qui  nullum  nitorem  et  cultum  in 
studiis,  nullas  politiores  literas  attigerant.  Accinxerant  se  ad  eam 
non  solum  vindicandam,  sed  etiam  excolendam  tres  illi  undecun- 
que  doctisssimi  viri  Hermolaus  Barbarus,  Angelus  Politianus 
et  Picus  Mirandulanus,  quorum  interitu  incredibilem  et  in- 
comparabilem  iacturam  fecerunt  omnes  bonae  litterae  et  talem,  ut 
eam  nulla  unquani  aetas  possit  reparare.  Quodsi  vita  bis  ali- 
quanto longior  contigisset,  non  philosophiam  restituissent  solum,  ut 
coeperant,  Latinis  lileris  a  situque  vindlcassent,  sed  eam  illustras- 
sent  decentius,  locuplelassent  atque  exornassent.  Conspiravenmt 
in  hoc  munus  tres  illi  et  in  huius  militiae  sacramenta  iura- 
verant ...  0-  Sed  hi  omnes  non  corpus  ipsum  amplexi  sunt,  sed 
partem  aliquani  philosophiae  coluerunt.  Qui  vero  universam 
aggressi   fuerant,   hos  fata  nobis  inviderunt.     Utcunque  tamen  ea 

*)  Im  fohjenden  werden  die  literarischen  Verdienste  dieser  drei  und  de$ 
Georg  Valla,  des  Jakob  Faber  Stajmlensis,  des  Kardinals  Pessarion,  des  Theo- 
dorus  Gaza,   des  Marsilius  Ficinus  und  des  Johannes  Argyropolus  besprochen. 


569]  Anhang  II.    Einige  Texte.  861 

sese  res  habet,  horum  omnium  opera,  studio,  doctrina,  indiistria 
comparaturn  est,  ut  si  quis  ex  his  doctus  unus  paulo  diligentius 
anniti  velit  et  operam  suam  in  hoc  collocare,  ut  quae  sunt  in  his 
Omnibus  dispersa  colligat,  dissipata  coniungat,  infecta  suppleat, 
divariantia  a  cultu  nomiaque  ad  norniam  cultumque  revocet,  iam 
philosophiam  ex  inculta,  horrida,  corrupta  etsi  non  absolutam 
usquequaque  et  integrani,  perbruvi  tarnen  excultam,  perpoHtam, 
nitidam  possidere  possemus.  Quamohjrem  nunc  te,  nii  Timanne, 
nunc  omnes  vos,  qui  huic  muneri  praeestis,  formandae  excolendae- 
que  iuventutis,  orant  obtestanturque  omnes  boni  auctores,  omnes 
bonae  literae,  philosophia  ipsa  denique  et  lingua  Latina,  ut  se 
(quod  tu  iam  pridem  praeclarissime  facere  institisti)  in  tutelam 
et  in  patrocinium  suscipere  velitis,  ne  quod  aliquorum  doctrina, 
industria  atque  labore  bene  paratum  est,  id  negligentia  atque 
contemptu  dilabatur.  Coeperunt  erigere  se  et  reviviscere  prae- 
clara  studia  et  haud  scio,  an  uspiam  vehemeniius  quam  in  hac 
nostra  civitate  cum  doctrina  et  eruditione  tum  favore  et  provectu 
aliquorum,  quos  mihi  non  est  necesse  referre.  Sed  consenescant 
denuo  necesse  est  et  ad  situm  suum  revocentur,  nisi  tu,  nisi 
ceteri  tui  isti  patroni  et  praepositi  studiorum  institutum  hoc 
urgeatis  pertinaci  studio,  indefesso  labore,  ut  boni  auctores  con- 
stituantur  assidue  ante  oculos  adolescentum  interque  manus  collo- 
centur,  mali  vero,  barbari  ac  sordidi  excutiantur  e  manibus,  elimi- 
nentur  e  scholis,  deleantur  e  mentibus.  Quod  fieri  aliter  profecto 
non  potest,  nisi,  qua  illi  peitinacia  suos  barbaros  defendunt, 
eademque  vos  istos  elegantes  et  nitidos  constantia  tueamini. 
Neque  enim  (ut  ab  Hermolao  praeclare  dictum  est)  ullum  gravius 
cum  quibusvis  hostibus  quam  peritis  cum  imperitis  et  indisertis 
bellum.  In  quo  si  tu  tibi  hoc  decus  assumis,  si  aliis  istis  rectori- 
bus  gymnasiorum  mussitantibus  et  cunctantibus  hanc  laudem 
praeripis,  hoc  praeconium  occupas,  ut  tu  vel  primus,  vel  solus 
hunc  campum  aperias,  ut  vel  ipse  quotidie  aliquid  vel  colligas, 
quod  iuvet  rem  literariam,  vel  alios  bene  de  literis  meritos  edu- 
cas  in  publicum  et  in  scholis  tuis  constituas,  quantum  rere  non 
de  studiosis  tantum  omnibus  quam  de  ipsis  quoque  studiis  fuisse 
promeritus.  Coeperat  idem  aliquando  facere  Alexander  Hegius 
praeceptor  quondam  noster,   qui   haec  philosophica  commentaria, 
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quae  in  nianibus  vulgo  iactantur,  in  octingentis  et  ultra  locis 
taxaverat,  fuit  ad  idem  quoque  accensus  et  inflanimatus  opus 
Hodolphus  quondam  Agricola,  et  idem  praeceptor  noster, 
quem  ego  virum,  cum  in  studiis  Heydelbergiae  versarer,  aliquo- 
tiens  in  literario  certamine  publice  animadverti  convincere  philo- 
sophantes  istos  ex  sincera  et  inoorrupta  Aristotelis  lectione  et 
ex  vetuslis  illis  et  probatis  auctoribus  veram  eos  Aristotelis  sen- 
tentiam  et  verum  dogma  .nesciro.  Sed  promovere  in  hac  re  et 
prodesse  non  poterant,  et  quod  paulo  timidius  aggrediebantur  hoc 
munus,  quippe  qui  nimia  offendebantur  islorum  pertinacia,  et  quod 
nullo  praeiudicio  certabant.  Nunc  vero  tanta  est  facta  in  bis 
literis  et  studiis  accessio,  tam  multis  viris  doctis  ac  disertis  scri- 
bentibus,  tam  multis  aliis  interpretantibus,  plurimis  undique  faven- 
tibus  et  illis  omnibus  iam  usquequaque  vulgatis  atque  dispersis, 
ut  res  ipsa  testimonium  iam  aflferre  et  sese  ostentare  possit,  quid 
intei-sit  inter  illos  corruptos,  laceros  et  impolitos  et  inter  istos 
sinceros,  integros  et  excultos,  ut  si  obniti  isti  diutius  et  pertina- 
eius  velint,  haud  aliter  de  eis  sperandum  sit  explodi  atque  con- 
vinci,  quam  si  quis  ex  illis  veteribus  barbaram  illam  grammaUcam 
suam  velit  cum  hac  nostra  conferre,  quod  tam  nunc  ridiculuiii 
omnibus  videretur,  quam  illud  olim  absurdum  et  ridiculum  illis 
apparuit.  Fallitur  quisquis  aliud  sperat  in  his  studiisque  in  aliis, 
omnibus  bonis  artibus  iam  videmus  eventum.  Siquidem  iuventus 
omnis  iam  perpolita  est  literis,  praeculta  studiis,  praemunita  iudi- 
ciis,  animis  acriler  instincta  atque  inflammata,  aversatur  nimirum 
omne,  quod  incultum  et  horriduni  est,  et  nisi  quid  illi  politius 
ofTeratur  in  ipso  praeserlim  philosophiae  vestibulo,  refugit  animo, 
aspernatur,  respuit  et  ab  auribus  quantum  potest  avertit.  Et  eo 
fieri  arbitramur,  quod  pleraeque  bonae  mentes  in  ipso  philoso- 
phiae vestibulo  cum  offenduntur,  vel  restent  in  limine,  quod 
minime  decet,  vel  alio  se  conferant,  quod  minime  expedit,  ut 
scilicet  citra  consummationem  in  studiis  praeclara  ingenia  sub- 
sistant,  vel  in  alia  divertant.  Itaque  videre  est  alios  poetaruni, 
oratorum  atque  historicorum  lectionibus  perpetuo  detineri,  pleros- 
que  se  ad  iuris  studia  conferre,  alios  mathematicis  vacare  discipli- 
nis,  alios  in  priscis  illis  auctoribus  vel  nostrae  religionis  vel  genti- 
libus,    vel    in    eorum,    quorum    supra   feci   mentionem,   perpetua 
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lectione  versari,  philosophiam  autem  et,  quod  ex  eo  sequitur,  Iheo- 
logiani  tan)  paucos  sectare,  quam  olim  pliirimi  proiitebantur.  Ita 
isti  (nisi  sese  desertos  esse  patiantur)  aut  cogentur  paulatim 
in  participatum  philosophlae  admiltere  bonos  istos  auclores  et 
vetus  institutum  propositumque  niutare,  aut  iuventus  ista,  quae 
humanioribus  studiis  et  cultioribus  litteris  educatur,  cum  ad  aeta- 
tem  et  auctoritatem  provenerit,  extorquebit  istis  e  manibus  et 
ipsa  mutabit.  Habemus  istius  rei  documentum  pulcherrimum  in 
ipso  Aristotele.  Qui  cum  videret  Isocralem  florere  notabilitate 
diseipulorum,  celebritate  scholae  et  se  deseri,  institutum .  suum 
omne  mutasse  dicitur  cum  isto  eulogio  turpe  esse  sibi  silere,  cum 
Isocrates  loqueretur.  Quare  quod  bonum  felix  faustumque  sit,  tu 
perge,  mi  Timanne,  et  in  hoc  incumbe  tibi  praeclaro,  aliis  vero 
Omnibus  grato  et  utili  instituto  ac  munere.  Neque  diffidas  ex 
Omnibus  doctis  istis,  qui  pluriini  in  l)ac  urbe  versantur,  tibi  sub- 
signatores  defuturos.  An  dubitare  debes  de  Rodolpho  Langio, 
omnium  studiosorum  istis  in  terris  patrono  unico  atque  singulari, 
an  de  tuo  Murmellio,  intimo  nostro,  qui  tibi  in  eins  amore  non 
cedimus,  ne  tibi  in  hac  sententia  desint,  ne  tibi  non  subscribant? 
An  de  me,  de  magistro  Joanne  Elio,  de  magistro  Joanne, 
Bernhardo  Tegedero,  de  nostro  Morlagio  et  tuo  Joanne 
Pyringio,  ut  sileam  alios  plurimos  tam  doctos  quam  disertos? 
Qui  omnes  haud  dubie  huic  tuo  iudicio,  tuae  sententiae  subscribl- 
mus  subsignamusque  bene  ac  feliciter  precati,  ut  quae  bono 
publico  profers  hoc  tempore  atque  edis  editurusquo  in  posterum 
es,  his  fata  prosperos  succcssus  aspirent,  ut  non  solum  adiuvent 
et  provehant  rem  latinam  et  studia,  sed  etiam,  si  qui  damnent 
ista  vel  inviti  leganl,  hi  se  potissimum  verac  laudis  expertes  esse 
cognoscant.     Vale. 

4. 

Josephns  Horleunias  Segeneiisis  Joaiini  Ha^cmaniio  atque  Hermauno 

Aqnensi  liberalium  artiam  magistris  perpetaam  felicitatem  ^). 

Nemo  est,  qui  non  intellegat,  viri  doctissimi  atque  humanissiini, 
quantam  pueris  nostris  afferat  utilitatem  M.  Ciceronis  epistolarum 

*)  Aus:  Marci   Tullii   Ciceronis   cpistolae   aliquot  elegantiorcs  sclectae, 
Coloniae,  Quentell  1516  <^Köln  StB.y.     Vgl.  oben  S.  115  Antn.  3. 
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diligens  exciaralio,  nempe  qui  tantum  excelluit  eloquio,  ut  omnes 
omnium  gentium  atque  aetatum  oratores  nullo  dissentiente  supera- 
rit  aut  certe  adaequavcril.  Quare  licet  alii  litteratores  suis  ex- 
ponant  auditoribus  Francisci  Philelphi  familiäres  epistolas,  ego 
meis  vestro  niore  Tullianae  eloquentiae  scaturiginem  aperiam,  ut 
discant  esse  longe  iucundius  ex  fönte  quam  ex  rivulis  venam 
ducere.  Haerent  enim  et  semper  haerebunt  in  animis  honiinum 
doctorum  quaecumque  a  primis  unguiculis  ex  Ciceronis  facundia 
tamquam  ex  nutricis  uberibus  suxerunt.  Non  est  tarnen,  quod 
Philelphi  epistolae  elegantissimae  mihi  displiceant  (hoc  enim  esset 
non  secus  displicere,  quam  Philelpho  Quintilianus  omnium  clarissi- 
mus  oralor  displicuit),  sed  id  nostra  expetit  oratio,  ut  in  primis 
adolescentes  in  hoc  Ciceronis  libro  quasi  amoeno  prato  rhetoricos 
flores  carpant  ac  deinde  in  eloquentiae  serta  collectos  quasi  aureo 
filo  coniungant.  Multi  multas  scripserunt  epistolas,  sed  nonne 
hie  noster  Tullius  veiut  antesignanus  ac  vexillarius  caeteris  ante- 
cedit?  Caecus  animi  mehercle  esset,  qui  non  tam  calamo  quam 
pedibus  in  nostram  iret  sententiam.  Ingenue  Antonius  Codrus 
magnae  eloquentiae  urceus  vel  (ut  potius  dixerim)  amphora: 

„Quicquid  temporibus  meis 
Aut  vidi  aut  studui  libens, 

Omne  illud  Cicero  mihi 
Felici  dedit  omine." 
Et  quae  sint  Hubertini  Crescentinatis  verba  audiamus  sie 
scribentis:  „Quam  ob  rem  pueros  adolescentesque  omnes  non 
solum  exhortor,  verum  etiam  obsecro,  ut  eloquentiae  studiis,  quae 
maximam  gioriam  honiinibus  afiert,  totis  viribus  incumbant  atque 
adeo  ex  familiaribus  epistolis  Ciceronis  initia  sumant,  has  die 
noctuque  legant,  has  ediscant,  has  imitentur,  in  his  se  exerceant, 
his  se  oblectent,  deinde  alios  Ciceronis  non  minus  eruditos  quam 
elegantes  libros  evolvant,  ut  tamen  alios  quoque  Romanae  linguae 
probatos  auctores  ita  legant,  ut  hunc  unum  sibi  vel  vexilliferum 
vel  potius  ducem  constituant,  quem  sequantur."  Neque  enim 
sine  causa  a  Quintiliano  dictum  est  eum  posse  scire  se  plurimum 
profecisse,  cui  Cicero'  placebit.  Recte  etiam  Sipontinus  ille  Perottus 
in  opere  grammatico  quaerens,  quis  maxime  praeponendus  sit, 
quem  studeant  adolescentes  imilari,  respondet:    „M.  Cicero.     Hie 
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enim  in  omni  dicendi  genere  omnium  oplimus  fuit,  hunc  solum 
praeceptores  legant,  hunc  discipiili  imitentur  nee  modo  verba  eins 
hauriant,  sed  etiam  clausulas,  quin  etiam  partes  ipsas  epistolarum 
interdum  füren tur  et  suis  interserant;  ita  enim  fit,  ut  sucro  Cicero- 
nis  quasi  lacte  nutriti  veri  illius  imitatores  evadant."  Adde,  quod 
Herroannus  Buschius  Pasiphilus,  amicus  mens  (ut  est  omnium 
sludiosorum)  integerrimus,  nobile  huius  Germaniae  nostrae  decus, 
toties  selectas  ex  Cicerone  epislolas  publice  est  professus,  ut  audi- 
tores  (quos  habuit  doctissimos)  a  Tulliano  lepore  non  deficerent. 
Accedit  ad  haec  JacobusMontanus,  vir  non  tarn  doctrina  quam 
religione  excellens,  qui  suos,  quos  habet  honestissimos  contuber- 
nales  in  Ciceronis  epistolis  anxie  erudire  non  cessat.  Hoc  etiam 
Timannus  Camenerus,  Christi  Jesu  sacerdos  celeberrimus  ac 
scholarum  moderator  famatissimus,  ubi  secretius  coepit  sciscitari, 
voluit,  ut  quotannis  in  ludo  suo  Ciceronis  epistolae  interpretaren- 
tur.  Sciebat  enim  Tulliano  nectare  potatos  adolescentes  quando- 
que  patriae  ornamentum  haud  exiguum  esse  allaturos.  Sed  ne 
epistola  haec  in  historiam  exeat,  hasce  epistolas  iam  denuo  ex 
Aldi  Romani  libello  correctas  et  adamussim  emehdatas  vobis, 
candidissimi  magistri,  nuncupo,  ne  eam  rem,  in  qua*  et  vos  olim 
laborastis,  omnino  neglectam  doleatis.  Bene  valete,  Musarum 
cultores  amantissimi,  meque,  ut  facitis,  amate.  Monasterii  pridie 
idus  Augusti  anno  post  partum  virginis  decimosexto. 


5. 
Thymanno  Kemenero  Gnernensi  doctissimo  pbilosophiae  magistro 
atqae  praeeeptori  sno  optime  merito  Heiiricns  Scheveus  S.  D.  P.  ^) 

Elsi  tua  doctrina,  vir  disertissime,  eruditissimum  quemque 
a  scribendi  proposito  deterrere  posset,  ea  tarnen  in  literarum 
studiosos  omnes  tua  est  humanitas,  ut  nemo  omnino  sit,  qui  te 
vel  mediocriter  novit,  quem  non  modo  ad  scribendum  hortetur, 
verum  etiam  provocet,  cogat  atque  impellat.  Quod  tarnen  mihi 
eo  iustius  faciundum  puto,  quod  olim  non  modo  me  (qui  inscitiam 
meam  atque  torporem  ingenue  profiteor)  verum  etiam  totius  ferme 
Germaniae  inferioris  nostrae  iuventutem  et  eam  certe  praeclaram 

^)  Alis  Scheves  In  divi  Brunonis  praeconium  hecatosticha  . . .  Coloniae 
1519  <^Köln  StB.y.     Vgl.  oben  S.  137. 
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non  barbaris  eandem  portenlis  anilibusve  fabulis  et  id  genus 
nugamentis  similibus  obtundens,  sed  magis  atque  magis  honeslis 
arlibus  erudiens  in  puro,  terso  atque  vero  linguae  latinae  sernione, 
in  Romana  elegantia,  in  epistolarum  denique  ac  versuum  debita 
atque  concinna  conipositione  instituere  cum  summa  omnium  laude 
consueveras,  ut  tanto  melius  tantoque  faeilius  ad  optima  quaeque 
studia  disciplinasque  percipiendas  idonea  quantocius  efflci  posset. 
Quapropter  ne  ego  quidem,  ut  de  me  loquar,  hominem  agere 
videar  oppido  quam  ingratum  atque  beneficiorum  penitus  Imme- 
morem,  hisce  meis  munusculis  et  illis  certe,  ut  dici  solet,  charta- 
ceis  ac  valde  pusillis,  tremulo  hoc  scilicet  atque  rudissimo  epistolio, 
quippe,  si  dlcere  fas  est,  res  domi  familiaris  isto  hoc  tempore 
satis  est  angusta,  te  vlrum  literatissimum  et  ne  corporis  quidem 
sed  mentis  parentem,  quo  amorem  illum  erga  te  meum  animique 
Studium  indelebile  testatum  habeas  adoriri  non  sum  veritus.  Tu 
vero  pro  animi  tui  qua  polles  prudentia  ac  humanitate  aequi 
bonique  consulas  velim.  Vale,  doctissimos  viros  M.  Joannem 
Peringium  Buricensem,  praeceptorem  etiam  meum,  atque  Jo- 
sephum  Horlennium  in  Dei  iam  sortem  electum  necnon 
Homerum  Buteranum  Haselunnensem  Romanae  linguae  delicias 
ex  me  istic  saluta.  Goloniae  ex  aodibus  honorabilis  viri  ac  domini 
Roberti  de  Cloppenborch  Christi  sacerdotis  pientissimi. 

6. 

Theodoriens  Dorstenius  medicinae  doctor.    Obiit  Casselis  anno  1552. 

18.  die  Mail '). 

Es  bene  promeritus  de  nostra  saepe  iuventa, 

Gandide  Dorsteni,  fratris  amate  loco. 
Viximus  unanimes  per  multos  suaviter  annos, 

Dum  calidus  pariter  sanguis  utrique  foret. 
Tum  velut  in  stadio  celeres  decurrimus  ambo 

Tradentes  pueris  grammata  prima  simul. 
Tu  vero  tandem  factus  prüden tior  aevo 

Sceptra  reh'quisti  pulverulenta  scholae, 


*)  Aus:  Petrus  Nigidius,   Elenchus  professonim  academiae  Marpur- 
gensis  vita  defunctorum,  Marpurgi  1591  (^Berlin  Kß.y,  S,  25,    Vgl.  oben  S.  74. 
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Docloris  titulum  merito  tibi  namque  verendi 

Gymnasii  nostri  contribiiere  patres. 
Inde  locnm  mutans  Cassellas  rite  vocatus 

Servasti  niedica  corpora  multa  manu. 
Instabiiis  fortuna  sed  est  paucosque  per  annos 

Perpetuam  servat  lubrica  diva  fidem. 
Triginta  siquidem  bis,  sie  puto,  transigis  annos, 

Atropos  ut  vitam  rupit  avara  tibi. 

7. 

M.  Joannes  Olandorpins  Monasteriensis,  historiaram  professor 

facnndissimus.    Obiit  Herfordiae  anno  1564^). 

Historias  docuit  Glandorpius  ore  diserto, 

Caesaris  interpres  nobilis  ille  fuit. 
Palladiae  custos  fidus  doctorque  iuventae 

ürbibus  in  multis  gymnasiarcha  fuit. 
Saxonibus  carum  tellus  quoque  Westphala  novit, 

Brunsvigum  novit  gens  populosa  virum. 
Quin  et  Susatum  celebrisque  Herfordia  tanto 

Saepius  hospitium  contribuere  viro. 
Corpore  adhuc  vegeto  scriptores  volverat  omnes, 

Pierium  Carmen  pangere  doctus  erat. 
Pallida  mors,  curva  quae  demetit  omnia  falce, 

Debuit  huic  sane  parcere  saeva  viro. 
Sed  nulH  Pareae  crudeiia  numina  parcunt, 

Observant  certum,  quem  statuere  diem. 


8. 

Bernhardus  Copins    Strambnrgensis  Westphalns,    inris  doctor   et 

professor.    Obiit  Marpnrgi  anno  158K    Novembris  12.  die^). 

Quis  capiti  fontem  lacrimarum  perpete  fluxu 
Nunc  dabit,  ut  semper  nocte  dieque  fleam? 

Occidit  Hessiaci  decus  immortale  lycei 

Copius,  heu,  nostrae  firma  columna  scholae. 

")  Aus:  Nigidius  a,  a.  0.  S.  35.     Vgl  oben  S.  122  Anm.  5. 
*)  Aus:  Nigidius  a,  a,  O.  S.  59.     Vgl.  oben  S.  145  Anm.  3. 
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Omnia  prosternunt  crudelia  immina  Parcae 

Nulli  parcentes  quomodocumque  viro. 
Moribus  hie  placidis  nulli  gravis  exstitit  unquam, 

lucundus  verbis  cuilibet  ille  fuit. 
Splendida  maiestas  corpus  decorabat  honestum, 

Grata  fuit  faeies,  lingua  diserta  simul. 
Explicuit  docili  Graecoruni  scripta  iuveniae 

Sedulus  idque  bona  plus  duo  lustra  fide. 
Altius  hinc  demum  conscendens  culnien  honoris 

Coeperat  et  sacri  tradere  iura  fori. 
Praefuit  atque  idem  symphradmon  utilis  aulae 

ludicio  promptus  consiliisque  valens. 
Filius  Arnoldus  dilecti  cura  parentis 

Anno  praecessit  fata  priorc  patris. 
Hunc  sequitur  virgo  castissiina  nubilis  annis, 

Haec  nova  non  parvi  causa  doloris  erat. 
Herculeas  etiam  superassent  tot  mala  vires, 

Corde  minus  fracto  quae  tulit  unus  honio, 
Ex  insperato  cecidit  mox  febre  peremptus, 

Si  perimi  vivens  mente  librisque  potest. 
Luxerunt  cuncti  iuvenesque  senesque  cadentis 

Tarn  subito  magni  tristia  fata  viri. 
Morte  perit  simili  eoniunx  dilecta  marito, 

„Est  homo  sie  fragilis,  nil  nisi  bulla  levis. 
Quid  vero  bulla  poterit  magis  esse  caducum? 

Nascitur  haec  spatio  disperit  atque  brevi.*" 


Epitaphinin  D.  Onilhelmi  Sanlphurdii,  pastoris  ecclesiae  ad  S.  Joannem 

in  inclyta  Lanaebnr^a,  viri  praestautis  doctrina  et  pietate,    qui 

obiit  anno  1564  15.  Martii  anno  aetatis  snae  climacterio  63  0* 

Santphurdus  docuit  Phoebes  Guilhelmus  in  urbe 
Annos  bis  senos  cum  pietate  fidem. 


^)  Aus:  Lukas  Lossius,  Lunaeburga  Saxoniae,  Francofurti  15G6 
<^Berlin  Kh.y  S.  77  f.  und  Lossius,  Epitaphia,  Francof.  1680,  S.  49 f.  Vgl. 
oben  S.  183. 
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Ante  decein  atque  octo  Clariam,  Osnaeburga,  iuventam, 

Inclyta,  felici  dexteritate  tuam. 
Quatuor  hinc  annos  Francisci  praesulis  aulam 

In  Vera  format  religione  Dei. 
Praesulis  hinc  cessit  gladios  minitaniis  ab  aula, 

Ne  probet  interitus  dogmata  tetra  libri. 
Post  docuit  Stadae  eelebri  venerandus,  ab  urbe 

Quae  Phoebes^)  distat  millia  clara  deeem. 
Est  celebrem  Phoebes  post  inde  vocatus  ad  urbem 

Vir  clarus  doctis  doctus  ubiqae  viris. 
Hüne  Brogela  tulit,  te,  clara  Antverpia,  iuxta, 

Insignem  docta  tarn  pietate  virum. 
Exuviae  tumulo  requiescant,  Spiritus  astra 

Incolit,  in  mundo  fama  decusque  manet. 
Quod  patrat  Ingenium  nomen,  pietasque  manebit, 

Gramina  dum  tellus,  dum  mare  pisces  habet, 
Sideribus  summus  rulilis  dum  fulget  Olympus, 

Dum  tenet  aeternus  coelica  sceptra  Dens. 
Haec  petiit  moriens  praescribi  rite  sepulchro 

Nicaenae  fidei  verba  notanda  suo: 
Ego  Guilielmus  Santphurdius 
Credo  remissionem  peccatorum, 
Exspecto  carnis  resurrectionem 
Et  vitam  venturi  saeculi,  Amen. 
Hunc  sequitur  pastor  Dionysius  urbis  alumnus 

Phoebaeae*)  Bredekow*),  subito  qui  cessit  Olympum. 
Nostra  dedit  Carmen  lacrymabile  Musa  sepulcro. 


*)  Die  urbfl  Phoebes  und  Phoebaea  ist  Lüneburg. 

*)  Dionysius  Bredekow  aus  Lüneburg  war  nur  drei  Monate  Pastor  an 
St.  Johann  und  starb  schon  am  20.  August  1564.  J.  G.  Bertram,  Das 
^Evangelische  Lüneburg,  Braunschweig  1719,  S.  595. 


Hamelmann  I,  3.  S4 


Nachträge. 


/;  Zu  S.  6  Anm.  11. 
Die  Angabe  des  Trithemins^  der  Sachse  Bernhard^  Vorsteher  der  Kon- 
stanzer Schule,  habe  den  letzten  Teil  seines  Lebens  als  Mönch  in  Correy  zu- 
gebracht, irird  gestützt  durch  die  Corveyer  lirUderliste,  in  der  er  als  zteolfUr 
der  unter  Abt  Marktcard  Eingetretenen  verzeichnet  ist.  Er  wird  um  lOSl  »»« 
Kloster  gekommen  sein.  Vgl.  G.  Bartels  in  den  Abhandlungen  ilber  Correi/rr 
Geschieht  Schreibung  hrsg,  von  F.  Fhilippi,  Münster  1906,  S.  128  f, 

2)  Zu  S.  11  Anm.  1, 
Während  des  Druckes  ist  mir  noch  folgettde  Ausgabe  bekannt  geicorden, 
die  Zurbonsen  und  Wattenbach  nicht  gekannt  haben :  Ilermanni  Zoestii, 
monachi  ex  ordinc  Cisterciensi,  qui  tempore  concilii  Basileensis  vixit,  tria 
opuBCula  theologica,  quorum  I.  De  ecclesiastica  potestate  et  papali,  II.  De 
voeibus  dofinitivis  in  generalibus  conciliis,  III.  Calendarium  Ilebraieum,  quae 
hactenus  inedita  c  bibliotheca  nianuscriptoniin  illustris  viri  B.  Marquardi 
Gudii  edidit  et  pracfatione  auxit  Hector  Gottfried  Masius,  ss.  th.  d.  et  pr. 
p.  in  aead.  Ilavn.  Hafniac  apud  Job.  Justum  Erytbropilum  literis  Joachim 
Scbmetgen  MDCCI.  Oionn  ÜB.  Königsberg  VB.y  —  Die  Ausgabe  ist  nach 
demselben  Manuskript  besorgt,  das  später  mit  den  übrigen  Handschriften  Gudes 
in  den  Besitz  der  Herzogl.  Bibliothek  in  Wolfenbuttel  gekommen  ist  und  dtiJi 
Zurbonsen  für  seine  Arbeit  benutzt  hat.  Gude  hatte  es  vom  Bischof  Ferdinand 
V.  Fiirstenberg  von  Paderborn  geschenkt  bekommen.  —  Die  Einleitung  enthiVt 
dilrftige  biographische  und  bibliographische  Angaben  über  Zoestius.  Dann  folgen 
auf  S.  1—84,  S.  85—106  und  S.  107—138  die  im  Tüel  angegebenen  drei  • 
Schriften.  Atigehängt  sind  auf  S.  139—144  unter  detn  Titel  „Aiictarium 
complectens  barbaros  quosdam  Hermanni  Zoestii  vereus  vel  carmina": 
1)  Das  Cannen  pro  scholaribus  s.  Ludgeri  anno  1399,  2)  das  Carmen  pro 
monialibus  s.  Aegidii  anno  1415,  3)  das  Epitaph  für  den  Weihbischof  Heinrich 
von  Minden,  4)  das  Epitaph  für  den  münsterischen  Domdechanten  Metiso,  5)  das 
Epitaph  für  Bischof  Otto  IV.  ron  Münster,  6)  das  Carmen  de  campana  qua- 
dani.  Letzteres  lautet  hier,  wie  zur  Ergänzung  von  Zurbonsen  S.  31  nfit- 
geteilt  sei: 

Te  colo,  virgo  pia,  tibi  me  dans,  ecce  Maria. 

Uic  Felix  quintus,  qui  germinat  ut  terebinthus, 
Me  fieri  fecit.    Felix  vocor.    Is  sine  vae  sit. 

M  cum  C  quater,  X  tot,  post  I  iungito  duplex. 
Den  Schluß  bildet  (S.  144)  das   Verzeichnis  der  ASchriften  des  Zoestius. 
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3)  Zu  S.  12  f. 

Über  die  beiden  Dietrich  Gresemund  vgl.  jetzt  noch:  G.  Bauch,  Aus 
der  Geschichte  des  Mainzer  Humanismus,  In:  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Universitäten  Mainz  und  Gießen  hrsg.  von  J.  R.  Dieter  ich  und  K.  Bader, 
Gießen  1907,  S.  8  ff.  Dietrich  Gresemund  d.  Ä.  wird  hier  als  Ahnherr  des 
Mainzer  Hutnanismus  gewürdigt. 

4)  Zu  S.  15  Anm.  1. 

Für  Rudolf  von  Langens  erste  italienische  Reise  gibt  es  eine  genauere 
chrotwlogische  Angabe,  auf  die  G.  Bauch,  Die  Universität  Erfurt  im  Zeitalter 
des  Frühhumanismus,  Breslau  1904,  S.  41  aufmerksam  gemacht  hat.  Im  Liber 
confratemitatis  B.  Mariae  de  Anima  Teutoniconim  de  Urbe,  Romae  1875, 
iS^.  76  ist  verzeichnet:  Rodolphus  de  Langen,  canonicus  Monasteriensis  et  pre- 
positus  ecclesiae  veteris  saneti  Pauli  Monasteriensis,  arabaslator.  Theodericus 
de  Rysswick,  decretorum  licenciatus,  Rmi.  dni.  Henrici,  electi  et  confirmati 
Monasteriensis,  administratoris  Breniensis,  orator  m.  p.  1460.  Diese  Eintragung 
bestätigt  und  ergänzt  in  schönster  Weise  die  Vermutungen  A,Parmets, 
Rudolf  von  Langen  S.  36  f.,  nur  tcird,  da  die  Sendung  offiziell  war,  der 
Aufenthalt  in  Italien  nicht  lange  gedauert  haben.  Graf  Moriz  von  Spiegelberg 
war  dagegen  nicht  1466,  sondern  schon  1463  in  Rom.  Es  heißt  nämlich  S.  21: 
Mauritius  comes  de  Spegelberch,  canonicus  Coloniensis,  ambasiator  Roberti 
electi  Coloniensis. 

5)  Zu  S.  51  Anm.  3. 

Geldenhauer,  De  viris  illustribus  inferioris  Germaniae  (vgl.  Heft  1 
S.  32 f.)  habe  ich  auch  bei  weiteren  Nachforschungen  nicht  aufgefunden. 

6)  Zu  S.  59  Anm.  3. 

H.  J.  Liessem  hat  sein  in  den  Progr.  des  Kaiser- Wilhelm-Gymnasiums 
in  Köln  von  1887 — 1889  begonnenes „  Bibliographisches  Verzeichnis  der  Schriften 
Hermanns  van  dem  Busche"  erfreulicherweise  nach  langer  Unterbrechung  doch 
noch,  fortgesetzt,  (Progr.  desselben  Gymnasiums  von  1905 — 1908).  Die  in  den 
Programmen  von  1884 — 1886  begonnene  nette  Biograjfhie  Rusches  ist  in  dessen 
kölnischer  Professorenzeit  stecken  geblieben. 

7)  Zu  S.  77  Anm.  1. 

Reichlings  Angabe,  Tunnicius  habe  1525  den  Schuldienst  quittiert,  ist 
nicht  richtig.  Glandorp  nennt  ihn  noch  in  seiner  Responsio  gegen  Vruchfer 
(vgl.  S.  122  Anm.  6),  also  zu  Anfang  der  dreißiger  Jahre,  als  vierten  Lehrer 
unter  Johann  v.  Elen.  Er  hat  also  trotz  seiner  Pfründe  das  Schulamt  bei- 
behalten.    Wie  lange,  ist  nicht  festzustelleit. 

8)  Zu  S.  102  Anm.  2. 

Der  sehr  seltene  Griginaldnick  der  Oratio  panegyrica  in  laudem  urbis 
Brugarum  von  Cassander,  Gandavi  excudebat  Jodocus  Lambertus  MDXLL, 
ist  im  Besitze  der  Braunschweiger  Stadtbibliothek: 

9)  Zu  S.  116  Anm.  1. 

Nachträglich  habe  idi  das  Todesjahr  des  milnsterischen  Fraterherrn 
Johannes  Rotgers  noch  feststellen  können.     Aus   den    Urkunden  ergab  sich  nur, 
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daß  er  zwischen  1522  und  1526  als  Rektor  einen  Nachfolger  bekam.  Er  ist  aber 
nicht  schon  damals  gestorben,  sondern  hat  wie  Veghe  (vgL  S.  148)  den  Hest 
seines  Lebens  als  Beichtvater  des  Schwesternhauses  Niesink  verbracht.  Iku 
Gedächtnisbuch  des  Fraterhauses  Weidenbach  in  Köln  (Berlin  KB.  Ms.  boru^s. 
40.  249)  verzeichnet  zum  4.  Juni  1528  seinen  Tod  (Frater  Joannes  Rutgeri 
de  Monasterio  confessor  soronim  et  quondam  rector  ibidem,  presbyter). 

10)  Zu  S.  155. 

Johannes  von  Isernlon  tcar  nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Geh. 
Archivrats  Prof.  Dr.  Philipiji  Kornschreiber  in  IJesborn.  Bernhard  IViite 
widmete  ihm  7iach  der  Originalhandschrift  in  Vorhelm  sein  Praelium  Susatiense 
Ct^gl.  Lorenz,  Geschichtsquellen  2^,  78).  Im  Staatsarchiv  Münster  (Msc.  I HWI 
liegt  ein  von  Johannes  von  Isernlon  1488  zusammengestelltes  Register. 

11)  Zu  S.  170  Anm.  1. 

Gildehues  stammte  vielleicht  aus  Gifdehaus  in  der  Grafschaft  Benthehn. 

12)  Zu  S.  186  Anm.  12. 

Vincentius  wendet  sich  gegen  Staphylus  in  einem  Gedicht  in  der  Oratio 
de  vita  Joh.  Bugenhagii,  Witebergae  1568  (^Breslau  UB.y^  Hl.  D  r«.  Ich  ver- 
danke den  Nachweis  Herrn  Prof.  Dr.  Bauch  in  Breslau,  der  demnächst  in 
den  Mitteilungen  der  Ges.  f.  deutsche  Krziehungs-  und  Schulgeschichte  eine 
Arbeit  über   Vincentius  veröffentlicht. 

13)  Zu  S.  194.  Anm  1. 

Eine  von  Jaeger  übersehene  Nachricht  nötigt  uns,  die  Daten  über 
Brinkaner  (Brinkauer?)  so  zurechtzurücken:  1545  war  er  Lektor  am  Essener 
Gymnasium  (K.  Ribbeck,  Gesch.  des  Essener  Gymnasiums  H.  1  =  Beiti'äge 
zur  Gesch.  von  Stadt  und  Stift  Essen,  Heft  16,  S.  52.  55  f.).  Nach  kurzem 
Wirketi  an  dieser  Schule  stiulierte  er  seit  1547  in  Köln  und  kam  nach  Hamel- 
manns  Angabe  erst  1549,  nach  dem  Interim  (nicht  schon  1546)  von  Köln  (nicht 
Essen,  wie  Ribbeck  meint)  nach  Osnabrück. 

14)  Zu  S.  242  Anm  1. 

Graf  Moriz  von  Spiegelberg  unirde  schon  im  Sommersemester  1427  in 
Leipzig  immatrikuliert  (Nobilis  ac  genorosus  dominus  Mauricius  comes  de 
Speyghel berge.  Matrikel  hrsg.  von  Erler  1,  92)  und  war  seit  1444  Propst 
in  Emmerich  (D  ill  enburger  S.  6  f.).  Geboren  ist  er  demnach  gewiß  schon 
vor  1410.  Es  kann  also  nicht  aufrechterhalten  werden,  daß  er  Rudolf  von 
Langens  Mitschüler  gewesen  sei  und  er  ist  auch  nicht  sein  Begleiter  auf  der 
italienischen  Reise  gewesen  (vgl.  Nr.  4). 

15)  Zu  S.  269. 

Herr  Geheimrat  Philippi  machte  mich  gütigst  auf  den  an  der  Kirche 
in  Lippstadt  eingemauerten  Grabstein  des  Laurentius  Sibelius  aufmerksam. 
Sibelius  wird  da  als  iuris  utriusque  licentiatus  und  Kanzler  der  Bischöfe 
von  Paderborn  bezeichnet.  Er  stammte  aus  Freudenberg  im  Fürstetttume  Siegen 
und  starb  am  19.  August  1590. 
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Dallius  s.  Dailde. 
Daniel  von  Soest  89,  3. 
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Darfeld  150,3. 

Dathen,  Peter  186. 

Decimator  s.  Barthol.  v.  Köln. 

Dedekindi  Friedrich  284. 

Dcius  8.  Dey. 

Deldius,  Gerhard  316. 

Delbruggius,  Joh.  303. 

Derendal  (mehrere)  235 — 241. 

Dessau  66. 

Detmold  257—260. 

Deuthing,  Heinrich  230. 

Deutz  7. 

Deventer  15.    17.    59.   77.    78.   81.   84. 

93,2.    138.    161.    171.    196.    215,  1. 

242,1.  266.  313. 
Dey,  Franz  v.  190. 
Dickmann,  Joh.  141. 
Diekmann  s.  Dickmann. 
Diepenbrock,  Joh.  s.  Bathelius. 
Diepenbrock,  Rotger  330.  331. 
Diepholz,  Joh.  6f.  v.  330. 
Dietrich  von  Lippstadt  268  f. 
Dietrich  v.  Mesehede  s.  Qresemund. 
Dietrich  v.  Mors  269. 
Dietrich  v.  Münster  s.  Coelde. 
Dietrich  v.  Nieheim  11,4.  42.  57.  208. 
Dietrich  v.  Osnabrück  s.  Coelde. 
Dincklage,  Jodokus  184.  193,  2.  200. 
Dincklage,  Otto  v.  137,3.  328. 
Disch  172. 

Dithmarus,  Andreas  202,  2. 
Dobbe,  Joh.  158. 
Dobbe,  Rotger  158,2. 
Dobereiner,  Philipp  323. 
Dölisch,  Joh.  265,  2. 
Donop  245.  256.  259,5. 
Donop,  Christoph  d.  Ä.  v.  53.  143. 
Donop,  Christoph  d.  J.  v.  53.  259.  260. 

262,  3. 
Doppius,  Nikolaus  227. 
Doringus,  Joh.  316. 
Domum,  Ulrich  v.  328. 
Dorp,  Heinrich  126. 
Dorsten  13.  73.  282.  283. 
Dorstenius,  Theodoricus  73 — 74,  366  f. 
Dorstensis,  Hermann  74. 
Dortmund  56.   98.   99.    144.    170.  177. 

318—324. 
Dreier,  Bernhard  161. 
Dreierwalde  161. 
Dreyer,  Hermann  227,  7.  245. 
Dreyer,  Johann  227  f.  245. 
Dreyer,  Joh.  II.  245. 
Dreyer,  Nikolaus  246. 


Dreyer,  Philipp  246. 

Dringenberg,  Ludwig  215. 

Drolshagen  79. 

Drolshagen,  Kaspar  159. 

Droste,  Everwin  297. 

Droste,  Joh.  297. 

Drutenhusen  74. 

Dryoxylus,  Adolf  288. 

Dülmen  59,  3.  62—74.  269. 

Dünamünde  37,  5. 

Düren  223. 

Düsseldorf  18.  84, 1.  99—101. 

Düvel,  Heinrich  de  238. 

Duisburg  56, 1.  95.  101.  102. 

Duisburgensis ,    Sebastianus   s.   Novi- 

mola. 
Dulken,  Vitus  v.  318. 
Dulmaniensis,  Tilemannus  74.  111. 
Dunhovius,  Joh.  177— 179.  | 
Duthing  8.  Deuthing. 

Eckendorphius,    Konrad   192.  193, 2. 

219.  244.  335. 
Edelhard  27. 
Egberti,  Martin  328. 
Einbeck  95.  199,2.  218.  221.  262.  264. 

316. 
Eisleben  263,1. 
Ekel,  Dietrich  330. 
Elberield  99.  107.  112. 
Elen,  V.  s.  Aelius. 
Eier,  Joh.  317. 
Elers,  Paul  296. 
EUius,  Rotger  254. 
Elten,  Gerhard  97,3. 
Embden,  Joachim  v.  315. 
Emden  137,  194,5.  217. 
Emedensis,  Joh.  s.  Mellinckhus. 
Emmerich  62—64.  74.  84.  242.  285- 

287. 
Emsbüren  66,  2. 
Emser,  Hieronymus  296. 
Enger  27.  28.  244. 
Ennius,  Thomas  317. 
Enthof,  Lukas  335. 
Enzelius,  Christoph  290. 
Erasmus,    Desiderius  71.   72.   85.  86. 

90.  96.  131.  309—311.  348. 
Erbenius,  Nikolaus  275. 
Erfurt    12.    13.    15.    73,6.    97.    98,4. 

182, 1.  264,  2.  271—276. 
Erpius,  Heinrich  238. 
Ertmann,  Eriwin  182.  201.  336. 
Escherde  292. 
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Esicke  270,  2. 

Essen    51.    99,8.    116,1.    139,6.    141. 

330.  372. 
Essene,  Konrad  139. 
Everswinkel  15. 
Ezter,  Joh.  v.  257  f. 
Exter,  Simon  v.  258,1. 
Eyb,  Albrecht  v.  46. 
Eysslnck,  Reiner  328. 

Faber,  Georg  197. 

Faber,  Joh.  161. 

Fabri,  Jakob  37.  87. 

Fabricius,  Joh.  75,  4. 

Fabri tius,  Bruno  219. 

Fabritius,  Theodor  126.  127.  163. 

Falconius,  Joh.  260. 

Fallersleben  352. 

Farenwolt,  Albert  262,2. 

FastmaruB,  Statius  256. 

Fcldkirch  265,2. 

Ferrara  13, 1.  72, 1. 

Ferreus,  Joh.  352. 

Feule,  Ludolf  v.  35.  208. 

Feurlin,  Thomas  212. 

Fidler,  Felix  186. 

Flacius,  Matthias  186. 

Fliesteden,  Peter  195.  335. 

Flörcke  (mehrere)  236—239. 

Flörcken,  Lubertus  262  f. 

Florinus  s.  Flörcken. 

Folie,  itVnold  298. 

Folien,  Dietrich  119. 

Fouilloi  8. 

Frankenhausen  188.  189. 

Frankfurt  a.  O.  56,  4.  256,  4. 

Freckenhorst  137.  172. 

Fredelevius,  Joh.  335. 

Fredenoldenhoven  331. 

Freiberg  87. 

Freiburg  72,1. 

Freising  40.  ^ 

Freitag,  Dietrich  262,  3. 

Freudenberg  372. 

Frey  tag,  Joh.  18. 

Friemersheim  56, 1. 

Friesland,  Ulrich  Gf.  von  330. 

Fritzlar  361. 

Frundingius  s.  Ellius. 

Frundius,  Joh.  263. 

Fuestius,  Joh.  183,  3.  196. 

Oallus,  Felix  257. 
Gandersheim  257,4. 

Hamelmann  I,  8. 


Gansfort  s.  Goesefort. 

Gast,  Joh.  90.  91. 

Gebwiler,  Hieronymus  282. 

Geertruidenberg  9. 

Gehrde  328. 

Geismarius,  Joh.  275. 

Geldenhauer,  Gerhard  51.  371. 

Geldern,  Karl  Herzog  von  80. 

Georgii,  Bernhard  246,  5. 

Gcreking,  Justus  248. 

Gerenberg,  Christoph  192.  193.  199,  2. 

244.  335.  336. 
Gerenberg,  Hempa  336. 
Gerhard  v.  Zütfen  I.  s.  Zerbolt. 
Gerhard  v.  Zütfen  II.  94. 
Gerlachus  s.  Falconius.  \ 

Gemsbach  91.  * 

Geseke  269,2. 
Gesenber,  Armgard  334. 
Gesenber,  Joh.  263. 
Gesenber,  Konrad  263. 
Gesmel  51. 

Geyzenbehr  s.  Gesenber. 
Gifhom  228,  2. 
Gigas,  Joh.  316. 

Gildehues,  Joh.  141,3.  170.  372. 
Gladbach  274,4. 
Glandorp,  Hermann  335. 
Glandorp,  Joh.  75.  76.  122—125.  133. 

134,4.    149.    163.    191.    211,3.   218. 

261.  334.  335.  367.  371. 
Glandorp,  Vinzeil^l88,  3. 
Glap,  Jakob  264,  Sr 
GlasemakeX  Christoph  177—179.  336. 

337. 
Gleseker,  Joh.  254. 
Gloden,  Martin  307. 
Gluntz,  Dietrich  s.  Dorstenius. 
Gnadenthal  9,4. 

Gnaphaeus,  Wilhelm  184.  185.  217. 
Gobier,  Justin  68. 
Goclenius,  Joh.  274. 
Goclenius,   Konrad  70—72.   12%   135. 

140.  274. 
Goden,  Henning  351. 
Gobelins,  Joh.  260. 
Goesefort,  Wessel  44.  85.  97. 
Göttingen  256.  261. 
Goslar90,2.  122.  123. 191.  258,2.  262,3. 
Gotha  275. 
Gotliken,  Joh.  76. 

Gottschalk  v.  Meschede  s.  Gresemund. 
Graes,  Friedrich  v.  138. 
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Graes,  Oitwin  v.  s.  GratioB. 
GrafTelmanji,  Job.  252,  4.  255. 
Graffelmann,  Job.  jun.  257. 
Grathus,  Hildebrand  262.  341. 
Gratiiu,  Ortwin  14.  46.  94.  138—1^ 

299.  327.  332.  333.  358  f. 
Greifswald  57,6.  59,3. 
Gresel,  Jakob  138.  182. 
Gresemund,  Dietrich  d.  Ä.  12. 
Gresemond,  Dietricb  d.  J.  13.  279—282. 

371. 
Gresemund,  Gottscbalk  12.  371. 
Grestiiu,  Hieronymua  197. 
Greve,  Heinrich  298. 
Groeningen  44.  328. 
Gronenberg  51.  206. 
Gronius,  Philipp  253. 
Grop  8.  Kroppius. 
Gr.  Munzel  258,2. 
Grothen  (mehrere)  235—241. 
Grothen,  Franz  1.  235. 
Grothen,  Heinrich  143.  210.  238.  239. 

333. 
Grothen,  Job.  134.  235—241. 
Grothen,  Ludolf  240.  276. 
Grotbus  B.  Grathus. 
Grouwe,  Alexander  329. 
Grove  253. 
Groveniu8,  Job.  272. 
Grovingius  8.  Gei8mariu8. 
Groviu8,  Job.  148.  151. 
Gniter,  Job.  134.  183.  197. 
Gruter,  Job.  298. 
Gualtbenis,  Rudolf  304. 
Günther,  Peter  281. 
Güstrow  228,2. 
Guicciardinus,  Franciscus  288. 
Gummersbach  s.  Hummersbach. 
GuytlikeD  s.  Gotliken. 
Gwering,  Bernhard  83.  114. 
Gymnicus,  Joh.  120. 
Gymnicus,  Petrus  111.  115—118.  148. 

155.  359. 

Haag  230. 

Hagemann,  Heinrich  252. 

Hagemann,  Joh.  115,  118.  172.  363. 

Hagemann,  Simon  199.  262.  336. 

Hagius,  Nikolaus  230. 

Halberstadt  40.  41.  56.  350.  351. 

Halberstadt,  Bischöfe  von:  Albert 
von  Riggensdorf  40.  —  Konrad  von 
Krosigk  41.  —  Ludwig  v.  Meissen  40. 

Halver,  Ludolf  168. 


Uambiug  29.  30.  33.  34.  127.  2M. 
Hambnig,    EnbiMhöfe    von:     Adil- 

gar  30.  —  Ansgar  30.  —  Alebnnd- 

Bezelln  34.  —    Heger  30.  —  Rim- 

bert  30.  —  Unwan  33. 
Hamburg- Bremen,    Erzbischöfe  von: 

Berthold   36.    —     Gerhard   L    von 

Oldenbuiig  37.   —  Gerhard  IL  von 

Lippe  37.  244.  —  Liemar  34. 
Hamelmann,  Hermann  101.  214.  226. 

255.  340.  341. 
Hameln  95.  104.  122.  123.  187,  3.  222. 

226, 2.  229.  238.  250.  257.  259.  273. 

292. 
Hamm  72,1.  79.  84.  141. 
Hammacher,  Rudolf  202.  335.  336. 
Hanemann,  Ludolf  198. 
Hannover  69.    70.    90.    91.    122.   123. 

197.  221.  222.  256.  258.  262,2.  274. 

292.  293. 
Hartmann  (Lehrer  in  Paderborn)  35. 

177.  208. 
Haselünne  172.  328. 
Hattemensis,  Bernhard  310. 
Hatzfeld,  Geoiig  v.  119,2.  166  f. 
Havichhorst,  Joh.  128.  199, 1. 
Hecker,  Gerhard  204.  211,3.  330.  335. 
Heek  84. 
Heepen  196,  3. 
Heerde,  Hermann  158, 1. 
Hegendorphinus,   Christoph  100.  288. 
/Knegius,    Alexander  17,6.   37.  59.  60. 

77.    79.    84—87.    91,  7.    93,2.    111. 

116,1.  117,1.  131.   134,4.  138.199. 

301.  361. 
Heidelberg  10.  13,1.  59.  83,1.  117,1. 

131,1.  141,6.   145,4.    168,2.215,1. 

362. 
Heiden  260,5. 

Heiurich  v.  Coesfeld  9  f.  111. 
Heinrich  von  Köln  214. 
Heinrich  v.  Werl  11. 
Heistermann,  Anton  269. 
Helmstedt  142.  254. 
Heneke,  Heinrich  319. 
Henneberg,  Georg  Ernst  Gf.  v.  291. 292. 
Hepperth,  Dietrich  328. 
Herboldus,  Heinrich  272. 
Herborth,  Heinrich  272, 1. 
Herde,  Walter  298. 
Heresbach,  Konrad  54.  72—73. 
Herford   28.    91—93.    118.    122.   124. 
-  142.  172.  218.  221.  227,  7.  228.  245. 

259.  264.  334.  335.  336.  367. 
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Hering,  Ludolf  79. 

Herlizius,  Melchior  263, 1. 

Hermann  (Lehrer  in  Paderborn)  36. 

177.  208. 
Hermann  v.  Schildesche  181. 
Hermann      von      Werne      (Guemus, 

Guemensis)  161. 
Hermannus    de    Soldis    s.    Hermann 

V.  Schildesche. 
Hermann,  Joh.  260,2. 
Hertzbach  72,1. 
Hesse,  Lorenz  189,2.  198. 
Hessen,  Philipp  Landg;f.  von  302. 
Heßhus,  Tilman  141.  U2. 
Heasus,   Helius  Eobanus  71,4.  78.  89. 

90.  303.  304. 
Hessus,  Joh.  343. 
Hestermann  s.  Hcisterniann. 
Hetlage,  Heinrich  335. 
Hetlage,  Jodok  61.  201.  334. 
Heverlingius,  Tilemann  61. 
Hildesheim   4.    33.    34.    90,2.    218,3. 

252.  350. 
Hildesheim,  Bischöfe  von:   Bemo  36. 

—  Bcmward  33.  —  Godehard  33. 

—  Hezilo  34. 
Hinrekingus,  Hermann  81. 
Hipparius,  Christian  322.  323. 
Hittorp,  Gottfried  63, 1. 

Hocker,  Jodok  191.  245.  339—342. 
Hodelsen,  Joh.  257. 
Hodelsen,  Ludolf  257. 
Hoenstein,  Christoph  v.  317. 
Hoerde  53.  226. 
Hoerde,  Hermann  v.  166. 
Hoerde,  Philipp  v.  80.  164. 
Hoerdt  (Hoerde),  Raban  v.  129. 
Hoetfilter,  Jodok  42.  180.  205.  206. 
Höxter  226.  261.  271-275. 
Hoffmeister,  Joh.  258. 
Hofgeismar  265  f. 
Hogestenius,  Heinrich  179. 
Hoitbandt,  Martin  213,5.  217,4. 
Holle,  Eberhard  v.  23.  42. 
Hollenstede,  Konrad  257. 
Holscher,  Amd  257,2. 
Holscher,  Georg  193. 
Holscher,  Johann  I.  178. 
Holscher,  Joh.  II.  257. 
Holtupperheide,  Joh.  351. 
Holtwick  138. 

Hompbaeus,  Petrus  63,  2.  65. 1. 
Honderlage,  Georg  143.  251.  333. 
Hondorf,  Joh.  290. 


Horlenius,   Jos.    114.    115.    118—120. 

122.  125.  133.  299.  302.  363.  366. 
Hom  133.  240.  260,5.  261.  335.       . 
Horst,  Wennemar  v.  d.  165,  2. 
Horsten,  Ludolf  v.  202.  203.  336. 
Horsten,Martin  V.  143. 193. 203. 334. 335. 
Horsten,  Rudolf  v.  203. 
Horstmar  161.  270. 
Horstmar,  Heinrich  205,  4. 
Hottheck  s.  Huddaeus. 
Hove,  Joh.  332. 
Hoya,  Gf.  von:  Albert  335.  —  Erich 

342.  —  Jodokus  291.  —  Johann  291. 

—  Otto  342. 
Huddaeu6(Hermann)218.223. 227. 230. 
Hudepol,  Gerhard  193,4. 
Hudepollius,  Joh.  205. 
Hugo  de  Folieto  8. 
Hummersbach,  Moses  253. 
Hunecius,  Joh.  303. 
Hunger,  Arnold  238. 
Hunteborg  201. 
Hußmann,  Wessel  167. 
Hütten,  Ulrich  v.  138. 
Hyalopaeus,  Christoph  s.  Glasemaker. 

Jason,  Matthias  254. 
Ibbenbüren  167. 
Iburg  3. 

Icolampadius  281. 
Jechaburg  275. 
Jemgum  328.  331. 
Igenhusius,  Friedrich  192. 
Imbsen,  Heinrich  v.  216,  3. 
Imbsen,  Joh.  v.  216,3.  350.  351. 
Im  messen  s.  Imbsen. 
Imolaria,  Barbara  12,  2. 
Jacobi,  Augustin  214,  5. 
Iggenhaus,  Ludolf  s.  Meier. 
IngolsUdt  184—186. 
Johann  von  Ahaus  163. 
Johann  v.  Dorsten  13.  282  f. 
Johann  v.  Düsseldorf  s.  Frey  tag. 
Johann  von  .Minden  56.  220. 
Johannes  de  Renis  171. 
Joh.  de  Saxonia  301. 
Johann  v.  Werden  8. 
Johannes  v.  Wesel  s.  Rucherath. 
Jonas,  Justus  283. 
Jordanus,  Henning  350. 
Iserlonius,  Joh.  155.  372. 
Jüterbogk  252. 
Justin  V.  Lippstadt  264  f. 
JustinianuB,  Leonardus  300.  309. 
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Haiserswerth  193. 

Kakesbecke,  Job.  298. 

Kaie  8.  Calenius. 

Kaienberg  90,  2. 

Kalinus  s.  Calenius. 

Kaltwasser  (?),  Lambert  148. 

Kamen  228. 

Kannengeiter,  Job.  298. 

Kappersmedius,  Alexander  253. 

Karl  V.  317.  329—331. 

Karlstadt  264,  2.  266,  2. 

Kassel  74.  142. 

Katzenbausen  31. 

Kemcner,  Timann  62,  5.  69,  4.  74.  75. 

77.    81.    88,12.    95,  6.    114,1.    115. 

117,1.  119.  121.  122.  123.  ISl-l^iS. 

141.    142.    155.   310.    328.    329.  332. 

358—363.  365  f. 
Kemnitz,  Martin  101,3. 
Kenning,  Arnold  205. 
Kerckmann,  Job.  214. 
Kerkering,  Heidenreieb  163,  4. 
Kerssenbrocb,  Franz  v.  263, 1. 
Kerssenbrocb,   Hermann  v.  74, 3.   76. 

84.  111.  129.   130.  244. 
Ketteier,  Gottbard  v.  112. 
Ketteier,  Job.  v.  107.  112. 
Ketteier,  Kort  269. 
Ketteier,   Wilbelm   v.  32.   40.   51.   57. 

107—113. 
Kiczscber,  Job.  342. 
Kirspe  62. 

Kiebitz,  Wilbelm  141. 
Kleibitius  s.  Kiebitz. 
Kleinsorge  239. 
Kleinsorge,  Cbristian  I.  238. 
Kleinsorge,  Cbristian  II.  247. 
Kleinsorge,  Gerbard  247. 
Kleinsorge,  Hermann  247. 
Kleinwitius  s.  Kiebitz. 
Kleve  56, 1. 

Kleve,  Wilbelm  Herzog  von  72.  73.  303. 
Kloppenburg  328.  330. 
Klot,  Hermann  33t. 
Kobbync,  Bernbard  150,3. 
Koblenz  352. 
Köln  7.  8.  11.  14.  16.  17.  18.  19.  32. 

43.  44.  56.    59.   62.   64.  65,  3.   72, 1. 

77,7.  84,1.  87,4.   94.  95.  98,4.  99. 

101,6.  114,1.    115,1.  116,1.  117,1. 

121,  1.     122.     125.     126.     128.    129. 

131,1.  133,4.  137.  138.  144.  147,4. 

149.  158,1.  160.  162.  170.  172.  178. 

182.   193,2.  194.   195.  199,1.  200,7. 


202.    204,1.    217,5.    242.    244.    246. 

247.     248.    255.     257,  1.    266—268. 

270, 1.  274,  4.  287.  288.  327-332. 
Köln,  Erzbiscböfe  von:  Bruno  32.   — 

Dietricb  von  Mors  238.  —  Wikbold 

von  Holte  195. 
Königsberg  184,4. 
Koitenus,  Hermann  171. 
Koler,  Konrad  10. 
Koninck  (Köninck),  Heinrieb  213. 
Koninck,  Salomon  184. 
Konrad  v.  Minden  223. 
Konrad  v.  Soest  10. 
Konstanz  10.  46. 
Kopenhagen  127. 
V.  Korff  gt  V.  Scbmising,   Rotger  62. 

166. 
Kottbus  344. 
Koutius,  Hermann  170. 
Krakau  184,4.  185. 
Kraneus,  Wilbelm  276. 
Kreuzburg  275. 
Krevetb,  Fried  rieb  350. 
Kroppius,  Gottscbalk  264. 
Krosigk,  Konrad  41. 
Kruel  (mehrere)  240. 
Kurre,  Adolf  298. 

Liaer  14.  44. 

Lage  192.  244. 

Lakeprein,  Eberhard  196. 

Lambach,  Job.  98.  99.  144.  228.  319. 

322.  323. 
Lambert  148. 
Lambertus  s.  Lamperti. 
Lamperti,  Henning  273. 
Landau  239,3. 

Langen,  Hermann  v.  15.  150,  3.  164. 
Langen,  Hermann  v.  (aus  Rheine)  165. 
Langen,  Job.  v.  201. 
Langen,  Ludolf  335. 
Langen,  Rudolf  v.  15,  52.  77.  78.   79. 

84.    111.    132.    151.    326.    329.    337. 

367  f.  363.  371. 
Langermann,  Job.  127. 
Langbeim  350. 
Langius,  Job.  347. 
Langius,  Reiner  337.  338. 
Latomus,  Bartbolomaeus  71, 1. 
Latomus,  Hermann  s.  Scherer. 
Leden,  Gerhard  v.  196. 
Leeste  193,4. 
Leiden  327. 
Leipzig  69,3.  87,4.  191,3.  209.  372. 
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I^eisting,  Gottfried  161. 

Lcistius,  Job.  2%8, 

Lemberg  347. 

Lemeyer,  Albert  249  f. 

Lemgo  122,5.  133,4.  143.  144—146. 
191.  199.  203.  218.  227.  228,2. 
235—241.  214—257.  268.  262.  263. 
276.  334.  339—341. 

Lemnius,  Simon  70. 

Lengen  (Lengede,  Lengden?)  328. 

Lengerich  304. 

Lengerick,  Georg  202.  335.  336. 

Lenicer,  Albert  125.  140,2.  142.  144. 
172.  218.  334.  336. 

Lennep  196. 

Lentulus,  Paulus  289. 

Lepeler  s.  Cochlaeus. 

Lerbeke,  Hermann  v.  220. 

Lesdorfius,  Nikolaus  129, 1. 

Leveren  201. 

Levlnus  315. 

Lichius,  Joh.  130. 

Lieb,  Joh.  332. 

Liesbom  372. 

Limburg  (Burg)  178. 

Limburg  347. 

Lingen  68.  129. 

Lingius,  Bernhard  79.  129.  180.  194,1. 
197. 

Lippe,  Gf.  von:  Bernhard  II.  37. 
244.  —  Bernhard  III.  38.  —  Bern- 
hard VIII.  251.  333.  335.  —  Her- 
mann II.  38.  —  Hermann  Simon  38. 
333.  —  Simon  VI.  38.  334. 

— ,  Bernhard  v.,  d.  Ä.,  Kanzler  260.  — 
Bernhard  v.^  d.  J.,  Kanzler  259,  6. 
260.  261,1. 

Lipperode  268. 

Lippiensis,  Justinus  s.  Justin  v.  Lipp- 
stadt 

Lippstadt  146,7.  204,3.  228,2.  236. 
246.  261.   263.  264—271.  372. 

Ustrius,  Gerhard  93—94.  111.  134. 
309—313. 

Lithodius,  Hermann  s.  Steinhaus. 

Lithodius,  Joh.  54. 

Loccum  90,  2. 

Löffler  s.  Cochlaeus. 

Löwen  16,  6.  70—72.  93,  2.  98,  4. 
101,6.  129.  136.  140.  144.  168,2. 
189,  2. 

Logus,  Matthaeus  346. 

Loie,  Gerhard,  v.  Tiel.  319. 

Loo,  Petrus  112. 


Lorinchovius,  Florentius  319. 

Lossius,  Lukas  140.  184.  210.  349. 

Lothmann,  Eberhard  173,1.  189.  190. 

Lothmann,  Heinrich  189. 

Lubbeking,  Gerhard  336. 

Lubbeking,  Hermann  335. 

Lubbeking,  Joh.  336. 

Lubking  s.  Lubbeking. 

Lucanus,  Chrysostomus  282. 

Lucelburgensis  s.  Bartholomaeus. 

Luderus  s.  Lüders. 

Lübbecke  69. 

Lübeck  36.  40.  41.  42.  47.  57,  187. 
206.  248.  296. 

Lübeck,  Bischöfe  von :  Arnold  Westphal 
42.  —  Dietrich  I.  36.  —  Eberhard 
von  Attendorn  41.  —  Eberhard  von 
Holle  23.  42.  —  Heinrich  I.  36.  — 
Heinrich  von  Bocholt  40.  —  Jodok 
Hoetfilter  42.  —  Joh.  VI.  von  Dül- 
men 42.  —  Joh.  Tiedemann  42.  — 
Nikolaus  Sachow  42.  —  Theoderich 
von  Rheden  42.  —  Wilhelm  West- 
phal 42. 

Lücken,  Franz  218. 

Lüdenhausen  256. 

Lüders,  Bernhard  226.  275. 

Lüdinghausen  44,6. 

Lügde  274. 

Lüneburg  23.  140.  183.  204.  209.  307. 
331.  349. 

Lünen  95.  125.  327. 

Lüttich  7,2. 

Lupus,  Cyriacus  273. 

Luther,  Martin  291.  294.  295.  340.  341. 

Luxemburg  130. 

Luyt,  Joh.  130. 

Lyranus,  Laurentius  344. 

magdeburg  6.  33.  35.  36.  40.  56.  98,4. 
146,3.  294.  316. 

Magdeburg,  Erzbischöfe  von :  Albrecht 
316.  317.  348.  —  Dietrich  III.  40. 
—  Ernst  von  Sachsen  361.  — 
Hartwich  6.  —  Johann  von  Pfalz- 
Bayern  45.  —  Ludolf  von  Kroppen- 
stedt  36. 

Magog  de  Susato  43. 

Mainz  12.  18.  40,12.  83,1.  97.  98,4. 
202.  229,2.  279—282.  316.  317.  351. 

Mainz ,  Erzbischöfe  von :  Albrecht 
s.  Magdeburg.  —  Ludwig  von 
Meißen  40.  —  Sebastian  318. 

Maior,  Joh.  186. 
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Mallinckrodt,  Bernhard  v.  77, 1. 
Manderscheit,  Dietrich  v.  331. 
Manegold,  Heinrich  216. 
Manegold,  Liborius  215.  216. 
Mansfeld,    Gf.    von:    Albert    294.     — 

Johann  Georg  294.  —  Philipp  294. 
Marburg    59,3.    62.    74.    90,2.    97,1. 

122.    123.    145.    146.   197,15.  203,4. 

230,3.  261.  263,6.  269.  274.  276,2, 

306.  337.  338. 
Marienberg  87. 
Marienfeld  11.  139. 
Maricnzell  346. 
Mark,  Dietrich  v.  d.  45. 
Marsch,  zur  s.  Marsinann. 
Marschius,  Oliverius  205. 
Marsmann,  Joh.  225,  6.  229. 
Masenius,  Eberhard  298. 
Matthaeus,  Konrad  337.  338. 
Matthias  de  Wesalia  43. 
Mecklenburg,    Herzoge   von:    Magnus 

66—69.  —  Ulrich  341.  342. 
Medmann,  Peter  217. 
Meer,  Ludolf  298. 
Meibom  (Meibamius),  Martin  143.  203. 

246. 
Meier,  Joh.  249. 
Meier,  Ludolf  238. 
Meicrinck,  Patroklus  3. 
Meiningcu  83. 
Meinolf  29. 
Meißen  88. 
Melanchthon,  Philipp  67.  71,1.  97,1. 

122.    123.    126.    129.    186.    189.  225. 

245.  262.  273,4.  284.  336. 
Mcllerstadt  351.  352. 
Mollinckhus,   Joh.  137.   194.  200.  328. 
MoUis,  Ledbert  s.  Mellmann. 
Mellmann,  Ledbert  193. 
Mencelius,  Hieronymus  284. 
Mengeringhausen  70,  7. 
Mcnne,  Heinrich  v.  352. 
Mcnsing,  Joh.  56. 
Mensing,  Joh.  s.  Mentze. 
Mcnso  370. 
Mentze,  Joh.  259. 
Meppen  134.  171.  190. 
Meppensis  s.  Alexander. 
Merkel,  Joh.  200. 
Mersch,  ther  s.  Marsmann. 
Merseburg,  Georg  Bischof  von  294. 
Meschedc  12  f. 
Metolon  156. 
Metz  36. 


Meyer,  Konrad  263. 

Milentropius,  Joh.  276. 

Milichius,  Jakob  284. 

Minden    17,  6.     18.    26.    27-46.     56. 

88,12.    95,1.    97.    142.    146,2.    177. 

190.  200.  204.    218.   220-231.  245. 

263,3.  293. 
Minden,  Bischöfe  von:  Adalbert  I.  31. 

—  Bernhard  32.  —  Bruno  34.  — 
Dietrich  IIL  40.  —  Geoi-g  von 
Braunschweig  225.  —  Haduwart 
.30.  —  Heinrich  I.  35.  —  Heinrieh 
III.  von  Schaumburg  40.  —  Her- 
kumbcrt  29.  —  Joh.  39.  —  Lant- 
wart  33.  —  Ludolf  von  Rostorp  40. 

—  Ludwig  von  Braunschweig- 
Lüneburg  40.  —  Mark  ward  von 
Randeck  45.  —  Milo  33.  —  Otto  I 
39.  —  Otto  II.  von  Wettin  41.  - 
Otto  IV.  von  Rietberg  46.  —  Sieg- 
wart 35.  —  Volkwin  39.  —  Widelo 
35.  —  Wilbrand  von  Hallermund 
46.     -  Wolfer  31. 

Minden,   Weihbischöfe  von:  Heinrich 

370.  —  Heinrich  Bischof  von  Lidda 

228,  3. 
Minschius,  Anton  224.  225,6. 
Missing,  Liborius  89.  205.  211,3. 
Moderson,  Joh.  156. 
Mode  wich,  Kaspar  169. 
Möllenbeck  87.  266. 
Möller,    Rudolf    18.    92.    96,  1.     104. 

187,3.  197.  220.  221— 22;J.  273.  292. 
Mörlin,  Joachim  188,  3.  189. 
Mors  56,1. 

Mögen  hoff  er,  Joh.  351. 
Molkenbur,  Joh.  253. 
Mollen,  Joh.  tor  298. 
Mollen,  Konrad  tor  s.  Mollerus. 
MoUenbeckius,  Nevelinus  255. 
Moller,  Joh.  170. 

Mollerus  (tor  Mollen),  Kourad  217. 
Moller,  Simon  191. 
Momroe  s.  Mumme. 
Monheim,  Joh.  99. 
Monnick,  Joh.  201. 
Montanus,  Jakob   74,4.  91—93,    111. 

118.    134.    155.   222.  298.  304— :)(m. 

346.  366. 
Montanus,  Joh.  I.  227. 
Montanus,  Joh.  II.  227,  3.  264. 
Montanus,  Joh.  III.  229. 
Morchen,  Nikolaus  329. 
Mordicn  s.  Morrien. 
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Moringius,  Job.  202. 

Morlage,  Heinrich  111.  148.  154.  155. 
363. 

Mormann,  Nikolaus  226. 

Morrien,  Alexander  v.  167. 

Morrien»  Bernhard  v.  129.  167. 

Morrien,  Dietrich  330. 

Mosellanus,  Petrus  288.  311. 

Mouwe  s.  Modewich. 

Mügge,  Konrad  274. 

Mülle,  Tilmann  87.  309. 

Münden  69,4.  274.  292. 

Münster  11.  14.  16.  16.  17.  27—46. 
57.  62.  66.  69,4.  72,1.  74.  75.  76. 
77.  80.  81.  82.  83.  84.  88.  90.  91. 
92.  95.  98.  99.  114—136.  142.  144. 
147-109.  170.  172.  177.  183,  6. 
196.  209.  211.  229,  4.  251.  265. 
268  f.  297.  298.  306.  329.  330.  370. 

Münster,  Bischöfe  von:  Adolf  von 
der  Mark  40.  —  Altfrid  30.  — 
Bernhard  von  Raesfeld  108.  110.  — 
Burchard  34.  —  Dodo  32.  —  Eber- 
hard von  Dicst  39.  —  Erich  von 
Sachsen  -  Lauenburg  46.  297.  — 
Franz  von  Waldeck  66.  84.  199. 
290.  292.  —  Friedrich  I.  34.  — 
Friedrich  III..  von  Wied  331.  — 
Gerfrid  30.  —  Gerhard  Gf.  v.  d. 
Mark  39.  —  Heidenreich  Wulf  von 
Lüdinghausen  44.  —  Hermann  I. 
34.  —  Johann  II.  von  Pfalz-Bayern 
45.  —  Konrad  von  Rietberg  46.  — 
Liutbert  30.  —  Liutger  27.  28.  — 
Ludolf  von  Holte  39.  —  Ludwig 
von  Hessen  40.  ~  Nithard  31.  — 
Otto  III.  Gf.  V.  Rietberg  40.  — 
Otto  IV.  Gf.  V.  Hoya  45.  370.  — 
Rumold  31.  32.  —  Switger  33.  — 
Werner  36.  —  Wilhelm  v.  Holte  39. 

—  Wilhelm  v.  Ketteier  s.  Ketteier. 

—  Wolfhelm  31. 
Muerinck  s.  Moringius. 
Mumme,  Albert  158. 

Mumme,  Bernhard  111.  157.  297. 

Munteme  205,7. 

Murmellius,  Joh.  59.  60.  64.  69,4.  74. 

75.  77— SI.  82.  85.  86.  88,12.  92— 

94.  95,6.  111.  114,1.  116.  117.  121. 

122.    125.     129.     132.     133,  4.    135. 

140,2.  141.  162.  199.  297.  298—301. 

309.  313.  344.  349.  357  f.  363. 
MursaeuB,  Joh.  170. 
Musculus,  Andreas  186. 


Nagelius,  Temhard  245.  271. 
Naogeorgius,  Thomas  64. 
Nassau,  Wilhelm  Gf.  von  316. 
Nehemius,  Peter  79. 
Neisse  185. 

Neophanius,  Joh.  101,4. 
Netler,  Heinrich  269,  6. 
Neuenahr,  Friedrich  Gf.  v.  330. 
Neuenahr,  Hermann  Gf.  v.  62.  138. 
Neuenahr,  Wilh.  Gf.  v.  62. 
Neuenstadt,  Balthasar  v.  351. 
Ncuß  15.  194. 

Neustadt  a.  d.  H.  146,4.  338.  339. 
Neuwald,  Heinrich  266. 
Neuwald,  Joh.  266. 
Nieheim  11,4. 
Niewoldius  s.  Neuwald. 
Nikolaus  v.  Soest  10. 
Nopel,  Joh.  266  f. 
Nordermann,  Joh.  256. 
Nordhausen  57,2.  275,2. 
Novesianus,  Philippus  60. 
Novesianus,  Wilhelm  s.  Nuys. 
Novimola,  Sebastian  95.  314.  315. 
Nupel  s.  Nopel. 
Nuys,  Wilhelm  v.  194,2.  204. 

Oberehnheim  97. 

Obermann,  Eberhard  204. 

Obemkirchen  206. 

Odenbach,  Matthacus  255. 

Oekendorp  s.  Eckendorphius. 

ölde  159.  211,3. 

Oldenburg  198.  230. 

Oldenburg  (in  Wagrien),  Bischöfe  von : 

Gerold  47.    —    Vicelin  34.  47.  208. 
Olfen  75.  142. 
Olffen,  Hinrick  s.  Vruchter. 
Oligesleger,  Heinrich  331. 
Olmütz  43. 
Olthoff,  Joh.  205. 
Omeken,  Gerd  228.  254. 
Orestes,  Bernhard  270. 
Ornitander  s.  Vogel  mann. 
Omithoparchus,  Andreas  83.  111.  114. 

149. 
Oslander  185.  187. 
Osnabrück    11.    16.    26.    28—46.    62. 

67,6.  61.  76,5.  76.  84.  89.  129.  134. 

136,4.  137.  139.  142.  167.  172.  177— 

207.    221.     240.    245.     251,  2.    262. 

268  f.  276.  328.  330.  334—336.  372. 
Osnabrück,   Bischöfe   von:    Adolf  36. 

—  Balduin  von  Ruslo  39.  —  Benno  II. 
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34.  —  Dietrich  von  Home  46.  — 
Drogo  32.  —  Egilmar  31.  —  Erich 
von  Grubenhagen  46.    —    Gerhard 

37.  244.  —  Gozbert  30.  —  Joh.  II. 
Hoet  41.  139.  —  Joh.  IV.  von  Hoya 
193.  200.  226.  —  Konrad  III.  von 
Diepholz  45.  —  Konrad  IV.  von 
Rietberg  46.  —  Ludwig  von  Ravens- 
berg  39.  ~  Meinger  30.  —  Thiet- 
mar  33.  —  Widukind  von  Waldeck 
39.  —  Wiho  28. 

Ostfriesland,  Enno  Gf.  von  291. 
Osthus,  Joh.  156. 
Othmarsum  205,6. 
Othrich  v.  Magdeburg  33. 
Ovelgönne  198. 
Oythe  328. 

Paderborn  26—46.  84.  144.  168.  177. 
192.  20N  -219.  229,  4.  237.  239. 
246,6.  259.  350.  352. 

Paderborn,  Bischöfe  von:  Badurad 
29.  —  Bernhard  III.  37.  ~  Bern- 
hard IV.  von  Lippe  39.  244.  — 
Bertrand  45.  —  Erich  342.  350.  351. 
353.  —  Folkmar  31.  —  Hathumar 
29.  —  Immad  34.  -  Mein  werk  33. 
—  Oliver  37.  —  Otto  II.  von  Lippe 

38.  —  Poppo  34.  —  Rembert  von 
Kersscnbrock  206.  —  Rethar  33.  — 
Rudolf  34.  —  Simon  I.  von  Lippe 
38.  39.  244.  264.    —    Wilbrand  37. 

Padua  13,1.  72,1.   184,4. 

Pagendarm,  Joh.  206. 

Pagendarm,  Konrad  206. 

Pagendarm,  Paul  206. 

Pagenhovet,  Gerhard  271 

Pagenhovet,  Johann  271. 

Paludanus,  Joh.  93,2. 

Paris  40,10.  69,3.  181.  199,5. 

Paschasius,  Ratbertus  6. 

Pasman,  Cornelius  328. 

Pattberg,  Joh.  230. 

Pauli,  Simon  190. 

Pavia  10. 

Paxmann,  Heinrich  260. 

Pelargus  s.  Storck. 

Pelser  s.  Steinhaus. 

Pering,   Joh.   80,8.    118,1.    121—122. 

132.  297.  363.  366. 
Perrennius,  Joh.  94. 
Person,  Gobelinus  44.  208. 
Peter  v.  Ravenna  94,  6. 
Peters,  Lutger  205. 


Petreus,  Joh.  230. 

Peynick,  Simon  351. 

Pfefferkorn,  Joh.  353. 

Philax  s.  Gustos. 

Pictorius,  Joh.  330. 

Piderit,  Justus  263. 

Piderit,  Moriz  256.  341. 

Pilaeus,  Heinrich  64.  227. 

Pirkhoimer,  Willibald  309. 

Pisa  10. 

Pistorius,  Heinrich  230. 

Pistorius,  Joh.  335. 

Pitthem  101,6. 

Platcanus,  Thomas  254. 

Plebeus,  Victorius  316. 

Plessius  203. 

Polich,  Martin  351.  352. 

Pollius,  Joh.  18.   88—90.    172,3.    180. 

231.  266.  303.  304.  336. 
Pomscn,  Joh.  262. 
Pontanus,  Nikolaus  315. 
Potken,  Joh.  327. 
Pottus,  Kaspar  263. 
Prag  11.  43. 

Preckemole,  Heinrich  206.  350. 
Preen  s.  Prein. 
Prein,  Engelbert  267. 
Prein,  Hermann  267. 
Preußen,    Albrecht,    Herzog  von  293. 

294. 
Primaeus,   Heinrich  81.  96.  220.  311. 

313.  314. 
Probst,  Jakob  341. 
Probus,  Heinrich  174. 
Prottius,  Joh.  254, 1. 
Prottus,  Hermann  254. 
Prottus,  Joh.  I.  254. 
Prottus,  Joh.  II.  264. 
Putten  219,3. 

Quakenbrück  57.  193.  204.  206. 
Quentell  267  f. 
Quemhem  s.  Hameln. 

Raesfeld,  Bitter  v.  129. 

Raesfeld,  Gottfried  v.  129. 

Raesfeld,  Joh.  v.  128. 

Ranthius,  Hermann  137. 

Ratzeburg  31.  39. 

Ratzeburg,    Bischöfe  von:    Ludolf  39, 

—  Ulrich  von  Blücher  32. 
Rauscher,  Hieronymus  186. 
Ravenna  45. 
Ravensberg  177.  196,3 
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Reeklinghausen  248.  268. 
Reelkirchen  263  f. 
Rees  64,5.  182,1.  183.  285-287. 
Regensburg  10,  3. 
Regner  129. 

Reichenbaeh,  Philipp  284. 
Reiniberti,  Heinrich  272. 
Reineccius,  Reinerus  124.  125. 
Reinerius,  Quirinus  319. 
Rembertinus,  Rembertus  272. 
Remeus,  Petrus  Godofridus  78,6.  81 — 

82.  111. 
Reuchlin,  Joh.  296. 
Reymbaeh  331. 
Reynen,  Ditmar  331. 
Rhagius,  Joh.  s.  Aesticampianus. 
Rheda  89. 

Rhegius,    Urban    210.    221.    228.   294. 

295. 
Rheine  93.  165,1.  171.  328. 
Rhellicanus,  Joh.  304. 
Rhenanus,  Beatus  75. 
Rhenen  93. 
Rhodius,  H.  331. 
Richius,  Joh.  290.  291. 
Riddagshausen  90,  2. 
Rietberg  199,2. 
Riga  188,3.  189. 
Ringelbcrg,  Joachim  129. 
Rink,  Joh.  16.  331. 
Rinteln  256.  261.  262. 
Rintienius,  Joh.  261. 
Risen  (RiscY),  Heinrich  87. 
Riswich,  Heinrich  314. 
Rivius,  Joh.  87—88. 
Robertus,  Arnoldus  274. 
Robertus,  Joh.  272. 
Rockel,  Wilhelm  327. 
Rodolphus,  Casparus  123. 
Roermond  77. 

Rötgers,  Joh.  116.  155.  371  f. 
Roetteken,  Gerhard  213—214. 
Roland,  Jodokus  143.  201.  334. 
Rolevinck,  Werner  14.  44.  111.  138. 
Rom  28.  191. 
Rosbach,  Joh.  62. 
Rostock   59,3.    66,2.    67.    68.    69.    81. 

83.  122.    146.    189.    190.    191.    204. 
228,  2.  230.  259,  7.  270,  2. 

Rothmann,  Bernhard  93,2.   127.  163. 

211,3.  313. 
RotiM^nius  s.  Roetteken. 
Rucherath,  Joh.  44.  97. 
Rüden,  Henning  70. 


Rudolphi,  Liborius  254,  3. 
Rupert  V.  Deutz  7. 
Rupertus,  Hieronymus  347. 
Ruremundensis,  Joh.  316. 
Ruscher,  Hieronymus  s.  Rauscher. 
Ryswich  s.  Riswich. 

Sabinus,  Georg  67. 

Sachsen,  Herzöge  von :  August  87.  88. 

295.     —     Bernhard   297.   327.    330. 

—    Ernst    290.     -    Friedrich   290. 

351—352.    —   Johann  290.  351.  — 

Johann     Friedrich     290—342.      — 

Herzogin  Sidonia  293. 
Salemaker,  Joh.  169. 
Salzuflen  262  f. 
Sander,  Autor  221.  222.  293. 
Sander,  Friedrich  261. 
Sander,  Heinrich  293. 
Sandfurt,  Wilhelm  4. 183.  192,3.  194,1. 

197.  335.  368  f. 
Sarcerius,  Erasmus  58.  316. 
Sartorius,  Anton  291. 
Sartori  US,  Heinrich  271. 
Sartorius,  Joh.  s.  Schneider. 
Sassenberg  59. 
Saxo,  Olaphus  313. 
Saxonius,  Joh.  290. 
Sbrulius,  Richard  351. 
Scaepperus  s.  Schöpper. 
Scaevastes  s.  Lambach. 
Scaevius  s.  Scheve. 
Scattenhusius,  Andreas  268. 
Schade,  Dietrich  165. 
Schapen  205. 

Schapenus,  Lutgcr  s.  Peters. 
Scharle  136,4. 
Scharpenberg,  Peter  319. 
Schaumburg,  Adolf  IV.  Gf.  von  38. 
Schele,    Kaspar   v.    193,  2.    206.    337. 

341. 
Schelenburg  206. 
Schelinck,  Reiner  328. 
Schell,  Georg  63.  226.  253. 
Schenck  zu  Limburg,  Karl  347. 
Schenckinck,   Joh.,    Domdechant   129. 

168. 
Schenckinck,    Joh.,     Dechant    an    S. 

Mauriz  167. 
Schepper  184. 
Scherer,  Hermann  258. 
Scherer,  Jonas  258,  4. 
Scheve,  Heinrich  136—138.  194.  326— 

332.  365  f. 
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Schildesche  196. 

Schilt,  Konrad  262,2. 

Schleibing,  Christian  142.  172.  180. 
184.  189,2.  191,3.  197.  198.  200. 
201.  205.  336. 

Schleswig  69,4. 

Schle8wig-Holstein,Adolf  Herzog  v.  34  2. 

Schlettstadt  216. 

Schlipstein,  Gerhard  s.  Cotius. 

Schmeding  270,2. 

Schmising,  Rotger  s.  Korff. 

Schmising,  Joh.  137.  194.  328. 

Schneeberg  87,4. 

Schneider,  Joh.  202.  336. 

Schoepper,  Jakob  99.  145.  228.  318-324. 

Schoepper,  Jakob  d.  Ä.  320. 

Scholer,  Reinhold  319. 

Scholl,  Bernhard  317. 

Schomerus  s.  Custos. 

Schreiger,  Joh.  346. 

Schroderken,  Franz  156.  329. 

Schröder  s.  Sartorius. 

Schutte,  Wilhelm  298. 

Schwalnburg,  Georg  218. 

Schwarzburg,  Heinrich  Gf.  von  316. 

Schwerin  228,2. 

Schymmelpenninck,  Gerhard  s.  Ger- 
hard V.  Zütfen  II. 

Scuremann,  Jodok  263. 

Segefride  s.  Siffridus. 

Selonien  37,  5. 

Sevender,  Joh.  v.  51.  53. 

Sibaeus,  Heinrich  75,6.  133,4.  134,4. 
U-2— 144.  180.  194.  197.  198.  210. 
226.   231.   244.   261.  266.  :j;J3— 337. 

Sibelius,  Lorenz  269.  372. 

Sichardus,  Caspar  261. 

Siegburg  7. 

Siegen  118. 

Siegfried  s.  Siffridus. 

Siffridus,  Joh.  273. 

Sigmar,  Joh.  290. 

Silixen  266.  267. 

Sivers  s.  Siffridus. 

Slamau,  Laurentius  351. 

Sledehuss,  Joh.  298. 

Sleibingius  s.  Schleibing. 

Sleiter,  Dethard  196. 

Sleynitz,  Heinrich  v.  345.  346. 

Sluyn,  Franz  331. 

Snehagius,  Theodor  248. 

Snekamp,  Georg  143.  203.  244.  256. 

Soest  10.  33.  43.  89.  145.  184.  228,2. 
247.  252.  253.  268.  270,2.  298. 


Sondershausen  275. 

Sonnenschin,  Jakob  306. 

Spalatin,  Georg  352. 

Spangenberg,  Cyriacus  186.  252.  284. 
340.  341. 

Spangenberg,  Joh.  284. 

Spangenberg,  Jonas  284. 

Spengel,  Theobald  317. 

Speyer  10.  12,2.  13,1.  91.  98,4. 

Spiegelberg,  Gf.  von:  Johann  242.  — 
Moriz  15,1.  242  ff.  371  f.  —  Philipp 
242.   —  Philipp  250.  —  Simon  330. 

SpiÜiof,  Joh.  127. 

Sprenger,  Jakob  97,  3. 

Stachmann,  Heinrich  347.  362. 

Stade  183.  203. 

Stadthagen  198. 

Staffdreger,  Bernd  74,3.  76. 

Stapel venneus,  Heinrich  261. 

Stapert  s.  Vomelius. 

Staphylus,  Friedrich  184.  372. 

Staprade,  Ludeke  184. 

Statins  s.  Fastmarus. 

Steilingius,  Konrad  219. 

Steinbeck,  Caspar  350. 

Steinhaus,  Hermann  194.  197. 

Steinheim  209. 

Stephanus  de  Colonia  43. 

Stoltius,  Joh.  261. 

Storck,  Heinrich  143.  193, 1.  334.  335. 

Stortekop,  Heinrich  329. 

Stotheroggius,  Hartwich  347. 

Stoveren,  Otto  v.  328. 

Straßburg  18. 

Stratius,  Franz  252. 

Strickhausen  198. 

Stromberg  144—146. 

Stubeier,  Ulrich  361. 

Stüve,  Hermann  79. 136—136.  296.  298. 

Sturm,  Nikolaus  315. 

Sülbcck,  Joh.  s.  Mursaeus. 

Suho,  Albert  180.  181. 

Sum,  Joh.  188. 

Suns  327. 

Svederus,  Arnold  261.  337. 

Swallenbergius  s.  Schwalnbuiig. 

Swederi,  Rotger  327. 

Swirinchus,  Nikolaus  319. 

Sybold,  Jakob  67.  284. 

Sylvius,  Aeneas  43.  97. 

Tappe,  Eberhard  95—96.  • 

Tecklenburg  88.  89.  303.  304. 
Tecklenburg,  Konrad  Gf.  v.  88.  89.  303. 
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Tegeder  159,3. 

Tegeder,  Bernhard  111.  148—150.  165. 

363. 
Tegeder,  Bernhard  d.  J.  150. 
Tegeder,  Eberhard  150. 
Temme,  Heinrich  116,1. 
Teuber,  Michael  57.  284. 
Thalassius,  Konrad  290. 
Thalleben  275. 
Thamer,  Theobald  97.  225. 
Theiterdiug,  Reiner  253. 
Themar,  Werner  v.  282. 
Thus,  Joh.  351. 
Tideniann,  Anton  264. 
Tiedemann,  Joh.  42. 
Tilenius,  Joh.  239.  256. 
Torck,  Joli.  211,3. 
Torrentlnus,  Hermann  81.  94.  324. 
Torrentinus,  Wilhelm  261. 
Traphagius,  Joh.  251. 
Treysa  263,  6. 
Trier  18. 

Trippenmeker,  Herrn.  352. 
Trithemius,  Joh.  279.  345.  346. 
Trutfetter,  Jodok  351. 
Tübingen  83. 
Tulichius,    Hermann    140.    209—211. 

229.  248.  342—350. 
Tunnicius,  Antonius  77.  111.  118.  121. 

123.   157,2.  295—300.  371. 
Tunte,  Jonas  259  f. 
Tzwyvel,  Dietrich  82. 111.  300-303.  359. 

I.Tddesheim  320. 

Ülzen  227,3. 

Unna  331. 

üranius,  Heinrich  64.  285—287. 

Utrecht  37.  56.  157. 

Utrecht,  Bischöfe  von:  Otto  zur  Lippe 

37.  87.  244.  —  Rudolf  von  Diepholz 

37.  87. 

Vadian,  Joachim  348. 
Valcke,  Bernhard  328. 
Valcke,  Joh.  168,2.  165. 
Varcndorpius,  Kaspar  201. 
Vastenau  328. 
Vastmarus  s.  Fastmarus. 
Vechta  135.  136—138.  328. 
Veghe,  Joh.  147—148. 
Vehus,  Hieronymus  281. 
Yelsius,  Justus  174. 
Velstenius,  Heinrich  241. 
Velötenius,  Hermann  241. 


Veitkirch,  Joh.  290. 

Venlo,  Arnold  161. 

Venrad,  Joh.  93,2.  161  f.  171. 

Vent,  Heinrich  169. 

Venthuss,  Joh.  298. 

Verden  31.  32.  34.  36.  39.  43.  46.  46. 

Verden,    Bischöfe  von:    Adalwart  31. 

—  Barthold  von  Landesberg  46.  — 
Bruno  II.  34.  —  Daniel  40.  — 
Dietrich  von  Nieheim  43.  —  Erpo 
32.  —  Friedrich  39.  —  Gerhard  Gf. 
V.  Hoya  39.  —  Heinrich  v.  Hoya 
45.  —  Joh.  L  40.  —  Joh.  III  von 
Atzel  45.  —  Konrad  von  Soltau  43. 
44.  —  Konrad  von  Vechta  43.  — 
Luder  39.  —  Tammo  36.  —  Thiet- 
mar  34.   —   Ulrich  von  Albaeh  45. 

-  Waltgar  31.  —  Wikbert  31. 
Vering,   Heinrich  158.    159.  208.  298. 
Viglius  von  Aytta  98.  111. 
Vilterus,  Joh.  290. 

Vincentius,  Petrus  59.  186.  248.  372. 

Vintius,  Ewald  194,2. 

Visselbeccius,  Petrus  275,  3. 

Vitmann  310. 

Vlotho  261. 

Vogeler,  Rudolf  227. 

Vogelmann,  Georg  222. 

Vogelsanck,  Wilhelm  160,  3. 

Vogtherr,  Heinrich  289. 

Vogtler,  Rudolf  204. 

Volmer,  Joh.  207. 

Volquin,  Joh.  298. 

Volsius,  Joh.  126.  126.  162. 

Voltele,  Eberhard  v.  199.  200. 

Voltlagius  s.  Voltele. 

Vomelius,  Cyprian  98.  315—319. 

Voraelius,  Hermann  316. 

Vortkamp,  Joh.  202. 

Voss,  Gisbert  330. 

Vruchter,   Heinrich  75—76.  111.  122. 

134,4.  180.  197. 
Vulsken  s.  Volsius. 

Wadersloh  269. 

Waldeck,    Gf.    von:    Georg    199.     — 

Philipp  III.  199.  —  Walram  303. 
Walhauius,  Joh.  295. 
Waltbert  28. 
Walterus,  Joh.  268. 
Warburg  90.  166.  211.  213.  350.  353. 
Warendorf  137.  174.  197. 
Warendorpianus,  Henricus  197. 
Warwick,  Arnold  s.  Burcnius. 
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Wederich  121. 

Weihe  s.  Wigge. 

Welpius,  Heinrich  68. 

Wend,  Lübbert  41.  139. 

Wendt,  Franz  v.  107.  112. 

Wenning,  Hermann  256. 

Wentrup,  Joh.  231. 

Werden  8.  29.  72, 1. 

Werder,  Cord  v.  d.  223,4. 

Werl  11.  84.  206.  213.  247. 

Werne  131.  161. 

Wesecke,  Konrad  y.  1 68, 1 . 

Wesel  43.  56.  59,3.  72.   84.  118.   121. 

170.  178.  201.  252.  254.  331. 
Wesling,  Andreas  66,  2. 
Wesling,  Jodok  336. 
Wessel     V.    Groningen     8.    Ooesefort, 

Wessel. 
Wesseling,  Joh.,  Lic.  jur.  160. 
Wesseling,  Joh.,  Dr.  med.,  d.  Ä.  160. 
Wesseling,  Joh.,  Dr.  med.,  d.  J.  160. 161. 
Wesseling,  Joh.,  Sohn  des  Liz.  161. 
Westen,  Friedrich  ter  216. 
Westermann,  Anton  268. 
Westermann,  Joh.  264,2.  265  f.  303. 
Westphal,  Friedrich  214. 
Westphal,  Otto  315. 
Widukind  27.  28.  29. 
Widukind  v.  Corvey  6. 
Wie  8.  Wigge. 

Wieck,  Christian  v.  d.  163. 
Wieck,  Engelbert  v.  d.  163. 
Wieck,  Joh.  v.  d.,  Patrizier  163. 
Wieck,  Joh.  v.  d.,  Dr.  162.  298.  329. 
Wiedenbrück  206.  207.  237. 
Wigbert  28. 
Wigge,  Peter  230. 
Wihe  8.  Wigge. 
Wilbasen  260,5. 
Wildenus,  Otto  s.  Willen. 
Wildeshausen   28.   33.    135.    195.    328. 

329. 
Wildkind,  Joh.  3. 
Wilhelm  von  Neuß  s.  Nuys. 
Willen,  Otto  207. 
Willmanns,  Anna  v.  273. 
Wimpfeling,  Jakob  13, 1.  280—282. 
Winther,  Justus  89.  304. 
Winting,  Joh.  199. 

Wipper,  V.  d.  (mehrere)  237.  238.  241. 
Wippermann  s.  auch  Wipper  v.  d. 
Wippermann,  Anton  249. 


Wippermann,  Benedikt  263. 
Wippermann,  Heinrich  249. 
Wippermann,  Hermann  I.  248  f. 
Wippermann,  Hermann  II.  249. 
Wippermann,  Jodok  249. 
Wippermann,  Konrad  352. 
Wirthemius,  Petrus  163. 
Wismar  252,  5.  351. 
Witfeld,  Hermann  256,3. 
Wittehenne,  Gregor  275. 
Wittehenne,  Konrad  271  f. 
Witten,  Degenhard  83.  148—149. 
Wittenberg  53.   56.   57,5.  69,3.  65,3. 

66,2.   68,2.    69,4.    83,1.    96.    98,4. 

122.     133,  4.     140.     142.     172.    184. 

187,  3.     188.     189,  2.     197.     199,  2. 

202, 2.    203, 1.    206,  6.    207, 2.    20». 

211.    218,3.    221,2.    223,6.    226,2. 

227,  3.  227,  7.  228,  2.   239,  3.  240,  1. 

246.   248.   249.   262.   263.   255.  256. 

257,  4.     258,  1.     259,  7.     260.     262. 

264,2.  265,2.  273.  274,3.  350—353. 
Wittlage  201. 
Witzenhausen  90,2. 
Wolf,  Heinrich  s.  Welpius. 
Wolf,  Thomas  280. 
Wolmar  253. 

Worms  97.  185.  200.  206. 
Worwarch,  Arnold  s.  Burenius. 
Wrede,  Heinrich  237. 
Wrede,  Hermann  237. 
Wülfte,  Heinrich  v.  213,5. 
Wüllen  173. 
Würzburg  29.  181,2. 
Würzburg,  Bischof  von :  Burchard  29. 
Wulf,  Gerhard  328.  329.  330. 
Wurtzler,  Josef  68,2.  190. 
Wybinck,  Dietrich  328. 
Wybinck,  Volquin  328. 

Zehender  s.  Bartholomaens   v.  Köln. 
Zellerfeld  258,2. 
Zcrbolt,  Gerhard  18. 
Zerbst  127. 

Zobel,  Dietrich  281.  282. 
Zoestius,  Hermann  11.  44.  11 1.  370. 
Zütfen  18. 
Zweifall  82. 
Zwickau  87,4. 

Zwivel,  Dietrich  s.  Tzwyvel. 
Zwolle  17,6.  66,2.  78.  93,2.  94.  134. 
135.  248. 
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potissimum  debeatur  et  asscribendum  sit,   quod  lingua  Latina  et 
politiores    artes    per  Germaniam  sint  restitiitae   priori   nitori   et 
elegantiori  formae.     Apologia   pro   Westphalis   contra  calumnias 

Justi  Lipsii. 
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von 
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Kritische  Neuausgabe  i 

begonnen  von  | 

(t)  Dr.  Heinrich  Detmer» 


Vorwort. 


Mit  diesem  Hefte  wird  die  Neuausgabe  von  Hamelmanns  Schriften 
zur  Gelohrtengeschichte  abgeschlossen.  Die  Würdigung  Hamel- 
manns, die  Delmer  in  einem  5.  Hefte  zu  geben  beabsichtigte,  wird 
besser  eret  geschrieben,  wenn  auch  die  Reformationsgeschichte 
neu  bearbeitet  ist.  Über  ihre  Veröffentlichung  hat  die  Historische  Kom- 
mission noch  keinen  Beschluß  gefaßt. 

Von  Detmers  Programm  bin  ich  auch  hier  darin  abgewichen,  daß 
ich  den  Text  unverkürzt  wiedergebe.  Bei  der  ersten  Abhandlung  sind 
die  reinen  Wiederholungen  nicht  so  umfangreich,  daß  durch  ihre  Weg- 
lassung viel  gewonnen  würde,  die  zweite  aber  lost  sich  fast  ganz  in 
Zitate  auf,  so  daß  von  ihr  beinahe  nichts  übrig  bliebe.  Ich  habe  mich 
daher  darauf  beschränkt,  diese  Zitate  durch  kleineren  Druck  kenntlich 
zu  machen. 

Auch  diesmal  habe  ich  Herrn  Geh.  Archivrat  Prof.  Dr.  Phiiippi 
und  Herrn  üniversitätsbibliothekar  Dr.  B  ö  m  e  r  in  Münster  für  ihre 
liebenswürdige  Unterstützung  bei  der  Korrektur  meinen  verbindlichsten 
Dank  auszusprechen. 

Breslau,   16.  November  1908. 

Löfrier. 


Einleitung. 


I. 

Die  »Oratio  vel  relatio  historica"  ist  der  im  ersten  Hefte 
dieser  Ausgabe   veröffentlichten    „Oratio"  von  1563  sehr  ähnlich. 

Hamelmann  stellt  im  Titel  die  Behauptung  auf,  daß  haupt- 
sächlich den  Westfalen  die  Wiederherstellung  der  lateinischen 
Sprache  und  der  schönen  Wissenschaften  zu  verdanken  ist.  Den 
Nachweis  gestaltet  er  so,  daß  er  zeigt,  welchen  Einfluß  die  älteren 
westfälischen  Gelehrten  auf  ihre  Schüler  und  diese  wieder  auf 
die  ihrigen  geübt  haben. 

Der  Gedanke  ist  gewiß  nicht  übel.  Aber  Hamelmann  geht 
mit  seiner  Behauptung  zu  weit,  und  wir  müssen  von  seinen  Auf- 
stellungen allerlei  abstreichen. 

Er  hat  zu  Schülern  des  Hegius  oder  Murmellius  oder 
Liber  usw.  auch  allerlei  Leute  gemacht,  von  denen  wir  wissen, 
daß  dies  Verhältnis  nicht  bestanden  hat.  Von  den  im  letzten 
Teile  der  „Oratio"  genannten  angeblichen  Schulern  Libers  *) 
bleibt  z.  B.  nicht  ein  einziger  mit  Sicherheit  übrig.  Geldenhauer, 
der  da  auch  mit  aufgezählt  ist,  war  in  Wirklichkeit  ein  Schüler 
des  Hegius,  was  Elamelmann  gewiß  nicht  verschwiegen  hätte, 
wenn  es  ihm  bekannt  gewesen  wäre.  Seine  umfangreiche  Liste 
der  Schüler  des  Hegius  hat  schon  früher,  besonders  durch 
Reichling  2),  scharfe  Kritik  und  die  nötige  Einschränkung  erfahren. 
Mit  der  Aufzählung  der  Schüler  des  Murmellius  und  vorher  Dringen- 
bergs^)   steht  es    nicht   besser.     Man  hat  fast  den  Eindruck,  als 


')  S.  38  ff. 

*)  Murmellius  S.  14  ff,  Festschrift  und  Beform  an  versck,  Steifen. 

*)  Von  diesen  bleibt  aliein   Wimpfeling  (S.  15). 
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wenn  Hamelmann  alle  namhaften  Gelehrten,  bei  denen  es  die 
Lebensverhältnisse  einigermaßen  zuzulassen  schienen,  je  nach  ihrem 
Alter  als  Schüler  an  seine  Westfalen  verteilt  hat. 

An  manchen  Stellen  läßt  sich  aus  Mangel  an  Quellenmaterial 
nicht  mit  absoluter  Sicherheit  sagen,  ob  seine  Angaben  falsch 
oder  richtig  sind.  Aber  die  vielen  nachgewiesenen  Fehler  nöti- 
gen uns  zu  dem  methodischen  Grundsatze,  data  wir  seinem 
Berichte  nur  da  trauen,  wo  er  durch  andere,  glaub- 
würdige Nachrichten  gestützt  wird. 

Wie  Hamelmann  zu  seinen  Behauptungen  gekommen  ist, 
diese  Frage  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  beantworten.  Ich 
glaube  aber  weder  wie  Detmer^),  daß  seine  Irrtümer  durchweg 
auf  Rechnung  der  benutzten  Quellen  oder  einer  Täuschung  des 
Gedächtnisses  zu  setzen  sind,  noch  dalä  er  für  die  ältere  Zeit  über- 
haupt andere  oder  ergiebigere  Quellen  gehabt  hat,  als  uns  jetzt 
noch  vorliegen.  Im  Eingang,  wo  er  von  den  Beziehungen  zwischen 
Hegius,  Agricola  und  Liber  redet  2),  tut  er  freilich  so.  Aber  was 
er  wirklich  zitiert  ^),  das  haben  wir  noch  in  Händen,  und  was  er 
mehr  weiia,  das  beruht  im  günstigsten  Falle  auf  zu  weitgehenden 
Schlüssen  aus  diesem  Material. 

Er  hatte  die  Bemerkung  des  Alardus  Aemstelrodamus  (in 
seiner  Agricolaausgabe)  ^)  über  die  Lehrtätigkeil  Libers  und  die  in 
derselben  Ausgabe  mitgeteilten  Briefe  vor  sich.  Die  wiederholten 
Vertreibungen  Libers  durch  die  „ Barbaren *"  und  die  Instruktionen 
Agricolas,  Langens  und  des  Grafen  Spiegelberg  an  Liber  und 
Hegius  sind  seine  eigene  Zutat.  Das  Verhältnis  zwischen  diosen 
ältesten  westfälischen  Humanisten  hat  er  sich  dabei  aber  schwer- 
lich richtig  vorgestellt.  Agricola  dachte  von  Liber  viel  zu  hoch  ^), 
als  daß  er  derartige  Ermahnungen  für  nötig  gehalten  hätte.  Was 
Hegius  angeht,  so  ist  das  (Jlückwunschschreiben,  das  Agricola  an 

*)  In  (lern  Programme  zu  dieser  Ausgabe  (hei  Heft  1). 

»)  S,  11  ff.  "^  S.  14. 

*)  Die  Stelle  ist  zitiert  S.  39  Anm.  6. 

')  Er  schreibt  a.  a.  0.  S.  175:  Ecquid  enim  aliud  libeat  mihi,  quam 
tuam  iHam  Immananim  artium  peritiam  tota  animi  intentione  tractarc  gau- 
deainquc  id  mihi  aliquando  contigisse,  ut  eam  honesto  araicitiam  vinculo 
necterem,  talemque  me  reperisse  amicum,  cuius  et  ego  studia  iure  probem, 
cui  et  mea  quoque  probare  posso  confidam  ? 
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ihn  richtete,  als  er  in  Deventer  die  Leitung  der  Schule  übernahm, 
erhalten  ^).  Wenn  irgendwo,  so  wäre  doch  hier  der  richtige  Ort 
gewesen,  zur  Bekämpfung  der  Barbarei  aufzufordern.  Aber  auch 
von  Hegius'  Tüchtigkeit  und  Eifer  war  Agricola  genügend  über- 
zeugt 2),  um  sich  solche  Mahnungen  sparen  zu  können. 

Hamelmann  hat  also  offenbar  die  Lücken  seiner  Kenntnis 
mit  eigenen  Konstruktionen  ausgefüllt.  Dafür  spricht  außer  diesem 
Beispiel  auch,  daß  er  in  seiner  mit  anerkennenswerter  Sachlich- 
keit bearbeiteten  Zusammenstellung  der  Illustres  viri  von  1564/65 
(Hefl  3)  von  manchen  noch  nicht  vveil.^,  wessen  Schüler  sie  waren, 
wahrend  er  hier  (15  Jahre  spater)  auf  einmal  bestimmte  Angaben 
macht  ^). 

Möglich  ist  aber  auch,  daß  über  manche  Dinge  eine  münd- 
liche Tradition  umging,  die  Hamelmann  bloß  wiedergab.   * 


IL 

Die  »Apologia*  ist  ein  Stück  aus  einem  literarischen  Streite, 
der  in  den  Jahren  1591  und  1592  von  den  beiden  Osnabrückern 
Domann  und  Hamelmann  gegen  den  großen  Philologen  Justus 
Lipsius  geführt  wurde. 

Lipsius  kam  im  Jahre  1586  durch  den  oldenburgischen  Teil 
Westfalens.  Er  war  auf  der  Reise  ,ad  acidos,  qui  iuxta  Con- 
fluentiam,  fontes*  ^).  Gegen  seine  Absicht  wurde  er  von  den 
Truppen  des  Grafen  Adolf  von  Mors  aufgehalten,  die  dieser  den 
Niederländern  zur  Hülfe  gegen  die  Spanier  zuführen  wollte  und 
die  wegen  Ausbleibens  des  Soldes  auseinandergegangen  waren 
und  nun  die  Straßen  unsicher  machten.  Die  westfälischen  Gast- 
häuser sagten  dem  verwöhnten  Professor  nicht  sehr  zu,  und 
der  unfreiwillige  Aufenthalt  verdarb  ihm  die  Laune.  So  schrieb 
er  „mit  attischer  Beize"  an  seine  Freunde  folgende  Briefe: 

')  Ebenda  S.  181.  ®)    Vffl.  die  S.  14  Amu.  1  mitgeteilte  Stelle. 

')  Da  er  nach  seiner  eigenen  Äußerung  (S.  7)  die  Beschäftigung  mit  diesen 
Dingen  erst  wieder  aufnahm,  als  er  Westfaleti  verlassen  hatte,  so  wird  man 
nicht  annehmen  können,  daß  er  nachher  noch  zuverlässige  Nachrichten  gesam- 
melt habe. 

*)  Lipsius,  Epistolaruni  Cent.  II.,  Ep.  XI.  und  XII. 
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Jano  Dousae  V.  N. 

Oldenburg!,  mi  Dousa,  sum.  Ubi  malum  istud?  inquies.  Opidulum 
est  in  Westphalia  tertio  lapide  a  Brema.  Illic  nie  tenent  equites  nostri,  qui 
loca  haec  omnia  persultant.  Gerte  animi  pendeo.  Properem?  Cum  periculo 
est,  nee  audet  id  quisquain  mercatorum.  HaereamV  Tempus  mihi  labitur 
itineri  opportunum.  Quod  si  diutius  in  bis  locis  illae  turmae,  delibero, 
Embdam  redeam,  an  mari  Hamburgum  pergam  atque  istinc  Francofurtum. 
O  omnia  molesta  in  hoc  tempore!  Sed  dii  porro  iuvent,  adhuc  fero  et  resisto. 
Apud  vos  quo  loco  res  sint,  scire  velim.  Nam  hie  qui,  inquiram?  In  Scy- 
tharum  eremia  mihi  videor  nee  inter  homines  satis  certo.  Omnes  hie  Suillii, 
Scrofae,  Porcii  et  uno  verbo  tui  Hermanni.  O  Batavia,  o  amiculi!  Vos  mihi 
in  mente  et  ad  vos  adspiro.  Fontes  tamen  meos  praegustasse  vcllem,  quod 
subvereri  incipio,  ut  fiat  hac  hieme.  Yidebo  et  sub  manu  consilium  aliquod 
capiam,  quod  tc  non  celabo.  Yale,  mi  Dousa,  et  lectissimae  uxori  tuae  salu- 
tem  et  oscuium  (ita  iubeo)  a  nie  ferto.  In  barbaria  apud  pulüpbagosy 
III.  Non.  Octob.  M.  D.  LXXXVI. 

Jano  Hauteno  S.  D. 

Embdae  cum  dies  aliquot  quievissem,  partim  recreandi  mei  causa, 
partim  quia  deerant  currus,  iter  arripui  Bremam  versus,  sed  pede  paruzn 
fausto.  Oldenburgum  ecee  veni  (distat  tertio  milliari  ab  ea  nrbe)  et  undique 
cingunt  nos  equites  peditesque,  qui  in  Belgium  parantur.  Manendum  in 
nidulo  illo  fuit  aut  incidendum  in  harpaces  illos,  quibus  nihil  est  sancU«  Et 
mehercules  de  tota  via  mea  haereo.  Omitto  molestias  et  taedia  hoftpitiomai 
praesertim,  quae  hie  plus  quam  Germanica.  Crede  mihi,  amice,  barbaria 
nulla  barbaria  est  prae  hac  Westphalia.  Cetera  Germaniae  fere  vidi,  quid 
dicam?  Deliciae  illae  locorum  et  hominum  sunt,  si  cum  istis  coroparentur. 
Et  tamen  avidc  anhelo  ad  illos  fontes.  Sed  hiems  me  occupat  et,  si  diutius 
morantur  hie  equites  (pecuniam  autem  exspectant,  nee,  nisi  ea  plene  numerata, 
pedem  moturi  dicuntur),  fractum  nieum  iter.  Quod  si  fiet,  iterum  Embdam 
constitui  et  illic  hiemarc.  Nee  enim  plane  displicet  is  locus  et  inter  ignotos 
libellis  meis  et  chartis  me  involvam  sine  metu  interpellationum.  Sed  vos 
interea  quid?  Quo  loco  res  publica,  res  privata?  Scribe  ad  me  quaeso  et 
litteras  Embdam  destina,  quia  in  omnem  casum  illinc  ad  me  vel  in  median) 
Germaniam  facile  perferentur  Ita  mandavi  et  uxor  te  docebit.  Vale,  mi 
amicissime,  cum  uxore  tua  et  familia  omni,  quam  saluto.  Oldenburgi  ex 
hara,  quam  hospitium  appellant,  III.  Kai.  Nov.  M.  D.  LXXXVI. 

Johann!  Heurnio  S.  D. 

Ego,  mi  Heurni,  quod  vos  medic!  miremini,  vivo.  Passus  enim  ea  in 
hoc  Westphalo  itinere  sum,  quae  nemo  olim  cynicus  aut  patientiam  professus. 
Omnia  humana  mala  me  exagitkrunt,  ab  aere,  ab  aquis,  a  cibis.  Venti  et 
pluviae  perpetuae,  cibi  non  dicam  barbari,  sed  vix  humani.  Valetudinem 
meam  nosti  et  quam  ea  praecipue  mihi  firmanda  dilectu  dapum.  Ecce  autem 
in  hospitiis  (sie  appellabo,  etsi  revera  stabula  illa  aut  harae  potius)  primo 
initu  poculum  aliquod  obtrusum  cerevisiae  olentis  aut  tenuis  et  saepe  a  recenti 
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coctione  calentis.  Nee  recusarc  fas,  nisi  elegisses  expelli.  Hie  gustulus  erat, 
et  ad  ignem  cum  aurigis  aliquot  aut  scrophipascis  eadem  illa  potio  saepius 
iteranda,  eum  solenni  elegantia  ad  singulos  potus  porreetae  manus.  Interea 
uiensa  stemebatur  (nee  dicani.de  mappa.  Nosti)  et  iam  calor  meus  inhiabat 
in  cibum,  sed,  heu,  primum  ferculuni  e  larido  spisso,  pingui  et  addo  crudo. 
O  rem  mei  stomachi!  Quid  faceremV  Foöcere  aliud  nefas.  Specto  igitur  et 
taceo  et  buccellas  aliquot  panis  frango.  Atque  utinam  panis!  Sed  revera, 
mi  Heumi,  si  colorem,  si  pondus,  si  totam  faciem  vidisses,  iuro  tibi,  peierasseB 
de  pane.  Ater  ille,  gravis,  acidus  et  formatus  in  massam  quatemos  aut  qui- 
nos  paene  pedes  longam,  quam  ego  nee  elevassem.  Plinius  mihi  ibi  in  mente, 
qui  de  hac  aut  finitima  gente  scribit  miseram  eam,  quae  terram  suam  ureret. 
Ego  verius:  Miseram,  quae  terram  ederet.  Sed  vide  alios  missus.  Diu  ex- 
spectato  ecce  tibi  caput  iam  coenae:  patina  grandis  plena  brassicae  consectae. 
£a  iurulenta  est  (virulentam  mihi  calamus  scribebat)  adipe  porcino  ad  digi- 
tum  eminente  ac  snperstante.  Hanc  ambrosiam  non  comedunt  mei  Westphali, 
sed  vorant.  Ego  quid?  Nauseo  et  fameo.  Atque  ad  extremum  pasdulas  ali- 
quot e  sacciperio  meo  haurio,  quas  cum  pane  lente  gusto.  Invidiam  ea  res 
habuit  et  sermonem.  Sed  ego  cum  hospite  convivas  iratos  habere  malui,  quam 
hygeiam.  Denique  et  famulus  meus  insusurrabat  iis  de  morbo.  Extremum 
ferculum  caseus  fuit,  sed  ita  putridus,  ut  difflueret.  Hoc  ipsum  tamen  illi 
habent  ut  cerebrum  Jovis.  In  pagis  ista,  in  opidis  haut  multo  meliora,  nisi 
quod  illic  tamen  pisces  nobis  plerumque  appositi  ex  his,  qui  Norwegia  ad- 
feruntur  sale  indurati  et  vento.  At  panis  ex  siligine  eadem.  Hos  tamen 
cibos  edere  iam  didici,  imo  concoquere  et,  si  ad  vos  unquam  redeo,  virum 
videbis  sive  passerem  marinum  potius,  qui  vorare  didicerim  ferrum.  Haec 
in  mensa.  Vis  etiam  lectum?  Plane  electum.  Lecticae  pleraeque  in  ordinem 
ad  utrumque  latus.  luxta  eas  vaccae,  equi,  vituli,  supra  pulli  et  gallinae, 
subter  (testor  fidem)  porci.  De  pulvino  aut  linteis  oro  te,  noli  quaorere. 
Mendicorum  nostrorum  tegetes  longe  meliores  ac  puriores  aut  centones.  Ita- 
que  per  dies  totos  octo  vestem  non  posui.  Iam  illud  coroUarium  pulchrum: 
quod  duas  noctes  dorm!  vi  in  aperta  na  vi  sive  cymba  in  Honta  flumine  sub 
puro  Jove,  idque  caelo  pluvio  et  ventoso.  Post  haec  tamen  omnia  vivo. 
Jocosa  habes:  quid  aliud  mihi  libeat  natali  die?  Nam  de  morbo  absit,  ut  te 
consulam.  Male  perierit  ille  in  mala  via.  Tu  salve  et  voveo  idem  Hol- 
manno,  Beimae,  Bontio,  collegis  meis.  Embdae  XVIII.  Kalend.  Novembr. 
M.  D.  LXXXVI. 

Carmen  pro  methodo  tua  habes,  sed  quod  non  dubie  olebit  hanc  gentem. 

Petro  Colvio. 

Appello  te,  mi  Colvi,  ultro.  Libet  et  vacat,  illud  ob  amorem,  hoc 
ob  otium,  quo  praeter  votum  nunc  fruor.  Nam  hie  (in  quo  nidulo!)  teneor 
Oldenburgi  inter  homtnes  semihomines.  Idque  vi  sive  metu  nostrorum  equi- 
tum,  qui  circumfusi.  Nosti  genus  et  quam  nee  Musis  nee  Mercurio  parcant; 
utique  si  iis  bulga.  Ita  iter  nostrum  protollitur  et  bene,  si  non  toUitur  super- 
ventu  nigrae  hiemis,  quae  et  ipsa  adequitat.  Videbo  et  quod  deus  ille  dabit, 
feram.     Salve,  mi  Colvi.     Ubi  dixi,  Nonis  Octobr.  M.  D.  LXXXVI. 
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Diese  vier  Briefe  lielü  Lipsius  1590  im  zweiten  Hundert 
seiner  Briefe  als  Nr.  13  —  16  mit  abdrucken^).  So  kamen  sie 
aucli  den  Westfalen  in  die  Hände  und  erregten  ihren  lebhaften 
Unwillen,  der  noch  in  den  nächsten  anderthalb  Jahrhunderlen 
immer  wieder  zum  Ausbruch  kam. 

Als  erster  trat  Johann  Domann  aus  Osnabrück,  damals 
Helmsledter  Doktorand,  später  Syndikus  in  Stralsund  und  von 
1(505  bis  zu  seinem  Tode,  1618,  Generalsyndikus  der  Hanse-), 
gegen  Lipsius  auf  den  Plan.  ,Joannis  Domanni  pro  Westphalia 
ad  cl.  virum  Justum  Lipsium  apologeticus"  erschien  im  Juli  1591 
in  Helmstedt  und  erlebte  noch  im  selben  Jahre  eine  zweite  Auf- 
lage^), woraus  wir  auf  das  Interesse  schließen  können,  das  die 
Flugschrift  in  Westfalen  fand. 

Obwohl  auch  Domann  die  Scherze  des  Lipsius  viel  zu  ernst 
nimmt,  bleibt  er  doch  wenigstens  bei  der  Sache,  geht  die  be- 
leidigenden Stellen  in  den  vier  Briefen  einzeln  durch  und  bemüht 
sich,  sie  zu  widerlegen  *). 

Von  Hamelmann,  der  gegen  Ende  des  Jahres  ebenfalls  den 
Kampf  für  seine  vermeintlich  schwer  gekränkte  Heimat  aufnahm, 
kann  man  das  weniger  sagen.  Nur  die  erste  Streitschrift,  die 
„Apologia  pro  illustribus  et  inclytis  comitibus  Altenburgicis  et  pro 
lionestis  ac  iudustriis  nrbis  Altenburgicae  civibus  et  tolius  regionis 
incolis  contra  virulentas  Justi  Lipsii  calumnias  atque  iniurias*  ^), 
ist  eine  Art  Ergänzung  zu  Dorriann.  Hat  dieser  ganz  Westfalen 
verteidigt,  so  will  sich  Hamelmann  des  besonders  geschmähten 
Oldenburg    annehmen    und    dem    Lipsius    zeigen,    data    es    kein 


^)  Justi  Lipsi  epistolaruni  centuriae  duae :  quarum  prior  innovata, 
altera  nova.  Lugdiini  Batavorum,  ex  officina  Plantiniana,  apud  Franciscum 
Raphelengium  M.  D.  XC.  <^Derlin  KB.y.  Vgl.  Über  diese  und  die  späteren  Xtw- 
gaben  (Vanderhaeghen)^  Bibliographie  Lip^ienne,  Premiere  sMe  I.^  S.  269 ff. 

')  Vgl.  Gottfried  Kuhlmanny  Leben  und  Dichten  des  Hansasyndik-iat 
Dr.  Johannes  Domann^  Phil.  Diss.  Milnster  1907. 

")  Über  die  verschiedenen  Ausgaben  vgl.  Kühl  mann  S.  11.  W.  hat  die 
Schrift  S.  1432—1460  ebenfalls  mit  abgedruckt. 

*)  Vgl.  Kl.  Löffler j  Jusius  Lipsius  und  die  Westfalen.  In:  Zeitschrift 
des  Vereins  f.  rhein.  und  trcstfälische  Volkskunde  Jg.  4  (1907)  S.  161  ff.,  tro 
der  wesentliche  Inhalt  mitgeteilt  ist. 

*)    W.  1382—1408. 
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„nidulus"  ist  und  keine  „semihomines*  darin  wohnen.  Er  hält 
ihm  also  eine  gelehrte  Vorlesung  über  die  ruhrnwürdige  Geschichte 
der  Oldenburger  Grafen  und  singt  der  Stadt  und  ihren  Bewohnern 
ein  begeistertes  Loblied. 

In  der  „Apologia  altera",  mit  der  wir  es  hier  zu  tun  haben, 
verliert  er  dagegen  den  eigentlichen  Inhalt  der  Briefe  seines  geist- 
reichen Gegners  fast  völlig  aus  den  Augen.  Ohne  zu  bedenken, 
dat^  Lipsius  mit  keinem  Worte  die  Bedeutung  und  Tüchtigkeit 
der  Westfalen  angegriffen,  sondern  höchstens  ihre  äußere  Lebens- 
haltung verspottet  hat^),  geht  Hamelmann  daran,  ihm  ihre  Ver- 
dienste um  die  Wissenschaft,  besonders  die  humanistische  Bildimg 
{^in  restituenda  lingua  Latina")  klarzumachen.  Und  zwar  stellt 
er,  um  dem  Verdacht  der  lokalpatriotischen  Befangenheit  zu  be- 
gegnen, hauptsächlich  zeitgenössische  Urteile  über  gelehrte  West- 
falen des  15.  und  16.  Jahrhunderts  (besonders  Langen,  H.  v.  d. 
Busche,  Hegius,  Goclenius,  Kemener,  Horlenius,  Joh.  Alexander) 
zusammen.  Er  arbeitet  also  mit  demselben  Material  wie  in  der 
»Oratio  de  quibusdam  Westphaliae  viris  scientia  claris"  ^),  und 
unsere  Kenntnis  wird  so  gut  wie  gar  nicht  bereichert.  An  diese 
Zitate  schließen  sieh  endlich  noch  zwei  längere  Stellen  aus  den 
Schriften  des  David  Chyträus,  mit  denen  uns  ebenfalls  nichts 
geholfen  ist.  Denn  Chyträus  hat  seine  Weisheit  selbst  bloß  aus 
nicht  einmal  besonders  sorgfältiger  Benutzung  der  früheren  Schrif- 
ten Hamelmanns,  verdient  also  die  Ehre,  von  seinem  eigenen 
Gewährsmann  als  Quelle  zitiert  zu  werden,  eigentlich  nicht. 

Seine  Darstellungsweise  hat  Hamelmann  selbst  in  der  Wid- 
nmngsvorrede  als  „rudis  Stylus"  bezeichnet.  Diese  Bescheidenheit 
mag  nicht  ganz  echt  sein,  wir  werden  sie  aber  berechtigt  finden 
müssen.  Die  bloße  Aneinanderreihung  von  Zitaten  mit  den  un- 
geschickten, rein  äußerlichen  Übergängen  „Venimus  ad,  Venio 
nunc  ad,  Pergimus  iam  ad.  Nunc  tendimus  ad"  ist  in  der  Tat 
keine  besondere  Leistung. 

Wenn  wir  die  Arbeit  trotzdem  hier  wieder  abdrucken,  so 
geschieht  es  hauptsächlich  der  Vollständigkeit  halber.     Sie  ist  die 

*)  AV  hat  „non  in  gentein,  sed  in  liospitia  gentis",  tcie  er  sich  sjnltet' 
aimlrückty  geschrieben, 

*)  Heft  1  dieser  Ausgabe. 
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letzte  Schrift  Hamelmanns  zur  westfälischen  Gelehrlengeschichle. 
Seine  Liebe  zur  Heimat  und  die  Tendenz,  seine  Landsleule  als 
Bahnbrecher  der  Wissenschaft  und  Bildung  zu  preisen,  ist  dieselbe 
wie  dreißig  Jahre  früher,  aber  die  müde  Hand  des  Greises  ver- 
mag die  Feder  nicht  mehr  geschickt  genug  zu  führen,  um  diesen 
Gedanken  den  rechten  Ausdruck  zu  geben  *). 

Ob  Lipsius  die  Apologie  Hamelmanns  zu  Gesicht  bekommen 
hat,  wissen  wir  nicht.  Und  wenn  er  sie  gelesen  hat,  kann  sie 
nur  geringen  Eindruck  auf  ihn  gemacht  haben.  Ihr  Inhalt  war 
ihm  schwerlich  unbekannt,  und  die  Form  konnte  vor  dem  form- 
gewandten Schriftsteller  keine  Gnade  finden. 

Geantwortet  hat  Lipsius  nur  auf  die  Schrift  Domanns.  Ein 
Brief  an  Jakob  Monavius  vom  Januar  1592  enthält  seine  «ali- 
qualis  excusatio**.  Er  weist  darauf  hin,  was  er  eigentlich  gesagt 
hat,  nimmt  in  der  Sache  allerdings  nichts  zurück,  gibt  aber  doch 
Erklärungen  ab,  die  seine  Gegner  hätten  zufriedenstellen  können  -). 
Ein  paar  Stellen  daraus  seien  noch  zitiert: 

Dens  immortalis,  hanc  acerbitatem  cadere  in  chrlstiana  pectora  -idque 
ob  leves  aliquos  et,  ut  sie  dicaiu,  improvidos  iocos.  Nam  In  Westphalos 
ecce  aliquid  dixi.  Hoc  caput,  haec  arx  accusationis  est  Testor  fidem, 
Monavi,  auimo  et  mente  nihil  me  lusisse  quidem  in  ipsos,  sed  in  ea, 
quae  ad  ipsos.    Ubi  virtuti  eorum  aut  robori  aliquid  a  me  detrac- 

')  Wenn  Kühl  mann  S.  10  meint y  man  merke  „Domanna  Schrift  im 
Gegensatz  zu  zwei  Apoloffien  (fea  greisen  Hamehnanu  entschieden  an^  (faß  er 
mit  seiner  ganzen  Persönlichkeit  dahinter  stand,  daß  es  lÄw  um  die  Sache  selbst 
zu  tun  war  und  er  sie  nicht  als  einen  günstigen  Anlaß  ansah,  mit  seiner 
Gelehrsamkeit  zu  pninken,  wie  es  Hamelmann  tat**,  so  glaube  ich,  daß  man  mit 
wenigstens  demselben  Recht  auch  das  Gegenteil  sagen  könnte.  Wenn  man  über^ 
haupt  nach  solchen  Moticen  suchen  will,  liegt  es  näher,  daß  der  junge  Domann 
von  sich  reden  machen  und  vielleicht  an  dem  Grafen  von  Oldenburg  einen  Pro- 
tektor gewinnen  wollte.  Hamelmann  hatte  in  seinem  Leben  so  viel  geschrieben 
und  auch  soviel  Streit  gehabt,  daß  er  keine  „günstige  Gelegenheit"  mehr  brauchte. 
Kuhlmann  hat  allerdings  recht,  wenn  er  sagt,  Hamelmann  „verfahre  nicht  zweck- 
entsprechend".   Um  die  Sache  war  es  ihm  aber  ganz  getviß  nicht  weniger  zu  tun. 

*)  Justi  Lipsi  ad  Jacobum  Monavium  epistola,  qua  ad  praecipua  apo- 
logetiei  Domanni  cuiusdam  carptim  respondetur  ...  M.  D.  XCII.  —  Diese  erste 
Ausgabe  (^Breslau  UB.y  erschien  ohne  Genehmigung  des  Lipsius,  der  dann  eine 
korrektere  Ausgabe  (Antverpiae,  ex  officina  Plantiniana,  apud  viduam  et 
Joannem  Moretum  M.  D.  XCII)  veranstaltete,  Sie  enthält  außer  dem  Bnefe 
selbst  noch  eine  Vorrede  des  Druckers  und  zwei  Briefe  des  Lipsius  an  Abraham 
Ortelius,  in  denen  er  den  Inhalt  des  Briefes  an  Monavius  und  die  unberechtigte 
Veröffentlichung  bespricht. 
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tum?  De  cultu  dixi  et  genere  vitae  externo,  quod  valde  clegans 
apud  ipsos  esse  ncc  ipsi  quidem  dicant.  Atqui  nefas  illa  tangere. 
Quid  Erasmo  igitur  fiet,  qui  tarn  ubertim  et  libere  illusit  in  hospitia  omnia 
Germaniae?  Quid  Clenardo,  qui  in  Hispaniae?  Nee  tarnen  usque  adhuc 
vidimus,  qui  dicam  iifl  scripsit.  Ferri  solent  et  posaunt  haec  talia,  amoenitates 
aut,  si  vis,  lasciviae  ingeniorum,  nee  oderunt  hos  sales,  qui  salem  ipsi 
habent.  li  sciunt  dicta  a  maledictis  et  haec  a  malefieiis  differre  .  .  .  Sed 
extra  iocum,  si  quid  in  epistolis  illis  nimium  aut  asperuin  est,  quaeso,  e 
nostra  mente  raoUiaturi  quam  palam  testor  nunquam  fuisse  ad  laedendura. 
Verba  quaedam  si  ire  videntur  longius,  revocanda  sunt,  nee  id  me  facere 
pudebit  publice,  id  est,  ut  sie  dicam,  in  ipsis  rostris.  Utinam  pectus  hoc 
videant,  niveum  est  et  fuit.  Humida  sunt  illa  et  lapsantia  quaedam  verba 
et  nata  non  nisi  in  summo  ore.  Quid,  quod  in  morbo  nata?  Ille  excuset  .  .  . 
Atqui  Gernianos  etiam  univcrsos  laesimus,  quibus  passim,  ita  inquit,  tarn 
stulte  quam  ferociter  insulto.  Quae  frons  tarn  impudenter  hoc  dicit?  Ego 
Germanos?  Parentes  illos  maioresque  nostros?  Nam  ita  scio  et 
sentio  nos  Belgas  plerosque  origine  illinc  esse,  et  quamquam 
positu  locisque  Galli  sumus,  tarnen  stirpe  et  sanguine  Saxones, 
et  laeti  libentesque  audimus  inferiores  Germani. 

Auch  insofern  gab  Lipsius  Genugtuung,  als  er  die  Briefe  in 
seiner  Sammlung  nicht  wieder  abdrucken  liet^.  Um  die  Lücke  in 
der  Centuria  II.  auszufüllen,  lieL^  er  statt  dessen  die  Briefe  an 
Monavius  und  Ortelius  und  die  Vorrede  des  Druckers  seiner 
eigenen  Ausgabe  dieser  Briefe  einsetzen^)  mit  der  Vorbemerkung: 
„Erant  in  editionibus  aliis  epistolae  quaternae,  quae  ioci  aut  salis 
aliquid  haberent,  non  in  gentem,  sed  in  hospitia  gentis  et 
praesertim  rusticana.  Aliqui  morsum  aut  laesionera  interpretati 
sunt  et  quia  non  est  nee  fuit  is  animus,  nunc  omisimus  induxi- 
niusque.  Earum  loco  istae  centuriam  expleant,  quae  defensionem 
habebant  et  sine  cuiusquam  mala  gratia,  opinor,  legantur.  Vale.*' 
Worum   es  sich  handelt,   bleibt  nun  dem  Leser  naturlich  dunkel. 

Hamelmann  hat  etwas  später  in  seiner  oldenburgischen 
Chronik  in  unverfälschtem  Deutsch  sein  Schlnßurteil  abgegeben, 
das  von  den  kräftigsten  Verbalinjurien  strotzt  2).  Von  der  „ex- 
cusatio"  des  Lipsius  hat  er  also  entweder  keine  Kenntnis  genom- 
men oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  sie  für  ungenügend  gehalten, 
wie  denn  Lipsius  auch  noch  bis  ins  18.  Jahrhundert  hinein  als 
ein  böses  Lästermaul   von   den    Westfalen   bekämpft   worden   ist. 


')    l'gL  Ä.  XIV  Anm.  2. 

*)    Vgl,  meinen  vorhin  genannten  Aufsatz ,  S.   169  f. 


|;bi.  a  1»]  w.  315. 

ORATIO  VEL   RE- 
LATIO  HISTORICA 

QVO  MO- 
DO HOMINIBVS 
WESTPHALIS  POTIS- 
SIMVM  DEBEATVR  ET   AS- 

scribendum  sit,  quod  lingua  Laiina  et  politiores  artes  per 

Germaniam  sint  restituiae  priori  nitori  et  elegantiori 

formae, 

AVTORE 

HERMANNO   HAMEL- 

nianno  L.  et  siiperattendente  in  comitatu  Oldenburg. 


LEMGOVIAE, 

IMPRIMEBAT  Bartholomaeus  Schlottenius.  1580. 


Der  Originaldnick  (H,)  befindet  sich  in  der  Königlichen  itnd  Provinzial- 
Bibliothek  in  Hannover, 

HamelmannI,  4.  1 
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[BI.  Ä  2"^]  Reverendis  clarissimis,  pietate  et  doctrina  excelleutibus  w,  sie, 
praelatis,  du.  M.  Joauni  Barckeio  Hervordiensi,  inrecousulto,  decano 
collegii  ad  s.  Stephannm  in  nrbe  Bremensi,  et  doniino  Hermauno 
Wenningio  theologo,  patri  et  praesidi  phrontisterii  in  Mollenbecke^), 
nee  non  celebri  viro,  genere  nobili,  virtnte  excellenti  et  ernditione 
egregia  splendide  doniino  Caspare  Schwartzio,  patrieio  in  imperial i 
nrbe  Tremonia,  dominis  et  patronis  snis  senii>er  observanter  eolendis, 
sainteni  in  Christo  dicit. 

Hanc  meam  oratiunciilam  cum  diu  pressisseni,  rogarunl  me 
aliquoties  aliquot  studiosi  apud  exteros  versanles,  dum  nostrates 
[Bl.  A  2^]  Westphali  passim  in  seholis  et  academiis  contemptui 
et  derisui  essent  propter  patriam,  idioma  et  nescio  quae  impedi- 
menta,  ut  hanc  nostram  narrationem  aliis  per  typos  cum  tribus 
aliis  Qostris  orationibus,  quarum  una  describit  vitam  Rodolphi 
Langii,  altera  vitam  Hermanni  Buschii  et  tertia  explicat,  quomodo 
multi  Westphali  genus  natalitium  egressi  virtute  ad  amplas  digni- 
tates  asconderint  etc.,  communicarem.  Demum  hanc  mihi  extorsit 
Studiosus  et  doctus  iuvenis  Justus  Meybomius,  Martini  quondam 
noslri  condiscipuli  *)  filius,  cum  fratre  Henrico^)  elegante  poela, 
quorum  avus  maternus  fuit  primus  evangelista  Hervordiae  doctor 
theologus  Joannes  Dreierus*)  et  horum  cognatus  M.  Joannes 
Dreierus,  pastor  ecclesiae  Christi,  quae  est  Lemgoviae  in  aede  divi 
Joannis,  veram  et  incorruptam  doctrinam  evangelii  docet^).   Quod 


*)   Vgl.  Heft  3  S,  256. 

•)  Martin  Meibom,  gestorben  1557  als  Pastor  in  Aherdissen,  Vgl. 
Heft  3  S.  246. 

*)  Heinrich  Meibom,  geboren  in  Lemgo  1555,  1583  Professor  der  Poesie, 
später  auch  der  Geschichte  in  Helmstedt,  1590  poeta  laureatus,  gestorben  1625. 
Vgl.  r.  Meibom,  ADB.  21  (1885),  187. 

*)  Vgl  Heft  3  S.  227  f.  Martin  Meibom  war  mit  Anna  Dreyer  ver- 
heiratet. 

•)   Vgl.  Heft  3  S.  245  Anm.  6. 
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quidem   ipsis  multis   obsecrationibus   propter  aflinitatem,   qua  eis 
iunctus  sum,  denegare  non  potui  nee  debui. 

Ideo  editurus  hanc  orationem  volui  eam  T.  D.,  decäne  re- 
verende, primo  loco  esse  [Bl.  A  3*]  communeni  et  dedicalani. 
ff'.  317,  Video  enim  te  unura  prae  multis  aliis  praelatis  rem  lilerariam  et 
pietatem  veram  ornare  doctrinaf  studio  et  diligentia  assiduaque 
lectione  atque  iudicio  et  ita  consilio  et  ope  promovere  et  easdem 
virtutes  exercere  vera  religionis  et  theologiae  praxi,  ut  vix  sciam, 
quem  tibi  praeferam.  Nam  scio  te  in  hoc  tuo  venerando  senio 
studere  quotidie,  orare  et  legere  meditarique  diligenter.  In  florida 
aetate  iureconsultum  egisti  egregium,  sie  in  senio  agis  sedulum, 
strenuum  et  pium  ttieologum.  Habes  in  tua  bibliotheca  insignes 
et  propediem  omnes  historicos  et  praecipuos  antiquae  ecciesiae 
patres  atque  opera  Lutheri  et  alia  utilissima  scripta  eaque  omnia 
ita  perlegisti  et  scholiis  illustrasti,  ut  merito  tua  diligentia,  vigi- 
lantia,  Studium,  labor,  pietas  in  Doum,  assidua  lectio,  sacra  medi- 
tatio,  oratio  sedula  et  erga  omnes  humanitas  caeteraquc  T.  Dig. 
virtutes  sint  praedicandae  et  non  solum  verbis,  sed  etiam  scriptis 
commendandae  posteris  publice.  Volui  igitur  totius  ecciesiae  et 
communium  studiorum  nomine  V.  R.  D.  gratias  [Bl.  A  3^]  agere. 
Similem  te  praebes,  mi  decane,  tuo  populari  Hermanno  Dwergio, 
protonotario  et  assessori  rotae  in  curia  Romana  ante  annos  cen- 
tum  et  viginti,  ut  opinor,  qui,  dum  ageret  praelatum  et  amplas 
obtineret  dignitates  Coloniae,  Treveris,  Lubecae,  ex  bonis  suis 
ecclesiasticis,  quae  alii  equis,  canibus,  concubinis,  conviviis,  vestitui 
et  luxui  impendunt,  fundavit  in  singulis  istis  locis  collegia  in  usum 
studiosorum,  imprimis  vero  in  pauperum  studiosorum  commodum 
instituit  in  communi  vestra  patria  collegium  %  quod  quomodo 
ante  annos  quinquaginta*  floruerit,  tuo  relinquam  iudicio,  quoniam 
de  ea  re  omnium  optime  testari  potes.  Interim  in  ea  scbola 
Dwergii  vel  potius  collegio  claruerunt  celebres  iuventutis  doctores 
et  moderatores  Jacobus  Montanus,  Josephus  Horlenius,  Theodonis 


*)  Hertfiann  Diverg  (Nanas)  tnachte  sein  Testament,  das  die  Gründung 
des  Kollegiums  enthält,  1430.  Es  ist  seinem  wesentlichen  Inhalt  nach  mitgeteilt 
von  L.  Hölscher,  I*rogr.  des  Gymnasiums  zu  Herford  1869  S.  14  ff.  —  Über 
Dwergs  Persönlichkeit  vgl.  G.  C.  Knod,  Deutsche  Studenten  in  Bologna,  Berlin 
1899,  S.  99  f. 
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Rotarius,  Rodolphus  Mollerns,  Homerus  Buteraiius,  Ghristianus 
Schleibingius,  Henricus  Sibaeiis  Olphonius,  Joannes  Glandorpius  ^) 
et  Albertus  Lenicerus  2),  sagacissimi,  doctissimi  et  celebres  ratione 
istius  saeculi  refornialores  rei  litcrariae,  [Bl.  A4*]  et  illorum  loeum 
modo  subit  M.  Casparus  Keniena  Eydinckhusensis '),  in  quo  etiam 
collegio  sub  Horleuio  egit  discipulum  Petrus  Mosellanus*). 

Praedictus  etiam  Dwergius  in  utriusque  patria  xenodochium 
in  platea  conligua  portae  diciae.bic  gäbbrr  ^ifartcn  exstruxit  et  rediti- 
bus  donavit.  Ideo  talis  viri  memoria  est  digna,  quae  vigeat  apud 
posterltatem. 

Cum  igitur  tu  quoque,  spectabiüs  domine  decane,  insistens 
Dvvergii  vestigiis  non  in  alium  usum  bona  eeclesiastica  impendas 
quam  in  usum  ecclesiae,  piorum  et  studiosorum  et  ad  exornan- 
dam  et  augendam  tuam  celebrem  bibliothecam  et  negotium  religio- 
nis  non  minus  quam  rem  lilerariam  promoveas  et  promotum  iv.  sis. 
ciipias,  volui  T.  D.  primo  loco  inscriptam  hanc  nostram  orationem 
et  oro  eam  reverenter,  ut  in  pio  negotio  pergat. 

Secundo  volui  etiam  T.  Patornitati,  reverende  et  spectatissime 
domine  abba,  simul  [El.  A  4^]  nostram  historicam  narrationem  de 
Westphalis  conscriptam  quoque  dedicatam  esse,  cum  sis  West- 
phalus.  Haeret  enim  in  recenli  memoria  adhuc,  quomodo  ante 
annos  viginti  mihi  benigne  suppeditaveris  ex  vestra  bibliotheca 
libros  hominum  Westphalorum,  ut  Werneri  Rolevingii,  Alexandri 
Hegii,  Rodolphi  Langii,  Bartholomaei  Goloniensis,  Hermann! 
ßuschii  et  aiiorum  scripta.  Deinde  tu  homo  Westphalus  doctrina 
et  iudicio  excellens  ad  eam  dignitatem  pervenisti,  ut  non  solum 
vestro  monasterio  et  collegio  sis  ante  multos  annos  praepositus 
electus,   sed  quoque   toto   comitatui  Schowenbergico  simul  sis  ut 


*)   Vgl,  die  betreffenden  Stellen  in  Heft  3. 

•)  Über  Albert  Lenicer  vgl  utvten  (W.  333), 

■)  Kaspar  Kemnade,  gestorben  1585.   Hölscher,  Frogr.  Herford  1874,  S,  7. 

*)  Schüler  des  Horlenius  kann  Petrus  Mosellanns  nicht  gewesen  sein,  weil 
Horlenitis  nach  Reichlings  Untersuchungen  etwa  ebenso  alt  war  wie  Mosellanus. 
Vgl.  Heft  1  S.  66  Anm,  1.  Überhaupt  beruht  aber  die  Angabe,  daß  Mosellanus 
in  Herford  unterrichtet  tvordtn  sei,  auf  Verwechslung  mit  einem  gleichnamigen 
Studiosus  (Peter  Schade)  aus  Herford,  der  1503  in  Köln  immatrikuliert  wurde. 
Vgl.  H.  Michel  in  der  Eint,  zu  seiner  Ausg.  von  Mosellans  Paedologia  (Lot. 
Litteraturdenhnäler  des  15,  und  16,  Jahrh.  18),  Berlin  1906,,  S.   VII. 
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consiliarius  cum  amplissimis,  consultissimis  et  leclissiniis  viris  D. 
Joachimo  a  Staffhorst,  nobilitate,  virtute  et  doctrina  splendido 
heroe,  et  cum  cancellario  dociore  clarissimo  et  vere  magno  multis- 
que  dolibus  excultissimo  iureconsulto  D.  Antonio  Witershemio  et 
aliis  praestantibus  viris  constitutus.  Ideo  spero  nostram  oratiorieni 
fore  tibi  similiter  gratam.  Est  etiam  mihi  tecum  commune  no- 
men,  ut  vocemur  [Bl.  A  5*]  Hermanni  ab  heroe  Harminio  Heren- 
manne  et  sane  fuere  quoque  tres  Hermanni  in  Westphalia  nati, 
qui  suo  et  maiorum  nostroque  tempore  claruerunt.  ut  Hermannus 
Buschius,  Hermannus  TuUchius  et  Hermannus  Bonnus,  qui  eru- 
dilionis  nomine  excelluerunt  ^).  Studeamus  (sicut  et  illi  quoque 
fecere)  et  nos,  ut  de  ecclesia  et  de  Westphalia  nostra  eiusque 
incolis  bene  mereamur.  Vidi  nuper  alium  Hermannum  aetate 
puerum  saltem  natum  annos  12  in  urbe  Lemgovia,  Hermannum 
Cothmannum,  consulis  Theodori,  viri  iudicio,  eruditione  et  virtute 
praecellentis,  lilium  et  Ludolphi  quondam  consulis  nepotem,  qui 
mirandum  suae  eruditionis  et  peritiae  linguarum  specimen  in  hac 
sua  pueritia  praebet  et  tale  quidem  ostentat,  ut,  si  ita  pergat  el 
ad  virilem  aetatem  perveniat,  sit  lumen  non  lam  patriae  sed 
totius  Westphaliae  futurus  etc.  Adfuit  etiam  mihi  nuper  V.  R. 
et  phrontisterii  industrius  et  venerandus  procurator  dominus 
Bernhardus  Begensis,  qui  mihi  veterem  vestram  benevolentiani 
praedicavit.  Accipiat  ergo  V.  P.  [BI.  A  5^]  pro  sua  pietate  et 
humanitate  cum  honestissimo  viro  D.  procuratore  hanc  dedicatio- 
nem  bono  animo.  Saluto,  qui  apud  vos  est,  magislrum  Joannem 
Stapelium  virum  optimum. 

Venio  tandem  ad  tuam  Praestantiam,  Caspare,  genere,  eru- 
ditione ac  virtute  celebris  vir,  quoniam  ante  quatuor  menses  suis 
w.  319.  eadem  literis  me  non  solum  huraaniter  salutavit,  sed  meani 
famillaritatem  expetiit  suamque  benevolentiam  obtulit,  propterea 
quod  censeret  me  aliquo  modo  historiis  illustrasse  patriam  nostram 
Westphaliam  et  me  hortaretur,  ut  pergerem  in  veteri  nostra 
patria  illustranda  bonam  operam  ponere,  cum  in  ea  re  anlea 
aliquid  operae  praestitissem.  Adiecit  etiam  V.  P.,  quod  aliquando 
se   eadem   ipsa  ex  nostris  opusculis  contra  Zoilos  Coloniae  et  in 


^)  Auf  diese  drei  machte  SihäHS  ein  Gedicht,      Vgl  Heft  2  S.  87. 
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aliis  academiis  iamquani  crassos  et  ineptos  censentes  Westphalos 
nostros  defenderit  ita  et  niendacii  arguerit,  ut  tamquam  aequiores 
facti  essent.  Ideo  ad  pergenduni  me  V.  P.  hortatur.  lam  qui- 
dem  ingenue  tibi  fateor,  dum  adhuc  essem  et  agerem  in  West- 
phalia  [ßl.  A  6*]  ante  annos  IG  vel  17  et  pergerem  reliquos 
illustrium  Westphaliae  virorum  libros  pertexere  et  imprimis 
aniplissimi  comitatus  de  Marcka,  item  vestrae  urbis  et  vicinarum 
atque  reliquarum  ditionum  excellentes  et  claros  viros  recensere, 
cognoscebam  certis  argumentis  me  etiam  a  nostris  et  adeo  in 
media  Wcslphalia,  hoc  est  dum  Lemgoviae  agerem,  derideri, 
agilari  et  naso  adunco  suspendi  et  nonnulla  mihi  in  faciem  dici, 
quasi  hoc  nomine  male  audirem  apud  exteros.  Ideo  abieci  non 
solum  ea  omnia,  sed  potissimam  parlem  Vulcano  commisi,  sicut 
tunc  erant  multi  mihi  adversarii,  qui  omnia  mea  carpebant  et 
me  ipsum  extinctum  cupiebant,  quorum  non  exigua  pars  fuere 
tunc  Henricus  Coloniacus  cancellarius  Paderbornensis  ^)  et  M. 
Jonas  Tuntius  cancellarius  Lippiensis  comitatus  ^),  qui  iam  habent 
iudicium  suum.  Ideo  ipsorum  et  aliorum  invidorum  instinctu  et 
morsibus  factum  est,  ut  ita  moerore  aflFectus,  quod  longo  labore 
Collegeram,  multaque  historica,  quae  hinc  inde  non  sine  sumptibus 
magnis  per  annos  viginti  conquirendo  [Bl.  A  6*^]  observaveram, 
igni  et  latrinis  consecrarem.  Adeo  subirascebar,  ut  ista  et  mihi 
et  aliis  inviderem. 

Postquam  vero  coepi  deserere  Westphaliam  (licet  iam  rursum 
in  terminis  Westphaliae  sedes  habeam),  tunc  isti  Wcstphali,  qui 
in  aliis  commorabantur  regionibus  aut  in  diversis  Saxoniae,  Mis- 
niae,  Thuringiae  et  Sueviae  universitatibus  et  scholis  agebant 
Vitara,  apud  me  literis  et  precibus  instare  non  cessabant,  ut  per- 
gerem a  calumniis  adversariorum  nostros  patriotas  et  ipsam 
patriam  vindicare.  Sic  tandem  hanc  et  tres  alias  orationes  in 
Chartas  conieci.  Hanc  cum  edere  vellem,  volui  etiam  tibi  ut  viro 
literis,  doctrina,  lectione  historiarum,  usu  rerum,  virtute  et  iudicio 
praecellenti  similiter  dedicatam  esse.  Amo  T.  Praest.  propter 
praedictas  virtutes,  amo  tuam  patriam,  in  qua  ante  annos  36  vel 


*)   Vgl  Heft  3  S.  214  f. 
»)   Vgl.  Heft  3  S,  259. 
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circiter ')  non  vulgarem  in  studiis  progressum  sub  M.  Johanne 
Lanibachio  Scaevasle  (nunc  doclore  iuris,  qui  adhuc  in  domino 
superest  et  det  ei  Ghrislus  longam  vitam)  *),  viro  eruditione  et 
\y.  :j20.  gravitale  praecellenH,  qui  suae  patriae  [Bl.  A  7'^]  maximum  decus 
attulit,  et  sub  poeta  Cypriano  Vomelio  *)  et  lectissimo  suavis^imo- 
que  rlietore  Qulrino  Reinero.  Ornat  a<lhuc  tuam  patriam  ideni 
Ü.  Lambachius  cum  suis  collegis  Frederico  Beurhusio,  philosopho 
et  dialectico  prae  multis  aliis  celebri,  Joanni  Copio  veteri  aniico^). 
Sunt  in  vicinia  vestrac  urbis  nobiles  viri  doctrina,  pietate  et 
auloritate  exceilentes  D.  Georgius  a  Siborcli  homo  sapiens  et  elo- 
quens  et  D.  Cleorgius  Scellius^),  archiquaestor  Hordensis  iudicio 
ingenioque  acutus  et  uterque  Luther!  dicipulus  et  hos  aliquando 
sensi  patronos  et  ipsis  ago  adhuc  pro  pia  benevolentia  gratias. 
Quoties  etiam  recordor  tui  nominis,  incidere  solet  mihi  memoria 
mei  summi  patroni  et  nobilis  viri,  doctrina,  integritate  et  gravi- 
täte  multos  antecellentis  atque  consiliarii  ditionis  Osnaburgensis 
D.  ("aspari  Seelen,  qui  istorum  duorum  praedictorum  condiscipulus 
fuerat  et  cum  ipsis  ad  pedes  Lutheri  sederat,  sed  iam  in  Domino 
Jesu  quiescit*'). 

Saluto  autem  per  V.  R.  praedictos  gubernatores  et  profes- 
sores  in  schola,  praesidentes  [Bl.  A  7^]  in  templo  D.  Dithmarum 
Wickradium  ^),  Henricum  Scribam**),  Amandum^)  et  Barupiuni  ^*^), 

*)  Ober  Hamelmanns  Aufenthalt  in  Dortmund  vgl.  A.  Döring,  Johann 
Latnbach  und  das  Gymnasium  zu  Dortmund  von  1543—1582,  Berlin  1875, 
S.  64  f. 

')  Ijambach  starb  am  25.  Juni  1582. 

•)   Vgl.  Heft  3  S.  98. 

*)    Vgl.  später  in  der  Abhandlung  selbst  (W.  328). 

^)   Vgl.  lieft  3  S.  226. 

®)  Über  Kaspar  v.  Schele  vgl.  Heft  3  S.  206. 

')  Pastor  an  der  Marienkirche,  seit  1575  Pastor  an  Reinoldi,  gestorben 
14.  Februar  1585.  J.  C.  Vogt,  Kurze  Reformationsgeschichte  der  .  .  .  vor- 
maligen Reichsstadt  Dortmund,  Dortmund  1826,  S.  72,  78.  0.  Stein,  Die 
Heinoldikirche,  Dortmund  1906,  S.  33. 

*)  Vogt  a.  a.  0.  S.  76  nennt  Nikolaus  Schrieer  als  vierten  Prediger 
an  Reinoldi  und   Vikar  ron  St.  Marien,  gestorben  7.  Feh'uar  1587. 

")  Amandus  Leonhardi,  seit  1562  zireiter,  seit  1589  erster  Prediger  an 
St.  Petri,  gestorben  22.  Januar  1595.      Vogt  S.  84  f. 

*^  Johann  Barop,  seit  1562  Archidiakonus,  seit  1585  Pastor  an  St.  Eei- 
noldi,  gestorben  im  März  1613.     Vogt  S.  72f.,  Stein  S.  34. 
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viros  reverendos,  item  industrium  et  nobilein  virum  urbis  syndi- 
cuni  VVilhelmum  Brinckium  ^)  populärem  nostruin  et  Dithmarmn 
Pinogium  ^)  hospitem  meum  liberalem.  Valeat  V.  P.  in  Christo. 
Valete  omnes  vos  tres  in  Domino  et  Hamolmannum  sibi  conimen- 
datum  liabete  etc.  Oldenburg!  ad  30.  Augusti  anno  a  nato  Christo 
M.  D.  LXXX. 


*)  V^t/l.  Beiträge  zur  Geschichte  Dortmunds  und  der  Grafschaft  Mark  12 
(1903),  90. 

•)  Er  kommt  von  1573  bis  1595  in  den  Ratslisten  vor.  Ebenda  6 
(1895),  23  ff. 
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}V.  3üi.  [Bl.  A  S""]  Relatio  historica,  quomodo  honiinibas  Westphalis  potlssi- 
mum   debeatar,    qaod  sit  lingua  Latiua  et  politiores  artes  per 
tiermauiam  reslitulae. 

Diximus  in  divcrsis  duabus  orationibus,  quid  in  reslitiienda 
et  Propaganda  lingua  Latina  et  in  politiori  literatura  ac  artibus 
suae  integritati  reddendis  praestiterint  nobiles  viri  Rodolphus 
Langiüs  et  Hermannus  Busehius,  quando  de  utriusque  vita  ser- 
mones  instituiinus  ^).  Nam  quod  in  tota  Westphalia  praestitit 
Langius,  ut  diximus  in  oratione  de  eins  vita,  hoc  per  Germaniam 
Buschius  efifecit  in  academiis  Coloniensi,  Rostochiensi,  Lipsensi, 
Gripswoldensi,  Francofortiana ,  Witebergensi  et  alibi  in  scholis, 
sicut  in  eo  sermone,  quem  de  vita  Buschii  instituimus,  demon- 
stravimus.  Nunc  vero  dicemus  de  aliquot  Westphalis  Daventriae 
institutis  sub  Thonia  de  [Bl.  A  8^]  Kempis  et  aliis  praeceptoribus, 
qui  coeperunt  reformare  sludia,  quando  ubique  scholas  occupas- 
sent  textus  Alexandri  grammatici,  Catholicpn,  Gemma  gemmarum, 
Manniietractus,  Papias,  Holkot,  Breikot,  Florista,  Hugutio  in  gram- 
maticis,  item  in  rebus  logicis  Petri  Hispani,  Tinctoris  et  Versonis 
spinosae  et  barbarae  quaestiones,  Item  in  arte  oratoria  Rhetorioa 
Lescheri  de  modo  epistolandi,  item  Epislolae  Gasparini,  Augusti- 
nus Dathus  et  Franciscus  Niger,  item  copulata  bursae  raontis  in 
Colonia,  in  moralibus  Doctrinale  Alani  morale,  in  theologia  Scotus, 
Biel,  Bonaventura,  Pomerius  Discipulusque,  item  in  iurisprudentia 
Bartolus,  Baldus  et  Panormitanus,  item  in  medicina  Averrois  et 
similes.  Et  ut  revertar  ad  institutum,  cum  Thomas  de  Kempis 
post  suum  praeceptorem  primo  Florentium  Rodiginum,  dcinde 
Gerhardum  Magnum  aliosque  eorum  coUegas  suscepisset  curarn 
scholae  Daventriensis,  ecce  in  ea  erant  discipuli  Rodolphus  Agri- 
cola,  Mauritius  comes  Speigelbergicus,  Rodolphus  Langius,  An- 
tonius Liber  Susatensis,  [Bl.B  1*]  Lodovicus  Dringenbergius  Pader- 


^)  Heft  2  dieser  Ausgabe. 


607]  Oratio.  1580.  11 

bornensis,  Alexander  Heglus  et  similes^).  Illos  praeceptor,  post- 
quam  audiret  reflorescere  studia  in  Italia  per  Franeiscum  Petrar- 
cham,  Joannem  Bocatium,  Leonardum  Aretinum,  Franeiscum 
Philelphum  et  alios  pierosque,  hortatur,  ut  se  in  Italiam  reci-  W.  322. 
perent,  immo  fuit  suasor  ditioribus  tribus  ut  comiti  Mauritio  et 
utrique  Rodolpho  (alii  tres,  qui  erant  tenuioris  fortunae,  partim 
Daventriae,  partim  in  vicinis  scholis  agebant  hypodidascolos)  2)  et 
primi  se  ad  illam  profectionem  praeparabant  dominus  comes  et 
Rodolphus  Langius  et  audierunt  isti  duo  Laurentium  Vallam, 
Franeiscum  Philelphum,  Nicolaum  Vallam,  Leonardum  Aretinum, 
Georgium  Trapezontium,  Theodorum  Gazam  et  multos  alios  et 
per  illos  invitantur  ad  lectionem  optimorum  auctorum  in  lingua 
Latina  ^).  Mox  Ulis  in  Germaniam  regressis  aut  post  ipsos  vel 
paulo  ante  abiit  eo  Rodolphus  Agricola  Groningensis  et  tantisper 
in  Italia  haesit,  donec  ipse  perfecte  Ferrariae  et  in  aliis  scholis 
Italicis  ulramque  linguam  et  Graecam  et  Latinam  [Bl.  B  1^]  pro- 
fiteretur  et  cum  Italicis  scriptoribus  disputando,  legendo  et  decla- 
mando  certaret. 

Mauritius  comes  Speigelbergicus,  natus  in  vicinia  Westphaliae 
ad  Visurgim  in  arce  Arzen"),  cum  esset  canonicus  Coloniensis  et 
praepositus  Embricensis^),  educavit  Hermannum  comitem  Neu- 
wenarium  Coloniae  et  postea  eum  in  Italiam  misit^),  ut  et  ibi 
bonas   literas   exacte   disceret   ipse,    qui  re versus  in  Germaniam, 

a)  H.  und  W. :  Azcn. 

*)  Daß  Thomas  von  Kempen  nicht  Lehrer  in  Deren  ter  war,  dar  über  vgl. 
schon  Heft  2  S.  6  f.  Ebensowenig  können  all  die  Genannten  gleichzeitig  in 
Devenfer  die  Schule  besticht  haben.  Graf  Spiegelberg ,  der  schon  1427  in  Leipzig 
studierte  (rgl.  Heft  3  S.  372)^  und  Dringenberg  sind  weit  älter,  Agricola  und 
Liber  waren  nach  Rod.  Agricolac  Lucubrationes,  Coloniae  (1539)  [=  Bd.  2 
der  Werke]  S.  174  wohl  Mitschüler,  vielleicht  auch  Langen.  Daß  sie  die  Schule 
in  Deren ter  besucht  haben,  ist  nicht  sicher,  da  andere  Angaben  fehlen. 

*)  Auch  Liber  war  in  Italien.  Crecelius,  De  Anton ii  Liberi  Susa- 
tensis  cita  et  Script is  commentatiuncula,  in  der  Festschrift  zur  Begrüßung  der 
34.   Vers,  deutscher  Philologen  und  Schulmänner,  Bonn  1879,  S.  143. 

')  Vgl.  Heft  2  S.  8  mit  Anm.  1  n.  Heft  3  S.  371,  wonach  Graf  Spiegel- 
berg gar  nicht  Langens  Begleiter  war. 

*)   Vgl  Heft  3  S.  242  und  372. 

*)  Diese  Angabe  (vgl.  schon  Heft  2  S.  9)  ist  falsch.  Graf  Moriz  von 
Spiegelberg  starb  schon  1483,  als  Graf  Hermann  von  Neuenahr  noch  gar  nicht 
geboren  war. 
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quando  factus  esset  canonicus  Coloniensis,  deinde  scholasticus  et 
tandem  praepositus,  defendebat  causam  Joannis  Reuchlini  Capnio- 
nis  contra  Hochstratum  cum  Romae  tum  apud  omnes  praesules 
Germaniae  ^),  qui  quoque  contra  philosophastros,  theologastros  et 
blateratores  barbaros  in  schola  Coloniensi  conatus  est  propagare 
sinceriorem  humanarum  artium  traditionem  et  in  eum  fineni  domi 
diu  aluit  et  suo  palrocinio  defendit  Coloniae  Hermannuui  Buschium 
Monasteriensem  ^),  Joannem  Caesarium  Juliacensem  %  Andream 
Cantherum  *)  et  Joannen!  Mattliaeum  Phrissemiuni  •'*),  omnes  disci- 
pulos  et  auditores  Hegii  Westphali  in  schola  Daventriensi  ad  ex- 
stirpandam  barbariem. 

[Bl.  B  2*]  Ita  similiter  hoc  unum  egit  comes  Mauritius  Embri- 
cae,  ut  et  ibi  institueretur  schola^),  ad  quam  inchoandam  vocavll 
Antonium  Liberum  Susatensem  ^),  qui  cum  a  reliquis  canonicis 
eiceretur^),  tarnen  postea  ipsius  exordio  excitati  celebrem  cano- 
nici scholam  aluerunt  sub  Petro  Homphaeo  Cochemensi,  quondam 
discipulo  Hegii  Westphali^),  post  quem  ibidem  studia  gubernarunt 
M.  Caspar  Glogoviensis  ^®),  Joannes  Aelius  iunior  ^i),  Matthaeus 
Bredebachius  Kirspensis  *2)  et  Henricüs  Uranius  Resensis  i^),  omnes 
W.  323.  discipuli  Joannis  Murmellii  in  schola  Monasteriensi  sub  rectore 
Timanno  Camenero  ibidem  ad  politiores  literas  formati. 


^)   Vgl.  Heft  2  an  mehreren  Stellen   und  die  dort  angeführte  Literatur. 

»)    V'gl.  Heft  2  S.  50,  60  f. 

■)  Literatur  »,  Heft  2  S.  12  Anm.  14, 

*)    Vgl  Heft  2  S\  61  Anm.  1  und  später  (W.  338). 

*)   Vgl.  Heft  2  S,  13  Anm.  4  und  später  (W.  334,  336). 

®)  Näheres  hei  W.  Dillenhurger,  Progr.  Emmench  1846  S.  9 ff. 
J.  Köhler,  Progr.  Emmerich  1882  S.  15. 

^)  Liber  war  schon  in  Groeningen  Schulleiter  gewesen.  C recelius 
a.  a.  0. 

*)  Er  trar  in  Emmerich  etwa  1473.     Crecelius  a.  a.  O.  S.  144. 

®)  Homphäus  wirkte  erst  40  Jahre  später  in  Emmerich.  Er  war  der 
Lehrer  Heinrich  Bullingers,  der  1516—19  die  Schule  besuchte.  Bis  1532  war 
er  Rektor,  später  Kanonikus  und  Dechant  und  starb  1556.  Köhler  a.  a.  0. 
S.  21ff. 

*^  Kaspar  von  Glogau  kam  1504  als  Student  nach  Köln  und  wirkte  seit 
etwa  1507  in  Emmerich.  C.  Krafft  in  der  Zeitschr.  d.  bei'g.  Geschichtsvereins  6 
(1869),  207. 

'')  Vgl.  Heft  3  S.  74  Anm.  3. 

")  Ebenda  S.  62  Anm.  5. 

'■)  Ebenda  S.  64  Anm.  5. 
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lam  venio  ad  Rodolphum  Langium  Monasteriensem  canoni- 
cum, qui  primus  fuit  reformator  Latinae  linguae  (sicut  in  oratione 
de  Langio  diximus)  in  Westphalia  et  diu  laboravit,  donec  tandem 
celebris  schola  ibidem  institueretur  patrocinio  et  consilio  suo,  cui 
primo  praefigebatur  rector  Timannus  Camenerus  *).  In  eadem 
erant  lectores  primo  Bemhardus  Gueringius  *),  Joannes  [Bl.  B.  2^] 
Hagemannus «) ,  Joannes  Peringius  *) ,  Lodovicus  *)  Bavincus «) 
(omnes  cum  rectore  discipuli  in  schola  Alexandri  Hegii),  donec  eo 
veniret  Murmellius  ^),  qui  ibidem  sub  Langii  patrocinio  et  insti- 
tulione®)  per  quatuordecim  annos  ita  profecit,  ut  multos  prae- 
claros  discipulos  habuerit,  de  quibus  postea  dicemus.  Antea  scrip- 
serat  Rodolphus  Langius  ad  veterem  condiscipulum  Alexandrum 
Hegium  Westphalum  üavcntriae  scholam  gubernanlem  et  eum 
niissis  politioribus  auctoribus  ac  scriptoribus  purioribus  hortatus 
erat  urgendo,  ut  exstirpata  barbarie  discipulos  suos  assuefaceret 
ad  humaniores  literas  addiscendas.  Idem  fecerat  quoque  conies 
Speigel bergicus  Mauritius,  qui^similem  in  raodum  ad  Hegium 
scripsit  suppeditalis  eidem  veteribus  scriptoribus  aliquot^).  Cum 
Antonius  Liber  Susatensis  Ganipis  quoque  ex  promotione  Hegii 
suscepisset  scholam  moderandam,  scripsit  uterque  ad  eum,  vide- 
licet  Langius  et  Speigelbergicus  comes  et  similiter  ipsi  mittebant 
libros  elegantes  et  absolulioris  literaturae  auctores^®),  qui  cum  ibi 
quoque  incoepissel  reformare  studia,  [Bl.  B  3*]  inde  eiectus  per 
barbaros*^)  Amstelrodami  ludo  literario  praeficitur  et  tunc  quoque 


»)  Ebenda  S.  131  Anm,  1. 

*)  Ebenda  S,  114  und  (auch  zu  den  folgenden)  Beichlingj  Reform. 

*)  Heft  3  Ä  115.  *)  Ebenda  S.  121. 

*)   Vielmehr  Jjudolf  •)   Vgl.  Heft  3  S.  156. 

')  Ebenda  77  ff. 

®)  Den  Unterricht  Langens  brauchte  Murmellius  natürlich  nicht  mehr. 

®)  Briefe  von  Langen  und  dem  Grafen  v.  Spirgelherg  an  Hegius  sind 
uns  nicht  überliefert . 

**)  Auch  diese  Briefe  sind  nicht  bekannt.  —  Die  von  W.  Crecelius^ 
Programm  Elberfeld  1876  herausgegebenen  Briefe  Langens  an  Liber  sind  aus 
früherer  Zeit  und  auch  andern  Inhalts. 

")  Beliebte  Motivierung  Hamelmanns.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  daß  er 
darüber  Positives  gewuM  hat,  softdern  er  wird  auch  bloß  aus  der  gleich  zu 
nennenden  Ausgabe  der  Werke  Agricolas  2,  171  die  verschiedenen  Orte,  %co 
Liber  wirkte^  gekannt  haben. 
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Rodolphus  Agricola  ex  academia  Heydelbergensi  scripsit  ad  An- 
tonium  illum  Liberum  et  ad  Hegium  et  ad  mutandam  comniunem 
scholarum  formam  et  docendi  rationem  hortatus  est  ^)  et  prae- 
clare  in  epistolis  ad  eum  datis  de  ipsius  ingenio  et  eximia  huma- 
narum  artium  peritia  eiusdem  sensit^).  Tandem  etiam  Alcmariae 
idem  tentavit  iste  Antonius  iam  turbatus  ex  Amstelrodamo  per 
barbaros.  Et  de  hoc  Antonio  Libero  illud  testatur  Alardus 
Amstelrodamus  huius  Antonii  discipulus  in  diversis  locis')  et  cx- 
stant  epistolae  Rodolphi  Agricolae  ad  hunc  Antonium  datae  (sicut 
eum  appellat  excellentem  eruditione  virum),  quibus  Antonii  In- 
genium ac  eruditionem  omni  ex  parte  commendat  et  eximiam 
W.  324.  humanarum  artium  peritiam  in  eo  celebrat*)  atque  hortatur  eum, 
ut  ad  meliores  literas  hortetur  et  urgeat  suos  auditores.  Qui 
autem,  quot  et  quanti  prodierunt  viri  ex  huius  Antonii  Liberi 
schola,  postea  dicemus. 

Quando  vero  Rodolphus  Agricola  veniret  Heydelbergam, 
[Bl.  B  3^]  ut  ibi  profiteretur  artes,  philosophiam  et  linguam  Grae- 
cam,  venit  ad  eum  ipsius  condiscipulus  Lodovicus  Dringenbergius 
Westphalus*),  quem  dum  SIeistatenses  peterent  a  Rodolpho  Agri- 
cola rectorera  scholae,  misit  ipsum  in  urbem  Schleistadium  %  sed 


*)  /;/  der  imn  Älaräus  Aemstelredanms  besorgten  ÄM^gahe  der  Lncubratio- 
nes  Agricolas  (Bd.  2  der  Gesamtausgabe  Coloniae,  Gymnicus  1539  K^Rerlin  Kli.y) 
stehen  zivei  Briefe  AgHcolas  an  Über  (S.  174  f.  und  176  f.).  Sie  enthalten  alwr 
nicht  das,  tras  Hameltnann  angibt.  Dasselbe  gilt  ron  den  Briefen  an  Hegins 
(ebenda  S.  ISlff.,  185  ff,,  187  ff.  Der  zweite  auch  in  den  Carmina  des  Hegins, 
vgl.  Heft  3  S.  86  Annt.  4,  Bl.  A  4b ff.  und  daraus  abgedruckt  bei  Krafft- 
Crecelius  2,  7 ff.).  Höchstens  könnte  die  Äußentng  in  Betracht  komwen 
(S,  185) :  summam  in  spem  adducor  aut  tuo  diictu,  tuis  monitis  et  institutione 
aut  nullius  praetorea  viribus  cultiores  literas  in  Germaniam  perventuras  et 
arceni  ali quando  occupaturas. 

')    Vgl.  Heft  1.  S.  6  Anm.  2. 

")  Er  redet  ron  ihm  in  der  eben  genannten  Ausgabe  der  Werke  des 
Agricola  Bd.  2  S.  171j  war  aber  nicht  sein  Schüler, 

*)  Ebenda  S,  175,     Die  Stelle  ist  abgedruckt  Heft  1  S.  6  Anm,  2. 

*)  Agricola  kam  erst  nach  Dringenbergs  Tode  (f  1477)  nach  Heidelberg. 

•)  Vielmehr  haben  wahrscheinlich  die  Schlettstädter  Studenten  in  Heidel- 
berg Johann  Fabri  ufid  Konrad  Hammer*  Dringenbergs  Berufung  nach  Schieb- 
st ad  t  (schon  14411)  veranlaßt.  J.  Ging,  Die  Reichsstadt  Schlettstadt  und  ihr 
Anteil  an  den  sozialpolitischen  und  religiösen  Bewegungen  der  Jahre  1490 — 1536 
(Erl.  u.  Erg.  zu  Janssens  Gesch,  d.  deutschen  Volkes  Bd.  1  Heft  5  und  6), 
Freibnrg  1900,  S.  54. 
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eum  prius  diligenter  informavit,  ut  suos  auditores  ad  meliores 
literas  assuefaceret  deduceretque.  Ibi  eum  Lodovicum  Jacobus 
Wimphelingius  ^),  Beatus  Rhenanus  2),  Joannes  Sapidus  ^),  Georgias 
Simlerus*)  et  Franciscus  Sladianus*^)  (qui  duo  posteriores  erant 
praeceptores  Philippi  Melanthonis,  ut  ipse  fatetur  in  oratione 
habita  Witebergae  anno  1518.  de  corrigendis  studiis)'*),  qui  posterior 
etiam  Coloniae  audierat  Joannem  Caesarium  discipulum  Hegii  et 
Langii ''),  docentem  audiverunt.  Et  de  hoc  Dringenbergio  Pade- 
bornensi  Westphalo  testatur  illud  Erasmus  Roterodainus  lib.  23. 
Epist.  epistola  ad  Joannem  Vlattenum  **).  Ideo  quiequid  postea 
Jacobus  Wimphelingius  de  rhelorica,  de  eleganiiis  Latini  sermo- 
nis  el  similibus  scripsit  (et  fuit  praeceplor  Othmari  Lucinii  ^)  et 
Jodoci  Willichii)^®),  hoc  praeeeptori  Westphalo  acceptum  [Bl.  B  4'*] 


*)  Vgl.  J,  Knepper,  Jakob  Wimpfeling  (Bd.  3  Heft  2—4  derselben 
Sammlung),  Freiburg  1902,  S.  7  f. 

*)  Erst  1485  geboren,  also  nicht  Dritigenbergs  Schillet\ 

*)  Ebenfalls  zu  Jutig  (1490  geboren).  Vgl.  G4ny  a.  a.  0.  S.  55  und 
öfter.  T.  W.  Röhr  ich,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  evangelischen 
Kirche  des  Elsasses  Bd.  1,  PaHs  und  Straßburg  1855,  S.  101  ff. 

*)  Georg  Simler  aus  Wimpfen.  Ob  er  Schiller  Dringenbergs  irar,  ist 
zweifelhaft.  Vgl.  K.  Hartfelder,  ADB.  34  (1892),  350 ff.  und  die  bei 
H.  Hermelink,  Die  Matrikeln  der  Universität  Tübingen  Bd.  1,  Stuttgart  1906, 
S.  176  Anm.  28  zitierte  Uteratur. 

*)  1518/19  Rektor  der  Universität  Tübingen,  über  sein  Verhältnis  zu 
Melanchthoti  vgl.  K.  Hartfelder,  Philipp  Melanchthon  als  Praeceptor  Germaniae 
(Man.  Genn.  Paed.  Bd.  7),  Berlin  1889,  S  39  f.  In  den  Kölner  Universitäts- 
akten ist  Studian  nicht  nachzuweisen.  Da  er  erst  1509  in  Tübingen  immatriku- 
liert irurde  (Matrikeln  1, 168),  so  ist  auch  er  kein  Schüler  Dringetxbergs  getresen. 

®)  Corpus  reformatorum  11,  20:  Amicus  mihi  quispiam  est  non  vulgaris, 
sub  quo  primum  puer  praeceptore  in  Suevis  Tubingae  dialecticis  merui  annum 
unum  aut  alterum  hactenus  ut  fratre  semper  familiariss.  usus,  Franciscus 
Stadianus,  eruditione  ac  vitae  genere  tali,  ut  a  bonis  ac  doctis  omnibus  cer- 
tatim  diligi  mereatur.  —  Von  Simler,  der  in  Pforzheim  und  Tübingen  sein 
Lehrer  war,  spricht  Melajichthon  nicht  hier,  sondern  Corpus  reformatorum 
4,  715:  .  .  .  didici  grammaticam  .  .  .  Oraecam  a  Georgio  Simlero,  qui  postea 
ius  civile  magna  cum  laude  professus  est. 

^  Ob  Cäsarius  ein  Schüler  des  Hegius  war,  ist  sehr  zweifelhaft.  Vgl. 
Raichling ,  Murmellius  S.  15 f.  Langeti  hat  überhaupt  keine  eigentlichen 
Schüler  gehabt.  *)  S.  Heft  3  S.  215. 

•)  Ottomar  Luscinius.     Vgl.  Knepper  a.  a.  0.  öfter. 

*'')  Willich  studierte  und  lehrte  in  Frankfurt,  war  also  kein  Schüler 
Hf^impfelings.  Hamelmann  meint  allerdings,  daß  Wimpf elitig  auch  in  Frankfurt 
gelehrt  habe. 
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tuüt  et  Tubingae,  Heidelbergae  ac  Francofurti  in  academiis  legit  ^). 
Georgius  Simlerus  huius  quoque  discipulus  scripsit  de  observationi- 
bus  artis  grammaticae  et  de  literis  Graecis  *)  et  hoc  accepit  primo 
ex  praeceptore  Dringenbergio.  Wem  dicamus  de  Sapido,  qui  dili- 
genter  Argentorati  docuit*),  et  exstant  praeelara  monumenta 
Beati  Rhenani. 

Venio  nunc  ad  Alexandrum  Hegium,  de  quo  sie  seribit  Eras- 
mus  in  chiliadum  centuria  4.  in  proverbio  „Quid  canis  in  balneo*)?- 
sie:  His  itaque  tarn  plenis  iamque  absolutis  laudibus  viri  (Ro- 
dolphi  Agricolae)  equidem  fateor  me  peculiarius  etiam  atque 
impensius  favere,  quod  mihi  admodum  adhuc  puero  contigit  uti 
praeceptore  huius  discipulo  Alexandro  Hegio,  qui  ludum  aliquando 
celebrem  oppidi  Daventriensis  moderabatur,  in  quo  nos  olini  ad- 
modum pueri  utriusque  linguae  prima  didicimus  elementa,  vir,  ut 
paucis  dicam,  praeceptori  suo  simillimus  tarn  inculpatae  vitae 
quam  doctrinae  non  triviah's,  in  quo  unum  ilUid  vel  momus  ipse 
calumniari  fortasse  potuisset,  quod  Tamae  plus  aequo  negligens 
nullam  posteritatis  habet  rationem.  Proinde,  si  quae  [Bl.  B  4**] 
scripsit,  [ita  scripsit,]  ^)  ut  rem  ludicram,  haud  seriam  egisse  videa- 
tur.  Quamquam  vel  sie  scripta  sunt  eiusmodi,  ut  eruditorum 
w.  325.  calculis  immortalitatem  promereantur  *).  Idem  in  dialogo,  qui 
Ciceronianus  inscribitur,  ait:  Westphalia  nobis  dedit  Alexandrurn 
Hegium,  virum  eruditum,  sanctum  et  facundum,  sed  qui  gloriae  con- 
temptu  nihil  magni  est  molitus^). 

Murmellius  quoque  sie   de   Hegio   seribit,  quando   in  opera 
Torrentini  epigramma  cuderet: 

Dux  etenim  nobis  doctissimus  Hegius  ille 
Praeceptorque  fuit  ^). 


a)  Im  Original:   Quid  cani  et  balneo. 

b)  Fehlt  H.  und  W. 


*)  In  Tübingen  und  Frankfurt  hat   Wimpfeling  nickt  gelehrt, 

•)  Beides  ist  fhit  einigen  anderen  Arbeiten  bei  Th,  Anshehn  in  Tübingen 
1512  erschienen  (^Berlin  KB.y. 

■)  Röhrich  er.  a.  0.  S.  106, 

*)  Siehe  bereits  Heft  1  S.  10  f. 

*)  Ebenda  S.  10, 

•)  Krafft-CreceUns  2,  39  und  Heft  1  S.  11. 
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Idem  Joannes  Murniellius  Hbro  1.*^)  Didascalicorum  capite  9. 
sie  scribit:  Alexander  Hegius  homo  Graecae  ac  linguae  Latinae 
cum  primis  eruditus  et  praeceptor  quondam  meus.  Item  cap.  19.**): 
Alexander  Hegius  vir  non  minus  Graecae  linguae  quam  Latinae 
doctus  *). 

Hermannus  Buschius  anno  1489.  tale  scripsit  de  Hegio  epi- 
gram ma: 

Si  quis  in  Aonio  posuit  vestigia  luco, 

Scindit  et  intonsam  si  quis  ab  arte  lyram, 
[Bl.  B  5*]  Si  quis  Graiorum  didicit  facunda  virorum 

Scripta  vel  Ausonia  flumina^)  digna  toga, 
Si  quis  Romanas  acies  et  praelia  novit 

Vel  quae  Gumaeus  Partheniusque  docet; 
Tu,  qui  clara  tenes  Pellaei  nomina  regis, 
Dispeream,  si  non  hie  mihi  solus  eris*). 
Idem  in  praefatione  in  libros  suos  duos  Epigrammatum  ad 
Alexandrüm    Hegium   sie   scribit:     Hanc    editionem    praecipitavi, 
quamquam   imprudenter,  eamque  tuo  nomini   tuaeque  integritati 
dedicavi,  ut  eo  securius  luo  praesidio  tuoqiie  patrocinio  in  lucem 
exiret;   arbitratus   itaque,   si   ea  suavitale,   eo  ornatu,  ea  denique 
ubertate  (ut  poemata  debebant)   carmina  nostra  non  fluerent,   tu 
ea    facillime   pro   tua   in   me  benevolentia,   quae   mihi  a   teneris 
annis,   cum  ludum   tuum   ingrederer  tuoque  auspicio  prima  arlis 
grammaticae  rudimenta  imbiberem,   perspectissima  fuit,  ab  omni 
livoris  morsu  atque  invidia  vindicares  ^). 

Erant  autem  discipuli  Alexandri  Hegii  Daventriae  Erasmus 
Roterodamus  (qui  libris  de  conslructione,  de  copia  verborum  et 
rerum,  de  conscribendis  epistolis,  de  apophthegmatibus,  [Bl.  B  5^] 
de  chiliadibus,  de  similitudinibus  et  de  aliis  conscriptis  mirißce 
promovit  rem  literariam),  Hermannus  Buschius  (qui  quantnm 
promoverit  puriores  artes,  diximus  in  oratione,  quam  de  eins  vila  Tf^  :i20. 


a)  H.  und  W.:   2.  b)  H.  und  W.:    21. 

c)  Im  On^fval:   fulmina. 


*)  Ebenda. 

•)  Ebenda  S,  12  mit  Annu  3. 
■)  Ebenda  S.  13  mit  Annu  1. 
Hamelmann  I,  4. 
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conscripsimus),  Joannes  Murniellius  (de  quo  postea),  item  Joannes 
Gaesarius,  Hermannus  Torrentinus,  Timannus  Camenerus,  Jaco- 
bus  Montanus  Spirensis,  Josephus  Horlenius,  Nicolaus  Lesdorfius, 
Conradus  Goclenins,  Joannes  Alexander  Meppensis  cum  fralre 
Luberto,  Antonius  Tunicius,  Joannes  Peringius,  Gerhardus  Listrius 
Rhenensis,  Joannes  Hagemannus,  Petrus  Nehemius  Drolshagius, 
Ludolpus  Heringius,  Bemhardus  Gueringius,  Lodovicus  Bavincus, 
Servatius  et  Joannes  Aedicolii  Coloniehses,  Jacobus  Faber  Daven- 
triensis,  Theodorus  Rotarius,  Pelrus  Gymnicus  Aquensis,  Joannes 
Volsius  Lunensis,  Arnoldus  Venio,  Joannes  Venroth,  x\ndreas 
Ornotoparcus ,  Bartliolomaeus  Coloniensis,  Andreas  Canther  et 
plures,  qui  onines  fuerunt  auditores  Alexandri  Hegii  et  ab  eo 
instituti  sunt,  sicut  etiam  Ottho  Beckmannus  ^).  Quod  attinet  ad 
Hegium,  [Bl.  B  6*]  exstant  aliquot  epistolae  Rudolphi  Agricolae 
ad  ipsum  datae  do  explodenda  barbarie'^).  Interim  vidi  farragi- 
nem  istius  Alexandri  Hegii  Daventriae  editam ,  in  qua  indicat 
barbara  vocabula  et  ineptos  Germanismos  vel  soloecismos,  item 
absurdos  dicendi  modos  auditoribus  et  meliores  in  dictione  plirases 
ostcndit,  communem  quoque  glossatorum  et  commentatorum  pro- 
cessum  in  explicandis  grammaticis,  poetis  et  scriptoribus  repre- 
hendit  et  multa  utiliter  substituit  et  commodius  pleraque  explicare 
re  ipsa  se  posse  ostendit*).  Deinde  scripsit  Invectivam  contra 
ineptos  grammaticulos  et  modos  significandi*),  ubi  inter  caetera 
ait:  Adeo  exigua  latinitatis  cura  est,  ut  etiam  tituli  librorum 
corrumpantur  ^);  tandem  inter  alia  refert  et  recitat  inepta  et  non 
Latina  dicta,  ut  magistrari,  praesbyterari  similiaque,  quae  ex  libello 
(ut  ait)  cui  titulus  est  „Disciplina  scholarum**)  discuntur,  ubi  etiam 
praemissus  est  barbarismus  ipsi  operi  in  titulo  etc.^)  Tandem 
stoniachatur  in  Vocabularium   ex  quo,   in  Gemma  gemmarum  et 

a)  Im  Original:  scholarium  disciplina. 


*)   Vgl.  die  ähnliche  Znsammefistellutig  Heft  2  S.  11  ff.  und  das  Register 
zu  Heft  3. 

*)   Vgl.  S.  14  Anw.  1. 

''^)  Farrago,  in  den  Dialogi,  vgl.  Heft  3  S.  85  Anm.  2,  Bl.  N  4<^ff. 

*)  Contra  modos  significandi  invectiva,  ebenda  Bl.  0  2<^ff. 

*)  Bl.  0  5«.  •)  Bl.  0  4«. 
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censet  potius  [Bl.  B  6^]  pueros  esse  remittendos  ad  Varronem, 
Nonium  Marcellum,  Tortellium  et  alios  puriores  et  vetustiores 
gramniaticos,  deinde  addit  Alanum  et  Alexandrum  esse  indignos, 
qui  legaiitiir  et  emantur  ^).  Denique  edidit  dialogum  physicuni  -), 
in  quo  de  arte  dialectices  et  in  nonnullis  aliis  dialogis  asserit 
prolixe  de  utilitate  graramatices,  dialectices  et  rhetorices  ^)  et  de 
physicis  negotiis  doctissime  disputat,  videlicet  de  sensu  et  sensibili 
ex  ipsis  fontibus  philosophoruni  disputationes  instituit'^),  videlicet 
ex  Graeca  et  Latina  lingua  et  in  eodem  testatur,  quantum  in 
morali  philosophia  profecerit,  postquani  doctissime  de  virtutibus 
et  moribus  disserat,  etc.  Haec  in  scriptis  Hegii.  lam  videamus, 
quid  ipse  in  discipulis  et  per  discipulos  efifecerit  per  Germaniam. 

Diximus  de  Erasmo  Roterodamo  et  de  Buschio,  discipulis  ir.  327. 
Hegii,  iam  pergamus  de  reliquis  istius  auditoribus  disserere.  Jo- 
sephus  Horlenius  Segenensis  Hervordiae  rectorem  egit*),  cum  ibi 
ageret  conrectorem  Theodorus  Rotarius,  quoque  discipulus  Hegii, 
[Bl.  B  7*]  et  sub  eo  Hervordiae  literas  didicit,  quando  ibi  refor- 
maret  Horlenius  cum  Rotario  Unnensi  ®)  studia  humanitatis,  Petrus 
Mosellanus  circa  annum  Domini  1506.')  et  hie  fuit,  cuius  facit 
mentionem  Mosellanus  in  dialogis  suis,  dialogo  5.,  quando  sie  ait: 
Quum  primum  puber  factus  graviori  pauIo  cura  praeceptorem 
scrlptores  Latinos  praelegentem  audire  coepissem,  subinde  Grae- 
culae  aliquot  voces  nobis  occurrebant.  Quo  loco  praeceptor  suo 
munere  egregie  se  putabat  perfungi,  quoties  obiter  tantum  ad- 
nioneret  ea  esse  Graeca,  perinde  ac  si  peregrina  ad  nos  nihil 
attinerent  etc.  ^)  Interim  vir  erat  admodum  doctus  Horlenius, 
qui  multa  utilia  scripsit  et  octavo  vel  septimo  anno  post  millesi- 
mum  et  quingentesimum  regressus  est  Monasterium,  factus  est  iector 
quartae  classis  (et  tunc  adhuc  didicit  ibidem  literas  Graecas), 
quando  vero  ex  schola  Timani  discederet  Murmellius  et  Peringius 
fieret  conrector,  Elorlenius  praeficiebatur  tertiae  classi  et  Peringio 


')  BL  0  4^.  ^  BL  F  4b  ff.  «)  BL  M  ^  ff.  *)  BL  J  V^ff^ 

*)  Es  ist  sehr  zweifelhaft  ob  an  dieser  auch  Heft  2  S.  19  rorkonimenden 
Angabe  festgehalten  werden  kaym.     VgL  Heft  3  S.  118  Anm.  1. 
•)   VgL  Heft  2  S.  17  Anm.  1. 

')  Mosellan  war  nicht  in  Herford.     VgL  S.  5  Anm.  4. 
»)  Paedologia  hrsg.  von  H.  Michel,  a.  a.  0.,  Dial.   T.,  S.  9. 
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tandem  in  patriam  proficiscente  ut  conreclor  secundae  classi  prae- 
flcilur  hie  Josephus  et  nioritur  demum  in  ea  [Bl.  B  7*»]  fiinctione 
Monasterii  anno  Domini  1521.  peste  maior  sexagenario  ^). 

Joannes  Murmellius,  Hegii  discipulus,  cum  venit  Monasterium, 
ita  sub  Langii  auspiciis  profecit,  ut  auxilio  et  iudicio  Langii  multa 
utilia  et  scriberet  et  doceret  traderetque  ea  felicilate,  ut  ex  omnibus 
locis  Studiosi  confluerent  ad  soholam  Timanni,  ut  audirent  Mur- 
mellium,  quia  tanta  de  ea  schola  increbuit  fania,  ut  ex  Ai^en- 
toralo  puer  eo  mitteretur  Jacobus  Mycillus*),  Georgius  Heltus  ex 
Misnia^)  et  Joannes  Bugenhagii  Ponierani  frater  Gerhardus  ex 
Pomerania  *)  et  Suavenii  fratres  ^)  inde  Monasterium  usque  niit- 
terentur  cum  patruele  Joannis  Bugenhagii  Joanne  ßugenhagio 
iuniore,  item  istius  discipuli  Andreas,  Joachim  et  David  ^'),  item 
Georgius  Spalatinus,  qui  Hermannum  Buschium  cum  Georgio 
Hello  (qui  Monasterii  anno  Domini  1500.  audiverat  quoque  Mur- 


')  Die  Angabe  des  Alters  ist  falsch.  An  dem  Todesjahr  halte  ich.  fest. 
Vgl  im  übrigen  Heft  3  S.  118  Anm.  1. 

•)  Micyll  (Molsheim)  icurde  erst  1503  in  Straßburg  geboren  und  empfing 
in  seiner  Vaterstadt  die  Schulbildung.  Er  selbst  gibt  an,  daß  er  bis  1518  zu 
Hause  blieb,  ist  also  kein  Schüler  des  Munnellius  geiresen.  Vgl.  J.  Classen, 
Jacob  Micyllus,  Frankfurt  1859,  S.  2. 

•)  Georg  Helt  aus  Forchheim  in  Franken  studierte  seit  Sommer  1501  in 
Leipzig.  Über  die  vorauf  liegende  Zeit  tcissen  wir  nichts  Sicheres.  J.  Franck, 
ADB.  11  (1880),  713  hält  an  Hamelmanns  Angabe  fest,  daß  er  von  Murmellitts 
ufiternchtet  worden  sei.  „1500  zugleich  mit  J.  Micyllus'*  ist  aber  ganz  falsch 
(vgl.  vorige  Anm.)  und  Hamelmanns  Angabe  überhaupt  nicht  glaubwürdig. 
Vgl.  O.  Giemen,  Georg  Helts  Briefwechsel  (=  2.  Erg.-Bd.  z.  Archir  f  Re- 
formationsgeschichte), Leipzig  1907,  S.  1. 

*)   Vgl.  den  gleich  zu  nennenden  Brief  Joh.  Bugenhagens. 

*)  Dr.  Joh.  Suave,  Viztum  in  Kamin,  schickte  1514  seinem  Bruderssohn 
(wahrscheinlich  Peter  Suavenius,  später  Professor  in  Leipzig)  zu  Murmellius 
nach  Alkmaar.  So  ist  Hamelmann  nach  dem  Briefe  Suaves  im  Scoparius  de* 
Murmellius  (vgl.  auch  Rei  chl  ing ,  Murmellius  S.  97  und  Heft  1  S.  30)  zu 
berichtigen. 

^)  In  Joh.  Bugenhagens  Brief  an  Murmellius  vom  23.  April  1512,  ab- 
gedruckt bei  Krafft'Crecelius  2,  43 ff.  (vgl.  Heft  1  S.  31  Anm.  2)  heißt  es: 
Misi  tibi  fratrem  meum,  nomine  Gherardum  cum  iam  fuisset  aliquot  tempora 
meu8  hypodidasculus,  quem  revertentem  multo  scientianim  foenore  abs  ie 
ditatum  recepi  .  .  .  Habee  et  nunc  Joannem  unius  mecum  cognominis,  pa- 
truelem  meum  perdilectum,  cuius  socii,  Andreas,  Joachim  et  David,  mei 
fuerunt  discipuli,  quos,  ut  relicto  magistro,  quem  Ghrysopoli  babuere,  te 
adirent  doctioresque  evaderent,  quis  monuerit,  ipsi  dicant 
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meilium)  Lipsiae  anno  Domini  1506.^)  reformantem  literarum 
studia,  sectatus  fuerat,  niultos  niisit  in  scholam  Murmellii  et  eum 
publicis  epistolis  humaniler  ac  reverenter  salutat  [Bl.  B  8*]  doc- 
tissimum  appellans  virum,  sicut  eae  a  Murmellio  postea  editae 
sunt  ^).  Multi  quoque  ex  Belgicis  locis  et  ex  Rhenanis  regionibus 
ad  scholani  Murmellii  confluxerunt.  Et  sie  scribit  ex  Treptonlo  ir.  328. 
oppido  Pomeraniae  ad  Murmelliuni  Joannes  Bugenhagius  Pomera- 
nus:  E^gp  quos  habeo  discipulos  horlari  soleo,  ut  te  tandem 
visant,  te  adeant,  si  velint  doctiores  iieri  et  evadere,  cum  opus- 
cula  tua  eis  lego'^).  Item:  Gavisus  sum,  cum  tua  scripta  legerem, 
me  eo  vivere  tempore,  quo  et  ipsa  Germaniae  adolescentia  doctis 
atque  Latinissimis  praeceptoribus  gaudet.  Qui  enim  tua  scripta 
legit,  intelligit  plane  te  casta  et  Latiali  lingua  loquentem  et  nihi- 
lominus  lyra  Apollinis  instructum,  duicia  et  eadem  pia,  ut  Christi 
famulum  decet,  resonantem  carniina*).  Tandem  petit  sibi  ali- 
queni  locum  ex  Lactantio  explicari  per  Murmelliuni  Bugenhagius^). 
Similiter  anno  Domini  1514.^)  ex  Camina  urbe  Pomeraniae*),  ubi 
vicedominus  erat,  scribit  Joannes  Suavenius  ad  Murmelliuni  sie: 
Equidem  sie  existimo  neque  Pythagoram  illum  Samium®)  maius 
lumen  potuisse  adferre  Siciliae,  [Bl.  B  8^]  quam  tu  Germaniae 
nostrae  attuleris,  neque  Socratem  illum,  qui  primus  ethicen  de 
coelo  traxisse  dicitur,  perfectiorem  egisse  virum,  quam  tu  susti- 
neas,  neque  divinum  Platonem  ex  sua  academia  eruditiores  misisse, 
quam  tu  e  tuo  ludo  miseris,  neque  ex  lycaeo  Aristotelis  aculiores 
prodiisse,  quam  ex  tua  diatriba  processerunt,  neque  Isocraten 
elegantius  docuisse,  quam  tu  doces,  neque  ad  Theophrasti  officinam 


a)  H.  und  W.:  1560.  b)  H.  und  W.:  1517. 

c)  H.  und  W. :  Samnlum. 


*)  In  den  Epistolae  morales.  Der  Brief  des  Spalalin  aus  Wittenberg 
vom  7.  Juli  1512  ist  abgedruckt  hei  Kraffi-Crecelius  2,  50 f. 

«)  a,  a,  O,  Ä  45, 

")  Ebenda  8.  44, 

*)  Ebenda  8,  45. 

')  Der  Brief  (Joannes  Suave,  doctor  et  vicedominus  Gaminensis,  Joanni 
MurmeUio,  Alcmariensi  gymnasiarchae,  salutem  dicit  plurimam)  ist  datiert: 
Stettin ii,  anno  post  Christum  natumMDXIIII  quarto  nonarum  Septembrium. 
Er  ist  abgedruckt  im  Scoparius  des  MurmeUius  (Bömers  Äusg,  S.  42  f.).  Die- 
selbe Stelle  bereits  Heft  1  S,  30. 
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Frequentiorein  concursutn  fuisse,  quam  hacteniis  ad  iuuni  ludum 
fuerit.  Quid  multis?  Tu  nobis  Arislarclms,  In  Carneades,  tu 
Demosthenes,  tu  Archimenidos  futurus  es,  felicior  Marco  Tullio, 
qui  ab  Atlienis  eloquentiaiu  Romam  translulisse  fertur.  Tu  vero 
rheloricam  in  patria  penc  et  didicisti  et  curiosissime  doces  etc. 
Hie  Suavenius  lunc  ante  decennium  cum  fratre  Petro  audiverat 
Moiiasterii  Murmellium  *)  et  ulriusque  frater  Bartholomaeus  erat 
Caminensis    episcopus   et   fuit  magnus    religionis  postea  asserton 

Petrus  Nehemius  Drolshagius  gubernans  et  formans  studia 
literarum  ex  promotione  Rodolphi  Langii  Tremoniae  (sicut  ibidem 
[Bl.  C  1*]  nostro  tempore  per  annos  ferme  quadraginta  literas 
et  linguas  in  magna  frequentia  cum  collegis  Cypriano  Vomelio, 
Quirino  Reinerio,  Bernliardo  Copio,  Frederico  Beurhusio  et  aliis 
magna  cum  laude  gubernavit  et  professus  est  doctor  Joannes 
Lambachius  Scaevastes,  quondam  Petri  Homphaei,  djscipuli  Hegii, 
et  Joannis  Aelii  iunioris  et  Matthiae  Bredenbacliii,  Westphalorum 
et  Monasterii  Timanni  Cameneri  et  Joannis  Murmellii  disci- 
pulorum,  auditor)  *)  sie  scribendo  in  praefatione  suonim  scho- 
liorum  in  carmina  quaedam  pia  Rodolphi  Langii  scriptorum  anno 
ir.  3^9.  Domini  1505.  alloquitur  Murmellium:  Vidi  tua  et  legi  opuscuia 
de  verborum  compositione  inscripta  quam  utilissima,  quae  nuper 
in  lucem  edideras  et  plura  alia  tum  oratione  tum  carmine  con- 
texta.  Quamobrem  non  possum  tibi  non  gratulari  te  tantum 
apicem  ascendisse  et  utroque  genere  scripsisse,  quod  nemini  Grae- 
corum  teste  Cicerone  primo  Officiorum  contigisse  videmus***). 

Buschius  de  Murmellii  versibus  sie  loquitur  [Bl.  C  1^]: 
Carmina  Murmelli  priscis  aequanda  poetis*). 

Cum  vero  ad  gubernationem  scholae  Alcmariae  in  Hollandia 
manus  applicaret  Murmellius,  sie  eins  collega  Alardus  Amstel- 
rodamus  iuventutem  Alcmarianam  alloquitur: 

*)  Vffl  S.  20  Anm.  5.  Früher,  Heft  1  S.  30  f.,  hezeichnett  Hamelmann 
den  Feter  Suavenius  ah  deti  Neffen,   den  Johannes   in   seinem  Briefe  erwähnt. 

*)  Vgl  A.  Döring,  Johann  Lamhach  und  das  Gymnasium  zu  Dortmund, 
Berlin  1870. 

')  In  horas  dominicas  .  .  .  Rodolphi  Langii  .  .  .  explanatio  Petri 
N.  Drolshagii  (DaventHae,  Rieh.  Pafraet  1505)  (^Münster  UB.y,  Bl.  A  iK 
Heft  1  S.  28. 

*)  Erster  Vers  eines  Gedichtes  v.  d.  Busches  zu  des  Murmellius  Elogiae 
morales  (in  Bömers  Ausgabe  S.  124). 
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Magistrum  habes  multo  Optimum 

Ac  undecumqiie  impendio 
Doctum,  imo  quem  praedicant 

Politioris  praestitem 
Et  dictianis  et  chelys, 

Referens  Palaemonem  alterum, 
Plautum  et  Maronem  et  Tullium  ^). 

Et  in  eius  vila  Gerliardus  Noviomagus  sie  scribit:  Vir  abs- 
que  coutroversia  perspicaei  ingenio,  fideli  memoria,  multimoda 
lectione  et  scriptione  clarus,  Graecarum  et  Latinarum  lilerarum 
professorem  doctissimum  Alexandrum  illum  Hegium  audivit  et 
bonas  literas,  quas  callebat  exactissime,  multis  in  locis  optima 
fide  doeuit^). 

Sed  quid  etiam  de  Timanno  Camenero  Gnornensi  West- 
phalo,  rectore  eius  scholae,*  in  qua  et  conrectoreni  et  professorem 
Murmellius  egit  (qui,  licet  esset  Geldrus  et  non  [Bl.  C  2**]  West- 
phalus,  quamvis  in  vieinia  Westphaliae  natus,  tamen  a  Westphalo 
Hegiü  primo,  deinde  in  Westpbalia  media  tantum  erudilionis 
Monasterii  hausit  et  per  institutionein  Rodolphi  Langii  ita  ad 
annos  15  ferme  Monasterii  profecit,  ul  legendo,  scribendo,  metli- 
tando,  discendo  et  profitendo  in  Westpbalia  clareret)  sentiant  viri 
docti,  subiiciam.  Praefatus  est  dialecticae  huius  Timanm  Came- 
neri  Petrus  Gymnicus  Aquensis  sie  aiens:  Videmus  te  vel  prope 
solum  et  primum  ex  omnibus  bis,  qui  gymnasia  minora  guber- 
nant,  quam  palam  et  libere  bonas  literas  in  hac  nostra  inferiori 
Germania  e  tenebris  revocas  in  publicum  et  in  lucem  gymnasii  tui 
et  reducis  ante  oculos  tuorum  bonos  auctores^).  Mox  dicit,  quod, 
si  sentiat  sibi  aliquid  deesse,  ut  cum  collegis  non  omnibus  satis-  w.  330. 
faciat,  esse  Langium  ut  omnium  praeceptorem,  deinde  alios  in 
urbe  Monasteriensi  doctos  ut  se,  Morlagium,  Tegederum,  Aelium 
seniorem  et  plures,  quorum  opera  uti  possit*). 

Imo  ipse  Murmellius  libro  2.  Elegiarum  moralium  sie  scri- 
bit ad  Timannum: 


*)  Hefl  1  8.  32.  ^  Heft  1  S.  32  f.     Vgl.  auch  Heft  3  S.  371. 

«)   Vgl  Heft  3  S.  359. 
*)  Ebenda  S.  363. 
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[Bl. CS**]  Qui  claris  animi  possunt  divina  lueri 

Luminibus,  curant  illa  caduca  nihil. 
Quos  inter  merito  numerat  te  Musa,  Timanne, 

Gloria  Teutonici,  docte  Timanne,  soli, 
Qui  solida  errantem  moderaris  lege  iuventam 

Praecipiens  recte  vivere,  rite  loqui. 
Sedulus  ingenuas  pueros  hortaris  ad  artes 

Et  sophiam  summo  cogis  amore  sequi  ^}. 

Et  mox: 
Gensetur  late  doctusque  Timannus  habetur, 
In  celebri  celebrem  qui  regit  urbe  schola^). 
Josephus  Horlenius,  qui  cum  Timanno  Camenero  et  Joanne 
Murmellio  Ruremundensi  audierat  Hegium  ^),   sie  scribit  in   libro 
suo  Epigrammatum  ad  hunc  Timannuni  Monasterii  edito: 
Westphaliae  in  laetos  tua  primum  epiredia  fines 

Vexerunt  artes,  docte  Timanne,  bonas. 
Nullus  enim  Musis  fuerat  locus  omine  faustus. 

Per  te  praesentes  ast  habuere  manus. 
Barbarica  Geticaque  loqui  farragine  praeter 

Tirones  aliud  nil  didicere  prius. 
Sed  tua  dente  minax  pepulit  beue  fuscina  tetram 
Barbariem  et  Musas  contulit  ingenuas. 
[Bl.  C  3*]  Doctus  es  egregie  nodosos  solvere  elenchos 
Et  quodcumque  potest  rite  sophisma  dari. 
Tu  physicen  calles,  moralia  tuque  docendo 
Nicomachi  gnato  non  minor  esse  potes. 
Noctibus  assiduis  divina  volumina  lustras 
Perlegis  et  quidquid  lectio  sacra  tenet*). 
Quare  talis  scholae  et  tam  praeclarae  rei  literariae  ofBcinae 
auctor   fuit  Rodolphus  Langius  et  quot  et  quam  multi   celebres 


0  Eleg.  mor.  II,  6   Vet^s  11,  12,  15-20  (in  Bömers  Ämg,  S.  50 f.). 

»)  Eleg.  mor.  III,  1    Vers  83f,  (in  Bömers  Ausg.  S.  76), 

•)  Nach  Reichlings  Untersuchungen  kann  davon  keine  Rede  sein.  Vgl- 
Heft  3  S,  118  Anm,  1. 

*)  Das  Gedicht  ist  bereits  mit  einigen  kleinen  Abweichungen  in  Heft  1 
S.  38  zitiert,  das  Original  immer  noch  unbekannt 
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viri  in  ea  schola  Tinianni  et  Murniellii  professores  fuerint  et  quid 
praestiterint  scribendo,  in  oratione  de  Langio  explicuimus  ^). 

Nunc  vidcamus,  quot  et  quam  celebres  viri  ex  schola  Mur-  \K  ssi. 
meliii  et  sui  rectoris  Timanni  prodierint. 

Hermannus  Stuvius  Vechtensis  (cui  inscripsit  Tabulas  grani- 
niatices  Murmellius  et  dicit  in  praefatione  ita  scribere  epistolas 
Stuvium,  ac  si  Musae  ipsae  loquerentur)  Swollis  conrectorem 
egit  et  postea  Lovanii  privatim  professus  est «).  Item  Matthias 
Bredebachius  *),  Flenricus  Uranius  *)  et  Joannes  Aelius  *)  iunior, 
ordine  rectores  Embricenses,  fuerunt  discipuli  Murmellii,  ex  quibus 
posterior  [Bl.  C  3^]  fuit  etiam  successor  et  discipulus  Timanni  et 
ad  annos  viginti  Monasterii  egit  rectorem,  mihi  anno  1538.  prae- 
ceptor,  cui  successit  Henricus  Vruchterus  Olphenius*),  similiter 
auditor  Murmellii  ibidem,  et  post  eos  Hermannus  Kerssenbrocliius, 
qui  ibi  cum  laude  in  magna  frequontia  suis  praeceptoribus  Äelio, 
insigni  historico,  et  Olphenio,  philosopho  et  poetae,  succedens  ad 
annos  27  iuventutem  et  literas  moderatus  est,  sed  malam  a  Mona- 
steriensibus  retulit  gratiam  ^). . 

Joannes  Monhemius  Erverveldae  in  Westphalia  nalus  et  in 
schola  Monasterii  institutus  multa  in  re  dialectica  et  rebus  gram- 
maticis  praeclara  scripsit  et  Coloniae  primo,  deinde  Dusseldorpii 
iuventuti  cum  gloria  '  cumulatim  ad  istius  scholam  currenti 
praefuit  ®). 

Joannes  Pollius,  primo  conrector,  deinde  successor  Bartholo- 
maei  Coloniensis,  in  urbe  Mindensi  literas  cum  eodem  restituit-*) 
et  postea  Rodolphum  Mollerum  ^®)  et  Henrlcum  Sibaeum  Olphe- 
nium'^)    (qui    cum    suo    populari    Henrico    Vruchtero    Olphenio 


')  Heft  2. 

*)  Vffl  über  Sttlce  Heft  3  S.  135.  Daß  er  Schaler  des  Murmellim  war, 
Ut  kaum  richtig.     Er  scheint  sein  Altersgenosse  zu  sein, 

»)   Vgl  Heft  3  S.  62ff. 

*)  Vgl  Heft  3  S,  64, 

*)   Vgl,  Heft  3  S,  74. 

®)  Vruchter  kommt  sonst,  auch  hei  Hamelmann,  als  Rektor  nicht  vor. 
Er  Icann  höchstens  vertretungsweise  zwischen  Elens  Tode  und  Kerssenbrochs 
Ditnstantriit  die  Stelle  versehen  haben.     Vgl.  Heft  3  S.  75  Änm.  5, 

^   Vgl,  Heft  3  S,  84  Anm,  1. 

*)  Ebenda  S,  99,  ^  Ebenda  S.  88  f 

*<»)  Ebenda  S,  221,  *')  Ebenda  S.  142, 
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diu  in  scliola  Timanni  Murmelliique,  sicut  etiam  ante  Pollius, 
[Bl.  C  4*^]  instilutus  erat)  successores  habuit,  et  fuerat  eiiain  Mol- 
lerus  discipulus  Murniellii  et  Timanni  ac  Horlenii,  Peringii  et 
Tunicii  et  iste  Rodolphus  Mollerus  Osnaburgi  post  Johannein 
Alexandrum  Meppensem  et  antea  Hervordiae  cum  Jacobo  Montano 
Spirensi  et  Theodore  Rotario  post  discessum  Horlenii  et  post 
Rotarinm  ibidem  et  quoque  Mindae  succedens  Pollio  literas  poli- 
tiores  propugnavit  et  ad  meliorcs  artes  hortatus  est  auditores. 

Homerus  Buteranus  Haselunnensis ,  qui  primo  in  scliola 
Timanni  Bernhardum  Gueringium,  Joannem  Hagemannum,  Lodo- 
vicum  Bavincum  audivit  et  antea  in  schola  Hegii  erudilus  erat, 
is  inquam  praefuit  4.  classi  in  schola  Timanni  sub  conrectoribus 
Peringio  et  Horlenio  et  deinde  Brunsvigae  et  postremo  Hervordiao 
jjost  Mollerum  scholis  praefuit*)  et  ei  succedit  Christianus  Slei- 
bingius*)  institutus  in  schola  Timanni  quoque,  sed  conrectore 
Joanne  Aelio,  item  sub  lectore  tertiae  classis  Joanne  Glandorpio, 
W.  332.  Henrico  Vruchtero  Olphenio  quartae  classis  ordinario  et  Antonio 
Tunicio  quintanis  praeposito,  cui  rursum  successit  [B1.C4^]  Henri- 
cus  Sibaeus  Olphenius,  Murmellii  quoque  et  Timanni  discipulus, 
qui  Sibaeus  postremis  gubernatlonis  Timanni  temporibus  Mona- 
steril  lector  sextae  classis  erat  et  tandem  Helmestadii,  Casselis,  in 
Detmarsia,  Osnaburgi,  Hervordiae,  Lemgoviae  et  alibi  literas  bonas 
tradidit  •'*). 

Dixiraus  modo  de  Joanne  Glandorpio  Monasterii  nato,  in 
eadem  schola  sub  Timanno  per  Gueringium,  Hagemannum,  Ba- 
vincum, Murmellium  instituto,  qui  erat  Buschii  in  itlnere  comes*), 
et  tandem  Rostochii  et  Goloniae  gradus  sumpsit,  atque  in  patria 
primo,  ut  dixi,  deinde  Marpurgi  in  nova  academia,  denique  Hame- 
lungae,  Brunsvigi,  Hannoberae,  Goslarii  et  postremo  Hervordiae 
literas  ac  artes  et  historias  (in  quibus  erat  cum  multorum  ad- 
miratione  versatus  excellentissime,  quem  salutat  semper  Philippus 
Melanthon  ut  doctissimum  virum  cum  in  publicis,  tum  in  privatis 


*)  Ebenda  S.  172.  *)  Ehefxda. 

»)  Ebenda  S.  142. 

*)  Davon    kann    natUrlich   nicht   die    Rede   sein.      Vgl.    über    Glandorp 
Heft  3  S.  122. 
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epistolis  ^)  ad  eum  datis  el  hie  Glandorpius  literatos  reddidit  disci- 
pulos)  eruditissime  tradidit  Fuil  etiani  Goglarii  ante  ipsum 
M.  Michael  Volmetius  rector  scholae  florentis,  qui  similiter 
[Bl.  C  5*]  Murmeliiura  et  Camenerum  audiverat,  ut  erat  West- 
phalus  ^). 

Hennannus  Tulichius  postquam  audivisset  eosdem  Monasterii, 
comiiiendalur  Hermanno  Buschio  tunc  Lipsiae  versanti  per  Mur- 
mellium,  qui  cum  hunc  aliquantuluni  instituissct,  ipsüm  anno  1506. 
eommendavit  deinde  utriusque  populari  Otthoni  Beckmanno,  pro- 
fessori  oratorio  in  academia  Witebergensi  nova,  qui  eum  Tulichiurn 
propter  ingenium,  erudilionem,  tum  propter  Murmellium  et  com- 
niunem  patriam  habuit  carissimum  eiusque  negotium  promovit 
eo,  ut  Hennannus  Tulichius  fieret  primo  Witebergae,  deinde  Lip- 
siae in  academiis  professor  oratorius^),  ubi  anno  Domini  1515. 
erudito  carmine  edito  eommendavit  construetiones  Erasmi  Rotero- 
dami*)  et  inter  alia  sie  refert:  Si  brevitate  plaeet,  simul  utilitate 
libellus,  Hoc  brevius  nihil  est  utiliusve,  puer.  Tandem  voealus  is 
ad  aperiundam  novam  scholam  in  celebri  urbe  Lunaeburga,  hoc 
quidem  splendide  fecit  et  dicitur  Lucas  Lossius  ab  illo  liausisse 
quiequid  in  illo  eruditionis  est  et  totum  illud  esse  Tulichii  aiunt, 
[Bl.  C  5^*]  quod  hactenus  per  erotemata  cum  in  artibus  tum  in 
aliis  disciplinis  edidit  Lossius  aut  saltem  potissimam  istorum  esse 
partem  ex  Tulichii  ore  acceptam  asserunt^).  Tunc  temporis  erat 
Tulichio  conrector  et  ei  mortuo  successor  Johannes  Bathelius 
C40sfeldianus,  qui  quoque  in  schola  Timanni  et  Murmellii  eruditus 
erat  et  eo  propter  Senium  quieti  tradito  ^)  voeatus  est  ibi  in  eius 
locum  M.  Albertus  Lenicerus**)  Hervordiensis,  quoque  Westphalus, 


a)  W.:  Lonicerus. 


*)  Ebenda  S.  123  Anm.  2. 

*)  Michael  Volumetius  (Volmetius)  war  kein  Westfale,  sondern  aus 
Einbeck.  Er  war  der  erste  Rektor  der  Markischule  in  Goslar,  trat  1544  in 
den  Kirchendienst  Ober  und  starb  1568  als  Prediger  an  der  Peter- Paulskirche. 
Vgl.  Müller,  Progr.  Goslar  1868  S.  7. 

*)  Professor  in  Leipzig  ist  Tulichius  nie  gewesen.  Vgl.  über  ihn  Heft  3 
S.   209. 

*)   Vgl.  ebenda  S.  343  f 

*)  t)ber  fjossius  vgl.  W.  Gör g es,  Lucas  Lossius,  Progr.  Lüneburg  1884. 

•)   Vgl.  Heft  3  S.  140. 
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W.  33:i.  qui  a  discipulis  Timanni  Buterano,  Schleibinglo  et  Sibaeo,  viris 
claris,  in  patria  in^titutus  est  ita,  ut,  postquam  in  academiis  egisset, 
non  solum  in  patria,  sed  etiaiti  Lunaeburgi  cum  admiratione 
iuventulem  tiactenus  per  multos  annos  instituat  et  praesit  optime 
ludo  literario  ^). 

Hennannus  Bonnus  Quakenburgensis  Gripswoldiae  *)  in  aca- 
demia  et  Lubecae  bonas  literas  tradidit,  cuius  in  scholis  per 
Saxoniam  exstant  et  leguntur  elemenla,  prodiit  quoque  ex  schola 
Timanni  sub  Murmellio  et  quando  Erasmus  Sarcerius  istius  esset 
conrector  Lubecae,  dicilur  ab  eo  hausisse  et  excerpslsse  [Bl.  C  6*] 
quicquid  postea  per  metliodum  in  re  dialectica  et  rhetorica  edidit 
iste  Sarcerius,  dum  ageret  rectorem  primo,  deinde  concionatorem 
Dillenbergae  vei  Sigenae  in  comitatu  Nassoviensi  etc.'). 

Joannes  Rivius  Attendoriensis  in  patria  audivit  populärem 
Timannum  Mullaeum  discipulum  Hegii,  qui  eum  primo  ad  Theo- 
dorum  Rotarium  Unnensem  Hervordiae  docentem  cum  Jacobo 
Montano  Spirensi  misit  et  postea  Murmellio  et  Horlenio  docentibus 
Monasterii  commendavit*)  et  is  Triviis  in  grammatica,  dialectica 
et  rhetorica  scriptis  •)  rem  literariam  in  Misnia  egregie  promovit  et 


*)  Lenicer,  Sohn  de8  letzten  Franziaknnerguardians  in  Herford,  besuchte 
dort  unier  Buteranm  (bis  1548),  Schleibing  (Rektor  1548—63),  Sibäiis  (SchlH- 
bings  Konrektor)  die  Herforder  Schule,  studierte  dann  seit  30.  Oktober  1552  in 
Rostock  (Matrikel  2,  125),  seit  22.  August  1554  in  Wittenberg  (Album  1,  295), 
wo  er  am  1.  August  1555  Magister  u?urde  (Köstlin,  Osterprogr.  Halle  1891 
S.  16).  Dann  war  er  Rektor  in  Herford,  ging  1560  noch  einmal  nach  Witten- 
berg, wurde  1564  nach  Glandorps  Tode  (vgl.  Hef{  3  S.  125)  noch  einmal  Räetor 
in  Herford,  1567  Rektor  in  Lüneburg  und  starb  1587.  Vgl.  Hölscher,  Progr. 
Herford  1874,  S.  6f 

*)  Cber  die  Tätigkeit  des  Bonnus  in  Greifswald  s.  B.  Spiegel,  Hennann 
Bonnus,  2.  Aufl.,  Göttingen  1892,  S.  15. 

®)  Über  Sarcerius  vgl.  G.  Kawerau  in  Herzogs  Realencgklopädie  173 
(1906),  482  ff.  —  Der  Einfluß  des  Bonnus  auf  ihn  ist  hier  wohl  etwas  über- 
schätzt. Vgl.  darüber  die  Heft  3  S.  58  zitierte  Stelle  aus  Sarcerius'  Matthäus- 
kommentar  und  Kawerau  a.  a.  O,  S.  483. 

*)  Vgl.  Über  Rivius  Heft  3  S.  87.  Von  einem  Besuch  der  Schulen  in 
Herford  und  Münster  weiß  die  Lebensbeschreibung  von  Fabridus  (in  den  Opera 
des  Rivius)t  ^^  einzige  Quelle  für  seine  Jugendzeit,  nichts. 

*)    Vgl.  ebetida  S.  87  Anm.  9. 


625]  Oraüo.  1580.  29 

ipse  Westphalus   habuit   ibi   discipulos  Georglum  Fabricium  *)   et 
Adamum  Siberum  *)  aliosque  restauratores  rei  literariae. 

Quod  etiam  Buschius  incoepit  Rostochii,  hoc  perfecit  Arnol- 
dus  Burenius^)  in  restituendis  liieris  et  hie  fuerat  cum  Henrico 
Welphio  Lingio*),  suo  collega,  Timanni  et  Murmellii  auditor  et 
quae  praestilerit  uterque  ibi,  multis  notuni  est. 

Vitus  Ortelius  Winshemius  fuit  auditor  Murmelh'i  et  postea 
celebris  professor  [Bl.  C  6*^]  Vitebergae  ^)  erat,  qui  Philipp!  syn- 
taxin locupletavit  et  quaedam  ex  Graecis  vertit. 

Jacobus  Mycillus  ex  Argentorato  venit  in  Westphallam  ad 
audiendum  Murmellium  ^)  et  quomodo  is  scriptis  et  praelectionibus 
rem  literariam  promoverit,  dum  mulfa  scholia  in  poetas  passim 
scripsit,  quaedam  ex  Graecis  vertit,  de  prosodia  et  aliis  scripsit 
grammaticamque  Philippi  auxit,  notum  est  multis. 

Gerhardus  Gildenhusius  et  Johannes  Dickmannus  ut  auditores 
Timanni  et  Murmellii  in  oppido  ditionis  Monasteriensis  Borkeno 
studia  humanitatis  suscitarunt  ^),  sicut  in  oppido  Alen  eiusdem 
ditionis  M.  Gerhardus  Cotius  eorundem  discipulus  tentavit^)  et 
sicut  Warendorpii  Henricus  Scaevius  Cloppenbergensis  poeta 
fecit**),  qui  quoque  utriusque  auditor  fuerat,  cuius  epigrammata 
exstani,  veluti  et  Joannes  Buschmannus  in  patria  oppido  Lubbecco 
ditionis  Mindensis  idem  instituit  ^^)  et  multa  carmina  eins  pro-  w,  334. 
dierunt,  qui  quoque  Murmellium   et  Timannum   audierat.     Idem 


*)  Der  ausgezeichnete  Schulmann  Fahricius  war  in  Annaberg  Schiller  des 
liivius.     Vgl.  Kämmel,  ADB.  6  (1877),  ölOff. 

*)  Adam  Siber,  ebenfalls  ein  tüchtiger  Schulmann ,  war  in  Zwickau, 
dann  ebenfalls  in  Annaberg  Schiller  des  Rivius.  Vgl.  G.  Müller,  ADB.  34 
{1892),  126  ff. 

»)   Vgl.  Heft  3  S.  66. 

*)  Ebenda  S.  68. 

')  Veit  Örtel  aus  Windsheim  (Winshemius)  ipurde  1523  in  Wittenberg 
immatrikuliert  (Alhum  1,  119)  und  dort  1528  Magister  (Köstlin,  Osterprogr. 
Halle  1888  S.  19),  in  demselben  Jahre  in  die  philosophische  Fakultät  auf- 
genommen (ebenda  S.  24),  lehrte  Rhetorik,  Griechisch  und  seit  1550  Medizin 
und  starb  1570.  Vgl.  K.  Hartfelder,  ADB.  43  (1898),  462  f.  —  Daß  er 
Schüler  des  Murmellius  geweseti  sei,  ist  nur  hier  zu  finden,  daher  unglaubwürdig. 

•)   Vgl.  schon  S.  20. 

^)   Vgl.  Heft  3  S.  141  und  S.  170. 

»)  Ebenda  S.  133.  *)  Ebenda  S.  136  f. 

***)  Ebenda  S.  69  f. 
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accidit  Eberharde  Tappio  Lunensi,  istoruni  discipulo,  profitenli 
bonas  lileras  Coloniae  et  [Bl.  C  7*]  alibi,  qui  in  epitomen  con- 
traxit  chiliades  Erasmi  et  collationem  Germanicorum  proverbioram 
cum  Graecis  et  Latinis  scripsit^).  Simile  possum  referre  de  Wil- 
helmo  Sandtphurdio  *).  Et  dies  deficerel,  si  pergerem  recensere 
eos  omnes  per  Germaniam  viros  doctos,  qui  ex  schola  Langii,  cui 
praefuit  Timannus  Camenerus  et  in  qua  legit  Murmellius,  pro 
dierunt.  Et  hactenus,  qui  ex  ista  schola  tanquam  ex  equo  Troiano 
progressi  sunt,  recensuimus,  ut  non  minimam  operani  in  resti- 
tuenda  re  literaria  praestiterint  Westvali. 

Pergo  iam  ad  reliquos  Alexandri  Hegii  discipulos,  videh'eet 
ad  proximum  in  ordine  Caesariura  Juliacensem,  in  vicinia  West- 
phaliae  natum,  qui  et  Hegium  et  Langium  audivit  et  literas  ac 
dialecticam  ciun  Joanne  Matthaeo  Phrissemio,  eiusdem  sub  Hegio 
condiscipulo,  restituit»),  et  exstant  in  arte  dialectica  utriusque 
erudita  scripta  et  consuluit  Joannes  Caesarius  in  restituendo  Plinio 
Langium  *). 

Fuit  etiam  Hermannus  Torrentinus  eruditus  in  schola  Hegii  ^), 
qui  anno  Domini  1506.  in  schola  patriae  urbis  Schwoliensis 
[Bl.  G  7^]  correxit  doctrinale  Alexandri  ad  usum  scholarum  et 
inde  barbaros  versus  sustulit  et  magis  perspicuos  substituit  et 
meliorem  quam  antea  vocabulorum  interpretationem  adiecit,  sicut 
praefatus  est  in  doctrinale  Alexandri  et  in  ea  praefatione  hoc  fate- 
tur^).  Mox  ille  damnatur  a  barbaris  et  philosophastris  hoc  nomine, 
ut  cogeretur  scribere  apologiam  ad  germanum  fratrem  Joannem 
Torrentinum  ^)  contra  istos  calumniatores,  in  qua  inter  alia  dicit: 


')  Ebenda  S,  95  f.  *)  Ebenda  S.  183, 

')  Cäsarius  war  schwerlich  ein  Schüler  des  Hegius.  Vgl,  oben  S.  15 
Änm.  7  und  Eckstein,  ADB.  3  (1876),  689 ff, 

^)  Die  Ausgabe  (Plinii  secundi  nat.  historiae  opus  ab  innumeris  Diendis 
a  D.  Johanne  Caesario  .  .  .  vindicatum.  Apud  .  .  .  Coloniam  in  aedibus 
Eucharii  Cervicorni  1524  ^Münster  üB,y)  erschien  erst  nach  Langens  Tode^ 
und  in  der  Vorrede  ist  er  nicht  erwähnt, 

*)  Vgl,  über  ihn  (FaquotJ,  Mdmoires  pour  serr,  ä  Vhist.  litt,  d.  17  pror. 
des  Bays-Bas,  Tome  5  (1765),  S,  219  ff. 

®)  D,  Reichling ,  Das  Doctrinale  des  Alexander  de  Villa- Dei  (Mon. 
Germ,  Paed.  Bd,  12),  S,  XCI. 

^)  Ebenda  S.  XCII. 
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Quis  vel  mediocriter  doctus  ignoral,  quot  mendosi,  quot  obscuri 
et  inutiles  versus  fuerint  in  Alexandro?  Quod  et  Sulpitius  Veru- 
lanus  et  Aldus  Manutius  Romanus  allique  viri  doctissimi  per- 
hibent,  quorum  opera  effecluni  est,  ut  Alexandri  doctrinale,  quod 
vocant,  Italiae  scholis  explosum  sit.  Quod  ipsurn  quoniam  nostris 
regionibus  faciu  difficile  ac  paene  impossibiie  videtur,  doctorum 
hominum  liortatu  invidiosam  hanc  et  sane  laboriosam  suscepi  pro- 
vinciam,  ut  huius  primae  partis  mendosa  quaeque  corrigerem  et 
redundanlia  amputarem.  Tandem  invehitur  in  Eberhard  um  .  et 
Cornutum  et  doctrinale  [Bl.  G  8*]  Alexandri  vocat  Labyrinthum 
apud  Minotaurum.  Legit  quoque  in  sua  schola  Virgilii  opera  et 
scholiis  explicuit^)et  prinius  Elucidarium  poeticum  conscripsit,  quem 
auxit  Mycillus*).  Morluo  Torrentino  succedit  Joannes  Alexander 
Meppensis,  antea  conrector  et  auditor  quoque  Hegii,  eui  erat  tunc 
viceconrector  Hermannus  Stuvius  Vechtensis  ^),  ot  utrique  inscribit  W.  335. 
suum  Scoparium  ad  profligandam  barbariem  Joannes  Murmellius 
et  cum  tandem  isti  duo  excluderent  ex  schola  Svvollensi  illud 
doctrinale  Alexandri,  mox  eiiciuntur  per  barbaros  et  tunc  abiit 
Stuvius  Lovanium  et  Joannes  Alexander  Meppensis  Osnaburgi 
tandem  suscipit  studia  literarum  excitanda  ex  promotione  Langii 
et  de  illo  Meppensi  sie  scribit  Murmellius: 

Te  doctore  scholae  pars  istic  maxima  floret, 
Doctrinam  sequitur  magna  caterva  tuam. 

Item : 
Eloquii  salve  cultor  facunde  Latini, 

Quo  duce  barbaries  tollitur  e  medio^). 
Erat  quoque  informatus  in   schola  Hegii  Jacobus  Montanus 
Spirensis,   qui  in  media  [Bl.  C  8^]  Westphalia  Hervordiae  scripsit 


*)  Bucolica,  Daventriae,  Jacobus  de  Breda  1492  und  1494  <,Haag  KB.y 
und  öfters.  Georgica,  Daventriae,  Riehard  Pafraet  1496  <^Haag  KB.y 
Ufid  öfters. 

*)  Elucidarius  canninum  et  historiarum  continens  varias  poetarum 
fabulas,  historias,  provincias,  urbes,  insulas,  fluvios  et  montes  iUustres  oder 
Elucidarius  vel  vocabularius  poeticus,  sehr  oft  gedruckt. 

')  Alexander  von  Meppen  war  in  ZwoUe  nicht  Rektor ^  sondern  bloß 
Lehret*  (vgl.  Heft  3  S.  134  Anm.  4),  über  Stilve  vgl.  oben  S.  25. 

*)   Vgl.  Heft  3  S.  135. 
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de  constructione  librum  muUis  exemplis  refertum  el  phrasos  col- 
legit  ex  Cicerone,  Terentio,  Sallustio,  Plauto,  Caesare  et  Livio  et 
edidit,  imo  Galepinum  vel  eius  lexicon  aut  dictionarium  correxit 
et  perperain  eitata  vel  excusa  mutavit  et  in  ordinem  redegit,  bar- 
baras  voces  sustulit  et  in  sexcentis  locis  emendavit  atque  ortho- 
graphiam  passim  asseruit,  ut  in  praeratione  Calepini  Joannes 
Prael,  Coloniensis  typographus,  anno  Domini  1534.  tradit  et  eum 
de  literis  Latinis  optime  meritum  vocat  virum  ^). 

Josephus  Horienius  similiter  quoquc  didieerat  literas  in  schola 
Hegii  et  Hervordiae  atque  Monasterii  propagavit  artes  ac  bonos 
auctores,  ut  diximus*),  et  ei  suceedit  Theodorus  Rotarius  Her- 
vordiae, qui  etiani  audiverat  Hegium. 

Nicolaus  Lesdorfius  Ilegii  discipulus  in  patria  Groningae 
schola m  aperuit,  cui  discipulus,  vir  in  lingua  Latina  eloquentissi- 
mus  Regnerus,  successit. 

Venio  ad  Conradium  Goclenium  Paderbornensenri,  in  schola 
Hegiana  institutum ,  de  quo  scribit  Erasnius  Roterodamus 
[ßl.  Dl*']  in  proverbio  „Te  ipsum  laudas*:  Conradus  Goclenius, 
ait,  Latinae  linguae  publicus  professor  in  academia  Lovaniensi, 
iuvenis  utriusque  linguae  ad  unguem  doctus  et  in  utroque  seri- 
bendi  genere  mirificus  artifex,  sive  prosain  orationem  nialis 
sive  Carmen,  olim  inter  primos  eruditionis  proceres  praecipuus 
habiturus.  Ideni  in  Ciceroniano  suo  dialogo:  Goclenius  apud 
Brabantos  iani  prideni  ornat  non  modo  Collegium  Busleidianuni, 
quod  quidem  trilingue  vocant,  sed  totam  etiam  academiam  licet 
alioqui  florentissimam.  Iteni  mox:  Opinor  illud  ingenium  posse, 
quidquid  serio  voluerit,  verum  mavult  esse  obesulus  quam  poly- 
graphus.  Et  in  epistola  ad  Thomam  Morum  libro  Epistolarum  17. 
sie  de  eo  ait:  Westphalus  populus,  ut  vulgo  rudior  habetur,  ita 
W.  336.  multos  nobis  dedit  summis  ingeniis  miriimeque  vulgari  doctrina 
praeditos.  Non  aliud  genus-  mortalium  patientius  laborum  est; 
fide  morumque  sinceritate,  simplici  prudentia  et  prudenli  simpH- 
citate  potissimum  commendatur.    Scis  nuper  [institutum]")  Lovanii 


a)  Fehlt  H.  und  W. 


*)  Ebenda  S.  308.  »)  Ebetida  S.   118  mtd  oben  S.  19. 
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trilingue  collegium;  in  eo  publice  Conradus  Goclenius  [BI.  Dl^] 
gente  Westphalus  Latinas  literas  maxima  cum  laude,  totius  aca- 
demiae  fructu  profitelur  ea  morum  integritate  comitateque ,  ut 
literas,  quas  docet,  etiani  apud  illos  reddat  gratiosas,  qui  prius 
aversabantur.  Ingenium  argutum,  quod  felieiter  sui  specimen 
praebuit,  etiam  in  bis  disciplinis,  quas  solemniter  tradunt  in 
scholis  publicis.  Sales  habet,  sed  prorsus  Attieos,  ac  lepidis 
fabellis  vel  tecuni  certare  queat.  In  carmine  peculiareni  quandam 
habet  gratiam,  nunquam  non  dilucidus*^),  nunquam  non  dulcis  et 
anioenus.  Nee  est  uUum  unquam  argumentum  tarn  inamabile, 
quod  illo  tractante  non  mitescat.  In  prosa  oratione  sie  est  sui 
similis,  imo  sie  est  sui  dissimilis,  ut  illius  soluta  legens  putes 
prorsus  alienum  a  carmine  esse.  Et  postea:  Quodsi  nostri  prin- 
cipes  prophani  pariter  et  ecelesiastici  didicissent  egregiis  ingeniis 
habere  suum  honorem,  quemadmodum  apud  Italicos  habetur, 
Goclenius  noster  totus  esset  aureus  etc.^)  Et  Alardus  Amstel- 
rodamus  ad  Sibrandum  Porapeium  Oeconem  vocat  hune  utrius- 
que  linguae  facile  principem  ^)  etc.  Exstant  eius  in  orficia  et 
aliquot  [Bl.  D  2*]  orationes  Ciceronis  scholia  *).  Ita  ille  fuit  re- 
formator  linguarum  et  artium  et  Latii  sermonis  apud  Lovanienses. 
De  Joanne  Alexandro  Meppensi  diximus  et  eius  frater  post 
Aedieolios  fratres  et  Bartholomaeum  Coloniensem,  nomine  Luber- 
tus,  fuit  rector  scholae  Daventriensis  *),  sicut  nostro  tempore  cele- 
brem  ibi  scholam  Joannes  Noviomagus  moderatus  est^),  qui 
habuit  Coloniae  praeceptorem  Westphalum  Arnoldum  Wesalien- 
sem,  discipulum  Alexandri  Hegii,  item  Joannem  Caesarium  et 
Phrissemium  ®). 


a)  H.  und  W.:    dulcius. 


*)  Alle  diese  Zitate  bereite  Heft  1  S,  36  f. 
*)  Ebenda  S.  37  mit  Anm,  2. 
•)   Vgl  Heft  3  8.  71  Anm,  L 
*)  Vgl  Heft  3  8,  171, 

^)  Über  Johann  Branchorst  aus  Nymufegen  vgl  Heft  2  8,  64  Anm,  2. 
•)  Vgl  über  diese  Kr  äfft  in  der  Zeitsehrift  des  bergischen  Oeschichts- 
Vereins  6  (1969),  205  ff, 

Hamalmann  I,  4.  3 
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Antonius  Tunicius  Monasterii  ctocuit  in  schola  Timanni  Ca- 
meneri  et  erotemata  gramniatices  scripsit  et  proverbiales  versus 
edidit  *),  sicut  et  ille  erat  discipulus  Alexandri  Hegii*). 

Joannes  Peringius  Buricensis  in  schola  Tin>anni  Cameneri 
Monasterii  aliquid  ex  Laurentii  VaJlae  scriptis  de  observatione 
Latina  collegit^  sicut  etiam  Alexandri  Hegii  auditor  erat^). 

[Bl.  D  2^]  Gerbardus  Listrius  Rhenensis  Weslphahis  et  disci- 
pulus Hegii  scripsit  [commentarium]  in  nioriam  Eräsmi  et  de  figuris 
aliquid  edidit^),  sicut  etiam  Petrus  Mosellanus,  qui  fuit  in  schola 
Hervordiensi  in  Westphalia  ab  ipsis  Westphalis  et  Hegii  discipulis 
institutus,  dum  esset  discipulus  ibidem  Horlenii,  Rotarii  et  Moo- 
W.  337.  tani  Spirensis  ^)  etc.  Et  is  dialogos  quosdam  edidit  et  vertit  multa 
Lipsiae  ex  6raeca  lingua  in  Latrnam,  praesertim  ex  Nazianzeno 
et  is  fuit  priraus  reforniator  eloquentlae  in  urbis  Lipsensis  aca- 
demia  post  Buschium  Westphalum. 

Joannes  Hagemannus,  Gueringius,  Bavincus  et  similes  natione 
Monasterienses  sunt  et  fuerunt  lectores  egregii  in  schola  Timanni 
Monasterii,  de  quibus  dixrmus  in  oratione  de  Rodolpho  Langio^). 
Erant  discipuli  Hegii. 

Petrus  Neheniius  Drolshagius  Westphalus'fuit  rector  scholae, 
ex  promotione  Rodolphi  Langii,  Tremoniae^),  et  ei  inscripsit  sua 
in  versilogum  Mancinelli  commenlaria  Joannes  Muniiellius  et  eum 
vocat  Murhiellius  doctissimum  virum  **). 

[Bl.  D  3*]  Ludolphus  Heringius  fuit  ex  promotione  Langii 
rector  et  inceptor  literariae  doclrinae  anno  Domini  1501.  Ham- 
itionae   [in]   civitate   comitatus  amplisäimi   de  Marcka^),   cui   in- 


*)   Vgl  Heft  3  S.  77  Anm.  2  und  3. 

*)  Tunnicius  war  nicht  Schüler  des  Hegius,  sondern  des  MwmeUius. 
Vgl  Heft  8  S,  77  Anm.  1.  .  

•)   Vgl  Heft  3  S.  121  Anm.  2. 

*)  Ebenda  S.  309  ff.  Daß  er  wahrscheinlich  kein  Westfale  war,  siehe 
ebenda  S.  93,  *)  Mosellan  war  nicht  in  Herford.     Vgl  S.  5. 

«)   Vgl  auch  die  betr.  Stellen  in  Heft  3. 

^)  Vgl  A.  Döring f  Johann  Lambach  und  das  Gymnasium  zu  Dortmund, 
Berlin  1875,  S.  21  f 

^   Vgl  Reichling,  Murmellius  S.  50  und  134. 

•)  Die  Angabe  stimmt  nicht.  Dagegen  war  Hering  1504  in  Hamm, aber 
auch  nicht  Rektor,  sondern  Konrektor.     Reichling  a.  a.  0.  S.  31  Anm.  2. 
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scripsit  Murniellius  eclogas,  in  qurbus  etiam  alibi  depinxit  Ham- 
monenseni  urbem  *),  et  eidem  composita  verborum  versibus  con- 
scripla  cum  commentariis  inscripsit  *)  et  is  fuit  egregius  reforina- 
tor  Latinae  linguae  in  patria. 

De  Gueringio  Bavincoquc  diximus  in  oratione  Langii. 

Servatius  et  Joannes  Aedicolii  fratres  natione  Colonienses  in 
schola  Hegii,  postquam  Rodolphum  Agricolani  Heidelbergae  audi- 
vissenf^)  et  postea  incoepissent  reformare  sludia  in  patria  et 
propterea  exciusi  essent  per  barbaros,  auspicio  praeceptoris  Hegii 
coeperunt  Daventriae  Homernm,  Hesiodum,  Euripidem  et  alios 
Graecps  auctores  enarrare  et  Servatius  vertit  aliquot  poemata 
Honieri  heroico  carniine,  quae  sunt  Parisiis  excusa*).  Interea 
Jacobus  Faber  Daventriensis  legit  Graece  Isocratis  Plalonisque 
scripta  ibidem,  [Bl.  D  3^]  quorum  pleraque  vertit  ipse  Jacobus, 
quae  sunt  Daventriae  edita^). 

Dixi  de  Theodoro  Rotario  gubernante  posl  Horlenium  scho- 
lam  Hervordiae,  in  qua  dedit  operam  literis  Mosellanus,  ut  dixi- 
mus^). 

Petnis  Gymnicus  Aquensis  (cuius  antea  facta  est  mentio) 
iTiagnus  fuit  philosophus  et  inathematicus  et  dixit  Longicampianus  ^), 
niatheseos  professor  Witebergae,  se  in  tarn  longa  profectione  per 
Europani  et  Gernianiam  nunquam  reperisse  doctiores  in  sua  ista 
de  mathesi  professione,   quam  duos  in  Westphalia  viros,  alterum 


*)  Vielmehr  die  Ausgabe  van  Busehiiis,  De  saluberrimo  fructuosissimoque 
divae  virginls  Mariae  psalterio  triplex  hecatosticon  usw.  Vgl,  Reichling 
ebenda  S.  64  und  140.  Die  Eelogae  sind  Hermann  Gockelen  gewidmet.  Ebenda 
S.  63  und  141. 

*)   Vgl.  Reichling  S.  48  und  132. 

')  Darüber  ist  sonst  nichts  bekannt.  Doch  kann  das  daran  liegen,  daß 
sie  sich  damals  noch  andßrs  nannten.  Vgl.  über  sie  Krafft-Crecelius  1,  55 ff* 
und  2,  61.  An  letzterer  Stelle  ein  Brief  des  Murmellius  von  1513,  der  die 
Aedicollii  in  Deventer  zeigt. 

^)  Batrachomyiomachia  llomeri  per  Servatium  AedicoUium  Agrippinum 
in  latinos  versus  tralata.  Impressa  nuper  Parrhisiis  opera  quidem  Jodoci 
Badii  Ascensii,  impensis  autem  Pauli  Gulpenn.  s.  1.  <^München  HB.y 

*)  Von  Jakob  Fabri,  über  den  Krafft-Crecelius  1,  33 f.  zu  vergleichen 
tat,  ist  nur  die  Ausgabe  der  Werke  des  Hegius  mit  ein  paar  eigenen  Beiträgen 
bekannt  (vgl.  Heft  3  S.  37  Anm.  8  und  S.  87  Anm.  2).    ■ 

•)   Vgl  oben  S.  5  AnmM. 

')  Gemeint  ist  Aesticampian. 

3* 
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Monasterii  Petruiii  Gymnicuni  Aqücnsem,  alterum  Mindae  Bartholo- 
maeuni  Coloniensem  *). 

Joannes  Volsius  docuit  primo  Monasterii,  deinde  Coloniae^), 
ir.  838.  et   Arnoldus   Venio  quoque   ibi  docuit  •'').    Joannes  vero  Venroth 
Daventriae  rexit   aliquando   studia   humanitatis  *)   et  ei    successit 
(lerhardus  Listrius^).     Et  is  erat  Hegii  discipulus. 

Andreas  Ornoloparcus  Monasterii  literarum  assertor  fuit®). 
[B1.D4*]  Bartholoniaeus  Coloniensis,  praecipuus  Hegii  priiiio 
discipulus,  deinde  collega  egregius,  Daventriae  et  deinde  Mindae 
rem  literarum  proniovit  eximie.  De  eo  scripsit  Trithemius  in  suo 
catalogo  ipsum  esse  in  saecularibus  literis  egregie  doctum,  ingenio 
subtilem,  disertum  eloquio,  philosophum  et  poetam  praeclarum, 
cuius  carmina  etiam  doctissimi  poetae  niirantur  et  laudibus  tol- 
lunt,  qui  Sylvam  carminum  edidit  et  vivit  Daventriae  anno  1494'). 
Haec  ibi.  Sed  Hermannus  Buschius  egregium  epigramma  de  eo 
scripsit,  sicut  in  oratione  ea  hoc  relatum  est,  quam  de  Buschio 
dedimus^). 

Andreas  Canther  Phrysius,  institutus  in  schola  Hegii,  fuit 
reformator  linguae  Latinae  in  academia  Coloniensi  ^),  ut  scribit 
de  eo  Murmellius  in  epigrammatis  i**) : 

Influit  in  Rhenum  Tyberis,  doctissime  Canther, 

Auspicio,  ut  perhibet  publica  fama,  tuo. 
Te  duce  Romuleo  Germani  more  loquuntur 

Et  iam  barbaricos  dedidicere  sonos. 
Historiam  enarras,  legis  et  facis  ipse  poetas 
Illustres,  Phrysii  gloria  magna  soli. 


')  So  ließ  sich  Hamelmann  am  23.  Auffust  1562  in  Hefford  von  Glandwy 
erzählen.     Vgl.  Heft  1  S.  76. 

»)   Vgl.  Heft  3  S.  125  f  *)  Ebenda  S.  161. 

*)  Ebenda  S.  162. 

*)  Vber  diese  falsche  Angabe  vgl.  ebenda  S.  93.  In  Deventer  tat  aber 
Listrins  schwerlich  überhaupt  Rektor  gewesen. 

*)  Über  Omithoparchus  ebenda  S.  83,  wozu  noth  nachztOragen  isi,  daß 
er  im  Winter  1516  auch  in  Leipzig  war  (Matrikel  1,  551).  Er  war  kein  Sehüier 
des  Hegius. 

^  Ebenda  8.  17  f  »)  Heft  2  S.  58. 

»)   Vgl.  Heft  2  S.  61  Anm.  1. 

^^)  Epigramm atum  über  (in:  Prudentii  carmen  de  martyrio  divi  Caasiani. 
Ck)loniae,  Quentell  1608),  Bl.  b  2^. 
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[Bl.  0  4^]  Ottho  Beckmanntis  Warpurgensis,  ex  ditione  Pader^ 
bornensi  (ubi  etiam  erat  natus  Antonius  Corvinus  theologus),  ex 
promotione  Buschii  factus  est  primus  oratorius  professor  in  aca- 
demia  Witebergensi  ^)  et  cum  eo  venisset  Philippus  Melanthon 
et  vidissel  ab  illo  et  aliis  eleganter  restitutas  esse  literas  huma- 
niores,  eidem  Inscribit  orationem  de  corrigendis  studiis  anno 
Domini  1518.  et  vocat  ibi  eum  doctissimum  virum  et  addit: 
Debemus  tibi  quicunque  literas  proßtemur  atque  adeo  ego  multis 
nominibus  ^). 

Hadenus  dixi  de  discipulis  Hegii  VVestphali,  partim  West- 
pbalis,  partim  in  vicinia  Westphaliae  natis,  sicut  in  vicinis  West- 
phaliae  loeis  nati  sunt  Caesarius,  Murmellius,  Peringius,  Bartholo- 
maeus  Coloniensis  et  Aedicolii  fratres  atque  Joannes  Noviomagus, 
imo  etiam  Rodolphus  Agricola,  omnis  literaturae,  artium,  discipU- 
narum  et  linguarum  auctor  per  Germaniani,  fuit  natus  in  vicinia 
Westphaliae,  quem  in  multis  locis  et  multis  nominibus  supra 
modum  praedieat  et  extollit  in  chiliadibus,  centuria  quarta,  in 
proverbio  »Quid  [Bl.  D5*]  cani  cum  balneo?"  Erasmus  Roteroda- 
mus  et  Philippus  Melanthon  in  oratione  de  isto  Rodolpho  Agri-  w.  339, 
cola  habita  et  in  epistola  ad  Alardum  Amstelrodamum  de 
Agricola  etc.  et  isti  maximi  censores  in  literaria  re  existimant 
nihil  unquani  de  orbe  absolutius  Rodolpho  illo  productum,  ratione 
excellentium  in  re  literaria  et  utriusque  literaturae  cognitione 
donare,  quibus  praeditus  erat*),  et  existimat  Philippus  nunquam  ex 
Germanis  hactenus  ita  potuisse  satisFacere  morosis  ac  fastidiosis 
Italis  quenquam,  atque  potuit  Rodolphus,  qui  Ferrariae  soluta 
oratione  certabat  cum  Guarino,  cum  Strozis  poetis  versu,  de 
philosophia  cum  Tbeodoro  Gaza  disserebat,  ita  ut  totius  Italiae 
in  se  ora  et  oculos  converteret:  Is,  ait,  primus  in  Germania 
emendare  genus  sermonis  coepit  et  accendit  Latinae  ac  Graecae 
linguae  studia.     Quare  ei  plurimum  debemus^). 

lam  antea  diximus,  quanto  studio  per  multas  Germaniae 
partes  in  diversis  scholis  et  academiis  restituerit  artes  et  linguam 

a)  Bei  W.  ist  der  fehlerhafte  Satz  verändert. 


*)   Vgl  Über  Beckmann  Heft  3  S.  211  ff, 
•)  Corpus  reformatorum  1  Sp.  54. 
•)  Nadweise  «.  Ifeft  1  S.  34  f. 
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Latinam  Hermannus  Buschius  in  oratione  [Bl.  D  5^]  de  eius 
vita  et  stuiliis  edita  ^).  Et  liceat  antea  de  C'Onrado  Gocienio 
Westphalo  dixerimus,  tarnen  ex  testimonio  Erasmi  Roterodarni 
ostendemus,  quantuni  ille  pro  restauratione  linguae  Latinae 
contra  barbaros  laboraverit.  Sic  enim  scribit  ad  eum  in  pro- 
pria  epistola  libri  17.  Epistolanim:  Deamo  te,  qui  tani  gra- 
viter  rem  geras  in  profcssione  linguae  Latinae  tuaque  doctrina 
pariter  et  ingenio  exornes  collegium  Buslidianum.  Felix  iuven- 
tus  nostra,  quae  in  hoc  saeculum  inciderit!  Prorsus  inviderera, 
nisi  toto  pectore  faverem  utililati  publicae.  Quo  magis  obstre- 
punt  hi  batrachi,  hoc  magis  ac  magis  gliscit  ardor  iuvenum 
spretis  illiteratis  literis  ad  meliora  grassantium.  Video,  quid  merea- 
tur  istorum  improbitas.  Sed  tu  quod  temporis  [eras]  perditurus 
aut  certe  male  collocaturus  rixando  cum  malis  rabulis,  hoc  bonis 
studiis  iuvandis  impende.  Vis  tibi  commonstrem  splendidum  ac 
magnificum  vindictae  genus?  Fac,  ut  teipsum  praebeas  et  incul- 
patis  moribus  virum  et  sedulum  ac  diligentem  optimarum  artium 
professorem.  Nulla  ratione  potius  possis  istos  citius  ad  suspen- 
dium  adigere,  quo  sane  [Bl.  D  6'^]  dignissimi  sunt,  quam  publicis 
bonis  tantopere  cruciantur  non  aliis  modo,  verum  etiam  sibi  ipsis 
invidentibus.  Et  mox:  Quid  enim  sensuri  sunt  cordati  viri,  quum 
audient  Lovanii  et  poetices  et  rhetorices  professionem  nee  obscoe- 
nitatis  habere  quidquam  nee  maledicentiae  ^).  Haec  Erasmus.  Ex 
quibus  verbis  perspicue  apparet  Goclenium  Westphalum  fuisse 
praecipuum  linguae  Latinae  reformatorem  Lovanii. 

Nunc   veniamus   tandem   ad   Antonii   Liberi  Susatensis  (qui 

Campis,   Alcmariae  et  Amstelrodami  iuxta  praescriptam  formani 

et  consilium   Rodolphi  Langii  et  Alexandri  Hegii  iuventutem   in- 

W.  340.  fonnavit)^)  discipulos,  ut  videamus,  quid  illi  in  re  literaria  prae- 

stiterint  per  Germaniam. 

Istius  Antonii  Westphali  discipulus*)  fuit  Adrianus  cardi- 
nalis  (postea  papa  factus),   cuius   phrases   de  lingua  Latina  ex- 


*)  Heft  2. 

»)  Operum  t.  III.,  Basileae  1540,  S,  537. 
•)   Vgl  S.  13  Änm.  IL 

*)  Im  folgenden  hat  Hamelmanny  %vU  es  scheittt,  alle  ihm  bekanntifn  nam- 
hafteren Niederländer,  die  noch  nicht  erwähnt  sind,  zu  Libera  SchOUrn  gemacht. 
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stant  ^).  Ex  eiusdem  schola  prodiit  AdHanus  Barlandus,  cuius 
exstant  institutiones  rhethoricae  et  dialogi  aliquot  atque  scholia 
in  Terentium^),  ; 

[Bl.  D  6^]  Nicolaus  Cleonardus,  qui  in  lingua  Graeca  et 
Hebraea  illustranda  eximiam  operam  posuit,  ut  eius  eruditissima 
scripta  indicant,  istius  fuit  auditor^). 

Gerhardus  Novioroagus  ex  huius  schola  prodiit,  historicua 
iiisignis  *),  imo  hoc  Antonio  usus  est  praeceptore  magnus  ille 
Giceronis  eloquentlae  reductor  Christophorus  Longolius  •'^),  sicut 
eliam  Alardus  Amstelrodamus^),  qui  ut  alia,  ita  in  libros  dialecti- 
cos  Rodolphi  Agricolae  scripsit  utilissima  commentaria^),  veluti 
similiter  ex  eius  schola.  prodiit  istius  Alardi  popularis  Cornelius 
Grocus**),  cuius  de  inventione  dialectices  exstant  scripta,  item 
elegantia  colloquia,  qui  similiter  collegit  ex  instigatione  prae- 
ceptoris  Antonii.  nostri  sordidorum  vocabulorum  farraginem,  et 
fuerunt  istius  discipuli  multi  alii  viri  eruditi. 


*)  Uadrian  VI.  besuchte  die  JSchuleti  in  tf einer  Vaterstadt  Utrecht  und 
in  Ztcolle  oder  Deventer.  Vgl.  Zöpffel-Benrath  in  Herzogs  Realenzyklopädie 
73,  311  ff. 

•)  Barland  tcar  Schüler  des  Peter  Scotus  in  Gent  und  studierte  in  Löwen. 
Vgl.  F.  Nhvej  in  den  M^moires  couronn^s  et  mhn.  des  savants  ärangers  puhl. 
p.  Vacad.  royale  .  .  .  de  Belgiqne  28  (1856),  140  und  E.  H.  J.  Reusens  in 
der  Biographie  nationale  de  Belgique^  T.  1  (1866) y  7 18  ff. 

•*)  Wo  Clenardus  die  Schule  besuchte j  ist  nicht  bekannt.  Vgl.  über  ihn 
Aub.  MiraeuHf  Elogia  iüustrium  Belgii  scriptorum,  Anwerpiae  1602,  S.  157 f. 

*)  Geldenhauer  war  vielmehr  ein  Schiller  des  Hegius.  Vgl.  J.  Prin- 
sen,  Gerardus  Geldetihauer  Nociomagus,  Leidener  phil.  Diss.,  's-Gravenhage 
1898,  8.  13. 

^)  Nach  der  Vita,  die  seinen  Epistolarum  libri  quatuor,  Basileae  1533 
^Breslau  UB.y  vorausgeht,  besuchte  Longolius  vielmehr  in  Paris  die  Schule. 

•)  Aus  folgender  Angabe  des  Alardus  selbst  geht  zur  Genüge  hervor^  daß 
er  nicht  Libers  Schüler  war  (in  seiner  Agricolaausgabe  2, 171):  Olim  . . .,  cum 
perquam  iuvenis  una  cum  Bartholomeo  Coloniensi,  viro  cum  Latine,  tum 
etiam  Oraece  (ut  temporibus  illis)  satis  erudito,  Alcmariae  bonas  literas  pro- 
fiterer, vix  credas,  quanti  pauculas  admodum  Rodolphi  epistolas  . . .  redemerim 
idque  ab  Antonii  Susatensis  filia  Barbara,  virgine  cum  primis  Latina  et 
facunda,  principio  apud  Campos,  deinde  Aemstelredamum ,  postremo  Ale- 
mariam  patrum  memoria  cum  patre,  optimo  formandae  iuventutis  magistro, 
publice  docente.  ^)   Vgl.  Heft  3  S.  242  Anm.  2. 

•)  Crocus  war  nach  Mir  aus  S.  129  „civis  et  contubemalis*'  des  Alar- 
dus Aemstelredamus  und  nennt  sich  auch  auf  den  Titeln  seiner  Schrifte^i 
Aemstelredamns.     Schüler  Libers  wird  er  also  ebensowenig  gewesen  sein. 
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Cum  igitur  Westphali  nostri  ordine  quatuor  tanta  et  tarn 
magna  praestiterint  in  initio  cum  Rodolpho  Ägricola  incipientes 
et  deinde  istorum  discipuli  postea  maiora  in  re  literaria  illustranda 
tentaverint,  ideo  vere  sentiamus  Westphalis  nostris  deberi,  quod 
[Bl.  D  7^]  lingua  Latina  sit  restituta  in  Germania  nostra.  Attamen 
si  qui  sint,  qui  totam  hanc  laudem  nostris  noiunt  plane  tribui, 
Uli  hoc  saltem  fateantur  necesse  est,  quod  potissima  prae  Omni- 
bus aliis  aliarum  nationum  hominibus  in  ea  re  operam  posuerint 
Westphali,  cum  patrum  tum  nostro  tempore,  ut  maior  nostratibus 
servetur  honor  prae  aliis  populis. 

M.  Bemhardus  Orestes,  in  tribus  unguis  ad  miraculum  doc- 

tus,  tanta  cum  laude  gubernator  scholarum  et  studiorum  in  in- 

clyta  Bnmswiga  erat,  ut,  si  vixisset,  lumen  non  tarn  Westphaliae 

quam  totius  Germaniae  fuisset^).    Quid  dicam  de  doctore  Bem- 

hard.o    Copio    passim    in    Westphalia    et    nunc    Marpurgi    literas 

bonas  cum  summa  laude  profitente*)?   Taceo  iniinitos  alios  hinc 

inde  per  Germaniam  magi^a  cum  laude  profitentes  linguas,  artes 

et  optimos  quosque  auctores.     Considerent  etiam  omnes  hoc  in 

iis,  quotquot  in  Westphalicis  scholis  enutriti  sunt,  eos  esse 

promptiores  in  Latina  lingua,  quam 

reliqui  Germani  sint  vel 

possint  esse. 

Finis. 


')  Vgl  Heft  3  S.  270  Anm.  2. 
*)  Vgl.  Heft  3  S.  145  Anm.  3. 


[Bl.  A  !•]  W.  1409. 

APOLOGIA 

ALTERA 

Herrn anni  Hamelmanni 
PRO 
WESTPHALIS 
CONTRA  CALVM- 

nias  Justi  Lipsii. 


Anno 
M.D.LXXXXII. 


Der  Originaldruck  (H,J,  ohne  Angabe  von  Ort  und  Drucker,  befindet  eich 
im  Besitze  der  Universitätsbibliothek  in  Rostock, 
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[B1.A2*]         Illustri  et  inclyto  Domino, 
Domino  Simoni, 
comiti  ac  nobili  Domino  in  Lippia  etc.,  sno 
Domino  clementissimo. 

Illustris  et  inclyte  D.  comes,  heros  clemenlissime,  ego  homo 
Westphalus,  in  media  Westphalia  natus,  qui  etiam  maiorem  aeta- 
tis  partem  in  Westphalia  transegi,  ad  te  principem  Westphaliae, 
qui  inter  cos  heroes,  qui  in  Westphalia  vivunt  et  haereditarias 
sedes  habent,  praecipuuni  tenes  locum,  mitto,  quicquid  pro  com- 
muni  patria  nostra  Westphalia  et  pro  popularibus  nostris  West- 
phalis  defendendis  collegi  et  seripsi.  Ut  autem  V.  Gels,  habet 
suam  sie  satis  amplani  regionem  in  ipsa  Westphalia  sitam,  ita 
ego  in  vestrae  ditionis  praecipua  urbe  Lemgovia  ad  integros 
annos  quatuordecirn  fidelem,  ut  mihi  persuadeo,  pastorem  egi  et 
praeterierunt  iam  anni  37,  quando  sub  gubernatione  vestri  optimi 
parentis,  comitis  generosissimi  D.  Bernhardi,  herois  piae  memoriae, 
cum  quibusdam  aliis  pastoribus  piis  et  doctis,  qui  iam  omnes 
[El.  Ä  2^]  in  Domino  quiescunt,  ad  visitationem  ecclesiarum,  quae 
V.  Gels,  ditionibus  subsunt,  vocarer,  in  qua  etiam  functione, 
quamdiu  in  illa  agerem,  veslris  ecclesiis  bonam  operam  locavi, 
cuius  rei  propriam  habeo  conscientiam  mihi  testem. 

Ex  his  plurimis  causis,  inter  quas  haec  una  et  praecipua 
est,  quod  me  senem  ab  ineunte  aetate  semper  clementer  susce- 
peris,  hanc  modestam  apologiam  devote  et  humiliter  V.  G.  inscribo 
et  supplex  oro,  ut  a  me  Westphalo  princeps  Westphalus  clementer 
eam  suscipiat  et  patrocinium  communis  patriae  nostrae  Westphaliae 
et  Westphalorum  in  se  transferri,  imo  sibi  obtrudi  patiatur  et 
clementer  permittat. 

Vestrum  sane  paternum,  avitum  et  illustre  stemma  comitum 
de  Lippia,  deinde  et  vestra  materna  familia,  quae  est  generosissi- 
morum  comitum  de  Waldeche  stlrps  nobilissima,  perstitit  et  adhuc 
per  annos  Dei  beneficio  quingentos  in  genealogia  mascula  in  ipsa  w.uio. 


a  Apologia.  1592.  [640 

adeo  Westphalia  perstat.  Quibus  addo  inclytorum  et  illustrium 
meorum  principum  et  dominorum  D.  Joannis  et  Domini  Antonii 
fratrum  prosapiam  antiquissimam  atquesimilitercomitumScbouveD- 
burgensium,  qui  V.  Gels.  [BI.  A  3*^]  arctissima  afßnitale  iuncti  sunt, 
genealogiam  nobilissimam.  Nam  in  bis  illustribus  et  celebribus 
comitum  famlliis  solummodo  inde  a  quingentis  annis  heroes  mas- 
culi  in  mascula  semper  linea  in  Westphalia  supersunt. 

Accedit  etiam  aiia  dedicationis  causa,  quod  sciara  illustrem 
V.  Gels,  eruditione,  pietate,  iudicio,  humanitate,  dementia,  justitia 
et  multis  aliis  virtutibus  excultam  esse,  ideo  pro  vestra  innata 
benignitate  et  benevolentia  V.  Gels,  hanc  qualemcumque  operam 
patriae  nostrae  et  popularibus  nostris  impensam  suscipiet. 

Sciat  autem  Lipsius,  qui  et  regionem  Westphalicam  et  ipsos 
Westphalos  atroeissime  deformavit  per  publica  scripta  aliquoties 
praelo  subiecta,  Westphaliam  ut  patriam  nostram  innumerabiles 
produxisse  viros,  qui  scientia,  doctrina  (loquor  de  vivis),  arti- 
bus  et  eloquentia  instructissimi  sunt,  produxisse  etiam  maxiraos 
principes  et  lectissimos  heroes  doctrina  et  virtute  instructos, 
produxisse  quoque  infinitos  nobiies,  innumerabiles  equites  alios- 
que  viros  tam  prudentia,  eruditione  et  autoritate  quam  genere 
praestantes,  imo  tales  et  tam  praestantes  proferre  quotidie,  qui  in 
aliis  locis  et  in  multis  etiam  urbibus  reipublicae  bene  praesunt 
aut  ordinem  [Bl.  A  3^]  patricium  aut  senatoriam  dignitatem  con- 
sequuntur.  Non  est  princeps,  non  est  comes  in  Westphalia,  qui 
ex  ipsis  Westphalis  non  habeat  consultissimos  et  doctos  iurecon- 
sultos,  qui  etiam  non  habeat  inter  nobiles  aulicos  quosdam  erudi- 
tos  et,  ut  multos  alios  heroes  praeteream,  in  V.  Gels,  aula  habetis 
nobiles  viros  Ghristophorum  a  Donop  et  Fredericum  Warpuph, 
sicut  in  hac  nostra  aula  agunt  Bernhardus  a  Kitzleben  et  Henri- 
cus  Drostenus,  qui  omnes  sunt  et  genere  et  doctrina  virtuteque 
nobiles. 

Nee  hoc  praeterire  possum,  novi  quatuor  in  Westphalia  no~ 
blies  viros  pietate  et  doctrina  instructos,  qui  Wittenbergae  viri 
reverendi  Martini  Lutheri  convictores  fuerant,  ut  Gasparuro  Schelen, 
Dithericum  ab  Aldenbochum,  Georgium  a  Siborch  et  Georgium 
Scellium,  viros  inter  Westphalos  nobiles  incomparabiles,  qui  iam 
in  Domino  quiescunt.    Praetereo   innumerabiles  nobiles  iuaiores 
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literis  ei  scientia  linguarum  ornatos,  ex  quibus  mihi  iam  seni 
pauci  noti  sunt.  Hi  vero  omnes  non  levi  ignominia  a  Lipsio 
afficiuntur. 

Habet  sane  nostra  Westphalia  eliamnum  multos  celebres 
doctores,  multos  eruditos  [Bl.  A  4*^]  licenliatos  et  inflnitos  artium  W.  Uli. 
magistros.  Quid  dicam,  inclyte  comes,  de  vestra  ampla  ditione, 
quae  multos  viros  eruditione  claros  produxit?  Imo  quid  dicam 
de  urbe  V.  Gels.  Lemgovia?  Deus  bone,  quam  multos  doctores, 
quam  multos  licenliatos,  quam  multos  magistros  illa  una  et  sola 
civitas  nobis  dedit? 

Si  aspero  animo  apologiam  nostram  pro  Westphalis  scriptam 
susceperit  et  me  senem  male  tractaverit  Lipsius,  aequo  animo 
ferendum  esse  censeo,  cum  alios  me  longe  praestantiores  viros 
reprehenderit  nee  illustribus  ac  inclytis  quibusdam  heroibus  pe- 
percerit. 

Scripsi  equidem  hanc  apologiam,  ut  et  alteram,  rudi  stylo 
et  hanc  meam  ruditatem  agnosco.  Respondit  quidem  Lipsio  satis 
erudite  D.  Johannes  Domannus  iureconsultus,  popularis  meus,  sed 
ego  certis  de  causis  etiam  hanc  apologiam  meam  pro  Westphalis 
contra  calumnias  et  convitia  Lipsii  edere  volui. 

ßene  valeat  V.  Gels,  in  Ghristo  Jesu,  illustris  comes,  cum 
generosissimis  et  maximae  spei  nobilissimis  V.  Gels,  filiis  et 
haeredibus  D.  Bernhardo,  D.  Simone,  D.  Otthone  et  D.  Hermanno 
comitibus  et  dynastis  de  Lippia  etc.,  quibus  Ghristus  largiatur 
suam  benedictionem,  [Bl.  A  4^]  Amen,  Amen,  Amen,  et  suum 
clientem  Hamelmannum  clementer  cum  suis  amplectatur,  qui  hac 
dedicatione  V.  Gels,  pro  multis  vestris  beneficiis  in  ipsum  collatis, 
publice  gratias  agit. 

Aldenburgi,  in  exitu  anni  D.  M.  D.  XGI. 
V.  Gels. 

semper  observans 

Hermannus  Hamelmannus 
Licentiatus. 
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[Bl.AS*^]        APOLOGIA   PRO  WESTPHALIS 

CONTRA 

CALÜMNIAS  JUSTI  LIPSII 

aatore  Hermanno  Hamelmanno  etc. 

Quam  vis  Justus  Lipsius  de  re  literaria  oplime  mereatur  et 
ipsius  erudita  de  gravibus  studiorum  negotiis  scripta  exsteni  et 
niulta  in  profeclum  politioris  literaturae  ediderit,  tarnen  in  eo 
homo  alioquin  clarilä  et  admodum  doctus  turpiter  se  dedit  el 
enormiter  peccavit,  quod  non  solum  in  genere  Westphalos  nostros, 
sed  etiam  nominatim  Aldenburgenses  ad  exlremum  publicis  scriptis 
per  orbem  terrarum  traduxerit  et  dente  Theonino  roserit  atque 
satis  acerbe  ipsos  calamo  mordaei  atque  acuto  perstrinxerit. 

Huic  ut  responderem   senex   iam   dudum    ingressus   annum 
W.  1412.  aeisiiis  66.,  et  inclytus  magistratus  iussit  et  oppidani  nostri  postu- 
lant    meque   eonscientia   mea   ad   hoc   cogit,     Debuissem    merito 
manum  [Bl.  A  5^]   de  tabula   retrahere  taniquani  enierilus  miles, 
sed  Westphalorum  nostroruni  habenda  fuit  ratio.     Nam 
Nescio,  qui  natale  solum  duicedine  cunctos 
Ducit  et  immeniores  non  sinit  esse  sui, 

Debui  quoque  curare  eius  nrbis  existimatiönem  et  faniani, 
in  qua  jam  fere  annum  19.  vixi  et  consenui,  in.  qua  etiaai,  si 
Domino  placeat,  vitam  placide  in  Christo  Jesu  cum  morte  coni- 
mulare  statui. 

Quod  ad  Westphalos  attinet,  sie  scribit  in  epistola  14,  ad 
Janum  Hautenüm  de  Westphalia  Justus  Lipsius^):  Crede  mihi, 
amice,  barbaria  nulla  barbaria  est  prae  hac  Westphalia.  Caetera 
Germaniae  fere  vidi.  Quid  dicam?  Deliciae  illic  locorum  et 
hominum  sunt,  si  cum  istis  comparentur.  Jtem  in  epislola  15. 
ad  Johannem  Heurnium:  Passus  enim  ea  in  hoc  Westphalo 
itinere  sum,  quae  nemo  Cynicus.    Item:   Diu  exspectato,  ecce  tibi 


*)   VffL  zum  folgetiden  den  Abdruck  der  Briefe  in  der  Einleitung, 
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Caput  coenae,  patina  grandis  plena  brassicae  consoctae.  Ea  iuru- 
lenla  est  (virulenta  mihi  calamus  scribebat)  adipe  porcino  ad 
digituin  eminente  ac  superstante.  [Bl.  A  6*]  Hanc  ambrosiam 
non  comedunt  mei  Westpliali,  sed  vorant  etc. 

Has  sane  calumnias  quomodo  aequo  animo  ferent  viri  in 
Westplialia  cordati  et  docti? 

Scripsi  ante  plurinios  annos  orationem  de  nobili  Rodolplio 
Langio,  canonico  Monasteriensi,  primo  per  Germaniam  poeta  et 
instauratore  linguae  Latinae  in  VVestphalia  ^).  Edidi  etiam  nar- 
rationem  historicam  de  vita,  studiis,  itineribus,  scriptis  et  laboribus 
Hermanni  Buschii,  qua  demonstravi,  quomodo  in  praecipuis  Ger- 
nianiae  academiis  is  nobilis  Westphalus  linguam  Latinam  exclusis 
barbaris  scriptoribus  ad  suam  priorem  dignitatem  revocaverit  *). 
Evulgavi  quoque  ante  annos  13  historicam  relationem,  quomodo 
Westphalicis  liominibus  potissimum  debeatur  et  asscribendum  sit, 
quod  lingua  Latina  et  politiores  artes  per  Germaniam  sint  restitutae 
priori  nitori  et  clegantiori  formae  etc.®).  Unde  multis  bonis  con- 
stare  potuisset,  quid  nostri  Westphali  in  restiluenda  lingua  Latina 
per  universam  Germaniam  praestilerint,  [Bl.  A  6**]  ut  merito  nun- 
quam  debuissent  vel  a  quoquam  (non  dico  Justo  Lipsio)  ita  tra- 
duci,  quasi  barbaria  nulla  esset  barbaria  prae  hac  Westplialia. 
Ne  igitur  ego  Westphalos  iustificare  aut  defendere  videar  ipse 
Westphalus,  saltem  doctorum  aliorum  virorum,  quos  putabo  non 
omnino  a  Lipsio  reiiciendos,  testimonia  de  illis  subiiciam.  Ideow,  1413, 
primo,  quid  senserint.de  Rodolpho  Langio,  nobili  Westphalo  et 
canonico  seniore  in  summo  collegio  Monasteriensi  VVestphalorum, 
viri  isto  saeculo  clari  et  eruditi,  subiiciam. 

Rodolphus  Agricola,  cuius  opera  novit  Lipsius  in  certos 
tomos  ab  Alardo  Amstelrodamo  collecta  et  edita  esse,  in  secundo 
tomo    in    epistolis    ad    diversos    tandem    scribit    ad    Rodolphum 

Liangium  hanc  epistolam  :  Gaudeo,  hmnanisflimc  Rodolphe,  communium- 
que  studiorum  nomine  plurimum  laetor,  tum  vcro  gratulor  tuae  gloriae  eam- 
que  in  primis  admiror.  Ita  consent] ente  et  prope  publica  omnium  voce  tuae 
ad  mc  doctrinae  summaeque  eruditionis  laudes  [Bl.  A  7»]  perferuntur.  Quo- 
cumque  me  vcrto,  quemcumque  doctum  convenio,  omnia  tui  plena  sunt,  omnia 


*)  Heft  2  dieses  Bandes. 

*)  Ebenda, 

•)  In  diesem  Hefte, 
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te  narrant  neque  ullun,  qui  de  literaÜB  est,  te  praeterit  sermo.  Rem  foeis, 
mehercule,  ut  arduam,  ita  quoque  pulcherrimam  et  hac  daritate  nominis  tui 
dignissimam,  qui  yeterem  illam  et  plane  ingenuam  eruditionem  excitare  in 
hao  praesertim  barbarie  aaserereque  audea.  Equidem  ingenii  tui  virn, 
honestam  animi  inatitutionem,  quibua  digne  peraequar  verbis,  non  invenio. 
Unum  tibi  hoc  affirmo  (neque  yelim,  id  a  me  dici  blandius  credas) :  ingentem 
de  te  concipio  fiduciam  summamque  in  spem  adducor  fore  aliquando,  ut 
priscam  inaolenti  Italiae  et  propemodum  occupatam  bene  dicendi  laudem 
extorqueamua  yindicemusque  nos  ab  ignominia,  qua  noa  barbaroa  indoctoaque 
et  elinguesy  et  si  quid  eat  incultius,  esse  iactitant  <^),  et  literatam  Germaniam 
nostram,  ut  non  Latinius  yel  ipsum  sit  Latium. 

Proinde  quaeso,  adnitere  et  cura  omni  omnibusque,  ut  aiunt,  neryis 
contendito,  ut,  quanto  studio  hanc  tibi  laudem  [Bl.  A  7b]  oomparasti,  tanta 
etiam  constantia  eam  tueare  et  oonfirmes.  Aude  «apere  ita,  ut  facta,  et  quam- 
yis  magnam  indoctorum  manum  aude  contemnere!  Nihil  te  multitudo  mo- 
yerit,  ipsa  plerumque  sibi  obstat  turba  et  rarum  est,  ut  inter  se  consentiant, 
quibus  non  conyenit  cum  yeritate.  Proyocandi  sunt  hostes  illi  literarum  et 
in  faciem  coarguendi.  Ne  sie  quidem  facile  erlt,  ut  in  yiam  redeant  et  desi- 
pere  desinant  Ego  quidem,  quamquam  et  molliore  sum  fronte  et  propter 
conscientiam  tenuioris  ingenii  minus  audeam,  inardesco  tarnen  nonnumquam 
et  bilem  feryentis  stomachi  quandoque  acerbius  effundo.  Mallem  haec  prae- 
W,  1414.  sens  tecum  agere  et  spero,  si  in  patria  per  hanc  hiemem  manebo  temporiaque 
ratio  patietur,  fore,  ut  te  conyeniam.  Est  enim  mihi,  si  quid  aliud,  oerte 
hoc  desideratisaimum,  ut  te  yideam,  aliquot  dies  tecum  exigam.  Utinam 
totam  aetatem  liceret!   etC.     Haec  Agricola  ^). 

Audiamus  etiam,  quid  abbas  Johannes  Trittenhemius  in  suo 
catalogo  scribat  de  Rodolplio  Langio,  licet  ille  forte  inter  bar- 
baros  [Bl.  A  8**]  recenseatur  a  Lipsio:  Rodolphius  Langius,  ait,  Mona- 
steriensis  ecclesiae  in  Westphalia  canonicus,  yir  in  diyinis  scripturis  studioeus 
et  in  saecularibus  literis  eruditissimus,  philosophus,  orator,  poeta  celeberrimus, 
ingenio  subtilis  et  disertus  eloquio.  Tandem  ait:  Viyit  adhue  admodum 
senex  in  ciyitate  Monasteriensi  multa  componens  sub  Maximiliano  Romanorum 
rege  anno,  quo  ista  scripsimus,  1494  '). 

Venimus  ad  Alexandrum  Hegium,  qui  scribit  in  excuso  epi- 
grammate')  de  hoc  Langio: 

Nil  est,  quod  fieri  nequeat;  iam  ferre  poetas 
Barbariab)  in  media  Westphalia  ora  potest. 

Langius  hanc  decorat  maiorum  sanguine  darus, 
Monasteriaci  lausque  decusque  soll, 

Primus  Melpomenen  qui  rurac)  in  Weatphala  duxit, 
Cum  caneret  laudes,  maxime  Paule,  tuas. 


a)  Hier  fehlt:   futuramque  tam  doctam. 

b)  H.  und  W.:    Barbariae  in  medio.  c)  H.  und  W.:   jura. 


»)  Vgl  Heft  1  S.  3f.  •)   Vgl.  Heft  3  S.  16. 

•)  Vgl.  Heft  1  8.  15. 
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Hermannus  Buschius  anno  D.  14S14.  edidit  Eucharisticum 
Carmen  Romae  ad  nostrum.  hunc  Rodolphum  Langiuni,  in  cuius 
titulo  vocat  Langium  theologum,  philosophum,  oratorem  et  poe- 
tam  undequaque  ornatissimum.  Et  mox  in  carmine  sie  pergit^) 
[B1.A8^]: 

Si  cui  nostra  pias  debet  lyra  carmine  grates, 
Si  teneor  studiis")  cui  dare  dona  meisA), 
"Tu  facis,  ignavos  abeat  ue  segnis  in  annos 
Vita. 

Et  mox  ^) : 

Te  duce  Musa  favet,  datur  et  mihi  copia  multa 
Godicis  etc. 

Idem  scripsit  libros  Epigrammatum  Romae  anno  D.  1498., 
quibus  praemisit  longani  elegiam  in  praeconium,  ut  verba  eins 
sons^ntj  Rodolphi  Langii,  canonici  Monasteriensis  doctissimi  et 
deinde  canit  de  Langio^): 

Ingenio  praestans  degit  c^tharaque  Rod^lphus, 

Contiguas  istis  obtinet  ille  domos, 
Hie  posset  Libycos  cantu  mollire  leones  W.  1415, 

Delphinesque  sua  detinuisse  lyra. 
Et  Stare  instabiles  modulatu  cogeret  amnes 
Et  Silvas,  montes  aereosque  sequi. 

Quid  idem  Hermannus  Buschius  scribat  ibidem  in  longa 
elegia  ad  Rodolphum  Langium,  prolixius  est,  quam  ut  hie  omnes 
versus  repetantur.     Nos  tamen  pauca  excerpemus  *) : 

Hie  b)  tua  Vena  cito  properet,  doctissime  c)  Langi, 

Cuius  facundo  stillat  ab  ore  favus. 
[Bl.  B  Ift]        Dum  canis,  e  glauco  se  Mincius  exserit  amne 

Udus  et  antiquum  Tityron  esse  putal 
Smyma  Melesigenem  ruptis  duleedine  d)  vinclis  . ' 

Jurat  ab  infema  sede  tulisse  pedem; 
Orphea  saxa  novum  nemora  admirantur  et  undae 

Xec  canibus  metuit  proximus  esse  lepus  e) ; 
Non  timidae  fugiunt  aquila  veniente  volucres; 

Nee  lupus  infirm  am  sauciat  acer  ovem. 


a)  Im  Original:   studii  mei. 
c)  Im  Original:   comptissime. 
e)  H.  und  W.  lupus. 

b)  Im  Original:    Huc. 

d)  Im  OHginal:   m\x\Q(idme. 

*)  lEbenda  S  16.  *)  Kbemla.  ")  Ebenida  Ä.  17. 

*)  Ebenda, 
Hamelmann  I,  4. 
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Idem  Buschius  scribetis  ad  Rodolphuni  Larigium  de  obitu 
Johannis  Murniellii  sie  inter  alia  refert'):  Te  tarnen,  Langi,  inprimis 
Murmellius  velut  oraculum  quoddam  Delphicum  obaenrabat;  te,  quoties  haesi- 
tabat,  consulere,  te  audire,  tibi  denique  tantura  tribuere  animum  induxerat, 
ut  non  aliam  eorum,  quae  abs  te  accepisset,  reddendam  causam  exiatimaret, 
quam  Pythagorae  o]im  auditores  reddere  consuevissent 

Venio  nunc  ad  Murniellii  Judicium  de  Langio.  Johannes 
Murmellius  Ruremundensis  in  dedicatoria  epistola  librorum  qua- 
tuor,  quibus  elegias  niorales  complectitur  anno  1507.,  sie  alloquilur 
Rodolplium  Langium'):  Non  sum»),  [Bl.  Blb]  doctlsaime  vates,  ea  vel 
temeritate  vel  arrogantia,  ut  Langtum,  poeticae  facultatis  multarumque  litera- 
rum  facile  principem,  meis  incultis  versiculis  oblectatum  iri  umquam  mihi 
persuaserim.  Et  in  fine:  Idcirco  ad  te,  piorum .  doctissime  et  doctorum 
piissime  ^)  mea  haec  mltto  elegidia,  ut  pro  vetere  iUa  tua  in  studioaos  omnes 
humanitate,  quando  vacaverit,  ad  limam  tamquamo)  alter  Quintilianus  aoerrimo 

iudieio  revoees.     Idem  elegia  prima  lib.  1.  ad  Langium  scribit'): 

W.  1416.  Lang!,  Germanae  gloria  terrae. 

Igitur  elegia  prima  lib.  2.^): 

Nunc  te  quaeao,  tua,  vates  clariasiiiie,  Hma, 
Corrige  iudieio  non  satis  apta  tuo 

Idem  elegia  prima  lib.  3.^): 

Aequiparas  doctum  lyrici  modulamine  Flaccum  <l). 

Et  lib.  4.  eleg.  1.«): 

Nostra  ncc  odisti  rivo  de  paupere  fusa 
Carmina,  Pierii  gloria  summa  chori. 
Emeritus  senio,  summa  cum  laude  poeta, 
Castalidum  templo  plectra  lyramque  refers, 
[El.  B  2A]         Qua  novus  ingreditur  e),  sed  te  duce  semita  constat, 
Ad  luga  percelsi  0  fers  Heliconis  opem. 

Idem  Murmellius  in  libro  epigrammatum  inter  alia  seribit 
ad  hunc  nostrum  Langium^): 

Quod  vero  nodos  S)  et  sensa  recondita  vatum 
Dissolvis,  longe  debeo  plura  tibi. 

a)  H.  und  W.:    soluui. 

b)  Im  Onghial:   pientissime. 

c)  Im  Original:   ea  tamquam. 

d)  Im  Original:   Aequiparas  Flaccum  lyrici  modulamine  cantus. 

e)  Im  Original:   ingrediar. 

f)  Im  Original:   praecelsi. 

g)  H.  und  W. :    modos. 


*)  Ebenda  S.  18,  •)  Ebenda  S.  19.  ■)  Ebenda  S.  18. 

^)  Ebetxda,  ')  Ebenda  S.  19.  *)  In  Homers  Ausg,  S.  99, 

^)  Heft  1  S.  19. 
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Haec  scripsit  Monaslerji  in  Westphaliä,  verum  quod  in  Hol- 
landia  scripserit  de  hoc  nostro  Rodolpho  Langio  Alcmariae,  con- 
sideremus.  Circa  annuni  D.  1514.  dedicavit  ipsi  comrnentaria 
sua  in  Boethii  scripta  et  sie  inter  alia  ait^):  To  oumium,  quos  novi, 
disertissiinum  agnosco.  Tandem  ibi  Üb.  5.  Elegiarum  moralium  scripsit 
et  Rodolpho  Langio  dedicavit  hisque  verbis  inscripsit  *): 

AD    ILLUSTREM    VIRUM, 

Duininum    Rodolphum 

L  a  n  g  i  u  m  ,    Canonicum  Monasteriensem, 

veteris  collegii  Praepositum,  de  liberalibus 

studiis  elegia  Johannis  Murmelii  Ruremundensis  a). 
Ingenuis  sophiae  studiis  cultissime  Langi, 

Corporis  et  mentis  sit  tibi  vera  salus. 
[Bl.  B  2b]        Cum  te  nobilitent  praeclarae  stemmata  gentis, 

Virtutum  superas  nobilitate  genus. 
Sitneb)  tibi  pietas  rerumve  peritia  maior, 

ludicio  res  est  non  dirimenda  meo. 
Primus  ab  Hesperia  comitatus  ApoUine  Musas 

Duxisti  in  patriam,  docte  poeta,  tuam. 
Orator  quondam  summi  legatus  in  aula  c)  IV.  1417, 

Pontificis  magna  non  sine  laude  redis. 
Carmina  componis  musaeo  tincta  lepore, 

Nemo  tibi  Latio  praestat  in  eioquio. 
Symbola  Pythagorae,  divi  praecepta  Piatonis 

Et  Senecam  dulci  cum  Cicerone  tenes. 
Quaeque  pii  vates  et  Christo  digna  locuti 

Conscripsere  sacris,  sunt  tibi  nota,  libris; 
Ambrosii  calles  et  quos  Hieronimusd)  acri 

Condidit  eioquio,  Gregoriique  libros. 
Sunt  Augustini  tibi  pulchra  e)  volumina  leota 

Quaeque  dedit  Thomas,  quae  Cyprianus,  habesO- 


a)  Im  Original:  Joannis  Murmeliii  Ruremundensis  ad  illustrem  virum 
Bodolphum  Langiuni,  canonicum  Monasteriensem,  de  liberalibus  studiis 
Epistola  prima. 

b)  H.  und  W.:    Sitve. 

c)  So  H.  und  W.     Im  Original:    aedes. 

d)  H.  und  W. :    Hieronymos. 

e)  H.  und  W.:    pulchre. 

f)  H.  und  W.:    habet. 


')  Originalausgabe,  hei  Albert  Paefraet  in  Deventer  (1514)  erschienen 
<Göüingen  UB.y,  BLA2f*. 

*)  Gemeint  ist  der  Epistolarum  moralium  liber,  Originalausgabe,  bei 
A.  Paefraet  in  Deventer  1513  erschienen  <^Münster  ÜB.,  Fürstenbergsche  ßiblio- 
theky,   BL  A  2^.     Vgl.  Heft  2  S.  27  f 

4* 
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Argentum,  geihmas  vulg:ii8  miratur  et  auruni, 

Exornant  populi  vasa  polita  <i)  domos  b). 
Fluxa  tibi  sordent  et  quae  sectantur  inertes, 

Aedibus  est  decori  bibliotheca  tuis, 
Cum  tibi  sunt  ampli  reditus  veniantque  quotannis 

Plurinia,  in  abstruso  conditur  inde  nihil. 
[BI.  B  3a]        Omnia,  quae  redeunt,  pulchrura  depromis  in  usura 

Pauperibusque  libend^)  fers  pietatis  opem. 
Diligis  et  doctos,  cum  sis  doctissimus  ipse; 

Artis  idem  Studium  iungit  amore  viros. 
Quod  tibi  sim  notus,  dederis  quod  plurima  crebro 

Dona  mihi,  studiis  debeo  Pieriis. 

Tandem  in  fine  elegiae  illius  sie  concludit: 

Confieerer  senio,  Langi  darissime  vatum, 

Et  eoqueret  pectus  noxia  cura  meum, 
Ut  tua  discedens  istinc  iucunda  reliqui 

CoIIoquia  et  frugis  verba  referta  bonae. 

Pergimus    iam    ad    Herniannum    Buschium    Monasteriensem 
VVestphalum. 

Rodolphus  Langius  anno  D.  1496.  in  epigrammata  Buschii 

praefatus    est    bis    Verbis:      Rodolphus    Langius    in    Hermann!    Buschii, 
equestris   ordinis   doctissimique   adolescentis,   suavissimi  conterranei  sui,   car- 
mina  hoc  dedit  epigramma  *).      Inter  alia  sic  SCribit^): 
Hinc  tua  dulcifluo  manans  elegia  lepore, 
A  Sulmonensi  nee  procul  ipsa  chely  est. 
W.  141S.  Macte  nova  <i)  iuvenis  vena  senioque  verendus, 

Quanta  canes,  Phoebi  tangere  doctus  ebur. 

[El.  B  3^]  Alexander  Hegius   scribit  ante  annos  centum  de 
Buschio  ^) : 

Buschius  hanc  modulis  et  stemmate  clarus  honestat, 
Cum  te,  virgo  parens  numine  foeta,  canit. 

Erasmus  Roterodannus  in  Giceroniano  de  Buschio  sic  scribit^): 

Dedit  et  Westphalia  Hennannum  Buschium,  in  carmine  pangendo  felicem, 
cui  in  oratione  soluta  magna  vis  ingenii,  lectio  varia,  iudicium  acre,  ner^ttruui 
satis,  sed  compositio  Quintiliano  propior  quam  Ciceroni. 


a) 

H. 

und 

W.: 

polite. 

b) 

H. 

und 

W.: 

domus 

c) 

H. 

und 

W.: 

liberis. 

d) 

H. 

und 

W.: 

vova. 

*)  Den  eigentlichen  Wortlaut  s.  Heft  l  S,  21, 

*)  Ebenda. 

»)  Ebefida  S.  15. 

*)    Vgl.  Heft  1  S.  22. 
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Johannes  Murinelius  IIb.  3.  elegiaruni  moralium,  cap.  vel 
elegia  1.  sie  canit  de  Buschio  nostro*): 

Buschius  Aonio  satiatur  n)  pectore  fontc, 
Versibus  est  patriae  gloria  magna  suae. 

Euricius  Cordus,  medicinae  doctor,  lib.  9.  suorum  epigram- 
inatum  sie  scribit  de  Buschio^): 

Maximus  es,  certum  est,  quem  fert  Germania,  vates, 
Quem  colit  Aonius  concelebratquc  chorus. 

Eobanus  Hessus  anno  D.  1506.  ita  praedicat  suis  versibus 
Buschium  *) : 

Gloria  Germanos  inter  praeclara  poetas, 
Et  merito  patriae  fama  deeusquc  tuae. 

[BI.  B  4*]  Theodorieus  Ulsenius,  d.  medicinae,  qui  est  a  Tri- 
tenheinio  et  Bartholomaeo  Coloniensi  sunimopere  commendatus, 
sie  ante  annos  89  de  Busehio  eecinit*): 

Buschius  interpres  vatum  vatesque  disertus, 

Buschius  est  priscis  nobllis  ex  ata  vis; 
Buschius  antiquis  non  cedit  iure  poetis, 

Buschius  agnovit  carminis  omne  genus. 

Et  post  pauea: 

Buschius  est  phoenix  unica  Teutonibus. 
Johannes  Aestieampianus  **),  poeta  celebris  suo  tempore,   in 
suis  carminibus  anno  D.  1502.  editis  de  Busehio  eanit^): 
Inter  Germanos,  felix  Gormaneo),  poetas 
Concinnas  nitidis  carmina  culta  modis. 

Lipsiae  eum  protiteretur  Buschius  bonas  artes,  de  illo  scribit 
M .  Christianus  Boioarius,  qui  postea  factus  fuit  Frederiei  Saxoniae 
electoris  et  fundatoris  academiae   Wittenbergensis  cancellarius  *i) : 

Busehio  inexhaustas,  iuvenes,  iam  pangite  laudes,  w,  1419, 

Et  viridi  e  lauro  praemia  digna  date! 
Qui  TOS  excoluit  Latia  graecaqued)  Minerva 

Yexit  et  huc  Musas  ex  Helicone  sacras. 
Barbara  quae  fuerant,  haec  fecit  regna  Latina, 
Castalias»)  Lipsis  hoc  duce  potat  aquas. 
[Bl.  B  4h]        Ergo  canendus  erit  merltoque  coiendus  honore, 
QuoO  duce  barbaries,  pestis  acerba,  ruit. 


a)  Im  Original:  satiatus.  b)  H.  und  W. :    Aesticampanus. 

c)  Im  Of'igifMl:    Hermanne.         d)  Im  Original:   Graiaque. 
e)  H.  und  W.:    Cftstalidas.  f)  H.  und  W.:   Quod. 


*)  Ebenda  S.  23,  *)  Ebenda  S.  24,  *)  Ebenda, 

*)  Ebenda  S,  26,  *)  Ebenda.  •)  Ebenda  S.  62, 
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Et  alius  quidam  magister  Johannes  Sturnus  "),  similiter  scribit 
de  Busch  io  *): 

Barbara  quac  quondam  fuerant  Lipsensia  Tempe, 

Nee  nisi  barbarieam  docta  sonare  ehelyn, 
lamnunc  AonÜB  certant,  Hermanne,  Camenis, 
Et  redolent  Latiam  te  duce  Calliopen. 

Philippus  Melanchthon  in  vita  Johannis  Bugenhagii,  quam 
recitavit  Petrus  Vincentius,  ita  scribit*):   Erat  natura  <in  Bugenhagio) 

non  soluni  capax  doctrinae,  sed  etiam  avida  et  accendebant  aviditatem  tempora, 
quia  Daventriensis  scholarchae  Hegii  et  Rödolphi  Agricolae  et  Hermanni 
Buschii  Bcriptis  taxata  erant  soloeca  priorum  temporuni  et  revocabatur  iuventus 
ad  diligentiam  rectius  loquendi. 

Exstirpavit  quoque  Buschius  ex  schola  Rostochiensi  barbariem, 

dum  Oeslrum  poeticuni  contra  Tilemannura  Heverlingium  scriberet 

et  ederet,  sicut  eius  versus  indicant'): 

A  multis  nostras  tunc  ineunetanter  ad  aedes 
[Bl.  B  6a]  Itur  et  ad  Urnen  grex  studioeus  adest 

Quicquid  Heverlingus  legit  auditoribus,  iUud 

Vulgari  lingua  Teutonteaque  docet 
Ergo  ad  Heverlingum  pergat,  meUore  relicto, 

Discere  qui  sordes  barbariemque  velit 

Alibi  etian)  Joachimus  Canierarius  commendat  vehementer 
Hermannum  Buschium  *). 

Nunc  tendimus  ad  Alexandrum  Hegium  Monasteriensem.  qui 
frequentissimam  scholam  Daventriensem  aperuit. 

Ante  annos  fere  100  dedicavit  libros  Epigrammatum  Her- 
mannus  Buschius  Alexandro  Hegio,  suo  praeceptori,  et  inter  alia 
sie  SCripsit  ^) :  Tuo  nomini  dedicavi  hanc  editionem  arbitratus,  etiamsi  ea 
suavitate  et  ornatu,  ea  denique  ubertate,  ut  poemata  debent,  carmina  nostra 
W,  1420.  non  fluerent,  tu  ea  faciUime  pro  tua  in  me  benevolentia,  quae  mihi  a  teneris 
annis,  cum  ludum  ingrederer  tuoque  auspicio  prima  artis  grammaticae  mdi- 
menta  inbiberem,  perspectissima  fuit,  ab  omni  Uvoris  morsu  et  invidia  vindi- 

cares.    Idem  in  quodam  epigrammate  sie  scribit®)  [Bl.  B  S*']: 


a)  H.  und  W.:    Sturmius. 


*)  Ebenda  S.  61  f, 
•)   Vgl  Heft  1  S.  14. 

*)  Die  drei  Stellen,  die  Hamelmann  hier  zusammenschweißt,   vgl.  Heft  1 
59  f. 

*)  Ebenda  S.  5  mit  Anm.  1. 

*)  Ebenda  S.  IS.  •)  Ebenda  S.  12. 
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8i  quifl  in  Aonio  posuit  vestigia  luco, 

Scindit  et  intonsam  si  quis  ab  arte  lyram, 
Si  quis  Graiorum  didicit  facunda  virorum 

Scripta  vel  Ausonia  fluminaa)  digna  toga, 
Si  quis  Romanas  acies  et  praelia  novit, 

Vel  quae  Cumaeus  Partheniusque  b)  docet; 
Tu,  qui  Clara  tenes  Pellaei  nomina  regis, 

Dispeream,  si  non  hie  mihi  solus  eris. 

Erasmus  Roterodamus  in  Chiliadibus,  centuria  4.,  in  pro- 
verbio  ,,Quid  canis  in  balneo?'*  sie  loquitur  de  Hegio*):  His  itaque 

tarn  plenis  tamque  absolutis  laudibus  viri  (Rodolpbi  Agricola^e)  equidem 
fateor  me  pecularius  etiani  atque  impensius  favere,  quod  mihi  admodum  ad- 
huc  puero  contigit  uti  praeceptore  huius  discipulo  Alexandro  Hegio,  qui 
ludum  aliquando  celebrem  oppidi  Daventriensis  moderabatur,  in  quo  nos  olim 
admodum  pueri  utriusque  linguae  prima  didicimus  elementa,  vir,  ut  paucis 
dicam,  praeceptori  suo  simillimus,  tam  inculpatae  vitae  quam  doctrinae  non 
trivialis,  in  quo  unum  illud  vel  momus  ipse  calumniari  fortasse  potuisset, 
quod  famae  plus  aequo  negligens  nuUam  posteritatis  habet  rationem. 
[Bl.  B  0(«]  Proinde,  si  quid  scripsit,  [ita  scripsit,]  o)  ut  rem  ludicram,  haud 
seriam  egisse  videatur,  quamquam  vel  sie  scripta  sunt  eiusmodi,  ut  eruditorum 
calculis  immortalitatem  promereantur.  Idem  in  dialogO,  qui  Ciceronianus 
inscribitur,  ita  de  Hegio  pergit^):  Westphalia  nobis  dedit  Alexandrum 
Hegium,  virum  eruditum,  sanctum  et  facundum,  sed  qui  gloriae  contemptu 
nihil  magni  est  molitus. 

Joannes  Murmelius  sie  de  hoc  Hegio  in  quodam  epigrammate, 
quod  operibus  Hermanni  Torrentini  praefixit,  cecinit ') : 

Dux  etiam  nobis  doctissimus  Hegius  ille 
Praeceptorque  fuit. 

Idem  lib.  I.^)  Didascalicorum  cap.  9.:  Alexander  Hegius,  homo 
Graecae  et  Latinae  linguae  cum  primis  eruditus  et  praeceptor  meus  et 
cap.  19.^):  Alexander  Hegius,  vir  non  minus  Graecae  linguae  quam  Latinae 
doctus  *). 

Venio  ad  Gonradum   Gockienium  Paderbornensem,  de  quo  w.i42i. 
scribit  Erasmus  Roterodamus  in  pro  verbio   „Te  ipsum  laudas': 

Conradus  Gocklenius,  Latinae  linguae  publicus  professor  in  academia  Lovaniensi, 
iuvenis  utriusque  linguae  ad  [B].  B  6^]  unguem  doctus  et  in  utroque  scribendi 
genere  mirificus  artifex,  sive  prosam  orationem  malis,  sive  carmen,  olim  inter 


a)  Im  Original:  fulmlna. 

b)  H.  und  W.:    Partheiusque. 

c)  Fehlt  H.  und  W.  d)  H.  und  W.:    2.  e)  H.  und  W.:    21 


*)  Ebenda  S.  10.  *)  Ebenda, 

•)  Ebenda  S,  IL  *)  Ebenda. 
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prinios  eruditionis  proceres  praecipuus  hablturus.  Idem  in  Giceroniano 
SUO  dialogO:  Goclenius  apud  Brabantos  iatnpridetn  omat  non  modo  collc- 
gium  Busleidianum  n),  quod  quidem  trilingue  vocant,  sed  totam  etiam  aca- 
deniiam  licet  alioqui  florentissimam.  Opinor  illud  ingenium  posse,  quicquid 
serio  voluerit,  verum  mavult,  esae  obesulus  quam  polygraphus  *). 

Quid  etiam  scribat  idem  Erasmus  Roterodamus  de  omnibus 
Westphalis  in  genere,  deinde  in  specie  de  hoc  Gocklenio,  subiiciani 
ex  lib.  epist.  17.  in  epistola,  quae  exstat  ad  Thomam**)  Monira*): 

Westphalus  populus,  ut  vulgo  rudior  habetur,  ita  multos  nobi« 
dcdit  suramis  ingeniia  minimeque  vulgari  doetrina  praeditos. 
Non  aliud  genus  mortalium  patientius  [Bl.  B  7<^]  laborum  est,  fidc 
morumque  sinceritate,  simplici  prudentia  et  prudenti  simplici- 
tate  potissimum  commendatur. 

Quid  ad  haec  verba  respondebit  Justus  Lipsius?   Sed  pergit 

Erasmus  Roterodamus:  Scis  nuper  [Instltutum]  c)  Lovanü  trlUngue  eol- 
legium.  In  eo  publice  Conradus  Oocklenius,  gente  Westphalus,  Latinas  literas 
maxima  cum  laude,  totius  academiae  fructu  profitetur,  ea  morum  integritate 
comitateque  ut  literas,  quas  docet,  etiam  apud  illos  reddat  gratiores,  qni 
prius  arersabantur.  Ingenium  argutum,  quod  feliciter  sui  specimen  praebuit, 
etiam  in  bis  disciplinis,  quas  solemniter  tradunt  in  scholis  publicis.  Sales 
habet,  sed  prorsus  Atticos,  ac  lepidis  fabelliB  vel  tecum  certare  queat  In  car- 
mine  peculiarem  quandam  habet  gratiam,  nunquam  non  dilucidus  d),  nunquam 
non  dulcis  et  amoenuse).  Nee  est  ulluro  unquam  argumentum  tarn  inamabile, 
quod  illo  tractante  non  mitescat.  In  [Bl.  B  7h]  prosa  oratione  sie  est  sui 
similis,  imo  sie  est  sui  dissimilis,  ut  illius  soluta  legens,  putes  prorsum  alie- 
num  a  carmine  esse.  Et  pOst  pauca:  Quodsi  nostri  principes,  profani 
pariter  et  ecclesiastici ,  didicissent  egregiis  ingeniis  habere  suum  honorem, 
quemadmodum  apud  Italos  habetur,  Gocklenius  uoster  totus  esset  aureus. 

Alardus  Ämstelrodamus  in  epistola  ad  Sibrandum  Pom- 
peium  Occonem  vocat  hunc  Gocklenium  utriusque  linguae  facile 
principem '). 

Erasmus  Roterodamus  lib.  23.  epistolarura,  epistola  ad  Jo- 
w.  1422.  hannem  Vlattenum  scribit  de  Jacobo  Wimphelingio,  quod  a  teneris 
annis  educatus  sit  in  honestissimis  literis,  primum  Sletstadii  sub 
Ludovico  Dringenbergio  Westphalo*). 


a)  H.  und  W. :    Busleidanum. 

b)  H.  und  W.:    Thomani.  c)  Fehlt  H.  und  W. 

d)  H.  und  W.:    dulcius.  e)  H.  und  W. :    amoenius. 


*)  Ebenda  S,  36.  *)  Ebenda. 

4  Ebenda  S.  37  Änm.  2. 
*)  Ebenda  S.  44  Anm.  2. 
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Praeterimus  iam  Hermannum  Tulichium  Paderbornensem, 
qui  Lipsiae  0  Professoren)  egit,  deinde  rectorem  scholae  in  inclyta 
Lunaeburga.  In  Misnia  Johannes  Rivius  AUendoriensis  West- 
phalus  linguam  Lalinam  propagavit  ^).  Antonius  Liber  Susatensis 
celebratus  a  Rodolpho  Agricola  reparavit  linguam  Latinam  in 
Hollandia  et  vicinis  locis^). 

f  Bl.  B  8»]  Hermannus  Bonnus  Quackenburgensis  literarum 
studia  resuscitavit  Gripswaldiae  in  Pomerania,  deinde  Lubecae*). 
sicut  etiani   fecit  Rostochii  Arnoldus  Burenius  Paderbornensis  ^). 

Ottoni  Beckmanno  Warpurgensi,  primo  Wittenbergae  pro- 
fessori  oratoriae  facultatis  ^),  inscrlbit  Philippus  Melanchthon  anno 
D.  1518.  orationem  suani  de  corrigendis  studiis  et  appellat  ipsum 
virum  doctissimum,  imo  haec  verba  subiungit:  Debemua  tibi,  qul- 
cunque  literas  profitemur,  atque  adeo  ego  multis  nominibus  ^). 

Hermannus  Buschius  cum  suis  sub  Hegio  condiscipulis  Jo- 
hanne Gaesario,  Joanne  Fisclieraio «),  Arnoldo  Wesaliensi  Coloniae 
barbariem  ex  scholis  exclusit  et  puritatem  Latinae  dictionis  ibidem 
reparavit  ^). 

Ex  sehola,  quam  ante  annos  octoginta  moderatus  est  Mona- 
sterii  Timannus  Camenerus,  quando  haberet  conreetorem  Johannem 
MurmeUium,  qui  institutione  Rodolphi  Langii  tantum  profecit,  ut 
in  darum  virum  evaderet,  tamquam  ex  equo  Troiano  procfierunt 
innumerabiles  viri  quoque  doctissimi ,  qui  liinc  inde  [Bl.  B  8^] 
[per]  Westphaliam,  Saxoniam  inferiorem  et  per  inferiorem  Ger- 
maniam  seholas  aperirent  et  barbariem  inde  exstirparent.  Interim 
dicendum  prius,  quid  viri  docti  de  hoc  Timanno  scripserint. 
Timannus  Camenerus  Guernensis '^)   Westphalus  Alexandri   Hegii 

a)  H.  und  W. :   Guerdensis. 


*)  Vielmehr  in  WiUenberg,     Vgl.  obe^%  S,  27, 

*)  Vgl,  Heft  3  S.  87f,  und  oben  S.  37, 

»)  Vgl,  oben  S.  38. 

*)  Vgl,  Heft  3  S.  57  ff,  und  oben  S.  28, 

*)  Vgl  Heft  3  S,  66  ff,  uttd  oben  S,  29, 

«)  Vgl,  Heft  3  S.  211  ff,  und  oben  S.  37, 

^)  Ebenda, 

•)  Gemeint  Matthäus  Fhrisaemius? 

*)  Vgl,  oben  S,  3uff, 
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discipuius  fuit,  qui  celebreni  scholam  in  media  Westphalia  aperuit. 
De  hoc  scribit  Johannes  Murmelius  Rurcmundensis  üb.  2.  Elegia- 
rum  moralium: 

Qui  Claris  animi  possunt  divina  tueri 

Luminibus,  curant  iHa  caduca  nihil. 
Quos  inter««)  merito  numerat^)  te  Musa,  Timanne, 

Gloria  Teutonid,  docte  Timanne,  soli, 
Qui  solida  errantem  moderaris  lege  iuventani 

Praecipiens  rectec)  viyere,  rite  loqui. 
W.1423.  Sedulus  ingenuasd)  puero«  hortaris  ad  artes 

Et  sophiam  summo  cogis  amore  sequi  *). 
Gensetur  late  doctusque  Timannus  habetur, 

In  celebri  celebrem  qui  regit  urbe  scholam  *). 

Josephus  Horlenius  Segensis  in   libro  epigmmniatuin  inter 
alia  canit  de  hoc  Timanno^): 

Westphaliae  e)  in  laetas  tua  primum  epiredla  fines 

Vexerunt  artes,  docte  Timanne,  bonas. 
[BI.  C  1(»]        Nullus  enim  Musis  fuerat  locus  omine  faustus. 

Per  te  praesentes  ast  habuere  manus. 
Barbarica  QeticaqueO  loqui  farragine  praeter, 

TironesK)  aliud  nil  didicere  prius. 
Sed  tua  dente  minax  pepulit  bene  fuscina  tetram 

Barbariem  et  Musas  contulit  ingenuas, 
Doctus  es  egregie  nodosos  solvere  elenchos 

Et  quodcumque  potesth)  rite  sophisma  dari. 
Tu  physicen  calles,  moralia  tuque  docenda 

Nicomachi  gnato  non  minor  esse  potes. 
Noctibus  assiduis  divina  volumina  lustras 

Perlegis  et  quicquid  lectio  sacra  tenet. 

Magister  Petrus  Gymnicus  Aquensis  in  praefatione  dialectices 

huius  TimanniCameneri:  Videmus,  ait*),  te  vel  prope  solum  vel  primum 
ex   Omnibus,   qui   gymnasia  minora  gubemant,    quam  palam  et  libere  bonas 


a)  H. 

und  W.: 

miser. 

b)  H. 

und  W.: 

numeret 

c)  H. 

und  W.: 

rectum. 

d)  H. 

und  W.: 

ingenuos. 

e)  H. 

und  W.: 

Westphalia. 

f)  H. 

und  W.: 

Geniaque. 

g)  H. 

und  W.: 

Tyrenes. 

h)  H. 

und  W.: 

potes. 

*)  Bis  hierher  Eleg.  mor.  II,  5  (in  Börne  r  8  Amg,  S.  50  f. J  Vers  lU 
12,  15—20. 

*)  Die  beiden  htzten  Verse  aus  Eleg.  mor.  III,  1  (Vers  83,  84;  in 
Bömers  Ausg.  S,  76). 

»)   Vgl.  schon  Heft  1  S.  38  und  oben  S.  24. 

*)    Vgl.  Heft  3  S.  359  und  oben  S.  23. 
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literas  in  hac  nostra  inferiore  Germania  e  tcnebris  revocas  in  publicum  et  in 
lucem  gymnasil  tui  et  reducis  ante  oculos  tuorum  bonos  auctores. 

De  Johanne  Alexandro  Meppens!  Schwollis  gubernante  studia 
literarurn  post  [Bl.  C  1**]  demorluum  Hermannnm  Torrentinum, 
scribil  Johannes  Murmelius  ^) : 

Te  doctore  scholae  pars  isthic  maxima  floret, 
Doctrinam  sequitur  magna  caterva  tuam. 
Eloquii  salve  cultor  facunde  Latini, 
Quo  duee  barbaries  toUitur  e  medio. 

Possem  viros  multos  celebres,  qui  magna  cum  dexteritate 
rem  literariam  in  inferiore  Germania  et  Weslphalia  propagarunl, 
recitare,  qui  in  schola  Alexandri  Hegii  fuerunt  inslituti,  possem 
inftnilos  nominare,  qui  ex  schola  Timanni  Caineneri  prodierunt  et 
per  lotam  Westphaliam  arles  humanitatis  restituerunt.  Praetereo  w.  14:^4. 
multos.  Fuerunt  interim  nostro  tempore  in  Westphalia  celebres 
viri  Hermannus  Stuvius  Vechlensis")  2),  Homerus  Buteranus*), 
Johannes  Aelius^),  Matthias  Bredebachius ^),  Joannes  Monhemius^), 
Henricus  Vruchterus  ^')  Olphenius^j,  Henricus  Sibaeus  Olphenius*^, 
Christianus  Schleibingius^),  Johannes  Glandorpius  ^®),  Georgius 
Tappius  "),  Johannes  Pollius  ^*),  Rudolphus  Mylius  *»),  Michael  Vol- 
metius^*),  Johannes  [Bl.  C2']  Bathelius  ^^j,  Henricus  Welpius  ^**), 
Hernhardus  Lingius^^),  Gerhardus  Colins***),  Bernhardus  C4opius *^), 
Fredericus  Berhausius '^®) ,  Franciscus  Fabritius  Marcoduranus**) 
et  plures. 


a)  H.  und  W.:    Vectatensis. 

b)  H.  und  W.:    Veuchterus. 


')    Vgl  Heft  3  S,  135  und  oben  S.  31. 

*)   Vgl.  Heft  3  S.  135  f. 

»)  Ebenda  S.  172.  *)  Ebenda  S.  74  f.  *)  Ebenda  S.  62ff. 

•)  Ebenda  S.  99  ff.  ^)  Ebenda  S.  75  f.  *)  Ebenda  S.  142  ff . 

^  Ebenda  S.  172.  ")  Ebenda  S.  122  ff. 

")  Gemeint  Eberhard.     Ebenda  S.  95  f. 
'•)  Ebenda  S.  88/f. 

*•)  Gemeint  Rudolf  Möller.    Ebenda  S.  221  ff. 
")   Vgl.  oben  S.  27. 
»)   Vgl.  Heft  3  S.  140  f. 

'•)  Ebenda  S.  68.  ")  Ebenda  S.  129.  »*')  Ebenda  S.  133  f. 

*»)  Ebenda  8.  144  ff. 

^  Friedrieh  Beurhaua.     Vgl.  oben  S.  22. 
")   Vgl.  W.  Schmitz,    Fratufishus  Fabricius  Marcoduranu8,  Köln  1871. 
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Sed  de  his  hactenus.  Verum  subiungam  apoiogiani  pro 
Westphalis  scriptam  a.  D.  Davide  Ghytraeo,  quam  inseruit  suae 
primae  parti  Ciironici  Saxoniae  et  vicini  orbis  Arctoi  ^),  quae  facile 
contra  calumnias  Justi  Lipsii  tuebitur  et  ipsam  Westphaliam  et 
Westphalos  homines,  licet  eius  aliquam  partem  recenseat  Dornen- 
•  nus  contra  Lipsium  ^).  Lipsius  inter  Germaniae  primos  reputat 
Davidem  Ghytraeum,  qui  sie  tarnen  scribit  de  Westphalis:  Muitos 
etiani  virtutc  et  doctrina  excollentes  ecclesiae  et  rerumpublicanun  peperit  gubcr- 
natores  natio  Wesphalica,  qui  deinonstrant  ingenia  Westpbalorum  ad  litera», 
ad  disciplinani,  ad  virtutem,  ad  doctrinam,  ad  alias  honestas  artes  idonea«) 
esse.  Nota  sunt  tiomina  Alexandri  Hegii,  Arnoldi  de  Wesalia,  Rodolphi 
Langii,  Hermanni  Buschii,  [Bl.  C  2b]  Gocklenii,  Rlvii,  Glandorpii,  Burenii  et 
Hermanni  Bonni,  qui  ecclesiam  inclytae  urbis  Lubecae  magna  cum  laude 
pietatis,  verae  doctrinae,  integritatis  morum,  sapientiae  et  eloquentiae  multo? 
annoB  rexit. 

Praecipua  vero  Westphaliae  laus  in  elegantiarum  literarum  et  lingua- 
rura  studiis  primum  in  Germania  excitandis  et  propagandis  et  Latina  oratione 
soluta  et  ligata  purius  et  nitidius  elaboranda  merito  a  nobis  tribuitur.  Inter 
quos  primi  duces  et  antesignani  fuerunt  amici  Rodolphi  Agricolae  Rodolphu$ 
Langius,  nobili  genere  et  ingenio  poeta,  canonieus  Monasteriensis  et  munificus 
literatorum  Maecenas,  diu  ante  Conradum  Gelten  celebris,  cui  Axiochum 
Platonis  a  se  conversum  Rodolphus  Agricola  dedieavit,  et  Alexander  Hegius, 
qui  Daventriensem  scholam,  omnium  ea  aetate  in  his  gentibus  celeberrimaoi, 
per  triginta  annos  magna  cum  laude  rexit,  et  hujus  discipuli  Erasmus  Roten>- 
damus,  Johannes  Murmcllius,  Herraannus  Buschius,  Timannus  [Bl.  C  3"] 
Camenerus,  qui  florencissimam  illam  Monasteriensem  scholam  Rodolphi  Langii 
W.  1425.  consilio  et  autoritate  potissimum  constitutam  usque  ad  anabaptisticos  tumultus 
felicissime  giibernavit,  et  plurimi  alii. 

In  superiore  ctiam  Germania  Ludoicus  Dringebergius  Westphalus 
Selestadii  ^»)  insignes  virtutc  et  doctrina  viros  formavit,  Jacobum  Wimphe- 
lingium,  Johannem  Capnioncm,  Conradum  Gelten,  Beatum  Rhenanum,  Erasmi 
amicum,  poetam  Sapidum,  Stabium,  Dalburgium  et  alios,  qui  sua  virtute  et 
doctrina  de  ecclesia,  scholis  et  communi  hominum  vita  bene  meriti  sunt. 


a)  H.  und  W.:    idoneas. 

b)  So  Chytraeus  und  H.  W.:    Sletstadii. 


*)  Davidis  Chytraei  chronicon  Saxoniae  et  vicini  orbis  Arctoi  pars 
prima,  Rostochii  1590,  S.  113  ff,  —  Eine  Erläuterung  des  Folgenden  erübrigt 
sich,  weil  die  Angaben  des  Chytraeus,  soweit  sie  für  die  westfälischr 
Gelehrtengeschichte  in  Betracht  kommen,  ohne  Zweifel  auf  Hamelmanmt 
Schriften  beruhen. 

*)  Joannis  Domanni  pro  Westphalia  ad  cl.  v.  Justum  Lipsium  apo> 
logeticus,  Helmaestadii  1591,  BL  1)3^  und  E  3f*f. 
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Estque  hoc  illustre  ingenii,  virtutis  et  industriae  argumentum,  quod  in 
vicinis  urbibus  et  aliis  locis  Westphali,  etiamsi  peregrini  sunt,  tarnen  ad  con- 
silia  et  gubernationem  rerumpublicarum,  ecclesiae  et  scholarum  prae  indi- 
genis  fere  adhibentur. 

Domi  vero  et  privata  et  publica  disciplina  ad  pietatem,  ad  virtutem 
et  omnia  justitiae  officia  et  praecipue  ad  laborem  [Bl.  C  3^]  assuefiunt.  Ut 
autem  homines  nihil  agendo  male  agere  discunt,  ita  rui'sus  honestis  laboribus 
multae  malae  cupiditates  et  vitia  reprimuntur.  Itaque,  cum  Westphalia  sit 
patiens  operum  parvoque  assueta  iuventus  et  corpora  laboribus  durentur, 
luxum  et  voluptates  aspemantur  et  de  plurimis  bene  mereri  et  postea  mo- 
lestias  ac  onera  gubernationis,  ad  quam  etiam  in  his  propinquis  urbibus 
plurimi  adhibentur,  facilius  perferre  possunt.  Imo  ad  gubernationem  eo 
studiosius  provehuntur  a  prudentibus,  quia  bene  parere  honestis  imperiis, 
officiosi  ac  diligentes  et  fidi  in  mandatis  sibi  functionibus  esse  a  pueris 
assueverunt,  ov  yag  eauv  ev  äg^ai  ftij  dgx&^'^a^)- 

Soli  etiam  Westphalici  ubertas  et  bonitas  multis  in  locis  eximia  est. 
Etsi  enim  in  eo  tractu,  quem  mercatores  saepissime  transeunt,  regio  vastior 
et  incultior  est,  tamen  ad  Yisurgim  et  circa  Susatum,  Hervordiam,  Paderbor- 
nam,  Warburgum,  Hoxariam  et  passim  alibi  fertilibus  agris  ac  ubique  fere 
latissimis  pascuis,  glandiferis  silvis  iisque  non  incultis  abundat.  Versus  Rhe- 
num  et  montes  Hasslae  [Bl.  C  4a]  etiam  ferri,  cupri,  plumbi  et  aliorum  metal- 
lorum,  ad  Corbachium  etiam  auri  venas  non  incelebres  habet.  Et  terrae 
bonitatem  omniumque  rerum  ad  victum  pertinentium  copiam  frequentia  homi- 
num  eam  incolentium  et  oppida  plurima  ac  urbes  amplae  et  populosae, 
Monasterium,  Osnabrugga,  Susatum,  Minda,  Tremonia,  Hervordia,  Paderboma, 
Lippia,  Lemgovia,  Wesalia  et  caeterae  recta  descriptione  et  splendore  aedificio- 
mm  et  clvium  multitudine  ac  humanitate  paucis  in  Qermania  cedentes  osten-  W.  1426. 
dunt.  Ne  Palaestina  quidem,  quam  Dens  terram  melle  et  lacte  fluentem 
nominat,  omnibus  in'  locis  pari  fertilitate  fuit.  Multo  feracior  vini,  olei, 
balsami,  frugum  et  aliorum  terra  nascentium  fuit  GalUaea  et  Peraea,  quam 
Judaea,  praesertim  ea  parte,  qua  montes  Arabicos  spectat,  in  qua  panibus 
hordeaceis  vesci  vulgus  et  aquam  bibere  solebat.  Quare  nee  Westphaliae 
vitio  verti  potest,  quod,  cum  regio  amplissfma  sit  et  latissime  pateat,  alicubi 
amoenior  ac  foecundior,  alicubi  incultior  et  horridior  est. 

Et  mOX*):  Florebat  Conradi  episcopi  tempore  Monasterii  schola  ele- 
gautioris  [Bl.  C  i^]  doctrinae  et  bonarum  literarum  ac  Latinae  imprimis 
linguae  purius  et  nitidius  ad  imitationem  vet«rum  soluta  et  ligata  orationis 
forma  elaborandae  Rodolphi  Langii,  viri  nobilis  et  doctissimi  et  in  collegio 
ecclesiae  senioris  ac  praepositi  et  Maecenatis  literarum  munifici,  consilio  et 
autoritate  instituta.  Cum  enim  Rodolphus,  primis  literis  Daventriae  prae- 
dare  excultus,  a  patruo  Hermanno,  ecclesiae  cathedralis  decano,  in  Italiam, 
ubi  tunc  Latinae  et  Graecae  linguae  studia  reflorescebant ,  missus  esset, 
studlose  Laurentium  Yallam,  cuius  de  elegantia  sermonis  Latini  commentarii 
exstant,    Mapheum    Vegium,    qui    Aeneida    Vergilii    addito    libro    complevit, 


»)  Aristoteles,  Pol.  3,  4  p.  1277^  12  Bk. 
»)  S,  126  ff. 
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Franciscum  Philelphuni  a)  et  Theodorum  Gazam  audivit  et  in  soluta  et  ligata 
oratione  eleganter  formanda  se  exercuit  ac  studioruoi  socioa  Mauricium  comi- 
tem  Speigelbergicum,  Philipp!  filium,  et  Rodolphum  Agricolam  Frisium  habuiL 
Qui  in  patriam  reversi  omnium  primi  in  Germania  puriorem  Lattni  sermonis 
formam  usurpare  et  rectam  discendi  [Bl.  C  5^]  et  Latine  scrlbendi  rationem 
ostendere  et  cohortationibus  ac  exemplo  suo  ezdtare  cum  Alexandro  Hegio, 
Daventrienais  scholae  atudiorum  rectore  fidelissimo  et  felicisBimo,  coeperunt 
Ac  Hegii  schola  ante  Monasteriensem  velut  seminarium  fuit  politioruiu 
literarum  et  linguarum,  quas  illius  alumni,  Joannes  Mumiellius,  Erasmus 
Roterodamus,  Hermannus  Torrentinus,  Buschius,  Joannes  Caesarius  Juliacensis, 
Conradus  Gocklenius  Paderbomensis,  Jacobus  Montanus  Spirensis,  Johannes 
Peringius,  Gerhard us  Listrius,  Mathaeus  Frissemius  et  alii,  longe  lateque  in 
tota  Germania  et  Belgio  propagarunt  Primus  autem  Germaniae  poeta  ipsius 
Rodolphi  Agi^colae  iudicio  avorum  aetate  aliquot  ante  Conradum  Gelten 
annis  celebris  hie  Rodolphus  Langius  fuit  editis  de  ezcidio  Hierosoiymae 
postremoy  de  obsidione  Novesii,  de  Paulo  apostolo,  de  Maria  virgine  poematis 
clarus,  de  quo  condiscipulo  et  aequali  suo  Hegius  cecinit  [Bl.  C5h]: 

\V.1427,  lam  ferre  poetas 

Barbaria  in  media  Westphalis  ora  potest. 
LangiuB  hanc  decorat  maiorum  sanguine  clarus, 

Monasteriaci  lausque  decusque  soll, 
Primus  Melpomenen  qui  rura  in  Westphala  duxit, 

Cum  caneret  laudes,  maxime  Paule,  tuas. 
Buschius  hanc  modulis  et  stemmate  clarus  honestat, 

Cum  te,  virgo  parens  numine  foeta,  canit 
Vatum  terra  altrix  tantorum  Westphala  gaude, 

Lumine  te  dextro  docta  Thalia  videt 

Duxerat  secum  in  Italiam  Langius  adolescentem  J^ermannum  Buschium 
cognatum  suum,  cum  ab  episcopo  Henrico  Swartzburgensi  et  coUegio  Mona- 
steriensi  ad  papam  Sixtum  IUI.  legatus  Romam  certi  negotii  causa  mitteretur, 
ubi  praecipuis  viris  in  itinere  Buschium  commendavit  et  sumptus  studiorum 
in  Italia  commoranti  liberaliter  tribuit.  Ipse  etiam  rebus  oranibus  ex  epi- 
scopi  et  collegii  sui  sententia  apud  papam  confectis  cum  quidem  honorificis 
Sixti  papae  et  Laurentii  Medice!  literis  episcopo  et  collegio  commendaretur, 
maiore  in  pretio  et  admiratione  apud  coUegas  fuit  et  causam  bonarum  litera- 
rum et  emendationis  studiorum  doctrinae  barbarae  passim  in  omnibus  col- 
legii» et  scholis  regnantium  maiore  cum  [Bl  C  ß'v]  fructu  egit,  tametsi  aliquot 
adhuc  annos  reluctantibus  veteris  barbariei  patronis  ac  nominatim  academia 
Coloniensi,  quae  datis  ad  Conradum  Ritbergensem  episcopum,  qui  Henrico 
Swartzburgensi  successerat,  et  summum  collegium  literis  usitatam  tot  saeculis 
instituendae  adolescentiae  et  docendi  rationem  et  libellos  in  scholis  retineri 
et  mutationes  novas  studiis  et  disciplinae  periculosas  caveri  flagitabant.  Etsi 
autem  erudite  et  graviter  consilii  sui  causas  Rodolphus  explicabat,  tamen 
ad  Italorum  doctorum  iudicia  ipsi  provocare  necesse  fuit  Qui  cum  emen- 
dationem   doctrinae    in    scholis    usitatae   necessariam    esse   et  Langium    recte, 


a)  Chytraeus,  H.  und  W. :    Philephum. 
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Colonienses  et  Lovanienses  a)  perperam  iu'dicare,  in  responsis  ad  episcopum 
suis,  pronunciaasent,  episcopus,  qui  Italorum,  apud  quos  olim  vixerat,  cen- 
snram  magni  faciebat^'),  facultatem  aperiendae  novae  bonanim  literarum 
scholae  coUegio  dedit,  ad  cuius  gubernationem,  cum  Alexandrum  Heg^iura  in 
dioeoesi  Monasteriensi  natum  vocaret,  ille  aetatis  excusatione  usus  [Bl.  C  6i>] 
alioe  idoneos  scholae  suae  alumnos  et  in  bis  Johannem  Cae$iarium,  Her- 
mannum  Torrentinum ,  Timannum  Camenerum  et  aliquot  praete^a  alioe  W,  1428. 
indicabat 

Ex  quibuB  Timannum  ob  personae  et  morum  gravitatem  caeteris  prae- 
tulit  eique  sex  collegas  et  in  bis  Johannem  Murmellium  Ruremondensem  et 
Johannem  Hagemannum  adiunxit.  Quibus  docendi  ordinem  et  libros  in 
schola  interpretandos  et  reliqua  scholae  exercitia  ipse  Langius  praescribebat 
et  suam  bibliotheoam ,  plurimis  optimisque  libris  instructam,  omnium  in 
schola  dooentium  usibus  communem  faciebat.  Sic  igitur  paulo  ante  annum 
1500.  constituta  Monasterii  schola  usque  ad  anabaptisticos  furores  florens  ac 
celebris  mansit  et  in  totam  reliquam  Westphallam  et  Germaniam  optima  studia 
propagavit.  Hinc  enim  colonias  elegantioris  doctrinae  deduxerunt:  Petrus 
Nehemius  Tremoniam,  Josephus  Horienius  Hervordiam,  ubi  inter  alios  Petnim 
Mosellanum  auditorem  habuit,  Ludolphus  Heringius  Hammonem,  Alexander 
[61.  C  7a]  Meppensis  c)  Osnaburgam,  Ludolphus  Bavincus  Susatum,  Tilemannus 
MuUerus  Attenodorum,  a  quo  Johannes  Rivius  Attendoriensis,  yir  doctissimus 
et  multis  editis  scriptis  darus,  Georgii  Fabricii,  Adami  Siberi,  Jobi  Magde- 
burgii  et  postea  August!  electoris  Saxoniae  praeceptor,  primum  institutus  est. 

Negari  enim  non  potest  hominibus  Westphalis  et  eorum  discipulis 
primam  et  praecipuam  in  elegantiorum  literarum  et  linguarum  studiis  pri- 
oium  in  Germania  excitandis  et  propagandis  laudem  deberi.  Nam  et  ante 
hos,  qui  iam  nominati  sunt,  in  superiori  Germania  Ludoicus  Dringebergius 
Westphalus,  studionxm  scholae  Selestadiensia  rector,  Jacobum  Wimphelingum, 
Johannem  Reuohlinum,  Georgium  Simlerum,  Stabium  et  alios  insignes  virtute 
et  doctrina  viros  informavit.  Ex  quibus  Johannes  Reuchlinus  Phorcensis 
postea  comoedias  latinas  Hennonem  et  Sergium  a  se  scriptas  exemplo  tunc 
in  Germania  inaudito  edidit,  illam  quoque  Heidelbergae  spectandam  publice 
exhibuit,  [Bl.  C  7>>]  quas  C^rgius  Simlerus  et  Jacobus  Spiegelius,  Wimphe- 
lingi  ex  sorore  nepos,  scholiis  deinde  iUustrarunt. 

Wimphelingus  vero,  integerrimae  vitae  theologus  et  alioquin  nullius 
honestae  disciplinae  rudis,  hoc  ipso  anno  1500.  Adolescentiam  edidit,  quo 
1!  hello  ad  literas  et  omnes  virtutes  studiose  colendas  et  fugienda  vitia  ex 
omni  genere  scriptorum  et  poetarum  coUectis  insignibus  sententiis  et  exemplis 
adolescentes  cohortatus  est  Eodem  anno  orationem  de  mirando  foedere 
duanim  in  Christo  naturarum  die  annunciationis  angelicae  habitam  et  de 
(Germania  libellum  ad  senatum  Argentinensem  emisit  nee  gravatus  est  amore 
pietatis  agere  paedagogum  aliquot  magnae  spei  adolescentibus,  inter  quos  W,1429, 
Wolffgangus  oomes  a  Lewenstein,  Ludoici  filius,  cui  Adolescentiam  dedicavit, 


a)  Bei  Chytraeus  bloß  Lovanienses. 

b)  H.  und  W.:    magnificabat. 

c)  H.  und  W.:    Neppelensis. 
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et  Jacobus  Sturmius,  postea  inter  nobiles  doctrina,  consilio,  prudontia  in  toto 
imperio  dariesimus,  cui  de  integritate  animi  et  corporis  tuenda  libellum  in- 
Bcripsit,  et  ex  sorore  Wimphelingi  Magdalena  nepotes  Jacobus  Spiegelius,  qui 
Lexicon  iuris  [Bl.  C  8^]  postea  edidit,  et  Johannes  Maius,  divorum  Caroli  et 
Ferdinandi  consiliarii,  praecipui  fuerunt  Erasmus  etiam  Roterodamus  libro 
de  conscribendis  epistolis  et  primo  Adagiorum  opere  Parisiis  innotescere  et 
triennio  post  Enchiridion  militis  Christiani  velut  artem  ac  summani  yerae 
pietatis  et  religionis  Christianae  et  Panegyricum  in  laudem  Philippi  archi- 
ducis  Ajistriae  et  principis  Casteliae  ex  Hispania  et  Gallia  reducis  luculentuin 
edens  magis  etiani  inclarescere  coepit.  Efflorescebant  eodem  tempore  Conrad] 
Peutingeri,  Bilibaldi  Pirchaimeri,  Ulrici  Zasii,  Thomae  Wolffii  jurecons.  in 
Germania  humanioribus  literis  excultorum  et  post  Rodolphi  Langii  Westphali 
et  Agricolae  Frlsii  edita  poemata,  Conradi  Celtis,  Hermanni  Buschii,  Ring- 
manni  Philesii  poetarum  ingenia,  quae  deinceps,  antesignanis  et  ducibus 
Erasmo  Roterodamo  et  postea  Philippo  Melancbthone  tum  adolescente,  bar- 
bariem  ex  Germania  reliqua  profligarunt,  cum  Langius  iam  emeritus  et  decre- 
pitus  senex,  superato  aetatis  anno  80.  tandem  inter  prima  certamiuum  Luther! 
[BIG 8h]  ac  emendatae  religionis  initia  Monasterii  vitam  in  terrissuam  clausisset 
Ilaec  de  initiis  et  autoribus  primae  emendationis  studiorum  in  Ger- 
mania hoc  loco  mentioni  Rodolphi  Langii  et  Alexandri  Hegii  Monasteriensium, 
qui  primi  in  Germania  poematis  elegantibus  editis  dari  sua  aetate  fuerunt  et 
meliorem  discendi  ordinem  et  puriorem  Latinae  orationis  formam  monstrarunt, 
intexenda  esse  duxi. 

Subiicio  etiam  epistolam  eiusdem  Davidis  Ghytraei,  qaam 
dedit  ad  clarissimum  poetam  D.  M.  Henricum  Meibomium,  pro- 
fessorem  historiarum  et  poeseos  in  inclyta  academia  Julia,  quae 
est  Helmostadii  etc.,  quae  quoque  publici  iuris  est  facta  ^): 

Clarissime  vir,  vero  Deo  et  Musis  carissime.  Ex  amicorum  literis 
magna  cum  voluptate  intellexi  te  ab  invictissimo  imperatore  Rudolpho,  Cae- 
sare  Augusto,  lauro  poetica  omatum  esse  ac,  ut  integrum  beneficium  et  munus 
absque  omni  impendio  tuo  haberes,  illustrissimi  principis  tui  Henrici  Julii 
munificentia  flagitatum  [Bl.  D  1*^]  a  decuria  scribarum  aulae  Caesarea  prae- 
mium  esse  persolutum.  Ergo  ^)  vero,  cum  multos  iam  annos  praestantis 
W.  1430.  ingenii)  doctrinae,  virtutis  ac  scribendi  facultatis  tuae  iumen  in  illustri  illo 
academiae  Juliae  fastigio  fulgens  omnibus  bonis  et  doctis  viris  totique  litera- 
riae  reipublicae  in  bis  gentibus  notum  et  gratüm  et  amabile  esse  sciam,  non 
tam  tibi,  qui  ^^)  multo  ante  omnium  bonorum  et  sapientum  calculis  titulum 
hunc  longe  superasti,  de  novi  eiusmodi  honoris  et  omamenti  accessione,  quam 
honori  ipsi  et  laureae  poeticae  splendori  et  academiae  imprimis  et  patriae 
tuae  Westphaliae  gratulor,    quae   omnium   primos  Crermaniae   poetas  et  ele- 


a)  Im  Original:   Ego. 

b)  H.  und  W. :    quam. 


')  Epistolae  Dav.  Chytraei  ed.  David  Chytraeus  filius,  Hannoviae  1614, 
S.  1001 — 1005,  Vorher  besonders  ei'schienen.  Bei  Goes,  Opuscula  varia  de 
Westphalia,  Helmestadii  1668,  S.  23/f. 
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gantiorum  literarum  et  purioris  Latinae   orationis   instauratores    avonim    me- 
moria dedit  neque  hoc  tempore  se  effoetam  ostendit. 

Multis  enim  ante  Conradum  Gelten,  quem  prineipem  Germanlae  poetam 
laureatum  vulgo  ferunt,  annis  homines  Westphäli,  Alexander  Hegiuß  et  Ro- 
dolphus  Langius,  genere  ac  ingenio  nobilis,  cum  Rodolpho  Agricola  ex  Italia 
[Bl.  D  Ih]  reversus  poemata  elegantia  ediderunt  et  cohortationibus  ac  exemplo 
8UO  ad  puriorem  Latin!  sermonis  formam  et  rectius  discendi  et  elegantius 
so] Uta  ac  iigata  oratione  scribendi  rationem  alios  primi  excitarunt. 

lam  ferre  poetas  (canit  Hegius) 

Barbaria  in  media  Westphalis  ora  potest. 

Langius  hanc  decorat  maiorum  sanguine  clarus, 
Monasteriaci  lausque  decusque  soli. 

Primus  Melpomenen  qui  rura  in  Westphala  duxit, 
Cum  caneret  laudes,  maxime  Paule,  tuas  *). 
Hie  ante  obsidionem  Novesianam,  cuius  historiam  sicut  et  excidii 
Hierosolymac  postremi  carmine  descripsit,  multis  ante  Celtem  coronatum  annis 
in  patria  floruit  et  Alexandrum  Hegium,  qui  Daventriae  scholam  politiorum 
literarum  et  velut  seminarium  ingeniis  et  diligentia  praesiantium  adolescentium 
ac  in  bis  Erasmi  Roterodami  fideliter  ac  feliciter  excoluit,  singulari  fide  et 
bcncvolentia  complexus  est  una  cum  Rodolpho  Agricola,  qui,  cum  sexennio 
ante  mortem  Daventriae  in  scholam  Hegii  [Bl.  D  2a]  venisset  ac  Hegius  eru- 
ditorum  puerorura  ei  scripta  monstrasset,  Erasmicum  caeteris  praetulit  ac 
videre  puerum  (aetatis  annum  14.  tum  vix  a)  ingressum)  cupivit.  Quem  ex 
sua  elasse  prodeuntem  capillitio  apprehensum  acriter  intuens  hanc  vatidicam 
vocem  adiecit:  Tu  eris  magnus.  Fuit  autem  Erasmus  Celti  aetate  aequalis 
vel  sexennio  iunior.  Quibus  avyxQoroi:  erat  Hermannus  Buschius  poeta,  nobili 
familia  in  agro  Monasteriensi  natus,  Langio  sanguinis  propinquitate  iunctus,  W.  1431, 
non  poematis  solum  editis  sed  aliis  etiam,  quibus  ad  humanitatem  informari 
tenera  aetas  solet,  scriptis  et  Erasmi  Roterodami  aliorumq\ie  praestantium 
virorum  amicitiis  clarus,  de  quo  Marpurgi  postea  docente  illiusque  succes- 
sore  Glandorpio  Monasteriensi  Casparus  Rodolphus  pronunciavit  nullos  aca- 
demiam  Marpurgensem  eloquentiores  viros  duobus  Westphalis  Buschio  et 
Glandorpio  audivisse  ac  Glandorpii  Ingenium  ac  doctrinam,  profecti(mes, 
fidem  ac  dexteritatem  docendi  in  diversis  [Bl.  D  2^^]  Saxoniae  et  Westplialiae 
urbibus  singularem  popularis  et  coUega  tuus  v.  cl.  Rcinerus  Reineccius  vita 
illiuB  publice  edita  iam  pluribus  notam  et  caram  reddidit  addito  etiam  epi- 
taphio,  quod  Henricus  Sibaeus  Olphenius  ipsi  composuit,  cuius  postremum 
praeeipue  distichon  argutum  et  repetitione   ac  memoria  dignum  videbatur  *) : 

Lector  amans  Christum,  cubat  hie  Glandorpius,  ille 
Musarum  cultor  Pieridumque  chori. 

Quem  nunquam  vivum  Germania  tota  prehendit, 
Delunctum  tumulus  continet  exiguus 

C^raque  quem  parv'i  fecit  Hervordia  vivum, 
Mortuus  hie  illi  gloria  seniper  erit. 


a)  H.:  tum  vix  tum. 


*)  S.  oben  S,  48  und  S.  62.  »)   Vgl  Heft  3  S.  125  Anm.  1. 

HamelmannI,  4.  5 
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Superior  hiß  aetatc  Johannes  Pollius  fuit,  qui  Osnaburgae  optimanim 
literaruni  studia  iuvenis  rexit,  unde  ab  episcopo  pulsus  vicini  comitis  Tecklen- 
burgensis  Conradi  ecclesias  ccmstituit  ac  rexit  editis  subinde,  quae  et  pietatem 
et  doctrinani  alerent  et  magistratus  sui  aliorumque  bonorum  virtutes  cele- 
brarent,  poematis  eruditis  sane  et  iterum  legi  [Bl.  D3i%]  non  indignis.  Habui 
et  in  hac  Rostochiensi  academia  coUegam  et  amicum  Johannem  Boceruni,  prope 
Mindam  in  Westphalia  natum,  ciiius  ingenii  felicissimi  iibertatem  crebro  ad- 
niiratus  sum,  dum  post  coenam  saepc  ac  Ennii  exemplo  bene  potum  magnam 
optimorum  versuum  copiam  fundere  sine  uUo  labore  et  sine  literis  viderem, 
cum  mihi  matutinis  horis  magna  animi  inten tione  lucubranti  et  multa  subinde 
delenti  ac  retexen ti  vix  extundere  aliquid  in  soluta  oratione  liceat,  iterum 
legi  non  indignum.  Vere  igitur  Hegius,  quem  primum  velut  ducem  et  chora- 
gum  renascentis  superiori  saeculo  politioris  doctrinae  et  artis  poetieae  fuisse 
scimus,  de  patrla  tua  cecinit 

Vatum  terra  altrix  tantorum  Westphala  gaude, 
Lumine  te  dextro  docta  Thalia  videt. 

Quos  cum  tu  ingenio,  doctrina  et  scribendi  facultate  plerosque  superea 
et  omnes 

Exstinguas  Stellas  exortus  ut  aethereus  sol, 
W.  1432.  tarnen    nunc   novum    dccus    poetae   a   Caesare   [Bl.  D  3l']   ipso    lauri    corona 
omati  patriae  infers.    Nemo  enim  illorum,  quos  nominavi,  a  summo  Christiani 
orbis  principe  ac  imperatore  ipso,  quod  sciam,  coronatus  unquam  fult. 

Merito  igitur  patriae  tuae  de  novae  huius  laudis  accessione  et  gloria 
gratulor  et  Deum  auctorem  fundentis  carmina  venae  uberis  ac  foecundae 
ardentibus  votis  pi-ecor,  ut  te  deinceps  etiam  doceat,  gubemet  ac  servet,  ut 
Organum  gratiae  et  laudis  divinae  tibi  et  ccclesiae  Dei  ac  discentium  studiis 
salutare  perpetuo  maneas  et  venam  ingenii  divinilus  tibi  donatam  ad  Dci 
auctoris  et  donorum  Dei  et  hominum  bonorum  et  de  aliis  bene  merentiuni, 
per  quos  imaginem  et  vices  Dei  in  terris  gereutes  dona  nobis  sua  Dens  impertit, 
celebrationem  conferas  etc. 

Hactenus  Ghylraeus.  Huc  usque  pro  nostris  Westplialis 
aliorum  audivimus  celebriuni  virorum  teslimonia,  ex  quibus  abiinde 
constat  Jiisti  Lipsii  calumiiias  in  gentem  nostram  effusas  esse 
iniustissimas.     Dominus  Jesus  illi  det  mentem  meliorem. 
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ADB  —  Allgemeine  Deutsche  Biographie. 

Cornelius  =  C.  A.  Cornelius,  Geschichte  des  münsterischen  Aufruhrs.    Buch 

1.  2.     Leipzig  1856—1860. 
Jacobson    =    H.   F.  Jacobson,    Geschichte    der   Quellen    des   evangelischen 

Kirchenrechts  der  Provinzen    Rheinland   und  Westfalen  nebst  Urkunden- 
sammlung.    Königsberg  1844. 
Jahrbuch  =  Jahrbuch  des  Vereins  für  die   evangelische  Kirchengeschicbte 

Westfalens  (anfangs:  der  Grafschaft  Mark).    Jahrg.  1  f f.    Gütersloh  1899  ff. 
Kampschulte  =  H.  Kampschulte,    Die    Einführung  des  Protestantismus  im 

Bereiche  der  jetzigen  Provinz  Westfalen.     Paderborn  1866. 
Keller  —  L.  Keller,  Die  Gegenreformation  in  Westfalen  und  am  Niederrhein. 

Bd.  1—3.    (Publikationen  aus  den  K.  Preußischen  Staatsarchiven.    Bd.  9. 

33.  62.)     Leipzig  1895. 
Kleinsorgen  =  Qerh.  Kleinsorgen,  Kirchengeschichte  von  Westphalen.  Bd.  2. 

Münster  1780. 
Leuckfeld  =  Joh.  Georg  Leuckfeld^  Historia  Hamelmanni.  Quedlinburg  und 

Aschersleben  1720. 
Realenzyklopädic  =  Realenzyklopädie   für  protestantische  Theologie. 

3.  Aufl.    Bd.  1—24.    Leipzig  1896—1913. 
Richter  =   Ämilius   Ludwig   Richter,   Die  evangelischen   Kirchenordnungen 

des  16.  Jahrhunderts.    Bd.  1.  2.    Weimar  1846. 
V.  Steinen  =  J.  D.  v.  Steinen,  Westphälische  Geschichte.    Th.  1—5.    Lemgo 

1755—1801. 
W  =  Hermanni  Hamelmanni  opera  geneal.-hist.  ed.  E.  C.  Wasserbach.  Lem- 

goviae  1711. 
Zeitschrift  =  Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertumskunde 

(Westfalens).    Bd.  1  ff .    Münster  1838  ff. 

Die  Spezialliteratur  zu  den  einzelnen  Abschnitten  ist  jedesmal  in  der 
ersten  Anmerkung  verzeichnet  und  wird  dann  weiterhin  ebenfalls  abgekürzt 
zitiert. 


Vorwort 

In  der  ^Einführung",  die  vor  zehn  Jahren  dem  ersten  Hefte 
des  ersten  Bandes  beigegeben  worden  ist,  hat  der  verstorbene  Ober- 
bibliothekar Dr.  Detmer  angekündigt,  daß  zugleich  mit  der  Be- 
arbeitung der  Schriften  Hamelmanns  zur  Gelehrtengeschichte 
auch  die  Veröffentlichung  der  reformatiorisgeschichtlichen 
Abhandlungen  möglichst  vorbereitet  werden  solle.  Zu  irgend- 
welchen Vorarbeiten  ist  er  aber  nicht  mehr  gekommen. 

Die  Historische  Kommission  für  die  Provinz  Westfalen  hat 
deshalb  mich  mit  der  Aufgabe  betraut.  Zur  Veröffentlichung  des 
ganzen  Werkes  hat  sich  aber  die  Kommission  nicht  in  der  Lage 
gesehen.  Dieser  Band  enthält  deshalb  nur  die  fünfzehn  selbständi- 
gen  Abschnitte  über  die  westfälischen  Territorien  und  Städte. 

Für  die  Neubearbeitung  der  übrigen  Kapitel  wird  versucht 
werden,  die  nötigen  Mittel  auf  anderem  Wege  zu  beschaffen. 

Über  die  Grundsätze,  die  mich  geleitet  haben,  und  die  Ein- 
richtung der  Publikation  gibt  die  Einleitung  Auskunft.  Die  Vor- 
schläge, die  ich  dieserhalb  s.  Z.  der  Historischen  Kommission  unter- 
breitet habe,  sind  von  ihr  gebilligt  worden. 

Detmer  hatte  bei  Beginn  der  Ausgabe  die  Absicht,  den  ersten 
Band  mit  einer  „Würdigung  der  Bedeutung  Hamelmanns  für  die 
Erkenntnis  der  Geschichte  des  westfälischen  Gelehrtentums"  (in 
etwa  6—8  Bogen)  abzuschließen.  Wahrscheinlich  hätte  er  in  der- 
selben Weise  dem  zweiten  Band  eine  Würdigung  der  Reformations- 
geschichte beigegeben.  Ich  habe  es  für  besser  gehalten,  beides  zu 
verbinden  und  Hamelmanns  gesamte  Schriftstellerei  zu  besprechen, 
aber  auf  viel  engerem  Räume.  Dafür  habe  ich  ein  kritisches  Ver- 
zeichnis seiner  Werke  und  eine  kurze  Biographie  beigegeben.  In 
beider  Hinsicht  schien  mir  noch  einiges  zu  tun  zu  sein. 


VIII  Vorwort. 

-  Es  bleibt  mir  nun  noch  die  angenehme  Pflicht,  denen,  die 
mich  bei  meiner  Arbeit  unterstützt  haben,  auch  öffentlich  meinen 
herzlichen  Dank  auszusprechen. 

An  erster  Stelle  habe  ich  auch  diesmal  meinen  verehrten 
Lehrer,  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  Fr.  Philippi,  zu  nennen.  Er 
hat  mir  nicht  nur  manchen  sachkundigen  und  wertvollen  Hinweis 
gegeben,  sondern  schließlich  auch  die  große  Mühe  auf  sich  ge- 
nommen, die  Druckbogen  mit  durchzusehen  und  dabei  die  Zitate 
aus  den  Akten  des  ihm  unterstellten  Archivs  nochmals  zu  vergleichen. 

Die  Last  der  Korrekturen  hat  mir  auch  mein  Freund  und  Kol- 
lege Dr.  Paul  Otto  in  liebenswürdiger  Hilfsbereitschaft  tragen  helfen. 

Auskünfte  über  Einzelheiten  oder  V^ermittlung  von  seltener 
Spezialliteratur  verdanke  ich  den  Herren  Stadtarchivar  Prof.  Dr. 
Huyskens  in  Münster,  Rektor  Kemper  in  Münster,  Stadt archivar 
Prof.  Dr.  Keussen  in  Köln,  Archivrat  Dr.  Küch  in  Marburg, 
Bibliothekar  Dr.  Lecke  in  Berlin,  Pastor  D.  Rothert  in  Soest, 
Archivdirektor  Prof.  Dr.  Rubel  in  Dortmund,  Prof.  Dr.  Schmitz- 
Kallenbergin  Münster,  Prof.  Schumacher  in  Höxter,  Monsignore 
Schwarz  in  Münster,  Rendant  Treude  in  Berleburg,  Prof. 
Tümpel  in  Bielefeld.  Für  die  Biographie  Hamelmanns  hat  mir 
Herr  Geheimer  Archivrat  Dr.  Sello  in  Oldenburg  in  sehr  zuvor- 
kommender Weise  mehrfach  Auskünfte  erteilt.  Herr  Baurat  Ludorff 
in  Münster  hatte  die  Freundlichkeit,  die  Autotypie  für  das  Titelbild 
bei  der  Firma  Bruckmann  in  München  anfertigen  zu  lassen. 

Für  die  Fertigstellung  der  Ausgabe  hat  mir  das  Kultus- 
ministerium einen  außerordentlichen  vierwöchigen  Urlaub  bewilligt, 
wofür  ich  meinen  ehrerbietigsten  Dank  ausspreche. 

Münster,  den  10.  Juli  1913. 

Löfflep. 


Hamelmanns  Leben  und  Werke. 

L  Hamelmanns  Leben  0. 

Hermann  Hamelmann  wurde  nicht,  wie  die  bisherigen  Bio- 
graphen sämtlich  angeben,  1525,  sondern  1526*^)  in  Osnabrück  ge- 
boren. Sein  Vater  Eberhard  war  Notar  und  Kanonikus  des  Stifts 
St.  Johann  auf  der  Neustadt  •'^).  Priester  wurde  er  erst  in  den  vierziger 


')  Hamelmanits  Lehen  ist  schon  mehrfach  behandelt  tcorden.  In  der 
Lemgoer  Afisgabe  seiner  historischen  und  genealogischen  Werke  (1711)  steht 
eine  dürftige  Skizze,  Eine  ausführliche  Biographie  lieferte  zuerst  J.  G,  Leuck- 
feld  in  seiner  Historia  Hamehnanniy  1720.  Sie  wird  durch  den  Abdruck 
zahlreicher  Briefe  (besonders  an  Beyer  und  Ritter  in  Frankfurt  a.  M.)  und 
anderen  Quellenmaterials  immer  ihren  Wert  behalten.  Auch  „Hermann  Hamel- 
manns Leben"  von  A.  E,  Rauschenbusch,  Schwelm  1830,  kann  für  eine  nütz- 
liche Arbeit  gelten ^  die  sich  durch  geschickt  und  verständig  gezeichnete,  wenn 
auch  nur  auf  Hamelmann  beruhende  Skizzen  der  niedersächsischen  Reform a- 
tionsgeschichte  hervortut,  mögen  auch  manche  Einzelfehler  unterlaufen.  Der 
neueste  Versuch  von  E.  Knodt  (Jahrbuch  Jg.  1,  1899,  S.  1 — 93)  ist  nur  eine 
sehr  fleißige  Kompilation,  bei  deren  Benutzung  man  wünscht,  sie  wäre  mit  etwas 
mehr  Kritik  und  Methode  und  etwas  weniger  Salbung  geschrieben.  Dazu  kommen 
die  Artikel  in  den  Nachschlagewerken,  von  denen  ich  den  von  A,  Döring  in 
der  ADB  hervorhebe.  Ich  kann  mich  deshalb  hier  auf  eine  kurze  kritische  Zu- 
sammenfassung beschränken.  Wo  ich  auf  Einzelheiten  eingehe,  geschieht  es,  um 
Lücken  der  bisherigen  Forschung  auszufüllen. 

*)  Auf  dem  Titel  seiner  Schrift  „De  salutari  praeparatione  ad  mortem" 
1595  sagt  er  ausdrücklich:  Hen'rico  Ranzovio  .  .  .  septuagenario,  coetaneo  suo, 
cum  anno  Dn.  1526.  uterque  sit  natus.  Hamelmann  ist  zwar  der  Daten  seines 
eigenen  Lebens  keineswegs  ganz  sicher,  aber  das  Geburtsjahr  dürfte  er  doch 
richtig  getvuMt  haben. 

*}  W  589  sagt  H.  in  der  Widmung  seiner  Epitome  chroniei  Osnabur- 
gensis  (1564),  die  an  den  Propst  und  den  Dechanten  dieses  Stifts  gerichtet  ist: 
Fuit  quoque  meus  pater  Everhardus  Hamelmanous,  qui  adhuc  in  simplici 
senio  superest,  vestri  coHegii  membrum  (das  kann  nur  heißen  Kanonikus)  ad 
annos  48.     Er   nennt   daselbst   auch   einige  Kanoniker ^   die  seinem   Vater  und 


X  Hamelmanos  Leben. 

Jahren  auf  d«n  Rat  seines  Sohnes,  der  in  seiner  Jugend  ein  eifriger 
Katholik,  ja  ein  katholischer  Eiferer  war^).     1564  war  der  Vater 

ihm  befreundet  tcaren:  den  Deckanten  Johannes  Mellinckhaus  (vgl,  Bd.  1  H.  3 
S.  194  fj,  den  Kantor  Johannes  Goitling  und  den  Thesauroniis  Jobst  Gruben, 
Senior  tcar  um  1535  sein  Verwandter  Eberhard  VoHlage  (vgl.  Bd.  1  H.  3 
S.  199  f. J. 

*)  Hamelmann  hatte  sich  später  gegen  die  liehauptung  zu  verteidigen, 
daß  er  der  uneheliche  Sohn  eines  Geistlichen  sei.  J.  C  Probst  hat  der  frage 
eine  eigene  Abhandlung  gewidmet  (Vindiciae  pro  le^itlinis  natalibus  Hermanni 
Hamelmanni,  in:  Hamburgische  Vermischte  Bibliothek  Bd.  >i,  Hamburg  1744, 
S.  136--153  [Stack  1,  Nr.  10] I  und  ist  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  der  V€iter 
sei  zur  Zeit  'von  Hamelmanns  Geburt  Notar  gewesen  und  erst  später  Kanonikus 
getcorden.  Dazu  stimmt  aber  schlecht  die  Angabe  (oben  S.  IX  Ann*.  3),  daß 
er  schon  etwa  1516  Kanonikus  war.  Außerdem  macht  Hamelmann  an  einer 
Stelle,  die  Probst  nicht  gesehen  hat,  indirekt  gewisse  Zugeständnisse.  Ich  lege 
mir  seine  Äußerungen  so  zurecht,  daß  sein  Vater,  obwohl  Kanonikus,  um 
1524  eine  Ehe  schloß,  die  unter  der  Voraussetzung,  daß  er  nur  die  niederen 
Weihen  hatte,  zwar  gültig,  aber  unerlaubt  war.  Außerdem  hätte  er,  wenn  er 
der  kirchlichen  Vorschrift  gehorsam  sein  fvollte,  auf  seine  Pfründe  rerzichim 
müssen.  Es  sei  auch  daran  erinnetH,  daß  die  Notare  in  Urkunden  öfter 
als  „clerici  coniugati"  oder  „uxorati"  vorkommen.  Hamelmann  war  also 
zwar  ein  Pfaffenkind,  aber  kein  uneheliches.  —  Da  die  Quellenstellen  den 
bisherigen  Biographen  nicht  zugänglich  gewesen  sind,  seien  sie  hier  mU- 
geteilt.  Hamelmann,  Responsio  .  .  .  ad  libellum  famosum  et  calumniis 
atque  iniuriis  plenum  .  .  .  excusum  sub  titulo  Hamelmannia,  Lipsiae  1583, 
S.  39ff. :  Meus  parens  ante  annos  60  contraxit  Über  et  solutus  cum  libera 
et  soluta  (mea  matre)  in  praesentia  suae  materterae  atque  sororis,  Oerhardi 
Weidemanni  et  aliorum.  Et  postea,  quaado  praesul  Franciscus  omnibus 
ruralibus  pastoribus  et  coUegiis  in  urbe  Osnaburgensi  ad  s.  Joannem  et 
in  oppidis  Quakenbruggensi  atque  Widenbruggensi  curaret  per  M.  Herman- 
nuin  Bonnum  ...  in  praesentia  aliquot  praecipuorum  consiliariorum  pro- 
poni  certam  aliquam  reformationem  .  .  .,  imprimis  singulis  serio,  etiam 
sub  poena  certa  iniungebatur,  ut  Roniugium  cum  honeätis  personis  inirent 
vel  suas  famulas  sibi  curarent  legitime  per  benedictionem  et  preces  eocle- 
siae  iungi  ...  Sic  quoque  meus  parens  concurrentibus  causis  multis  |»er- 
motus  meam  quoque  matrem  manu  et  benedictione  sacerdotali  venerandi 
et  docti  senis  Hermanni  Ranthii,  tunc  adhuc  possessoris  pastoratus  ad  d.  Ca- 
tharinam,  voluit  sibi  legitime  sociari,  et  raater  mea  semper  cum  patre  mansit 
in  unis  aedibus  et  utriquc  erant  omnia  coromunia  ...  Et  de  coniugio  pa- 
rentum  testimoniuni  istius  Hermanni  Ranthii  cxhibui  in  meo  examine,  cum 
gradum  assumerem  in  theologia,  doctori  Joanni  Draconitae,  decano  theologicae 
facultatis  in  academia  Rosarum  ...  At  hie  forte  dices :  .  .  .  Ostende,  Hamel- 
manne,  an  etiam  solenniter  celebraverint  nuptias  parentes  tui?  ...  Scio, 
quod  prinoipi  et  praesuli  Francisco  Waldechiano  .  .  .  sua  Anna  erat  in  pau- 
corum  praesentia  per  ecclesiae  ministrum  benedictione  et  precibus  iuncta  .  .  . 
Retulit  mihi  M.  Hermannus  Hudaeus,  superintendens  Mindensis,  olim  a  sc 
ante  plures  annos  huiusmodi  canonicos  et  vicarios  plurimos  ibidem  in  coUegiis 
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noch  am  Leben  *),  ist  aber  wohl  bald  darauf  gestorben  2),  nachdem 
ihm  seine  Frau  mehr  als  zehn  Jahre  im  Tode  vorangegangen  war  ®). 
In  der  Schule  des  Stifts  empfing  der  junge  Hamelmann  seinen 
ersten  Unterricht  unter  Christian  Schleibing,  Wilhelm  Sandfurt  und 
Johann  Ranth  aus  Vechta^).  Etwa  1538  bis  1540^)  besuchte  er 
die  Domschule  in  Münster,  wo  der  Rektor  Johann  v.  Elen  sein 
Lehrer  war*^),  dann  die  Gymnasien  in   Emmerich  und  Dortmund 


suis  famulabus  in  paucorum  praesentia  legitime  sociatos  et  confoederatos 
fuisse.  Et  fateor,  quod  ipse  aliquando  Bilveldiae,  Osnaburgi  atque  alibi 
liuiusmodi  ecclesiasticis  personis  in  coniuges  iunxerim  sacris  preeibus  et  piis 
ritibus  famulas  ipsarum  seu  concubinas.  —  Hamelmannf  Brevis  et  simplex 
demonstratio,  quomodo  Cbristophorus  Pezelius  evertat  usw.,  Jenae  1694,  Bl, 
Q  7^:  Pater  enim  mens  fuit  in  urbe  Osnabruggensi  ante  annos  sexaginta 
publicus  notarius  (ut  vocant)  .  .  .  Verum  est ;  ego  fui  quoque  aliquando  sacri- 
ficus,  sed  et  ipse  etiam  pater.  Sed  alio  modo.  Caussa  fuit,  quod,  cum  olim 
yersarer  in  scholis  Embriciae  et  Trcmoniae  bonarum  artium  caussa  percipien- 
darum  ante  annos  56,  solebam  Matthiam  Bredenbachium,  Embricianum 
rectorem,  et  Jacobum  Scöpperum,  Tremoniensem  pastorem,  in  Martini  Lutheri 
instituta  gravipsime  declamantes  eumque  propter  missam  damnatam  omnibüs 
suppliciis  .  .  .  addicentes  audivi  (!)  et  profccto  non  vacuis  auribus.  Itaque 
etiam  haesit  in  praecordiis  fluminis  illius  Scöpperianae  eloquentiae  quaedam 
irrigatio,  insedit  in  animo  ab  ineunte  aetate  concepta  sententia  et  iam  tum 
antiqua  religio^  Scripsi  igitur  ad  patrem  meum  Eberbardum  Hamelmannum 
notarium  et  auctor  illi  fui,  ut  et  ipse,  quia  sacrificium  missae  tanti  a  ponti- 
ficiis  fieret,  ut  etiam  salutem  et  manibus  mortuorum  et  superstitium  animis 
impertiret,  infulas  istas  sacras  sibi  induendas  solenni  ritu  curaret.  Promisi 
item  et  me  idem  facturum,  ubi  aetas  et  res  mea  fcrret.  Et  sie  factus  pater 
meus  sacrificus  me  iam  studioso  et  instigatore  .  .  .  Cum  igitur  duxisset  ma- 
trem  meam  in  uxorem,  sacrificii  causa  sacrum  violare  noluit  uxoremque 
lege  diyina  alligatam  non  dissolvit  matrimoniumque  intemeratum  reservavit 
etiam  in  saoerdotio  suo. 

»)   Vgl  oben  S,  IX  Anm.  3, 

•)  IJamelmatin,  der  in  Daten  nicht  ganz  zuverlässig  ist,  sagt  in  der 
zitierten  Brevis  demonstratio  (1594)  Bl  Q  6**;  qui  in  Christo  quiescit  ultra 
annos  30.  In  der  Responsio  (1583)  fuhrt  Hamelmann  S.  34  ff,  aus,  daß  er 
nicht  als  „missifex  papista"  starb,  sondern  während  seiner  Krankheit  von  den 
evangelischen  Predigern  besucht  tcurde  und  sich  von  einem  von  ihnen  das  Abend- 
mahl reichen  ließ.  Das  Verlangen  des  katholischen  Geistlichen,  er  solle  seinen 
Sohn,  den  „pessimus  haereticus",  enterben,  habe  er  schon  früher  zurück- 
gewiesen, 

•)  Responsio  (1583)  S,  43:  ante  plures  quam  triginta  annos  mortua. 
Demonstratio  (1594)  Bl.  A  7b:  Mater  mea  ultra  annos  40  quievit  mortua  in 
Domino. 

*)  W  589.  Vgl.  über  Schleibing  Bd.  1  H,  3  S.  172,  über  Sandfurt  ebettda 
S.  183.  *)   Vgl,  unten  S.  1,  "^  W  331,  545  und  Bd.  1  IL  3  S.  75. 
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(etwa  154i  bis  1548^)),  endlich,  von  Dortmund  durch  die  Pest 
vertrieben,  noch  kurze  Zeit  die  evangelische  Stadtschule  in  Osnabrück, 
ohne  aber,  wie  er  selbst  ausdrücklich  hervorhebt,  den  evangelischen 
Gottesdienst  zu  besuchen  *). 

Denn  der  Emmericher  Rektor  Matthias  Bredenbach ')  und 
der  Dortmunder  Pfarrer  Jakob  Schöpper*),  der  vor  den  Gym- 
nasiasten predigte  ^)  und  auch  mit  ihnen  theologische  Disputationen 
veranstaltete  *^),  hatten  ihn  zu  einem  heftigen  Gegner  des  Luther- 
tums gemacht ').  Wider  den  Willen  seines  Vaters,  der  ihn  lieber 
der  juristischen  Laufbahn  zugeführt  hatte,  wurde  er  Theologe,  las 
mit  Eifer  die  katholischen  Kontroversschriften,  die  damals  erschienen, 
und  richtete  seinen  ganzen  Ehrgeiz  darauf,  die  Lutheraner  zu 
widerlegen  **).  Schon  damals  will  er  sich  aber  überzeugt  haben, 
daß  die  Lutheraner  in  zwei  Punkten  recht  hätten:  dem  Abend- 
mahl unter  beiden  Gestalten  und  der  Priesterehe  ^). 

Das  Universitätsstudium  wurde  damals  vom  Sekundarklerus 
nicht  verlangt.  Hamelmann  hat  zwar  zwei  Hochschulen  besucht, 
aber  nur  kurze  Zeit:  Köln,  wo  er  am  25.  Mai  1549  immatrikuliert 


*)  A.  Döring^  Johann  Lambach  und  das  Gymnasium  zu  Dorimurndj 
Berlin  1875,  S.  64  f. 

^)  Responsio  (vgL  oben  S.  X  Anm.  1)  S  30:  Hacsi  aliquamdiu  Mona- 
stcrii,  Enibricae  et  Tremoniac.  Sed  cum  indc  nos  pestis  abigeret,  semel 
redicns  in  patriam  ad  cxiguum  tcmpus  fui  in  schola  cvangelica  Osnaburgae. 
Ibi  me  nullus  unquam  vidit  tunc  teniporis  in  templis  Lutheranorum. 

»)   VgL  aber  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  62  ff. 

*)  Ebenda  S,  99  ff. 

^)  Seine  Katechismuitpvedigten  (Institutionis  christianae  summa,  aticK  ah 
vierter  Band  seiner  Predigten  erschienen;  vgl.  ebenda  S.  323 J  sind  tvahrschein- 
vor  ihnen  gehalten. 

«)   Unten  S,  227. 

^)   Vgl.  oben  S.  X  Anw.  1. 

*•)  Näheres  erzählt  er  selbst  unten  S.  199  ff. 

")  Responsio  S.  30:  Quando  inciperem  praeter  artes  et  linguas  taip  in 
trivialibus  quam  in  maioribus  sctiolis  similiter  gustum  religionis  pcrcipere, 
coepi  ctiam  novum  testamentum  diligenter  percurrere  et  inde  eognovi  in 
duobus  istis  religionis  capitibus  non  a  veritate  aberrare  Lutheranos :  videUcet 
de  coniugio  sacerdotum  et  de  utraque  specie  laicis  distribuenda,  modo  id  a 
papa  et  ecclesia  permitterctur,  et  de  istis  locis  aUquando  Tremoniae  contuli 
cum  Jacobo  Scoppero,  Coloniae  cum  Joanne  Gruppero,  Eberhardo  Billicbio, 
Moguntiae  cum  Michaele  Heldingio  Sidoneo  ...  et  cum  Joanne  Fero  atque 
Georgio  Wicelio. 
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wurde  ^),  und  Mainz  *).  Schon  1550  muß  er  die  Priesterweihe 
empfangen  haben,  wahrscheinlich  in  Münster.  Denn  hier  war  er 
1550^)  bis  1552*)  Vikar  an  St.  Servatii.  Auch  hielt  er  in  diesen 
Jahren,  durch  seine  Belesenheit  und  Gewandtheit  bereits  bekannt 
geworden,  vier  Synodalreden  vor  den  GeisUichen  der  Mindener 
Diözese  über  den  Zölibat  und  die  Mönchsgelübde,  die  Messe,  die 
Anrufung  der  Heiligen  und  die  Fasten  und  ließ  sich  mit  den 
Mindener  Prädikanten  und  dem  Rektor  Huddäus  in  Wort- 
gefechte ein  ^). 

Aber  schon  in  Münster  wurde  er  schwankend  und  in  Kamen 
1552/53  durch  die  Lektüre  der  Väter  seinen  bisherigen  Idealen 
völlig  untreu.  Am  Sonntage  Trinitatis  (28.  Mai)  1553  gab  er  von 
seinem  neugewonnenen  Standpunkt  öffentlich  Zeugnis  und  mußte, 
da  der  Amtmann  v.  d.  Recke  und  der  Stadtrat  noch  katholisch 
waren,  seine  Stelle  aufgeben.  Über  seine  innere  Entwicklung  hat 
er  in  seiner  Reformationsgeschichte  der  Grafschaft  Mark  ausführ- 
lich berichtet®). 

In  seine  Vaterstadt  zurückgekehrt,  hätte  er  schon  jetzt  in 
Holstein  und  Livland  Anstellung  als  evangelischer  Geistlicher  finden 
können,  aber  er  zog  es  auf  den  Rat  von  Mellinckhaus  und  Schleibing 
vor,  sich  zunächst  auf  einer  theologischen  Bildungsreise  nähere 
Bekanntschaft  mit  den  kirchlichen  Verhältnissen  des  Protestantismus 
und  mit  den  namhaftesten  Theologen  zu  erwerben  ').  Den  Winter 
1553/54  brachte  er  in  Ostfriesland  zu,  wo  er  beinahe  dem  refor- 
mierten Bekenntnis  zugefallen  wäre.  Dann  reiste  er  über  Bremen 
und  Braunschweig  nach  Wittenberg,  machte  von  dort  Abstecher 
nach  Leipzig  und  Eisleben  und  hielt  sich  einige  Zeit  in  Magdeburg 


')  Herrn.  Hamelman  Osnaburgensis  iuravit  ad  artes  et  dedit  9  albos 
10  halleros.  JMatr,  IV  186^:  Rekt  640,  62.  (Frdl.  Mittelung  von  Herrn  Prof. 
Keuaaen  in  Köln.) 

*)  Hamelmann,  Responsio  (vgl.  oben  S.  X  Anw.  1)  S.  31.  Daß 
IJamelmann  erst  nach  Mainz,  dann  nach  Köln  gegangen  sei,  ist  zwar  nicht  nn- 
möglich,  aber  wenig  wahrscheinlich. 

^   W  545:  cum  ibidem  aliquam  provinciam  anno  1550.  administrarem. 

*)  1552  unterzeichnet  er  noch  das  Vorwort  zu  seiner  ersten  Schrift 
als  solcher.  '')   Vgl.  unten  S.  89  f.  und  200.  «)  S.  199  ff. 

')  K.  Kfiyser  in  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  nieder  sächsische 
Kirchengeschichte  Jg.  1  (1896)  S.  192  greift  also  fehl,  wenn  er  sagt,  Hamel- 
tnanu  sei  nnstdt  umhergeirrt. 
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auf.  Hardenberg,  Mörlin,  Melanchthon,  Sarcerius,  Spangenberg, 
Flacius  lllyrieus,  Wiegand  u.  a.  nahmen  ihn  freundlich  auf,  und 
beinahe  wäre  er  Mitarbeiter  an  den  Magdeburger  Genturien  geworden, 
wozu  ihn  sein  früh  erwachtes  i)  Interesse  für  Geschichte  und  Kirchen- 
geschichte gewiß  befähigt  hätte.  Er  machte  seinen  Eintritt  in  die 
Redaktion  davon  abhängig,  daß  ihm  nicht  in  seiner  Heimat  eine 
Predigerstelle  angeboten  würde.  Auch  über  diese  Erlebnisse  hat 
er  selbst  eingehende  Mitteilungen  gemacht  2),  auf  die  hier  verwiesen 
werden  kann. 

•Als  strenger  Lutheraner  kehrte  Hamelmann  nach  Westfalen 
zurück  und  erhielt  auf  Empfehlung  des  Osnabriicker  Pastors 
Heinrich  Horstmar  die  Predigerstelle  an  der  Stiftskirche  in  Biele- 
feld. Er  trat  sein  Amt  am  2.  August  1554  an«)  und  verbreitete 
ein  Jahr  lang  mit  großem  Erfolge  die  evangelische  Lehre.-  Aber 
eine  Predigt,  die  er  am  Fronleichnamstage  1555  hielt,  brachte  ihn 
in  Konflikt  mit  den  Stiftsherren,  die  größtenteils  noch  am  Katho- 
lizismus festhielten.  Nachdem  er  sich  bereits  dem  klevischen 
Kanzler  Vlatten  durch  eine  lutherische  Auslegung  der  klevischen 
Kirchenordnung*)  unangenehm  bemerkbar  gemacht  hatte,  wurde 
er  am  14.  August  1555  auf  Betreiben  des  Stifts  in  Düsseldorf 
von  einem  Regierungstheologen  verhört  ^)  und,  da  er  die  vorgelegten 
Fragen  in  entschieden  lutherischem  Sinne  beantwortete,  sofort  nach 
seiner  Rückkehr  abgesetzt. 

In  Lemgo  fand  er  schon  zu  Michaelis  1555,  zunächst  als  Ver- 
treter, dann  als  Nachfolger  des  Pastors  an  der  Marienkirche  einen 
Wirkungskeis '*),  wie  er  ihn  sich,  abgesehen  von  der  dürftigen 
Besoldung  ^),  nicht  besser  wünschen  konnte.  Besonders  erwünscht 
waren  ihm  die  Bibliotheken  in  der  Marien-  und  Nikolaikirche  ^), 
die   er  selbst   ausbaute  und  aus   deren  Büchei-schätzen  er  seine 


')  Vgl,  unteti  S,  1,  *)  Unten  S.  204. 

•)  Unten  S.  234.  Die  bisherigen  Biographen  (außer  Rauschenbusch 
S,  42  f.)  geben  das  falsche  Jahr  1553  an.  *)  S.  239  ff. 

*)  S,  254  ff.  —  Es  ist  eine  kleine  Eitelkeit  Hamelmanns,  daß  er  die* 
Verhör  für  eine  DispHtati^m  ausgibt^  und  seine  Biographen  hätten  ihm  das  nicht 
nachschreiben  sollen. 

")  Unten  S,  275  f.  Dazu  H.  Giemen ,  Beiträge  zur  lippischen  Kirchen- 
geschichte,  Ijemgo  1860,  S.  73 ff.  und  A»  Falkmann,  Hermann  Hamelmann 
in  Lemgo,  in  der  Zeitschrift  des  hist.  Ver.  f,  Niedersachsen  Jg.  1883  S.  88-113, 

')  Vgl.  den  Brief  an  Hartmann  Beyer  bei  Leuckfeld  S.  70.        *)  W 1081. 


Hamelmanns  Leben.  XV 

Kenntnis  der  Kirchenväter  noch  vermehrte.  Bei  der  Epidemie  des 
Jahres  1556  zeigte  er  solche  Aufopferung  und  Pflichttreue,  daß  er 
sich  allgemeine  Achtung  und  Liebe  gewann.  Seine  Ffüiigkeiten 
fanden  von  Anfang  an  auch  bei  der  Regierung  Beachtung.  1556  ^) 
ließ  ihn  der  Graf  mit  dem  Hofprediger  Torrentius  an  der  Waldecker 
Synode  teilnehmen,  und  auf  der  in  demselben  Jahre  abgehaltenen 
lippischen  Synode  in  Brake  wurde  er  mit  drei  anderen  Geistlichen 
zum  Visitator,  Inspektor  und  Redaktor  der  neuen  Kirchenordnung 
ernannt*).  Eine  Störung  erlitt  Hamelmanns  Tätigkeit,  als  er  1557 
in  einer  Schrift  über  das  Altarssakrament  die  klevischen  Räte  wegen 
seiner  xXbsetzung  in  Bielefeld  heftig  angrifft).  Diese  beklagten  sich 
bei  der  lippischen  Regierung,  und  Hamelmann  mußte  sich  einige 
Zeit  entfernen.  Er  benutzte  die  unfreiwillige  Muße  auf  den  Rat 
Mörlins  und  Paul  von  Eitzens  dazu,  sich  am  1.  Juni  1558  in 
Rostock  zum  Lizentiaten  der  Theologie  promovieren  zu  lassen^). 
Nach  seiner  Rückkehr  bekam  er  seine  Stelle  wieder  und  wurde  — 
wenigstens  erzählt  er  das  selbst^)  —  1559  sogar  zum  General- 
superintendenten vorgeschlagen,  aber  angeblich  wegen  seiner  Feind- 
schaft mit  den  klevischen  Räten  und  dem  Paderborner  Kanzler^) 
abgelehnt.  Sechs  Jahre  später  brach  —  abermals  wegen  einer 
schriftstellerischen  Sünde  —  ein  neues  Strafgericht  über  Hamel- 
mann herein,  nachdem  schon  einige  Streitigkeiten  mit  dem  lippischen 
Kanzler  Tunte  ^)  vorangegangen  waren.  Er  hatte  in  seiner  „An- 
tiqua Westphalia*  (1564)  eine  an  sich  harmlose  Bemerkung  über 
die  Erwerbung  der  Grafschaft  Stemberg  durch  die  lippischen 
Grafen  gemacht  %  die  von  den  Vormündern  des  jungen  Grafen  — 
sein  Gönner  Graf  Bernhard  war  1563  gestorben  —  sehr  übel 
genommen  wurde.  Am  31.  Januar  1565  wurde  dem  unglücklichen 
Autor  „abgedankt"  ^).  Aber  seine  Gemeinde  verwandte  sich  für 
ihn,  indem  sie  in  einer  eindringlichen  Bittschrift  auf  seinen  unsträf- 
lichen Wandel,  seine  reine  Lehre,  seinen  Eifer  während  der  gefähr- 
lichen Zeiten  der  Pestilenz  und  anderer  Krankheiten  hinwies.    Der 


*)  Nicht  1555,  wie  Hamelmann   W  852  schreibt,  »)   W  819  ff. 

•)  Unten  S.  276  ff,  *)  Unten  S,  278  ff.  *)   W  821  f, 

«)   Vgl,  Falkmann  S,  99 f,  ')   Vgl,  Bd,  1  H,  3  S,  245  Anm,  5. 

«)   W  60,     Vgl,  Leuckfeld  S.  92 f.  und  Falkmann  S.  103 f, 
^  Mitteilungen  aus  den  Akten  bei  Falk  mann  S,  105  ff. 
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Magistrat  der  Stadt,  die  Geistlichen  und  die  Nonnen  des  Konvents 
auf  der  Neustadt  schlössen  sich  an.  Schließlich  scheint  es  der 
Fürsprache  der  gräflichen  Witwe  gelungen  zu  sein,  ihn  seinem 
Amte  zu  erhalten.  Er  mußte  aber  einen  Revers  unterzeichnen  *). 
und  mit  seinem  Einfluß  auf  die  kirchlichen  Angelegenheiten  war 
es  zu  Ende. 

Es  ist  ihm  deshalb  sicher  sehr  gelegen  gekommen*),  daß  ihn 
der  neue  Herzog  Julius  von  Braunschweig  1568  zum  General- 
superintendenten in  Gandersheim  berief.    Am  11.  Dezember 

1568  wurde  er  in  Wolfenbüttel  von  Martin  von  Chemnitz  und 
Jakob  Andrea  examiniert  und  dann  mit  Wirkung  vom  12.  Februar 

1569  angestellt.  Zugleich  verlieh  ihm  die  Äbtissin  ein  Kanonikat. 
Die  Angabe  in  den  lippischen  Akten,  er  sei  seines  Lemgoer  „Dienstes 
entsetzt  worden*^),  ist  falsch.  Hamelmann  hat  vielmehr  recht, 
wenn  er*)  angibt,  der  Herzog  habe  seine  gütliche  Entlassung  bei 
der   Stadt  Lemgo   erwirkt^).     In  Gandersheim  fand  Hamelmann, 


*)  Abgedruckt  ebenda  S,  112  f, 

*)  1565  bemühte  er  sich  vergeblich  um  ein  geistliches  Amt  in  Hamburg. 
Vgl.  Joachim  Westphals  Brief sammsung  hrsg.  von  Sillem,  Hamburg  1903, 
S.  511  und  533.  ")  Falkmann  S.  111.  *)   W  898  f. 

*)  Das  beweisen  folgende  Aktenstäokef  die  Hamelmann  in  der  oben  S.  X 
Anm,  1  genannten  Responsio  S.  13  —  19  mitttilt:  1.  Die  Stadt  Lemgo  an  die 
lippische  Regierung:  Unsere  freundliche  Dienste  zuvor,  ehmtveste,  erbare,  hoch 
und  wolgelarten,  günstige  Droete  und  guten  Freunde.  Des  durchleuchtigen 
und  hochgebornen  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Juiii  Hertzog  zu  B.  und  L. 
etc.,  unsers  gnedigen  Fürsten  und  Herrnn  umb  Förderung  des  wirdigen  und 
hochgelarten  Herrn  Herman  Hamelmans  Licentiaten  zum  angenommenen 
Superintendentendienste  an  E.  E.  Hoch  und  Gestreng,  gnedige  abgefertigte 
Schriffte  in  euerm  Beyschreiben  uns  zustellen  lassen,  haben  wir  dieselbigen 
mit  aller  undertheniger,  gebürender  Reverentie  empfangen  und  den  Einhalt 
verlesen.  Darauff  E.  Er.  und  Gestreng,  wir  freundlicher  begerter  Antwort 
nicht  verhalten  mögen:  Daß  itzt  hochgedachter  Fürste  und  Herr  ein  gleich 
gnedig  Schreiben  an  uns  gnediglich  auch  gelangen  lassen,  daraus  wir  denn 
untertheniglich  verstanden,  dafür  der  liebe  allmechtige  Gott  immer  gedancket 
und  gelobet,  das  ihre  F.  G.  in  angehender  fürstlichen  Regierung  die  Kirchen 
in  ihr  F.  G.  Fürstenthumb  zu  heilsamer  Lehr  göttliches  Worts,  auch  rechtem 
wahren  Gottesdienst  reformiren  zu  lassen  gnedigen  Andacht  ei^melten  Licen- 
tiaten neben  andern  Theologen  gnediglich  vocirn  und  mit  ihnen  handeln 
lassen  haben,  darauff  im  alhier  seines  Dienstes  zu  erlassen  gnediglich  thun 
gesinnen.  Ob  nu  dieselbig  gnedige  geforderte  Verlassung  erbemeltes  Erm 
Licentiaten  aus  vielen  erheblichen  Ursachen  wolwol  zum  höchsten  uns  be- 
schwerlich  und   wir   mit   ihm    hiebevorn   eines  andern  vorabcscheidet,   auch 
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wie  er  sich  ausdrückt,  eine  große  papistische  Hefe  vor  und  ein 
Gewirr  von  Mönchen  und  Nonnen,  die  er  mit  seiner  patristischen 
Gelehrsamkeit  bekehren  oder  ihres  Irrtums  überführen  sollte  ^). 
Aber  schon  1570  fiel  er  bei  dem  Herzoge  in  Ungnade  2)  und  ver- 


[ihn]  wol  gern  bey  uns  im  Dienste  behalten  wolten,  dennoch  als  wir  nun  das- 
selb  für  eine  sonderliche  göttliche  Verschung  angesehen,  welches  Gott  der 
allmächtige  mit  Gnaden  befördern  möge,  haben  wir  ihre  F.  G.  zum  unter- 
thenigen,  auch  E.  Er.  Hoch,  und  Gestrengen  zum  freundlichen  Gefallen  er- 
bemelten  Errn  Licentiaten  alhier  seines  Dienstes  erlassen,  auch  mit  ihm  einen 
freundlichen  Abscheid  für  seinen  bey  uns  erzeigten  getreuen  und  fleißigen 
Dienst  auff  die  Wege  handeln  lassen,^ der  gentzlichen  Zuversicht,  er  mit  uns 
ein  gut  Gnügen  und  Friede  haben  werde.  Demnach  freund h'ch  bittende  E. 
Er.  Hoch,  und  Gestreng,  an  hochberühmten  unsern  gnedigen  F.  und  Herrn 
diese  unsere  underthenige  Antwort  und  Erbietend  in  Gnaden  auffzunehmen 
günstiglich  wieder  gelangen  lassen  wollen.  .  .  .  Datum  Lemgo uw  am  27.  Ja- 
nuarii  Anno  etc.  69.  Bürgermeister  und  Rhat  zu  Lemgouw.  —  2.  Zeugnis 
der  Stadt  Lemgo  für  Hamelmann:  Wir  Bürgermeister  und  Rhat  der  Stadt 
Lemgouw  thuen  kundt  mit  erbietung  unser  underthenigen,  willigen  und  freund- 
lichen Dienste  allen  und  jedermenniglichen,  was  Wirdeu,  Ehren  und  Standes 
oder  Wesens  die  sein,  den  dieser  unser  Brleff  zu  sehen,  hörend  oder  lesend 
fürkommen  wird,  hievormitz  öffentlich  bezeugend:  Nachdem  der  wirdige  und 
bochgelarte  Err  Hermannus  Hamelmannus,  sacrae  theologiae  Licentiatus,  gegen- 
wertigen Brieffes  Zeiger,  jetzo  ungefehrlich  an  die  vierzehn  Jahr  in  unser 
Neuenstedter  Kirchen  Gottes  Wort  ] auter  und  reine,  vermöge  der  prophetischen 
und  apostolischen  Schrifften,  einhält  der  Augspurgischen  Gonfession  und 
Apologien  uns  geprediget  und  geleret,  gleichermaßen  in  der  Administration 
der  hochwirdigen  Sacramenten  sich  ohne  gefehrliche  Disputation  also  ver- 
halten, auch  sonsten  in  seinem  Dienste,  Lehr  und  Leben  gantz  auffrichtig, 
treulich  und  fleißig  also  sich  erzeigt  und  befinden  lassen,  das  wir  und  das 
gantze  Oarspeldt  seiner  Wirden  uns  bedancken,  und  aber  der  durchleuchtige, 
hochgeborene  Herr,  Herr  Julius  Hertzzog  .  .  .  ihnen  zum  Superintendenten- 
dienst gnediglich  vocirn  und  auff  unser  Bewilligung  gnediglich  mit  ihm  han- 
deln lassen,  auch  ümb  ihnen  zu  erleuben  an  die  Landesrhete  und  an  uns 
gnedig  geschrieben  etc.,  ob  wir  wol  obgedachten  Herrn  Licentiatum  aus  un- 
serm  Dienste  ungern  verlassen,  das  wir  dennoch  Ihr  F.  G.  zu  underthenigen 
Ehren  und  Gefallen  zu  I.  F.  G.  fürhabenden  Wercke  solches  nicht  verweigeren 
mügen  und  ihnen  (den  Licentiatum)  keiner  anderen  Ursach  mit  tillem  Willen 
crleubet,  das  er  derwegen  einen  gütlichen  Abscheid  hie  avermitz  von  uns 
bekommen.  Ist  demnach  unsere  dienstliche  Bitte,  man  wollte  erbemelten 
Licentiaten,  das  er  derowegen,  wie  obstehet,  von  uns  gescheiden,  Glauben 
geben,  auch  sein  Wirden  von  uns  zum  höchsten  commendirt  annemen  und 
befördern.     .  .  .  Datum  prima  Februarii  Anno  Domini  1569. 

')  W  898. 

•)  Hamelmann  bezog  nur  die  Einkünfte  aus  dem  Kanonikaf,  während  er 
die  vom  Herzog  zugenicherfe  Besoldung  niemals  erhalten  hat.  Er  fing  deshalb 
an,  sich  hauptsächlich  als  Kanonikus  zu  fühlen  und  vertrat  zusammen  mit  den 
Hamelmann  IL  II 
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lor  1571    seine  Stelle   als   Superintendent,    1572   auch   das  Kano- 
nikat  i). 

Schon  im  Sommer  1571  fand  er  in  Essen  ein  Unterkommen, 
wohin  ihn  der  Rat  auf  Empfehlung  der  Leipziger  Theologen- 
fakultät 2)  und  Georgs  v.  Schele  in  die  Stelle  des  entlassenen  Prä- 
dikanten  Kaspar  Kohlhaas  berief.  Die  Vokation  ist  vom  30.  Juli 
1571  datiert^),  und  Hamelmann  traf  am  20.  August  in  Essen  ein. 
Er  war  offenbar  zum  Superintendenten  bestimmt,  blieb  aber  nur 
einige  Monate,  in  die  seine  Disputationen  mit  dem  reformierten 
Prediger  Kaspar  Isselburg  und  m^t  Hermann  Frone  fallen  *).  Dann 
kehrte  er,  weil  die  Stimmung  der  Bürgerschaft  gegen  ihn  war^), 
nach  Gandersheim    zurück  ^)   und   lebte   dort  noch  einige  Zeit  als 


übrigen,  größtenteils  fioch  katholischen  Stiftsherren  mehrfach  die  Gerechtsüme  des 
Stiftes  gegen  die  Eingriffe  des  Herzogs.  Dabei  scheint  er  sich  mit  der  trügeri- 
schen Hoffnung  getragen  zu  haben,  das  Kanonikat  könne  ihm  niekt  entzogen 
werden.  VgL  K.  Kay ser  in  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  nieder- 
sächsische Kirchengesehichte  Jg.  1  (1896)  S.  193—197. 

')  Kayser  S.  195f. 

•)  Diese  Empfehlung  hatte  er  tcohl  Seinecker  zu  verdanken. 

•)  Mitgeteilt  von  Hamelmann  in  seiner  Schrift  „De  sacramentariorum 
furoribus",  1581,  Bl.  H  2bff,  Vgl,  auch  A.  Wolters,  Reformationsgeschichte 
der  Stadt  Wesel,  Bonn  1868,  S.  280  ff.  und  Beiträge  zur  Geschichte  von  Stadt 
und  Stift  Essen  Bd.  19  (1898)  S.  Uff.  —  Knodt  S.  43  kennt  den  Sach- 
verhalt nicht. 

*)  Vgl,  unten  in  der  Bibliographie  seiner  Schriften  zu  den  Jahren  1571 
und  1572. 

*)  In  dem  Zeugnis,  das  er  .^ich  von  den  Weseler  Lutheranern  über  fteine 
Tätigkeit  in  Essen  geben  ließ  (abgedruckt  bei  Wolters  S.  465 f.),  heißt  es: 
Dieweyll  aber  durch  den  cyncn  Icstbleibenden  predicanten  alsulcher  un- 
menschlicher grolJ,  haß  und  neidt  wider  sein  (des  H.  L.  Hamelmanni)  person 
in  den  hertzcn  des  gemeinen  pobels  angezündet,  das  sie  das  crucifige  mit 
ihme  gespiclet,  hat  er  ihme  entlich  furgenommen,  doch  nicht  ehe  dan  die  Kirch 
daselbst  mit  andern  auffrechten  lehrern  versehen  und  bestelt  were,  von  dan- 
nen  anders  wohin  zu  entweichen.  Joh.  r.  Bert  schreibt  in  dem  Bericht  an 
Heshusen  über  die  Zustände  in  Essen  (ebenda  S.  467):  propter  odium  civiuni 
Calvinismo  infectorum  ibi  mancre  noluit. 

•)  In  dem  von  H  am  eh»  an  n  a.  ft.  O.  ebenfalls  mitgeteilten  Enilassungs- 
schreiben  (Bl.  H  3^ff.)  vom  7.  Januar  1572  heißt  es:  Wir  Burgermeister  usw. 
.  .  .  bekennen  .  .  .  das  wir  .  .  .  haben  vhur  ungeferlich  ein  halb  Jar  vorlidten 
zu  Vorsehung  unser  Kirchen  und  des  heiligen  Evangelii  Predigampt  beruffen 
den  erwürdigen,  hochgelartcn  Ehren  Hermannum  Hamelmannum  .  .  .  und 
ehr  .  .  .  hat  in  unser  Kirchen,  so  wir  ihme  empfohlen,  van  Zeit  seiner  An- 
kunfft   biß   horo    und    nach   gar  getreulich,   fleißig,   auffrichtig  und  für  allen 
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Privatmann  ^).  Von  verschiedenen  Seiten  wurde  er  umworben. 
Er  sollte  Superintendent  in  Peine  werden  2),  der  Graf  von  Hoya 
ließ  ihm  durch  die  Prediger  Friedrich  Ruse  und  Justus  Bratfisch 
eine  Stelle  anbieten  ^),  und  der  Herzog  Wilhelm  von  Lüneburg 
wollte  ihm  die  Superintendentur  in  Diepholz  verschaffen*). 

Endlich  bot  sich  ihm  ein  Wirkungskreis,  der  ihm  für  den 
Rest  seines  Lebens  volle  Ruhe  und  eine  sichere  Existenz  gewährte. 
Nikolaus  Seinecker  empfahl  ihn  1573  den  Grafen  Johann  und  Anton 
von  Oldenburg,  die  ihn  zum  Superintendenten  der  Herrschaften 
Oldenburg  und  Delmenhorst,  zu  denen  1575  noch  Jever  kam,  er- 
nannten. Zusammen  mit  Seinecker,  der  zu  diesem  Zwecke  vom 
Braunschweiger  Herzoge  kurze  Zeit  nach  Oldenburg  beurlaubt 
wurde,  arbeitete  er  eine  Kirchenordnung  aus,  durch  die  das  Land 
eine  feste  und  entschiedene  lutherische  Organisation  erhielt  ^).  Durch 
regelmäßige  Visitationen  und  Synoden  hielt  er  den  Geist  dieser 
Kirchenordnung  aufrecht,  brachte  mit  kräftiger  Hand  Ordnung  in 


Ehrlebenden  rumlich  mit  Lehr  und  guten,  untadel baren  Leben  sich  erhalten 
und  also  unser  Kirchen  vermitz  der  Hulff  Gottes  .  .  .  widerumb  gcfuret  auff 
die  rechte  Lehr  und  Ceremonien  .  .  .  Weil  aber  wir  glaubhaftig  vemomen, 
das  dem  gedachten  Ern  Licentiaten  umb  etliche  ihrae  und  der  Seinen  f ur- 
gefallene Qeschefftc  sey  itz  notig  zu  vorreysen,  als  hat  ehr  ein  gunstig  Urlaub 
von  uns  gebeten  und  begerdt  und  wir  nach  Gestalt  der  Sachen  haben  solches 
mit  Billigkeit  nicht  mugen  vorweigern,  hatten  aberst,  da  es  seine  Gelegenheit 
gewesen,  und  ehr  lenger  bey  uns  zu  bleiben  willens,  sein  Erw.  viel  gern 
lenger  mit  danckbarl icher  Besoldung  und  Erhaltung  geduldet .  .  . 

*)  Hamelmann  a.  a,  0.  BL  G  1^. 

')  Ebenda  und  W  943:  Anno  1571.  dimittitur  Eilhardus  Zegebade 
superattendens  (in  Pein)  ...  et  ego  Uamelmannus  yocabar  multis  literis  in 
eins  locum,  sed  non  suscepi  conditionem  propter  certas  causas. 

")  Hamelmannf  De  sacramentarionim  furoribus  a.  a.  0. 

*)  Ebenda.  Vtfl.  auch  unten  S.  196  Anm.  2,  Kayaer  a,  a,  ().  S.  197 ff. 
und  die  soeben  erschienene  Dfss.  von  W,  Kinghorst,  Die  Grafschaft  Diepholz 
zur  Zeit  ihres  Oberganges  an  das  Haus  Brannschiceig- Lüneburg ^  Diepholz  1912, 
S.  106  ff.  K.  scheint  mir  recht  zu  haben,  wenn  er  Hamelmanns  Verhalten  in 
dieser  Sache  verurteilt.  Da  er  seinen  Konkurrenten  schon  vorher  als  „Sakra- 
metüierer'*  kannte  (unten  S.  197),  hätte  er  mit  ihm  nicht  aufs  freundlichste  ver- 
kehren und  gleichzeitig  versuchen  dürfen,  ihn  um  seine  Stelle  zu  bringen  und  sie 
sich  selbst  zu  verschaffen, 

^)  Vgl.  zum  Folgenden  das  fleißige  Werk  von  L.  Schauenburg,  Hun- 
dert Jahre  Oldenburgischer  Kirchettgeschichte,  Bd.  1—4,  Oldenburg  1894—1908 
und  neuestens  G.  RRthning,  Oldenburgische  Geschichte  Bd.  1,  Bremen  1911, 
S.  442—447. 
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die  Verwaltung  der  kirchlichen  Angelegenheiten,  in  das  Rechnungs- 
wesen und  in  die  Lebensführung  der  Gemeindemitglieder  und 
beugte  der  weiteren  Entfremdung  der  geistlichen  Güter  vor.  Der 
Neigung  zum  Kalvinismus  und  zur  täuferischen  Lehre  trat  er 
energisch  entgegen.  Die  Anhänger  dieser  abweichenden  Richtungen 
mußten  das  Land  verlassen ').  Nicht  ganz  kam  er  zum  Ziele  mit 
seinem  Eintreten  für  die  Konkordienformel.  Graf  Anton  nahm 
seinen  Bruder  Johann,  der  anfangs  unterzeichnet  hatte,  gegen  sie 
ein,  und  so  mußte  es  bei  den  achtzehn  Unterschriften,  die  man 
im  September  1577  zusammengebracht  hatte,  bleiben.  Die  Kon- 
kordienformel hat  aber  trotzdem  in  den  nächsten  hundert  Jahren 
als  rechtsverbindlich  für  die  oldenburgische  Geistlichkeit  gegolten. 
Ein  namhaftes  Verdienst  ist  endlich  die  Begründung  des  Volks- 
schulwesens. So  ist  Hainelmanns  Tätigkeit  in  Oldenburg  von  der 
nachhaltigsten  Wirkung  gewesen,  und  die  evangelische  Kirche  des 
Landes  hatte  ihm  die  Einheit  des  Bekenntnisses  und  die  feste 
kirchliche  Ordnung  zu  verdanken. 

Seine  Bedeutung  als  Kirchenmann  ist  aber  mit  dem  Wirken 
in  diesen  amtlichen  Stellungen  nicht  erschöpft.  Er  hat  daneben 
seit  den  sechziger  Jahren  teils  berufen,  teils  unberufen  und  mit 
verschiedenem  Erfolge  in  die  kirchlichen  Verhältnisse  einer  ganzen 
Reihe  von  Städten  eingegrilfen,  um  der  Reformation  zum  Siege 
zu  verhelfen  oder  um  die  Reinheit  der  lutherischen  Lehre  zu  ver- 
teidigen und  zu  erhalten.  So  richtete  er  Ermahnungen  an  Münster*), 
Minden  •^),  Hamm  ^),  Soest  ^),  Düsseldorf  •'•),  die  übrigen  Städte  des 
Herzogtums  Berg  und  der  Grafschaft  Mark  ^)  und  Essen  *^).  Wegen 
der  Einführung  des  Abendmahls  unter  beiden  Gestalten  in  Dort- 
mund führte  er  einen  ausgedehnten  Broschürenkampf  gegen  die 
Kölner  Theologen,  der  zwar  von  diesen  nicht  aufgenommen  wurde, 
aber  doch  zum  mindesten  dazu  beitrug,  die  Haltung  der  Dort- 
munder Prolestanten  zu  stärken  und  ihre  Zahl  zu  vermehren  •*)- 
Wiederholt   lieh   er   auch    den  Evangelischen  in  seiner  Vaterstadt 

')    Vgl.  Knodt  S.  60 ff.   und   L.  Schauenburg,    Beiträge   zur   Kunde 
der  Reformationsgeschichte  der  Grafschaft  Oldenburg,  Oldenbfi.rg  1888,  S.  69 ff. 
»)    VgL  unten  S,  49  f,  «)  S.  91  ff.  *)  S.  198.  ^)  S.  417  f. 

®)    Vgl.  die  Bibliographie  von  Hamelmanns  Schriften  zu  1563, 
')  Ebenda.  ')  Knodt  S.  31  und  unten  S.  219  Anm.  1. 

»)   Unten  S.  220 ff. 
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Osnabrück  seine  Dienste^).  Er  beriet  und  unterstützte  den  Prädi- 
kanten  Martin  Hoitbandt  in  Paderborn  bei  seinem  Widerstände 
gegen  die  bischöfliche  Regierung  (1567)  und  ermutigte  die  evange- 
lische Partei  der  Stadt  durch  einen  ,  Sendebrief*  2).  Von  Göttingen 
aus  wurde  er  zur  Entscheidung  eines  theologischen  Streites  ange- 
rufen ^).  1566  disputierte  er  in  Vianen  und  Südholland  gegen  den 
Bilderstürmer  Arnold  Rosenbergen*)  und  war  im  Winter  1566/67 
zusammen  mit  Flacius,  Spangenberg  und  anderen  lutherischen 
Theologen  in  Antwerpen  tätig,  um  die  lutherische  Partei  zu  unter- 
stützen und  die  kirchlichen  Verhältnisse  zu  ordnen  oder  nach  der 
Meinung  der  anderen  Partei  in  Verwirrung  zu  bringen  ^). 

Diese  nächstliegenden  Beispiele  ^)  genügen,  um  zu  zeigen,  daß 
er  seine  Fühler  überall  in  Westfalen  und  Niedersachsen  und  ge- 
legentlich auch  darüber  hinaus  hatte,  und  daß  er  eifrig  bemüht 
war,  überall,  wo  er  nur  konnte,  der  lutherischen  Sache  zu  nützen. 
Nicht  durchweg  erfreulich  vvirkt  aber  die  Art,  wie  er  über  diese 
Dienste,  die  er  seiner  Kirche  geleistet  oder  zu  leisten  gesucht  hat, 
mit  Überschätzung  und  nicht  ohne  Eitelkeit  und  Selbstberäucherung 
berichtet.  Ich  nenne  nur  das  Kapitel  Dortmund  seiner  Reforma- 
tionsgeschichte, das  den  Eindruck  erweckt,  als  seien  seine  kleinen 
Streitschriften  die  Hauptsache  gewesen. 

Der  Gelegenheit,  seine  Meinung  geltend  zu  machen,  die  Gegner 
anzugreifen,  sie  zur  Disputation  herauszufordern  ^)  und  mit  ihnen 
Streitschriften  zu  wechseln,  ist  er  niemals  aus  dem  Wege  gegangen. 

So  gehört  Hamelmann  in  die  Reihe  der  lutherischen  Streit- 
theologen des  16.  Jahrhunderts,  in  denen  sich  das  mutige  Eintreten 


»)   W  1151  ff,  ^  Unten  S,  133  ff,  *»)   W  937. 

*)  Leuckfeld  S.  93,  Knodt  S,  23. 

*)  Leuckfeld  S.  93 ff.  und  Wolters  a.  a.  0.  S.  305 ff.  —  Hantelmann 
berichtete  darüber  in  seinem  „Xtinerarium  theologorum  ad  Beigas  proficiscen- 
tium",  das  von  ihm  ff  1021  und  1030  erwähnt  wird,  aber  verschollen  ist. 
Identisch  damit  ist  wohl  die  „Historia  Antwerpiana",  von  der  er  in  einem 
Briefe  an  Hartmann  Beyer  (bei  Leuckfeld  S.  177 f.)  redet. 

•)  Aus  den  Widmungsvorreden  seiner  theologischen  Schriften  und  aus 
diesen  selbst  würden  sie  sich  noch  vermehren  lassen. 

')  Vgl.  z.  B.  unten  S.  222  ff»  und  Conimonef actio  de  libello  Roetekenii 
(1561),  Bl.  A  2^:  .  .  .  nihil  quidem  magis  in  votis  habeo,  immo  nihil,  inquam, 
libentius  unquam  expetivi,  quam  cum  aliquo  pontificio  conferre  coram  idoneis 
arbitris  de  traditionibus  apcstolorum  tacitis  et  scriptis  patrum. 
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für  das,  was  sie  als  Wahrheit  erkannten,  mit  starkem  Individualis- 
mus und  gelegentlichem  Doktrinarismus  verbindet.  Sein  Leben  war 
ein  beständiger  Kampf  gegen  widerstrebende  Richtungen,  den  er 
mit  Unerschrockenheit  und  Freudigkeit,  aber  auch  mit  der  ,rabies 
theologorum*  ^)  führte,  die  seiner  Zeit  eigen  w^ar.  Daß  ihn  seine 
Gegner,  besonders  in  seinen  letzten  Jahren,  mit  noch  größerer 
Rücksichtslosigkeit,  als  er  sie  vorher  angegriffen  hatte,  befehdeten, 
kann  nicht  wundernehmen. 

Aber  ein  bloßer  Streittheologe  ist  er  doch  nicht  gewesen. 
Nicht  einmal  in  seiner  theologischen  Schriftstellerei.  Hingewiesen 
sei  nur  auf  die  Schriften,  in  denen  er  sich  in  die  Betrachtung  des 
Leidens  des  Herrn  und  der  Freuden  des  ewigen  Lebens  vertieft. 
Nicht  minder  sympathisch,  zumal  in  unserer  Zeit  der  „Heimat- 
bewegung*, wirkt  das  lebhafte  Interesse,  das  er  der  Geschichte  und 
Landeskunde  seiner  Heimat  Westfalen  und  der  Kirchengeschichte 
seiner  Zeit  zuwandte,  mag  es  auch  durch  gelegentliche  Eitelkeit 
und  Wichtigtuerei  etwas  beeinträchtigt  werden.  Wir  verdanken 
diesem  Interesse  zahlreiche  Schriften,  unter  denen  wenigstens  einige 
von  bleibendem  Werte  sind. 

Schon  ein  Blick  auf  seine  umfangreiche  schriftstellerische 
Tätigkeit  hätte  seine  Gegner  davor  bewahren  sollen,  zu  verbreiten, 
daß  er  „die  Zeit  mit  unzeitlichem  Sauflfen  teglichs  also,  ohne  zu 
studieren  und  anderen  guten  Exercitien  zubrechte*.  Die  Stadt 
Oldenburg  und  der  Landesherr  haben  ihn  mit  Recht  gegen  solche 
Verleumdungen    verteidigt  2)   und  dabei  auf  die  ehrenvollen  Zeug- 


*)  Wenn  Falkmann  a.  a.  0.  S.  89  bemerkt ^  er  habe  gelegentlich  auch 
mit  nicht  ganz  löblichen  Waffen  gekämpft ^  so  weiß  ich  nicht,  welche  Fülle  er 
gemeint  hat,  und  könnte  höchstens  an  den  Streit  mit  Bokehnann  (vgl.  oben  S.  XIX 
Anm.  4)  denken, 

''*)  Abgedruckt  in  den  oben  S,  X  Anm.  1  genannten  SchHften  (Responsio 
S.  r)4—58y  Demonstratio  lil.  0  S^  —  0  5b):  Wir  Bürgermeister  unnd  Rhat  der 
Stadt  Oldenburg  thuen  kundt  und  bekennen,  .  .  .  das  uns  hat  ein  lateinisch 
Famosschreiben,  unter  eines  Namen  Petri  Warenburgii  von  Altenkirchen  in 
Druck  außgangen,  der  wirdige  Herr  Hermannus  Hamelman,  der  heiligen  Schrifft 
Licentiat  und  unsers  gnedigen  Herrn  Superattendens  alhie  über  die  Kirchen 
zu  Oldenburg,  fürbracht,  darinne  er  nicht  alleine  an  seiner  Lehre  und  Ampt 
gar  schmehlich,  lesterlich  und  teufHisch  angegrieffen,  besonder  auch  an  seinem 
Leben  dermaßen  bößhaftig  verunglimpffet,  als  were  er  der  gröste  Seuffer, 
gleich    immer    einer   sein    möchte,    der   denn    teglich    und    ohn   Unterlaß  dem 
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nisse  verwiesen,   die  ihm  von  seinen  früheren  Herrschaften  erteilt 

Truncke  nacheilete  und  sich  stets  in  allen  Krögen  finden  ließe,  sich  ohn  Unter- 
laß bey  allen  Gesellschaften,  auch  bey  Fremden  und  Unbekannten  in  ihren 
Zechen  sich  meisterlich  einflickte  und  eindrünge,  damit  er  sich  mit  Wein 
und  Bier  erfüllete  und  die  Zeit  mit  unzeitlichem  Sauffen  teglichs  also  ohne 
zu  studieren  und  andern  guten  Exercitien  zubrechte,  were  auch  ein  loser 
Bösewicht,  Schmeichler  und  was  der  Dinge  mehr  sind  ...  So  bekennen 
wir:  Gleich  er,  gemelter  Herr  Licentiat,  von  allen  Fürsten,  Grafen  und 
Stedten,  den  er  bißherzu  mit  seinen  Gaben  erlichen  gedient,  rhümliche 
versiegelte  Gezeugniß  seiner  christlichen  Lehr  und  erbam,  gottseligen  und 
christlichen  Lebens  hat  und  aufflegen  kann,  das  wir  imgleichen  nicht 
anders  nun  in  das  neunte  Jahr  heran  ergedachten  Herrn  Licentiaten  und 
Superintendenten  vernommen,  gesehen  und  gespüret,  denn  was  einem  ehr- 
lichen, auff richtigen,  frommen  Manne  zustehet,  der  fleißig  in  seinem  Studiern 
und  Arnpt  befunden  wird,  und  wir  oder  unser  einer  niemals  gesehen,  das  er 
sich  bey  Fremden  und  Unbekandten  einflicken  und  von  einem  zum  andern 
eindringen  solte  und  teglich  in  den  Krügen  gefunden  werde.  Auch  wir 
die  Wirthe,  so  Wein  und  frcmbde  Bier  zu  Kauffe  haben,  fleißig  und  bey 
ihrem  bürgerlichen  Eyde  gefraget,  die  da  zeugen,  wie  wir  auch  selber 
thun  müssen,  das  er,  der  Licentiate,  bey  ihnen,  jedoch  gar  selten  gewesen 
und  nur  auff  guter  Leut  Bitt  und  Anhalten  einen  Ehrentrunck  gethan  und 
in  aller  Stillheit  wieder  weggegangen,  doch  wol  unter  einem  gantzcn  Jahr 
für  ihm  selbst  eins  oder  zweimals  ein  Notzel  Weins  zur  Erhaltung  seines 
Lebens  getruncken  und  fort  weggegangen,  wie  wir  denn  solches  alle  auch 
bezeugen  müssen  .  .  .  und  darumb  das  bezeugen,  das  wir  haben  im  Truncke 
und  Gesellschaften  nichts,  das  zu  tadeln  gewesen,  bey  ihm  gefunden.  Mögen 
auch  mit  Warheit  zeugen,  das  wir  ihn  vieler  guter  christlicher  Ordnung  und 
seiner  christlichen,  gottseligen  Lehr  und  erbarn,  demütigen  Lebens  halben 
lieb  und  werth  haben  und  höchlich  wir  für  uns  und  unsere  Bürger  und 
ihre  Kinder  ihm  sonderlich  dancken  und  rhümen  seine  Gaben.  Achten  dem- 
nach, daß  solch  ehrenrührich  Verleumbder  und  Famoslibellschreiber  aus 
lauterm  Neid  und  teufflischen  Freveln,  Fürsatz  und  boßhafftiger  Büberey 
solchs  dem  frommen,  ehrlichen,  wolerfamen  und  theuren  Manne  auff  dringen 
wolte,  damit  er  in  seinem  Ampt  verkleinert  würde,  auch  bey  andern  etc. 
Weil  aber  er  sein  Ampt  treulich,  mit  Ehren,  auch  besonderm  Fleiß,  mit  aller 
Stillheit  und  Demut,  friedlich  und  mit  einem  erbaren,  auffrichtigen  Wandel 
bedienet,  wollen  wir  gebeten  haben  allen  den,  so  dieses  unser  Schreiben  für- 
kömpt,  das  sie  demselben  vollenkommen  Glauben  geben  und  dagegen  dem 
Lügen-  und  Schmehdichter  keinen  Glauben  zustellen  ...  So  gegeben  im  Jahr 
funffzehenhundert  ein  und  achtzigsten  den  14.  Septembris.  —  Ein  ähnliches 
Zeugnis  stellte  ihm  auch  Graf  Johann  von  Oldenburg  am  IB.  Februar  1593 
aus  (abgedruckt  Demonstratio  Bl.N8b—0  2bJ.  Ebenda  ßl,  0  8b  ff,  teilt  Hamel- 
mann  ferner  Aussagen  seiner  Oldenburger  Kollegen  und  Diakonen  oder  Tem- 
plierer  über  seinen  Lebenswandel  mit,  —  Höchstens  könnte  man  aus  der  mehr- 
fach wiederholten  Behauptung  seiner  Gegner  folgern,  daß  er  wie  viele  andere 
tüchtige  Leute  einem  guten  Trünke  nicht  abhold  war.  „Bibo,  non  potito,"  sagt 
er  selbst  (Demonstratio  Bl.  M  Jb). 
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worden  waren.  Sein  Privatleben  und  seine  amtliche  Tätigkeit 
können  danach  jedenfalls  als  untadelig  angesehen  werden. 

Der  Graf  gab  seiner  Zufriedenheit  mit  Hamelmanns  , treuen 
Diensten  in  Kirche  und  Schule"  auch  dadurch  Ausdruck,  da&  er 
die  dürftigen  Verhältnisse  ^)  seines  Superintendenten  durch  mehr- 
fache Verleihungen  *)  verbesserte. 

Hamelmann  starb  am  26.  Juni  ^)  1595  in  Oldenbui^  und 
wurde  in  der  Lambertikirche  daselbst  beigesetzt.    Das  Epitaphium  *) 

')  Die  Bestallung  votn  31,  Mai  1574  (Oldenburger  Archiv)  tentpricht 
ihm  130  Taler,  1  Ochsen,  1  Malter  Roggen,  4  Malter  Gerste,  l  Malier  Hafer, 
*  ,  Tonne  Butter,  in  Mastzeiten  4  fette  Schweine,  sonst  2  und  die  Accidentia 
pro  quota  oder  zur  Hälfte,  Ende  der  siebziger  Jahre  lieh  Hamelmann  von 
der  Kirchengemeinde  Edewecht  150  Gemeintaler  (Schauenburg  a.  a.  O.  Bd,  1 
S,  242). 

*)  Am  22.  Dezember  1582  verschreibt  ihm  der  Graf  24\f  Juck  Landes, 
zur  Pastorei  und  zum  Lehen  s.  Urbani  in  Hodenkirchen  gehörig,  am  25.  Oktober 
1588  auch  eine  Hausstätte  in  Rodenkirchen,  am  25.  März  1595  auch  eine  Be- 
hausung auf  dem  Nikolaikirchhofe  zu  Oldenburg,  sowie  Freiheit  von  gräflichen 
und  städtischen  Abgaben.  Der  Besitz  des  Hausfs  wurde  am  5.  April  1604 
seiner  Witwe  bestätigt.  —  Dies  Wohn-  und  Sterbehaus,  an  der  Ecke  der  Kleinen 
Kirchenstraße  (Nr.  3)  und  des  Knick  gelegen,  ist  neuerdings  abgebrochen  worden. 
(Akten  im  Oldenburger  Archiv  und  G.  Sello,  Hamelmanns  Wohn-  utui  Sterbe- 
haus,  in:  Nachrichten  für  Stadt  und  Land  1895,  Nr.  84,  86,  89,  146.) 

*)  Dieser  Tag  wird  in  der  Rezension  C  seiner  Oldenburger  Chronik  (im 
Oldenburger  Archiv)  von  dem  Oldenburger  Stadtrichter  Johann  Falkettburg  an- 
gegeben und  ist  einwandfrei  zuverlässig.  Er  steht  auch  in  der  gedruckten  Aus- 
gabe (1599)  S.  482.  Leuckfelds  Angabe  (S.  128),  auf  dem  Epitaphium  habe 
der  27.  gestanden,  geht  offensichtlich  nur  auf  Wasserbach  Bl.  c  ib  zurück. 
Leuckfeld  hat  aber  die  effigies  aeri  incisa  fd.  h.  den  Kupferstich  in  der  Olden- 
burger Chronik)  mit  dem  Epitaphium  verwechselt.  In  elftem  Grundriß  der 
Kirche  mit  dem  G rabstättenrerzeichnis  (im  Oldenburger  Archiv)  heißt  es:  ,|Iin 
Mittelgange  von  Osten  nach  Westen  .  .  .  no.  11 :  Hamelmann.  Superintend. 
t  26.  Junij  1596."  (Freundliche  Mitteilung  ron  Herrn  Geheimrat  Sello.)  Der 
Kupferstich  steht  also  mit  dem  27.  aliein. 

*)  Beschrieben  ron  Wasserbach  und  Leuckfeld  a.  a.  0.  —  Sein  Bildnis, 
wie  es  diesem  Bande  beigegehen  ist,  steht  in  seiner  Oldenburgischen  Chronik 
(1599),  lil.b4b.  Von  wem  es  stammt,  ist  nicht  bekannt.  Die  Hand  Zeichnungen 
für  die  Chronik  besorgte  (vgl.  den  Stich  und  das  Akrostichon  auf  Bl.  g  6^  und 
Oldenbnrgische  Nochrichten  24.  Stück  1747  S.  199)  der  Kriegsminister  und 
Intendant  der  gräflichen  Kunstsammlungen^  Hauptmann  Hans  Mass  (MaaßJ. 
Als  Kupferstecher  kommt  in  der  Bechnungsablage  für  die  Chronik  (im  Olden- 
burger Archiv)  Johann  Diderirkz  vor.  —  Nach  diesem  Stich  in  der  Clironik 
fertigte  um  1711  F.  W.  Brandshagen  mit  einigen  wenig  glücklichen  Änderungen 
einen  neuen,  der  in  der  Wasserbachschen  Ausgabe,  bei  Leuckfeld  und  in  der 
Festschrift  „Die  Grafschaft  Mark*",  Dortmund  190V,  Bd.  1  S.  248  zu  finden  ist. 
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ist  jetzt  nicht  mehr  vorhanden.  Es  trug  die  Inschrift:  Contra 
calumniae  niorsus  veritas  mihi  antidotum  fuit.  Hanc,  qui  transis, 
ama;  illa  sit  odio.     Et  vive,  ut  post  vivas! 

Sein  Geschlecht  ^)  war  im  Mannesstamm  ^)  schon  1640  aus- 
gestorben. 

*)  Hamelmann  war  niclit  viermal ,   wie  Knodt  S.  89  meinte  sondern  nur 
dreimal  verheiratet.     Falkmanns  Angabe  (a,  «.  O.  5.  93),   er  habe  seine  erste 
Frau  Elisabeth  Velsten   im    ersten   Jahre   seines  Lemgoer  Aufenthalts  verloren, 
ist  offenbar  ein  Irrtum.     Sie   starb    erst    am    15.  April  1578   in   Gandersheim 
(Leuckfeld  S.  109  Anm.J,    Der  einzige  Sohn  dieser  Ehe  war  schon  im  August 
1555  in  Bielefeld  gestorben  (unten  S.  272,  274).     Die  zweite,   Klara   Prott  aus 
Lemgo,  schenkte  ihm   drei    Töchter:   Maria,   Elisabeth  und  Gertrud  und  einen 
Sohn   Johannes   und  starb   am  11.  November  1586  in    Oldenburg  (Leuckfeld 
S.  129).    Der  mehr  als   sechzigjährige  Witwer  heiratete  da^in   eine  dritte,  die 
1595  in  den  Akten  Gertrud  genannt   wird  (vgl.  oben  S.  XXIV  Anm.  1).     Ihr 
Familienname  ist  nicht  bekannt.    Vielleicht  war  sie  eine  Pörtener.    Sie  überlebte 
ihren  Mann,   von   dem  sie  eine  Tochter  Gesche  hatte,  die  sich  mit  dem  Olden- 
burger  Bärger  Helmerich  v.  Lindern   verheiratete.     Mit   den  flbrigen  Kindern 
scheint   sie  sich  schlecht  vertragen  zu  haben.     Nach  Hamelmanns  Tode  teilten 
sie  alles  untereinander,  wobei  sich  der  Junge  Pastor  [wohl  Tübing,  vgl.  unten] 
mit  seiner  Braut**  hervortat.    Graf  Johann  war  darüber  entrüstet,  erklärte,  mit 
denen,    „die  solch  Werk  getrieben'*,    noch   abrechnen  zu   wollen,   und    ließ   ihr 
10  Rtlr.    und   1  Tonne  Hamburger  Bier  ins  Haus  schicken,   „damit  sie  noch 
Trost    von    uns   habe   und    einen   eigenen    Ttfink   haben   möge'*    (Schreiben  vom 
9.  November  1595   in   den   Beilagen   der    Rentenrechnung),     Am  IS.  März  1640 
tretcfi  (nach  einem  Aktenstück  im  Oldenburger  Archiv)  als  Erben  des  verstorbe- 
nen Johann  Hamelmann,  des  Sohnes  des  Lizentiaten,  seine  beiden  noch  lebenden 
Schwestern  und  ihre  Kinder  auf:   1.  Gertrud,  verehelichte  Krug.     Ihr  Gemahl 
war  wohl  der  Oldenburger  Ratsverwandte  Detmar  Krog.  Ihr  Sohn  hieß  Hermann. 
2.  Maria,  verehelichte  Gieseken.    Ihr  Mann  war  Gerhard  Gieseken  gewesen,  der 
am  26.  Februar  1599   gräflich    oldenburgischer  Rat    tmirde,   zur    Verteidigung 
seines  Schwiegervaters  zwei  Schriften  (De  veritate  corporis  Christi  in  sacra  coena. 
Defensio  .  .  .  pro  H.  Hamelmanno  adversus  Ghristophori  Pezelii  .  .  .  calumnias, 
Franeof.   1598  K^Breslau  ÜB,  Marburg  ÜB,  Königsberg  UB^  und  Apologia  pro 
Hermanne  Hamelmanno   eiusque  chronico  Oldenburgico  .  .  .  adversus  .  .  .  oa- 
lumnias  Ubbonis  Emmii  .  .  .    Lemgoviae  1600  (^Königsberg  UBy  veröffentlichte 
und  1605  starb.    Ihr  Sohn  hieß  Johann.    Die  dritte  Tochter  Elisabeth  und  ihre 
Kinder  waren  schon  tot.     Sie  scheint   mit  deni   Unterprediger  Balthasar  TÖbing 
in    Hohehkirchen    (Jeverland)    verheiratet   gewesen    zu   sein.     Wenigstens   wird 
dieser  als  Schiviegersohn  Hamelmanns  bezeichnet  (Beiträge  zur  Spezialgeschichte 
Jeverlands  1853  Bd.  1  S.  CXXV  und  Patrimonialhuch   der  Kirche  zu  Hohen- 
kirchen    im    Oldenburger    Archiv    laut   frdl.  Mitteilung   von   Herrn   Geheimrat 
Sello).      Töhing   wurde  am   3.  Juni    1609   samt    seiner   Tochter   Dorothea    ton 
Raubmördern  erschlagen  (ebenda).     Vgl.  auch  Sello  a.  a.  0. 

*)    Vgl.  vorige  Anm.     Von   Johann    Hamelmann   heißt   en   in   der  Olden- 
burger  Kammerrechnung   von    1594:    2   Rtlr.   Licentiat   Hamelmanns   Söhnen* 
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II.  Hamelmanns  Werke. 
1.  Bibliographie^). 

1552. 

1.  De  sacerdotum  coniugio.  Disputatio  inter  suffraganeuni  epi- 
scopum  et  diaconuin  pastorem  acuta  et  christiana  pio  dialogoruni 
consuetudine  instituta,  quam  ad  disquisitionem  veritatis  in  ea  quae- 
stione,  quae  est  de  sacri  ordinis  virorum  vita  coelibe,  novisse  valde 
retulerit.  Authore  Hernianno  Osnaburgensi,  verbi  divini  ministro. 
Tremoniae,  excudebat  Philippus  Maurer.  Anno  M.D.LII. 
68  Bl.  8^. 

Hamburg  StB.   Jever,  GymnasialhibL    Mattster  ÜB. 

Vgl.  zu  dieser  Schrift  unieii  S.  201  f.  W  (Nr.  X)  hat  das 
Jahr  1582.  Dieseln  Druckfehler  verdanken  wir  die  immer  wieder 
zitierte  „Neuansgabe" ,  die  in   Wirklichkeit  nicht  existiert. 

dem  Maler,  uf  Befehl  m.  g.  H.  zu  seiner  Wanderschaft  verehret  den  9.  Apnlis. 
Im  Mai  1595  icurde  er  in  Rontock  immatrikuliert  (Matrikel  hrsg.  ran  Hof- 
meister i,  250;  vgl.  auch  Falkmann  S.  95).  In  der  oben  erwähnten  Schrift 
seines  Schwagers  vom  Jahre  1600  stehen  Bl.  H  8*^—K  6^  von  ihm  zwei  latei- 
nische Gedichte  gegen  Emmius  und  ein  „Eidyllion  de  parente  H.  H.  Th.  L". 
Welche  Stellung  er  gehabt  haty  ist  bisher  unbekannt.  1640  war  er  tot  (rgl. 
oben  S.  XXV). 

*)  Ein  Verzeichnis  ron  Hamelmanns  Schriften  hat  bereits  Wasserbach 
seiner  Ausgabe  (zitiert  mit  W)  vorauf  geschickt.  Lenckfeld  (S.  160  —  166)  und 
Bauschen busch  (S  146-150)  sind  darüber  nicht  wesentlich  hinausgekommen. 
Knodtf  der  die  Bibliographie  in  die  Lebensgeschichte  einfügt ^  bringt  zwar  viel 
NeneSj  ist  aber  zu  zaghaft  und  unkrititich,  um  die  vielen  Zweifel  entscheiden  zu 
können  und  begnügt  sich  damity  die  gesammelten  Notizetif  auch  wenn  sie  sich  wider- 
sprechen oder  dasselbe  mehrere  Male  vorkommt y  abzudrucken.  Ich  habe  deshalb  die 
Arbeit  noch  einmal  gemacht.  Mein  Material  ist  zusammengebracht  durch  Be- 
nutzung des  preußischen  Gesamtkatalogs ^  durch  Versendung  eines  autographierten 
Verzeichnissen  an  über  fünfzig  BibliothekeUy  das  von  ihnen  (mit  wenigen  Aus- 
nahmen) durchgesehen  und  ergänzt  worden  ist,  und  durch  Befragung  des  Aus- 
kunftslnireaus  der  deutschen  Bibliotheken.  Die  Bücher  habe  ich  zum  größten 
Teil  in  der  Hand  gehabt  und  zugleich  für  die  Zwecke  meiner  Ausgabe,  wie  die 
Anmerkungen  an  vielen  Stellen  beweisen  durften,  durchgesehen.  Etwa  zwanzig 
bisher  unbekannte  Schriften  werden  hier  zum  ersten  Male  aufgeführt  und  nach- 
gewiesen. Eine  Anzahl  anderer  ging  bisher  unter  mehreren  Titeln.  Absolute 
Vollständigkeit  habe  auch  ich  vielleicht  noch  nicht  erreicht.  Es  ist  möglich, 
daß  aus  einer  Kirchen-  oder  Schnlbibliothek  noch  die  eine  oder  andere  Kleinig- 
keit auf  faucht.  Die  Titel  sind  fast  alle  ausführlich  mitgeteilty  weil  Hamelmann 
darin  den  Inhalt  des  Buches  und  seine  Methode  ziemlich  genau  zu  bezeichnen 
pflegt.     Ein  Nachweis  aller  Exemplare   ist   selbstverständlich  nicht  beabsichtigt. 
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Knodf  S.  25  iiennt  als  erste  Arbeit  Hamelmanm  einen  „Dia- 
logus  de  concilio  Tridentino*.  Er  ist  wohl  durch  W  1172  (Quo- 
niodo  .  .  .  revocaveriin  errorem  nieum  de  concilio  Tridentino  evul- 
gatuni  in  quodam  dialogo  edito  anno  1551)  dazu  gekommeti.  Die 
Schrift,  in  der  sich  Hamelmann  dem  Konzil  unterwirft,  ist  aber 
eben  »De  coniugio  sacerdotum**  (vgl.  unten  S,  202),  und  das  Jahr 
ist,  wie  so  oft,  nicht  richtig. 

1554. 

2.  De  autorilate  synodoruni  pia  conmionefactio  sumpta  ex 
dictis  Christi  et  apostoloruni  et  testimoniis  veterum  scriptoruni  in 
ecclesia  et  historiaruni.     Witebergae.     Anno  1554. 

16  BL  80. 

Berlin  KB.  Braunschweig  StB.  Breslau  StB.  Jena  ÜB. 
Jever,  Gymnasicdbibl.  {mit  hs.  Widmung:  autor  pio  viro  Sampsoni 
Burino  pastori  araico).    München  HB.    Wolfenbüttel  HB. 

3.  Judicium  pium  et  plenum  de  ieiuniis  et  de  praecipuis  anti- 
quae  ecclesiae  festis  bona  fide  coUectum  ex  sanioribus  et  proba- 
tioribus  patrum  monumentis.  Cui  inserta  est  demonstratio  dissen- 
sionis  multorum  patrum,  scriptorum  ac  historiaruni  ecclesiasticarum 
cum  ieiuniorum,  tum  etiam  festorum.  Witebergae  excudebat  Jo- 
hannes Crato.     Anno  M.D.LIIII. 

16  BL  8^. 

Frankfurt  StB.    Herborn,  Ev.  Seminar.    Zürich  StB. 

1555. 

4.  De  traditionibus  apostolicis  veris  ac  falsis  deque  patribus 
ecclesiasticis  et  eorum  scriptis  atque  erroribus  absoluta  tractatio 
ad  episcopum  Osnaburgensem.  {Ä.E.:  Francofbrti  excudebat  Petrus 
Brubacchius  anno  Domini  1555.) 

63  8.  8^. 

Augsburg  StB.  Bonn  ÜB.  Erlangen  ÜB.  Frankfurt  StB. 

Jever,   Crymnasinlbibl.  (mit  hs.   Widmung-,    autor  Sampsoni  pastori 

fideli  in  Buer).    Karlsruhe  LB.   Stuttgart  LB.    Utrecht  ÜB.    Wolfen- 

büttd  HB. 

1556. 

5.  De  quarundam  caerernoniarum  superstitione  et  origine,  ut- 
pote  de  aqua  iustrali,  luminibus,  reliquiis,  imaginibus,  templis  et 
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invocatione  sanctorum  et  quid  de  his  primiliva  ecclesia  senseril, 
libellus  ex  patribus  sanctis  ac  scriploribus  ecciesiasticis  congeslus. 
Francoforti  anno  1556, 
20  Bl.  8^. 

Augsburg  StB.  Berlin  KB.  Bonn  ÜB.  Dresden  KB,  Frank- 
furt StB.  Kalbe  a.  d.  Milde,  Kirchenbibl,  Kassel  LB.  Mütwhen  HB. 
Oldenburg  OB,    Stuttgart  LB.     Wolfenbüttel  HB.     Würzburg  ÜB. 

1557. 

6.  Sententiae  omnium  fere  patrum,  tarn  recentioruin  quam  an- 
tiquiorum,  de  primariis  Augustanae  Confessionis  articulis,  in  prinn's 
vero  de  sola  fide  iuslificante.  Autore  et  coUectore  Hermanno  Hamel- 
manno.  Cum  praefatione  Philippi  Melanthonis  et  Matthiae  Flacii 
Illyrici.  Hieronynms  ad  Furiain.  Post  sanctas  scripturas  doctoruni 
hominum  tractatus  lege.  Marpurgi,  Andreas  Golbius  impressit. 
{A.  E.:   Calendas  Augusti,  Anno  1557.) 

63  BL  8^. 

Berlin  KB.  Hamburg  StB.  Heiddberg  ÜB,  Kassel  LB. 
Oldenburg  OB,    Tübingen  ÜB.    Wittenberg,  Predigerseminar. 

7.  Cum  scriptura  sacra  consensus  undecim  conciliorum,  ali- 
quot historiarum  et  quorundam  hymnorum  ecclesiae  atque  omnium 
fere  patrum,  qui  ante  Thomam  Aquinatem  vixerunt,  in  perpetuo 
utriusque  speciei  eucharistiae  cunctis  ex  aequo  fidelibus  porrigendae 
usu  contextus  ad  episcopurn  Mindensem.  Refutatio  omnium  argu- 
mentorum  et  autoritatum,  quae  pro  una  specie  a  sophistis  addu- 
cuntur,  desumpta  ex  patribus  ad  archiepiscopum  Goloniensem. 
Determinatio  integra  de  vera  ecclesia  et  eins  certissimis  notis  ex 
ipsis  patribus  eruta  ad  comitetn  Novae  Aquilae  et  Morsensem.  De 
vero  sacrificio  primitivae  ecclesiae  et  quid  sit  offerre  apud  patres, 
qualesve  olim  oblationes  fuerint,  assertio  ad  comiteni  Redbergensem 
et  Esenseni.  Item,  quoties  communicandum  sit,  ex  patribus  de- 
monstratio ad  decanuni  Bremensem.  Cum  approbatione  Erasmi 
Sarcerii  in  flne  apposita.  1557.  (.4.  E.:  Francoforti  excudebat 
Petrus  Brubachius  anno  1557.) 

72  Bl.  8^, 

Breslau  StB.  Düsseldorf  BibL  d.  Ev.  Gemeinde.  Ham- 
burg StB.  Kalbe  a,  d,  Milde,  Kirchenbibl.  K&nigsberg  ÜB.  Mün- 
chen HB.    Stuttgart  LB.     Wolfenbüttel  HB.    Zürich  StB. 
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Die  Schrift  ist  identisch  mit:  Tractatus  de  s.  eucharistia  et 
controversiis  inter  pontificios  et  Lutheranos  (W  Nr,  XIX).  Dieser 
Titel  ist  nach  W  839  (unten  S.  272 f.)  zurechtgemacht,  Hamelmann 
nennt  (unten  S.  276)  das  Werk  auch  ^De  sacrificio  missae**  und 
Bd.  1  H.  3  8.  226  «De  missa«. 

1556-1558. 

8.  Apostolica  traditio  de  coena  Domini  et  baptismo  a  Justino 
Martyre  conscripta.  Dat  ys:  Ein  kort  bericht  und  beschrivinge, 
wo  sick  de  Apostolische  Kercke  heffl  geholden  vor  1400.  yaren 
in  der  uthdelinge  der  Sacramenten,  als  der  Dope  und  Nachtmals 
Christi.  Item,  wat  vor  Ceremonien  alldar  by  den  Sacramenten 
gebrücklick  gewesen  synt,  uth  lustini  des  hilligen  Martyris  Böken 
vordudeschet,  mit  antekinge,  umme  wat  tidt  de  gemenen  mißbrüke 
in  den  Kercken  upgenamen  synt.  Dorch  Hermannum  van  Osen- 
brügge.  Mith  einer  schönen  Vorrede  an  de  wolgebarne  frouwen 
Catharinen,  Graffin  tho  der  Lippe,  van  der  Apostolischen  tradition. 
(Ä.  E.:   Tho  Hamborg  dorch  Jochim  Low.) 

18  Bl.  8^. 

Jever,  Gymnasialbibl.  (mit  hs.  Widmung:  Dem  würdigen 
heren  Sampsoni  Snetlagen,  pastoren  tho  Buer,  autor  d.  d.  tam- 
quam  amico  et  fratri). 

In  der  Vorrede  an  die  Gräfin  Katharina  zu  der  Lippe  bezeichnet 
sich  Hamelmann  als  Prädikant  in  Lemgo,  die  Waldecker  Synode  von 
1556  tvird  genannt,  der  Kanzler  Bernhard  v.  d.  Lippe  (f  1558)  und 
der  Leibarzt  Honderlage  (f  1562)  sind  'noch  als  lebend  erwähnt. 
Danach  die  Datierung. 

1558. 

9.  a)  Propositiones  ...  de  coena  Domini,  de  quibus  pro  licentia 
in  theologia  dlsputavit  M.  Horm.  Hamelmannus  exul  die  primo 
lunii  hora  6.  matutina  in  academia  Rostochiana  anno  1558. 

Originaldruck  nicht  ermittelt. 

b)  Leuckfeld  S.  74-80. 

c)  Unten  S.  278—282. 

Von  diesetn  Jahre  tvird  fälschlich  auch  Nr.  43  datiert. 
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1559. 

10.  Aus  der  Passion  Christi  eine  kurlze,  jedoch  überaus  tröst- 
liche Predigt  von  Simon  Cyreneo,  der  Christo  unserm  Herrn  das 
Creutze  nachtrug  und  von  seiner  bedeulung.  Auch  rechtem  ver- 
stände solcher  geheimnus  mit  weiter  erklerung  aller  worte  und 
urabstende,  sehr  nützlich  zu  lesen.  Geschrieben  zu  ehrn  der  Wol- 
gebornen  Fraw  Ursulen,  Graffinnen  zur  Lippe,  Spiegelbergk  und 
Pirmunth  etc.     Getruckt  zu  Lemgo  durch  Johan  Schuchhenn. 

10  Bl.  4^ 

Berlin  KB.    Wernigerode  FB. 
Gehalten   wurde  die  Predigt  am  Donnerstag  vor  Ostern  1559 
utid  in  demselben  Jahre  gedruckt. 

1561. 

11.  Brevis  et  simplex  commonefactio  de  libello  Gerhardi  Roete- 
kenii,  concionatoris  pontificii  in  urbe  Westphaliae  Paderbomo  (I). 
quem  nuper  de  caerimoniis  inscripsit.  Ubi  explicatur,  an  sil 
Vera  apostolorum  traditio  ieiunium  quadragesimale.  o.  0.  u.  J. 
(1561). 

Widmung:  Omnibus  Jesum  Christum  eiusque  evangelium 
scriptum  in  prophetis  et  literis  apostolicis  fideliter  in  urbe  et  ditione 
Paderbornensi  et  finitimis  locis  amantibus  gratiam  Dei  patris  per 
eundem  Christum  precatur  Ilerm.  Hamelmannus  Lic.  Theol., 
undatiert. 

12  BL  8^. 

Fraiikfurt  StB. 
Idmtisch  mit:  De  quadragesima  scriptum  oppositum  Rodekenio 
(W  Nr.  XXII).     Vgl.  unten  S.  119f. 

H.  Resolutio  duodecimi  articuli  in  censura  theologorum  Co- 
loniensium  de  catechismo  M.  lohannis  Monhemii.  Unde  apparebit, 
qua  sinceritate  et  fide  citent  scripturae  veterumque  scriptorum 
testimonia  pontificii.  VX  ipsi  comperient  principes,  quam  frau- 
dulenter  ipsos  a  negotio  religionis  arcere  conentur  papistae. 
Anno  M.D.LXL 

Widmung  des  Herausgebers  Johannes  Neophanius  Montaniis, 
ecclesiae  Brunsvigensis  minister,  an  die  Grafen  Philipp  uful  FraM 
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von    Waldeck,  dat.  Brunsvigae   quinto   Septenibris.     Anno  domini. 
M.  D.  LXL 

24  BL  8^. 

Strasburg  ÜB.  (mit  hs.  Widmung  Hamelmanns:  Clariss. 
et  doctiss.  D.  D.  Reinero  Solinandro  Medico,  suo  Domino  colendo 
autor  d.  d.).    Wolfenbüttel  HB. 

13.  Quaestio,  an  principes  seculares  in  synodis  vel  disputatio- 
nibus  possint  praesidere,  concludere,  sententiam  dicere  easque 
convocare  et  gubernare.  Explicata  utiliter  ex  sententia  sacrae 
scripturae  et  veterum  doctorum  probatissimorumque  et  fidedigno- 
rum  historicorum  in  antiqua  ecclesia.  Nunc  omnia  diligenter  et 
fideliter  conscripta,  cum  de  futuro  concilio  tractatio  fiat  in  imperio. 
Cum  adiuncta  sententia  Joannis  Gersonis  Parisiensis  cancellarii, 
quod  papa  subsit  concilio.  Lemgoviae  per  Johannem  Schuchenuni. 
Anno  M.D.LXI. 

38  Bl.  8^. 

Bonn  ÜB.  Dresden  KB.  Jever,  Gymnasialbibl.  (mit  hs. 
Widmung:  Venerabili  viro  D.  Sampsoni  Snetlagio,  pastori  in  Euer, 
suo  fratri  et  amico  autor  d.  d.).  Köln  StB.  Paderborn,  Theodorian. 
Bibl.    Soest  StB. 

1562. 

14.  Unanimis  omnium  patrum  ex  apostolica  ecclesia,  ex  media 
aetate,  et  qui  postremis  vixerunt  seculis,  consensus,  de  vera  iustifi- 
catione  hominis  coram  Deo,  quo  nihil  ex  patribus  potest  darf  ab- 
solutius  clariusve  in  hac  controversia  de  iustificalione.  Cum  prae- 
fatione  Johannis  Wigandi.  Ursellis,  Excudebat  Nicolaus  Henricus 
Anno  156S2, 

Die  Vorrede  Wigands  ist  datiert  Jenae,  mense  Apr.  Anno 
Domini  1561. 

94  pag.  S.  8^. 

Danzig  StB.  Erlangen  ÜB.  Gotha  HB.  Kalbe  a.  d.  Milde, 
Kirche7ibibl.  Köln  StB.  Straßburg  ÜB.  Tübingen  ÜB.  Wolfeti- 
buttel  HB. 

15.  a)  Ein  Christlike  Vormanunge,  ahn  einen  Erbaren  Rath  und 
Löfflike  Börgerschop  sampt  Gemeyne  der  Keyserliken  Stadt  Dort- 
mund! yn  Westphalen,  etc.     Van   der  Conjmunion  twyer  Gestalt 
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yn  dem  Nachtmal  Christi,  etc.    Gestellet  unde  Geschreven  Dorch 
H.  IL  L.  Th.    0.  0.  u.  J.  (1562). 
4  Bl.  8^. 

Jever,  Gymnasialbibl.  (mit  hs.  Widmung:  Suo  amico  et 
fautori  Sampsoni).    Oldenburg  OB, 

b)   Beiträge   zur   Geschichte   Dorfmunds   und   der    Grafschaft 
Mark  Bd.  22  (1912)  S.  237—243. 

1563. 

16.  Responsio  prima.  Qua  oslenditur  sententiam  de  ulraque 
parte  eucharistiae  laicis  simul  porrigenda  scripto  Hamelmanni  ad 
Tremonienses  dato  ex  sanctae  scriptuiae  et  pmecipuorum  patrum 
aperto  consensu  propositam  adversaria  Jacobi  Horstii  sophistae 
Coloniensis  assertione  iion  esse  eversam  sed  flrinam  adhuc  per- 
stare  scripta  ad  tres  praecipuas  Westphaliae  urbes.  Ubi  ex  anti- 
quitate  productum  in  medium  inveniet  lector,  quicquid  ad  lianc 
quaestionem  de  communione  plebis  pertinet.  Quaestio.  Die  mihi 
cur  cah'cem  populis  rapuere  papistae.  Responsio.  Sanguine  quod 
meruit  Christus,  ut  eriperent.  Cum  gratia  et  privilegio  apostolorum 
et  apostolicae  ecciesiae.    Anno  LXill. 

Bl.  A  1^    Widmung  an  die  Stadt  MunMer,   utidatiert,  mn  H. 
später    mitgeteilt    in   der  lieformationsgeschichte   der   Stadt    Mümter 
(W  129S,  unten  S.  49 f.).    BL  B  7^    Widmung  des  ziveiten  Teils  an 
die  Städte  Soest  und  Hamm. 
26  Bl.  8^. 

Oldenburg  ()B.    Paderborn,  Theodorian.  Bibl.    Soest  SiB. 
Straßburg   ÜB. 

17.  Responsio  secunda,  quae  conlinet  admonitionem.  De  fal- 
sitate  Jacobi  Horstii  et  deputatorum  thtologorum  Goloniensiuin  in 
citandis  scripturis,  tum  patribus  et  vetustatis  testimoniis  pro  una 
parte  eucharistiae  laicis  tantum  admiiiistranda,  scripta  ad  pleras- 
que  urbes  Westphaliae,  quae  sunt  in  vicinia  urbis  Coloniensis  sitae, 
ut  et  ab  ipsis  cognoscatiir  theologia  magistrorum  nostrorum  in 
istius  urbis  academia.  Cum  gratia  et  privilegio  Christi,  apostolo- 
rum et  apostolicae  ecciesiae.   Anno  M.  D.  LXIII. 

Bl.  A  1^   Widmung  an  den  Rat  der  Stadt  Düsseldorf,  undatiert. 
Bl.  B  1^  richtet  H.  den  zweiten    Teil    „ad   omnes  reliquas  West- 
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phaliae  urbes  et  oppida  vicina  Coloniensi  urbi  per  ducatum  Mon- 
tensem  et  coniitatum  Marchiae  etc.  eorumque  optimuni  senatum 
ac  prudentes  gubernatores  .  .  .  (genannt  sind  Duisburg,  Lennep, 
Elherfeldy  Essen,  Unna,  Kamen,  Lüdenscheid,  Lünen,  Dorsten,  Reck- 
litighausen,  Werl,  Arnsberg,  Attendorn,  Werden,  Borken,  Koesfeld, 
Dülmen,  Beckum,  Ahlen)  et  reliquorum  et  quotquot  sunt  in  istis 
et  aliis  Westphaliae  oppidis,  qui  veritatem  sitiunt  et  Christum  agno- 
scere  vere  cum  suo  verbo  cupiunt  verumque  sacramentorum  usum 
percipere  et  retinere  satagant.** 
24  BL  80. 

Oldenburg  OB.   Paderborn,  Theodorian.  Bibl,   Soest  StB. 
Straßburg   ÜB. 

Die  Angabe  vonKnodt  S.  65  Nr.  11  ist  unrichtig. 

Vgl.  über  diese  und  die  folgenden  Broschüren  unten  S.  2^0  ff. 

18.  Brevis  admonitio  de  utraque  responsione  sua,  quam  ad- 
versus  Jacobum  Horstium  emisit,  ubi  errata  pleraque  corriguntur. 
Deinde  additiir,  quid  responsi  ante  biennium  dederint  aliquot  elec- 
tores  et  principes  Germaniae  legato  papae  imPii  quarti  ipsos  vo- 
canti  ad  concilium  Tridentinum.  Cum  gratia  et  privilegio  Christi, 
apostolorum  et  apostolicae  ecclesiae.     Anno  M.D.LXIII. 

4  BL  8^. 
«  Oldenburg  OB.    Straßburg  ÜB. 

19.  Epistola  ad  amplissimum  senatum  Coloniensem  de  in- 
stiluenda  dispufatione  more  veteris  ecclesiae,  in  qua  libere  ostendat, 
poslquam  ipsum  Coloniam  vocet  Horstius,  quam  false  sua  Ilorstius 
cum  sociis  asserat  et  quam  depravate  ille  atque  Jesuitae  sui  et 
deputati  ibidem  patrum  antiquissimorum  pleraque  dicta  citent  et 
contra   apertam   scripturam  verbi  Dei   agant.     o.  0.  u.  J.   (1563). 

4  BL  8"^. 

Oldenburg  OB.    Straßburg   ÜB. 

20.  De  falsitate  Jesuitarum  sive  theologorum  Coloniensium 
in  citandis  patribus  pro  ficta  successione  ordinaria  in  ecclesia. 
Quam  commiserunt  in  folio  126.  et  127.  suae  censurae.  Ubi  lector 
cognoscet,  quid  sit  successio  et  cur  olim  ad  successiones  apostolicas 
provocatum   sit   in   ecclesia   antiqua.     Non   loqueris  falsum   testi- 

Hamelmann  II.  III 


XXXIV  Hamelmanns  Werke. 

monium.     Excusuni  Romae  apud  annulum  piscatoris  et  hamum 
aurium.     Anno  M.D.LXIII. 
10  Bl.  8^. 

Straßburg  ÜB  (tnit  handschriftlicher   Widmung:   Claris- 
simo  Domino  Doctori  medico  Joanni  Lithodio  autor  d.  d.). 

21.  1.  De  falsitate  Jesuitanim  theologorumque  Coloniensium, 
quam  in  citandis  patribus  pro  confirmanda  transsubstantiatione 
panis  in  eucharistia  articulo  26.  suae  censurae  etc.  commisenmt. 
Brevis  admonitio  scripta  ad  Trenionienses.  2.  vel  II.  Altera  ad- 
monitio  de  falsitate  Jesuitarum  theologorumque  Coloniensium  in  ci- 
tandis patrum  scriptis  pro  assertione  sui  dogmatis,  quod  de  septem 
sacramentis  novi  testamenti  in  articulo  23.  censurae  ipsorum  extat 
scripta  ad  Susatenses  et  Hammonenses.  Omnia  contexta  in  hunc 
finem,  ut  sibi  nostri  Westphali  et  qui  sunt  vicini  academiae  Golo- 
niensis  discant  cavere  a  fermento  novorum  Phariseorum  et  men- 
daciis  Jesuitarum. 

20  BL  8^. 

Strasburg  ÜB  (mit  handschriftl.  Widmung:  Domino  Jo- 
anni Lithodio  autor  d.  d.). 

22.  Falsitas  Jesuitarum  et  deputatorum  Coloniensium  in  ci- 
tandis patribus  ac  scriptura  pro  traditionibus  tacitis.  Quam  coni- 
miserunt  in  articulo  vigesimo  suae  censurae.  Subiuncta  est  per- 
spicua  expositio,  qua  fide  Augustinum  et  quosdam  alios  patres  in 
loco  communi  de  iustificatione  hominis  citaverint,  inprimis  vero 
quam  false  protulerint  multorum  ecclesiae  doctorum  libros  et  nomina 
pro  stabiliendo  purgatorio  etc.  Jesuitae  Golonienses.  übi  lector 
aperle  explicatum  inveniet,  quae  fuerit  veteribus  ratio,  quod  inter- 
duni  pio  affectu  pro  defunctis  oraverint.     Anno  M.D.LXIII. 

20  BL  8^, 

StraMurg  ÜB  (mit  hs.  Widmung:   D.  Joanni  Lithodio 
autor  d.  d.). 

23.  a)  De  quibusdam  Westphaliae  viris  seien tia  claris,  qui 
explosa  barbarie  puritatem  Romanae  linguae  toti  Germaniae  attu- 
lerunt,  oratio,  quae  etiam  laudeni  Westphalorum  continet.  Lemgo- 
viae  anno  M.D.LXIII. 

40  BL  8^. 
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Bremen  StB,  Jever,  GymnasialbibL  (mit  hs.  Widmung: 
Venerabili  Domino  Sampsoni  Sneitlagio,  pastori  in  Buer,  suo  amico 
veleri,  autor  d.  d.).    Köln  StB.    Wiesbaden  LB.    Wolfmbüttel  HB. 

b)  W  85—130. 

c)  Bd.  1  H.  ]. 

24.  a)  Eine  schöne  Predig  von  dem  ewigen  Leben  und  des 
Himmels  Namen  und  Freuden,  soviel  die  Schrifft  darvon  vormeldet. 
Item,  Wie  das  sich  die  Gleubigen  daselbst  kennen,  zusprechen  und 
mit  einander  in  der  ewigen  freude  leben  und  bleiben  sollen,  alles 
aus  Gottes  Woil  bewehret  und  gezogen.  Adiectis  piis  patrum 
antiquorum  sententiis,  quibus  probatur,  quomodo  se  mutuo  in  vita 
aetema  agnoscant  electi.  Anno  M.D.LXIII. 
32  Bl.  8^. 

Straßburg  ÜB  (mit  hs.  Widmung  Hamelmanns:  Claris- 
simo  et  doctissimo  viro  D.  Joanni  Lithodio  Medico  Doctori,  suo 
Domino  colendo). 

b)  Drey  Predigten.  Die  erst  von  den  Freuden  des  Ewigen 
Lebens.  Die  ander  von  dem  tröstlichen  Namen  des  ewigen  Lebens. 
Die  dritte,  wie  die  Gläubigen  einander  kennen  sollen.  Dortmund  1572. 

Nicht  ermittelt. 

Der  Titel  ist  so  im  Meßkatalog  verzeichnet. 

c)  Drey  Predigte  vom  ewigen  Leben.  Die  Erste  Predigt.  Von 
den  Frewden  deß  ewigen  Lebens.  Die  Ander  Predigt.  Von  dem 
tröstlichen  Namen  des  ewigen  Lebens.  Die  dritte  Predigt.  Wie 
das  sich  die  Gläubigen  vnter  einander  erkennen  vnd  zusprechen 
sollen  im  ewigen  Leben  etc.  Auß  Gottes  Wort  verzeichnet  vnd 
gehalten.     Anno  M.D.LXXXVIL 

43  Bl.  8^. 

Rudolstadt  OB. 
Auf  Bl.  4^  der  Vorrede  heißt  es:  „Wie  ich  hiebe  vorn  diese 
lehre  in  drein  Predigten  für  vielen  Jahren  verfasset  und  drucken 
lassen.  Jedoch  habe  ich  itzt  in  diesen  meinen  Traurtagen,  weil 
meine  .  •  .  Haußfrau  tötlich  abgegangen,  diese  Predigte  mir  zum 
tröste  und  frommen  Christen  zum  besten  nicht  allein  verlesen  und 
übersehen,  besondert  geändert,  gebessert  und  in  eine  andere  orde- 
nunge  gebracht.** 

iir 
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25.  a)  lUustrium  Westphaliae  virorum  1. 1-5.  Lemgoviae  1564. 
12  +  24  +  20+28  +  20  BL  8^ 

Detmold  LB.   Fulda  LB.   Hannover  KB.    Rostock  ÜB. 
Schwerin  RB  (außer  l.  1). 

b)  W  131—234. 

c)  Bd.  1  H.3  S.  1—23L 

26.  a)  Illustrium  et  generosorum  Westphaliae  comitum  de 
Marka  et  Ravensberg  etc.  res  gestae,  historiae  et  acta  quaedam 
congesta  et  descripta  ex  diversis  chronicis  in  gratiam  et  honorem 
illustrissimi  et  lectissimi  principis  ac  Domini  D.  Wilhelm!  ducis 
Cliviae  .  .  .,  iam  provinciae  Westphalicae  gubernatoris  optimi  et 
patriae  patris  longe  colendissimi  etc.    Anno  Doniini  1564. 

28  BL  8.Ö. 

Hannover  KB.   Rostock  ÜB. 
b)   W  519— 542. 

27.  a)  Chronici  Osnaburgensis  libelli  duo,  in  quorum  priori 
Sacra  tractantur,  altero  vero  res  gestae  commemorantur,  collect! 
ex  Alberti  Krantii  Metropoli  et  Saxonia  .  .  .  Quibus  fruantur  Domini, 
cives  conterraneique  nostri . . .,  donec  supplementum  vel  augmentiim 
additionemque  ex  Chronico  dni.  Ertwini  Ertmanni . . .  dederimus  .  . . 

30  BL  8^. 

Bremen  StB.  Hamburg  StB.  Hannover  KB.  Rostock  ÜB. 
Wiesbaden  LB. 

b)   W  563— 586. 

28.  a)  Epitome  chronici  Osnaburgensis  a  prudentissimo  viro 
Ertwino  Ertmanno,  consule  quondam  inclytae  urbis  Osnabui^ae, 
conscripti,  quae  continet  brevem  explicationem  et  declarationeni 
earum  rerum,  quae  in  duobus  prioribus  libris  succincte  ex  Krantio 
collectis  relatae  sunt,  atque  eas  plenissime  refert,  quae  a  Krantio 
omittuntur  et  tamen  ad  Osnaburgensium  historiam  pertinent.  Lem- 
goviae anno  M.D.LXIIII. 

56  BL  8^. 

Göttingen  ÜB.  Hamburg  StB.  Hannover  KB.  Rostock  VB. 
Schtoerin  RB.    Wiesbaden  LB. 
b)   W  587—646. 
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29.  a)  Chronici  Monasteriensis  über  primus  ex  D.  Alberti  Krantii 
Metropoli  coUectus,  qui  continet  catalogurn  numerumque  episco- 
porum  Monasteriensium  atque  recitat  breviter,  quae  ab  eis  peracta 
sunt,  praecipue  autem  sacra  etc. 

24  Bl.  8^. 
Rostock  ÜB. 

b)   W  543—562. 

Di^  übrigen  drei  Bücher,  die  (nach  W  545)  weitere  Auszüge 
aus  Krantz,  Ertmann,  der  Koelhoffscfien  Chronik,  Sleidan  und  end- 
lich eigene  Nachrichten  enthalten  sollten,  sind  nicht  erschienen. 

30.  a)  Antiqua  Westphalia.  Hoc  est  de  ducatibus,  princi- 
palibus,  comitatibus  et  dominus  Westphaliae  veteribus  brevis  relatio, 
ubi  etiani  exponitur,  qui  hodie  ducatus,  prineipatus,  dominia  et 
comitatus  sint  in  Westphalia.    o.  0.  u.  J.  (1564). 

34  Bl.  8^. 

Bremen  StB.  Biickeburg  HB.  Hannover  KB.  Köln  StB. 
Straßburg  ÜB. 

b)   W  21-- 62. 

31.  a)  De  populis  olim  in  Westphalia  habitantibus  atque  de 
Saxonibus  et  Westphalis  eorumque  significatione  brevis  commen- 
tariolus.     Lemgoviae  anno  M.D.LXIIII. 

16  Bl.  8^. 

Bremen  StB.  Dresden  KB.  Hannover  KB.  Köln  StB. 
Rostock  ÜB.   Straßburg  ÜB.    Wolfenbüttel  HB. 

b)   W  1—20. 

32.  a)  Simplex  et  brevis  delineatio  urbium  et  oppidorum 
Westphaliae.  Unde  alii  occasionem  accipere  poterunt  latius  de  istis 
et  singulis  Westphaliae  locis  inquirendis,  investigandis  et  ad  vivuui 
usque  describendis.  Ubi  in  praefatione  de  veteri  Saxonum  idolo 
Irmensuel  disseritur  .  .  . 

18  Bl.  8^. 

Hannover  KB  (mit  hs.  Widmung  Hamelmanns  an  den 
Dechanten  von  St.  Johann  in  Osnabrück  Konrad  v.  d,  Borch  [de 
Castro]).   Köln  StB.    Osnabrück,  Ratsgymn.    Straßburg  ÜB. 
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In  der  Vorrede  heißt  es:  superiori  anno  oraUonem  de  quibus- 
dani  Westphaliae  viris  doctrina  illustribus  (Nr.  23)  .  .  .  publicabam. 
Knodt  fuhrt  die  Schrift  zweimal  (S.  35  und  72)  auf. 
b)   W  63—84. 

33.  De  pugna  et  dissidiis  pontificiorum,  praecipue  aulem 
Goloniensium  theologorum  in  controversia  de  una  specie  eucha- 
ristiae  laicis  porrigenda  etc.  Unde  lector  coUigere  poterit,  quanla 
sit  pontificiorum  concordia,  qui  de  Lutheranorara  dissidiis  voci- 
ferantur  etc. 

20  Bl.  8<^. 

Oldenburg  OB.    WdfetAüttel  HB. 

34.  Brevis  declaratio,  quomodo  papae  Romanae  in  multis  re- 
clamaverit  eiusque  opinionem  improbaverit  doctor  Albertus  Krantzius 
ante  tempora  Lutheri;  item  quomodo  episcopos  eorumque  abusum 
reprehenderit  atque  recte  de  vero  monasteriorum  et  collegiorum 
usu  disseruerit  demonstraveritque  in  collegiis  canoniconim  fuisse 
olim  reguläres.    1564. 

Nicht  ermittelt. 
Zitiert  von  J.  C.  Probst  in  seinen  hs.  Nachträgen  zu  dem  Ver- 
zeichnis bei   W  (Groäherzogl.  Haus-  und  Zentralarchiv  Oldenburg). 

1565. 

:25.  (Fortsetzung)    a)    Illustrium   Westphaliae   virorum  1.  6. 
Lemgo  viae  1565. 
28  Bl.  8^. 

Fulda  LB.   Hannover  KB.   Rostock  ÜB.    Schwerin  SB. 

b)  W  235—256. 

c)  Bd.  1  H.  3  S.  233—276. 

35.  a)  Chronic!  Mindensis  liber  primus,  qui  continet  catalo- 
gum  et  numerum  episcopomm  Mindensium  et  breviter  recitat,  quae 
ab  istis  peracta  sunt,  praecipue  autem  sacra  etc.  Ex  Krantii  Metro- 
poü  collectus,  ubi,  quae  apud  ipsum  desiderantur,  suppleta  et  addita 
sunt  per  Hermannum  Hamelmannura  ...   o.  0.  n.  J.  (1565). 

16  Bl.  8^ 

Wolfenbüttel  HB. 
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Das  Jahr  gibt  Hamelmann  unten  S.  99  an, 
b)   W  647-^660. 

36.  a)  Illustrissiniorum  de  Berga  vel  de  Monte  ducum  in 
Westphalia  res  gestae,  historiae  et  acta  quaedam,  congesta  et  de- 
scripta  ex  diversis  chronicis  in  gratiam  et  ad  honorem  iilustriss. 
et  lectiss.  principis  ac  domini  D.  Wilhelmi  ducis  Juliae,  Cliviae  et 
Bergensis  excellentiss.  etc.,  provinciae  Westphalicae  gubernatoris 
optimi  praestantissimique  et  patriae  patris  benignissirni  et  longe 
colendissimi.    Anno  M.D.LXV. 

36  BL  8^. 

Hannover  KB. 

b)   W.  491—518. 

1567. 

37.  Agenda.  Christliche  Kirchenordnung  der  Gemeine  Gottes, 
so  in  Antdorff  der  waren,  reinen,  unverfelschten  Augspurgischen 
Confession  zugethan.  M.  D.  LXvij.  {A.  E.:  Gedruckt  zu  Schmal- 
kalden  bey  Michel  Schmuck.    M.D.LXVII.) 

72  BL  8^. 
Berlin  KB. 
Vgl.  oben  S.  XXI. 

38.  a)  Ein  christlicher  Sendebriefif  an  die  Bürger  der  Stad 
Paderborn  aus  Antorff  gesand,  darin  Gerhard  Rödekens  unchrist- 
)ich  vorhaben  mit  gewissem  gründe  der  SchriflPt  und  anderer  ge- 
zeugnisse  verlegt  wird. 

12  BL  4^. 

Pastor  D.  Rothert  in  Soest. 
b)  Unten  S.  179^-184. 

1568. 

39.  a)  Ausgabe  von  Jodokus  Hockers  Schrift:  Von  der 
Gevatterschaft  bey  der  Tauffe.    Marburg  1568. 

Bremen  StB.  München  HB. 
VgL  Bd.  1  H.3  S.  340. 

b)  Consiliorum  theologicorum  decas  II.  Das  ist  die  übrige 
zehen  theologische  Bedencken,  Bericht  oder  Antwortt,  auflF  mancher- 
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ley  .  .  .  zutragende   Fäll  .  .  .     Durch   Felixen    Bidembach,    (Frank- 
fürt  a,  M.)  1611,  S.  148-108  (Stück  16). 

Berlin  KB.  Wolfenbüttd  HB  und  smist  tioch  oft. 
Auf  diesen  späteren  Abdruck  bezieht  sich  die  Notiz  vmi  Knodt 
S.  47 e.  Das  Jahr  1570  ist  unrichtig.  Im  übrigen  wird  wohl  der 
sonderbare  Titel  Knodts  aus  der  Notiz  entstanden  sein:  „Durch 
Jodocum  Hockerium  Ossnaburg.  angefangen  und  durch  D.  Her- 
mannum  Hanielmannum  vollnzogen  1568.** 

40.  Ausgabe  von  Hockers  Schrift:  Von  beiden  Schlüsseln 
der  Kirche.    Ursel  1568. 

Berlin  KB.    München  HB.    Tübingeti  ÜB. 
Vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  340f. 

41.  Ausgabe  von  Hockers  Schrift:  Vom  Hochwirdigen  Sa- 
crament  des  Altars  drey  Fragen.  Ursel  1568.  (Zusammen  mit  den 
übrigen  Lemgoer  Predigern.) 

Berlin  KB. 
Vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  341. 

In  der  Widmung  zu  seinem  „Auszug  gründlicher  Widerlegung 
des  Zwinglischen  Irrthumbs**  Th.  I.  1571  (vgl.  U7Uen),  die  an  Kaspar 
V.  Schele  gerichtet  ist,  sagt  Hamelmann:  „es  ist  fast  an  die  vier  (I) 
jar  verlauflFen,  das  ich  .  .  .  die  drey  Fragen  von  dem  Hochwirdigen 
Sacrament  des  Altars,  durch  ermelten  Jodocum  Hockerium,  doch 
mit  meinem  Ihat  und  hülff .  .  .  gestellet  und  ausgefuret,  E.  E.  G.  .  .  . 
presentiren  lassen." 

43.  De  misterio  singulari  et  multiplici  usu  et  fructu  nativi- 
tatis  D.  N.  Jesu  Christi  suavi  cum  singulis  circumstantiis  evangelii, 
quod  in  die  natalis  Christi  legi  solet  in  ecclesiis,  consideratis  et 
observatis  concio  sacra.    Lemgoviae  anno  1568. 

Der  Druck  enthält  auch,  mit  besonderen  Titeln:  De  circum- 
cisionis  doctrina,  utilitate  et  mysterio  et  cur  Christus  circumcidi 
voluerit  concio  sacra  habita  aliquot! ties  (!)  in  die  circumcisionis 
Christi  (Bl.  B  6 ff.)  und  De  miranda  et  amplissima  magorum  Christum 
in  carne  natuin  quaerentium  et  adorantium  fide  eiusque  fructibus 
concio  sacra  habita  in  die  epiphaniae.  Lemgoviae  anno  1568 
(BL  D  Iff.). 


Hamelmanns  Werke.  XLl 

40  BL  8^. 

Gotha  HB.    Die  zweite  Predigt   (De   circumcisionis  doc- 
trina)  allein   WolfenbiUtel  HB. 

43.  Responsio  ad  dicta  patriim  veterum  in  ecclesia,  ut  Au- 
^'ustini,  Cyrilli,  Leoiiis,  Fulgentii,  Vigilii  et  Theodoreti  etc.,  quae 
pro  sua  assertione,  quod  Christus  homo  sit  in  loco,  Cingliani  ad- 
ferunt,  ex  eoiiindem  patrum  scriptis  deprompta.  Item  quomodo 
(lalvinistarum  liturgia  non  sit  conformis  liturgiis,  quae  fuerunt 
semper  usitatae  in  primitiva  ecclesia.  Brevis  demonstratio  a 
sanctorum  in  ecclesia  Christi  patrum  scriptis  petita.  Adiunctis  d. 
Chrysostomi  integris  sententiis  de  controversia  et  actione  coenae 
dominicae.  {A.  E.:  Islebiae  excudebatur  per  Andream  Petri 
M.  D.  LVIII  [!].) 

120  Bl.  8^' 

Bonn  ÜB.    Breslau  ÜB.     Frankfurt  StB.    Gotha  HB. 
Hamburg  SfB.    Königsberg  ÜB.    Manchen  HB.     WolfetMttel  HB. 
Die   Widmung  ist  von  1568  datiert.    Auch  im  Meßkatalog  ist 
das  Buch  mit  diesem  Jahre  verzeichnet. 

Knodt  führt  die  Schrift  dreimal  (S.  28  Anm.  5  urvd  S.  37 
Anm.  1)  auf. 

44.  De  traditionibus  apostolicis  et  tacitis  partes  tres  una  cum 
prolegomenis  et  appendicibus  ad  planiorem  omnium  in  his  partibus 
comprehensorum  declarationem  adiectis.  Basileae  per  Paulum 
Quecum,  sumptibus  Hieronymi  Feirabent  1568. 

898  Sp.  2^. 

Bonn  ÜB.  Breslau  StB.  Frankfurt  StB.  Freiburg  StB. 
Göttingen  ÜB.  Hannover  KB.  Jena  ÜB.  Kassel  LB.  Lemgo,  Gym- 
nasialbibl.  (mit  hs.  Eintragung:  Hoc  opus  et  scriptum  ego  Hamel- 
niannus  H.  contuli  in  usum  bibliothecae  veteris  oppidi  Lemgovien- 
sis  .  .  .).  München  HB.  Oldenburg  OB.  Rostock  ÜB.  Soest  StB. 
Stuttgart  LB.    Wolfenbüttel  HB. 

45.  a)  Der  Teufel  selbs  . . .  verfasset  durch  Jodocum  Hockerium 
Osnaburgensem  .  .  .  (und  Herwann  Hamelmann).    Ursel  1568i^ 

Berlin  KB.  Mümhm  HB.  Strasburg  ÜB.  Wies- 
baden LB. 
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b)  Im  Theatrum  diabolorum.    1569.    BL  l'*—146''. 

Berlin  KB. 

c)  DesgL  2.  Aufl.    1575.   BL  l''—126\ 

Berlin  KB. 

d)  Desgl.  3.  Aufl.    1587/1588.    T.  1  BL  1^—100^ 

Berlin  KB. 

e)  Selbständige  Neuausgabe.     Frankfurt  1627. 

Breslau  ÜB.    Göttingen  VB.   Jena  ÜB.   Nürnberg  SiB. 
Stuttgart  LB. 

VgL  Bd.  1  H.3  S.  341  f. 

Identisch  mit:  M.  Hoeekeri  de  origine,  artibus,  insidiis  caco- 
daemonis  (W  Nr.  VIII).  Knodt  fühH  die  Schrift  zweimal  (S.  34 
und  37)  auf. 

1569. 

46.  Conciones  duae  de  sacramento  et  mysterio  dominicae 
resurrectionis,  ubi  in  prima  concione  textus  evangelii  et  potentia 
gloriaque  Christi  resuscitati  explicatur,  altera  vero  periphrasis  et 
allegoria  epistolae  paschalis  resurrectionisque  fructus  et  utilitas 
breviter  proponitur.  Marpui^i.  Excudebat  Zacharias  Kolb.  Anno 
salutis  M.p.LXIX. 

16  BL  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

47.  Goncio  de  latronibus  una  cum  Christo  crucifixis,  qua 
unius  securitas  et  alterius  vera  poenitentia  fidesque  adeo  mirifica 
describitur,  ui  apostoloruin  et  prophetarum  fidem  superare  videa- 
tur.  Adiectis  ex  pia  vetustate  patrum  testimoniis,  quod  non  aliter 
salventur  homines,  quam  latro  dexter  est  salvatus.  Cum  praefa- 
tione  D.  Lucae  Bacmeisteri.  Rostochii.  Excudebat  Jacobus  Lucius 
Anno  1569. 

28  BL  8^. 

Hannover  KB.    Wolfenbüttel  HB. 

48.  Brevis  commentariolus  de  vero  usu  monasteriorum  et 
collegiorum.  In  quo  perspicue  demonstratur  ex  erudita  antiquilate 
et  proballs  ecclesiae  historiis  nihil  aliud  olim  fuisse  quam  phron- 
tisteria  et  scholas  huiusmodi  conventus  etc.  Scriptus  in  gratiam 
illorum  monasteriorum,  quae  hodie  ad  reformationem  in  floren- 
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tissinio  ducatu  illustriss.  et  praestantiss.  principis  ac  doniini  D.  Julii 
dueis  Brunsvicensis  et  Luneburgensis  etc.  vocantur  atque  ad  primae 
institutionis  originem  et  nonnam  constituuntur,  deinde  ut  quoque 
ratio  huius  mutationis  reddatur  propter  adversarios.  Marpurgi. 
Äpud  haeredes  Andreae  Kolbii  Anno  M.  D.  LXIX. 
lö  BL  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

49.  Brevis  et  erudita  enarratio  primae  epistolae  Pauli  apostoli 
ad  Timotheum  scriptae.  Huic  adiecta  sunt  scholia  in  epistolam 
eandem  D.  Davidis  Chytraei.  Francoforti  ad  Moenum.  Anno 
M.D. LXIX.  (A.  E.:  Francofurti  ad  Moenum,  apud  Nicolaum 
Bassee). 

S.  9—64:  In  epistolam  Pauli  ad  Timotheum  scholia  (von 
einem  unbekannten  Verf.)  —  S.  55—74:  Scholia  D.  Davidis  Chy- 
traei in  epistolam  primam  ad  Timotheum.  (Beides  nach  der  Vor- 
rede hrsg.  von  Hamelmann,)  —  S,  75—96:  Enarratio  brevis  et 
erudita  in  epistolam  ad  Galathas  (in  der  Vorrede  nicht  erwähnt). 
Halle  ÜB. 

50.  Perpetuus  consensus  sanctorum  patrum,  qui  post  tempora 
apostolorum  vixerunt,  hominem  peccatorem  iustificarL  sola  lide  in 
Christum,  ex  testimoniis  eorum,  quae  perspicue  ostendunt,  quod 
praecipui  doctores  catholicae  ecclesiae,  quorum  scripta  extant,  usi 
sint  voce  sola.  Cum  praefatione  D.  Simonis  Pauli  Sverinensis. 
Rostochii.   Excudebat  Jacobus  Lucius  Anno  M.D. LXIX. 

40  BL  8^.  (das  letzte  leer). 

Hannover  KB  (mit  hs.  Widmung  an  Conrad  v.  d.  Borch, 
Dechant  an  St.  Johann  in  Osnabrück). 

51.  a)  Sanctorum  catholicae  ecclesiae  patrum  tam  veterum 
quam  recentium  devotissimae  meditationes  et  suavissimae  sententiae, 
quibus  ordine  salutaris  dominicae  passionis  mysterium  et  sacramen- 
tum,  usus  ipse  et  fructus  amplissime  explicatur.  Atque  historia  de 
passo  Jesu  Christo  evangelica  diligenter  ab  initio  usque  ad  finem  ex 
doctorum  scriptis  expenditur  ac  singulari  observatione  consideratur. 
Marpurgi  apud  haeredes  Andreae  Colbii,  anno  M.D. LXIX. 

10  Bl.  +  118  S.  8^. 
Hannover  KB. 
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b)  'OfioxeaoaQov  trjg  oxavQiooF,(og  xal  ävaotdoecog  .  .  .  Historia 
passionis  et  resurrectionis  Domini  et  servatoris  nostri  Jesu  Christi 
.  .  .  collecta.  Item  nQoXeyd/Luva  in  historiam  passionis  Christi  scripLi 
a  D.  Nicoiao  Sehieccero.  Accesserunt  Meditationes  patrum  et  pre- 
cationes  Jordani  collectae  a  s.  theologiae  lic.  Hermanno  Hamel- 
manno.  Lipsiae  M.  D.  LXXXIII.  {A.  E. :  Lipsiae  imprimebat  Georgias 
Defnerus.     Anno  M.D.  LXXXIII.) 

Die  Sanctorum  patrum  meditationes  et  senientiae  piae  de 
mysterio  passionis  Domini  nostri  Jesu  Christi  gehen  von  S,362—4S3, 
die  Precationes  piae  et  ardentes  meditationes  Jordani  de  vulneribus 
et  crucifixione  Domini  nostri  Jesu  Christi,  quae  usum,  fructum  et 
mysteria  sanctae  dominicae  passionis  breviter  nobis  proponunt, 
voti  S.  484—559.  Dann  folgen  noch,  wohl  ebenfalls  von  Hanielmann 
herausgegeben:  De  tormentis  et  morte  Christi  Ludovici  Vi  vis  sen- 
tentia  S.  559—564,  De  mysteriis  passionis  et  mortis  Christi  idem 
S.  565 — 572,  Testimonia  veterum  doctorum  in  ecclesia  de  fide 
dextri  latronis  admirabili  et  quod  non  aHter  salventur  et  iustifi- 
centur  honiines,  quam  iste  sit  salvatus  (vgl.  Nr.  47)  S,  573 — 587, 
endlich  der  Hymnus  Aeterne  rerum  conditor  S,  588—602, 
Berlin  KB.    Stuttgart  LB. 

Die  Meditationes,  also  S.  362 — 483  sind  Neudruck  der  Aus- 
gabe von  1569, 

1570. 

54.  a)  Devotissimae  orationes  et  meditationes  Jordani  quon- 
dam  monachi  ordinis  D.  Augustini  de  Eremo  etc.  de  morte,  cruce, 
vulneribus  et  passione  domini  nostri  Jesu  Christi,  quae  usum,  fruc- 
tum et  mysteria  sanctae  dominicae  passionis  breviter  tradunt. 
Nunc  emendatius  et  syncerius  quam  alias  unquam  editae.  Cum 
praefatione  Hermanni  Hammelmanni  L.  T.  de  Jordano  ipso  et  huius 
scripti  utilitate,  deinde  de  fructu  passionis  Christi.  1570. 
24  BL  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

b)   Vgl.  Nr.  51b, 

53.  Rythmi  et  dicta  sententiosa  patrum:  item  precatiunculae 
ad  explicandum  Dominicae  passionis  mysterium.    Marpurgi  1570. 

W  Nr.  V. 

Nicht  ermittelt. 
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1571. 

54.  Auszug  gründlicher  Widerlegung  Zwinglischen  Irrthumbs. 
Tb.  1—4.    Ursel  1571. 

Der  erste  Teil  entnimmt  die  Widerlegung  „aus  Gottes  Wort, 
der  hl.  Doctoren  der  Kirche,  der  gelerten  Theologen,  auch  Syn- 
oden und  Versammlungen  vieler  Gelehrten  unserer  Zeit  beständigem 
Consens  der  Lehre**,  der  zweite  „aus  den  Büchern  und  Schrifften 
D.  Doc.  Martini  Lutheri,  D.  Philippi  Melanthonis,  D.  Docto.  Johannis 
Bugenhagii  Pomerani,  D.  Doct.  Paul  Eberi  und  der  semptlichen 
Mansfeldischen  Theologen",  im  dritten  werden  die  „Argumenta  der 
Zwinglianer  widerleget  und  refutiret  aus  den  Schriflflen  und  Büchern 
D.  D.  Martini  Kemnitii,  D.  D.  Tilemanni  Heshusii,  D.  D.  Johannis 
Marbachii,  item  aus  der  Wirtenbergischen  Doctoren  und  Theologen, 
so  auff  dem  Maulbrunnischen  CoUoquio  gewesen,  Verantwortung 
und  M.  Matthiae  Flacii  Illyrici  Schrifften",  im  vierten  werden  „die 
Argumenta  der  Zwinglianer  von  ihrer  Schlußrede:  Christus  der 
Mensch  ist  nur  an  einer  Stätte  des  Himmels,  darum  kann  er  mit 
seinem  Leibe  nicht  im  Abendmahl  sein  etc.  widerleget  aus  den 
Büchern  D.  Job.  Brentii,  aus  der  Verantwortung,  so  auf  dem  Maul- 
brunnischen Colloquio  die  Wirtenbergischen  Theologen  gegeben 
haben  den  Heydelbergischen  durch  D.  Jacobum  Andreae,  item  aus 
der  Schriflfte  des  Herrn  D.  Johannis  Marbachii  und  aus  des  Collec- 
toris  Wolmeinung". 

Die  Anregung  zu  diesem  „bestendigen  Corpus  von  dem  gantzen 
Handel  mit  den  Sacramentirern"  ging  van  de^n  Omwbrücker  Land- 
rat  Kaspar  v.  Schele  auf  Schelenburg  aus,  der  auch  die  Kosten  trug. 
328  +  336  -j-  272  -\-  238  BL  8^. 

1—4:  Rostock   ÜB, 

L  2:  Berlin  KB.    Bo7in   ÜB.    Göttingen  ÜB.    Königs- 
herg   ÜB.    Marburg   ÜB. 

55.  Cartabell  gegen  die  Sacranientirer,  gedruckt  Herbst  1571 
in  Dortmund. 

Genauer  Titel  nicht  bekannt. 

Nicht  ermittelt. 

Vgl.  K.  Kayser  in  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  nieder- 
sächsische  Kirchengeschichte  Jg.  1  (1896)  S.  206,  215,  217. 
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56.  Ein  Gesprech,  So  zwischen  Herman  Hamelmann  Licen- 
tiaten  und  einem  Burger,  am  19.  Decembris  vor  einem  Erbaren 
Rahte  der  Statt  Essen  gehalten  worden,  von  dem  Streidt:  Ob 
auch  der  Mensche  Christus  an  ehiem  gewissen  orthe  des  Himmels 
seyn,  sitzen  und  bleiben  müsse  biß  zum  letsten  Gerichte.  Item 
dabey  gethan :  Was  sich  des  andern  tags  weitere  zugetragen,  und 
volgendes.  was  der  bemelte  Hamelmannus  hat  am  i^ge  Thomae 
Apostöli  am  21.  Decembris  des  vastverlauffnen  1571.  Jars,  vor  dem 
wolgedachten  Rathe  auch  verrichtet,  in  etlichen  argumenten  dem 
heiligen  Abentmal  belangen.    Anno  1571. 

Der  Gegner  war  Hermann  Frone, 
32  m,  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

1572. 

57.  Tractatus  brevis  contra  Schwermeros  repudiantes  privatam 
confessionem  et  baptismum,  qui  fit  tempore  necessitatis  ab  obste- 
tricibus.  Additi  sunt  aliquot  tractatus  alii,  ut  de  istis:  1.  An 
communi  pane  vel  rotundis,  ut  vocantur,  hostiis  in  administratione 
coenae  Domini  sit  utendum.  2.  An  sit  in  actione  necessario  fran- 
gendus  panis  et  in  manus  communicantium  dandus.  3.  An  rite 
fiat  renunciatio  Sathanae  in  administratione  baptismi.  4.  An  sub 
nomine  puerorum  confessio  fidei  recte  a  susceptoribus  ejrfgatur  etc. 
et  alia,  quae  reperiet  lector.     Anno  M.  D.  LXXII. 

40  Bl.  «0. 

Soest  StB.  Wolfenbüttel  HB, 
Der  sonderbare  Titel  Knodt  S.  48  i  ist  dadurch  entstanden, 
d^ß  das  vorangehende  Stück  des  Samnielbandes  der  Soester  Stadt-- 
bibliothek  (Hamelmann,  De  sacramentis,  mysteriis  [nicht  mysticis!], 
usu  et  fructu  meritoque  passionis  Jesu  Christi)  mit  diesem  Tüel 
konfundiert  ist. 

58.  De  sacramentis,  mysteriis,  usu  et  fructu  meritoque  passio- 
nis, vulnerum  et  mortis  domini  nostri  Jesu  Christi  atque  de  varia 
significatione  elusdem.  Conciones  decem,  ubi  ex  meditationibus  s. 
patrum  et  pia  explicatione  textus  evangelistarum  et  tota  hisloria 
de  passione,  crucifixione,  cicatricibus,  flagellis,  Corona  et  cruenla 
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Christi  morte  ordine  per  circumstantias  observatur,  expenditur  et 
mystice  explicatur.     Anno  M.  D.  LXXII. 
70  Bl.  8^. 

Soest  StB.    Wolfenbüttel  HB. 

Bei  Gesner-Simler  ist  als  Druckort  Dortmund  angegeben, 
wofür  in  der  Tat  die  Typen  und  Initialen  sprechen. 

W  Nr.  III  und  Bauschenbusch  S.  146  mit  dem  falschen 
Impressum  Hamburgi  1578,  weshalb  Knodt,  der  schon  S.  49  und 
52  f.  die  Schrift  zweimal  genannt  hcU,  S.  66  den  Titel  zum  dritten 
Male  anführt. 

59.  a)  Synodus  vel  chorus  s.  patrum  ad  tempora  Gregorii  M.  de 
praesentia  corporis  et  sanguinis  Christi  in  coena.  Henricop.   1572. 

Vgl.  Knodt  S.  49. 
Nicht  ermittelt. 

b)  Theses  de  doctrina  sacramentorum  novi  testamenti,  propo- 
sitae  ad  disputandum  a  Nicoiao  Selneccero  D.  Pastore  et  Super- 
intendente  ecclesiae  Lipsicae.  Additus  est  libellus  D.  D.  Hermanni 
Hamehnanni  collectus  ex  Patribus  de  vera  praesentia  et  mandu- 
catione  Corporis  et  Sanguinis  Christi  in  Coena.  Lipsiae  Johannes 
Rhamba  excudebat.     M.D.LXXVIII. 

Hamelmanns  Schrift  beginnt  auf  Blatt  E  1^  unter  dem  Titel: 
Synodus  vel  chorus  sanctorum  in  ecclesia  patrum,  qui  inde  ab 
apostolis  usque  ad  tempora  Gregorii  Magni  Papae  vixere  und  geht 
bis  P  7\ 

Breslau   StB.    Dresden   KB.    Königsberg   ÜB.    Wolfen- 
bütiel  HB.    Zürich  StB. 

60.  Eine  Predigt  zu  Gandersheim  Anno  Domini  M.D.  LXX 
gethan  in  Octobri  für  F.  D.  zu  Braunschweig  etc.  wider  die  Be- 
schwerer, Wicker,  Christallenkücker,  Zeuberer,  Nachweiser  und 
Seegner  etc.,  den  einfeltigen  Pastom  jetziger  Zeit  sehr  nützlich  zu 
lesen.  {A.  E.:  Gedruckt  inn  der  Heinrichstadt,  bey  der  Vestung 
Wulffenbüttel,  durch  Conrad  Hörn.     M.D. LXXII.) 

42  Bl.  8^. 

Berlin  KB.    Breslau  StB.    Hannover  KB.    Kalbe  a.  d. 
Milde,  Kirchenbibl.    Wolfenhüttel  HB. 

Knodt  S.  53  q  und  r  sind  natilrlich  identisch. 
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61.  a)  De  paedobaptismo.  Dispulata  Westphalica  contra  ana- 
baptistas,  hoc  est  disputatio  habita  Monasterii  Westphalorum  coram 
senalu  anno  1533.  7.  et  8.  Augusti  ab  Hermanno  Buschio  aliisque 
virls  doctis  contra  Rothmannum  et  eins  complices,  quae  ut  nunc 
primuni  editur,  ita  quoque  nuper  est  ex  Westphalico  idiomate  in 
latinam  linguam  translata  ab  H.  H.  L.    Anno  M.  D.  LXXII. 

140  BL  8^. 

Berlin  KB.  Braunschweig  StB,  Hannover  KB.  Kalbe 
a.  d.  MUde,  Kirchenbibl.  München  HB.  Stuttgart  LB.  WolfenbüUel  HB, 
Vgl.  die  ausführlichen  Angaben  von  Knodt  S.  49ff.  —  Der 
Druck  enthält  auch  eine  Disputation,  die  Hameltnann  in  Lemgo  am 
7.  März  1556  mit  einem  unbekannten  Wiedertäufer  hatte  (Bl.  Xß 
bis  Ss). 

b)  Job.  Wigand,  De  anabaplismo,  Lipsiae  15ßi2,  *S.  361—590. 
Berlin  KB. 

62.  Kurtze  anzeigung,  Wes  sich  etlicher  Religions  Sachen 
halben  vorm  Erbaren  Rahte  der  Statt  Essen  besproclien  haben 
der  Licentiat  Hermannus  Hamelmannus  und  Casparus  Isselburgus 
den  I.  Septembris  Anno  Domini  1571.  Dabey  wes  sich  vor  vnd 
nach  gehaltenem  Gesprech  zugetragen,  auch  kurtzlich  vermeldet 
wirdt.     Anno  1572. 

28  Bl.  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

Vgl.  zu  diesem  Jahre  auch  Nr.  24^. 

1573. 

63.  Kirchenordnung,  Wie  es  mit  der  Reinen  Lere  Göttliches 
Worts  und  austeilung  der  Hochwlrdigen  Sacrament,  auch  allerley 
Christlichen  Ceremonien,  Und  zum  Heiligen  Predigambt  notwendigen 
Sachen,  auch  in  Schulen,  in  der  Löblichen  Graflfschaflfl  Olden- 
burg etc.  Sol  eintrechtiglich  gehalten  werden.  Gedruckt  zu  Jhena 
durch  Donatum  Richtzenhan  Anno  1573. 

Verfaßt  von  Seinecker  und  Hamelmann;  vgl.  oben  S.  XIX. 
200  Bl.  4^. 
Berlin  KB, 
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64.  Cornelii  Croci  precationes  et  meditationes  in  passionem 
domini  nostri  Jesu  Christi.  Nunc  ita  correctae  et  emendatae,  ut 
non  solum  inde  moralia,  sed  etiam  ipse  usus  et  fructus  passionis 
ubique  emineat  et  amplissime  appareat .  .  .  Adjecta  sunt  his  ali- 
quot poeniata  pia  veterum  vatum  de  eadem  historia  passionis 
Domini.    Anno  M.D.LXXIII. 

32  BL  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

65.  De  festo  pentecostes  et  de  mysteriis  emissi  externo  modo 
Spiritus  sancti  super  apostolos  concio  habita  Gandershemii  ducatus 
Brunswicensis,  in  qua  singulae  circumstantiae  utriusque  pentecostes 
et  similiter  historiae  series  deservatur  et  examinatur  adiectis  ali- 
quot quaestionibus  gravibus  cum  solutione  perspicua  de  forma, 
signis,  apparalu,  processu  et  usu  fructuque  ernissi  sie  super  apostolos 
Spiritus  sancti.    Anno  M.D.LXXIII. 

18  BL  8^ 
Soest  8tK 

Vgl  zu  diesem  Jahre  auch  Nr.  51^. 

1574. 

66.  Eine  kurtze  Predigte,  gethan  über  den  text  Mathaei  XI 
„Kommet  zu  mir,  alle  mühselige  und  die  ihr  beladen  seyd,  ich 
will  evich  erquicken.**  Zu  Oldenburgk  gethaen  den  8.  Julij  Anno 
Domini  1573.     Gedruckt  zu  Oldenburg  auff  Neujahr  1574. 

8^. 
ZU,  von  J.  C.  Probst  in  den  Annotationes  zu  seiner  Schrift 
„Hamelmanni  natalia  legitima",  Handschrift  des  Haus-  und  Zentral- 
archivs  Oldenburg,  S.  63. 
Nicht  ermittelt. 

67.  De  coniugio  brevis  tractatus.     Oldenb.  1574. 
W  Nr.  IX. 

Nicht  ermittelt. 

1675. 

68.  De  angelis  conciones  duae  Oldenburgi  habitae  in  aula, 
in  quarum  una  tractatur  de  nominibus,  natura,  affectu  atque  olfi- 
ciis  s.  angelorum  ex  scripturis  sacris,  altera  explicatur  evangelium, 
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quod  in  die  Michaelis  legitur,  et  ex  historiis  ecclesiae  demonstratur, 
quomodo  semper  suum  retineant  exerceantque  officium  angeli 
in  ecclesia.  Roslochii  in  officina  Jacobi  Lucii  Transylvani  Anno 
M.D.LXXV. 

44  Bl.  8^. 

Rostock  ÜB.    Wolfenbüttel  HB. 

69.  De  vita  aeterna  et  quod  in  ea  eleeti  omnium  rerum  ab- 
solutissimam  Cognitionen!  sint  habituri  et  notitia  singuloram  illu- 
strati  erunt  deque  statu  corporum  post  resurrectionem  sententiae 
et  testimonia  eruditae  antiquitatis  ex  ipsorum  sanctorum  catholicae 
ecclesiae  patrum  scriptis  collectae  .  .  .  Rostochii.  In  ofßcina  Jacobi 
Lucii  Transylvani  Anno  M.D.LXXV. 

20  Bl.  8^. 

Wolfenbüttel  HB. 

1576. 

70.  Sententia  Gregorii  Nysseni  (Basilii  Magni  fratris)  de  cor- 
pore filii  Dei  domini  nostri  Jesu  Christi  resuscitato  et  glorificato 
atque  de  eiusdem  maiestate  et  sessione  ad  dexteram  Dei.  Ad- 
iecta  sunt  testimonia  eiusdem  Nysseni  de  conditione  corporum  in 
vita  aeterna.  Postremo  subiicitur  eiusdem  assertio  de  utroque 
sacramento,  baptismi  et  eucharistiae.  Cum  brevi  singulorum  de- 
claratione  sub  finem  cuiusque  tractatus  apposita.  Rostochii  Stepha- 
nus  Myliander  excudebat.    Anno  M.  D.  LXXVL 

24  Bl.  8^. 

Hannover  KB.   Rostock  ÜB. 

1577. 

71.  a)  Disputationes  breves  et  utiles  de  causa  sacramentaria 
Jheverae  Phrysiorum  iussu  ordinarii  magistratus  institutae  prae- 
cipuas  respondentis  partes  agente  D.  Hermanno  Hanielmanno. 

In:  Seinecker,  Nicolaus:  De  hypostatica  naturarum  in  Christo 
unione.    M. D.LXXVII.    (A.  E.:   Lipsiae  Johannes  Rhamba  excu- 
debat 1577.) 
8^. 

Die  „Acta  vel  disputata  publice  tarn  ex  patribus  et  erudita 
antiquitate  quam  ex  scripturis  sanctis  in  causa  sacramentaria  habita 
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Jheverae  in  Phrisia  solenniter"   hegintmi  auf  Bl.  D  2^  ufid  gehen 
bis  BL  Q  7\ 

Bamberg  KB.   Berlin  KB. 
Vgl.  zur  Sache  Knodt  a.  a.  O.  S.  60  f.    Die  von  ihm  S.  61 
genannte  „Disputatio  cum  Gonrado  Quantio**  ist  weder  in  der  ÜB 
flach  StB  Königsberg  vorhanden.     Es  hatidelt  sich  aber  auch  wohl 
nur  um  das  betreffende  Stück  aus  obigem  Drucke. 

b)  Job.  Wigand,  De  sacramentarisnio,  Lipsiae.1584,  Bl.  539^ 

-582«. 

Berlin  KB. 

c)  Wieder  abgedruckt  als  Beilage  zu  J,  H.  Feustking:  Historia 
colloqiiii  Jeverensis  inter  Lutberanos  et  reformatos,  Servestae  1707. 
(Der  Text  umfaßt  112  8.   4^.) 

Bei*lin  KB. 

1578. 

72.  Ein  öffentlicb,  jedocb  kurtz  Gesprecb  und  Unterredung, 
gebalten  in  der  Stadt  Jever  in  Friesslandt  für  den  Altenbürgiscben 
und  Jeverscben  Rbeten,  den  13.  und  14.  Februarii  Anno  1576 
zwiscben  den  Predigern  und  Widerteuffern.  Aus  vielen  ursacben 
dem  Cbristlichen  Leser  zu  gut,  damit  der  Widerteuffer  unverstandt 
jedermenniglicb  bekant  werde,  neulieb  in  den  Truck  Verfertiget! 
Gedrückt  zu  Lemgo,  diircb  Bartbolomewn  Schlodt.    1578. 

Hamburg  StB  defekt  (nur  Bogen  A  bis  D3;  es  fehlt  aber 
wohl  nur  1  BL). 

Der  Inhalt  ist  ausführlich  mitgeteilt  v&n  L,  Schauenburg, 
Die  Täuferbeioegung  in  der  Grafschüft  Oldenburg-Delmenhorst  utid 
der  Herrschaft  Jever,  Oldenburg  1888,  S.  36 — 43. 

Vgl.  zu  diesem  Jahre  auch  Nr.  59^. 

1579. 

73.  Solidae  rationes  de  meditatione  passionisdominicae  semper 
expendendae.     Hamburgi  1579. 

W  Nr.  VI. 

Nicht  ermittelt. 
Rauschenhusch  S.  146  gibt  als  Druckjahr  1570  an\(wohl 
Druckfehler).  .    ,  . 

IV* 
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74.  I.  De  missarum  papisticarum  et  jehusitarum  varietate. 
II.  De  varia  innovatione,  mutatione,  additione  et  ordinatione  in 
missa  a  pontißcibus  Romanis  subinde  facta/  donec  ad  illud  corpus, 
in  quo  modo  ubique  per  papatum  extat  et  conspicitur,  deduci 
potuit.  III.  Causa,  cur  tot  in  missa  additiones  per  papas  Romanos 
factae  sint.  Lemgoviae,  Excudebat  Bartholomaeus  Schlottenius. 
Anno  1579. 

12  Bl.  8^. 

Hannover  KB. 

75.  Narratio  de  blasphemiis,  mendaciis  et  ineptiis  pontifieio- 
rum,  quas  in  suis  missis  admittunt,  desumpta  ex  ipsis  missae 
et  canonis  pontificii  verbis.  Lemgoviae,  Per  Bartholomaeum 
Schlottenium.     Anno  M.D.  LXXIX. 

28  Bl.  8^  (die  beiden  letzten  leer). 

Hannover  KB.   Schwerin  BB  (mit  dem  verdruckten  Im- 
pressum M.D.  LX^. 

76.  1.  Collatio  coenae  dominicae  a  Christo  institutae  et 
missae  papisticae,  monasticae  et  Jesuiticae  ab  hominibus  inventae. 
2.  Collatio  summi  et  veri  pontificis  ac  maximi  sacerdotis  Jesu 
Christi,  filii  Dei  passi  ac  mortui  pro  peccatis  nostris  etc.,  et  similiter 
missificum  ac  sacerdotum  pontificiorum.  3.  De  discordia  scribentium 
de  nn'ssae  autoribus.     Anno  M.D. LXXIX. 

20  Bl.  8^. 

Hannover  KB. 

77.  Missam  papisticam  et  iesuiticam  pugnare  cum  omnibus 
omnium  reip.  christianae  gentium  liturgiis  et  cum  erudita  anti- 
quitate,  brevis  declaratio  ex  historiis  ecclesiae  congesta.  Lemgo- 
viae, Excudebat  Bartholomaeus  Schiott.     Anno  M.  D.  LXXIX. 

32  Bl.  80. 

Hannover  KB. 

Die  Schrift  Acta  colloquii  Jeverensis  cum  sacramentariis  et 
anabaptlstis  quibusdam,  Lipsiae  1579  (W,Nr.XXXYII^  Rauschen- 
busch S,  149,  Knodt  S.  61)  gibt  es  nicht.  Der  Titel  ist  wohl  nach 
W  811  zurecht  gemacht.  Die  Akten  der  beiden  Disputationen  sind 
einzeln  erschienen;  vgl,  Nr.  71  und  Nr.  72. 
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1580. 

78.  a)  Oratio  vel  relatio  historica,  quomodo  homlnibus  West- 
phalis  potissimuni  debeatui*  et  asscribendum  sit,  quod  Hngua  Latina 
et  politiores  artes  per  Germaniam  sint  restitutae  priori  nitori 
et  elegantiori  fomiae.  Lemgoviae,  iniprimebat  Bartholomaeus 
Schlottenius.     1580. 

32  Bl.  8^. 

Gotha  HB.   Hannover  KB. 

b)  W  315—340. 

c)  Bd.  1  H.4  S.  1—40. 

79.  a)  Oratio  de  Rodolpho  Langio,  viro  nobili,  canonico, 
Monasteriensis  primarii  collegii  seniore  et  praeposito  veteris 
collegii  ibidem,  primo  per  Germaniam  poeta  et  restauratore  Latinae 
linguae  in  Weslphalia.  Lemgoviae,  excudebat  Bartholomeus 
Schlottenius.     1580. 

28  Bl.  8^. 

Hannover  KB. 

b)  W  257-'278. 

c)  Bd.  1  Heft  2  S.  l'-34. 

80.  De  falsitate  Ambrosii  Woifii  et  reliquorum  sacramentario- 
rum,  hoc  est,  Cinglianoruin,  Calvinistarum,  Bezianorum  et  similipm, 
commissa  in  citatis  Beati  Theodoreti  testimoniis.   o.  0.  u.  J.  (1580.) 

49  BL  8^. 

Budolstadt  OB. 
Identisch  mit:  Contra  Genevenses  et  Tigurinos  sacramentarios 
ad  illustrem  comitem  Swartzburgicum  (  W  Nr.  XXIX).  Dieser  Titel 
ist  Nr.  84,  Bl.  A  3^  entnommen. 

81.  ludicium  de  impio  scripto,  quod  nomine  orthodoxi  con- 
sensus  Tiguri  in  Helvetia  prodiit.    Lemgoviae  1580. 

W  Nr.  XXXIII. 
Nicht  ermittelt. 

82.  Ratioiies  et  argumenta,  cur  sacramentarii  in  coUoquio 
publico  iam  post  crebras  admonitiones  non  sint  amplius  audiendi, 
sed  potius  pro  haereticis  habendi,  desumpta  ex  actis  synodicis 
historiae  ecclesiasticae  nostrorum  temporum,  imprimis  vero  ex  sacra 
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scriptura  et  erudita  antiquitate.     Lemgoviae,  Excudebat  Bartholo- 
maeus  Schlottenius.    1580. 
82  BL  8«. 

Berlin  KB.  Hannover  KB,  Paderborn,  Theodorian.  BibL 
Budolstadt  OB. 

1581. 

83.  Narraüo  historica  de  ambiguiiatibus,  fallaciis  et  technis 
sacramentarioruni,  in  quibus  cernere  licet  quod  non  tan  tum  sacrae 
scripturae  et  sacramentis  doinini  nostri  Jesu  Christi,  verum  etiam 
Christo  homini  suam  vim  et  potentiam  detrahant.  Ex  his  facile 
eognoscet  lector  pius,  quod  non  amplius  sint  audiendi  in  collo- 
quiis  sacramentarii  vel  in  ecclesiarum  ministerio  ferendi.  Anno 
M.D.LXXXI. 

76  Bl.  8^. 

Hamburg  StB. 
Identisch  mit :  Contra  Genevenses  et  Tigurinos  sacramentarios 
ad  amplissimos  consules  et  senatores  civitatum  et  oppidorum  comi- 
tatus   Swartzburgici   (W  Nr.  XXX).     Dieser    Titel  stammt  eben- 
falls aus  Nr.  84,  Bl.  ^5«. 

84.  De  sacramentariorum  furoribus,  portentosis  et  seditiosis 
conatibus  aliisque  vertiginosis  et  abominandis  opinionibus  (quibus 
se  similes  prioris  ecclesiae  haereticis  faciunt)  atque  ipsorum  lap- 
sibus  et  interitu  horrendo  etc.  historica  narratio  conscripta  ab 
Hermanno  Hamelmanno  .  .  .  Anno  M.D.LXXXI. 

96  Bl.  8^. 

Bremen  StB.    Hamburg  StB.    Hannover  StB.     Wolfen- 
büttel  HB. 

Knodt  S.  64  Nr.  3  und  4  sind  identisch. 

85.  Judicium  de  responsione  Anholdinorum  theologorum  data 
ad  articulos  a  doctore  Jacobo  Andreae  ipsis  propositos.  Anno 
M.D.LXXXI. 

12  BL  80. 

Hamburg  StB. 

1582. 

86;  Genealogiae  et  familiae  illustrium  et  nobilissimorum  co- 
mitum  et  heroum.  baronum  et  dominorum,  qui  adhuc  cum  suis 
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tituHs  exlstunt  et  suas  veleres  diliones  possident  in  inferiori  Saxonia, 
Angrivaria  et  Westphalia.  M.  D.  LXXXII.  —  Liber  secundus  de 
duoum  et  principum  Saxoniae  inferioris  atque  Westphaliae  genea- 
logiis  et  faniiliis,  ubi  etiam  obiter  illoruin  res  praeclare  gestae 
notantui  interdum.  M.  D.  LXXXII.  —  Liber  tertius  continens  trac- 
tatus  primum  de  ducum  Giivlae  et  Bergensiuni  atque  marchionum 
de  Marcka  .  . .  prosapia  et  genealogia,  item  secundum  de  ducum 
Geldriae,  et  Juliacensium  ac  comitum  de  Ravensborch  atque  Zut- 
phania  prosapia  et  genealogia. 
108  +  56  +  24  Bl.  80. 

Dämold  LB.  Gotha  HB  (nur  l.  II).  Göttingen  ÜB  (de- 
fekt). Karlsruhe  LB.  Kiel  ÜB,  Köln  StB.  Leipzig  StB.  Wolfen- 
bättel  HB. 

Das  dritte  Buch  enthält  nicht  alles,  was  der  Titel  verspricht, 
sondern  nur  Kleve,  Mark  und  Berg. 

b)   W  341-490. 

Die  von  Knodt  S.  70  als  besondere  Schrift  aufgeführte  »Pro- 
sapia Cliviae  ac  Bergens.  ducum**  usw,  ist  das  dritte  Buch  des  vor- 
stehenden  Werkes. 

1583. 

87.  Responsio  honesta  et  necessaria  Hermanni  Hamelmanni 
ad  libellum  famosum  et  calumniis  atque  iniuriis  plenum  a  scele- 
rato  typographo  Matthaeo  Harnisch  Neapoli  Nemetum  excusum 
sub  titulo  Hamelmannia,  hoc  est  aries  theologizans  etc.  autore 
Petro  Warenburgio.     Lipsiae  Anno  M.  D.  LXXXIII. 

61  S.  8^. 

Breslau  ÜB.   Hamiover  KB. 
Die  Schmähschrift    »Hamelmannia"    ist  in    Wolfenbüttd  HB 
vorhanden. 

88.  a)  De  vita,  studiis,  itineribus,  scriptis  et  laboribus  Her- 
manni Buschii,  nobilis  Westphali,  v.  cl.  narratio.  Excusa  anno 
M.D.LXXXIIII. 

36  m.  8^. 

Berlin  KB.    Breslau  StB.    Göttingen  ÜB.    Weimar  GhB. 
b)  Joh.  Goes,   Opuscula  varia  de  Westphalia  eiusque  doctls 
aliquot  viris,  Helmstadii  1668,  S.  28—72. 
Vgl.  zu  diesem  Jahre  auch  Nr.  51^. 
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c)  R.  H.  Rolle,  Memoriae  philosophoruni.  Decas  I,  Rostochii 
et  Lipsiae  1710,  S,  Sl-^IOS. 

d)  W  279— 314. 

e)  Bd.  1  H.2  S.  35-89. 

1585. 

89.  De  gaudiis  vitae  aetemae.  Item  tractatus,  quomodo 
sacramentarii  nobis  gaudia  vitae  aeternae  imminuant,  obscurent  vel 
interdum  plane  auferant.  1585.  (A.  E,:  Erphordiae  Casparus 
Stockheimius  excudebat  impensis  Ottonis  a  Riswick  anno  1585.) 

48  Bl.  80. 

Berlin  KB.  München  HB.  Wolfefibüttel  HB.  Zürich  StB. 
Zwickau  BB. 

1586. 

90.  a)  Pars  prima  historiae  ecclesiasticae  renati  evangelü  per 
inferiorem  Saxoniam  et  Westphaliam,  quae  continet  narrationera 
certam,  quomodo  in  singulis  inferioris  Saxoniae  et  Westphaliae 
comitatibus  et  dominus  cursus  evangelü  successum  et  progressuni 
habuerit,  additis  singulis  circumstantiis.     Änno  M.  D.  LXXXVI. 

94  Bl.  8^. 

Bremen  StB.    Breslau  StB.    Detmold  LB.    Halle   ÜB. 
Hamburg  StB.   Hameln,  Crymnasialbibl.   Jetia  ÜB.   Königsberg  ÜB. 
Lübeck  StB.   Nürnberg  StB.    Oldenburg  OB.   Rudolstadt  OB.    Wei- 
mer GhB.    Wernigerode  FB.    WolfefMttel  HB. 
b)    W  765-856. 

1587. 
90.  a)  (Fortsetzung.)  Secunda  pars  historiae  ecclesiasticae  renati 
evangelü  per  inferiorem  Saxoniam  et  Westphaliam,  »in  qua  descri- 
buntur  ecclesiae,  quae  sunt  in  urbibus  Goslaria,  Magdeburga, 
Halberstadio,  Brunswiga,  Luneburga,  Hamburga,  Quedlenburgo, 
Gottinga,  Hildesia,  Hannobera,  Eimbecca,  Hamelonia  et  Northemia 
etc.,  ubi  etiam  pauca  de  ecclesiis  ducatus  Megapolensis  ac  Hol- 
satiae  et  de  urbis  imperialis  Lubecae  ecclesia  recitantur.  Anno 
Domini  M.D.LXXXVII. 

12  ungez.  +  110  gez.  Bl.  8^. 

Den  zweiten  Teil  besitzen  dieselben  Bibliotheken  wie  deti 
ersten  außer  Budolstadt  und  Wernigerode,  ferner  Göttif^en  ÜB  und 
Schwerin  RB.  .    - 

b)   W  857-982. 

Vgl.  zu  diesem  Jahre  auch  Nr.  24^. 
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1590. 

91.  Preces  aegrotantiuni  omnibus  infirmis  et  corpore  male 
habentibus  admodum  necessariae  ac   uliles.     Lemgoviae.    {1590,) 
65  BL  W. 
Hamburg  StB. 
Die  Vorrede  an  seinen  Schwager,  den  Pastor  Heinrich  Velste- 
nius   in   Lauenstein,   ist  datiert:   Ex   Aldenburgo  in  die  Johannis 
Baptistae  anno  D.  1590.,  quando  ingressus  esseni  annum  64.  aeta- 
tis  meae. 

9a.  I.  De  placida  sanctorum  morte  et  suavi  piorum  ex  hac 
vita  exitu.     II.   Quid  de  iis  sit  sentiendum,  qui  subitanea  morte 
corruunt.     Lemgoviae,  Per  haeredes  Gonradi  Grotheni.    M.  D.  XC. 
36  BL  80. 

Leipzig  ÜB.    Weimar  GhB. 

93.  I.  De  sanctorum  immensa  laetitia  et  suavissima  jubilatione 
in  coelis.  II.  An  sancli  in  coelesti  gaudio  se  nmtuo  agnoscant. 
Lemgoviae,  Per  haeredes  Gonradi  Grotheni.   M.  D.  LXXXX. 

48  BL  8^. 

Weimar  GhB, 
Identisch  mit:  Tractatus  aliquot  de  conditione  vitae  aeternae 
(Knodt  S.  68). 

94.  De  imaginibus  et  picturis  in  Ghristianorum  templis  non 
tantum  ferendis,  sed  etiarn  admittendis  et  absque  superstitione 
retinendis,  ut  ita  constet  vanitas  turbantium  eas  ex  ecclesiis  Dei  etc. 
cum  nonnullis  aliis  adiunctis  tractatus  ex  scriptura  sacra  et  historiis 
antiquae  ecclesiae  contextus,  Lemgoviae  per  haeredes  Gonradi 
Grotheni.    M.D.XG. 

24  BL  8^, 

Paderborn,  Theodorian.  BibL    Weimar  GhB. 

1592. 

95.  De  recordatione,  consideratione  et  meditatione  perpetua 
quatuor  novissimorum,  ut  propinquae  mortis,  extremi  iudlcii,  poe- 
narum  infernalium  et  gaudiorum  vitae  aeternae.  Libellus  ante 
annos  150  conscriptus  et  aliquoties  editus,  sed  postrema  eius  editio 
prodiit  Goloniae  Anno  D.  1506.  absque  nomine  autoris:  nunc  autem 
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correctus,  ernendatus,  iiiutatus,  auctus  et  in  certum  aliquem  ordinem 
redactus  .  .  .  Adiecta  est  historica  narratio  tribus  libris  comprehensa 
de  quorundam  principum,  niultorum  comitum  et  plurimorum  domi- 
norurn  .  .  .  interitu,  ut  inde  cognoscatur,  quam  misera  sit  vita, 
etiam  in  potentibus  huius  saeculi  ...  Ad  Henricum  Ranzoviuni 
regis  Daniae  producem  Cimbrieuni.  o.  0.  u.  J,  (1592.) 
4  BL  ^    163  S.  4^. 

Berlin  KB.     Breslau  StB.    Hamburg  SiB.     Jetia   ÜB. 
München  HB.    Oldenburg  OB.    Stuttgart  LB.    Wolfenbüttel  HB. 

Der  alte  Text  ist  oft  gedruckt  und  übersetzt.  Vgl.  den  Kata- 
log des  Britischen  Museums  unter  Cordiale.  Die  Äusgfibe  Köln, 
Quentells  Söhne  1506  unter  dem  Titel  Quatuor  novissima  in  Mün- 
ster ÜB. 

Identisch  mit:  Tractatus  de  quatuor  novissimis  (W  Nr,  XIII). 
Knodt  macht  zwei  Schriften  daraus  (S.  67 f). 

96.  a)  Liber  primus  de  vetustis  titulis  et  nominibus  principum, 
comitum,  heroum  atque  illustrium  familiarum,  quae  olim  extitere 
vel  fuere  in  inferiori  Saxonia,  Angrivaria  et  Westphalia  etc.  Quanim 
vel  dominia  et  regiones  aut  in  totum,  aut  ex  parte  translatae  sunt 
ad  episcoporum  dioeceses,  vel  quarum  etiam  nomina  plerumque 
evanuerunt  et  in  spongiam  abierunt,  aut  pauca  aut  nuUa  eorum 
amplius  in  titulis  usurpantur  ...  —  Liber  secundus  de  vetustis 
titulis  .  .  .  familiarum,  quarum  licet  dominia  ad  aliorum  heroum 
saecularium  regiones  translata  sunt,  tamen  nomina  ac  tituli  evanu- 
erunt nee  amplius  publice  usurpantur,  historica  narratio  (ubi  etiam 
veterum  quorundam,  non  amplius  existentium  heroum  genealogia 
recensentur  [!] )  ...  —  Liber  tertius  de  emortuis  illustrium  heroum 
familiis.  (A.E.:  Lipsiae,  Ex  officina  typograph.  Abrahami  Lam- 
bergi.    Anno  M.D.XGH.) 

Zusammen  2  Bl.  +  186  S.  4^. 

Berlin  KB.  Bremen  StB.  Breslau  StB.  Detmold  LB. 
Dresden  KB.  Göttingen  ÜB.  Hannover  KB.  Jena  ÜB.  Kiel  ÜB. 
Lübeck  StB.  München  HB.  Münster  ÜB.  Stuttgart  LB.  Weimar  GhB. 
Wolfenbüttel  HB.   Zürich  StB. 

b)    W  661-764. 
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97.  Kurtze,  einfelÜge,  doch  bestendige  Antwort  auff  die  präch- 
tige Praefation  «oder  Vorrede  D.  Christophori  Pezelii  über  die 
Bekanntnusse  der  Calvinischen  Prediger  zu  Embden  gestellet. 
Getruckt  zu  Tübingen   bey  Georgen  Gruppenbach,  Im  Jar  1592. 

21  S.  4^. 

Augshury  StB.  Berlin  KB,  Dresden  KB,  Freiburg  ÜB. 
Jena   ÜB.    Nürnberg  StB,    Stuttgart  LB.    Wolfenbüttel  HB. 

Die  von  Knodt  außerdem  erwähnte  Ausgabe  Tübingen  1591 
gibt  es  nicht. 

98.  De  impostura,  fraudulentia,  depravatione  atque  falsitate 
doctoris  Christophori  Pezelii  et  omnium  sacramentariorum  in 
citatis  orthodoxorum  catholicae  ecclesiae  patrum  testimoniis  coni- 
missa,  qua  se  a  veteri  orthodoxa  ecclesia  et  eins  vera  doctrina 
alienos  esse  declarant.  TubingaS  exeudebat  Georgius  Gruppen- 
bachius,  Anno  M.D.  XCII. 

2  Bl.  +  107  S.  4^. 

Augsburg  StB.  Berlin  KB,  Breslau  ÜB.  Detmold  LB. 
Erlangen  ÜB.  Frankfurt  StB.  Gotha  HB.  Harmover  KB.  Straß- 
bürg  ÜB.    Tübingen  ÜB.    Wolfenbüttel  HB.    Würzburg  ÜB. 

99.  a)  Apologia  pro  illustribus  et  inclytis  comitibus  Alden- 
burgicis  et  pro  honestis  et  industriis  urbis  Aldenburgicae  civibus  et 
totius  rcgionis  incolis  contra  virulentas  Justi  Lipsii  calurnriias  at- 
que iniurias.     Anno  M.  D.LXXXXII. 

32  Bl.  8^. 

Braunschweig  StB.  Hannover  StB.  Oldenburg  OB.  Wei- 
mar GhB. 

b)   W  1382—1408. 

100.  a)  Apologia  altera  Hermanni  Hamelmanni  pro  Westphalis 
contra  calumnias  Justi  Lipsii.     Anno  M. D.LXXXXII. 

28  Bl,  8^. 

Braunschweig  StB.    Oldenburg  OB  (defekt).   Rostock  ÜB. 
Weimar  GhB. 

b)  W  1409—1432. 

c)  Bd.  1  H.  4  S.  41-66. 

1594. 

101.  Brevis  et  simplex  demonstratio,  quomodo  Christophorus 
Pezelius  evertat,  pervertat  et  invertat  clarae  (!)  sanctorum  patrum 


LX  Hamelmanns  Werke. 

in  orthodoxa  ecclesia  verba,  quae  pro  orali  corporis  et  sanguinis 
D.  n.  J.  C.  in  coena  dominica  (!)  sumptione  Hermannus  Hamel- 
mannus  bona  fide  protulerat.  II.  Adversus  eiusdeni  Christophori 
Pezelii  maledica,  extreme  iinpia  mendacia  atque  foedas  caluinnias 
Bremae  excusas  brevis  et  perspicua  responsio.  Jenae,  typis  Tobiae 
Steininanni  Anno  M.D.  XCIV. 
136  BL  8^. 

Göttingen  ÜB.   Gotha  HB.  Jena  ÜB.  Kiel  ÜB,    Werni- 
gerode FB.  Wittenberg,  Predigersem.  Wolfenbüttel  HB.  Würzburg  ÜB. 

1595. 

102.  De  salutari  praeparatione  ad  mortem.  Henrico  Ranzovio, 
produci  Cimbrico  septuagenario,  coaetaneo  suo,  cum  anno  Dn.  1 5i6. 
uterque  sit  natus,  summae  observantiae  ergo  dedicatum  ac  reve- 
renter  inscriptum.  Witebergae.  {Ä.  E.:  Vitebergae  ex  ofßcina  Crato- 
niana.    Anno  M.D.XVC.[!]) 

68  Bl.  4<>. 

Freiburg  ÜB.   Hamburg  StB. 
Die  von  Knodt  S.  55  angegebenen  Druckjahre  1575  und  1593 
sind  beide  falsch. 

103.  Kurtze  antwort  auflf  das  Ifigenbuch  und  Famoslibel 
(darinne  fürnemliche  Churfürsten,  Graflfen,  Herrn  und  etliche  Stette 
mit  ihren  Alumnen  beschwerlich,  doch  falschlich  angegriflfen  werden) 
unter  dreier  erdichteten  Studenten  namen  zu  Bremen  gedrucket, 
darfur  der  Meineidige  Christofferus  Pezel  unter  seinen  ausgedrucketen 
Namen  eine  Vorrede  gestellet  und  damit  sich  solcher  Missiven 
einen  autoren  erkleret  und  nennet.  Gedruckt  zu  Jhena  dorch 
Tobiam  Steinmann.     Anno  M.D. VC. 

88  Bl.  8^. 

Bremen  StB.    Gotha  HB. 
Die  Schmähschrift  „Missive  etlicher  gutherziger  und  gelehrten 
Studenten"    ist  in  Berlin  KB,  Emden  (Große  Kirche)  und  Wolfen- 
büttel  HB  vorhanden. 

1597. 

104.  Ex  forma  christianae  concordiae  declaratio  artlculorum, 
qui  post  obitum  Lutheri  in  scholis  Aug.  Conf.  venerunt(?).  Lips.  1597. 

W  Ar.  XXXVHI  mid  Knodt  S.  87  nach  Lipenius,  Catal. 
theoL  real. 

Nicht  ermittelt. 
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1599. 

105.  01(Jenburgisch  Chronicon,  das  ist,  Beschreibung  der 
Löblichen  Uhralten  Grafen  zu  Oldenburg  und  Delmenhorst  etc. 
Von  welchen  die  jetzige  Könige*  zu  Dennemarck  und  Hertzogen  zu 
Holstein  entsprossen.  Sampt  Ihres  Stammens  ersten  Ankunflft, 
Thaten,  Regierung,  Leben  und  Ende,  mit  künstlichen  Brustbildern 
und  Wapen  gezieret,  auffs  aller  fleissigste  zusammen  getragen. 
Anno  1599.  (A.  E.:  Gedruckt  zu  Oldenburg,  durch  Warner  (!)  Be- 
rendts  Erben.    Anno  M.D.XCIX.) 

43  m.  +  494  S.  +  8  Bl.  2^. 
In  allen  größeren  Bibliotheken. 
Die  Chronik  ist  in  dieser  Form  eine  Fälschung  des  oldenburgi- 
seilen  Rates  Anton  Herings.  Vgl.  Sello  im  Jahrbuch  für  olden- 
burgische  Geschichte  Jg.  2  (1893)  8,  95  ff.  und  in  den  Nachrichten  für 
Stadt  und  Lafid  1895  Nr.  84,  86,  89,  14ß  und  zuletzt  G.  Ruth- 
ning,  Oldenburgisßhe  Geschichte  Bd.  1,  Bremen  1911,  S,  442—447. 

Nicht  datierbar. 

106.  Gommentarius  in  Pentateuchum. 
W  Nr.  I. 

Nicht  ermittelt. 

107.  De  mysteriis,  figura,  lypo  et  significatione  coelestis  panis. 
W  Nr.  IL 

Nicht  ermittelt. 

Handschriften. 

1.  De  extrema  iniuria  et  summa  contumelia,  qua -Theodorus 
Beza  Christum  Jesum,  sanctam  eius  scripturam  et  orthodoxos.ee- 
clesiae  patres  aflfecit,  brevis  assertio,  scripta  ad  D.  D.  Nie.  Selnec- 
cerum  ab  H.  H.  L. 

i^V»  S.  2^. 
Vgl.  Knodt  S.  68. 

Wolfenbüttel  HB  (64.  5  Etr.  2^,  Bl.  34—41;  Autograph). 

2.  Historia  ecclesiastica  renati  evangelii. 

Hamburg  StB.  Oldenburg,  Großherz.  Haus-  und  Zentral- 
arehiv.    Wolfenbüttel  HB. 

Näheres  vgl.  unten. in  der  Einleitung  zur  Ausgabe. 

3.  Oldenburgische  Chronik. 

Drei  Handschriften  im  Oldenburger  Archiv. 
Vgl.  Sello  und  Rüthning  a.  a.  0. 
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Hanielmanns  Produktion,  von  der  d«is  bibliographische  Ver- 
zeichnis ein  Bild  gibt,  ist  ungewöhnlich  umfangreich.  Er  niu6  einen 
besonders  starken  Drang  in  sich  gefühlt  haben,  durch  seine  theo- 
logischen Schriften  „seiner  bedrängten  Kirche  zu  helfen  und  die 
Gottlosigkeit  und  den  Abei'glauben  der  Gegner  nachzuweisen,  ') 
und  in  den  historischen  seine  Heimat  zu  verherrlichen.  Weder 
Mühe  noch  Kosten*)  hat  er  gescheut.  So  schreibt  er  schon  1555, 
bald,  nachdem  er  nach  Lemgo  übergesiedelt  war,  an  Hartmann 
Beyer  ^)  in  Frankfurt:  „Parum  hie  commodi  habeo.  Meis  fere 
sumptibus  vivo.  Et  si  maior  esset  crux, .  tarnen  ecclesiam  Dei 
meis  scriptis  iuvabo"  ^).  Allerdings  war  er  auch  von  Eitelkeit 
nicht  frei°)  und  verfolgte  die  Nebenabsicht,  sich  durch  seine  Wid- 
mungen hohen  Herren  und  Behörden  zu  empfehlen  und  in  Er- 
innerung zu  bringen  ^)  .und  die  Druckkosteii,  die  ihm  bei  seinen 
dürftigen  Verhältnissen  gewiß  oft  drückend  gewesen  «ind,  von  ihnen 
herauszuschlagen  '). 


')    Vgl,  seine  Äußerungen  hei  Leuckfeld  S.  30,  5.9,  6ß,  70, 

^)  Vgl,  z.  B.  W  771:  labor  certe  magnis  sudoribus  et  suDipUbus 
congestuB. 

^)  Bei  Leuckfeld  S.  62: 

*)  Die  von  Leuckfeld  mitgeteilten  Briefe  an  Ritter  und  Beyer  gewähren 
überhaupt  einen  EiMick  in   die  Äußerlichkeiten  seines  literatHschen  Schaffetis, 

*)  Etwas  Eitelkeit  spricht  aus  fast  allen   Widmnngsvor reden, 

^)  Ebenda  S.  70:  deinde,  ut  etiam  ita  commendarer  potentioribus. 

^)  Vgl,  z.  B,  die  Widmung  des  ersten  Buches  der  Münsterischen  Chronik 
W  545:  Nam  cum  meis  gravissimis  expensis  hunc  edam,  non  potui  reliquoe 
tres  .  .  .  libellos  prius  emittere,  nisi  id  de  V.  Gels,  {gemeint  ist  Wilhelm  Ketteier) 
Toluntate  dementi  atque  eiusdem  patrocinio  ac  subsidio  fieret  Cupio,  modo 
id  citra  meum,  ut  qui  opes  huius  mundi  non  habeo,  dispendium  et  damnuni 
fiat,  prodesse  patriae  nostrae  Westphaliae.  —  Diese  Absicht  mußte  ihn  gelegent- 
lich veranlassen,  seine  wirkliche  Meinung  zu  verschleiern»  Vgl.  z.  B,  mit  der 
Widmung  unten  S,  99  ff,  (und  S.  101  Anm,  1)  sein  wirkliches  Urteil  über 
Minsche  S,  83,  98  und  324,  sowie  S,  58  mit  Anm,  1,  Dagegen  wurde  er  deut- 
lich, wenn  die  mit  den  Dedikationen  Beehrten  nicht  so  darauf  reagierten,  wie 
er  erwartet  hatte.  Vgl.  S,  49  f.,  57  und  Bd.  1  H,  3  S,  108.  Seine  Schrift  ,De 
traditionibus"  1555  wf  „ad  episcopum  Osnaburgensem"  ^mc^^«'^  Im  Jeversehen 
Exetnplar  hat  er  aber  hinzugeschrieben  „impium". 
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Eine  allgemeine  Charakteristik  der  Arbeiten  Hamelmanns  läßt 
sich  schon  aus  den  Titeln  gewinnen.  Er  bezeichnet  seine  Tätig- 
keit mit  Ausdrücken  wie  colligere,  congerere,  depromere,  contexere. 
Daraus  folgt,  und  eine  nähere  Beschäftigung  mit  dem  Inhalt  be- 
stätigt das  durchaus,  daß  er  mehr  sammelt  und  zusammenstellt 
als  kritisch  verarbeitet,  sich  durch  Belesenheit  und  Sammeleifer, 
aber  nicht  durch  Kritik  und  Urteil  hervortut  i). 

Gemeinsam  ist  seinen  Schriften  ferner,  daß  sie  größtenteils  in 
recht  schlechtem  Latein  abgefaßt  sind.  Stellenweise  ist  die  Dar- 
stellung zu  schwülstig,  dann  wieder  übertrieben  kurz  und  deswegen 
fast  unverständlich.  Die  Sätze  sind  oft  grammatisch  falsch,  vielfach 
auch  zu  lang  angelegt  und  dann  nicht  richtig  zu  Ende  geführt. 
Er  ist  sich  dieser  „ruditas  stili"  w^ohl  bewußt  gewesen  und  hat  sie 
mehrfach  selbst  hervorgehoben  *),  wenn  auch  die  Bescheidenheit 
vielleicht  nicht  überall  ganz  echt  ist.  Deutsch  weiß  sich  Hamelmann 
klarer  und  anschaulicher  auszudrücken. 

Der  Wert  der  Schriften  ist  verschieden  und  kann  nur  durch 
Einzeln ntersuchuHg  festgestellt  werden.  An  dieser  Selbstverständ- 
lichkeit hat  man  es  mit  wenigen  Ausnahmen  bis  heute  fehlen  lassen. 
Hamelmann  ist  oft  genug  mit  vorgefaßten  Meinungen  oder  bloßen 
Behauptungen  oder  mit  ungerechtfertigter  Verallgemeinerung  von 
Einzelbeobachtungen  angegriffen  und  nicht  weniger  oft  in  genau 
derselben  Weise  verteidigt  worden. 

a)  Die  theologischen  Schriften. 

Hamelmanns  theologische  Eigenart  ist  seine  Belesenheit  in 
den  Vätern.  »Fateor  me  ex  lectione  patrum  conversum,"  sagt 
er  1557^),  und  später  erklärt  er  wiederholt,  daß  er  ihre  Bücher 
lange  Jahre  gewälzt  und  durchmessen  habe  *).    Eine  Autorität  sind 


')  Sein  Gegner  Heinrich  Bokelmann  hat  seine  Gelehrsamkeit  grob  und 
giftig f  aber  nicht  ganz  unzutreffend  charakteriaiert :  „aus  der  Väter  Büchern 
habe  er  sich  etliche  Sprüche  gesammelt,  damit  prunke  er,  seine  Bücher  seien 
Raffelwerk,  aus  allerhand  Skribenten  zusammen  gelappet"  (Kinghorst  [vgl. 
oben  S.  XIX  Anm.  4]  S.  169). 

*)  Z,  B,  W  768  f.,  772  wid  Bd.  1  H,  4  S,  45. 

*)  Nr.  7,  BL  A  2K 

*)  Nr,  11  f  BL  A  2^:  in  quibus  emetiendis  me  iam  plurimos  annos 
posuisso   non  infieias   eo.      Vorrede   zu  Nr.  14:    Ego   immersus   impietatibus 
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aber  für  ihn  als  Lutheraner  die  Väter  nur  insoweit,  als  sie  mit 
der  Schrifllehre  übereinstimmen;  denn  die  Schrift  ist  auch  für  ihn 
die  einzige  und  sicherste  Norm  und  darf  nur  durch  die  Schrift  seH)st 
erklärt  werden. 

Die  meisten  seiner  theologischen  Arbeiten  sind  gegen  die 
Katholiken  gerichtet.  Sein  Ausgangspunkt  ist  der  Gedanke,  er 
könnte  ihre  „Irrtümer  und  Mißbräuche"  am  erfolgreichsten  und 
überzeugendsten  widerlegen  durch  den  Nachweis,-  daß  sie  nicht 
nur  dem  Worte  Gottes,  sondern  auch  der  übereinstimmenden  Lehre 
der  Väter  und  der  alten  Kirche  widerstreiten.  Diesen  Nachweis 
gestaltet  er  nun  so,  daß  er  die  Äußerungen  der  Väter  und  Kirchen- 
historiker exzerpiert  und  zusammenstellt  und  selbst  nur  zu  kuraen 
Folgerungen  das  Wort  nimmt.  So  sind  seine  meisten  Bücher  und 
Broschüren  in  der  Hauptsache  nur  Zitatensammiungen  ^). 

Die  wichtigsten  Gegenstände,  die  er  in  dieser  Weise  behandelt 
hat,  sind  die  Fasten,  die  Autorität  der  Konzilien,  die  Traditionen, 
die  Zeremonien,  die  Feste,  die  Teilnahme  weltlicher  Fürsten  an 
Synoden  und  anderen  kirchlichen  Angelegenheiten,  die  Lehre  von 
der  Rechtfertigung.  Besonders  eifrig  aber  hat  er  die  Abendmahls- 
lehre erörtert  und  ist  nicht  müde  geworden,  in  immer  neuen  Flug- 
schriften die  katholische  Laienkommunion  unter  einer  Gestalt  und 
die  Messe  zu  bekämpfen.  Freier  und  wohl  auch  wirkungsvoller 
entfaltet  sich  seine  Polemik,  soweit  ich  sehe,  nur  in  den  Traktaten 
über  die  Messe  von  1579  *). 


adversariorum  per  annoe  aliquot  non  potui  me  inde  expedire  nisi  lectione 
patrum,  in  quorum  libris  evolvendis  ad  indagandam  veritatem  plus  quam 
octo  vel  novem  integros  annos  impendi.  *)  •  Vgl.  oben  S,  LXIIl  Anm.  h 

^  Hingewiesen  sei  z,  B.  auf  die  an  gewisse  vorreformatorische  Streit- 
schriften erinnernde  Gegenüberstellung  in  Nr,  76:  Christus  lavit  discipulonim 
pedes  et  praestitit  ita  caritatis  opera  suis.  —  Hi  negotiantes  de  bonis  laicorum 
nihil  alicui  caritatis  exhibent.  —  Jesus  semper  in  gestibus  fuit  humilis  in 
actu  et  amicabilis  in  verbis.  —  Isti  turgent  superbia,  insurgunt  insolentia  et 
efferuntur  arrogantia,  quod  ad  hoc  sint  specialiter  prae  laicis  rasi,  uncti  et 
consecrati,  ut  offerant  pro  vivis  et  defunctis;  ideo  se  aliis  praeferunt  hominis 
bus.  —  Christus  pauperum  curam  habuit  et  eis  multum  otficÜ  praestitit  — 
Papae,  cardinales,  episcopi,  papales  atque  praelati,  monachi,  sacrificuli  et 
Jesuitae  totius  mundi  bona  sibi  rapuerunt ...  —  Christus  ut  tenui  ferculo 
fuit  contentus,  ita  panibus  et  pisciculis  alios  pavit  ut  uno  edulio.  —  Isti 
potentes  gaudent  equis,  canibus  et  opimis  ac  multis  obsoniis,  alunt  coquos, 
habent  culinas  opimas  et  vivunt  cum  divite  splendide  usw. 
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Mit  den  Schritten  gegen  die  zweite' gegnerische  Partei,  die 
Reformierten,  steht  es  nicht  wesentlich  anders.  Nur  daß  Hamel- 
niann  hier,  wie  sich  von  selbst  versteht,  in  viel  größerem  Maße 
die  zeitgenössische  lutherische  Dogmatik  und  die  protestantische 
Streitgeschichte  heranzuziehen  hat.  Im  übrigen  sind  auch  diese 
Arbeiten,  vor  allem  das  große  „Corpus  von  dem  Handel  mit  den 
Sacramentirern",  der  „Auszug  gründlicher  Widerlegung  Zwinglischen 
Irrthumbs**  (1571),  bloße  Stoffsammlungen. 

Sein  wertvollstes  und  verbreitetstes  theologisches  Werk  ist 
wohl  das  ausführliche  Buch  über  die  Traditionen  (1568),  das  bis 
ins  19.  Jahrhundert  hinein  beachtet  worden  ist,  und  von  dem 
Karl  Schöne  urteilt:  „Zwar  polemischen  Inhalts,  aber  sehr  gelehrt 
und  scharfsinnig*  ^). 

Heute  kommt  aber  auch  dieses  ebenso  wie  alle  übrigen  für 
die  Theologie  nicht  mehr  in  Betracht.  Nur  für  die  Kirchengeschichte 
des  16.  Jahrhunderts  sind  die  Vorreden  und  auch  viele  Stellen  in 
den  Schriften  selbst  noch  von  Wert. 

Dagegen  kann  nicht  bezweifelt  werden,  daß  Hamelmann  im 
Sinne  seiner  Zeit  ein  gelehrter  und  tüchtiger  Theologe  gewesen 
ist.  Männer  wie  Melanchthon  2) ,  Wigand^),  Flacius  Illyricus  *), 
David  Chyträus  ^),  Kenmitz,  Spangenberg,  Mörlin  *•)  haben  seine 
Leistungen  anerkannt  und  ihn  empfohlen. 

Auch  in  seinen  erbaulichen  Schriften  und  seinen  Predig- 
ten ist  das  Schrift-  und  Väterstudium  seine  Hauptquelle  ^).  Dazu 
kommen  die  Hymnen  der  Väter  und  die  Lieder  der  lutherischen 
Kirche,  aber  auch  die  Schriften  der  Exegeten  und  Dogmatiker, 
z.  B.  Luther,  Wigand,  Musculus,  Seinecker,  Brenz,  Chyträus. 
Manche  Predigten  sind  ebenfalls  nichts  wie  lose  verbundene  Zi- 
tatensammlungen.    Dabei  ist  freilieh   zu  bedenken,   daß  sie  nicht 


*)  Geschichtsforschungen    über  die   kirchlichen    Gebräuche   und  Einrich- 
tungen Bd.  1,  Berlin  1819,  S.  36. 

•>  In  der   Vorrede  zu  Nr.  6.  ")   Vgl.  unten  S.  2H5  Anw,  1. 

*)  In  der  Vorrede  zu  Nr.  6. 

*)    Vgl.  unten  S.  282  f.  und  Vorrede  zu  Nr.  44. 

")  Die  letzten  drei  ebenda,  —  Urteile  von  Spateren  hat  Leuckfeld  auf 
der  letzten  Seite  seines  Buches  zusammengestellt. 

')   Vgl.  die  Untersuchung  von  L,  Schau enburg.  Hundert  Jahre  Olden- 
burgischer  Kirchengeschichte,  Bd.  2,  Oldenburg  1897,  S.  384—391. 

Hamelmann  II.  V 
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SO  gehalten  sind,  wie  sie  vorliegen.  Vielmehr  hat  er  sie  nach 
mittehilterlichem  Muster  lateinisch  entworfen  und  später  so  drucken 
lassen,  dagegen  offenbar  in  niederdeutscher  Sprache  gehalten,  hi 
der  Form  streifte  er  den  Gelehrten  ab  und  verstand  es,  einfach, 
„ad  captum  populi*  zu  reden.  Das  beweist  vor  allem  die  hoch- 
deutsche Predigt  über  die  Zauberei  (1572),  in  der  er  aus  genauer 
Kenntnis  des  Volksaberglaubens  und  des  zauberischen  Betriebes 
schöpft.  Nicht  selten  gelingt  es  ihm,  die  „tieferen  Saiten  der  Er- 
bauung anzuschlagen**.  Vieles  ist  aber  auch  gekünstelt  und  weit 
hergeholt.  Doch  ist  seine  Gabe,  die  Situation  rhetoriscli  auszumalen 
und  die  Gedanken  plastisch  auszugestalten,  nicht  zu  verkennen, 
soda&  Feustking  ^)  wohl  nicht  zu  viel  sagt,  wenn  er  ihm  nach- 
rühmt: „Conciones  habuit  magna  gravitate  et  facundia." 

b)  Die  historischen  Schriften. 

Die  wichtigste  von  diesen  ist  die  Oldenburger  Chronik  (1599). 
die  leider  nur  in  gefälschter  Form  gedruckt  ist.  Ihr  Wert  liegt 
in  dem  umfangreichen  Teile,  in  dem  Hamelmann  als  wahrheits- 
liebender und  gut  unterrichteter  Berichterstatter  von  seiner  eigenen 
Zeit,  d.  h.  einem  großen  Teile  des  16.  Jahrhunderts  erzahlt,  und 
in  einer  Menge  antiquarischer,  kunst-  und  kulturgeschichtlicher 
Notizen,  die  der  Bearbeiter  leider  beseitigt  hat.  Die  genealogischen 
Partien  sind  mangelhaft,  und  für  die  älteste  Zeit  begnügt  sich 
Hamelmann  damit,  die  Ansichten  seiner  Vorgänger  ohne  eigenes 
Urteil  mitzuteilen.  Doch  verdient  die  fleißige  und  umsichtige  Quellen- 
benutzung Anerkennung  *). 

Mit  dem  für  die  Chronik  gesammelten  Material  arbeitet  er  auch 
in  der  kleinen  Verteidigung  der  Grafen  von  Oldenburg  und  der 
Stadt  und  des  Landes  Oldenburg  gegen  Justus  Lipsius  (1592),  in 
der  er  mit  einem  Eifer  und  einer  Leidenschaft,  die  einer  ernsteren 
Sache  •^)  würdig  gevvesen  wären,  dem  Gegner  eine  gelehrte  Vorlesung 
über  die  ruhmwürdige  Abstammung  und  Geschichte  der  Grafen 
hält  und  der  Stadt  und  ihren  Bewohnern  ein  Loblied  singt. 

Der  Geschichte  seiner  früheren  Heimat  widmete  er  15Gi/t»5 
die  Chroniken  der  Bistümer  Osnabrück,  Münster  und  Minden.    Sie 


0  Nr.  70  <i,  «)   Vgl.  Sello  a.  a.  0. 

^)   Vgl,  über  den  Streit  Bd.  1  Heft  4  S.  IX  ff. 
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sind  bloße  Auszuge  aus  Krantz  und  Ertniann;  bei  Münster  und 
Osnabrück  hat  Hamelmann  zwei  kleine  Zusätze  zur  Weiterführung 
bis  auf  seine  Zeit  angehängt. 

Audi  die  kleinen  Arbeiten  über  die  Geschichte  der  Grafen  von 
der  Mark  und  von  Ravensberg  und  der  Herzöge  von  Berg  (1504/65) 
bieten  lediglich  Auszüge  aus  Krantz,  Münster,  Gobelinus  Person, 
Trithemius,  der  Koelhoffschen  Chronik  usw.  und  zwar,  wie  Haniei- 
niann  ausdrücklich  hervorhebt,  ohne  jeden  Zusatz  *). 

In  der  Abhandlung  „De  populis  olim  in  Westphalia  habi- 
tanlibus"  (1564),  einer  Notizensammhing  über  die  Völkei-schaften 
Deutschlands,  Niedersachsens  und  Westfalens,  ihre  Wohnsitze  und 
ihre  Namen  gibt  Hamelmann  einfach  die  Meinungen  seiner  Quellen 
(Krantz,  Gobelinus  Person,  Rolevink,  Willich  usw.)  wieder.  Eine 
Entscheidung  der  Widersprüche  versucht  er  meist  gar  nicht  oder, 
wo  er  es  tut,  haut  er  fast  stets  daneben.  Ganz  kurios,  der  Zeit 
allerdings  entsprechend  sind  seir^e  etymologischen  Versuche  '^). 

Etwas  besser  geraten  ist  die  „Antiqua  Westphalia''  (1564), 
eine  Obersicht  über  die  territorialen  Verhaltnisse  Westfalens  im 
Mittelalter  und  zu  seiner  Zeit,  obwohl  auch  sie  nichts  enthält,  was 
uns  heute  noch  von  Nutzen  wäre. 

Dagegen  kann  der  kurze  „Abriß  der  westfälischen  Städte" 
(1564)  als  ein  immer  noch  brauchbarer,  wenn  auch  wenig  bedeu- 
tender Beilrag  zur  westfälischen  Kulturgeschichte  gellen.  Wer  sich 
ein  Bild  von  der  Physiognomie  des  Landes  und  der  gewerblichen 
Tätigkeit  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  machen  will, 
tut  gut,  ihn  nicht  ganz  zu  übersehen. 

c)  Die  genealogischen  Schriften. 

Auf  genealogischem  Gebiet  hat  sich  Hamelmann  mit  zwei 
Schriften  versucht,  einer  über  die  noch  existierenden  Familien  von 
Grafen,  Freiherrn  und  Herren,  Herzogen  und  Fürsten  in  Nieder- 
sachsen und  Westfalen  (1582)  und  einer  über  die  ausgestorbenen 
Familien  (1592).     Jede  umfaßt  drei  Bücher,  innerhalb  deren   die 


')   W  518:   et  sine  nostra  additione. 

*)  Ingevones  =  Einwohner,  Istirones  =  Wesiwohner,  Sicamhriani  = 
Seekanier,  Sangerhaasen  =  zu  Ängerhausen,  wo  die  Anger  (fingern!)  haben 
Haus  gehalten,  Susatum  (Soest)  =  Z^isatz  usir, 
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Familien  alphabetisch  geordnet  sind.  In  der  ersten  durften  höchstens; 
die  wenigen  auf  eigener  Kenntnis  beruhenden  Bemerkungen  über 
die  Zeitgenossen  noch  Beachtung  verdienen.  Im  übrigen  ist  sie, 
obwohl  für  ihre  Zeit  gewiß  nicht  unverdienstlich,  längst  veraltet. 
Die  andere  ist  eine  fleißige  und  auch  heute  noch  nützliche  Zusammen- 
stellung von  Angaben  .seiner  Quellen,  die  er  W  845  f.  verzeichnet. 
Es  versteht  sich  aber  von  selbst,  daß  man  sie  ohne  Nachprüfung 
nicht  benutzen  darf. 

d)  Die  Schriften  zur  Qelehrtengeechichte. 

Hier  hat  Hamelmann  als  begeisterter  Westfale  die  Tendenz, 
die  Verdienste  der  westfälischen  Gelehrten  um  die  humanistische 
Bildung  in  Deutschland,  „die  Wiederherstellung  der  lateinischen 
Sprache  und  der  schönen  Wissenschaften*  darzulegen  und  zu 
preisen. 

Die  einzelnen  Arbeiten  sind  von  sehr  verschiedenem  Werte, 
haben  aber  das  gemeinsam,  daß  sie  auf  einer  sehr  ausgedehnten, 
wenn  auch  manchmal  etwas  oberflächlichen  Kenntnis  der  Literatur 
seines  und  des  voraufgehenden  Jahrhunderts  beruhen,  die  sich  nur 
durch  besonderes  literarisches  Interes.se  und  eifrige  Benutzung  aller 
Bibliotheken,  die  ihm  offen  standen,  erklären  läßt.  Ein  großer 
Teil  der  von  ihm  herangezogenen  Bücher  ist  heute  schwer  zu- 
gänglich oder  ganz  verschollen,  sodaß  wir  teilweise  auf  seine  Aus- 
züge allein  angewiesen  sind. 

In  der  ersten  Abhandlung:  „De  quibusdam  Wastphaliae  viris 
scientia  claris,  qui  explosa  barbarie  puritatem  Romanae  lingfuae 
toti  Germaniae  attulerunt"  (IoG3)  beschränkt  sich  Hamelmann  in 
der  Hauptsache  darauf,  Urteile  der  „berühmtesten  Männer"  über 
die  westfälischen  Gelehrten  (Hegius,  Langen,  v.  d.  Busche,  Murmellius, 
Agricola,  Gocienius,  Kemener,  Montanu.s)  lose  aneinandeivjueihen, 
um  dann  nicht  ohne  Einseitigkeit,  aber  auch  nicht  ungeschickt  die 
Ansicht  zu  verfechten,  daß  die  Erneneiung  der  schönen  Wissen- 
schaften in  Deutschland  nicht  vom  Süden,  sondern  von  Westfalen 
ausgegangen  sei. 

In  der  Widmungsvorrede  an  den  früheren  Bischof  von  Münster 
Wilhelm   Ketteier,   kündigt  Hamelmann  *)    bereits  seinen   umfang- 


')  Bd,  1  Heft  1  S.  7. 
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reichsten  und  wertvollsten  Beitrag  zur  westfälischen  Gelehrlen- 
geschichte an:  ein  biographisches  und  bibliographisches  Verzeichnis 
der  berühmten  Männer  Westfalens  bis  auf  seine  Zeit,  das  er  in 
den  beiden  nächsten  Jahren  (1564/65)  erscheinen  ließ.  Die  An- 
regung gab  ihm  wohl  die  Arbeit  des  Trithemius  über  die  kirch- 
lichen Schriftsteller,  aus  der  er  im  ersten  Buche  Auszüge  mitteilt. 
An  der  äußeren  Form  dieser  Literaturgattung,  die  bekanntlich  über 
Trithemius  und  Sigebert  von  Gembloux  bis  auf  Gennadius  und 
[lieronymus  zurückgeht,  hält  er  im  ganzen  fest.  Sie  bringt  von 
selbst  strenge  Sachlichkeit  mit  sich  und  gibt  wenig  Gelegenheit, 
den  eigenen  Standpunkt  hervortreten  zu  lassen.  Diese  Arbeit  ist 
deshalb,  abgesehen  von  den  reinen  Kompilationen,  die  zuverlässigste 
und  unparteiischste,  die  Hamelmann  überhaupt  geschrieben  hat*). 
Höchstens  kann  man  ihm  vorwerfen,  daß  sie  an  manchen  Stellen 
mehr  wie  ein  Verzeichnis  der  unberühmten  als  der  berühmten 
Westfalen  wirkt.  Die  di'ei  ersten  Bücher  sind  Auszüge  aus  älteren 
Autoren  mit  eigenen  Zusätzen.  In  den  übrigen  dreien,  die  auf 
eigenen  Sammlungen  bemhen,  folgt  er  einer  geographischen  Grup- 
pierung (Münster  und  Münsterland,  Osnabrück,  Paderborn,  Minden, 
Lippe  und*%öxter).  Im  7.  Buche  sollte  Herford  folgen  2)  und 
weiterhin  offenbar  noch  die  Grafschaften  Mark  und  Ravensberg 
sowie  die  Städte  Dortmund  und  Soest.  Aber  der  Ärger  über  .die 
unfreundliche  Art,  wie  seine  Veröffentlichungen  aufgenommen 
wui-den**),  veranlaßte  Hamelmann,  das  gesammelte  Material  zu 
vernichten  *). 

Das  ist  sehr  bedauerlich.  Denn  über  die  Beiträge  zur  Ge- 
lehrtengeschichte, die  er  noch  lieferte,  nachdem  er  fünfzehn  Jahre 
später  auf  Bitten  der  an  auswärtigen  Hochschulen  veistreuten 
Westfalen  die  Beschäftigung  mit  diesen  Dingen  wieder  aufgenommen 


')   Vgl,  mein  Voncori  zu  Bd.  1  Heft  3.  »)   Vgl,  ebenda  S.  245. 

^)  Vörtcort  zu  der  Oratio  vel  relatio  liistorica  (1680)  Bd,  1  Heft  4  S.  7: 
.  .  .  cognoecebam  certis  argumentis  me  etiam  a  nostris  et  adeo  in  media  West- 
phalia,  hoc  est  dum  Lemgoviae  agerem,  derideri,  agitari  et  naeo  adunco 
suspendi  et  nonnulla  mihi  in  fadem  dici,  quasi  hoc  nomine  male  audirem 
apud  exteros. 

*)  Ebenda:  .  .  .  ut  ita  moerore  affectus,  quod  longo  labore  collegeram, 
•multaque  historica,  quae  hinc  inde  non  sine  sumptibus  magnis  per  anuos 
viginti  conquirendo  observaveram,  igni  et  latrinis  consecrarem. 
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hatte  ^),  laßt  sich  ein  so  günstiges  Urteil  nicht  föUen.  Hanielmann 
ist  in  diesen  Schriften  (Oratio  vel  relatio  historica,  quomodo  ho- 
minibus  Westphalis  potissinmm  debeatur  et  asscribendum  sit,  quod 
lingua  Latina  et  politiores  artes  per  Gerinaniam  sint  restitutae 
priori  nitori  et  elegantiori  formae  1580,  Oratio  de  Rodolpho  Langio 
1580,  De  vita,  studiis,  itineribus,  scriptis  et  laboribus  Hermann! 
Buschii  1584)  nicht  nur  Kompilator,  sondern  auch  Kombinator 
und  stellt  zu  Gunsten  seiner  Tendenz,  die  Westfalen  zu  preisen, 
allerlei  Behauptungen  auf,  die  nicht  zu  halten  sind,  indem  er 
einerseits  aus  seinen  Quellen  zu  viel  herausliest  und  ihre  Angaben 
stark  erweitert  und  ausschmückt,  anderseits  die  Lücken  seiner 
Kenntnis  in  ausgedehntem  Maße  mit  eigenen  Vermutungen  und 
Konstruktionen,  die  er  einfach  als  Tatsachen  vorfuhrt,  ausfüllt. 
Ich  habe   das  an  anderen   Stellen  genauer  nachgewiesen*). 

Die  letzte  Broschüre  endlich,  die  Apologia  altera  pro  West- 
phalis contra  calumnias  Justi  Lipsii,  1592,  stellt  ähnlich  wie  die 
erste  von  1563  hauptsächlich  fremde  Urteile  über  gelehrte  West- 
falen des  15.  und  16.  Jahrhunderts  zusammen  und  löst  sich  fast 
ganz  in  Zitate  auf,  ohne  unsere  Kenntnis  zu  bereichern. 

e)  Die  Reformationsgeschichte  Niedersachsens. 

Diese  wichtigste  und  wertvollste  Arbeit  Hamelmanns  wird 
nachher  in  der  speziellen  Einleitung  zu  dieser  Ausgabe  näher  be- 
sprochen. 

•)  Ebenda, 

')  Einleitung  I  und  II  zu  Bd,  1  Heft  4  und  „Zur  Biographie  Rudolf 
von  Langefis'*  in  der  Zeitschrift  Bd.  69  (1911)  ^^'»  1  S*  1  ff*  ^VÄr  erwänscht 
wäre  eine  wirklich  quellenmäßige  Biographie  Hermann  r.  d.  Busches.  Die  Ar- 
beiten von  Liessem  sind  noch  zu  sehr  von  Hamelmann  abhängig  und  genügen 
unseren  Ansprüchen  nicht  mehr. 


Einleitung  zur 
Reformationsgeschichte  Westfalens. 

1.  Oberlieferung, 
a)  Handschriften. 

Von  Hamelmanns  „Hlstoria  ecclesiastica  renal!  evangelii  per 
inferiorem  Saxoniain"  haben  mir  drei  Handschriften^)  vorgelegen: 

1.  Großherzogliches  Haus-  und  Zentralarchiv  in  Oldenburg, 
Mscr.  Oldenb.  gen.  Biograph.  B.,  Hamelmann  Nr.  1,  im  Folgenden 
bezeichnet  mit  A. 

Die  Handschrift  ist  nicht  von  Hamelmann  selbst  geschrieben, 
aber  lange  in  seinem  Besitze  gewesen  und  von  seiner  Hand  mit 
zahlreichen  Korrekturen,  Änderungen  und  Zusätzen  versehen,  die 
meist  nur  einzelne  Ausdrücke  und  Sätze  betreffen,  an  einer 
Stelle  *)  aber  drei  Seiten  umfassen.  Wir  haben  also  Hamelmanns 
Handexemplar  vor  uns,  das  er  wohl  nach  einem  älteren  Entwürfe 
hat  anfertigen  lassen.  Die  erste  Niederschrift  ist  in  die  Jahre  1567 
bis  1570  zu  setzen.  Charakteristisch  ist  die  Schlußbemerk img  des 
Abschnittes  über  den  Hof  von  Jülich-Kleve,  Bl.  36*^.  Die  Be- 
drückungen der  evangelischen  Prediger  führt  da  Hamelmann  auf 
die  katholischen  Räte  oder  schlechte  Amtleute  und  höfische  An- 
geber zurück  und  sagt:  „quod  in  hac  historia  probabitur  cerlis 
exemplis**.  Später  hat  er  „probabitur**  gestrichen  und  den  Satz 
fortgesetzt  „est  probatum,  quam  finivi  anno  D.  1571".  Am  Schluß 
des  Stückes  über  Bentheim-Steinfurt  (Bl.  98*^)  hat  Hamelmann 
hinzugeschrieben:     „Haec  scripsi  anno  D.  1564".     Aber  das   kann 


')    Weitere  sind  auoh  durch   eine  vom    Auskunftsbureau   der  deutschen 
Bibliotheken  veranstaltete  Umfrage  nicht  ans  Licht  gekommen, 
'  •)  Bl.  119b^l20b. 
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sich  nur  auf  den  ersten  Entwurf  beziehen,  da  in  den  vorauf- 
gehenden Kapiteln  schon  Ereignisse  aus  den  Jahren  1567  und  1568 
behandelt  werden  und  die  Handschrifl  ganz  gleichmäßig  ist,  Bl.  52* 
(Ravensberg)  heißt  es  von  dem  Pastor  Wicht*):  ,in  his  duravit 
et  perstitit  usque  ad  haee  tempora  et  vivit  adhuc  hoc  anno 
1568".  In  den  meisten  Stücken  ist  der  Standpunkt  der  der  Jahre 
1567-1570  2). 

Der  späteste  Zusatz,  der  mir  aufgefallen  ist,  betrifft  die  Walil 
Üietrichs  von  Beringhausen  zum  Abte  von  Korvei  1585'*). 

Ein  Vergleich  mit  der  noch  zu  besprechenden  Abschrift  ergibt, 
daß  von  A  leider  der  erste  Band  ganz  und  von  dem  erhaltenen 
zweiten  Bande  mehr  als  ein  Drittel*)  (die  Abschnitte  Lippstadt 
und  Lemgo,  letzterer  bis  auf  einen  kleinen  Teil  der  »Disputatio  de 
paedobaptismo**)  verloren  gegangen  oder  wenigstens  verschollen  sind. 

Das  erhaltene  Fragment  umfaßt  folgende  Stücke:  De  aula 
Clivensis  ducis  Bl.  1«— 26^  Wesel  27*— 32%  Düsseldorf  32*— 38 ^ 
Mark  39"— 47»»,  Dortmund  47^— 5P,  Bielefeld  51^— 82^  Tecklen- 
burg  83'*-84'*,  Waldeck  84»-88»,  Lippe  88*»— 96^,  Bentheim 
97 '^-98%  Diepholz  98%  Oldenburg  98^  ^j^  Hoya99»— 100\  Witt- 
genstein 101'^— 101  \  Schaumburg  102"-— 102^  Ostfriesland  103»^ 
--107^  Herford  108»— 115\  Lemgo«)  116'^-120\  Höxter  121* 
—  13P',  Soest  132*— 155\ 

2.  Zwei  Handschriftenbände  der  Herzoglichen  BiblioÜiek  in 
Wolfenbuttel  ^),  im  Folgenden  bezeichnet  mit  B. 

Sie  enthalten  eine  Abschrift  des  Textes  von  A,  ohne  daß  sich 
entscheiden  läßt,  ob  A  selbst  oder  der  verlorene  Entwurf  Hainel- 
manns  die  Vorlage  gewesen  ist.  Wahrscheinlich  ist  das  erstere. 
Jedenfalls  ist  aber  A  noch  längere  Zeit,  nachdem  diese  Abschrift 
genommen    war,   in   Hamelmanns   Händen    geblieben;    denn   eine 


')   Unten  S.  232, 

^)   Vgl,  die   Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Ahschnüten, 

«)  Unten  S.  371. 

*)  Der  Teil,  der  B  Bd.  %  BL  173^-327^  entspricht 

*)  Nur  ein  ptMr  Sätze  und  wieder  gestrichen. 

«)  Der  größte  Teil  fehlt. 

')  Die  Meinung  Falkmanns  (Zeitschrift  des  hist.  Ver.  f.  Niedersachsen 
7W8.V  S.  112),  infolge  von  Hamelmanns  Aufenthalt  in  Gandersheim  befänden 
sich  seine  Schriften  in   Wolfenbüttel,  dürfte  falsch  sein. 
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ganze  Anzahl  seiner  Zusätze  und  Änderungen  ist  in  B  noch  nicht 
berücksichtigt  ^). 

B  ist  zwar  sehr  sauber  und  gleichmäßig,  fast  ohne  Korrek- 
turen geschrieben,  aber  die  Vergleich ung  mit  A  zeigt,  daß  zahl- 
reiche Flüchtigkeitsfehler  und  Auslassungen  (manchmal  mehrere 
Zeilen)  *^)  untergelaufen  sind.  Um  so  bedauerlicher  ist  es,  daß 
Bd.  1  nur  in  dieser  Handschrift  vorliegt,  sodaß  sich  der  Text  nicht 
an  allen  Stellen,  die  verderbt  sind,  hat  in  Ordnung  bringen  lassen. 

Der  erste  Band «)  (Cod.  Aug.  278.  S^)  enthält  folgende  Stücke: 
Osnabrück  ßl.  1*^—52*',  Münster  53**— -209*^,  Disputatio  habita  in 
urbe  Monasteriensi  Westphalorum  anno  1533.,  7.  et  8.  die  Augusti 
209»— 296^*),  Ahlen  297»— 307»,  Minden  307»»— 333**  ^),  Pader- 
born 333^—417»'«),  Geseke  417^—420^ 

Der  zweite  Band  (Cod.  19.  18  Aug.  2^)  umfaßt:  De  aula 
Clivensis  ducis  Bl.  1»— 35\  Wesel  36»— 43 ^  Düsseldorf  44»— 52\ 
Mark  53»— 66»,  Dortmund  66»— 71*^,  Bielefeld  72»— 119»,  Tecklen- 
burg  119^—121»,  Waldeck  121  »—128^,  Lipp'fe  128^— 141^  Beut- 
heim  141^—144»,  Diepholz  144»,  Oldenburg  144^—145»,  Hoya 
145»— 148^,  Wittgenstein  148^— 149^,  Schaumburg  150»— 151», 
Ostfriesland  151^—160»,  Herford  160»— 173^  Lippstadt  173^ 
— 187^  Lemgo  188»— 334^^),  Höxter  335»- 350^  Soest  351» 
—380^. 


*)   Vgl.  z.  B.  S.  199,  213,  220,  225,  227,  233  ff,,  255,  308,  371, 

*)   VgL  z.  B,  S.  206,  245,  248,  257,  258,  sowie  auch  S,  164  und  168. 

*)  Paß  er  der  erste  ist,  ergibt  sich  aus  Hamelmanns  Himceisetu  Knodt 
S.  81  f,  und  0,  V.  Heinemann,  Die  Handschriften  der  Herzoglichen  Bibliothek 
zu  Wolfenhüttel  Abt,  2,2,  Wolfetibattel  1895,  S,  251—253  und  283  f,  sind  hier- 
nach zu  berichtigen. 

■*)   Von  Hamelmann  selbst  1572  herausgegeben.     Vgl.  oben  S.  XLVIII. 

*)  Der  Abschnitt  De  certaminibus  Bl.  315^—333^  wird  unten  zum  ersteht 
Male  gedruckt, 

•*")  Bei  W  nur  mit  melen  Auslassungen  gedruckt. 

')  Der  Abschnitt  De  certaminibus  in  ecclesia  urbis  Lemgoviensis  post 
Interim  ortis,  Bl.  232^— 284b  igt  bis  jetzt  ungedruckt.  W  hat  auch  die  Gut- 
achten der  Hamburger  Theologen  (W  1076)  fortgelasnen.  —  Die  „Disputatio  de 
paedobaptismo  .  .  .  habita  Lemgoviae  anno  1666.,  die  7.  Martii  inter  Herman- 
num  Hamelmannum  et  quendam  hominem  ignntum  {Bl.  286^—334^),  die  W 
ebenfalls  fortgelassen  hat,  ist  ton  Hamelmann  in  der  oben  S.  XL  VIII  Nr.  61 
genannten  Schrift  auf  Bl.  Nß—Ss  mit  herausgegeben.  A  und  B  haben  am  Schlüsse 
leinen  kleinen  Zusatz. 

Hamelmann  11.  V 
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3.  Stadtbibliothek  Hamburg,  Cod.  theol.    1752.   4». 

Die  Handschrift  ^)  stammt  aus  üffenbachs  Besitz,  ist  von 
Hamelmann  selbst  in  den  Jahren  1576/77  *)  geschrieben  und  dann 
mit  zahlreichen  Verbesserungen,  Streichungen  und  Zusätzen  ver- 
sehen. Sie  enthält  folgende  Stücke:  Bremen  S.  1  — 159  (mit  9  S. 
Beilage  von  dem  lutherischen  Pastor  Jodokus  Glanäus),  Jever  160 
—168,  Esens  und  Wittmund  169—171,  Verden  172—175,  Olden- 
burg und  Delmenhorst  176—181,  Stade  (nur  12  Zeilen)  181. 
Appendix  (über  Groningen  und  Zwolle)  182.  Die  Appendix  spricht 
dafür,  daß  wir  nur  ein  Stück  aus  einem  größeren  Ganzen  vor 
uns  haben. 

Die  Stücke  Bremen  und  Verden  und  die  Notiz  über  Stade 
sind  bisher  unbekannt.  Die  übrigen  hat  Hamelmann  später  um- 
gearbeitet und  etwas  ausführlicher  drucken  lassen.  Oldenburg 
liegt  auch,  aber  ganz  kurz,  in  A  und  B  vor. 

Für  die  vorliegende  Ausgabe  kommt  die  Handschrift  nicht 
in  Betracht. 

b)  Drucke. 

1.  Selbst  in  Druck  gegeben  hat  Hamelmann  nur  zwei  Teile 
1586/87,  im  Folgenden  bezeichnet  mit  H  3).  Die  Titel  und  Besitz- 
vermerke sind  bereits  in  der  Bibliographie*)  angegeben. 

Der  erste  Band  entliält  in  alphabetischer  Reihenfolge  Olden- 
burg (Altenburg),  Bentheim,  Barby,  Diepholz,  Delmenhorst,  Esens, 
Hoya,  Hohenstein,  Jever,  Lippe,  Mark,  Ostfriesland,  Ravensberg, 
Rietberg,  Regenstein,  Schaumburg,  Tecklenburg,  Waldeck  und 
Wittgenstein. 

Wenn  wir  die  entsprechenden  Abschnitte  der  Handschriften 
vergleichen,   so   zeigt  sich,   daß   sie  Hamelmann   vor  dem  Druck 


*)  Bisher  unbekannt.  Ich  verdanke  den  Nachweis  dem  ÄHskunftsbureau 
der  deutschen  Bibliotheken. 

*)  5.  167  f.  erwähnt  er  das  Jet  ersehe  Religionsgesprdch  von  1576  (rgl 
oben  S.  Lf.J  und  schließt:  „sicut  acta  testantur".  Später  hat  er  hinzugefügi' 
„quae  anno  1577.  edidit  Lipsiae  Selneccerus".  S.  169  heißt  es  von  dem  Pastor 
Mammo  Folckhard:  „qui  ad  annos  53  in  ministerio  fuit  adhuc  anno  D.  1576. 
superstes".  S.  181  erwähnt  er,  daß  Gerhard  Sagittarius  1576  ah  sein  Kollege 
in  Oldenburg  angestellt  wurde. 

^)  Weil  auch  im  ersten  Bande  dieser  Ausgabe  die  Hamelmannschen 
Originald rucke  so  bezeichnet  sind.  "*)  Oben  S.  LVI. 
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sämtlich  umgearbeitet  hat.  Diepholz,  Esens,  Hoya,  Jever  und 
Oldenburg  ^)  sind  viel  ausführlicher  behandelt.  Dagegen  sind  Mark 
und  Ravensberg  (letzteres  in  den  Handschriften  Bielefeld  genannt) 
stark  gekürzt,  vor  allem  in  den  Teilen,  in  denen  Hamelmann  seine 
eigenen  Erlebnisse  behandelt.  Größere  Änderungen  haben  Lippe 
und  Waldeck  erfahren,  weniger  Bentheim,  Ostfriesland,  Schaum- 
burg, Tecklenburg  und  Wittgenstein.  Die  Manuskripte  der  Um- 
arbeitungen sind  nicht  erhalten. 

Von  den  übrigen  Kapiteln  (Barby,  Delmenhorst^),  Hohen- 
stein,  Regenstein,  Rietberg)  haben  wir  überhaupt  keine  Hand- 
schriften. 

Dasselbe  gilt  von  den  Kapiteln  des  zweiten  Bandes,  die  im 
Titel »)  aufgezählt  sind. 

Bei  der  Benutzung  dieser  Texte  ist  zu  beachten,  daß  die 
Darstellung  nicht  bis  zur  Zeit  der  Drucklegung  fortgeführt  ist,  son- 
dern teils  nur  bis  1568  oder  1570,  teils  bis  1575  oder  1577*)  geht. 
Mit  1570  wollte  Hamelmann  eigentlich  schließen.  Am  Schlüsse 
des  Abschnittes  über  Braunschweig- Wolfenbüttel  heißt  es  nämlich  ^)  : 
„Reliqua  alii  transigant.  Ego  tantum  usque  ad  annum  1570.  extendo 
meam  historiam  ecclesiasticam**,  und  in  der  Vorrede  zum  zweiten 
Buche  sagt  er**):  „hanc  historiam  .  .  .  usque  ad  tempora  anni 
Domini  1566.  aut  ad  summum  anni  Domini  1570.  .  .  .  conscripsi*. 
Aber  er  hat  daran  nicht  überall  festgehalten. 

Auf  welche  Zeit  die  oft  vorkommenden  Angaben  »nunc**  und 
»hodie**  zu  beziehen  sind,  muß  in  jedem  einzelnen  Falle  erst 
geprüft  werden. 

Im  dritten  Teil  beabsichtigte  Hamelmann  ')  über  Bremen, 
Verden,  Stade  und  Nordhausen  zu  handeln,  im  vierten  über  die 
vier  Bistümer  Westfalens  und  ihre  wichtigsten  Städte  (Münster, 
Osnabrück,  Paderborn,  Minden,  Höxter  usw.),  im  fünften  „de  variis 
mutationibus  et  agitatis  consiliis  nomine  reformatae  religionis  in 


')    Die   Abschnitte   Esens,    Jever  und    Oldenburg   stehen   dem    Texte   der 
Hamburger  Handschrift  ziemlich  nahe  und  sind  nur  ausführlicher, 

•)  In   der  Hamburger  Handschrift  mit    Oldenburg  zusammen   behandelt, 

')  Oben  S,  LH.  *)  Z.  B,    W  782,  802,  811. 

*)   W  900.  "")   W  860. 

0  Sein  Programm  teilt  er  mit  Bd.  1,  Bl.  ib  (W  766). 
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aula  Clivensi  et  Bergensi  etc.*,  im  sechsten  über  die  ,dem  Herzoge 
von  Kleve  Untertanen  Städte**  wie  Soest,  Wesel,  Essen,   Herford. 

Die  Arbeit  über  Nordhausen  ist,  wenn  Hamelmann  sie  üt)er- 
haupt  fertiggestellt  hat,  verloren.  Die  übrigen  Teile  des  Programm? 
sind  in  den  drei  Handschriften  vorhanden  ^). 

2.  Das  letzte  Glied  der  bisherigen  Überlieferung  ist  die  Aus- 
gabe in  Hamelmanns  Opera  genealogica-historica  de  Westphalia  et 
Saxonia  inferiori  ed.  E.  C.  Wasserbach,  Lemgo  1711,  S.  765—1379. 
im  Folgenden  bezeichnet  mit  W. 

W  hat  zunächst,  S.  765—982,  die  beiden  Teile  des  Original- 
druckes (H)  mitgeteilt,  dann,  S.  983  —  1379,  aus  B  die  Abschnitte 
De  aula  Clivensis  ducis,  Wesel,  Düsseldorf,  Dortmund,  Herford, 
Lippstadt,  Lemgo,  Höxter,  Soest,  Osnabrück,  Münster,  Ahlen, 
Minden,  Paderborn,  Geseke. 

Man  darf  diese  zweifache  Herkunft  des  Textes  von  W  bei 
der  Benutzung  nicht  aus  dem  Auge  verlieren.  Sonst  verfällt  man 
in  den  Fehler,  Wasserbach  und  seinen  Drucker  für  Mängel  ver- 
antwortlich zu  machen,  an  denen  sie  unschuldig  sind.  Knodt  z.  B. 
macht*)  einen  ganz  verfehlten  kritischen  Versuch,  wenn  er  Ab- 
schnitte, die  wörtlich  aus  H  abgedruckt  sind,  mit  B  vei-gleicht  und 
sich  dann  darüber  beklagt,  daß  bei  W  ganze  Stellen  und  Abschnitte 
fehlen  oder  daß  manches  verändert  sei. 

Richtig  ist  nur,  daß  W^  in  den  Abschnitten,  die  er  aus  B 
entnimmt,  manches  weggelassen  hat,  ohne  das  ausdrücklich  zu 
bemerken  '^). 

Ungerechtfertigt  ist  dagegen  wieder  die  Behauptung,  daß  der 
Druck  ungenau,  die  Eigennamen  verstümmelt,  die  Jahreszahlen  oft 
nicht  richtig  wiedergegeben  seien  ^).  Bis  auf  ganz  wenige  Aus- 
nahmen, die  man  sich  doch  überall  gefallen  lassen  muß,  finden 
sich  die  Fehler  schon  in  den  beiden  Vorlagen.    Nur  die  deutschen 


^)  Über  Stade  freilich  nur  eine  hirze  Notiz  in  der  Hamburger  Hand- 
schrift, über  Essen  zwei  Seiten  in  A  und  B  (im  Eingange  des  Abschnittes  über 
die  Grafschaft  Mark),  Die  Bemerkung  von  A,  Wolters,  Beformationsgeschichie 
der  Stadt  Wesel,  Bonn  1868,  S.  28ö,  Hamelmann  habe  für  die  Refonnations- 
geschieht e  des  gefilrsteten  Stifts  kein   Wort,  ist  also  nicht  richtig, 

-)  6\  75  f.  und  77. 

»)  Vgl,  oben  S.  LXXIII  und  unten  10 ff.,  15 ff.,  88 ff.,  118  A.  1,  125ff., 
139 ff.,  164  ff,  ^)  Knodt  S.  75,  76,  77. 
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Stellen  sind  verhochdeutscht  und  gelegentlich,  wo  sie  dem  Heraus- 
geber nicht  verständlich  waren,  auch  willkürlich  geändert. 

2.  Textgestaltung  und  Einrichtung  der  Ausgabe. 

Die  Abschnitte  Münster,  Ahlen,  Minden,  Paderborn,  Geseke 
und  Lippstadt  liegen  gleichlautend  ^)  in  B  und  W,  Dortmund, 
Herford,  Höxter  und  Soest  gleichlautend  in  A,  B  und  W  vor. 

Von  den  Kapiteln  Mark,  Bielefeld  =^),  Tecklenburg  und  Wittgen- 
stein haben  wir  dagegen  ^)  zwei  verschiedene  Fassungen :  1 .  A  und  B, 
2.  H  und  W.  Mark  und  Bielefeld  sind  in  dei-  älteren  Fassung 
viel  ausführlicher.  Deshalb  habe  ich  diese  zu  Grunde  gelegt  und 
die  wesentlichen  Abweichungen  von  H  und  W  unter  dem  Strich 
angegeben.  Tecklenburg  und  Wittgenstein  sind  dagegen  nicht 
wesentlich  geändert,  weshalb  ich  hier  die  spätere  Fassung  vor- 
gezogen habe. 

Rietberg  endlich  ist  nur  in  den  Drucken  H  und  W  vorhanden. 
Die  Anordnung  der  Kapitel  folgt  den  Handschriften. 

Die  Seitenzahlen  von  W  sind  angegeben,  die  Foliierung  bzw. 
Paginierung  der  Handschriften  nicht.  Wer  auf  sie  zurückgeht, 
wird  sich  leicht  zurechtfinden. 

Bei  der  Verzeichnung  der  Lesarten  sind  rein  orthographische 
Kleinigkeiten  nicht  berücksichtigt.  Ferner  sei  allgemein  bemerkt, 
daß  ein  gewisser  Schnörkel  in  A  und  B,  den  W  überall  mit  etc. 
wiedergegeben  hat,  meiner  Ansicht  nach  nur  einen  Einschnitt  oder 
Absatz  bezeichnen  soll.  Das  sinnlose  etc.  fehlt  deshalb  in  meinem 
Texte. 

Bei  den  deutschen  Stellet!  sind  die  Abweichungen  von  W 
nicht  verzeichnet,  weil  sie  (vgl.  oben)  unberechtigte  Eingriffe  des 
Herausgebers  sind. 

Für  die  erläuternden  und  kritischen  Anmerkungen  habe  ich 
alles  handschriftliche  und  gedruckte  Material,  das  mir  bekarmt  und 
erreichbar  geworden  ist,  herangezogen.  Doch  versteht  es  sich 
wohl  von  selbst,  daß  meine  Ausgabe  keine  Aufarbeitung  des  ganzen 


*)  Bis  auf  die  Auslassungen  von  W;  vgl,  oben, 
^  In  H  und  W  Ravensberg  genannt. 
")  Vgl  oben  S,  LXXIIIff. 
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reformationsgeschichtlichen  Stoffes  bieten  soll  und  kann,  sondern 
die  übrigen  Quellen  nur  insoweit  herangezogen  worden  sind,  als 
sie  zur  Beglaubigung,  Ergänzung  oder  Widerlegung  von  Hamel- 
inanns  Angaben  nötig  waren. 

Den  einzelnen  Abschnitten  sind  kurze  Vorbemerkungen  voraus- 
geschickt, in  denen  Hanjelmanns  Darstellung  charakterisiert  und 
ergänzt  und  die  Abfassungszeit  festgestellt  wird. 

3.  Würdigung  des  Werkes. 

Die  Kritik  wird  dadurch  sehr  erschwert,  daß  uns  Hamelmann 
keinen  näheren  Einblick  in  die  Entstehung  seiner  Erzählungen 
gestattet.  Nur  hie  und  da  nennt  er  einmal  Personen,  denen  er 
eine  Einzelheit  verdankt  ^).  Der  einzige  Abschnitt,  den  er  ganz 
auf  einen  fremden  Bericht  zurückführt,  ist  Ahlen  *).  Mehr  hätte 
er  uns,  wenn  er  den  Druck  des  Werkes  fortgesetzt  hätte,  vielleicht 
in  der  Vorrede  zum  vierten  Teile'*)  verraten. 

So  viel  aber  dürfte  sich  wohl  von  selbst  ergeben,  daß  auf 
eigener  Kenntnis  höchstens  die  Stellen  über  die  fünfziger  und 
sechziger  Jahre,  und  diese  nicht  einmal  alle,  beruhen  können,  hi 
den  meisten  Abschnitten  sind  das  bloß  Angaben  über  die  Geist- 
lichen, ihre  Reihenfolge  und  ihre  Amtszeit.  Eine  Ausnahme  machen 
Paderborn,  Mark,  Dortmund  und  Bielefeld.  Hamelmann  kann  hier 
von  seinen  eigenen  Erlebnissen  oder  von  seinem  Anteil  an  den 
Vorgängen  berichten.  Alle  diese  Partien  aber  haben  das  gemein- 
sam, daß  sie  einen  völlig  zuverlässigen  Eindruck  machen. 

Für  die  frühere  Zeit,  vor  allem  die  zwanziger  und  dreißiger 
Jahre,  war  Hamelmann  notwendig  auf  schriftliche  und  mündliche 
Erkundigungen  angewiesen.  Einen  interessanten  Beleg  dafür,  daß 
er  den  Versuch  gemacht  hat,  archivalisches  Material  zu  bekommen, 
liefert  die  von  Jostes  aufgefundene  Antwort  des  Soester  Rates  auf 
sein  Gesuch  ^).  Aber  wie  er  in  diesem  Falle  keinen  Erfolg  hatte, 
so  ist  auch  in  keinem  anderen  Abschnitte  etwas  davon  zu  be- 
merken, daß  er  von  den  Regierungen  oder  Städten  mit  Akten 
unterstützt  worden  ist.     Die  Urkunden  und  Briefe,  die  er  mitteilt. 


*)  Z.  B.  unten  S.  225  und  317.  *)  5.  73, 

«)   Vgl.  oben  S.  LXXV,  *)   Vgl.  unten  S.  372. 
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sind  ihm  wohl  durchweg  von  anderer  Seite  zur  Verfügung  gestellt 
worden.  So  war  er  auf  Berichte  und  Mitteilungen  seiner  geist- 
lichen Amtsbrüder  und  von  Privatleuten  angewiesen  ^).  Wie  weit 
seine  Beziehungen  reichten,  kann  man  aus  der  Vorrede  zum  zweiten 
Teile  (1587)*)  ersehen,  wo  er  seine  Freunde  und  Bekannten  in 
Goslar,  Halberstadt,  Braunschweig,  Hamburg,  Lüneburg,  Götlingen, 
Hildesheim,  Hannover,  Hameln  und  Einbeck  aufzählt.  In  West- 
falen sind  sie  gewiß  noch  zahlreicher  gewesen.  Von  ihnen  hat 
sich  Hainelmann  offenbar  das  Material  verschafft,  das  seinen  Er- 
zählungen zu  Grunde  liegt. 

Zwei  Beispiele,  wie  er  Erkundigungen  einzog,  finden  sich  inj 
zweiten  Teile  des  Druckes.  Das  eine  ist  ein  Brief,  in  dem  ihm 
der  Superintendent  Rudolf  Möller  in  Hameln  am  10.  Februar  le566 
auf  mehrere  an  ihn  und  seinen  Schwiegersohn  Johann  Siffridus 
gerichtete  Schfeiben,  „quibus  vehementer  petis  tibi  ecclesiarum  in 
hoc  ducatu  refofmationem  cum  singulis  circumstantiis  de- 
scribi/  eine  Darstellung  der  Reformationsgeschichte  des  unteren 
Herzogtums  Braunschweig  (Braunschweig-Kalenberg)  übersendet  ^), 
die  Hamelmann  dann  wörtlich  mitteilt  ^).  Das  andere  ist  die  Vor- 
bemerkung zu  dem  kurzen  Kapitel  Lübeck.  Er  sagt  da  s),  daß  er 
sich  mehrere  Male  an  seinen  Landsmann  Georg  Barth  ^)  um  eine 
„descriptio  renatl  evangelii  in  celebri  imperii  urbe  Lubeca"  gewandt, 
aber  von  ihm  nichts  bekommen  habe.  Er  wolle  deshalb  mitteilen, 
was  ihm  über  diese  Kirche  bekannt  sei.  Das  ist  nun  recht  wenig, 
und  wir  können  daraus  ersehen,  wie  sehr  er  auf  solche  Berichte 
angewiesen  und  wie  er  von  ihnen  abhängig  war. 

Charakteristischer  noch  ist  der  Abschnitt  Hamburg  ^),  wo  er, 
ohne    eine   Quelle    zu   nennen,    den    „Wahrhaftigen    Bericht** 

')  In  ähnlicher  Lage  ist  ja  auch  Wigand  hei  der  Bearheitmig  der  Re- 
formationsgeschichte für  die  Magdeburger  Centurien  vorgegangen.  Vgl.  Schaum- 
kell,  Beitrag  zur  Entstehungsgeschichte  der  Magdeburger  Centurien,  Progr. 
Ludwigslust  1898, 

*)   W  864ff. 

■^  W  920,  Nach  diesetn  Briefe  sammelte  Hamelmann  das  Material  für 
die  Centurien  (vgl,  oben  S,  XIV)  oder  gab  das  wenigstens  vor.  Näheres  über 
seine  Beteiligung  an  dem   Werke  ist  bisher  nicht  bekannt, 

*)   W  926:  Hactenus  M.  Rud.  MoUerus. 

*)   W  977.  «)   Vgl,  über  ihn  Bd.  1  H.  S  S.  187. 

0   W  944-977. 
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Stephan  Keinpes  ^)   lateinisch  nachbildet  ^).     Er  hat  ihn  wohl  von 
einem  seiner  Hamburger  Freunde')  erhalten. 

Diese  Beispiele  und  die  Tatsache,  daß  Hamelniann  auch  in 
seinen  übrigen  Schriften  hauptsächlich  als  Kompilator  ei-scheint, 
berechtigen  uns  zu  der  Annahme,  daß  er  auch  in  der  Reforniations- 
geschichte,  soweit  er  nicht  von  eigenen  Erlebnissen  und  Erfahrungen 
erzählt,  nur  der  Redaktor  fremder  Berichte  und  Mitteilungen  ist.  Daß 
er  seine  Gewährsleute  und  Korrespondenten  nicht  nennt,  hat  viel- 
leicht den  Grund,  daß  sie  selbst  ungenannt  zu  bleiben  wünschten  *). 

Genauer  läßt  sich  das  Maß  seiner  Selbständigkeit  oder  Ab- 
hängigkeit nicht  bestimmen.  Soviel  aber  ist  klar,  daß  man  Hamel- 
niann nicht  ohne  weiteres  dafür  verantwortlich  machen  darf,  wenn 
seine  Erzählungen  über  diese  frühere  Zeit  hie  und  da  mangelhaft 
und  lückenhaft  erscheinen.  Unberechtigt  ist  es  auch,  daß  z.  B. 
Cornelius^)  seine  Beobachtungen  über  den  Abschnitt  Soest '^j  auf 
die  übrigen  ausdehnt  und  es  bedauert,  „in  manchen  anderen 
Abschnitten  der  niederdeutschen  Kirchengeschichte  entweder  haupt- 
sächlich oder  gar  allein  auf  einen  so  befangenen,  kritiklosen  und 
mangelhaft  unterrichteten  Gewährsmann  angewiesen  zu  sein*. 
Wir  haben  es  eben  für  die  ältere  Zeit  weniger  mit  Hcamelmann 
selbst  als  mit  seinen  Gewährsleuten  zu  tun,  und  die  sind  immer 
wieder  andere,  sodaß  auch  das  Urteil  über  die  einzelnen  Kapilel 
verschieden  ausfallen  muß. 

Nicht  übersehen  darf  man  weiter,  daß  Hamelmann  mit  der 
Sammlung  des  Stoffes  erst  in  den  sechziger  Jahren  begonnen  hat  •). 
Das  war  mehr  als  dreißig  Jahre  nach  den  Anfängen  der  Reformation 
in  Westfalen.  Da  kann  man  sich  gewiß  nicht  wundern,  daß  die 
Berichte  über  die  so  weit  zurückliegenden  Vorgänge  in  Münster, 
Minden,  Paderborn,  Lipp^tadt,  Höxter,  Soest  nicht  ganz  genau  aus- 

')  Abgedruckt  hei  J.  M.  Lappenhergf  Hamhurgische  Chronikenj  Ham- 
burg 1S61,  S.  479-542, 

*)  Nur  die  Persoiialangahetif  W  974— 977 ^  und  einige  Ztoischenbenierkun- 
gen  gehen  über  Kempe  hinaus. 

■')  Er  nennt  sie   W  86ö. 

*)  In  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Abschnitten  sind  sie  nach 
Möglichkeit  namhaft  gemacht, 

*)  Bd,  1  S.  97.  «)    Vgl.  unten  S,  372. 

')  Vgl.  oben  S.  LXXI  und  unten  S.  372.  Das  Jahr  1564  ist  das  älteste, 
von  dem  die  Rede  ist. 
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fallen.  Denn  Hanielmanns  Gewährsleuten  waren  die  Archivallen 
ebensowenig  zugänglich  wie  ihm  selbst.  Die  Geschichte  von  Münster 
und  Soest  in  den  zwanziger  und  dreißiger  Jahren  ist  so  verwickelt, 
daß  sie  ohne  Akten  nicht  geschrieben  werden  konnte.  Deshalb 
mußte  Hamelmanns  Versuch,  sie  mit  deinen  Mitteln  darzustellen, 
völlig  mißraten.  Dagegen  weicht  das  Bild,  das  er  in  den  übrigen 
Kapiteln  entwirft,  nicht  so  wesentlich  von  dem  ab,  das  wir  aus 
den  Akten  gewinnen.    Nur  in  den  Einzelheiten  ist  manches  verfehlt. 

Daß  Hamelmann  für  die  ältere  Zeit  kein  gleichzeitiger  Bericht- 
erstatter ist,  müssen  wir  uns  auch  vor  Augen  halten,  wenn  er  bei 
den  aufrührerischen  Bewegungen  in  Padei"born,  Lippstadt  und  Soest 
die  religiöse  Seite  zu  sehr  in  den  Vordergrund  rückt,  die  politischen 
und  sozialen  Tendenzen  aber  zurücktreten  läßt;  denn  es  ist  sehr 
wohl  möglich  und  sogar  wahrscheinlich,  daß  sich  in  den  drei  Jahr- 
zehnten, die  darüber  vergangen  waren,  bei  den  Protestanten  jener 
Städte  die  Tradition  in  diesem  Sinne  entwickelt  hatte,  und  daß 
Hamelmann  diese  Dinge  lediglich  so  wiedergibt,  wie  sie  ihm  dar- 
gestellt wurden. 

Für  den  Verdacht,  daß  Hamelmann  die  Wahrheit  absichtlich 
verschweigt  oder  die  Tatsachen  fälscht,  habe  ich  keine  Spur  ge- 
funden. 

In  der  Auffassung  und  Beurteilung  darf  man  freilich  nicht 
die  Objektivität  erwarten,  die  wir  heute  von  einem  Reformations- 
liistoriker  verlangen.  Hamelmanns  Darstellung  ist  offensichtlich 
parteiisch  ^).  Nirgends  verleugnet  sich  die  Grundüberzeugung,  daß 
die  lutherische  Pai'tei  allein  recht,  die  katholische  und  die  reformierte 
unrecht  haben.  Die  Evangelischen  sind  fromm,  die  Katholiken 
größtenteils  gottlos  und  unsittlich,  indem  sie  aus  weltlichen  Gründen 
an  ihrem  Glauben  festhalten,  oder  ungebildet  und  beschränkt;  denn 
daß  ein  gebildeter  und  urteilsfähige!-  Mann  die  Wahrheit  der  luthe- 
rischen Lehren  nicht  einsieht,  kann  Hamelmann  nicht  fassen.  Be- 
fehlen der  evangelischen  Obrigkeit  muß  man  selbstverständlich 
immer  und  ohne  Murren  gehorchen,  mögen  sie  auch  gegen  die 
Altgläubigen  noch  so  rücksichtslos  und  intolerant  sein.  Den  An- 
ordnungen katholischer  Obrigkeiten  in  kirchlichen  Dingen  setzt  man 


*)  Man  vergleiche  nur  die  Kapitel  Paderborn,  Lippstadt ,  Soest. 
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(las  Wort  entgegen:  „Man  muß  Gott  mehr  geliorchen  als  den 
Menschen.**  Werden  Ungehorsame  und  Aufrüln^er  von  ihnen  bestraft, 
so  sind  sie  Märtyrer  ^). 

Aber  diese  Parteilichkeit  ist  eine,  ich  möchte  sagen  unbewußte, 
und  nur  wer  sich  selbst  über  seinen  engen  F*arteistandpunkt  nicht 
erheben  kann  oder,  was  doch  falsch  ist,  den  Maßstab  unserer 
heutigen  Historiographie  anlegt,  wird  sich  deswegen  über  Haniel- 
mann  entrüsten.  Wo  hat  es  in  jenem  Jahrhundert  der  leiden- 
schaftlichsten Parteiung  einen  den  Ereignissen  nahestehenden,  ja 
selbst  noch  im  Kampfe  stehenden  Geschichtschreiber  gegeben,  der 
nicht  entschieden  Partei  genommen  hätte?  Dazu  kommt  noch,  daß 
Hamelmann  unter  inneren  und  äußeren  Kämpfen  aus  einem  katho- 
lischen Geistlichen  ein  sIrenger  Lutheraner  geworden  war,  und  Kon- 
vertiten pflegen  ja,  vielleicht  ohne  daß  sie  sich  dessen  selbst  bewußt 
sind,  für  ihre  neue  Partei  besonders  kräftig  ins  Zeug  zu  gehen. 
Mehr,  als  daß  er  ohne  wissentliche  Verstöße  gegen  die  W^ahrheit 
schreibt,  sollten  wir  also  von  Hamelmann  nicht  verlangen. 

Manche  Bemerkungen  sind  handgreiflich  übertrieben,  z.  B. 
wenn  von  den  religiösen  Zuständen  Münsters  in  den  sechziger 
Jahren  gesagt  wird  *),  sie  seien  nicht  besser  als  in  der  Wieder- 
täuferzeit. Auch  bei  vielen  persönlichen  Urteilen  über  einzelne 
katholische  und  reformierte  Geistliche  muß  man  seinen  Parteistand- 
punkt in  Anrechnung  bringen.  Sehr  charakteristisch  ist  es  z.  B., 
wie  er  mit  dem  Urteil  über  seinen  früheren  Schützling  Heitfeld 
wechselt.  15G4  nennt  er  ihn  noch  »doctus  et  pius**,  einige  Jahre 
später  aber,  als  er  wußte,  daß  Heitfeld  zum  Kalvinismus  über- 
gegangen war,  „indoctus  et  battologus**  ^).  Mit  der  Note  „indoctus' 
belegt  er  überhaupt  die  Gegner  mit  Vorliebe,  aber  gewiß  nicht 
immer  mit  Recht.  So  spricht  er  auch  Jakob  Schöpper  in  Dort- 
mund, einem  Manne,  der  ihm  sicher  nicht  nachstand,  jede  solide 
Bildung  ab*). 


')  A>  ist  charakteristisch j  daß  evangelische  Juristen  die  Verpflichtung 
der  Paderborner  zum  Gehorsam  gegen  ihren  Fürstbischof  unbedingt  anerkannt 
habeti  (Jacobson  S.  516,  Zeitschrift  Bd.  66  Abt,  2  S.  Iö5ff.,  W.  Richter, 
Geschichte  der  Stadt  Paderborn  Bd.  1,  Paderborn  1S99,  S,  123).  Hamelmann 
ist  darofi  himmelweit  entfernt. 

•)  S.  57.  •')   Vgl.  S.  219  Anm,  1.  *)  S.  227. 
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Diese  Einwendungen  schließen  natürlich  nicht  aus,  daß  ein 
Teil  der  Urteile  Hamelmanns  doch  berechtigt  ist,  und  daß  damals 
im  ganzen  die  evangelische  Partei  der  katholischen  an  geistiger 
Regsamkeit  und  an  Eifer  überlegen  war.  Wenn  Hamelmann  z.  B. 
den  münsterischen  VVeihbischof  Kridt  als  Geizhals  und  die  Dom- 
und  Stiftsgeistlichen  in  Münster,  Minden  und  Paderborn  als  Kon- 
kubinarier charakterisiert,  so  befindet  er  sich  damit  lediglich  in 
Übereinstimmung  mit  den  übrigen  erzälilenden  Quellen  und  den 
Urkunden.  Eine  gewisse  Vorsicht  im  Urteil  ist  übrigens  nicht  zu 
verkennen,  wenn  er  von  den  Mindenem  zwei  ausdrücklich  aus- 
nimmt ^). 

Ein  weiterer  Mangel  des  Werkes  ist  der,  daß  Hamelmann 
durchweg  beim  Einzelnen  und  Lokalen  stehen  bleibt,  ohne  die 
inneren  Zusammenhänge  und  das  Verhältnis  der  Vorgänge  zur 
Hauptbewegung  genügend  zu  erkennen  und  ins  rechte  Licht  zu 
setzen.  Auch  darin  zeigt  sich,  daß  er  kein  Meister  und  überhaupt 
kein  Historiker  in  unserem  heutigen  Sinne,  sondern  nur  ein  Zu- 
sammenträger von  Details  ist.  Daß  er  z.  B.  an  Personalien  der 
evangelischen  Geistlichkeit  des  Guten  etwas  zu  viel  getan  hat,  ist 
ihm  selbst  bewußt  gewesen;  denn  er  ist  in  der  Vorrede  zum  ersten 
Teile*)  des  Tadels  gewärtig,  „quosvis  sine  magno  discrimine 
nominasse,  cum  saltem  paucos  et  praecipuos,  confessione,  merilis, 
certaniinibus  et  martyriis  insignes  exprimere  debuissem". 

Sind  also  die  zahlreichen  Einzelheiten  und  Notizen  die  eigent- 
liche Stärke  der  Arbeit,  so  wird  ihr  Wert  auch  noch  dadurch  etwas 
eingeschränkt,  daß  sie  nicht  durchweg  zuverlässig  sind.  Besonders 
gilt  das  von  den  Jahreszahlen  und  Daten.  Ist  doch  Hamelmann, 
wie  die  Abschnitte  Mark  und  Bielefeld  zeigen  ^),  nicht  einmal  der 
Daten  seines  eigenen  Lebens  ganz  sicher  gewesen.  Und  seine 
Gewährsmänner  haben  vielleicht  zum  Teil  dieselbe  Schwäche  gehabt. 

Auch  die  mitgeteilten  Reden  und  Schriflstücke  —  letztere, 
soweit  sie  nicht  wörtlich  wiedergegeben  werden  —  darf  man  nicht 
ohne  weiteres  für  authentisch  ansehen.  Es  hat  wohl  damals  noch 
für  zulässig  gegolten,  daß  sie  der  Geschichtschreiber  nach  berühmten 
Mustern  selbst  abfaßte  oder  wenigstens  für  seinen  Zweck  zurecht- 


')  S.  83,  •)  W  772  f. 

"*)   Vgl.  S,  210  Anm,  1  und  S,  233  Anw,  h 
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machte  ^).  Bei  Hamelinann  ist  es  bezeichnend,  daß.  bei  ihm  die- 
selben Reden,  wenn  er  sie  an  verschiedenen  Stellen  erwähnt,  ver- 
schieden lauten  *). 

Der  Wert,  den  Hamelmanns  Reformationsgeschichte  Tür  uns 
noch  hat,  ist  für  die  einzelnen  Kapitel  verschieden  und  riclitet  sich 
danach,  ob  außer  ihr  noch  hinreichendes  anderes  Quellenmaterial 
vorhanden  ist. 

Von  den  in  diesem  Bande  bearbeiteten  fünfzehn  Kapiteln 
glaube  ich  danach  als  unentbehrlich  bezeichnen  zu  müssen':  Ahlen, 
Paderborn,  Geseke,  Mark,  Dortmund,  Bielefeld,  Herford,  Höxter, 
Rietberg,  also  mehr  als  die  Hälfte.  Tecklenburg  und  Wittgenstein 
sind  sehr  dürftig  und  bereichern  unsere  Kenntnisse  nur  wenig. 
Von  den  Abschnitten  Münster,  Minden,  Lippstadt  und  Soest  würden 
wir  die  Teile,  in  denen  die  Anfänge  der  Reformation  erzählt  sind, 
entbeliren  können.  Bei  Münster  und  Soest  sind  sie  sogar  fast  wertlos. 
Die  übrigen  Partien  dieser  Abschnitte  beschränken  sich  auf  Per- 
sonalien und  Charakteristiken  der  evangelischen  und  katholischen 
Geistlichen  bis  15G8  und  gewähren  erwünschte  Einblicke  in  das 
innere  kirchliche  Leben,  sind  also  in  ihrer  Art  ebenfalls  nützlich 
und,  da  andere  Quellen  fehlen,  unentbehrlich. 

Die  nichtwestfälischen  Kapitel  müssen  erst  noch  in  ähnlicher 
Weise  behandelt  werden,  ehe  über  sie  zusammenfassend  geurteilt 
werden  kann.  Doch  ist  kaum  zu  bezweifeln,  daß  auch  unter  ihnen 
mehrere  von  hohem  Werte  sind.  Ich  glaube  dazu  vor  allem  die 
über  Osnabrück,  Lippe,  Lemgo,  Oldenburg  und  Bremen  rechnen 
zu  können. 


')    Vgl.  S.  102.  »)    Vgl.  S.  252  f. ^  soine  S,  340  und  420. 
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Das  Interesse  für  die  Reformatiofisgeschichte  Münsters  und  die 
Geschichte  der  Wiedertäufer  ist  in  Hamelmmm  bereits  wach  gewor- 
den, als  er  etwa  1538—1540^)  die  Domschule  unter  dem  Rektor 
Johann  von  Elen  besuchte.  Schon  damals  war  er,  wie  er  selbst  er- 
zählt, bemüht,  sichere  Nachrichten  zu  sammeln,  sich  bei  anderen  zu 
erkundigen  und,  was  er  selbst  sah  und  hörte,  sorgfältig  zu  behalten 
und  zu  erwägen.  Als  Vikar  an  St.  Servatii  zu  Anfang  der  fünf- 
ziger Jahre ')  und  nach  seinem  Weggang  von  Münster  setzte  er  seine 
Forschungen  fort.  Er  versäumte  nicht,  sich  an  ältere  Leute  sowohl 
in  Münster  wie  in  der  Nachbarschaft,  die  von  den  Vorgängen  nähere 

')  Die  ernte  kritische  Darstellung  der  münsierisehen  Reforfnationsgeschichte 
lieferte  C.  A.  Cornelius,  Geschichte  des  MUnsteriscIyen  Aufruhrs ,  Buch  1.  2, 
Leipzig  1855^60.  (Das  3.  Buch,  die  eigentliche  Wiederiäufergeschichiey  ist 
leider  nicht  erschienen.)  Neuerdings  hat  dann  H.  Detmer  in  den  Anmerkungen 
zu  seiner  Ausgabe  von  Kerssenhrochs  Wiedertäufergeschichte  (Geschicht^qu eilen 
des  Bistums  Münster  Bd.  5,  6,  Münster  1899-1900)  das  Quellenmaterial  in 
musterhafter  Weise  nachgeprüft  und  verarbeitet.  Einen  guten  Überblick  über 
die  Entwicklung  gab  Detmer  in  seinen  „Bildern  aus  den  religiösen  und 
sozialen  Unruhen  in  Münster  während  des  16,  Jahrhunderts" ^  besonders  II.  2 
(Bernhard  Rothmann)  1903-04.  Auch  der  Artikel  „Münster**  von  W.Köhler 
in  der  Realenzyklopädie  und  die  Einleitung  von  R.  Krumbholtz  zu:  Zwei 
Schriften  des  Münsterschen  Wiedertäufers  Bernhard  Rothmann  bearb,  durch 
Detmer  und  Krumbholtz ^  Dortmund  1904,  sind  wertvoll. 

*)  W  331  nennt  er  Johann  v.  Elen  als  seinen  Lehrer  im  Jahre  1,')SH, 
Vgl,  auch   W  545. 

'0  W'  545:  cum  ibidem  aliquam  provinciam  anno  1650  administrarem. 
Da  Hamelmann  selbst  in  der  Chronologie  seines  eigenen  Lebens  nicht  ganz  zu- 
verlässig ist,  irrt  er  sich  vielleicht  um  ein  Jahr.  Im  Mai  1549  umrde  er  erst 
in  Köln  immatrikuliert  (Theol.  Arbeiten  aus  dem  rhein.  wiss.  Predigerverein 
Bd.  1,  1872,  S.  12),  Anderseits  war  er,  wie  die  Vorrede  zu  seiner  Schrift 
De  coniugio  sacerdotum,  Tremoniae  1562  (^Münster  UBy  zeigt,  1552  noch  in 
Münster.     Vgl.  später  unter  Grafschaft  Mark. 

Hamelmann  11.  1 
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Kenntnis  hatten,  zu  wenden.  Vor  allem  nennt  er  den  bischöflichen 
Kanzler  Eberhard  von  Elen,  den  er  um  1552  befragte.  Ebenso 
machte  ihm  Johann  Glandorp,  der  1532  bis  1534  Prädikant  in 
Münster  gewesen  war,  um  1562,  damals  Sektor  in  Herford,  mehr- 
fach über  die  ganze  Geschichte  Mitteilungen  ^).  Auch  KnipperdcUing^ 
Bruder  Johann  gehörte  zu  seinen  guten  bekannten  ^),  Zu  den  münd- 
lichen Mitteilungen^)  trat  das  Studium  aller  bis  dahin  erschieneneti 
einschlügigen  Schriften,  die  er  im  Titel  und  W  1183  aufzahlt: 
Dorps  Warhafftige  historie,  Corvins  Brief  an  SpalaÜn  ufid  Acta, 
Handlungen,  Legation  und  schriffte,  die  im  zweiten  Bande  von 
Luthers  Werken  abgedruckten  Stücke,  die  Gedichte  des  Fabricius 
Bolandus  und  Rerssefibrochs,  die  Erzählung  des  Lambert  Hoi-tensius, 
die  Chroniken  von  Sleidan  und  Hedio,  Sebastian  Münsters  Kosffio- 
graphie,  die  Schriften  Bullingers  und  des  Erasmus  Alberus  gegeti 
die   Wiedertäufer^),    Außerdem  lagen  ihm  mehrere  wiedertäuferische 

')  Hamelmanfif  De  Paedobaptismo  .  .  .  disputatio  habita  Monasterii 
WestphaloruiD  coram  Senatu  anno  1633,  7.  &  8.  Augusti  .  .  .  translata.  Anno 
MDLXXII  (^Berlin  KBy,  BL  A  7^:  „Quod  quidem  ad  me  atünet,  ego  iam 
inde  a  puero  semper  ad  hoc  animum  adieci,  ut  possem  aliquid  certi  con- 
quirere  et  ab  aliis  cognoscere  et  ipAe  quae  videram  ac  audieram  de  istis 
rebus  diligenter  retinere  ac  expendere,  tum  quoque,  ut  inciperem  aliquid 
meditari  de  istius  motus  et  Rectae  horribili  initio,  progresau  et  fine,  tentavi 
olim  quasi  integram  historiam  pertexere.  Haec  animo  volvens  saepe  non 
solum  diversis  temporibus  contuli  in  ipsa  urbe  Monasteriensi  et  alibi  in  fini- 
timis  locis  cum  multis  bonis  senibus,  qui  liuius  rei  plenam  habnere  notitiam 
(imprimis  vero  ante  annos  viginti  consului  Magistrum  Eberhardum  Elium 
quatuor  Monasteriensi  um  episcoporum  secretarium,  qui  in  obsidione  prae- 
cipua  pars  in  concilio  episcopi  fuerat;  tum  etiam  aliquoties  ante  deoennium 
audivi  de  toto  negotio  commentantem  doctissimum  virum  M.  Johannem  Glan- 
dorpium,  qui  non  minima  pars  erat  in  urbe),  sed  omnium  quotquot  de  illo 
negotio  scripserant,  coromentaria  avidissime  legebam."  —  Nach  W  11S3  hai 
sich  Hamelmann  auch  mit  Fabricius  Bolandus,  dem  Verf,  des  umfangreidten 
Gedichtes  „Motus  Monasteriensis  11.  decem"  (1546),  unterhalten.  Dieser  hatte 
aber  selbst  keine  zuverlässigen  Kenntnisse. 

*)   W  1198:   mihi  optime  notus. 

")  Auf  „zuverlässige  Leute'*  beruft  er  sich  allgemein  W  1187,  und  im 
Titel  dieses  Kapitels  (W  1175)  f^eißt  es  am  Schlüsse  des  Quellenrerzeichnisses  : 
postremo   ex   multa  experientia  et  multorum  relationibus.     Ähnlich  W  US'i^ 

"*)  VgL  zu  den  Quellen  und  der  Literatur  die  bibliographische  Zusammen- 
Stellung  von  P.  Bahlmann,  Die  Wiedertäufer  zu  Münster  (S.-A.  aus  der  Zeit- 
Schrift  Bd,  51),  Munster  1894, 
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Broschüren^)  und  die  Gegenschriften^)  vor.  Die  Akten  der  Dispu- 
tation vom  7./S.  August  1533  verschaffte  ihm  sein  Lehrer  Christian 
Schleihing  durch  Vermittlung  des  Dr.  med.  Gerhard  Martellus  in 
Münster^).  Als  eitie  weitere  wichtige  Quelle  war  ihm  endlich  ein 
Teil  der  Korrespondenz  Bernhard  Rothmanns  zugänglich,  aus  der 
er  mehrere  Briefe  mitteilt. 

Das  Rüstzeug  ist  also  nicht  gering,  und  der  Sammelfleiß  Ham^l- 
manns  verdient  alles  Lob. 

Die  Erwartungen,  mit  denen  man  danach  an  die  Arbeit  heran- 
tritt, werden  aber  leider  grausam  enttäuscht^).  Das  Kapitel  ist 
vielleicht  das  schlechteste  des  ganzen   Werkes. 

Die  Absicht,  eine  zuverlässige  Darstellung  zu  bieten,  ist  höch- 
stens in  dem  dürftigen  letzten  Teile  (W  1296ff.),  der  die  kirch- 
lichen Zustände  Münsters  seit  1536  mit  eigener  Kenntnis  behandelt 
und  sich  in  der  Hauptsache  auf  die  Charakteristik  einiger  Persön- 
lichkeiten beschränkt,  notdürftig  gelungen. 

Der  Hauptteil,  die  Geschichte  des  Wiedertäuferreichs, 
ist  ohne  eigenen  Wert,  da  Hamelmann  über  eine,  großenteils  sogar 
wörtliche,  Zusammensetzung  von  Stellen  aus  den  bereits  genannten 
Vorlagen  nirgends  hinauskommt.  Am  stärksten  sind  Dorp,  der 
durch  die  Aufnahme  in  Luthers  Werke  für  ihn  eine  Art  dogma- 
tischen Ansehens  gehabt  zu  haben  scheint,  weil  er  sich  von  ihm  auch 
da  irr tf Uhren  läßt,  wo  ihm  selbst  authentische  Angaben  vorlagen, 
und  Fabncius  Bolandus  herangezogen,  aber  auch  aus  Hortensius 
werden  einmal  acht  Seiten^),  aus  Corvins  Brief  an  Spalatin  fünf 
Seiten^  wörtlich  abgeschrieben.  Selbst  Schilderungen  und  Reflexionen 
übernimmt  er  wörtlich.  Wo  sich  seine  Quellen  widersprechen,  setzt 
er   meistens  die  Angaben  ruhig  nebeneinander,  und  an  den  wenigen 


*)  Aus  Rothmanns  „Restitution*^  macht  er  in  der  Vorrede j  W  1183  ff. 
Mitteilungen.  W  1183  erwähnt  er  auch  die  „Bekenntnisse  von  beiden  Sakra- 
menten**.  Er  erhielt  sie  nach  der  Vorrede  zu  „De  Paedobaptismo"  von  seinetn 
Kollegen  Hocker  in  Lemgo. 

^  Vgl.  unten  im  Texte  (W  1175,  1192,  1202,  1203). 

^   Vorrede  zu  „De  Paedobaptismo". 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  das  Urteil  ton  C.  A.  Cornelius,  Berichte  der 
Augenzeugen  über  das  münsterische  Wiedertäuferreich  (Geschichtsquellen  des 
Bistums  Münster  Bd.  2),  Mümter  1853,  S,  XXX  ff. 

'•)    }V  1258—1265.  «)    W  12^8—1293. 
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Stellen,   wo  er  eine  Entscheidung  versucht,  hat  er  fast  regelmäßig 
Unglück. 

Von  einem  Abdruck  der  eigentlichen  Wiedertäufer- 
geschickte  kann  also  hier  um  so  eher  abgesehen  werden,  ah 
H.  Detmer  in  den  kritischen  Anmerkungen  zu  seiner  Ausgabe  von 
Kerssenbrochs  ausführlicher  Erzählung  auch  Hamelmanns  Kom- 
pilation durchweg  berücksichtigt  und-  zugleich  quellenkritisch  ge- 
prüft hat. 

Auch  die  Vorrede,  in  der  Hamelmann  durch  Zitate  aus 
seinen  Quellen  nachzuweisen  sucht,  daß  die  münsterischen  mit  den 
älteren  Wiedertäufern  von  Münzer  an  in  ihrem  Denken  und  Han- 
deln übereinstimmen  ^),  lasse  ich  weg. 

Wertvoller  ist  der  erste  Teil,  in  dem  Hamelmann  die  An- 
fänge der  Reformation  in  Münster  und  die  kurze  Zeit,  in  der  die 
Stadt  evangelisch  gewesen  ist,  zu  schildern  versucht.  Dieser  Teil  ist 
es  auch  allein,  dem  seine  mündlichen  Erkundigungen  zu  gute  ge- 
kommen sind  und  der  deshalb  als  Ergänzung  zu  der  kurzen  und 
wenig  zuverlässigen  Erzählung  Dorps  und  zu  der  ausführlicheren 
Darstellung  Kerssenbrochs  Wert  hat.  Wir  finden  hier  z.  B.  sdb- 
ständige  Nachrichten  über  Bothmanns  Jugend,  über  KnipperdoUing, 
über  eine  große  Disputation  um  Pfingsten  1532  und  über  den  Tod 
des  Syndikus  v.  d.  Wie^k.  Sehr  erwünscht  siixd  auch  die  Briefe,  die 
mitgeteilt  werden.  Aber  es  bleiben  freilich  nur  Einzelheiten,  die 
unsere  Kenntnis  bereichem.  Ein  klares  Bild  von  der  Entwicklung 
hat  Hamelmann  nicht  gewonnen.  Wir  müssen  seine  Erzählung  auf 
Schritt  und  Tritt  nachprüfen,  und  leider  gelingt  es  nickt  immer, 
festzustellen,  in  welchem  Maße  sie  richtig  ist.  Die  Chronologie  ist 
sehr  bald  völlig  verwirrt,  und  sie  wird  ganz  heillos,  seit  Hamelmann, 
viel  zu  früh,  den  JoJtann  von  Leiden  auftreten  läßt  (WlWß).  Ein 
nicht  geringer  Teil  des  Textes  ist  übrigens  auch  in  diesem  Abschnitte 
nichts  anderes  als  der  ziemlich  wörtlich  übersetzte  Dorp^). 

Daß  Hamelmann   im  ganzen  geglommen  an  der  Aufgabe  gt- 
scheitert  ist,  führt  Cornelius^)  darauf  zurück,  daß  er  „ein  hisiori- 


*)  W  1176:  Praefatio  .  .  .,  ex  qua  constabit  Monasterienaes  anabaptistos 
id  egisse,  quod  eiusdem  farinae  homineo  antea  egerint. 

^  Dorp  ist  im  folgenden  nach  der  ersten,  wohl  in  Wittenberg  erschienenen 
Ausgabe  (Bahlmnnn  S.  3Hf.)  zitiert.  4  «.  a.  0.  S.  XXXIV. 
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scher  Sammler  ist  und  weder  Forschungstrieb  noch  Fähigkeit  genug 
besitzt,  um  Begebenheiten  und  Zustände  in  ihrem  Zusammenhang 
aufzufassen**.  Das  ist,  wenigstens  was  die  Fähigkeit  angeht,  gewiß 
richtig.  Aber  wir  würden  Hamdmann  doch  nicht  gerecht  werden, 
wenn  tmr  nicht  in  Rechnung  zögen,  daß  die  Aufgabe  auch  für  einen 
besseren  Historiker  zu  schwierig  war,  Üis  Geschichte  Münsters  in 
den  Jahren  1529 — 1536  ist  so  verwickelt,  daß  sie  ohne  den  sicheren 
Wegweiser  der  Archioalien  überhaupt  nicht  geschrieben  werden  kamv 
Kerssetibroch  hat  es  dem  Umstände,  daß  er  die  gleichzeitigen  Ur- 
künden  und  Akten  in  so  reichein  Maße  benutzen  konnte,  zu  verdan- 
ken, daß  sein  Werk  trotz  mancher  Schwächen  immer  seinen  Wert 
behalten  wird.  Hamelmann  dagegen  war  auf  Vorlagen  angewiesen, 
von  d-enen  jede  an  ihren  besonderen  Mängeln^)  krankt,  die  eine  so 
wenig  zuverlässig  ist  wie  die  andere.  Etwas  besser  wäre  die  Ab- 
handlung ja  geworden,  wenn  er  mit  größerer  kritischer  Anlage, 
der  Fähigkeit,  Wahrscheinliches  von  Unwahrscheinlichem  zu  scheiden, 
ausgerüstet  gewesen  wäre.  Aber  etwas  nach  unseren  Begriffen  durch-- 
weg  Brauchbares  hätte  er  auch  dann  nicht  liefern  können;  denn  die 
maßgebenden  Quellen  waren  ihm  nicht  zugätiglich,  und  duß  z.  B. 
der  von  ihm  so  hochgeschätzte  Dorp  grobe  Irrtümer  enthalt,  kannte 
er  so  Oberhaupt  nicht  wissen.  — 

Die  Abfassungszeit  dieses  Kapitels  ist  1568^). 


Ecclesiasticae*^)  historiae  de  renato  evangelio  et  motn  postea  in-  wii87.^ 
cepto  in   nrbe  Monasteriensi  explicatio    brevis,    sed  integra 
antore  Hermanno  llamelmanno  L. 

Cum   circa   annum   Domini    1523.   ageret   ludimagistrum   in 
urbe    Monasteriensi    in    schola    ad   s.   Martinum   apud   Henricum 


a)  Dieser  Abschnitt  liegt  nur  in  B  und  W  vor. 


*)   Vgl.  die  Charahteristiken  von  Cornelius  a.  a.  0.  S.  IX ff. 

')  Fabricius,  der  1570  starb,  ist  noch  am  Leben  (W  1206).  Die  Schrift 
gegen  den  Kölner  Theologen  Horst  von  1563  liegt  fünf  Jahre  zurück  (W 1297). 
Ein  angebliches  münsterisches  Edikt  von  1566  und  die  Wahl  Johanns  von  Hoya 
(1566)  sind  bersüs  erwähnt  (W 1301  und  1302). 


6  1.  Münster. 

Vruchteruni  Olphenium  ^)  fungens  munere  conrectoris  Adolphus 
Ciarenbach,  sanctus  Christi  martyr,  coeperat  ibi  plurlmos  cives 
erudire  ad  iustitiam  *),  qui  deinde  emptis  Lutheri  libris  (erant  etiani 
ibidem  quidam  niercatores  hinc  iam  inde  profecti,  qui  coeperant 
cognoscere  veram  Christi  doctrinam  eamque  apud  suos  late  se- 
quentibus  annis  propagarunt  ^)),  donec  tandem  susciperet  apud 
Mauritianuni  collegiuni  in  suburbio  vocationem  Rothmannus,  de 
quo,  antequam  ad  rem  veniani,  mox  pauca  dicam,  deinde  ibidem 
apocalypsin  praelegeret  *)  in  schola  Ludgeri  apud  D.  M.  Johanneni 
Glandorpium  conrector  M.  Johannes  Cotius*^)  Alensis*)  anno  1530.^), 
quod  etiam  apud  multos  strenue  negotium  promoverat,  ut  plurinii 
in  ea  urbe  arderent  zelo  evangelii^).     Nunc  de  Rothmanno. 

Bernhardus  Rotlimannus^)^)  in  urbe  Stalanio«)  ditionis  Mona- 


a)  B  und  W:  pauca  dicam.  Deinde  .  .  .  praelegerent  .  .  .  Der  Text 
ist  verderbt.  Der  Relativsatz  qui  deinde  emptis  Lutheri  libris  findet  keine 
Fortsetzung. 

b)  W:   Cobius.  c)   W  schreibt  meist  Rotmannus. 


.  ')  Vgl  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  75f.  Kerssenbroch  S.  127  be^seichnd 
Ciarenbach  dagegen  als  Konrektor  an  Ludgeri,  und  desseti  Qttelle,  Nikolaus 
Holtmanns  Historia  sui  temporis  (ed.  Möhlmann,  Stade  1844),  8.24,  drückt 
sich  undeutlich  aus  (apud  Ludgerum  et  Martinum  rectores,  inter  quos  Adol- 
.phus  quidam  .  .  .).  Die  mUnsterische  Schulgeschichte  dieser  Zeit  ist  in  Dunkel 
gehüllt 

^  Cber  seine  Tätigkeit  in  Münster  vgl.  K.  Kr  äfft,  Die  Geschichte  der 
beideti  Märtyrer  Adolf  Ciarenbach  und  Peter  Fliesteden,  Elberfeld  1886,  S.  11  ff. 

•')  Von  dem  Einfluß  der  Kaufleiäe  spricht  auch  Holt  mann  S.  24  f. 
und  diesem  folgend  Kerssenbroch  S.  117  und  127, 

^)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  133  f, 

^)  In  der  Reformationsgeschichte  von  Ahlen  (unten,  W  1304)  verlegt 
Hamehuann  die  Tätigkeit  des  Cotius  an  der  Ludger ischule  vor  sein  Studium 
in    Wittenberg,  wo  er  1024  immatrikuliert  wurde 

••)  Von  dem  Auftreten  der  Kapläne  Lubbert  Cansen  an  Martini,  Johann 
Taut  an  Lamberti,  Gottfried  Beininck  an  Oberwasser,  Johann  Vincke  an  Ludgeri 
(Holt manu    S.  24 ff.,   Kerssenbroch  S.  127 ff.)   weiß  Hamelmann  nichf;f. 

')  Hamelmann  hat  zur  Biographie  Rothmanns  manche  selbständigen  An- 
gaben, ohne  daß  sich  entscheiden  läßt,  ob  sie  richtig  sifui.  Vgl.  dazu  die  Er- 
zählung von  Kerssenbroch  S.  160 ff.  und  die  neuere  Literatur:  L.  Keller 
in  der  ADB  Bd.  29  S.  364ff.,  Cornelius  Bd.  1  S.  126ff.,  Detmer,  Roth- 
mann und  R.  Krumbholtz  a.  a.  0. 

")  Nach  0.  Merx,  Zur  Geschichte  Bernhard  Rothmanns  und  der  Wieder- 
täuferunruhen  in  Münster,  Zeitschrift  67  (1909),  Abt.  1  S.  221  ff.  wahrschein- 
lich auf  dem  Kolonat  Rothmann  an  der  Grenze  zwischen  Stadtlohn  und  Gescher. 
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steriensis  ab  obscuris  parentibus  ^),  quos  Hermannus  Kei-sen- 
brochius  in  suo  scripto  vel  carmine  de  motu  Monasteriensi  vene- 
ficos  fuisse  scribit*),  [erat  natus]*),  qui  primo  in  patria,  postea 
ut  pauper  scholasticus  Monasterii  sub  Tinianno  anno  1515.  aut 
circiter  literas  didicit  et  in  studiis  fecit  bonuni  progressuni^  Tan- 
dem abiit  Daventriam,  ubi  anno  post  sesquimillesimum  16.  et 
17.  audivit  Murmellium  et  Listrium '*)  scripsitque  carmen  doctum. 
Et  cum  ibi  aliquamdiu  haesisset,  suscepit  demum  in  scholis  trivia- 
libus  conditionem  paedagogicam  (quia  propter  inopiam  academias 
adire  sua  ope  vel  parentum  non  potuit)»  fuit  etiam  Warendorpii 
ludimagister  *).  Tunc  tandem  erat  in  collegio  Mauritiano  scholasti- 
cus, qui  hodie  est  senior  et  adhuc  vivit,  Johannes  Droste*).  Hie 
familiariter  novit  Rothmannum  et  quia  vixerat  per  triennium 
Witebergae  adhuc  Luthero  cucullato^)  semperque  amavit  doctos, 
ideo  iuvit  Rothmannum  (sie  enim  dicitur)  et  suasit  ei  similiter, 
ut  iret  Moguntiam,  postquam  aliquamdiu  ludimagistrum  in  diversis 
oppidis  egisset,  ut  ibi  magisterii  gradum  susciperet  '^).  Quod  an 
verum  sit,  ignoro.  Est  enim  hoc  mihi  tamen  ex  fidis  hominibus 
relatum.  Verum  scholasticae  functionis  et  demum  istius  vitae  et  W  1188. 
conditionis  pertaesus  et  iam  sumpto  gradu  magisterii  in  Moguntina 
academia,  quem  ibi  facile  consequi  potuit,  cogitavit  de  ordine 
ecclesiastico  assumendo.  Quem  cum  assequeretur,  egit  in  diversis 
locis®)  sacellanum,   donec   tandem  Monasterii  promotione  eiusdem 


a)  fehlt  B  und  W. 


*)  Nach  Kerssenbroch  S,  160  war  sein  Vater  Schmied, 

^  BeUi  Monasteriensis  contra  anabaptistica  monstra  gesti  brevis  et  suc- 
cincta  descriptio,  Coloniae  1646  <^Munster  UBy,  S.  8, 

^  Nur  von  Hamelmann  überliefert.  Vgl.  aber  Bd.  1  H.  3  S.  93  Anm.  2, 
wo  darauf  hingeiviesen  ist,  daß  Listrius  damals  in  Zwolle  war. 

*)  Das  sagt  auch  Kerssenbroch  S.  161, 

*)  Kerssenbroch  a,  a.  0,  nennt  als  Gönner  Rothmanns  den  Vikar 
Hermann  Sibing. 

®)  Joannes  Trost  Monasterien.  civitatis  umrde  am  7.  Mai  1520  in  Witten- 
berg immatrikuliert  (Album  1,  92).  —  Am  23.  Oktober  1540  kommt  er  als 
Scholaster  von  St.  Mauritz  urkundlich  for  (Staatsarchiv  Münster,  Or.  von 
St.  Mauritz  Nr.  207). 

^Kerssenbroch  S.  161  nennt  als  Jahr  seiner  Promotion  1524,  „iit 
opinor**. 

")  Davon  ist  sonst  nichts  bekannt. 
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scholastici  Johannis  Drosten,  nobilis  viri,  qui  amabat  evangeliuni 
et  simul  Rothmannum,  ad  s.  Mauritium  in  coll^io  suburbano, 
quod  habet  annexam  parochiam  rusticae  plebis,  vocaretur  in  mini- 
sterium  circa  annum,  ut  opinor,  30.^)  et  simul  eiusdem  opera 
vicariam  in  possessionem  consequeretur.  Ubi  isla  suscipiens  con- 
ditionem  celebravit  papistica  sacra  et  concionatus  est  aecuraie  et 
duicibiis  verbis  cum  delectare  tum  movere  potuit,  ut  erat  ingenio- 
sus,  eiusque  tunc  vita  quoque  modesta  et  probata  fuit. 

Interea,  quia  iam  coeperat  cognoscere  aliquid  lucis  ex  Lutheri, 
Philippi  et  aliorum  scriptis,  palam  is,  cuius  esset  sententiae, 
prodidit.  Paulatim  igitur  purius  docebat  solito,  videlicet  circa 
Domini  annum  31.«)  post  millesimum  quingentesimum  a  nato 
Christo.  Cum  autem  puriorem  doctrinam  ita  propagaret  et  miros 
colores  vivamque  picturam  sua  eloquentia,  ut  erat  facundus,  inge- 
niosus  et  disertus,  concionibus  sinceris  adderet,  tota  fere  confluxit 
urbs  ad  ipsius  conciones,  quas  similitudinibus  elegantibus  et  variis 
flosculis  exornavit  eleganterque  abusus  pontificios  reprehendit. 
Cogitarunt  itaque  cives  plerique  ipsius  concionibus  inflanimati  et 
ardore  religionis  accensi  de  illo  in  urbem  recipiendo.  Verum  ponti- 
ficii,  ut  hoc  impedirent,  mediocrem  pecuniae  summam,  nempe  70 
aureos*)  Rhenenses  ipsi  conferunt  hoc  praetextu,  ut  exercendi 
sui  causa,  tum  ut  cum  aliis  doctis  conferret  de  religione,  pro- 
ficisceretur  in  diversas  regiones  *).  Discedit  ille  (qui  diu  cupiverat 
audire  et  videre  doctos  in  Germania  viros)  munitus  pecunia  el 
instructus  literis  commendatitiis  nobilis  et  eniditissimi  poetae  Her- 
manni  Buschii  ^)  tunc  reversi  ex  academia  Marpurgensi  in  patriam 
ad  illos  datis,  prius  tamen  pacto  clam  cum  civibus  facto  initoque 


*)  Nach  Kerssenbroch  S.  161,  im  Jahre  1529. 

')  Genauer  1529. 

^)  Die  Zahl  nach  Dorp  BL  B  l\  Kerssenbroch  S.  162  gibt 
nur  20  an, 

*)  Vgl,  zum  Folgenden  die  kritische  Untersuchung  von  Cornelius 
Bd,  1  S.  291  if.  Danach  sind  zwei  Reisen  Rothmanns  zu  utUerscheiden,  Die 
erste  unternahm  er,  um  nach  der  Absicht  der  Stiftsherren  von  St.  Mauritz 
katholinche  Theologie  zu  studieren,  in  den  Jahren  1529  und  1530,  die  ztceite^ 
um  die  Einrichtungen  evangelischer  Städte  kennen  zu  lernen,  vom  AprU  bis 
Juli  1531. 

^)  Nur  von  Hamelmann  überliefert* 
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de  suo  reditu.  Et  inde  profectus,  aliquot  academiis  et  locis,  ubi 
fructum  aliquem  et  culturani  ingenii,  praesertim  in  vera  religione, 
percipere  posset,  impriinis  Witeberga,  Argentina  ^)  et  urbibus. 
Helvetiorum,  praesertim  in  quibus  Zwinglianismus  floret,  perlu- 
stratis,  redit  post  semestre  in  urbem  Monasteriensem  sub  prae- 
textu  vicariatus. 

Nobiles  vero  canonici  summi  templi  et  alii  collegiati  omnes, 
quidam  etiam  Mauritiani  (quoniam  nonnuUi  ex  eis  amabant  eum  »T  1189. 
propter  doctrinam  et  eloquentiani  et  etiam  erant  puriori  doctrinae 
addictiores)  cum  quibusdam  senatoriis  viris  moleste  ferebant  re- 
ditum  Rothmanni  conabanturque  eum  removere  a  concionibus. 
Sed  id  frustra  fiebat  applaudente  populo,  cuius  sufiFragio  ascendit 
suggestum  reponiturque  in  pristinum  locura  *).  Cum  autem  diver- 
teretur  urbs  in  diversas  partes  et  minor  in  urbem  duci  cuperet 
eum,  maior  vero  ipsum  Rothmannum  pellendum  censeret,  consu- 
luerunt  in  mediimi  viri  prudentes,  et  antequam  in  urbem  dedu- 
ceretur,  scripsit  prius  ex  sententia  Belholdi  iudicis*),  Casparis 
Scroderkenii,  doctoris  Johannis  a  Wick,  Johannis  Langermanni  ^) 
senatoris,  optimorum  et  piissimorum  virorum  praecipuorumque 
gubernatorum  totius  actionis,  ad  Philippum  Melanchthonem  et 
D.  Wolfgangum  Fabrieium  Capitonem  ^),  Argentoratensis  ecclesiae 
doctorem  et  simul  lectorem  ibidem  ordinarium  theologiae,  et  ipsos 
consuluit,  quid  prudenter  in  hoc  evangelii  negotio  faciendum  esset, 
ut  sine  tumultu  evangelium  in   urbe  Monasteriensi  plantaret;   id- 


*)  Nachzuweisen  ist  1531  sein  Aufenthalt  in  Wittenberg,  Speier  und 
Straßburg  (Cornelius  a,  a.  O.  S.  294  f,),  wahrscheinlich  der  in  Marburg, 
dagegen  zweifelhaft  der  nur  von  Hamelmann  encähnte  in  der  Schtpeiz  (Cor- 
nelius S.  295). 

•)  Vgl.  über  die  Vorgänge  nach  der  Rückkehr  Rothmanns  bis  zu  seiner 
Aufnahme  in  der  Stadt,  von  denen  Hamelmann  keine  rechte  Vorstellung  hat, 
Kerssenbroch  S,  16iff.,  Cornelius  Bd.  1  S.  127ff.  und  Detmer,  Roth- 
mann  S.  34  ff. 

*)  Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  163  Anm.  4. 

*)  Schröderken  und  Langermann  nennt  Rothmann  in  dem  Briefe  an 
Gerhard  Reining  (Kerssenbr.och  S.  163)  als  seine  Gönner,  v.  d.  Wieck  trat 
erst  1533  in  die  Dienste  seiner  Vaterstadt  Münster  (Cornelius  Bd.  2  S.  173 f.) 

^)  Die'  Angabe,  daß  ihn  Melanchthon  und  Capito  berieten,  entnimmt 
Hamelmann  dem  Briefe  Rothmanns  an  Cotius,  den  er  unten  milteilt. 
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fehlt  W,  que*)   ex  literis  ulriusque  cognoscere  cupit,  antequain   in   urbeiii 
suscipi  vellet. 

Literae  Philipp!,  quibus  respondit  Rothmanno,  hae  erant  ^). 

Optimo  viro  domino  Bernhardo  Rothmanno,   concionalori   evan- 
gelii  apud  Monasterienses. 

S.  P.   Gaudeo   niea  officia  tibi   grata  fuisse,   nii    Bernharde. 
elsi  ego  quidem  intelligo  ea  longe  inferlora  fuisse  tuis  virtutibiis. 
Sed  omitto  hoc  tempore  hanc  commemorationem  privatonim  ofB-         | 
ciorum.    Tuas  quaestiones,  quas  discedens  *)  mihi  exhibuisti,  reperi  I 

atque  eas  inspexi.  Sed  praesens  tempus,  quantum  ego  nunc 
conicio,  aliud  nunc  consilium  postulat.  Et  est  accommodandum 
consilium,  ut  scis,  ad  tempus,  quare  de  eis  nunc  nihil  respondeo.  , 

Quamquam  in  hoc  summa  consilii  mei  est,  de  quo  nuper  scripsi,  , 

ut  ea,  quae  sint  profutura  ad  aedificationera,  doceas  fideliter,  xä 
negi  /xeiavoiag  et  de  consolandis  conscientiis  per  fldem  et  de  simi- 
libus  rebus.  Mutatio  publica  ceremoniarum  non  est  perinde  po- 
pulo  necessaria.  Nam  missarum  mutatio  magis  ad  sacerdotes 
pertinet.  At  populum  doceas  sacerdotes  hostes  evangelii  rodere, 
ut  Johannes  ait:  Qui  sordet  adhuc,  sordeat.  Usibus  edocto  si 
quid  concredis  amico,  ne  propera  ad  mutandos  publicos  ritus. 
Bene  vale  ac  rescribe.     Postridie  conversionis  Pauli'). 

Hoc  consilium  Philippi  et  D.  Wolfgangi  Fabricii  Capitonis, 
cuius  epistola  ad  me  non  pervenit,  initio  quidem  sequi  statuerat 
Rothmannus,  quia  hoc  satis  ex  epistola,  quam  mox  subiciam,  sua 

a)  Das  folgende  bei  W  Fehlende  ist  auch  abgedruckt  von  Cornelius 
Bd,  2  S.  313—315. 


*)  Der  Brief  fehlt  im  Corpus  Reformatorum,  Er  ist  nach  Cornelius 
abgedruckt  in:  Theologische  Arbeiten  aus  dem  rheinischen  wissenschaftlichen 
Prediger-Verein  Bd,  4,  Elberfeld  IHHO,  S.  143.  Der  im  Corpus  Reformatorum 
Bd,  2  Sp,  632  ff,  abgedruckte  wt  dort  chronologisch  falsch  angesetzt.  Er  ist 
vor  diesen,  also  in  das  Ende  des  Jahres  1531  zu  verlegen. 

*)  Der  Brief  ist  also  die  Antwort  auf  Fragen,  die  Rothmann  bei  seiner 
Anwesenheit  in  Wittenberg  (Mai  1531)  hinterlassen  hatte.  Die  Antwort  erfolgt 
so  spät,  weil  Melanchthon  die  Fragen  zunächst  verlegt  hatte;  in  dem  eben- 
genannten Briefe  heißt  es  nämlich  Sp.  633:  Tuas  quaestiones  Luthero  non  ex- 
hibui.  Id  non  factum  oblivione  tui,  sed,  cum  esset  occupatior,  ego  forte 
seposui  nee  postea  reperi. 

^  26.  Januar  1532. 
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propria  manu  conscripta,   qiiae  etiam  apud  me  est^),   ostenditur, 
licet  postea  mutaret  sententiani. 
Epistola  eins  haec  est. 

Optimo  viro  Gerhardo  Cotio,  secretario  et  civi  Alensi. 

S.  P.  Cum  Theodoricus  2)  hie  noster  me  convenisset,  optime 
Coti,  incidissetque  tui  mentio,  mox  eum,  ut  ex  Alen  nobis  addis- 
cere  liceret**),  de  te  fui  percunctatus.  Ilico  cepi  consilium,  vete- 
rem  illam  necessitudiiiem  nostram  per  literas  utcunque  resu- 
scitare.  Dum  autem  dispicio,  quo  oleo  familiaritalis  nostrae  ignem 
potissimum  inflammem,  visum  est  nullum  magis  commodum,  quam 
si  Status  rerum  mearum  et  evangelii  meis  literis  certiorem  effi- 
cerem.  Nam  quae  est  rectissima  tua  erga  evangelium  voluntas 
et  in  me^)  propensa  benevolentia,  nihil  tibi  gratius  accidere  posse 
puto,  quam  si  de  utrdque  evangelium  tibi  annunciem.  Hactenus 
gravissimis  fluctibus  iacta  est  evangelii  navicula.  Christus  ambu- 
lavit  in  mari,  at  nunc  tandem,  puto,  ingressus  est  in  naviculani. 
Hodie^)  in  coemiterio  divi  Lamberti  in  magna  concione  auspi- 
catus  sum  ministerii  mei  functionera.  Puto,  longanimi  modestia 
et  vigilanti  studio  tandem  evangelii  navigium  in  portum  deduce- 
mus.  Nos  sequemvu"  consilium  Philippi  nostri  et  Capitonis  mei  ^) 
et  initio  nihil  subito  mutabinms,  populum  quoque,  quantum  pos- 
sum,  ab  insolentia  in  clerum  continebo  et,  quantum  Dominus  lar- 
gietur,  pi-ius  de  omnibus  citra  amarulentiam  luculenter  docebo, 
quam  quicquam  mutandum  suadebo,  et  tunc  adhuc  mutandorum 
rituum  licentiam  plebis  arbitrio  non  indulgebo,  sed,  quantum  fieri 
potest,  senatum  ad  hoc  commovebo.  Bona  tamen  spes  me  habet 
futurum,  ut  resipiscant  quidam  ex  clero.  Ego  nullum  non  moveo 
lapidem,  si  quid  huius  eflfectum  reddere  queam.  Tu  interim  non 
cessa  pro  nobis  soUicitare  Deum.  Noli,  obsecro,  committere,  mi 
Coti,  ut,  tametsi  nunc  ad  tempus  friguisse  nostra  Caritas  videri 
posset,  tandem  etiam  prorsus  extinguatur.  Sed  quoties  erit  opor- 
tunum,  mutua  salute  per  literas  arctiorem  redditam  curemus.   Haec 

a)  B  und  Com,:  addicere  diceret.        b)  B  und  Com,:  re.        c)  B:  meis. 

')  Er  hcU  ihn  wohl  von  Cotitis  selbst  erhalten. 

*)  Gemeint  ist  offenbar  Dietrich  Raffelenboel  (Nicolai)^  damals  Lehrer  in 
Ahlen,    Näheres  über  ihn  später  im  Abschnitt  „Mark**, 

^  Also  18.  Februar  1532,  von  wo  der  Brief  datiert  ist. 
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hoc   animo  sed   perfunctorie  scripta   boni   consule.     Vale    niemor 

tui  Bernhardi.   Datum  ex  inuseo  nostro  Monasterii  anno  1532.  do- 

niinica  Invocavit. 

Tuus  Bernhardus  Roth  man. 

Utinam  in  illa  sententia  perstitisset  Rothniannus,  profeclo  et 
sibi  et  ecclesiae  optiine  consuluisset.  Nam  primo  consilium  Philippi 
et  sententiani  Gapitonis  postea  contempsit,  ut  postea  patebit.  Tales 
autem  multas  epistolas  scripsit  Rothmannus  ad  Hermannum,  fra- 
trem  M.  Ghristiani  Slebingii,  anno  15:29.  et  1530.^),  ut  semper 
probaret  modestiani,  quia  illi  certabant  eruditione  et  exercitio 
quotidiano.  Haec  ideo  recito,  ut  hinc  appareat  eruditio  Roth- 
manni,  quam  etlam  in  suis  scriptis  et  ipsa  sua  venenata  disputa- 
tione^)  demonstravit  satis  abunde. 
^  i^i^  Suscipitur  et  introducitur  in  urbem  pridie  dominicae  Invocavit-'^) 

Rothmannus.  Cum  vero  maior  pars  esset  adhuc  papistica,  ineunt 
consilia  senatus  et  praecipui  quique,  quomodo  eiciant  Rothmannum, 
et  aliqui  deputabantur,  qui  ex  tota  ditione  Monasteriensi  edueendo 
Rothmannuni  eicerent,  ad  quod*)  collecta  etiani  erat  pecunia. 
Deinde  decernunt  mulctam  ab  eis  sumendam,  qui  negotium  evan- 
gelii  promovebant,  et  illos  vel  capite  plectendos,  vel  in  exilium 
eiciendos,  qui  Rothmannum  introduxerant,  statueban^t.  Ea  res  fit 
palam  parti  adversae,  quae  evangelio  favebat.  Ideo  aliqui  coe- 
perunt  suos  convocare  et  indicare,  quid  futurum,  et  cum  multi 
accurrerent,  commoverunt  populum  ea  relatione,  quod  iam  mani- 
festum esset,  quid  semper  Pharisaei,  sacerdotes  et  pontificii  contra 


a)  B  und  W:   quam. 

*)  Davon  weiß  nur  Hamelmanny  wahrscheinlich  durch  Christian  Schlei- 
hing (vgl.  über  ihn  Bd.  1  H,  3  S,  172).  Daß  er  zur  Zeit  der  Abfassung  dieses 
Abschnittes  mit  Schleibing  in  Verbindung  statidy  zeigt  die  Vorrede  zu  seinem 
„Auszug  Gründlicher  Widerlegung  Zwinglischen  Irrthumbs",  Th.  1  (1570) 
K^Berlin  KBy.  (Das  bisher  geicohnlich  als  Todesjahr  Scheibings  angegebene 
Jahr  1566  kann  nicht  richtig  sein.) 

^  Gemeint  ist  die  DisptUation  vom  7. — S.  August  1583,  deren  Akten 
Ilamehnann  herausgegeben  hat  (vgl.  oben  S.  2 f.). 

•'')  Das  folgert  Hamelmann  aus  dem  Brief  an  Cotius.  In  Wirklichkeit 
fand  Bothmann  schon  im  Januar,  nachdem  ihm  der  Bischof  am  7.  das  frei« 
Geleit  aufgekündigt  hatte,  in  der  Stadt  Aufnahme.  Vgl.  Cornelius  Bd.  1 
S.  133,  Detmer,  Bothmann  S.  39f. 
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Christum  et  eius  verbum  tentaverint  et  adhuc  tentent,  videlicet 
exilia,  mortes,  cruces,  gladios  et  ignes.  Ea  ratione  commoverunt 
multos,  qui  onines  in  templi  Lambert!  coemiterium  muniendi  sui 
causa  convenerant,  ne  inopinate  opprimerentur  a  pontificiis.  (Existi- 
mant  quidam  tunc  aliquam  stragem  factam,  quod  ego  pro  certo 
non  affirmo.)  Interim  cedunt  pontificii,  postquam  viderent  suis 
sanguinolentis  consiliis  commotam  plebem  *). 

Promoverunt  plurimum  negotium  evangelii  viri  docti  et  gra- 
ves  döctor  Johannes  Wick  (qui  fuerat  antea  procurator  doctoris 
Johannis  Reuchlinii  Romae  contra  Hochstratum  monachum  et  W 11 90, 
suos  sodos  et  tunc  temporis  erat  is  doctor  syndicus  urbis  Mona- 
steriensis),  Amoldus  Belholdus  iudex,  Caspar  Scroderkenius,  Jo- 
hannes Langermannus,  Caspar  Judeveldius  et  plerique  alii,  tunc 
quoque  illi,  qui  postea  defecerunt  ab  evangelio  ad  anabaptisterium, 
ex  quibus  praecipui  erant  Bernhardus  KnipperdoUingius, .  item 
Christianus  Kerckerinck,  Hermannus  Tilbekius  nobiles,  Gerhardus 
Kipenbrokius,  Henricus  Redekerus ")  *),  qui  posterior,  cum  esset 
postremus  in  tribunitia  potestate  (cuius  ibi  non  fuit  exigua  po- 
testas),  quem  vocant^)  Olderman^),  eo  pro  sua  autoritate  ut  senex 
promovit  reliquos  tribunos  plebis  et  opificum  praesides,  ut  in  suam 
et  eorum,  qui  Rothmannum  sequebantur,  irent  sententiam. 

Etsi  vero  viderent  pontificii  sua  consilia  esse  irrita,  non- 
dum  tamen  cedere  voluerunt.  Nam  prohibuit  pastor  Lambertinus 
Timannus  Camenerus,  qui  ibi  per  annos  triginta^)  maxima  cum 
laude  scholam  rexerat  et  habuerat  multos  doctissimos  collegas, 
inter  quos  fuerat  et  Johannes  Murmellius,  custodibus,  ne  aperirent 
templum,  imo  ad  se  claves  transtulerat.  Ita  aceidit,  ut  in  coemi- 
terio   dominica   Invocavit   anno   1532.  cogeretur  Rothmannus   do- 

a)  B  und  W:   Bodikerus.     Weiter  unten  Redekerus. 

b)  B  und  W:  vocat.  c)  B:  Oldelman,    W:  Oldeinan. 


*)  Diese  Erzählung  ist  trohl  nur  eine  Umschreibung  von  iJorp  BI,  B  2^. 
Die  Lamhertikirche  wurde  am  23.  Februar  von  Rothmann  eingenommen,  Vgf. 
Kerssenbroch  S,  191  f, 

*)  Vgl,  über  alle  die  Genannten  Kerssenbroch,  über  r.  d.  Wieck  schon 
oben  S.  9  Anm,  4. 

^  1500  —  1528.  Vgl.  meinen  Nachweis  Zeitschrift  Bd.  09  (1911),  Abt,  1 
S.  89. 
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cere^).  Mox  post  duas  aut  tres  conciones  habitas  in  coeniiterio 
colligitur  multitudo  et  petunt  praestantiores  a  ponlificiis,  ut  tem- 
plum  Rothmanno  patefacerent,  sin  minus,  vi  patefactum  iri-). 
Deligunt  igitur  evangelici  certos  quosdani  homines,  qui*)  causam 
evangelii  et  apud  senatum  aut  ubi  res  postulet,  promoveant  et 
sedulo  agant,  inter  quos  fuit  ille  Redekerus  senex  ^). 

Ibi  statim  ^)  coepit  (nescio,  an  etiam  in  coemiterio)  Zwinglia- 
norum  more  sub  communi  pane  triticio  adornare  et  administrare 
coenam  et  in  partes  similam  dissectam  distribuere  solitu's  est. 
Hinc  illi  nomen  contigit,  ut  appellarent  eum  Stuten  Bernth,  quia 
simila  apud  Westphalos  dicitur  et  significat  ein  stute  ^).  Cum  hoc 
iam  in  initio  aestatis  fieret  et  de  hac  re  ubique  fama  illa  longe 
lateque  spargeretur,  Gerhardus  Oemikius,  qui  tunc  Susati  prae- 
scribebat  ordinationem  ecclesiis  evangelicis,  et  Gerhardus  Cotius**) 
Ala,  doctor  Gerhardus  Heckerus  Osnaburga  et  D.  Johannes  Wester- 
mannus  Lippia  [miserunt  literas  admonitoria^  ^)  ^,  Sed  cum 
id  frustra  fieret,  perscriptum  hoc  est  ab  illis  viris  doctis  Witeber- 
gam  ^),   Marpurgimi,   Lubecam  et  ad   alios  *").     Interim   cum   iam 

a)  ß  und  W:  cui.  b)  B  und  W:  Cocciuß. 

c)  Etwas  ähnliches  fehlt  B  und  W. 

')  Diese  Angabe  hat  Hamelmann  wohl  Dorp  Bl.Bl^  entnommen.  Von 
Kemeners  Widerstand  gegen  Rothmann  erzählen  auch  Kerssenhroch  S.  192, 
und  Gresheck  (Geschichtsquellen  des  Bistums  Münster  Bd,  2  S.  7).  Sarh 
letzterem  stieg  er  sogar  zu  Rothmann  auf  die  Kanzel  „und  beguest  auch  tho 
predeken,  und  keven  tegen  einanderen  up  dem  predigstoel,  dat  dair  ein  lachen 
was  in  der  kercken**. 

*)  Es  muß  sich  hier  um  dieselben  Vorgängen  handeln,  die  Hamelmann 
bereits  oben  S.  13  Änm,  1  erwähnt  hat. 

')  Der  Ausschuß  der  36  wurde  erst  am  1.  Juli  1532  geirählt.  Vgl. 
Kerssenbroch  S.  213 ff. 

*)  Vielmehr  ei'st  im  Sommer  1532.  Vgl.  Cornelius  Bd.  2  S.  144.  — 
Hamehnann  folgt  Dorp  Bl.  C  ib.  *)  Nach  Dorp  Bl.  C  4b. 

*^)  Nur  von  Hamelmann  überliefert,  aber  vielleicht  auch  bloß  ron  ihm 
kombiniert. 

')  Von  Melanchthon  und  Luther  trafen  Ende  1532  Warnungen  an  Roth- 
mann  Ufid  den  Rat  von  Munster  ein.  Vgl.  Melanchthons  Brief  weiter  unten 
und  Corpus  Reformatoruni  Bd.  2  Sp.  619  f.  und  Luthers  Briefwechsel  hrsg.  ron 
Enders  Bd.  9  S.  246 ff.  (Nr.  2051  und  2052).  Der  Zusammenhang  zeigt 
deutlich f  daß  der  Brief  Luthers  an  den  Rat  ins  Jahr  1532,  nicht  1533  (Bahl- 
mann  S.  11)  zu  setzen  ist. 

**)  Ebenfalls  nur  von  Hamelmann  angegeben  und,  wenigstens  was  Witten- 
berg und  Lübeck  angeht,  wahrscheinlich  aus  den   folgenden  Briefen  geschlossen. 
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consecutus  esset  collegam  Brixium  Nordanum  i),  erat  hie  ei  autor 
imprimis  cum  reliquis  civibus  doctis  Johanne  Langermanno,  Ca- 
spare Judefeldio  et  imprimis  doctore  Johanne  Wick,  Amoldo  Bei- 
holt, quem  alii  Bernhold  vocant,  ut  deponeret  istum  morem  2),  w  it9i. 
quod  etlam  videbantur  ürgere  primo,  qui  ex  Hassia  mittebantur  •'*), 
sed  fere  illos,  ut  et  Johannem  Glandorpium  ^),  sua  vulpina  astutia 
llexerat  ad  rem  sacramentariam,  quam  vis  omnes  ab  illo  in  ea  et 
aliis  rebus  desciverunt  et  defecerunt  postea  odorantes  eins  im- 
pietatem. 

Hinc  *)  autem  hoc  enascebatur,  ut  ita  ad  ipsum  scriberet  Phi-  fehlt  W, 
lippus  Melanthon  Witeberga  de  ea  re^). 

Venerabili  viro  Bernhardo  Rothmanno,  concionatori  evangelii  apud 
Monasterienses  in  Westphalia,  amico  suo^). 

Incertus  rumor  huc  allatus  est,  in  urbe  vestra  palam  probari 
Zwinglii  ^)  dogma  de  coena  Domini.  Ego  nee  rumorlbus  istis  fidem 
habeo  plane*),  nee  tibi  placere  puto,  si  qui  l^iyyXiocpQovovoi^).  Etsi 
autem  non  hoc  mihi  sumo,  mi  Bernharde,  ut  tibi  aliquid*)  prae- 
cipiam,  tamen  pro  nostra  inter  nos  amicitia  duxi  ad  te  scribendum 


a)  Das  folgende  hei  W  Fehlende  ist  aus  B  abgedruckt  bei  Cornelius, 
Bd.  2  S.  314—317. 

b)  CR:   Venerando    viro,    Bemardo    Rothmanno,    docenti    Evangelium 
Monasterii  in  Westphalia,  S.  D. 

c)  CR:  Zinglii.  d)  CR:  plane  habeo. 

e)  CR:   CingUq^Qoyovai,     Cornelius:  ZtyyXiff^Qovovoi, 

f)  CR:  aliquid  tibi. 


*)  Dieser  urird  schon  im  Mai  1532  als  Gehülfe  Rothmanns  erwähnt 
(Kerssenbroch  S,  207,  Cornelius  Bd,  2  S.  330ff.), 

•)  Dieser  Widerstand  ist  sonst  nicht  erwähnt.  Von  p.  d.  Wieck  ist  es 
allerdings  sicher,  daß  er  strenger  Lutheraner  war.  Aber  1532  war  er  noch 
nicht  in  Münster.     Vgl,  oben  S.  9  Anm.  4. 

")  Peter  Wirtheim  und  Gottfried  Stralen,  vor  dem  10.  August  1532  von 
Marburg  geschickt.     Vgl.  Cornelius  Bd.  2  S.  336. 

*)  In  der  Tat  haben  sowohl  Wirtheim  und  Stralen  wie  Glandorp  und 
Brixius  sich  nicht  geweigert,  die  Artikel  vom  15.  August  1532,  in  denen  die 
zwinglische  Abendmahlslehre  deutlich  ausgesprochen  ist,  zu  unterzeichnen.  Vgl, 
Cornelius  Bd,  2  S.  145. 

^)  Der  Brief,  dem  hier  am  Anfang  und  am  Ende  einige  Sätze  fehlen, 
ist  auch  abgedruckt  Corpus  Reformatorum  Bd.  2  Sp.  619  f,  (rollständig)  und 
(nach  B)  von  Cornelius  Bd,  2  S.  314  f. 
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esse,  ut  potius  alia  salubria  doceas,  quam  illas  Zwinglii*)  dis- 
putationes.  Facile  est  conscientias  conicere  in  diibitationem,  liberare 
dubitatione  difiicillimum  est.  Ideo  malini  te  eligere  in  doeendo 
certa,  et  quae  fiduciam  in  piis  mentibus  confirmant  ^),  non  quae 
exercent  ^)  dubitationem.  Habemus  satis  multa,  quae  necesse  est 
inculcare,  de  beneficio  Christi,  de  vitanda  dubitatione,  de  vera  in- 
vocatione,  et  in  his  malim  te  versari.  Quorsum  opus  ^)  illas  pro- 
phanas  disputationes,  quod  nusquam  nisi  in  coelo  sit  Christus  et 
quod  sedeat  uni  loco  affixus®),  spargere?  Gerte  scriptura  iubel 
invocare  Christum.  Fatendum  igitur  est  eum  adesse  vere  et  verbo 
et  signo,  cum  eo  utimur,  ubi  promisit  se  adesse  velle.  Nostri 
quoque')  non  probant  illam  metamorphosin,  qua  papisfae  corpus 
in  species  illas  includi  quasi  vinum  in  lagenam  aiunt«^).  Sed  ad- 
esse ^)  dicunt  Christum  vere  in  coena,  quod  nihil  habet  inconimodi. 
Neque  ego  ignoro  hie  ab  ingeniosis  hominibus  multa  quaeri  posse, 
et  credo  te  hominem  acri  ingenio  praeditum  exerceri  his  disputa- 
tionibus.  Sed  te  etiam  atque  etiam  oro,  ne  iudicium  praecipites. 
Non  ignoro  doctos  viros  alicubi  applaudere  dogmati  Zingliano,  et 
habent  concinnas  rationes,  sed  in  hoc  non  sunt  omnia.  Prae- 
sentia^),  quam  dixi,  habet**)  analogiam^)  fidei.  Haec  scripsi  sim- 
plici  animo  adductus  amore  tui,  teque  rogo,  ut  in  bonam  parleni 
accipias.     Bene  vale.     Pridie"*)  natalis  Domini  anno  1532. 

Sed  iam  tum  removerat  vel  potius  suspenderat  istuni  niorem 
et  opinionem,  cum  has  literas  acciperet,  de  consilio  fratrum  et 
piorum  civium  ^). 

Cum  autem  ex  Lubeca  quoque  in  eandem  sententiam  de  isla 
re  ad  Rothmannum  aliquoties  scripsisset  m.  Hermannus  Bonnus*), 

a)  CR:  Cinglii.  b)  CR:  confirment  c)  CR:  excitent 

d)  CR:  opus  est.  e)  CR:  affixus  loco. 

f)  CR:  adesse  veUe  (sicut  et  Deus  vere  aderat  ad  propitiatorium  pW* 
ter  promissionem),  velle  consolari.     Et  nostri  non  .  .  . 

g)  aiunt  fehlt  CR.  h)  CR:  adesse  vere. 

i)  B  find  Corn.:  omnia  praesentla.  k)  B  und  Com.:  non  hftl)«ot. 

1)  CR:  avaXoyiav.  m)  CR:    Pridie  die. 


')  Da8  folgert  Hamelmann  aus  dem  folgenden  Bnefe  an  Bonnus  «"^^ 
der  vermeintlichen  Schrift  Rothmnnm  „De  eucharistia".  Daß  Rothmann  »riitf 
Atutichten  aufgegeben  habe,  ist  nicht  anzunehmen.  Vgl,  Cornelius  M- 
S.  146  f, 

')   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H,  3  S.  57. 
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tnnc  temporis  rector  scholae  Lubecensis  (cui  eodem  tempore  erat 
conrector  Erasmus  Sarcerius),  qui  erat  Rothmanno  conterraneus 
Weslphalus  ex  terra  Osnaburgensi  natus  et  condiscipulus  ollm 
eideiii  sub  Timanno  fuerat,  sie  tandem,  postquam  suasu  collegarum 
et  aliorum  civium  prudentiorum  intermisisset  Zwinglianismum  (quo- 
niam  ad  amovendam  suspicionem  edidit  tunc  libellum  de  eucha- 
ristia  ^),  in  quo  manifeste  ait  nos  edere  corpus  Christi  et  eius 
sanguinem  bibere),  confidenter  respondet  M.  Hermanno  Bonno 
Rothmannus,  ut  sequitur*).  * 

Optimo  doctissimoque  viro  dominö  Hermanno  Bonno  Lubecae  bonas 
literas  profitepti  etc.,  suo  amico. 

S.  P.  Binas  abs  te  diversis  temporibus  literas  accepi,  mi 
Hermanne,  quibus  quod  hactenus  nihil  a  me  responsum  est,  effecit, 
quod  nuncio  carerem,  alioqul  nihil  perinde«in  votis")  fuit,  quam 
non  admittere,  cum  alias  ex  tuis  literis  subodoraverim  existimatio- 
nem  nostram  apud  vos  populari  fama  nonnihil  obscuratam,  ut 
meo  silentio  huic  malo  aliquid  nccederet.  Itaque  cum  iam  oblatus, 
qui  istuc  iter  instituit,  gestiit  animus  diutini  silentii.  vincula  rum- 
pere  et  potissimum  ad  ea  respondere,  propter  quae  tuae  literae, 
deinde  popularis  fama,  postremo  non  levis  autor,  nimirum  Ger- 
hardus  Oemikius  tuum  tuorumque  animos  a  nobis  alienatos  et 
erga  me  exasperatos  clamitant.  Sed  priusquam  rem  ipsam 
attingam,.  quemadmodum  tu  postremis  tuis  literis  de  illis,  quae 
tibi  parum  probantur,  omnhim  istic  nomine  fratrum  me  candide 
admonuisti,  ita  ego  simili  candore  pari  par  referam.  Nos  certis 
autoribus  didicimus,  mi  Hermanne,  vos  istic  iri  publicis  concionibus 
solere  nostri,  idque  swermerorum  nomine  satis  odiose  meminisse. 
Ut   ingenue  dicam,   factum  hoc  supra  modum  mihi  dolet.     Nam 


a)  Comeliue:  notis. 


*)  Wie  schon  Cornelius  Bd.  2  S.  315  Anm,  bemerkt,  gibt  es  eine  solche 
Schrift  nicht.  „De  eucharistia"  ist  vielmehr  ein  Abschnitt  in  dem  Glaubens- 
bekenntnis Rothmanns  vom  23.  Januar  1632(1)  (bei  Kerssenbroch  S.  184  f.) 
betitelt,  wo  es  heißt:  ...  ita  nos  manducantes  corpus  et  bibentes  sanguinem 
Domini  de  donata  per  evangelion  gratia  certificamur.  Hamehnann  zeigt  sich 
also  aber  Rothmanns  Entwicklung  nicht  gut  unterrichtet. 

*)  Der  Brief  ist  nur  durch  Hamelmann  bekannt, 
Hamelmann  II.  2 
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non  modo  nostrae  hoc  existiniationis  fit  iactura,  sed  nisi  causa 
evidentior  multorum  hie  piorum  animos  cohibuisset,  discordiani 
maxiniam  peperisset,  tot  istinc  huc  ad  privatos  literae  veniunt, 
quibus  nos  misere  flagellamur.  Fateor,  plusculum  fratemi  hie  in 
vobis  candoris  desidero.  Nam  priusquam  sie  in  nostram  famam 
publice  debacchandum,  Christiana  lex  postulat  erroris  admonere, 
ceriiora  docere,  quarn  tarn  aspero  sermone  immeritos  discerpere. 
Nam  quem  vos  erro^em  fortasse  in  nobis  causamini,  revera  nun- 
quam  probare  poteritis,  ut  IT  en'or  fuerit,  tarnen  tanti  non  fuerat 
habendus,  ut  non  admonitos  fratres  tam  atrociter  proscinderitis. 
Proinde,  mi  Hermanne,  oro  ac  obsecro,  ut  tuis  autor  esse  velis, 
ut  desinant  maledicere,  ut  candidius  de  nobis  praedicent,  donec 
causae  veritas  exacti,us  cognöscatur.  Audio  rem  sacramenti  huic 
vestrae  in  nos  rixae  occasionem  dedisse.  Itaque  quid  hie  in  nobis 
desideretis,  significate,  et  si  satisfacere  vobis  nequeamus,  ut  revera 
non  comprobabitur  ulla  hie  perversa  opinione  nos  laborare,  vestram 
instmetionem  haud  gravatim  amplectemur  ^).  Interea  ferte  nos 
fratres,  quaeso,  et  cavillas  deponite.^  Animus  erat  plura  scribere,  sed 
cogunt  me  magna  negotia  manum  et  tabulam  *)  tollere,  adeoque  rele- 
gendi  non  est  otium,  quare  quicquam  haec  est,  boni  eonsules.  Olim 
scribam  plura.  Vale.  Monasterii  anno  1533.  dominica  post  Epiphaniae. 

Tuus  Bernhardus  Rothmannus. 
Interim  Rothmannus  dixerat  aliquoties  pro  sua  varietate: 
„Etsi  usus  essem  pane  communi,  tamen  de  substantia  coenae  non 
dubitavi**,  quamquam  postea  iterum  in  novis  thesibus*)  istum 
errorem  et  deinde,  cum  esset  factus  anabaptista,  cum  quinque 
collegis  publico  scripto^)  defenderit.    Sic  ille  mutabatur  in  horas*). 


a)  B:  tabula. 


*)  Rothmann  laut  sich  also  auf  die  Sache  selbst  gar  nicht  ein, 

•)  Vielleicht  denkt  Hamelmann  an  Artikel  6  der  Artikel  rom  J5,  August 
1532  (bei  Kerssenbroch  S.  239). 

^  „Bekenntnisse  van  beyden  sacramenten,  doepe  unde  nachtmaele,  der 
predicanten  tho  Munster"  vom  8.  November  1533  (^Münster  ÜB,  Hamburg  StBy. 
Neue  Ausgabe  in  der  oben  S.  1  Anm,  1  genannten  Schrift  von  Detmer  utid 
Krumbholtz  S.  1—85. 

*)  Ahnlich  urteilt  Kerssenbroch  S.  120,  Aber  das  von  Hamelmann 
beigebrachte  Material  genügt  nicht  zur  Begrüfidung  seines  Diktums;  denn  wm 
der  inneren  Entwicklung  Bothmanvs   hat   er  durchaus  keine  klare  Vorstellung, 
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ülut  res  erat,  nunquam  magni  fecerat  Lutherum.  Nam  veluli  nee 
Johannes  Campanus  ille,  qui  tenetur  adhuc  captivus  a  Juliacensi 
principe  ^),  magni  fecit  Lutherum  (quia  cum  Campanum  tarn  subito 
non  tractasset  Lutherus  venientem  Lovanio  magistrum  subtilem, 
ut  forsan  ille  petebat,  defecit  ab  illo  ad  Cinglianos  et  postea  ex- 
cogitavit  novam  haeresin  de  spiritu  sancto,  ut  vidi  ego  literas  pro- 
pria  Campani  manu  scriptas  anno,  ni  fallor,  1541.,  in  quibus  se 
scribit  uAicum  reformatorem  ecclesiae -)),  ita  Rothmannus  simili 
paene  de  causa  contemnere  prae  arrogantia  videbatur  Lutherum. 
Ideo  coluit  et  celebravit  magis  Philippum  Melanthonem,  Wolfgangum 
Capitonem  Fabritium  et  alios,  quia  Lutherus  statim,  ut  Rothmannus 
venerat  Witebergam,  non  tanto  honore,  ut  petebat  homo  ambitio- 
SU5,  forsan  Rothmannum  susceperat  *).  Hinc  factum  est,  ut  de 
consilio  delectorum  et  Buschii,  qui  fuerat  professor  Marpurgensis, 
primum  non  Witebergam,  sed  Marpurgum  scriberet  ad  Eberhardum 
Schnepfium  theologum  et  doctorem  Sebastianum  Augustum,  pro- 
fessorem  Hebraeum,  et  peteret  sibi  darf  et  mitti  viros  doctos  et 
bonos,  qui  una  secum  evangelii  sementem  facerent^). 

Sed  antequam  venirent  Marpurgo  duo  concionatores,  de 
quibus  postea  dicam,  collegerat  aliquot  propositiones  easdemque 
ediderat  Latine  ^)  Rothmannus  contra  papistarum  doctrinam,  quas 
Johannes  Langermannus  statim  vertit  in  nostrum  idioma  et  typis 
subiecit  *^,  de  quibus  disputare  voluit  contra  quosvis.    Edidit  etiam 


*)  Vgl  über  ihn  Realenzyklopädie  Bd.  3  S.  696—698  und  K.Remhert, 
Die  Wiedertäufer  im  Herzogtum  Jülich,  Berlin  1899,  S.  161—302. 

^  Darüber,  daß  Campanus  sich  für  den  wahren  „reetaurator  ecclesiae" 
hielt,  vgl.  Rembert  S.  177  und  S.  280. 

^  Er  ist  mit  Luther  wahrscheinlich  gar  nicht  in  persönlichen  Verhehr 
getreten  (Cornelius  Bd,  1  S.  296).  —  Ein  solcher  Erklärungsr ersuch  liegt 
dem  Lutheraner  Hamelmann,  dem  es  schwer  begreiflich  ist,  daß  ein  intelligenter 
und  gelehrter  Mann  auf  anderem  als  auf  lutherischem  Boden  stehen  kann, 
natürlich  nahe, 

*)  Das  entnimmt  Hamelmann  mit  fast  wörtlicher  Übersetzung  aus  Dorp 
El.  B  2^,  Das  Schreiben  Rothmanns  an  Schnepf  vom  16.  Juli  1532  ist  ab- 
gedruckt bei  Cornelius  Bd.  1  S,  284  f. 

'*)  Die  lateinische  Ausgabe  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

^)  Eyn  kortte  Bekantnisse  der  lere  so  H.  Berndt  Rothmann  van  Stat- 
loen  tho  Sant  Mauritius  vor  der  Stat  Münster  predyket  hefft .  .  .  1532  (^Mi'in- 
8ter  ÜB,  defekty.     Die   Vorrede  ist  vom  23.  Januar  tö32  datiert. 

2* 
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confessionem  suae  fidei*),  quae  solemniler  a  schola  Coloniensi 
damnata  lest,  et  in  illa  datnnatione,  quae  typis  evulgabalur -), 
citant  illum  Coloniam  ad  disputationem,  sed  is  edita  apologia 
Colonienses  ipsos  Monasterium  vocat  ad  disputationem  et  salse 
deridet  Istos  magistros  nostros^). 
Zelle^e  Provocatis  igitur  pontificiis  et  imprimis  illo  Timanno  pastore 

per  affixlonem  thesium,  ubi  praecipue")  contra  missam  et  eius 
horrendos  abusus  et  idololatriam  *»),  quae  circa  sacramentum  coenae 
dominicae  exercetur  a  pontificiis,  et  contra  purgatorium  disputa- 
verat,  deinde  etiam  contra  consecrationes  papistarum  et  de  media- 
tore  Christo  contra  invocationes  sanctorum  disseruerat,  et  epistola 
adiuncta  decernitur  locus  disputationi  domus  fratrum,  quod  circa 
pentecostes  fiebat  anno  1{>32.  Ibi^)  statuto  tempore  veniunt  ex 
pontificiis  decanus  ad  d.  Ludgerum  officialis  (cuius  nomen  ignoro)  ^), 
Timannus  Camenerus  pastor  Lambertinus  cum  suo  olim  conrectore, 
tunc  vero  successore  Johanne  Aelio  ^)  et  aliquot  sacellani»  (scrip- 
serat  autem  ille  Timannus  paulo "')  ante  Carmen  scholasticum  in 
doctrinam  evangelii^),  cuius  erat  tale  initium:  „Haeresis  postquam 


a)  fehlt  W,  b)  Hamelmann  schreibt  stets  idolatriam. 


0  Das  ist  eben  die  von  Langermann  überttelzte  Schrift,  Hamelmann 
verwechselt  damit,  wie  es  scheint,  die  Artikel  vom  15.  Atigust  1532  (Kerssen- 
brach  S.  235ff,J, 

*)  Gegen  die  Atiikel  vom  15.  August  1532  (nicht  gegen  das  Bekenntnis) 
richteten  die  Kölner  Theologen  die  „determinatio  theologicae  facultatis  Golo- 
niensis",  die  Chr.  du  Plessis  d'Argentr^  in  seiner  CoUectio  iudicioram  de 
novis  erroribus  Bd.  5,  Paris  1736,  S.  82  ff.  und  D.  Gerd  es,  Scriniura  anti- 
quarium  T.  2,  P.  1,  Groningen  und  Bremeti  1750,  S.  424  ff.  abdrucken.  (Der 
Irrtum  von  B ahlmann  S.  4  ist  berichtigt  von  Detmer ,  Kerssenhroch 
S.  190  Anm.  5.) 

**)  Von  dieser  Apologie  ist  sonst,  nichts  bekannt,  und  es  ist  fraglich,  ob 
der  Angabe  etwas  anderes  zu  Grunde  liegt,  als  Hamelmanns  Freude  an  einer 
Blamage  der  „magistri  nostri". 

*)  Von  dieser  Disputation  erzählt  nur  Hamelmann.  Aber  sein  Bericht 
ist  auch  nur  mit  grober  Vorsicht  aufzunehmen.  Von  Beckmann  weiß  er  nicht 
sicher,  ob  er  teilnahm  und  von  Johann  von  Deventer  ist  es  sehr  unwahrschein- 
lich. Die  Nachrieht  von  der  Flucht  der  katholischen  Teilnehmer  endlich  ist 
unglaubwürdig.     Vgl.  auch  Cornelius  Bd.  1  S,  166 f. 

''•)  Dorp  Bl.  B  3<^  nennt  den  Namen  auch  nicht.  Es  war  Bernhard 
Motnme,  über  den  Bd.  1  H.  3  S.  157  zu  vgl.  ist. 

«)   Vgl.  über  ihn  ebenda  S.  74  ff.  und  ZeUschrift  69  (1911),  AU.  1  S.  S9. 

')  d.  h.  sechs  Jahre.  ^)  Nicht  erhalten. 
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remeavit  orco",  sed  isti  opposuit  contrarium  et  valde  docturu  Car- 
men Johannes  Campanus  iile,  qui  hodie  propter  errorera  de  spiritu 
sancto  delinetur  captivus  a  principe  Juliaco  ^)  tunc  Witebei^ae 
agens,  cuius  fuit  tale  Initium  *):  ^Veritas  postquam  remeavit  alto"  et 
sie  per  omnia  istud  priori  erat  oppositum),  item  duo  concionatores 
nionachi  in  sumnio  templo  doctor  Henricus  Humbertus*)  Osna- 
burgensis*)  Domirticanus  et  Johannes  de  Daventria  observans^), 
ut  alii  aiunt,  Otto  Beckmannus,  olim  notus  Philippo  Melanchthoni 
et  Luthero,  cuius  is  doctrinam  non  susceperat  *),  canonicus  antea 
et  Professor  Witebergensis,  tunc  vero  praepositus  Aegidianus  Mo- 
nasterii,  et  ex  domo  fratrum  Johannes  Ahusensis  ^  pater  et  frater 
Theodoricus  Bredevorth  ^)  cum  multa  turba  pontificiorum,  qui  sibi 
victoriam  promittebant. 

Ab  altera  parte  venit  ipse  Bemhardus  Rothmannus,  Johannes 
Glandorpius,  Brixius  Nordanus,  Gerhardus  Cotius,  qui  venerat  Ala 
salutandi  causa  iratres.  Buschius  decreverat  interesse,  sed  morbo 
impeditus  non  potuit  venire.  Et  comites  ipsis  *)  erant  ac  auditores 
doctor  Johannes  Wick,  Arnoldus  Belholdus,  Johannes  Langermannus. 

a)   W:  ipsi. 


')   Vgl  oben  S.  19  Antn.  1. 

*)  V^l,  Rembert  a.  a,  0,  S.  181—183,  Das  Gedicht  (von  1626)  ist 
daselbst  S.  593—598  abgedruckU 

"•)  Gemeint  ist  Heinrieh  Mumpet'tf  seit  1516  Dontprediger,  gestorben  1535. 
Vgl.  Kerssenbroeh  S.  403,  434,  437  ff,,  458  und  R  Münch,  Geschichtliche 
Nachrichten  über  das  Dominikanerkloster  zu  Münster,  Progr,  Münster  1890,  S.  8, 

*)  Das  ist  insofern  richtig,  als  damals  in  Münster  kein  eigener  Domini- 
kanerkonvent,  sondern  nur  eine  Niederlassung  des  Osnabrücker  Klosters  war. 

*)  Vgl.  über  ihn  P.  Schlager,  Geschichte  der  kölnischen  Franziskaner' 
Ordensprovim  während  des  Reformationszeitalters,  Regensburg  1909,  S.  83—85, 
240-244,  275. 

•)  Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  8.  211  f.  und  N.' Müller,  Die  ^Utenberger 
Bewegung  1521  und  1522,  2.  Aufl.,  Leipzig  1911,  8.  224-237. 

'*)  Johann  Holtmann  aus  Ahaus,  der  auch  an  der  Disputation  vom 
7.,  8.  August  1533  teilnahm  (Kerssenbroeh  S.  424).  Vgl.  über  ihn  H.  Grut- 
kamp,  Johannes  Holtmann  und  sein  Buch  „Van  waren  geistliken  levene  eyn 
körte  underwijsinge'S  Phil.  Diss.  Münster  1912,  Der  biographische  Teil  dieser 
Arbeit  ist  aber  unbrauchbar,  wie  ich  im  „Literarischen  Handtceiser**  1912 
Sp.  551  ff.  nachgewiesen  habe. 

■)  Bredevort  nahm  ebenfalls  an  der  Disputation  von  1533  teil  (Kerssen- 
brocch  8.  425  Anm.  1).  Er  war  1548—1550  Rektor  des  Herforder  Frater- 
hauses  (später  unter  Herford,   W  1043). 
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Exorsus  ibi  Rothmannus,  ut  erat  valde  facundus,  sive  Ger- 
manice sive  Latine  aliquid  proponendum  esset,  anipllssime  de 
ir  1192,  autoritate  verbi  Dei  edoctus  ex  scripto  doctissimo  Buschii,  quod 
anno  1529.  editum  erat  de  autoritate  verbi  Dei '),  disseruit  et 
tandeni  digressus  in  defensionem  suorum  thematum,  illa  prolixe 
ex  scripturis  et  caetei'is  testimoniis  vetustatis  solide  confirmavit  et 
ita  illis  aniplissime  confirniatis  provocat  papistas  faciens  in  illos 
verbis  seriis  impetum.  Post  illum  quoque  coepit  verba  facere 
Glandorpius,  in  Latina  lingua  mirifice  eloquens. 

Audita  oratione  illa  tarn  splendida  et  Rothmanni  et  deinde 
aliorum  et  deinde  illius  animositate  conspecta  consternebantur 
animo  tamquam  fulmine  quodam  papistae  et  coeperunt  alter  alte- 
rum  intueri,  ita  ut  nemo  eorum  proferre  quid  änderet,  quia  iani 
antea  Otto  Beckmannus  commissus  fuerat  in  quodam  convivio  cum 
Hermanno  Buschio*)  et  ita  per  illum  superatus,  ut  iam  sine  dubio, 
si  adfuit,  timidior  fuerit.  Aufugerunt  igitur  turpiter  omnes,  im- 
primis  Johannes  de  Daventria,  qui  omnium  maxime  C'ontra  Roth- 
mannum  in  concionibus  summi  templi  pugnaverat,  qui  etiam  po- 
stea  Hammonae  scripsit  librum  contra  Lutheranos  et  anabaptistas 
et  praesertim  contra  Rothmannum  et  eins  doctrinam  anno  1533.*), 
quod  etiam  Coloniae  fecit  Johannes  Hostius  Rombergius  Kirspensis, 
cuius  scriptum  Germanicum  prodiit*),  ut  alterius  Latinum.  Sed 
cum  Rombergius  scriberet,  videlicet  anno  1532.,  nondura  erat 
anabaptista  Rothmannus.  Sed  iste  inquam  monachus  observans 
primo  fugit,  quem  deinde  secuti  sunt  caeteri  omnes  paene.  Cum 
autem  et  monacho  observantico  ista  fuga  aliquando  obiceretur, 
loco  excusationis  dixit  ille:  „Cum  haereticis  non  est  disputandum, 
deinde  non  erant  ibi  aequi  iudices,  sed  confusa  disputatio  a  Roth- 
manno  incepta.     Si   quid  potuisset**,   dixit,    „Rothmannus,   ivisset 


0  De  Singular!  autoritate  veteris  ac  novl  testamenti,  Marpargi  1529 
(.Münster  ÜB,  München  HB  und  ÜB,  Königsberg  UBy. 

')  Näheres  ist  darUher  nicht  bekannt, 

^)  Christianae  veritatis  telum,  seu  fidei  catapulta.  Coloniae  1533. 
(Milnsier  UBy.     Bahlmann  S.  9, 

*)  Von  dem  mißbruch  der  Romscher  kirchen  Christliche  antwordt  auff 
die  anwysung  der  myßbruch  durch  dye  predicanten  zu  Munster  .  .  .  (KSln 
1532)  (Münster  UBy. 
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Goloniam  disputatuni"  *).  Tantum  mansere  ibi  in  loco  disputationi 
designalo  fratres  Uli  Ahusensis  et  Bredevorthius  domi  suae,  qui 
soli  nihil  tentare  voluerunt  sine  sociis. 

Hac  quasi  parta  victoria  [Rothmannus]  coepit  mirum  in 
niodum  inclarescere  per  urbem,  deinde  auxit  ei  autoritatem  ver- 
borum  copia  et  splendor,  quia  dono  docendi,  movendi  et  delec- 
tandi  plurimum  in  publicis  concionibus  valuit.  Cum  autem  ve- 
nissent  duo  concionatores  missi  ex  Hassia,  Petrus  Wirthemius  et 
Godefridus  Stralen  ^),  et  tres  adessent  Rothmanno,  deliberant  nu-  ' 
mero  sex  concionatores,  ut  Rothmannus,  Glandorpius,  Brixius  (et 
advenerat  tunc  recenter  susceptus  post  disputationem  Henricus 
RuUius^)),  Wirthemius  et  Stralenius,  quomodo  pontificatum  inde 
primo  quoque  tempore  profligent,  ut  evangelium  maiori  cum  fructu 
doceri  possit.  Ad  eam  rem  haec  est  ratio  commodissima  [visa]  W  1193. 
de  consiiio  Buschii*):  pontificios  errores  conscribunt  ^)  et  in  triginta®) 
capita  referunt  eaque.senatui  tradunt  sie  interim  animo  parati,  ut 
nisi  deraonstrent  ex  sacris  literis  haec  omnia  cum  verbo  Dei  pu- 
gnare,  nullam  poenam  recusent.  Hie  delectorum  et  tribunorum, 
imprimis  vero  istius  Redekeri  instantia  valde    urgebat   senatum. 

Senatus,   cuius    tunc   erant    consules    et    capita   Ertwinus  ^ 


*)  Vgl.  oben  S.  20,  —  In  seinem  Christianae  veritatis  telum  sagt  Jo- 
hannes von  Deventer  über  sein  früheres  Verhältnis  zu  Rothmann  Bl,  AA  4«: 
Cum  antö  aliquot  annos  partes  tuas  (d.  t.  Franz  von  Waldeck)  in  civitate 
Honasteriensi  pro  mea  qualicumque  virili  adiuyarem,  intercessit  inter  Roth- 
mannum  illum  novum  pseudoevangelii  ministrum  literaria  quaedam  contentio. 
nie  scripto  suam  reddidit  opinionem,  ego  quoque  meam,  imo  ecclesiae  sen- 
tentiam  tenui.  Et  sie  convenimus  tandem,  ut  ille  suam,  ego  quoque  meam 
defenderem.  Ego  eiuscemodi  conventioni  nolui  deesse,  sed  respondi  pro  in- 
victa  ecclesiae  veritate.  Ille  vero  hucusque  obticet.  Hie  me  vel  invitum 
assiduis  et  incessantibus  amici  cogunt  precibus,  ut  ea,  quae  responderam 
prioribus  articulis,  una  eum  confutatione  eorum,  quae  interim  falso  in  in- 
doctum  Yulgus  dispersisset,  evulgarem.  Ähnlich  Bl.  AA  4b f.  Vgl.  auch 
Schlager  a.  a.  0,  S,  241  f.    Hamehnanns  Erzählung  paßt  dazu  schlecht. 

»)  Vgl.  oben  S.  15  Anm.  3. 

*)  In  Münster  wird  Roll  zuerst  am  10.  August  1532  erwähnt  (Cornelius 
Bd.  2  S.  339).  ^ 

*)  Nur  von  Hamelmann  erwähnt. 

^)  Gemeint  sind  die  Artikel  vom  15.  August  1532. 

•)  Die  Zahl,  wie  die  ganze  Stelle  überhaupt,  nach  Dorp  Bl.  B  2^.  In 
Wirklichkeit  waren  es  16  Artikel  (Kerssenbroch  S.  235ff.). 

')  Eberwin, 
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Droste  et  Wilbrandus  Plenius*),  qui  quidem  erant  pontificiae  re- 
ligionis,  in  curiam  venire  iubet  pontificios  et  ea  capita  errorum 
proponit  et  quia  semper  prae  se  tulissent  doctrinam  suam  esse 
purani  et  niti  verbo  Dei,  concionatores  autem  hoc  ipsum  per- 
negent  idque  demonstrare  velint  etiam  capitis  sui  periculo,  rogat 
ex  illis,  an  ea,  quae  obiciantur,  sacris  literis  conftitare  velint. 
Ad  istuni  niodum  interpellati  iaiti  aniea  confusi  et  turbati  non 
potuerunt  amplius  hiscere  libere  tonfitentes  se  non  scripturis,  sed 
'  ex  patribus  et  decretis  posse  sua  quaedam  probare.  Verum  cum 
niagnopere  senatui  rem  esse  cordi  viderent  propter  tribanitiam 
potestatem,  respondet  secundo  libere  et  rotunde  officialis  ei  de- 
canus  Ludgerianus  iam  absente  iHo  Johanne  de  Daventria  obser- 
vantico,  qui  fugerat  ad  Corbachianum  monasterium  observanticum 
in  comitatu  Waldechiano  ^),  et  Humberto  doctore  fugiente  Osna- 
burgam  *)  ad  Dominicanorum  monasterium  nihil  habere,  quo  se 
suaque  defendant,  praesertim  ex  sacris  literis.  Quod  vero  hucusque 
dixerint  suum  institutum  esse  probum  atque  rectum,  id  opiniooe 
factum  et  ignorantia  ä).  Tunc  senatus,  quandoquidem  erroris  et 
falsae  doctrinae  convicti  nihil  habeant,  quod  opponant,  et  suam 
ipsi  nequitiam  agnoscant,  iubet,  ut  in  posterum  docendi  munere 
abstineant,  novis  autem  doctoribus,  qui  detexissent  ipsorum  im- 
posturas,  locum  in  templis  omnibus  permittant  *).  Post  de  volun- 
tate  senatus  atque  populi  templa  singulis  attribuuntur,  ubi  do- 
ceant,  sic^)  Rothmannus  ad  s.  Lambertum,  Henricus  Rullius  ad 
s.    Aegidium    cum    Johanne    Glandorpio,    Petrus   Wh'themius    ad 


a)  B  und  W:  plenius. 


')  Die  Flucht  ist,  wie  schon  gesafft,  überhaupt  unglaubwürdig.  Dann 
aber  ist  nicht  einzusehen,  warum  er  grade  nach  Korbcteh  geflohen  sein  soll.  Er 
tcar  damals  Guardian  in  Hamm  (Schlager  a,  a.  0.  S.  241),  Vielleicht  liegt 
der  Angabe  die  gewöhnliche  Verwechslung  Johanns  von  Deventer  mit  Johannes 
Heller  aus  Korbach  (Schlager  S.  232)  zu  Grunde, 

0  Von  einer  Flucht  Mumperts  ist  nichts  bekannt.  Er  war  1533  noch 
in  Münster.     Vgl.  Kerssenbroch  S.  403  und  437 ff. 

^)  Dorp  Bl.  B  3^  ist  hier  von  Hamelmann  noch  ausgeschmückt.  Daß 
der  Klerus  eine  solche  Erklärung  abgegeben  habe,  ist  aber  durchaus  unglaubhaft. 
Anders  stellt  Kerssenbroch  S.  241  den  Hergang  dar. 

*)  Nach  Dorp  Bl.  B  3<^f,  Die  Pfarrkirchen  ufaren  aber  den  Prädikan- 
ten  schon  am  10.  August  übergeben  worden  (Cornelius  Bd.  1  S,  178 f. K 

*•)  Das  Folgende  ebenfalls  nach  Dorp  Bl.  B  3^. 
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d.  Ludgerum,  Brixius  Nordanus  ad  s.  Maurilium  ^),  Godefridus 
Slralen  Irans  aquas.  Venit  quidam  Theodoricus  (opinor  Lippiensis) 
ad  s.  Servalium*)  constitutus. 

Eam  rem  aegre  tulerunt  et  perquam  moleste  pontificii,  sed 
iniprimis  ii,  qui  primarium  templum  oblinent,  omnes  geifere  no- 
biles.  Hi  cum  aliud  non  possent,  irati  discedunt  et  ad  eius  urbis 
episcopum  abeunt  et  inito  consilio  statuunt  occupandas  esse  vias 
omnes  et  aditus,  ne  quid  in  urbem  portari  posset  annonae'^).  w  1194. 
Nutante  sie  fortuna  et  praesenti  imminente  periculo  dividebatur 
senatus  et  aliqui  ad  pontiüciorum  opinionem  accessere,  inter  quos 
erant  duo  consules,  qui  comitantibus  aliis  quibusdam  senatoribus 
exeunt  urbem  et  ad  pontificios  deficiunt.  Interea  reliqui  ex  sena- 
toribus et  tribunis  manentes  in  urbe  ceperunt  consilium  de  eon- 
ducendis .  aliquot  militibus,  quorum  trecenti  numero  condu^untur 
muniendi  urbem  causa*). 

Aliquanto  post  (circa  festum  nativitatis)  omnibus  iam  undique 
viis  obsessis  episcopus  et  ii,  quos  diximus,  dumheri  et  nobiles 
ditionis  atque  urbium  capita  Telgetum  amplioris  consilü  ineundi 
causa  conveniunt,  ubi  erant  M.  Johannes  Hovius  cancellarius  ^), 
M.  Eberhardus  Aelius  ®),  praecipuus  secretarius,  et  plerique  alii "'). 
(Telgetum  est  oppidulum  ab  urbe  ad  milliare  unum.)  lllinc  tabel- 
larius*)  ad  senatum  et  tribunos  adhuc  in  urbe  agentes  mittitur 
cum  literis  in  haec  verba:  desistant  ab  instituto  pristinumque 
statum  restituant,  sin  minus,  hostium  numero  futuros. 

Episcopus  erat  comes  Franciscus  Waldeccus.  Proxime  ante 
ipsum  fuerat  archiepiscopi  Coloniensis  Hermanni,  pii  comitis  de 
Weida,  frater  germanus  Fridericus  electus  in  locum  Erici  Lowen- 
buifici  demortui,  verum  is,   quod^)  vei  iis  locis  parum  uteretur 


a)  B  und  W:  tollerabilius.  b)  fehlt  B.    W:  cum. 


*)   Vielmehr  MaHinum, 

»)  Vgl  Cornelius  Bd.  2  S.  341  f,  und  Bd.  J  (dieser  Auag.J,  H.  3 
S.  268  f. 

•^  Fast  wörtlich  nach  Dorp  Bl.  B  3K 

*)  Vgl.  Kerssenhroch  S.  277  f. 

*)  Er  ist  genannt  Bd.  1  H.  3  S.  332  f.  Wie  Hamelmann  hier  zu  dem 
Namen  kommt,  ist  nicht  zu  ersehen. 

«)  Vgl.  Bd.  1  H.3  S.  152  Anm.  3. 

')  Mit  Ausnahme  der  Namen  fast  wortlich  nach  Dorp  Bl.  B  4^, 
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firnia  vaJetudine,  vel  quod  aliquid  esset  odoratus,  vel  quod*)  non 
eo  loco  et  existiniatione  haberetur,  qua  debebat,  non  ita  prideni 
sponte  loco  decesserat  et  privata  vita  contentus  in  patriam  se  ver- 
terat  observato  sibi  certo  annuo  stipendio  duorum  millium  aureo- 
rum,  qui  postea  praepositus  Bonnensis  factus  est.  Sed  resignato 
episcopatu  eligitur  Ericus  dux  Brunswicensis  de  Grubenhagen,  iam 
tum  episcopus  Osnaburgensis  et  Paderbornensis,  qui  cum  statim 
raoreretur,  est  electus  nunc  post  illum  demortuum  Franciscus  ille 
Waldechianus,  qui  erat  Mindensis  iam  episcopus  renunciatus  post 
Franciscum  Brunswicensem,  et  hunc  quoque  episcopum  creant 
Osnaburgenses  eo  tempore.  Paderbomenses  vero  vocant  in  ad- 
ministratorem  archiepiscopum  Coloniensem  Hermannum  de  Weida. 
Sed  revertor  ad  historiam. 

Monasterienses  re  deliberafa  nuntium  detinent  et  de  nocte 
profecti,  quae  natalem  Christi  praecedit,  quidam  senatores  et  tri- 
buni  convocatis  opificibus  deligunt  septingentos  ex  civibus,  quibus  ex 
militibus  ducentos  addunt^).  Cum  ex  improviso  venissent,  oppi- 
dum  Telgetum  capiunt  et  occupatis  portis  per  quosdam,  n^  quis 
evaderet,  tibicine  flaute  et  pulsatis  tympanis  *)  incipiunt  hostes  in 
w  1195,  hospitiis  quaerere  et  omnes  comprehendunt.  Hie  quidam  vehe- 
mentiores  volebant  statim  impetum  lacere  in  captivos  et  cogita- 
bant  eos  occidere.  Sed  sunt  impediti  a  cordatioribus,  qui  ador- 
natis  et  comparatis  curribus  vinetos  praecipuos  imposuerunt  et 
mox  in  urbeni  captivos  adducunt.  Episcopus  forte  pridie  disces- 
serat.  In  his  captivis  erant  primi  nominis  pontificii  et  ex  reliqua 
nobilitate  nonnuUi,  inter  quos  erat  Melchior  a  Buren,  praecipuus 
vir  in  capitulo  et  cellarius,  homo  etiam  ingeniosus  et  niagnae 
autoritatis  ac  eloquentiae  atque  consilii  non  parvi,  sed  pafiBta 
maximus  et  multorum  liberorum  ex  diversis  concubinis  pater, 
et    Adolphus    de   BosvvinckeP),    ex    capitularibus    quoque   sum- 


a)  B:  quo. 


*)  Bis  auf  die  Zahl  nach  Dorp  a.  a.  O.  Dorp  gibt  die  Zähl  der  Be- 
waffneten auf  „vast  umb  neun  hundert  an".  Kersaenbroch,  der  (S.  340) 
aechshundert  Bärger  und  dreihundert  Söldner  hat,  und  Hamelmann  werden 
nach  Dorp  die  Zahlen  verteilt  haben. 

')  Diea  nach  Kerasenbrocha  Gedicht  S.  14, 

^)  Bodelswinge. 
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inus;  deinde  ex  nobililate  Bemhardum  ab  0er*)  et  Henricum 
Schenckinck '-)  ceperunt,  sie  opinor.  Alii  etiam  existimant")  ex 
senatoribus  episcopi  doctorein  Jodocum  Rolandum  ^)  et  licentiatuni 
i.  u.  Johanneni  Marcellum^)  fuisse  simul  in  nuniero  captivoruni. 
Deductis  istis  captivis  in  urbeni  et  non  sine  contumelia  ex- 
ceptis  rogant  concionatores  ^),  quid  sit  ipsorum  voluntatis  et  an 
evangelii  praedicationeni  cogitent  posthac  impedire.  Libenter  Uli 
respondent  se  daturos  operam,  ut  ea  doctrina  vigeat,  quod  de 
illis  mihi  facile  persuaderi  patiar**),  qui  erant  ex  senatu  episcopi, 
Rolando  et  Marcello  Hessis.  Itaque  fit  de  consensu  episcopi  et 
capituli  pactio.  Verum  senatus  et  tribuni  mittunt  ad  landgravium 
Hessiae  orantes,  ut  evangelii  ac  reipublicae  causa  dignetur  adesse 
negotio  et  suos  mittere.  Is  mittit  dominum  Jacobum  de  Thauben- 
heim,  D.  Georgium  Nosbickerum  doctorem  et  doctorem  Walterum 
N.  ^),  qui  egerunt  inter  senatum  tribunosque  et  episcopum  et 
capitulares.  Atque  horum  interventu  pactum  fuit,  ut  reconciliatis 
animis  et  oflFensione  sublata  pacem  utrimque  colerent,  videlicet  in 
sex  templis  evangelium  doceatur,  quicquid  sit  impiae  religionis  et 
superstitionis,  tollatur.  In  primario  templo  nihil  mutetur  neque 
civitas  ouicquam  ad  se  pertinere  putet,  deinde  ut  debitam  oboe- 
dientiaW  episcopo  tamquam  ordinario  magistratui  praestent  et  ut 
reditus  annuos  et  pensiones  libenter  persolvant  quotannis  ponti- 
ficiis.     Haec    pacis    formula    fuit    landgravii    Hessiae   et   episcopi 


a)   W:  eximant. 


*)  Er  kommt  in  den  Akten,  denen  Kersaenbroch  S,  342  folyt, 
nicht  vor. 

^  Dieser  war  schon  am  16,  Dezember  gefangen  genommen  worden 
(Kerssenbroch  S,  328). 

»)  Vgl  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  201.  Er  wird  sonnt  in  der  Zahl  der 
Gefangenen  nicht  mit  aufgeführt, 

*)  Ebenda  S.  200.  Auch  die  Bischofschronik  f  Geschichtsquellen  des  Bis- 
tuitis  Münster  Bd,  1  S.  329)  und  Kerssenbroch  S.  342  nennen  ihn, 

*)  Das  Folgende  nach  Dorp  Bl.  B  4b.  Nur  daß  dort  nicht  die  Prediger 
genannt  sind.  In  Wirklichkeit  ging  es  natürlich  mit  der  Anerkennung  Münsters 
als  evangelischer  Stadt  nicht  so  rasch,  wie  es  der  kurze  Bericht  Dorps  erscheinen 
läßt.     Vgl.  Cornelius  Bd.  1  S.  203 ff. 

**)  Anflug  eiiier  leisen  Kritik  der  Dorpsfhen  Erzählung, 

')  Nax^h  Dorp  Bl.  C  1«  und  Corvinus,  Acta  Bl,  A  4».  Das  N,  bH 
Doktor  Walter  hat  Hamelmann  hinzugefügt. 
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et  ipsius  clientelae  et  nobilitatis  et  senatus  urbis   signis   ratificata. 
Haec  acta  sunt  die  14.  Februari  anno  1533. 

Interea  in  urbe  paulo  ante  hunc  transactionis  diera  *)  ordi- 
nario  more  elegerant  in  locuni  profugorum  duos  novos  consules, 
W  1196,  Hermannum  Tilbeck,  nobilem  patricium,  qui  postea  factus  est  ana- 
baptista,  et  ex  civibus  Casparum  Judefeldicum.  Ita  omnes  magno  - 
zelo  audiverunt  evangelium  et  erat  magna  tranquillitas  per  menses 
octo  in  urbe.  Interea  dedit  Rothmannus  suo  collegae  Brixio  so- 
rorem  in  uxorem  *)  et  praecipui  quique  erant  in  nuptiis. 

Octo  vero  mensibus  elapsis  venit  Monasterium ')  sarcinalor 
iuvenis  quispiam  Hollandus  Johannes  Boickholt  Leidensis  ana- 
baptista,  de  cuius  parentibus  sie  scribit  Bolandus^)  et  referunt 
alii  ^).  Johannes  Leidensis  natus  est  Leidae  in  HoUandia  ex  ille- 
gitimo  thoro.  Famula  enim  quaedam  Westphala  inserviebat  sar- 
tori*^),  qui  anum  uxorem  habebat.  Is  igitur  concumbens  cum 
famula,  quia  et  anum  uxorem  sprevit  et  ex  ea  haeredes  non 
expectavit,  hunc  Johannem  filium  genuit.  Tandem  post  septen- 
nium  elapsum  moritur  anus  uxor  et  ducitur  dehinc  illa  antea 
stuprata  et  vitiata  famula,  ex  qua  postea  plures  legitimos  genuit 
filios.  Scholis  deinde  tradiderat  filium  Johannem  pater,  donec  et 
grammaticos  libros  et  scripta  eleganter  legere  et  intelligerOT^ribe- 
reque  mediocriter  didicisset  et  prae  ingenii  acumine  quaedam  ex 


*)  Eine  Ergänzungsuxihl  fand  am  14.  Oktober  1532  (Kerssenhroch 
S.  270  f. Jy  die  Neuwahl  des  Jahres  1533  dagegen  erst  am  3.  März  stoU  (ebenda 
S.  392), 

^  Vgl.  auch  Kerssenhroch  S.  231  f,,  der  die  Heirat  achon  in  den 
Sommer  1532  verlegt j  und  Cornelius  Bd.  2  S,  331  f. 

*)  Johann  von  Leiden  war  im  Juli  1533  vorübergehend  in  Münster, 
blieb  aber  erst  seit  dem  13.  Januar  1534  dauernd  dort  (Kerssenbroeh  S.412 
und  478).  Woher  Hamelmann  die  acht  Monate  hat,  und  von  wo  an  er  sie 
rechnet  —  er  läßt  Johann  lange  vor  der  Disputation  im  August  1533  in  Münster 
sein  —  ist  nicht  zu  ersehen.  Seine  Hauptquelle  Dorp  sagt  —  ebenfalls  ganz 
falsch  ^  Bl.  C  1  &,  Johann  habe  sich  „wol  drei  vlrteil  Jare  also  hemlich  umb- 
her  von  einem  prediger  zum  andern  getragen  und  umherzu  den  sünckenden 
faulen  widertauff  gereget" 

*)  Bl.  OlK 

^)  Vgl.  hierzu  Cornelius  in  der  ABB  Bd.  3  S.  91  ff.  und  H.  Detmtr, 
Johann  von  Leiden,  Münster  1903,  S.  21  ff. 

®)  Irrtum  seiner  Quelle  (Fabricius  Bolandus).  Johanns  Vater  var 
ein  Schulze. 


1.  Manster.  29 

Latino  sermone,  etiam")  usu  quodam  citius  percepisset,  quam 
scholastici  plane  addicti  et  traditi  Latinis  literis^).  Semper  fuit 
elegans  adolescens  novitatis  et  subtilitatis  studiosus  et  iam  pro- 
fectioris  aetatis  factus  assumitur  ad  opificium  patris.  Interim  labo- 
ribus  semper,  quantum  potuit,  suffuratur  aliquid  temporis,  quod 
novis  libris  perlustrandis  impenderet  *).  Ifa  incidit  in  anabapti- 
starum  sectam  et  opinionem  et  perlectis  Melchioris  Hoffmanni, 
Rinckii,  Munzeri  et  aliornm  scriptis  ita  imbibit  eam  '),  ut  acutissi- 
mus  esset  in  illa  defendenda.  Propter  periculum  imminens  sibi 
in  patria  et  alibi  apud  Beigas  non  erat  ei^)  tutum  agere*),  ideo 
venit  in  Westphaliam  invisens  cognatos  maternos.  Ita  infert  se 
quoque  in  urbem  Monasteriensem  et  praecipuorum  hominum  clam 
domi  sarcinator  erat^).  Id  anno  32.  fiebat,  cum  esset  forte  viginti 
duos  et  tres  ad  summum  natus  annos^),  adolescens  longae  ac 
decorae  staturae,  plane  imberbis,  cuius  mentum  vix  pauca  lanugo 
attingebat,  homo  eleganti  et  mira,  ut  dixi,  forma  '),  in  sua  dictione 
et  idiomate  valde  facundus  et  delectabilis,  mulierculis  propter  ele- 
gantem corporis  disposilionem,  faciem  formosam  et  iucundos  ser- 
mones  eosque  admodum  blandos  gratissimus  et  acceptissimus,  qui 
se  obsequio,  humilitate  et  loquela  omnibus  accomodare  noverat, 
qui  istis  deinde  dotibus  addebat  hoc,  quod  miram  prae  se  semper 
videretur  ferre  sanctitatem. 

Hie  cum  propter  communem  patriam,  tum  etiam  formam  et  H^  1197, 
dictionem  placebat  Johanni  Matthaeo,  profugo  quoque  ex  Flollandia 
propter  anabaptistarum   furorem  ^)  (nam   is  ex  oppido  Harlemio, 
ubi   fuerat  pistor,   Monasterium  venerat  ibique  erat  factus  eivis), 


a)  fehlt  W,  b)  fehlt  W. 


*)  Nur  von  Hamelmann  erzählt, 

•)  Ebeufalls. 

^  Ebenfalls.  Daß  er  Hofmann»  Schriften  gelesen  habe,  sagt  Johann 
später  im  Verhör  aus  (Geschichtsquellen  des  Bistums  Munster  Bd.  2  S.  399). 

*)  Ebenfalls.  Die  wirklichen  Gründe  uaren  andere.  Vgl,  Kerssen- 
broch  S.  644  mit  Anm.  2, 

*)  Um  zu  schneidern  ist  Johann  natärlich  nicht  nach  Münster  gekommen, 

•)  Das  ist  ungefähr  richtig.     Vgl.  Kerssenhroch  S.  640  Anm.  2. 

")  Die  Beschreibung  nach  Fabricius  Bolandns  Bl,  0  l^f. 

")  Diese  Begründung  zeigt,  welche  unklare  Vorstellung  Hamelmann  von 
dem  Propheten  Maithys  hatte. 
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eiusque  uxori  Harlemiensi,  quam  putant  Mariam  ^)  dictam,  quae 
erat  formosa,  suscipiturque  ab  illo  in  hospitium  *).  Hie  quoque  pro 
sua  astutia  paulatim  insinuavit  sese  in  amicitiam  multorum  divi- 
tiim,  quibuß  eleganter  vestes  adornabat,  ut  multis  ita  gralus  fieref. 
Sic  etiam  contigit  ei  familiaritas  Bernhardi  Cnipperdollingii,  qui 
anno  sequenti,  videlicet  1533.,  cum  hunc  Leidensem  aniare  in- 
ciperet  et  deinde  ei  elocaret  flliam  (intellige  notham),  sie  ipse  enim 
rex  dixerat  in  carcere^),  suxit  ab  ipso  venenum  et  simul  ipsum 
Johannen!  et  eins  dogma  promovit  plurimmxi.  Eins  enim  opera 
coeperunt  nocturnos  conventus  agere  et  multos  convocare,  ibi  sua 
mysteria  docere,  catechismum  suum  tradere,  rebaptizare  et  omnia 
pedetentim  communia  facere.  Et  huiusmodi  conventicula  duranint 
per  duos  menses  et  valde  coeperunt  crescere  numero,  quin  et 
Matthaeus  ille  et  Leidensis  multos  ex  patria  evocaverant. 

Quis  vero  fuerit  Cnipperdollingius,  nunc  paucis  attingemus  *)• 
Bernhardus  Cnipperdollingius  honestis  et  divitibus  fuit  Monasterii 
parentibus  natus,  cuius  frater  Johannes  magnus  semper  erat  papista 
curtisanus  et  decanus  veteris  templi  Paulini  ^).  Vir  corpore 
praestans  fuit  glaucis  oculis,  barba  nigra,  qui  splendidis  semper 
usus  est  vestibus,  homo  crassus,  inflatus  et  prodigus,  qui  duxerat 
honesto  loco  natam  uxorem,  cuius  pater  erat  Henricus  Selemecker*^), 
feminam  piam,  in  pauperes  munificam.  Is  vero  ingressu  et  verbis 
aliquam   prae  se  ferebat  gravitatem,   novitatis  semper  fuit  avidus 


*)   Vielmehr  Divara  (Differe). 

*)  Mat(hy8  kam  selbst  erst  nach  dem  9,  Febntar  lh34  vach  Münater 
(Kerssenbroch  S.478Anm.2J.  —  Hamelmann  entnimmt  die  falsche  Angabe 
wohl  aus  Fabricius  Bolandus  BL  F  5b, 

')  Johanns  Aussage,  daß  ei'  ,,Knipperdollinghs  magt(!)  to  einen  eligen 
wif  hadde",  s.  Geschichtsquellen  des  Bistums  Münster  Bd.  2  S.  371.  Da  Hamrl- 
manns  Vorlagen  von  Johanns  Aussage  nichts  enthalten,  hat  er  seine  Angalie 
wohl  auch  vom  Hörensagen.  Unier  Johanns  Frauen  wird  auch  eine  Stief- 
tochter Knipperdollings  genannt  (Kerssenbroch  S.  658). 

*)  Im  Folgenden  hat  Hamelmann  manche  Angaben,  die  wohl  auf  eigenen 
Erkundigungen  beruhen.  Vgl.  dazu  C.  A.  Cornelius  in  der  ADS  und 
Kerssenbroch  S.  155f, 

'^)  Johann  Knipperdolling  wurde  am  7.  April  1537  zum  Dechanten  am 
alten  Dome  getcählt.  1553  kommt  Johann  thor  Mollen  als  sein  Nachfolger  ror 
(Staatsarchiv  Münster,  Arch.  Subs.), 

**)  Nur  ron  Hamelmann   überliefeii.     Vgl.  dazu  Kerssenbroch  S.  a5i^. 
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amansque  tumultus  et  petulans,  quoniam  iam  antea  propter  pefu- 
lantiam  duros'  senserat  carceres.  Nam  postquam  Fridericum  de 
Weida  comitem,  tiinc  episcopum  Monasteriensem ,  falsis  semper 
iocis  raserat  et  naso  adunco  suspenderat  amariilentaque  sconimata 
in  principem  suum  iecerat  appellans  eum  einen  spillendreher,  tan- 
dem  defertur  et  accusatur  ad  praesulem,  qui  ei  struit  insidias  et 
demum  abeunteni  CnipperdoUingium  cum  sociis  Lubecam  et  per 
Osnaburgam  recta  Bremam  tendenteni  ex  medio  itinere  capi  iubet. 
Captuni  in  oppido  Vechta  reducunt  in  arcem  Horstmar  et  vinculis 
tradunt  ministri  episcopi.  Ubi  detinetur  tantisper  caplivus,  donec 
intercessione  senatus  sub  certis  conditionibus  eximeretur  vinculis. 
Rediens  in  patriam  mitior  videbatur,  sed  quia  iam  Patrimonium  H'  1198. 
iam  erat  absumptum  eum  dote  coniugis  et  magnum  aes  alienum 
contractum,  coepit  varia  tractare  consilia  et  apud  se  inire.ratio- 
nem,  quomodo  se  in  officio  et  pristina  dignitate  retinere  posset. 
Ilaque  placidum  et  erga  omnes  affabilem  sese  praestitit  ita,  ut  qui 
auram  populärem  aucupari  solent,  veluti  Absolon  fecit.  Ideo 
mirus  erat  Simulator  et  dissimulator,  non  admodum  eloquens  sed 
subdolus.  Cum  autem  se  daret  sententiae  HoUandi  et  secum  mul- 
tos  ad  istam  factionem  pertraheret,  vocato  ad  se  huic  filio  dixerat 
ipsius  mal  er  tunc  adhuc  superstes:  „0  Bernhardt  Sohne,  so  du 
dich  nicht  anders  richten  werst,  befurchte  ich,  du  keines  rechten 
todts  sterben  werdest."  „Te  oro",  inquiens,  „ab  istis  peregrinis 
seiungere,  ne  polipragmaticus  videaris.  Si  quid  aeris  contraxisti, 
feram  tibi  opem,  ut  solvas,  modo  tu  tranquillus  et  modestus  sis.* 
Corvinus  illum  Gatilinae  apud  Sallustium  confert^)  et  dicit  nihil 
esse  de  Catilina  scriptum,  quod  in  hunc  non  aptissime  quadret: 
„magnam  in  eo  corporis  et  animi  vim,  sed  ingenium  malum  et 
audax  est".  Dissuaserat  etiam  frater  et  opem  in  solvendis  debitis 
promiserat.  Is  erat  papista,  ut  dixi,  curtisanus  *),  decanus  veteris 
ecclesiae  Monasteriensis  nomine  Johannes  Cnipperdollingius  mihi 
optime  notus.  Dissuaserat  quoque  socer  et  coniunx  affinesque 
omnes,   sed  frustra,   quia  cum  Johannes  Matthaeus   mullique   ex 


a)  B  und  W:  Garthusianus. 


')  Corvinus f   De   miserabili  Monasteriensium   anabaptistarum   obsi- 
dione  .  .  .,  Vitebergae  1536  K^Münster  UBy,  BL  B  4K 
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plebe  consecuti  essent  ducem  Cnipperdollingium,  hominem  ex  patri- 
ciis  oriundum,  putabant  se  iani  caput  et  praecursorem  consecutos. 
Ideo  illico  ad  istam  sectam  sese  confemnt,  quotquot  erant  seditiosi, 
aeris  alieni  prolixilate  gravali,  prodigi,  pauperes  et  tenues,  qui 
alioruin  bonis  inhiabant.  Hi  sese  HoUando  et  Cnipperdollingio 
praecipites  dabant  tumiatim. 

Sed  Leidensis  magna  sanctitate  rem  tractare  videbatur,  quia 
cum  sibi  iam  aliquam  autoritatem  comparasset  suavissimis  verbis 
eisque  religione  refertissimis  et  etiam  discipulos  fecisset,  coepit 
quoque  evangelii  doctores  adoriri  et  cum  ipsis  sermonem  miscere, 
et  postquam  Tamiliarior  ipsis  factus  esset  propter  religionem  et 
experientiam  in  scripturis,  astute  movit  apud  illos  quaestionem  de 
baptismo  parvulorum.  Sed  is  concionatorum  sententiam  de  paedo- 
baptismo  risit.  Qua  re  intellecta  Bernhardus  Rothmannus  pro 
concione  populum  serio  hortatur  ad  precationem,  ut  puram  ipsis 
doctrinam  servare  liceat,  et  ea  a  fanaticis  hominibus  ineomiptam 
W  1199.  defendere,  imprimis  autem  ab  anabaptistis,  qui  tunc  etiam  latenter 
apud  ipsos  obrepant  et  hominum  coetibus  aggregentur,  quorum 
opinio  si  vincatur,  esse  ruiturum")  non  reipublicae  modo  statum 
sed  et  religionis  1).  Sic  de  suo  malo  fuit  propheta  bis,  queraad- 
modum  postea  latius  dicemus.  Idem  quoque  fecerunt  et  alii  doc- 
tores. Quamquam  iam  iterum  relapsus  fuerat  Rothmannus,  homo 
magis  quam  anguilla  lubricus,  in  sacramentariorum  opinionem,  ad 
quam  etiam  tunc  pertraliebat  M.  Johannem  Glandorpium  et  M. 
Petrum  Wirthemium  *). 

Eodem  tempore  venit  eo  Hermannus  Stapreda  Morsensis**) 
iam  antea  plam  evocatus  a  Leidensi  et  suo  praeceptore  Henrico 
Rullio  ex  Hollandia  ^),  Is  factus  collega  Rothmanni  mirum  in  mo- 
dum  laboravit  cum  Leidensi,  Johanne  Matthaeo,  Rullio,  Cnipper- 
dollingio   et   aliis   apud  Rothmannum,   ut  ipsum   suae  sententiae 


a)  B  und  W:  futurum.  b)  B  und  W:  Mortensi. 


*)  Hier  folgt  Hametmann  ivieder  Dorp  BK  C  1^.  In  Wirklichst  trar 
Rothmann  schon  wieder  getauf t^  ah  Johann  von  Leiden  (im  Januar  1534)  an- 
kam.    Vgl,  Cornelius  Bd.  2  S.  234. 

^)   Vgl.  oben  S.  15  Anni.  4. 

")  Dies  und  das  Folgende  nach  Dorp  Hl  C  l^f.  Vgl.  Cornelius 
Bd.  2  S.  345  f. 
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facerent  consortem  ob  anabaptismutn,  ut  dicemus  mox,  et  is  au- 
dacior  Rollio  ipso  tunc  praesente  erat  et  in  publica  etiam  concione 
in  parvulorum  baptismum  invehitur.  Et  hie  quidem  fuit  alter  ve- 
luti  gradus  ad  novuni  istud  doctrinae  genus. 

Vocatur  igitur  a  senatu  Rothmannus,  qui  mox  dat  fideiu 
chirographo  suo  se  nunquam  suscepturum  anabaptistarum  opinio- 
nem  ^).  Deinde  quia  iam  late  progressa  erat  ilia  secta  et  post- 
quani  tunc  de  eis  plurimus  esset  sermo  in  urbe,  tanietsi  privatim 
et  occulte  res  ageretur  (nemo  enim,  qui  [non]  esset  ipsorum  sec- 
tae,  admittebatur),  deinde  nondum  profitebantur  illa  semper  pa- 
lam  autores  Stapreda,  RuUius,  Leidensis  et  Johannes  Matthaeus, 
qui  fuit  aliquamdiu  hosp^s  Leidensis,  in  cuius  aedibus  primo  con- 
veniebant,  neque^)  docebant  nisi  de  nocte,  et  quando  somnum 
reliqui  caperent,  tunc  demum  peragebant  mysteria.  Sed  re  pate- 
facta  ^)  cum  plerique  cives  fremerent  et  indignum  esse  clamarent 
novum  dogma  clanculum  et  noctu  disseminari  minimeque  feren- 
dum  esse  in  Strapreda,  quod  paedobaptismum  damnasset,  fit 
senatus  consultum,  sed  frigidum  et  non  admodum  seriupi,  ut  solet 
plerumque  in  rebus  divinis  et  seriis  segnior  magistratus  esse,  ab 
urbe  proficisci.  Verum  egressi  redibant  sub  noctem  alia  via  et 
mandatum  a  Deo  sibi  iactabant,  uti  permanerent  causamque  suam 
graviter  et  serio  perficerent. 

Ibi  Leidensis  discurrens  hinc  inde  per  urbem  cinxit  sibi  ilia 
et  magna  gra\itate  et  mira  sanctitate  multis  anabaptisma  persuasit. 
Nam  dixit  cincturam  et  restim  poenitentiam  et  serium  laborem 
indicare.    Hinc  statim  nomen  prophetae  apud  plebem  sortitus  est. 

Cum   hoc   demum  cognosceret  Rothmannus  maiorem   plebis  W  1200. 
partem   accedere  anabaptistis,   quia   apud  exteros  male  audiebat, 
cogitavit,  quomodo  se  multitudini  adiungerent.     Ita  quaesivit  cau- 
sam et   tandem   is   clam  coniungitur.     Quidam  tunc  temporis  vir 
erat   bonus   et   doctus"*)   secretarius   urbis   Monasteriensis ,    patria 

0  Das  entnimmt  Hamelmmin  ans  Corvinus,  Acta  Bl.  A  4^.  Vgl.  auch 
Kerssenbroch  S,  423,  »)  Nach  Dorp  Bl.  C  2K        % 

^  Das  Folgende  ebenfalls  nach  Dorp,  Die  Ausweisung  der  Prediger 
fällt  natürlich  in  eine  viel  spätere  Zeit. 

■*)  Hamelmanns  Quellen  für  diese  Geschichte  sind  Fabricius  Bolandus 
Bl.  E  5^  und  J.  ManliuSj  CoUectanea  locorum  communium  ex  lectionibus 
D.  Phil.  Melanchthonis,  Budissinae  1565,  S.  483  f.  Vgl.  Kerssenbroch  S.  390, 
Hamelmann  II.  3 
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Lipsensis,  qui  favebat  cum  syndico  urbis  d.  i.  u.  Johanne  Wick 
religioni  plurimum  et  promovit  negotium  evangelii  vehementer. 
Itaque  is  religionis  et  evangelii  causa  veluti  hominem  eloquentem 
et  doctum  saepe  invitavit  Bernhardurn  Rothmannum.  Inlerea 
cum  coniunx  scribae  istius,  quae  erat  pulchritudine  mirabilis  et 
corpore  decoro,  ex  quotidiano  convictu  et  aspectu  insanire  in- 
ceperat  arnore  Rothmanni,  viri  eloquio,  autoritate  et  dispositione 
corporis  praestantis  et  forsan  feminae  in  hac  re  consentientis,  veneno 
virum  interemit  et  postea  a  Rothmanno  ducebatur  uxor,  cuius 
etiam  rei  meminit  Johannes  Bolandus  in  libro  3.  motus  Mona- 
steriensis  sie  aiens^): 

Non  ego  flagitium  loquor*)  exitiale  nefandae 
CJoniugis^),  quod  ab  hoc  vir  miser  arte  tulit, 

Goniugis  arte  tulit  Stygia  sibi  propter  opacos*") 
Concubitus  avidi  crimen  adulterii. 
Qua,  inquam,  femina  iam  ducta  apparuit  intrasse  in  ipsum  diabolus, 
ut  scribit  Melanthon,  quia  talis  rumor  spargebatur  in  populo,  et 
praeterea  iam  antea  apud  multos  in  odia  hominum  venerat.  Ita- 
que sese  tanto  facilius  Hollando  et  aliis  fanaticis  hominibus  ad- 
iunxit  et  cum  eis  postea  coepit  furere  spiritu  et  quoque  rem 
sacramentariam  denuo  propagare. 

Dum  *)  ita  redirent  anabaptistae  et  eorum  numerus  augerelur 
non  parum,  movit  ea  res  senatum  et  nonnihii  etiam  perculit  ad- 
miratione  quadam.  Itaque  maioris  vitandi  motus  et  periculi  causa 
iubentur  in  curiam  venire  tarn  anabaptistae,  quam  evangelii  doc- 
tores  (nam  incipiebant  auctiores  facti  prodire  anabaptistae)  et  cum 
bis  aliquot  homines  eruditi  ex  pontificiis. 

Cum  paulo  ante  disputationem  •)  olefecisset  Brixius  suum 
affinem  Rothmannum  factum  anabaptistam,  graviter  hominem  ad- 
monuit  de  mundo  instituto  et  cum  ille  nihil  proficeret,  adorilur 
fratrem  Rothmannum  uxor  Brixii  et  verbis,  precibus,  imo  etiam 
lacrimis   obsecrat  et  deprecatur  eum,   ut  discedat  coeptis,   „aut  si 

a)  Im  Orifinal:   loquar.  b)  Im  Original:  Coniugis  hei. 

e)  Im  Original:    opertos. 


')  a.  a.  0.  ')  Nach  Dorp  Bl.  C  2^f. 

*)  Das  Folgende  wird  HameJmann    ron    Cot  in  h  oder  dessen   Frau  er- 
fahren haben. 
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ita  pergas**,  ait  soror,  ,,mi  frater,  te  et  hanc  urbeni  perdes  et  in 
exitium  duces".  Is  tarnen  cum  videret  se  iam  abiisse  in  contemp- 
tuni  apud  exteros  et  odiosum  multis,  quasi  induratus  respondit: 
„Ego  sie  progrediar,  quocumque  meae  res  cedant."  Interea  venit  W  1201. 
M.  Gerhardus  Cotius  Ala,  de  quo  alias  in  historia  Alensis  oppidi^), 
Monasterium  et  divertitur  apud  affinem  Rothmanni  Brixium,  con- 
cionatorem  Martinianum,  et  postquam  iam  post  aliquot  septimanas^ 
de  qua  re  postea  dicam,  petiissent  ministerium  Gotii  et  quorundam 
alionim  Monasterienses  et  interim  Cotius  Lemgoviam  vocatus  quo- 
que  esset,  quaesivit  veterem  amicum  Rothmannum  aliquoties  etiam 
de  consilio  Brixii  exploraturus  eins  iudicium,  quia  nondum  erat 
Omnibus  manifestum,  quid  sentiret  Rothmannus.  Sed  is  noluit 
esse  Cotio  domi.  Tandem  cum  Gotii  uxor  incidisset  casu  in  Roth- 
mannum et  exposuisset  suam  adversitatem  ei,  deinde  adiecisset 
iam  suo  marito  oblatam  conditionem  in  urbe  Monasteriensi  et 
simul  Lemgoviae  in  comitatu  Lippiae  seque  petere  nomine  mariti, 
quid  illi  suadeat,  respondit:  „Mi  soror,  sequatur  maritus  alteram 
conditionem;  denn  es  wil  hier  nicht  gutt  werden*  *).  Ita  propria 
conscientia  hominem  accusavit.  Haec  propterea  huc  refero,  ut 
ostendatur  hominem  istum  Israelitico  regi  Saulo  similem  fuisse, 
qui  aliquoties  agnovit  suum  malum  conatum  et  tamen  non  resi- 
puit  vel  destitit  ab  instituto. 

Admonuerat  quoque  illum  Rothmannum  doctor  Johannes 
Wick  ac  Senator  Johannes  Langermannus,  et  cum  videret  se  nihil 
proficere  apud  Rothmannum  doctor  Wick  et  ipse  technas  et") 
versutiam  inconstantiamque  islius  Rothmanni  consideraret,  se  sec- 
tario  graviter  opposuit. 

Cum  vero  consuluisset  senatus  theologos  Marpurgenses,  illi 
prolixe  responderunt  et  plurimis  prolatis  argumentis  pro  paedo- 
baptismo  refutarunt  opinionem  Rothmanni  et  suorum.  Sed  con- 
trarium  scriptum  theologis  Marpurgensibus  opposuerunt  Roth- 
mannus et  sui,  ut  in  actis  huic  historiae  subiectis  demonstratum 
est  a  nobis^). 

a)  B  und   W:  ad. 


')   Unten  (W  IHOiff.), 

*)  Dies  fällt   also   in   den  Oktober  15S3  (rgl,  unten    W  i309),  nwht  vor 
die  DiifjMtatiön, 

•*)   Von  dein  Gutachten  der  Marhnrger  Theologen  Über  die  (nicht  erhaltene) 

3* 
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Paulo  ante  disputationem  etiam  publice  declarabat  Roth- 
niannus  suam  sententiani  et,  quod  antea  occultaverat,  Ingenium 
suum  prodidit  sperans  se  ita  in  ista  disputatione  confecturum  reli- 
quos  concionatores  adversarios,  ut  antea  pontificios  vieerat.  Itaque 
ad  disputationem  alacris  erat,  et  quia  cum  Rothmanno  defeceraiit 
ex  concionatoribus  Johannes  Cloprisius,  qui  tunc  quoque  ^)  ad- 
venerat,  item**)  Henricus  Rollius,  qui  fuit  quasi  autor  istius  rei. 
Godefridus  Stralen,  Herniannus  Stapraeda  et  Dionysius  Vynnen 
Deistensis  et  iam  advenerant  Bernhardus  Crechtingius,  Julius  Phri- 
sius^),  viri  eloquentes  et  docti,  qui  evocati  erant  a  Leidensi^),  ideo 
W  1202.  sex  illorum  erant  in  disputatione  instigatoribus  et  animantibus  eos 
Johanne  Leidens!,  Cnipperdollingio,  Julio  Phrisio,  Crechtingio  et 
Christiano  Kerkeringio,  quem  posteriorem  iam  ad  se  traduxerant 
ex  nobilibus,  ut  multi  referunt^). 

Mox  evocatur  Dulmonia  oppido  Hermannus  Buschius,  qui 
antea  amavit  vehementer  Rothmannum,  sed  iam  sectarium  gravi- 
ter  confutat  et  reliquis  sinceris  ministris  evfingelii  adiungitur  in 
disputatione  a  senatu,  et  iis  quoque  adduntur  monachi  fratres, 
quia  iam  antea  abierant  et  urbem  deseruerant  caeteri  pontlficii 
theologi.  Sic  iam  erant  in  disputatione  a  parte  piorum  Buschius. 
Johannes  Glandorpius,  Petrus  Wirthemius  et  fratres  Johannes 
Holtmann  Ahusensis  et  Theodoricus  Bredevorth,  Amoldtls  Belholdus. 

Dantur  notarii  excipientes  singula,  et  ab  hac  parte  Buschius 

potissimum,  deinde  alii  praedicti  locuti  sunt.    Ab  ista  Rothmanniis 

deligitur,  qui  solus  verba  facit.    Disputationem  illam  et  alia  raulta  ^) 
•  -       —     -  - 

a)  B  und  W:  idem. 

münstei'ische  Kirchenordnung  vom  Frühjahr  1533  und  der  Gegenerklärung  der 
Prädikanten  wird  Hamelmann  durch  r.  d.  Wiecks  Einleitfingsrede  bei  der  DU- 
putation  vom  7.— 8.  August  1533  (Hamelmann,  De  paedobapUsmo  1572 
<^Berlin  KEy  El.  C  4^f.)  wissen.  Er  hat  aber  die  Äußerung  wohl  mi&rer- 
standen  und  an  eine  spätere  Befragung  der  Marburger  Theologen  gedacht, 

*)  Er  kam  im  Februar  1533.     Vgl,  Cornelius  Bd.  2  S.  345. 

')  Dieser  ist  wahrscheinlich  erst  später  (Ende  1533  oder  1534)  gekommen. 

^)  Dieser  war  gar  nicht  in  Münster,     Vgl.  oben  S.  28  Anm.  3, 

*)  Sonst  nicht  überliefert, 

''*)  Diese  alia  multa  fehlen  leider.  Dagegen  sind  die  Disputationsakten 
in  der  Handschrift  B  beigefügt  und  1572  von  Hamelmann  herausgegeben  worden. 
Vgl,  oben  S.  2  Anm.  1  und  über  die  sonstige  Oberlieferung  Kerssenbroch 
S.  425  Anm, 
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post   finem   historiae   huius   subicienius,   prout   ea   coram   senatu 
habita  est  publice. 

De  hac  disputatione  sie  scribit  Antonius  Corvinus  in  libello 
de  rebus  Monas teriensium,  Von  der  Monsterischen  handelung,  qui 
liber  est  insertus  tomo  2.  Germanico  Luth.  Witeberg.^):  „Es  hat 
aber  auch,  ehe  denn  die  unsern"  (intellige  Hassiacos  theologos) 
»gen  Münster  kommen,  mitt  den  TeuflFern  gehandelt  und  für  dem 
Rathe  disputirt  Hermannus  Buschius,  Johannes  Glandorpius,  Brixius 
Nordanus  und  Petrus  Wirthemius.  Welchen  ich  zwar  Zeugnuß 
geben  muß,  denn  ich  ire  disputation  unter  den  andern  Actis  ge- 
funden und  gelesen  habe,  das  sie  sich  in  diesem  fahl  menlich, 
Christlich  und  ehrlich  wider  die  Rottengeister  gesetzt  haben,  aber 
doch  nichts  mehr  bei  ihnen  erlangtt,  den  darnach  die  unsem 
haben  bey  Inen  erlangen  mögen,  und  ist  diese  Disputation  ge- 
schehen Jm  33.  Jaer  am  17.2)  Augusti.** 

Circa  haec  tempora  e  Lunaburga  D.  Urbanus  Rhegius  per 
literas  senatum  et  concionatores  monuil,  ut  deponerent  haeresin  ^). 
Sed  id  frustra  fiebat.  Isti  concionatores  iam  omnes  theologos  con- 
temnere  coeperant.  Sed  facile  Interim  vincebantur,  ut  iudicavit 
etiam  senatus. 

Factum  est  autem  per  totam  urbem  notum  iam  finito  collo- 
quio,  quod  devicti  essent  anabaptistae  in  disputatione*).  Ideo  fit 
senatus  decretum  publicum,  ut  quam  primum  urbe  excedant^) 
iudicio  theologorum  Marpurgensium,  qui  erroris  convicti  et  iam 
quoque  ab  aliis  disputatoribus,  ut  Buschio  et  reliquis,  refutati 
erant.  Cum  ^)  autem  isti  per  episcopi  fines  sibi  non  Heere  tuto  W  1203. 
proficisci  dicerent,  senatus  et  fidem  eis  publicam  impetrat  et  viati- 


')  In  der  Originalausgabe  der  Acta  Bl.  B  l^f. 

*)  D<i8  falsche  Datum  steht  bei  Corvinus, 

'^)  Nur  von  Hamelmann  erzählt.  Vielleicht  hat  er  aber  bloß  an  die 
„Widderlegung  der  Münsterischen  neuen  Valentinianer  und  Donatisten  be- 
kentnus*'  von  Rhegius,  1535  (vgl.  Bahlmann  S.  22)  gedacht. 

*)  Das  Gegenteil  war  der  Fall. 

*)  Hantelmann  gibt,  um  Dorp  Bl.  C  3b  folgen  zu  können,  den  Beschluß, 
den  er  doch  in  den  Disputationsakten  vorliegen  hatte,  falsch  tcieder.  Es  wurde 
den  Predigern  nur  verboten,  von  den  Streitfragen  über  die  beiden  Sakramente 
zu  predigen,  und  die  Beibehaltung  der  Kindertaufe  angeordnet.  Vgl.  Kerssen- 
broch  S.  426,    Die  Ausweisung  wurde  erst  im  November  verfügt. 

•)  Dieser-  Satz  ebenfalls  nach  Dorp  Bl.  C  3b. 
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cum  una  dabat.  Ipsi  vero,  qui  iiiulto  ante  constituissent  nusquain 
alio  proficisei,  clam  ad  suae  doctrinae  sectatores  digressi  latitabanl 
aliquamdiu  et  Interim  curaverunt  sumniam  suae  doctrinae  de  im- 
pietate  paedobaptismi  et  coenae  dominicae  usu  iuxta  Oeeolampadii 
sententiam  recte  instituto  excudi,  quam  inter  plebem  et  alibi  late 
spargebant,  et  iusto  scripto,  quod  miram  subtilitatem  et  sanctitatem 
prae  se  ferebat,  multum  plebis  ad  sese  traduxere.  Nam  hoc  fiebat 
anno  38.  octavo  Novembris,  ubi  de  suo  negotio  perversissime  ex 
mutilatis  scripturae  dictis  acute  disseruerunt  (erat  autem  Germani- 
cum  scriptum  profectum  ex  Rothmanni,  Cloprisii,  Julii  et  Leidensis 
offfcina),  et  subscripserunt  tantum  sex,  ut  Rothmannus,  Cloprisius, 
Rolllus,  Diouysius  Vinnius**)  et  Straleus^),  qui  se  concionatores 
evangelicos  in  urbe  Monasteriensi  appellänt  et  ibi  scribunt*).  Cum 
hoc  olefaceret  senatus  et  ei  offerretur  liber,  omnia  templa  claudit 
uno  solum  aperto  ad  s.  Martinum,  in  quo  Brixius,  sororius  Roth- 
manni,  docebaf*),  cui  sperabant  parsurum  Rothmannum  cum 
secta.  Nam  metus  erat  de  aliis,  ne  anabaptistae,  quorum  tarn 
magnus  erat  numerus,  qui  etiam  augescebat  in  dies,  comitati  suis 
doctoribus  reliquos  «vangelii  praecones  ex  templis  turbarent. 

Interim  et  disputationem  ipsam  et  hunc  librum  concionato- 
rum  anabaptisticoNim  atque  illam  apologiam,  quam  Rothmannus 
cum  suis  opposuerat  censurae  theologorum  in  academia  Marpur- 
gensi,  ad  Wolfgangum  Capitonem  et  suos  collegas  in  urbe  Argen- 
toratensi,  propterea  quod  Rothmannus  semper  Capitonem  magni 
fecerat,  mittit  senatus  et  eorum  iudicium  petit*),  sed  illi  eruditissüiie 
responderunt  edito  scripto  ^),  quod  adfertur  serius  Monasterium  in 


a)  B  und  W :  Vinneniiis. 


*)  und  Staprade, 

^)  Die  schon  oben  S.  18  Anm.  3  genannten  „Bekenntnisse  van  beyden 
Sacramenten  doepe  unde  Nachtmaele".     Vgl,  auch  oben  S,  3  Anm.  1, 

^)  Dies  und  das  Folgende  wieder  nach  Dorp  Bl,  C  3b, 

*)  Nur  von  Hamelmann  überliefert  und  wahrscheinlich  bloß  jfeine  eigent 
Kombination.  In  der  Vorrede  des  „Berichts**  heißt  es  Bl,  a  Ib  nur,  er  sei  „uff 
beger  etlicher  gutten  Herren  und  freundt  zu  MünÄer  in  Westval"  gesthriebeti.  • 

'')  Bericht  auß  der  heyligen  geschrift  von  der  recht  gottseligen  anstel- 
lung  und  haußhaltung  Christlicher  gemcyn,  Eynsatzung  der  diener  des  worts, 
Haltung  und  brauch  der  heyligen  Sacramenten.  1584.  <^Berlin  KB,  Mün- 
chen HBy,     Vgl.  Bahlmann  S,  IL 
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Martio  anni  J534J),  cum  iani  ibi  omnia  turbata  essent.  Volu- 
mus  tainen  ex  Isto  doctissimo  libro  annotare  breviter  sunujiam 
toiius  scripti. 

Script!  ArgeDÜnensis  autores  ibi  exprimuntur,  quia  sub- 
scripserant  eidem  doctor  Wolfgangus  Fabritius  Capito,  D.  Caspar 
Hedio,  M.  Matthias  Zellius,  M.  Martinas  Bucerus,  Symphorianus 
Pollio,  M.  Deiboltus  Schwartius.  (Hie  Deiboltus  dicitur  alibi  Latine 
Theobaldus  Niger.)  Hi  eruditissinie  defendunt^)  theologorum  Mar- 
purgensium  censuram  probantes,  quod  illi  recte  contra  Rothman- 
num  atque  suos  eorumque  perversas  opiniones  pronunciaverint. 
De  disputatione  vero  sie  scribunt  ^) :  „Zwar  unsere  lieben  Herrn 
und  bruder  Buschius  und  die  andern,  so  in  eurem  gesprech  für  W  1204, 
dem  kindertauflf  geredt,  haben  den  wahren  christlichen  *)  grund  in 
dieser  Sachen  gnugsam  dargethan  und  mugen  warlich  unserer 
lieben  bruder  euer  prediger  einreden  damitt  nicht  bestehen.  Man 
hat  wol  bald  neben  zu  ettwas  im  schein .  dargeben,  als  ob  der 
Sachen  wäre  abbrochen,  aber  warlich,  wenn  maus  im  gründe  be- 
siehet  und  erwegt,  hat  man  leicht  zu  sehen,  das  es  Wortt  sind.** 
Item  in  medio  libri  sie  loquuntur*)  (nam  ego  illa  Latina  feci): 
„Noster  dilectus  frater,  amicus  et  dominus  Hermannus  Buschius 
erudite  respondit  domino  Bernhardo  in  hanc  sententiam:  Hodie 
feminis  porrigiLur  eucharistia,  licet  hoc  quoque  non  exprimatur  in 
sacris  literis  certo  et  explicito  praecepto  vel  exeinplo,  quia  tantum 
duodeeim  apostoli  et  alii  viri  leguntur  in  coena  fuisse.  Ibi  quidem 
recte  ille  Bernhardus  respondet  eas  comprehendi  sub  electorum  et 
fidelium  numero,  cum  in  Christo  neque  mas  neque  femina,  sed 
valeat  nova  crealura  teste  Paulo.  Sed  quia  ipse  cum  suis  nasutus 
est  in  petendo  a  nobis  novo  et  explicatp  quodam  praecepto  de 
puerorum  baptismo,  quoniam  eos  non  vult  comprehendere  sub 
fidelium  numero,  cur  igitur  et  nos  in  communione  muliercularum  / 

probanda  non   similiter  peteremus  expressum  mandatum?     Quo- 
niam, quod  ille  locum  Pauli  ad  Galatas  adfert,  ut  ostendat  nul- 


a)  Im  Original:  schriffüichen. 


^)  in  Mertz,   Im  ]ar  1534   ist  das  Datum  des  Impressums;  die  Vorrede 
ist  vom  5,  März, 

*)  Die  folgende  Inhaltsangabe  heniht  wohl  auf  eigener  Lektüre, 
»)  BL  D  2^,  *)  Bl.  u  2^  ff. 
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lam  esse  viri  et  niulieris  differentiani  in  nuniero  credentium,  paruin 
jpsum  iuvat,  quia  ibi  apostolus  loquitur  in  Christo  nos  ununi  esse. 
Attamen  differentiam  statuit  in  ecclesia,  quia  vult  tacere  in  ecclesia 
ferninam  apostolus.  Ideo  quaedam  est  differentia.  Ita  possunt 
quoque  iuxta  Rothmanni  conclusionem  arceri  a  .sacrainento.  Hie 
profecto  nihil  aliud  respondere  poterit  Rothmannus,  quam  illorum 
esse  eucharistiam,  qui  sunt  Christi.  At  feminae  sunt  Christi.  Ei-go 
et  [earum]  eucharistia.  Ideni  dicimus  et  nos  de  pueris,  qui  cum 
sint  Christi,  ergo  eis  debetur  baptismus,  et  si  aetas  accesserit,  ut 
se  possint  probare,  competit  etiam  eis  *)  eucharistia.  Omne  verum 
vero  consonat,  et  ex  vero  nihil  nisi  verum  sequitur.  Si  enim  in 
Christo  Jesu  omnes  promissiones  Amen,  2.  Corinth.  1.,  ergo  et 
Abrahae  promissio  facta  non  est  ratificata  et  firma,  nisi  in  Christo. 
Si  vero  Abrahae  filiis  promisit  se  fore  eis  in  Deum  dato  sigillo 
fidei  circumcisione,  quanto  magis  adveniente  Christo  erit  nostris 
filiis  in  Deum,  et  vult,  ut  propterea  baptizentur  veluti  illi  circum- 
cidebanturV  Quod  vero  Rothmannus  dicit  apostolos,  tamelsi  saepe 
W  1205.  loquantur  de  educatione  puerorum,  nusquam  tamen  loqui  de  bap- 
tismo  eorundem,  quoque  eum  parum  iuvat.  Nam  cum  semel 
etiam  in  gratiam  essent*  gentes  susceptae,  voluerunt  etiam  Judaei, 
ut  ad  ceremonias  legis  assuefierent  gentes  et  simul  circumcideren- 
tur.  Ergo  censebant  eas  similiter  non  promissionis  participes.  Ideo 
his  reclamavit  Paulus  ostendens  non  circumcidendos  esse,  quia 
Christian!  habent  signum  foederis  a  Christo  acceptum  baptismum. 
Ipsi  quoque  falsificant  ^)  texlum  Pauli  1.  Corinth.  7.  Nam  „soluta", 
^  inquit  ibi^),  „quaerit,  quae  Domini  sunt,  ut  sit  sancta  in  spiritu  et 
corpore".  In  tali  significatione  antea  dixerat  filios  nostros  esse 
sanctos.  Quia  et  Augustinum  sua  mater  assuefecit  ad  pietalein, 
et  pro  eo  oravit,  ut  esset  et  fieret  sanctus.  Sed  hie  excipiunt  ad- 
versarii  dicentes  multos  parentes  esse  impios.  Sed  potest  fieri,  ut 
alter  coniugum  sit  pius.  Erat  Nabal  fatuus  et  ingratus,  Abigail 
prudens  et  grata.  Deinde  promisit  Deus  se  fore  beneficium  piis 
usque  in  mille  generationes.  Sint  impii  parentes,  tamen  cum 
Christianis  cohabitent.  Cogitemus  pios  reges  Ezechiam  et  Josiam 
impios   parentes  habuisse,   tamen  eis  benefecit  propter  Davidem." 


a)  fehlt   W.  b)    W:  salsivicant.  c)   W:  ea. 
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Et  mox:  „In  omnibus  suis  argumentis  vestri  concionatores,  o 
Monasterienses,  procedunt  ex  parte  ad  totum  atque  illud,  quod 
secundum  quid  est,  ad  dictum  simpliciter  referunt.  Sic  baptismum 
Christi  adferunt,  sie  exempla  veteris  ecclesiae  adferunt,  sie  Rom.  6., 
quod  significet  mortificationem  baptismus,  proferunt.  Quod  vero 
censent  isti  pueros  primum  docendos  et  tum  baptizandos,  est 
niirandum,  cum  etiam  id  commode  possit  fieri  post  baptismum. 
veluti  in  veteri  ecclesia  catechismum  proponebant  pueris  baptizatis, 
quem  cum  reeitare  possent,  confirmabantur*'  etc.  Sed  multa  ha- 
bent  similia  in  hoc  libro  Argentinenses  doctores,  quae  a  nobis, 
inqjuam,  in  disputatis  ipsis  contra  anabaptistas  pro  paedobaptismo 
argumenta  prolata  sunt.  Ideo  remittimus  lectorem  ad  illa  dispu- 
tata  in  fine  apposita  ^). 

Cum  iam  ita  clam  latitarent  anabaptistae  nee  amplius  Roth- 
inannus  doceret  publice  vel  eorum  quisquam,  clam  tamen  eon- 
cionatus  est  in  aedibus  quibusdam  Rothmannus  cum  coUegis,  atque 
tempus  concionis  ictu  bombardae  indicabatur  *),  et  potissimum 
populus  cucurrit  ad  conciones  Rothmanni,  quem  semper  ab  initio 
dilexerant  et  secuti  erant  propter  eloquentiam.  Etsi  vero  saepe 
decrevisset  aufugere  Rothmannus  et  mente  alta  gravissime  revol- 
verat  haec  et  illa,  tandem,  cum  secura  statuisset  se  ibi  mansurum, 
cogitavit  de  variis  regnis  et,  ut  retineret  homines  in  suo  ordine,  W  1206, 
ne  quis  fuga  sibi  salutem  quaereret,  incepit  dementare  homines 
toxico  tabioso.  Aiunt  enim  ab  illo  suisque  collegis  post  secundam 
intinctionem  inficiatos  fuisse  homines  haustu  potionis  ex  lagena 
tenui  in  aedibus  Rothmanni  et  alibi,  cuius  rei  etiam  Kersenbrochius 
nieminit^).  Homines  isto  potu  inficiati  quasi  fiiribundi  sitiebant 
omnes  et  ad  quaelibet  scelera  perpetranda  erant  paratissimi. 

Persuadet  *)  quoque  Rothmannus  nymphis  et  vestalibus  Trans- 
aquas,  ut  ex  suo  templo  et  coenobio  omnia  transferrent;  ruiturum 


»)   Vgl.  oben  S.  36  Anm.  5. 

')  Nach  Kerssenhrochs  Gedicht  S.  18  und  Fabricius  Bolandus 
BL  G  2^. 

^)  In  seinem  Gedichte  S.  19.  Auch  Fabricius  Bolandus  BL  G  2^. 
Vgl.  Kerssenbrock  S.  484. 

*)  Das  Folgende  u^ohl  aus  Kerssenbrochs  Gedicht  S,  20  und  Fabri- 
cius Bolandus  Bl.  G  4^  entnommen.  Die  Prophezeiung  fällt  erst  in  den 
Februar  1534.     Vgl.  Kerssenbroch  S.  481. 
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enim  templuni  cum  toto  aedificio  coenobitaruni.  Istae  persuasae 
mira  verborum  perplexitate  Rothnianni  transferunt  magnam  suo- 
rum  bonorum  partem  ad  aedes  Rothmanni  et  aliorum.  Forsan 
ea  spe  id  fecerat  nebulo,  ut  illa  bona  hac  ratione  aucuparetur  et 
deinceps  in  posterum  occuparet  et  retineret.  Nam  existimant  qui- 
dam,  id  ita  subornatum  esse.  De  utroque  enim  vestalium  virgi- 
num  monasterio  hoc  dixerat.  Sed  Aegidianae  virgines  non  tarn 
subito  sunt  motae,  imo  ne  loco  moverunt  quicquam. 

Mense  Novembri  *)  mittunt  consules  et  senatores  ad  Philip- 
pum,  landgravium  Hassiae,  et  petunt  ab  illo  viros  aliquot  doctos 
ad  sectam  illam  retundendam  sibi  mitti.  Ita  ille  mittit  duos  do- 
cendi  causa,  Theodoricum  Fabritium,"*  qui  ab  eo  tempore  in  hunc 
fere  diem')  hactenus  fuit  superlntendens  Cervesti  in  ditione  An- 
holdinorum  principum,  doctor  theologus  et  insignis  Hebraeus,  et 
Johannem  Melsingerum,  quem  in  publico  scripto^)  Antonius  Cor- 
vinus  appellat  Leningium,  et  hie  posterior  cognita  rerum  pertur- 
batione,  periculo  etiam  commotus  domum  redit*),  quia  propter 
illos  recipiendos  erat  gravissimus  tumultus  et  aliquot  caedes  coni- 
mittebantur  ^).  Fabritius  autem  mansit  (quamquaiu  Bolandus 
dicat*)  utrumque  propterea  regressum  esse)  et  iam  inito  foedere 
ac  pace  statuta  inter  utramque  partem  post  longam  digladiationem 
aperitur  Tsti  ^)  templum  Lambertinum,  qui  strenue  monebat  dves, 
ut  ab  anabaptistica  doctrina  diligenter  caverent,  atque  in  hoc 
stadio  decurrit  ac  mansit,  donec  anabaptistae  superiores  facti  reli- 
quos  urbe  pellerent,  ut  postea  recitabitur. 

Cum  alter  coUega  Fabritii  est  regressus^),  vocatur  doctor 
Johannes  Westermannus  a  senatu  in  concionatorem  evangelii,  quia 


M  Da8  Folgende  nach  Dorp  BL  C  4^. 

•)  Er  starb  1570,     Vgl.  Bd.  1  H.  3  S,  127, 

")  Acta,  Handlungen  usw,  Bl.  B  1^, 

*)  Nach  Dorp.  Bfide  t raf efi  am  8,  November  ein,  und  dm  3,  Dezember 
war  Lening  noch  in  MUwtter.     Vgl.  Cornelius  Bd.  2  S.  347, 

^)  Zusatz  Hamelmanns? 

«)  Bl.  G  3b. 

'')  Das  Folgende  fast  wörtlich  nach  Dorp  BL  C  4^, 

^  Diente  Angabe  ist  nicht  richtig.  Westermann  war  in  Münstsr  rom 
23.  November  (oder  noch  etwas  früher)  bis  28.  Dezember  1533.  Vgl.  Corneliu* 
Bd.  2  S.  348  und  Kerssenbroch  S.  464. 
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is  lunc  ex  urbe  Lippia  eiectus  erat^).  Ne  quid  vero  oninlno  desi- 
derari  posset,  certam  doctrinae^)  et  adniinistrationis  eucharistiae 
formulam  conscribit  Fabritius,  quae  probatur  etiam  ab  adveniente 
doctore  Westerineinno  et  praesentibus  tantiim  Glandorpio  et  Petro  W  1207. 
Wirthemio,  qui  duo  etiam  in  eo  laboraverant,  atque  illa  a  ma- 
gistratu  et  tribunitia  potestate  recipitur  et  probatur,  quamquam 
Redekerus  iam  per  Rothmannum  alius  esset  factus.  Perniissu  deinde 
senatus  incipit  rursum  doeere  in  aede  Ludgeri  Petrus  Wirthemius  '^). 
Sed  causabantur  sectarii  de  idiomate  superioris  linguae  sibi  ignoto  **), 
quo  Fabritius  et  Petrus  utebantur.  Itaque  eo  praetextu  bis  con- 
venerant  armati  in  forum,  sed  interim  a  senatu,  cuius  caput  erat  ' 
Judefeldius  consul,  qui  serio  rem  egit,  et  civibus  vincebantur  et 
in  angustias  deducebantur,  et  mirum,  cur  non  ista  victoria  vel  ex 
urbe  eiecerint  vel  ad  supplicium  duxerint^).  Sed  in  tanta  turba 
pacem  et  mitigationem  quaerebant  sapientes.  Ideo  cogunt  ferre 
docentem  Petrum  Wirthemium,  et  Westermannus  quoque  inter- 
dum  docuit. 

Sed  hie  se  in  omnes  vertit  partes  et  omnibus  viribus  expansis 
hoc  unum  agit  Rothmannus,  ut  Wirthemium  et  Fabritium  Wester- 
mannumque  templis  eiciat.  Ita  primo  Wirthemium  anabaptistae 
praeeunte  Rothmanno  et  Cnipperdollingio  eiciunt*^).  Fabritium 
vero  cum  viderent  senatorum  et  praestantium  virorum  praesentia 
munitum,  nondum  quidem  tum  eicere  potuerunt,  sed  ut  suam  illam 
vim  palliarent,  Fabritium  et  Westermannum  doctorem  et  alios  in 
disputationem  provocabant ').  Iam  erat  mortuus  Buschius  Dulmae 
in  arce®),  Belholdus  exierat  urbeui^),  et  Johannes  quoque  Wyck, 


*)  Auch  dies  ist  falsch.  Lippstadt  ergab  sich  dem  Herzog  von  Kleve 
nicht  1533,  wie  Hamehnann  meint,  sondern  153 5,  Vgl.  unten  unter  Lippstadt 
(W  1051  f.). 

*)  Das  Folgende  zum  Teil  nach  Dorp  Bl.  C  4<^f. 

*')  Aus  Dorp  Bl.  D  J«  entnommen. 

*)  Nur  von  Hamelmann  erwähnt. 

')  Kämpfe  haben  in  dieser  Zeit  nicht,  stattgefunden.  Hamelmann  entnimmt 
Beine  Erzählung  vielleicht  aus  Fabricius  Bolandus  Bl.G3bf, 

«)  Nach  Dorp  Bl.  D  ib. 

')  AtUH  Dorp  Bl.  D  ibf,  entnommen,  aber  falsch  eingeordnet.  Vgl. 
Kerssenbroch  S.  465. 

")  V.  d.  Busche  starb  erst  im  April  1534. 

°)  Wann  Belholt  die  Stadt  verließ,  ist  nicht  bekannt. 
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doctor  et  syndicus,  aut  iam  erat  interfectus  aut  adhuc  incarcera- 
tus  1).  Nam  maturius  is  egrediens  urbem,  ut  se  Bremam  con- 
ferret,  ubi  suam  operam  senatai  addixerat,  intercipitur  in  itinere 
de  consilio  et  iussu  dumherorum  Monasteriensium. 

Quae    res    sie    pertractata    esse    dicitur*).     Cum    enini    ille 
doctor  Wickius  turbatis  omnibus   fugeret   e   Monasterio   Bremam 
tendens,  interceptus  esse  a  ministris  episcopi  ex  sententia  capitu- 
larium  Monasteriensium  dicitur  circa  Forden,  arcem  ditionis  Osna- 
burgensis,  cuius  quoque  erat  praesul  ille  Monasteriensis  episcopus, 
et  deductus  in  arcem  ditionis  Osnaburgensis  Forstenow  (quoniam 
huic  plurimum  erant  irati  pontificii  in  urbe  Monasteriensi,  ut  dixl, 
et  habebant  autorem  totius  tragoediae,  postquam  is  sua  auloritate 
et  eloquio  apud  senatum,   patricios  et  potentes  promovisset  evan- 
gelium  et  multorum  egisset  causam  contra  clerum  et  rasos  saepe, 
ita   quoque   procurator   fuerat   Romae  Johannis  Reuchlini  contra 
Jacobum    Hochstratum   Coloniensesque   et   Lovanienses    theologos 
W  1208.  eiusque  causam  strenue  et  fideliter  executus  erat  %  quo  nomine 
etiam  omnibus  clericis  et  monachis  infensissimus  erat,   qui  omnes 
eum  extreme  persequebantur)  veluti  Johannes  Baptista  in   carcere 
decollatus  dicitur,  et  postea  eius  corpus  aggeri  est  inclusum,  quod 
iussu  et  petitionibus  Rotgeri  Schmisingi   decani   et  deinde  cellarii 
Melchioris  a  Buren  per  praesulem  esse  factum   fertur.     Aiuntque 
multi  hunc  posteriorem  Melchiorem  aliquando  tumulo  istius  doctoris 
a  Wick,   dum   forte  ipse  in  arce  Forstenow  ageret,   insultasse  et 
dixisse:    „0  vicinus,  vicinus,   hie  iacet  hostis  noster.*     Ita   insul- 
tatum   est  mortuo   praeter  naturam.     Cum   uxor   istius   doctoris, 
quam  pauperculam   dux^ät   (nam   dixerat  saepe:    „Decet  divites 
ducere  pauperculas,   ne  illae  desperent"),   putaret  maritum  adhuc 
superstitem,  tantum  quod  incarceratus   esset,   impetravit  ab  illu- 
strissimo  duce  Ernesto  Luneburgico  intercessorias  literas,  quas  cum 
obtulisset,   hoc   tulit   responsi   doctorem  Wick   mortuum    esse   in 
carcere  et  iam  sepultum. 

^)  V,  d.  Wieck  wurde  erst  im  Februar  gefangen  gettatnmen.  Vgl,  zum 
Folgenden  Kerssenbroch  S.  512 ff. 

')  Über  das  Ende  v.  d.  Wiecks  hat  Hamelmann  einige  sonst  nicht  über- 
lieferte Einzelheiten.  Seine  Quellen  kenneu  ivir  nicht.  Vgl.  dazu  die  ihn  er- 
gänzende Darstellung  von  Kerssenbroch  ebenda, 

*)   Vgl.  Bd.  1  H,3  S.  162  f. 
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Hinc  sie  de  eo  doctore  scribit  Henricus**)  Dorpius  in  suo  libro 
de  actis  Monasteriensium,  qui  exslat  in  2.  tomo  Lutheii  Germanico 
Wittebergensi  ^) :  „Ach  das  unschuldige  Blut  des  frommen  und 
gelehrten  Doctoris  Johannis  Wick  schreiet  gen  hininiel  wieder  die 
mörder"  etc.  Item-):  „unter  andern  der  teure  und  gelerte  man 
Doctor  Johannes  Wick  erbärmlich  umb  sein  leben  bracht  ist"  etc. 
Ita  quoque  scribit  Antonius  Corvinus  de  eodem  in  suo  scripto, 
quod  in  eodem  tomo  Lutheri  Germanico  Wittebergensi  exstaf*): 
„Wenn  Doctor  Johann  von  der  Wick  noch  lebete,  solte  man  von 
diesen  und  dergleichen  Rothmanni  bubenstuck  gar  seltzam  ding 
hören.  Denn  ich  ia  dem  gelehrten  und  fromen  Manne,  ob  er 
wol  umbracht,  das  Zeugniß  geben  muß,  daß  er  aufs  hefftigste 
dem  Rothmanno  und  seiner  Rotten  widerstanden"  etc.  Notetur 
et  hoc  testimonium.  Sed  videat  lector  integros  locos  Corvini  et 
Dorpii  in  2.  tomo  German.  Wittebergensi  Lutheri.  Fuit  profecto 
doctor  ille  usu  rerum  et  experientia  praestans  vir  et  pius. 

Fama  quoque  referebat  episcopum  istius  facti  valde  postea 
paenituisse  et  semper  conquestum  fuisse  id  dumherorum  Mona- 
steriensium in.stinctu  factum. 

Johannes  Langermannus  iam  quoque  abierat,  qui  postea  Ham- 
burgae  vixit  et  sancte  ibi  mortuus  est^). 

Cum  igitur  illi  praestantes  viri  abessent  et  maxima  pars 
plebis  et  plerique  etiam  ex  patriciis  accessissent  ad  istam  sectam, 
factus  est  insolentior  et  animosior  Rothmannus  quasi  praesentes 
doctores  evangelii  contemnens.  Ideo  provocavit^)  istos,  inquam, 
et  omnes  praesentes  doctos  viros  ad  disputationem,  in  quam  ita  W  1209. 
consensit  senatus,  ut  ex  sacris  literis  tantnm  aliisque  scriptis  horum 
similibus  et  consentaneis  res  ageretur  adhibitis  ex  vicinis  et  pere- 
grinis  locis  aliquot  viris  literatis  atque  bonis  velut  arbitris,  qui 
partis  utriusque  sententiis  et  argumentis  probe  cognitis  et  investi- 
gatis  decemerent,  et  tum,  quod  ii  statuissent,  ratum  fore,  quo 
sublatis  tandem  dissidiis  pax  restitueretur  ecclesiae.  Cum  vero 
praesides  nominaret  Rothmannus,  quos  ipse  ex  suae  sectae  homi- 

a)  B  und  W:  Johannes. 


0  In  der  Originalausgabe  Bl.  E  1^.  ')  BL  D  4K 

•)  In  der  Originalausgabe  Bl.  A  4«».  ^>   Vgl,  Bd,  1  U.  3  S.  127, 

'•)  Das  Folgende  nach  Dorp  Bl.  D  /&. 
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nibus  vellet  et  interini  contra  senatum  hoc  velle  [intelligeretj  *), 
ut  aut  ex  Marpurgensi  academia  evocarentur  aliquot  theologi  aut 
ex  vicinis  locls,  videlicet  Osnaburga  doctor  Gerhardus  Heckerus, 
Susato  Johannes  Pollius,  Hervordia  doctor  Johannes  Dreyerus, 
Lemgovia  Gerhardus  Oeniikenius  tamquam  praesides  evocarentur  M, 
cogitavit,  quomodo  disputationem  posset  evertere.  Intellexerat 
etiam  tunc  a  Glandorpio  et  Wirtheniio  ad  apologiam  suam  postre- 
inam  lectam  coram  senatu  responsum  esse  erudite^),  et  deinde  iam 
videns  M.  Fabritium,  D.  Westermannum,  Wirthemium,  Brixiuni, 
Glandorpiuni  optinie  animatos  et  ad  disputationem  alacres  et  simul 
doctos  recusavit  conditionem  et  disputationem  cum  suis  repu- 
diavit  Rothmannus,  imprimis,  quod  illi  arbitri  et  iudices  vocandi 
.non  placerent  ei.  Cum  veno  tarn  aequam  conditionem  subter- 
fugerent,  coeperunt  iterum  a  vulgo  contemni. 

Hanc  vero^)  maculam  ut  eluerent,  aliam  rationem  ineunt 
magis  compendiosam.  Ex  ipsis  Henricus  RoIIius  veluti  afflatus 
numine  per  urbem  discurrit  in  die  Innocentum  *)  ad  finem  anni 
1533.  et  »Poenitentiam**,  inquit.  „agite  et  rebaptizamini;  sin  minus, 
ira  Dei  iam  vos  obruet".  Hie  coeptum  est  vulgo  tumultuari,  et 
quicumque  rebaptizarentur,  eadem,  quae  ille,  eodemque  loco  de- 
clamabant.  Multi,  quod  iram  Dei  metuerent,  quam  isti  tantopere 
iactitabant,  simplicitate  circumventi,  homines  alioqui  non  mali, 
morem  iis  gerebant,  alii,  ut  in  die  Domini.  quem  instare  dicebant, 
sancte  subsisterent,  terrentur  et  flectuntur,  alii  etiam,  quo  fortunas 
snas  conservarent  (adversarios  enim  anabaptistae  possessionibus 
deicere  conabantur,  et  hoc  factum  fuit  in  diebus  28.,  29.  et  30.  *) 
atque  sequentibus  ultimis-  mensis  Decembris),  clamabant  eiciendos 
impios  et  occidendas  omnes  gentes. 


a)  Etwas  ähnliches  fehlt  B  und  W. 


')  Hier  hat  Hdntelmann  wohl  einfach  die  damaligen  namhaften  Theologen 
der  Umgegend y  die  er  kannte^  eingesetzt, 

')  Gemeint  •  ist  wohl  die  am  31,  A\ig\ist  eingereichte  Entgegnung  Glan- 
dorps  und  Wirtheims  gegen  Rothmanns  Rede  bei  der  Disputation  am  S,  Augtistf 
gedruckt  hei  Hatnelmann,  De  paedobaptismo  BL  G  2ff, 

")  Das  Folgende  fast  wörtlich  nach  Dorp  BL  D  2<^f, 

*)  Dorp:  vast  umb  Innocentum.  In  Wirklichkeit  begann  der  Buüruf 
erst   am   6,  Februar,   und   nicht   durch  Roll.     Vgl,  Cornelius  Bd,  2  S,  340f. 

^)  AusfichiHÜckung  der  Dorpsrhen  Angabc,     Auch  dies  fällt  später. 


1.  Münster.  47 

Hic  incipiunt  ex  urbe  fugere  pleriqiie  viri  prudentes,  etiam 
concionatores  Glandorpius  ^) ,  Fabritius  *) ,  Westermannus  ^  et 
Brixius^),  nonnae  vestales,  pontificii  ^t  sacrificuli  reliqui.  Mansit 
ibi  adhuc  Wirthemius  *)  et  pauci  alii  rogatu  senatus. 

Ibi  ab  utraque  parte  fiunt   vigiliae,   constituuntur  vigiles  et  w  1210. 
quaelibet  pars  sibi  ab  insidiis  alterius  metuit  ...*). 


Urbs  est  Ita  siib  annis  16  reaedificata,  templa  ita  exornata,  W  1296 
aedes  ita  exstructae  et  undique  vallis  civitas  munita,   ut  nunc  sit 
longe  splendidior,  firmior  et  potentior,  quam  ante  obsidionem.  Et 
postea  papistica  religio  sumpsit  in  ea  urbe  incrementum,  quam- 
quani  ab  eo  tempore  nunquam  esset  liberata  plane  ab  eius  sectae 
hominibus  ibi  latitantibus.    Nam  et  ego  hoc  aliquando  re  ipsa  apud* 
vetulam  ante  annos  sedecim  expertus  sum,  et  quidam  Adam  Pastoris,  w  1297, 
antesignanus  quorundam  anabaptistarum,  ut  dixi  in  praefatione  *), 

*)  Glandorp  und  Brietius  waren  am  1,  Febniar  noch  in  Münster  (Cor- 
nelius Bd.  2  S.  336),  und  e3  ist  unsicher,  wann  sie  entflohen. 

*)  Fdbricins  und  Wirtheim  gingen  erst  am  27,  Februar  (Kerssenhroch 
S,  464  Anm.  1), 

^)  Ober  Westermann  vgl,  oben  S.  42  Anm,  8, 

*)  Es  folgt  die  Erzählung  der  Unruhen  vom  9,  bis  11,  Februar  und  die 
weitere  Geschichte  der  Wiedertäufer^  auf  die  wir  hier  verzichten, 

^)Dort  heiM  es,  W  1181  f,:  His  omnibus  (vorher  sind  genankt  Storch, 
Münzer,  Rinck,  Hubmair,  Saitler,  Hofmann  usivj  annumero  Adamum  Pastoris, 
qiii  post  dadem  Monastericnsem  fuit  anabaptistarum  antesignanus  in  Wost- 
phaUcis  oris  per  ditionem  Monasteriensem,  comitatum  de  Marca,  ducatum  de 
Monte  et  Coloniensem  ditionem,  quae  est  Westphalica.  In  quibu^  locis  ille 
diu  vagatus  est  diciturque  passim  suae  factionis  multos  nobiles  in  praedictis 
locis  habere.  Hic  refertur  niortuus  esse  Monasterii  et  trans  aquas  sepulturam 
consecutus.  Exstant  eius  aliquot  Ubri,  quorum  nonnulli  mihi  visi  sunt.  Eius 
praeter  anabaptisterium  opinio  quoque  fuit  Christum  esse  verum  hominem, 
sed  esse  Deum  Patrem  priorem  sup  filio  Christo  et  tnaiorem  esse  Christo 
Ariano  more.  Apparet  autem  ex  scripto  Jiisti  Menü  edito  anno  1630.  ad  land- 
gravium  contra  anabaptistas  (gemeint:  Der  Widderteuffer  lere  und  geheiiiinis, 
Wittenberg  1530  Qiünster  VBy)  hanc  sententiam  primo*  defendisse  Melchiorem 
Rinek.  Cum  contra  rursum  Menno  Simon  praeter  anabaptisma  Yalentinianum 
dogma  retineret  de  Incamatlone  Christi,  videlicet  ipsum  non  fuisse  proprie 
verum  hominem,  hoc  est,  illum  non  ex  Maria  Virgine  sumpsisse  carnem,  In- 
terim verum  esse  Deum  ante  saecula  natum  patri  coaequalem,  propterea  Menno 
Adamum  et  Adam  Mennonem,  videlicet  propter  diversum  dogma  excommuni- 
caverat.  Menno  autem  Novatianorum  dogma  de  non  recipiendis  lapsis  post 
senipl   agnitam   veritatem   retinet   cum   suis  et  quod  non  sit  Christianis  belli- 
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dicitur  ibi  ante  aliquot   annos  mortuus  esse,   cuius  etiam  libros  ^) 
vidi  Monasterii. 

Accidit  autem  ex  ista  secta  hoc,  ut  viri  boni  et  proceres, 
qui  veritati  addicti  erant,  sint  mutati  et  ad  papisticam  religionein 
inclinarint  timentes  illud  doctrinae  genus,  quod  nos  profitemur,  non 
esse  diversum  ab  anabaptistica.  Aiunt  hodie  repullulare  istum 
eiTorem  in  abditis  locis  istius  urbis.  Hoc  si  veram  est,  iustuin 
referunt  homines  papistae  impii,  quotquot  in  senatu  sunt,  et  dig- 
num  se  praemium,  qui  postquam  veritati  locum  non  dent,  efficaci- 
bus   eiToribus  implicabuntur  iuxta   sententiam   Pauli  ä.  Thess.  i. 

Ego  Hanielrnannus  enim  quinquennio  elapso*),  quando  re- 
sponderem  Jacobo  Horstio**),  Coloniensi  sophistae  et  theologo,  in 
•controversia  de  utraque  specie  laicis  porrigenda  ^),  admonui  pie  et 
graviter  publico  scripto  *)  (in  quo  totius  antiquitatis  testimoniis  aper- 
tissimis  diserte  productis  probaveram  calicis  usum  immediate  per- 
tinere  quoque  ad  omnes  laicos)  senatum  Monasteriensem  *),  ut  et 
iuxta  Christi  institutionein  et  Pauli  claram  repetitionem  oniissa 
una  sacrilega  et  niutilata  specie  usum  utriusque  speciei  susciperent 
in  suas  ecclesias  et  iam  cogitarent  de  aeterna  sua  saiute  ratione 
officii.  Deinde  monui  suffraganeum,  ut  is  deposito  terreno  the- 
sauro  cogitaret  de  coelesti,  tum  quoque  monachum  sunmii  templi 


a)  B  und  W:  Hostio. 

gerandum  nee  eis  rixari  vel  iurare  liceat  coram  foro  et  ma^stratus  nostros 
esse  impios,  tum  quod  sacramenta  sint  nuda  et  pura  signa.  Yidentur  autem 
illi  quasi  merita  constituere,  dum  omnes  alios  prae  sua  secta  condemneni,  et 
has  posteriores  opiniones  de  meritis  et  sacramentis  et  aUis  retinuit  quoque 
Adam  Pastoris  cum  suis,  quamquam  tarnen  non  sit  tarn  rigidus.  Non  [scio],  an 
quisquam  se  publicis  scriptis  opposuerit  Adamo  clam  ad  ripara  Lippiae  et  in 
Westphalicis  locis  olim  vaganti.  —  Vgl.  über  Pastor  K.  Remhert,  Die  Wiedtr- 
täufer  im  Herzogtum  Jülich,  Berlin  1899,  S.  25,  485^488,  500  f.  und  Bfal- 
enzyklopädie  Bd.  3  S.  7 59  f. 

*)  Von  ihnen  ist  nur  bekannt:  Underscheit  tusschen  rechter  leer  unde 
valscher  leer.  s.  l.  e.  a.   \Amsterdamj    Bibliothek  der  Doopsgezinte  Geweente}. 

^)  1563. 

^  Näheres  darüber  unten  unter  Dortmund  (W  1032). 

^)  Responsio  prima.  Qua  ostenditur  sententiam  de  utraque  parte 
eucharistiae  laicis  simul  porrigenda  .  .  .  adversaria  Jacobi  Horstii  sophistae 
Coloniensis  assertione  non  esse  eversam,  sed  ftrmau)  adhuc  perstare  .  .  . 
Anno  LXIII  <,Soe8t  StBy. 

^')  In  der  gleich  zitierten    Vorrede. 
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et  pastorem  Lambertinum  obtestatus  sum  per  Dominum  Jesum 
Christum,  ut  velint  omnes  isti  etiam  ratione  sui  officii  cogltare  de 
veritate  et  consideratis  nostri  libri  argumentis  verum  usum  sacra- 
menti  suis  auditoribus  restiluere.  Monui  simul  examinatorem  or- 
dinandorum  Bernbardum  Lingium  ^),  scholae  conrectorem,  ne  am- 
plius  ex  impio  Gropperi  catechismo  propoueret  quaestiones  examU 
nandis,  ipsum  quoque  ludimoderatorem  M.  Hermannum  Kersen- 
broehium  cum  collegis,  ut  abiecto  impio  Jesuitarum  vel  Canisii 
catechismo,  quo  idem  ille  error  de  una  specie  cum  multis  aliis 
papisticae  idolomaniae  erroribus  astruitur,  velit  secum  expendere, 
quomodö  iuventus  sancte  institui  queat.  In  eodem  scripto  erro- 
rem  confessus  veritati  testimonium  dedi  et  palam  retractavi,  quod 
ibi  ex  zelo,  non  secundum  scientiam  aliquando  ante  octodecim 
annos  in  ea  urbe  unius  speciei  usum  meis  auditoribus  commen- 
dassem  in  concione  ignoränter.  Hoc  quia  concionibus  rectractare 
non  lieuit  mihi,  publico  testabar  scripto  meam  istam  vocem  fal- 
sam  fuisse.  Illum  librum  oblatum  nemo  ibi  suscipere  voluit  ex 
consulibus,  et  reliqui  omnes  ista  surda  aure  praeterierunt,  meaque  w  1298. 
admonitio  neglecta  est.  Tamen  ex  eo  mea  ipsa  verba  ad  Mona- 
sterienses  scripta  et  typis  evulgata  subiciam*). 

„Infelix  ego  homo,  cui  temere,  licet  ignoranter,  emissa  est 
olim  ante  annos  ferme  octodecim*)  vox  in  vestro  quodam  tem- 
plo  *)  pro  concione  dicenti,  etiam  interposito  (ex  zelo,  non  secun- 
dum scientiam)  conscientiae  pignore  unam  speciem  panis  esse 
verum  sacramentum.  Sed  cum  id  retractare  concionibus  non  liceat, 
nunc  publico  scripto  testor  istam  meam  vocem  fuisse  falsam 
unamque  speciem,  quae  hactenus  laieis  data  est,  impiam  esse 
scripturaeque  atque  toti  antiquitati  contrariam.  Et  saepe  me 
aliosque   pios   male   habuit,   quod   videamus    vestram    splendidis- 


a)  Im  Original:  duodecim '^. 


')   VgL  über  ihn  Bd,  1  IL  3  ^.  129. 

*)  Bl.  A  1^ — A  2^:  Amplissiinis  consulibus,  prudentissimo  senatui  op- 
timisque  civibus  in  metropoli  Westphaliae  Monasterio  urbe  florentissiina  Christi 
gratiam  precatur  Hermannus  Hamelmannus  licentiatus  tlieol.  Infaelix  ego 
bomo  .  .  . 

•'»)  Also  1551  oder  1552, 

*)  St.  Serratii,  wo  Hamelmann  Vikar  trar  (vgl.  oben  S.  1). 
Hamelmann  II.  4 
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simam  urbem,  quae  olim  verum  usum  eucharistiae  habuit,  sacri- 
lega  mulilatione  sacramentonim  fascinari  ab  iis,  qui  vobis  in  verbo 
praesunt.  Itaque  oro  per  Dominum  Jesum  et  eius  Judicium,  qucnl 
prae  foribus  est,  ut  hie  tamquam  canes  mortui  non  amplius  tor- 
peant  taceantque,  puto  dominum  suffraganeum,  quem  velim  post- 
posito  terreno  Ihesauro  cogitare  de  aeterno,  et  concionatorem 
summi  templi  et  novum  pastorem  Lambertinuni  reliquosque  omnes, 
ut  cogitent,  quomödo  vobis  verum  usum  sacramenlorum  restituant. 
Oro  etiam  dominum  examinatorem  ordinandorum,  ne  amplius  pro- 
ponat  ex  impio  Gropperi  catechismo  quaestiones,  oro  etiam  ludi- 
moderatorem  cum  collegis,  ut  abiecto  Jesuitarum  catechismo,  quo 
idem  error  propagatur,  expendat,  ut  sancte  iuventus  instituatur. 
Vos  quoque,  ampli,  eximii  domini,  rogo  per  filium  Dei,  ut  cogitetis 
de  aeterna  vestra  salute,  ut  hoc  unum  agatis,  quo  vobis  integrilas 
testamenti  Christi  probe  restituatur.     Valete  in  Christo." 

Fuit  etiam  aliquando  sacellanus  in  aede  d.  Ludgeri  Rudol- 
phus  Casterus  Ransdorffius  ^),  vir  verae  doctrinae  studiosus  et  me- 
diocriter  disertus.  Hie  de  usu  utriusque  speeiei  et  de  aliis  sincerae  *) 
[doctrinae]^)  locis  doeuit  publice  et  multis  administrabat  iuxta 
Christi  institutionem  eucharistiam  patrocinante  illi  Alberto  Mom- 
mio  *),  11.  lieentiato,  consule  urbis,  qui  quoque  ita  ab  illo  communi- 
catus  erat.  Sed  illo  consule  mortuo  citatur  ex  instigatione  pontifi- 
ciorum  Colon!  am  Ransdorffius,  ubi  cum  comparere  nollet  coram 
suspectis  iudieibus  et  peteret  sibi  in  ea  urbe  aequiores  dari,  pelütur 
ab  urbe  et  ab  officio  deponitur  et  hodie**)  est  pastor  in  Wulfen 
sub  domino  Bernhardo  de  Westerholte,  domini  in  Lemken^). 
W  1299,  Nunc  audiamus  de  pontificiis   eoncionatoribus   Monasterien- 

sium  inde  ab  expugnata  urbe,  de  quibus  ego  tarnen  sciani.    Doeuit 


a)   W:  syncere.  b)  fehlt  B  ttnd  W. 


*)  aus  Ramsdorf. 

«)  Vgl.  Bd.  1  H,  3  S.  158,  Mumme  war  1551  und  1555—1557  Bürger- 
meister. 

•)  Also  1568.  Er  scheint  vor  1572  gestorben  zu  sein.  Am  10.  Mai  die^^ 
Jahres  erscheint  Theodor  Smyihals  als  Pastor  von  Wulfen  (Akten  der  Visita- 
tion des  Bistums  Münster  1571—73  hrsg.  von  W.  E.  Schwarz,  GeschidUs- 
quellen  des  Bistums  Münster  Bd.  7  S.  195).  Der  Pastor  war  damals  verheiratet^ 
die  Gemeinde  „asseda  Martini  Lutheri"  (Westdeutsche  Zeitschrift  Jg.  8,  1889, 
S.  355).  *)  Lemheck. 


1.  Münster.  51 

ibi  in  summa  aede  Johannes  Aquensis,  monachus  observantici  or- 
dinis,  cum  magna  admiratione  ^),  quem  etiam  in  sufifraganeum 
suscipere  decreverant  impetrata  illi  Romani  pontificis  gratia.  Sed 
is  se  libidinibus  contaminavit  et  proditus  convictusque  de  adulterio 
commisso  cum  civis  uxore  formosa  eiusque  aliis  libidinibus  pro- 
ditis  rapitur  a  senatu  et  includitur  carceri  ante  annos  1547.  Ibi 
senatus  citatur  Romam  a  capitulo  maiori,  quod  in  hominem  sacris 
initiatum  raanus  iecissent.  Cum  autem  ad  annum  fere  fulsset 
detentus  in  carcere,  tandem  dimittitur  ex  vinculis  et  sui  ordinis 
fratribus  traditur.  Aiunt  etiam  multum  pecuniae  isti  controver- 
siae,  quam  tunc  hoc  nomine  capitulum  movit  senatui,  utramque 
partem  impendisse  ^),    Johannes  ille  postea  constitutus  erat  haere- 


')  Auch  Kaspar  S ekele  nennt  ihn  in  seinen  Aufzeichnungen  (Mit- 
teihingen  des  hist.  Ver.  zu  Osnabrück  Jg.  /,  1848,  S,  132)  „ob  concionandi 
eximiam  yim  ac  plurimas  ingenii  dotes  nee  non  ob  praeceUentissimam  for- 
mam  percelebris"  und  Dietrich  Lilie  (Osnabrücker  Geschichtsquellen  Bd.  3 
S.  278)  einen  „dapper  gelert  man",  „de  vorerst  wol  angeseen  unde  gebort  van 
dem  gemeinen  voleke".  Letzterer  fügt  allerdings  nachher  bei:  „dan  de  art  is 
in  Broder  Johan  van  Aken  gewest,  dat  he  den  hoiken  na  dem  winde  holden 
konde :  dama  als  de  personen  unde  tohorers  sin  gewest,  darna  konde  he  ock 
sinen  sermoin  ordineren."  —  Außerdem  war  Johann  von  Aachen  als  Mathe- 
matiker und  Tausendkünstler  und  Wiederhersteller  der  Domuhr  bekannt,  „ein 
gelert  und  kundich  man,  welch  nach  der  belegerunge  auch  groißen  fleit  an- 
wande,  das  das  uhrwerck  in  den  domb  weddcr  restaurcrt  wordt"  (Röche II s 
Chronik  in  den  Geschichtsquellen  des  Bistums  Münster  Bd.  2  S,  6  und  Kerssen- 
broch  a.  a.  0  S.  42;  vgl.  auch  J.  B.  Nordhoff,  Die  kunstgeschichtl.  Beziehun- 
gen zwischen  Rheinland  und  Westfalen,  in:  Jahrbücher  des  Ver.  von  Altertums- 
freunden im  Rheinland  H.  53  54,  1873,  S.  63).  —  Hamelmann  erwähnt  ihn 
auch  in  der  Reformationsgeschichte  von  Osnabrück  W  1139  f.,  wo  er  von  einem 
auf  Befehl  des  Bischofs  Franz  von  Waldeck  unternommenen  Redekampfe 
zwischen  ihm  und  Bonnus  erzählt.  Vgl.  dazu  Lilie  a.  a.  0.  S,  279  und  B. 
Spiegel,  Hermann  Bonnus,  2.  Aufl.,  Göttingen  1892,  S.  93  ff.  —  Ein  sehr 
günstiges  Zeugnis  über  ihn  von  einer  gewichtigen  Persönlichkeit  (Hoetfllter  ?)  aus 
der  Zeit  kurz  vor  seiner  Verhaftung  ist  mitgeteilt  von  W.  E.  Schwarz,  Akten 
der  Visitation  a.  a.  0.  S.  233. 

*)  Johann  tcurde  in  vigilia  Thomae  (20.  Dezember)  1548  wegen  Ehebruchs 
mit  der  „Loebbersche,  Lubbert  von  Schuttrups  frauwe"  (Röchelt  ebenda)  ver- 
haftet. Der  Prozeß  zwischen  Klerus  und  Stadt  zog  sich  fast  zehn  Jahre  hin 
und  wurde  erst  am  13.  August  1558  durch  einen  Vergleich  beendigt.  Umfang- 
reiche Akten  von  der  geistlichen  Seite  im  Staatsarchiv  Münster,  Münster.  Landes- 
archiv 283  <^  und  ^,  dazu  Urk.  des  Fürstentums  Münster  Nr.  3305  (Straf- 
erkenntnis des  päpstlichen  Kommissarius  und  Richters  Dr.  jur.  Joh.  Tisch, 
Dechanten  an  St.  Severini  in  Köln,  vom  10.  Dezember  1550)  und  3423,  von  der 
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ticae    pravitatis   Inquisitor   Sutphaniae,   sed   nunc   Noviomagi,    ut 
audivi,  in  coenobio  observantico  delitescit  gardianus*). 

Poslea  ibi  faetus  est  suffraganeus  circa  annum  1550.    M.  Jo- 
hannes Kritius  *),  qui  mira  hypocrisi  et  ßcta  sanctitate  aliquot  be- 
neficia  Coloniae  collegerat  et  suis  concionibus   lacrimabundis  mui- 
tum  aeris  conflaverat.     Is  impendit  brevi  tempore,  cum   Interim 
conaretur  Gropperus  plantare  in  sua  patria,  suam  operam  Grop- 
pero  in  urbe  Susatensi,  ut  ibi  papatus  stabiliretur*),  sed  hoc  fecit 
ea  lege,   ut  opera  Gropperi  promoveretur  in   suffraganeum  Mona- 
steriensem.     Vidi  aliquando  ab  ipso  factas  quatuor  conciones  uno 
die  in  quatuor  locis  Coloniae.     Quomodo  extorserit  querula  voce 
lacrimans   munera    matronis  Monasterii,    cum   abiturus   esset   ad 
concilium   Tridentinum,    multis   notum   est.      »Ah**,   inquit,    ,ego 
tantum  et  tam  longinquum  iter  ingrediens  nunquam  forte  ad  meaf; 
oves   redeo,    quarum    desiderio   maxime   teneor.     Opto  tarnen  ex 
animo,  ut  illi  viri  et  matronae,  quae  me  amant  propter  conciones 
catholicas,    dignenlur  prius   mihi*)  loqui,   ut   rite  valedicere  ipsis 


a)   W:  me. 


anderen  Seife  im  Stadtarchiv  Münster  Vd,  1.  Ditr  Vergleich  ist  mitgeteilt  ton 
Röchell  a.a,  0.  S.  13—18.  Vgl.  ferner  über  diese  Geschichte  Kerssenhroeh, 
Gatalogus  episcoporum  Mimigardefordensium  (Staatsarchiv  Münster,  Msc.  1229), 
Bl.  141^  und  151b,  Schele  a.  a.  O.  S.  132 f.,  Lilie  a.  a.  0.  S.  278,  H.  Koch, 
Series  episcoporum  Monasteriensium  P.  3,  Monasierii  1802,  S.  78  und  104, 
H.  A.  Erhard,  Geschichte  Münsters,  Münster  1837,  S.  385  f.,  A.  Tibus,  Ge- 
schichtliehe Nachrichten  über  die  Weihbischöfe  von  Münster,  Münster  1862, 
S.  61  ff.  —  Die  Frage,  ob  Johann  schuldig  war,  irird  durch  die  Akten,  da  sich 
der  Prozeß  lediglich  um  die  Kompetenz  drehte,  nicht  entschieden  und  muß  offen 
bleiben.  Es  ist  deshalb  nichts  darauf  zu  geben,  wenn  Kock  und  ihm  folgend 
Tibus  kurzweg  behaupten,  Johann  sei  fälschlich  angeschuldigt  worden. 

*)  Der  Guardian  Johannes  in  Zätphen  wurde  im  März  1572  ron  den 
Geusen  zu  Tode  gemartert  (P.  Schlager,  Geschichte  der  kölnischen  Franzis- 
kaner-Ordensprovinz  während  des  Reformationszeitalters,  Regensburg  1909,  S.  105). 
Es  ist  möglich,  daß  er  mit  Johannes  ron  Aachen  identisch  ist, 

*)  Er  tcurde  1549  Weihbischof  von  Münster,  später  auch  Pfarrer  von 
Servatii  und  starb  am  9.  Juli  1577.  Vgl.  A.  Tibus  a.  a.  0.  S.  65—127.  Nach- 
träge dazu  in  der  Zeitschrift  Bd.  40  (1882)  Abt.  1  S.  186  f.,  über  die  Kridtseke 
Stiftung  ebetida  Bd.  20  (1859)  S.  141—151.  Zu  den  Angaben  von  Tibus  »ei 
noch  bemerkt,  daß  Kridt  nach  den  Dignitariennotizen  von  Bertdiard  ton  Mal* 
lingkrott  (Staatsarchiv  Münster,  Msc.  VI  136)  „ex  oppido  Nienbui^  dioc 
Monaster."  stammte. 

")   Vgl.  van  Gulik,  Johannes  Gropper,  Freiburg  1906,  S.  30, 
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queam."  Haec  aliaqiie  lacrimalis  dixit  et  ita  forte  venabatur  mu- 
nera  et  ea  arte  aliquoties  Coloniae  usus  erat.  Homo  est  supra 
modum  avarus,  qui  profectus  ad  concilium  Tridentinum  pedes 
confecerat  iter  et  tenuiter  admodum  in  itinere  vixerat,  ut  ita  sibi 
viaticum  satis  liberaliter  numeratum  reservaret.  Item,  quocunque 
se  confert,  ut  aliquid  pontificale  exequatur,  ibi  patheticis  verbis 
amplissimaque  oratione  suas  unctiones,  chrismata,  consecrationes 
et  alia  commendat  populo  docens  chrismatis  usum  et  conse- 
crationes*) templonim,  altarium,  coemiterioi-um,  campanarum  et 
aliarum  rerum  non  minus  necessarium  quam  cibum  et  potum,  ut  W  1300, 
ita  nummos  extorqueat.  Tenui  utitur  cerevisia  et  cibo  vulgari 
propter  avaritiam,  quae  in  nullo  homine  potest  maior  esse,  quam 
in  illo.  Ideo  Monasterii  aliquando  dictus  est  Bischoff  Dünnebier, 
propterea  quod  tenui  cerevisia  uteretur.  Magnam  auri  vim  collegit. 
Hinc  de  illo  hi  versus  pasquilli  nomine  reperiebantur  affixi  passim 
in  urbe  circa  annum  1555.: 

Daemonis  horrendi,  mihi  credite,  filius  hie  est 
Posthabi^is  superis,  qui  bona  vana  colit. 

Quem  Stygius  Pluto  conatur  fallere,  rerum 
Hinc  cumulum  praestat  divitiasque  malas. 

0  fatue  enormis,  quae  te  vesania  torquet? 
Quorsum  te  rerum  fata  caduca  trahunt? 

Aliud  ad  eundem  suffraganeum  Monasteriensem. 

Qui  legis  immensum  nummorum  pondus  et  auri 

Raraque  de  partis  capis  solatia  rebus, 
Stultus  ad  illecebras  et  gaudia  sera  nepotum 

Congeris  hos  sumptus  terraque  vorace  recondis. 
Nil  tibi  divitiae  prosunt,  nil  sortis  avai^ae 

Congeries,  sitiens  Acherontis  flumina  gusta. 
Tantalus  alter  eris,  glauco  qui  postus  acervo 

Undarum  inter  eas  sitibundo  gutture  flagrat. 
Largiri  debes  pro  sancti  nomine  Christi 

Pauperibus,  coeli  caperes  si  regna  sereni. 
Sed  isto   pasquillo   homo  superbus,   avarus  et  dives  non  fuit 
commotus.    Imo    dum    aliquoties   Coloniae    suffraganeo   carerent, 

a)  B  und  W:  consecratlonis. 


b4  1.  Münster. 

excurrit  ille  eo  usque,  ut  et  ibi  suis  consecrationibus  inagicis  aliquid 
j)ecuniae  venaretur.  Vere  ille  est  stultus  et  ex  stuHo  parente 
natus,  qui  tainen  nunc  est  Monasterii  supremus  concionator.  Ego 
credo  illum  nihil  credere  de  Deo,  tantum,  ut  ille  pecuniam  habeat, 
quam  Dei  loco  colit.  Docuit  aliquando  iste  Kritius  suffraganeus 
in  surnnio  teniplo,  sed  nunc  in  aede  Servatiana  docel*).  Hir 
etiam  vendit  literas  ordinationis  magno  pretio  illis,  qui  ordinari 
volunt  publice*),  ut  pro  forma  illas  literas  propter  aucupanda 
beneficia  ecclesiastica  demonstrent  ^). 


*)  Das  spricht  gegen  die  Annahme  von  Tibtis,  daß  er  gleichzeitig  Weih' 
bischof  und  Pfarrer  von  Servatii  wurde, 

*)  In  der  Tat  mußte  ihm  schon  Bischof  Wilhelm  Ketteier  am  18.  April 
1556  eröffnen,  es  sei  geklagt  icorden,  daß  er  „bei  Verlieb ung  der  Ordines  und 
Consecrationes  die  Leuth  etzlichermaßen  unbiHicber  Weiß  mit  Afforderung 
sicherer  Summen  von  Pfennigen  bemühe  und  beschwere"  (K eller  Bd.  1 
Nr.  249  S.  346).     Vgl.  auch  weiter  unten  die  Äußerung  Kaspar  Groppers. 

")  Tibus  nimmt  a.  a.  0.  S.  82  ff.  an,  Kridt  sei  es  gewesen,  der  1552 
Hamelmann  von  seiner  Stelle  an  St.  Servatii  in  Münster  entfernte.  So  sucht  er 
Hamelmanns  „Schmähungen  und  Verleumdungen*^  zu  erklären.  Aber  einmal 
hat  er  keineswegs  enriesen,  daß  Hamelmann  überhaupt  entfernt  wurde,  dieser 
ist  vielmehr  noch  in  Kamen  katholisch  gewesen  (vgl.  später  in  dem  Abschnitt 
über  die  Mark),  und  zweitens  ist  es  durchaus  nicht  sicher,  daß  Kridt  damals 
schon  Pfarrer  von  Servatii  war. "  Übrigens  erzählt  Hamelmann  über  Kridt 
nichts  Schlimmeres,  als  was  damals  offenbar  allgemeines  Gerede  gewesen  ist. 
Tibus  sucht  allerdings  den  Weihbischof  auch  von  dem  Vorwurf  des  Geizes  und 
der  Habsucht  zu  rechtfertigen  und  will  nur  zugeben,  daß  er  „die  Sparsamkeit 
in  hohem  Maße  übertrieben**  habe.  Mit  wenig  Glück;  denn  in  diesem  Punkte 
sind  alle  Quellen  einig.  Eine  Deputation  des  Domkapitels  erklärte  1575  sogar, 
wie  Tibus  selbst  S.  108  f.  mitteilt,  Kridt  sei  leider  im  Stifte,  ja  im  ganzen 
Reiche  bekannt  und  bei  dem  gemeinen  Mann  so  sehr  in  Verdacht,  daß,  wo  ztcei 
oder  drei  zusammenkämen,  von  dem  Suffraganeus,  seiner  unerhötien  Gierigkeit 
und  anderem  bösen  Wandel  geredet  würde  Kaspar  Gropper  nennt  ihn 
1574  in  einem  Briefe  an  Kardinal  Como  „vir  nee  plane  indoctus  nee  impius, 
sed  tantae  avaritiae  tantarumque  sordium,  ut  quae  pontificalis  exercitii  et 
officii  existunt,  potius  praesenti  pecunia  redimi  oporteat,  quam  quod  iuxta 
sacrorum  canonum  et  Tridentini  cnncilii  decreta  cuique  concedantur",  und  in 
einem  Briefe  an  denselben  von  1575  sagt  er,  daß  Kridt  „nimia  cum  Dei  et 
hominum  offensione"  viele  Jahre  Weihbischof  gewesen  sei  (Groppers  NuHtia- 
turberichte  hrsg.  von  W.  E.  Schwarz,  Quellen  und  Forschungen  aus  d.  Geh. 
d.  Geschichte  hrsg.  von  d.  Görresgesellschaft  Bd.  5,  Paderborn  1898,  S.  104  und 
442).  Sehr  drastisch  wird  Kridts  Auftreten  von  detn  Offizial  Johann  ton 
Visbeck  geschildert  (Zeitschrift  Bd.  40,  1882,  Abt.  1  S.  186 f.),  —  Für  den 
Einfall  von  Tibus  S.  81,  Hamelmann  habe  vielleicht  selbst  die  von  ihm  zitier- 
ten Pasquille  verfaßt,  gibt  es  nicht  den  geringsten  Grund. 
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Per  annos  aliquot  docuit  et  adlmc  docet  in  summo  templo 
monachus  Dominicanus  ex  coenobio  Osnaburgensi  Nicolaus  Stein-  W  1301, 
lagius  iuvenis,  qui  equidem,  ut  est  facundus,  ita  et  insigniter  im- 
pudens  et  novit  niire  plebem  retinere  in  papismo.  Quando  repre- 
hendit  crassos  abusus  et  vitia  papistarum,  ita  tarnen  agit,  ut  omnes 
idololatrias  et  superstitiones  papismi  in  suo,  ut  dicit,  usu  defendat. 
Hie  Steinlagius  iterum  procedit  sine  cuculla,  quod  aiunt  sibi  indul- 
tum  esse,  puto  a  Romano  antichristo.  Steinlagius  ille  cum  do- 
cuisset  in  pago  Engeter^)  ditionis  Osnaburgensis,  vitiaverat  puel- 
lam,  quam  sequentem  ipsum  in  urbem  Monasteriensem  aluit  et  in 
deliciis  habuit  aliquamdiu  domi,  donec  valetudine  adversa  ea  pre- 
meretur.  Illam  tunc  infirmam  eiecit  et  aliam  subintroduxisse 
dicitur.  Homo  est  is  mirum  in  modum  arrogans,  sed  parvae 
eruditionis  *). 

Pastor  Lambertinus  hodiernus  nomine  Caspar  Oldius  est 
mediocriter  tinctus  literis  et  fuit  olim  Studiosus,  sed  papatum 
strenue    defendit    non    sine    fastu^).     Ignoro,   an   sit    concubina- 

*)  Engter, 

•)  Er  war  seit  den  fUnfziger  Jahren  Domprediger,  gehörte  1571—73  zu 
den  Visitatoren  der  Diözese,  tpurde  nach  dem  Tode  Gottfrieds  von  Mierlo 
(15S7)  zum  Weihbischof  designiert  und  starb  am  13.  Oktober  1589,  Vgl.  Zeit- 
schrift Bd.  40  (1882)  Abt.  1  S.  188  und  47  (1889)  Abt,  1  S.  100.  Sein  Epi- 
taph in  Überwasser  bezeichnete  ihn  als  sstae.  theologiae  lector  et  per  utramque 
Saxoniam  provincialis,  prior  Osnabrugensis,  huius  cathedralis  ecclesiae  Mona- 
steriensis  ad  annos  34  ecclesiastes,  poenitentiarius  et  vicarius  (Staatsarchiv 
Münster,  Akten  des  Dominikanerklosters  Münster  Nr.  15,  fol.  3).  —  Aus  Stein- 
lages  Nachlaß  stammt  die  wertvolle  Handschrift  von  Kerssenbrochs  Wieder- 
täufergeschichte, die  Detmer  seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hatte  (vgl.  dessen 
Einleitung  S.  441).  —  Ob  er  sich  die  von  Hamelmann  erwähnten  sittlichen 
Verfehlungen  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  läßt  sich,  da  sonst  nichts  dar- 
über verlautet,  nicht  entscheiden. 

*)  Über  ihn  schreibt  Pfarrer  Berghaus  (f  1814)  in  seiner  auf  den 
Archivalien  der  Pfarrei  beruhenden  Pfarrchronik  von  Lamberti  (im  Besitze 
derselben):  „Casparus  Modewieh  ex  Horstmar.  (Da  Hamelmann  sein  Mit- 
schüler —  offenbar  in  der  münsterischen  D^mschule  —  war,  erseheint  seine 
Angabe  Oldius  bzw.  Oldensis,  Bd.  1  H.  3  S.  159  allerdings  glaubwürdiger.) 
Hie  sub  Johanne  Tegeder  sacellanus  et  post  hunc  anno  1561.  defunctum 
pastor  ad  8.  Lambertum  .  .  .  Scripsit  is  registrum,  in  quo  exhibentur  agri- 
petiae,  quae  postea  ad  citadeUam  tractae  sunt  sub  promissione  solenni  indem- 
nificationis.  Sub  hoc  pastore  exstructum  est  praesens  ecclesiae  nostrae  Orga- 
num, anno  scilicet  1579."  1571—73  gehörte  er  zu  den  Visitatoren  des  Bistums 
(Akten  der  Visitation  1571— 73'a.  a.  0.  S.  1  und  75).  Er  starb  nach  Berg- 
haus 1589. 
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rius  ^).     Tales  sunt  plerumque   reliqui  concionatores  pontificii    in 
urbe  ista*).  ^ 

In  aede  divi  Martini  est  sacellanus  honio  doctus  Bernhardus 
Mowius  vel  Maniceus  Horstmariensis,  qui  cum  Oldio  et  iegit  patres 
et  valde  defendit  papatum^). 

Est  ibi  Franciscanorum  minorum  monasteriuni  atque  domu^ 
fratrum  in  comniuni  viventium,  ubi  sunt  monachi  pontificii.  Omnia 
ibi  templa  sunt  splendidissime  reaedificata  et  ubique  sapiunt  pa- 
pismutn.  Sunt  in  urbe  tria  collegia  et  unum  suburbanum  praeter 
summae  cathedralisque  ecclesiae  collegium,  Ubique  fere  canonici 
et  vicarii  reperiuntur  domi  suae  concubinas  alere  easque  splen- 
didas  et  epicureo  more  vivunt  .securi  in  luxu  et  pompa.  Deinde 
in  urbe  passim  et  campo  ecclesiastico  olim,  dum  ego  ibi  viverem, 
multae  libidines  committebantur,    et   scorta  hinc  inde  splendida, 


0  Da  er  1571  vpm  Bischof  zum  Visitator  ernannt  umrde,  kann  er  es 
nicht  gewesen  sein, 

*)  In  der  Tat  ergab  die  genannte  Visitattonj  daß  nicht  wenige  Mitglieder 
des  Stifts-  und  Pfarrklerus  mit  Konkubinen  versehen  waren.  Garn  tadellos  in 
diesetn  Punkte  war  nur  Überwasser. 

")  Als  1565  die  Vikarie  s.  Jacobi  minoris  an  St,  Martini  frei  war,  ver- 
wandte sich  am  8.  April  das  Kapitel  für  ihn,  „was  gestaldth  .  .  .  her  Berndt 
Mouwe,  in  dissem  stifte  getzogen  und  geboren,  eyn  zeiüanck  uns  und  unserm 
kerspell  mith  christliger  catholischer  und  gotsalliger  1er  voirgegangen,  und 
die  arme  cliristlige  gemeinth  alhi  dermaissen  gelarth,  auch  vuirgestanden, 
daß  wir  ungerne  denselbigen,  der  from  und  sich  alle  zeith  nach  catholischer 
leer  gehalten,  von  uns  uis  disser  stadth  verlaissen  sollen,  wewol  der  hoich- 
geborner  fursth,  unser  g.  her  van  Cleve,  durch  siener  f.  g.  rethe  (we  wy  be- 
richtet) in  heftiger  bewerfunge  gewesen,  wu  auch  noch,  denn  bemelten  hem 
Bernde  in  irer  f.  g.  lande  uf  groiße  betzoldunge  zu  befurderen  unnd  anzu- 
nhemen."  Auch  der  Dompropst  Bernhard  voti  Morrien  legte  für  ihn  am 
12.  April  Fürsprache  ein,  weil  er  ihn  „zum  kirchen  diensth  fasth  dienlich 
und  geschickt  vill  jair  her  vermerckt".  Die  Vikarie  erhielt  Monwe  allerdings 
doch  nicht.  Vgl,  V.  Huyskens,  Zeiten  der  Pest  in  Münster  irährend  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  T,  1,  Progr.  d.  Stadt.  Gymnasiums  Münster 
1901,  S.  10  f  und  r.  2,  desgleichen  1905,  S,  25  f,  1568  wirkte  Mouwe  eine 
Zeitlang  an  der  Marktkirche  in  Paderborn  (H,  v.  Kerssenbroch,  Catalogus 
episcoporum  Padibornensium,  Lemgoviae  1578  (^Münster  UB^,  Bf.  H  S^J. 
1571  war  er  Vikar  und  Kaplan  (officians  Annae)  an  Martini  in  Münster 
(Akten  der  Visitation  a.  a.  0.  S.  66  und  70),  seit  1589  als  Nachfolger  Mode- 
wichs Pfarrer  an  St.  Lamberti  und  starb  am  15.  März  1595  fB  erghaus  a.a.O. 
und  Huyskens  a,  a.  0.  T.  2  S.  25  Anw.  50).  —  Bd.  1  H.  3  S.  159  Anm.  3, 
wo  Modewich  und  Mouwe  zu  einer  einzigen^erson  gemacht  sind,  ist  hier  nach 
zu  berichtigen. 
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quae  suum  prostituebant  corpus,  vagabantur,  quae  prophanatio 
et  impietas  nonduni,  credo,  abolita  est,  sed  «forsan  niaiores  vires 
eundo  sumpsit.  Et  dicam  libere,  quod  sentio.  Quod  ad  religionem 
et  non  ad  politiam  attinet,  quia  relinquo  suum  ordinem  et  digni- 
tatem  niagistratui  omni,  etiam  impio,  quam  ei  Deus  coneessit,  et 
non  perverto  ordines,  ut  isti  Corybantes  fecere,  sed  tantum  de  re- 
ligione  loquor,  existimo  iam  urbem  non  esse  melioreni,  quam  sub 
sectaiomi  imperio  fuit.  Verum  anno  1566.  dicuntur  cives  apud 
senatum  impetrasse,  ut  iam  ab  honestis  eonviviis,  nuptiis,  spon- 
salibus  et  aliis  separentur  et  sint  exclusae  concubinae  et  mere- 
trices  papistarum  ^). 

Mutavit  Franciscus  Waldechianus,   praesul   in   ditione  Osna- 
burgensi,  anno  43.  religionem,  sed  propter  imperii  decretum  nihil  W  1302. 
mutavit  in  ditione  Monasteriensi  ^). 

Mortuo  Francisco  praesule  eligitur  prudens,  doctus  et  prae- 
stans  vir  Wilhelmus  Ketlerus,  consiliarius  ducis  Juliaci  et  prae- 
positus  summi  templi  Monasteriensis,  qui  favebat  puriori  religioni. 
Sed  hie  se  tantum  genere  nobilem  et  non  ex  stirpe  heroum  esse 
natum  bonus  vir  expendit.  Itaque,  si  quid  mutaret,  hoc  parum 
successionis  habiturum  forsan  credidit  considerato  exeraplo  archi- 
episcopi  Coloniensis  Hermanni,  qui  erat  comes  de  Weida.  Idem 
quoque  episcopatum  amplissimum  non  potuit  in  papatu  admini- 
strare  bona  conscientia  nee  voluit  etiam,  ut  audio,  papae  Romano 
iurare.  Quare  maluit  privatim  vivere  tranquille  bonaque  conscientia, 
quam  principis  et  episcopi  potentis  titulum  et  nomen  gratiosum 


*)  Eine  solche  Vorschrift  ist  nach  fr  dl,  Mitteilung  des  Stadtarchivars 
Herrn  Prof,  Huyskens  in  den  UntsprotokoUen  nicht  nachweisbar.  Wohl  aber 
erscheint  in  der  Gruethatisrechnung  von  1568  die  Anweisung  an  die  „bodden, 
dat  sie  up  dfe  geistlichen  concubinen  der  upgeriehteten  Ordnung  nha 
ein  flitich  upsicht  deden".  —  Übrigens  wurde  auf  der  Herbstsynode  von  1566 
auch  ein  Breve  Plus'  V,  vom  13,  Juni  1566  (Keller  Bd,  1  S.  359f,),  das  sich 
gerade  dagegen  wendet^  daß  die  Geistlichen  mit  ihren  Konkubinen  öffentlich  auf- 
traten und  sie  mit  ihren  Titeln  benannten,  als  wenn  sie  ihre  Frauen  wären, 
zugleich  mit  einem  scharfen  Mandate  des  Bischofs  Bernhard  verlesen  {vgl.  Zeit- 
schrift Bd.  69,  1911,  Abt,  1  S,  460  ff.).  Es  wäre  möglich,  daß  Hamelmann 
davon  eine  ungenaue  Nachricht  erhalten  hätte.  —  Interessante  MUteiUn^gen  über 
die  damaligen  sittlichen   Verhältnisse  macht  V,  Huyskens  a.  a,  0. 

*)  Vgl,  Franz  Fischer,  Die  Reformationsversuche  des  Bischofs  Franz 
von  Waldeck  im  FUrsfbittum  Münster  (Diss.  Münster  und  Beiträge  für  die 
GeschicJUe  Nieder  Sachsens  und   Westfalens  Jg.  1  H.  6),  Hildesheim  1907. 
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usurpare  et  ita  in  vana  inundi  gloria  perire  et  sie  abdicavil  se  eo 
volens.  Satins  tarnen  meo  consilio  fuissel,  si  quid  pie  tentas^sei 
publice  in  religionis  causa  et  eventum  Domino  commendasset. 
Hoc  cum  non  factum  sit,  eius  timori  inscribendum  est.  „Foris 
enim  pugnae,  intus  timores"  ait  apostolus  *).  Aiunt  plurimum  fa- 
visse  Cassandro,  dum  viveret  ille  Cassander,  Ketlerum*^)  et  reli- 
gionem  Cassandri  amare,  quod  tamen  a  flde  dignis  hominibus  re- 
futatur  et  fortiter  negatur,  quamquam  istum  amaverit  propter 
eruditionem  ^).  Est  in  religione  timidus  et  non  facile  se  prodit 
Appellatur  hodie  in  ista  ditione  „Der  alte  Herr  von  Munster*"  vel 
„Der  abgetredener  Herr"  et  fuit  semper  consiliarius  summus  e\ 
praecipuus  in  ista  ditione  atque  adhaesit  suo  successori  et  cognato 
Bemhardo  Rasfeldio,  nobili,  docto  et  sagaci  quidem,  sed  qui  papi- 
starum  religionem  dicitur  fortiter  tueri,  quamquam  hoc  de  Ketlero 
[dicendum]  ^),  quod  is  dominus  Ketlerus  antiquitatis  ecclesiasticae 
Studiosus  sit  admodum  cum  suo  sacellano  viro  docto  M.  Johanne 
Hammakero  ^)    et   cum    eodem    in    oppido    Rhena   philosophetur 

a)  B  und  W:  et  Ketlerus.  b)  FAwas  ähnliches  fehlt  wohl  B  und  W. 


^)  In  seinem  Ghronicon  Monasteriense  urteilt  Hamelmann  anders  über 
Ketteier s  Abdankung.  W  547  heißt  es  (allerdings  in  einer  an  Ketteier  seihst 
gerichteten  Widmung!):  „ego  apud  me  reputo  te,  qui  . . .  gubemationem  spien- 
didae  regionis,  dominium  multarum  urbium,  tot  et  tam  egregias  reliqnisti 
arces  ea  solum  de  causa,  ut  pie  de  te  creditur,  quo  placatus  et  placidus  pa- 
catam  et  sanctam  in  Christo  vitam  duceres,  recepturum  non  centuplum  tan- 
tum  in  hac  vita,  sed  etiam  millecuplum  et  postea  ex  gratia  filii  Dei  vitam 
aetemam,  ubi  inter  doctores  tamquam  lucifer  inter  praecipuas  Stellas,  ut  qui 
multos  exemplo,  consilio  et  vita  ad  iustitiam  erudiisti,  fulgebis**  und  W  56lf.: 
„Magnum  et  ineffabile  factum  et  virtus  stupore  quodam  digna  et  miranda 
resque  paene  inaudita,  quod  is  vir  et  heros  contempserit  bonores  tales  ..."  — 
Vgl,  Urkunden  zur  Geschichte  der  Resignation  des  erwählten  Bischofs  von 
Münster  Wilhelm  KetteJer  (hrsg.  von  Erhard),  Zeitschrift  Bd.  2  (183S) 
S.  234-261. 

*)  Ihr  Briefwechsel  aus  den  Jahren  1556  und  1557  ist  abgedruckt  in: 
lUustrium  et  clarorum  virorum  epistolae  selectiores,  tributae  in  centurias  II, 
Lugduni  Bat.  1617  (^Münster  UBy,  Cent.  7,  Nr.  15,  16  und  20-25  <  S.  76 ff. 
und  87  ff.),  zwei  andere  Briefe  Cassanders  an  Ketteier  in  seinen  Opera  omnia, 
Paris  1616  (^Berlin  KB>,  Ep.  30  und  111  (S.  1121  und  1218).  Die  Korre- 
spondenz zeigt,  daß  Cassander  Kettelers  theologischer  Berater  war.  Auch  die 
Frage  des  dem  Papste  zu  leistenden  Eides  ist  erörtert. 

^  1571  war  er  Pastor  in  Angelmodde,  wurde  bei  der  Visitation,  weil  im 
Glauben  verdächtig,  am  5.  Oktober  15TI  scharf  examiniert  und  antwortete  meist 
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raroque   accedat  aulam,   nisi  vocetur,   vitae   certe  integritate,  eru- 
ditione,  consilio  et  eloquio  excellens  vir. 

Episcopus  ibi  Bernhardus  Rasfeldius  studuit  diligenter,  dum 
esset  canonicus,  et  sobrie  \ixit,  sed  princeps  factus  talem  vitam 
forsan  gerere  non  potuit,  qui  quoque  anno  15G6.  resignavit  episco- 
paturn  ad  manus  capituli  ^),  quod  deinde  vocavit  et  elegit  Johannem 
comitem  de  Hoya,  episcopuni  Osnaburgenseni,  doctrina,  ingenio, 
iudicio  et  ornamentis  variis  praestantem,  sed  pontificiae  religionis 
hominem  et  principem  2). 


Alia  additio. 


Docuit  aliquando  in  scholis  Bucholdiae  in  oppido  ditionis  W 1303. 
Monasteriensis  ante  septennium  Wilhelmus  Cleinwitius,  omnium 
Cinglianorum  impudentissimus  sacramentariiis  ^).  Sed  episcopi 
Monasteriensis  Bernhardi  iussu  pellebalur  istinc.  Habuit  senatns 
et  plebs  in  oppido  Bucholdiae  evangelicum  concionatorem,  quem 
alunt  suis  sumptibus,  qui  cum  relinquat  pastori  pontificio  sua 
Sacra,  sperant  se  obtenturos  illam  gratiam  apud  novum  epi- 
scopum  Johannem  de  Hoya,  ut  is  quoque  veluti  Bernhardus  de 
Rasfeld  permittat  eis. 

Dixi    in    oppido    Bucholdia,    quod   ex   antiquissimis   urbibus 
Westphaliae  est,   docuisse  Cleinwitium.    Ita  quoque  Georgius  Cas- 


im  lutherischen  Sinne,  Vgl  Zeitschrift  Bd.  46  (18HS)  Abt.  1  S.  16 f.,  Keller 
Bd.  1  S.  292  und  Akten  der  Visitation  hrsg.  von  W.  E.  Schwarz  a,  a.  O. 
S.  130  und  135  f.  1580  oder  1581  wurde  er  evangelischer  (reformierter)  Pastor 
in  Gemen  und  starb  dort  1613  (E.  Kubisch,  Versuch  einer  Geschichte  der 
lutherischen  Gemeinde  zu  Gemen,  Zeitschr.  Bd.  64, 1906,  Abt.  1  S.  30—32).  W  547 
(in  der  Widmung  zum  Chronici  Monasteriensis  liber  primus)  sagt  Hamelmann 
ebenfalls  von  Ketteier:  .  .  .  postquam  cum  tuo  saceliano  et  studiorum  quo- 
dammodo  socio,  viro  doctissimo  et  venerando  Dn.  Joanne  Hammakero,  historiis 
ac  veterum  libris  studiisque  sacris,  quando  otium  datur,  tempus  omne 
impendas. 

*)  VgU  W,  E.  Schwarz,  Über  die  Gründe  der  Resignation  des  Fürst- 
bischofs Bernhard  v.  Baesfeld,  in:  Zeitschrift  Bd.  69  (1911)  AU.  1  S.  460 ff. 

*)  Über  seine  Anfänge  vgl.   W,  E.  Schwarz  ebenda  S.  14 ff. 

"^   Vgl.  über  Kiebitz  Bd.  1  H.  3^.  142 f. 
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Sander  scribit^),  quod  post  cladem  Monasteriensem  anabaptistae 
a  Battenburgicis  maiora  spirantibus  et  Ubbitis  et  Mennonitis  ac 
Ädamitis  in  synodo  Bucholdiae  collecta  quaedam  dissidia  inter 
sese  coniposuerint  et  de  restituenda  doctrina  sua  in  integrum  de- 
liberaverint.  Haec  synodus  fuit  habita  anno  38.  -),  ex  qua  enii- 
serunt  suos  legatos  per  Westphaliam ,  quorum  aliqui  venerunl 
Osnaburgum,  Lemgoviam  et  simul  Monasterium.  Sunt  autem  in 
diversis  locis  eodem  anno  et  tempore  rapti  et  trucidati,  iinpriniis 
vero  in  urbe  Monasteriensi. 

Per  totam  interim  ditionem  nihil  aliud  viget  quam  paj)a- 
tus,  tantum  quod  istis  in  locis,  ubi  iurisdictionem  ecclesiasticani 
habent  Osnaburgenses  episcopi  et  praelati  eins,  ut  in  istis  prae- 
fecturis,  quas  olim  Monasterienses  eripuere  Tecklenburgicis  comiti- 
bus^),  et  aliis  vicinis  et  in  comitatu  Vechtensi  multi  inceperunt 
evangelium  Christi  praedicare  et  psalmos  Gemianicos  canere.  Ita 
in  comitatu  Vechtensi  Jacobus  Johannes  Zwollensis,  qui  raortmis 
est  Vechtae^)  et  qui  nunc  ei  successerunt  ibidem.  Item  in  finili- 
mis  pagis  hodie  et  per  paucos  annos  Hermannus  Dunckerus^), 
Aswerus  N.^)  aliique  pure  docent  et  sacramenta  administrant,  sie 
in  Emslandia  Johannes  Cotius,  quaestoris  Meppensis  Hermann! 
frater,  primo  idem  incepit ').  Idem  fecere  in  oppido  Hasselunna 
Ecbertus   Corbuckius   et   Wilhelmus   Beckerus®),    item   in   oppido 

')  Hamelmann  meint  wohl  die  Vorrede  zu  der  Schrift  De  baptismo  in- 
fantiuni,  in  den  Opera  omnia  des  Cassander,  Ptiris  1616  <^BerHn  ÜB}  S.672, 

»)  Der  Täuferkonvettt  in  Bocholt  fand  vielmehr  15S6  statt.  Vgl.  Ober 
ihn  und  täuferische  Bewegung  der  nächsten  Jahre  L.  Keller  in  der  Westdeut- 
schen Zeitschrift  Bd.  1  (1S82)  S.  429—444  und  Fr.Nippold  in  der  ZeUschrfft 
für  historische  Theologie  Bd.  33  (1863)  S.  52—55. 

^)   Vgl.  darüber  später  unier  Tecklenburg. 

*)  Er  soll  1544  eingeführt  sein.  Vgl.  K.  Willoh,  Geschichte  der  katho- 
lischen Pfarreien  in  Oldenburg,  Köln  1898,  Bd.  3  S.  69. 

*)  In  Dinklage.     Willoh  a.  a.  0.  Bd.  1  ä.  203. 

«)  Äüwerus  Bockholt,  Pastor  in  StHnfeld  1543  bis  etwa  1585.  Willoh 
Bd.  2  S.  346  f. 

')  Nach  J.  B.  Diepenbrockt  Geschichte  des  vormaligen  münsterischen 
Amtes  Meppen,  Münster  1838,  S.  333  wird  er  (bei  D.  heißt  er  Kock)  1556 
als  erster  lutherischer  Prediger  in  Heede  und  von  1575—80  als  Pfarrer  in 
Steinbild  genannt, 

®)  Nach  Diepenbrock  S.  332  wird  ei'  1551  als  Pfarrer  von  Haselünne 
genannt. 
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Meppen  Johannes  Blomendalius  i)  et  Christophorus  Renanus, 
Bernhardus  Horst  in  lato  pago^)  et  quidam  Hermannus  N.'^)  in 
Aschenberg.  Deinde  in  Gloppenberg  oppido  est  eloquens,  pius  et 
doctus  concionator  Antonius  Polander  Mindensis^),  et  olim 
Bernhardus  Hockerus  %  nostri  Jodoci  Hockeri  ^),  pii  et  docti,  frater, 
in  amplo  pago  Dincklage  pure  docuit  evangelium  et  sacramenta 
administravit,  cui  quisnam  ibi  successerit,  ignoro. 


*)  Aus  Bevergern,  vom  Pfarrer  Franz  von  Dey  (1550—63)  als  Vize- 
kurat  bestellt,  1565  wurde  er  na4:h  Teekienburg  berufen,  von  wo  er  1574  nach 
Lengerich  ging.  Vgl.  Diepenbrock  S.  331  f,  und  H.  Wenker,  Die  Pfarr- 
kirche zu  Meppen,  Meppen  1902^  S.  35 ff. 

^)  Bei  Diepenbrock  heißt  es  S,  333:  „In  Lathen  redete  der  neuen  Lehre 
zuerst  das  Wort  Bernhard  Kock,  der  1546  dort  Kapellan  war;  Burchard 
von  der  Horst  ist  1561  lutherischer  Pfarrer  daselbst.'^  Er  hieß  in  der  Tat 
Burchard;  in  unserem  Texte  liegt  vielleicht  ein  Versehen  des  Abschreibers  vor. 
V.  d.  Horst  starb  am  6.  Februar  1567  (Staatsarchiv  Münster,  Akten  der  Fürst- 
abtei Corvei  B  II  22),  Um  die  Nachfolge  bewarb  sich  bei  Abt  Reinhard  von 
Corvey  Bernhard  Kreyenfenger,  doch  erhielt  die  Pfarrei  Hermann  v.  d,  Becke, 
der  Schreiber  und  Verwandte  des  Dechanten  an  St.  Johann  in  Osnabrück 
Konrad  v.  d.  Burg,  v,  d.  Becke  resignierte  1570,  um  in  Löwen  sein  juristisches 
Studium  zu  vollenden.     Sein  Nachfolger  war  Lambert  Floris  (ebenda), 

*)  Nach  Diepenbrock  S.  332  Johann  Hennann  (Bernhardi),  der  1549 
als  Zeuge  in  einer  Urkunde  erscheint,  1561  war  Johann  Feck  Prediger  in 
Aschenberg, 

*)  Nach  C.  L,  Nie  mann,  Geschichte  der  alten  Grafschaft  und  des  nach- 
herigen Münsterischen  Amtes  Kloppenburg,  Münster  1873,  S,  91  1544  „an- 
geordnet"".     Vgl,  auch  Willoh  Bd.  4  S.  221. 

*)  Er  war  1550  -  60  Subkonrektor  in  Lippstädt  (vgl.  später  unter  Lipp- 
stadt, W  1056),  dann  Pastor  in  Osterkoppeln  (Capelen,  W  1171),  darauf  in 
Dinklage  (Wi  lloh  Bd,  1  S,  203),  endlich  1586  bis  zu  seinem  Tode  1629  in 
Dunum  im  Amte  Esens  (W  796  und  Willoh  a,  a.  0.), 

«)    Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S,  191  f. 


2.  Ahlen  ^ 

Die  etwas  tra^ikotnvtch  wirketide  Geschichte,  wie  die  Ahkner 
wegen  des  Verlustes  ihrer  Rinderherden  dem  eben  erst  mit  Eifer  an- 
genommenen  Evangelium  wieder  untreu  werden,  beruht  nach  Hamel- 
manns  eigener  Angabe  (W  1311)  auf  der  Erzählung  des  Haup^ 
beteiligten  und  seitier  Familie,  Schon  deshalb  dürfen  wir  annehmen, 
daß  der  Bericht  ziemlich  genau  und  zuverlässig  ist,  utui  die  übrigen 
Quellen  bestätigen  das  durchaus. 

Der  Schluß  ist  etwa  1568  geschrieben. 


w  1304.  Ecclesiasticae "")  historiae  de  renato  evan^elio  iu  oppido  Alensi 
ditionis  Monasteriensis  brevis  explicatio  antore  HermaDDO 
Hamelmanno  L.  Th. 

Anno  33.,  postquam  Monasterii  doceretur  evangeliuni  publice 
concedente  episcopo  Francisco  Waldechiano,  tandem  accendebantur 
quoque  Alensis  oppidi  senatus  civesque   liice  evangelii  *).    Itaqiie 


a)  Der  Text  folgt  B  und  W. 

')  C.  A.  Cornelius,  Cotius  und  die  Reformation:  in  Alen,  Beilage  9  zu 

seiner  Schrift   „Die   mänsterischen  Humanisten   und  ihr  Verhältnis  zur  Refor- 

*   mation'^j    Münster    185/,    S.   79 ff.    (auch   abgedruckt    in    seinen    „Historischfn 

Arbeiten'',  Leipzig  1899,  S.  68  ff.),    ist  eine  elegante  Nacherzählung  des  Hawel- 

mannschen  Berichtes. 

^  Am  2.  Juni  1533  machten  die  Bürger  eine  Eingabe  an  den  Rat,  fr 
mögt  den  Bischof  um  die  Erlaubnis  bitten,  daß  „dat  wort  Godes  recht  und 
reyne  durch  gude,  truwe  und  vernunftige  predicanten  geprediget,  und,  wat 
ungotlich  is,  afgedaen,  und  dat  gotlich  und  recht  is,  wederum  verordent 
möge  werden".  Der  Rat  schrieb  an  demselben  Tage  in  diesem  Sinne  an  den 
Bischof.  Beide  Schreiben  sind  abgedruckt  bei  J.  Niesert,  Beiträge  zu  einem 
Munsterischen  Urkunde nbuche  Bd.  1,  Abt,  1,  Münster  1823,  S.  273  f.  und  215. 
Die  Antwort   des  Bischofs   ist   nicht  erhalten.     Nach  Kerssenbroch  (Wieder- 
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commoti  illi  cupiebant  audire  evangelium  et  cum  haberent  secre- 
tarium  et  ludimoderatorem  virum  doctum  et  bonum,  magistrum 
artium  Gerharduni  Cotium  (qui  primum  gradum  magisterii  Co- 
loniae  sumpserat,  deinde  conrectorem  ad  d.  Ludgerum  Monasterii 
egerat  atque  postea  Witebergam  iverat  discendae  religionis  verae 
causa  indeque  reversus  in  patriam  ducta  uxore  secretarius  et 
ludimagister  urbis  erat  constitutus  i)),  valde  negotium  evangelii  pro- 
moventem  apud  omnes,  cogitabant,  quomodo  ipsum  eligerent  in 
evangelicum  concionatorem.  Sed  ille  hoc  olefaciens  noluit  primo 
suscipere  istam  subitam  et  oblatam  vocationem,  nisi  simul  legi- 
time ad  hoc  munus  a  magistratu  et  civibus  vocaretur  et  promo- 
veretur.  Tandem  precibus  eorum,  hoc  est  senatus  et  civium  com- 
motus  suscepit  oblatum  munus  tali  conditione,  modo  prius  duo 
concionatores  ex  urbe  Monasteriensi  vocarentur,  qui  inciperent 
negotium  evangelii.  Suscepta  est  conditio  et  vocatur  a  senatu 
Brixius  Nordanus  ex  parochia  Martiniana  Monasteriensi  *)  et  ro- 
gaiur,  ut  secum  adducat  alium  quendam  concionatorem.  Venit 
igitur  Adam  Brixius  adducens  secum  alium  concionatorem  Johannem 
Beveranum,  olim  Franciscanum. 

Brixius  dominica  tertia  a  Trinitate^)  de  ove  perdita  voluit 
docere.  Ingressus  templum  reperit  quendam  papistam  et  hoslem 
evangelii  Johannem  Cattenbusch   sacellanum  ^)   publice  docentem. 

täufergeschichte  ed.  DßtmerJ  S.  413  lautete  sie,  „ut  se  a  religionis  et  ceremo- 
niarum  novatione  contineant,  ne  in  calamitatem  ineluctabilem  se  praecipitent'*. 
Auf  dem  Landtage  in  Rheine  am  6»  Oktober  1533  kam  der  Bischof  darauf 
zurück  und  Heß  die  Antwort  erteilen:  „Als  ze  begert  einen  guden  predieanten 
t'hebben,  will  unse  g.  h.  datsulve  in  bedenck  nemen  und  sich  dar  up  mith 
antwort  lathen  vernemen"  CD  et  m  er  ebenda^  Anm.  3).  Aber  da  hatten  die 
Ahlener  nach  der  „reinen  Predigt"  des  Wortes  Gottes  schon  kein  Verlan- 
geti  mehr. 

')  Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  133  und  oben  S.  6  Anw.  5.  —  In 
Ahlefher  Urkunden  {Staatsarchiv  Mioister,  Dep.  Ahlen)  kommt  er  am  18.  Mai, 
27.  Juli  und  5,  Dezember  1530  und  17.  September  1532  vor. 

•)   Vgl  oben  S.  25, 

^  Da  das  Evangelium  vom  verlorenen  Schafe  auf  den  dritten  Sanntag 
nach  Pfingsten  (1533  22.  Juni)  fällt,  so  nimmt  Cornelius,  Hist.  Arbeiten 
S.  69  Anm.  1  an,  daß  dieser  gemeint  ist.  Der  dritte  Sonntag  nach  Trinitatis 
war  der  29.  Juni. 

*)  Er  kommt  als  Vikar  der  alten  Kirche  zu  Ahlen  am  14.  Juni  1553, 
22.  September  1554  und  4.  Oktober  1557  vor.  Am  31.  Mai  1560  war  er  schon 
tot,    Staatsarchiv  Munster  a.  a.  0. 
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%ressus  autem  templo  docere  incepit  in  coemiterio,  ad  cuius  mox 
concionem  statim  omnes  e  templo  confluunt.  Finita  concione  pro- 
mittit  se  docturum  latius  a  prandio.  Itaque  iubent  pontificii  et 
quidam  adhuc  ex  civibus  papistae  occludi  teniplum,  ne  quisquani 
ingredi  posset  pomeridiano  tempore.  Tandem  oritur  ante  tem- 
plum  clausuni  tumultus,  qui  vix  sedari  potuit  a  Brixio,  Beverano 
et  Cotio,  quoniam  imminebat  periculum  vitreis  fenestris  et  simul 
W  1305.  valvis  templi.  Hoc  considenans  custos  etsi  prohibitus  tarnen  aperit 
ultro  propter  maius  periculum  vitandum.  In  apertum  templum 
Brixius  ingressus  publice  docuit  et  quemadmodum  in  prima  con- 
tione  eleganter  de  gratia  Dei  et  merito  Christi  docuerat,  ita  hie 
acriter  incipit  papisticum  cultum  reprehendere.  Idem  fecit  post- 
ridie  in  altero  templo  Johannes  Beveranus,  atque  sie  per  quin- 
decim  *)  septimanas  docuere  tranquille  isti  duo  evangelium  in  utra- 
que  parochia  Alensis  urbis. 

Tandem  cum  non  amplius  permitteretur  a  suis  parochianis 
Brixio,  singulis  septimanis  excurrere  Monasterio  ad  Alenses,  deli- 
nuerunt  in  vocatione  Johannem  Beveranum  et  tandem  de  eon- 
silio  Brixii  multis  precibus  fatigant  Cotium  suum  secretarinm,  iit 
staret  promissis  et  se  in  locum  Brixii  ordinari  et  constitui  patere- 
tur.  In  ipso  discessu  Brixii  vocatur  etiam  Cotius  ab  urbis  Lerago- 
viensis  senatu  suasu  et  commendatione  M.  Gerhardi  Oemikii,  tunc 
ibi  vocati  superintendentis  2),  in  concionatorem  neopolitanum.  Ut 
igitur  retinerent  illum  apud  se  in  officio  concionatoris,  transege- 
runt  cum  Cotio,  et  illius  transactionis  literae  senatus  secreto  rati- 
flcatae  sunt  et  Cotio  oblatae^),  imo  iuramento  se  obstrinxerunt 
Cotio  cives  de  communi  consensu  cum  toto  senatu  nullum  tani 
magnum  periculum  futurum,  quod  non  sint  cum  ipso  subituri 
propter  evangelium. 

Interim,  dum  haec  fiunt,  nobilis  quidam  albus  monachus 
Cisterciensis '^)  ordinis*)  in  monasterio  Cappenberg,  ubi  tantum 
nobiles  locum  habent,   fuit  pastor  urbis  Alensis  nomine  Johannes 

a)  ß  und  W:  Cistriensis. 

*)  Bis  zum  22,  September  nur  13  bzw.  12  Wochen  {vgl,  oben  S,  63  Anm.  3), 

-)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  228. 

")  Nicht  wehr  nachweisbar.  ')   Vielmehr  Prämonstraienser, 
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Harman^)  (veluti  et  Theodorus  Ervervelde**)^),  elusdem  ordinis  et 
aeque  nobilis,  pastor  erat  novi  oppidi),  qui  exiens  urbem  tamquam 
praecipuus  hostis  doctrinae  sincerae  opera  totius  sui  coenobii  con- 
sensum  capituli  inaioris  ecclesiae  Monasteriensis  et  episcopi  conse- 
cutus  est,  hoc  est  nonnihil  concessionis,  iit  conniverent,  si  ille  ali- 
quid contra  Menses  tentaret.  Hoc  impetrato  convocat  cognatos, 
aniicos,  propinquos,  fratrem  et  affines,  qui  in  comitatu  de  Marka 
circa  urbes  Lippiam  et  Hammonem  habitabant,  ut  erat  satis  anipla 
ipsius  familia,  et  bis  conquestus  de  iniuria  sibi  et  suo  Deo.  papae, 
totique  istius  ordinis  in  Cappenberg  ooenobio  facta  opem  omniurn 
implorat.  Uli,  qui  pleruinquo  omnes  adhuc  erant  papistae,  col- 
lecto  clani  niilite  et  multis  congregatis  equitibus,  inter  quos  etiani 
erant  quidani  nobiles  de  facie  noti,  properabant  ad  urbem  Alensem. 
Inter  alios  fuerat  valde  inflammatus  quidain  ex  nobili  familia  ortus 
Gerhardus  a  Recke,  satrapa  in  Heisten  •^),  qui  ascensurus  equum 
dixerat  ad  suos:  „lam  ibo  eques  expugnatum  Lutheranorum  sectam**.  W  1306, 
Sed  vix  verba  ista  flniverat,  cum  iam  'equum  ascendisset,  statim 
decidit  in  famuli  dorsum  et  exspiravit.  Sed  alii  negant  illum  tunc 
statim  fuisse  mortuum^). 

Advenerunt  equites  tacite  collecti  magno  numero  ad  oppi- 
dum  Alen  cum  aliquot  militibus,  ut  praedam  boum  et  vaccarum 
abducerent.  Interim  de  bis  rebus  nihil  constabat  Alensibus.  Ad- 
venientes  in  viciniam  urbis  propter  nebulosum  aerem  non  sunt  a 
quoquam  visi  illo  mane.    Dies  autem  erat  octavus  ante  Michaelem^). 


a)   W:  Evervelde. 


')  Ein  Geleit»hrief  der  Stadt  Ahlen  für  Johann  Harnuinns,  Pastor  der 
alten  Kirche  daselbst,  vom  11.  Oktober  1534  im  Staatanrchir  Munster,  Archiv 
ron  Kappenberg. 

^  DiHHch  Elrerrelde,  Pastor  der  neiten  Kirche  in  Ahlen,  kommt  ur- 
kundlich am  10,  Novetnber  154'i  ror  (ebenda,  Dep.  Ahlen), 

•')  Gemeint' Heessen, 

*)  Er  kommt  in  der  Tat  noch  1534  und  1535  ror.  Vgl.  C.  Graf  v.  d, 
Recke- Volm  est  ein  und  0.  v.  d.  Recke,  Geschichte  der  Herren  von  der  Recke, 
Breslau  1878,  S.  122.  Hier  wird  allerdings  an  der  Erzählung  festgehalten, 
daß  er  bei  dem  Unternehmen  gegen  Ahleii  sein  Leben  verlor  und  dies  einfach 
in  das  Jahr  1535  verlegt. 

*)  22.  September.  Kerssenbroch  S.  119  gibt  an,  die  Geschichte  sei  die 
Veneris  post  Matthaei  festuin  (20.  September)  passiert,  aber  Hamelmann  wird 
irohl  besser  unterrichtet  sein. 

Hamelmann  II.  5 
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Pridie  vel  nocte  pmecedente  per  quendam  aniicum,  cuius  nomen 
ignoratur,  graviter  nioniti  sunt  Alenses,  ut  sequenti  die  potius  in 
Valium  et  aggeres  conferrent  machinas  bellicas  et  bombardas,  quam 
ut.  permitterent  agi  et  educi  vaccas  et  boves  a  bubukis  in  gra- 
mina  campi.  Imo  in  ipso  hostium  aggressu  et  accursu  venit  alius 
quidam  magno  cursu  ad  urbem  clamans:  „Habete  rationem  ve- 
strarum  vaccarum,  vos  Alenses!**  Sed  illi  non  exierunt,  alii  etiain 
non  audebant.  Existimabant  multi  posteriorem  subornatum,  ul 
is  ita  eliceret  cives  ex  urbe,  quo  vel  illi  mactarentur  vel  abduce- 
rentur  simul.  Interim  pastoris  istius  Harmans  oognati  et  alii 
magno  numero  collecti  nobiles  cum  suis  ministris  equites  et  pe- 
dites  abduxere  vaccas,  boves,  vitulos,  iuvencas  omniaque  vaccarum 
pecora  urbis  Alensis,  quarum  pretium  excessit  undecim  niillia 
florenorum  Rlienensium.  Abductio  illa  facta  est  circa  horam  oc- 
tavam  matutinam,  cum  et  ipso  tempore  doceret  in  altero  templo 
pro  concione  Beveranus,  cuius  concloniintererat  Gotius*). 

Facta  seditione  et  orto  tunmltu  propter  perditas  et  amissas 
vaccas  cum  onmes  extemplo  currerent  ad  portas,  currunt  quoque 
cum  aliis  (lotius  et  Beveranus  nescientes,  quid  rei  esset.  Cum 
cives  ad  portas  veniunt,  intelligunt  ab  instructa  equilum  .  arnia- 
torum  et  militum  cohorte  abductas  omnes  vaccas  propter  evan- 
gelium  eiusque  conciones  publicas,  quod  pastoribus  monachis,  pra^ 
sertim  Johanni  Harman,  impediissent  sua  sacra.  Ibi  mox  cives 
fremebundi  et  furibundi,  qui  antea  erant  fervidissimi  in  negotio 
religionis  Lutheranae,  arma  convertunt  in  Cotium,  quasi  autorem 
susceptae  religionis  Lutheranae  eumque  strictis  gladiis  insequuntur 
et  extensis  hastis  acriter  regredientem  magno  cursu  ad  suas  aedes 
transicere  conantur.  Vix  celeri  gressu  elapsus  ex  eorum  manibus 
venit  ad  suas  aedes  et  in  eis  se  recludit.  Illi  ibi  fores  effringere 
conati  sunt,  sed  a  domesticis  suis  praemuniebantur  ianuae  et  fene- 
W  1307.  strae,  ne  facili  impetu  intrarent.  Tamen  impeditum  est  hoc, 
nescio,  qua  ratione.  Quamquam  sedarent  et  consolarentur  consules 
et  senatores  suos  subditos  cives  omnes,  tamen  postquam  se  colle- 
gissent  et  per  pulsum  campanae  convenissent  cives  cum  uxoribus. 


')  Kürzere  Berichte  bei  Kerssenbroch  a,  a.  0.,  in  der  Münsterischen 
Bittchofschrofiik-  (deschichtsqneUen  des  Bistums  Münster  Bd.  1)  S,  328  und  in 
Spormorhers  (lironik  ron  Lünen  bei  r.  Steinen  Bd.  4  S.  1464, 
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famulis,   famülabus  et  filiabus,  accessere   ad   locum,   ex   quo   ab-» 
reptae  et  abductae  erant  vaccae. 

Hie  quidem  multae  lacrimae,  ploratus,  querulae  voces,  ini- 
prerationes  in  Cotiuiii,  dirae  nialedictiones  in  senatum  audiebantur 
(quia  illud  oppidum  ex  graminibus  eorumque  copia  et  alendis 
vaccis  victum  quaerit)  a  feminis  et '  siniul  viris,  atque  omniuni  ' 
Votum  erat,  ut  senatus  traderet  ipsis  Cotium.  „Quodsi  illum 
nobis  tradatis,  facile",  aiunt,  „recipiemus  nostras  vaccas."  Et 
quidem  fecerunt  isti,  qui  antea  vehementer  negotium  evangelii 
promoverant.  Ita  accidit  cum  Christo:  quidam  sine  dubio  vel 
ab  isto  pasti  vel  sanati  etiam  postea  cum  reliquis  clamarunt: 
„Oucifige,  cruciflge!"  Sed  respondit  senatus:  „Wir  wollen  keine 
fleisch  verkeuflfers  sein**  denotantes  se  non  proditores  fore  san- 
guinis iusti,  „quoniam  aliter",  inquiunt,  „promisistis  Cotio**.  „Optimi 
igitur  cives,  hoc  unum  agamus**,  inquiunt  consules  et  senatores, 
„ne  simul  et  vaccis  et  deinde  honore  honestoque  [nomine]  privemur. 
Melius  est  nomen  bonum,  quam  unguenta  pretiosa.  Aliud  est 
enim  inter  nos  et  M.  Gerhardum  Cotium  transactum".  Respon- 
derunt  hie  impii  illi  frementes  ira  et  maerore:  „Quodsi  nos 
maxime  temerario  iuramento  obstrinxissemus  Cotio  et  suae  doctri- 
nae,  tamen  hae  nostrae  uxores  et  filiae  famulique  et  filii  nulla  ei 
tenentur  obligatione.  Itaque  vos  onmes",  conversi  ad  suos  aiunt, 
„[hortamur],  ut  in  Cotium  et  eins  aedes  impetum  faciatis." 

Hoc  olefaciens  alter  consulum,  vir  pius  Gerhardus  Ossen- 
beck  *),  praecurrit  alios  venitque  clam  ad  aedes  Cotii  comitatus 
altero  quaestore  aerarii  et  evocatum  Cotium  abducit  ad  secretissi- 
mum  locum,  cuius  non  erat  gnara  coniunx  Cotii.  Nam  in  cuius- 
dam  viduae,  Gertrudis  tliom  Holte,  aedibus  abdiderant  illum  sub 
Stramine  metuentes  eins  vitae  per  dies  et  noctes  quatuor.  hi- 
terea  bonus  vir  Cotius  neque  cibo  neque  potu  usus  est.  Imo 
ita  divinitus  erat  sustentatus  ibi,  ut  etiam  desiderio  cibi  potusve 
non  aflfectus  fuisset,  tantum,  quod  orasset  et  Domino  se  com- 
mendasset. 

Interea  per  istos  dies  feminae  excubias  agebant   ante   fores 

*)  Er  kommt  als  Bürgermeister  am  1.  Oktober  1529,  11.  März  und 
9.  Mai  irySO  und  13.  Februar  1536  urkundlich  vor  ( Staat sarchir  Münater^ 
Dep.  Ahlen). 

5* 
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Cotii  flentes,  vociferantes.  imprecantes  Cotio  et  suis,  et  magno 
furore  aestuantes  tumultuabantur  ad  viani  omnes.  Alias  faciunt 
inipetum   in   fores  eflfringendas,   quaedain    scandunt   ad    fenestras. 

W 1308.  sed  partim  ab  uxore  Cotii  et  familia  repulsam  passae,  partim 
minis  et  obsecrationibus  senatus,  ne  vim  aedibus  attentarent,  re- 
tractae  sunt,  quoniam  cum  suis  ministriä  etiam  consules  et  sena- 
tores  pii  quasdam  manu  a  seditioso  conatu  placide  abstrahebant, 
vel  potius  illanmi  conatum  non  sine  sui  corporis  periculo  remo- 
rabantur.  Sed  cum  scalis  aggrederentur  nihilomimis  domum  fe- 
minae  nihil  curantes  preces,  monita  et  minas  consulum  et  sena- 
torum,  decreverat  aqua  fervida  et  pulte  fervente,  quas  ad  manuni 
habebat,  abicere  a  fenestris  uxor  ('otii  hostes,  s^d  dissuasa  [est]  a 
collega  (btii,  ne  id  facerel  (quoniam  Beveranus  tunc  adhuc  erat 
in  aedibus  Cotii,  cui  etiam  nondum  inuninebat  periciilum). 

Interim  excitato  rumore  (forsan  a  consulibus  et  senatoribus 
suboniato,  postquam  aliud  medium  non  esset  ad  manuni)  dicitur 
Cotium  clam  in  isto  puncto  aufugere  ex  posteriori  aedium  suarum 
parte  ad  moenia,  ut  ita  exemplo  Pauli,  de  quo")  in  postrema 
concione  docuerat,  elaberetur  ex  illarum  manibus.  Currunt  igitur 
omnes  ad  moenia,  ut  fugientein  interciperent.  Interim  etiam  et 
uxorem  eius  ex  suis  aedibus  ad  tutiorem  locum,  postquam  ei 
quoque  periculum  propter  liberiorem  responsionem  et  exsecrationes 
retortas  in  adversarias  immineret,  abducunt  duo  senatores.  Sic 
et  illa  laiuit.  Interea  Johannes  Beveranus  fugiens  in  vicinum 
hortum  abdiderat  se  satis  periculose  sub  spinis  in  imum  locum 
collectis  et  foco  adaptatis,  ubi  ille  in  tertium  usque  diem  fere  lati- 
tabat  sine  cibo  et  potu.  Quarta  nocte  ferme  elapsa  extrahitur 
ex  acervo  straminum  Cotius  per  senatores  duos.  viros  pios  Jo- 
hannem  Croess  et  Johannem  Avenhovel  *)  iussu  consulum.  Re- 
ductus  est  ad  proprias  aedes  noctu  sub  veste  muliebri,  qua  indutus 
erat,  ut  reficeretur  cibo  et  potu.  Verebantur  enim  ipsum  fame 
periturum,  vel  sibi  morbum  ex  inedia  contracturum.  Refectus 
iterum  per  eosdem  reducitur  ad  pristinum  locum  tali  habitu,  quia 
nondum   tumultus  et   seditio   muliebris  cessaverat.     Quinta  nocte 

#  -      - 

a)  B  und  W:  qua. 


')  Vrofi  komwt  urkundlich   1524— 4fi,  AvenhoreJ  1530  ror  (ebenda). 
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redierunt  ad  Golium  latentem  pü  et  praestantes  consules  Ger- 
hardus  Ossenbeck  et  Johannes  a  Langen  i),  evangelio  et  Cotio 
addictissinii,  et  illum  secundo  extractum  Stramine  reducunt,  iam 
paululum  tunmltu  sedato,  ad  proprias  aedes,  ad  quas  etiam  re- 
ducta  iam  erat  uxor,  et  ibi  Gotium  cum  uxore  ex  scripturae 
testimoniis  consolati  sunt  consules:  »Sic  oportuit  Christum  pati, 
sie  et  sui,  qui  nen  possunt  esse  meliores  magistro  suo.**  Deinde 
opem  et  suam. Cotio  et  uxori  liberaliter  promittunt.  Quaeritur  et 
Beveranus,  sed  non  invenitur,  qui  postea  ex  spinis  prodiens  ad  ^  ^^09, 
aedes  Cotii  reficitur  cibo  et  potu  et  dam  deinde  exiit  urbe. 

Cotius  sexta  nocte,  quae  praecedebat  festum  Michaelis,  vo- 
catur  et  ducitur  in  curiam.  Ibi  consules  et  senatores,  qui  et  ipsi 
non  levem  iacturam  in  amissis  vaccis  fecerant,  de  plebis  impio 
tuniultu  et.  nefario  conatu  gravissime  conquesti  sunt  et  de  sua 
prompta  voluntate  amplissime  loquentes  »asserunt  sibi  nihil  esse 
prius  et  optabilius,  quam  ut  posset  ad  pristinam  vocationem 
regredi  et  ad  ministerium  iam  inceptum  revocari.  „Ad  quam  rem 
nos  quidem  omnem  conatum  et  vires  nostras  extenderemus,  nisi 
id  vereremur  frustra  tentari  propter  animos  civium  et  praecipue 
muliercularum  in  te**)  exacerbatos.  Hoc  enim  si  fieret,  novum 
tibi  et  nobis  periculum  immineret,  mi  M.  Gerharde.  Itaque  te 
obnixe  rogamus,  ut  nobis  hanc  in  te  praeter  meritum  illatam  in- 
.  iuriam  a  plebe  non  imputes  nee  in  senatum  ullam  'huius^  rei  cul- 
pam  transferas,  sed  obsecramus,  ut  facere  digneris  cautionem  de 
ista  iniuria  non  vindicanda  in  Alenses  cives  et  oppidanos,  si  forte 
alibi  in  unum  vel  pUires  incideris.  Nos  interim,  si  ista  cautione 
praemissa  abieris,  quocunque  velis  discedere,  adiung^emus  tibi 
fidos  comites  et  curabimus,  ut  uxor  cum  supellectili  sequatur,  et 
tuae  domus  cura  ac  ratio  [nobis  erit]  commendata".  Verum  is 
respondit:  »Nihil  periculi  vobis  a  nie  erit  exspectandum,  quia  evan- 
gelici  non  debent  de  privata  cogitare  vindicta".  Sed  ita  cum  ire 
decrevisset  Monasterium,  adiungunt  ei  octo  viros  bonos  et  pios, 
qui  cum  senatu  proprio  damno  neglecto  sui  pii  doctoris  rationem 
habuere  magis  quam  sui  commodi. 

a)   W.'inde,  ' 


*)  Als  Bürger  1502  und  1530,  als  Bürgermeister  am  16,  Juni  1532  und 
19.  April  lö34j  als  Provisor  der  alten  Kirche  1541  bis  1544  genannt  (ebenda). 
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Ita  pridie  Michaelis  deducitur  Monastcrium  in  aedes  Brixii  ^). 
et  non  inulto  post  sequebatur  uxor  parte  aliqua  supellectilis  relicta 
Alae.  Quo  tempore  etiam  increbuerat  et  iam  vires  sumpserat 
Monasterii  anabaptistica  lues,  et  deinde  ab  altera  parte  et  papistae 
et  papistarum  socii  vigebant.  Ibi  ab  utraque  secta  non  paruni 
probri  sustinuit  Colius  Monasterii,  qui  digito  nionstrabatur:  ^Er 
ist,  der  mit  seinen  Lutherischen  predigen  hat  denen  von  x\len  ire 
Küe  quit  gemacht*  *). 

Sic  accidit  plebi  et  civibus  Alensibus,  quod  Gergesinis  ^),  qui 
malebant  discedere  finibus  suis  Christum  a  ditione  sua,  quam  ut 
ibi  haereret  et  eis  viam  salutis  traderet  Sed  illi  aequiores  erant 
Alensi  vulgo  civium  ac  muliercularum  impio  et  perverso,  quoniam 
rogabant  isti  Christum,  ut  discederet,  hi  vero  volebant  e  medio 
tollere  Cotium  et  uxorem  eins. 

In  ipso  autem  festo  Michaelis  ingressus  est  urbem  Alensein 
W  1310.  eques  cum  octo  ministris  equitibus  satrapa  in  Drenstenvorde  *) 
Johannes  de  Recke,  nobilis,  optimus  et  int^gerrimus  vir,  pietati 
verae  deditus  et  M.  Gerhardo  Cotio  omnibusque  piis  propter  sin- 
ceram  doctrinam  imprimis  favens,  hoc  fine  et  propterea,  ut  tuto 
ex  manibus  impiorum  civium  eriperet  et  educeret  Cotium,  qui 
pridie  eductus  erat.  Is  igitur  regressus  est  domum  laetus  hoc 
audito  et  semper  amavit  evangelium,  quod  etiam  in  parochia  Stein- 
vordiana praedicari  curavit^). 

Interea  evocatur  iam  tandem  Cotius  tertiis  literis  a  senatu 
urbis  Lemgoviensis,  quibus  acceptis  abiit  ad  eam  urbem  paulo 
post  festum  Crispini  et  Crispiniani  et  suscepit  ibi  conditionem,  de 
qua  re  suo  loco  latius  ^). 

Vae    autem    et    quidem   vae   impiis   istis   civibus   et   eorum 

a)  B  und  W:  Dreckstenvorde. 

')   Vgl.  obm  S.  35. 

0  Auch  BricHns  wurde  spdter  von  Daniel  von  Soest  ah  „ossen- 
prediger  van  Alen"  rersjyottet  (Fr.  Jostes,  Daniel  von  Soest,  Paderborn  lsx>, 
S.  269). 

*')  (remeiHt  ist  die  Erzahlunfj  bei  Matth,  8,  28ff.y  Mark.  5,  Iff.  und 
Lnk.  8,  26  ff. 

*)  Vgl.  über  Johann  v.  d.  Recke  C.  Graf  r.  d.  Hecke-  Volmestein 
und  O.  V.  d.  Recke  a.  a.  0.  S.  Iö9ff. 

^)  In  der  Kirchefigeachichte  der  Grafschaft  Li2)pe  (W  815  ff,)  und  der 
Stadt  Lemgo  (W  1063  f.). 
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uxoribus,  quae  cum  vaccas  perdiderant  *),  etiam  saluteni  in  Christo 
Jesu  perdiderunt,  dum  ipsum  in  suo  membro  et  discipulo  per- 
sequerentur  et  sie  evangeliuni  et  publicam  illius  apud  se  prae- 
dicationem  excuterent,  qua  ab  eo  tempore  usque  in  diem  ho- 
diernum  carent. 


*)  //*  der  Atigelegenheit  des  Kuhraubes  ist  nach  ein  Briefwechsel  des 
Landgrafen  Philipp  von  Hessen  mit  dem  liischof  Franz  erhalten  (Konzept  hzio. 
Original  im  Staatsarchiv  Marburg,  Abschriften  itn  Staatsarchiv  Münster).  In 
dem  Schreiben  des  Landgrafen  vom  Dienstag  nach  Francisci  (7.  Oktober)  1533 
heißt  es:  Wir  woUen  aber  e.  1.  nicht  pergen,  das  uns  itzt  in  kurzen  vil- 
faltig  durch  lantnians  sage  angelangt  ist,  das  itzt  vor  der  stat  Ahlen  in  e.  1. 
Stifft  Münster  ein  merglich  tapfer  anzal  rind  und  ander  viehe  sonderlich  des 
Evangelions  halber  mit  e.  1.  verhengnus  und  wissen  gewaltiglich  ohn  alle  ver- 
warung  genommen  und  hin  weggetrieben  worden  sein.  Wand  wir  nu  dem,  das 
CS  mit  e.  1.  verhengnus  gescheen  sei,  bis  noch  khein  glauben  geben  haben 
und  geben  dem  auch  noch  kein  glauben,  wo  es  aber  gescheen,  horten  wir 
das  nicht  gerne,  denn  es  wer  zu  besorgen,  es  wolt  zwischen  e.  1.  und  iren 
underthan  etwas  Unwillen  geperen,  das  wir  auch  nicht  gern  sehen,  darumb 
wolten  e.  1.,  wie  ir  gepurt,  mit  allen  muglichen  fleis  daran  sein  und  ver- 
schaffen, das  e.  1.  armen  underthan  das  ir  on  entgeltnus  widder  werden  oder 
des  erstattungen  dargegen  bekhomen  mugen  .  .  .  Der  Bischof  antwortete  am 
Sonntage  nach  Galli  (19.  Oktober):  Wir  haben  e.  1.  schreiben,  in  weicherem 
e.  1.  undcr  anderen  aus  freuntlicher  mcinong  uncs  entdeckenn,  das  derselben 
vast  vilfeltig  durch  lantmans  sage  angelangt,  das  des  cvangeliums  halber 
uund  durch  unsere  verhengnus  vor  unnser  Stat  Ahlen  ein  merglich  antzall 
vyhes  genommen  und  hinweg  getriben  sei  unnd  wo  es  geschehen  mit  unser 
verwilligung,  das  e.  1.  Vermutung  nach  zu  besorgen,  das  es  zwischen  uns 
unnd  unnseren  unterthanen  etwas  Unwillens  geperen  wurde  ...  zu  Dank  ver- 
lesen und  vernommen.  Willen  daruff  e.  1.  nit  verhalten,  das  unns  die  gemelte 
begangene  uberfarung  unnd  thetliche  Eingriff  nit  wenig  beschwert,  auch  von 
herzen  leidt  ist,  und  das  wir  derwegen  vor  etlichen  Tagen  den  Erwird igsten 
in  got  unseren  Herren  unnd  Oheimen  den  Ertzbischofen  zu  Coln  etc.  (diweill 
die  hauptleute  desselbigen  thetlichen  ubertzugs  im  Stifft  Paderborn  habhafftlg 
gesessen)  uffs  vleißigst  annsuchen  und  biten  lassen,  die  theter  dermaßen 
antzuhalten,  damit  den  unnseren  beschedigten  undersassen  gepurliche  erstattung 
bejegne,  inn  Zuversicht,  seine  liebd  werden  sich  in  dem  aller  gepur  unnd  des 
heiligen  Reichs  Ordnung  gemeß  beweisen  und  haltenn,  das  aber  (wie  e.  1. 
angelangt  ist)  unnsere  meinong  solle  gewest  sein,  durch  solche  wege,  die  von 
Aelden  von  iren  ungehorsam  zur  gepurlicheit  zuweisen,  in  dem  werden  e.  1. 
zu  milde  bericht,  da,  so  es  die  noit  erforderde,  unnsere  underthain  zum  ge- 
horsam zuweisen,  so  wollten  wir  mit  gottis  hilff  wol  andere  wege  gegen  sie 
fumemen  lassen,  dan  mit  frembder  thetlicher  handelung  die  unsere  under- 
thoin  ubertziehen  und  beschedigen  zu  lassen  .  .  —  Das  Schreiben  des  Bischofs 
an  den  Erzbischof  von  Köln  habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Für  die  Ahlener 
ist  offenbar  nichts  dabei  heransgekommen. 
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Post  semestre  Al.im  reducitur  annuente  episcopo  et  impetrato 
prius  a  senatu,  qui  id  coactus  per  praesulein  faciebat,  salvo  con- 
ductu  Johannes  Harnian,  pastor  veteris  oppidi,  mediocri  suoruin 
et  imprimls  fratris  sui  Godefridi  Harmans  equitatu  et  pristino  loco 
restituitur  non  sine  dolore  piorum. 

Omnes  isti  cum  iam  ad  mensam  cum  ipso  pastore  sederent 
et  splendide  coenarent  coenamque  in  multam  noctem  protraherent, 
zelo  quodam  contra  pseudopastorem  vir  quidam  pius  nomine 
Henricus  Hermelingius  ^),  officio  rotarius,  accendebatur,  tum  quod 
tantum  damni  attulisset  urbi,  tum  quod  illato  eo  damno  privati 
essent  simul  evangelii  doctrina.  Itaque  machina  currens  ad  coena- 
culum  tandem  per  foramen  ex  platea  intendit  pseudopastori  isti 
cupiens  istum,  quem  sciebat  novam  pestem  urbi  futurum,  traicere. 
Sed  emisso  telo  fefellit  hominem  miserum  ictus  et  istud  suum  in- 
stitutum,  quia  neminem  laesit.  Interim  coenantes  et  iam  semle- 
brii  valde  commoti  boatu  et  ictu  machinae  illico  exsurgunt  et 
currunt  ad  vigiles  et  ab  illis  diligenter  quaerunt,  num  ab  ipsis 
iam  quispiam  in  plateis  visus  fuisset.  Uli  nihil  tale  suspicantes 
ex  simplicitate  respondent  istum  Hermelingium  praeteriisse.  Ita 
excitari  curant  senatum  et  hunc  graviter  accusaut,  qui  vinctus 
traditur  carceri  et  ad  illorum  accusationem  iudicio  sistitur.  Con- 
fessus  factum  denique  propterea  morti  adiudicatur. 
W  1311.  Supplicio  locus  destinabatur  vicinia  portae,  ubi  rotae  imponitiir 

pius  vir,  qui  placide  mortem  subivit,  propterea,  ut  singulis  ex- 
euntibus  ipsius  supplicium  conspicuum  et  terrori  esset,  ne  quis 
in  posterum  unquam  tentare  änderet  contra  pastorem  et  papisticam 
religionem  quicquam.  Verum  illo  iam  e  medio  sublato  et  rotae 
imposito  pulabant  impii  omnia  tuta.  Verum  tunc  in  illo  loco 
supplicii  et  circa  rotam,  cui  is  infixus  erat,  undique  fulgida  spec- 
tacula  et  iucundissimae  claritates  noctu  et  quotidie  conspiciebantur 
ab  omnibus,  ut  omnium  civium  animi  commoverentur  et  claraarent 
de  istius  pietate  et  pastoris  crudelitate. 

Cum  vero  id  ita  quotidie  per  aliquot  septimanas  duraret, 
fuit  iste  tyrannicus  pastor,  cui  nondum  satis  erat  abstulisse  vaccas 
Alensibus,  nisi  etiam  huic  vitam  ademisset,  ita  commotus,  ut  sua- 


*)  Heinrich    Hermelink   kommt   am  16.  Juni   1532   aU   I^oviser   der  St. 
KatharinenhvUdcnichaft  urkundlich  vor  (a.  a.  0,J, 
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deret  corpus  istius  ex  rota  deferri  debere  in  coeiniteriuiii.  Ita  is 
cum  utriusque  templi  clericis,  scholaslicis  et  sacrificulis  egressus 
in  celebri  ponipa  urbeni  curat  ex  rota  honeste  deponi  corpus 
Hermelingii  et  loculo  impositum  per  quatuor  viros  solemniter  cum 
crucibus  et  trophaeis  portari  in  urbem  ad  coemiterium  neopoli- 
tanum  sequentibus  funus  sancti  martyris  omnibus  fere  civibus  et 
multis  mulierculis  cum  toto  senatu,  ubi  habuit  sepulturam  prae- 
clariorem  quam  unquam  vel  episcopus  quispiam. 

Cum  forsan  pastorem  istum  sua  accusaret  conscientia,  ut 
eum  taederet  vitae  in  oppido  Alensi,  regreditur  in  suum  coeno- 
bium,  ubi  quideni  eligitur  in  praepositum,  hoc  est,  caput  istius 
monasterii  ^).  Sed  aiunt  muUi  illum  in  ultima  senecta  lepra  fuisse 
percussimfi. 

Haec  ego  partim  ex  Cotii  verbis,  partim  ex  uxoris  relatione 
per  Henricum  Strapelvem'um  *),  nunc  pastorem  in  Bege  comitatus 
Lippiae,  qui  ista  omnia  etiam  praesens  vidit  et  a  Gotio  affine 
educalus  est,  accepi. 

M.  Gerharduf  Cotius,  cum  iam  mediocriter  et  feliciter  suum 
cursum  evangelii  in  comitatu  Lippiae  et  praecipue  in  pastoratu 
ecclesiae  in  oppido  Hornensi  flnivisset,  scripsit  tum  demum  ad  suos 
Alenses,  quomodo  per  Caesarem  et  totius  imperii  consensum  esset 
omnibus  liberum  permissum,  quamnam  religionem,  papisticamne 
vel  evangelicam  Augustanae  confessionis,  velleht  amplecti,  ut  co- 
gitarent  de  vera  via,  quae  ad  salutem  ducat  omnes,  ubi  quidem 
repetit,  quomodo  olim  legitime  vocatus  anno  33.  eis  inservierit  in 
ministerio  evangelii  inculpate  et  demum  non  propter  maleficium 
suum,  sed  danmum  quoddam  illis  ab  impiis  propter  evangelium 
Christi  illatum,  misere  turbatum  se  et  eiectum  prolixe  docet.  „De  W  1312, 
qua,''  ait,  „eiectione  nunc  gaudeo  et  tantum  in  hac  mea  senecta 
de  vobis  soUicitus  sum  vos  orans  et  obtestans,  ut  veram  illam 
doctrinam  semel  a  vobis  exturbatam,  velitis  propter  animae  vestrae 


*)  Ei'  teutirde  nach  der  Resignation  Johann  KetteUrs  (f  21.  Dezember 
1538)  am  26.  Januar  ^536  zum  Propst  gewählt ^  kommt  als  solcher  öfter  ur- 
kundlich vor,  starb  am  13.  Mal  1546  und  wurde  im  Chor  neben  seinem  Bruder 
Gottfried,  Amtmann  in  Ahaus,  beerdigt.  Sein  Nachfolger  war  Hermann 
Ketteier  (Staatsarchiv  Münster,  Urkunden  von  Kappetiberg  226,  239,  241,  242, 
246,  249,  251,  253,  255,  256  und  Dignitarienverzeichnis,  Arch.  Subs.J. 

^)   Vgl.  Bd.  1  IL  3  S.  261,  wo  er  Stapelvenneus  heißt. 
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salutem  nunc,  cum  id  concessuni  sit  et  liberum  eliani  vobis  per- 
missum,  recipere  et  impias  illas  missas  expungere*,  quaruni  etiani 
impietatem  prolixe  ex  scripturis  refutat  ibidem,  quod  conscientiae 
et  officii  causa  dicit  se  scribere  ad  suos  sympatriotas.  Sed  isti 
interim  nianserunt  in  papistica  impietate.  Erit  igitur  islud  scrip- 
tum istis  in  testimonium. 

Dolendum  est  in  tot  urbibus  amplae  ditionis  Monasterien.si^^, 
quales  sunt  Borcka,  Cosveldia,  Warendorpia,  Ala,  Beckeniena, 
Telgetum,  Werdena,  Ahusium,  Wildeshusium,  Werda")^),  Scoj:»- 
pingia,  Ransdorpium,  Statlonium,  Horstmaria,  et  in  niultis  alii? 
oppidis   ac   vicis   mihi   incognitis   non  propagari  veram  doctrinain. 

In  oppido  Rhena  purius  doceri  audio  propter  praesentiaiii 
veteris  praesulis  Wilhelmi  Ketleri,  quam  alibi,  ubi  etiam  illius  sa- 
cellanus,  vir  doctus  M.  Johannes  Hammakerus,  in  aula  Ketleri 
pure  docet  et  sacramenta  integre  administrat  ^),  De  oppidis  Bo- 
choldio,  Meppen,  Haselunna,  Cloppenberg  et  Vechta  diximus. 

Hermannus  Coutius^),  primo  pastor  et  vicarius*),  postea  de- 
canus  Beckemensis  factus,  valde  papatum  in  istis  oris  semper  de- 
fendit  et  tutatus  est,  vir  existimatione  magis  doctus,  quam  re  ipsa, 
cum  quo  cum  ego  aliquando  de  religione  conferrem  Beckemenae, 
nihil  aliud  habuit,  quod  opponeret  et.obiceret  ex  scriptura  et  pa- 
tribus  pro  invocatione  sanctorum  et  aliis  papisticis  nugis,  quam 
locos  communes  Johannis  Hoffmeisteri  *),  monachi  desperati,  ex  patri- 
bus  pro  papistica  assertione  collectos,  ubi  ostendi  etiam  coram  ipso 
Hoffmeisterum  quaedam  falsa  citasse.  Qui  sint  reliqui  papistae 
vel  neutrales  in  istis  oppidis  ditionis  amplissimae  Monasteriensis 
et  quales  monachi  papisticam  religionem  in  diversis  monasteriis 
istius  ditionis  defendentes,  ignoro. 

a)  B  und  W:  Wurda.  b)    W:  Colius. 

*)  Gemeint  ist  wohl  die  Herrschaft   Werth  (Kr.  Borken), 

^   Vgl.  S.  58  f. 

^  Hermann  Kote  kommt  als  Vikar  in  Beckum  am  5.  Januar  1564  ur- 
kundlich vor  (Staatsarchiv  Mätister,  Dep.  Ahlen).  Nach  Bd.  1  H.  3  S.  110 
leitete  er  um  1534  die  Schule  in  Beckum.  1532  1533  versuchte  auch  Beckum 
die  Einführung  der  Beformation.  Vgl.  K  e  r  s  s  enb  ro  ch  S.  411,  D.  Liliff 
Osnabrücker  Bischofschronik  (Osftabriicker  Geschichtsquellen  Bd.  2,  0»nabrikk 
1894)  S.  219  f.  und  J.  Schwieters  in  der  Einleitung  zu  den  Bau-  und  Kunst- 
denkmälern  des  Kreises  Beckum,  Münster  1897,  S.  18. 

*)   Vgl.  über  ihn  Bealenzyklopädie  Bd.  8  S.  229  ff. 


3.  Minden  ^ 

Wie  aus  dem  letzten,  bisher  utigedrurkten  Abschütte  dieses 
Kapitels  hervorgeht,  ist  Hamelmann  zu  Anfang  der  fünfziger  Jahre 
selbst  in  die  Mindetier  Beformationsgeschichte  veruickelt  gewesen. 

Die  eigenen  Erfahrmigen,  Erkundigungen  und  Bekanntschaftmi 
sind  wohl  durch  Mitteilungen  der  Mindener  katholischen  und  später 
der  evangelischen  Geistlichen  und  Schulmeister  ergänzt  worden.  Man 
icird  vor  allem  an  defi  Rektor  und  späteren  Superintemlenten  Her- 
mann Huddäus  denken  dürfest. 

Über  die  Anfänge  der  Reformation  in  Mitiden  ist  Hamelmann 
nicht  ausreichend  miterrichtet.  Seine  weitere  Erzählung  beschränkt 
sich  dagegen  auf  die  Vorführung  und  Charakterisierung  der  beteilig- 
ten Persönlichkeiten  und  erscheint  als  zuverlässig. 

Die  Abfassungszeit  ist  1568,  weil  der  Antritt  des  Rektors 
Bodenius  noch  erwähnt  ist. 


')  J.  L,  BünemanUy  Initia  reformationis  evangelicae | Mindensis  a. 
MDXX Villi,  in  autumno  susceptae,  IVogr.  Minden  1729  ^Berlin  KBy.  (E,  A. 
F.  CuletnantO,  Mindläche  Geschichte  Abt.  4.  5.,  Minden  1718.  A.  G,  Schlicht- 
haber, Der  Evangelisch- Lutherisch- Mindischen  Kirchettgeschichte  Tit.  1—5, 
Minden  1752 — 1755  (mit  Predigerverzeichnissen,  die  aber  für  den  hier  behan- 
delten Abschnitt  auf  Hamelmann  beruhen),  Jacobson  S.  548 — 553.  Cornelius 
Bd.  1  S,  83 — 86,  G,  L.  Wilms,  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Minden  H,  1, 
Die  Reformation  in  Minden,  Progr,  Minden  1860,  (Die  fleißige,  wenn  auch 
etwas  umständliche  Arbeit  ist  nicht  fortgesetzt  worden,  weil  der  Verfasser  bald 
darauf  starb,)  Kampschulte  S.  115-122,  259—261.  W.  Schroeder,  Die 
Einführung  der  Reformation  in  Westfalen  in  dem  Zeiträume  von  1520 — 1540, 
Minden  1883  (nur  für  diesen  Abschnitt  von  Belang).  Derselbe,  Chronik  des 
Bistums  und  der  Stadt  Minden,  Minden-  1886,  S.  428—501.  H,  J,  Wurm  in 
der  geschichtl.  Einl.  zu  den  Bau-  und  Kunstdenkmälern  des  Kreises  Minden, 
Munster  1902,  S.  63  f. 
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w  1312.  Ilistoria '')   ecciesiastica   reiiati  evangelii  in   civilate   Westplialiae 
Minda  antore  Hermaiino  Hamelmanno. 

Erat  circa  annum  trigesimum  post  rnillesimuin  et  quingen- 
W 1313.  tesimum  a  nato  Christo  apud  generosum  comitem  de  Hoya 
Ericum  in  arce  Stoltenovv  Nicolaiis  Cragius,  vir  quidem  me- 
diocriter  doctus,  sed  doceiido  admoduin  felix  et  eloquens  ^).  Cum 
vero  eodem  anno  cives  urbis  Mindensis  flagrarent  ardore  et  aiuore 
religionis  verae  et  sincerioris  doctrinae  evangelii,  mediocriter  in- 
flanimati  studio  et  privata  lectione  operum  Lutheri,  Philipp],  Po- 
merani  et  aliorum,  tum  quoque  ex  fideli  institutione  Alberti  Nisü, 
viri  quidem  integerrimi,  qui  pure  ibi  aliquamdiu  docuerat  in  templo 
Mariano  -),  sed  nihil  adhuc  immutaverat  in  religione  vel  sacra- 
mentis  et  ceremoniis,  quamquam  libere  falsj^ni  doctrinam  ponti- 
ficiorum  reprehenderat,  quo  nomine  venerat  etiam  in  periculum 
apud  episcopum  Franciscum,  illi  igitur  censebant  istum  Cragium, 
quem  in  vicinia  habebant,  idoneum  esse,  cuius  opera  instauratio 
ecciesiae  fieri  posset.  Idoneo  igitur  tempore  de  consensu  coniitis 
Erici  eodem  anno,  quando  ipsorum  episcopus  Franciscus  ßruns- 
vicensis,  Henrici  frater,  oecubuerat  et  Henricus,  dux  Brunsvicensis, 
in  comitiis  erat  Augustanis  atque  nondum  novus  erat  electus  epi- 
scopus, vocarunt  Nicolaum  Cragium^)  sumentes  initium  mutationis  in 
religione. 

Quo  autem   id  commodius  fieret,   elegerunt  viros  triginta*), 
qui  strenue  nomine  communis  reipublicae  negotium  evangelii  pro- 


a)   Text  nach  B  und   W. 


*)  Iti  der  Kirchengeachichie  von  Hoya  sagt  Hamelmann  (H"  798):  Frater 
Jodoci  comes  Ericus,  qui  aulam  suam  instituerat  in  arce  Stoltenowe,  habuit 
disertum  et  peritum  et  in  scripturis  exercitatum  virum  Nicolaum  Cragium 
libere  et  dexterrinie  doctrinam  evangelii  profitentem,  cuius  conciones  multi 
etiam  heroes  cum  stupore  audiebant  apud  se.  Ideo  is  gratus  erat  comiti 
Erico,  et  hie  Cragius  superabat  eloquio  Adrianum  (Buxschotium). 

*)  Nach  Bänemann  Bl.A2^ff.  war  Nys  (Nise,  Neiße)  um  1447  in 
Minden  geboren  und  starb  1547;  seine  Angaben  über  Geburtsjahr  und  Heimat 
werden  aber  von   Wihns  S.  19 f.  bezweifelt. 

^)  Er  hielt  Weihnachten  1529  seine  erste  Predigt  in  St.  Martini.  Büne- 
mann  Bl.  B  4&,  Culemann  Abt.  4  S.  30,   Wilms  S.  31. 

*)  Vielmehr  36.  Vgl.  Wilms  S.  29  und  die  ebenda  S.  34  abgedruckte 
Urkunde. 
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moverent,  ex  qüibus  praecipui  erant  Johannes  Bruningius  ^)  Senator, 
qui  tarnen  postea  ab  aliis  male  tractabatur  tanquam  cuiusdam 
facti  reus,  item  M.  Petrus  Wieus^),  qui  postea  consul  constitue- 
batur,  et  Johannes  Gevecotus,  senidris  consulls^)  filius,  qui  et 
ipse  post  aliquot  annos  elapsos  et  pronunciatus  et  designatus  consul. 
Uli  igitur,  de  quibus  dixi,  triginta  cum  evocato  Nicoiao  Cragio 
deliberant  de  toto  negotio  et  communicato  cum  eo  consilio  con- 
vocarunt  tandem  ex  communi.  deliberatione  omnes  monachos  et 
canonicos  in  collegiis  exceptis  cathedralibus  dumheris,  quos  in  süa 
reliquerunt  papistica  religione,  eisque  serio  iniunxerunt,  ut  depo- 
sitis  suis  papisticis  sacris  evangelicum  illum  doctorem  Cragium 
cum  suis  docere  paterentur  in  singulis  ecclesiis  parochialibus. 
Quo  mandato  ipsis  significato  statim  Gragius  irruit  tunc  in  hanc, 
tunc  in  illam  parochiam  concionaturus  ad  populum.     Mox  ergo^) 


*)  Er  kommt  am  14.  Dezember  15'JS  urkundlich  vor  (Staatsarchiv  Mün- 
ster, Dep.  Stadt  Minden  Or.  612). 

*)   Vffl   aber  ihn  Bd.  1  U.  3  S.  230. 

^)  Dieser  kommt  1513—17  in  Urkunden  der  Stadt,  1509^29  in  Urkunden, 
von  St,  Mauritz  und  Sinieou  vor. 

•*)  Wegen  der  Vorgänge  Ende  Dezember  1529,  über  die  Hamelmann  sehr 
mangelhaft  unterrichtet  ist,  vgl.  Cnleniann  Abt.  4  S.  30 f.  und  S.  42 f.,  Wilms 
S.  32f,,  Schröder,  Einführung  der  Reformation  S.  19 f.  Eine  gleichzeitige 
Darstellung  befindet  sich  in  einer  icohl  von  Mooyer  stammenden  Abschrift  im 
Staatsarchiv  Münster  Msc.  VII  2712^  Nr.  3.  Danach  wurden  am  27.  Dezember 
die  Stadttore  geschlossen,  der  Abt  von  St.  Simeon  auf  das  Rathaus  gefordeii  und 
ihm  ,)durch  sechs  unnd  dreissig  Mann,  so  usz  dere  gemeinden  erweit  unnd 
vurstennder  des  wortt  Qots  gnent  unnd  offenbaire  Lutherani  sein,  in  beywesen 
zweyher  Lutheranen  predicanten,  dere  einer  ein  verlawffener  Munch  unnd 
der  ander,  als  gesagt  wirdet,  ein  Scharpfrichter  zu  Schwoll  gewesen,  ,ab- 
gedrungen,  das  er  sich  hait  muesseu  verpflichten  .  .  .,  dere  Statt  Minden  dry- 
duscnd  guldn,  dere  er  nie  schuldig  worden,  zugeben  und  zu  betzalen  und 
darzu  etlige  annder  puncten  unnd  artickeli  unnder  des  kloisters  Siegel  zu- 
globen"  (vgl  die  Urkunde  ebenda  Nr.  2  und  Schröder  S.  19 f.).  „Unnd  da- 
neben vier  priester  und  einen  diaken  usz  demselbigen  sanct  Simeons  Cloister 
genommen  unnd  die  gegen  ire  profession  in  weltlichn  stanndt  vszgelockt 
'  vnnd  wellen  auch  darzu  keinen  anndem  dann  lutherischn  predicanten  lyden 
ader  zulaissen,  welchs  alles  vom  Raidt  zugelassen  vnnd  gestattet  wirdet.*' 
Dem  Kapitel  von  St.  Martin  icurde  auf  dieselbe  Weise  eine  Verschreibung 
über  500,  dem  Kapitel  von  St.  Johann  eine  über  150  Gulden  abgedrungen  und 
ihnen  „alle  bürgerliche  Pflicht  und  Bürde"  auferlegt.  „Vnnd  haben  daneben 
die  von  Minden  die  vicarien  des  dhoimstifts  vnnd  alle  andere  priester  dero 
gedachter  Statt  uszg^ommen  dhoimherrn  zu  allen  lesten  vnnd  bürgerlichen 
besteuerungen  genötigt,   dereselbigen   etlige,   so   nit   Lutherisch   haben  wullen 
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isla  sua  aniinosa  audaoia  et  verbis  sesquipedalibus  'atque  stentoriis 
fulniinibus  in  pontificios  et  eorum  religionem  lactis  terruit  adver- 
sarios  et  qui  statim  omnem  religionem  pontificiani  abolebat  subita 
niiitatione,  quasi  in  niomento  efficit  ita,  ut  illico  monachi  et  ca- 
IV  jsu.  nonici  exirent  urbeni  '^)  praeter  Paulinos  fratres,  qui  tarnen  postea 
aufugere  cogebantur  i). 

Ibi  mox  fugitivi  et  quasi  eiecti  pontificii  movent  litem  in  ca- 
niera  imperiali  ^)  toti  urbi  Mindensi,  quae  eo  processit,  ut  aggra- 
vatione  et  banno  imperiali  notarentur  •^).  Id  quidem  dixere  multi 
facile  praecavere  potuisse  Cragium,  si  saltem  modestius  et  paulo 
moderatius,  ut  servum  Domini  decet  esse  placidum,  de  maturo 
piorum  consilio  egisset  et  non  adeo  praeceps  in  abolitione  omnium 

a)   ff";  urbe. 

predigen,  dere  Statt  verdrieben  vnnd  den  verlawffen  München  wie  vurg.  in 
die  pfarrkirch  sanct  Simeons  mit  gewalt  gosatzt,  daselbst  vff  lutlierisch,  wie 
er  noch  thut,  zu  preddigen  vnnd  die  Sacramentn  zu  administrieren.  Sey 
haben  auch  'sanct  Egidius  kirch,  sanct  Annenkirch,  die  Capel  vnnser  lieben 
frauwen  vur  dere  bruggen  sampt  dere  Ca  pellen  Hierusalem  geheiszen  ab- 
gebrochen, kelch,  taffein,  bilde  vnnd  zeraden  darusz  genommen  vnnd  ganntz 
vnchristlieh  Ires  mutwillens  also  damit  gehandelt,  das  davon  nit  mag  gnug 
geschrieben  ader  gesagt  werden,  dardurch  das  gemeine  voick  verfurt,  zu 
ketzereyen  vnnd  vnglawben  bracht,  aller  Gotsdinst  zersturet  vnnd  die  Christ- 
lige  Ordnung  allerdinge  zuruckgestalt,  die  geistlign  Jemerlichen  verdruckt, 
bescheddigt  vnnd  des  Iren  wider  tille  billicheit  vnnd  Bapstlicher  hilligkeit 
vnnd  Romischer  keyserl icher  Maiestat  verbott  vnnd  bevelh  berawbt  werds." 
Vgl.  auch  die  Klage  des  Klenis  hei  Culemnnn  S,  42  f.  Am  26.  August  lÜSO 
schlössen  St.  Mauritz  und  Simeon^  St.  Af artin  und  St.  Johann  eine  Union  gegen 
die  Vergewaltigungen  (Staatsarchiv  Münster ^  Or.  von  Mauriiz  und  Simeon 
Nr.  306  und  Msc.  I  113,  fol.  o«  bis  7".  Ahgedmcht  bei  Bänemann  BL  D  2^tf. 
und   Wilms  S.  34  f.). 

^)  Die  Dominikaner  von  St.  Paul  mußten  sich,  wahrscheinlich  eben  fallt 
notgedrung/sn  auf  einen  Vergleich  einlassen.  Am  27.  Januar  1530  verpflichteten 
sich  der  Prior  Ernst  Backhiiis,  der  Supprior  Arnold  Hinsehe  und  der  Konvent, 
keine  Novizen  mehr  aufzunehmen,  das  Archiv  zu  verschließen,  nach  ihrem  Tode 
das  Kloster  der  Stadt  zu  überlassen  usw.  (ebenda,  Dep.  Stadt  Minden  Or.  öli). 
Die  Mönche  Johann  Wakemann,  Johann  r.  d.  Hägen,  Johann  von  Stenforde, 
Johann  Brandes  wurden  1539  abgefunden  (ebenda  Or.  566 — 569J. 

*)  Vgl.  Culemann  a.  a.  0.  S.  42 ff.  und  Schröder^  Einführung  der 
Reformation  S.  28  ff. 

=0  Die  Stadt  mirde  am  9.  Oktober  1538  in  die  Acht  erklärt.  Das  Urteil 
(Staatsarchiv  MUnnier,  St.  Martin  in  Minden  Or.  322)  ist 'abgedruckt  bei  Cule- 
mann a.  a.  O.  S.  92  ff. 
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rerum  et  subita  mutatione  fuisset.  Adde  etiam,  quod  vita  hominis 
istius  (puto  Cragii)  fuerit  dissolutior,  quam  ista  causa  requirebat 
in  tali  reformatore  evangelico.  Ideo  temeraria  audacia  et  eflfrenata 
insolentia  vitaque  liberiori  non  parum  obfuit  evangelii  progressui 
Nioolaus  1). 

Albertus  Niseus,  qui  ante,  ut  dixi,  pure  evangelium  docuerat 
strenue  in  sua  parochia  Mariana,  nunc  pergit  docere  et  propagare 
evangelium  et  omnia  ad  normam  evangelicae  doctrinae  moderate 
instituere.  Ideo  etiam  ille  mansit  ibi  semper  pastor  ab  eo  tem- 
pore usque  ad  annum  quinquage§imum  septimum,  cui  tunc  erat 
collega  Bernhardus  Meneus.  Cragio  autem  fuit  coUega -)  Johannes 
Storckius  primo,  defnde  Johannes  Bodekerus,  qui  ibi  per  sedeciin 
annos  haesit,  donec  sub  comite  Speigelbei-gico  vocaretur  ad  pa- 
storatum  in  Cloppenbruggen,  ubi  hodie  senex  superest. 

Quo  etiam  tempore  ^)  in  aede  Simonis  coepit  plantare  evan- 
gelium Henricus  Trnphagius  Lemgoviensis,  qui  monachatum  de- 
posuerat,  ut  pie  sub  evangelio  viveret,  et  ibi  primus  evangelista 
factus  est.  Tandem  is  consequitur  conditionem  et  pastoratum 
in  ducatu  Lunebui^ensi  ^),  et  ei  succedit  ex  monachatu  Benedietino 
ibidem  quidam  Johannes  Potbergius  ^),  quem  aiunt  praecipuum  ibi 
evangelistam  fuisse.  Hie  abiecto  suo  ordine  ibi  docuit  usque  ad 
finem  vitae  pie  et  honeste,  quo  inortuo  duxit  eins  viduam  et  suc- 
cessit  ipsi  in  ministerio  Henricus  Duthingius,  quondam  unus  ex 
fratmm  collegio  Hervordiensi,  qui  ibi  eonrector  sub  Huddaeo  erat, 
vir  doctus  et  Hebraeae  linguae  ac  historiarum  peritiis^). 

*)  MerkwUrdiget^eise  erwähnt  Hamehnann  gar  nichts  daß  Krage  die 
Mindener  Kirchenordnung  verfaßte:  Christlike  Ordeninge  der  Erlyken  Stadt 
Mynden  .  .  .  Lübeck,  Johan  Balliorn  1530  (^Stuttgart  LUy,  abgedruckt  bei 
Wilins  S.  36—71,  Inhalts flber sieht  bei  Jacobson ^  ürkundensammlung  S,  502 
bis  507  und  Richter  Bd,  1  S.  13H^140, 

*)  An  St.  Martin. 

^  26.  September  (oder  3.  Oktober  ?)  1529;  denn  er  ist  icaht^cheinlich  der 
Prediger,  ron  dem  Heinrich  Fiele  (vgl.  Bd.  1  II.  3  S.  227),  ohne  den  Nameti 
zu  nennen,  in  seiner  Clironik  und  andere  Aufzeichnungen  (s.  auch  oben  S.  77 
Anw.  4)   erzählen.     Vgl.  Bünemann  Bl.  B  3aff.   und    Wilms  S.  25  und  28, 

*)  Er  war  erster  häherischer  Pastor  in  Isernhagen  und  wird  ah  solcher 
1534  envähnt  (K.  Kays  er,  Die  reform.  Kirchenvisitationen  in  den  weifischen 
Tsande^x,  Oöttingen  1896,  S.  491). 

*'•)  Atuh  Johann   Padeberg  (Padberg)  genannt  (Wilms  S.  25  Anm,  42). 

*^    Vgl.  Bd.  1  If.  3  S.  230. 
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Cum   autem    Nicolaus  Gragius  propter   vitam  et  serinonem 
liberiorem  fieret  multis  odiosior  et  certis  de  causis  haberetur  su- 
spectus apud  senatum  (quia  cognoscebant  ex  eius  temerariis  con- 
siliis.  aliquid  inali  quotidie  oriri  reipublicae  et  iam  tunc  iniperialis 
camerae  aggravationem  et  bannum  sibi  denunciatum  ^)  habebant). 
praeceperunt   ei  consules  senatores,   ne  posthac  a  finita  concione 
ad  privatos  suos  congressus  et  colloquia  convocaret  cives.     In  qua 
w  1315.  re  non  paruit  senatui,   sed   post   istam  prohibitionem  hoc  multo 
liberius  et  frequentius  solito  facere  videbatur.     Deinde  antea  saepe 
petulantiam  exercuerat.     Nam  postquam  ad  novam  scholam  evan- 
gelicam   aperiendam    vocasset  senatus  virum  cordatum  et  doctum 
M.  Rodolphum  Mollerum  2)   Hervordia,   omnibus   modis   suaserunt 
Cragio,   ut  nihil  citra  istius  Rudolph)  consilium  tentaret  faceretve. 
Gensebant  enim  ipsius  suffragio  accedente  posse  omnia  pnidentius 
institui  et  in  ordinem  redigi.    Verum  ipse  solus  seinper  contempto 
senatu   et  praeterito  Rudolpho   reliquisque   coHegis  temere  oinnia 
tentavit.     His  igitur  aliisque   de  causis  moti  consules  et  senatores 
eum  urbe  eiecerunt  anno  1535.     Haesit  igitur  in  suburbio  pisca- 
torio    aliquamdiu,    ex  quo   saepe  in  urbem    ad   senatum   scripsil 
et  in  fine  literi^rum  hanc  [formulam]  semper  adiec!it:    „Datae  Be- 
thaniae  prope  Jerusalem**  *).     Cum  igitur  et  ibi  multum    molestus 
esset  senatui,  apprehendi  hominem  iubent  et  reduci  a  quibusdani 
civibus  ad  Ericum   comitem  de  Hoya  in  arcem  Stoltenaw  curant, 
unde  venerat  ^). 

Mox  anno  36.  vocatur  in  Gragii  locum  opera  ürbani  Rhegii 
M.  Gerhardus  Oemikenius  Gamensis  ex  ecclesia  urbis  Lemgovien- 
sis^)  in  superattendentem,  cui  tunc  Mindae  collega  erat*')  C*onradus 


')  Höchsteiis  angedroht.  *)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  221. 

^)  L.  Keller,  Geschichte  der  Wiedertäufer,  Münster  IHHO,  S.  183  marht 
daraus,  er  habe  Minden  nach  Art  der  Wiedertäufer  das  netie  Jerusalem  ge- 
nannt. Selbstverständlich  hat  er  aber  bloß  auf  seine  Ausweisung  aus  der  Stadt 
anspielen  wollen. 

*)  Am  12.  Januar  1545  bat  der  Kaplan  Dr.  Nikolaus  Krage  den  König 
Christian  von  Däneinarfc,  er  möchte  die  Stadt  Minden  und  das  Stift  St.  Mariin 
veranlassen,  ihm  die  vorenthaltenen  Gelder  zu  entrichten.  Der  K&nig  verwandte 
sich  auch  am  13.  Januar  für  ihn  (Staatsarchiv  Münster,  Dep.  Stadt  Minden 
Or.  589  und  590).    Sonst  ist  mir  über  Ktages  spätere  Schicksale  nichts  bekannt. 

^)  Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  228  und  zum  Folgenden  E.  Knodt, 
Gerdt  Omekni,  Gütersloh   1898,  S   125-142.  '')  An  St.  Martin. 
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Meyerus  Lemgoviensis,  vir  pius  *).  Oemikenius  autern  eruditis 
concionibus  et  suavi  eloquentia  conabatur  lurbatuin  reipublicae 
statuni  componere  et  in  ordinem  refeire  et  cives  a  senatu  abalie- 
natos  per  Cragium  ad  oboedientiam  flectere  et  cornniode  redigere 
adhibita  etiani  praeter  scripturas  et  erudita  exempla  similitudine 
qiiadam  eleganti  de  horto  oniato  et  exculto  niultis  aromatis,  „in 
quenn  non  intromittuntiir**,  inquit,  „sues  et  ursi,  iit  disceipant 
omnia»  vel  etiam  gallinae,  ut  nuilta  inde  evellant,  quae  composite 
ibi  erant  paulo  ante  omata,  imo  istum  potius  omnibus  niodis  in 
tali  eleganti  habitu  rustodiri  a  possessoribus  videmus.  Ita  qucque," 
pergit,  »censeo  politiam  esse  talem  hortum,  quem  nonnulli  in- 
quieti  conantur  turbare  ut  sues,  sed  istorum  conatus  est  modis^) 
omnibus  arcendus,  et  politia  debet  in  suo  legitimo  ordine  et  pul- 
chra  constitutione  defendi/ 

Cum  autem  videret  se  parum  efficere,  autor  est  senatur,  ut 
vocarent  Mindam  doctorem  Urbanum  Rhegium  Cella  pro  restaura- 
tione  tarn  ecclesiae  quam  reipublicae,  qui  anno  38.  evocatur  et 
in  mense  Augusto  habuit  concionem  de  cavendis  falsis  prophetis, 
quam  cum  mox  ederet,  inscripsit  M.  Gerhardo  Oemikenio^),  et 
nominatim  ibi  ex  canonicis  maioris  ecclesiae  inter  hostes  evangelii 
decanum  Borchardum  Buschium,  fratrem  magni  illius  poetae  Her- 
manni  Buschii  -),  quem  ut  Cain  Abel  propter  veram  doctrinam  If  laia. 
odit,  et  Ascium  ^)  de  Borthveldt  perstringit «). 


a)  B  und  W:  et  modus.  b)  B:  Oemikio.  c)  B  und  W:  Astiuui. 

»)   Vgl  über  ihn  Bd,  1  H.  3  S.  263. 

')  Vgl,  über  ihn  ebenda  S.  228  f.  Von  ihm  icttrde  erzählt,  er  habe  gesagt y 
er  werde  Tag  und  Nacht  arbeiten,  daß  den  Sechsunddreißig  ihre  Häupter  ab- 
ffffschlagen  würden,  damit  man  sich  bis  an  die  Knoten  in  Blut  baden  könne 
(Bünemann  BI.  D  3^,  Culemann  Abt.  4  S.  öO).  —  Nach  einer  Urkunde 
rorn  20.  Oktober  1564  (bei  C.  W.  Wipp  er  mann,  Urkundenbuch  des  Stifts 
Obernkirchen,  Rinteln  1855,  S.  342)  hatte  er  drei  natürliche  Sohne,  was  zi4 
Bd.  1  H.  3  noch  nachgetragen  sei. 

**)  Wie  man  die  falschen  |  Propheten  erkennen  ia  greif-  fen  mag,  Ein 
predig,  zu  Mynden  jnn  |  Westphalen  gethan  durch  |  D.  Vrbanum  Rhegium. 
/Holzschnitt:  Kanonikus  und  Mönch  zerreißen  ein  Schaf  lein,  mit  Unterschrift.] 
A.  E.:  Gedruckt  zu  Brunn-  swick  durch  Anders  |  Goldbeck.  |  MDXXXIX. 
^Berlin KBy.  —  Bl.2^f.:  D.  Urbanus  Rhegius  W.  dem  wirdigen  und  trewen 
Diener  Christi  und  Superintendenten  der  Kirchen  Mynden,  Magistro  Gerardo 
Oemiken  verharrung  auff  dem  weg  der  Wahrheit.  Es  haben  gute  freund  an 
mich  begert,  ich  solte  die  predig  von  den  falschen  Propheten,  newlich  im 
Hamelmann  IT.  6 
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Sed  erant  etiani  ex  reliquorum  coUegiorum  canonicis  hostes 
evangelii,  quorum  aliqui  usque  in  annum  52.  vixerunt,  quo  tem- 
pore vel  paulo  post  potissimi  defecerant,  videlicet  Johannes  Min- 
schius  curthisanus  1),  qui  Romae  eorum  causam  egit*),  Severinus 
Gogrevius^),  Johannes  Kostikenius  s),  Georgius  Wismannus*),  qui- 

a)  B:  eget 

Augstmond  zu  Mynda  gethan,  jnn  druck  geben.  Das  hab  ich  dester  lieber  ver- 
wiiligt,  auff  das  unsere  zornige  Junckherm,  die  Thumbherrn  zu  Mynden  noch 
zorniger  werden  über  jren  Apostatam  Rhegium,  der  yor  XV.  jaren  zu  Augs- 
purg  auch  jres  Ordens  gewesen  ist  Ich  hoff  aber,  dieser  zom  sol  noch  was 
gutes  schaffen,  dieweil  ich  nichts  nach  jrem  zömen  frag,  und  nur  guts  muts 
bin,  wenn  sie  zömen.  Denn  sie  werden  vielleicht  gedenken,  Urbanus  bette 
auch  wol  mögen  ein  Reicher  Thumbherr  und  gros  im  Bapstumb  sein,  als 
Buschius  Decanus  und  Asth  von  Porchfeld  (!)  des  Urbani  discipel.  Quem  ex 
incredulitate  Parentes  Deo  vero  abstulerunt  et  obtulerunt  le  Moloeh  Idole 
Moloch  auch  als  wir  alle  jetzt  sind,  är  wolt  aber  nicht,  darümb  wird  er 
gewislich  ersehen  haben,  das  wir  jn  einen  gefarlichen  stand  sind,  und  ist  bej 
guter  zeit  aus  Sodoma  und  Qomorra  geflohen,  das  er  nicht  sampt  uns  zum 
Teuffei  fare.  Denn  wenn  wir  Thumherrn  und  Canonici  die  warheit  bekennen 
wollen,  so  leben  wir  ergerlich  und  leren  verfürisch.  Bekennen  sie  jr  eigen 
elend  also,  so  habe  ich  noch  gute  hoffnung,  sie  werden  Christo  zufallen,  und 
seinem  vermeinten  Vicario  abfallen,  das  gebe  unser  trewer  Gott.  Verharren 
sie  aber  jnn  jrer  blindheit,  so  frewet  mich  doch,  das  ich  an  jrem  Verderben 
kein  schuld  hab,  dieweil  ich  jnen  die  Warheit  mit  gefarnus  leibs  und  lebens 
für  ir  angesicht,  beide  mit  schreiben  und  predigen  getragen  hab.  Got  bekere 
sie  und  beware  uns  jnn  seinem  heiligen  Wort  Amen.  Datum  zu  Zell,  an  S. 
Mathei  tag.  Anno  Dominij  1638.  —  Ein  Nachdruck  der  Predigt  erschien  lo:i9 
in  Wittenberg  bei  Hans  Frischmut  \Berlin  KBy.  Sie  ist  auch  abgedruckt  hei 
Schlichthaber  T.  1  S.  113-181. 

')  Am  16.  März  1529  kommt  er  als  Vikar  am  Dom  (Staatsarchir  Mün- 
ster, Domstift  Minden  Or.  424),  am  19.  März  1551  als  Dechant  von  St.  Martin 
(ebenda  Msc.  VII  2715,  vorderer  Umschlag)  vor, 

*)  Kanonikus  von  St.  Martin,  in  dessen  Urkunden  (ebenda)  er  ron  1527 
bis  ir>49,  1549  als  Senior,  vorkommt. 

■')  Als  Kanonikus,  später  Senior  von  St.  Martin  kommt  m*  seit  1527 
öfter  in  den  Urkunden  vor.  1534  trurde  magister  Johannes  Kosteken  sancti 
Martini  civitatis  (d.  h.  Minden)  et  sancti  Bonifacii  opidi  Hamelensis  .  .  .  cano- 
nicus  zum  Propst  von  Obernkirchen  gewählt.  Als  solcher  kommt  er  öfter  bi.* 
20.  Oktober  1564  vor.  Vgl.  C.  W.  Wippermann  a.  a.  0.  S.  328-342.  1561 
bewilligte  ihm  das  Kapitel  ron  St.  Martin  wegen  seiner  Verdienste  um  das  Stift 
während  der  Zeit^  „da  unser  kerken  guther  durch  die  Lutterschen  de  facto 
occupirt  und  ingenommen",  daß  ihm  auch  in  seiner  Abwesenheit  seine  fVfi- 
h rüden  frei  ausgefolgt  werden  sollten  (Staatsarchiv  Münster,  Msc,  VII  3701  B, 
Bl.  HHa—S9^).  Am  17.  März  1565  war  er  tot  und  bekam  Anton  Minsche  zum 
Nachfolger  in  Obernkirchen  (Staatsarchiv  Münster,  Stift  Minden  Or.  467). 

*)  Kanonikus  ron  St.  Martin,  in   Urkitnden  1530  bis  1551  genannt. 


3.  Minden.  83 

bus  postea  additus  abbas  monasterii  Benedictini  Johannes  Mars- 
mannus  ^).  Kostikenius  erat  praepositus  in  Obernkirchen  comitatus 
Schowenbergici  et  cantor  canonicus  Martinianus*),  Minschius  de- 
canus,  Wismannus  scholasticus,  Severinus  thesaurarius  etc.  et  alii 
multi.  Nunc  in  illorum  omnium  locum  successit  Johannis  Min- 
schii  filius  Antonius  Minschius*),  homo  rnaioribus  etiam  pompis, 
divitiis  et  beneficiis  ornatus,  quam  pater,  qui  hodie  cum  abbate 
Marsmanno  nihil  non  tentat  contra  evangeliurn.  Omnes  isti  olim 
et  etiam,  qui  hodie  vivunt  ex  istis,  excepto  Kostikenio  et  abbate, 
fuerunt  egregii  concubinarii,  qui  publice  domi  aluerunt  scorta. 

Cum  autem  graviter  premerentur  a  camera  Mindenses  et 
proscripti  viderentur,  fuit  Oemikenius  autor  et  suasor  senatui,  ut 
sese  Smalkaldicis  adiungerent.  Ita  factum  est,  ut  ipse  Gerhardus 
Oemikenius  subscriberet  nomine  ecclesiae  Mindensis  articulis  re- 
ligionis  et  ibidem  praesens  esset  Smalkaldiae  anno  1538  ^).  Legitur 
enim  aliquoties  in  Sleidani  historia,  quomodo  apud  cameram  Smal- 


a)  B  und  W:  Martianus. 


')   Vgl.  über  ihn  Bei  1  H,  3  S.  229. 

*)  Anton  Minsche  kommt  seit  1549  als  Kanonikus,  1551  (Or.  von  St.  Mar- 
tin Nf\  428)  und  1558  (Wippermann  a.  a.  0.  S.  334}  ah  Propst,  von  1576 
bis  1601  als  Dechant  von  St.  Martin,  seit  1558  auch  ah  Dechant  von  St.  Johann 
sehr  oft  in  den  Urkunden  der  Stadt  und  der  Stifter  vor.  Am  17.  März  1565 
wurde  er  auch  als  Propst  von  Obernkirchen  bestätigt  (vgl.  oben  S.  82  Anm.  3), 
1574  erscheint  er  ferner  als  Propst  von  Herford  (Domstift  Minden,  Or.  494). 
Bocer  (Bd.  1  IL  3  S.  224  Anm.  2)  und  Hamelmann  (W  648)  widmeten  ihm 
als  Propst  von  St.  Martin  und  Dechant  von  St.  Johann  1563  und  1565  Schriften, 
während  1571  bis  1576  Jobst  von  Behren  als  Propst  von  St.  Martin  genannt 
trird.  Am  10.  Juni  1604  einigte  sich  die  Stadt  mit  Minsches  Sohne  Heinrieh 
wegen  verschiedener  onera  tarn  personalia  quam  patrimonialia  et  mixta  (Staats- 
archiv Münster,  Dep.  Stadt  Minden  Or.  772).  Er  hatte  noch  einen  ztveiten 
Sohn  Konrad,  der  neben  jenem  in  einer  Schuldverschreibung  vom  23.  März  1573 
(ebenda  Dep.  Stadt  Herford  Nr.  381)  genannt  wird. 

*)  1537.  Di^  Unterschrift  lautet:  Gerardus  Oemken  (nicht  Oeniken), 
Superintendens  Ecclesiae  Mindensis  (Das  Evangelische  Concordienbuch  hrsg.  von 
J.  T.  Müller,  2.  Aufl.,  Gütersloh  1908,  S.  175),  —  Hamelmann  macht  aber 
hier  auffallenderweise  zwischen  den  Schmalkaldener  Artikeln  und  dem  Schmal- 
kaldener  Bunde  keinen  Unterschied.  In  den  Bund  trat  die  Stadt  im  August  1536 
ein  (0.  Winckelmann,  Politische  Korrespondenz  der  Stadt  Sfraßbf(rg  Bd.  2, 
Strflüburg  1887,  S.  384  f.,  387). 

6* 
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kaldici    aliquoties    intercesserint    pro   Mindensibus,    ut   gravtimine 
camerae  liberarentur  ^). 

Reversiis  Smalkaldia  domum  Oemikenius  insolentior*)  et 
arrogantior  solito  visus  fuerat  et  ab  eo  tempore  graviter  et  liberius 
reprehenderat  *')  senatum  et  in  vitia  omnium  acerrimus  vindex 
auditus  erat  atque  eos,  cives  et  senatores,  insectatus  erat  acriter, 
qui  nondum  plane  novam  illam,  ut  appellabant,  doctrinam  evan- 
gelii  susceperant  et  approbaverant.  Sed  hie  tandem  sumpserunt 
occasioneni  dimittendi  eum,  quia  ibi  forsan  tunc,  ut  alibi,  panini 
aut  nihil  potnere  ferre  reprehensionis  magistratus  et  primarii.  I? 
ergo  anno  1540.  dimittitur.  Dimissus  abiit  ad  Urbanum  Rhegium 
dockirem,  cuius  promotione  factus  est  ducalis  Francisci  Lune- 
burgici  ducis  concionator  aulicus,  ex  cuius  aula  postea  in  inspeo- 
tionem  ecciesiarum  in  ducatu  Megapolensi  vocatus  est. 

Interim  in  locum  Oemikenii  Mindam  vocatur  Hervordia 
doctor  Johannes  Dreierus^)  Lemgoviensis,  qni  ad  festum  Michaelis 
eodem  anno  40.  fidveniens  multis  fuit  gratus  et  bene  docuit.  Sed 
quia  protervum  habuit  collegam  et  sacellanum  •'^),  hominem  tunc 
W  Viii.  clanjosuni  Ludolphum  Hugonem,  qui  in  locum  Conradi  Meyeri 
conslitutus  erat  et  quondam  in  ducatu  Cliviae  religionis  mona- 
sticae  cultor,  sed  propler  evangelium  turbatus  erat*^).  Hie,  inquam, 
bonum  senem  ut  gloriosus  iuvenis  contempsit  (nescio  tarnen,  quid 
causae  haberet)  in  publicis  concionibus  et  saepe  reprehendit  eius- 
que  titulum  doctoris  sarcasmo  derisit.  Ita  maerore  tabescens 
doctor  Dreierus  dixerat  saepe  amicis:  „Hanc  plagam  sustineo, 
qnod  Mervordienses  ineos  propter  tenue  Stipendium  deseruerini" 
ot  Interim  tranquillus  se  ad  mortem  praeparaverat  et   oninia  pa- 

a)  B:  insolenter.  b)  B:  reprehenderot. 

0)  Der  Satz  ist  nicht  zu  Ende  gefilhrt. 

^)  Commentarii,  in  der  Ausgabe  Argentorati  1566  BL  ISS^ff.  Der 
SchmalknUiener  Bund  beschäftigte  sich  wiederholt  mit  der  über  Minden  rer- 
hängten  Acht,  z.  B.  auf  dem  Frajikfurter  Bundestage  1539  (0,  Meinardns  in 
*  den  Forschu7igen  zur  deutschen  Geschichte  Bd.  22,  1882,  S.639f):  „Das  die 
von  Mynden  über  ihre  gethanc  appeUation,  protestation  und  recusation  seien 
in  eitel  religion  sachen  in  die  acht  erklart  und  denunciirt",  bei  einer  Gesandt- 
schaft an  den  Kaiser  Februar  1540,  auf  dem  Bundestage  ron  löiOustr,  (J\'inek'ef' 
mann  a.  a.  0.  Bd.  H,  1H98,  S.  41,  166,  221,  253). 

')    17//.  /V/vT  ihn   rd.  1   U.  .7  S\  2271.  •')   An  St.  Martin. 
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tienter  tülerat.  Nani  postquam  per  trienniuni  et  seniestre  in 
quartum  usque  annuin  ibi  in  provincia  haeserat,  moritur  placide 
in  Domino  Jesu.  In  cuius  locurn  exaltatur  Ludolphus  Hugo,  cui 
tunc  contigit  collega  Bernhardus  Luderus  i)  Mindensis,  lionio 
doctus  et  poeta. 

Quis  vero  Alberto  Niseo  toto  illo  tempore  collega  fuerit*^), 
ignoro,  nisi  quod  his  postremis  annis  Johannes  Montanus  Brunsvvi- 
censis  ^),  musicus  et  poeta  eruditus,  quondam  scholae  conrector, 
ibidem  ministerium  administravit  et  illi  alio  vocato  succedit  Pader- 
bornensis  quidam,  nomine  Rodolphus  Bredebekius  ^),  et  Alberto 
seni  et  emerito  atque  post  mortuo  successit  Wilhelmus  fllius  dili- 
genter  patris  vestigia  ingrediens,  qui  etiam  aliquando  subivit  vices 
patris  et  ipsum  sublevavit  veluti  Nazianzenus  patrem  et  anno 
1567.  peste  moritur^).  Dixi  Henricum  Duthingium  praepositum 
templo  Simeonis,  unde  postea  translatus  est  ad  Marianam  paro- 
chiam  ut  minister,  ubi  is,  veluti  Wilhelmus  in  Maio,  ita  hie  Au- 
gusto   moritur   anno  1567.     Dimissus   inde   erat  Luderus   propter 

')  Über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  226.  ')  An  der  Marienkirche, 

')   Vgl  Bd.  1  H.3  S.  227. 

*)  Bredenbeck  (Bredeck)  war  vorher  in  Paderborn  (vgl.  später  W  1344, 
4371),  1566  bis  1573  an  St.  Marien  in  Minden^  seit  1573  Pastor  an  der  Alt- 
Städter  Kirche  in  Bielefeld,  gestorben  12.  April  1617  (nach  einer  handschriftl. 
Notiz  in  Schlichthabers  Entiviirf  Bavensbergischer  Kirchengeschichte,  Exemplar 
der  Stadt.  Bibl.  in  Bielefeld,  S,  41).  Er  schrieb:  Eine  kleine  Trost  Predigt 
van  der  Leve  eines  rechten  geJöwigen  Christen,  Lemgo  1587  <[nicht  ermittelt^ 
und  Undecim  Conciones,  Lemgo  1589  <^Hannover  KB,  Bielefeld,  Stadt,  Biblio- 
thek für  Heimatkunde^.  Vgl.  H.  Petri  in  den  Bavensbcrger  Blättern  1907, 
S.  9—11,  18—19,  28-29,  34-35. 

")  Wilhelmus  Nisiiis  Mindensis  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  im  Juni 
1556  immatrikuliert  wurde  (Album  1,  319),  Er  ist  offenbar  der  Wilhelm,  von 
dem  Melanchthon  am  21.  Juni  1557  an  Huddäus  schreibt  (Corpus  Befonnatorum 
Bd.  9  Sp.  170):  Adolescentis  Guilelmi  studia  ut  patri  commendes,  le  valde  oro. 
Si  quid  putas  impetrari  posse  vel  a  senatu  vel  ab  honestis  civibus,  quaeso 
annitere.  Nam  et  mens  adolescentis  pia  est  et  Ingenium  doctrinarum  capax 
et  recte  didicit  initia  earum.  Seine  Berufung  nach  Minden  ist  im  Witten- 
berger  Ordiniertenbuche  verzeichnet  (Buchwald,  Wittenberger  Ordiniertenbuch, 
Bd.  1,  Leipzig  1894,  S.  113):  Wilhelmus  Nisius  Myndensis,  vocirt  gen  Minden 
zum  diacono  1669  mitwoch  nach  trium  regum.  —  Er  starb  nach  der  von 
Bünnemann  Bl.  A  4^,  Schlichthaber  Bd.  2  S.  191  und  Wilms  S.  33  mit- 
geteilten Grabschrift  am  24.  April  (nicht  im  Mai,  wie  Hamelmann  nachher 
angibt)  1567.  Die  Grabschrift  besagt,  daß  er  neun  Jahre  das  Volk  „veram 
cum  pietate  fidem**  gelehrt  habe. 
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suspicionem  adulterii,  quam  tarnen  a  se  diligenter  amovit.  Luderus 
aliquando  apoplexia  corripiebatur,  sed  mirabiliter  eum  restituit 
Deus  valetudini  mediocri,  ut  non  solum  postea  Mindensi  ecclesiae, 
sed  etiam  deinde  Huxariensi  ecclesiae  concionibus  praefuerit  et  in 
ea  mortuus  sit.  In  templo  Simeonis  successit  Duthingio  Henricus 
Ruscanipius  Mindensis  docens  in  patria^). 

Ludolphus  autem  Hugo,  postquam  per  decennium  gratus 
esset,  coepit  postea  contemni  vulgo  iuxta  illud  „Qua  mensura 
mensi  fueritis  etc.*,  quoniam  suis  concionibus  et  privatis  collo- 
quiis  interdum  horrida,  inepta,  frigida  et  etiam  ridicula  immi- 
scuerat,  ut  audio.  Interim  ferebatur  a  multis  et  defendebatur  a 
piis,  ut  retinerent  [eum]  in  ministerio  propter  fidam  operam  tem- 
pore Interim  praestitam  isti  ecclesiae,  de  qua  postea  dicam.  Sed 
anno  1563.  a  quadam  venefica  in  convivio  veneno  intoxicatus 
H'  1318.  esse  dicitur.  Itaque  in  magno  dolore  et  cruciatu  diu  vagatus  est 
et  prae  angore  nesciens,  quo  se  verteret,  tanquam  inquietus  hinc 
inde  oberravit,  donec  tandem  vis  veneni  omnem  vim  membrorum 
et  vitae  enervaret.  Ita  moritur  anno  1565.  et  ei  succedit  in  con- 
ditione  et  pastoratu  M.  Hermannus  Huddaeus*),  rector  scholae, 
vir  doctrina,  eloquio  et  usu  rerum  praestans,  qui,  dum  scholae 
prtieesset,  quia  interdum  causis  politicis  ut  vir  sagax  et  pnidens 
a  multis  adhibebatur,  liberioris  erat  vitae.  Verum  iam  faclus 
praeco  verbi  Dei  dicebatur  plane  mutatus  esse.  Sed  consuetudine 
homirmm  retrahitur  ad  convivia.  Interim  pergit  nunc  magna  cum 
laude  docere.  Is  instructissimam  habet  bibliothecam  omnibus 
omnium  paene  autorum  editorum  libris  refertam  domi,  ut,  dum 
in  scholis  praelegit,  magna  dexteritate  et  iudicio  multos  doctos 
fecit  discipulos.  Sed  hodie  non  minori  gloria,  laude  et  iudicio  in 
ecclesia  docet.  Dicitur  clam  favere  rei  sacramentariae,  et  in 
Omnibus  sequi  sententiam  sui  praeceptoris  Philippi  Melanthonis^), 

')  In  eitler  Urkunde  vom  26.  Juni  1573  (Staatsarchiv  Münster^  Dep. 
Or.  i)HH)  wird  er  als  Frediger  an  St.  Martin  genannt.  Vorher  tear  er  in 
Rinteln  (W  Hi7  und  K.  A.  Dolle,  Bibliotheca  historiae  Schauenburgkae, 
BUckcburg  1761,  S.  26H), 

')   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  11.  3  S.  223. 

^)  Von  dem  Briefwechsel  mit  Melanchthon  sind  nur  zwei  Briefe  Melanch- 
thons  bekanntj  der  eine  vom  21.  Juni  1557  (vgl.  oben  S.  85  Anm,  5J,  der  andere 
vom  3.  Oktober  1550  (Corpus  Reformaforum  Bd.  9  Sp,  939). 
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quamquam  receptam  formaru  et  doctrinam  Lutheri  traditam  ibidem 
non  inutaverit  vel  in  reliquis  partibus,  vel  doctrina  sacramentorum. 

De  scholis. 

De  schola  pontificiorum,  quae  ibi  fuit  sub  Bartholomaeo  Co- 
loniensi*)  et  aliis  celebribus  Mindae,  nihil  dicam. 

Anno  30.  vocatur  Hervordia  Mindam  M.  Rodolphus  MoUerus  ^), 
homo  doctus  et  probus,  ad  novam  scholam  aperiendam  in  coeno- 
bio  Dominicano  ^),  quod  etiam  optimo  viro  probe  successit,  qula 
ibi  magna  cum  laude  ludum  literarium  aperuit  et  rexit  multaque 
Nicoiao  Cragio  ex  mandato  senatus,  si  obtemperasset  is,  sapienter 
et  graviter  suasit  in  munitione  religionis.  De  hoc  Rodolpho  plura 
dixi  in  historia  Hervordiensis  ecclesiae**)  Osnaburgensisque  ^),  item 
in  historia  ecclesiarum  Brunswicensis  ducatus  inferioris,  ut  Han- 
noverensis  et  Hamelensis  ^).  Cum  autem  videret  Gragium  tumul- 
tuari  nee  sibi  obtemperare,  regreditur  M.  Rodolphus  Hervordiam 
et  ei  successit  ipsius  conrector  M.  Henricus  Primaeus  '),  qui  vir 
tarn  doctus  cum*)  non  satis  esset  ad  eam  functionem,  ex  schola 
pontificia  transfertur  ad  scholam  evangelicam  Pistorius  ^)  Mindensis, 
qui  Industrie  et  graviter  quibusdam  scholis  antea  praefuerat.  Is 
cum  sese  scholastica  functione  abdicaret  factus  civis  et  medicus, 
credo  hunc  esse  Rodolphum  Hostenium^),  virum  modestum  et 
sedatum,  Osnaburgae honeslo  genere  natum,  cui  successit ^'^)  M.Her-  W  13I9. 
mannus  Huddaeus  Mindensis,  vir  ingenio,  moribus  et  lectione 
praestans  et  ad  gubemandam  iuventutem  natus,  qui  per  multos 
annos  scholae  praefuit  magna  cum  laude  etc.  Cui  tunc  successit 
Rotgerus  Copius  ^^),  Bernhardi  frater,  vir  doctus,  sed  quoque  eius- 


a)  fehlt  B. 


')   Vgl.  Bd,  1  H.3  S,  17.  -)    Vtjl.  oben  S.  SO. 

*)  Die  evangelische  Schule  wurde  1530  im  Dominikanerkloster  St.  Pauli 
eröffnet.  Vgl,  zum  Folgenden  F,  Däcke,  Versuch  einer  Geschichte  des  Gym^ 
nasiums  zu  Mindert,  Progr.  Minden  1830. 

*)   W  1036  f,  ^)    H'  1128,  1168.  «)   W  929,  932. 

^  Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  95. 

*)  Heinrich  Becker.     Ebenda  S.  230. 

®)  Däcke  S,  15  hat  ihn,  icie  es  scheint,  einfach  übersehen , 

**»)  Etwa  1545  bis  1565.     Vgl.  oben  S.  86. 

*')    Vgl.  aber  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  146.     Nachgetragen  sei,   daß   er  1560  in 
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dem  cum  IVatre  religionis,  lioc  est  Calvinista.  Quo  diinisso.  as>u- 
mitur  Johannes  Bodenius  ^). 

fvhU  \y.  De  certaminibus. 

Nulla  ante  Interim  certamina  fuere,  quod  e^o  sciam,  \\\>\ 
(juod  in  initio  venirent  in  illam  urbem  Melchior  Pelser  -)  et  qui- 
dani  alii  anabaptistae  volentes  disputare  et  concionari,  sed  facile 
sunt  repressi  non  tani  a  Gragio  quam  a  M.  Rodolpho  MoUero; 
deinde,  quod  etiam  Ludolphus  Hugo  ita  contemneret  doctorein 
Dreierum  ^),  Interim  aniniosum  se  veritatis  assertorem  praebuit 
tempore  Interim  ^)  Ludolphus  ille,  quia,  cum  per  id  tempus  fore- 
templi  a  pontificiis  occluderentur  concionatoribus  evangelii,  ille 
animose  pergere  voluit  in  officio  nee  minis  ullius  hominis  terre- 
batur.  Ideo  curavit  sibi  praeparari  suggestum  Ludolphus,  quem 
alternatim  constituit  in  liorto  et  templo  collapsi  monasterii  Paulini 
at(|ue  ibi  interdum  sub  aere  docuit  saepius  dicens:  „Volo  concio- 
nari et  oportet  nie  docere  evangelium,  quodsi  etiam  in  plateis 
currendum  et  clamandum  esset.  Itaque  si  etiam  hinc  turbarer, 
tarnen  non  desistam  vel  ab  officio  et  vocatione  mea  discedam, 
quia  sie  legitur:  .Clama  et  non  cessa!*."  »Ego/  inquit,  „pastor 
suu);  iani  non  debeo  lupo**)  venienti  tradere  oves.**  Interim  non 
pepercit  pontificiis  et  illorum  instituto,  sed  fortiter  eis  restitit  tunc 

a)  B:  lupi. 

Jiostoch  (Matrikel  Bd.  2  S,  140),  156H  in  Heidelberg  {Matrikel  Bd,  2  S,  4ü) 
immatrikuliert  wurde.  Er  wirkte  demnach  in  Minden  1565  bis  1568  fror  dem 
Studium  in  Heidelberg). 

•)  Bodenim*  aus  Lippspringe  war  vorher  Rektor  in  Bielefeld  (weiter 
unten,  H'  H3S)  und  in  Paderborn^  von  wo  er  als  Freund  der  Befortmttion 
weiehen  mußte.  Auf  der  Heise  nach  Minden  wurde  er  auf  Betreiben  des  Klerus 
gefangen  genommen  und  in  Dringenlterg  festgesetzt.  Es  gelang  ihm  aber  zu 
entkommen  (156H),  Näheres  in  der  Beformationsgeschichte  von  Paderborn, 
}V  1371  ff. 

'^)  Der  Wiedertäufer  Melchior  Hofmann,  Er  wird  wohl  1530  auf  der 
Buckreise  von  Emden  nach  Straßburg  (F.  0.  zur  Linden,  Melchior  Hof  Mann, 
Haarlem  1885,  S.  256)  in  Minden  gewesen  sein. 

'')   Vgl.  oben  S.  H4. 

*)  Vgl.  über  das  Interim  in  Minden  F.  B.v.  Bucholtz,  Geschichte  der 
Regierung  Ferdinand  L  Bd.  6".  Wien  1835,  S.  336.  A.  <?.  D  ruf  fei,  Briefe  und 
Akten  zur  Geschichte  des  16.  Jahrhunderts  Bd.  3,  Mütichen  1882,  S.  156  ff.  und 
Culemann  Abt.  4  S.  117. 
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diceiis:  «Faciant,  quid  velint.  Mori  paratus  suin.-  Ista  auteiii 
constanüa  et  pia  animositate  atque  zelo  obtinuit  et  inipetravit, 
ut  rursuin  sibi  et  suis  collegis  templa  aperirentur.  Deinde  etiam 
nniniavit  fVatres,  ul  oniries  in  tanto  periculo  absque  ullo  timore 
pei-gerent  in  ministerio  et  nihil  mutarent  vel  in  ceremoniis  vel  in 
doctrina.  Ita  et  se  et  suos  retinuit  in  officio  fratres  Ludolphus, 
liomo  alioqui  tenuiler  doctus.  Itaque  quisque  habet  suum  donuni, 
veluti  ille  spiritum  constantiae  et  fortitudinis,  qui  per  id  tempus 
in  nmltis  desiderabatur  coluninis  ecciesiae  etc. 

Itaque  hoc  de  Mindensi  ecclesia  et  simul  Hervordiensi  prae- 
dicandum  est,  quod  ibi  incorruplum  evangelii  ministerium  retine- 
rent  et  scholae  gubernationeni  inturbatam,  cum  alibi  per  totani 
Westphaliam  horribiles  niutationes  conspicerentur,  ut  Wesaliae, 
Susati,  Huxariae,  Osnaburgae  et  Lenigoviae. 

Interea  tarnen  in  summo  templo  omnibus  modis  et  viribus 
tentabant  doctrinam  interimisticani  et  papisticani  propagare,  quia 
vocabatur  primo  nionachus  quidani,  qui  habita  oratione  in  synodo 
idololatriani  stabilivlt  in  oppido  Lubbecka  ^),  ubi  cogebatur  praesens 
esse  episcopus  Franciscus  de  Waldeck,  qui  tarnen  antea  favebat 
evangelio,  sed  nunc  coactus  inandavit  ruralibus**)  et  singulis  pa- 
storibus,  ut  Interim  susciperent,  cum  antea  in  ista  quoque  ditione 
per  M.  Hermannum  Bonnum  reformaverat  ecclesias  anno  43.  Id 
enim  nunc  revocare  cogebatur. 

Sic  postea  in  synodis*^),  quando  convocabantur  pastores,  ego 
Ilamelmannus  sum  nomine  episcopi  aiiquoties  vocatus  ad  habendas 
orationes  synodales,  sed  observavi  hoc  in  episcopo  illum  plane  in- 
vito  animo  id  tunc  fecisse  coactum.  ibi  ego,  cum  primo  inci- 
pereni;  eram  iuvenis  vix  24  annos  natus,  verum  satis  animose 
anno  50.  et  51.  et  deinde  sequenti  me  opposui  Lutheranis  et 
quater  orationem  habui  coram  istis  in  synodo,  primam  de  coeli- 
batu  et  voto  clericorum,  secundam  de  missa  et  eins  sanctitate, 
tertiam  de   invocatione  sanctorum,   quartam   de  quadragesirna   et 

a)  B:  ruraribus. 

')  Hier   war   am  18.  Februar  1549   eine   Synode   (Culemann   Abt.  4 

s.  107  fr j. 

^)  Diese  sollten  jährlich  zweimal  stattfinden  (ebenda  S,  116), 
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delectu  ciborum  eramque  admodum  gratus  pontificiis.  Et  qui- 
dem  ibi  ego  omnes  vires  expandi,  ut  omnia  papistarum  argu- 
menta de  istis  locis  quam  speciose  exomarem^).  Ideo  etiam  ego 
tunc  mediocriter  in  papisticis  dogmatibus  versatus  et  exercitatus 
eloquioque  et  exercitio  dicendi  mediocri  instruclus  temerario  ausu 
non  solum  ista  tentabam,  sed  etiam  me  concionatoribus  opposui. 
praecipue  Ludolpho  Hugoni  et  Bernharde  Ludero  et  scholarchae 
M.  Hermanne  Huddaeo.  Verum  cum  mecum  violentia  Ludolphus 
Hugo,  Bernhardus  autem  Luderus  (satis  tarnen  doctus  is)  convi- 
tiis  certaret,  placidus  egit  Huddaeus  argumentis  et  rationibus 
mecum  certans.  Ubi  quidem  diu  contuli  de  negotio  religionis  cum 
domino  Huddaeo,  cui  hoc  tribuo,  quod  comitati  morum  et  huma- 
nitati  addiderit  eximiam  eruditionem  et  summam  in  disputatione 
acumen,  quamquam  ego  tunc  non  tamen  cederem. 

Verum  cum  postea  mirabiliter  converterer  ex  lectione  patrum 
antiquiorum   (ut  narravi  in  historia  ecclesiae  Camensis)    et   ireui 

*)  Diese  Reden  erwähnt  Hamelmann  auch  in  seiner  Schrift  „De  sacer- 
dotum  coniugio",  Tremoniae  1552  (^Münster  UB^,  BL  A  2^:  „Multos  enim 
Zoilos,  qui  meas  qualescunque  orationes,  quas  de  missae  sacrificio  et  mona- 
chorum  votis  in  loco  consueto  habui,  dilacerare  et  plus  quam  canjna  rabie 
insequi  non  desierunt,  Mindae  iis  anni  temporibus,  quibus  synodns  conroca- 
tur,  notavi  notatosque  observavi/'  Ebenso  kommt  er  in  der  Abhandlung  „Cum 
scriptura  sacra  consensus  undecim  conciliorum,  aliquot  historiarum  et  quo- 
rundam  hymnorum  ecclesiae  atque  omnium  fere  patrum,  qui  ante  Thomam 
Aquinatem  vixerunt,  in  perpetuo  utriusque  speciei  eucharistiae  cunctis  ex 
aequo  fidelibus  porrigendae  usu  .  .  .  (A,  E.)  Francoforti  excudebat  Petrus 
Brubachius  anno  1567"  (^Königsberg  UBy  BL  A  1^  darauf  zurück:  „Nam  ut 
in  Mindensi  ecclesia  aliquando  synodales  orationes,  quibus  hos,  quoe  nunc 
taxo  abusus,  inscius  prohdolor  confirmare  studebam,  deceptus  patrum  muti- 
latis  sententiis  ab  Eccio,  Hoffmeistero  et  Perionio  extractls  et  furtim  adductis, 
habui  et  hoc  pacto  evangelium  Christi  obfuscare  studui,  ita  me  nunc  et  con- 
fessio  Christiani  nominis  et  Caritas  cogit  .  .  .,  ut  mea  fides  pateat  aliis  et  quod 
caelitus  datum  est,  id  quoque  aliis,  quos  ego  aliquando  decepi,  publico  scripto 
communicem."  —  Die  Minden^r  Synodalrede  über  die  Fasten  meint  er  auch, 
wenn  er  in  der  Schrift  „Brevis  et  simplex  commonefactio  de  libello  Gerhardi 
Roetekenii  .  .  .,  quem  nuper  de  caeremoniis  scripsit"  (1561)  (^Frankfurt  StB^, 
BL  A  5«  sagt:  „Refricuit  mihi  et  simul  in  memoriam  revocavit  Über  Ger- 
hardi Rotekenii,  ecclesiastae  Padelbomensis,  veterem  meum  errorem,  quem  et 
ego,  prohdolor,  ante  decennium  papisticis  adhuc  tenebris  involutus  sparsi  in 
pseudosynodis  pontificiorum  aliquoties,  ubi  et  de  quadragesima  et  aliis  im- 
pietatibus  nescius  disserui.  Quare  eo  libentius  de  hoc  libro  sententiam  meam 
proferre  et  admonitiunculam  instituere  volui." 
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Witebergani  ac  Lipsiam  et  inviserem  alios  viros  doctos  et  cele- 
bres  passim  in  Germania,  ut  cum  bis  de  tota  religione  conferrem  ^), 
non  solum  editis  Witebergae  scriptis  publicis  meas  orationes  Mindae 
habitas  revocavi,  sed  etiam  regressus  in  Westphaliam  omnia  pro- 
pria  concione  publica  Mindae  coram  tota  ecclesia  revocavi  con- 
fessus  veram  doctrinam  recitata  summa  verae  religionis,  palam 
quoque  enumerans  a  me  ibidem  in  synodis  sparsas  impias  opinio- 
nes  [et]  errorem  meum,  quem  ignoranter  commiseram,  ibi  et  alibi 
detestabar.  Quod  indignissime  tulerunt  papistae,  verum  evangelici 
mea  tunc  uti  opera  cupiebant  in  aede  Mariana,  nisi  aliis  addixis- 
sem  meam  operam.  Sed  subiciam  iam,  quohiodo  in  editis  scriptis'^) 
revocarim  omnia. 

„Humanum  esse  inquit  Augustinus,  praestantissimus  ille  pater, 
peccare,  diabolicum  vero  in  peccatis  perseverare.  Quamquam  nobis 
licitum  non  sit  dicere  nos  sine  peccato  esse,  alioqui  si  hoc  dice- 
remus,  coram  Domino  reputaremur  mendaces,  tamen  ego,  viri 
omatissimi,  ago  Deo  meo  per  Christum  Dominum  nostrum  gratias 
et  ore  et  corde  omnique  qua  valeo  virtute,  quod  me  ex  densissi- 
mis  tenebris,  quibus  obductus  eram,  liberavit.  Non  enira  vobis 
obscurum  est,  quanta  mentis  caligine  obfuscatus  quantisque  errorum 
procellis  paene  submersus  eram,  praesertim  eo  tempore,  quando 
apud  vos  in  synodis  orationes  habebam,  quibus  nihil  aliud  age- 
bam,  nisi  ut  hominum  inventa  confirmarem.  Heu  mihi,  quam 
inepta,  quam  impia  illa  sunt,  quoties  ista  omnia  animo  mecum 
perpendo,  quae  tum  de  votis  monasticis,  de  saerificio  externo,  de 
eanone  missae,  de  ieiuniis,  de  ciborum  delectu  deque  quadrage- 
sima  et  aliis  nescio  quibus  ineptiis*^)  proferebam.  Hunc  equidem 
errorem  non  sine  lacrimis  mente  saepe  revolvo,  non  sine  gemitu 
detestor,  multum  inquam  de  mea  ignorantia  conqueror.     Sed  hoc 

a)  B:  ineptis. 


')   Vgl,  später  die  Reformationsgeschichte  der  Grafschaft  Mark. 

^  ludicium  pium  ac  plenum  de  ieiuniis  et  de  praecipuis  antiquae 
ecciesiae  festis  .  .  .  Autore  Hermanne  Hamelmanno  Osnaburgensi.  Wittebergae 
excudebat  Johannes  Crato.  Anno  MDLIIII.  (^Frankfurt  StBy.  Hamelmann 
zitiert  die  ganze  Vorrede  (Bl.  A  2^—A  4^):  „Omatissimis  consulibus  et  pru- 
dentiasinio  senatui  totique  plebi  Reip.  Mindensis  et  Lubbeccensis  nee  non  opti- 
mis  et  fidelissimis  gregis  sacri  pastoribus  ibidem,  Dominis  ac  fratribus  prop- 
ter  communem  reUgionem  observandis." 
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coiaiu   vobis,    prudentissimi  viri,    imo    coraiii   lolo    iiiundo    palani 
pi'onuntio  nie  quorundaiii  sophistarum  nugis  et  mulilatis   patruiii 
sententiis  deceptiini   fuisse.     Itaque  me  et  fraterna   cogit    carit«is, 
christiana  nie  movet   necessitas   et   conscientia,   quae    mille    soiet 
testis  esse,  nie  urget,  ut  quos  meis  scriptis  vel  orationibus    offen- 
derim,  vel  etiam  in  eundem  errorem  mecum  perduxerim,  honesta 
instructione  et  instructa  revocatione   reconcilieni   ae   ab   errore  in 
viam  reducam.     Ultima  oratione  apud  vos  habita  volebam  quadra- 
gesiniale  ieiunium  astruere,  quod  dicebain  ab  apostolis  ordinatuni 
et  profectum  esse.     Gonabar  delectum  ciborum  ex  patribus  sujjer- 
stitiose  defendere,   denique  ad  hoc   quoque   institutum   et    scriptu- 
rani  detorquebarn.     Sed  oninia  illa  falsa  esse   comperio.     Neque 
enini  apostoli  aliquid  de  ieiuniis  statuerunt   neque  unqiuun  patre> 
delectum   ciboruni    vel    praeceperunt**)    vel   adniodum    probarunt, 
Scriptura,   qua  potissirnum  utebar  ad  ciboruni   delectum   compro- 
bandum,  haec  erat.     Si  bonum  est  carneni  nunquam  edere,  vinuni 
nunquani   bibere,   quare  non   bonum   esset,    aliquando    aut   eertis 
diebus  abstinere  ab  bis?     Sed   quod   per  accidens  bonum   dicunt 
dialectici,  ego  per  se  bonum  faciebam.     Nee  tarnen   neganius   bo- 
num esse  abstinere  a  licitocibo  interdum.  imo  semper  abstinentia 
christiano  honiini  in  cibo  et  potu  servanda  est.     Hoc  interim  tum 
Pauli  dicto  urgebam  conabarque,   ut  ex   übertäte   legem   fac^i-eni 
et  ieiunium  christianorum  in  ciborum  delectu   constituereni   atque 
ad  certum  tempus  diesve   alligarem.     Quare   operae  pretiura  me 
facturum  esse  putavi,   si  ex  ipsis  patribus   et  historiis  de  ieiunio, 
quadragesima  et  ciborum   delectu   aliquid   colligerem   haecque  in 
lucem  darem,   ut  omnes,  qui   adversariorum   perfidia  mecum   de- 
cepti  sunt,  cognoscere  possent,   quid  apostoli  statuissent  de  bis  et 
quomodo  perpetua  pugna  patres  inter  se  certent  non  tarn  in  lii? 
quam  in  aliis.     Adiunxi  tractationem  de  festis,  quia  illa  plerumque 
ab  adversariis  coniunguntur,   tum  quoque  et  hanc  ob  causam,   ut 
quorundam  superstitio   manifestior  fieret,    qui   patrum   dictis  non 
aliter  quam  Apollinis  oraculo  innituntur,  qui  similiter  temere  as- 
serunt  et  propemodum  iure  iurando  affirmant  patres  non  inter  se 
dissentire  nee  errare.     Quae  quidem  V.  P.,  Domini  praestantissimi 
ac  collegae  observandi,  dedicare  statui,   primo  ut  apud  vos  meae 

a)  B:  perceperunt. 
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conversionis  et  fidei  perpetuum  exstaret  testimonium,  secundo  iit 
alios  quoqiie  vestrae  religionis  pastores,  si  forte  incautiores  essent, 
hon  nomine  instmereni  exactius  et  ad  puritateni  evangelicae  doctri- 
nae  ab  hunianis  statntis  revocarem,  postrenio  ut  vestram  fldem 
ac  Studium  pietatis  in  bono  proposito  non  tarn  confirrnareni,  ve- 
rum etiam  orarem  admoneremque  vos,  ne  vel  fame  vel  bello  aut 
quavis^)  calamitate  ab  amore  Christi  et  puritate  doctrinae  evan- 
gelicae seiungeremini.  Fit  plerumque,  quod  a  nobis  alio  loco 
dictum  est,  ut  veram  evangolii  doctrinam  subsequatur  crux  et 
iuxta  Paulum  omnes  pii  tribulationeni  patiantur.  Sed  ferendum 
est.  Dabit  Dens  his  quoque  finem.  Deus  pater  coelestis  semper 
vos  in  agnitione  filii  sui  Domini  nostri  Jesu  Christi  perpetuo  con- 
servet.     Amen." 

Anno  autem  1555.  eligebatur  in  episcopum  ex  resignatione 
sui  nepotis  Julii  ducis  Brunsvicensis  et  Luneburgensis,  ut  qui  eum 
post  Franeiscum  Waldechianum  consecutus  erat,  Georgius  Brunsvi- 
censis et  Luneburgensis  dux,  praepositus  Coloniensis  et  Bremensis*), 
qui  veniens  in  ditionem  Mindensem  adduxit  secum  Theobaldum 
Thammerum-).  quoqdam  evangelicum  professorem  in  schola  Franco- 
fortiana  ad  Oderam  et  deinde  in  schola  Marpurgeusi,  tunc  vero 
apostatam  factum,  qui  tempore  Interim  defecerat  ab  evangelii 
puritate  ad  papistas  et  abiens  ad  Eberhardum  Billichium  carme- 
litam,  doctorem  (ioloniae,  erat  istius  opera  promotus  ad  Magun- 
tinum  electorem  primo.  qui  cum  Francoforti  ad  Moenum  Theo- 
baldum collegio  papistico  praefecerat  pastorem,  certavit  ibi  publicis 
scriptis  cum  Hartmanno  Beiero,  evangelico  concionatore.  Deinde 
«leserta  i.sta  conditione  susceplus  erat  ab  hoc  principe,  qui  inquam 
Thammerüm  summo   templo   et   cathedrali   Mindensi   praefecit   ut 

a)  li:  qualift. 

')  Hamelmann  widmete  ihm  den  ersten  Teil  seines  Sammelwerken  ,,Cuin 
Bcriptiira  sacra  consensus  undccim  conciliorum  ...  de  utriusque  speeiei 
pucharistiae  ...  usu  1557"  <^KOnijfiherg  UHy,  um  ihm  die  „handgreiflichen  Miß- 
hräitche"  der  Kirche  ror  Augen  zu  führen  und  ihn  für  die  evangelische  Abend- 
mahlslehre  zu  gewinnen.  Die  Vorrede  beginnt  mit  dem  Satze:  ,,Optitnani  mihi 
spcm  de  tun  erga  evangelium  candorc  fecit  Nicolaus  Husmannus  U.  licentia- 
tu9,  doctissiinus  et  consultissimus  tuae  civitatis  Mindensis  syndicus." 

')  Vgl.  über  Thamer  die  Healenzgklopfidie  Hd.  19  S.  nHOff.  und  Bd.  1 
(dicuer  Au^^ahe)  If.  .7  S,  97. 
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concionatorem.    Hie  Mindae  ut  antea  Francoforti  blasphema  sparsit 
dogniata  contra  doctrinani  evangelü  et  horribiles  blaspheniias   et 
longe  ineptiora  dogmata,  quam  unquam  ab  ullo  papistico  scriptore 
et  doctore  erant  promulgata.    Huic  quidem  graviter  ministri  omne? 
evangelici  se   opposuerunt  in  publicis   concionibus,  imprlmis   Lu- 
dolphus  Hugo,  Bemhardus  Luderus  et  Johannes  Montanas.     Ideni 
quoque  nos,  qui  in  vlcinia  eramus  ministri  Lemgoviae,  Hervordiae 
et  alibi,  strenue  egimus  refutantes  eius  assertionem  impiam.     Her- 
mannus  vero  Huddaeus  scholarcha  se  gravissime  Thammero   op- 
posuit  et  cum  ipso  etiam  in  quodam   episcopali  convivio   acriter 
disputavit  et  deinde  hominis  blasphemi  dogmata  et  horribiles  opi- 
niones  in  certa  themata  contraxit  et  Witebergam   ad    Phih'ppum 
Melanchthonem  et  alios  theologos  misit,  qui  praemissa  praefatione 
pagellam  ea  de  re  ediderunt,  et  hanc  ego  hie  subieiam,  prout  illa 
tota  exstat  ...*). 

Haee  sunt,  quae  habentur  de  Thammero  in  pagella  edita 
Witebergae.  Nunc,  ut  ipsius  impietas  elarior  fiat,  subieiam  plura 
ex  scrlptis  eius  contra  M.  Hartmannum  Beier  editis. 

Im  lesten  Teil  der  Apologien  und  Verantwortung  Theobaldi 
Thammeri  von  dem  Schandtbuch  Hartmanni  Beier  2):  „Christus 
ist  darumb  allein  mensch  geworden,  das  er  uns  allen,  einem  iedem 
nach  seinem  verstand  leret,  wie  wir  Gott  zu  ehern  leben  sollen 
und  dieser  gaben  recht  durch  seine  Gottheit  brauchen*  •'*). 

Et  rursum  post  aliquot  folia*):  „Christus  ist  eben*)  darumb 
mensch  geworden  und  hat  uns  Gottes  willen  geöffnet  oder  die 
erste  gäbe  geben,  uff  das  wir  hinfurder  nach  solcher  erkentniß 
lebten  und  also  durch  unsere  gutte  werck  gerecht  wurden,  sinte- 
mal der,  so  recht  thut,  sagt  Johannes,  ist  gerecht." 


a)  B:  aHen. 


*)  Es  folgt  eine  vollständige  Abschrift  des  Druckes  „De  Thamero  vagante 
in  diocoesi  Mindensi  com monef actio  Witebergae  edita  anno  1557"  (^Berlin  KBy. 
Das  Stack  kann  hier  fortgelassen  werden j  zumal  da  es  in  das  Corpus  Reforma- 
torum  Bd,  9  Sp.  131  ff.  aufgenommen   ist.     Vgl.  dazu  Bd,  1  H.  3  S,  225  Anm.  4. 

')  Das  letzte  theil  der  Apologi  und  Verantwortung  Theobaldi  Thameri 
des  dieners  Christi  im  stifft  zu  S.  Bartholomes  von  dem  schandtbuch  M.  Hart- 
manni Beiers  .  .  .  1552  ^Berlin  KBy. 

^)  Bl.  c  3a,  *)  Bl.  e  2K 
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Et  mox  propterea  invehitur  in  Hartmannum,  quod  scripserat 
se  non  pendere  a  patrum  et  conciliorum  autoritate  ^),  cum  tarnen 
ipse  patres  contemnat.  Aus  dem  lesten  teil  der  predigten  Theo- 
baldi  Thammeri  wider  M.  Hartmannum  Beier,  prediger  zu  Franck- 
furt  am  Meyn^):  ^Das  achte  und  letzte  stuck  deiner  verkerten 
lere  ist,  das  du  allein  Christi  eusserlich  verdienst  achtest  uns  zur 
gerechtigkeitt  gnug  sein,  so  es  durch  den  blossen  glauben  uns  on 
alle  gutte  wereke  zugerechnet  wird,  dann  also  schreibestu:  Sonder 
die  einige  und  lautter  barmhertzigkeitt  gottes  umb  Christi  willen, 
diese  sagen  wir  widerfahret  uns  zur  gerechtigkeitt.  Lieber,  ich 
bitte  dich,  sage  mir  doch,  was  für  gnad  und  barmhertzigkeit  wird 
der  knecht  von  seinem  herrn  erwerben,  der  ime  alle  gutter  und 
gaben  verdamnet  und  leret,  das  sie  nichts  nutzen  zu  seiner  ehren, 
sondern  nur  wider  im  zum  bösen  dienlich  seind,  denn  du  sagst 
ia  klar,  alles  was  in  uns  ist,  kan  nichts  dan  sundigen.  Wie  kan 
man  doch  eine  verkertere  lere  erdencken,   dann  diese  ist?  .  .  .**  ^) 

His  Omnibus  addam  istius  hominis  furiosi  tabulam  editam 
Roraae,  quae  continet  antithesin  doctrinae  catholicae  (hoc  est  pa- 
pisticae)  et  Lutheranae,  ut  etiam  inde  perspecta  fiat  ipsius  hor- 
ribilis  impietas,  quomodo  meritum  Christi  plane  extinctum  in 
nobis  cupiat. 

„Antithesis  doctrinae  catholicae  et  Lutheranae,  ne  forte  per 
solam  fidem  seducantur,  breviter  in  tabula  comprehensa  et  quasi 
ob  oculos  posita  per  Theobaldum  Thammerum  Germanum  ^), 

Summa  doctrinae  Lutheri  de  iustiflcatione  fidei  est  haec, 
ut  si  quis  iuxta  historiam  Christi  nativitatem,  conversationem, 
miracula  seu  opera,  passionem,  crucem,  mortem,  resurrectionem, 
ascensionem,  sessionem  ad  dexteram  audiat  ita  gesta  esse  et  in 
his  confidat,  quod  pro  se  in  remissionem  peccatorum  et  satis- 
factionem  sint  gesta,  is  per  hanc  solam  fidem  in  momento  oculi 
reputetur  coram  Deo  iustus  absque  ullis  bonis  operibus. 

')  BleSa,  ^  Bl.fia. 

■)  Hamelmann  zitiert  noch  2^  ^  Seiten  weiter  bis  BL  f  2^ :  „Endt  der 
zwej'er  predigten."  Es  lohnt  nicht ,  das  alles  ahzudnicken^  weil  Thamers 
frühere   Meinungen   für   die  Mindener  Kirchengeschichte  kein    Interesse   haben, 

■*)  Den  lateinischen  Originaldntck  habe  ich  nicht  ertnittelt.  Eine  gleich- 
zeitige deutsche  Übersetzung  hat  K.  G,  Hochhuth  als  Beilage  zu  seiner  Diss. 
De  Theobaldi  Thameri  rita  et  scriptis,  Marpurgi  185fi  mitgeteilt.  Ober  Thamers 
Aufenthalt  in  Minden  handelt  Hochhuth  S.  73—77. 
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Summa  doctrina  Christi  et  ecclesiae  catholicae  est  eiusmödi. 
iit  nulli  hominum  Christi  externa  nativitas,  conversatio,  miraoula 
seil  opera.  passio,  crux'  mors,  resurrectio,  ascensio,  sessio  ad 
dexteram  sufficiat  ad  iustitiam  Dei,  nisi  ipsemet  per  Spiriturn 
sanctum  renascatur,  ambulet  in  praeceptis  Dei,  operetur,  patiatur. 
(Tucem  post  Christum  portet,  moriatur  peccatis,  resurgat"),  ascen- 
dat  '•)  in  coelum,  sedeat  ad  dexteram"  etc. 

Con^lusio  ipsius  talis  hinc  sequitur:  „Ex  his  (spero)  farile 
colligitur,  quod  sicut  Christus  habet  duas  naturas  in  una  indisso- 
lubili  persona,  ita  et  nos,  eins  mernbra,  oporteat  duo  habere  ad 
verae  fidei  constitutionem,  nempe  humanitatem  Christi  ad  revela- 
tionem  perfectae  doctrinae  et  deinde  deitatem  ad  perfectam  vitam 
iuxta  exemplum  ipsius,  ut  sicut  ipse,  ita  et  nos  nunc  Patri  usqne 
ad  mortem  oboediamus.  Alioqui  eius  membra  vera  non  erimus 
nee  possumus  coram  Deo  patre  iustificari.  Imo  revera  Christus 
est  nobis  frustra  mortuus  et  excitatus,  ut  qui  nee  dilectionem  nee 
oboedientiam  nee  patientiam,  quas  ex  ipsius  verbis  et  exemplo  et 
maxime*^)  morte  didicimus,  praestemus.  Quia  sicut  illi  discipulo. 
qui  artem  pereeptam  non  exercet,  magister  suus  nihil  prodest  aut 
profuit,  ita  et  Christus,  noster  verus  magister  et  praeceptor,  frustra 
homo  faetus  est,  frustra  docuit,  frustra  per  mortem  suam  oboe- 
dientiam patefecit,  nisi  ipsi^^)  posthac  per  spiritum  seu  deitatem 
ipsius  has  virtutes  faelis  exprimamus.  Quare  qui  eiusmodi  carnalein 
Christum  (qui  pro  nobis  ita  satisfecit,  ut  ex  imputatione  alieni 
meriti  et  per  passivam  iustitiam  absque  uUis  operibus  bonis,  quae 
sunt  ipse  spiritus,  eoram  Deo  iustificemur)  effingunt,  hi  revera  per 
aliud  ostium  ingi*ediuntur  ovile  Christi  et  sunt  (ipso  iudice)  fures 
et  latrones."     Haec  ille. 

Ex  his  Omnibus  patet,  quod  dicat  tantum  exeniplar  vitae 
nobis  Christum  factum.  Quae  blasphemia  est  tam  manifesta,  ut 
non  egeat  responsione,  cum  Christus  mortuus  sit  propter  peccata 
nostra  et  resiuTexerit  propter  iustitiam  nostram,  Rom.  4.,  et  ipse  sit 
nostra  iustitia  et  redemptio,  1.  Corinth.  1.,  item  vide  Esaiae  53.  etc. 

Thammerus  cum  videret  se  Mindae  contemni  et  proscindi 
seque  nihil  ibi  suis  impiis  eoneionibus,  quae  etiam  pontificiis  ipsis 

a)  /?;  resurget.         b)  B:  ascendet.         c)  B:  maxime  et.         d)  B:  ipse. 
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sordebant, '  proficere,   deserta  Minda   abiit  Mogruntiam,   iibi   dicitur 
habere  conditionem  ^).     Id  factum  est  anno  1558-). 

')  In  Heiner  Apologia  de  variis  calumniis,  quas  .  .  .  tulit  a  Lutheranie 
ovangelistis  .  .  .  Moguntiae  1661  <^Mauiz  StBy,  die  bei  A.  Häßj  Die  (Konvertiten 
seit  der  Refornmtion  Bd.  1,  Freiburg  1866 j  S,261ff.f  in  Übersetzung  mitgeteilt 
istj  berichtet  'Fhamer  treibst  von  seinem  Mindener  Aufenthalt.  E.i  heißt  da 
{S,  270):  „Welche  schwere  und  gräßliche  Unbilden  ich  aber,  nicht  sowohl 
von  den  Mindener  Prädikanten  als  vielmehr  von  ihren  Zuhörern  und  Zög- 
lingen, die  man  durch  Reden,  Schmähschriften  und  gotteslästerliche  Lieder 
wider  mich  aufgestachelt,  zu  leiden  hatte,  kann  ich  weder  sagen  noch  schrei- 
ben." Er  ermahnte  zunächst  den  Bischofs  eine  Si/node  auszuschreiben ^  damit 
er  (Thamer)  mit  den  Gegnern  über  die  Rechtfertigung  durch  den  Glauben  unter- 
handeln h'hine.  Der  Bischof  aber  meinte,  in  den  letzten  dreißig  Jahren  „seien 
alle  ohne  Ausnahme  von  dem  neuen  Dogma  so  angesteckt  und  verführt  (in- 
focti  et  corrupti)  worden,  daß  sie  eher  sonst  etwas  auf  sich  nehmen  wurden 
(quidvis  citius  subirent),  als  daß  sie  nur  einen  Finger  breit  davon  abwichen 
oder  zum  wahren  Glauben  zurückkehrten".  Dann  übergab  Th.  dem  Mindener 
Hat  eine  Predigt  und  ersuchte  ihn,  sie  ron  den  lutherischen  Dienern  am  Wort 
durchsehen  und  mit  ihm  besprechen  zu  lassen.  „Wofern  ich  von  ihnen  des 
Irrtums  üerwiesen  würde,  sollten  sie,  der  Rat,  .  .  .  mich  ohne  Barmherzigkeit 
als  eine  Pest  der  Kirche  aus  der  Welt  schaffen.  Würde  im  Gegenteil  ich  die 
Lutheraner  des  Irrtums  überführen,  .  .  .  sollten  sie  dafür  sorgen,  daß  jene 
fortan  nicht  mehr  Luthers,  sondern  Christi  Evangelium  vortrügen  und  lehr- 
ten .  .  .  Auf  dieses  Bittgesuch  ward  mir  nichts  geantwarlct,  weder  von  dem 
Rate  noch  von  den  lutherischen  Prädikanten.  Aber  acht  Tage  darnach  wurde 
in  der  Nacht  gegen  mich  am  Eingang  des  Mindener  Rathauses  ein  anonymes 
Spottlied  angeschlagen,  das  von  Verwünschungen  und  Verunglimpfungen 
wider  mich  strotzte  und  welches  bis  auf  diesen  Tag  der  Pöbel  singt,  um  mich 
der  allgemeinen  Verachtung  und  Verhöhnung  preiszugeben  .  .  .  Weil  nun  auf 
diesem  Wege  nichts  ausgerichtet  werden  konnte,  .  .  .  verfaßte  ich  zu  Hause 
eine  Schrift  von  der  Person  Christi  .  .  .  Diese  Schrift  ließ  ich  nicht  wie  die 
früheren  in  meinem  eigenen  Namen,  sondern  durch  den  Bischof  selbst  und 
durch  seine  Autorität  den  lutherischen  Predigern  übergeben  und  setzte  zur 
Beantwortung  derselben  eine  gewisse  Zeit,  nämlich  fünf  Monate,  fest;  Wie- 
wohl sie  anfangs  dies  ungern  von  dem  Oberhirten  annahmen,  indem  sie  vor- 
schützten, sie  ständen  nicht  unter  seiner  Gerichtsbarkeit  und  seien  nicht  auf 
seine  Anordnungen  verpflichtet,  so  haben  sie  dennoch  .  .  .  das  Anerbieten 
angenommen  ...  Da  indes  die  Mindener  Prädikanten  sich  selbst  nicht  trauten 
und  auf  ihre  eigene  Kraft  und  Stärke  wenig  Hoffnung  zu  setzen  schienen, 
.  .  .  sandten  sie  meine  Schrift  sogleich  nach  Wittenberg  .  .  .  Nachher  im 
Monat  April  erschien  die  berüchtigte  Schmähsphrift :  De  Thamero  vagante  in 
dioecesi  Mindensi  commonefactio.**  Leider  nimmt  Th.  nach  der  ausfiihrlirhen 
Widerlegung  seiner  Gegner  die  Erzählung  nicht  irieder  auf,  so  daß  irir  ron 
Seinern   Weggang  aus  Minden  hier  nichts  erfahren. 

*)  Oder  schon  1 '>.'>?  i*     Thamer   sagt   ebenda    S.  27 0,    daß   er   ein   ganzem 
Jahr  in  Minden  tätig  war. 
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Quo  etiam  tempore  scripsit  Mindae  contra  Matthiam  Brede- 
bachium,  Embricae  scholae  rectorem,  Henricus  Pilaeus  et  scriptum 
novo  episcopo  exhibuit*),  qui  id  refutandum  denuo  misit  Brede- 
bachio  aegrotanti.  Is  igitur  contrarium  scriptum  opposuit,  quod 
post  mortem  patris  filius  Bredebachii  edidit-),  sed  nihil  potest  esse 
insulsius  et  ineptius  isto  Bredebachii  scripto. 

Ab  eo  tempore  fuit  mediocriter  pacata  ecclesia  evangeli^a 
Mindae,  nisi  quod  tenuiter  foveantur  minlstri  ecclesiae  in  ea,  quia 
stipendia  eorum  quaeruntur  ostiatini  a  civibus.  Papistae  enim 
impii  occupant  omnes  ecclesiarum  reditus  et  nihil  concedunt  nii- 
nistris,  in  qua  re  praecipue  restitit  evangelio  et  urbi  Antonius 
Minscliius  curtisanus,  vere  homo  camalis,  qui  quoque  urbi  et 
ecclesiae  novam  movit  litem  in  camera  cum  abbate  Johanne  Mars- 
manno,  veterano  papista,  anno  1505^). 

Anno  1566.  coepit  controversia  inter  Hermannum  Huddaeuni 
et  Willielmum  Nisium  propter  recitationem  cuiusdam  criminis, 
quod  ab  Huddaeo  perpetratum  retulerat  Nisius.  Hie  cum  diceret 
se  innocentem,  graviter  in  discrimen  cum  multis  aliis  adduxit 
Nisium.     Sed  sopita  est  illa  controversia  morte  Nisii. 

Dixi  de  Antonio  Minschio,  praecipuo  adversario  evangelicae 
doctrinae.  Hie  admonitus  a  me  aliquando,  cum  ego  adhuc  esseni 
in  papatu,  qui  fieri  posset,  ut  is  contra  regulam  iuris  canonici 
»Pater  et  filius  non  possunt  esse  in  uno  collegio  ac  tecto*  cum 
patre  in  uno  eodemque  collegio  haberet  aliquot  beneficia.  Hie 
respondit  ille:  „Non  quaeras  unde,  sufficit  habere."  Hie  hactenus 
per  multos  annos  excelsam  turrim  Mindae  exstruxit  et  demum 
reparari,  adomari  et  aptari  curavit  templum  et  collegium  Jo- 
hanniticum  sperans  futurum,  ut  in  eo  is  conductis  pontificulis  nova 
baalitica  sacra  instituat. 

')  Vgl.  Bd.  1  H,  3  S.  64  und  '227,  Die  Scht-ift  habe  ich  trotz  ermetttfr 
Nachforschungen  nicht  ermittelt. 

')  Hyperaspistes  pro  suo  de  componendis  in  religione  dissidiis  übello 
adversuB  calumnias  Henrici  Pilei  Mindani  .  .  .  Coloniae  1660  KStuifgart  ^B\ 

••)  Der  Prozeß  der  Klerisei  gegen  die  Stadt  irurde  iL  frdl.  Mitteilung 
des  Staatsarchivs  Wetzlar  nach  den  dortigen  Akten  M  1190/3018  im  Jahre 
1063  erneuet^,  (t56!)  ist  vielleicht  Schreibfehler  des  Abschreibers.)  Vgl.  auch 
aber  die  Verhandlungen  zwischen  Klerus  und  Stadt  in  diesen  Jahren  Cule- 
manv  Abf.  4  S.  129 f 
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Ego  autem,  cum  olim  in  papatu  ei  et  abbat!  familiariter  notus 
es.seni,  admonendi  causa  veteres  familiäres  anno  15()5.  quaedam 
ad  illos  in  spiritu  lenitatis  scripsi  et  edidi,  quae  propterea  huc 
subiciam,  quod  apud  multos  hoc  nomine  male  audirem,  quasi  pon- 
tifioiis  adulatus  fuissem.  Sunt  autem  illa  haec  ^).  „Fuisse  olim 
episcopos  in  patria  etiam  nostra  Westphalia  fideles  concionatöres 
et  doctores  vel  ex  uno  Krantio  videre  licet.  Itaque  illi  sine  ullo 
delectu  hinc  inde,  modo  pii  et  docti  essent,  ad  ecclesiarum  guher- 
nationem  vocabantur.  Itaque  ex  monasterio  Mauritiano  ve^tro, 
cui  tua  R.,  spectabilis  *)  abbas  pfaeest,  vocatus  est  in  episcopum 
(veluti  Zonaras  scribit  tomo  3.  suae  historiae  de  Constantino 
orientis  Caesare  tempore  Garoli  Magni,  quod  ex  monachis  epi- 
scopos fecerit)  Henricus  abbas,  factus  ibi  praesul  24.,  qiii  antea 
translatus  erat  ex  Bursfeldico  coenobio,  ubi  sine  dubio  ita  pietate 
et  doctrina  profecerat,  ut  sie  ordine  ad  tantas  dignitates  assume- 
retur,  quoniam  nihil  aliud  fuere  monasteria  atque  collegia  quam 
scholae.  Quod  Krantius  saepe  monet  in  diversis  locis,  quia  ipsa 
etiam  collegia  vetera  in  Westphalia  et  Saxonia  nihil  aliud,  teste 
eodem,  quam  canonicorum  regularium,  qui  in  annalibus  fratres 
appellantur,  contubernia  erant.  Hoc  enim  expresse  de  Magde- 
burgensi,  Bremensi,  Hildesiensi,  Monasteriensi,  Paderbornensi  ac 
de  aliis  collegiis  scribit,  et  simul  in  istis  fuisse  celebres  scholas, 
quae  tunc,  quod  hodie  academiae  sunt,  erant,  probat  ex  institu- 
tione  collegii  Osnaburgensis  ecclesiae  et  ab  exemplo  aliarum  ut 
Paderbornensis,  Bremensis,  Hildesiensis  etc.  Taceo,  quod  scribat 
de  Othrico  Magdeburgico  episcopo  famigeratissimo  docti.ssimoque, 
quod  magna  celebritate  et  laude  scholae  praefuerit  et  quidem  ita, 
ut  non  putaret  se  felicein,  qui  in  ipsius  schola  non  fuisset.  Sed 
recurramus  ad  priora  tempora,  ut  ostendamus  deinceps,  quis  usus 
fuerit  monasteriorum  et  collegiorum.  Tempore  Chrysostomi  in 
coenobiis  olim  theologica  diligenter  tradebantur,  ut  ipse  scribit 
libro  3.  contra  vituperatores  monastices,  et  quomodo  sub  disciplina 
et    instructione    sacra    discatui'    doctrina   coelestis   in    monasteriis 


a>  B:  spsctabis. 


*)  In  der  schon  oben  .9.  Ä.9  Anm.  2  erirdhnfen  Widmung  zu  dem  Glironici 
Mindensis  über  prinius  an  Marsmann,  Minnche  und  Jfuddämt  (W  e*4Hff.). 
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tradit  Olympiodorus  in  cap.  13.  ecclesiastis.  Praefuisse  autem  hiiius- 
modi  scholLs  abbates  non  obscure  cognoscitur  ex  Euagrii  histo- 
riae  cccle.siasticae  libro  4.,  cap.  :38.,  ubi  de  Conone  et  RuflTo  ab- 
batibus,  qui  phrontisteriis  praeerant,  dicitur.  Nain  abbates,  prae- 
posili,  decani  collepiis  et  monasteriis  ita  praefecti  sunt,  ut  omnes 
dlscentes  et  iuniores  retinerentur  in  officio  discendi  et  disciplina. 
Abbas  oninium  pater  fuit.  Praepositus  caeteris  ut  dignior  prae- 
ferebatur.  Decanus  contractius  nomen  erat,  qui  decem  tantum 
instituendos  habebat.  Scholasticus  praeerat  puerorum  scrholis  et 
habebat  hypodidascalos.  GantcÄ-  gubernabat  scholas  canenliuin. 
quales  a  Gregorio  institutae  sunt  teste  Johanne  Diacono  in  Grc- 
gorii  vita.  Carohis  Magnus  in  constitutionibus  suis  Aquij^rani 
anno  20.  regni  sui  factis  ,obsecranius',  inquit,  ,ut  monachi  (puta 
abbates),  praej)Ositi  congregationesque  ingenuorum  filios  aggregent 
sibique  socient,  ut  schola  legentiuin  puerorum  fiat.*  Curio  libro  2. 
elironologiae  suae  scribit  sub  Carolo  Magno  collegia  canoniconim 
studiis  et  disciplinis  non  admodum  a  monasteriis  distare  coepis.^. 
Albinus,  praeceptor  Caroli  Magni,  discipulus  Adriani  abbatis,  qui 
ipsum  in  scripturis  ac  in  Graeca  et  Latina  lingua  instruxerat,  fiiil 
teste  Beda  libro  5.,  cap.  25.  ^)  historiae  ecciesiasticae.  Cum  autem 
optimi  fuerint  episcopi  rite  suo  fungentes  officio  in  ecclesiae  Min- 
densis  exordio  et  pi-ogressu,  non  est  dubium,  quin  quoque  et  re- 
liqui  praesides  in  collegiis  et  monasteriis  suo  functi  sint  munere. 
Sed  quales  et  episcopi  ac  abbates,  tum  praelati  praepositique 
postea  ibi  et  alibi  fuerint  et  quantum  mutati  a  prioribus,  ex- 
perientia  docuit.  Te  autem,  abbas  reverende,  et  lectionis  et  bi- 
bliothecae  studiosum  fuisse  novi  ante  aliquot  annos,  cum  etiam 
doctos  amares  et  promoveres  ipse  non  indoctus,  quem  affectum 
T.  R.  nondum  exuisse  spero.  Suscipe  igitur  cum  tuo  colle^o 
librum,  in  quo  de  vestri  nionaslerii ")  initio  dicitur.  Cum  etiam, 
niagnifice  domine  praeposite  et  decane,  de  utriusque,  imprimi.< 
autem  Mariani,  cui  T.  D.  praeest,  collegii  initio  quoque  dicatur, 
cogitabis  cum  toto  sodalitio  tuo,  quomodo  Johannes  evangelista, 
apostolus   et    episcopus    non    solum    publice   docuerit,    sed   etiam 

a)  B:  monasterio. 

•)   Vielmehr   20.      Außerdem   renrechstelt    Hamelmnnn   offetilmr  den   Abt 
Afhhius  ro}i   Canterlmnj  (f  732)  mit  Alhiitt. 
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quosdaiii  quasi  in  phroiitisterio  et  schola  instituerit,  ex  qua  et  plures 
alii,  ita  et  Polyearpus  et  Ignatius,  sancti  niartyres  episcopique, 
quasi  ecciesiae  lumina  prosiliere.  Quid  dicani  de  Martirio?  An  non 
scribit  Severus  Sulpitius  in  eins  vita,  quod  non  soiuni  Turonuin 
episcopus  fuerit  aut  docuerit  in  ecclesia,  sed  etiarn  quasi  sacram 
scholam  donii,  hoc  est  collegium  habuerit,  quia  discipulos  pluri- 
mos  fovit,  quos  ita  instituit,  ut  cum  fructu  ecclesiis  praeficerentur, 
quia  multae  ecciesiae  ex  ipsius  collegio  petierunt  doctores  et  nii- 
nislros?**  etc.    Haec  ibi. 

Hanc  adnionitionem  indigne  acceperunt.  Ideo  hinc  candidus 
lector  colligere  poterit,  quales  illi  sint  et  quoniodo  ego  ipsis  adu- 
latus  fuerim,  licet  id  mihi  multi,  inter  quos  erant  et  mei  coUegae 
et  imprimis  Huddaeus  ille,  hoc  attribuerent.  Sed  si  eis  adulatus 
et  gratificatus  fuissem  i),  certe  et  ego  et  meum  scriptum  fuisset 
ipsis  gratum  etc. 

Hodie  mortuo  anno  1566.  Georgio  principe  praesule  eligitur 
Otthonis  comitis  Schowenbergici  filius  Hermannus,  canonicus  Colo- 
niensis  etc.,  qui  relinquit  omnibus  liberum  evangelii  cursum. 

Finis  historiae  ecclesiasticae  Mindensis. 


*)  Etwas  Schmeichelei  fofgt  doch  noch  in  den  fiächnten  Sfitzen:  „Haec 
te,  celebris  decane  et  praeposite,  cuius  uiünificenUa  in  doctos  et  pauperes  ah 
aliis  commendatur,  perpendere  (quia  vestra  collegia  ab  eis  nomen  sortita 
sunt)  credo  atque  apero  utrumque,  et  D.  abbatern  et  te,  ex  aniino  doiere  ita 
in  abuBum  con versa  nunc  monasterla  et  cqUegia  esse.  Deinde  vos  hunc 
librum,  licet  ab  honiine  Augustanae  confessioni  addieto,  quam  etiam  tuetur 
et  constanter  defendit,  benigne  suscepturos  spero,  cum  iioc  pacto  etiam  apud 
posteros  testatum  fiat  de  vestro  splendore,  dignitate,  celebritate  et  amplitudine, 
cui  est  simul  prudentia  et  gravitas  coniuncta.  V.  R.  rogo,  ut  semper  pergant 
studiis  et  pauperibus  benefacere."  Das  sieht  doch  ganz  anders  aus  als  Hamel- 
manns  wirkliche  Meinung  über  Minsche. 
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Den  größten  Teil  dieses  Kapitels  hat  Hameltnann  darauf  crr- 
we)idetj  ganz  ausführlich,  ja  über  ausführlich  das  Auftreten  d^ 
Predigers  Martin  Hoithatidt  an  der  Marktkirche  und  das  Einschreiten 
der  bischöflichen  Regierung  gegen  ihn  (1567/68)  mit  aUefi  lenzet" 
heilen  zu  erzählen.  Wir  sifid  hier  fast  durchweg  auf  seinen  Berieht 
angewiesen.  Da  aber  Hamdniann  an  den  Vorgängen  nicht  nur  selbä 
Anteil  gehabt,  sondern  auch  offensichtlich  von  den  Beteiligten,  ivahr- 
scheiidich  Hoitbandt  selbst  und  seinen  Mtern,  dem  Rektor  Bodenius 
mul  evangelischen  Bürgern  der  Stadt  sowohl  mündliche  Angaben  icie 
Aktenstücke  erhaUmi  hat,  so  ist  die  voUe  Glaubwürdigkeit  der  berich- 
teten Tatsachen,  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Darstellung  dagegen 
ist  tende^iziös  gefärbt.  Die  Reden  und  auch  die  Schriftstücke,  soweit 
sie  nicht  im  Wortlaute  mitgeteilt  wurdefi,  machen  den  Eindruck,  aU 
wenn  sie  in  apologetische?^  und  erbaulicher  Tendenz  zurechtgestutzt 
und  großeriteils  sogar  von  Ramelmann  selbst  redigiert  wären. 

Das  ganze  Kapitel  zeigt  überliaupt  eine  ziemlich  stark  betonte 
erbauliche  Tetidenz  und  unterscheidet  sich  dadurch  auffallend  ton 
den  übrigen  Kapiteln  des  Werkes.  Mehrfach  wird  der  Leser  zu 
Betrachtungen  aufgefordert,  und  an  allen  möglicheti  Stilen  simi 
biblische  und  patristische  Beispiele  zum  Vergleich  herbeigezogen.  Fast 
möchte  man  glauben,  d^ß  Hamelmann  von  anderer  Seite  (vidleicht 
von  Hoitbandt)  einen  fertigen  Bericht  über  die  Paderborner  Refoi^mo- 

')  M.  Strunck,  AuHales  Paderhornenses  P.  S  (ed.  N.  Schaten)y  Podet^ 
hornae  1741,  S.  137—397.  Jacobson  S.  511-517.  Cornelius  Bd.  l  S.  f^l, 
171,  183-  1H5.  K ampschulte  S.  127- 137,  269- 272,  F.  v.  Löher,  Gr- 
schichte  detf  Kampfes  wm  Paderborn,  Berlin  1874,  S.  11  —  19,  W.  Richter, 
Geschichte  der  Stadt  Paderborn  Bd,  1,  Paderborn  1899,  S.  115  —  125.  L.  Ltint- 
weber,  Die  Puderbor ner  Fürstbischöfe  int  Zeitalter  der  Glaubensneuerung  T.l.^* 
in  der  Zeitschrift  Bd.  66  (1908),  Abt,  2  S.  77—158  Uftd  Bd,  67  (1909),  AU.  i 
S,  115—125  (T.  1  auch  als  theol.  Diss.  Münster  ersch,). 
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tiomgeschichte  erhalten  habe.  Aber  anderseits  war  gerade  die  Be- 
lesenheit  in-  den  Vätern  seine  eigene  Stärke.  Wir  nehmen  des^ 
halb  besser  an,  daß  er  mit  dieser  Geschichte  auf  die  Paderborner 
besmiders  einwirken  und  ihr  treues  Festhalten  am  Luthertum 
fördern  woUte. 

Weniger  zuvei'lässig  als  der  spätere  Abschnitt  ist  die  Erzählung 
der  Vorgänge  von  1528  bis  1532,  mid  die  Tefidenz  tritt  hier  noch 
deutlicher  hervor.  Die  Aufrührer  von  1532  werden  als  reine  Märtyrer 
ihrer  evatigelischen  Überzeugung  hingestellt  und  sogar  mit  den  Aposteln 
verglichen.  Trotzdem  möchte  ich  nicht  annehmefi,  daß  Hampelmann 
den  wirklichen  Sachverhalt  verschwiegen  oder  absichtlich  entstellt  hat. 
Wahrscheinlich  hat  er  auch  über  diese  Zeit  einen  Bericht  erhalten, 
der  vielleicht  die  Dinge  wiedergab,  me  sie  inzwischen  durch  die  Über- 
lieferung der  Paderbomer  Protestanten  legendarisch  umgebildet  waren. 
Vielleicht  ist  auch  hier  Hoitbandt  sein  Gewährsmann;  dafür  würde 
die  weitgehende  Übereinstimmung  der  Darstellung  mit  dessen  späterer 
Streitschrift  gegen  Kerssenbroch  sprechen. 

Das  kurze  Zwischenstück  über  die  Regierung  Remberts  von 
Kerssenbroch  wnd  die  Hauptvertreter  des  Katholizismus  in  Paderborn 
gibt  zu  besonderen  Bemerkungen  keinen  Anlaß.  Hamelmanfi  berichtet 
hier  zum  Teil  persönliche  Erfahrmigen. 

Die  Abfassungszeit  ist  Ende  1568^). 


Relatio  ^)  brevis  ecclesiaidiicae  historiae  in  nrbe  Paderboriieiisi,  ubi  w  laiy. 
et  de  CoIoiiieii8i  ecclesia  et  pio  episcopo  Hermaiino  de  Weida 
agitar^)«    Aatore  Hermauuo  Hamelmanno  sacrosanetae  theolo- 
j^iae  lieentiato. 

Circa  annuni  1527.  coeperant  Paderbornae  pil  aliquot  cives 
evangelium  amare,  psahnodiaruin  Germanicarurn  libellos  emere, 
et  inde  aliquot  psalmos  modulando  canere.     Hinc   etiam   factum 

a)  Text  nach  B  und  W.  W  hat  in  diesem  Kapitel  umfangreiche  Stellen 
ausgelassen. 


')  W  1341  heißt  es  ausdrücklich:  usque  hodie  ad  haec  tetnpora  anni 
1568.  Uoühandts  Abgang  aus  Paderborn  (Oktober  1568)  und  sein  zweiter  Nach- 
folger sind  noch  erwähnt. 

*)  Der  Teil  über  Köln  ist  hier  weggelassen. 
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est,  ut  deiiiceps  legerent  Lutheri,  Philipp!  et  alioruin  doctoruin 
libros,  qui  eraut  contra  pontificiam  doctrinam  scripti.  Conce- 
perunt  igitur  simultatem  et  contemptum  cleri  et  sacrorum  ponti- 
ficiorum  aniiiio  eamque  dam  foverunt,  donec  tandeni  anno  se- 
quenti  illani  proderent,  quod  sie  accidit  ^). 

Postquam  pro  more  annuo  frondem  vel  vernale  conviviuni 
instltuerent  ministri  duniherorum  -)  in  loco  Kolgrove,  qui  est  eccle- 
siae  cathedrali  vicinus,  coeperunt  iam  inebriati  indecentius  cum 
uxoribus  et  filiabus  civium  saltare  et  choreas  ducere,  quoniam  ad 
huiusmodi  convivium  et  cives  et  iilorum  uxores  cum  filiis  et  filia- 
bus vocari  ex  veteri  eonsuetudine  solebant.  Hoc  aegre  ferente-< 
iuvenes  civium  filii  excitato  tumultu  per  campanae  pulsum  in 
summam  deduxerunt  anxietatem  et  canonicos  et  canonicorum 
famulos.  Deinde  ingressi  templum  cathedrale  sedes  chori  occu- 
pant  et  deridendo  ceremonias  papisticas  ad  ignominiam  dunihe- 
rorum coeperunt  hos  rithmos  Germanicos  canere  altemis  vieibus: 
Hastu  ein  Brott,  Ich  habe  zwei  Brott-^). 

Cum  iam  partim  consulum  urbis  et  senatorum  interventu, 
partim  aliorum  cordatiorum  monitu  esset  sedatus  tumultus,  slatim 
gravissime  apud  suum  episcopum  Ericum  de  Grubenhagen,  ducem 
Brunswicensem,  urbem  et  omncs  cives  urbis  deferunt,  et  tunc 
urbs  tota  periclitabatur,  et  venerunt  in  discrimen  summum  cives. 
W  1320.  Is  enim  decrevit  ut  princeps  imperii  et  duarum  amplissimarum 
ditionum  (erat  enim  episcopus  Osnaburgensis  et  administrator 
ecciesiae  Paderbornensis)  urbem,  etsi  spatiosam,  non  tarnen  satis 
munitam  exercitu  cingere.  Sed  tandem  interventu  fratris  epi- 
scopi,  Philipp!  ducis  Brunswicensis  et  [de]  Grubenl^agen,  et  Jo- 
hannis  baronis  de  Bueren  aliorumque  nobilium  res  ita  est  conipo- 

*)  Ah  lö'i6  (nicht  1527)  der  sächsische  Kurprinz  Johann  Friedrich  zu 
seiner  Hochzeit  nach  Kleve  reistej  verkündigte  sein  Hofprediger  in  Paderborn 
die  neue  Lehre  (Strnnck  S.  137  nach  Paderborner  handschriftlichen  Quellen). 
Der  Hofprediger  war  Friedrich  Mekum  (Myconius).  Vgl.  P.  Scherffig, 
Mekiun  (Quellen  und  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Reformationsjahr- 
hnnderts  Bd.  12),  Leipzig  1909y  S.  87  f 

'■)   Am  12.  Juli  ln2ü. 

•^  Dabei  blieb  es  nicht.  Man  warf  die  Betstähle  um,  streute  die  Bächer 
auf  den  Boden  und  drang  auch  in  die  Wohnungen  der  Domherren  ein,  die  sich 
fltlchteten.  Vgl.  Strunck  a.  a.  ().,  Richter  S.  118  und  die  Einleitung  der  fol- 
genden  Urkunde.  '...:■ 
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silii  et  Uansacta  *),  ut  certam  pecuniae  summain,  videlicet  iluo 
aureorum  inilia,  nunierarent,  deinde  ut  se  literis  et  obligationibus 
hisee  obstringant  episcopo  et  ipsius  successoribus  in  poeterum. 
lYiiiio,  ut  ultro  proniittant  cives  se  discessuros  a  quibusdam  immu- 
iiitatibus  et  libertatibus,  quibus  hactenus  usi  erant*)  (eae  cum  sint 
politicae,  huc  refeni  non  est  necesse).  Secundo,  ut  poHiceantur 
oboedientiam  episcopo  atquo  canonicorum  iani  olim  receptae  iuris- 
dictioni  per  oninia'*).  Tertio  leguntur  in  i^to  recessu  haeo  verba: 
,Uer  Lutterischen  handlung  soll  man  auffsehen  haben,  damit  die 
gestrafll  und  abgestalt  werden  möge  Pabstliclier  Heiligkeit  und 
kelserlicher  Majestett  mandatt  *)**  etc.  In  secundo  etiam  articulo 
recessus  sibi  adhuc  servat  potestatem  animadvertendi  in  autores 
dissidii,  etiam,  quando  velit,  capitaliter.  Haec  obligatio  civium 
literis  coniprehensa  est  et  sigillo  civitatis  maiori  atque  deinde  Phi- 
lippi  dueis  Brunswicensis  sigillo  et  Johannis  baronis  de  Buren  ob- 
Signatur  et  ratificatur. 

Sed  vide,  mi  lector,  quam  sit  mirabilis  Deus  in  omnibus 
operibus  suis.  Philippus  dux  Brunsvigensis,  qui  per  id  tempus 
aeque  iniquus  videbatur  esse  causae  Lutheranae,  tarnen  non  irmlto 
post  ipse  suscipit  eandem  doctrinam,  quae  iam  antea  diu  propa- 
gata  erat  in  sua  urbe  Embeca. 

Itu  quieverunt  in  ista  Servitute  cives  usque  ad  annum  trige- 
simum.  Postquam  tunc  increbresceret  et  rumor  spargeretur,  quo- 
modo")  constanter  suae  doctrinae  summam  obtulissent  Augustae 
protestantes  principes  Gaesari  et  animadverterent  cives  gravibus 
iiegotiis  suiim  principem  in  ditione  üsnaburgensi  (quia  tunc  etiam 
inhiabat  ut  praedae  Monasteriensi  episcopatui  amplissimo)  [deti- 
neri]^),  multi  cives,  qui  semper  evangelium   amabant  et  fldeliter 


a)   W:  quam.  b)  Ktfvaa  Ähnlichen  fehlt  B  und  W, 

• 

*)  Vergleich  vom  76'.  Anyiist  152ü  (OrUjinal  im  Staataarchic  Miltiifter, 
Filrstenfwn  Paderborn  Nr,  2290,  abgedruckt  bei  Richter  Anhang  Nr.  77 
S.  Cl-CV). 

.'  ^  Das  ist  ein  Mißverständnis.    Im  Gegenteil ,  die  Lage  der  Bürgerschaft 
wurde  cerbessßirt. 

*)  Auch  das  steht  nicht  da, 

*)  „.  .  .  verde  nach  vermöge  bepstlicher  heili^keit  und  keyserlicher 
majestat  mandat  und  edict"  (Richter  S.  CIV), 
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audiebant  Johanneni  Molnenim  de  Buren,  qui  anleu  tecle,  sed 
iam  paulo  liberius  evangeliuin  docebat  et  propterea  a  cathedrali 
pastore.  reprehendebatur  *)  in  concione,  [mutationem  nioliebantur]^). 
Cum  autem  sperarent  se  retenturos  Johannen!  Molnerum  Burenseni. 
eripitur  iste  piis  praeter  speni,  quia  is  vidit  mutationem  talem 
comrnode  Paderbornae  fieri  non  posse  atque  cives  aliter  papisti< 
yv  1321,  obstrictos  esse.  En,  hie  a  papistis  dimissus  iuxta  obligationem 
urbis  factam  libenter  anno  1531.  discedit  et  Susati  consequitur 
conditionem. 

Interim  cives,  cum  alios  qUosdani  consequerentur  viros  bonoi; 
eosque  ad  manum  haberent,  cogitant,  si  forte  eo  negotium  perdu- 
cere  possent,  ut  publica  ministeria  doctrinae  evangelicae  concede- 
rentur  in  quibusdam  templis,  aut  saltem  alibi  aliquis  locus  esset 
praedicationi  evangelii  in  ea  urbe.  Hinc  iterum  vehementer  can- 
tiones  pias  non  solum  domi  et  in  plateis  canere  coeperunt,  sed 
etiam  saepius  conscriptis  supplicationibus  eisque  ad  senatum  dali.^ 
submisse  petebant  sibi  concedi  aliquam  parochiain  vel  aliquem 
locum,  in  quo  ipsis  liceret  verum  sacramentorum  usum,  sincerae 
doctrinae  praedicationem  et  psalmoinim  cantum  in  materna  lingiia 
iuxta  doctrinam  Pauli  et  veteris  ecclesiae  morem  instituere  per 
viros  quosdam  idoneos.  Verum  cum  nihil  proficerent  apud  sena- 
tum suis  supplicationibus  satis  demissis  atque  devotis  nee  quoque 
quiequam  spei  a  senatu  sibi  promitterent  et  interea  mortuus  esiset 
episeopus,  iam  facti  liberiores  coeperunt  duobus  templis  evange- 
licos  coneionatores  praeficere,  qui  cum  eivibus  psalmos  Germanico:? 
et  pios  canebant,  pure  docebant  et  sacramenta  administrabant. 

Sic  parochiae  dictae  die  Goekirche  Johannes  quidam  altero 
pede  claudus  (der  hinkende  Herr  Johann  dicebatur;  putant  illuni 
hunc  fuisse,  qui  postea  Susati  docuit  et  dictus  est  Johannes 
Stunselfuß  ^),    natus    ex   oppido   Iserlo),   parochiae   autem  dictae 

a)  B  und  W:  reprehenderetur.         b)  Etwcis  Ähnliches  fehlt  B  und  W. 

')  Von  Fr.  Jostes,  Daniel  van  Soesf,  Paderborn  1888,  S.  115  wird  difst 
Identifizierung  mit  Recht  bezweifelt,  Johann  von  Iserlohn,  der  schon  vor  der 
Abschaffung  der  Riderborner  Prädikanten  in  Soest  vorkommt,  war  uHihrschein' 
lieh  Soester  Franziskaner.  Nach  der  Paderborner  Überlieferung  (Strunck 
S,  166,  Richter  S.  120)  war  der  Prediger  an  der  Gaukirche  der  abgefalUnt 
MinoHt  Johann  Polhemi,  wohl  derselbe,  der  1533  in  Höxter  (vgl,  später  W108SJ 
Anstellung  fand. 
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Marckercke  praeficitur  Jacobus  Musingius  ^),  filius  pastoris  in 
Lichtenow,  qui  etiamnum  dicitur  hodie  vivere  in  oppido  Dribui-go, 
ante  quem  ibi  docuerat  pure  evangelium  Johannes  Molnerus  Bu- 
rensis,  licet  nonduni  sacramenta  sincere  administraret,  qui  videns 
potentiam  pontUiciorum  discessit,  postquam  ei  officium  docendi 
et  ius  parochiae  ademerant  nee  quicquam  amplius  tentare  voluit 
contra  dumheros.  Istis  vero  duobus  tertius  accessit  Chrißtoferus 
Danus,  puerorum  Germanicorum  fideiis  instructor  et  mirus  ele- 
gantioris  picturae  artifex,  qui  in  scholis  et  praecinendo  in  ecclesiis 
praelegendoque  utrobique  raultum  utilitatis  evangelico  progressui 
contulit.  Advenerunt  etiam  quidam  alii  viri  pii  et  doctores  evan- 
gelii.  Sed  cum  iHi  audirent  rem  omnem  esse  periculi  plenam, 
deseruerunt  locum,  antequam  quicquam  susciperent  publicae 
functionis,  ante  quos  fuit  Molnerus,  ut  etiam  ex  impuro  illo  scripto 
Danielis  de  Susato  apparet,  ubi  legitur,  quod  Johannes  Molnerus 
Paderbornae  publice  evangelium  docuerit,  antequam  Susati  vo- 
cationem  docendi  susciperet  *).  W  1322. 

Istud  institutum  civium  impedire  omnibus  modis  cogitabant 
duniheri  et  isti  haeresi,  ut  dixere,  occurrere  statuerunt.  Itaque 
illi,  apud  quos  solet  esse  summum  ius  eligendi  praesulem,  eligunt 
in  ecclesiae  Paderbornensis  administratorem  Coloniensem  electorem 
et  archiepiscopum  Hermannum  comitem  de  Weida,  vere  pium 
principem,  qui  tunc  adhuc  Saulus  erat,  ea  conditione,  ut  is  plane 
exstirparet  illam  haeresin,  quoniam  apud  ipsum  salsissimis  et  gra- 
vissimis  accusationibus  institerunt")  et  demum  eo  rem  deduxe- 
runt  apud  eundeni,  donec  tandem  solenniter  urbem  ingrfederetur 
et  iuramenlum  a  civibus  pro  veteri  more  exigeret  et  postea  a 
Lutheranis  et  haereticis  sumeret  poenam  et  supplicium.  Quod 
autem  falsis  pleiisque  dicimus  accusationibus  delatos  quosdam 
cives,  sie  se  habet. 

lam  electo  in  administratorem  electore  Coloniensi  accidit,  ut 
hostem  quendam  urbis  suae  armatum  et  sociis  munitum  (qui  ali- 

a)  B  uml  \V:  instituerunt. 

')  yach  Zeitschrift  BH.  38  (lüHO)  Abt,  2  S.  HO  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts (zwischen  1516  und  1536)  Kaplan  in  Heepen  und  Enger, 
^  In  der  Ausgabe  von  Jostes  S.  264, 
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quoties  urbi  daninum  iiitulerat,   equos   et  alia  abduxerat,    nomine 
(juaestoris  in  Nienhuß,   cum  quo  negotium   eis?   erat)    erecto    .suo 
signo  prosequerentur   cives.     Cum  autem  abesset  princeps  et  ipsi 
omnes   seirent   se    parum    gratiae    habere    propter   accusationeni 
dumherorum  apud   novum  episcopuni,   statuerunt  prius  consulere 
praefectum    vel   quaestorem    arcis    Nienhuß,    antequani   pergerent 
sequi   hosteni,   ne   maiorem   sibi    Indignationen!    fugando    liostem 
extra  coiisensum   novi  domini  vel  suorum   conciliarent,    deinde  ut 
cum  illo,  qul  erat  ipsis  concivis,  expostularent,   veiletne    damnuni 
istud  resarcire  istis,   quibus  hostes  ipsius   hoc   intulerant.     Accidit 
igitur,  ut  turmatim  omnes  currerent  ad  arcem  Nienhusen  et  fars^in 
adferrent  inconsideranter  secum  trophaeum,  ut  ita  omnes  audirent 
sententiam  praefecti  etc.     Hinc  de  novo  alias  occasiones  accusandi 
capiunt  apud  principem,   quasi  cives  tentassent  aperto   Marie   et 
expanso  urbis  signo   veloque   invadere  suae  celsitudinis    arcem  *). 
Lacessitus  itaque   innumerabilibus  delationibus  pontißciorum 
dumherorum  optimus  princeps  venire  tandem  cogitur  Paderbornam. 
Cum   advenisset    comitatus  mullis   comitibus    et  nobiUbus,    more 
veteri  sibi  obstringit  senatum  et  cives  iuramento  in  die  Galli  anno 
1532  2).     Hie   iterum   apud   principem    novae   accusationes   fluni, 
hiventam,  aiunt,  copiam  literarum,  in  quibus  nonnuUi  cives  (quo- 
rum  nomina  subscripla  exstabant  in  eadem  copia)  promitte rent  el 
fidem  dare  legerentur  landgravio  Hassiae  se  certo  tempore  ipsius 
W  1323.  celsitudini   urbem   prodituros  et   aperturos  *),    cum   tamen   copiis. 
nisi   sint  auscultatae,   nomina,   praesertim   plurimorum   hominum, 

')  Ih  dein  Rezeß  votn  16.  Oktober  lö32  heißt  es  (bei  Richter  Anhang 
Nr.  79  S.  CVII):  „.  .  .  darnach,  uns  mit  ufgerichtem  neu  wen  ventgen  vnr 
unser  Schloß  Nigenhuiss  mutwilliger  und  vyandtlicher  wyse  geiogen.'* 
Die  sonst  vorliegenden  Berichte  scheinen  bloß  Ausschmückungen  dieser  Stelle  zu 
sein.  Hamelnxann  oder  sein  Gewährsmann  stellen  also  die  Sache  als  harmlof 
hin,  und  was  die  Paderborner  sonst  Aufrührerisches  getan  hatten,  wird  ganz 
verschwiegen.  Vgl.  darüber  Leineweber  Bd.  66  S.  120 ff^.,  ico  die  übrigen 
Quellen  genannt  sind,  und  vor  allem  die  genannte  Urkunde. 

*)  16.  Oktober.    Von  diesem  Tage  ist  der  Rezeß  datiert. 

•')  In  dem  Verzeichnis  der  Fragen^  die  man  nachher  den  Gefangenen 
torlegte,  heißt  es  unter  Nr.  16  (Leineweber  S.  125):  Ob  er  auch  wisse  von 
der  Schickung  zum  Landgrafen.  Von  der  Kopie  erzählt  nur  Hamelmann.  — 
Im  Staatsarchiv  Marburg  sind  Akten  über  den  Fäderbomer  Aufruhr  nidit 
vorhanden,  wohl  aber  über  die  gleichzeitigen  Vorgänge  in   Warburg. 
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non  subscribi  soleant,  ut  peritiores  et  cordatiores  noverunt.     Hae 
accusaliones  moverunt  principem. 

Huius  autem  rei  autores,  ut  dixi,  erant  dumheri,  quorum 
capita  tune  fuerunt  Philippus  Speigel  praepo.situs  *)  et  duo  fratres 
ex  nobili  Westfalornm  familia,  quorum  alter  decanus  tunc  erat*), 
alter  canonicus,  qui  postea  praepositus  factus  est  •**),  Johannes  de 
Horde,  Wolffius  de  Haxhusen,  Theodorus  de  Nisen^)  scholasticiis, 
Arnoldus  de  Castro,  Philippus  de  Twiste,  Franciscus  Crevet  etc. 
Erant  quoque  in  senalu  pontificiae  religioni  dediti  et  sine  dubio 
omnium  istarum  accusationum  conscii  Hermannus  Drolshagen, 
Godefridus  Bockenowe,  Menkius  Cap  consules;  senatores  aut 
quaestores  urbis  Lubertus  Stalmeister,  Requinus  Brinckmannus, 
Johannes  Pengius,  Conradus  (Joquus,  Paulus  Watermannus,  quo- 
rum plerique  postea  consules  facti  sunt. 

Facto  a  civibus  iam  iuramento  capiuntur  onines  conciona- 
tores.  Jacobus  Musingius  in  niinisterio  ecclesiastico,  dum  infanti 
haptismum  confert,  apprehenditur.  Johannes  vero  ille  claudus  vel 
contractus  domo  sua  extrahitur.  Tertius,  Christoferus  Danus 
Indiniagister,  per  aliquot  dies  quaeritur,  quoniam  hunc  abdiderat 
et  paverat  per  puerum  pia  quaedam  feniina,  quae  propter  vicini- 
tiitorn  partus  in  tabnlata  domus  suae  ascendere  neqtiivit.  Istius 
fominae  aedes  erant  in  vicinia  coenobii  minoritarum.  Tandem 
per  indicium  accipiunt  in  istius  matronae  aedibus  latitare  TJiristo- 
fenim.  Ingressi  igitur  aedes  maritum  istius  feminae  graviter  niinis 
lerrent,  ut  indicaret  haereticum.  Is  cum  esset  Epicuraeus,  gratifi- 
catunis  tamen  uxori  dixit  palam  sibi  nihil  de  illo  constare.  Interim 
erecto  ad  tabulata  digito  monstravit  ipsins  locum.  Ascensis  igitur 
trabibus  quaerunt  ubique  bonum  Christoferum  et'  inter  inqui- 
sitores  istos  haereticae  pravitatis,  ut  dicebant,  erat  quoque  Rec- 
(juinus  Brinckmannus.  dum  vero  in  tabulatis  non  i'eperiretur, 
descendentes  matrem  Tamilias  strictis  gladiis  et  verbis  asperioribus 

')  (ß^storhen  7.  August  1547  (Zeitschrift  Bff.  44,  IHSO,  Abt.  2  S.  47). 

*)  Friedrich,  1517-24.  Norember  1551  (ebenda  Hd.  43,  1SS5,  Abf.  2  S.  00). 

=')  Wilhelm,  Prajjst  1547—1577  (ebenda  Bd.  32,  1H74,  Abt.  2  S.  tiO  und 
44,  IHfiG,  AH.  2  S.  47;  vgl.  auch  Leineweber  Bd.  67  S.  1H6). 

*)  Dietrich  r.  Niesen  (Nghuisen),  Scholastihts  (ebenda  Bd.  39,  IHHl^ 
AU.  2  S\  34). 
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adorti  sunt  non  habentes  rationem  sexus  et  infirniioris  vasc-u!: 
imo  ne  parturientis  et  uterum  ferentis  feminae  quideiri,  cui  na. 
pepercerunt  contra  naturam.  lila  etsi  perterrita  et  constemati  an 
terram  usque  caderet,  tarnen  nihil  confessa  est,  quamquam  ex  i^^> 
tremore  et  tyrannide  hoc  subsequeretur,  ut  ipsa  infantero  mortuun. 
W  1324.  postea  ederet.  Hie  deserta  uxore  iterum  virum  invadunt  et  hi> 
verbis  ad  confessionem  adigunt:  „Aut  fatere,  ubi  ille  haei-etiru^ 
sit,  aut  corpus  tuum  nobis  confodiendum  trade!*  Is  rursum  re- 
spondit:  „Quod  si  in  tabulatis  non  fuerit,  profecto  nie  tatet,  siln^ 
ille  Christoferus  domi  meae  vel  non.  Tantum  ex  puero*  (demon- 
strans  illum)  „potestis  discere,  quia  is  attulit  obsonium  isti  abdito/ 
Apprehensum  puerum  verberibus  et  viips  tyrannice  excepeninl. 
et  quamquam  diu  constans  esset  nee  quicquam  fateretur,  tarnen 
superatus  doloribus  verberum  et  dolorum  magnitudine  confes^u- 
prodit  Christoferum. 

Hos  tres  doctores  evangelii  catenatos  et  vinctos  currui  iubet 
imponi    et   stipatus    militibus    aliquot   ablegavit    in   arcein    Ani>- 
bergensem,  primarium  castrum   comitatus  Westphaliae,   die  Arns- 
berg.    Ibi  enini  debebant  munitissimae  custodiae  dictae   die    fett«^ 
Kammere    tradi   et   servari    usque   in   reditum    electoris.     Interea 
accidit  divinitus,  dum   ita  vincti  vehuntur,  ut*^)   per   multani   pln- 
viam  et  per  densam  nebulam  ductor  equorum  aberraret  ab  itinerr- 
et  via  regia,  interea  dum  milites,  quibus  custodiendi  in  cumi  tra- 
diti  erant  vincti.  compendiosum  et  pedestre   quaererent  et  secta- 
rentur  iter,   atque  ita  eurrus  alio  veheretur  et  dilaberetur  praetei 
omnium  expectationem  in  locum  dictum  die  olde  Weste,  vicinuni 
et   contiguum   urbi  Susatensi.     Ut  conspicui  erant   quidam   rives 
Susatensis  urbis,  rogant  ergo  eos  vincti,   ut  propter  filium  Dei  et 
communem  religionem  ipsos,  quos  viderent  vinctos  propter  rausiun 
evangelii,  liberarent.     Ita  illi   adegerunt  aurigam   eo,   ut  dirigeret 
equos  et  currum  recta  ad  urbem  Susatensem.     In  quam  cum  re- 
cepti  essent,  liberantur  laqueis,  quibus  vincti  erant,   et   simul  ex- 
pediuntur  catenis  et  hospitiis  certis  traduntur.     Interim  dimittitni 
auriga  cum  curru  *). 

a)  B  und  W'  et. 

M   Vgl.   hierzu   die   hirze   Notiz  von    Hermann   r.  KerstKenhrörh   in 
feinem  Catalogus  episcoporum  Padibornensium,  Lemgo viae  1578  <i^fnn.^ter  TB  . 
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Hic  statim  istis  cognitis  instigatus  a  duraheris  Paderbornicis 
aliquoties  scripsit  ad  Susalenses  elector  Coloniensis  et  serio  man- 
davit  suos  sibi  vinctos  restitui^).  Sed  responderunt  senatui  cives 
per  supplicationem  nullam  esse  vim  episcopo  factam,  sed  inno- 
centes  tantum  viros,  qui  fuerant  vincti,  liberatos  a  se  ex  fraterna 
caritate  ea  solum  de  causa,  quod  nullius  criminis  rei  essent,  nisi 
quod  evangelii  doctrlnam  Paderbornae  rogati  a  civibus  propa- 
gassent,  et  se  potius  malle  cum  istis  mori,  quam  eos  iterum  de- 
serere  et  episcopo  vinctos  tradere.  Petebant  etiam  a  senatu,  ut 
scriberet  episcopo  Coloniensi,  quod  si  illos  vellet  alicuius  criminis 
reos  accusare,  esse  adhuc  in  urbe  viros  et  appellare  ad  senatum 
esseque  paratos,  ut  se  sistant  episcopo  coram  iudicio  urbis  Susa-  ^  ^325. 
tensis  et  non  solum  paratos  esse  ad  respondendum  episcopo, 
sed  etiam  cuilibet  de  omnibus  rebus  coram  magistratu  Susatensi. 
In  fine  supplicationis  adiecerunt  cives  se,  cum  ista  oblata  conditio 
aequa  sit,  non  posse  aliud  facere  nee  velle  deserere  istos  pios  viros 
in  tarn  pia  sanctaque  causa  ^).     Postea  coepit  movere  litem  contra 

Bl.  H  5**  und  Martin  Hoithandt  in  seiner  Apologia,  Das  ist:  Eine  kurtze 
und  warliafftige  Verantwortunge  widder  jie  unerfinUichen  Calumnien  und 
Ehrenrfirigen  Catalogum  Episcoporum  PaS^rbornensium  w  .  ,  .  von  M.  Her- 
man  von  Kersenbroich  divulgiert  . . .  Mai^j^iIVgk  1580  (^Münster  UB\  Bl,  G  4^. 
Hoithandt  hat  icie  HameJmann  die  Tendenz^  in  dieser  Rettung  etwas  Wunder- 
fßares  zu  sehen.  Der  nüchterne  Bericht  des.  Soester  Ratsprotokollbuches  (bei 
Fr,  J Ostes  a,  a.  0.  S,  99)  enthält  davon  nichts:  „Dair  na  des  gudenstages  na 
Omnium  sanctorum  (6.  November)  quemen  etTiche  Paderbomesche  und  brech- 
ten  twe  predicker  durch  unse  boirde  gefangen  voren,  dwilliche  unse  her  van 
Coln  binnen  Paderborn  handfast  gemaket  hadde  laiten  und  wolden  de  em  to 
Werl  (Hamelmann^  Kerssenbroch  und  Hoithandt  gehen  Arnsberg  an)  brengen, 
dair  do  sin  ff.  g.  was.  Des  worden  etliche  ungenanten  gewair,  und  weir 
verspet,  de  de  up  unser  leven  frauwen  wege  nemen,  und  worden  hir  in  ge- 
bracht sunder  wetten  und  willen  burgerinester  und  raides  edder  nuramandes 
van  den  oversten,  dat  der  wegen  des  donnerdages  raidt,  aide  raidt,  ampte 
und  gemeinheit  tho  hope  quemen  und  sich  dair  up  besprecken." 

*)  Nach  Hoithandt  a,  a.  0.  hielt  der  Bischof  bei  dem  Rate  an,  daß  er 
ihm  die  Gefangenen  wieder  zustelUy  und  schrieb  auch  an  den  Herzog  von  Kleoe 
und  die  ton  Soest. 

^  Das  Ratsprotokollbuch  fährt  fort:  .,Middeler  tit  sante  min  her  den 
richter  van  Arnszberge  hir  in  und  leit  der  vangen  ghesinnen,  dem  durch 
don  heiten  raidt,  aide  raidt,  ampte  und  gemeinheit  (wu  wol  et  de  raidt  gerne 
anders  gesein  hette,  det  men  si  siner  ff.  g.  gelevert  hette),  [sechten],  men  wiste 
nicht,  wu  umb  de  gefangen  were,  si  hetten  er  nicht  genomen;  konden  si  ge- 
freischon, wei  et  gedain  hette,  wolden  si  straiffen." 
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eös,  sed  institutam  controversiam  et  accusationeni  non  continuavit 
vel  in  eflfectuin  produxit.  Sic  cum  per  statulum  tempus,  quoti 
vinculis  et  iudiciis  talibus  deputari  solet.  haesissent  Susati  ex- 
spectantes  causae  executioneni,  tandem,  postquam  nemo  contni 
illos  comparuisset  ex  accusatoribus,  absolverunt  eos  et  liberos  pro- 
nunciarunt  magistratus  et  cives  Susatexises  i). 

Hie,  quaeso,  videant  pii  et  omnes  (4hristiani,  quanlo  in  peri- 
culo  fuerint  isti  pii  viri.  quanta  rabie  sint  apprehensi  et  quomodo 
stipati  deducebantur  ad  mactationem  tamquam  oves,  deinde,  quo- 
modo mirabililer  ipsos  citra  omnem  exspectationem  eripuerit  Do- 
minus ex  Omnibus  maus.  Is  Dens,  qui  custodit  nos  ut  pupillaiii 
oeuli  et  custodit  omnia  ossa  nostra,  ne  unum  ex  bis  Frankatur, 
sit  pei'  filium  suum  Dominum  nostrum  Jesum  Christum  benedirta< 
in  sneculum. 

Quid  vero  deinde  acciderit  in  urbe  Paderbornensi,  brevitor 
explicändum  erit.  Interea,  dum  isti  concionatores  abducerentur -). 
triduo  post  introductionem  episcopi  omnes  cives  iubentur  convt^ 
nire-')  ad  hortum  monachorum  Benedictinornm  in  Abdinckhavo. 
ubi  tunc  episcopus  haerebat,  qui  mane  omnibus  suis  iusserat,  nt 
in  armis  essont  et  se  ad  iter  praepararent,  quod  fiebat  eo  praetextii, 
ut  ista  praeparatione  spem  faceret  civibus  de  suo  abitu  et  egressn 
ex  urbe*).  Cives  tamen  timore  et  metu  perculsi.  nescientes,  qiiiil 
Iioc  rei  esset,  quod  ita  in  remotum  locum  convocarentur.  eo  venire 
recusant,  verum  persuasi  verbis  consuhim,  imprimis  Hermaniii 
Drolshagii  **)  et  Menckii^)  Cappii,  qui  fidem  dederant  civibus  nihil 
pericuh  subesse,  tantum  novum  praesulem  meditari  clementein 
discessum  et  prius  benevolentiam  aliquam  exhibilurum  in  abila 
civibus  sibi  niratis:  «Er  will  einen  gnedigen  abscheid  nehmen." 
His  verbis  persuasi  et  allecti  cives  ingrediuntur  coenobii   campnm 

a)  B  und   W:  Drosthagii  (icohl  Schreibfehler).  b)    W:  Merckii. 

*)  Kers8enbroch  schließt  in  seiner  mokanten  Weise  mit  der  liemer- 
hing:  „Ubi  (in  nrhe  Zuziiteusi)  in  taberna  novem  hebdomadls  eomniessantur. 
Et  cum  impensas  hospes  exigeret,  clanculum  se  subducunt  post  magnum  for- 
san  annum  Piatonis  soluturi.**     Hoitbandi  bestreitet  das  aber. 

^  Nach  dein  Soester  RatsprotohoUbuche  (rgl.  obeti)  geschah  das  erst  sjnVn\ 

^  Am  12.  Okt öfter.  Der  Einzug  fand  am  S.  (Dienstag  nach  Meinuffs 
Tage)  statt  (Zeitschrift  Bd.  7.9,  78.5«,  »Sf.  i^lO). 

*)  Ähnlich  Kerssvnhrn^h  Bl.  11  4». 
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vel  hortuui  et  ita  coinparuerunt  coram  principe.  Interea,  dum 
illi  ingrediuntur  hortum,  equltes  armati  occupant  plateas,  portas 
et  forum,  ut  vix  aedibus  egredi  liceat  cuiquam.  Cives  vero  col-  U'  i:iii6, 
lecti  obseratis  ianuis,  quod  antea  metuebant,  nunc  sibi  «mminere 
vident,  quoniam  rnox  iu.«5sus  est  urbis  minister,  Godefridus  Scelli- 
kenus,  qui  hodie  praesulis  huius  Remberti  a  Kersenbroch  gogre- 
vius  est,  ex  Charta  sibi  tradita  legere  quosdam  annotatos  cives, 
qui  erant  praecipui  fautores  evangelii.  Hi  lecti  separati  et  avocati 
sunt  a  reliquis  civibus  praeter  fidem  datam  a  consulibus.  Erant 
autem  isti  sequentes  hi:  Johannes  Prolekingius,  Petrus  Steinhovius, 
signifer  bombardariorum,  Joliannes  Vastellavius,  üeoi-gius  Pamper- 
lampius,  Jodocus  Grudaeus,  Johannes  Hurlebutus,  Franciscus  Trip- 
haigius,  Cyriacus  Heydenricus,  Johannes  Neseus,  Gerhardus  Bode- 
kerus,  Henricus  Stukeus,  Johannes  Haselius,  Johannes  Delbrug, 
Gerhardus  Timannus,  Arnoldus  Glasemaker,  Hermannus  Koningius, 
Johannes  Stivelniakerus  ^),  Hi  seiuncti  a  reliquis  civibus  sunt, 
et  cum  exirent  ah'i  ex  horto  coenobii,  omnes  illi  custodiae  duplici 
tradebantur  occupantibus  Interim  plateas  equitibus  principis. 

Illi  incarcerati  tandem  torturis  subiecti  sunt  misere  atque 
per  tormenta  de  istis  literis,  quorum  mentio  facta  est,  vehemenler 
interrogati  aliisque  de  rebus  mi.sere  et  tyrannice  exaniinati  -). 
Tandem  post  octiduum  introductus  est  in  alteram  cu.stodiam  mo- 
nachus  minorita  clam.  Is  in  custodiae  locum  superiorem  ascendit. 
et  isti  adducitur  Petrus  Steinhovius  gladiarius  •^),  ut  confiteretui*. 
Is  igitur  se  praeparavit  ad  mortem  et  putavit  sibi  soll  moriun- 
dum  esse.  Itaque  fratribus  et  collegis  suis  valeclixit  bis  verbis: 
«Ich  will  euch,  lieben  Bruder,  eine  gute  nacht  sagen,  ich  muß 
aufT  die  lange  baen,  ir  mugett  folgen  oder  es  gehe  euch,  wie  es  dem 
lieben  Gotte  gefellig  ist.**  Mox  respondit  hie  unus  ex  reliquis  no- 
mine Franciscus  Triphaigius:  ^('arissime  frater,  nihil  le  terreat, 
sive  ignem  sive  aquam  oculis  tuis  ohiectam  habeas  videasve.  Novisli 
Christum    vicisse  mundum.     Laß    dich    nicht  schrecken,   bleib  ja 

*)  Vgl,  dazu  die  zum  Teil  anders  lautetiden  Nowen  hei  II  o  i  f  h  u  n  d  t 
BL  F  Hbf,  und  Lein etr eher  Bd.  (W  S,  124. 

^    Verzeichnis  der  Fragen  bei  Leineweber  ebenda. 
•)  Bei  Hoithandf  heißt  er  Peter  Srhirertfeger  und  Srhiltzeti  Fenrirh. 
Hamelmann  II.  8 
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bey    (ihristo    unserni    einigen    heyland    und    seinem    Wortfe    be- 
stendig, Amen." 

Sic  tandem  ille  productns  est  solus  primo  ex  carcere,  mox 
tarnen  et  reliqui  omnes  ex  utraque  custodia  coniungunlur  cate- 
nati,  veluti  solent  a  Turcis  Christian!  abduci,  et  ad  forum  pertra- 
huntur  *),  ubi  omnia  ad  supplicium  erant  parafa.  Nam.  quo  oninia 
essent  paratiora,  canonici  cathedrales  et  praesertim  decanus  cura- 
verunt  deportari  in  forum  dolia,  et  per  ea  deposita  erant  tabulata. 
ut  locus,  ubi  decollari  debebant,  esset  altior  et  omnium  conspeotui**) 
W  1S27.  subiectus.  Loculi  vel  feretra,  in  quibus  decollatorum  corpora  de- 
poni  debebant^  ibidem  conspicua  erant.  Forum  erat  armatis  equi- 
tibus  repletum  et  piateae  einet ae  militia  undique,  ut  vix  cuiquam 
egredi  domo  sua  tutum  esset,  quoniam  ex  vicinis  ditionis  Colo- 
niensis  praefecturis  et  oppidis  Geseke  et  Ervvite  atque  aliquot  pagis 
evocati  erant  homines  armati,  qui  simul  urbem  replebant  et  Om- 
nibus terrori  erant.  In  forum  prodncti  inter  armatos  stabant. 
Adornatnr  iudicium  capitale.  Hie  aguntur  rei  seditionis  et  pro- 
ditionis  patriae,  imo  ut  haeretici,  qui  contra  Caesaris  et  papae 
edictum  doctrinam  novam,  a  summo  magistratu  condemnatam  in- 
troducere  in  urbem  Paderbornensem  conati  essent.  Uli  miseri. 
cineti  armatorum  copia  et  turma  strepituque  equitum  territi,  cum 
etiam  nulluni  fidelem  haberent  causidicum  et  advocatum,  facile 
convincebantur,  quamquam  de  istis  literis  eonstanter  ut  simul  antea 
in  torturis  confitebantur  sibi  nihil  constare  nee  unquam  huiiis- 
modi  scripta  ab  ipsis  vel  profeeta  vel  edita.  Sic^)  morti  adiii- 
dieantur.     Verum  non  aliter  apostoli  sunt  accusati  et  damnati. 

Ita  mox  voeatur  earnifex  Veltius,  ul  pronuneiaret  extremaiu 
sententiam  pro  more  istins  et  vieinorum  locorum.  Hie  earnifex 
(similis  isti  duetori,  qui  Jaeobum  apostolum  duxerat  ad  tribunalo 
et  eonfessns  erat  se  cum  illo  Christianum  et  sie  martyrium  cum 
illo  subivit  teste  Eusebio  lib.  2.,  eap.  9.  suae  Historiae)  veniens 
in  iudicium  deposuit  gladium  sibi  a  magistratu  traditum  dieen^^: 
„Nee  de  istis  piis   ae   innoeentibus  viris   pronuneiare   possnm    nor 

a)  B:  conspectu.  b)  B  und   W :  si. 

»)  tt).  Oktolter  (KerAnefihroch  BL  H  i^;  hei  Uoilhandt  BL  G  2^  Mrf 
.'>.  Ih'nrkfehler). 
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j^ladio  eos  ferire  volo.  Malo  enim  officio  et  urbis  beneficio  carere, 
irno  potius  niori  cum  bis,  quam  quicquam  istorum  facere."  Verum 
statim  alter  adest,  Statius  carnifex,  qui  id  libenter  facit  (sed  eius 
finis  et  mors  habuit  cruentum  exitum:  is  cum  hie  bonorum  viro- 
rum  mortem  sitiret,  tandem  ille  post  aliquot  annos  publico  sup- 
plicio  afficitur  Werlae). 

Interea  prosiliit  in  curiam,  ubi  elector  erat,  magna  virginum, 
puellarum  et  matronarum  copia,  quae  nudo  collo  et  uberibus  et 
virgines  simul  dispersis  capillis  fiebant  principi  pro  captivis  iam 
morti  adiudicatis  supplices,  atque  inter  has  erant  gravidae*).  Hamm, 
inquam,  precibus  et  ploratu  plurimum  commovebantur  comites, 
domini  et  nobiles,  qui  in  equitatu  et  comitatu  electoris  erant, 
atque  suas  quoque  preces  adiungebant  vel  coniunctim  cum  mulieri- 
bus  coram  principe  edebant  et  ad  supplicandum  verbis  asperioribus 
senatum  adegerunt.  Supplicantium  ergo  multitudo  et  feminei  sexus  \r  ih2s, 
ploratus  ita  principem  commovit,  ut  ipse  prorumperet  in  lacrymas 
cum  praecipuis  consiliariis.  Jussit  ergo  illos  reduci  ad  custodia«, 
ex  quibus  iterum  eos  praecepit  educi  postridie,  ut  gratiam  captivis 
praestaret.  Productis  iterum  in  forum  coram  civium  irmltitudine 
istis  ignovit  delictum  et  pronunciavit  clementer  liberos  islos  viros. 
Etsi  vero  libertate  donati  essent  a  principe  et  domi  suae  restituti, 
tarnen  post  abitum  principis  iubetur  singulis  a  senatu  instinctn, 
ut  putabatur,  pontificiomm,  ut  domi  suae  se  sempei*  sistereiit  pei* 
annum,  ubi  ita  delitescere  cogebantur*).  Tandem  iubebantur 
eliam  senatui  luere  poenam  pecuniariam  2). 

Dixerat   saepe   postea  Bernhardus  ab  Hagen  *'),   cancellarius 
electoris   istius'*),    multis   bonis    viris    suum    principem    nunqnarii  - 
fuisse  eius  animi,  ut   quemquam   ex  istis  vinctis  decollari  iuberet. 


a)  W:  rogabantur. 

b)  W  hat  hier  noch  S.,  flau  in  der  Hs.  fehlt. 

*)  Vgl,  Kersaenbroch  Bl.  H 4^  unfl  Hoithandt  lil.  G  H^*.  Xu  Ommh' 
lief/t  den  Erzählungen  irohl  die  Stelle  des  Rezesses  bei  Uichter  S.  CYII. 

')  Nach  Kerssenbroch  Hl.  H  5f*  und  Hoithandt  BL  (i  S^»  bestrafte 
sie  der  Bischof  selbst  mit  Geldbuße  und  Arrest.  Hoitbandi  gibt  an^  sie  hätten 
erst  noch  zehn  oder  elf  Tage  im  Gefängnis  gelegen. 

•^  Bernhard  ron  Hagen  aus  Geseke  war  zuerst  kurfürstlicher  Siegel- 
beirahrerj  seit  li}2ß  Kanzler  und  starb  lööO  (C.  Varrentrapp^  Hennann 
ron  Wied  und  sein  Reformationsrersurh  in  A7i/«,  Leipzig  tH7S^  S.  itU^  27H  it.  o.J. 

8* 
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sed  coaetum  infinitis  pontificioruni  acciisationibus  et  delationil)U> 
istum  serium  progressum  in  eo  negotio  fecisse.  Dixenat  aliquotie> 
Scholerus,  evnngelicus  confiormtor  eiusdem  principis  Hermanni. 
qui  coram  eodem,  postquam  factus  esset  evangelii  patronus  ille 
praesul,  saepe  Werlae,  in  oppidio  Westfaliae,  et  simul  [in]  ane 
Nienhuse  conciones  habuit,  quod  huius  historiae  saepe  pius  postea 
princeps  meminisset  non  sine  suspiriis  et  lacrymis  et  dixisset: 
„Ach,  auf  das  hohe  vielfältige  anbringen  des  Domcapitels  musten 
wir  ungern,  ja  darzu  gedrungen,  doch  in  Unverstände»  und  Un- 
wissenheit solchen  ernst  gegen  die  armen  frommen  Leutt^  ertzeif?eii 
und  furnehmen.'' 

Sed  ut  redeam  ad  pi-opositum.  Mox  novi  fiunt  i-ecessus,  et 
literae  obligatoriae  Paderbornae  instinctu  dumherorum  cons^-ri- 
buntur  ^).  In  his  gravissimis  admodum  promissionibus  obligaiit  et 
obstringimt  se  senatus  et  cives  principi  et  successoribus  perpetuo 
se  non  mutaturos  religionem  pontificiam  nee  vocaturos  esse  alio> 
concionatores,  sed  fore  se  semper  contentos  istis,  qui  ab  ordinariis 
praeficiantur.  Et  hie  in  hoc  recessu  amplissime  repetitur,  quo- 
modo  praeter  fidem  datam  priori  recessu  sub  Erico  praesule  novani 
doctrinam,  Germanicas  cantiones  et  impios  doctores  in  suas  ec-cle- 
sias  et  parochias  seditiose  introduxissent,  quae  violatio  admodum 
exaggeratur.  Inter  multa  alia  et  haec  ibidem  exstant:  ,So  ge- 
bieten wir  hiemit  gleichsfals  ernstlich  und  wollen,  das  nun  hin- 
furter  kein  frembder  man,  fraw,  knecht  oder  magt,  so  aus  den 
Stetten  und  Flecken,  die  der  newen  auffrurischen  Lehre  anhengi^^ 
oder  damitt  beruchtiget,  sie  weren,  wer  sie  wollen,  zu  keinen 
W  ]:i29.  Dienstbotten  in  unser  Stadt  Padelborn  angenomen  oder  zu  dienen 
zugelassen  werden  sollen.**  Et  iteiiim:  „Zum  siebenden  ordenen 
und  setzen  wir.  das  hinfurter  kein  burger  in  unser  Stadt  Pader- 
born sol  angenohmen  werden,  er  lobe  dann  und  schwere  zu  Gott 
und  den  heiligen,  diesen  unsem  vertrag  zu  halten.*  Ideo  etiani 
ne  hactenus  quidem  aliquem  receperunt  in  numerum  civium,  ni>i 
qui  prius  ita  in  verba  utriusque  recessus  iuraverat,  cuius  impiae 
obligationis   primus    autor   fiierat   Antonius   Afflenius^   cum    se   i> 

*)  16.  Okiober   (Original   Staatsarchiv   Munsttr,    Fürstentum    Bttferbttm 
Nr.  2309,  ahyednicht  bei  Richter,  Anhang  Nr.  79,  S.  CVl-  CXI). 


4.  Paderborn.  117 

ingessisset  in  magistratum,  quo  tanto  gratior  posset  esse  pontificiis, 
quia  is  primus  omnium  hoc  onus  novis  civibus  imposuit.  Sed 
homo  nialuni  poenae  non  evasit.  In  octavo  autem  articulo  man- 
datur  quoque,  si  qui  essent  rebelies  et  istis  recessibus  deinceps 
unquani  opponerent  se,  illos,  cum  iam  antea  de  talibus  iudicialiter 
pronunciatum  esset,  sine  niora  apprehendendos  et  morti  ad- 
iudicandos. 

Sed  antequam  progrediar,  oportet  nie  hie  inserere  historiani 
piam,  quae  accidit,  dum  rei  agerentur  reliqui  vincti  in  foro  *). 
Fuit  eiusdem  cum  ipsis  doctrinae  homo  senex  et  ex  paralysi 
claudus  nomine  Hermannus  Trippemakerus  *^).  Hie  cum  intellexisset 
capite  plectendos  suos  in  Christo  fratres  apprehenso  baculo  suo, 
(juo  se  sublevabal,  coepit  repere  ad  forum  cupiens  cum  illis 
quoque  pro  Christo  mori,  cum  quibus  unum  Christum  confessus 
erat.  Hie,  inquam,  ad  forum  veniens  et  vix  se  per  armatorum 
hominum  et  equitum  copiam  expediens  alta  voce  clamavit  in 
niedio  fori:  „Et  ego  sum  aeque  reus  istius  doctrinae  et  totius 
actionis  atque  illi,  apprehendite  ergo  nie  et  slmul  cum  ipsis  morti 
tradite.**  Cum  vero  plerique  ei  os  obturare  non  possent  et  is 
instantius  clamaret,  tandem  apprehensum  in  macellum  adferri 
curant  per  ministros  senatus,  cui  etiam  poena  pecuniaria  satis 
gravis  a  senatu  imponebatur  persolvenda.  Idem  egit  hie  senex, 
quod  illa  mulier,  cum  nomine  imperii  et  Arriani  imperatoris 
Valentis  Modestus.  praefectus  in  urbe  Edessena,  vellet  occidere 
omnes  orthodoxos,  qui  in  horto  urbano  convenerant,  cuius  me- 
minerunt  historici  ecclesiastici  Ruffinus  lib.  2.,  cap.  5.,  Socrates 
Hb.  4.,  cap.  18.,  Theodoretus  Hb.  4.,  cap.  16.  et  17.,  Sozomenus 
Hb.  6.,  cap.  18.,  Nicephorus  Hb.  11.*),  cap.  22.  Illa,  inquam,  currit 
cum  infante  ad  istum  hoi-tum,  ut  simul  cum  confratribus  et  soro- 
ribus  concordibus  secum  in  fide  posset  etiam  eandem  simul  et 
cum  suo  fiHolo  caedem  et  mortem  subire  atque  corona  martyrii 
ornari.    Haec  sunt  merito  huc  repetenda  ex  antiqua  historia. 


a)  W:  II. 

»)  Die  Geschichte  erzählt  auch  Hoithandt  Bh  G  2^f. 
*)  Hoithandt:   des  künstigen  M.  Oldegreven  (gemeint  der  Maler  Aide- 
greter)  Vatter. 
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W  1330,  Nunc  redeo  ad  principeni.     Ipse  Hermaniius,  eleclor  OjW 

iiieii!?is  et  adininistrator  Paderbornensis,  natus  comes  de  Weida. 
jiuiusinodi  recessus  et  constitutiones  suas  fecit  tarnen  suo  expni[>l(i 
irritas,  dum  eain  doctrinam,  quam  isto  tunc  recessu  stabiiitani  h( 
roboratam  voluit  Paderbornae,  ad  extremum  damnaret.  Quoiiiodo 
id  lactum  sit,  patet  ex  libro  conimentariorum  Johannis  Sleldani . . .  \). 

y-i'^^4  ^'"'"  Coloniae  deponerelur  et  amoveretur  piissiiiius  prince[i> 

elector  Hermannus  de  Weida  comes  ab  archiepiscopatu,  est  quoqiie 
idem  reiectus  Paderbornae,  et  Rembertus  a  Kersenbroick,  unus  ex 
canonicis  cathedralibus,  nobilis  et  senex,  Romana  et  curtisana») 
praxi  insignis,  est  in  eins  locum  electus,  qui  usque  hodie  ad  haet 
tempora  anni   1568.  in  decrepita  seneeta  vivit. 

Ut  auteni  hoc  obiter  referam.  Fatale  quid  contigit  forijaii 
(üt  sie  profano  more  loquar)  comitibus  de  Weida,  quando  eliguutur 
archiepiscopi  Colonienses.  Nam  Arnoldus  de  Weida  conies.  aiitea 
praepositus  ad  s.  Andream,  post  Hugonem  ibidem  archiepisco- 
pus,  ab  Eugenio  tandem  tertio  papa  in  concilio  Remensi  ab  officio 
pontificali '0  suspensus  fuit  propterea,  quod  ad  synodum  illani 
non  venissel.  Haec  scribit  Tritheniius  -).  Quid  Hermanno  de 
Weida  acciderit,  dictum  est.  Si  quid  etiam  posset  papa  contra 
luinc  modernum  Fridericum  de  Weida,  qui  non  vult  alere  suffra- 
ganeum  nee  vult  petere  nee  redimere  pallium  a  papa  paupertateiii 
causatus,  profecto  nihil  intentatum  rehnqueret,  quamquani  i?te 
Fridericus  nihil  in  religione  mutaverit  et  dicatur  pontificiae  reli- 
gionis  esse,  imo  iam  dicatur  resignasse  episcopatum  et  electoraturii. 

a)  B:  Curthusiana,    K";  Carthusiana. 

b)  W:  pontificiali. 

')  Der  folgende  Abachnitt  über  den  Reformationsr ersuch  HermaMnn  ron 
Hled  und  die  kirchlicJien  Verhältnisse  in  Köln  (B  I  344^36 1\  W  1330- mi 
wird  hier  fortgelassen.  Die  W  1333,  Zeile  10  f.  ztcar  angekündigiett,  aber  nirht 
mit  abgedruckten  Briefe  Groppers  an  Bucer  (B  I  347b^3o2^J,  die  HatneimaitH 
f^eX  quodam  scripto  Buceri  anno  1645.  edito  Grermanice"  entnimmt ,  sind  dir- 
selben y  die  (\  Krafft  in  den  ,, Theologischen  Arbeiten  aus  dem  rheinisrhrn 
iriHsenschaftlichen  Prediger-Verein''  Bd,  2,  Elberfeld  1874,  S.  22 f.,  23 f.,  rjf., 
i4f,  aus  der  Schrift  Bucer s  „Von  den  einigen  rechten  wegen  und  mitlen 
Deutsche  nation  in  cliristlicher  Religion  zu  vergleichen"  (1545)  mitgHeilt  h*it. 

-)  Chronica  inonasterii  Ilirsaugiensis,  in  den  Opera  ed.  M.  Fr  eh  er  T.'-i, 
Frankfurt  1601,  5.  127, 
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Paderboiiiae  sub  lioc  Heiuberto  viget  et  viguit  semper 
papatus.  Interim  in  quorundam  papistaruin  et  pontificioruin 
corde  sordet  papatus.  Unus  est  ex  reliquis  supeisles  monachus 
in  Franciscano  coUegio,  qui  ibi  publice  concubinam  alit,  ut  ipsius 
etiam  Remberti  episcopi  cancellarius  Henricus  Coloniacus  inagister  *), 
beneficiis  dives,  facit.  Conradus  Mollerus  -),  11.  licentiatus  et  offi-  W  1342. 
Cialis,  in  tanta  mutatione  sub  initio  regiminis  archiepiscopi  Her- 
manni  terrilos  cives  cogebat**),  ut  testamenta  Germanica  ex  ver- 
sione  Lutheri  eiusque  catechisnmm  et  psalmodiae  libros  cum  aliis 
postillis  et  opuscuiis  Lutheranis  coemptis  iussu,  ut  dicebat,  prin- 
cipis,  ad  se  deferrent.  Sed  is  hodie  nütior  est  factus  et  cuperet**) 
hoc  tempore  omnium  maxime  in  clero  et  per  omnes  ecclesias 
refoi-mationem. 

Semper  ab  eo  tempore  habuerunt  Paderbornae  indoctos 
coiicionatores,  inter  quos  reperitur  hodie  Gerhardus  Rodikenius 
Werlensis  •^),  qui,  etsi  interdum  evarigelii  doctrinam  anlasset  et  se 
patronum  verae  doctrinae  aliquoties  dedarasset,  tamen  beneficiis 
auctus  opimis  coepit  stomachari  in  concionibus  insolentibus  contra 
verani  doctrinam  atque  in  synodis  ditionalibus  orationes  Latinas 
habere  et  gloriose  recitare,  ubi  quoque  saepe  Lutheranos  taxavit. 
Ut  vero  suum  nonien  gloriosius  redderet  et  se  pontificiis  carum  et 
addictum  exhiberet,  coepit  verbosum  et  fucatum  commentarium 
de  ceremoniis  conscribere  et  in  publicum  dare  anno  1561  *).  In 
eo,  quem  episcopo  et  praelatis,  ut  capitulo  cathedrali  et  reliquis 
opimis  magnatibus  ecclesiasticis,  dedicavit^),  conatus  est  plerasque 
pontificias  ceremonias  et  doctrinas  tueri.  Imprimis  conatus  est 
asserere  quadragesimale  ieiunium  esse  traditionem  apostolicam 
et  ideo  inviolabiliter  observandam  dixitque  scripturam  ex  patrum 
interpretatione  explicandam. 

Huic  verboso  et  prolixo  scripto  ego  Hamelmannus,   qui   in 

a)   W:  regebat.  b)   W:  cupivit. 


*)   Vgl  aber  ihn  schon  Bd.  1  H.  3  S.  214  f. 

-)  Ebenda  S.  217.  '')  Ebenda  S.  213  f. 

*)  De  U8U  caeremonianim  in  ecclesia  .  .  .  Coloniae  1561  <^Män.ster  VBy, 
Vgl.  ebenda  S.  214  Anw.  2. 

")  Dem  Bischof  Rem  her  t,  dem  Dom  pro  pst  Wilhelm  Weatpfutl,  dem  Dom- 
dechanten  Hugo  Bndde  und  dem  ganzen  Domkapitel, 
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vicinia  erain,   opposui   contrarium   idque   breve  sciiptuni    et  typi- 
evulgatum  ^),    in    quo    ostendo    libertateni    ceremoniarum     altjut- 
deinonslro   vanas  esse  traditiones  tacitas,   postea  quoqiie  expon« 
ex  testimoniis  ecclesiasticoruui  sciiptoruni  Eusebii.  Socratis,  Sozo- 
nieni,  Nicephori  et  Ghrysostorni  ieiunium  quadragesimale  non  e>?H 
traditionein    apostolicam    et   refuto    illa    breviter,    quae    pro    <ua 
asseitione   ex  Hieronymo   et   Ignatio   attulerat.     Postreino    doceo 
cjuoque  ex  praecipuis  patrum  dictis  scripturam  scriptura  explicaii- 
dain  esse.    Fraterne  deinceps  admoneo  autorem,  iit  landein  dept»- 
sito  niendacio  velit  redire  ad  se  et  cogitaie  de  sua  aeterna  salule 
in   tempore   et  considerare   diligentius  dona  Dei,   tain   teinporaiia 
quam    aeterna,   et   suam    concubinam   potius    ducere    in    uxoreiii 
coinniendando    negotium    Domino,    quam    in    fornicatione     mala 
conscientia  mundi  divitias  obtinere  ^).    Propter  quod  scriptum  siuit 

')  Brevis  et  simplex  commonef actio  de  libello  Gerhard!  Roetekenii 
concionatoris  pontificii  in  urbe  Westplialiae  Paderbomo  (!),  quem  nuper  de 
caeremoniis  scripsit.  Ubi  explicatur,  an  sit  vera  apostolorum  traditio  ieianiuiu 
quadragesiiöale.    o.  0.  i*.  J.  (1561)  (.Frankfurt  StBy, 

^)  Nachdem  er  ihn  auf  die  kirchenrechtlichen  Bestimmungen  hingetrit^n 
Hut,  fährt  er  fort:  Et  quomodo  quave  fronte  referes  te  tuam  eoncabinani 
affectu  coniugali  vel  clanculari  copula  habere  (quod  etiain  miserae  muliereuJae 
persuades)  idque  praeter  et  citra  notitiam  tuorum  praelatorum,  cum  hoc  om- 
nino  non  sit  coniugiuin,  quod  tuis,  tibi  et  tui  similibus  est  prohibitum  a 
vestro  deo  papa.  Deposito  igitur  mendacio  et  lucro,  si  vis  niti  bona  con- 
scientia, si  vis  Christum  sanctificantem  coniugia  et  detestantem  impuriutes 
pontificias  atque  concubinarias  confiteri,  duc  tandem  iUam,  obsecro,  in  uxoreiii 
nee  te  Christi  pudeat  nee,  quaeso,  in  hac  re  respicia«  beneficia,  quae  » 
propter  Christum  perdas,  centuplum  recipies.  Cogita,  quanto  cum  offendicolo, 
quanto  cum  dedecore  et  liberorum  tuorum  ciusque  mulierculae  infamia  et 
ministerii  tui  obtrectatione  id  a  te  fiat;  taceo  vulneratam  in  te  conscientiani 
ciusque  vermem  rodentem.  Haec  si  pie  cogitaveris,  facile  ezpendes,  quam 
tibi  sit  periculosum  in  isto  statu  agere.  Satius  est  abiectum  esse  in  domo 
Domini,  quam  habitare  cum  fastu  quodam  in  tabemaculis  impiorum.  Cofrita, 
o  Gerharde,  de  aeterna  tüa  saiute  et  redi  maturius  ad  te.  „Hodie**,  ait 
Psal.,  „si  vocem  eins  audiveritis,  nolite  indurare  corda  vestra."  Non  dubito, 
quin  plurima  in  pontificiorum  doctrina  et  moribus  improbes.  Attamen  isU 
propter  ventrem,  ventrcm  inquam,  dissimulas,  veluti  Uli  fecerunt  Johan.  11» 
qui  etsi  in  Christum  crederent,  tamen  non  confitcbantur  propterea,  ne  ex 
synagoga  eicerentur,  quia  magis  quaerebant  gloriam  hominum  quam  Dei. 
Interim  illi  iamdudum  ad  infernum  usque  praecipitati  iacent  bis  miseri  in 
cxtrema  miseria,  ad  quam  ne  et  tu  dilabaris,  fac,  ut  in  tempore  ad  ]uceni 
cvangelii  accedas  et  in  ea,  dum  tempus,  quod  breve  est,  habes,  ambuies. 
llacc  tibi  si  grata  accidere  cognoverimus,  alias  et  plura  et  graviora  dabimus. 
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et  l'uerunt  mihi  iiifestissimi  duniheri  et  iiiipriniis  caiicellarius  Heii-  W  1343. 
ricus  Coloniacus,  patronus  Rodikenii. 

Hac  pia  admonitione  sperabani  ipsuiii  reduci  posse  ad 
lueliora,  verum  ab  eo  tempore  in  peiorem  evasit.  Nam  lecto 
ineo  libro  mox  in  die  palmarum  anno  1562.*)  in  pomeridiana 
concione  conatus  est  prolixe  probare  unius  speciei  in  encharistia 
usum  pro  laicis  reete  institutum  Rodikenius  et  postea  digressus 
est  in  truculentam  orationem  dicens  cives  Paderbornenses  neces- 
sario  quoque  cögi  ad  unam  speciem  sumendam  ratione  obligationis 
et  recessuum  (querum  antea  mentio  facta  est)  suarum  aut  ipsos 
taniquam  perfidos  a  magistratu  puniendos.  Dolendum'  certe  est 
eiusmodi  vocem  ab  illo  emissani,  cum  pluris  tarnen  vox  Christi, 
quam  omnium  episcoporum  et  senatns  recessus  et  obligatio  debebat 
esse.  Et  profecto  nunc  videtur  reprobus  esse,  cum  quotidie  in 
pios  cives  debacchetur  nominatis  etiam  quibusdam.  Nam  mox 
postea  est  factus  praepositus  monialium.  t 

Dolendum  eüam  est,  quod  ad  istos  hactenus  recessus  paucis 
cognitos^)  coegerit  senatus  suos  novos  cives,  cum  nunc  sint  alia 
tempora  et  illa  doctrina,  quae  in  istis  recessibus  quasi  sub  nomine 
iuiperii  et  Caesaris  demandata  legitur,  sit  a  toto  hodie  imperio 
admissa  et  protestantibus  statibus  concessa,  imo  senatores,  qui 
forte  sunt  adulatores  dumherorum,  caecis  vel  excaecatis  oculis 
videre  noiunt,  quod  huiusmodi  recessus  et  effectum  istius  obliga- 
tionis suo  exemplo  Hermannus  praesul  irritum  fecerit. 

Postquam  autem  quidam  pii  cives,  qui  solebant  ad  vicinas 
urbes  et  pagos  excurrere,  ut  veram  Christi  communionem  perci- 
perent,  anxii  in  hac  re  et  turbati  illa  concione  me  Hamelmanimm 
consulerent  de  huiusmodi  iuramento  et  peterent  significari  sibi, 
quid  in  re  tanta  pie  posset  iieri,  respondi  ego  non  meis  sed 
magistri  sententiarum  verbis,  quae  libro  tertio  sententiarum 
distinctione  19.,  quaestione,  utruni  omne  iuramentum  sit  iniplen- 
dum,  habentur,  et  ostendi  Ambrosii,  Augustini,  Bedae,  Isidori, 
Bernhard!  et  aliorum  testimoniis  illud,  quod  contra  fidem  et 
caritatem  iuramentum  praestitum  est,  re(;te  posse  rescindi  et 
nequaquam  observandum,  quod  ab  exemplo  Davidis  impediti  per 

a)  Die  Zahl  ist  bei  W  zwischen  unius  speciei  in  und  eucharistia  yerUckt. 

b)  W:  cognitis. 
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Abigail,  iie  satisfaceiet  iurainento  suo,  qui  etiam  aguovit  se  iuste 
et  recte  inipediri,  probatur.  Adieci  etiam  dictum  apostolicuni: 
,Magis  Deo  oboediendum  quam  hominibus."  Magistratui  licet  non 
W  1344,  resistendum  sit,  tarnen  non  latius  nisi  usque  ad  aram  oboediendum 
esse.  Haec  mea  responsio  cum  pervenisset  forte  ad  manus  duni- 
herorum,  quorum  caput  tunc  erat  Hugo  Buddius  decanus  ^),  qui 
testibus  ibidem  papistis  ut  Epicuraeus  vixit  et  mortuus  est,  cui 
anno  1567.  successit  Volmarus  Brenkeus*),  acriter  Hamelnianuo 
minabantur,  sed  per  cordatioies  admoniti  nihil  publice  ausi  fuert?. 
nisi  quod  interdum  per  suos  invidiam  ipsi  conciliarent  apud  eos, 
qui  autoritate  ad  deponendum  Hamelmannum  aliqua  potiri  ali- 
quando  possent,  in  qua  re  mirus  semper  fuit  artifex  cancellarius 
Henricus  Coloniacus  et  alii. 

Omnes  plerumque  pontificii  dumheri  et  canonici  cum  variis 
sunt  concubinarii  ^)  et  Epicuraeam  semper  agunt  Paderboniae 
vitaiii.  Idem  fit  in  coenobio  Abdinckhave,  quod  ante  centuni 
annos  de  eo  etiam  coenobio  scribit  C4ranUus  quoque. 

Quid  pon-o  in  rebus  fidei  ex  causa  evangelii  Paderboniae 
anno  1566.  et  imprimis  anno  1567.  acciderit,  breviter  referen- 
dum  erit^). 

Cum  autem  anno  Domini  1566.  saeviret  pestis  Paderboniae 
per  aestateni,  ut  antea  tectius  evangelium  docuit,  ita  nunc  libere 

•)  1501  Hm  4.  Mai  1Ö67  (Zeitschrift  Bd.  43,  ISüö,  Abt.  2  S,  60). 

*)  VoH}ert  von  B renke n,  gestorben  2.  Februar  1569  (ebenda  umi  Leine- 
weber Bd.  67  S.  135). 

•*)  Vgl.  hierzu  Leineweber  Bd.  66  S.  142 f.,  wo  einige  eklatante  J'CiUe 
mitgeteilt  sind. 

■*)  Jn  der  vom  Michaelstage  1565  datierten  Vorrede  an  die  lippisrhen 
Städte  in  seinem  Buche  De  traditionibus  apostolicis  et  tacitis,  Basileae  1568 
<^Bonn  ÜB,  Rostock  ÜB,  (röttingen  ÜB  tisw.y  sagt  Hamehnann  Bl.  a  2":  Hie 
vero  V.  Excell.  Paderbornenses  dominos,  ut  vicinos,  adiungere  debulssem,  s«d 
quoniain  superioribus  annis  neo  priorem  ad  Gerhardum  Rodikenium  adruo- 
nitioneiii  ipsis  inscriptani  (vgl.  oben  S.  120)  nee  posteriorem  (nicht  bekatitd: 
wenn  nicht  etwa  der  erst  noch  zu  nennende  „Sendebnef^  von  1567  genaint, 
diese  Stelle  also  später  vor  der  Drucklegung  noch  eingefügt  ist)  pio  suscepenint 
aniiuo,  ideo  eos  nunc,  ut  a  nostra  syncera  confessione  adhuc  alienoe  liben< 
praetcreo,  optans  tarnen  istis  et  reliquis  in  Westphalia  civitatuui  quarundam 
rectoribus,  qui  nonduni  iugum  pontifici  Romano  ciusque  purpuratae  nierp- 
trici  subtraxerunt,  nieliorem  mentem  et  veram  ad  Christi  converslonem.  Do 
piis  ibi  civibus  mm  dieo. 
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taxatis  abusibus  in  templo  Bustorpiensi  praedicavit  Rodolplms 
Bredebeckius.  Ideo  idem  Bredebeckius  iiicepit  etiam  tradere 
catechismuin  circa  festum  Michaelis.  Mox  eurii  collegiali  canonici 
ibidem,  quorum  decanus  erat  11.  licentiatus  Gonradus  Mollerus,  de 
quo  dicitur,  quod  agnoscat  veritateni,  turbant  ex  ministerio  et 
diniittunt.  In  exiliuni  eiectus  consequifur  vocationem  Mindae  in 
aede  Mariana  ^). 

Interim  Martinus  Hoitbantus  **),  legitimus  pastor  'in  ecclesia 
forensi  -),  in  der  Marckirchen  idem  quoque  cum  Rodolpha  fecit, 
et  deinde  is  in  funeribu.s  piorum  canere  coepit  Germanicuni 
psalmum  „Mitten  wir  im  Leben  sind*  circa  festum  ßartholontaei ^) 
et  in  ecclesia  orationem  dominicam  „Vater  unser  im  Himmelreich, 
Der  du  uns  alle  heißest  gleich*.  Is  quoque  non  terretur  exilio 
Rodolphi,  sed  strenue  pergit  in  pio  proposito. 

Mox  autem  Hoitbantus  citatur  ex  iussu  episcopi  Remberti 
Kersenbrochii  ab  ofticiali  Conrado  Mollero,  II.  licentiato,  et  ei  exhi- 
bentur  literae  episcopi  ad  officialem  datae,  quibus  ei  iniungitur,  ut 
rationem  suae  susceptae  novitatis  coram  officiali  reddat  et  addat,  cur 
sacramentum  altaris  aliter,  quam  ibi  usitatum  f  uerit,  porrigat  et  prae- 
ter veterem  morem  novas  cantiones  et  Germanicas  exordiatur  atque 
cum  populo  decantet.  Deinde  minaciter  ei  imponitur,  ne  in  posterum 
tale  quid  tentet,  aut  id  inique  ulturum  episcopum,  nam  ipsuni  pos- 
sessionem  istius  ecclesiae  propterea  consecutum  esse,  ut  in  veteri  IV  I3lö. 
religione  permaneret,  atque  simul  promisisse  iuraraento  in  sua 
ordinatione  se  eam  retenturum  esse.  Si  vero  non  statin)  ab  in- 
cepto  desistat,  officialem  nomine  episcopi  Martinum  debere  privare 
ecclesia  illa  et  pastoratu  et  deinde  praeter  illud  incommodum 
posse  maiora  pericula  accidere  ei.  Ad  primum  respondit  sibi  non 
constare,    quod    singulari   aliqua   obligatione   praeter   illam,    quae 

a)  B:  Hodebantus,  W:  Hodebandus.  SpiUer  in  U  meist  floitbantus 
nml  HoiUibanthus,  bei  W  Pon  i:i46  an  die  selbstgemachte  Form  Iloitbundus. 
Ich  setze  im   Texte  gleidimäüig  Huitbantus.  b)  B  und   W:  a. 


')   Vgl  oben  S,  85. 

•)  Ein  Liborins  Holtbandty  rielieicht  ein  Bruder  oder  Vetter  Martins^ 
war  enangelischer  Prediger  in  Warburg.  Über  seine  Duldung  wurde  1570 
zivischen  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  und  Bischof  Johann  verhandelt  (Staats- 
archiv Marburg). 

"')  24.  August. 
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Omnibus  in  papatu  usiiata  est,  se  ad  religionen)  illani,  quam 
catholicani  vocarent,  obslrinxisset.  nee  equideni  se  fuisse  unquam 
eius  sententiae,  quod  voluisset  aliquos  aliter  quam  papistico  modo 
communicare.  Verum  ingruente  peste  a  multis  agonizantibus 
inultoties  rogatum,  ut  dignaretur  eis  comniunioneni  utriusque 
speeiei  porrigere,  ipsum*)  vero,  dum  hoc  eis  negaret,  hoc  tulisse 
responsi:  ,Ideo  et  hoc  tuae  conscientiae  committimus,  ut  tu  in 
die  iudicii  tunc  pro  ista  gratia  nobis  non  impertita  respondea^ 
Christo,  qui  iussit  utramque  speciem  suis  ex  aequo  christiani.s 
quod  etiam  Paulus,  ipsius  apostolus,  clare  repetit/  .Ego  ergo." 
inquit,  „etsi  praeceptum  ecclesiae  praetenderem,  sum  tarnen  ita 
animo  perculsus  illorum  et  ahorum  multorum  agonizantium  vocibus 
talibus  et  expensa  institutione  Christi,  ut**)  coeperini  hoc  facere, 
quod  videbam  veritati  consonuni  esse.  Si  huic  relationi  non 
creditur,  adducam  et  custodem  et  multos  alios,  mihi  testen 
huius  rei.  Ad  secundum  sie  respondeo:  Fateor  me  cantionem 
Gernianicam,  quae  alias  debet  orari  ab  eeclesia,  cantasse  cum 
plebe,  ut  ita  ad  zelum  et  devotionem  excitarentur.  Ad  quam 
necessitatem  me  redegit  inopia  cantorum,  quia  non  potui  cum 
sene  eustode  psalmodias,  hymnos,  inü'oitus  et  alia  divind  exercitia 
eelebrare  iamiam  concionaturus.  Nam  licet  sint  multa  altaria  et 
beneficia  in  hac  mea  parochia,  tarnen  nemo  ex  omnibus  istis 
beneficialis,  qui  reditibus  gaudent,  unquam  comparuit  in  nostro 
ehoro,  ut  nos  iuvaret.  Quod  vero  addiderim  cantionem  ,Mitten 
wir  im  lebend  sein  mitt  deni  todt  umbfangen*,  hanc  habet  ratio- 
nem,  quod  nos  illam  cantionem  Latine  saepe  eanamus:  «Media 
vita.'  Ut  igitur  illa  pia  cantio  in  hac  calamitate  et  peste  gras- 
sante  ab  onmibus  perciperetur  et  inde  omnes  certam  spem  eonci- 
perent,  ideo  illam  cecini  Germanice.  Et  tales  cantiones  in  multis 
locis  retineri  et  cani  Germanice  per  ditionem  Paderbornensem 
W  1346.  apertum  est.  Quia  igitur  hoc  est  scripturae  sacrae  et  eruditae 
antiquitati  eonsonum  et  cedit  ad  aedificationem  ecclesiae,  ideo  spero 
principem  vestrum  non  impediturum,  quae  ad  salutem  suorum 
subditoruni  a  me  paraguntur  in  hac  calamitate  communi.  Oro 
etiam  V.  R.,  ut  dignemini  indicare  principi  me  has  ferre  niolestia> 

a)  B  umi   W:  ipse.  b)  fehlt  B  und   H\ 
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iion  aui'i.  pecuniae  aut  lucri  causa,  quia  nullis  haec  mea  parochia 
est  dotata  reditibus  aniiuis  nisi  unica  mensura  liordei,  qua  si  ego 
privor,  non  tani  mihi  incommodatur  quam  parochianis,  qui  meo 
ministerio  uti  cupiunt/     Haec  scripta  etiam  tradidit  ofRciali. 

Ita  ille  perstitit  in  sua  senteptia  usque  in  proximum  annum 
1567.  Tunc  vero  ad  initium  quadragesimae  dominica  Invocavit, 
qui  erat  16.  Februarii,  incepit  loco  impii  cantus  ,, Salve  regina" 
tradere  et  explicare  catechismum  a  prandio  hora  tertia.  Ideo 
mox  ultimo  Februarii,  qui  erat  dies  Veneris  ante  dominicam  Oculi, 
bis  literis  ad  arcem  episcopi  citatur. 

Rembertt  von  Gottes  gnaden  BischoflF  zu  Paderborn. 

Lieber  andechtiger,  wir  haben  etliche  Sachen,  daran  uns  ge- 
legen, mit  dir  zu  reden  notig.  Ist  denvegen  unsers  gnediges  ge- 
sinnen,  du  auff  den  nachmittag  umb  drei  uhren  alhier  ankörnen 
und  solche  gelegenheit  vernehmen  und  anhören  wollest.  Dessen 
thun  wir  uns  gentzlich  verlassen.  Geben  Newenhusen  am  lesten'^) 
Februarii  Anno  etc.  67. 

Unserm  pastor  zur  Marckirchen  und  lieben  andechtigen 
Martino  Hoitbandt^). 

Hie  iterum  se  per  literas  excusat  conquerens  ea  ipsa  hora 
sibi  concionandum  esse  coram  plebe,  quam  non  possit  ea  doctrina 
privare.  Ideo  orat,  ut  excusatum  ipsum  habeat  episcopus.  Petit 
autem  supplex  sibi  aut  per  legatos  aut  per  literas  mandata  ab 
episcopo  intim ari. 

Citatur  igitur  coram  officiali  :2.  Martii,  qui  erat  dominica  fehU  W. 
Oculi,  ad  horam  \i,  Ibi  proposuit  officialis  nomine  episcopi  man- 
dare  episcopum,  ut  illa  nova  contra  catholicam  {intellege  papisti- 
cam)  consuetudinem  invecta  exercitia  cantionum  Germanicarum^, 
docendi  catechismum  et  alia  deponeret.  Vides  perversitatem 
papistarum  et  sibi  contradicentes  illas  bestias,  quia  Michael  Sido- 
nius  et  Johannes  Perus  pro  concione  explicuerunt  catechismum  in 
ecclesia  Mogimtina,  quae  est  Paderbornensis  ecclesiae  metropoli- 
tana,  et  deinde  ediderunt.     Emiserunt  quoque  Gropperus,  Wicelius, 


a)   W:  ersten, 
h)    W:   Hoilbund. 
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Scopperus  *),  tres  egregii  apostatae,  catechismos  catholicos  et  deinde 
Nausea**)  et  plerique  alii.  Si  igitiir  illi  non  sunt  in  eeclesia  tra« 
dendi,  cur  igitur  exstant?  Sed  sie  apparet  consonantia  catholiconini. 

Deinde  praecipitur  eidem,  ne  amplius  sacramentuni  sub  ulraque 
specie  cuiqaam  porrigeret  (quamquam  cum  conditione  lllam  et 
papa  aliquoties'  et  concilium  Tridentinuni  et  Ferdinandus  rex 
Romjinnrum  per  suas  ditiones  et  dux  Bavariae  Albertus  atque 
Henricus  dux  Brunsvicensis  permiserint;  verum  adeo  furiosus  est 
et  omnis  doctrinae  expers  battologus  tantum  Henricus  Coloniacus. 
qui  patrem  dicitur  ignorare  suuni,  ut  tarnen  haec  sub  nomine 
episcopi  tentet),  sed  ut  per  omnia  catholicae  ecclesiae  et  doctrinae 
se  faceret  conformem  propter  Schismata  vltanda.  Si  vero  id  non 
fieret,  se  fore  ultorem. 

Is  niox  respondet  in  scripto  et  verbis  se  quidem  paratum 
esse  in  omnibus  parere  episcopo  et  \itain  et  bona  sua  eins  r*els. 
impendere,  sed  verbum  Dei  se  non  posse  in  ullius  hominis  gratiam 
immutare  et  in  illud  magisterium  exercere.  Vivere  enim  hominem 
non  ex  solo  pane,  sed  ex  verbo  Dei,  Matth.  4.,  et  ne  angelos 
quidem  id  mutare  posse  aut,  si  tentarent,  essent^')  omnino  ana- 
thema,  Galat.  1.  i^Ideo  oportet  me  et  omnes  pios  respicere  ver- 
bum Dei  »Maledictus  est,  qui  ponit  brachium  suum  hominem.* 
Hierem.  17.,  et  psal.  14B.  ,Nolite  confidere  in  principibus*.  Ideo  me 
nostro  principi  in  causis  temporalibus.  vita,  bonis,  fortuna  men 
subicio  et  ei  me  summam  debere  oboedientiam  agnosco.  Sed  in 
causis  conscientiae  ille  nihil  habet.  Hanc  solam  oportet  nie  Den 
puram  et  integram,  quantum  in  me  est,  servare.  Sum  vocatus 
et  hie  pastor  ordinatus,  ut  doceam  evangelium  ex  praecepto  CJiristi 
Matth.  ultimo.  Krgo  doceo  etiam  eatechismum  ut  partem  evangelii 
et  eompendiiim  doctrinae  Clhristi.  Si  igitur  omnes  gentes  docendi, 
ideo  imprimis  etiam  pueri.  Ut  igitur  satisfacereui  officio,  volui 
eos,  quos  magno  numero  repperi  in  confessione  rüdes,  erudii'e 
solidius.  Deinde  video  quoque  eandem  catechismi  doctrinam  a 
praeposito  Gokirchiano  d.  Gerhardo  Rodekenio.     Psalmos,   quibus 

a)  B:  Nunsea.  b)  7?.«  esset. 

')  Gemeint  Jakob  Schöpper  m  Dortmund  (vgl.  Bd.  1  H.  :i  S.  99).  Die 
ühr'njen  (Sldotnus^    WiJd^  Groppeff    Wicely  Xauaea)  sind  hfkanut. 
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l)aucis  utor  in  nostro  idiomale,  scio  in  verbo  Dei  fundutos  nee 
impios.  Ideo  abicere  nequeo.  Erudiunt  enim  et  consolantur 
indoctos  et  rüdem  plebeculam  huiusmodi  cantiones  Germanicae. 
Nunquam  dedi  oecasionem  ad  dispidia  et  discordiani  excitandam, 
sed  semper  meos  auditores  ad  pacem  hortatus  suni  et  monui,  ut 
sibi  caverent  a  sectis  et  haereslbus  et  puro  verbo  Dei  adhaererent  ^). 
Ideo  libenter  faciam,  quod  fecit  Christus  filius  Dei  stans  coram 
pontifice  Hanna,  cum  alapam  ei  impingeret  gnathorum  aliquis, 
dicendo:  ,Si  male  locutus  sum,  ostende  malum  esse,  sin  minus, 
cur  nie  verberas?*  Quanto  magis  ego  miser  homo  errori  et  vani- 
tati  obnoxius,  quod  Christus  a  famulo  petiit,  a  doctis  et  magnis 
viris  hie  et  ubique  peto.  Ideo  cuperem  demonstrari  mihi,  anne 
mea  exercitia  sint  fuerintve  verbo  Dei  consona,  et  plane  spero 
venerandissimum  principem  senem  non  velle  subditos  suos  sanguine 
Christi  et  non  auro  aliquo  partos  ita  premere  et  illorum  conscien- 
tiam  laedere,  sed  polius  hoc,  quod  per  totum  Imperium  Romanum 
est  concessum  et  in  aliis  locis  et  oppidis  et  pagis  suae  Cels. 
permittitur,  indulgere  suis  civibus  in  hac  urbe.  Quod  ad  sacra- 
nienti  distributionem  sub  utraque  specie  attinet,  de  ea  re  alias 
respondebo,  cum  plus  fuerit  otii.**  Mox  Hoitbantus  addita  supplici 
petitione  et  humili  subiectione  concludit  literas  3.  Martii  anno  1567. 
Statim  mox  coepit  ille  9.  Martii,  qui  erat  dominica  Laetare, 
publice  in  ecclesia  Germanicis  verbis  sacramentum  altaris  prae- 
niissis  aperte  verbis  institutionis  sub  utraque  specie  distribuere  et 
habuit  multos  communicantes.  Propterea  iterum  citatur  coram 
officiali  sequenti  dominica  ludica,  qui  est  dies  IG.  Martii.  Ibi 
acriter  reprehendit  eum  officialis,  quod  haec,  quae  illi  toties  prohi- 
bita  sint,  faciat  et  deinde  scriptam  responsionem  exigit,  quam  ille 
possit  praesuli  offerre.  Interim  dum  decreverat  ei  sequenti  die 
Martis  18.  Martii  offerre  scriptas  rationes,  tiubatur  ab  impio 
secretario  episcopi  et  iubetur  ab  eo  statim  accedere  consiliarios 
principis  collectos  in  Abdinckhaff.  Ita  ille  se  secretario  comitem 
praebuit  nemine  hoc  .sciente.  Exspectans  paulo  intromittitur  Mar- 
tinus  Hoitbantus  et  reperit  ibi  ex  dumheris  praepositum  cathe- 
dralem  Wilhelmum  Westphalum,   Volmarum    de   Brencken    (nunc 

')    Vt/l.  Jloifhantft,   Apohxjia   B1.J  l^^ff. 
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decanum,  tuiic  adliuc  canonicum  suninii  tenipli),  Wilhelmuni  de 
Hasfelt,  Roserum  de  Westereni  dumheros,  Coiu-adum  MoIIerum 
licentiatum  et  offieialem,  deinde  ex  consiliariis  Henriouni  Colonia- 
cum  canoellarium,  Philippum  al)  Horde,  aulae  praefectum,  Frideri- 
cum  Westphalum,  ditionalem  satrapam.  Schonebergiuni  Speigeliuni 
con«;iliarium.  Ibi  in  synedrio  verba  ad  Hoitbantum  feoit  prolixe 
cancellarius  et  primo  de  inssu  et  nomine  praesulis  quaerit,  deinde 
consiliariorum,  quo  autore  has  novitates  in  ecclesiam  Paderbor- 
nensis  urbis  induxerit.  Amice  quoque  eum  admonuit  et  oravit, 
ut  cogitet,  quomodo  istis  se  abdicet,  ut  ita  gratiam  p^aesuli^i 
recipiat,  qua  si  exciderit*),  id  sibi  et  toti  familiae  suae  lionestae 
fore  molestum,  grave  et  dedecorosum.  Si  pareat,  se  fore  patronos 
ei,  ut  de  meliori  conditione  ipsi  prospiciatur. 

Respondet  Martinus  Hoitbantus:  „Quia  celebre  exstat  in 
5.  lib.  Mosis  de  audiendo  Christo  solo  praeceptum  et  additur 
comminatio  eum  tamquam  zelotem  et  potentem  Deuni  hoc  in 
excedentibus  tale  praeceptum  vindicaturum  et  eradicaturum  eins 
animam,  qui  ipsum  non  audiat,  et  quia  Petrus  istum  locum  de 
Christo  Actor.  3.  explicat  ostendens  solum  Christum  esse  nostram 
salutem,  ideo  ex  mandato  concilii  magni  Matthaei  17..  ubi  iubet 
pater  hunc  audiri,  non  possum  aliter  quam  hunc  Christum  audiro 
meaque  verba,  CDUciones,  ordinationes,  ceremonias  exercitiaque  in 
ecclesia  |non  aliter  |  formare  quam  iuxta  eins  verbum.  Et  ne  qui- 
dem  Christus  ipse  quicquam  dixit  fet]  fecit,  nisi  quod  pater  iusseral 
et  mandaverat.  Multo  minus  hoc  me  homuncionem  decet.  Haoc 
obsecro,  Domini  mei  honorandi,  expendamus.  Christus  ail 
Johannis  V2.:  ,Qui  me  contemnit  nee  suscipit  verba  mea,  hal)el 
iudicium  suum,  et  verbum  lioc,  quod  locutus  sum,  iudicabit  eos.* 
Ita  ego  timore  Dei  et  tnm  seriis  mandatis  Dei  eiusque  filii  et 
Spiritus  sancti  territus  et  perductus  non  potui  amplius  aliter 
sacramentum  administrare  quam  sub  utraque  specie,  cum  id 
ita  ille  instituerit  pro  tota  ecclesia,  ut  verba  coenae  apud  ti^es 
evangelistas  et  Paulum  I.Coripth  11.  sonant.  Quod  vero  accusor. 
quasi  dissidia  moveam  bis  verbis,  id  aperte  nego,  cum  imprimis 
et   loquar   et   secter,    quae   pacis   sunt.     Ideo   provoco    ad   meo> 


a)  li:  excideri. 
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auditore.s/  Tertio,  de  cantionibus  a  se  hactenus  in  liiigua  Ger- 
manica usurpatis  in  sua  parochia  dixit:  „Tarn  sum  certus  eas 
e.sse  verbo  Dei  consonas  et  ibi  fundatas,  ut  etiam  singula  illanim 
et  verba  et  versus  ex  scripturis  sanctis  tueri  possim/ 

Mox  cancellarius  replicat:  ^Neo  de  vita  nee  de  doctrina  tua 
verba  facimus,  opinaniur  autem  te  commode  posse  unani  speciem 
sacramenti  porrigere  et  quosdam  cantus  intermittere,  cum  non  semper 
sint  integri  et  bona  fide  translati  de  verbo  ad  verbum.  Non  enim 
in  psalnio  ,Deus  refugium  etc.'  leguntur  vel  haec  verba  vel  sententia 
illa  ,Wenn  die  weit  vol  teuffei  wer  elc'/  Respondit  Hoitbantus: 
„Etsi  illa  ipsa  verba  non  reperifintur  ibi,  verborum  tarnen  eorun- 
dem  sensus  ibi  habetur  psal.  46.  ,Conturbatae  sunt  gentes  et  in- 
clinata  sunt  regna,  dedit  vocem  suam  et  mota  est  terra,  Dominus 
virtutum  nobiscum,  susceptor  noster  Dens  Jacob,  Venite  et  videte 
opera  Domini,  qui  posuit  prodigia  super  terram  auferens  bella 
usque  ad  flnem  terrae,  Arcurn  conteret  et  confringet  arma  et 
scuta  comburet  igni  etc.*,  et  alibi  sie  se  declarat:  ,Super  aspideni 
et  basiliscum  ambulabis,  conculcabis  leonem  et  draconem/  hoc 
est:  etsi  diabolis  omnibus  repletus  esset  mundus,  tanien  brevi 
fonculcabuntur  super  pedibus  nostris." 

Mox  cancellarius  dixit:  »Non  veniinus  huc,  ut  tecum  dispu- 
temus,  sed  ut  amice  tecum  agamus.  Ideo  cupimus,  ut  secedas." 
Deinde  emissi  sunt  officialis  et  Rosserus  Westerem,  ut  adhuc  cum 
Martine  Hoitbantio  agerent.  Uli  multis  modis  persuadere  cona- 
bantur,  ut  remitteret  ad  praesulem  cupientes  communicare  sub 
iitraque  specie,  ut  ibi  prius  gratiam  impetrent  id  faciendi. 

Interim  colligimtur  ad  concionem  et  lectionem  catechismi 
hora  tertia  pomeridiana  multi  cives,  qui  cum  desiderarent  pastorem 
et  deinde  intelligerent  ipsum  esse  reclusum  in  monasterio  Abdinc- 
have,  putabant  ita  agi  cum  ipso,  ut  olim  anno  1531.  agebatur 
cum  quibusdam  miseris  civibus  ibidem,  hoc  est,  ut  ad  episcopum 
vinctus  vel  captus  duceretur.  Ideo  turmatim  conferunt  sese  ad 
coenobium  et  cupiunt  sibi  restitui  pastorem.  Etsi  vero  terrerentur 
et  increparentur,  quasi  seditiose  agerent  et  minis  graviter  pete- 
rentur,  tamen  non  discedunt,  nisi  dimitteretur  pastor. 

Is  ita  dimissus  cum  civibus  et  auditoribus  suis  redit  ad  suam 
parochiam  et  postridie  revertens  ad  officialem  dicit  se  conscienlijie 
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causa  nee  pusse  nee  etiani  andere  removere  populum  a  coniiiiii- 
nione  utriusque  speciei  auf  revocare  ad  usuiii  uniiis  special,  imo 
ipsos  esse  eins  propositi,  iit  iiec  possint  nee  velint  usum  Wius 
formae  reniittere  et  alium,  qui  est  verbo  Dei  contrarius,  assumere. 
niultominus  ipsos  propterea  vel  principem  adire,  cum  hoc  eis 
liberum  concesserit  filius  Dei.  Respondit  ofBcialis:  „Nihil  de  ea 
re  arnplius  scribam  praesuli,  ne  et  ego  habear  suspectus.*  Ita 
Martinus  Hoitbantus  fortiter  pergebat  in  suo  instituto. 

Cunj  vero  per  hiemem  in  sua  patria  urbe  Paderbornensi 
haereret  propter  pestern  occiudentem  sua  saevitia  scholani  in 
civitate  Hervordiensi  et  confirmavit  Martinum  et  multo.^  cives  vir 
doctus  et  pius  M.  Franciscus  Luckenius  *). 

Interim  magno  labore,  mendaciis  infinitis,  calumniis  variis 
virulenta  petulantia,  accusationibus  et  delationibus  importunis  et 
multis  detrectabat,  diffamabat  et  insectabatur  Martinum  Hoitbantuni 
n)ultoties  et  singulis  momentis  apud  episcopum,  dumheros.  cnn- 
cellarium  et  alios  homo  impius  et  iam  apostata  (actus  Gerhardib 
Rodikenius,  qui  simul  astutia,  fraudulentia  et  mendaci  ore  iuvenit 
niaxime  promoveratque  nuper  exilium  Rodolphi  ßredebeckii.  VI 
igitur  illum  paululum  compesceret,  in  suo  elencho  publice  edito 
ita  eum  et  patronos  Rodikenii,  videlicet  illos  dumheros  omnesque 
impios  sacrificulos  et  pontificulos  in  urbe  Paderbornensi  depinxil, 
ut  sequitur.  I^lacet  enim  praecipuam  partem  elenchi  *)  adsci-ibei't^ 
quam  Franciscus  Luckenius  ediderat. 

Verae  et  optimarum  artiuni  studiosae  iuventuti,  quae  est  in  uri)e 
et  diocoesi  Paderl)ornensi.  Franciscus  Lucken,  scholae  Henor- 
dianae  rector  (lesijrnatus,  s.  et  ielicitatem  in  studiis. 

Julianus  Imperator,  qui  ob  desertam  religionem  Christianaiii. 
quam  adoloscens  didicerat  ac  professus  erat,  apostata  dictus  est. 
cum  esset  acerrimus  et  infensissimus  hostis  ecciesiae  Dei,  variis 
eam  modis  et  innumeris  nrtibus  oppugnavit,  nihil,  quod  ad  oppres- 
sionem  ecciesiae  iaceret,  intentatum  relinquens.  Edicta  enim 
san^niine  scripta  contra  Christianos  edidit  et  rursus  iussit  si\yer\n 
templa  idolorum  et  eis  sacrificari,  reditus  ecciesiis  eripuit,  ne  possent 
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ali  docentes  et  discentes,  et  virulentes  iocos  addidit,  se  facere  ex- 
peditiores  ad  regnum  coeleste,  quia  in  ipsorum  libris  scriptum  sit 
^Beati  pauperes,  quia  eorum  est  regnum  coelorum**.  Neque  vero 
illa  petulantia  et  saevitia  contentus  f'uit,  sed  aliud  etiam  multo 
efficacius  in  perniciem  et  internicionem  ecclesiae  meditatus  est  atque 
paruit.  Nam  publice  edicto  prohibuit  Christianorum  liberos  admitti 
in  scholas  rhetoricas  dicens  ^Propriis  pennis  ferimur".  Vidit  nimirum 
astutissinms  hostis  ex  scholis  prodire  adolescentes  artium  et  linguarum 
cognitione  instructos  ad  refutandas  ethnicas  opiniones  et  Ghristia- 
iiam  doctrinam  propagandam  et  latius  spargendam  nee  esse  aliam 
magis  compendiariam  viam  opprimendae  ecclesiae,  quam  si  Christia- 
nae  iuventuti  scholis  omnino  interdicatur.  Eodem  quoque  consilio 
apud  pontificios,  verae  ecclesiae  hostes,  scholas  docentium  et  discen- 
tium  artes  et  linguas  iam  olim  sublatas  esse  nemini  obscurum  est, 
ne  videlicet,  quemadmodum  Julianus  dicebat,  propriis  pennis  ferian- 
iur,  hoc  est,  ne  ipsorum  religio,  quam  propter  opes,  dignitates  et 
voluptates  mordicus  tuentur,  in  scholis  ipsorum  veluti  proprio  telo 
conficiatur  ac  damnetur.  Nam  quae  paedotribae  hodie  canoni- 
coinim  collegiis  adiunctae  sunt,  illae  tantum  propter  ineptos  et 
impios  boatus  in  templis  et  alias  ceremonias  idololatricas  **)  cele- 
brandas  foventur,  atque  iis  praesunt  vel  indocti  magistelli  vel  alioqui 
a  Vera  religione  alieni  et  ventris  causa  aut  spe  consecjuendae  digni- 
tatis  turpiter  pontificiis  assentantes,  qui  teneros  animos  papisticis 
opinionibus  imbuunt  et  ad  idolomaniam  et  impios  cultus  assuefaciunt. 
Cuiusmodi  Ecebolum  et  assentatorem  pontificium  fuisse  memininuis, 
dum  ludimagister  erat,  et  etiam  nunc  esse  in  urbe  Paderborna 
istum  inflatum  hierophantam  vel  potius  holophantam  evangelio- 
niachum,  cui  a  fuligine  vel  sectis,  quas  semper  magno  ore  crepat, 
cum  ipse  sit  omnium  nocentissimus,  sectae  papisticae  nimirum  ad- 
dictissimus,  fatale  nomen  esse  reor,  qui  ruinosum  antichristi  regnum 
veluti  Atlas  coelum  sed  tibiis  podagricis  fulcire  conatur,  quem 
tragicus  et  horrendus  exitus,  qualem  omnes  blasphemi  apostata(^ 
semper  experti  sunt,  iusto  Dei  iudicio  vindicibus  flammis  sibi,  qui 
contraria  delet,  procul  dubio  manet,  nisi  mature  resipiscens  in 
viam   redeat.     Equidem    quotios   de   studiis    pueritiae    cogito,    non 
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sine  magno  geniitu  patriae  itieae  carissiniae  infelicitateni  deploro. 
quod  in  ea  urbe,  quae  et  antiqua  nietropolis  est,  et  rennn  omniuni. 
qnae  ad  victnrn  cullumque  corporis  pertinent,  ubertate  divino  con- 
cessu  et  munere  abundat,  praecipuuni  tarnen  et  inaxime  necessarium 
ornamentum  desit,  celebre  videlicet  paedagogium  publica  senatus 
autoritate  erectuni,  in  quo  civium  liberi  a  rudibus  statim  anni?; 
veram  pietatem  una  cum  politioribus")  literis  imbibant.  Profecto 
miseranda  patriae  meae  calamitas  est,  fortasse  quam  intelligunt 
adeo  prorsus  negligi  et  quasi  in  ipsa  herba  perire  hunc  praestan- 
tissimum  florem  reipublicae,  teneram  nempe  iuventutem,  in  qua 
tarnen,  si  bene  et  liberaliter  excolatur.  omneni  spem  florentis  et 
beatae  reipublicae  sitam  esse  omnes  sapientes  viri  iudicant,  siciit 
vennste  a  poeta  dicitur: 

Si  bene  floruerint  segetes,  erit  area  dives, 
Si  bene  floruerint  vineae,  Bacchus  erit. 

Quid?  Quod  multa  etiam  bona  ingenia  ad  gloriam  Dei  et 
patriae  salutem  iuvandum  feliciter  nata,  antequam  satis  maturuerint. 
sacerdotiis  opimis  et  splendidis,  ut  vocant  praebendis,  veluti  Circeis 
poculis  inescata  ab  incepto  studioi'um  cursu  ad  vitae  genus  Deo 
minime  placens  abducuntur.  ubi  praeter  Sybariticos.  luxus  et  vohip- 
tates  nihil  omnino  aliud  spectatur  aut  agitur.  Haec  detrimenta  et 
hanc  Gladem  patriae  incomparabilem  saepe  consideremus.  Equidein 
Vota  facio  et  veris  gemitibus  Deum  aeternum,  patrem  Doniini  et 
redemptoris  nostri  Jesu  Christi,  oro,  ut  propter  nominis  sui  gloriam 
pro  sua  immensa  bonitate  meam  patriam  ab  exsecrando  antichristi 
iugo,  sub  quo  per  multos,  proh  dolor,  annos  mi.sere  oppressa 
tenebris  plus  quam  (limeriis  iacuit,  dementer  vindicet  in  regnuni 
evangelicae  lucis  et  ipsos  gubernatores  suo  spiritu  regat  et  flectat. 
ut  coelestem  doetrinam  amplexi  pontificia  idola  et  abusus  ex- 
secrentur  ac  deleant  atque  ad  publicam  utilitatem  et  decus  luduni 
lilerarium  piis  et  eruditis  magistris  instruclum  aperiant  ac  libera- 
liter foveant,  in  quo  casta  et  Chrisliana  iuventus,  quam  propheta 
plantulas  nominat  in  coelesti  horto  ad  gloriam  Dei  satas,  ad  veram 
agnitionem  et  invocationem  veri  Dei  et  honestam  disciplinam  sedulo 
instituatur  atque  artes  dicendi  et  linguas  Graecam  et  Latinam  feli- 
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citer  discat,  ut  olim,  cum  matura  viros  hos  fecerit  aelas,  patriae 
et  ecclesiae  usui  et  ornamento  esse  possint.  Ad  quae  vota,  ado- 
lescentes  carissimi,  verae  pietati  et  rectis  studiis  addicti,  vestras 
quoque  preces  ut  coniungatis,  vos  etiam  atque  etiam  adhortor, 
ut  quasi  manu  facta  Deum  ambiamus  pro  nostra  et  patriae  com- 
inuni  salute  adversus  pontificios,  qui  nihil  minus  ferre  possunt 
quam  vos  a  teneris  a  catechetica  doctrina  recte  informari,  assidue 
precantes.  Nee  dubitabimus,  quin  Deus  pro  sua  paterna  benigni- 
tate  illud,  quod  petimus,  largissima  manu  aliquando  daturus  sit. 
Haec  Luckenius. 

Propter  ista  scripta  passim  per  urbem  et  ditionem  affixa  et 
nuiltorum  manibus  attrita  periclitabatur  in  eadem  urbe  Luckenius. 

Interea  ego  Hamelmannns,  cum  essem  Antwerpiae  ^)  edoctus 
has  res,  scripsi  epistolam  ad  pios  cives  Paderbornenses  confirmandi 
eos  causa  in  pio  proposito^).  In  ea  epistola  exorsus  a  duritie 
Gerhardi  Rodekenii  deploro  hominis  caecitatem,  quod  nostrum 
levissimum  scriptum  ante  sexennium  editum,  quo  amice  ipsum 
adnionui,  repudiaverit  non  solum  et  contempserit  aliorumque 
piorum  virorum  obtestationes  floccifecerit,  sed  etiam  ab  eo  tempore 
omni  furore  percitus  et  plenus  coeperit  primum  concionibus,  deinde 
quoque  privalis  colloquiis  slabilire  et  confirmare  omnes  feces 
papismi  contra  conscientiam  et  imprimis  unam  speciem  pro  laicis 
in  eucliaristia  et  me  omnesque  pios  dire  proscindere  convitiis. 
Tertio  quoque  refero  et  repeto,  quae  ud  me  perlata  erant, 
nenipe  me  intelligere,  quod  Rodekenius  maxime  cupiat  propo- 
situm  Martini  Hoitbanli  pasloris  fbrini  pium  turbare  et  omnes 
pios  vero  usu  sacramentorum  atque  evangelii  privare  atque  quo- 
tidie  istum  in  concionibus  damitare  de  fidifragis  civibns,  quasi 
ii  promiserint  *)  in  recessibus  sub  Erico  et  Hermanno  episcopis 
obsignatis  et  assumptis  se  noile  communicare  vero  usui  sacra- 
mentorum  et   evangelii    Ohristi    ideoque    nunc    oblitos    iuramenti 
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ruere  in  perversuni  seiisum.  Postremo,  quod  etiaui  pie  de- 
functos  in  Domino,  qui  alibi  communicaverant  sub  utraque 
specie,  tartareis  flaniniis  adscripserit  et  vivos  diabolo  conmmni- 
casse  dixerit  (nam  solebant  plerique  vel  Huxariam  vel  in  ditioneni 
Lippiensiun»  coniituni  se  recipere  cominunionis  Christi  causa  ex 
eius  niandato  percipiendae).  Ideo  tandem  adhortatiunculani  subicio. 
ciiius  summa  haec  est: 

Oro  vos,  fratres,  ut  perseveretis  in  iisu  sacramento  euclia- 
ristiae,  quem  onmibus  ex  aequo  CIhristianis  sub  utraque  specie  nun 
sine  singulari  mysterio  commisit  Christus,  ut  Paulus  1.  Corinth.  II. 
declarat:  „Accepi  a  Domino  et  tradidi  vobis."  Et  mox  repetit 
verba  nistitutionis  coenae  dominicae.  Et  haec  scripsit  omnibus 
Christianis,  qui  erant  Corinthi,  ut  ex  initio  istius  epistolae  patet. 
Item  expresse  inquit:  „Quoties  convenitis,  quisque  sumit  sibi  pro- 
priam  coenam,  cum  debeat  esse  communis."  Item:  ,,Quoties  de 
hoc  pane  comederitis  et  de  calice  biberitis,  mortem  Domini  annun- 
tiabitis,  donec  veniat.**  Item:  ,Qui  indigne  edit  de  hoc  pane  et 
indigne  bibit  de  hoc  calice,  reus  est  corporis  et  sanguinis  Doniini.'* 
Haec  quidem  sine  ulla  exceptione  ad  omnes  Corinthios  refert.  L't 
vero  omnia  fiant  clariora,  sie  ait  ibidem  Paulus:  „Probet  seipsum 
homo"  (nota  sine  ulla  exceptione  omnis  Christianus)  „et  ita  edat 
de  pane  hoc  et  bibat  de  poculo  hoc,  ne  sibi  iudicium  edat  et 
bibat."  Cum  claris  illis  scripturae  sanctae  testimoniis  faciunt 
quoque  doctores  et  patres  antiquae  ecclesiae,  qui  etiam  solidas 
addunt  rationes,  cur  utraque  species  omnibus  debeat  porrigi,  ut 
ego  in  publicis  scriptis  contra  Jacobum  Horstium,  licentiatum  et 
sophistam  Coloniensem,  editis  ^)  perspicue  declaravi.  Oro  etiaiu 
vos,  ut  canatis  psalmos  in  vulgari  lingua  et  laudetis  Dominum, 
quia  id  ita  iubet  Paulus  1.  Corinth.  14.,  Eph.  5.,  Coloss.  3.  Nam 
haec  forma  (|uoque  est  priniitivae  ecclesiae  usitata.  Quod  vero  ad 
Obligationen!  recessuum  attinet,  nihil  sitis  solliciti,  quia  suo  exemplo 
et  literis  ad  vos  missis  rescidit  et  irritos  fecit  istos  recessus 
episcopus  Hermannus  de  Weida.  Deinde  non  potestis  amplius 
obligari  istis  recessibus,  nisi  velit  episcopus  vester  et  vos  repugnare 
toti  imperio,  quia  in  istis  vestris  recessibus  damnatur  et  haeretica 
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iudicatuL*  <loctriim  Lutherana,  iiiio  tamquaiii  mala  a  Caej^are  et 
papa  danmata  ibi  prohibetur.  Sed  iam  ab  iinperio  ea  doctrina 
est  approbata,  permlssa  et  legitinia  iudicata.  Interim  iingamus  tarn 
elTicax  esse  illud  iuramentum  et  obligatioriem,  iam  quaestio  est,  an 
etiam  possit  vo.s  obligare  eatenus,  ut  intermisso  Dei  mandato 
honiinibus  gratificemini.  Hane  quaestionem  facile  pueri  solverent. 
Sed  consideremus  rem  in  similitudine.  Finge,  si  quisque  civiuni 
Paderbornensium  vicino  alicui  doniino,  principi  aut  nobili  iura- 
meiito  interposito  promisisset  sub  anni  spatio  se  pro  pacto  pretio 
oblaturum  isti  arma  et  tela  et  sagittas,  interim  vero  contingeret, 
ut  is  nobilis  aut  dominus  renuntiaret  amieitiam  Paderbornensi  urbi 
et  se  eis  hostem  declararet  bellumque  indiceret,  quis  iam,  obsecro, 
diceret  illum  civem  impie  fiicere,  si  non  stet  promissis?  Nam  et 
renam  mutatae  sunt  conditiones,  cum  quidem,  antequam  ullae 
turbae  acciderent,  nil  promiserit,  quod  honestum  et  iustum  non 
esset.  Hie  civis  vestro  iudicio  non  aliter  excusari  potest  a  iura- 
mento,  nisi  quod  posterior  obligatio  non  valet  priorem,  quae  per 
se  etlficacior  est,  abrogare.  Nihil  minus  cogitabat  civis  ille,  quam 
istis  armis  oppugnatum  iri  locum  patrium,  cum  iste  inter  dominum 
et  se  contractu«  iniretur.  Iam  patriae  utilitas  praeferenda  est 
privatae.  Ita  quoque  dicamu^^  de  vestro  iuramento.  Alia  nunc 
res  hoc  tempore  et  alia  fuit  conditio,  cum  isti  recessus  fierent,  et 
aliud  nunc  vestra  dictitat  conscientia  quam  tunc. 

Haec  erat  summa  epistolae  meae,  quam  postea  pii  viri  mitte- 
bant  ad  M.  Hieronynmm  Mencelium,  superintendentem  ecciesiarum 
per  comitatum  Mansfeldensem,  qui  edidit  eam  adiecta  praefatione, 
qua  honorificam  mei  facit  mentionem  et  acriter  Rodikenium  ut 
arrogantem,  avarum  perstringit  et  miratur  eins  impuritatem,  duri- 
tieni  et  crassitiitem  in  defendenda  una  specie  eucharistiae. 

Hac  epistola  edita  et  episcopus  et  cancellarius  me  graviter 
accusarunt  scriptis  et  verbis  minaciter  apud  Lippiensis  comitatus 
proceres  et  volebant  me  eiectum,  imo  dicebatur  quoque  eos  me 
accusasse  apud  heroes  circuli  vel  ordinis  Westplialici.  Nostri  me 
graviter  primo  incusarunt,  sed  cum  inspicerent  scriptum  et  consi- 
derarent  illud  editum  a  R.  D.  Menzelio  me  inscio,  facti  sunt  mitiores 
et  responderunt  Paderbornensibns  scriptum  illud  non  esse  a  me 
editum,   sed   ab   alio,    contra  quem,   si   vellent   aliquem   incusare. 
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possent  inslituere  accusationein.  Interim  quotidie  sperabat  Rodi- 
kenius  me  eiectuni  iri.  Et  ut  de  eo  loqiiar,  quod  res  est,  profeclo 
dipnus  est  Rodikenius  extrenia  obiurgatione  et  insectatione,  quoniam 
ille  adeo  vehementer  institit  apud  cancellarium  et  quotidie  ur^et, 
monet,  currit,  laborat  hadenus,  ut  eiceretur  Martinus  Hoitbantus, 
quia  cupivit  seniper  solus  esse  rex  in  regione  caecorum.  Olim  illt^ 
interim  tacite  plerisque  sacramentum  sub  utraque  specie  porrexit 
et  optime  novit  sunmiam  verae  doctrinae,  sed  iam  induratus  est 
concubinam  publice  alens  et  onmia  papistica  sacra  exercet  eaque 
scriptis,  concionibus  et  aliis  mediis  tuetur,  dire  exsecratur  et  de- 
vovet  nostram  religionem  et  doctrinam  et  me  omnesque  nostros 
theologos  atque  factus  iam  praepositus  multum  se  macerat 
pro  papatu. 
!J  ./'^fn  Sed  redeo  ad  historiam  de  Martino. 

Zeue  29. 

Martinus  Hoitbantus  21.  Martii,  die  Veneris  ante  doniinicani 
palmarum  indicavit  finita  concione  parochianis  praesulem  onmino 
nolle  admittere,  ut  ipse  eis  porrigeret  utramque  speeiem  in  eucha- 
ristia.  Ibi  illi  soUiciti  tandeni  ex  communi  deiiberatione  eonstituunt, 
ut  piam  ad  senatum  ordinarent  supplicationem,  cuius  haec  erat 
summa:  ^Postquam  Dominus  pium  et  sincerae  doctrinae  concio- 
natorem  nobis")  largitus  sit,  qui  et  pie  doceat  et  sacramenta  sin- 
W  1347.  cere  et  iuxta  mandatum  Jesu  Clhristi  administret  et  diligenter  ad 
omnis  uetatis  [usum]  **)  sese  accomodet  in  ceremoniis,  confessione 
et  concionibus  et  doctrina  catechismi,  ut  omnes,  et  senes  et  pueri, 
item  rüdes  et  simplices,  viam  salutis  pereipiant,  aedificentur  et 
recte  doceantur,  atque  eins  vita  et  quotidiana  admonitione  nunc 
ad  poenitentiam  et  honestam  perducamur  vitam  omnes,  ideo'  nee 
melior  nee  nobis  magis  idoneus  potest  exhiberi  doctor,  et  niliil 
unquam  magis  ^)  nobis  molestum  et  triste  vel  calamitosum  acci- 
deret.  quam  vel  eo  privari,  vel  haec  ipsius  pia  exercitia  in  eo 
impediri  debere.  Cum  vei-o  intelligamus  ipsi  nomine  praesulis  et 
cathedralis  capituli  a  consiliariis  esse  graviter  et  minaciter  in- 
iunctum,  ne  talia  exercitia  in  ecclesia  retineret  nee  amplius  nos 
sub  utraque  specie  communicaret,  verum  nos  hoc  petentes  polius 

a)  B  und   W:  ipsis.  b)    W:  oumes  aetates. 

c)  B  und  W  wiederholen  hinter  magis  nihil. 
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ad   praesulem  rernitteret,  aut  si*)  aliud  tentare  pergeret,  euiii  vio- 

leiitia  amotuin  iri,   profecto   his   auditis  graviter  sumus  territi,   et 

iani  ad  V.  P.,  patres  conscripti,  taniquani  nostros  tutores,    nutri- 

tios  et  magistratuiii  legitimuin,   confugimus  et  oramus,   iit  quanta 

possitis  diligentia,  agere  dignemini,  ut  et  haec  exercitia  retineamus 

et   is  pater  nobis  in  tali  proposito  pergens  relinquatur,  quia  aliam 

relij^ionem  conscientiae  causa  non  aniplius  aniplecti  nee  etiani  nos 

Ulli   pontificio  doctori  subniittere  possunius.     Agite,   domini  nostri, 

ne   iterum  ex  luce  ad  tenebras  tiansferamur,  el'Hcite,  ne  tarn  dulei 

iisu    eucharistiae  et  solida  privemur  eonsolatione  et   tarn   utili  et 

bono  viro.     Oramus  igitur  per  misericordiam  Dei  et  per  meritum 

Jesu  Christi,  ut  nobis  eani  gratiam  ab  episcopo  impetretis,  ut  illud 

nobis,  vestris  subditis,  concedatur,  quod  honestum  et  pium  est  et 

obtineamus   thesäürum   salutis.     Ponite   vos   mediatores,   ne  tur- 

bentur  et  nostrae  et  nostraruni  uxoruni  et  liberoruni  conscientiae 

et  illaqueentur  hominum  statutis.   Promittimus  rursuin  oninem  erga 

praesulem  et  magistratum  oboedientiam,  reverentiam  et  subiectio- 

nem  in  rebus  corporalibus."    Imo  iterum  pathetice  orant  ac  instant. 

Haec  scripta  2:2.  Marlii  anno  15(>7.  obtulerunt  utrique  senatui 

et  tribunis.     Sed  mox  die  Jovis  ante  pascha,  qui  erat  27.  Martii, 

vocantur  cives  ad  curiam,  et  ipsis  declaratur,  (juid  responsi  senatus 

ad  supplicationem  civium  accepisset  ab  episcopo   per  canccllarium 

(sie  enim  retulit  senatus).     Inique  ferre  praesulem  istam  mutatio- 

nern   factam  a  Martino  citra  et  praeter  autoritatem   suam  et  ini- 

quius  hoc  caj^ere,   quod   negligat   ^uum   niandatum  ipsi  ut  pastori 

aliquoties   per   of'ficialem   et   consiliarios   indicatum  et  ita  superba  \r  134h 

inoboedientia  se  ipsum  in  decrepita  senecta  ab  illo  Martino  con- 

tristari   et   turbari,   imo   hoc    nunc    iniquissime   iuterpretari,    quod 

iani  a  tali  inoboedienti  pastore  excitentur  cives,  ut  ipsi  obliti  sui 

iuramenti  et  promissionis  i)rincipem   suum   fatigent  et  se  oppone- 

rent  eidem   in   iis   rebus,   quae  ipsis  concedi  non  possint  propter 

archiepiscopum   Moguntinum,   cui  sit  Paderbornensis  praesul  sub- 

iectus.     Interim   utriusque   speciei    usum    non    improbare   se,   sed 

adhuc  nisi  de  metropolitani  consensu  non  concedere  posse  illud  ^). 

a)  li  und   W:  sibi. 

')  Diese  Angabe  beztreifeit  Leineweher  Bd,  66  S.  löj. 
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Scripturuia  taiiien  proiuittit  se  ad  xMoguiitinuni,  ut  eins  coj^iioscat 
sententiaiii.  Interea  quosdam  posse  alibi  coniinunicare  sub  utraque 
specie  iis  in  locis,  ubi  hactenus  consueverunt.  Posse  iiilerini,  coiicedil 
quoque,  psalnii  unius  cantum  admitti.  Ideo  niandavit  senatus,  ul 
bis  episcopi  niandatis  parerent  et  cogitent,  quam  gravibus  reces- 
sibus  sit  episcopo  subiecta  respublica  Paderbornensis,  cum  ipsi*) 
sese  obstrinxerint  olim,  quod  eis  uou  liceat  ullos  coneionatore.s 
vel  doctrinam  citra  consensum  episcopi  suscipere. 

Post  gratiarum  actionem  dictam  consentiunt  cives,  ut  ad- 
ministratio  sacramentorum  aliquantuhim  intermittatur.  Interim  ut 
de  consensu  iam  facto  episcopi  et  conciones  et  psalmodias  possiiit 
retinere,  orant.  Id  concesslt  senatus.  Interim  nihilominus  in  suo 
proposito  pergebat  Hoitbantus  et  per  ferias  paschales  communi- 
cavit  sub  utraque  specie  omnes  confitentes,  ad  500  uno  die. 

Nee  tamen  hoc  praetereundum  est.  Paulo  ante  dies  l'estos, 
hoc  est  die  Veneris  ante  pascha,  qui  erat  :28.  Martii,  vocatus  est 
Martinus  a  duobus  pedariis  capituli  maioris  ad  porticum  summi 
templi.  Ubi  cum  compareret  Martinus,  ecce  praesentes  erant  ibi 
Gisebertus  Buddaeus,  praepositus  summus  Osnabui^gensis,  Jodocus 
de  Gastro,  canonicus  maioris  ecclesiae  Osnaburgensis  et  Pader- 
bornensis, et  Rosserus  Westerem,  canonicus  ibidem,  qui  tres  itenim 
ei  proposuerunt,  ne  ille  pergeret  communicare  populum  sub  utraque 
specie  et  nova  illa  cantandi  et  concionandi  (videlicet  catechisnmm) 
exercitia  instituere  et  retinere.  Deinde  quaerunt  ab  illo  huius  rei 
causam  et  quo  autore  id  faciat,  imo  cur  etiam  eos  damnet,  qui 
iam  sint  mortui  et  communicarint  uni  speciei  et  dicat  illos  dae- 
moneni  rapere,  qui  unam  sumant  speciem.  Se  quoque  mirari 
aiunt,  cur  haec  faciat,  cum  se  adeo  cum  suo  fratre  astrinxerit 
cathoHcae  ecclesiae,  id  est  pontiliciae.  Etsi  vero  statim  modeste 
W  1349,  Martinus  Hoitbantus  eis  ad  singula  respondit  in  hanc  sententiam, 
quia  consideret  doctrinam  esse  suam  approbatam  et  eam  sine 
exercitiis  et  ceremoniis  constare  non  posse,  ideo  se  doctrinam 
absque  ceremoniis  proponere  nequire.  Usum  vero  eucharistiae 
sub  utraque  specie  adeo  in  scripturis  connnendari,  ut  bona 
conscientia   aliter   non   possit,   nisi  velit  mala  conscientia  ruere  in 

a)  B  und   W:  ibi. 
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exitiuni.  „Nunquani  certe  dainnavi  eos,**  pergit  dicere "),  „qui  usi 
tueiunt  una  specie  aut  adhuc  ignoraiiler  utuntur,  nisi  et  rneipsuni 
plane  daninarem,  qui  pluribus  ita  poriexi  eucharistiam,  sed  igno- 
raiiter.  Christus  inquit:  ,Si  iiori  venisseiii  et  haec  eis  locutiis 
fuissem,  non  haberent  peccatum/  Ita  ignoranter  cum  Paulo  pec- 
cantes  facile  lecipiuntur.  Nee  quoque  scio  me  ulla  propria  obli- 
jratione  obstrictuni  fecisse  ecclesiae  veteiis  religionis,  utvocatur. 
Audeo  autenn  provocare  ad  ornnes  huius  ditionis  ordines  et  totum 
Romanum  imperiuni  me  referre,  ut  coram  Ulis  de  mea  doctrina 
rationem  reddam."  His  adiecit  propositiones  a  me  Hamelmanno 
conscriptas  ^),  in  quibus  tota  de  sacramento  altaris  doctrina,  prout 
illa  in  nostris  ecdesiis  sonat,  brevissirae  erat  comprehensa,  et 
adiectae  causae  et  rationes,  cur  id  faciendum  et  non  aliter  esset. 
Cum  quoque  interea  nobis  scriberetur  et  nunciaretur  huc  Lem- 
goviam  de  Martini  Hoitbantiparentibus,  quod  admodum  essent  timidi 
et  solliciti  pro  filio  et  optarent,  ut  omnja  moderatius  ageret  filius  in 
j^ratiam  praesulis  et  dümherorum  (quamquam  postea  ita  animati  *') 
fuerint,  ut  alacriter  filium  confirmaverint),  scripsimus  nos,  Them- 
hardus  Nagelius  *),  collega  meus,  Henricus  Bovius  •*)  et  ego  Hamel- 
inannus  consolatorias  literas  ad  ipsum,  ut,  quomodo  ille  conforta- 
retur  et  simul  pätrem  et  matrem  confirmaret,  haberet.  Quid  ego  fehlt  M' 
scripserim,  subici&ni. 

Constanti  militi  Christi  et  fidelissimo  evangelistae  in  urbe  Pader- 
bornensi  Martino  Hoitbanto,  suo  in  (Jlhristo  fratri  dilecto. 

(iratulor  ecclesiae  Christi  in  urbe  Paderborno  et  omnibus 
ibidem  piis  de  tuo  ministerio,  vir  venerande  et  pie,  agoque  per 
filium  eius^)  Deo  gratias,  quod  te  excitaverit  et  suo  spiritu  robora- 
verit,  ut  tu  nunc  contra  tot  hostes  et  pharisaeos  te  nnmias  et 
fideliter  evangelium  doceas,  oroque  (Uiristum  filium  Dei  ardenti 
voto,  ut  te  confirmet  in  pio  proposito  et  hostes  reprimat.     Audio 

a)  H  und  W:  scribero.  Doch  scheint  es^  ivie  aus  dem  letzt rn  Satze 
(/iettes  Abschnittes  hervorgeht^  daä  iui  Texte  etwas  fehlt  und  Hamelmann  auch 
ron  einem  Schreiben  Iloitbandts  berichten  will. 

b)  !i:  arniati.  c)  li:  eis. 

*)   Gemeint  seine  Promotionsthesen  (löiiHjy  mitgeteilt  unten  unter  Bielefeld. 
*)   VgL  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  240.  =')  Ebenda  S.  21ii. 
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tuos  parenies  et  cognatos  admodum   tuo  nomine  esse  tiniidos  et 
adhuc  in  religione  nutantes.    Hos  tu  quotidie  consolaberis  et  con- 
firniabis  spiritu   lenitatis,    ut   exemplo   Mariae   intuentis   Gliristuni 
innocenter   cruci   afflxum,    item   matris   Augustini   Monicae,    quae 
multis  effecit  precibus,  ut  filius  ex  Manichaeismo  *)  ad  veram   i"eli- 
gionem  perveniret,  confirmentur,   deinde  matris  Timothei  Eunicae 
et  aviae  Loidis  deindeque   istius  Machabeae  mulierculae  ad   con- 
stantiam  filios  septem  hortantis,  item  Nonnae,  matris  Nazianzeni. 
quae  ad  sincerum  muruis  docendi  filium  est  hortata.     Sic  et  de 
viris   multa  exempla   proferri  possent,   qualis   fuit  pater  Oiigenis. 
Merito  gauderet  mater,   (fuod   te   talem  virum  produxisset,   pater 
sinml  cum  matre,   veluti  Elizabet   gavisa  est  cum  Zacharia,  quod 
prophetam  et  praecursorem  *')  Domini  Johannem   peperisset.     Ita, 
inquam,   quoque  gauderet   tua  quoque  mater,   ne  opus  ipsi  esset 
dicere  se  aliquod  monstrum  et  Epicuraeum  quendam  produxisse, 
quod    dixit    mater   Neronis    ad   famulum,   quem   ad   perditioneni 
matris   miserat  Nero:    „Feri   et   percute  hunc   uterum,   qui   istud 
monstrum  gestavit  et  produxit/     Et   si  forte  contingeret,    ut    te 
mori  viderent  propter  Christum,  anne  cum  apostolis  debebant  ex- 
sultare  et  tilio  Dei  gratias  agere,  quod  digni  habiti  essent,  aliquid 
propter  Christum  in  filio  suo  pati  (quamquam  securitatem  Augusta- 
nae  confessionis  addictis  concesserit  imperium)?     Annon  vidit  in 
magna  patientia  a  suo  famulo  Phoca  cruciari   uxorem  et  liberos 
Caesar   Mauritius,   qui   deinde   ipse  colla  dedit  et  subiecit  gladio 
percutientis?     Decet  illos   commendare  Domino  viam   suam   et   ei 
subditos  esse,  ut  psal.  IJ7.  habet,  quoniam  pretiosa  est  mors  sanc- 
torum  in  conspectu  eins.     Talis  tuit  prophetarum  et  apostolonun 
niartyrium  et  multorum  episcoporum.    imo  Christi  exitus:    „Beati 
cum    vos   persecuti   fuerint."     Haec   et  alia   tu,   mi   frater,   debes 
cum  tuis  parentibus  considerare.  quibus  omnibus  potest  accedere 
exemplum  parentum  D.  Lutheri,  qui  tentante  tarn  arduas  et  novas 
res  flHo  Martino  admodum  erant  attoniti,  sed  Domino  rem  praeter 
eorum  et  omnium  spem  promovente  coeperunt  animum  colligere. 
Idem  et  mihi  aliquando  accidit  cum  meo  patre.     Si  vero  tui  per- 
gerent   adhortari   parentes   te   et  conarentur   abstrahere  a  pio  et 
sancto  proposito,  cogita,  obsecro,  quid  Christus  dicat  in  rebus  Dei 

a)  B:  Manechismo.  b)  B:  praecussoreni. 
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ad  suani  matrein:  ^Mulier,  quid  inilii  reilecum est?",  item:  „Quid est, 

quod  nie  quaesivistis?  Nonne  oportuit  ine  esse  in  officio  nieipatris?", 

item:   „Qui  inagis  diligit  patrem  et  matrem  snpra  me,  non  est  me 

dignus."    Et  cum  quidam  diceret:   „Permitte,  ut  vadam  et  sepeliam 

patrem  meum,**  dixit:  ,Sine  mortuos  sepelire  mortuos  et  tu  sequere 

me."     Deinde  ipsi  apostoli  docuerunt  Deo  niagis  esse  oboediendum 

(juam  hominibus.     Haec  et  similia  ut  in  timore  Domini  expendas, 

reverenler  te  et  per  salutem  oro.  Confortare  in  Domino  et  fortis  esto 

in  Christo,  qui  nos  confortat.  Intuere  constantiam  Polycarpi,  Ignatii 

et  multorum  aliorum,   qui  constantissime  et  in  niediis  cruciatibus 

constantiam  et  animi  alacritatem  exhibuerunt.    Serva  integritatem 

doctrinae  ex  traditione  Lutheri,  quae  est  in  confessione  Augustana 

eiusque   apologia  et  Smalcaldicis   articulis  comprehensa.     Die,   si 

omnino  sinistre  de  te  sentirent  pater  et  mater:    „Oboedio  quidem 

vobis,    sed   usque   ad   aram.*     Haec   ex   tempore   scripsi,    sed   ex 

amore   tui  et  ad  confirmationem   ecclesiae  et  piorum.     Te  autem 

oro,  ut  illa**)  pio  et  bono  animo  suscipere  velis  et  fortiter  invito 

diabolo,  hostibus  et  etiam   reluctantibus  tuis  pergere.     Is,  qui  in 

te  incepit  hoc,  quod  illo  ducente  exorsus  es,  ad  optatum  finem 

perducet,    ut   quotidie   iuxta   Pauli    prophetiam    destruatur   magis 

magisque    ille    antichristus    filius    perditionis    eiusque    ita   nomen 

cognoscatur  et  iarn  iam  in  Christo  filio  celebretur  pater  aeternus. 

Ego   in   Omnibus   piis  rebus  tibi   polliceor  meani  operam,  preces, 

consilia  et  auxilia,   quantum  in  me  est.     Haec  scripsi  ad  te  mihi 

ignotum   de  consilio   viri   ornatissimi  Francisci   Lucken,   cum   quo 

bene  vale.     Mitto  tibi  scripta   aliquot,   unde  rationes  desumere  et 

argumenta  testimoniaque  veterum  patrum,   cur  utramque  speciem 

porrigas    laicis,   poteris.     Sed   etiam    papa   in   concilio   Tridentino 

permisit   omnibus   eam    petentibus.     Et   hoc,    ut   addam,   Basilius 

aliquoties  gloriatur  de  suo  pio  patre  Basilio  et  matre  pia  Eumele, 

qui   ad  pietatem  veram  veramque  doctrinam  inde  a  puero  assue- 

fecerint  eum,   et  imprimis  gloriatur  de  sua  pia   nutrice  Macrina, 

quae  ei  saepe  Gregorii  Neocaesariensis  verba  pia  inculcaverit.   Haec 

tu  tuis  proponito.     Tantum   abest,  ut  tui   te  a  pio  proposito  bis 

auditis  debeant  amovere. 

Adieci  autem  ad  epistolae  finem  historiam  sacram  ex  quinque 

a)  B:  iUo. 
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historiis  ecciesiasticis  Ruffini,  Theodoreti,  Soeratis,  Suzoiiieiii  ^ 
Nicephori,  quam  non  huc  repeto,  cum  antea  sit  in  hac  JuVt*-." 
redtata,  praesertim  de  muliere  in  urbe  Mesopotamiae  E<f^>- 
cupiente  cum  süo  infante  pro  Christo  mori. 

W  1349  Die   Veneris   post  pascha,    qui   erat.   4.  Aprilis,    vocatur   ;i : 

'  officialem  Martinu.s  Hoitbantus,  et  is  ei  proponit  litei-as  priiiripi- 
Remberii,  quamquam  earum  ei  copiam  denegaret,  quibus  iuljet'T 
Hoitbantus  suam  deserere  functionem,  egredi  urbem  et  difionen 
Paderbornensem  sine  ulla  mora.  Respondit,  ut  aliquoties  antf^i. 
se  esse  pastorem  ibi  legitimum  et  non  aliter  facere,  quam  qu*»! 
sit  pii  pastoris,  ideo  nee  posse  nee  velle  tarn  subito  deserere  o\^-. 
Haec*)  sexto  Aprilis,  in  dominica  Quasimodogeniti.  po^ 
concionem  proponit  parochianis,  qui  haec  per  quosdam  delectt^ 
indicarunt  senatui  8.  Aprilis  addentes  lianc  querimoniam:  Senatiii.. 
nuper  dixisse  pastori  Martino  concedi  conciones  et  cantiones,  nuiu- 

W  1350,  vero   ipsum    violento   mandalo   abdicare   pastoratum   et  eiri.   cnin 
tamen   se^)    referat  ad   audienliam    et   ad   legitimam   Cognitionen, 
coram  totius  ditionis  proceribus  ad  ins  ac  iudicia  quorumlibet.  *^t 
ipsi  etiam  senatui  constare  eum  pure  et  integre  docuisse.     Qunn 
adhue    insnper   per   Christum   et   eos   supplices   instare   et  precari 
humilUme,   ut  curare  dignetur  senatus,  ne  talis  viri  ministerio  pri- 
ventui'.      Sese    corpora,    bona    et    omnia,    quae    liabeant.    h'benler 
submittere   episcopo   et   senatui,    tantum    ut   conscientiae    cau>ani 
liberam  retineant.     Hoc  enim  fieri,  si  eis  usus  ministerii  Hoitbniiti 
concedatur.    Cum  vero  ei  ])raeter  eins  aequissimam  appellationeu: 
et  provocationeni  ad  iudicia    et   ins  et  nequitateni  adhue  mandata 
imponerentur,  ut  se  hinc  reciperet,  adhue  ipsos  orare  senatum,  ut 
hoc  curent,  ne  ei  quicquam  detrimenti  accidat,  et  ut  a  vi  violentiaqiu- 
adversariorum  ipsum  tuen  dignentur.    Si  minus,  ipsos.  etsi  invitn- 
cogi  ^),    de    qua    re    iam    velint    protestari,    defensioneni   sus<-ipen 
pastoris,  ne  ei  vis  fiat. 

Hie  iterum  oravit  senatus,  ut  persuaderent  Martino,  iit 
dignaretur  ad  dies  14  quiescere  et  exercitia  ministerii  intermitt^n- 
ob  multas  causas.  Haec  cum  i-eferrent  ad  pastorem  Martinuin. 
dixit  se  conscientiae,  vocationis  et  officii  causa  intermitlere  non 
posse  functionem  suam.    Ideo  pergebat  et  perstabat  in  suo  propo- 

a)   }V:  Hoc.  b)   IV:  haec.  c)   W:  inviU  rogaotur. 
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sito,  (lonec  19.  Aprilis  vocaretur  a  senatu  in  curiain,  ad  quam 
cum  veniret,  proposuit  ei  seuatus  has  a  praesule  Renil)erto 
niissas  literas. 

Rembert  von  Gottes  gnaden  Bisclioff  zu  Paderborn. 

Ersamen  lieben  getrewen,  wir  zweifeln  nicht,  ihr  habt  in 
gutt  niittwissen ,  wes  wir  mitt  euch  des  pastors  halben  zur 
Marckirchen  reden  lassen,  auch  was  für  beschluss  derhalb  zwis- 
schen  luisern  Rehten  und  euch  genohmen,  und  ob  wir  nun  dem- 
selben zufolgen,  und  sonsten  zuverhutung  beschwerlicher  weit- 
leufftigkeit  und  gefahr,  so  hieraus  entstehen  mochte,  obgemelten  *) 
pastor  durch  unsern  official  guttlich  ermanen,  auch  wie  er  von 
seinem  furhaben  nicht  abstehen  wollen,  den  kirchendienst  und 
unser  stadt  Paderborn  vorbieten  lassen  in  dem  Vertrawen,  er 
wurde  sich  in  andere  wege  geschickt  odei-  unserm  befehl  wircklich 
nach  gelebt^')  haben,  so  befinden  wir  doch  itzo,  das  er  sollichem 
allen,  auch  seinen  glaublichen  Zusagen  ungeachtet  miser  befehlich 
in  den  Windt  geschlagen,  und  mitt  seinen  unleidlichen  furhaben 
vortgefahren.  Daraus  wir  dan  anders  nicht  zuvernehmen,  dann  w  1351. 
das  er  ^,e^e\\  unser  ernstlich  befehlich  in  unser  stadt  Paderborne 
emporung,  aufrur  und  widerwertigkeitt  ferner  anzurichten  fur- 
hal)en.  Als  uns  aber  denselbigen  zuzusehen  nicht  lenger  geburen 
wolte,  so  ist  hiemit  imser  ernstlicher  befehlich,  ir  obgemelten  pastor 
für  euch  heischen,  und  alsbald  den  kirchendienst,  so  im  unser 
[official]  auch  wegen  des  ArchidJacons  undCollators  der  Marckirchen 
vorauß  verholten,  absagen,  und  von  stund  sich  unser  stadt  Pader- 
born endlichen  zu  eussern  befellen,  und  im  tall  er  bey  diesem 
unserm  befehlich  wie  bey  furigen  sich  verhalten  wurde,  so  wollen 
wir  euch  uflf  den  Receß  unsers  vurvattern  BisschofT  und  bey  eiden 
und  plichten,  damit  ir  uns  vermuge  desselbigen  und  sunst  ver- 
wandt, ennanet  und  erfurdeil  haben,  uns  denselbigen  ungeseumet 
vermuge  desselbigen  Receß  zuzustellen  und  zu  liebern.  Dessen 
thuen  wir  uns  zu  abwendung  anderer  Weiterung  guttlich  verlassen. 
Datum  Newehauß  am  IS.  Aprilis  Anno  1567. 

Den  Ersamen  unsern  lieben  getrewen  Burgemeisler 
und  Rath  unser  stadt  Paderborn. 

a)  li:  obgehen.  b)  B  und  W:  gesetzt. 
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Hie  respondit  Martinus  ex  scriptura  se  noii  teneri  isto  inaii- 
dato  et  cum  non  velint  illuni  dimittere  sui  parochiani.  se  non 
posse  etiain  discedere  praetendens  dictum  Esaiae  cap.  58.  ^Clama, 
exalta  voceni  tuani."  Ideo  etiani  se  non  posse  quiescere  et  tacere. 
Verum  illi  petierunt,  ut  supplicationem  eius  scriptam  offerret.  quod 
ille  haud  ^ravatim  fecit.     Scribit  igitur  inter  alia  et  haec'*). 

Se  nunquam  quicqani  explicite  consiliariis  promisisse,  verum 
dixisse  se  propositurum  suis  auditoribus,  ut  qui  cupiant  uti  sacra- 
mento,  se  recipiant  et  conferant  ad  praesulem,  et  ab  illo  veniani 
Impetrent.     Interim   hoc   ipsos  nequaquam    recepisse  et  hoc  iam 
dudum  officiali  indicatum  fuisse  a  se  et  simul  omnes  parochianos 
eo   nomine   iam    antea   supplicasse   senatui.      ^Ideo   nullius    pi-o- 
missionis  mihi  conscius  sum/    inquit.     ,Si  vero  quicquam  in  ea 
re   vel    ex   ignorantia   vel   praecipitantia   commisissem,    iam   certe 
aliud   dictaret  conscientia   mea,   quae  me  ea   in  re  ita  captivum 
tenet,  ut  non  possim  aliter.     Imo  si  ea  in  re  et  os  et  manus  mea 
peccasset  et  quicquam  contra  Deum  egisset,  optarem  illa  membra 
etiam  propterea  puniri  propter  gloriam  Jesu  Christi,  ne  illa  peri- 
clitaretur.    Et  quae  potest  esse  obligatio  aut  promissio  facta  contra 
verbum  Dei?   Quod  vero  mandatis  mihi  ab  officiali  propositis  non 
\r  isr)2.  paiiierim,   non    est   ex   arrogantia   aut   protervia   factum,   sed  de 
sententia  scripturae  et  ratione  officii,  quia  in  externis  omnibus  ejro 
et  onmes  pii  debent  oboedientiam  magistratui,  sed  in  causis  Dei 
tribuendum   Deo.   quod   Dei   est.     Si   enim    impiis   velint   oblignre 
subditos  mandatis  potentes,  semper  illi   debent  magis  Deo,  quam 
hominibus  oboedire.    Tales,  si  quae  Dei  sunt,  petunt  et  plus  quam 
eis  debeatur,  igitur  graviter  peccant,   ut  notum  est  de  multis,  qui 
propterea  etiam  tandem  poenam  gravi^ssimam  sustinuerunt.    Quod 
ad  cred^ntes  pios  attinet,  illi  non  possunt  impiis  mandatis  parere, 
ut  exempla  novi  et  veteris  testamenti  indicant  Danielis  3.  et  6.  cap., 
item   2.  Mach.  7.  et  exstant   Iam   multa  exempla  Christi  aposto- 
lorum,  confessorum  et  martyrum  in  novo  testamento  et  in  historia 
ecciesiastica,  ut  non  opus  sit  eorum  quaedam  referre,     Hi  oinnes 
sese   opposuerunt   impiis   magistratus   mandatis   et  Deo,   quae  Dei 
erant,    dedei-e   atque    propterea    persecutiones,    pericula.    mortem, 

a)    W:  hoc. 
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exilia,  poenas  et  omnia  sustinuere.  Horum  oninium  exemplis  et 
testimoniis  fretus  non  possum  in  hac  re  praesuli  oboedire,  sed 
commendare  Domino  viam  et  pergere  in  meo  proposito  ratione 
officli  et  vocationis,  cum  me  non  dimittant  mei,  quia  oportet 
niagis  me  timere  eum,  qui  animam  et  corpus  perdere,  quam  eos, 
quj  tantum  corpus  occidere  possunt.  Agerem  tanquam  improbus 
famulus  erga  Dominum  meum  Christum,  agerem  contra  primum 
et  secundum  praeceptum,  quae  etiam  in  iure  habentur  in  L.  Servus 
ff.  de  actionibus  et  obligationibus  *),  ubi  inquit  Zasius  super  illam 
legem:  ,Si  Dominus  honesta")  iubeat,  recte  oboedit  famulus.'  Ego 
non  possum  aliter  quam  illi  fanmli  Christiani  sub  Juliano,  quorum 
ex  sententia  Ambrosii  .fit  mentio  in  Decretis  11.^)  qu.  8.,  cap. 
Julianus'  ^).  Haec  ad  illa  respondeo,  quae  de  mea  inoboedientia 
obiciuntur.  Quod  vero  accuser  tamquam  seditiosus,  falsum  est. 
Semper  enim,  ut  totus  novit  senatus,  hortor  meos  auditores  ad 
concordiam  et  legilimam  oboedientiam  praestandam  magistratui. 
Idee  quoque  hoc  egi  et  agam,  ut  ^)  vita  et  doctrina,  quae  vere 
ad  pacem  et  concordiam  spectant,  promoveam.  Ideo  iniuriose 
accusor  in  hac  re.  Privationem  pastoratus  et  huius  urbis,  quae 
proponitur,  suscipere  nequeo,  quia  cum  legitimam  habeam  posses- 
sionem  per  multos  annos  huius  parochiae,  mihi  ab  ordinario  Fri- 
derico  Twistio  dumhero  tunc  collatam  ad  vitam  meam,  atqne 
deinde  in  vita  et  doctrina  nihil  egerim,  quod  reprehendi  possit, 
ideo  nolo  di.scedere  nee  possum,  sed  provoco  ad  aequos  iudices  et 
fruor  totius  imperii  libertate  omnibus  concessa.  Ideo  per  Christum,  ir  /v.o/;. 
per  hiisericordiam  Dei  et  per  omnes  creaturas,  imo  per  vos  ipsos 
vos  oro  et  simul  episcopum,  ne  magis  sint  mihi  molesti,  ne  quoque  * 

contristent  miseros  parochianos  sitientes  meam,  quae  vera'^)  et 
Christi  est,  doctrinam  et  usum  sacramenti  sub  utraque  specie. 
Doctrinam  et  cantionem,  ut  novistis,  iam  antea  probarunt,  quid 
igitur  iam  amplius  desiderant?" 

Senatus  quosdam  21.  Aprilis  in  alia  causa  ad  episcopum 
miserat  •),  apud  quem  aliqui  ex  capitulo  cathedrali,  ex  nobilibus 
et   oppidis  congregati   erant  cum   consiliariis.     Ibi  graviter  ropre- 

a)  W:  honeste.  b)  W:  II.  c)  B  wuf  W:  et. 

d)   W:  vere.  e)  B  und  W:  miserunt. 


»)  L.  20  Dig.  44,  7.  -)  c.  94. 

Hamslmann  11.  iQ 
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henduntiir  legati  Paderbornensium,  quasi  non  in  effectum  pro- 
duxerint  rnandatum  principis  de  pastore  ainovendo,  et  tandeni 
monentur,  nisi  velint  eius  et  oinniurn  ordinum  gratia  excidere,  ut 
tandem  serio  rem  aggrediantur  et  perficiant,  aut  si  id  non  fial» 
an  velint  etiam  tum  aperire  portas  praesuli,  ut,  quando  velit, 
captum  abducere  in  arcem  Neuenhus  possit.  Hie  it^rum  excusa- 
runt  se  et  senatum  legati  et  dixerunt,  propter  istud  negotium  non 
se  esse  vocjitos,  quia  non  possent  quicquam  citra  totius  senatum 
decretum  de  hac  re  respondere.  Ideo  rursum  2:2.  Aprilis  lia<» 
literae  ab  episcopo  mittuntur  iterum  in  urbem,  ut  sequitur. 

Rembert  von  Gottes  gnaden  Bischoff  zu  Paderborn. 

Ersamen  lieben  getrewen,  Wir  machen  uns  keinen  zweifel, 
ihr  sein  durch  eure  beiden  anhero  abgesandten  Burgemeister  be- 
richtet, was  wir  Inen  neben  den  verordenten  außschutz  von  dieses 
unsers  Stiffts  stenden  von  wegen  des  Pastors  zur  Marckirchen  ver- 
melden lassen,  und  weil  wir  dussen  Dingen  und  dem  muttwilligen 
ungehorsam  des  Pastors  nicht  zusehen  können  oder  mugen,  so 
wollen  wir  hiemitt  nachmahls  eure  endtliche  schrifftliche  und  un- 
vorzugliche  erklerung,  ob  ir  auch  Siegel  und  brieff  zuhalten  und 
was  dem  vormugen  wircklich  zu  leisten  gemeint  seyn  oder  nicht, 
erfordert  haben,  des  vorsehens,  ir  werden  euch  darauff  ohn  verzug 
zu  erkleren  und  unsern  vorigen  bey  eiden  und  vorwandtnuß 
aufferlachten  befehlich  als  gehorsame  unterthanen  zugelieben  wissen, 
und  habens  euch  mitt  erwartung  wider  beschriebene  antwortt  nicht 
bergen  wollen.     Geben  Newenhauß  am  22.  Aprilis  anno  1567. 

Denn  ersamen  unser  lieben  getrewen  Burgemeister  und 
Raht  in  unser  Stadt  Paderborn. 

jr  /.?•>•/.  23.  Aprilis  colligitur  senatus  uterque  cum  tribunis,  et  ibi  in 

curia  praesto  sunt  parochiani  et  multi  alii  praestantes  ex  civibus 
et  adhuc  instant  pro  retinendo  pastore  atque  rotunde  aiunt  se 
nee  posse  nee  velle  carere  Martino.  Hie  quoque  promittit  senatus 
se  eo  ipso  die  missuros  legatos  ad  episcopum,  ut  illi  intercedant 
pro  ipsis.  Illi  legati  profecti  ad  vicinam  arcem  Neuenhus  non 
reperiunt  domi  consiliarios.  Igitur  ad  se  vocato  secretario  episcopi 
fdedarant],  quomodo  propter  cives  non  possint  exequi  mandatum. 
ot  oi'nnt,   no  qnoquo  quicquam    tentot  violenter  vel   episcopus  vel 
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alius  propter  periculum  maius  vitandum.  Tertio,  ne  etiam  epi- 
ßcopus  vel  consiliarii  velint  premere  et  gravare  obligatione  reces- 
suum  senatum.  Scripsisse  etiam  gravissimam  supplicationem  ad 
senatum  Martinum  pastorem. 

Mox  26.  Aprilis  cancellarius  et  alii  convenientes  alia  de 
causa  in  monasterio  Abdinckhave,  ibi  finita  transactione  multa 
sunt  tractata  de  Martino  Hoitbanto.  Tandem  suaserat  cancellarius, 
ut  ad  tempus  intermitteret  ministerium,  donec  transactio  fieret  in 
illa  causa,  quae  inter  capitulum  et  Rembertum  Paderbornensem 
versabatur,  ad  quam  est,  ait,  certus  dies  deputatus,  videlicet 
12.  Mali.  Ibi  enim  posse  compositionem  inveniri  tam  in  causa 
politica  quam  ecclesiastica. .  Esse  aliquod  indultum  prae  manibns; 
quod  brevi  a  papa  et  cardinalibus  et  archiepiscopis  concedi  deberet 
Omnibus.  Ideo  nuilti  eo  permoverunt  Martinum  pastorem,  ut  in 
doniinica  C4antate  intermitteret  concionem.  Propter  intermissam 
concionem  conveniunt  hora  12.  parochiani  et  omnino  concludunt 
urgendum  et  instandum  apud  senatum,  ne  deinceps  intermittatnr 
concio,  si  maxime  usus  et  administratio  eucharistiae  ad  tenipns 
intermitteretur,  et  multis  modis  obtestantur,  ut  hoc  efficiant  apud 
principem,  ne  silentium  imponatur  pastori  Martino.  Imo  orant 
ipsum,  ut  dignetur  eorum  zelum,  salutem  et  tranquillitatem  bonae 
conscientiae,  imo  ipsorum  spiritualem  sitim  et  esuriem  expendero, 
et  quam  grave  sit  habere  vulneratam  conscientiam. 

Uli  iterum  sunt  revocati  ad  6.  Mail  in  curiam,  et  hoc  tulerunt  ro- 
sponsi.  Misisse  senatum  legatos  heri  (5.Maii)  ad  consiliarios  Henricum 
Goloniacum  cancellarium  et  Philippiim  ab  Horde  praefectum  aulae  et 
diligenter  eos  executos  petitionem  parochianorum,  sed  nihil  spei  con- 
secutos,  cum  illi  exaggerent  nomine  episcopi  praefractam  insolentiam 
pastoris  dicentis  se  noile  quicquam  cedere  in  minimo.  Ideo  episcopum  \r  tii^rK 
iure  decreti  imperialis  anno  1555.  conclusi  ipsum  Martinum  velle 
privare  parochia  et  iure  suae  ditionis,  quia  ille  articulus  sie  habet, 
ut  episcopi  retineant  suam  catholicam  religionem  in  suis  ditionibus. 
Nunc  vero,  aiunt  consiliarii,  decreverunt  etiam  mulierculae  exci- 
tatae  ab  hoc  seductore,  si  alium  ibi  substituat  episcopus,  eum  e 
suggestu  turbare.  Concludit  igitur  senatus  se  nihil  amplius  iam 
posse.  Cum  hoc  intelligerent  parochiani,  redeunt  7.  Mail  in 
curiam,   ubi  erat  senatus  uterque  cum  tribunis  collectus  et  se  et 

10* 
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suuni  pastoreni  excusant.  diluunt  caluniniam,  orant,  ut  provo- 
cantem  ad  ius  Martinum  defendere  dignentur  et  eonsiderare,  quo- 
modo  olirn  Gerhardus  Rodikenius  utrainque  speciem  in  eucharistia 
niullis  petentibus  clam  porrexerit  et  inulti  pastores  in  diversis  op- 
pidis,  municipiis  et  pagis  per  ditionem  Paderbomensem  hoc  palani 
hactenus  fecerint  et  cecinerint  psalmos  a  Luthero  versos,  et  interim 
illos  ratione  imperialis  decreti  non  esse  eiectos.  Ideo  adhuc  orant 
et  instant.  Senatus  suadet,  ut  adoment  supplicationem  ad  consi- 
liarios  et  proceres  ditionis,  qui  essent  ll2.  Maii  conventuri.  Quod 
factum  est,  quamquam  10.  Maii  Paderbomensis  senatus  iussu 
doniini  praesulis  mandaret  Martino,  ut  desereret  parochiam  et 
functionem  suam.  In  supplicatione  ad  proceres  refertur,  quid 
tempore  pestis  et  deinde  quam  fideliter  egerit  semper  Martinus. 
flonqueruntur  etiam  de  coniugum  et  liberorum  tristitia,  turbata 
conscientia  et  quantum  sit  luctum  allatura  discessio  Martini.  Ideo 
per  Cihristum  et  vulnera  eins  orant  instantque,  quo  possint  retinere 
suum  pastoreni.  Id  enim  posse  illos  proceres  facile  efficere  apud 
praesulem.  „Cogitate/  inquiunt**),  „quomodo  non  cuperemus 
dicere  cum  illis  Lucae  19.  ,Nolunms  hunc  (Christum)  regnare 
super  nos/  ne  etiam  peccaremus  in  spiritum  sanctum.  Obsecra- 
mus,  ut  dignemini  pro  nobis  intercedere,  ne  illius  privemiir 
ministerio."  Cancellarius  responderat,  cum  proceribus  exhiberetur, 
praesuli  deinceps  oflferendam  supplicationem  esse.  Senatus  vero 
iterum  inhibet  functionem  et  pastoratum  Martino  Hoitbanto  percertos 
ministros  15.  Maii.    Episcopus  vero  16.  Maii  sie  scribit  ad  senatum: 

Rembert  von  Gottes  Gnaden  Bischoflf  zu  Paderborn. 

Ersamen  lieben  getrewen,  Wir  wollen  euch  nicht  vorhalten, 
W  1S50.  das  wir  am  nechsten  vorlauffenen  mittwochen  abend  durch  unsere 
rethe  und  verordenten  von  unser  Ritterschaffl  und  Stedten  nach 
der  lenge,  was  unsere  inwonner  zu  Paderborn,  sonderlich  der 
pfhar  zur  Marckirchen,  auch  irer  Burgemeister  und  Rath  an  inen 
gesucht,  bitten  und  werben  lassen  neben  Verlesung  ubergereichter 
Supplication  berichtet  worden  und  wollen  euch  darauflF  in  antwort 
nicht  vorhalten,  das  wir  unß  einer  solchen  Werbung  und  bitt  aller 

a)  B  und   W:  inquit. 
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zugedaner  vorwandtnuß  nicht  zu  euch  allen  im  wenigsten  nicht 
vorsehen,  wissen  auch  nicht,  aus  was  gründe  und  redlichem  vor- 
stände ein  sollchs  von  euch  bey  unß  oder  den  unsern  dorflft  ge- 
sucht werden,  das  wir  dahin  stellen.  Als  wir  uns  aber  hiebefur 
in  dieser  sachen  endlich  gegen  die  eure  erklert,  so  wissen  wir  von 
solcher  erklerung  noch  nicht  abzustehen,  wollen  uns  auch  gentz- 
lich  vorsehen,  Ir  werden  eure  vorwandnuß  bedencken  und  als  ge- 
horsame unterthanen  uns  zu  keinem  vorlauff  ursach  geben  lassen. 
Neben  dem  wisset  ihr,  das  das  pfingstfest  furhanden  und  ein  ander 
pastor,  so  den  kirchendienst  zur  Marckirchen  vorwalten  mochte, 
zu  vorordenen  nottig  und  wir  dennoch  bißherzu  auf  unserer  ge- 
sinnen,  ob  man  auch  unbefartt  eurer  burger  und  menniglichs  einen 
andern  zu  solchen  Dienst  gestatten  mochte,  keinen  endlichen  be- 
scheidt  bekommen,  so  wollen  darauflF  hiemitt  nochmahs  endliche 
und  deudtliche  erklerung  zum  ersten  gesunnen  und  gefurdert 
haben,  uns  dadurch  zu  richten.  Geben  Newenhauß  am  16.  Maii 
Anno  1567. 

Den  ersamen  unsern  lieben  getrewen  burgemeister 
und  rath  unser  stadt  Paderborn. 

lam  cum  intelligerent  mutationern  in  inferiori  Germania  esse 
factam  pontificii  et  sacrificuli,  fiebant  insolentiores  et  arrogantes. 
Idee  Paderbornae  miram  insolentiam  exercebant,  ut  in  multis 
locis  videre  licuit,  veluti  haec  acta  demonstrant. 

Respondet  senatus  in  scriptis  principi  se  aliud  responsum 
ab  illo  exspectasse  aliudque  promisisse  ipsis  consiliarios,  de 
quoruni  fide  non  dubitassent,  nisi  re  ipsa  non  comperirent,  quam 
frustraneae  essent  illorum  promissiones.  Censet  quoque  ipsum 
inerito  flecti  debuisse  tot  et  tam  multis  intercessionibus  et  petitio- 
nibus  et  nunc  se  (senatum)  non  sine  dolore  propter  cives  haec 
filio  Dei  et  deinde  suae,  haec  est,  episcopi,  ut  qui  pro  eis  debe^t 
respondere  ut  verus  pastor,  conscientiae  committere.  ,Nec  interea," 
scribunt,  „singulis  indicabimus  civibus,  ne  quis  in  eum,  qui  mitti 
debeat  concionator,  vim  verbis  vel  factis  exet-ceat.**  Adhuc  adii- 
ciunt  Petitionen!,  ut  dignetur  cum  consiliariis  considerare  vota  et 
habere  rationem  suorum  subditorum.  Häec  et  alia  quaeque  pro-  w  1S57. 
ponit  Martino  senatus   et  orat,   ut  velit  per  quatuor  septimanas 
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quiescere  et  interiiiittere  exercitia  eccleslastica.     llae  ratione  poi^se 
ipsos  comniodius  in  ea  causa  agere. 

Ita  mittitur  cum  diplomate  episcopali  sacelianus  praesulis  ad 
senatum  et  urbem,  ut  per  feslos  dies  pentecosles  concionaretur  et 
inissificaret  in  templo  Marckirchiano.  Hunc  excepit  honeste  Mar- 
tinus  Hoitbantus  dieens:  ^Domine.  tibi  quidem  perniitto  conciones, 
sed  interim  protestor  coram  te  me  esse  verum  pastoreni,  oro 
etiam,  ut  digneris  duos  infirmos  iamiam  agonizantes  communicare 
et  me,  qui  nihil,  quod  sciam,  male  egi,  coram  episcopo  excusare% 
quod  etiam  honeste*)  quidem  ab  illo  petivere  cives.  Sed  is  mox 
discessit  ex  urbe  dieens  se  non  missum,  ut  quosdam  communicaret. 
Ulo  profugo  incepit  iterum  tractare  et  expedire  ministerium  die 
Lunae  et  Martis  in  pentecostes  festo  Martinus  concionando  et 
canendo.  Sed  evocatus  in  curiam  acriter  reprehenditur  et  ei  pro- 
ponuntur  minacia  episcopi  scripta  eaque  prolixa,  quibus  insectatur 
Martinum  et  senatum  infidelitatis  et  inoboedientiae  accusans:  „lam 
vero  praeter  vestram  promissionem,  contra  iuramentum,  quo  nobis 
ad  recessus  priores  obstricti,*  scribit  praesul,  imo  cancellarius. 
sub  nomine  praesulis,  decrepiti  senis  et  pene  omnium  rerum  ignari 
nonagenarii  „et  turbastis  missum  concionatorem  nostrum  sacella- 
num,  et  is  simul  est  ignominiose  tractatus  ab  illo  seditioso  Martine* 
„Als^O  wir  dan  uns**,  sie  pergit,  „nu  dieses,  so  wol  des  gewese- 
nen pastors,  als  eur  burger  mutwilligen  furhabens  und  Rotterungen 
befrembden,  auch  nicht  anders  dan  ein  hohes  mißgefallen  tragen 
können,  so  haben  wir  nicht  unterlassen  wollen,  zum  uberfluß 
euch  eurer  Eide,  pflichte,  vorwandnuß,  aufgerichte  vorsiegelte,  be- 
theurte  Recessen,  auch  aller  ei-gangener  schrifFtlich  und  münd- 
licher handelung,  sonderlich  aber  furgerurter  zwier  erclerung,  nem- 
lich  weil  der  pastor  nicht  einhemisch,  das  fer]  derhalb  eur  befehlich 
(den  ir[?]  sonst  zu  folgen  gemeint)  nit  geleben  mugen,  in  dem,  das 
der  jenige,  so  wir  zu  den  kirchdienst  verordent,  von  den  eurn  ver- 
lästert geliessen  [?  ],  zuerinnern  und  daraufT  zum  ernstlichen  erfordert 
haben,  schrifFtlichen  und  mundtlichen  erclerung  gemeiß  erzeigen 
und  wes  euch  dieselben  aufferlegen  und  wir  euch  sunst  oberckeitt 
halben  befohlen,  endlich  volnziehen  und  uns  eurs  endlichen  zuvor- 

a)  B  und  W:  moleste. 

b)  Die  folgende  Stelle  steht  so  in  Bf  ist  aber  wohl  nicht  in  Oi'dnung. 
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lessigen  genmtts  zum  ei-sten  gutte  gewisse  aiitwortl  zukommen 
lassen.  Solle  aber  dasselbige  nicht  geschehen  und  wir  zu  vor- 
haluiige  unser  Reputation,  Hoheit  und  schuldigen  gehorsams  zu 
abschaflfung  solches  eigen  mutt willens  andere  wege  (das  wir,  so  w  1358. 
Gott  weiß,  sonst  ungern  theten)  an  die  hand  nemen  musten  und 
wurden,  des  werdet  ihr  uns  nicht  vordencken  und  habens  euch 
niitt  erwarlung  endlicher  schrifiFtlicher  Antwortt  nicht  bergen  wollen. 
Datum  Newenhauß  den  18.  Maii  Anno  67.* 

Has  literas  praelegerunt  Martino  praetendentes  periculum  et 
mala  ipsis  imminentia  consules  cum  senatu.  Martinus  oretenus, 
deinde  scripto  se  excusat,  quod  nee  ille  nee  ulli  etiam  cives  molesti 
fuerint  sacellano  episcopi,  in  qua  re  refert  se  ad  testes  et  istius 
conscientiam.  Postea  etiam  egregie  respondent  senatores  episcopo 
per  epistolam  ita:  Non  potuisse  se  ex  sententia  doctorum  et  decreto 
imperii  anno  1555.  statuto  in  hominem  Augustanae  confessionis 
(quae  diu  post  illos  recessus  Hermanni  episcopi  statutos  est  iam 
probata  cum  membris  adhaerentibus)  manus  inicere  ratione  illius 
libertatis  onmibus  concessae  nee  quoque  ipsis  hactenus  ab  eo  per- 
missum  esse,  in  hominem  ecclesiasticum  exercere  dominium.  Si 
iam  velit  hoc  ipsis  in  omnes  ecclesiasticas  personas  concedere, 
id*)  quidem  non  sine  periculo^'),  id  quidem  nunc  etiam  velle 
facere.  Nee  certe  aliter  posse  fieri.  nisi  debeant  agere  contra 
decretum  imperii.  Excusant  quoque  suos,  quod  nihil  violentum 
sit  contra  sacellanum  episcopi  actum  nee  quoque  tentandi  causa 
Ipsi  de  visendis  infirmis  dictum  esse  scribunt,  »quia  eo  ipso  die 
alter  est  mortuus",  aiunt,  „qui  sine  ceremoniis,  ut  mortuus  est,  ita 
etiam  sepultus  est.  Et  sunt  adhuc  multi  infirmi  et  graviter  de- 
cumbentes,  qui  magno  gemitu  et  desiderio  expetunt  usum  sacra- 
menti  integri  ab  ipso  Martino.  Oramus  igitur  tuam  celsitudinem**, 
scribunt,  „per  Deum  vivum  et  eins  misericordiam  et  tuam  ipsius 
conscientiam  et  officium,  ut  digneris  tamquam  ordinatus  episcopus 
habere  illorum  et  tam  multorum  agonizantium  rationem;  hoc  enim 
est  officium  veri  episcopi,  ut  ita  miserae  conscientiae  possin t  con- 
solationem  accipere,   qua  in   re  laudem   Vestra   Celsitudo   coram 

a)   W:  et  b)  Die  Stelle   ist   wohl  von  B  nicht  ganz  richtig  ab- 

geschrieben.    Vielleicht  soll  es  heißen:  et  quidem  sine  periculo. 


152  4.  Paderborn. 

Deo  et  honiinibus  nierebitur  et  illorum  precationes  pro  vobis 
excitabit.  Atque  haec  etiam  a  consiliariis  tuis  petinms.  Aut 
profecto,  si  id  non  concedatur  nostris,  sine  dubio  ilii  tecum  exci- 
tabunt  omnium  istorum  geniUus,  lamentationes  et  singultus  contra 
sese/  Postremo  addunt  nihil  unquam  adhuc  seditiosum  a  suis 
tentatum  esse.  Haec  ita  scripserunt  ad  praesulem. 
W  1359.  Postea  accipiunt  :22.  Maii  literas  a  consiliariis,  quibus  maii- 

datur,  ut  velint  praesto  adesse  sequenti  die  ad  arceni  Neuen- 
hausen. Legati  sunt  ad  hanc  rem  deputati,  qui  23.  Maii  veniunt 
ad  arcem.  Ibi  exorsus  omnium  harum  autor  rerum  cancellarius 
eandem  cantilenam  canit  „nunc  denmm**,  aiens,  »cognovit  praesul 
vos  esse  patronos  istius  seditiosi  pastoris.  Deinde  vos  pro  vobis 
citare  videmus  decretorum  imperii  acta,  cum  nuUibi  exstet,  quod 
inferior  magistratus  potestatem  habeat  novam  religionem  susci- 
piendi,  et  deinde  quoque  simpliciter  excipiuntur  episcopi,  ne  reli- 
gionem veterem  mutent.  Cum  autem  nee  de  privatis  nee  coni- 
munibus  personis  agatur  in  decretis  imperii  et  interim  senatus 
conetur  doctrinam  eonfessionis  Augustanae  introducere,  nihil  aliud 
agit,  quam  ut  contra  recessus  priores,  quos  probanmt  sub  Erico 
et  Hermanno  episcopis,  agant.  Cum  vero  promiserint  se  non 
aliam  religionem  suseepturos  eives  urbis,  nisi  quae  per  septin- 
gentos  annos  Paderbornae  mansit,  ideo  imperii  decretis  se  non 
possunt  tueri."  Itaque  adhuc  illos  ratione  iuraraenti  sui  et  reces- 
suum  imperare  senatui,  ut  eieiant  Martinum  aut  eum  ipis  cap- 
tivum  tradant.  Id  vero  nisi  fieret,  episcopum  aliquid  gravius  con- 
clusurum  contra  Paderbornenses.  „Quare  nos  consiliarii*,  ait 
cancellarius,  „hortamur  vos,  ut  oboedientiam  praestetis  episcopo 
et  cogitetis,  quae  pacis  sunt,  ne  quoque  contra  vestrum  agatis 
iuramentum,  postquam  non  sitis  absoluti  ab  illa  obligatione  ad 
recessus."  Velle  autem,  addit,  praesulem  in  illam  parochiam 
concionatorem  alium  mittere.  Ideo  mandare,  ut  eius  patrociniuni 
contra  importunitatem  seditiosorum  suseipiant,  ne  cum  illo  ut 
cum  suo  sacellano  agatur.  Haec  ille.  Mirantur  in  responsione 
Paderbornenses  legati,  cur  ipsis  periurium  obiciatur,  eum  nullius 
sint  conscii  nee  quoque  ullam  aliam  religionem  introduxerint. 
Quod  vero  doctrinam  Augustanae  eonfessionis  propagasset  Mar- 
tinus,  in  culpa  senatum  non   esse,   postquam   sciant  illum   non  a 
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senatu,  sed  per  dumheros  donatum  pastoratu  nee  quoque  Mar- 
tinum  esse  subiectuin  iurisdictioni  senatus.  Postea  explicarunt 
consiliarii,  videlicet  cancellarius  et  praefectus  aulae  Philippus  de 
Horde,  principeni  nihil  amplius  neque  scriptis  neque  verbis  velle 
niandare  ipsis,  sed  omnia  tempori  et  loco  reservaturum.  Legati 
provocant  ad  ius  et  sie  discesserunt. 

Haee  iterum  24.  Mail  Martino  proposita  per  senatum  in 
curia  sunt  et  iterum  mandatur,  ut  sub  nomine  principis,  ne 
amplius  proponat  offleium  pastoris  sibi  usurpare.  Is  dixit:  „Nee  W  1360. 
spero  vel  senatum  eo  impietatis  delabi,  ut  velit  mihi  aliquid  ini- 
(|uuni  imponere  vel  etiam  posse  mihi  imponere  imperareque/ 
Respondit  senatus  nee  se  quoque  quicquam  vel  imperii  vel  vio- 
lentiae  in  ipsum  exercere  vel  exerciturum  esse.  Tantum  hoc  fieri 
iussu  et  nomine  praesulis.  »Ergo  non/  ait  Martinus,  „\ailtis  me 
provocantem  ad  ius  a  violentia  areere?**  „Si  quid,"  aiunt  ipsi, 
„habueris  controvertendum  cum  principe,  hoc  tu  ventilare  poteris.** 
Mox  senatus  singulis  civibus  indicari  iubet,  ne  quis  verbis  vel  factis 
ullam  petulantiam  exerceat  in  eum  pastorem  vel  concionatorem, 
quem  missurus  sit  praesul,  eui  mox  literas  mittunt  senatores  et 
iterum  orant,  ut  cum  provocet  ad  ius  pastor  Martinus  nee  dum 
sit  convictus  £alsi  erroris,  vitandi  iniqui  praeiudicii  causa  dignetur 
clementer  in  ea  causa  agere,  praesertim  eum  alibi  eadem  per 
ditiones  feratur  doctrina  et  exercitium.  Interim  in  die  Trinitatis 
pergit  Martinus  coneionari  et  exercere  suum  officium  in  eom- 
munione  utriusque  speciei. 

In  vigilia  corporis  Christi,  qui  erat  28.  Maii,  evocant  Mar- 
tinum  quidam  deputati  senatus  utriusque  et  proponunt,  quomodo 
milites  Qt  equites  contra  Paderbornenses  eives  vel  condueturus  sit 
princeps  vel  ex  ditione  evocaturus,  nisi  ille  desistat  coeplis.  Ideo 
orant,  ne  dignetur  huiusmodi  malum  in  urbem  sua  accersere 
praesentia,  sed  potius  in  gratiam  patriae  discedere.  Is  respondit 
se  provoeare  ad  ius  et  cupere  convinci  falsae  doctrinae  et  habere 
legitiipam  possessionem  suae  istius  paroehiae  nee  quoque  istis 
recessibus,  quorum  mentionem  fecerint,  ipsum  obligari.  Non  esse 
quoque  pastoris,  sed  mercenarii  deserere  suas  oves  et  tradere  lupo. 
Ideo  se  non   posse   diseedere   exemplo   Samuelis,    1.  Samuelis  12. 
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Interim  scribunt  Philippus  de  Horde  praefectus  aulae  et 
Ilenrieus  Coloniacus  cancellarius  ad  senatum  et  iterum  eum  iura- 
menti  et  obligationis  ad  recessus  ab  ipsis  factae  graviter  et  inipu- 
denter  admonuerunt,  imo  asserunt  in  literis  indigne  ferre  prae- 
sulem,  quod  in  dubium  ponant,  an  sint  recessus  illi  servandi,  et 
propterea  senatum  iam  consuiere  doctos,  quatenus  et  in  quantuiii 
sint  servandi,  quae  omnia  graviter  offendunt  praesulem,  et  eum 
haec  ad  media  vobis  non  idonea  urgebunt.  Haec  iterum  Martino 
proponunt  et  eo  ipso  die  officium  pastoratus  interdicUnt.  Is  iam 
quod  antea  respondit. 

In  die  vero  corporis  Christi,  29.  Maii  citant  ad  curiam  circa 
W  1361.  horam  octavam,  sed  is  conqueritur  se  iam  occupatum  ecclesiastico 
munere  et  nihil  amplius  posse  respondere  senatui,  quam  iam  ali- 
quoties  factum  sit.  Postridie  iterum  citatur  in  curiam,  et  priora 
utrobique  tractantur.  Is  vero  recitat  verba  coenae  et  petit,  an 
hanc  formam  aliquis  queat  reprehendere.  Deinde  se  quoque  pro 
sua  persona,  si  illa  adeo  esset  exosa  praesuli,  cedere  posse,  modo 
aliquis  evangelicus  concionator,  qui  idem  quod  ipse  in  doctrina  et 
officio  exercitiorum  atque  sacramentorum  communione  adminislret, 
substituatur.  Nisi  vero  id  fiat,  se  ait  nee  velle  nee  posse  cedere, 
quocumque  res  cedant.  Sed  illi  repetiverunt  priora  pericula  et 
rationes.  Et  idem  est  etiam  31.  Maii  propositum  a  quibusdam 
civibus  nomine  et  civium  parochianorum  et  nomine  pastoris 
Martini;     Sed  illi  sunt  duriter  tractati  atque  excepti  a  senatu. 

Ibi  adiuncto  sibi  pastore  Hornensi,  Johanne  Wilhelme*)^) 
ipse  Martinus  recta  abiit  in  curiam  et  procedens  rogavit  a  senatu, 
an  velint  eum  in  suum  patrocinium  suscipere,  veluti  olim  quendam 
Johannem   Voslo    defenderint   contra   praesulem,     Interim  adhuc 


a)  B:  Wilmo. 


*)  Vgl,  aber  ihn  Bd,  1  H.  3  S.  261,  wo  er  Johannes  Wilhelmus  Torren- 
tinus  heißt,  weil  er  aiis  Beckum  stammte.  Ich  kann  dazu  Jetzt  nachtragen,  daß 
er  Rektor  des  Herforder  Fraterhauses  gewesen  war.  In  dem  Gedächtnisbuck 
des  Hauses  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  VII  3307 J  heißt  es  Bl  31^:  »P«* 
Theodericum  Bredefort  (vgl  später  utUer  Herford,  W  1043)  vicem  patris  ob- 
tinuit  D.  Joannes  Guilhelmi  de  Beckem  anno  1551.  et  1552.,  quo  anno  is  ipse 
a  fratribus  defecit  et  factus  concionator  Dethmoldiae  et  deinde  pastor  Hör- 
nensiß." 
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iiistitil  s^eiiatus  apud  Martinum,  ut  paululum  intermitteret  divina, 
ut  interea  ipse  per  quosdam  recuperarel  gratiam  praesulis. 
Suscipit  quidem  illud  cum  protestatione,  ut  tarnen  rursus  rediret 
ad  suam  ecclesiam.  Postea  senatus  coram  iiotario  et  testibus 
testatus  est  de  Martini  Hoitbanti  pietate,  vera  doctrina,  honesta 
vita  et  sacramentoruni  vero  usu  ab  illo  legitime  administrato  et 
addit  se  nihil  habere  reprehensione  dignum  in  eo  idque  coram 
Deo  et  hominibus  palam  testari,  imo  voluisse  neminem  filibentius 
retinere  in  ministerio,  quam  illum,  si  id  tulisset  praesul.  Quare 
se  tristes  haec  Domino  Deo  commendare  et  totum  negotium  prae- 
suli  committere,  ut  is  de  eo  coram  Deo  rationem  reddat.  Ideoque 
mandatur  ab  eis  notario,  ut  de  huiusmodi  testimonio  unum  vel 
plura  instrumenta  faciat. 

Quinto  Junii  supplicationem  adornavit  Martinus  ad  proceres 
dictionis  praecipuos  tum  collectos**)  in  ßodeken,  imprimis  ad  no- 
bilem  dominum  Johannem  de  Buren  et  Schonebergium  Speigel 
ac  reliquos  ibidem  collectos.  Cum  vero  isti  duo  nobiles  äbessent, 
oblata  est  per  duos  cives  consuli  VVarburgensis  oppidi  Herboldo 
Ürosten  supplicatio.  Deputat!  susceperunt  supplicationem,  in  qua 
orat  per  Christum  et  per  extremam  Dei  misericordiam  ipsos  pro- 
ceres, ut  velint  considerare,  quomodo  de  testimonio  senatus  Pader- 
bornensis  ipse  inculpate  et  vixerit  et  docuerit,  veluti  ipsi  quoque  w  1362. 
expendere  et  suasores  esse  praesuli,  ne  vel  ille  vel  ipsi  ^)  cum 
consiliariis  innocentem  damnent,  ut  simul  cogitent  et  instent  apud 
praesulem,  ne  iudicetur  quisquam  incognita  causa  ex  consilio  Nico- 
demi Johann.  7.  »Et  fuerunt  in  ea  re  gentiles,"  ait  „iudices  aequis- 
simi  Claudius,  Lysias,  Felix,  Festus  et  Agrippa,  qui  nolebant 
Paulum  damnare,  nisi  prius  legitime  cognita  causa,  ut  in  Actis 
cap.  21.,  2;2.,  23.  et  in  sequentibus  legitur.  Ideo  et  vos  proceres 
nolite  ita  inordinate  procedere.  Quid  aliud  est,  cuius  nomine 
accusor,  nisi  quod  ex  Christi  mandato  ®)  eucharistiam  Christianis 
administraverim  ?  Qui^)  igitur  me  propterea  danmat,  damnat 
Christum,  apostolos  et  verbum  Dei  et  lotam  veterem  ecclesiam. 
Itaque,  obsecro  vos,  expendite,  quam   minime  deceat   sub  nomine 


a)   IV:  per  ditiones  praecipuas  tunc  collectas.  b)   W:  ne  vel  ipsi. 

c)  W:  ego  secundum  Domini  nostri  Jesu  Christi  mandatura. 

d)  B:  quid,    W:  quod. 
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quorundam  imperii  lecessuuni  tarn  multas  et  infinilas  anima^ 
perdere.  Jam  alia  res  est  cum  religione  Augustanae  confessionis, 
quam  tunc  erat,  cum  recessus  isti  conficerentur.  Oportet  nos 
utitjue  Deo  magis  oboedire,  quam  hominibus,  Actor.  5.,  et  merito 
cedunt  supremo  concilio,  in  quo  sententiam  Matth.  17.  de  audi- 
endo  suo  unico  filio  protulit  aeternus  pater,  omnia  alia  concilia, 
statuta,  decreta,  recessus  et  obligatlones.  Si  minus  id  (iat,  erit 
aliquando  Dominus  ultor  et  iudex,  cui  commendo  negotium.* 

Imo  in  eandem  sententiam  eo  ipso  die  ad  singulas  personas 
procerum  literas  privatas  separatim  dat,  ut  ad  Philippum  ab 
Horde  praefectum  aulae,  Fridericum  Westphalum  ditionalem  satra- 
pam,  Johannen!  dominum  et  baronem  de  Buren,  Schonebergium 
Speigel  nobiles  et  consiiiarios  atque  deinde  ad  urbiüm  singulariuni 
praesules,  consules  et  senatum,  oratque  vehementer,  ut  ipsorum 
intercessione  possit  suam  testari  in  legitima  cognitione  innocentiam 
et  cum  nee  vita  nee  doctrina  sua  apprehendi  possit.  etiam  quiete 
frui  officio  pastoris  et  pastoratu,  quem  iam  paciflce  per  multos 
annos  possederit.  Orat  insuper  illos,  ut  cogitent  se  quoque  Chri- 
stianos  esse  et  aliquando  coram  Christo  prodituros,  ut  igitur  hunr 
velint  honorem  tribuere  filio  Dei  et  suo  Domino  et  causae  suae 
patrocinium  suscipere.  Item  aliquot  pii  cives  scripserunt  prope 
eodem  tenore  illo  ipso  die  ad  ducem  militum  Georgium  ab  Holle, 
socerum  Philippi  ab  Horde,  ut  is  dignaretur  apud  generum  et 
episcopum  agere,  quo  possent  frui  vera  doctrina  et  usu  sacra- 
mentorum  iuxta  Augustanam  confessionem.  Similiter  per  id  tem- 
}y  1363.  pus  supplicavit  Martinus  uxori  Philippi  ab  Horde,  praefecti  aulae 
et  praecipuae  autoritatis  viri  in  aula,  filiae  Georgii  ab  Holle,  ei 
admonuit  ipsam  piae  educationis,  quomodo  illa  esset  edocta  ex 
catechismo  verum  usum  sacramentorum,  ut  igitur  cogitaret,  quem- 
admodum  ipsa  non  libenter  vellet  discedere  a  vera  et  semel  ab 
incunabulis  hausta  doctrina  atque  usu  sacramentorum,  ita  similiter 
gravissimum  fore  civibus  eorumque  uxoribus  et  liberis  in  urbe 
Paderborna,  si  deberent  a  iam  semel  suscepta  doctrina  et  usu 
sacramentorum  vero**)  discedere.  Itaque  christianum  et  piuni 
esse,  si  se  depiecatricem  per  maritum  apud  episcopum  constituat. 

a)  W:  vere. 
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In  ornnibus  literis  fit  protestatio,  quod  nulli  sectae  sit  Martinus 
deditus,  sed  anabaptistas  et  sacramentarios  damnet.  Ita  illa  pro- 
miserat  suani  operam,  sed  oinnia  frustra. 

Septiino  Junii  conclusum  est  a  proceribus  ditionis,  qui  tot 
preces,  rationes,  admonitiones  et  supplicationes  negUgebant  et 
floccipendebant,  imo  hoc  cancellario,  homiiie  impiissimo,  agente 
(quo  non  est  sceleratior  persecutor  evangelii  in  tota  pene  Europa ; 
nam  si  posset,  quia  voluntati  eius  nihil  deest,  unico  impetu  omnes 
Lutheranos  simul  perderet.  Episcopus  nonagenarius  quid  faceret? 
Gancellarius  vero  induratus  et  impius  omnia  agit  sub  nomine 
episcopi)  non  ferendum  esse  Martinum,  sed  eiciendum  ex  urbe 
et  privandum  ministerio. 

Ideo  Paderbornenses  legati  eo  ipso  die  retulerunt  Martino. 
Is  vero  oravit  eos,  ne  tarn  inique  vellent  citra  causae  Cognitionen! 
cum  illo  agere.  Hoc  enim  si  fieret,  profecto  gentiles  fuisse  ipsis 
aequiores  ut  Pilatum  et  alios.  Suadent  autem  amici  quidam 
(quod  tarnen  nos**)  concionatores  Lemgoviensis  urbis  adcjitis  multis 
rationibus,  cur  id  non  tentaret,  non  enim  negotium  esse  succes- 
surum  Martino,  dissuasimus),  ut  sese  Spiram  ad  cameram  impe- 
rialem conferret  Martinus  Hoitbantus.  Is  igitur  ingressus  est  iter 
9.  Junii,  ut  mandatum  de  non  perturbando  sive  molestando  in 
sua  possessione  contra  eplscopum  consequeretur. 

Decimo  quinto  Junii  missus  est  novus  concionator  Johannes 
Brakellensis,  qui  quoque  antea  Frislariae  papismum  tutatus  fuerat 
et  habuerat  ibi  adversarium,  qui  eum  publicis  scriptis  reprehendit, 
M.  Hieremiam  Hombergium,   in  scripto  de  iustificatione  ^),   ut  ibi 


a)  W:  V08. 


^)  De  Iustificatione.  Ein  Christliche  unnd  nutzliche  Betrachtung  von  dem 
Hochwichtigen  Artickel  unsers  Christlichen  Glaubens  .  .  ^  widerholet  und  be- 
schriben  Durch  M.  Jeremiam  Homberg  von  FVidslar,  dieser  zeit  Rectom  der 
Evangelischen  Schulen  zu  Franckfurt  am  Mayn  .  .  .  Qetruckt  zu  Franckfurt 
am  Mayn,  durch  Johannem  Wolffium,  Im  Jar  M.  D.  LXV.  (^Frankfurt  StB, 
Bremen  Stßy,  Vorrede  BL  7^—9^:  „Es  erhub  sich  aber  ein  ander,  mit  namen 
Er  Johan  von  Brakel,  ein  sehr  auffrichtiger  Papist,  der  mit  einem  sdiein 
eines  strengen  heyligen  lebens  von  vilen  gantz  gerecht  und  fromm  gehalten 
wird,  welcher  auch  Doctom  Georgen  (gemeint  der  vorher  genannte  Georg 
Becker,  ebenfalls  „papistischer  Prediger"  in  FHtzlar)  ein  halben  Lutheraner 
und  Ketzer  öffentlich  nennen  dorffte,  daß  er  ja  ein  ernster  auffrichtiger  ver- 
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in  teniplo  de  Marckirche*)  concionaretur.  Sed  adveniens  reperit 
templuni  clausum  nee  inveniri  potuit  custos,  ut  fores  aperirentur. 
Ita  intermissa  est  adhuc  eo  die  concio.  Propterea  citatur  custo> 
W  I3ß4,  ad  principem,  sed  custos  provocavit  ad  ordinarium  magistraluni 
in  urbe  Paderboma. 

Redit  itenim  22.  Jiinii  concionator  ilie  Johannes  Brackel- 
lensis  comitatus  praesulis  aliquot  consiliarlis,  qui  eurai-unt  per 
fabrum  reserari  valvas.  Ibi  per  quendam  Conradum  sacrificulum 
sequentibus  senatus  ministris  investituram  et  possessioneni  templi 
accipit.    Postea  incipit  concionari  et  explicare  evangelium  Matth.  '>. 

a)  W:  Marckkircliiano. 


thädinger  der  Bäptischen  Religion  sein  möclite.  Diser  suclit  in  allen  seinen 
predigten  occasiones,  wie  er  Jmmer  kan,  daß  er  die  Lutherische  lehre  (wie 
ers  nennet)  verdamme  sampt  allen,  die  jr  anhängig  sein,  der  Papisten  aber 
heißt  er  ein  heyligen  Christlichen  catholischen  Glauben,  vermanet  Jedemian, 
daß  er  dazu  sich  begeben  und  dabei  bleiben  wolle.  Er  ist  aber  ein  sonder- 
licher feind  des  Articuls,  da  wir  mit  S.  Paulo  lehren,  allein  dui*ch  den 
Glauben  werden  wir  gerecht  ohn  die  wercke  des  gesctzes,  das  ist,  allein 
durch  Gottes  genade  umb  Christi  willen,  cntpfahen  wir  Vergebung  der  Sünden 
unnd  das  ewige  leben,  nicht  umb  unserer  guten  wercke  willen.  Dise  aller- 
heyligste  lehr  muß  jhm  inn  allen  Predigten  herhalten,  da  brüllet,  donnert 
und  blixet  er  jmmer  wider  mit  seinem  verdammen,  schänden  und  lästern. 
Anno  M.  D.  Ixiij.  im  Maymonad  horte  ich  ungefährlich  seine  Predig  zu  Fridi^- 
lar  in  der  Newstadter  Kirchen  über  den  spruch  Pauli  Gal.  VI.  „Wer  auff 
das  fleisch  säet,  der  wird  von  dem  fleysch  das  verderben  ämdten**  etc.  Da 
er  sich  nuh  lange  unnd  jämmerlich  gemartert  hatte,  wie  er  dort  denselben 
Spruch  Pauli  köndt  wider  unsere  lehre  von  des  Glaubens  Rechtfertigung  deu- 
ten, und  jhm  aber  nicht  fortgehen  noch  bestehen  wolte,  fing  er  endtlicb  an 
zu  zörnen  und  unsere  lehre  zu  verfluchen  unnd  sagt  auch  unter  andern  also: 
„Ich  wil  meinen  halß  verloren  haben,  wenn  mir  einer  auch  eyn  eynigen 
Spruch  auß  dem  newen  oder  alten  Testament  auffb ringen  kann,  der  da  be- 
zeuge, daß  uns  allein  der  Glaube  für  Gott  gerecht  mache."  Über  solcher 
lästerlichen  rede  entsatzte  ich  mich  und  gieng  zur  Kirchen  hinauß,  da  schrie 
er  mir  mit  zornigen  Worten  nach,  und  gab  selbs  zu  tage,  daß  er  umb  meiner 
willen  die  warheyt  Gottes  gelästert  hatte.  Nach  der  Predigte  sprach  ich  jhn 
inn  sonderheyt  an,  begert  mit  jhm  über  dem  Artickel  der  Rechtfertigung  für 
Gott  gespräch  zuhalten,  verhieß,  ich  wolt  jm  durch  Gottes  hülff  nicht  einen 
allein,  sondern  gar  vil  Sprüche,  beyde  auß  dem  newen  unnd  alten  Testament 
des  Worts  Gottes  herfür  bringen,  welche  bezeugeten,  daß  nichts  anders,  denn 
allein  der  glaube  an  Christum,  ohn  verdienst  unser  wercke,  uns  für  Gott 
gerecht  und  selig  machte.  Aber  er  weiß  mich  mit  der  band  von  sich  und 
sprach:  „Tu  non  es  catholicus,  tu  es  recisum  membnim,  tu  es  haereticus, 
tecum  non  est  disputandiini"  etc." 
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„Estote  misericordes,  sicut  et  pater  vester  est,*  in  magna  audi- 
torum  copia  Brackellius  ille  Johannes.  Sed  mox  pueri  aliqui  et 
qnidam  artificum  iuniores  ininistri  coeperunt  ante  templum  aliquot 
psalmos  Germanicos  canere  ,,Ach  Gott  vom  himel  sich  darein**  etc. 
Minister  publicus  venit  et  turbavit  eorum  cantiones.  Uli  pau- 
lulum  secedentes  regresso  ministro  iterum  colliguntur  et  pergunt 
canere  , Allein  Gott  in  der  hohe  sey  eher"  etc.  Secundo  redit 
minister  et  acerrimis  minis  increpat  pueros  canentes,  sed  cum  illi 
paululum  aufugissent,  rursum  post  regressum  ministri  incipiunt 
clarissima  et  altissima  voce  canere  „Erhalt  uns  herr  bey  deinem 
Wortt  Und  steur  des  Bapsts  und  Turcken  Mord**  etc.  Inde 
oritur  niurmur  in  templo  et  risus.  Ideo  mox  discedit  et  bene 
vexatus  egredilur  templum  pontificius  concionator.  Ibi  cito  sena- 
tus  praesto  est  et  conatur  reprimere  populum  murmurantem  et 
interrumpentem  conciones  papistae  illius.  Quidam  pueri  intercepti 
ducuntur  coram  senatu  et  graviter  increpantur  primo,  deinde 
blanditiis,  minis  et  acerbioribus  verbis  urgentur,  ut  fateantur,  cuius 
autoritate  id  fecerint  et  qui.  fuerint  in  cantilenis  illis  decantandis 
socii.  Respondenmt  pueri  nee  a  quoquam  hoc  ipsis  mandatum 
nee  noscere  se  socios,  venim  ex  proprio  zelo,  prout  edocti  erant 
ex  libris  psalmorum,  cecinisse  nee  putare  huiusmodi  cantilenas 
esse  impias. 

Reversus  Martinus  Spira  nihil  impetravit.  Interim  in  die 
Johannis  Baptistae,  qui  erat  24.  Junii,  coepit  iterum  concionari 
Martinus.  Is  iterum  4.  Julii  regressus  est  Spiram,  sed  frustra, 
Cami  vero  21.  Julii  collecti  erant  proceres  totius  ditionis,  iterum 
concluditur  de  amovendo  Martino,  quod  etiam  iniungitur  legatis 
Paderbornensibus,  ut  aut  eiciant  aut  captum  tradant  episeopo. 
Cum  Martinus  22.  Julii  decreverat  baptizare  aliquot  pueros,  rogatur 
a  senatu,  ut  intermittat  institutum,  ne  illi  magis  molestentur. 

Cum  vero  iterum  23.  Augusti  redirent  ex  aula  literae  ad 
senatum,  ut  vel  eicerent  vel  caperent  vel  captum  traderent  prae- 
suli,  citatur  Martinus  et  ei  haec  proponuntur,  sed  is  in  scriptis  w  tsan, 
respondet  sequenti  die  et  petit  ab  illis  defensionem  ratione  officii 
in  ea  causa  et  provocatione  sua.  Nam  et  securos  et  verbi  Dei 
contemptores  plerumque  poenam  Dei  incurrere  ait,  quod  exemplis  e 
seriptura  prolatis  donionstrat  et  prohat,   (|no(l   contra   verum  offi- 
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cium  iudicis  hoc  pacto  agänt  adductis  testimoniis  prolatis  Gen.  11."), 
Exod.  3.,  123.,  Deut.  13.,  17.,  19.,  Jos.  7.  et  22.,  Prov.  18.,  et 
postea  addita  precatione  adhuc  orat,  ut  cogitent,  quanti  referal 
et  intersit  ipsonim  saluti  retinere  purum  verbuiu. 

Interim  tres  sunt  legati  a  senatu  ad  ipsum  ablegati,  qiii 
videbantur  ei  imprimis  favere,  Johannes  Brinckmannus  consiil, 
Henricus  Eilbrachtus,  Theodorus  Boithius  .senatores,  ut  indicarent 
Martino,  quomodo  suo  nomine  plane  excidissent  gratia  praesulis, 
et  summum  propter  ipsum  imminere  civitati  periculum.  Orare 
igitur  ipsum  amanter,  ut  velit  se  ad  alias  regiones  et  loeos  reci- 
pere.  Respondit  Martinus :  ,Vix  credo  vos  sumpturos  urbis  ius  in 
me,  cum  officialis  sibi  id  in  me  iuris  reputet.  Ideo  coram  ipso 
refero  me  ad  audientiam  legitimam  et  oro,  ne  me  turbetis  et  sitis 
molesti  in**)  legitima  mea  possessione.**  Petit  ita  adhuc  illoriini 
patrocinium  contra  violentiam. 

Ad  primum  Septembris  «)  conveniunt  deputati  urbium  ditio- 
nis  Paderbornensis  evocati.  His  quoque  scripsit  epistolam,  qua 
ipsos  graviter  monet  sui  officii,  ut  cogitent  ipsum  tot  aerumnas 
pati  propter  veritatem,  quod  eucharistiam  sub  utraque  specie  et 
Christi  mandato  porrigat.  „Quod  vero  non  possum  tacere,  urget,* 
inquit,  „me  mea  conscientia  et  verbum  Dei  Rom.  10.,  Matth.  10., 
Marc.  8.,  Luc.  12.  ,Qui  me  confitetur  coram  hominibus'  etc., 
item  2.  Thimoth.  2.  ,Si  ipsum  negemus,  negabimur  et  repudia- 
bimur  ab  illo,*  itam  Johannis  12.  ,Multi  leguntur  credentes  fuisse, 
sed  quia  verebantur  sibi  adimi  dignitates,  non  hoc  palam  confite- 
bantur  pluris  facientes  gloriam  hominum,  quam  gloriam  Dei.'  Itaque 
cogitate  vos,  quid  bona  conscientia  faciatis  et  facere  debeatis 
coram  Deo,  ne  in  gratiam  hominum  abnegetis  eum,  qui  vos  dam- 
nare  potest,  cum  alias  confitentibus  et  credentibus  in  ipsum  offerat 
salutem.  Oportet  potius  bona,  agros,  parentes,  uxorem  et  liberos 
omniaque  deserere  propter  Christum,  quam  ab  eius  verbo  discedere.* 

Has  literas  cum  accepissent.  venit  ad  patrem  Martini  consul 

oppidi   Warburgici   Bermannus   aiens   neminem    ex   eis   esse,  qui 

ir  1306,  sinistre  vel  de  vita  vel  de  doctrina  sui  filii  iudicet,  sed  nihil  nunc 


a)   W:  12.  b)  fehlt  W. 

c)  B  ntid  W:  Decembris  (irohl  Schreibfehler). 
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aliud  posse  fieri  propter  praesulem  immotum  permanentem  in 
sua  sententia.  Ideo  ipsos  omnium  procerum  nomine  orare,  ut 
parens  pro  sua  senili  sapientia  ut  septuagenarius  velit  expendere, 
in  quanto  versetur  periculo  urbs  Paderbornensis,  sua  patria,  et 
qua  indipnatione  senatum  et  cives  prosequatur  praesul.  Sit  igitur, 
orat,  persuasor,  ut  amice  discedat.  Postea  illi  legati  sunt  intar- 
positi  mediatores  inter  praesulem  et  senatum  Paderbornensem, 
qui  excusant  senatum  Paderbornensem  variis  modis  apud  prae- 
sulem, ubi  etiam  actum  est  de  recessibus  olim  admissis. 

Circa  haec  tempora  contra  legitimos  contractus  turbant 
schola  dumheri  viros  doctos  Johannem  Bodenium  rectorem*)  et 
fierhardum  Nesenium  conrectorem,  propterea  quod  sese  oppo- 
suissent  pro  veritate  Gerhardo  Rodikenio,  et  deinde  ab  organi 
exereitio  deponunt  Antoniiyifi  Cratonem,  ronstantem  veritatis  asser- 
torem  et  virum  industrium. 

Septembris  die  2.  quidam  delecti  ex  ordine  procerum,  qui 
oppidorum  sunt  capita  in  ditione  illa,  mittuntur  ad  Martinum  et 
ipsi,  si  velit  ad  tempus  recedere,  promittunt  liberalem  susten- 
tationem  et  annuos  sumptus.'  Martinus  vero  deliberandi  spatium 
petit.  Cum  deliberatio  protraheretur,  tandem  evocant  Paderbor- 
nenses  proceres  Martini  parentem  et  eum  durius  increpaüt,  cur 
non  sit  filio  autor,  ut  discedat,  ne  maius  periculum  urbi  immineat. 
Hie  respondit  fllium  non  esse  amplius  sub  sua  ferula  atque  aeta- 
tem  ac  experientiam  habere,  ut  ipse  loquatur.  18.  Septembris 
quater  quaesivit  minister  publicus  Martinum,  qui  ab  illo  debebat 
responsum  extorquere,  sed  cum  tandem  ipsum  domi  reperiret 
19.  Septembris,  promisit  Martrnus  responsum  scriptum,  in  quo*) 
dicit  se  re  ipsa  reperire  Satanam  esse  bestem  veritatis,  ideo  tot 
excitare  turbas,  ut  impediat  cursuin  evangelii,  ne  multi  salventur. 
„Sed  propterea  potissimum  Deus  ordinavit  angelos  et  magistratus 
ut  duo  legitima  media  ad  defensionem  ecclesiae  et  veritatis  contra 
hosten!  Satanam.  Angeli  defendunt  pios  contra  Senacherib,  eccle- 
siam  in  urbe  Hierosolymitana,  et  apud  Danielem  aliquot  angeli 
custodes  attribuuntur  regnis.     Apud  Esaiam  dicimtur   magistratus 

a)  B  und  W:  qua. 

*)   Vgl.  später  (W  1369  ff. )- 
Hamelmann  II.  '  11 
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nutritores  ecclesiae,  interdum  etiam  Dei,  quod*  Dei  gloriam  tuen 
debeant.  Jam  vero  cogitate,  quomodo  hoc  officium  administretis. 
w  1367,  S\  iam  conemini  hominibus  placere,  accidet*),  ut  servi  Dei  esse 
nequeatis.  Viäete,  quomodo  Haman  et  alii  reciderint.  Quod  ad 
me  attinet,  scio  me  sab  cruce  versari  cum  omnibus  piis,  ideo 
commendo  filio  Deo  eventum/ 

Vigesimo  septimo  Septembris  doctorem  Jodocum  Didemannum. 
(qui  antea  suaserat  Martino,  ut  constans  in  officio  perstaret  et  si 
etiam  novis  claustris  occiuderetur  templum,  tamen  eum  concionari 
debere  in  coemiterio),  virum  eloquentem  et  doctum  subornavit 
senatus,  ut  is  cum  Martino  de  fuga  et  discessu  ageret,  quo  lan- 
dem  ab  extrema  indignatione  praesulis  iiberari  possent  Paderbor- 
nenses.  (Facile  quoque  recepissent  Gersenses  Christum  *),  nisi 
iam  damntim  in  amissis  porcis  sustinuiftsent ;  ideo-  orant  eum,  ut 
discedat.  Sic  quoque  facit  senatus  Paderbomensis  cum  Martino.) 
Is  pro  sua  suaviloquentia  multis  cum  Martino  egit,  sed  cum  intelli- 
geret  Martinus  a  piis  exilium  fore  perpetuum,  non  quievit  consilio 
viri^)  celebris  et  egregii  doctoris  Didemanhi.  Tandem  ipse  nup- 
tialem  concionem  habuit  et  sacramenta  altaris  et  baptismi  cum 
cantione  aliquot  psalmorum  administravit. 

Tertio  Octobris  ^)  admodum  amice  ad  ipsum  scripserunt  uter- 
que  senatus  Paderbomensis,  in  quo  fatentur,  se  agnoscere  sui 
esse  officii,  ut  curent  aperiri  portas  principi  gloriae  Christo  et  ^) 
sint  nutritores  ecclesiae,  et  magnas  poenas  ipsos  manere,  qui  aliter 
admlnistrent  officium  magistratus,  sed  iam  qüidem  ipsos  nunquani 
discessuros  ab  agnita  atque  ex  ipsius  concionibus  semel  suscepta 
veritate.  Sed  quod  ad  personam  Martini  attinet,  se  non  posse, 
cum  subsint  potentiori  magistratui,  ipsum  tueri  et  hoc  obtinere. 
„Novistis,  quoties  et  nos  et  alii  pro  tuo  mirtisterio  intercesserint, 
quot  media  quaesierimus  et  quidem  frustra  et  in  quam  perniciem 
urbem  adduxerimus.  Quod  igitur  ad  nostras  personas  attinet, 
nunquam  nee  tibi  nee  veritati  deerimus,  sed  ratione  officii  oportet 

a)   W:  acriter.  b)   W:  veri.  c)   W:  ut. 


*)  Malth.  8,  28  ff.,  Mark.  5,  i/f.,  Jjuk.  8,  26 ff. 

^  Das  Schreiben  ist  abgedruckt  bei  Hoitbanät,  Apologia  BLJ7^ff' 
und  danach  bei  Keller  Bd.  1  Nr.  549  S.  565  f.,  aber  dort  eine  Woche  früher, 
vom  Freitag  nach  Matthei  Apostoli  (26.  SeptetnberJ  datthrt. 
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urbis  rationem  habere  et  deinde  iuramenti  praestiti  praesuli.  Ideo 
iam  palam  coram  episcopo  protestati  sumus  in  scriptis  et  simul 
verbis  nos,  cum  nihil  possumus  apud  ipsum  impetrare  precibus, 
velle  ei  ut  episcopo  et  eonsiliariis  totum  negotium  commendare 
et  in  eins  sinum  refundere,  ut  is  videat  et  pro  hac  causa,  quam 
violenter  ita  prosequatnr,  respondeat  coram  Deo.  Ne  igitur  in 
nos  transferas  culpam,  oramus  et  deinde,  ut  discedas,  obnixe  te 
obtestamur,  ne  sis  oneri  tuae  patriae.  Si  alias  tibi,  cum  nunquam 
voluntati  nostrae  quicquam  in  ea  re  defuerit,  possemus  prodesse, 
haberes  nos  promptissimos."  Haec  sub  suo  secreto  ad  Martinuni 
Hoitbant  miserunt. 

Quarto  Octobris  variae  disceptationes  sunt  inter  ipsum  et  W  1368. 
secretarium  atque  senatorem  Theodoruni  Bothenum  ortae.  Interim 
ille  5.  Octobris,  qui  erat  19.  dominica  a  Trinitate,  concionatur 
publice  in  suo  templo  et  exercet  divina.  Ibi  mox  nondum  finita 
concione  venit  uterque  senatus,  veniunt  tribuni  et  evocant  per 
ininislros  publicos  suos  cives  et  iubent  deinde  Martinum  appre- 
hendi.  Sed  antequam  hoc  Tellent,  inquiunt  ministri,  „malumus 
renuncifire  officio'*.  Evocatis  civibus  proponunt,  ut  iam  illi  tradant 
Martinum  aut  ^el  sub  24  horis  occidant  vel  captivum  adducant 
praesuli  iuxta  recessuum  tenorem.  Is  vero  coram  civibus  prodit 
coram  senaitu,  qui  ei  varia  obicit,  quasi  in  multis  non  steterit 
prömissis  et  quomodo  ipsius  nomine  magnas  difficultates  sustinuerit. 
Is  iterüm  se  mödeste  excusat.  Citantur  in  curiam  cives,  qui  se- 
(jtentes  senatum  ibi  praesto  ^.  sunt,  sed  nihil  eis  proponitur  singu- 
lare, nisi  ut  abdicarent  se  a  communione  Martini  propter  indi- 
gnationem  praesuüs.  Uli  respondemnt  magis  Deo  quam  liomi- 
nibus  parendum. 

Sexto  Octobris  per  duos  publicos  ministros  indicarunt  Mar- 
tino  senatus  uterque  et  tribuni,  ut  ante  solis  occasum  exiret 
urbem**),  aut  eos  in  ipsum  iniecturos  violentas  manus.  Deinde 
septimo  Octobris  singulis  mandatur  civibus,  si  quis  Martinum 
excipiat  hospitio  aut  ei  communicet,  eum  privari  debere  urbis  et 
civitatis  immunitate. 

Martinus  vero  ipso  die  profectus  Cassellas  supplicatorias 
literas  obtulit  landgravio  Hassiae  Wilhelmo  valde  pathetice  scriptas, 

a)   W:  urbe. 

11' 
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quas  clementer  suscepit  et  promisit  se  duos  iegatos  raissuruin  ad 
episcopum.  Sed  hoc  consilium  mutabatur,  quia  propter  vitandani 
suspicionem  censuit  landgravius,  ut  ipsi  parochiani  potius  ei  sup- 
plicarent.  Hac  ratione  causam  liaberet  commode  scribendi  ad 
episcopum.  Parochiani  igitur  pro  retinenda  vera  religione  et  Mar- 
tino  supplices  fiunt  per  epistolam  landgravio  et  eius  petunt  inter- 
cessionem.  ^). 

Optimus  igitur  et  doctissimus  princeps  Wilhelmus,  landgra- 
vius Hassiae,  inhaerens  vestigiis  clarlssimi  et  praestantissimi  patris 
Philipp!  senioris,  aetema  memoria  dignissimi  herois,  facit  veluti 
rk)nstantinus  Magnu.s,  qui  diligenter  in  causa  christianorum  scripsit 
ad  regem  Persariatn  Saporem  et  oravit  eum,  ut  desisteret  a  perse- 
fehli  W.  cutione  et  doctrinam  evangelii  susciperet.  Quomodö  autem  scrip- 
serit,  subiciam  *). 

Erwirdiger*)  in  Gott  besonder  lieber  freundt,  Es  haben  uns 
E.  L.  unterthaiien  die  ingesessene  des  Kirchspiels  ^)  zur  Marckirchen 
binnen  Paderbomen  unterthenig  ersucht  und  zuerkennen  geben, 
wiewol  sie  durch  Unterweisung  des*')  pastors  der  Augspu^gischen 
Confession  verwanter  stende  lehre,  auch  kirchen  gebreuch  und 
Ceremonien  angenohmen  und  sich  zu  derselben*^)  mitt  niessung 
der  Sacramenten  erkant  und  bekandt  haben  •)  und  derselbig  pastor 
bey  der  gemeinde  dieses  kirspels  mitt  besuchung  und  trost  der 
krancken  [und  sterbenden  viel  cristliche  treue  und  sehlsoi'ge  be- 
wiesen, so  sey  doch  derselbig  pastor  nuemehr  der  gemein  und 
sonderlich  der  krancken]')  person«)  halben  zu  ihrer ^)  merck- 
lichen  bekummernuß  abgeschaflfen  *),  und  haben  darauff  bey  uns 
angehalten,  wir  wolten  bey  E.  L.  vor  sie  intercidieren  ^),  wie 
solches  beyvorwarter  ihrer  ^)  supplication  ferner  außfuhret.  Weil 
es    dann    eine    solche    gelegenheit    mitt    diesen™)    E.   L.    unter- 

a)  Konz, :  Unser  freundtlich  dienst  unnd  was  wir  Uebss  unnd  guets  vor- 
muegen  tzuvor,  Ehrwürdiger  .  .  . 

b)  Konzr.  Kirspels.  c)  Konz.:  Ires.  d)  Konz.:  derselbigeon. 
e)  Konz,:  hatten.                  f)  Das  Eingeklammerte  fehlt  B, 

g)  Konz.:  personen.  h)  Konz.:  Irem.  1)  Konz.:  ahgesohafft 

k)  Konz.:  intercediren.  1)  Konz.:  bey  verwarte  Ire.         ra)  B:  die. 

*)  Die  Bittschrift  ist  im  Staatsarchiv  Marhnrg  nicht  erhalten. 
')  Konzept  im  Staatsarchiv  Marburg. 
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thanen  und  *)  einwohnem  '^)  in  verenderung  der  Religion  gewonnen, 
E.  L.  auch  andern  deroselben  untersasseii  ein  sölchs  hiebevor 
nachgegeben,  so  bitten  wir  freundtlich,  E.  L.  wollen^)  diese  sup- 
plicanten  darbey  auch  bleiben  lassen  und  g^statten^  das  der  pastor, 
weil  sie  zu  ihme  eiue  sonderliche  neigung  haben,  Inen  wie  zuvor 
am  Word  dienen  und  ihrer  gemeinheid  darin  zum  besten  vorstehen 
muge.  Daran  thun  E.  L.  ein  gutt*^)  und  gott  d^m  alniechtigen 
wolgefelliges  werck,  und  wir  sind  es  unib  E.  L.,  denen  wir  ohne 
das  freundtlich  zu  dienen  geneigt,  freundtlich  zubfeschulden  willig. 
Datum  Cassel  am  4.  Novemb.  Anno  etc.  67. 

Wilhelm  von  gottes  gnaden  Landtgrave  zu  Hessen, 
Grave  zu  Catzenelnpog. 

Dem  erwirdigen  In  Gott  unserm  lieben  freunde  Herrn  Rembarten 
erweiten  Bisschoff  zu  Paderborn. 

In  supplicatione  civium  ad  landgravium  data  omnis  culpa 
transfertur  in  quosdam  consiliarios,  quorum  solus  et  paene  prae- 
cipuus  est  cancellaiius.  Alii  sunt  politici«  qui  etiam  aliquoties 
dixerunt  illa  esse  extra  suum  forum  et  ad  se  pertinere  minime. 
Solus  igitur  cancellaHus  in  culpa  est,  homo  impius  et  sceleratissimus. 

Paulo  ante  munierat  novis  obserationibus  et  claustris  tem- 
plum  Marckirchen  senatus  et  novas  claves  ad  se  transtulit.  Antea 
quoque,  videlicet  13.  Octobris,  intercessione  procerum  in  reliquis 
oppidis  ditionis  Paderbornensis  dies  erat  statutus,  in  quo  recon- 
ciliaretur  episcopo  senatus.  Ibi  senatus  habuit  advocatum  docto- 
rem  Jodocum  Didem^nnum  eloquio  et  eruditione  insignem.  Etsi 
vero  egregie  illorum,  ut  dixit,  proterviam  exaggeraret  cancellarius 
et  ad  priores  recesäus  adstringeret,  tandem  ita  respondit  Dide- 
mannus,  ut  merito  logentes  oblectentur  suavi  illa  replica.  Nam 
palani  institit  nomine  senatus,  ut  eis  concedi  posset  unus  concio- 
nator  Augustanae  confessionis,  nam  esse  plurimos  in  senatu,  deinde 
omnes  reliquos  cives  Augustanae  confessionis.  »Quod  vero  ad 
recessus  attinet*,  dixit,  , medium  concludendi  in  recessibus  est 
ademptum.*  Nam  in  recessibus  expresse  damnari  Lutheranorum 
doctrinam  tamquam  impiam,  haereticam,  seditiosam  ideoque  non 

a)  fehlt  Konz,  b)  Konz.:  wollenn.  c)  Konz.:  guets. 
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ferendam.  Sed  post(|uain  ipse  princeps  Hermannus  missa  senatui 
nova  reforniatione  etiam  exeniplo  suo  recessiis  abrogaverit  et  iani 
doctriiui  Lutheri  in  Augustana  confessione  comprehensa  sit  probata 
in  toto  iniperio  a  Caesare,  rege  Romano,  electoribus  et  principibus, 
si  adhuc  adstringerentur  ad  recessu?  Paderbornenses,  quid  aliud 
facerent,  quam  ut  totius  imperii  decreta  damnarent?  Tandem 
concesserunt  senatus  uterque  et  tribuni,  ut  praesul  aliquem  in  ea 
parochia  statueret  pastorem,  modo  liberum  civibus  permittatur 
religio  Augustanae  confessionis  et  communio  utriusque  speciei  alibi 
percipienda.     Quod  obtinuerunt. 

Sed  nunc  restat  dicendum,  quid  responsi  acceperit  optiniu:? 
landgravius  sub  nomine  episcopi  Paderbornensis,  decrepiti  senij?, 
qui  neque  ire  neque  stare  potuit,  videlicet  ab  impio  cancellario 
Henrico  Coloniaeo  et  eins  sociis,  qui  tanto  principi  admodum  pro- 
terve  responderunt  ^). 

Dem  hochgebomen  fursten  und  herrn,  Hern  Wilhelmen  Landgraven 
zu  Hessen,  Graven  zu  Catzenelnbogen,  Dietz,  Ziegenhain  und 
Nidda,  unserm  besondern  lieben  herrn  und  freunde. 

Unser  freundtlich  dienst  und  was  wir  mehr  liebs  und  gutts 
vermögen  zuvor,  Hochgeborner  fürst,  besonder  lieber  her  und 
freundt.  Was  E.  L.  uff  unbestendig  ansuchen  unser  unterthanen, 
der'  ingesessen  des  Kirspels  zur  Marckirchen  in  unser  stadt  Pader- 
born an  uns  geschrieben  und  begerend,  das  haben  vvir  empfangen 
und  den  Inhalt  verstanden.  Hetten  uns  in  warheitt  zu  gemelten 
[unseren]**)  unterthanen  solchs  unerfindÜicHen  angebens  undsuchens, 
so  gleichwol  dem  öffentlichen  Inhalt  etzlicher  hiebevor  uffgerich- 
teter  und  durch  sie  sampt  und  sonderlich  mitt  leiblichen  **)  eiden 
beteurten  vortregen*")  furgenohmen,  vielweniger  als  mitt  nichten'*) 
versehen,  wollen  aber  dasselbige  dießmal  an  seinen  ort  setzen. 

a>  feJilt  B.  b)  B:  biUichen. 

c)  B:  vortragen.    Hier  fehlt  wohl,  auch  itn  Oi\,  ein   Wort  wie  entgegen. 

A)  Kouz,:  weniger  als  nicht. 

*)  Oriyitial  im  i$taalsarchiv  Marburg,  Kotizept  im  Staat;sarchiv  J/öw^rr, 
Pud.  Kapaelarchir  124.  M.  Abgedruckt  bei  Hoithandt  BLJ  4^ff,  Auszüge 
ron  Gehrken  in  der  Zeitschrift  Bd.  3  (1S40)  S.  371  und  Keller  a.  a.O- 
Nr.  ryoO  S.  060  f 
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Und  mugen  E.  L.  gleichwol  darauff  fi-eundtlich  nicht  ver- 
bergen*), das  nachdem  die  alte  wahre'')  Gatholische  Religion 
und  lehr  alhier  in  unser  stadt  und  stiflPte  von  zeithero  <^)  derselben 
rundation  gottseliglich  und  unverendert  gehalten  und  geubet  worden 
und  dann  einer  Martin  Hoitbandt  pastor  daselbst  zur  Marckirchen 
seinem  beruff  und  vorpflichtung  nach  furg.  ^)  kirchen  mitt  vor- 
kundung  gotts  wortts  und  administration  der  sacramenten  solcher 
alten  waren  Gatholischen  Religion  nach  etzliche  Jahr  wol  und 
auffrichtig,  also  das  wir  und  alle  eingesessei3[e  mitt  ihm  ®)  so  wol 
als  ander  derogleichen  praedicanten  wol  zufrieden  gewesen,  fur- 
gestanden,  aber  doch ')  nach  der  band  in  vergangener  fasten  ohne 
einig  unser  wissen  uixd  willen  von  der  alten  waren  Gatholischen 
Religion  ^)  seiner  Verpflichtung  zuwider  abgetretten  und  die  Augs- 
purgische  Gonfession  mitt  ihren  Geremonien  einzufuren  unterstanden, 
davon  auch,  wie  wol  er**)  vielfeltig  unserthalben  darumb  besprochen 
und  solches  ime  verbotten  worden,  keines  weges  abstehen  wollen 
und  sich  allso  vermugp  des  heiligen  Romischen  Reichs  uflfgerich- 
teten  Religions  frieden  solcher  seiner  pfarhre  selbst  entsetzet,  so 
haben  wir  ime  nicht  unbillich  das  ministerium  verbi  et^)  sacra- 
mentorum  verbotten,  wie  wir  jn  darzu  auoh^)  keins  wegs  gegen 
unsere  bekante  wäre  und  uns  ererbte  Gatholische  Religion  wider 
zugestatten  wissen.  Und  sol  uns  zu  ewigen  tagen  mitt  besten- 
diger  warheitt,  das  wir  die^)  Augspurgische  (Konfession  verhengett 
oder  den  unseren  wissentlich  nachgelassen  haben,  nicht  über- 
weisen werden.  Und  als  wir  dan™)  in  dem  anders  "nicht  gethan, 
dan  uns  unsern  obligenden  ampt  und  furg. ")  religions  frieden 
nach  geburtt  und  wol  angestanden  **)  und  E.  L.  zweifeis  ohne  das- 
selbige  in  ihrem  furstenthum,  wo  jemants  darselbst  ohn  iren 
vorwissen  wider  die  angenomene  Augspurgische  Gonfession  die 
alte  Religion  einzufuhren  unterstunde,  auch  thuen  wurden,  so 
wollen  wir    uns    freundtlich   versehen,   E.  L.   werden   uns   darin 


a)  Or.:  vorhalten.  b)  fehlt  B  und  HoUb. 

,c)  B  hier:  itzhero,  dagegen  unten:  Zeitt  hero.    Or.  und  Konz.:  Zeithero. 
d)  B:  furigen.  e)  fehlt  B.  f)  Heitb.:  jedoöh. 

g)  B  und  Hoitb,:  ConfesBion.  h)  fehlt  B  und  Haitb, 

i)  Or.  und  Korn,:  und.  k)  Or,:  auch  darzu.  1)  Konz,:  dis^. 

m)  fehlt  B  und  Haitb,  n)  B  und  Hoitb.'  furigen. 

o)  B:  anstanden. 
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unguttlich  nicht  verdenckcn,  sondern  freundtlich  entschuldigt  halten, 
auch  gemelten  unsern  unterthanen  in  'gchuldigein  gehorsam  bey 
der  alten  uflF  sie  ererbten  religion  zubleiben  mitt  ernst  untersagen. 
Sol  es  ihnen,  ob  gott  will,  an  gutten  predicanten,  die  sie  mitt 
gottes  wollt  und  den  heiligen  sacramenteti  versehen  sollen,  nicht 
mangeln,  wie  sie  auch  mitt  warheitt,  [das  es  inen  daian  ge- 
mangelt]**), nicht  sagen  können.  Und  habens  E.  L.,  derer  wir 
sonst  unsers  vernmgens  freundtliche  wilfarung  zuerzeigen  geneigt, 
begerten  antwortt  nicht  verhalten  mugen.  Datum  Dringenberg 
am  12.  Novembris  Anno  1567. 

Rembert^)  von  Gottes  gnaden  Bisschoflf  zu  Paderborn. 

Ex  his  literis  potest  omnis  pius  cognoscere  extreraam  im- 
pudentiam  impiorum,  quod  perfricueruht  frontem,  quod  ipsos  men- 
tiri  non  pudeat  et  maledicere  et  calumniari.  Manifestum  est  men- 
dacium,  quod  scribit  „Nachdem  die  alte  Gatholische  Religion  und 
lehr  alhier  in  unser  stad  und  stiffte  von  Zeitt  hero  derselbigen  fun- 
dation  Gotlseliglich  und  unverendertt  geholden  und  geübt  worden  etc.* 
Carolus  Magnus  fundavit  ecclesiam  illam,  sed  eins  tempore  multi 
adhuc  doctores  tradiderunt  sola  fide  nos  iustiflcari,  eo  tempore 
adhuc  coniugium  sacerdotum  erat  ubique  in  Germania  in  usu, 
utraque  species  eucharistiae  ubique  porrigebatur  sine  discrimine 
Omnibus  Christianis  et  publica  fiebant  sacra  in  omnium  lingua. 
Tunc  erant  collegia  scholae  ita  a  Carolo  ordinatae,  ut  ex  fundatione 
collegii  Osnaburgensis  patet,  et  hoc  ex  historia  Paderbomensi  potest 
probari.  Interim  adhuc  impudens  calumniator  Henricus  Goloniacus 
audet  scribere,  das  sie  sind  geblieben  in  der  unverenderten  Religion, 
so  sie  von  der  fündation  irer  kirchen  gehalten  und  nennen  ire 
lere  eine  Gatholische  wäre  bekante  und  ererbte  religion,  cum  nihil 
servent  eorum,  quae  tunc  Carolus  Magnus  ordinaverat,  quae  tunc 
in  communi  ecclesia  erant  usitata.  Probent  isti  sycophantae,  quod 
tunc  una  species  in  usu  pro  laicis  fuerit,  probent,  quod  non  fuerit 
tunc  coniugium  sacerdotale,  probent,  quod  non  essent  tunc  publica 
sacra,  quod  non  essent  collegia  scholae  et  phrontisteria.  Et  tamen 
adhuc  audent  suam  religionem  asserere  esse  veram,  attamen  audent 
mentiri   se  manere  incornipte  in  vera  doctrina  inde  a  fundatione 

a)  Das  Eingeklammerte  fehlt  B.  b)  B:  Reimbart. 
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suae  ecclesiae  accepta,  hoc  est  a  Caroli  Magni  tempore,  cum  mani- 
festisslimim  sit  mendacium  et  manifestissima  calumnia.  Cur  igitur 
denegant  laicis  calicem,  qui  omnibus  in  iriitio  et  fundatione  istius 
templi  erat  usitatus  Ghristianis?  0  induratos  et  impios  hypocritas, 
o  sceleratos  et.  perversos  calumnia to res!  Additur  in  literiSs,  quod 
nunquam  caruerint  usu  verbi  et  sacramentoruni.  Hoc  manifeste 
falsuni  est.  Nam  et  verbum  habuerunt  mutilatim  et  sacramenta, 
veluti  diabolus  truncatim  citat  scripturam  Mattli.  4. 

Tandem  scripserunt  in  gratiam  civium  et  pro  Martinö  Hoit-  zeilese. 
bant  tres  electorales,  Palsgravius,  Saxo  et  Brandenburgicus  atque 
Wirtebergicus  et  Badensis  principes,  sed  surdo  fabula  canebatur  ^).  yv  0^69. 
Nam   eicitur  Martinus  et  se  confert  ad  Huxarienses,  qui  eum  in 
nunierum  ministrorum  evangelii  elegerunt*). 

Cum  autem  cancellarius  cognosceret  Theodorum  Bothenium  *) 
secretarium  et  senatorem  serio  negotium  religionis  promovere  et  esse 
gratuni  civibus,  ideo  verebantur  illum  in  consulem  promotum  iri, 
qui  etiani  nomine  senatus  ita  et  graviter  in  scriptis  et  relatlonibus 
responderat  episcopo  et  consiliariis.  Quare  et  velerani  consules, 
qui  pontificii  erarlt,  ei  quoque  id  munus  invidebant,  clam  ei  infensi 
erant  et  plerumque  se  excusabant  quando  aliquid  ^)  vehementius 
vel  scriptum  vel  dictum  erat,  transferentes  culpam  in  eum.  Itaque 
a  eancellario  et  omnibus  hostibus  struebantur  ei  insidiae  et  obser- 
vabant  eum  hypocritae,  donec  tandem  piissimam  vocem  ederet 
Bothenius,  videlicet  hanc:  -potius  Rembertum,  titulotenus  epi- 
scopum,  (qui  nihil  minus  praestet,  quam  quae  Paulus  requirat  ab 
episcopo)  deponendum,  quam  Martinum  Hoitbantum,  qui  fidelis 
pastoris  officio  functus  sit.  Hinc,  cum  non  ^)  negaret  vel  recan- 
taret  ista  verba,  occasionem  sumunt,  quasi  crimen  laesae  maie- 
statis  commisfsset,  eum  ex  urbe  et  ditione  eiciendi  id  efficiente 
eancellario,  hoste  veritatis  maximo.  Ita  patitur  et  is  bonus  vir 
propter  veritatem,  quem  Dominus  constantem  in  verbo  et  agnita 

a)    W:  BodeniUm.  b)   JV:  aliquot.  c)  fehlt   W, 

*)  Die  Antwort  Remberts  (nur  an  die  Abgeordneten  der  drei  weltlichen 
Kurfärstett  von  Sachsen,  Brandenburg  und  Pfalz)  dat.  Dringenberg  4.  Februar 
1568  im  Staatsarchiv  Münster,  Bid.  Kapselarchiv  124,  51,  Inhaltsangabe  bei 
Keller  ebenda  Nr.  551  S.  567.     Vgl.  auch  Leineweber  Bd.  66  S.  154f. 

')   Vgl.  unter  Höxter  (  W  1094), 
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veritate  retineat,  Amen.     Sed  cessit  ad  tenipus  Bothenius  et  mox 
regreditur  in  urbeni. 

Sunt  autem  veterani  consules  papistae  Johannes  Rengerus. 
Gonradus  Coquus,  Recquinus  Brinckmannus,  Johannes  Stalraeisterus, 
Johannes  Tulaeus*),  Martinus  Segertes  et  Hieronymus  Ottergerus. 
Unus  consul,  Johannes  Brinckmannus,  videtur  religioni  favere,  sed 
quia  solus  ex  raptibus  ^)  existit,  et  timidus  ®)  est  et  cuperet  ex 
animo  consultum  religioni,  nisi  ei  periclitandum  esset  de  honore. 
Sunt  et  alii  plerique  in  senatu  pii  et  bene  aflfecti  reügioni.  sed 
taciti,  imprimis  vero  unus  Scapedodius,  vir  vere  pius,  qui  sincerus 
est  confessor,  ut  dicitur. 

Hae  persecutiones  et  molestiae  civibus  acciderunt  piis  sub 
istis  consulibus.  Interea  post  nominatum  episcopum,  consiliarios 
et  alios  rerum  gubemacula  in  cathedrali  ecclesia  tenuerunt  hi 
sequentes:  Wilhelmus  Westfalus  praepositus,  Hugo  Buddius  deca- 
nus,  quo  mortuo  eligitur  Volmarius  Brenckius  i),  Gisebertus  Bud- 
dius, qui  est  iam  praepositus  templi  cathedralis  Osnaburgae -), 
Philippus  Westphalus,  praepositus  in  Meschede*'),  Rabanus  Hor- 
W  1370.  denus  scholasticus,  Martinus  Speigelius,  Philippus  Hordenus  iunior, 
Wilhelmus  Hasfeldius,  Jodocus  a  Castro,  Osnaburgensis  canonicus 
quoque,  Henricus  Meschedius'*),  Bernhardus  dominus  de  Buren 
baro,  et  Theodorus  Meschedius,  Wilhelmus  Schilderus,  Roserus 
Westramus,  N.  Plettenbergius  et  N.  Rassfeldius  «)  *).  Quorum 
omnium  adulator  et  gnato  fuit  et  adhuc  est,  Gerhärdus  Rodekenius 
Ecebolius').  Sub  his  oninibus  per  annum  1567.-'acta  sunt,  de 
quibus  diximus.  Sed  nemo  magis  se*f)  declaravit  hosteni  veri- 
tatis  et  opposuit  civibus  in  hac  pia  causa  et  apertum  adversariuni 
verae  religionis,  quam  Henricus  Coloniacus  cancellarius  beneflciis 
opimus,  qui  cum  praedictis  prioribus  pontificiis  omnibus  est  con- 
cubinarius,  quem  aiunt  etiam  ignorare  suura  patrem,  aut  si  is,  a 


a)   W:  Julaeus.  b)  W:  captivis.  c)   W:  dimissus. 

d)   W:  Menschede.         e)   W:  Pasfeldius.  f)  W:  Erebolius. 

g)  fehU  ir. 


')   Vgl,  oben  S.  122, 

*)  Als  Dotnkantor,  später  Dompropst  in  Osnabrück  erwähnt  ihn  i/fl»»^'' 
mann  auch   W  1141, 

=*)  Später  Domdechant  1570^1589  (Zeitschrift  Bd.  43,  1885,  Abt,2S.(>0j- 
')    Vgl.  hierzu  auch  Leineteeher  Bd.  67  S,  136 ff. 
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quo  nomen  refert,  f'uerit  pater  eius,  patris  etiam  vestigia  sequitur  ei 
inatris  impuritateni  retinet.   Dominus  Jesus  convertat  ipsum,  Amen. 

Interim  in  initio  anni  1568.  ^)  moritur  Rembertus  episcopus 
et  iiiox  accipit  ille  Haman  et  Achitophei  Henricus  Cloloniacus, 
superbus  cancellarius,  bravium  et  praeniium,  quia  a  dumheris 
cognita  eius  perfidia  gradu  et  loco  pellitur  incidens  primo  in  foveam, 
quam  paraverat  Martino.  Nee  etiam  apud  novum  episcopum,  de 
quo  dicam,  aliquam  gratiam  obtinet,  sed  onmium  etiam  puerorum 
ludibrio  exponitur  et  iustam  suae  arrogantiae  poenam  accipit. 

Mortuo  episcopo  Remberto  redit  ex  Huxaria  ad  ecclesiam 
suani  in  urbem  Paderbomensem  Martinus  Hoitbant  et  postea  pro 
illo  iterum  supplicant  per  literas  apud  capitulares  et  senatum  ali- 
quot principes*),  imprimis  Wilhelmus  landgravius '*). 

')  12.  Februar, 

*)  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  achreiht  am  4.  März  1568  an  den 
Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen  (Original  im  Staatsarchiv  Marburg):  „.  .  .  Wir 
mögen  E.  L.  freundUich  nit  bergen,  das  Unns  die  arme  Ingesessene  Christen 
und  Kirßpelsleuthe  jeu' Marclvircben,  auch  gantzc  Gemeinde  sampt  Ihrem  ge- 
wesenen Kirchendienern  Martino  Huedtbandt  undcrthenigst  gebetten/  Wir 
wollen  Ihnen  gnedigst  Voi*schrifft  an  den  Bischofen  und  Stadt  Paderborn'  mit- 
theilcn,  damit  sie  bei  der  freien  sicheren  Übung  der  wharen  Christlichen 
Religion  mit  Predigen  und  Reichung  der  heiligen  Sacramenten  vermög  Gött- 
lichs  worths  und  darauf f  gegrundter  Augspurgischen  Confcssion  zugleich,  wie 
one  das  an  andern  mehr  orthen  berurten  Stiffts  zu  Paderborn  geschehe,  noch 
lenger  gelassen,  Ihnen  auch  gedachter  Kirchendiener  wider  gegeben  und  zu 
dem  seinen  gelassen  werden  möchte.  Wan  nhun  darneben  Uns  bericht  ein- 
khomen,  das  E.  L.  und  etliche  andere  des  heiligen  Reichs  Fürsten  ersUich 
und  volgendts  Unsere  neben  den  Sachsen  und  Brandenburgischen  jüngst  zu 
Fulda  gehabten  Rhetcn  obgenante  arme  Christen  deßwegen  albereits  ver- 
schrieben, hiezwischen  aber  der  damals  seiender  Bischoff  mit  todt  abgangen 
und  bemelter  Huedtbandt  ohne  vorgehende  Rechtmessige  Verhör  und  Ursachen 
nit  allein  des  Predigampts  entsetzt,  sondern  auch  von  dem  seinigen  in  das 
eilende  gestoßen,  darzu  nit  wider  gelassen  und  also  die  gute  leutt  der  Predig 
gottlichen  Worths,  so  sye  ein  Zeltlang  mit  innprünstigem  eifer  angehört  und 
gehabt,  wider  beraubt  werden  wolten,  so  haben  Wir  demnach,  und  dieweil 
ire  bit  christlich  und  recht,  inen  gebetene  Vorschrifften  in  disen  ihren  höch- 
sten nöten  gleichfals  nit  verweigeren  können  noch  wollen.**  Die  „armen 
Christen"  9ifid'„der  tröstlichen,  ungezweifelten  Hoffnung**,  daß  der  Landgraf 
für  sie  nochmals  Fürbitte  einlegen  wird  „und  daneben  andere  mehr  in  der 
nelie  geseßne.Graven  und  Herren  als  der  Grave  zu  Waldeck  und  Lippe  etc. 
darzü  bewegt  werden  khundten**.  Ob  außer  dem  Landgrafen  noch  andere 
Fürsten  an  das  Kapitel  und  den  Rat  geschrieben  haben,  ist  nicht  l)ekannt, 

**)  Landgraf  Wilhelm  seh  reiht  auf  erneute  Bitte  des  Kirchspiels  der 
Marktkirche  an  das  Domkapitel  (undatiertes  Konzept  im  Staatsarchiv  Marburg): 
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Interim  frendent  dumheri  et  tandem  eligunt  Johannem  co- 
mitem  Hoyensem,  episcopum  Monasteriensein  et  Osnaburgensem, 
sed  is  noiuit  ibi  rerum  potiri,  nisi  a  papa  haberet  confirraationem 
atque  regalia  a  Caesare.  Ita  accidit,  ut  dolo  et  astu,  eüara  opera 
quorundam  praecipuorum  in  urbe,  ut  dicebatur,  cuperent  urbem 
invadere,  sed  erat  conatus  ipsorum  frustraneus.  Cum  ergo  ita  non 
succederet,  variis  modis  struxerunt  insidias  Martino. 

Tandem  iubent  capi  quondam  ipsorum  ludimagistruni,  Jo- 
hannem Bodenium,  quem  superiori  anno  circa  festum  Michaelis 
propter  confessionem  veritalis  ex  ministerio  et  regimine  scholastico 
dimiserant,  die  Martis  post  dominicam  ludica,  hoc  est  sexto  Aprilis 
anno  1568.,  quando  is  abiret  Mindam,  in  qua  urbe  gubernacuia 
scholae  susceperat  ^).  Sed  in  patria  sua  Lippspringo  proditur  con- 
if  1371,  sulis  utriusque  opera  et  praeposito  Wilhelmo  a  Westphal  et  decano 
calhedralis  templi  Volmaro  a  Brenck  sistitur.  Uli  iubent  eum 
captivum  transferri  in  urbem  Dringenbei-g  per  aliquot  equites  et 
pedites.  Cum  vero  captivus  Bodenius  sisteretur  Philippo  a  West- 
phal, canonico  cathedrali  et  praeposito  Storpiensis  ^)  coUegii,  tunc 
occupanti  eam  arcem,  is  voluit  statim  Bodenium  turri  proftindis- 
simae  inici,  sed  hoc  multis  precibus  impedivit  optima  et  nobilis 
miitrona,  uxor  satrapae  ditionalis  Friderici  a  Westphal.  Ideo  tan- 
dem in  editiori  cubiculo  ad  duas  graviores  machinas  repagulis 
magnis  alligatur,  imo  per  aliquot  dies  catenis  manus  quoque  con- 
nectuntur  ei,  sed  id  postea  eiusdem  piae  matronae  opera  omittitur. 

Tandem  13.  Aprilis,  die  Martis  post  festum  palmarum,  irrum- 
punt  in  cubile,  quo  Bodenius  captivus  tenebatur,  Philippus  a  West- 
phal dumherus,  Fridericus  a  Westphal  satrapa  cum  duobus  scribis, 
Theodoro  rationario  et  Hermanno  Cratero,  adducentes  carnificem 
Gesekensem.     Carnifex  scalam,  torturas  et  funes,  quibus  ad  cami- 


„.  .  .  Ob  wir  nun  wol  jungstverBchinen  vor  sie  bei  weilandt  dem  Ehrwürdigen 
in  Got  ungern  lieben  freund  Bischof  Remberten  Gottsaligen  auch  intercedirtt 
und  uns  versehen  gehapt,  es  solt  ihnen  dieß  suchen  nit  verweigert  worden  sein, 
Jedoch  weil  es  verplieben  und  sie  in  ihren  höchsten  noten  trogtloB  gelaBsen,  eo 
haben  wir  auß  Christlichen  eiffer  nit  umbgangen  haben  mögen,  bey  euch  auch 
sie  zu  verschreiben  mit  ganz  gnedigem  begehren,  Ihr  woUet  diesen  Suppü' 
canten  gestatten,  daß  sie  ihren  Pastor  behalten  und  also  bei  dem  gotlichen 
Wort  der  Augspurgischen  Confession  gemeß  pleiben  mögen  .  .  ." 
»)   Vgl.  oben  S.  88,  ')  Bustat'f  tu  Paderbotn. 


4.  Paderborn.  178 

ßcandos  horaines  uti  solebat,  adornavit,  et  deinde,  cum  appre- 
henderet  Bodenium,  is  dixit,  quid  sibi  hoc  vellet.  Responsum  est 
ei,  nisi  ultro  ad  interrogata  respondeat  singula  absque  tormentis, 
sibi  id  facile  extorsura  iri.  Hie  cum  ille  ingemiscendo  conquere- 
retur  de  tanta  violentia  et  Deum  invocaret,  dixerunt  illi:  »Si  nunc 
tuae  cuti  ac  carni  vis  parcere,  responde  ad  hos  sequentes  arti- 
culos,"  quos  ei  proposuerunt  ordine  descripto. 

1.  Qui  praeter  ipsum  fuissent  suasores  duobus  istis  monachis 
Hermanno  Stokenensi  et  Philippo  Arnsburgensi,  ut  monachatum 
desererent  ? 

2.  Qui  praeter  ipsum  et  Rodolphum  Bredebeckium  ante  anni 
spatium  fuissent  collecti  in  domo  Arnoldi  Blockii? 

3.  Quinam  cum  ipso  fuerint  praedicto  Rodolpho  et  Martino 
Hoitbant  autores  istius  novationis  susceptae  in  religionis  negotio 
atque  ubi  cum  suis  convenerint  et  quid  tractaverint  et  quibus 
praesentibus  ? 

4.  A  quonam  fuerint  profecti  isti  rithmi  et  pasquilli  diversis 
temporibus  sparsi  et  editi  et  per  quos  scripti  et  divulgati  sint,  ut 
ita  et  autores  et  scriptores  famosorum  lil')#lorum  indicaret? 

5.  Qui  cum  ipso  fuerint  dissuasores  Martino  Hoitbant,  ne 
fidem  aliquoties  datam  de  silentio  vel  de  sumendo  suo  discessu 
servaret  ille  Martinus? 

6.  Qui  eins  (Martini)  supplicationes,  responsa  et  literas  diversis  w  1S72. 
temporibus  episcopo,   capitulo  et   senatui  exhibitas    composuerit? 

7.  A  quibus  illa  consulatio  et  ubi  facta  esset  de  ope  exter- 
nonim  principum,  imprimis  trium  electorum  imploranda? 

8.  Quisnam  supplicationes  principibus  exhibendas  conscrip- 
sisset  et  deinde  quisnam  descripsisset  ? 

9.  Cur  ipse  Bodenius,  quoties  vel  legati  ab  episcopo  vel  a 
capitulo  sive  a  senatu  missi,  interdum  Martino,  interdum  civibus 
astiterit  et  se  eis  associaverit  civibus,  praesertim  quoties  in  templo 
et  curia  colligerentur? 

10.  Cur  ille  fuisset  civibus  autor,  ut  prjiecipuos  quosdani 
praecipitarent  ? 

11.  Quae  sint  praecipuae  personae,  quibus  sint  cives  infen- 
siores  ? 

12.  Quisnam   ad   ignominiam   novi   electi  episcopi  in  diebus 
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bachanaliorum  proximis  cuidam   miirani    episoopalem   imposiiisset 
et  iterum  deiecisset? 

13.  Quid  oausae  ipse  et  sui  consortes  haberent«  ut  eonarenlur 
ita  deicere  gradu  episcopum  et  clerum  totum? 

14.  Si  vero  episcopus  et  clerus  aliquid  tentaret  contra  cives, 
quid  tandem  isti  meditentur  et  cogitent  facere  contra  pontificioj^? 

15.  Quot  illorum  sint,  qui  Martino  Hoitbant  adhaereant  et 
in  eorum  verba  iurarint  ad  sanguinem  usque? 

16.  Qu\»  evangelicoruni  civinm  registrum  consentientium  col- 
legerit  atque  simul  vota  atque  suffragia  singulorum? 

17.  Cur  istius  inquietl  Martini  Hoitbant  frater  advenerit  ex 
oppido  Warburgo  et  quid  ille  cum  Martino  egerit? 

18.  An  etiam  ipse  Bodenius  cum  quibusdam  aliis  ftierit  suasor 
fratri  Martini  Liborio  M,  nt  idem  Warburgi  tentaret,  quod  Martinas 
Paderbornae  ? 

Cum  has  spinosas  quaestiones  ei  proposuissent.  supplex  pe- 
tierat  deliberationem  usque  in  alterum  diem,  quo  concesso  sie 
responderat  ad  singula. 

Ad  primum  se  apnari,  quod  illi  iam  deposuissent  habituni. 
antequani  venirent  Paderbornam. 
W  1373.  Ad  2.  se  nunquam  in  istius  viri  aedibus  fuisse. 

Ad  3.  Rodolphum  etiam  alibi,  priusquam  Paderbornam  veneril. 
illam  doctrinam  propagasse.  „Deinde  opinor**,  ait,  ^semel  tantiim 
adfuisse  Martino  Hoitbant  <;um  Francisco  Luckenio  in  aedibus  cuius- 
dam  pannicidae,  sed  quia  non  adfui  praesens,  ideo  quidnam  locuti 
sint,  ignoro.**  Martinum  vero  ita  ad  illam  doctrinam  et  opinioneni 
pervenisse,  quod  ipsi  ^)  aegrotantium  et  Jigonizantium,  quibus  dene- 
gaverat  eucharistiam  sub  utraque  specie,  horribili  et  seria  adhor- 
tatione  atque  comminalione  ipsum  ad  inspiciendum  textum  evan- 
gelistarum  et  Pauli  per  suam  conscientiam  pertraxissent.  Itaqwf 
commotum  esse  et  ita  conversum  Martinum,  ut  deinceps  utrani- 
que  speciem  porrigeret. 

Ad  4.  de  pasquillis  sibi  nihil  constare. 

Ad   r>.    „Decreverat   aceepto   primo   mandato   principis  abire 

a)  li:  ipse,    W:  illi. 

')    Vt/I.  ofjen  S.  V23  Anm.  2y  <iie  hiernacJi^  zu  herichtiffen  tsf» 


4.  Paderborn.  175 

Marlirius,  sed  convocata  conimunione  parochianorum  ipsi  simpli- 
citer  eum  oraverunt,  ut  maneret.  Denn  sie  können  und  wollen  auch 
mitt  nichte  seiner  entraden.  Velle  ipsos  cum  Martino  omne  subire 
periculum.*  Deinde  suasisse  quoque  doctorem  Jodocum  Tide- 
riiännum  in  aedibiis  crinicidae  "^j,  si  non  Martino  permitteretur  do- 
cere  in  teniplo,  ut  tunc  suum  officium  sub  claro  coelo  facere  do- 
cendo  pergeret.  Omnibus  quoque  modis  institisse  templarios  et 
consiliarios  istius  parochiae  cum  omnibus  parochianis,  nuUo  excepto, 
üt  perstaret  in  officio. 

Ad  6.  „Quosdam  doctores  et  alios  peritos  viros  consuluit 
Marburgi  et  Cassellis  atque  usu  rerum  edoctus  ipse  novit  optime 
componere  literas,  ut  plerasque  earum  composuit.* 

Ad  7!  »Ex  consilio  consiliariorum  landgravii  et  d.  Jodoci 
Tidemanni  hoc  proposuit  toti  communioni  Martinus  et  id  ita  ab 
omnibus  approbatum  est."  Imo  senatum  aliquoties  suasisse  pa- 
rochianis, ut  aliunde  intercessiones  peterent. 

Ad  8.  sibi  de  scriba  nihil  aliud  constare,  nisi  quod  ipse  Mar- 
tinus illa  omnia  descripserit. 

Ad  9.  „Semel  tantum  ego  adfui  Martino  respondenti  officiariis. 
Alioqui  si  etiam  saepius  astitissem  ei,  postquam  propter  ipsum 
dimissus  eram,  nön  potuisset  mihi  vitio  verti,  imo  mihi  iam  di- 
misso  offerebat  liberam  mensam.  Ideo  accidit,  ut  nobis  pranden- 
tibus  vel  ooenantibus  advenerint  quidam  vel  nomine  senatus  vel 
aliorum,  et  tunc  forte  deliberationibus  vel  responsionibus  Martini 
fui  adhibitus." 

Ad   10.   se  novitatis   audiundae  causa   pro   more   hominum  W  1374, 
accessisse. 

Ad  1 1  ^).  nihil  istorum  esse  verum,  sed  dixisse  quendam  fa- 
bnmi,  quod  simile  quid  accidisset  olim  Gottingae  in  initio  evan- 
gelii,  sed  hoc  et  a  se  et  ab  aliis  reprobatum  esse,  cum  non  sit 
evangelicum  violenter  agere  vel  magistratum  supprimere. 

Ad  12.  illos  esse  suspectos  in  senatu,  qui  promiserant  pro- 
ditionem  Martini. 

Ad  13.   in  convivio  bacchanalitico  mitram  episcopalem,  qua 

«)  B  und  W:  cirincidae. 

')    Von  hier  an  gehören  die  Antuorten  je  zur  vorhergehenden  Frage, 
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olim  scholastici  usi  erant,  quendam  gestasse  et  ita  calefactorium 
ingressuni  ironiani  excitasse,  verum  nihil  de  novo  vel  episcopo  vel 
aliis  dictum  esse. 

Ad  14.  nihil  in  hoc  veri  esse. 

Ad  15.  „Nihil  ea  de  re  alibi  conclusum  est,  quod  ego  sciam.' 

Ad  16.  innumerabiles  esse. 

Ad  17.  nihil  sibi  de  illo  registro  constare,  sed  multos  in 
Martinum  munificos  fuisse. 

Ad  18.  postquam  consul  Warburgensis  Bermannus  suaserat 
loco  Martini  fratrem  eius  Liborium  Hoitbandum  vocandum  et  con- 
stituendum,  ideoque  ab  ipso  missum  esse  istum  Liborium,  ut  ea 
de  re  conferat  cum  fratre  Martino. 

His  responsis  acceptis,  regrediuntur  ex  vinculis  et  deinde  re- 
deunt  die  Martis  post  dominicam  Quaslmodogeniti,  hoc  est  27. 
Aprilis,  ad  Bodenium  duo  praefecti  scribae  cum  quaestore  Pletten- 
burgio  in  DringenT)erg  et  denuo  ei  quatuor  novas  proponunt  quae- 
stiones.  Inprimis  repetierunt  undecimum  *)  articulum,  an  non  dixis- 
set  de  quibusdam  praecipitandis  consulibus,  tum  quoque  verumne 
esset*),  quod  a  quibusdam  catholicis  esset  admonitus,  ne  libellos 
famosos,  pasquillos  et  rithmos  afflgeret,  tertio,  anne  ipse  quoque, 
cum  ostiarius^)  urbis  vinculis  traderetur  a  civibus,  propterea  quod 
portas  eius  invenirent  occlusas,  sese  ipse  inmiscuisset  plebi  et 
causae  civium  et  similiter  cum  reliquis  concurrisset  ad  portas,  ut 
singula  perlustraret,  quarto  referunt  se  mirari,  cur  de  omnibus 
templariis  et  consiliariis  referat,  quasi  suasissent  ^)  uno  ore  Mar- 
tino, ut  perstaret  in  ministerio  invito  magistratu,  cum  Gerhardi 
Rodikenii  pater  et  Eilbrachtus  non  in  hac  re  consensissent. 
JV  isjiK  Ad  haec  respondit  sie:   Se  de  prima   quaestione  non  aliter 

respondere  posse,  quam  antea. 

Ad  2.  a  nullo  catholico  se  esse  admonitum  nee  quoque  fa- 
mosos libellos  esse  scriptos,  sed  libere  in  suo  elencho  in  usum 
scholae  Mindensis  edito  *)  nominasse  similes,  imo  peiores  Turcis  per- 
secutores  verae  doctrinae  et  piorum,  videlicet  pontificios  et  alios, 
atque  adhuc  ita  se  perstare  in  illa  sententia. 

a)   W:  verum  esse.         b)   W:  ostiariis.         c)  B  und  W:  dissuasissent. 

•)   Vielmehr  10,  ')  Nicht  ermitteft. 
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Ad  3.  dixit  se  non  fuisse  tunc  teraporis  in  urbe  testibus 
etiam  eorum  ministris  sibi  obviam  venientibus  in  itinere  ituro  ad 
Mindenses. 

Ad  4.  in  genere  omnes  ita  conclusisse,  nihil  tarnen  sibi  de 
personis  constare,  ut  exempli  gratia,  si  senatus  aliquid  eoncludat, 
posse  aliquos  excludi. 

Sed  rursum  regressi  tandem  redibat  die  Veneris,  hoc  est 
30.  Aprilis,  Theodorus  scriba  quaerens  de  Wyrichio  bibliopola,  an 
ille  etiam  conversaretur  et  ei  attulisset  Calviniana.  Respondit 
Bodenius  nihil  se  malorum  librorum  vidisse  apiid  Wyrichium,  nisi 
(jiiod  petierat  Martinas  sibi  emi  opera  Lutheri. 

Cum  vero  diu  et  saepe  cognati  Bodenii  institissent  pro  libe- 
ratione  ipsius  eiusque  niater  supplices  literas  obtulisset  plurimas 
et  interim  nihil  profieeret,  ipse  tandem  varie  meditans  in  carcere, 
cum  intelligeret  diuturniorem  fore  carcerem,  16.  Junii  summo  niane 
per  eui-vatum  clavum  mirabiliter  aperit  seras  et  repagula  catena- 
rum  reseravit  et  tandem  tabulata  superiora  cum  periculo  effringens 
sanus  evasit  et  deseendens  hora  secunda  noctis  per  lapideas  trabes 
tendit  ad  primam  portam,  qula  emissi  erant  operarii,  atque  hanc 
inveniens  non  obseratam  per  eam  transgreditur  pergens  ad  secun- 
dam.  Ea  quidem  adhuc  clausa  interim  ipse  pulsavit  et  mox  se 
sub  trabibus  abdidit.  Ibi  surgens  ianitor  existimans  aliquos  ex 
operariis  esse,  qui  pulsarent,  clavibus  aperit  seram  et  quasi  sonmo- 
lentus  adhuc  et  repletus  regreditur  ad  cubile.  Egressus  ita'*)  clam 
Bodenius  mox  excipitur  a  molossis  in  suburbio,  sed  morsibus  suis 
oi  nihil  nocent.  Sic  ille  elabitur  et  venit  Lemgoviam  ^)  et  ita 
Mindam  tendit,  ubi  adhuc  vocationi  suae  iam  vacat.  Sic  divinitus 
est  liberatus  et  elapsus.  Ita  apertus  fit  dolus  impiorum  atque 
eorum  conatus. 

Quod  porro  ad  Martinum  Hoitbant  attinet  is  perstitit,  donec 
in  Augusto    mense    veniret    in    ditionem   Paderbornensem    novus 
episcopus  Johannes   de  Hoya.     Ibi  quidem  pro  civitate,  senatu  et  If  1S76. 
civibus  et  Martino   egerunt   doctor  iuris   Jodocus  Didemannus   et 


a)   W:  igitur. 
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Henricus  Florinu.s  et  supplices  literae  a  civibus  missae  sunt  ad 
comites  generosos  de  Hoya,  de  Schowenberg  et  de  Lippia  et  Speigel- 
berg, qui  erant  in  comitatu  episcopi.  Sed  noluit  princeps  per- 
mittere,  ut  ibi  amplius  haereret  Martinus  ^).  Interim  per  comitem 
Adolphum  de  Schowenberg  et  dominum  de  Buren  referente  Lau- 
rentio  Sibellio,  II.  licentiato  *),  promittit  eins  loco  alium  idoneum 
concionatorem.  Ita  tandem  coactus  senatus  promittit  eiectumm 
Martinum  et  suseepturum,  quem  velit  mittere  episcopus.  Martinus 
igitur  discedit  iussu  senatus  ^),  et  mittitur  cucullatus  monachus,  sed 
indoctus,  Ludolphus  Holtgrevius  ex  Osnaburga,  qui  quidem  de- 
posuerat  cucullam,  sed  more  tarnen  papistico  progreditur  in  suo 
officio  semper*).  Ideo  ab  omnibus  contemnitur  nullos  liabeiis 
anditores,  nisi  unam  atque  alteram  anum. 

*)  Vgl,  hierzu  Leineweber  Bd.  67  S.  124.  Landgraf  Wilhelm  veru^ndte 
üich  noch  ein  letziett  Mal  fUr  Hoitfjandfj  erhielt  aber  eine  scharf  ablehnende 
Antwort  (ebenda  nach  der  handschr.  Forts,  des  Masenius  zu  Schatens  Annalen). 

*)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  269  und  372. 

^  Am  ß.  Oktober  1568  (Leineweber  a.  a.  0.  S.  124).  Er  ging  nach 
Soest  an  St,  Walbnrg  und  starb  dort  1597  (H.  Rother t.  Zur  Kirrhengeschichte 
der  „ehrenreichen**  Stadt  SoeM,  Gütersloh  190.',,  S.  19S). 

*)  Kerssenbroch  Bl.  H  8^:  Concionatore  seditioso  abacto  Dominum 
Bernhardum  Maniceum  (vgl.  über  ihn  oben  S.  56),  virum  sine  controversia 
et  doctum  et  pium,  ad  tempus  substituit  (episcopus).  Qui  aliquamdiu  veram 
viam  illos  ingredi  docuit.  Hie  cum  auditoribus  visus  est  nütiori  quam  res 
poscebat,  Ludolphus  Holt^eve  ordinis  praedicatorum,  homo  bene  doctus,  fa- 
cundus  et  satis  audax  Osnaburga  accitur  ad  docendum.  Qui  suggestuni 
ascensurus  saepe  illud  faeeibus  humanis  contaminatuni  et  oblitum,  tandem 
par  calci  am  entorum  cum  scipione  ambulatorio  in  eo  reperit.  Quo  mjsterio 
sibi  ambulandum  esse  intellexit.  Postremo,  cum  hie  vehementior  fuerit,  domi- 
num Georgium  Holthusium,  verum  pastorem  ecclesiae  forensis  aucto  laboris 
praemio  constituit.  Qui  miscens  utile  dulci  inter  utrumque  volat,  ut  est  apud 
poetas.  Quo  viro  in  hodiernum  diem  (1578)  Padiboma  feliciter  et  sine  motu 
utitur.  Dazu  Hoitbandt  Bl.  P  7^:  Das  er  (Kerssenbroch)  aber  sagt,  dem 
Ludulpho  Holtgreven,  ein  Prediger  Münch,  sei  der  Predigstuhl  mit  Menschen 
mist  angestrichen  und  habe  ein  pfar  Schu  und  Wandelstab  gefunden,  und 
doch  nit  meldet,  wers  gethan,  ist  vermutlich,  solches  geschehen  sei  von  einem, 
so  die  Burgerschafft  dem  Bischoffe  mehr  wolte  verhasset  machen,  oder  so  es 
ein  frommer  Christ  gethan,  das  er  damit  hat  anzeigen  wollen,  das  sein  falsche 
Papistische  Lehr  viel  übler  stüncke  als  Menschenmist,  und  in  dadurch  zur 
bekerung  reitzen  wollen  oder  bei  zeit  zu  wanderen,  ehe  dann  er  mehr  Seelen 
verfürte  oder  verderbte  usw. 
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Beilage  0* 

[Bl.  A  If^]  Ein  Christlicher  |  Sendebrieff  an  die  Burger  der  |  Stad 
Paderborn  aus  Antorff  *)  gesand,  |  darin  Gerhart  Rodeicens  vnchrist- 1  lieh 
vorhaben  mit  gewiltem  |  gründe  der  Schrifft  vnd  |  anderer  gezeugnifte  |  verlegt 
wird.  II  Durch  |  Hermannuni  Hamelman,  |  der  heiligen  Schrifft  Licentiatum 
vnd  Pfarherr  zu  Lemgaw.  ||  Sampt  einer  kurtzen  Vorrede,  |  M.  Hieronymi 
MenceliJ,  der  |  Graffschafft  Mansfelt  |  Superinten-  deuten.  ||  Anno  LXVII.  ||  '% 

(Bl.  A  2a]     Dem  Christlichen  Leser. 

Als  mir  diese  nachfolgende  Schrifft,  Christlicher  lieber  Leser,  erst  in 
die  Hand  kommen,  hab  ich  mich  höchlich  verwundert,  das  noch  das  unselige 
und  Antichristische  Bapsthumb  so  verstockt,  blind,  und  toll  sein  köndte, 
das  sie  sich  wider  öffentliche  helle  Warheit  legen,  und  nur  die  eine  gestalt 
des  Sacraments  (wie  sie  es  nennen)  noch  vertheidigen  dürffen.  Da  sie  doch 
in  unlangest  ausgegangener  Schrifft  selbs  bekennen  und  nachgeben  müssen, 
das  beide  gestalt  zu  gebrauchen  recht  und  nachgelassen  sein  solle.  One  das 
sie  den  Teufels  Schwantz  dran  hengen,  das  es  umb  Bepstlicher  nachlassunge 
willen  recht  sein  solle.  Welcher  Teufel  aber  hat  es  dem  verfluchten  Bapst 
befohlen,  das  er  etwas  von  Christi  Ordnungen  weg  thun  und  solches  hernach 
zulassen  solle?  Ich  meinte,  Christus  Jhesus  were  der  Oberste  Herr  und 
Heubt  seiner  waren  Kirchen,  an  welchen  uns  der  Hirolische  Vater  also  ver- 
bunden hat,  das  wir  inen  alhie  [Bl.  Ä  2^^]  hehren  und  uns  nach  seinem  Wort 
und  ordnunge  richten  und  halten  müssen.  Aber  das  kan  bey  diesem  freve- 
len  Gesindlin  nichts  helffen  noch  gelden,  damit  ja  jederman  in  der  that  und 
im  wercke  sehen  könne,  das  sie  die  rechten  Widerchrist  und  Gottes  und  sMnes 
Wortes  Verkerer  und  Feinde  sein,  für  welchem  sich  alle  weit  zu  hüten  und 
von  im  abzusondern  und,  wie  die  Offenbarung  Johannis  befihlet,  auszugehen, 
Ursache  gnugsam  haben  möge. 

Ich  habe  aber  diese  gantz  gelinde  Schrifft,  dann  der  rechte  und  be- 
stendige grund  von  beyderley  gestalt  des  Sacraments  nach  Christi  Befehl  und 
Ordnung  zu  empfahen^  kürtzlich  angezogen  ist,  auch  ohne  furwissen  dos,  der 
sie  gestellet  hat,  aus  folgenden  Ursachen  drucken  und  publicircn  lassen.  Erst- 
lich, das  ich  von  etlichen  fromen  hertzen,  so  sonsten  noch  unter  dem  unseligen 
Bapsthumb  gefangen  liegen,  darumb  ersucht  worden  bin,  welche  nicht  allein 
ihnen  diesen  bericht  hertzlich  belieben  lassen,  sondern  auch  hoffen,  das  er 
vielen  andern  auch  tröstlich  und  dienstlich  sein  werde.  Zum  andern,  das 
mir  der  Autor  dieser  Schrifft  wol  bekant,  auch  als  ein  rechter  treuer  Lerer 
und  Diener  Gottes  hertzlich  lieb  ist,  und  ist  mir  ein  sonderliche  [Bl.  A  3»] 
freude  gewesen,  das  er  den  unsern  zu  Antorffen  ein  treuer  gehülffen  und 
beystand  in  pflanzunge  der  heilsamen  Warheit  gewesen  ist,  wie  sie  mir  in 
ihrer  widerkunfft  seinen  vleis  und  Gottselige  eruditio  und  eyfer  höchlich 
gerhümet  haben.  Und  verhoffe  ich  inen  mit  dieser  (ime  unbewusten)  Publi- 
cation  anzubrengen  und  also  in  den  handel  zu  stecken,  das  er  fortdringen 
und   dem    Bepstischen    hauffen    mit    ernst   widersprechen    werde,    wie    ihmo 


*)    Vg?.  oben  S,  1H3.  ^)  Antwerpen. 

•')   Die  ganze  Schrift  ist  in  Fraktur  gednicH.    —    Bl.  A  1^  leer, 
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denn  dazu  der  treue  GOTT  gutte  und  reiche  gaben  verliehen  und  gegeben 
hat.  So  hat  mich  auch  zum  dritten  beweget  der  unverschampte  mutwille 
des  bösen,  hoffertigen  und  geitzigen  menschen  Rödecken,  welchen  er  hierin 
wider  sein  eigen  gewissen  und,  wo  er  sich  in  der  zeit  der  gnaden  nicht  be- 
keret,  zu  seinem  ewigen  schaden  und  verdamnis  gebrauchet,  das  er  noch 
arme  Christen  über  deme,  das  sie  sich  nach  ihres  lieben  Herren  Jhesu  Christi 
Ordnung  und  einsetzung  in  erapfahung  des  hochwirdigen  Sacraments  zu  richten 
und  zu  halten  begern,  so  verfolgen,  plagen  und  lestem  helffen  darf.  Und  ist 
sonderlich  kleglich  und  zu  erbarmen,  das  solche  Leute  noch  an  den  orten, 
da  die  Warheit  nicht  verborgen  und  unbekand  sein  kan,  funden  werden 
sollen.  O  ein  [Bl.  A  3h]  schwer  Urteil  werden  solche  Oesellen  erwarten  und 
bekommen.  Gott  aber,  der  Vater  unsers  HERRN  Jhesu  Christi,  wird  dennoch 
die  seinen  erhalten  und  trösten,  wie  sehr  der  Teufel  mit  seinen  schuppen 
toben  und  zömen  mag.  Sein  ende  ist  nahe  für  der  thür,  da  sol  niemand  an 
zweiffein.  Den  Gottseligen  lieben  Christen,  die  zur  Warheit  lust  haben,  wil 
ich  diese  kurtze  SchriCft,  die  auff  gewissen  grund  Göttlichs  Worts  ruhet,  treu- 
lich zu  lesen  befohlen,  auch  den  Authoren  derselbeu  hiemit  brüderlich  und 
vleissig  gebeten  haben,  er  wolle  mir  zu  gut  halten,  was  ich  one  sein  wissen, 
vielen  Christen  zum  besten  gethan  habe,  und  wolle  im  Namen  des  Herrn 
fortfahren  und  anhalten,  der  Warheit  wider  solche  Bapstwölffe  [beizustehen 
und] ')  zu  verwaren  und  hierin  sein  pfund  wol  und  unverdrossen  anzuwen- 
den, damit  er  dessen  in  der  Zukunfft  des  HERRN  ewigen  Rhum  haben 
und  behalten  möge,  Amen.  Datum  Eisleben,  am  tage  Philippi  und  Jacobi, 
Anno  1567. 

M.  Hier:   Mencelius,  der  Graffschafft 
Mansfelt  Superintendens. 

[ßl.  A  4*].  Der  Friede  Jhesu  Christi  sey  mit  allen  Liel)- 
habern  der  Warheit  binnen  der  Stad  Paderborn. 

Lieben  Freunde  und  Brüder  in  Christo,  weil  ich  guter  meinunge  und 
aus  Christlichem,  Brüderlichem  Eiffer,  auch  wolgeneigtem  Hertzen  für  et- 
lichen Jaren,  als  Anno  61.,  habe  den  Thumprediger  bey  euch  Gerhart  Röde- 
ken  zur  busse  vermanet  und  seinen  Irthumb  in  der  Lere,  so  er  in  seinem 
Buche  verfasset,  mit  sanfftmütigem  geist  in  einer  geringschetzigen  Schrifft 
öffentlich  durch  den  Druck  angezeigt '),  der  hoffnunge,  er  durch  solch  mein 
Christlich  anmanen  und  freundliche  Erinnerung  sich  solte  haben  warnen 
lassen  und  anders  bedacht,  aber  on  meine  und  vieler  Christen  hoffnunge, 
unversehens  hat  er  also  balde  volgenden  Palmsonntag  im  62.  Jare  hefftig  über 
die,  so  nicht  nach  Papistischer  weise  die  eine  gestalt  des  heiligen  Kachtmals 
brauchen  und  von  ihm  oder  andern  ires  gewissens  halben  nicht  empfangen 
können,  sondern  nach  dem  Dorff  Ostschlangen  oder  nach  der  Stad  Höxer, 
umb  den  rechten  gebrauch  vermöge  der  Einsetzunge  Christi  und  Repetition 
Pauli  1.  Cor.  2.  zu  geniessen  und  bekommen,  hingereiset,  geschulden  und 
ungeduldig  gewesen,  auch  viel  von  der  Bürger  Pflicht,  Eid  und  Gelöbden, 
darmit  [Bl.  A  4b]  sie  sich  solten  anders  haben  vor  vielen  Jaren  dem  Landes- 


^)  Handschriftlich  ergänzt.  *)   Vgl.  oben  S,  120, 
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fürsten  verpflichtet,  also  das  sie  wollen  bey  der  Bepstliclien  Religion  bleiben 
laut  der  Recessen,  so  bey  Bischoff  Erichs  und  des  Churfürsten  Hermans  zeiten 
auffgerichtet  und  versiegelt  solten  sein  etc.,  weitleufftige  meldunge  gethan, 
das  ich  ungeme  damals  gehört,  auch  weiter  also  balde  von  etlichen  Christen 
bey  euch  Gonsuliert  und  gefraget  worden,  wie  ferne  solche  pflicht  (welcher 
Rödeken  gedacht)  bey  rechten  Christen  gelten  solte,  darauf!  ich  aus  der  Scbrifft 
und  Magistri  Sententlanim  Schlusreden  (die  er  aus  dem  Augustino,  Bemhardo, 
laidoro,  Beda  klerlich  gezogen,  lib.  3.  Sententiarum,  Distincuone  39.)  genug- 
sam geantwortet,  und  ist  war,  das  ja  die  frome  Abigail  hat  ^urch  Ire  sanfft- 
mut  das  böse  fumemen  Davids,  der  irem  Manne  Nabal  den  tod  geschworen, 
verhindert,  darfur  auch  der  frome  David  Gott  sonderlich  g^dancket  und  sonst 
sein  vorhaben,  ob  er  schon  geschworen,  nachgelassen,  wie  denn  einem  jedem 
zuthun  zustehet,  und  ja  billich  ist,  das  man  Gott  mehr  gehorche  als  den 
Menschen,  Act.  5.,  und  was  sonst  weiters  auCf  solche  frage  damals  für  Antwort 
von  mir  den  betrübten  Christen  zu  Paderborn  gegeben,  so  habe  ich  itzt  binnen 
Antorff  zweierley  zeitung  von  euer  Stad,  zum  teil  aus  mündlicher  erzelunge, 
zum  teil  auch  aus  Schrifftlichem  bericht  vernommen  und  verstanden,  von 
welchem  dis  das  erst  ist,  das  mich  (weis  Gott)  sehr  erfreuet,  wie  das  durch 
die  gnedigen  Ruten  der  Pestilentz  euer  viel  (unter  welchen  a^ch  viel  schwache 
Frauen  gewesen)  zur  Busse  [Bl.  B.  1«^]  geraten  und  sich  vleissig  an  ander 
örter  und  obgedachte  Stedte,  umb  den  rechten  gebrauch  des  heiligen  Nacht- 
mals zubekommen,  verfüget,  und  förder,  wie  das  auch  Gott  aus  sonderiicher 
gnade  habe  euch  erwecket  einen  fromen,  jungen,  Gottseligen  Man  Rodolphum 
Bredebeckium  im  Collegio  Bustorff,  welcher,  nach  dem  als  er  das  Evangelium  etz- 
liche  zeit  rein  geprediget  und  bisweilen  den  Misbrauch  der  Bepstischen  gestraffet, 
ja  auch  den  rechten  Gebrauch  der  Sacrament  angenommen,  gefördert  und 
eim  jedem,  der  des  begirich  gewesen,  mit  deutlfchen  und  verstendigen  Worten 
nach  dem  befehl  Christi  und  der  Aposteln  gebrauch  administrirt  und  ausge- 
teilet,  aber  als  er  den  Catechismum  auch  zuverkleren  für  dem  gemeinen 
Volke  furgenommen,  unchristlich  von  den  Bepstlichen  Collegi^ten  in  der  eile 
verurlaubet  worden,  jedoch  der  frome  Gott  euch  nach  seiner  Barmhertzigkeit 
solte  in  des  fromen  Rodolphi  stette  einen  andern  Man  Christliches  und  Eive- 
riges  gemütes,  Martinum  Hoitband,  Pfarherm  zu  der  Marcktkirchen,  erwecket 
haben,  der  wol  mit  gedachtem  Rodolpho  etwas  begunnen,  aber  nach  dessel- 
blgen  eiection  unerschrocken  habe  fortgefahren  und  durch  des  vorigen  Exi- 
lium  mehr  inflammirt  geworden,  das  er  mit  freudigem  Geiste  deutsche  Psalmen, 
nemlich  diese:  Mitten  wir  im  leben  etc.,  Alleine  Gott  in  der  höhe  sey  ehre, 
Wir  glauben  all  an  einen  Gott,  item  die  Lobgesenge  von  der  geburt  Christi 
etc.  in  der  Gemeine  zu  singen  und  endlich  die  Sacramenta  recht  nach  unser 
Kirchen  art  und  gewonheit  auszuteilen  bewogen  und  des  [Bl.  B  1^]  Vorhabens 
sey,  diese  zukünfftige  Fasten  in  stette  des  Teuffeiischen  Salve  Regina  die 
Lere  des  lieben  Catechismi  dem  Volcke  zu  gute  anzurichten.  Und  das  ist 
das  erste. 

Das  ander  aber,  welches  für  neue  Zeitung  an  mich  aus  euer  Stad 
gebracht,  hat  mich  sehr  dagegen  betrübet,  nemlich  das  itztgedachter  Thum- 
prediger  Gerhardus  Rödeken  (das  ich  bis  anher  etwas  guts  von  ihm  verhoffet), 
nach  demmale  er  ein  grösser  Mahlzeichen  der  Huren  von  Babilon  itzt  bekom- 
men   und   aus  ihrem  Kelch    des   Greuels  truncken  geworden,  als  ein  neuer 
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Bepstlicher  Probst  und  Conen binarius  vergangen  Sommer,  weil  er  solchen 
Eifer  und  Geistliehen  Hunger  und  Durst  nach  dem  waren  Gottesdienste  und 
rechten  gebrauche  der  Sacramenten  bej  vielen  Bürgern  und  Christlichen 
Matronen  gesehen,  auch  folgends  die  verenderange  in  gedachter  Pfarkirchen 
vernommen,  solch  Christlich  Werck  habe  wollen  verhindern  und  die  vorigen 
basterp  red  igte  von  im  am  Palmsontage  Anno  62.  gethan  fast  repetirt,  sonderlich 
von  der  Bürger  pflicht  und  Ejd,  wie  oben  vermeldet,  auch  folgents  in  öffent- 
lichen Predigten  auff  fromme  Leute,  so  anderswo  die  Bacranient  Christlich 
gebrauchet,  gcstürmmet,  item  selbst  etzlichen,  so  es  von  im  unter  Beiderley 
gestalt  nach  CHRISTI  einsatzung  in  ihrer  kranckheit  begeret,  frevendlich 
geweigert  und  es  nicht  alleine  darbey  gelassen,  sondern  auch  dieselbigen  nach 
ihrem  Christlichen  Abeschied  aus  diesem  Jammerthal  alss  Rotten  und  Con- 
dition  Brüder  (dar  sonst  doch  die  Heiden  sagen :  Non  insultandum  [Bl.  B  2^] 
cani  mortuo)  mit  namen  ausgeschrien,  ungefehrlich,  wie  das  an  mich  gebracht, 
mit  folgenden  worten:  „Sie  sind  nu  billich  mit  Weib  nnd  kindern  gestraffet 
und  zur  Helle  ins  Teufels  küchen  gefaren;  es  wird  auch  die  Pestilentz  sich 
nicht  lindern,  solche  Ketzers  sein  denn  ersten  aus  Paderborn  weg  gereumet*' 
etc.  Und  dieweilen  etzliche  fromme  Hertzen  aus  andringender  not  irer 
Conscientien  auch  wol  sollen  haben  in  der  Beicht  von  ihm  begeret,  die 
Communion  beider  gestalt  sich  reichen  zu  lassen,  jedoch  er  dagegen  die 
frommen  Hertzen  mag  und  sol  abgewiesen  haben,  ungefehrlich  mit  diesen 
Worten,  er  wolle  darvor  sein  Leib  und  Seel  zum  Unterpfand  setzen,  das  es 
recht  sey,  wie  er  das  Sacrament  pflege  auszuteilen  und  das  es  an  der  einen 
gestalt  genug  sey,  gleich  als  hette  der  arme  Mensche  seiner  Seelen  macht,  da 
er  doch  nicht  seiner  Hare  eins  kan  weis  machen,  ja  auch  wol  simpeln  Herzen 
gedreuet,  als  wolte  er  sie  bey  der  Obrigkeit  beschuldigen  und  beklagen  ihres 
neuen  vorgebens  und  Ketzerey  halben,  die  in  nicht  wenig  darumb  gebeten, 
das  er  solches  verbergen  und  ihnen  zu  gute  halten  wolte. 

Und  über  das  alle  werde  ich  berichtet,  wie  er  hat  unser  gantzes  Mini- 
sterium in  der  löblichen  Graffeschaft  Lippe  nicht  wenig  angegriffen,  und  des 
HERRN  CHRISTI  Sacrament  und  fromme  Diener  verachtet,  da  er  diese  wort 
ausgeschüttet:  „Da  lauffen  sie  hin  gen  Slangen  und  empfangen  den  Teufel  und 
speien  ihn  wider  aus  in  die  Heide"  und  was  sonsten  mehr  der  Gotteslester- 
lichen  wort  von  ihme  auff  der  Canzel  ausgesprenget  seind.  Ja  [Bl.  B.  2^] 
über  das  ist  uns  noch  weiter  vermeldet  worden,  wie  das  er  furnemlich  für 
andern  sich  mit  hefftigem  klagen,  schmehen,  lauffen  one  rüge  und  rast  den 
guten  Man  Rodolphum  bey  dem  Landesherrn,  seiner  gnaden  Official  und  dem 
Capittel  im  Bustorffe  zu  verklagen  und  zu  verjagen  solte  bemühet  und  so 
lange  gearbeitet,  bis  im  solches  nach  seinem  willen  gelungen,  ja  auch  noch 
itziger  zeit  dem  andern  fromen  Herrn  Martino  mit  seiner  EYactikischen  kunst 
nachzusetzen  sich  solte  befleissigen,  damit  er  auch  ins  elend  möchte  vertrieben 
werden  etc.     Das  ist  das  ander. 

Bis  anher  hab  ich  die  zwo  neue  Zeitunge  verholet,  so  an  mich  alhier 
binnen  Antorff  gebracht,  und  bin  itzt  aus  vielen  uraachen  an  euch  eine  geringe 
kurtze  Schrifft  zu  stellen  bewogen,  da  mich  die  Christliche  liebe  billig  zu- 
foddert.  FürnemlicJien  aber  zwingen  und  dringen  mich  darzu  die  lesterlicben 
wort,  so  Rödeken  über  das  Ministerium  der  Graffeschafft  Lippe  ausgespiegen, 
da  er  meldung  gethan,   wie  das,  so  im  Dorff  Ostschlangen,   welches  in  der 
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Graffeschafft  Lippe  gelegen,  das  Sacrament  empfangen,  des  Teufels  sich  teil- 
hafftig  machen.  So  bin  ich  ja  in  gedachter  löblichen  Graffeschaft  fast  in  die 
zwölff  jar  ein  Pfarherr  zu  Lemgau  gewesen  und  noch  -heutiges  Tages  in 
stehender  Vocation  bleibe  (denn  allhier  in  Antorff  bin  ich  allein  eine  geringe 
zeit  zu  erbauunge  der  Kirchen  der  waren  Augspurgischen  Confession  hinge- 
lenet).  Darümb  von  wegen  der  Ehrwirdigen  Pfarherrn  und  gantzen  Ministerii 
der  alten  löblichen  Graffeschafft  Lippe,  Ja  auch  billich  als  ein  armer  Unter- 
thaner  von  wegen  des  Edlen  [Bl.  B.  3«-]  Stammes  wohlgedachtcr  Graffeschafft, 
die  sampt  allen  iren  Regenten  mit  solchen  Worten,  als  weren  aldort  Teufels- 
diener in  ihren  Pfarkirchen,  nicht  wenig  geschmehet,  mus  verantworten.  Das 
aber  solches  kürtzlich  und  mit  wenig  Worten  geschehe,  bitte  ich  alle  Grott- 
selige  Bürger  und  wäre  Christen  zu  Paderborn,  das  sie  bey  der  angenomnen 
Lehre,  so  inen  auch  ehrmals  vor  32.  jähren  von  Em  Johan  Mölner  (genant 
von  Büren)  sampt  Em  Jacobo  Müsinck  und  ihren  Christlichen  Mithelffem, 
die  damals  alle  sampt  etzlichen  Bürgem  umb  der  waren  reinen  Lere  in  euer 
Stad  gelitten,  furgetragen,  und  itzt  von  gedachten  treuen  Dienern  Rodolpho 
und  Martino  repetirt  und  zu  predigen  begunnen  worden,  bleiben  und  feste 
halten,  unangesehen,  was  Rödeken  mit  dem  Widerchristischen  hauffen  gegen 
die  Warheit  weschet  und  plaudert. 

Was  zum  ersten  die  beiden  gestalt  im  Nachtmal  zu  gebrauchen  belangen 
thut,  ist  ja  gewis  und  offenbar,  das  die  Wort  des  Testaments  Christi,  von 
den  dreyen  Evangelisten  klerlich  beschrieben,  fest  stehen  gegen  Rödeken  und 
seinen  beschoren  hauffen:  „Trincket  alle  daraus,  das  ist  der  Kelch  des  neuen 
Testaments  in  meinem  Blut,  das  für  euch  und  für  viele  vergossen  wird. 
Solches  thut,  so  offt  ihr  es  trincket,  zu  meinem  gedechtnis."  Und  das  solcher 
befehl  zu  allen  Gleubigen,  so  wol  Leyen  als  Priestern  sey  geredet,  zeugen  die 
wort  Pauli,  1.  Corinth.  2:  „Ich  hab  es  von  dem  IfErm  empfangen,  und  euch 
gegeben.**  „Euch",  spricht  er,  das  ist  allen  gleubigen  zu  Corintho,  denn  das 
bringet  ja  der  anfang  derselbigen  Episteln  genugsam  mit  sich,  da  er  also 
[Bl.  B  3b]  schreibt:  „Der  Gemeine  Gottes  zu  Corintho,  den  geheiligten  in 
CHRISTO  Jhesu,  den  gescheiden  Heiligen,  sampt  allen  denen,  die  anruffen 
den  Namen  unsers  HERRN  Jhesu  Christi  an  allen  ihren  und  unsern  örtem" 
etc.  Alsobald  repertirt  er  die  Wörter  der  einsetzunge  Christi.  Und  stehen 
auch  weiter  in  gemeltem  Capittel  diese  wort:  „Wenn  ihr  zusammen  kommet, 
so  helt  man  da  nicht  des  Herren  Abendmal,  denn  so  man  des  HERRN  Abend- 
mal halten  sol,  nimmet  ein  jglicher  sein  eigens  vorhin,  und  einer  ist  hungerich, 
der  ander  ist  truncken  und  beschemet  die,  so  nichts  haben"  etc.,  in  welchen 
Worten  er  von  der  Communion  der  Gemeinheit  one  Exception  redet.  Item, 
balde  hernach  folget  weiter  also  bey  dem  Paulo  in  gemeltem  orte:  „Denn  so 
offt  ihr  von  diesem  Brot  esset  und  von  diesem  Kelch  trincket,  solt  ihr  des  Herrn 
Tod  verkündigen,  bis  das  er  kommet.  Welcher  nu  unwürdig  von  diesem  Brot 
isset  oder  von  dem  Kelch  des  HErm  trincket,  der  ist  schuldig  am  Leib  und  Blut 
des  HErm"  etc.,  in  welchen  Worten  warlichen  der  Apostel  keinen  unterscheid 
machet  zwischen  Priestern  und  Leyen.  Damit  es  aber  ja  gegen  Rödekens 
greuliche  Lesterwort  offenbar  werde,  das  kein  Christen  Mensch  vom  gebrauche 
des  Kelches  abgesondert  sey  oder  solte  werden,  folget  also  balde  in  gedachter 
Epistel  und  selbigem  Capittel:  „Der  Mensche  aber  prüfe  sich  selbs  und  also 
esse  er   von   diesem  Brot  und   tnncke  vcm  diesem  Kelch,   denn   welcher  un- 
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wirdig  isset  und  trincket,  der  isset  und  trincket  im  selber  [Bl.  B  4»]  4as  ^ 
richte,  damit  das  er  nicht  unterscheidet  den  Leib  des  Herrn**  etc.  Wa&  wü 
nu  Rödeken  mit  seinen  beschoren  hauffen  aus  dem  wort  (Mensche)  ma^faen* 
So  er  dadurch  wil  Priester  verstanden  haben,  mus  warlichen  folgen,  das  äk 
Christlichen  Leyen  von  im  für  keine  Menschen,  sondern  ffir  Bestien  gehaltes 
werden,  und  das  ist  warlichen  bey  unser  voreitern  zeiten  aller  Mönchen  oDd 
Pfaffen  griffe  auf  der  Lauten  gewesen,  welche  sie  nicht  anders  als  Beerenleiter 
bej  der  Nasen  umbgefüret.  Es  muss  zwar  Paulus  auch,  ja  Christus  wol  eelbsi 
nach  Rödekens  klaffen  ein  Teufel  sein  gewesen  oder  ja  den  Teufel  aosgeteile:, 
weil  Christus  den  Jüngern  so  nicht  nach  Bepstlicher  weise  Messe  gebaltes 
und  Paulus  der  gantzen  gemein  zu  Corinthen  hat  d^n  gebrauch  des  Kelche: 
befohlen.  Ja  weiter  nach  Rödekens  rede  weren  alle  Doctom,  Lerer  unif 
Bischöfe,  so  in  der  Catholischen  Kirchen  von  der  Apostel  zeit  an  bis  auff  d^ 
Tliomam  Aquinatem  gelebt,  Teufel  gewesen  oder  ja  den  Teufel  ausgeteilt,  weil 
sie  die  beide  gestalt  und  ausdrücklich  den  Kelch  haben  dem  Yolck  mit  Cum- 
municirt,  wie  ire  Schrifften  genugsam  vermelden,  wie  ichs  zu  allen  zeilea 
gegen  Rödeken  beweisen  kan  und  willich  bin.  Also  sehet,  ihr  lieben  Brndtr 
in  Christo,  wie  das  greulich  lestermaul  Rödeken  itzt  bestehe.  Ach  mich  jamert 
des  armen,  tollen,  verblendeten  Mans,  un  bins  gewis,  so  er  nicht  zeitlich  und 
bald  vom  lestem  ablest  und  von  hertzen  sich  bekeret  und  seine  lesteriiehe 
Irrthume  bekennet  (wiewol  zu  befürchten,  das  er  solchs  nicht  thun  werd 
oder  könne,  weil  er  so  greulich  wider  die  erkandten  Warheit  sich  anfflebnet, 
das  er  doch  vor  13.^Jaren  [Bl.  B  4l>]  selbst  hat,  wiewol  heimlich,  etzUchen 
Christen  das  ganze  Sacrament  in  Deutscher  spräche  gereichet  und  na  ein 
solcher  Mameluck  und  Ecebolius  geworden),  das  er  in  die  gruben  hinein 
stürtzen  werde,  die  er  mit  seinen  dreuworten  vielen  andern  bat  gegraben,  ja, 
gleich  als  er  fromme  Christen,  so  im  HErm  seliglichen  entschlaffen,  sarapt 
den  iren  verdampt,  gewislich  mit  den  seinen  zur  Helle  sincken  mus. 

Das  ich  aber  meine  rede  kürtze,  mag  ich  euch  nicht  bergen,  das  leb 
vor  etlichen  jaren  öffentliche  Schrifft  an  die  Stedte  Münster  und  Dortmunde 
in  Westphalen  gegen  den  Licenciaten  und  Sophisten  zu  Collen  Jaeobiun 
Horstium  Canonicum  Gereonis  gestellet  ^),  darinne  genugsam  beweiset,  das 
die  beide  gestalt  im  Nachtmal  Christi  zu  allen  zeiten  von  allen  gemeineD 
Christen  gebrauchet,  und  von  der  ersten  einsatzunge  Christi  an  bis  aoff  des 
Mönches  Thome  Aquinatis  zeiten  mehr  als  in  die  zwölff hundert  Jahre,  od^ 
Disputation  unangefochten  blieben,  und  auch,  wie  das  viele  farneme  Lerer 
der  alten  Kirchen  die  wort  Christi  im  Nachtmal  nicht  von  Priestern,  sondern 
von  allen  Christen  in  gemein  verstanden,  und  sonst  weiter  rationes  ver- 
meldet, worümb  die  beyderley  gestalt  müsse  gehalten  werden,  ja  auch 
nützlicher  und  dienstlicher  sey  als  die  eine  etc.  Jedoch  der  lieben  War- 
heit zu  ehren  und  euch  zu  sterckunge  wil  ich  mich  willig  erboten  haben, 
solchs  klerer  und  weiter  in  einem  freundlichen  gesprech  oder  öffentlicher 
^Disputation     gegen    Rödeken     und     seine    Mitgehülffen    vor    einem    Erbani  I 

Rath  und  gantzer  Gemeine  zu  beweisen,  oder  durch  schrifftUche  erklernng«^  I 

darzu  [Bl.  C  1&]  thun.     Darumb,  lieben   Brüder  in  Christo,  fahret   fort  im  | 

-    -  I 

')  Diese  Schriften   sind   unten    unter  Dortmund  (W  1031  f,)  aufyezdk/t,  | 

Vgl.  auch  oben  S.  4S  Anni.  4.  , 
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namen  des  Herrn,  brauchet  der  beiden  gestalt  im  Sacrament  seliglichen, 
singet  in  gemeiner  spräche  dem  HERRN  Psalmen,  als  Paulus  mit  klaren 
Worten,  1.  Corinth.  14.  weitleufflig  leret  und  sonst  Ephes.  5.  Coli.  8  auch 
des  gedencket.  Und  solch  ein  gebrauch  ist  auch  allen  Kirchen  in  allen 
orten  nach  der  Aposteln  zeit  bekand  und  gewönlich  gewesen.  Melden  auch 
darvon  alle  fumeraliche  Dootores  der  Gatholischen  Kirchen,  wie  es  gleichfalls 
im  begerten  Colloquio  oder  sonst  schrifftlich  kan  bewiesen  werden. 

Lasset  euch  nicht  irren  des  Eides  halben,  damit  ihr  euch  soltet  haben 
verpflichtet  der  Bepstlichen  Religion.  Denn  es  hat  selbst  der  frome  Churfürst 
zu  Collen  und  damals  Administrator  zu  Paderborn  solches,  was  er  für  33. 
jaren  von  euch  in  Unverstände  erfordert,  folgend»  mit  seinem  Exempel  genug- 
sam Cassirt  und  Irritum  gemacht,  ja  auch  zu  abschaffung  solcher  Contracten, 
wie  ich  bin  berichtet  Vorden,  etliche  Missiven  an  einen  Rath  und  Geraeine 
zu  Paderborn  abgefertigct.  Hette  auch  gleichfals  der  hochgebome  Fürst  und 
Herr,  Erich  von  Braunschweig,  für  im,  dem  Churfürsten,  gewesener  Bischoff, 
mögen  leben,  würde  zweiffelsfrey  er  auch  laxirt  haben  die  Contract,  so  bey 
seiner  zeit  auffgerichtet,  und  dem  Evangelio,  gleich  wie  sein  Bruder,  der 
auch  hochgebome  Fürst  Philips,  folgents  gethan,  räum  gegeben.  Jedoch  sind 
alle  die  Contract,  so  die  Religion  antreffen,  durch  des  Churfürsten  Herman 
von  Weyda  Exempel  abgethan,  nach  dem  male  er  dieselbige  lere,  die  S.  Ch. 
[Bl.  C  1^1  F.  6.  in  euch  zuvor  verdammet,  selbst  darnach  angenommen,  dar- 
ümb  gelidten  und  darbey  verharret  bis  zum  tode.  So  wird  euch  in  beiden 
Recessen,  so  bey  zeiten  Bischoff  Erichs  und  hochgedachtens  Churfürsten  auff- 
gerichtet, vermeldet,  das  darümb  fürnemlich  unser  Lere  (die  in  solchen  Re- 
cessen eine  neue  auffrhürische  Lere  genant  wird)  solte  in  der  Stad  Paderborn 
verdampt  und  verboten  sein,  weil  sie  durch  den  Bapst  und  auch  die  Key. 
Maiestet  im  gantzen  Reich  mit  Edicten  und  Decreten  verboten  und  verdampt 
were.  Aber  Gott  lob  solches  ist  gentzlich  zu  unser  zeit  umbgekeret,  denn 
die  ui^sache,  darümb  es  damals  zu  Paderborn  verbotten,  ist  jtzt  im  gantzen 
Reich  abgeschaffet,  und  darümb  bey  euch  auch  solche  Edicta  nicht  mehr 
geldten  können.  Was  weiter  im  Passauischen  vertrage  und  abescheide  des 
Augspurgischen  Reichstages,  Anno  1655.  gehalten  (welche  im  letzten  Augsbur- 
gischen Reichstage,  vergangen  1566.  gehalten,  verneuert  und  bestetigt  worden), 
wissen  sich  alle  verstendige  genugsam  zu  berichten,  und  wenns  nicht  zu  lang 
würde,  wolte  ich  die  wort  des  Reichs  abscheides,  wie  sie  in  sich  lauten, 
hieran  setzen,  damit  ihr  desto  klerer  verstendiget  möchtet  werden,  wie  das 
die  Lere  der  Augsburgischen  Confession  jedermenniglichcn  frey  gelassen,  aber 
es  wil  die  zeit  nicht  leiden,  und  sind  sonsten  vielen  bekand  genugsam. 
Darümb  auch  in  vielen  andern  Bischofflichen  Stedten  hoch  und  nfedern 
Teutschlandes  dieser  Lere  sein  lauff  vergönnet  worden.  So  bekümmert  euch 
nicht,  lieben  Bürger,  des  Eydes  halben,  so  etzUche  von  euch  in  Unverstände 
gethan;  [Bl.  C  2a]  denn  es  ist  ja  bekandt  genug,  das  Herodes  unrecht  gethan, 
da  er  umb  des  losen  Eydes  willen  Johannem  den  Teuf f er  hat  köpfen  lassen, 
wil  sich  ja  so  wenig  reimen,  wenn  einer  seinen  Eltern,  Frauen,  Kindern, 
Obrigkeit  den  Todt  aus  unbedacht  geschworen,  oder  einer  aus  hefftiger  un- 
sinnigkeit sich  selbes  gewalt  zu  thun  vorgesetzt,  das  er  umb  solchen  leicht- 
fertigen Eyd  und  tolles  furhaben  möge  die  Execution  für  die  Hand  nemen. 
Pone  casum  (sagen   die  Gelerten),    wenn   ein  Büi*ger  zu  Paderborn  hette  sich 
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mit  Gelübde  und  Eyd  verpflichtet  und  zug^esaget,  einem  benachbarten  oder 
auslendisehen  Herrn  oder  Junckern  auff  gewisse  Zeit  Büchsen,  Harnisch, 
Atlarie,  das  ist  Pulffer  und  Löt  zu  lieffem,  und  unter  dem  gedachter  Herre 
oder  Juncker  sich  Feindlich  erzeigete  und  erklerete  gegen  die  Stad,  Ratfa 
und  Gemeine  zu  Paderborn,  so  ist  nu  die  frage,  ob  auch  der  Bürger  schuldig 
sey,  den.gethanen  Eyd  zu  halten  und  seinen  vorigen  versprochenen  pflichten 
nachzukommen.  Hier  wird  ja  ein  jeder  redelicher  auff  antworten  müssen: 
Nein;  denn  da  ist  unter  dem  eine  ander  gclegenheit  furgefallen,  die  ihm 
damals  unbewust,  als  er  sich  in  Eydes  krafft  mit  dem  Herrn  hat  eingelassen. 
So  hat  auch  no  die  Sache  ein  andere  gestalt  alss  bevohm,  da  der  Büi^ger 
sich  mit  nichte  versehen,  das  er  mit  solchen  Waffen  und  Rüstung  solte  sein 
liebes  Vaterland  beschweren.  Darümb  ist  er  nun  mehr  Schuldig,  seinem 
VATERlandt  Beypflichtunge  zu  thun,  alss  solte  er  mögen  von  wegen  seynes 
Eydes  den  Feind  seines  Vaterlandes  sterken.  [Bl.  C  2b]  Es  mus  der  gemeine 
nutz  dem  privat  vorteil  vorgezogen  und  der  nutz  eines  Menschen  dem  gemeinen 
Profit  weichen.  Demnach  mus  hier  in  diesen  sachen  auch  procedirt  werden. 
Denn  so  etwas  in  Religionssachen  were  von  euch  gegen  Gottes  Wort  in  Un- 
verstände unwissentlich  hierbevorn  mit  gelöbden  auffgenommen,  kan  billich 
gleich  wie  der  Eid  Davids  durch  die  Frauen  Abigail  verhindert,  abgetban 
werden.  Nu  es  ein  ander  gestalt  mit  eurem  gewissen  hat  als  damals  und  ir 
itzt  ein  bessern  bericht  der  Evangelischen  Lere  bekommen  denn  vorbin, 
darumb  müsset  ir  gedencken,  das  ihr  ja  mehr  Gott  fürchtet  als  den  Menschen. 
Gott  kan  Leib  und  Seele  zur  Helle  versencken,  die  Menschen  alleine  den  Leib 
tödten,  Matth.  10.  Es  ist  auch  billich  Gott  mehr  gehorchen  als  den  Menschen, 
Act.  5.  Es  weichen  auch  billig  alle  Concilia  dem  höchsten  Concilio,  darinne 
Gott  der  Vater  den  ausspruch  gethan:  „Das  ist  mein  lieber  Sohn,  den  seit 
ihr  hören**,  Matth  xvij.  Es  weichen  auch  alle  Doctorn  billich  dem  obersten 
Doctori  der  Heiden,  dem  Apostel  Paulo,  der  das  Evangelion  von  keinem 
Menschen  gelernt,  sondern  von  Gott  selber,  und  in  dritten  Himmel  erzuckt 
worden  etc. 

Dieser  bericht  aber  wird  von  mir  nicht  geschrieben,  als  solt  ir  oder  je- 
mands  der  Obrigkeit  ungehorsam  sein,  wie  in  diesen  Niderlendem  viele  sich  mit 
mutwillen  (erbarm  es  Gott)  erzeigt  haben.  Denn  wir  sind  schuldig  in  allem, 
was  wider  Gott  und  sein  Wort  nicht  ist,  der  Obrigkeit,  ja  auch  den  wunder- 
lichen Herrn  zu  willfahren,  gebürliche  Ehre  erzeigen,  und  alles,  was  inen 
gebürt,  nachzugeben,  auch  alles  [Bl.  C  3»]  in  leiblichen  dingen  inen  vergönnen, 
allein  so  da6  gewissen  befreyet  und  unbeschweret  bleibe.  Demnach  werdet 
ir  euch  Christlich  halten,  nichts  thetliches  oder  mit  der  faust  furnemen,  son- 
dern mit  flehen,  bitten  und  Supplicirn  bey  eurer  gepürlichen  Obrigkeit  in 
der  Stad  Paderborn  anhalten,  und  ire  alles,  was  sonst  -zu  dieser  sache  köndte 
dienlich  sein  und  sie  möchte  Christlich  bewegen,  erinnern.  Was  aber  von 
dem  Pfarherm  Martino  in  der  Marcktkirchen  sonst  von  im  selbst  geschehen 
ist,  darzu  fördert  und  nötiget  in  warlich  sein  Pfarampt.  Denn  er,  unange- 
gesehen  die  verhinderunge,  so  im  köndte  oder  möchte  von  der  Obrigkeit  und 
andern  vorfallen,  mus  und  mag  mit  dem  Göttlichen  Worte  lauter  und  rein 
die  Schaffe,  so  im  der  Ertzhirte  Christus  befohlen  hat,  weiden  und  sie  nicht 
verlassen.  Dagegen  ist  es  auch  billich  und  euch  rhümlich,  so  ir  bey  einem 
treuen  Diener  und  Seelsorger,   auch  an  der  reinen  Religion  fest  halten,  imo 
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in  seinem  ClirisÜichen  furhaben  so  viel  möglicii  befördern,  und  in  solchem 
Rechten  Kirchendienst  zu  behalten,  bey  der  Obrigkeit  mit  Supplicirn  verar- 
beiten, und  nach  solcher  weise  werdet  ir  euch  der  Sedition  und  mutwillens, 
damit  das  Evangelium  nicht  möge  getadelt  werden  (wie  alhier  zu  Antorff 
und  in  andern  Stedten  von  den  Calvinisten  und  Schwimelgeistern,  so  unserer 
Lere  nicht  scind,  leider  geschehen)  enthalten  und  in  sanfftmütigem  Geiste  bey 
der  reinen  Lere  bleiben,  jedoch  euch  stets  vor  dem  falschen  Propii€ften  Gerd 
Rödeken,  so  er  bey  der  Wolffsart  bleibet,  vleissigen  hüten  und  warten.  Gott 
bekere  in  (mag  man  das  im  [Bl.  C  3h]  wündschen  und  bitten)  und  stercke 
euch  alle  durch  CHRISTUM  seinen  lieben  Son,  mit  dem  heiligen  Cieist,  auf 
das  solch  ein  Christlich  angefangen  werck  bey  euch  zu  ehren  des  Göttlichen 
Namens  und  zu  vieler  Menschen  Seligkeit  einen  Glückseligen  fortgang  möge 
gewinnen.  Datum  Antorff,  mit  grosser  eile;  am  Tage  Purificationis  Marie, 
Anno  67. 

E.  Liebe  in  allen  Christlichen  Sachen  geneigter  und 
williger  Hermannus  Hammelmannus,  der  heiligen 
Schrifft  Licenciat. 
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Übsr  die  hier  von  Hamebnann  behandelte  Episode  liegen  keine 
weiteren  Quellen  cor.  Doch  (ßht  d4^r  1568  abgefaßte  Bericht  zu 
Zweifeln  an  seiner  Zuverlässigkeit  keinen  Grund, 


w  1376.  Historia  renati  et  iteram  torbati  evan^lii  et  persfecntionis  ftustae 
in  oppido  (jeseke^^)  ditiouis  Coloniensis  Westphaloram  in  vieinia 
ditionis  Paderbornensis  anno  1564.  et  1565.  per  Uamelmannnm^). 

Etsi  aliquoties  in  oppido  Gesekensi  fuerint  evangelii  praecones, 
qui  iam  olim  inde  turbati  sint^),  tarnen,  quid  nosiro  tempore  actum 
sit,  paucis  exponam. 

Cum  in  altera  parochia,  cui  est  abbatia  adiecta,  pius  vir 
doceret  evangelium  nomine  Lambertus  Busius  et  in  altera,  quae 
est  collegiata,  duo  alii  concionatores  Alhardus  Mattenclotius  **), 
ibidem  canonicus,  et  Godefridus  Wolaeus,  viri  pietate  et  verae 
religionis  cognitione  conspicui,  et  recte  docerent  et  simul  cum 
Lamberto  sincere  sacramenta  administrarent  iuxta  Christi  institu- 
tionem  anno  15G4.  et  simul  Germanicos  psalmos  cum  populo 
canere  in  ecclesia  pergerent,  sunt  tamen  illi  graviter  per  papistas 

a)  W:  Gesecke.     b)  W:  conscripta  per  Hermannum  Hamelmannum,  L.  Th. 
c)   W:  Mattenrotius,  B  anfangs  Mattenkotius,  dann  Mattenklotius. 

')  Jacobson  S.  477-480.  K ampschulte  S.  183,  283,  309,  312,  321  f. 
H.  Kampschulte,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Geseke,  Werl  186b, 
S.  18—22,  A.  Löhers,  Geschichte  von  Geseke,  Geseke  1896,  S,  75—90. 
'J,  Lappe,  Das  ehemalige  Gymnasium  Antonianum  zu  Geseke,  in:  Beiträge  zw 
Geschichte  Dorfmunds   und  der   Grafschaft   Mark  Bd,  20  (1911),  S.  254—257. 

'-)  l'ttten  unter  Lippstadt  (W  1064)  gibt  Hamelmann  an,  daß  bereits 
zu  Ende  der  zwanziger  oder  Anfang  der  dreißiger  Jähre  der  Augustiner 
Johannes  Koster  in  Geseke  die  evangelische  Lehre  predigte,  aber  vertrieben  tnirde. 
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ibidem  commorantes  delati  apud  officfalein  Werlensem  Gerliardum 
Kleinsorgiuni,  11.  licentiatum,  et  aliuni  quendam  ibidem  fiscalem 
et  eum,  qui  est  ibidem  sigillifer,  et  simul  haereseos  Lutheranismi 
aceusati.  Qui  coniunctim  illos  tres  defenmt  graviter  apud  archi- 
episcopum  r4oloniensem  Fridericum.  (Dolendum  certe  est  tarn  W 1377. 
excellentis  eruditionis  et  eloquentiae  homines  fratres  Gerhardum 
Kleinsorgium  et  Christianum  Kleinsorgium,  11.  lioentiatos  dignissi- 
mos  *),  adeo  abhorrere  a  veritate  et  hostes  esse  evangelii,  imo  hoc 
unum  hodie  agere  in  ditione  Coloniensi,  quae  sub  Westphalia 
coniprehenditur,  ne  ibi  doceatur  evangelium  aut  verus  usus  sacra- 
mentorum  administretur  vel  Germanici  psalmi  canerentur.)  Epi- 
scopus  statim  dat  in  mandatis  officijili,  sigillifero  et  fiscali,  ut  evocatis 
istis  coneionatoribus  serio  praeciperent,  ut  quam  primum  se  eis 
sisterent  ad  reddendam  rationem  sui  facti  et  deinceps  graviter  istis 
iniungerent.  ne  huiusmodi  dogmata  amplius  ab  eo  tempore  spargerent. 
Ita  accidit,  ut  primo  sit  citatus  ad  examen  Alhardus  Matten- 
clotius  et  simul  examinatus  ab  istis  tribus  Pharisaeis  Werlensibus, 
sed  ipse  ordine  iuxta  doctrinam  Augustanae  confessionis  commode 
responderat  et  sie  rationem  fidei  reddiderat.  Sed  cum  ipsonmi 
o\  aninios  et  propositum  perspectum  haberet,  reversus  domuiii 
(juaerit  cito  occasionem  resignandi  suam  praebendam,  ut  vocnnt, 
et  mansit  in  ministerio  tamen  adhuc. 

Hoc  cum  Werlenses  persecutores  olefacerent,  praeterito  illo 
vocanmt  deinceps  Arnsburgum  sub  nomine  archiepiscopi  reliquos 
tkios  concionatores,  ut  coram  electore  comparerent.  Ibi  etsi  timore 
perculsi  valde  primum  dubitarent,  quid  facturi  essent,  tamen  per 
(Ihristum  confortati  tempore  statuto  comparuemnt.  Venientes 
Arnsburgum  abierat  iam  episcopus,  itaque  sistebantur  officiali, 
sigillifero  et  fiscali  Werlensibus.  Hie  officialis  praecipue  acriter 
invectus  et  debacchatus  est,  ut  est  valde  loquens,  in  Lutherum  et 
eins  doctrinam,  mox  hoc  quoque  addiderat,  sibi  sociisque  ab 
electore  iniunctum  esse,  ut  istis  duobus  coneionatoribus  Geseken- 
sibus  referrent  et  iniungerent  ipsius  r4elsitudinem  graviter  eis  man- 
dare,  ut  in  posterum  ab  impia  Lutheranorum  doctrina  caverent 
nee  Germanos  psalmos  canerent,  deinde  nee  amplius  sacramentum 
Lutheranorum  more,   sed  catholicorum,   id  est   pontificiorum  ritu 

')    Vgl,  aber  sie  Bd.  1  H.  3  S.  247. 
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distribuerent.  Postrenio  addiderat,  ne  quoque  posthac  docerent 
nos  sola  fide  iustificari  aut  sanctos  non  esse  invocandos,  cum  Uli 
sint  nostri  patroni.  Uli  modeste  respondere  cupiebant,  sed  nemo 
vel  verbum  ab  eis  volebat  audire.  Dixerant  enim:  ^Nobis  non 
est  iniunctum  vestras  audire  responsiones,  sed  mandatum  electoris 
ad  vos  deferendum  aocepinius  tantum." 
>r  137S,  Uli  domum  reversi,  quaniquam  in  periculo  versarentur,  tarnen 

fortiter  pergunt  in  incepto  instituto,  canunt  Gernianicos  psalmos 
cum  plebe  in  ecclesia,  docent  pure,  sacramenta  integre  admini- 
strant,  revocant  homines  a  sanctonim  invocatione  ad  unicuni  iiie- 
diatorem  Christum  et  commendant  Domino  negotium  suum.  Lam- 
berto  primo  igitur  ius.su  Werlensium  Gaiphae,  Annae  et  Pilati  re- 
nuntiatur  munus,  deinde  et  aliis  tamquam  contumacibus  et  non 
oboedientibus  electori  interdicuntur  sacra.  Ibi,  licet  pro-  Lamberto 
Busio  graves  fierent  intercessiones  magnatum  et  nobilium,  tarnen 
postquam  eo  venisset  Werlensis  officialis  et  vidisset  audivissetque 
illum  cum  reliquis  Lutherano  more  conciones  et  cerimonias  adhuc 
formare,  omnia  frustra  tentabantur,  itaque  alii  duo  discedunt  ab 
officio.  Godefridus  Wolaeus  abiit  in  suam  patriam  in  oppidum 
Unnam.  Alhardus  vero  Mattenclotius  opera  Gabrielis  Mattenclotii, 
fratris  et  secretarii  docti  illustris  et  pii  in  aula  Juliacensi  ^).  pa- 
rochiam  niralem  sub  nobilibus  de  Adelevensen  prope  nrbeni  Gof- 
tingam  consequitur -). 

*)  Gabriel  Mattendotus  ex  Geseke  studiei'te  in  Marburg,  iro  er  im  ersiett 
Halbjahr  15HS  immatrikiiUert  umrde  (Caesar,  Progr.  187 ö,  S.  27).  Später 
war  er  Rektor  in  Bielefeld  (vgl,  unter  Bielefeld ^  W  843).  Ah  Jillichschrr 
Gehet M8ch reiber  kommt  er  1555 — 158.9  ror  (vgl.  die  Zeitschrift  des  bergisch ^\ 
Geschichtsvereins  nach  dem  Register  von  Redlich),  Seine  „Memorabilien" 
(Rerum  in  Germania,  praecipue  inferiore  gestarum  brevis  commemoratio) 
sind  abgedruckt  im  Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins  Bd.  5  (1865) 
S,  222—243.  —  Hamelmann  widmete  »«omatissimo  doctrina  et  pietate  eximio 
viro  D.  Gabrieli  Mattenkloth,  secretario  illustrissimi  ducis  Juliae,  suo  patrono 
colendo"  handschriftlich  sein  Buch  „Unanimis  omnium  patnini  .  .  .  consensus 
de  Vera  iustificatione  hominis  coram  Deo,  UrseHis  1562"  (Exemplar  der 
Kölner  Stadtbibliothek). 

*)  Er  wurde  Pastor  in  Barterode,  Kr.  Uslar,  In  den  Akten  der  Ge- 
neralkirchenvisitation roM  1588  (hrsg.  von  K,  Kays  er  in  der  Zeitschrift  der 
Gesellschaft  für  niedersächsische  Kirchengeschichte  Jg.  8,  1904)  heißt  es  ('S.  IHIL- 
„Bordenrode(!):  Pastor  Alardus  Mattenklot,  Gesecanus,  ordinirt  vor  33  Jahren. 
Examen:  mediocriter.     Unbelehnt,  ist  Adelepser  Lehn." 
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Cum  adhuc  haereret  ibi  in  ministerio  Lambertiis,  has  de  illo 
scripsit  ad  abbatissam  literas  elector  Coloniensis  *). 

Der  erwirdigen  und  geistlichen  unser  lieben  andechtigen  Clara  von 
Meschede^),  erweite  abtissine  des  Stiffts  Geseke. 

Friderich  von  Gottes  gnaden  Erweiter  zum  Bischove  zu  Coln  und 
Churfurst. 

Wirdige  und  geistliche  liebe  andechtige,  nachdem  uns  hie- 
bevor  furkommen,  das  der  Rector  ad  S.  Ciriacum  in  unser  Stadt 
Geseke  genannt  Lambertus  sich  unser  alten  waren  Catholischen  Reli- 
gion wider  wertig  erzeigt,  haben  wir  ihnen  wie  auch  ettliche  andere 
mehr  jungst  in  unsern  Anwesen  in  Westphaln  durch  unsere  Rethe 
und  gelerte  examinirn  und  seine  meinunge  in  solchen  sachen  von 
ihme  hören  lassen.  Dieweil  sich  nu  in  solcher  examination  [be- 
funden], das  er  der  vorgeregten  unser  alten  waren  Catholischen 
Religion  und  gottseligen  Kirchenordnung  gantz  zuwider  gehandelt, 
sich  auch  in  den  ehest  and  vermeinlich  begeben,  will  uns  als  dem 
landesfursten  und  ordinario  nicht  geburen,  solchen  unehrlichen  und 
ungeburliclien  handel  (so  zu  Weiterung,  Verlauflf,  Zwiespalt  in  der 
Religion,  Kirchen  und  dem  gemeinen  Man  zur  ergernifi  gereicht) 
zuzusehen.  Derhalben  ist  ahn  euch  unsere  gnedige  gesinnen  und 
befehlich,  ir  als  die  Collatrix  angezogen  pastorats  wollen  den  ge- 
melten  Lambertum  von  dannen  schaffen,  einen  andern  geschickten 
und  fromen  Catholischen  lerer  und  pastorn  an  seine  stadt  ver-  iv  1S79. 
ordenen  und  euch  in  deme  also  verhalten,  damit  wir  und  mennig- 
lich spuren  mugen,  ir  unser  alten  waren  Catholischen  Religion  meer 
als  solichen  ungeburlichen  nur  angefangen  handel  (daran  w-ir 
gleichwol  nit  zweiffein)  anhengig.  Wo  ferer  aber  [gegen]  unser 
vorsehen  Ir  dussem  unsern  wolmeinen  und  billichen  befeil  nicht 
nachsetzen  wurden,  habt  Ihr  zu  gedencken,  das  wir,  wie  furge- 
sagl,  als  der  Landesfurst  und  Ordinarius  in  dussem  geburlichs  In- 
.^ehens  zuthun  nicht  unterlassen  werden.  Das  wollen  wir  euch 
gnediger  und  gutter  meinunge  nicht  furhalten,  damit  ir  diesem 
Wissens  und  euch  darnach  zu  richten  betten.  Sind  euch  sonst  wol 
geneigt.     Datum  Linne  am  ersten  Septembris  Anno  etc.  (Ü. 

a)  W  hat  im  Folgenden  ein  ige  wiUkürUche  Änderungen. 

b)  W:  Menschede. 
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Sic  amotus  est  Lambertiis  a  niinisterio  et  ab  eius  alioruni- 
que  motionis  tempore  usque  ad  pascha  proxinii  et  sequentis  anni 
]56r5.  nuUa  habita  est  concio  in  oppido  Geseke.  Itaque  pii  ibi  in 
maerore  et  luctu  fuerunt  propter  amotos  suos  pios  pastores  et 
imminentes  lupos  rapaces,  etsi  aliquoties  sacrificuli  aliquot  paulo 
post  essent  propositi.     Sed  illi  ut  minus  idonei  reiciebantur*). 

Lambertus  haesit  aliquando  Geseke,  in  sua  patria.  Quo 
deinde  abierit,  ignoro.  Interim  omnes  sancti  in  eo  loco  graviter 
plorando  et  lamentando  de  Caiphis.  Annis  et  Pilatis  Werlensibus 
conqueruntur  et  dolent  tarn  pios  viros  sibi  eripi.  Tandem  i'ecep- 
tus  est  in  lociim  pristinuni  Lambertus,  qui  ibi  postea  neutrali- 
tatem  exercuit. 

Dicitur  tarnen  iste  Fridericus  de  Weida  comes  conscientiae 
causa  deposuisse  et  resignasse  electoratum  et  archiepiscopatuni 
Coloniensem,  ut  posset  veluti  patnius  pie  et  bona  conscientia 
vivere*).     Anno  1508. 

Finis  liistoriae  ecclesiasticae  in  oppido  Geseke. 

a)   W:  reperiebantur. 

')  Er  vfnignierte  am  ÜH.  Oktober  i/>67  nnff  stnrh  am  2S.  Dezember  156s. 
Hamelmann  hat  afso  seine  KrzUhlniuf  ahfyeschfoHaen,  ehe  er  ron  Frieflriehs  Toih 
Kumfe  hatte. 


6.  Mark^ 

Dieser  Abschnitt  ist  dadurch  bemerkenswert ,  daß  Hamelmann 
unter  Kamen  einen,  ausführlichen  Bericht  über  seine  innere  Um- 
wandlung vom  katholischen  Geistlichen  zum  Lutheraner  und  über 
seine  theologische  Weiterbildung  bis  zu  seiner  Anstellung  in  Bielefeld 
gibt.  Bei  den  anderen  Orten  beschränkt  er  sich  auf  dürre  Angaben 
über  die  ersten  evangelischen  Geistlichen.  Später,  vor  dem  Drucke 
der  Pars  prima  lüstoriae  ecclesiasticae  (1586)  hat  er  auch  die  Stelle 
über  Kamen  in  derselben  Weise  gekürzt. 

Die  handschriftliche  Fassung,  die  ich  dem  Texte  zu  Grunde 
lege,  stammt  aus  dem  Ende  der  sechziger  Jahre, 


De'^)  ecclesiis  in  comitata  Markensi. 

In^)  ecclesia  Hammonensis  *)  urbis  (Hammona  est  praecipua  cf,ws2rK 
urbs  comitatus  Markae,   dives,   splendida  et  elegans)  primo  evan- 

a)  Text  nach  A  und  B,     Soivcit  die  späteren  Ändenmgen  in  H  und  If 
ron  Interesse  sind,  werden  sie  unter  dem  Strich  mitgeteilt, 

b)  Der  in  den  Hs,  roraufgehende  Abschnitt  über  Essen  wird  fortgelassen. 


*)  F,  G.  H.  J.  Bädeker,  Über  die  Einführung  der  Reformation  in  die 
evangelischen  Gemeinden  der  Grafschaft  Mark,  Dortmund  1838.  Bäd  eker 
und  H,  Heppe,  Geschichte  der  ev,  Gemeinden  der  Grafschaft  Mark  und  der 
benachbarten  Gemeinden,  Iserlohn  1870,  E,  Dresbach^  Reformationsgeschichte 
der  Grafschaft  Mark,  Gütersloh  1909.  H.  Rothert,  Märkische  Kirchen- 
geschichte,  in:  Die  Grafschaft  Mark.  Festschrift  hrsg.  ron  A.  Meister,  Dort- 
mund 1909,  Bd.  1  S.  232—260.  Derselbe,  Zur  Reformationsgeschichte  der 
Grafschaft  Mark,  in:  Festschrift  zur  Begrüßung  der  61,  Hauptversammlung 
des  Evangelischen  Vereins  der  Gustav- Adolf-Stiftung,  Bielefeld  1909,  S.  10-27. 
Derselbe,  Die  Kirchengeschichte  der  Grafschaft  Mark,  T,  2,  im  Jährbuch 
Jg.  14  (1912),  S.  1—175. 

*)  Hamm   wird   schon    1532   ron  Dietrich  Bitter   in   einem  Briefe  an 
Bullinger  (16.  April)   unter  den  Städten  genannt,   die  sich  detn  Luthertum  zu- 
Hamelmann  II.  13 
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gelium  docuit  Henricus  Wullius,  vir  in  scripturis  exercitatus.  Sed 
is  quoque  defertur  in  aula  apiid  consiliarios  Clivicos  tamquam  aiia- 
baptista  et  sacranientarius  et  propterea  etiam  iubetur  eici  ^).  Quani- 
quam  ille  se  excusaret,  tarnen  sub  niandato  principis  Clivensis 
iubetur  eici  anno  15511")-),   qui   consecutus  est   postea  locum  in 


a)  H  und  W:  eicitur  anno  Domini  1556. 

gewendet  hatten  (K,  Krafft^  Aufzeichnungen  des  schweizerischen  Refonnaiorät 
Heinrich  Bullinger,  Elherfeld  1H70,  S.  76).  1535  (in  dieses  Jahr  wird  der 
Bericht  zu  setzen  sein,  weil  die  vorher  erzählte  Gesandtschaft  ftach  Münster 
Ende  1534  stattfand)  fand  Dietrich  Fabriciiis  dort  eine  zahlreiche  ecangelisck 
gesinnte  Bürgerschaft  vor.  In  seiner  Selbstbiographie  (Viro  .  .  .  Aemilio  Muen- 
nich  . . .  congratnlantur  pastores,  diaconi  . . .  dioeceseos  Servestanae,  Servestae 
1842,  S.  7  f.)  erzählt  er:  Ego  autem  ad  principem  meum  re versus  (nach  jener 
Gesajidtschoft  nach  Münster)  ad  Cliviae  ducem  in  evangellco  quodam  negotio 
legationis  munus  accepi.  Cunique  mihi  in  hoc  itinere  per  quandam  eins 
civitatem,  Hammonem  nomine,  proficiscendum  ac  in  ea  pemoctandum  esset, 
et  multos  cives  ac  Monasterienses  exules  ad  hospitium  meum  accedentes  in 
evangelio  Christi  confirmarem,  eins  civitatis  papistae  ira  perciti  me  quasi 
haereticum  apud  praefectum  detulerunt,  qui  me  sequenti  die  structis  insidiis 
equo  insidentem  deiecit,  caecidit  et  vinculis  constrictuni  in  arcem  proximam 
duxit.  Caeterum,  ubi  meam  innocentiam  agnovit,  poenitentia  ductus  me  in 
pace  dimisit.  —  In  dem  Bruchstück  eines  Protokolls,  das  icahrscheinlich  auje 
dem  Jahre  1549  stammt  und  von  P.  Bockmühl  im  Jahrbuch  Jg.  9  (1907) 
S,  211  ff.  mitgeteilt  ist,  heißt  es  S.  217:  Pastor  in  Hammonensi  nequc  publi- 
cavit  statutum  sacrosanctum  synodi  de  concubinariis. 

')  Sporwacher  sagt  in  der  Chronik  von  Lünen  (v.  Steinen  Bd.  4  S.  1511  fj: 
In  selvegem  Jhare  (1553)  ist  de  lofflyke  ummedraeht  unser  leven  Frowen 
beide  thoni  Hamme  up  Sundag  infra  octavas  sacramenti  gewontlich  tho  hal- 
den  affgebracht  und  affgepredigt  durch  Herrn  Henrich  Wullen  Capellan  thom 
Hamme  mitt  thodoen  des  Renthemeisters  Herman  Wiltstake  mitt  Lutherischer 
Secten  bemehrt,  alß  se  bewiseden.  Dieser  Vorgang  ist  vielleicht  gemeint  mit 
der  „nyerong,  anderong  und  onnoedigc  disputation  kortzlick  vurgenomnien'% 
von  der  in  einer  Instruktion  der  klevischen  Regierung  für  den  SuppUcatien- 
meister  Johann  Smeling  vom  9.  April  1554  (Staatsarchiv  Münster,  Klev.-Märk. 
Landesarchiv  129  Bd.  1  fol.  116)  die  Rede  ist.  Smeling  soll  deshalb  zusammen 
mit  dem  Marschall  Recke  mit  dem  RatCy  den  Kaplänen  und  dem  Pastor  in 
Hamm  verhandeln.  Leider  ist  der  Bericht  über  diese  Verhandlung  nicht  er- 
halten.  —  Nach  J.  F.  Hoffmanns  (h'cdiger  in  Hamm  etwa  1605  bis  1666 J 
Reformationsgeschichte  von  Hamm  (bei  r.  Steinen  ebenda  S.  697)  waren  sein 
Pastor  Kaspar  Walrabe  und  dessen  Vikare  gegen  Wulle.  Vgl.  auch  v.  Steinen 
Bd.  4  S.  577ff.,  Möller,  Kurze  historisch-yenealogisch-statistische  Geschichte 
der  Hauptstadt  Hamm,  Hamm  1H03,  S.  H4,  Bädeker  S.  27  f.,  Bädekei^Heppe 
S.  414 ff.,  Dresbach  S.  281. 

*)  Das  Jahr  kann  nicht  richtig  sein.  Vielmehr  war  Wulle  1554  noch 
in   Hamm.     Am  21.  Oktober  1554    schrieb    der  Graf  ztir  Lippe  an  den  Ilerzffg 
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oppido  comitatus  Stenvordici  Schuttorpia,  ubi  est  hodie  pastor,  et 
antea  aliquamdiu  egit  apud  d.  Ketlerum,  quondam  Monasteriensem 
episcopuin,  eiusque  affinem  dominam  Rennenbergicam,  vlduani 
divitis  (ut  vocatur)  Ketleri  ^). 

Aliquando  est  revocatus  Wullius  Hammonarn  *),  sed  ibi  vix 
I>er  semestre  haesit,  quia  vidit  ibi  plurimos  esse  Epicuraeos  et  plera- 
que  in  ea  ecclesia  desideravit,  ut  est  homo  singularis  opinionis  ae 
sententiae  et  sacramentarii  dogmatis  patronus.  Ideo  mox  discessit 
ex  nrbe  rediens  Schuttorpiam  ^). 

Hodie  ibi  docet  ut  verus  pastor  ingenio,  doctrina,  cognitlone 
linguarum  et  opibus  dives  Carolus  Gallus  Geldrus^)  (quia,  si  rede 

von  Kleve,  die  Lippstädter  hatten  sieh  Wulle  als  Prediger  ausgehetettf  und  he- 
fünrorteie  seine  Zulassung  (Staatsarchiv  Münster,  Klev.-Märk\  Landesarchir  192 
Bd.  3  foL  11^0'  J^^y  Herzog  antwortete  aber  (fol.  119)  dem  Grafen:  .  .  .  kunen 
aver  noch  moegen  den  predicant  uth  unser  Stat  Hamme  vurO.  nit  vertrecken 
laten,  woe  hye  oick  villicht  dahin  nit  thn  bewegen  syn  soll.  IHe  Angaben 
von  H.  Niemöller,  Reformationsgeschichte  von  Lippstadt,  Halle  1906,  S.  f»H 
sind  falsch  und  hiernach  zu  berichtigen.  —  Später  (H  und  H^  gibt  Uamelmann 
75.'>.o  als  Jahr  der  Vertreibung  an.  —  Nach  Hoffmann  a.  a.  O.  S.  697  mußte 
sich  Wulle  zunächst  „nacher  der  Assen  ins  Stifft  Münster**  (gemeint  Hauer- 
Schaft  Assen  bei  Lippborg,  Kr.  Beckum)  verbergen,  bis  er  nach  Schüttorf  he- 
rufefi  irurde. 

')   Cornelia,   Witwe  Goswins  r.  K.  zu  Neuassen. 

■)  Nach  V.  Steinen  ebenda  S.  579  f.  rief  ihn  Walrabe  zurück,  als  er 
seihst  evangelisch  wurde.    Doch  erscheint  diese  Angabe  nicht  genügend  beglaubigt. 

•*)  Ober  Wulle  heißt  es  in  der  ernten  Fassung  der  Reformationsgeschichte 
von  Bentheim-Sieinfurt  (A  Bl.  9Ha,  B  Bd.  2  Bl.  144^:  In  comitatu  Stenvor- 
diensi  hodie  sunt  praecipui  concionatores  ...  et  in  Schutorp  oppido  Henricus 
Wullius  Hammonensis,  qui  clam  videlur  sacramentariis  et  aliis  sectis  patro- 
cinari,  licet  sit  in  Bibliis  bene  versatus.  Haec  scripsi  anno  D.  1564.  — 
ylhnlich  W  H47  f.:  Hos  vero  novi  in  hoc  cainitatu  concionatores  praecipuos : 
.  .  .  Henricum  WuUium  Hammonensem,  in  Bibliis  versatissimum,  in  oppido 
Schuttorpio  evangelizantem.  Interim  de  posteriori  refertur,  quod  singulares 
opiniones  habuerit,  quod  in  medio  relinquo.  —  Über  Wulles  Wirken  in 
Schilttorf  sind  Daten  nicht  mehr  vorhanden.  In  dem  „Naamregister  van  alle 
Predikanten  in  het  Graafschap  Bentheim"  von  W.  F.  Visch,  1830  (HandschHft 
der  Bibliothek  der  Großen  Kirche  in  Emden,  4^,  Nr.  34)  steht  nur  sein  Name. 

*)  Kleinsorgen  erzählt  Bd. 2  S.  41h: ^Im  Jahre  1561  hat  Herr  Caspar 
Walrabe  Pastor  zu  Hamm  seine  Pfarrey  alda  verlassen.  Anstatt  seiner  ist 
Carolus  Gallus  von  Zütphen  (welcher  der  neuen  Religion  wegen  aus  der  Stadt 
Deventer  flüchtig  werden  mußte)  zu  Hamm  aufgenommen  worden.  Diesem 
folgete  eine  Weibsperson  von  Deventer  nach,  mit  welcher  er  sich  auch  ver- 
ehelicht. Eben  dieser  Gallus  hat  zu  Hamm  die  Neuerung  eingeführt  und 
verschiedene  sectische  von  andern  örtern  vertriebene  Kapellane  und  Prediger 
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memini,  susceperunt  doctrinam  evangelli  et  canere  psalmos  Ger- 
manicos  atque  sacranienta  pure  administrant  circa  annum  Domini 
1560.)^),  et  ante  paucos  annos  est  ei  adiunctus  sacellanus  vir  doctiis 
iuvenis  et  in  unguis  versatus  Henricus  Bokelmannus  Deiptioldia- 
nus,   mirus   in  docendo  concionator  *).     Utrique,  et  pastori  et  sa- 

mit  Glimpf  zu  sieb  gezogen.  Doch  haben  die  Häinmischen  Einwohner  diesen 
Galluni  endlich  yerstossen  und  die  neue  Religion,  besonders  den  Calvinis- 
muni, durch  andere  Prädicanten  fortpflanzen  lassen.  —  Gallus,  geboren  am 
16.  August  1530  in  Artiheim,  studierte  in  Köln  —  nach  frdl.  Mitteilung  von 
Herrn  Prof.  Kenssen  in  Köln  finden  sich  über  ihn  folgende  Angaben:  Carolas 
Amhemensis  iuravit  ad  artes  et  solvit  20.  April  1550  (IV.  Matr.  189b;  Beki. 
64 5 j  29);  2.  November  1550  ad  bacc.  praesentatus;  .9.  März  1551  det  sub  m. 
Bemardo  Aquensi;  5.  März  1552  lic.  art. ;  und  später  noch  8.  Juli  1560  in- 
cepit  sub  m.  Herm.  Stralensi  (IV.  art.  DelcBuch  247 \  249 o^  25 1\  286 <*J; 
nach  Bl.  251^  gehörte  er  dem  Montanerg tfmnasium  an;  im  Hechnungsbuch  llöb^ 
121^  wit*d  er  tnit  dem  Familiennamen  Gallns  bezeichnet  — ,  ging  dann  angeblich 
nach  Genf,  wo  er  mit  Katrin  und  Beza  verkehrte,  und  irar  nach  seiner  ROrl'- 
kehr  Frediger  in  seiner  Vaterstadt  und  in  Eist,  1560  Pastor  in  Detenter. 
1.^61  dort  abgesetzt,  ging  er  nach  Hamm,  1576  veruneinigte  er  sich  mit  Bökel- 
mann  und  dem  Magistrat.  Gallus  irollte  nach  der  Hammer  Überlieferung  an- 
geblich Kornpächte  an  sich  ziehen,  die  einem  Vikar  gehörten  und  verarme  e* 
detn  Magistrat,  daß  dieser  eine  Vikarie  nicht  ihm^  sonder  dem  Kaplan  gegeben 
hatte.  Kr  selbst  äußert  sich  in  seiner  noch  zu  nennenden  Exegetica  adTersus 
catabapUstas.  Er  beschuldigte  seine  Gegner  der  Ketzerei,  irurde  deshalb  ent- 
lassen und  wandte  sich  nach  Bremen,  später  nach  GeMerland,  um  dort  für  die 
Reformation  zu  icirken.  1587  irurde  er  Professor  in  Leiden,  1594  Prediger  in 
Ngbroek  und  starb  28.  Januar  1616.  J.  Revius,  Daventria  illustrata,  Luifd. 
Bat.  1651,  S.  511—515.  P.  C.  Molhuysen,  Carolus  Gallus  of  de  Haan,  in: 
Bydragen  voor  vaderlandsche  geschiedenis  en  oudheidkunde  verz.  door  Is. 
An,  Nijhoff,  D.  6,  Amhem  1848,  S.  125—161.  van  der  Aa,  Biographisch 
Woordenboek  der  Nederlanden  D.  7,  Haarlem  1882,  S.  28-30,  v.  Steinen 
Bd.  4  S.  Ö80ff.  und  698 f,  Möller  S.  85.  Bädeker  S,  28 f.  Bädeker-Heppe 
S.  414.     Dresbach  S.  281. 

')  r.  Steinen  zitiert  Bd.  4  S.  581  Anm.  eine  handschriftliche  Notiz  von 
Gottfried  Adrian,  die  besagt,  daß  1562  nach  einem  Kontrakte  der  Stadt  mit 
der  herzoglichen  Regierung  das  ^Papsttum"  altgeschafft  irurde.  Dieser  Kontralrt 
ist  sonst  nicht  nachzuweisen, 

*)  Heinrich  Bokelmann  hatte  in  Bremen  studiert  und  war  dort  ein  An- 
hänger Hardenbergs  geworden.  1562  wurde  er  auf  Veranlassung  des  Dr,  Reinert 
vom  Sande,  Mitglieds  der  vormundschaftlichen  Regierung  der  Grafschaft  Diep- 
holz, an  der  neuen  Rektorat  schule  in  Diepholz  angestellt.  Als  er  mwh  Hamw 
bet^fen  wurde,  erhislt  er  für  später  eine  schriftliche  Zusicherung  auf  die  Pfarr- 
stelle  und  Superintendefitur  in  Diepholz.  1571  irurde  er  deshalb  zum  Kollo- 
quium und  zur  Abgabe  eines  schriftliche^!  Glaubensbekenitinimes  zitiert.  Seine 
Erklärung  genügte   nicht,    und    inzwischen   hatte   ihn   Hamelmann   in   einer    in 
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cellano,  nihil  deest.  nisi  quod  credantur  sacranientario  erroii  patro- 
cinari  *)  ^). 

a)  H  und  W:  Sed  postea  inter  utruinque  [Gallum  et  Bokelmannum] 
dissenslo  cooritur,  ut  Bokelmannus  discederet,  et  postea  Carolus  Gallus  multos 
praecipuos  in  ea  urbe  accusat  hacrcsis  anabaptisticae.  Sed  cum  propterea  in 
disputationem  cum  senatu  dilaberetur,  tandem  est  amotus.  Exstat  autem 
eins  eruditum  scriptum  contra  anabaptistas  ^.  Sed  Oallus  et  Bokelmannus 
videbantur  magis  Calvino  quam  Luthero  patrocinari,  licet  in  unguis  essent 
versati. 

Dortmund  gedruckten,  leider  verschollenen  Schrift,  vielleicht  auch  in  einem  be- 
sonderen Gutachten  des  Kalvinismus  verdächtigt.  Als  Konkurrent  ftlr  die 
Diepholzer  Stelle  kam  Hamelmann  selbst  in  Frage.  Bürgermeister  und  Rat 
von  Hamm  bezeugten  in  einem  Schreiben  vom  12.  März  1672  auf  Hokelmanns 
Ersuchen,  „daß  ahn  gemelten  hern  hinrichen  und  seiner  Leber  und  Leben, 
will  und  alBolang  ehr  bei  uns  in  unserem  Kirchendienst  gewesen,  von  Gal- 
vinisterey  und  solcher  Secten  wier  nitt  gehordt  noch  vemhamen,  auch  zwam 
anders  nitt  erfaren  noch  entpfunden,  dan  daß  ehr  die  leher  unsers  Lieben 
heren  Jesu  Christi,  wie  die  in  propiietißcher  und  Apostolischer  schrift  ver- 
faßet,  gelehret  und  tradiert  und  dabei  aufrecht  frommen  lebens  jegen  und  bei 
allermennichlichen  gewesen  und  sich  sporen  laßen,  also  daß  wier  Ihn  gerne 
gehabt  und  hinfuro  zum  prediger  nitt  minder  gerne  behalten.**  Bokelmann 
wehrte  sich  auch  in  einem  Schreiben  an  die  Gräfin  von  Diepholz  vom  23.  März 
und  es  gelang  ihm,  sie  gegen  Hamelmann  einzunehmen.  Dieser  hielt  in  seiner 
„Kurtzen  Antwort  auf  Henrici  Bokelmanni  giftige  Schreiben**  daran  fest,  daß 
H.  ein  „Calvineschcr  lehrer  und  discipulus  Hardenbergius,  das  yst  eyn  Sacra- 
mentirer**  sei.  Die  Diepholzer  Stelle  erhielt  keiner  von  beiden.  Vgl,  K.  Kayser, 
Hermann  Hamelmanns  Beziehungen  zu  der  Kirche  von  Diepholz,  in:  Zeitschr. 
der  Gesellschaft  f.  niedersächsische  Kirchengeschichte  Jg.  1  (1896)  S.  190 — 223, 
tco  auch  die  genannten  Aktenstücke  abgedruckt  sind.  —  In  der  Reformations- 
geschichte  von  Diepholz  nennt  Hamelmann  seinen  Gegner  ebenfalls  „vir  acutus 
et  disertus  concionator,  sed  ut  opinor,  Cal vinianus**  ( W  790).  —  Wohin  Bökel' 
mann  nach  seinem  Streite  mit  Gallus  ging,  ist  nicht  bekannt. 

*)  In  der  Ted,  brachte  Galhis  in  Hamm  das  reformierte  Bekenntnis  zur 
Herrschaft.     Vgl.  Kleinsorgen  oben  S.  195  Anm.  3. 

^)  Exegetica  adversus  catabaptistas.  Effte  Gründtlike  vnd  vthuörlike 
vorklaringe,  beyde  der  Erdomen  allerley  Wedderdöperschen  Secten,  vnd  der 
ewigen  bestendigen  warheit  wedder  desüluigen  na  Gades  Worde.  Geprediget, 
beschreuen,  vnd  an  den  dach  gegeuen  dorch  Carolum  Gallum  . . .  M.D.LXXVII. 
iüanzig  StBy.  Auf  der  Rückseite  des  Titelbh:  Imago  Caroli  Galli  anno  aetatis 
suae  45.  —  In  der  Vorrede  an  Prinz  Wilhelm  von  Oranien,  datiert  Bremen 
26.  Augusti.  Anno  Domini  1577  heißt  es:  Als  my  denn  de  Barmhertige  Godt 
vor  velen  Jaren  uth  velerley  gruwel  und  erdomen  des  Pawestdoms,  darmede 
yck  beth  yn  dat  25.  Jar  mynes  oldere  (also  bis  1655)  behafft  und  vorstrickt 
gewest,  thom  denste  syner  Christliken  Kercken  gnedichlick  beropen,  erkenne 
ick  my  schuldich,  de  reine  wäre  lehr  des  hilligen  Evangeliums  jegen  alle 
vordammte   Secten   jeder  tydt  to  vordedingen   und  my  also  dauckbar  yegen 


198  6.  Mark. 

Cum  autem  ego  Hamelmannus  viderem  anno  1561.  pontiHciis 
nonnihil  adhuc  indulgeri  in  urbe  Hamnionensi,  inscripsi  senatui  et 
ecclesiae  atque  clero  duo  scripta  contra  Jesuitas  Colonienses  edita 
(in  quibus  probo  istoruni  hominum  falsitalem  in  citandis  patribus). 
ut  hoc  nomine  pontificiorum  vanitatem  cognoscerent  et  magis  in- 
flamniarentur  ad  retinendam  veram  doctrinam  ^). 

mynen  HEren  Jcsuin  Christum  to  erlögen.    Wente  dewyle  yck  in  vorschenen 
61.  Jar   von    dem    Durchlüchtigen    Ilochgebomen   Fürsten   und    Hern,    Hern 
WiHielm,  Hertzogen  tho  Cleve,  Gülieh  und  Berge,  Graven  tho  der  Marck  und 
Ravenssberg,   Hern  tho  Ravenstein  etc.    von   Deventer  beropen   und   aver  de 
Christlike   Gemene   thom   Hamm,   syner  F.  G.  Graveschop  van  der  Mark  Ho- 
vetstadt,   ordentlick   bestellet   und   balde   darna  tho  Arnhem   ym  Förstendom 
Geldern   yn   der   Pawestliken   Tyrannen   gewalt,   de   my  nha  lyff  und  leeven 
getrachtet,  gefallen,  jedoch  van  hochgedachten  Forsten  dorch  Legation   syner 
F.  G.  hochtreffen tliker,  ansehnlicher  Reden  uth  gerörter  vorstreckinge  gnedich- 
liken    vorlöst   und    gefryet,    tho    dem    ende,    dat  de   dorch    my    angefangene 
kerckendenst  in  gedachter  Stadt  Hamm  vollichlick  möchte  uthgerichtet  werden. 
Und  averst  darsülvest  der  reiner  Lehr  halven  vele  unrechtes,  gewaltes,  Scha- 
dens,  upröriger   lasteringe,   vorvolginge   und   unerhörter   tyrannyen,   wo  ock 
myne   trüwe   thogeordente   mitarbeyders   im    wercke  Christi,   van    velen   vor- 
scheiden graven  Westphelschen   und   olden    Münsterschen  Wedderdöpem  und 
eren   schutzheren    vöfflein   jar   lanck    mit  groter  geduldt  geledden  und  vor- 
dragen  und  endtlick    (allene  umb  dat  yck  desse  I^hr  desses  Bokes  ein  ganU 
jar  lanck  mit  ernst  und  ane  alle  scheltworde  apentliken  darsülvest  geprediget 
und  dar  up  Christlike  middelen  umm  se  tho  gewinnen  gesocht  und  danuede 
erem  Wedderdöperschen  handel  einen  nierckliken  affbröke  gedan)  dorch  eren 
gefatteden    und    einmal   beslatenen    vorsatz,    wrackgyricheit,    privat   affecten, 
hessiges,  unerfindtlikes  angeven  vorklagt,  berovet,  vordreven  und  volgens  im 
gantzen  lande  by  hoges  und  nedderiges  Standes  personen  mit  vast  mydtsamen 
nachreden    vorunglimpffert   und   in   summa   also  tractirt,    dat  ick  van  hoch- 
gedachten  Forsten  van  Cleve  etc.  darumb  mit  gnade  vorlöff  erlangt  und  den 
Kerckendenst   dai'sülvest   hebbe  möten  vorlaten.     So  byn  yck  .  .  .  vororsakei, 
wedder   sölckcs   dorch  einen  apentliken  und  waren  gegenbericht  vor  der  all- 
gemenen  Kercke  Gades  my  denstlick  und  fründtlick  tho  ei-ster  gelegener  tydt 
tho    entschuldigende  .  .  .     Neue  Ausgaben  der  Exegetica   sind   trohl  die  beidtn 
Bücher:  Malleus  Anabaptistaruin.    Ben  hamer  op  dat  hoefft  aller  Wederdöper- 
schen  Sekten,  Arnhem  1606  <^Bibl.  d.  Doopagezinde  gemeentey  Amsterdam}  umi 
Leer   des   christUcken    geloovens   in  veer  boecken  tegen  der  wederdöpern  er- 
dommen    K^ehenddy,      (Die    Bibliothek    hat    meine    Anfrage    nicht    beanticortetj 
Später  schrieb   Gallus   noch   „Clavis   prophetica   nova   Apocalypseos  .  .  •  e** 
plicata  in  acadeinia  Lugdunonsi  Bat.,  Lugduni  Batavorum  1592  <^Breslau  IB;. 
Die  Angabe  von  St  eine  ns  (Bd.  4  S.  !}HH  Anm.),  in  der  Vorrede  dienet'  l^^tei'f» 
Schrift  stehe  „vieles  von  der  Reformation  zum  Hamm",  ist  falsch. 

')  Die  eine  Schrift  ist:    De   falsitate  Jesuitarum    theologorumque  Colo- 
niensiuni,    quam    iu    citandis    patribus   pro   confirmanda   transsubstantiatione 
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Nunc  restat  aliquid  dicendum  de  ecelesia  oppidi  Gamae  in 
comitatu  Markensi.  Hie  non  tarn  de  ecelesia  Camensi  dicam  quam 
de  me  ipso  et  sumam  initiuni  a  meis  studlis  iuvenilibus  propterea, 
ut  explicem  lectoribus,  quomodo  mirabiliter  sim  eonversus  ex  pa- 
patu  in  oppido  Camensi. 

Postquam  mediocriter  ego  Hermannus  Hamelmannus  ^)  prima 
gramniatiees  principia  iecissem  in  medio  papatu  et  iam  ad  seholas 
triviales  atque  postea  ad  academias  pontifieiorum  2)  a  meo  parente 
Eberhardo  ^)  ablegatüs  essem,  ita  pei-suasus  et  plane  institutus  eram 
Lutheri  doctrinam  esse  haeresim  Itaque  semel  hae  sententia  iu- 
venis  imbutus  coepi  succisivis  horis,  quamvis  in  medio  adhuc  eursu 


a)  In  A  später  hinzugefugt,  fehlt  B, 


panis . . .  commiserunt  s,  L  c,  a.  (I06S)  (ßtraßburg  UHy,  Hier  ist  ihnen  der  zweite 
Teil  (Altera  admonitio  de  falsitate  Jesuitarum  theologorumque  Goloniensiuni 
in  citandis  patrum  scriptis  pro  assertione  sui  dogniatis,  quqd  de  septem  sacra- 
mentis  novi  testamentt  in  articulo  23.  censurae  ipsorum  extat,  Bl.  A  7^  ff,) 
gewidmet  (Araplisslmis  et  prudentissimis  consuHbus,  senatoribus  civibus  et  iie, 
qui  ex  clericis  notas  bestiae,  hoc  est  rasuram  habent  adhuc,  in  splendidis  et 
inclytis  Westphaliae  urbibus  Susato  et  Haiunione  gratlam,  pacem  veramque 
Christi  cog^itioneni  et  incrementum  spiritus  precatur  Hennannus  Hamel- 
mannus s.  theologiae  licentiatus).  Die  ztreite  Schrift  ist  die  Responsio  prima  . . . 
1563  <^Soest  StBy  (vgl.  Näheres  unten  unter  Dortmund),  BL  B  7^:  Splendi- 
dissimis  consulibus,  sapientissimo  senatui  et  pils  civibus  in  praecipuis  West- 
phaliae urbibus  ac  coniitatus  Marcici  primarils  et  inclytis  Susato  ac  Ham- 
mone  etc.,  dominis  suis  colendis.  Veluti  iam  semper  radios  emisit  suos  lux 
evangelii  in  urbe  Susatensi  per  annos  ferme  triginta,  ut  omnes  exceptis  paucis 
pontificiis  et  praebendatis  (sie  übet  loqui)  gratia  filii  Dei  iUuminati  agnoscant 
institutionem  Christi  in  hoc  sacramento,  ita  laetus  audivi,  quod  etiam  in 
amoenissima  urbe  Hammona  aurora  doctrinae  apostolicae  prodeat.  Ut  igitur 
isti  urbi  et  ecclesiae  tantam  felicitatem  gratularer  atque  celebres  Susatenses 
in  agnita  iam  dudum  gratia  confirmarem,  volui  secundo  ad  V.  A.  &  Spien, 
mittere  partem  scriptorum  nostrorum,  ut  iterum  agnoscatis,  quam  false  citent 
patres  Colonienses  theologi  et  quia  (qua)  iniuria  afficiant  vetustatem. 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  E.  Knodt,  Hamelmann  im  Jahrbuch  Jg.  1  (1899) 
S.  Iff.  und  J.  Cr,  Leuckfeld,  Historia  Hamelmanni,  Quedlinburg  und  Aschers- 
leben  1720,  wo  die  folgende  Erzählung  bereits  benutzt  ist, 

^  Hamelmann  besuchte  die  Stiftsschule  an  St.  Johann  in  Osnabräck 
(W  589),  von  1538  an  die  Schulen  in  Münster,  Emmerich  und  Dortmund,  dann 
noch  kurze  Zeit  die  evangelische  Stadtschule  in  Osnabrück  und  studierte  in  Köln 
und  Mainz  (vgl.  oben  S.  1  und  Hamelmann,  Responsio  ad  .  .  .  libellum  fa- 
mosum  et  calumniis  atque  iniuriis  plenum  a  .  .  .  Matthaeo  Harnisch  .  .  .  ex- 
cusum  sub  titulo  Hamelmannla,  Lipsiae  1583|  S.  30  f.).  Die  Angaben  von 
Knodt  S.  4f  sind  hiernach  zu  ergänzen. 
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aliorum  studioruni  versarer,  legere,  quicquid  RofTensis^),  Eccius, 
Witzelius,  Gropperus  et  alii  contra  Lutherum  evomuerant,  inio  isUi 
devorare  quodanimodo.  Accessit  etiam  postea  inflammatio  quae- 
dam  praeceptorum  nostrorum  et  in  ecclesiis  doctoruni  monacho- 
rumque  quorundam  niira  quaedani  persuasio  in  concionibus.  Deni- 
que  tunc  in  lucem  quoque  prodire  coepit  Perionii,  hominis  elo- 
quentis  et  acuti,  iabor,  quem  topicis  theoiogicis  impenderat  *),  ut 
maturius  etiam  me  a  politioribus  literis  ad  meditationem  et  lectionem 
non  tam  verorum  theologicorum,  quam  inutilium  istorum  libronim, 
qui  contra  renatam  evangelii  doctrinam  tunc  magna  copia  divul- 
gebantur,  inter  quos  etiam  libri  decem  Martini  Peresii  Aialae  de 
traditionibus  apostolicis  et  divinis  prodibant^),  reciperem  non  sine 
iactura  ingeni?  et  studiorum  meorum.  Et  quamquam  tunc  me 
pater  meus,  totus  quidem  pontificius  (qui  sane  nolebat  me  ire 
Romam,  ideo  potius  consensit  in  hoc,  ut  fierem  iureconsultus)  ac 
plerique  amici  (quia  partim  a  parente,  partim  aliunde  mediocres 
studiomm  sumptus  ad  illud  Studium  continuendum  habere  potu- 
issem)  iureconsultum  fierr  vellent,  tamen  repudiato  istorum  con- 
silio  id  ita  infixum  animo  et  alta  mente  repositum  habebam,  ut 
nihil  aliud  cogitarem  nihilque  magis  in  votis  haberem,  non  aliter 
a  pueritia  edoctus,  quam  ut  Lutheranos,  quos  pessimos  censebam 
esse  haereticos,  refutarem.  Gommendatis  igitur  memoriae  argu- 
mentis,  quae  putabam  in  praedictorum  libris  praecipua  esse,  et 
comparata  mihi  qualicumque  diceudi  promptitudine  cumque  etiam 
mediocriter  memoria  valerem,  tum  quoque  ingenii  facilitas  et  aliae 
quaedam  naturae  dotes  exercitio  quodam  excitatae  accederenl 
magisque  mihi  ut  iuveni  temerario  et  audaci  animum  adderent, 
coepi  inclarescere  apud  pontificios  quosdam,  qui  me  contra  Luthe- 
ranos disputantem  libenter  audiebant  et  propositum  laudabant 
plurimum.  Additis  ita  calcaribus  factum  est,  ut  aliquoties  ad  syn- 
odales orationes,  quas  Mindae  (prohdolor)  contra  doctrinam  evan- 
gelii pro  voto  monastico,  pro  sacrificio  missae  ac  Romano  ponli- 
flce  eiusque  autoritate  profudi,  habendas  vocarer  *)  tantumque  mihi 

*)  John  Fish  er,  Bischof  vmi  Rochester, 

^)  Joach.  Perioniüs,  Topicorum  theologicorum  libri  duo,  Paris  1549. 
")  De  divinis,   apostolicis   atque  ecclesiasticis  traditionibus  .  .  .    Autore 
Martino  Peresio  Aiala,  Coloniae  1549. 
*)   Vgl  oben  S.  90  Amn,  1. 
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iain  ista  garrulitate  audacior  factus  sumerem,  ut  cum  quibusdam 
congredi  et  de  articulis  controversis  certare  haud  quaquam  dubi- 
tarem,  cuius  rei  luculentus  poterit  esse  testis  vir  doctissimus  M. 
Hermannus  Hudaeus,  scholae  Mindensis  rector,  nunc  vero  ibidem 
ecclesiae  pastor  ^),  quem  ex  reliquis  mecum  certantibus  inveni 
paraliorem,  qui  mihi  ad  formam  commode  responderet.  Et  quic- 
quid  mihi  isto  interimistico  tempore  otii  dabatur,  hoc  totum  deinde 
impendi  refutationi  cuiusdam  libri  d.  Joannis  Wigandi,  quem  ille 
tune  ut  ingenii  sui  primitias  (sie  enim  opinor)  in  lucem  dederat 
contra  catechismum  Michaelis  Sidonii*)  (cuius  scripta  diligenter  legere 
solebam)  atque  explicationi  missae,  cui  multum  operae  ponebam. 
Interim  semper  mihi  etiam  puero  et  iam  tum  maturioris  ae- 
tatis  iuveni  displicuit  impurus  ille  pontificiorum  coelibatus  vel  potius 
impudicissiraus  concubinatus.  Quare  legenti  historias  Naucleri  et 
Hermanni  Mutii  ^)  aliorumque  scripta  ut  Erasmi  et  similium  in 
bibliotheca  domus  fratrum  et  alibi  apud  alios  in  urbe  Monaste- 
riensi,  ubi  tunc  concionator  eram  ^),  occurrebant  saepe  exempla  et 
testimonia  de  coniugio  sacerdotum.  Inspectis  igitur  Pauli  epistolis 
et  Eusebii  historia  ecclesiastica  meditari  prolixius  de  ista  contro- 
versia  multaque  mecum  expendere  suadebat  communis  ecclesiae 
causa.  Postquam  autem  illorum  argumenta,  qui  coelibatum  sacer- 
dotum tuebantur,  ad  unguem  nota  essent  et  haec  simul  de  con- 
iugio in  historiis  ac  probatis  scriptis  occurrerent,  non  incommodum 
arbitrabar,  si  coniunctis  argumentis  ea  de  re  disputationem  insti- 
tuerem.  Prodiit  ita  dialogus  noster  de  coniugio  sacerdotum  ^), 
quem  ex  tempore  tunc  congesseram,  ubi  quidem  multa  non  inuti- 
liter  a  me  tractata  et  explanata  esse  etiam  hodie  non  diffiteor. 
Verum  quia  erga  Romanam  ecclesiam  et  synodum  Tridentinam 
nimis  adhuc  religiöse  aflfectus  eram,  ut  nefas  esse  ducerem  quic- 
quam  citra  istorum  decreta  tentare,  me  tunc  imprudens  concilia- 


*)    Vgl.  über  ihn  oben  S.  86  ff. 

^  Ex  Sidonii  Catechismo  maiorc  seu  Institutione  de  pietate  .  .  .  com- 
monefactiones  annotatae,  quac  ostendunt,  qualem  reformationem  iain  episcopi 
moliantur;  Magdeburg!  1550. 

•'')  Gemeint  ist  die  (yhronik  von  Huldreich  Mutitcs,  ein  Abklatsch  der  des 
Nanclerns. 

*)  Kaplan  an  St,  Servafii.     VgL  oben  <S.  1, 

*)   VgL  S.  1  Anm.  2. 
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bulo  isti  submittebam  i),  et  licet  callide  sub  nomine  suffraganei 
pontificii  verba  facientis  ad  diaconuni  petentem  presbyteratum  et 
a  me  quasi  servante  decoruni  in  dialogis  haec  verba  recitata  sint 
et  ita  excusari  possent,  ut  solent  homines  sui  amantes  facere,  tarnen 
non  diffiteor  istuni  meum  errorem  et  non  pudet  nie  nunc  testatum 
hie  facere  loti  ecclesiae,  quod  in  hac  re  graviter  peccaverim  et 
hodie  habeani  illarn  synodum  longe  viliorein,  quam  synedrion  fuit 
Clayphae  et  Annae  reliquorumque  Pharisaeorum  contra  Christum 
collectum,  imo  pro  blasphema  agnoscam. 

Evolvi  eodem  tempore  Decretum  Gratiani  et  incidi  in  verba 
Leonis,  Julii,  Gelasii  atque  patrum  aliquot  sententias  pro  utraque 
specie  facientes  perspicue,  quare  etiam  hie  de  isto  pontiflciorimi 
dogmate,  quod  fuit  de  una  specie  laicis  porrigenda,  dubitare  coepi, 
et  accidit,  ut  post  aliquot  dies,  cum  in  meditatione  istius  quoque 
controversiae  versarer  et  argumenta,  quae  ab  utraque  parte  ad- 
duci  solent,  diligenter  ruminarem,  casu  inciderem  in  M.  Joaiinem 
Mursaeum  senatorem  Wesahensem  2),  tunc  proficiscentem  ad  filium 
eiusdem  nominis  in  Ins  agentem  partibus,  virum  mehercule  doctuni, 
qui,  cum  mecum  de  religionis  statu  conferret,  verba  quoque  fecit 
de  institutione  eucharistiae  mutilata*)  et  contra  me  defendenteni 
unam  partem  vehementer  verba  Christi  et  claram  Pauli  repetitionem 
toti  Corinthiorum  ecclesiae  propositam,  ubi  legitur  „Probet  se  homo 
et  sie  de  calice  bibat",  ursit.  Denique  expendebat^)  apud  me, 
quod  haec  Christi  testatoris  verba  essent,  atque  in  eins  testamento, 
quod  ratum  habuisset  sua  morte,  perspicua  scripta  reperirentur, 
itaque  omnium  maxime  huius  testatoris  Dei  et  hominis  testimonium 
apertum  recipiendum  esse  et  non  mutandum.  Ego  interim  eflfugia 
tunc  quaerebam,  vero  postea  verbis  Pauli  quam  diligentissime  per- 
lectis  et  singulis  ab  illo  recitatis  et  iis,  quae  a  me  hinc  inde  lecta 

a)  B:  inulta.  b)  B  und   W:  expendentem. 

')  Vorrede  BL  A  6'^;  Nolui  meam  opinionem  doctis  subtrahere,  quae 
magis  tarnen  ad  diaconi  quam  ad  suffraganei  (die  Schrift  ist  ein  Dialog  zici- 
nahen  diesen  beiden)  inclinat  partes,  hoc  est  mea  animi  sententia  magis  coniu- 
gium  sacerdotum  quam  coelibatum  probare  videtur,  si  iUud  per  concilium 
generale  concedi  posset.  —  Bl.  J  4<^:  Episcopus:  .  .  .  Quare  uterque  nostrara 
hanc  quaestionem  determinandam  relinquemus  patribus  Tridenti  coUectis. 

-)   Vgl  Bd.  1  ff.  S  S.  170. 
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erant,  probe  observatis  de  toto  negotio  cogitabam  accuratius,  quam- 
quam  nomen  ecclesiae  mihi  formidabile  ita  adhuc  esset,  ut  tarnen 
nihil  adhuc  tentarem,  etsi  in  dialogum  priori  modo  conscriptum 
totaiii  hanc  controversiani  congessissem  ^). 

Veni  interea  in  oppidum  Garnen  comitiitus  Markae  West- 
phalorum  anno  Domini  155:2.,  ubi  addixeram  ineam  operam  eccle- 
siae. Ibi  tunc  quasi  in  tranquillo  loco  agens  aliquoties  excurri  ad 
bibliothecam  monasticam  in  urbe  Hammonensi  vicina.  ut  ea,  quae 
a  Roffensibus,  Ecciis,  Perioniis,  Peresiis,  Gropperis  et  Sidoniis  al- 
lata  erant  ex  patribus,  quaererem  in  ipsis  Ibntibus  totosque  locos 
apud  doctores  integre  expenderem.  Factum  est  itaque,  ut  mihi 
in  isto  labore  versiuiti  saepe  non  illa  verba  vel  sententiae,  quas 
retulerant  isti  ibidem  exstare,  occurrerent,  sed  potius  ea,  quae  cum 
pontificiorum  dogmate  pugnarent,  aut  si  maxime  in  istam  senten- 
tiam  talia  quaedam  in  citatis  per  pontiflcios  locis  apud  patres 
haberentur,  quae  ipsorum  dogmati  suffragari  viderentur,  tarnen  si 
progrediebar,  praecedentia  et  consequentia  capita  vel  libri  veterum 
hoc  plerumque  habebant,  quod  papisticae  religioni  contrarium  erat. 
Quare  et  hoc  nomine  nobis  suspecti  fiebant  talium  hominum  libri. 
Donii  autem  mihi  quodam  die  delitescenti  et  inspicienti  enchiridion 
Eccii  offert  se  locus  de  purgatorio  2),  quem  potissimum  vult  ibidem 
Eccius  ex  1.  ad  Corinth.  tertio  capite  probare,  nee  est  illi  satis, 
quod  ipse  ita  torqueat  Paulum,  sed  non  pudet  ipsum  vocare  in 
testen!  Augustinum,  quasi  et  ille  ista  verba  apostoli  in  enchiridio 
suo  intellexerit  de  purgatorio.  Hoc  cum  ita  legerem,  aperui  celer- 
rime  Augustini  enchiridion  •^),  quod  mihi  cum  Augustini  opusculis 
nonriullis  ad  manus  erat  et  volvi  revolvicjue  nihilque  tale  inveni, 
sed  potius  contrarium  ibidem  legi,  nempe.  quod  Augustinus  locum 
Pauli  de  tribulatione  huius  saeculi  intelligeret  adhibito  ad  suam 
sententiam  alio  scripturae  loco,  qui  est  „Transivinms  per  aquam 
et  ignem  etc.^.  Atque  tunc  coepit  mihi  magis  magisque  sordescere 
Eccius  cum  sociis. 

Paucis  dehinc  diebus  sacrificanti  aperuit  mihi  oculos  autor 
hmiinis  et  Deus  consolationis   i)aterque   misericordiarum,   ut   tunc 


')  Diese  Schrift  ifttf  tele  es  schiHnt^  nngvd ruckt  (jehliehen. 

')  Kckj  Knrhiridion  aap.  26, 

•')  AngHstinnSf  Enchiridion  cap.  69, 
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deuium  ac  prinio,  etsi  multoties  canonem  non  solum  legisseni,  sed 
etiam  comnientariis  illustrassem,  observarem  multa  canonis  verba, 
quae  equidem  de  privata  inissa  nee  legi  nee  intelligi  possent,  nisi 
ultro  mendaces  et  blasphenios  se  onines  sacrificuli  coram  Deo  si- 
sterent  volentes  et  scientes.  üt  pauca  ex  multis  referam*):  ^Quot- 
quot  ex  hac  altaris  suinptione  saerosanctum  filii  tui  corpus  et 
sanguinem  sumpserimus",  item  „Orate  pro  me,  fratres  et  sorores, 
ut  pariter  meum  et  vestruni  sacrificium  sit  Deo  acceptum",  item 
„Haee  perceptio  sit  onniibus  nobis  sumentibus  salus  nientis  et 
corporis  etc.**. 

Istis  igitur  claris  quoque  mendaeiis  in  niissa  a  me  cognitis 
(de  quibus  scripsi  proprium  *)  librum  -))  mox  in  die  Trinitatis  anno 
1553.  libere  coram  ecclesia  Camensi  me  Nicodemo  assimulans  (qui 
etsi  ad  tempus  lateret,  tamen  interdum  veritatem  defendit,  Jo- 
hannes 7.,  et  postea  in  morte  Christi  se  re  ipsa  discipulum  Christi 
publice  testatus  est)  professus  sum  errorem  veritatemque  errori 
opposui  atque,  quantum  in  tarn  brevi  temporis  spatio  absque  ex- 
temo  praeceptore,  intus  tamen  me  movente  spiritu  saneto,  agno- 
scere  licuit,  quod  rectum  sanetumque  erat,  protuli  palam,  et  sie 
tandem  ab  ea  ecclesia  et  proceribus  principis  et  urbis  ibidem  do- 
minantibus,  qui  tunc  me  mutatum  ferre  non  potuere,  dimissus  in 
varias  postea  calamitates  (quia  me  tunc  probare  voluit  filius  Dei 
et  veluti  Paulum  ter  maximum  apostolum  me  quoque  exiguum 
homuncionem  ad  ecclesiae  suae  praeparare  ministerium)  proiciebar. 

Veniens  tandem  post  dimissionem  Camae  factam  in  patriam 
non  adeo  gratus  eram  illis,  quos  ut  antea  carissimos  habebam,  ita 
imprimis  acceptus  esse  debebam,  et  quamquam  tunc  in  Holsatia 
et  Livonia  conditionem  habere  potuissem,  tamen,  quia  suaserunt 
amici  et  patroni  mei  (inter  quos  eximius  iureconsultus  M.  Joannes 
Mellinckhusius,  decanus  Joanniticus  ^)  Osnaburgae,  et  gravissimus 
dominus   Christianus  Sleibingius  *),    meus   olim   praeceptor,   prae- 

a)  B:  prolixum  (späterer  Zusatz). 


*)  Ganz  genau  sind  die  Zitate  aus  dem  Missale  nickt, 

*)  Narratio   de   blasphemiis,   mendaeiis  et  ineptiis  poiitificioi*um,    quas 

in  suis  missis  admittunt,  Lemgoviae  1579  (^Hannover  KBy.    Die  eingeklamwerte 

Stelle  im  Texte  ist  also  später  eingefügt, 

^)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  194  f.  ^)  Ebenda  S.  172  Änm.  :i. 
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cipui  fuere),  ut  prius  hinc  inde  ad  viros  doclos  et  reformatarum 
ecclesiarum  inspectores,  tum  etiam  ad  aliquot  acadeniias  me  con- 
ferrem,  quo  seniorum  et  celebrium  instructione  et  consuetudine, 
tum  quoque  perspectis  ritibus  ecclesiarum  reformatarum  per  Saxo- 
niam  et  alibi  audltisque  doctorum  concionibus  et  lectione  plane 
confirmarer  in  nuper  agnita  veritate,  placuit  consilium  et  non  me 
piguit  Gerhardum  Campium  i),  virum  quidem  integrum  et  piorum 
promotorem,  sed  rei  sacramentarii  addictum»  qui  venerat  salutatum 
suum  avunculum  decanum  Mellinckhusium  (cum  quo  nunc,  ut  spero, 
quiescit  in  Domino)  tunc  regredientem  in  Phrisiam  sequi  potius, 
ut  adhuc  discerem.  quam  ut  alibi  intempestive  docerem.  Istius 
vero  opera  statim  commendabar  cuidam  nobili  splendidam  ex  pa- 
tribus  bibliothecam  habenti  nomine  Christophero  ab  Evessen,  viro 
docto  et  eiusdem  sententiae  homini,  qui  me  honestissimo  loco 
habuit  et  liberum  accessum  ad  suam  bibliothecam  permisit.  Habe- 
bam  praeter  huiusmodi  libros  magnum  ibidem  subsidium  in  pro- 
gressu  studiorum  theologicorum,  quia,  quoties  in  aliqua  parte 
haerebam  vel  quaedam  argumenta  pontificia  occurrebant,  ex  qui- 
bus  me  ipsum  expedire  non  potui,  toties  mihi  liber  patebat  aditus 
ad  d.  Joanneni  a  Lasco  baronem  Polonum^),  virum  doctum,  sed 
sacramentariorura  praecipuum,  et  ad  alios  literatos  homines,  qui 
ex  Angiia  in  Phrisiam  venerant.  Non  dicam  nunc,  quot  inlerim 
incommoda  in  Phrisia  valde  aquosa  per  acutissimam  hiemem  •*) 
passus  sim,  sed  tantum  referam  modo  de  spiritualibus.  Ibi  etenim 
inter  domesticos  et  vicinos  reperi  anabaptistico  furore  imbutos,  qui 
mecum,  licet  non  satis  in  vera  religione  confirmatus  essem,  saepe 
certabant,  saepe  etiam  retia  tendebant  et  molestias  faciebant*). 

*)  Vielleicht  Gerhardus  Campensis,  der  bis  1564  ah  reformierter  Prediger 
in  Wolthusen  vorkommt  (P,  F,  R eer  she m  itm  ,  OstfHealändisches  Prediger- 
Denkmahl,  neue  AufL,  Aurich  1796,  S.  636). 

-)  Vgl,  U,  Dalton,  Johannes  a  Lasco,  Gotha  1881  und  Eedlenzyklopädie 
unter  Laski, 

*)  Der  Winter  1553/54  war  ungewöhnlich  streng  (Dalton  S.  435). 

*)  Ähnlich  erzählt  Hamelmann  später  in  der  Vorrede  seiner  Schrift 
De  Paedobaptismo  1572  ^Berlin  KBy:  „Item  quoque  cum  olim  ex  papatu 
conversus  essem,  oberrabam  per  diversas  regiones,  ut  conferrem  cum  viris 
doctis  et  multarum  ecclesiarum  mores,  ordinem  et  formam  addiscerem  mihi- 
que  aliquam  rerum  experientiam  compararem.  Sic  profectus  in  Phrisiam 
liabui  aliquamdiu  hospitium  apud  nobiloui  quendam  virum  doctum,  pium  et 
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Ab*)  altera  parte,  qui  Zwinglii  dogma  ibidem  defendebant,  coii- 
cionatores  et  qui  ex  Anglia  magno  numero  venerant,  me  in 
suam  sententiam  argutissimis  syllogismis  trahere  conabantur.  Tan- 
dem fere  victus  ipsorum  argumentis  accidit  divinitus,  ut  pionini 
promotione  reciperer  in  domesticam  familiaritatem  clarissimi  vir! 
d.  Petri  Medmanni,  quondani  pü  electoris  Coloniensis  Hermann!  de 
Weida  consiliarii,  tunc  vero  Phrisici  consiliarii  et  consulis  Eme- 
densis  ^).  Is  simili  modo  omnem  humanitatem  mihi  exhibuit  et 
multos  libros  theologicos  ex  sua  ropiosa  bibliotheca  obtulit  legen- 
dos, imprimis  vero  scripta  d.  Buceri  omnia  accurate  legenda  tra- 
didit,  in  quibus  cum  inspexissem  retraetationem  d.  Buceri  de  re 
sacramentaria  et  quoque  eiTiditum  d.  Medmanni  iudicium  audi- 
vissem,  ne  qnicquam  citra  d.  Melanthonis  et  aliorum,  ad  quos 
iturus  essem,  consilium  istis  in  rebus  facerem,  haesi  dubius  et  in- 
certus  nesciens  plane,  cui  me  parti  addicerem.  Tandem  ab  eodem 
Medmanno,  postquam  iam  satis  operae  in  ipsius  aedibus  evolven- 
dis  d.  Buceri  operibus  aliisque  perlustrandis  impendisseni,  com- 
mendabar  inclyto  et  generoso  domino  omniumque  studiosoruin  et 
pauperum  patrono  colendo  et  gratioso  domino  Christophero  de 
Oldenburg*),  qui  saepe  dux  militum  inde  a  multis  annis  fiiit,  ac 
deinde  cancellario  Phrisico  licentiato  11.  doctissimo  Frederico  de 
Westen^)  Paderbornensi.  Is  igitur  mihi  partim  sua,  partim  d. 
Medmanni  commendatione  a  praedicto  comite  Christophero  nunc 
mortuo  bonum  impetravit  viaticum,  quo  me  tanto  commodius  in 
academiam  Witebergensem  recipere  possem. 

Sic  donis  ornatus  a  comite  proticiscor  Bremani,  ubi  niihi 
hospes   contigit   doctor   Albertus   Hardenbergius  ^),    qui   tunc  nulli 

a)  Ab  bis  defendebant  fehft  B. 

inodeetum,  at  rei  sacramentariae  addictiim,  quo  domo  sua  absente  interdum 
clain  ibi  anabaptistae  colligebantur  et  nonnunquam  mecuin  conferebant.  Sed 
ego  in  Omnibus  certaminibus  nondum  exerci latus  eis  tunc  non  expedite  rc- 
spondere  potui." 

')   Vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  217  Anm.  3. 

-)  Näheres  über  ihn  teilt  Hamehnann  in  seinem  „Oldenburgisch  Chro- 
nicon",  1599,  S,  327-360  mit.  =')    Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  S  S,  216. 

')  Vgl.  über  ihn  Bealenzyklopädie  Bd.  7  S.  408-416.  Ein  Brief  Bmel- 
manns  an  ihn  rofi  1558  ist  mitgeteilt  ron  D.  GerdeSj  Srn'nium  antUpiariwn 
T.  4y  r.  If  Grovingae  175'),  S.  704  f. 
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aut  paucis  adhnc  per  urbem  de  re  sacramentaria  suspectus  erat. 
Apud  hunc  aliquamdiu  mansi  exspectans  itineris  coniites  atque 
cum  bono  sene  licentiato  Jacobo  Probst^),  praeside  in  ecclesia 
Bremensi,  atque  aliis  doctis  ministris,  qui  accedebant  doctorem 
quotidie,  anilce  contuli,  inio  ibidem  Petri  Martyris  recens  editam 
disputationem  de  negotio  sacramentario  sedulo  legi  *).  Verum  cum 
hoc  cerneret  doctor  Albertus,  suasit,  ne  facile  et  temere  me  ali- 
cuius  partis  opinioni  darem  nondum  in  certo  doctrinae  corpore 
confirmatus,  nisi  prius  audivissem  doctissimorum  censuram,  im- 
primis  vero  domini  Philippi  Wittenbergae  et  doctoris  Alexandri 
Alesii  5)  Lipsiae  et  deinde  ipse  quoque  praecipuoruni  theologorum 
sententias  audivissem  et  mecum  expendissem  diligenter  atque  probe 
contulissem.  Hie  placuit  rursum  consilium  d.  doctoris  Alberti, 
cui  hoc  nomine  et  pro  iure  hospitii,  imo  omnibus  aliis  viris  bonis, 
qui  me  unquam  suis  affecerunt  beneficiis,  omnia  felicia  (etsi  Alber- 
tus nunc  plane  mutatus  sit  ab  illo,  qui  tunc  erat,  cum  se  decla- 
raverit  prohdolor  perniciosum  sacramentarium)  precor  et  oro 
aeternum  patrem  Domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  illis  aflfatim  cum 
gratia  rependat,  quod  in  me  contulerunt,  et  faciat,  ut  sint  vasa 
misericordiae,  Amen. 

Ingressus  iter  primo  illud  in  profectione  mihi  contigit  com- 
modi,  ut  audirem  doctorem  Joachimum  Morlinum  ^)  tunc  primam 
vel  secundam  forsan  concionem  habentem  Brunswigae,  et  tametsi 
disertam  et  exuberantem  doctoris  Alberti  eloquentiam  in  concioni- 
bus  miratus  fueram  aliquoties,  tarnen  propter  suavem  et  miram 
brevitatem  expedita  d.  Morlini  oratio  magis  placuit  et  iucundior 
videbatur,  tunc  quod  plurimum  moveret,  tum  quod  aperte  singula 
exprimeret  delectaretque  auditores  plurimum» 

Inde  statim  Witebergam  properans  conveni  Philippum  Melan- 
thonem  eique  doctoris  Alberti  et  d.  Medmanni  literas  obtuli.    Qui- 


')  Allgemeine  deutsche  Biographie  Bd.  26  S.  614—617. 

*)  Petri  Martyris  Vermilii  Florentini  viri  doctiss.  de  sacramento 
eucharistiae  in  celeberrima  Angliae  schola  Oxoniensi  habita  tractatio.  Tiguri 
1562  und  Disputatio  de  eucharistiae  sacramento  habita  in  celeben*.  Univer- 
sitate  Oxonlen.  in  Anglia,  antea  quidem  illic  excusa,  iam  vero  denuo  .  .  . 
edita.    Tiguri  1552  <beide  Berlin  KB\ 

•*)  Realemyhlopädie  Bd.  1  S.  836—338. 

*)  Ebenda  Bd.  13  S.  237—247. 
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bus  lectis  nie  quidem  suscepil  hunianiter  et  illi  iam  factus  fanii- 
liarior  coepi  niodeste  ipsum  relatis  singulis  interrogare  de  contro- 
versia  sacramentaria.  Respondit  ille:  ^Grede  simpliciter  verbis 
Domini  absque  ulla  disputatione",  nee  fere  aliud  respondit  d.  Ale- 
sius  Lipsiae.  Deinde  excurrens  postea  in  comitatum  Mansfeldi- 
cum  quaesivi  Erasmum  Sarcerium  ^),  qui  me  suscepit  Islebiae  be- 
nevole  et  me  erudivit  de  coena  Domini  rectius  quam  reliqui  omnes 
et  admodum  perspicue  inculcavit  disputationis  summam  (quod  rur- 
sum  postea  copiosius  fecit  d.  Wigandus,  quando  per  tres  septi- 
manas  apud  ipsum  domi  Magdeburgi  haesi),  cuius  Sarcerii  etiam 
me  concio  et  sermo  familiaris  plurimum  propter  suavitateni  gravi- 
tate  commixtam  refecit.  Interea  dum  Islebio  in  viciniam  ii-em  salu- 
tatum  M.  Michaelem  Caelium  -)  et  M.  Cyriacum  Spangenbergium  =^), 
qui  tunc  erant  in  arce  plane  regia  et  oppido  Mansfeldio  doctores 
et  ministri  evangelii,  forsan  casu  quodam  iter  faciens  per  urbem 
Islebium  d.  Flacius  Illyricus  *)  aceepit  de  mea  conditione  aliqiiid 
eerti  ex  relatione  M.  Hieronymi  Mencelii-^)  (qui  nunc  est  ibidem 
superintendens)  et  M.  Andreae  Theobaldi  ®).  De  meis  igitur  rebus 
eertior  factus  Illyricus  voluit,  ut  me  recta  ad  d.  Joannem  Wigan- 
dum  ')  Magdeburgum  usque  adiunctis  literis  ablegarent,  et  *)  illi 
hoc  fecissent,  nisi  mihi  regrediundum  fuisset  Wittenbei^ani,  ubi 
decreveram  prius  piiblico  aliquo  Scripte  retractare,  quod  imprudens 
in  dialogo  illo  de  coniugio  sacerdotum  me  Tridentino  concilio  sub- 
ieceram,  quod  etiam  mox  Witebergae  a  me  de  consilio  et  appro- 
batione  domini  Philippi  factum  est  ^).    Rebus  ibidem  expeditis  veni 

a)  A  und  B:  sed. 


')  Ebenda  Bd.  17  Ä  482—486. 

*)  Allgemeine  deutsche  Biographie  Bd.  3  S.  (iHOf. 

•■*)  Realenzifklopödie  Bd.  18  S.  r,r>7-o63. 

*)  Ebenda  Bd.  6  S.  82—92. 

^')  Allgetneine  deutsche  Biographie  Bd.  21  S.  310. 

'')  M.  Andreae  Theobaldo,  Archidiacono  ad  s.  Andream  in  Islebia,  und 
anderen  mansfeldischen  Geistlichen  tcidmete  sputer  Hamelmann  seine  Responsio 
ad  dicta  patruni  veterum  in  ecclesia  .  .  .,  quae  pro  sua  assertionc,  QUO<> 
Christus  homo  sit  in  loco,  Cingliani  adferunt,  Islebiae  1668  (pielmehr  J56'V 
^Breslau  UBy. 

')  Bealenzyk-lojMie  Bd.  21  S.  270—274. 

**)  De  autoritate  synodoruni  pia  commonefactio  suropta  ex  dictis  Christi 
et  apostolnruni    ot   tostimoniis  veterum    scriptoruni   in  ecclesia  et  historiarum. 
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tandem  Magdeburguni,  ubi  nie  fraterne  d.  Wigandus,  d.  Illyricus 
et  Godescaicus  (nunc  dictus  Abdias)  Praetorius  susceperunt.  Apud 
d.  Wigandum  haesi  per  aliquot  septimanas  et  ipsum  de  rebus 
gravibus  et  multis  disserentem  saepe  audivi  eiusque  zelum  pro 
domo  Dei,  diligentiam  et  Studium  in  propagatione  verae  de  Deo 
doctrinae  per  d.  Lutherum  repurgatae  cognovi  et  ab  eo  tempore 
constantissime  hominem  dilexi  super  multos  alios.  Ibi  me  illi  tres 
viri  celebres  et  de  re  literaria  ac  imprimis  theologia  optime  meriti 
expetebant  in  collegam  ad  opus  historicum  centuriarum,  quarum 
nunc  bona  pars  est  edita.  perficienduni.    Suscepi  quidem  provinriam 

Autore  Hermanno  Hamelmanno  Osnabrugensi  .  .  .  Witebergae.  Anno  1564 
(^Berlin  KB^.  In  der  Widmung  (Consulibus,  praefectis  aerarii,  senatoribus 
tribunisque  plebis  .  .  .  reip.  Osnaburgensis)  heißt  es:  „In  quam  crasso  fuorim 
errore,  non  fugit  vestram  Praestantiam  .  .  .  eo  praesertim  tempore,  quando 
apud  nostrates  iUas  idololatricas  missas  non  solum  praesentia  vel  disputationi- 
bus  privatis  defenderem,  verum  omnem  pietatem  Christianam  in  ea  coHo- 
catam  esse  putarem.  Sed  ago  Deo  Patri  per  Dominum  nostrum  Jesuni 
Christum  gratias  immensas,  quod  me  tandem  pro  sua  singulari  misericordia 
ex  iUis  tenebris  eripuerit  mihique  cum  Cleopha  et  socio  eins  oculos  aperuerit, 
ut  demum  Christum  et  verum  sacramentorum  eins  usum  cognoscam  nuHam- 
que  nunc  spem  amplius  vel  in  missa,  quae  horrenda  coenae  dominicae  pro- 
fanatio  est,  vel  in  extemis  caeremoniis,  sive  mundi  elementis,  sive  creaturis 
ponam  .  .  ."  Unter  den  Gründenf  tvanim  die  Schrift  den  Osnnhrückern  ge- 
widmet ist,  fuhrt  H.  an:  ,,Deinde  meum  olim  scriptum  Osnaburgensis  nostrae 
terrae  principi  dedicaveram,  quo  me  importune  concilio  Tridentino  sub- 
ieceram.  Quod  cum  revocare  necesse  sit,  nulli  commodius  existimavi  hanc 
de  conciliis  tractationem  licet  brevem  tamen  utilem  dedicandam  esse,  quam 
V.  Prud.,  Domini  honorandi,  quoniam,  si  vestram  industriam  mihi  bene  per- 
spectam  habeam,  vos  nulli  concilio  extra  verbum  Dei  concludenti  praebituros 
assensum  opinor.  Nee  enim  arbitror  quemquam  esse  tantae  impudentiae,  qui 
nie  vel  inconstantiae  vel  levitatis  arguere  possit  eo,  quod  nuper  concilionim 
autoritatem  defenderim,  nunc  vero  infringere  conatus  fuerim.  Fateor  equidem 
erroreni  meum  fuisse  gravissimum  (tametsi  verorum  concilionim  autoritati 
nunquam  detraham),  quem  non  aliunde  quam  ex  papistarum  libris  hauseram, 
sed  ignoranter  peccavi  .  .  .  Conferat  autem  piorum  aliquis  superiora  mea 
scripta  cum  his  nostris  et  tum  demum  videbit,  quantum  in  evangelica  reli- 
gione  profecerim,  cuius  equidem  fundamentum  ieci  firmum  per  Christum  et 
in  Christo  .  .  ."  Die  Abhandlung  beginnt:  „Cum  nuper  in  meis  scriptis,  quao, 
dum  in  papatu  agerem,  emittebantur,  me  concilio  (fere  conciliabulo  dixissem) 
Tridentino  subiecissem,  ut  solent  plerumque  humanarum  traditionum  pro- 
pugnatores  (qualis  tunc  eram)  facere,  qui  seraper  concilionim  autoritate  se 
muniunt  omnesque  controversias  conciliorum  iudicio  vindicare  volunt,  nunc 
non  abs  re  fore  putavi,  autoritatem,  consensum  et  dignitatom  conciliorum  ad 
veritatis  ipsius  et  rationis  examen  expendere." 

Haroelmann  II.  14 
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ea  conditione,  nisi  mihi  in  Westphalia,  patria  mea,  offerretur  niu- 
nus  docendi  et  propagandi  evangeliuni,  quod  per  interimislicam 
scabiem  ex  ea  provlncia  profligatuni  esse  referebam.  Non  displi- 
cuit  eis  pactum.  Postea  in  reditu  ad  patriam  multos  doctos  viros 
conveni,  et  quamquam  de  quibusdam  functionibus,  quae  mihi 
Mindae  et  Hannoberae  potuissent  oflferri,  dicerent  amici,  tarnen, 
quia  meam  operam  d.  Wigando  et  domino  Illyrico  addixerani, 
nihil  recti  pollicebar,  sed  recta  tendens  in  patriam  meam,  quae 
est  urbs  Osnaburga  sie  satis  in  Westphalia  celebris,  iter  institui. 
Ibi  cum  me  paululum  per  aliquot  dies  recollegissem,  ecce  offertur 
subito  pastorale  officium  in  oppido  Bileveldensi  comitatus  Ravens- 
burgici  opera  Henrici  Horstmarii  *),  pastoris  Joannitici  in  urbe 
Osnaburgensi,  ad  quod  suscipiendum  cum  properarem,  inii  statini 
habita  concione,  quae  omnibus  piis  placuit,  rationem  cum  capitu- 
laribus  canonicis  ibidem  ita,  ut  ego  über  ab  ipsorum  ceremoniis 
docerem  sincere,  quicqüid  aperte  demonstrari  posset  ex  divinis 
scripturis,  deinde  ut  sacramenta  iuxta  Christi  claram  institutionell! 
et  Pauli  perspicuam  repetitionem  administrarem.  Hac  quideni 
inita  ratione  coepi  ibi  feliciter  et  non  sine  successu  per  anni  spa- 
tium  docere  evangelium  Christi  atque  sacras  conciones  et  verum 
sacramentorum  usum  instituere.  Sed  de  ea  re  in  historia  ecciesiae 
Bileveldensis. 

Hodie*)   Camae   docent  et  sacramenta  sincere  administrant 

a)  In  H  und  W  lautet  die  Stelle  über  Kamen:  In  oppido  Camen  (quod 
posset  dici  a  Camoenis  Musis  nomen  habere)  Hamelmannus  docuit  et  cum 
ibi  divinitus  illuminatus  seinel  aperte  in  die  Trinitatis  anno  Domini  1552.*) 
confessionem  verae  ederet  doetrinae  atque  pontificios  errores  refutaret,  tune 
erat  ibi  raarescallus  istius  coniitatus  nobilis  Theodorus  Reckiiis,  qui  cum 
consulibus  et  senatu  audita  concione  Hanielmanni  in  istum  finem  determina- 
Vit,  ut  dimitteretur  Hamelmannus,  postquam  princeps  istius  loci  nondum  ad- 
misisset  palam  ullam  aliam  doctrinam  quam  pontificiam.  Sic  dimissus  ob 
veritateni    placide    discedit    Hamelmannus.      Interim    ille    bonus    marescallus 

*)  Er  starb  1564.  Vgl.  Mitteilungen  des  hisf,  Ver.  zu  Osnabrück  Bd.  10 
(1875)  S.  316  f. 

*)  Das  Jahr  ist  falsch.  Hamelmann  taurde  1553  in  Kamen  abgesetzt. 
1.j53  54  unternahm  er  seine  theologische  Bildungsreise.  1554  zeigen  ihn  ztc^^ 
seiner  Schriften  in  Wittenberg.  Im  August  1554  inirde  er  in  Bielefeld  ««■ 
gestellt^  tro  er  ein  Jahr  wirkte.  Näheres  unten  in  der  Beformatitmsgeifrhif^hte 
ron  Bielefeld. 
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Joannes  Buxtorpius  ^)  et  Joannes  Mercator  Schomburgus  Tremo- 
niensis  *),  quod  illi  de  suflfragio  marescalli  Theodori  Reckii  •^)  tenta- 
verunt,  cum  aliqui  antea  papatus  sacra  quaedam  tractarent  et  per- 
ficerent.  Est  autem  ibi  uterque  pastor,  et*)  Joannes  Wegenerus 
fuit  eis  collega  vir  doctus. 

Modeste  quoque  et  successive  ecclesiam  in  oppido  Unna  (quod  ^) 
bonam  cerevisiam  vicinis  praebet)  illustrarunt  luce  evangelii  Eber- 


Theodorus  Recklus,  mox  forte  conversus,  est  circa  annum  Domini  1567. 
pastoribus  ibidem  Johanni  Buxtorpio  et  Johanni  Mercatori  Schomburgo  natione 
Trenioniensi  auctor,  ut  feliciter  inciperent  doctrinam  evangelii  propagare, 
sacramenta  iuxta  doctrinam  Christi  Germanicis  verbis  administrare  et  psalmos 
Germanicos  canere,  quibus  erat  pius  adiutor  Johannes  Wegenerus,  vir  doctus 
et  gravis.  a)  Der  folgende  Satz  in  A  später  hinzugefügt,  fehlt  B. 

b)  Der  Satz  ist  später  gestHchen,  fehlt  B. 

')  Buxtorf,  der  Vater  des  berühmten  Orientalisten,  war  ein  Frennd 
HntnelmannSy  wie  folgende  Dedikation  zeigt:  Sunt  Vitae  Patruni  et  alia  collata 
D.  Joanni  Buxtorp  Pastori  in  Camen,  suo  amico  et  Domino  honorando,  ab 
Hermanno  Hamelman  Osnabrugensi  apud  Camenses  olim  Divini  verbi  ministro 
1553  (v.  Steinen  Bd.  S  S.  22  f.).  Er  lebte  bis  in  die  achtziger  Jahre  (V,  Busch- 
mann, (iesehichte  der  Stadt  Camen,  in:  Zeitschrift  Bd.  4  S.  241.  Fr.  Pr üb- 
st in  g,  Geschichte  der  Stadt  Camen,  Hamm  190 J,  S.  45  und  99.  Dresbarh 
S.  280). 

')  Itofhert  läßt  ihn  (Jahrbuch  14  S.  110  Anm,2)  aus  Kamen  selbst  stammen, 
weil  ein  dortiger  Bärger  sein  Verwandter  war.  Doch  ist  das  facht  entscheidend. 
Zur  Zeit  des  Interims  war  er  Prediger  in  Lippstadt  (vgl.  unten  W  10i)5),  später 
'  in  der  Grafschaft  Waldeck  und  nahm  1556  an  der  vom  Grafen  von  Waldeck  aus- 
geschriebenen Synode  teil  (W  852;  V.  Schnitze,  Waldeckische  Reformations- 
geschichte, Leipzig  1903,  S.  199).  v.  Steine  n  hatte  zwei  eigenhändige  latei- 
nische Briefe  von  ihm,  die  er  1556  wegen  seiner  Anstellung  in  Kamen  schrieb. 
In  dem  einen  bittet  er  Georg  Schele  um  Fürsprache  bei  dem  klevischen  Ilof- 
prediger  Hermann  Schilder,  Dechant  zu  Emmerich,  der  andere  ist  an  Schilder 
seihst  gerichtet.  1573  und  1576  schlug  ihn  Dietrich  r.  d.  Hecke  zum  Send- 
dechanten  der  märkischen  Geistlichkeit  vor,  drang  aber  bei  der  klerischen  Re- 
gierung nicht  durch.  Nach  Teschenmacher,  Annales  ecclesiaslici  reformatio- 
nis  ecclesiarum  Cliviae,  Juliae,  Montium  (^Berlin  KB  Msc.  boruss.  quart.  2iy 
S.  199  ließ  Schomberg  1578  ein  Trostbuchlein  drucken,  das  er  Dietrich  von 
Altenbochum,  Drosten  zu  Horde,  widmete  (nicht  ermittelt).  Er  starb  1601 
(O.  Merx,  Urkundenhtich  von  Ciarenberg,  Dortmund  1908,  Nr.  486,  S.  H7H). 
Vgl,  r.  Steinen  Bd,  3  S.  23 f.,  Buschmann  S.  231,  Pröhsting  a.  a.  0., 
Rothert  a.  a.  0.,  Jahrbuch  Jg.  1  S.  146—151  (Kapitulation  über  die  Schule 
in  Kamen  von  1586). 

'"*)  Drost  zu  Unna,  Kamen  und  luoe  (f  1585).  Vgl.  C.  Graf  v.  d.  Recke- 
Volmer  stein  und  O.  V,  d.  Recke,  Geschichte  der  Herren  von  der  Recke,  Breslau 
1878,  S.  235—239. 
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hardus   Wortmannus  ^)   et   Rotgerus  Bereidtnerus  -),    viri   boni  ♦! 
honesti,  sed  ignoratur,  an  sint  sacramentarii. 
cf,WH26.  In  oppido  antiqui  comitatus  Altena  (a  quo  oppido  olini  conii- 

tatus  Markae  dictus  est  cotnitatus  de  Altena)  ante  lumos  trigiiitri 
docuit  evangelium  sincere  Joannes  Lycauia  Montaniis •^),  vir  Acak,^. 

^)  Nach  V.  Steinen  Bd.  2  S.  1158 ff.,  der  einer  handschriftlichen  AVi- 
richt  folgt,  war  der  Pastor  Johann  zum  Brock  ein  eifriger  Katholik,  Er  hlrif 
sich  drei  Kapläne,  Wortmann,  Hainich  und  Schotte  zum  Brach.  WoHwonn 
(er  hatte  in  Köln  studiert,  tro  er  1555  als  Everhardus  Wortmann  Hagensis  — 
r.  Steinen  läßt  ihn  atis  Lütgendortmund  stammen  —  immatrikuliert  tmrtir: 
vgl.  K,  Krafft,  Theologische  Arbeiten  aus  dem  rheinischen  fcissenschaftlirk^n 
Predigerverein  Bd.  1,  Elherfeld  1872,  S.  12),  den  er  1558  anffenommen  hntit. 
predigte  scharf  gegen  die  „päpstlichen  Mißbräuche**  und  hatte  die  drei  Bir^fr- 
meister  Eberhard  Bürefi,  Heinnch  zum  Brock  (Bruder  des  Pastor»)  «W 
Stephan  Voss  zur  Seite.  Er  ließ  1559  zuerst  Luthers  Lieder  singen  und  teilt'- 
das  Abendmahl  unter  beiden  GeMalten  aus.  Der  Rektor  der  Schule  Kmmn 
Emporius  Titius  und  sein  Nachfolger  Friedrich  Beurhaus  (jener  bis  1563,  dU&tr 
1563—67;  rgl.  G.  Wittenbrinck,  Zur  Geschichle  des  höheren  Schulwesens  dff 
Stadt  Unna,  Unna  1903,  S  5)  begünstigten  ebenfalls  die  Reformation,  l^c 
Pastor  kündigte  dem  Kaplan  den  Dienst,  aber  Bürget*meister  und  Bat  ^f^n 
seinen  Abgang   nicht  zu.     Vgl.  auch  Bädeker  S.  71  f.  und  Dresbach  \27'!. 

■)  Nur  von  Uamelmann  genannt. 

■)  Johannes  Wolf  stall  (Wulfsstall)   aus   dem  Herzogtum   Berg  {rieVet'chf 
aus  Wolfstall;  vgl.  F.  E.  v.  Mering,  Geschichte  der  Burgen  usw.  in  den  Rhein- 
landen H.  9,  Köln  1853,  S.  74).     Er   besaß   eine   tüchtige  theologische  Bildung- 
Wegen   seines   Anschlusses   an   die   Reformation   stand   er   in    Köln   ror  einew 
geistlichen  Gericht   und   wurde  später  von  Theologen  verhört.     Um  1535  vnMt 
er  Prediger  in  Altena,  begann  1537  zu  reformieren   und   mußte  1539  weif^f^ 
1544  wurde  er  Pastor  an  St.  Kilian  in  Korbach,  am  22.  Februar  1556  Superiif 
dentent  im  Eisenbergischen  Landesteile  der  Grafschaft   Waldeck.    Seit  156»  A'«/ 
er   mit  seinem  Kollegen  Jacobinus   von  der  Nikolaikirche,   hauptsächlich  irrjf« 
des  Schicksals  der  ungetouft   sterbenden  Kinder,    im  Streite,   der  durch  pertonf 
liehe  Antipathie  und  das  intrigante   Weib  des  Jacobinus  verstärkt  wurde,   lo*'»'- 
erhielten    beide   ihre  Entlassung.     Lycauia    wurde  Pastor  an  St,  Maria  in  aW* 
in  Soest,    ico   er  1572  starb,     r.  Steinen  Bd.  3  S.  1188.     Jacobson  S.  i'J 
Anm.  87^  (zitiert  ein  Schreiben  Lt/caulas  an  den  Rat  in  Soest  ton  1562,  in  den* 
er  sagt,    er  habe  vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  das  Evangelium  zu  Altena  rt*'* 
zu   lehren   angefangen).     Carl  Curtze,    Geschichte   der    Kirchenverfaitsun^  '" 
dem  Färntenthum    Walderk,  Arolsen  1850,    S.  146 f      W.  Schnitze,   H'alderk^' 
sehe  Reformationsgesehirhte  S.  309  f.,  335  -  344.      Waldeckische  Geschichtsbimf 
1906,  S.  209,     H.  Rothert ,    Kirchengeschichte   der   ehrenreichen  Stadt  Sof^- 
Gütersloh  1905,  S.  197.    —    Lycauia  rer faßte  folgende  Schriften:    1,  />i>  p'n>A 
zu   nennende  Apologia.     2.  De    historia   passioDis   Domini    noetri   Jesu  Christi 
homiüae  septein  habitae  Corbacliii  1554   \Munchen  HBy.     3,  Oratio  de  prae- 
cipuis  nostrae  religionis  articulis  in  synodo  Corbachii  habita  1562  iPaderWn, 
BiM'höfl.  akad.  Bihi.y. 
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per*)  aliquot  annos  et  cum  invocationis  sanctoruni  abusuiu  repre- 
henderet  atque  ibidem  aliquot  libros  ederet^)  contra  adversarios 
atque  cum  accusaretur  tainquam  anabaptista,  etiam  publicis  scrip- 
tis  1)  et  concionibus  se  tuetur.  Tarnen  °)  eicitur  ex  ea  ecclesia, 
veluti  antea  quoque  eiectus  erat  ex  ecclesia  coenobii  in  Nunnen- 
herdike  ^)  Theodoricus  Raffelenbolius  propter  veram  doctrinam  ^), 
Utrumque   suscepit  pia   et  illustris  doniina    nata   ducissa   Cliviae 

a)  B:  ante.  b)  A  und  B:  ediderat. 

c)  Das  von  Hamelmann  übergeschriebene  Wort  ist  nicht  sicher  lesbar. 
B  hat  die  frühere,  in  A  gestrichene  Fassung:  Eicitur  autem. 

')  Apologia  Joannis  Lycaulae  Montani  super  eo  verbo  domini:  Omnis 
scriba  doctus  ad  reguum  coelorum  similis  est  hoinini  patrifamilias,  qui  de- 
promit  e  thesauro  suo  nova  et  vetera  . . .  Salingiaci,  Joannes  Soter  excudebat, 
Anno  D.  M.  XXXIX  (!)  K^Bonn  UBy.  Das  Vorwort  ist  datiert  Altenae  Marca- 
viae.  Anno  XXXVIII.  —  K.  Krafft  bemerkt  (a.  a.  0.  S.  37)  mit  Recht,  daß 
in  der  Schrift  der  emngtlische  Standpunkt  nur  in  sehr  verhüllter  und  unklarer 
Weise  dargestellt  ist. 

•)  Nach  W  851  wurde  auch  Johannes  Trygophorus  schon  aus  Herdecke 
„sub  nomine  ducis  Clivensis  Johannis  propter  doctrinam  evangelii**  vertrieben. 
Vgl.  darüber  Rothert  a.  a.  0.  Jg.  14  S,  55  Anm.  7. 

^)  Er  war  1505  auf  dem  Hofe  Raffelenboel  im  Kirchspiel  „die  Waldbauer „ 
im  Gericht  Hagen  in  der  Grafschaft  Mark  geboren,  1530  war  er  Lehrer  in  Ahlen 
(vgl.  oben  S.  11).  Später  bekam  er  eine  Vikarie  und  ein  Lehramt  in  Hagen, 
1539  wurde  er  Pfarrer  in  dem  adeligen  Frauenstift  Herdecke  und  blieb  zugleich 
Vikar  C.  L.  Frauen  in  der  Kapelle  zu  Hagen.  1543  begann  er  in  Herdecke 
mit  der  Einführung  der  Reformation.  In  einer  Aufzeichnung  der  jülichschen 
Kanzlei  über  kirchliche  Neuerungen  vom  .Jahre  1548  heißt  es  (bei  0.  R,  Red- 
lich, Jülich-bergische  Kirchenpolitik  =  Publikationen  der  Gesellschaft  für  rhein. 
Geschichtskunde  28,  Bd.  1,  Bonn  1907,  S.  334):  Die  van  Herdick  Iiaben  auch 
Spaltung  und  neuwerung.  In  dem  oben  S.  193  Anm.  2  genannten  Protokoll  von 
1549  ist  gesagt  CS.  213):  Theodoricus  Raffelenbolle,  pastor  in  Hyrdeke,  scis- 
maticus.  Hie  ipsam  abbatissam  cum  aliquot  virginibus  dum  sub  utraque 
specie  communicat  et  sororem  dominae  habitantem  in  Niyendorp  abscrutatur 
tempore  communionis.  1550  wurde  er,  weil  er  das  Interim  nicht  annehmen 
wollte j  vertrieben.  (Sein  Nachfolger  tcar  nach  r.  Steinen  Bd.  4  S.  27  Johann 
Hülsberg.)  Am  5.  März  1552  stellte  ihn  Gräfin  Anna  von  Waldeck  als  Predi- 
ger in  Mengeringhausen  an  (vgl.  auch  W  852).  1582  nannte  er  sich  Theodori- 
cus Nicolai,  indem  er  den  Vornamen  seines  Vaters  zum  Zunamen  machte.  Seine 
Nachkommen  behielten  das  bei.  Der  bekannte  Liederdichter  Philipp  Nikolai 
war  sein  Sohn,  R,  starb  am  14.  Oktober  1590.  r.  S  te  i  n  e  n  Bd.  4  S.  27, 
L,  Curtze,  D.  Philipp  Nicolais  Leben  und  Lieder,  Halle  1859,  S.  2 — 6  (nach 
einer  Eintragung  Raffelenboels  in  eine  Bibel  der  Pfarre  in  Mengeringhausen), 
6, — 8.      V.  Schnitze,   Waldeckische  Reformationsgeschichte  S,  313—315. 
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Anna  coniitissa  de  Waldeck  et  ad  honestas  conditiones  in  suo 
comitatu  promovit  *). 

Hodie  *0  in  oppido  Altena  praeest  ecclesiae  sincere  et  optiine 
Engelberlus  (Ilockius  ^),  pietate  et  doctrina  eximius,  qui  per  niultos 
annos  evangelium  docuit  constanter  diciturque  stilo  plurimuin  valere 
et  rnulta  conscripsisse,  quae  premat  -). 

In  oppido  Lünen  docet  ^)  evangeliuni  Jacobus  Kintvaderus, 
sed  ^)  videtur  sacranientariis  patrocinari  ^). 

In  oppido  huius  coniitatus  Nienrode  prope  oppiduni  Isernio 
cives  cum   senatu   susceperunt  evangelium   et   ceremonias   Augu- 

a)  H  und  W:  Docuit  olim  in  comitatu  de  Marcka  in  oppido  Altena 
ante  annos  quinquaginta  evangelium  de  Jesu  Christo  et  sacramenta  pure  ad- 
ministravit  Johannes  Lycauia,  vir  doctus,  sub  principe  Johanne,  sub  cuius 
nomine  eicitur,  et  eum  principis  Johannls  legitima  soror  d.  Anna,  comitissa 
Waldechiana,  assumit  et  ad  pastoratum  Corbachianum  promovet ...  In  oppido 
Altena  dixi  Lycaulam  docuisse  et  propterea  eiectum  esse.  Tarnen  cum  accu- 
saretur  tamquam  anabaptista  in  aula  Clivensi,  evulgavit  apologiam  et  ostendit 
sc  non  esse  anabaptistam,  sed  tan  tum  se  missam  et  invocationem  sanctonim 
meritaque  operum  impugnasse,  sed  nihil  effecit. 

b)  H  und  W:  Circa  annum  Domini  1566.  sicut  et  antea  et  post  ibl 
evangelium  pure  docuit  Engel bertus  .  .  . 

c)  H  und  W:  docuit. 

d)  H  und  H'':  qui  dicitur  magis  Calvini  quam  Lutheri  sentcntiae  pa- 
trocinari. 


')  Kloche  (Klaucke,  Kloickej  Klugh)  aus  Lüdenscheid  leurde  1546  der 
y ach  folger  Lycaulas.  Sach  Teschenmacher,  Annales  ecclesiastici  a.  «.  0. 
S.  648  brauchte  er  beim  Abendmahl  große  Hostien,  die  er  brach  und  nahm  „die 
Kirchen  agenda  in  der  Bedienung  des  H.  Abendtmahls  auß  Theodoro  Beza'*. 
Kr  wird  demnach  die  reformierte  Lehre  eingeführt  haben.  Wie  lange  er  in 
Altena  icirkte,  ist  nicht  bekannt.  Sein  Nachfolger  Theodor  von  Hörn  und 
dessen  Kollegen  Johann  Kalmann  und  Heinrich  Lephler  tcaren  ebcfifalls  ortha- 
doxi  in  Teschenmachers  Sinne,  also  Reformierte  (Teschenmacher  ebenda  f. 
Vgl.  V.Steinen  Bd.  3  S,  1189  f.    Bädeker-Heppe  S.18f.    Dresbach  S.  181. 

'^)  Nicht  bekannt. 

^)  V.  Steinen  Bd.  4  S.  218,  Bädeker  S.  51  und  D.  H  Bremer,  Chro- 
nik der  Stadt  Lünen,  Dortmund  1842,  S.  107  f  gehen  an,  er  habe  1550  in 
Lünen  die  Reformation  angefangen^  aber  1555  (c.  Steinen  und  Bremer  1560), 
weil  er  für  reformiert  galt,  den  Abschied  erhalten  und  sich  nach  Lippstadt 
gewandt.  Das  wird  aber  wohl  bloß  eine  Verbindung  von  W  826  und  W  105:} 
(«.  unten  unter  Lippstadt !)  sein.  Richtig  i.st  es  eher  umgekehrt:  Kintvader  war 
etwa  15.')D — 1558  in  Lippstadt  und  kam  dann  nach  Lünen;  denn  Hamelmann 
sagt  oben  „docet"  (Ende  der  sechziger  Jahre),  später  (W  826)  „docuit**.  (Als 
IL  dies  schrieb,  wird  also  K.  schon  tot  geivesen  sein.) 
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stanae  confessionis  eamque  profitentur  publice  scriplo  anno  1564., 
quia  ordinationem  suae  ecclesiae  typis  in  urbe  Tremonia  curarunt*^) 
excudi,  ut^)  publice  exstaret  i).  lila  autem  est  conscripta  per  ^) 
eius  urbis  alumnum  M.  Herniannum  Wilkium,  quondam  Rigae  in 
Livonia  gubernatoreni  scholae,  virum  Graecae  linguae  doctissimuni  *). 
Illa  ordinatio  non  est  iinpia  ^),  sed  pia  et  recte  isti  ecclesiae  ac- 
comodata.  Verum  princeps  Juliacus  et  Ciivensis  Wilhelmus  ipsis 
prohibuit,  ne  huiusmodi  ordinationem  susciperent  ^).  Ipsius  etenim 
ut  supremi  domini  esse,  ordinationem  et  reformationem  instituere  '^). 

a)  A:  curant. 

b)  H  und  W:  ut  fidei  suae  rationem  redderent  coram  quovis. 

c)  H  und  W:  per  urbis  suae  alumnum  M.  Hermannum  Wilkium,  virum 
graecae  linguae  doctum  et  alias  eruditum. 

d)  In  H  und  W  folgen  noch  einige  Sätze  über  die  Grafschaften  Mors 
und  Nassau. 

')  Kerckenordeninge  der  Christliken  Gemeine  tlio  Niggen  Rade.  Dort- 
mund 1564.  <^WolfenbaUel  HB.y  VgL  Nelle,  Hermann  Wilekens  Kirchen- 
ordnung von  Neuenrade  und  ihre  lAedersammlungj  im  Jahrbuch  Jg.  2  (1900) 
S.  84  — 138  und  Kl.  Löffle r,  Der  Dortmunder  Buchdruck  des  16.  Jahrhunderts, 
in:  Beiträge  zur  Geschichte  Dortmunds  und  der  Grafschaft  Mark  Bd.  13  (1905) 
S.  61  f. 

*)  Geboren  in  Nenenrade  1522,  studierte  er  in  'Vütenberg  und  Frank- 
furt a.  0.  (1547)  und  irar  etwa  1550 — 1561  Rektor  der  lateinischen  Schule  in 
Riga.  1561  ging  er  nach  Rostock,  dann  nach  Heidelberg,  wo  er  Griechisch 
lehrte  und  1563  Magister  wurde.  Wegen  seines  reformierten  Bekenntnisses  von 
dem  lutherischen  Kurfürsten  Ludwig  VL  entlassen,  war  er  Professor  der  grie- 
chischen Sprache  in  Neustadt  (1579—1583);  dann  (nach  Ludwigs  Tode)  kehrte 
er  nach  Heidelberg  zurück  utid  bekam  sein  Amt  wieder.  1601  tourde  er  in  den 
Ruhestand  versetzt  und  starb  am  7.  Februar  1603.  Vgl,  A.  Wolters,  Hermann 
Wilcken,  in  der  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsrereins  Bd.  2  (186.5J  S.  42 
bis  83  und  Nelle  a.  a.  0.  S.  86  —  94.  Hier  sind  auch  seine  lateinischen  und 
deutschen  Schriften  besprochen.  Wegen  des  „Nie  Bedeboeck",  Dortmund  1564  vgl. 
noch  Löffler  a.a.  0.  S.62f.  und  in  denselben  Beiträgen  Bd.  22  (1913)  S.223f. 

*)  Er  schrieb  sie,  vom  Rate  der  Stadt  aufgefordert,  bei  einem  vorüber- 
geheiuien  Aufenthalt,  in  seiner  Heimat.  In  der  Lehre  vertritt  sie  in  milder 
Weise  reformierte  Anschauungen,  in  liturgischer  Beziehung  aber  ist  sie  lutherisch. 

*)  Wolters  a.  a.  0.  S.  57  f.  sagt  ohne  Quellenangabe,  der  Herzog  h(^be 
die  Kirchenordnung  aufgehoben  und  dem  Dortmunder  Rate  die  Konfiskation  ihrer 
Exemplare  aufgetragen.  A.  Döring,  Johann  Lambach,  Berlin  1875,  S,  105 
bemerkt  dagegen  ganz  richtig,  daß  der  Herzog  dem  Magistrat  von  Dortmund 
nichts  aufzutragen  hatte  und  nur  den  Kauf  und  Verkauf  in  seifiem  Lande 
perbieten  konnte. 


7.  Dortmund'^, 

Hatnelmann  übergeht  hier  die  bis  in  die  zwanziger  Jahre 
zuräckreichemlen  Anfänge  der  Beivegung  wid  behandelt  nur  den 
Fortschritt  der  Reformation  in  den  Jahren  von  1556 — 1568,  tco  er 
den  Bericht  geschrieben  hat^).  Am  ausführlichsten  bespricht  er  sein 
eigenes  Eingreifen  in  die  Bewegung.  Seim  Angaben  sind  durchtceg 
zuverlässig. 

Der  endgültige  Sieg  der  Reformation  im  Jahre  1570,  der  in 
dem  Bekenntnis  der  Pastoren  zur  lutfierischen  Abendmahlslehre  und 
ihrer  Vereidigung  auf  dasselbe  zum  Ausdruck  kommt^),  ist  nicht 
mehr  erwähnt. 


*)  Eine  quellenmäßige  Darstellung  gab  A.  Doringy  Johann  Lam- 
bach  und  das  Gymnasium  zu  Dot'tmund  1543 — 1582,  Berlin  1875  (auch  als 
Programm  des  Gymnasiums  zu  Dortmund  1872^1875  erschienen).  Daneben 
sind  zu  vgl.:  R.  H.  Rolle ^  Memoriae  Tremonienses,  Tremoniae  1729  (für  die 
Personalien).  Joh.  Casp.  Vogt,  Kurze  Reformationsgeschichte  der  vormaligen 
Reichsstadt  Dortmund j  Dortmund  1826.  Ja  cobs  o  n  S.  66^71.  L.  Ennen, 
Geschichte  der  Reformation  itn  Bereiche  der  alten  Erzdiözese  Köln,  Köln  und 
Nenß  1849f  S.  416—422.  J.  Mooren,  Das  Dortmunder  Archidiakonaty  Köln 
und  Neuß  1853,  Kampschulte  S.  90—94,  216—221.  A.  Chr.  C,  Heller, 
Geschichte  der  evangelischen  Gemeinden  zu  Dortmund,  Dortmund  1882 .  O.Stein, 
Die  Reinoldikirche  in  Wort  und  Bild,  Dortmund  1906.  IL  Roth  er  t  in  den 
oben  S.  193  Anm.  1  genannten  Aufsätzen.  Eine  kritische  Zusammenfassung  ver- 
sucht Kl.  Löffler,  Reformationsgeschichte  der  Stadt  Dortmund,  in:  Beitrage 
zur  Geschichte  Dortmunds  und  der  Grafschaft  Mark  Bd.  22  (1913)  S.  183—243. 

^)  Die  Gründung  des  Gymnasiums  (1543)  liegt  25  Jahre  zurück. 

=')    Vgl.  Löffler  S.  228  ff. 


7.  Dortmund.  217 

De  ecclesia  in  orbe  imperial!,  qnae  est  in  terminis  eomitatns  Markae  w  loso, 
Sita,  Tremonia. 

Cum  in  ecclesia  iirbis  imperialis  Tremoniensis  doceret  pure 
et  fideliter  evangelium  atque  inciperet  sacramentum  eucharistiae 
sub  utraque  specie  porrigere  omnibus,  qui  peterent.  anno  1356. 
et  1557.  Johannes  Heitfeldius  *^)  Wippervordensis,  id  quidem  tulit 
senatus,  sed  cum  is  Inciperet  anno  posteriori,  hoc  est  anno  1557.  ^), 
pontificios  abusus  taxare  eosque  pedetentim  abolere  nee  quoque 
Sacra  facere  vel  missas  pontificio  more  celebrare  pergeret,  en 
cogitat  homineni  eloquentem  eicere  senatus,  et  quamquam  cives 
concurrerent  2),  ut  huiusmodi  conatum  senatus  vel  deprecarentur 
vel  impedirent  ^),  tarnen  praevaluit  senatus  autoritas  •'*).  Is  vero 
dimitti  noluit,  nisi  haberet  sigillatum  suae  dimissionis  a  senatu, 
quod  ei  communicant  in  hanc  sententiam,  scriptum^). 

,Wy<^)  Burgermester  unnd  Radt  der  Stadt  Dortmundt  don 
kundt  allermenlich  unnd  betugen  myt  dussen  unsen  apenen  breve, 

a)  B  und  W:  Hitfeldius. 

b)  B:  impedirent,  ve(!)  deprecarentur,  W:  impedirent  aut  deprecarentur. 
e)  In   W  ist  das  Schriftstück  noch  mehr  ins  Hochdeutsche  übertragen. 

')  Vielmehr  schon  1556.  Spormacher^  der  den  Ereignissen  nahestand 
(cgL  Döring  S.  100)y  berichtet  in  seiner  Chronik  von  Lünen  (bei  v.  Steinen 
Bd.  4  S.  1520  zum  Jahre  1556:  „Umb  düsse  tyt  ys  tho  Dortmunde  een  klein 
popechen  gewesen  tho  unser  leven  Frawen,  genömpt  Herr  Johan  Pawest  oder 
Heydfelt.  Mochte  ylüichte  dem  gemeinen  volcke  tho  wiUen  weß  seggen  van 
dem  hiUigen  Sakramente  up  Sakramentz  dage  f Fronleichnam J^  darumme  van 
einem  Heren  genand  Her  Johan  Bocker  oder  Schewastes  (Lambach)  und  van 
synem  Pastor,  Her  Hinrich  Degingk  (f  1560,  Döring  S,  73,  100)^  beryspct 
und  beropen  nder  gestraffet  worde."     Vgl.  Löffle r  S.  206 f. 

*)  Über  diesen  Auflauf  berichtet  Spormacher  weiter:  „yst  hastlich  an  die 
ungenannten  gekommen  (ist  dem  Volke  rasch  bekannt  geworden)  und  liebben 
einen  uploep  gemaket  und  Herr  Johan  Bocker  ut  synem  huyse  mit  gcwalt 
gehalt  und  in  hosen  und  wambs  an  synem  körten  tüge  upt  Markt  getogen, 
und  wolden  ennc  also  doytslaen;  solchs  ys  vor  de  Herren  gekommen,  hob- 
ben  dat  mitt  wysheit  behindert,  und  den  Herren  gereddet,  der  ys  uth  der 
Statt  getogen  na  Collen,  so  ys  de  oplop  gestillet  worden.** 

*)  Wie  die  folgende  Urkunde  zeigt,  erst  dreiviertel  Jahre  später,  als  sich 
das   Volk  beruhigt  hatte,  und  in  recht  glimpflicher   Weise. 

*)  Die  Urkunde  hat  Hamelmann  wohl  durch  Heitfeld  selbst,  mit  dem  er 
bis  zu  dessen  Übergang  zum  Kalvinismus  befreundet  gewesen  zu  sein  scheint 
Ccgl,  weiter  unten),  kennen  gelernt.     Sie  ist  sonst  nicht  erhalten. 
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dat  de  Erbar  Her  Johan  Heitfelt  hirsulvest  by  uns  etlicke  tydt 
vor  eynen  predicanten  unnd  kerckendener  sich  bruken  lathen 
unnd  gedeinet  und  solcken  synem  ampt  flitig,  truvve  und  fromlick 
W  1031.  vurgestanden  und  gewartet,  dat  wy  des  biß  anhero  ein  gudt  be- 
nugen  tegen  densulvigen  gedregenn.  Dwyl  der  aver  nu  darunib, 
dat  er  hinferner  Missa,  wie  biß  anhero  unnd  noch  hirselbest  yn 
kyrchen  gebrauch  und  oevinge  gewesen  und  syn  dinst  und  der 
pastor  van  yhnie  gefordert,  tho  holden  sich  beswert  unnd  ge- 
weigert, van  unns  synes  denstes  gunstig  erlövet,  hebbe  wy  ohmme, 
genanten  Hern  Johan,  diese  kandtschafFtschriflPt  up  syn  denstlick 
bydden  mit  tho  deilen  nicht  wegeren  wollen,  ürkundt  der  ob- 
gemelter  unser  Stadt  hirunder  gedrucktenn  Secret  Ingesegels  in 
dem  Jair  nach  Christi  unsers  heren  und  einigen  saligmachers  geburth 
Dusent  Vififhundert  Seven  und  viflftig,  Saterdag  den  20.  dag  des 
monatz  Martij." 

In  hoc  testimonio  dant  Heitfeldio  testimonium  fidelitatis,  sed 
hoc  in  illo  conqueruntur,  quod  missas  celebrare  noluerit.  Ita 
declaratur  pontificius  et  papisticus  in  proceribus  Tremoniensibus 
animus.  Heitfeldius  vero  viri  nobilis  et  istis  in  locis  vere  nutritü 
piorum  d.  Georgii  Schellii  *),  quaestoris  Hordensis  in  vicinia  Tre- 
moniae  urbis,  commendatorias  literas  impetrat  ad  M.  Lubbertum 
Florinum  2),  tunc  rectorem  scholae  Wesaliensis  celebrem,  cuius 
deinde  opera  patet  ei  aditus  ad  functionem  ecclesiasticam  in  urbe 
Wesaliensi  **).     An   unquam  Heitfeldius   purus  fuerit  in  religione, 


')   Vgl,  aber  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  226. 

•)  Ebenda  S.  252  f. 

•*)  Er  wurde  am  17.  Januar  1569  zum  Frühprediger  und  Seelsorger  der 
Krankenhäuser  in  Wesel  berufen  (A.  Wolters,  Reformationsgeschichti  der 
Stadt  Wesel,  Bonn  1868,  S.  225).  Auch  von  dort  aus  suchte  er  noch  für  die 
Reformation  in  Dortmund  zu  wirken.  J.  C.  Beurhaus,  der  Verfasser  der 
Annales  Tretnonienses  bis  1618^  hatte  ein  eigenhändiges  Schreiben  von  ihm  an 
den  Bärgermeister  Berswort  aus  dem  Jahre  1561  {„wo  ich  nicht  irf*e"),  „worin 
er  sich  sehr  beklaget,  daß  er  um  der  reinen  Lehfe  willen  seines  Dienstes  ent- 
setzet worden,  nicht  weniger  gemelten  Bürgermeister  kürtzlich  aus  der  heil. 
Schrift  von  dem  Grunde  der  lutherischen  Lehre  wegen  des  heil.  Abendmahles 
und  dem  Ungrunde  der  Messe,  mithin,  wie  unverantwortlich  es  sei,  daß  son- 
derlich die  adeliche  zu  Dortmund,  ihres  zeitlichen  Nutzens  wegen,  da  sie  ihre 
Kinder  und  Verwandten  durch  die  Messe  und  Vicariengüter  so  gemächlich 
versorgen   könnten,   die   Warheit  nicht  erkennen  wolten,   zu    überzeugen  ge- 
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ignoro.  Qualis  hodie  exi.^tat,  patet  ex  historia  ecclesiae  Wesa- 
liensis  descripta  quoque  a  nobis^). 

Interim  cives  non  eessarunt  saepius  apud  senatum  suppli- 
cationibus  instare  -),  donec  tandem  impetrarent  a  senalu  sibi  usum 
et  concessionem  calieis  in  eucharistiae  sacramento  concedi  et  por- 
rigi.  Ea  autem  lege  est  a  senatu  ista  permissio  facta,  ut  similiter 
Ulis,  qui  vellent  unam  adhuc  speciein  eaque  contenti  essent  more 
papistico,  similiter  porrigeretur  eadem  •^).  Hinc  factum  est,  ut  in 
prima  communione  maximo  numero  ad  percipiendam  eucharistiam 
sub  utraque  specie  confluerent  cives,  et  tunc  erat  eis  dux  et  prae- 
cessor  doctor  Johannes  Scaevastes  iureconsultus.  rector  scholae  et 
senatoi",    vir   doctissimus,    quem    honoris   causa   nominamus,    qui 

suchet,  unter  inständigster  Ermahnung,  daß  er  sich  durch  solches  Zeitliche 
vom  Erkänntnüß  der  Ewigen  Warheit  nicht  möchte  abhalten  lassen"  (Döring 
S,  101,  Löffler  S.  209). 

*)  Dort  (W  1018f,)  erzählt  Hamelmann,  wie  Heitfeld  in  Weael  1562 
als  Gegner  des  Exorzismus  bei  der  Taufe  auftrat  und  sich  später  für  den 
Kalvinismus  gewinnen  ließ,  „Heitfeldius  est  indoctus  et  battologus"  sagt  er 
bei  dieser  Gelegenheit.  Seinem  Wohltäter,  dem  Lutheraner  Florinus  habe  er 
schließlich  damit  vergolten,  daß  er  als  Kalvinist  dessen  Vertreibung  aus  Wesel 
bewirkte.  In  seiner  Schrift  „De  pugna  et  dissidiis  pontificiorum,  praecipue 
autem  Coloniensium  theologorum  in  controversia  de  una  specie  eucharistiae 
laicis  porrigenda"  o.  O.  u.  J.  (1564)  (^Oldenburg  OB,  WolfenbüUel  HBy  be- 
urteilt ihn  Hamelmann  noch  günstiger.  Er  sagt  da  Bl,  Ä2bf.  in  der  Wid- 
mung an  die  Stadt  Essen:  „Sed  iam,  ut  audio,  sunt  vivi  et  veri  theologi  in 
vestra  urbe,  hoc  est  evangelii  doctores  concionatoresque,  in  primis  vero  We- 
saliensis  ecclesiae  minister,  vir  doctus  et  pius  Joannes  Heidfeldius  Wipper- 
vordanus,  qui  olim  a  me  suis  in  studiis  adhuc  puer  adiutus  est,  cuius  operam 
a  vobis  ad  tempus  audio  conductam  et  a  Wesaliensibus  concessam  esse" ...  — 
Heitfeld  war  1599  noch  am  Leben  (vgl,  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichts- 
rereins  Bd,  4  S.  129  und  Vi7  f.  und  P.  Th,  A,  Gantes  weiter,  Chronik  der 
Stadt  Wesel,  Wesel  1881,  S.  307),  Zu  seiner  vorübergehenden  Tätigkeit  in 
Essen  1564  cgi.  Beiträge  zur  Geschichte  con  Stadt  und  Stift  Essen  13  (1889) 
S,  101  und  19  (1898)  S,  6.  Ein£  alte  Nachricht  läßt  ihn  auch  in  Trier  wirken 
(Wolters  a.  a.  0,  S,  226), 

*)  Die  Bittschrift  von  1561  ist  abgedruckt  bei  A.  Fahne,  Die  Grafschaft 
und  freie  Reichsstadt  Dortmund  Bd.  2  Abt,  1,  Köln  und  Bonn  1855,  S,  366 
bis  369.  Original  im  Dortmunder  Stadtarchiv.  Vgl.  auch  Döring  S,  101  f, 
und  Löffler  S.  210  ff, 

■^  Das  Edikt  vom  19.  März  1562  bei  Vogt  S.  22—24,  Jacobson,  Ur- 
kundensauimlung  Nr.  XXII,  S.  41  f.,  Ennen  S.  417 f.  und  Fahne  Bd,4  S,91 
bis  93  (hier  mit  dem  Jahre  1563).  Vgl.  auch  Döring  S.  102  und  Löffler 
S.  212  f. 
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hodie  est   iudex  ^)   et   sub   quo  per  annos  :26  *)  -)  celebris  semper 
schola  floruit*'). 

Cum  vero  ego  Hamelmannus  haec  cognoseerem,  parvo  quo- 
dam  Germanico  scripto^)  edito  ad  senatum  et  cives  Tremoniancx^ 
admonui  ipsos  pie,  ut  iuxta  catholicum  perpetuum  et  unanimeiii 
ecclesiae  verae  et  antiquissimorum  in  ecciesia.patrum  ac  doctoruni 
consensum  retinerent  utramque  speciem  et  usum  calicis  abolita 
una  specie  vel  mutilata  forma  communicundi  papistis  usitata,  quae 
W 1032,  ante  pauca  saecula  sit  in  ecclesiam  introducta.  Hoc  scriptum 
nmlti**)  cives  cum  Lambachio  avidi  legerunt,  verum  illud  niox 
refutare  voluit  quidam  Coloniensis  theologus  Jacobus  Horstius, 
licentiatus  et  canonicus  ad  s.  Gereonem,  iussu  Godefridi  Gropperi 
iunioris,  doctoris  iuris,  archidiaconi  Tremoniensis  *).  in  gratiani 
pontificiorum  Tremoniensium.  Sed  ego  istius  sophistico  et  acuto 
scripto  ^)  duplicem   apologiam  vel   responsum  bpposui,  unum,  quo 

a)  B  und  W:  25,     In  A  ist  daraus  später  26  gemacht, 

b)  B  und  W:  fuit. 

c)  multi  bis  illud  (Kandhemerkung  Ilamelmanns)  fehlt  B  und  W, 

')  1567  und  1568  (Döring  S.  103). 

')  Seit  1543. 

")  Ein  christlike  Vormanunge,  ahn  einen  Erbaren  Rath  und  Löfflikc 
Börgerschop  sampt  Gemeyne  der  Keyserliken  Stadt  Dortmundt  yn  Westphalen. 
o.  0.  a.  J.  {1562},  <^Oldenburg  Öß>.  Abgedruckt  bei  Löffler  S.  237—243.  - 
Auch  Heiifeld  griff  den  Bat  scharf  an.  Sein  Schreiben  ist  cd}er  nicht  erhalten, 
sondern  nur  durch  die  von  Löffler  S.  234— 236  mitgeteilte  Beschwerde  bei 
Wesel  vom  30,  November  1562  bekannt. 

^)  Propst  zu  Soest f  Dechant  zu  St.  Margraden  und  Domherr  in  Köln. 
Vgl.  Mooren  S.  189  und  W.  van  Gnlik^  Johann  Gropper^  Freiburg  1906^  S.4. 

'•)  Catholicae  eommunionis  defensio  ad  S.  P.  Q.  Tremoniensem  adversus 
epistolam  Hamelmanni.  Per  Jaeobum  Horstium,  S.  Theologiae  Licentiatura. 
Coloniae,  Apud  Maternum  Cholinum  M.  D.  LXIII  <,Berlin  KB.  Münster  ÜB. 
Oldenburg  ÖBy.  Die  Schrift  ist  am  Schlüsse  datiert  Coloniae,  Cal.  Augusti, 
Anno  1563.  Horst  sagt  darin  (Bl.  A  2^ ff.):  „Video  etenim  et  peraccrbe 
ferendum  puto  vos,  qui  maiorum  instituta,  ecclesiae  auctoritatem,  Christi 
disciplinam  hactenus  inviolata  inconcussaque  servastis,  vos,  inquaui,  nunc 
demum  ab  hoc  novo  scriptore  non  secus  ac  desertores  fidei  sincerae  exponi 
lectoribus  adeoque  apud  catholicos  omnes  in  odium  invidiainque  vocari.  Quid 
enira  aliud  sibi  vult,  quidve  declarat,  quod  ille  scribere  non  veretur  Univer- 
sum senatum  vestrum  communi  consensu  communionem  sacrosanctae  eucha- 
ristiae  sie  agnovisse,  sie  libere  usurpasse  sub  utraque  panis  et  vini  specie,  ut 
iam   nulluni   ecclesiae   anathema,   nullam  a  toto   Christi   corpore   resectionem 
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confirmo  ex  solidis  scripturae  et  s.  patruni  dictis  nieani,  imo 
Christi  assertionem  1),  altenim,  quo  ostendo  eius  in  citandis  patribus 
falsitateni   ac  vanitatem  -).     Edidi   quoque   epistolam   ad  senatum 

amplius  reformidet?  Ego  vero  nihil  dubito  multos  in  rep.  vestra  superesse 
bonos  et  pios  homines,  qui  a  veteri  maiorum  suorum  reiigione  adeo  non  sunt 
allen!,  ut  catholico,  qui  nunc  in  usu  est,  communicandi  ritu,  unica  scilicet 
specie  panis,  contenti  de  calice  prorsus  nihil  sint  soUiciti.  Neque  mihi  potest 
facile  persuaderi,  ut,  quid  novator  iste  scribit,  ea  de  vestro  senatu  tantaeque 
prudentiae  viris  vera  esse  ducam  .  .  .  Hoc  porro  crediderim  verius  obscuros 
aliquot  homunciones,  quorura  conatibus  obviam  eundum  esset,  piorum  civium 
animos  ad  haeresim  defectionemque  sollicitare,  verbis  scrlptisque  concitare 
tumultus  .  .  .  Nam  .  .  .  quid  aliud  introducta  in  civitatem  utriusque  speciei 
communione  machinantur,  quam  pestilentissimos  alios  vel  Lutheri,  vel  Calvini, 
vel  aliorum  saepe  iam  ab  ecclesiae  damnatos  errores  inserere?"  —  Nach 
solchen  Vorbemerkungen  wendet  er  sich  gegen  Hamelmanns  „argumenta",  „quo- 
rum  primum  a  Christi  institutione  atque  praecepto,  secundum  ab  omnium 
temporum  observatione,  tertium  ab  omnium  locorum  consuetudine  deduceba- 
tur".      Vgl.  über  diese  und  die  folgenden  Broschüren  Löffler  S.  2 15 ff. 

^)  Responsio  prima.  Qua  ostenditur  sehtentiam  de  utraque  parte 
eucharistiae  laicis  simul  porrigenda  scripto  Hamelmanni  ad  Tremonlenses 
dato  ex  sanctae  scripturae  et  praecipuorum  patrum  aperto  consensu  propo- 
sitam  adversaria  Jacobi  Horstii  sophistae  Coloniensis  assertione  non  esse  ever- 
sam  sed  firmam  adhuc  perstare  scripta  ad  tres  praecipuas  Westphaliae 
urbes  .  .  .  Anno  LXIIl.  <^Soest  StB.  Straßburg  ÜB.  Oldenburg  ÖBy.  Die  latei- 
nische Abhandlung  schließt  mit  einer  deutschen  Ermahnung  an  die  Dortmunder, 
mitgeteilt  von  Löffler  S.  217. 

-)  Responsio  secunda,  quae  continet  admonitionem.  De  falsitate  Jacobi 
Horstii  et  deputatorum  theologorum  Coloniensium  in  citandis  scripturis,  tum 
patribus  et  vetustatis  testimoniis  pro  una  parte  eucharistiae  laicis  tantum  ad- 
ministranda  .  .  .  Anno  M.  D.  LXIII.  <^Soest  StB.  Oldenburg  ÖBy.  Am  Schlüsse 
sagt  er  in  bezng  auf  eine  Disputation  mit  Horst:  „Quid  etiam  mihi  opus  est 
venire  Coloniam?  (Das  hatte  Horst  vorgeschlagen.)  Veniat  potius  Horstius 
huc  ad  nos  Lemgoviam,  ut  qui  me  est  ditior  et  potest  tanquam  opimus  cano- 
nicus  commodius  et  maioribus  sumptibus  iter  huc  instituere  vel  facilius  in- 
gredi  quam  ego,  et  hie  non  deerunt  idonei  iudices.  Imo  si  magis  placet 
medius  locus,  Tremonia  urbs  eligatur,  de  cuius  salute  nunc  disputamus  .  .  . 
Imo  audebo  venire  Coloniam,  si  mihi  a  suo  archiepiscopo  et  senatu  Colo- 
niensi  salvum  conductum  et  sumptus  impetraverit,  si  item  nobis  permittatur 
eligere  idoneos  iudices  ex  Westphalia  et  urbe  Coloniensi  et  adhibere  nota- 
rios"  ...  —  Hamelmann  ließ  dann  noch  eine  kleine  Schrift  folgen,  in  der  er 
hauptsächlich  die  Dnickfehler  der  beiden  Antworten  berichtigt  (Brevis  admo- 
nitio  de  utraque  responsione  .  .  .  Anno  M.  D.  LXIII.  (^Oldenburg  OB.  Straß- 
bürg  UBy),  Sie  schließt  mit  der  Aufford emng:  „Oro  adhuc  Tremonienses,  ut 
non  patiantur  se  a  veritate  seduci  per  istum  archidiaconulum  Gropperum 
iuvenera  et  strophis  Horstii,  sed  potius  se  istis,  ut  iam  aliquoties  fecerunt, 
fortiter  opponant  pro  retinenda  voritato." 
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Coloniensem  *)  et  oravi  senatum,  ut  dignaretur  disputationem  in- 
slitiiere  inter  me  meosque  et  Horstium  atque  suos  de  utraque 
specie  in  eucharistia  plebi  porrigenda  et  de  aliis  controversis  arli- 
culis,  in  qua  epistula  ego  (loloniensem  magistratum  graviter  monui 
sui  officii  obtestatusque  sum  de  impetranda  disputatione. 

Edidi  quoque  postea  [librum]  de  pugna  Horstii  et  Coloniensium 
theologorum  in  controversia  de  una  specie  eucharistiae  laicis  porri- 
genda ^).  Ubi  cum  prolixe  pugnas  et  dissidia  eorum  recitassem,  tandem 
bis  verbis  concludo  et  finio  librum 8):  „Et  ofFero  me  contra  deputatos, 
Horstium  et  alios  Colonienses  theologos  cum  meis  sociis,  quorum 
Jilibi  mentionem  feci,  ad  liberam  disputationem,  in  qua  ostendere 
queam  non  solum  ipsorum  impietatem,  falsitatem  et  perversitatem, 
sed  etiam  totius  istius  conciliabuli  Tridentini,  quod  \ilius  habeo 
illo  synedrio  Annae  et  Gaiphae  et  reliquorum  Pharisaeorum  ac 
sacerdotum  contra  Christum  collecto.  Prodeant  isti  et  nobis  hoc 
erit  facilhmum.  Petii  superiori  anno  in  publicis  scriptis  ab  inclyto 
Tremoniensi  senatu,  a  praestantissimis  JuHacis  senatoribus  aulicis 
et  nuper  ab  ampHssimis  proceribus  Coloniensis  urbis  liberam  dis- 
putationem et  salvum  conductum  et  omne  illud,  quicquid  mihi 
necessarium  esset  ad  talem  disputationem  continuandam  cum  sociis 
contra  adversarios.  Vocavi  Lemgoviam  Horstium,  quoniam  et  hie 
sunt  aequi  iudices,  aut,  si  ita  placeret,  ut  duceret  huc  secum  suos 
iudices  et  notarios,  quia  ille  sumptus  itineris  posset  me  melius 
facere.  Ego  certe  persto  iam  adhuc  in  illa  sententia  atque  semper 
in  Omnibus  meis  scriptis  contra  ipsos  editis  provocavi  ad  liberam 
disputationem  et  colloquium,  quod  etiam  hodie  dico.  Instent  de- 
putati  et  Jesuitae  apud  senatum  suum  vel  apud  illustrissirnum 
principem  JuHacum,  quem  suae  impietatis  patronum  facere  volue- 
runt^),  ut  talis  disputatio  alibi  instituatur,  ad  quam  ego  et  mei 
collegae   et  socii   (puto   illos,   qui  mecum  refutandam  susceperunt 

')  Hermanni  Hamelmanni  licentiati  theologiae  Epistola  ad  amplissimum 
senatum  Coloniensem  de  instituenda  disputatione  more  veteris  ecclesiae,  in 
qua  libere  ostendat,  postquam  ipsum  Coloniam  vocet  Horstius,  quam  false 
sua  Horstiiis  cum  sociis  asserat  et  quam  depravate  ille  atque  Jesuitae  sai  et 
deputati  ibidem  patrum  antiquissimorum  pleraque  dicta  citent  et  contra  aper- 
tam  scripturam  verbi  Dei  agant.     o.  0.  u.  J.  (^Oldenburg  OB,  Straßburg  ÜB}. 

*)    Vgl,  schon  oben  S.  219  Anm,  1,  *)  Bl  C  l^ff. 

*)  Thm  int  die  Bd.  1  H,  S  S,  101   Anm,  2  genannte  Schrift  geiridmet. 
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censurain  niaglstralern  ('oloniensiuni  deputatoruni,  (juani  contra  W  loss. 
optimiun  Monhemiuni  scripserunU),  vel  qiii  ipsorum  conatus  im- 
probarunt  in  Westphalia  ex  doctoribus  ecclesiarum)  vocentiir  idonee 
sub  salvo  liberoque  conductu.  Instet  Horstius  apud  Tremoniensium 
senatum,  cuius  capita  audio  adhuc  cum  Horstio  facere,  aut  agat 
hoc  per  suum  illum  Godefridum  Gropperum,  qui  se  archidiaconum 
Tremonianum  nominat  et  gratum  se  patriciis  Tremoniensibus 
agnoscit,  ut  disputatio  instituatur  ibidem  libera,  aperta  et  vera 
!nore  veteris  ecclesiae.  Sic  enim  scribit  contra  me  Horstius:  ,Haud 
mihi  displicet  disputatio,  ad  quam  ille  provocat*  -),  Nee  mihi 
displicet  disputatio,  ad  quam  Horstius  provocat,  modo  illa  sit  libera, 
aperta  et  iuxta  normam  veteris  ecclesiae  adhibitis  aequis,  idoneis 
et  prudentibus  iudicibus  et  notariis  fide  dignis  peragatur,  denique 
si  tanien  mihi  adsint  (quod  praecavere  oportet)  mei  socii  et  alii 
boni  viri,  quos  mecum  vocari  cupio  sub  salvo  liberoque  conductu 
et  deinde  sumptus  nobis  benigne  praestentur,  quos  pro  nostra 
paupertate  ferre  nequimus.  Et  nihil  equidem  magis  magisque  in 
vot)6  habeo  quam  cum  talibus  in  praesentia  doctorum  conferre, 
quod  etiam  sine  dubio  cuperent  ipse  Monhemius,  d.  Kemnitius, 
Artopaeus  et  plerique  alii  nostrae  sententiae  viri  docti.  Qui  "^^le 
agit,  odit  lucem.  Faciant  igitur  illi,  nisi  lucem  vitent,  ut  nos 
alicubi  magistratus  vocet  ad  disputationem  liberam.  Si  Horstius, 
si  Jesuitae,  si  Gropperus  noscant^)  sua  opera  per  Deum  facta, 
prodeant,  ut  cognoscantur,  quoniam  illi  huius  Iragoediae  sunt  ex- 
ordium  etc.  Prodeat  nunc  cum  ipsis  Jesuitis  Georgius  Cassander, 
antiquitatis  admodum  studiosus  et  peritus,  qui  Coloniae  vivit,  ut, 
quia  de  traditionibus  ille  tacitis  magnifice  et  gloriose  .sentirie  videtur 
(quo  nomine  nunc  etiam  ille  incipit  gratus  esse  pontificiis  quibus- 
dam),  quas  tamen  nos  vanas*')  et  nullius  momenti  esse  iudica- 
mus,  possimus  ex  ipsis  antiquis  patribus  de  talibus  etiam  tra- 
ditionibus conferre  et  disserere  cum  ipso.  Sumus  ad  omnia  parati, 
ut  diximus.  Suscipite,  vos  C^olonienses  theologi  et  Jesuitae,  unam 
ex  istis   conditionibus  propositis  ®),   si  niti  vultis   et  cupitis  bona 

a)  B  und  W:  noscat.       b)  B  und  W:  non  vanas.       c)  fehlt  B  und   H^ 


*)  Ebenda. 

')   In  der  (pben  S.  220  Atiw.  .i  (/ntannh'n  .Schrift  Hl.  B  sK 
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conscientia,  .si  audetis  cum  Paulo  dicere:  ,Clertus  sum  cui  credidi/ 
Si  est  aliqua  doctriiiae  vestrae  certitudo,  efficite,  ut  iuxta  Pelruni 
in  disputatione  quadam  reddatis  rationem  vestrae  fidei  etc.  Hoc 
autem,  lector,  nisi  fecerint,  quid  hinc  aliud  eognoscemus ")  iiisi 
illos  fugere  lucern?"  Siniiliier  etiam  rescripsi  senatui.  clero  et 
plebi  Tremoniensi  tractatum,  quo  demonstro  falsitatem  Jesuitarum 
W  1034.  Goloniensium  in  citandis  patribus  pro  transsubstantiatione  panis 
in  sacramento  altaris^)  et  ibi  in  praefatione  iterum,  ut  antea  in 
scripto  Germanico,  ab  eis  peto  disputationem  et  commonefacio  eo> 
sui  officii  atque  ad  verani  religionem  aniplectendani  i-epudiata 
pontificiorum  blasphemia  ^). 

Etsi  vehementer  reluctarentur  consules  et  proceres  Nicolaus 
Berswortius  ^)  imprimis'^)  et  deinde  Johannes  Hanius^)  et  quo- 
que  Lambertus  Berswortius  ^)  ^),  dum  isti  in  vivis  essent,  atque 
hodie   Albertus   Cleppingius  ^'•) ,    11.  licentiatus,    et    Casparus   Pru- 


a)  B  und   W:  cognoscent.  b)   W:  Beswortius.  c)  Desgleichen. 

')  De  falsitate  Jesuitarum  theologorumque  Goloniensium,  quam  in  ci- 
tandis patribus  pro  confirmanda  transsubstantiatione  panis  in  eucharistia  ar- 
ticulo  26.  suae  censurae  etc.  commiserunt.  Brevis  admonitio  scripta  ad  Tre- 
monienses  .  .  .  (^Strnßlnirg  UBy. 

')  „Laudatissimis  et  amplissimis  dominis  consulibus,  senatui  magistratui- 
que  ac  venerandis  clericis  in  imperiali  liberaque  urbe  Westphaliae  Treraonia 
etc.  Hermannus  Hamelmannus  s.  t.  1.  gratiam  filii  Dei  et  incrementam 
Spiritus  s.  precatur  a  Deo  Patre  .  .  .  Quod  si  hoc  non  sufficiat,  efficite, 
amplissimi  domini,  apud  inclytae  urbis  Coloniensis  gubematores,  ut  isti  depu- 
tati  ad  vestram  mittantur  urbem  et  nos  quoque  sub  salvo  conductu  vocemur, 
quo  coram  vobis  collatio  institualur  vosque  sitis  iudices  iyter  utramque  par- 
tem  etc.  Studete,  eximii  proceres,  ut  vera  evangelii  puritas  luceat  in  vestris 
ecclesiis  et  ut  mendacia  Jesuitarum  explodantur.    Dominus  Jesus  sit  vobiscuni." 

•')  Ratsherr  1529—1561.  1544  1545,  1554  1555  und  1.5.5S/15.'>9  erster 
Bürgermeister y  gestorben  1561  (RatsUnie  hrsg.  von  G.  Mallinrkrodt,  in: 
Beiträge  zur  Geschichte  Dortmunds  und  der  Grafschaft  Mark  Bd.  6',  IH95  md 
Döring  S  103). 

*)  1523—1564  Ratsherr  und  seit  1540  öfter  Bilrgenneister,  gest.  IM 
(ebenda). 

'')  1534—1.566  Ratsherr  und  1539-1543,  1546-1553,  15.57  und  1560- 
1566  Bürgermeister,  gest.  1566  (ebenda).  Kleinsorgen  nennt  ihn  Th,2  S.421 
fromm,  gelehrt  und  katholisch. 

«)  156.5/1566  Ratsherr,  1567—1572  und  1575/1576  erster  BurgenneiMer, 
gest.  1576  (ebenda  und  D  o  r  i  n  g  S.  108).  Später  leurde  wohl  mit  Recht  be- 
hauptet, er  sei  evangeluch  geworden  und  sei  der  erste  lutherische  Bilrgernteister 
gewesen  (Döring  ebenda). 


7.  Dortmund.  225 

maeus^),  tamen  eo  rem  perduxere  cives,  ut  eis  quoque  concedatur 
usus  cantionum  aliquot  Germanicarum-).  Aiunt  nonnulli  cives  anno 
1566.  impetrasse  parochiam  unam,  in  qua  exercitla  nostrae  reli- 
gionis  plane  tractentur  8).  Paulo  ante  illud  tempus  quidam  dvis 
bonus  et  praecipuus,  cum  forte  dixisset:  „Si  vos  non  vultis,  o  do- 
mini,  quia  satis  est  cunctatuni,  tunc  oportet  nos  cives,  quos  decet 
magis  obedire  Deo  quam  honünibus,  incipere  sacra  illa,  quae  sunt 
verbo  Dei  et  Augustanae  confessioni  consona",  est  duris  vinculis 
traditus  ibique  diu  detentus  tandemque  urbe  privatus  pei-petuo. 
Ei  nomen  est  Johannes  Borgius. 

Fuit  ibidem,  dum  esset  in  vivis,  Jacobus  Scopperus^),  qui 
multas  comoedias  et  tragoedias  sacras  scripsit  (cuius  etiam  postilla 
satis  insidiose  et  artificiose  scripta  exiit  in  lucem  post  eins  mortem 
a  d.  Johanne  Lambachio  *)  Scaevasta  publicata  •'»))  papismi  retinendi 
magnus  autor,  quia  is  primum  scripsit  pium  catechismum  ^)  et 
tolerabilem,   quo  cognito  citatur   a  Johanne  Groppero  Coloniani  ') 

a)  In  A  votn   Verf.  eingeschoben,  fehlt  B  und   W. 

')  1548—1579  Ratsherr,  seit  1554  häufig  Bürgermeister,  gestorben  1579 
(ebenda),  * 

^  In  einer  Bittschrift  vom  2.  Januar  1564  (bei  Fahn  e  Bd.  2  Abt.  1 
S.  369 — 371,  unvollständig  gedruckt,  Original  im  Dortmunder  Stadtarchiv;  da- 
nach ergänzt  von  Löffle r  S.  221  Anm.  1)  verlangen  die  Bürger,  „eyuen  duyt- 
schen  lavesank  vor  und  nach  der  predig,  und  wann  das  hochwerdige  hyllige 
Sakrament  in  beyder  gestalt  ausgedelet,  tzo  Gades  loff  und  eren,  erbarlichen, 
ordentlichen  und  zuchtichlichen  tzo  syngen".  Die  Bitte  wurde  gewährt  durch 
das  Edikt  von  Judica  (19.  März)  1564  (bei  Vogt  S.25f.,  Jacobson,  Urkunden- 
sammlung  Nr.  XXIII,  S.  42  f.,  Ennen  S.  419  f.,  Fahne  Bd.  4  S.  93 f.), 

*)  Das  ist  quellenmäßig  nicht  zu  erweisen,  aber  doch  vielleicht  richtig, 
Getneint  iM  dann  wohl  die  Marienkirche,  Vgl.  darüber  und  über  die  undatierte 
Eingabe  der  Pastoren  und  Prediger,  das  Abendmahl  nur  in  deutscher  Sprache 
konsekrieren  zu  dürfen,  Löffler  S.  226 ff.  Vogt  gibt  S.  27  an,  daß  nach 
mehreren  Geschichtschreibern  (welchen  ?)  1567  in  St.  Marien  das  Lntherlied 
„Erhalt'  uns  Herr  bei  deinem   Wort**  gesungen  ivurde. 

*)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  99  und  Löffler  S.  197-204, 

")    Vgl.  über  die  Ausgaben  der  Predigten  Bd.  1  H.  3  S.  .322—324. 

")  154S.  Diese  erste  Ausgabe  muß  leider  als  verloren  gelten.  Über  die 
späteren  vgl.  ebenda  S,  321  f, 

^  van  Gulik  a.  a.  0.  S.  144,     Doch  war  Johann  Gropper  nicht  Archi- 
diakonus  ^on   Dortmund.     Wenn  Hamelmanns  Angabe  überhaupt   richtig  und 
nicht  eine  Verwechslung  mit  Groppers  Bruder  Kaspar  untergelaufen  ist,  hat  ei 
sich  also  nicht  um  ein  amtliches  Vorgehen  gegen  Schöpper  gehandelt. 
Hamelmann  II.  J5 


226  7.  Dortmund. 

et**)  hoc  nomine  obiurgratur.  Is  igitm*  reversus  domuni  retractat 
priorem  catechismum  et  mox  impiuin  et  papisticum  catechismum 
edit  ^)  atque  ab  eo  tempore  plane  papatuni  et  unam  speciem 
eucharistiae  ^)  retinuit  et  mordicus  defendit  ad  finem  vitae.  Cum 
vero  quotidie  missificaret  et  frugaliter  ac  °)  continenter  viveret  et 
se  suumque  corpus  nimium  coelibatu  gravaret,  moritur  putrefactus, 
ut  videbatur,  circa  pudenda,  quem  morbum  ex  continentia  nimia 
vel   coelibatu,   qui   ei  non  erat  forte  datus,   contraxisse  dicebatur. 

Post  illum  et  cum  illo  vehemens  erat  persecutor  evangelii 
quidam  clamosus  et  obesus  homo  Gerhardus  N.*^),  concionator  in 
aede  Reinholdi  ^), 

Primo  Dithmarus  Wickradius,  pastor  ad  divam  Virginem, 
dicitur  strenue  evangelii  negotium  ibi  promovisse  ■^). 


a)   W:  ut.    ^     b)  fehlt  B  und   JV.  c)  desgleichen.  d)  desgleichen. 

*)  Von  Interesse  sind  folgende  Aiu^führungen  in  der  Vorrede  der  späteren 
Atisgaben:  ,,Quia  vero  coinperi  quosdam  quidem  locis  adeoque  voculis  aliquot 
(quibus  ego  tarnen  teste  Deo  cathoHco  plane  sensu  usus  eram)  esse  offensos, 
alios  vero  reliquorum  sacramentorum  tractationem  (quam  tarnen  nulla  alia 
quam  brevitatis  gratia  et  ne  mysterils  tarn  arduis  tenellura  puerorum  captum 
statim  obruerem,  praeter miseram)  in  eo  adhuc  desiderare,  nolui  ante  prodire 
illum,  quam  scrupulos  huiusmodi  exemissem  et  quod  deerat  substituissem  ut- 
cumque  ...  Te,  candide  lector,  et  unumquemque  pium  obnixe  rogatum  veiim, 
uti  omnia  non  secus  atque  animo  catholico  a  me  conscripta  accipiantur." 
Vgl.  dazu  Löffler  S,  200ff. 

-)  Gemeint  ist  offenbar  Georg  von  Varssem  (Vaerssem,  Vaersunty  Vaer«- 
heim),  der  am  IS.  Oktober  1559  vom  Rate  zum  Pastor  ron  Reinoldi  ernannt 
icurde  (Mooren  S.  13H).  Da  er  katholisch  blieb,  besorgten  bis  zu  «einer  Resig- 
nation, zu  der  er  vom  Rate  gezwungen  zu  sein  scheint,  die  Kapläne,  besonders  der 
noch  zu  nennende  Johann  Barop  d.  J.,  den  Gottesdienst  (Vogt  S.  28,  Döring 
S.  108J,  1572  wurde  Wickrath  (vgl,  die  folgende  Anm )  Varssems  loeum  tenens, 
1575  sein  Nachfolger  (Holle  S.  32,  Stein  S.  15).  Wenn  Varssem  ron  Vogt 
S.  27  und  Stein  S.  15  Philipp  genannt  wird^  liegt  wohl  Verwechslung  mit  dem 
Ratsherrn  (1540  — 1577 ;  vgl.  Ratslinie)  vor.  Dieser  war  Georgs  Vater,  1564 
bewarb  er  sich  für  seinen  Sohn  Georg,  „wileher  van  vehir  und  tzwinzig  Jaren 
und  nuhr  (mehr?)  zu  Colin  und  anderen  Orden  gestudert**,  durch  Vermitt- 
lung der  Gräfin  von  Wal  deck  beim  Herzoge  von  Kleve  um  ein  Kanon  ikat  „zu 
gefeiliger  Zeit  und  pflatz"  (Staatsarchiv  Münster,  Kleve-Märk.  Landesarchir 
129  O'  fol.  57). 

•')  An  der  Marienkirche  war  er  wahrscheinlich  der  Nachfolger  des  1560 
verstorbenen  Deging  (vgl.  oben  S.  217  Anm.  1  und  Döring  S.  102),  Später, 
1575  bis  zu  seinem  Tode,  14.  Februar  1585  war  er  Pastor  an  Reinoldi  (Rolle 
S,  31  f.,    Vogt  S.  72,  Stein  S.  33), 
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Clum  autem  ibi  esset  celebris  schola,  accidit,  ut  saepe  Ja- 
cobus*)  Scopperus  themata  theologica  proponeret.  IIa  missam 
anno  1548.  defendit  et  saepe  alias  alia  pontificiorum  dogmata, 
sed  omnia  ineptissime  ^).  Contuli  anno  155:2.  et  postea  semel, 
quando  plane  conversus  essem,  videlicet  anno  1551^.  cum  eodem 
Scoppero,  praesertim  de  coniugio  sacerdotum  et  communione  sub  W  1035. 
utraque  specie  laicis  porrigenda  et  deprehendi  nihil  solidae  erudi- 
tionis  in  hoinine  fuisse,  nisi  quod  vulgaria  et  saepius  antea  pro- 
posita  a  pontificiis  proferret.  Ego  cum  haec  exj)edite  ex  scriptura 
et  patribus  refutarem,  seduxit  se  a  me. 

Tandem  ex  instantia  civium  hoc  est  impetratum,  ut  in  aede 
Mariana  Dithmarus  Wickradius,  in  aede  Reinholdi  Johannes  Ba- 
ropius  ^),  in  aede  d.  Petri  Amandus  Leonhardus  ^)  summo  consensu 
evangelium  doceant  pure  et  sincere  atque  pie  sacramenta  nostra 
lingua  administrent,  quod  etiam  pastor  ad  d.*")  Nicolaum  N.  Het- 
liurgus^),  artium  magister,  facit.    Sed  is  interim  papistica  quaedam 


a)  desgleichen, 

b)  Randbemerkung  HamelmamiH  in  A,  fehlt  B  und  W. 

c)  fehlt  B  und   W. 

')  Der  Sohn  des  Offizinh  Johann  Barop  (vgl  Mooren  Ä  788/*.;,  1562 
erster  Diakonus  ( Archidiakonus)  an  Beinoldi,  1585  bis  23.  März  1613y  tro  er 
starb,  Pastor  derselben  Kirche  (Rolle  S.  47 f.,  Vogt  S.  72^  Döring  S.  75, 
102,  114  und  128,  Stein  S.  34).  Die  Grabschrift  hei  Rolle  S.  58  nennt  ihn 
,,ad  roultos  annos  eiusdem  verbi  divini  minister  fidelissimus  primusque  in 
hac  urbe  cum  defuncto  pastore  Wickradio  instaurator  et  assertor". 

*)  Oder  Leonardi,  1562  zweiter  Prediger  an  St.  Petri,  1589  Pastor  an 
derselben  Kirche,  gestorben  22.  Jamior  1595  (Rolle  S.  54 f.,  Vogt  S.  84, 
Heller  S.  190,  194).  In  der  Grabschrift  bei  Rolle  S.  55  heißt  er  „pastor 
huius  ecclesiae  fideUssimus  primusque  in  ea  purioris  doctrinae  aspertor**.  Der 
erste  lutherische  Pastor  an  St.  Petri  irar  aber  bereits  sein  Vorgänger  Hildebrand 
Otto,  Pastor  seit  1546,  gestorben  15.  September  1589  (Vogt  S.  84,  Döring 
S.  102,  Heller  S,  74  f.,  190). 

^  Nikolaus  Glasemaker  (latinisiert  yiiriSLnuSj  gräzisiert  Hgalurgus),  am 
2.  August  1554  für  die  Nikolaipfarre  präsentiert  (Mooren  S.  132),  seit  1562 
Vikar  des  Peter-  und  Pauls- Altars  in  Reinoldi  (Heller  S.  152),  von  1565 
(oder  1568?;  vgl.  Döring  S.  128)  an  bis  zu  seinefn  Tode  auch  Offizial,  ge- 
storben 1580.  Seine  Grabschrift  (bei  Rolle  S.  38)  lautet:  „Anno  domini 
MDLXXX.  die  vigesimo  Novembris  obiit  venerabilis,  doctus  piusque  dominus 
Nicolaus  Vitriarius,  officialis  Tremoniensis,  huius  ecclesiae  pastor  ac  s.  Reinoldi 
vicarius,  cuius  anima  requiescat  in  pace.'*  —  Er  hinterließ  einen  gleichnamigen 
Sohn  (Heller  S.  153,  155). 

15* 
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iinmiscet.  Sed  de  illo,  qui  docilis,  bonam  spem  habent,  ut  illa 
tandem  abiciat*).  Canunt  in  omnibus  teniplis  psalmos  et  can- 
tiones  Germanicas,  et  in  schola  Florenti  *)  catechismus  Chytraei 
traditur  discipulis  *). 

')  Da  er  von  Detmar  Mulher  in  der  j^ Ausführlichen  Beschreibung'^ 
(hfi  J.  S.  SeihertZj  Quellen  der  WestfältMchen  Geschichte  Bd.  ],  Arnsberg  1857, 
S.  337)  als  „letzter  catholischer  Pastor  zu  s.  Nicolai"  und  in  Mulhers  „Sum- 
marischem Bericht"  (nach  Döring  S.  102)  eticas  pleonastisch  sogar  als  „der 
letzter  Catholischer  Römischer  Babstlicher  Pastor"  bezeichnet  uird,  so  meint 
Döring  S.  102,  daß  „es  mit  seiner  Lehrreinheit  doch  nicht  so  glänzend  gewesen 
sei**.  Eine  Notiz  im  Bruderschaftsbuche  von  St.  Nikolai  (bei  Heller  S.  152 j 
beweist  aber  zum  mindesten,  daß  er  gejen  Ende  seines  Lebens  der  Reformation 
starke  Zugeständnisse  getnacht  und  Mulhers  Prädikate  nicht  mehr  verdient  hat: 
„ao.  dni.  1579.  im  Septembri  ist  durch  Gotts  gnade  albie  zu  S.  Nicolai  der 
gottesdienst  auf  fleissig  supplicerens  etelicher  Kirspels  verwandter  durch  einen 
Erbam  Raith  reformiret,  und  hat  also  der  werdiger  Herr  Nicolaus  Glase- 
macher Pastor  dieser  Kirchen  auf  wolermelten  Raiths  ernstliche  Befelch  auff 
Tagh  michaelis  irstlich  teutsche  misse  gethan  und  die  Elevation  beruhen 
lassen,  wilcher  Pastor  anno  80.  im  Novembri  in  Gott  entschlafen.*'  —  Glase- 
makers  Nachfolger  Hermann  Emsinghoff  ( Empsychovius)  irrt  sich  also  um  ein 
Jahr,  wenn  er  in  seinem  „Solidum  responsum  ad  Georgii  Braunii  . . .  virulen- 
tum  libellum",  Tremoniae  1609  (^Münster  VBy,  S.  238  sagt:  „Non  anno  1582., 
sed  1578.  in  ecclesiam  Nicolaitanam  purior  religio  introducta  est." 

•)  Gemeint  ist  die  Reinoldischule;  Florentius  war  Kantor  an  Jieinoldi 
und  zugleich  Lehrer  der  Sexta  am  Gymnasium.    Döring  5,  107  und  130. 

*)  Der  Katechismus  trurde  1565  bei  Albert  Sartor  in  Dortmund  gedruckt. 
Vgl.  Döring  S.  106  und  Löffler  S.  225f, 
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Dieser  in  der  späteren  kürzeren  Fassung  (H  und  W)  sogar 
als  Eefonnatiofisgeschichte  der  Grafschaft  Ravensberg  bezeichnete  Ab- 
schnitt erzählt  in  der  Hauptsache  bloß  von  Hamelmanns  eigenem 
Wirken  in  Bielefeld  und  seiner  Absetztmg  durch  die  klevisch-ravens- 
bergische  Regierung.  Akten  darüber  sind  leider  weder  im  Stadt- 
und  in  den  Kirchenarchiven  in  Bielefeld,  noch  in  den  Staatsarchiven 
in  Düsseldorf  und  Münster  vorhanden.  Doch  macht  Hamelmanns 
Bericht  einen  durchaus  zuverlässigen  Eifidruck.  Das  Kapitel  ist 
nicht  nur  für  die  Biographie  des  Verfassers  und  die  Kirchengeschichte 
van  Bielefeld,  sondern  auch  für  die  GeschiciUe  der  klevischen  Kirchen^ 
politik  voti  hohem  Interesse. 

Die  Abfassungszeit  ist  1568,  da  Vorgänge  von  1566  und 
1567  -)  noch  erwähnt  sind. 


■*)  Schlichthabe  r,  Endwurf  (!)  Ratenshergischer  Kirchengeschichte  ^ 
Minden  1756  (mit  Prediger  Verzeichnissen).  G.  Goebel ,  Die  Einführung  der 
Reformation  in  Bielefeld,  in:  Jahresbericht  des  Historischen  Vereins  für  die 
Grafschaft  Ravensberg  2  (1878)  S.  49—74.  Seh  rader,  Die  Reformation  in 
Bielefeld,  in:  Festschrift  zur  Begrüßung  der  61.  Hauptversammlung  des  Evan- 
gelischen Vereins  der  (rustav- Adolf- Stiftung,  Bielefeld  1909,  S.  1—9.  (Grove- 
meyer).  Historische  Notizen  über  die  Nikolai-  {Altstädter)  Kirche  in  Bielefeld, 
Bielefeld  1883.  Th.  Jordan,  Geschichte  der  Neustädter  Kirchengemeinde  in 
Bielefeld,  2.  Aufl.,  Bielefeld  1903.  —  Die  zuletzt  genannten  vier  Arbeiten  kom- 
men aber  eine  Nacherzählung  Hamelmanns  nicht  hinaus.  —  0.  R.  Redlich, 
Jülich-Bergische  Kirchenpolitik  (Publikationen  der  Gesellschaft  für  rheinische 
Geschiehtskunde  28)  Bd.  1.  2,  1,  Bonn  1907-1911. 
•)  Der  Tod  des  Dechanten  Vehemeier. 
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De*")  ecclesia  in  oppido  Bileveldia  comilatus  Uaveu8barg;ici. 

cf,\VH32f,  Fuit  quidani  pastor  in  veteris  oppidi  ecclesia^)  nomine  An- 

tonius Mollerns^)  et  eins  s?acellanus  Hermannus  Barlagius.  Uli 
strenue  et  fortiter  evangelii  doctrinam  propagarunt,  sacramenta 
administrarunt  pure  et  psalmos  Germanicos  recitaverunt  circa  an- 
num  Domini  1542.  et  1543.  **).  Erant  ibi  imprimis  evangelio  ad- 
dicti^)  consules  Wilhelmus  pater  et  Joachimus  filius  Graestius  *')  ^j, 
Adrianus  Denssingius  •)  ^)  et  plerique  alii.  Et  quamquam  per  mul- 
tos  annos  abusus  pontificios  reprehendisset  Barlagius,  postea  tarnen 
senex  se  eis  prae  inopia  immiscuit  et  nioritur  anno  1533.  in  pa- 
patu,  quod  fiebat  tempore  Interim  ab  eo. 

Cum  vero  mutari  debere  religionem  videret  Antonius  Molle- 
rus  Hervordiensis,  quia  erat  pietas,  zelus  et  bonitas  in  illo,  prae 
maerore  moritur')  %  et  ei  succedit  Jodocus  Hanebomius   dictus 

a)  Text  nach  A  und  B.  Die  wesentlichen  Abweichungen  von  H  und  W 
sind  unter  dem  Strich  verzeichnet. 

b)  H  und  W:  circa  annum  Doznini  1541.  et  sequentibus. 

c)  H  und  W:  strenui  verae  doctrinae  assertores. 

d)  H  und   W:  Grestius.  e)  H  und  W:  Densingius. 

f)  H  und  W:  Cum  vero  Antonius  MoUerus,  pastor  veteris  oppidi  tem- 
pore interimistico  Victore  Carolo  V.  et  subactis  principibus  mutationem  all- 
quam  religionis  prae  foribus  esse  videret,  quia  erat  in  eo  vera  pietas  et  sanctus 

»)  Nikolai. 

*)  In  dem  Protokoll  der  kirchlichen  Visitation  der  Grafschaft  Ravensberg 
vom  Jahre  1533,  mitgeteilt  von  A.  Schmidt  im  Jahrbuch  Jg.  6  (1901)  S.  135 
bis  169  heißt  es  S.  138 f.:  Antonius  Molitorius  ist  pastoir.  Weiß  von  cheinen 
gruelichen  rottungen  und  disputationen  in  der  statt;  predigt  selfs.  Wan  er 
aver  overladen,  so  hat  er  einen  capellan  und  ist  ziemlich  geschickt.  Hat  das 
aide  und  nuwe  testament,  paraphrases  Erasmi,  Theophylactum,  commentarios 
.  .  .  und  derglichen  bucher. 

*'')  Ein  „Epicedion  Joachimi  de  Gresten  consulis  Bilveldiensis"  findet 
sich  in  Georg  Vogelmanns  Varia  poemata,  1.  II.,  angehängt  seinem  Libellas 
protrepticus  de  liberalium  artium  studiis  colendis,  Tremoniae  1564  (^Osna- 
brück,  Ratsgymnasiumy.  IV  525  erwähnt  ihn  Hamelmann  als  „praestans  urbis 
consul,   tunc   mihi    in    ministerio    agenti  (also  1554  1555)   impense  addictus'*. 

*)  W  525  sagt  Hamelmann  von  Jodokus  von  Rinthelen  und  Adrian 
Denäing:  „qui  mihi  tunc  in  consulatu  existentes  amici  erant." 

■')  Also  1549.  —  In  den  Akten  habe  ich  nur  eine  Nachricht  ans  der  Zeit 
des  Interims  finden  können  (Staatsarchiv  Münster,  Akten  der  rarensbergischen 
Landesrerwaltung,  Msc.  VII  3101,  Bd.  ,5,  foL  14  f.).  Im  August  1549  waren 
herzogliche  Räte  in  Bielefeld.  Sic  hielten  den  Vertretern  der  Stadt  vor,  der 
Herzog  habe  ericartc/,    daü   sich  die  Vntevianen    nach   dem  Interim  und  seiner 
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Wichtius  ^),    qui   paulo    post   Interim   proinulgatuni   circa    aiiiiuiu 

zelus,  tanto  maerore  afficitur  visa  abominatlone  libri  interimistici  0  et  lecto 
mandato  principis  Juliaeensis ''),  ut  mox  postea  animam  ageret.  Circa  illa 
terapora,  videlicet  anno  Domini  1540.,  41.,  42.  et  43.  atque  sequentibus  legit 
diligenter  scripta  Lutheri,  Philippi   et  alionim  M.  Joannes  Mensius,  pastor  in 


Kirchenordnung  verhielten.  Es  sei  ihm  aber  berichtet,  „das  Burgermeister  und 
Rath  zu  Bylveldt  mit  anstellung  etlicher  Predicanten,  duytsch  singen  und 
sunst  zu  gegen  handelten,  daran  Ire  f.  g.  in  gnedige  betrachtung)  zu  was  be- 
swerlichern  verdacht  [sie]  bey  die  Key.  Majestät  geraten  könne,  ghein  gefallens 
trüge  etc.  Und  dweill  nu  Herr  Jost  Predicant  on  das  nit  lenger  dan  biß  an 
Michaelis  predigen  will,  das  auch  neben  dem  der  Gardian  binnen  Bylveldt 
sich  zu  solichem  Predicat-Ampt  und  demselbigen  christlich  abzuwarten  er- 
boten, wie  solichs  auch  Dechen  und  Capittell  gutwilligh  angenommen,  so  were 
hochgemeltes  Ires  guedigen  Hern  bevelh,  Burgermeister  und  Rath  woll  bey 
sich  selbst  daran  sein,  auch  die  gemeinde  dahin  weisen  und  richten,  das  die 
ingeschliffene  Nuwerung  abgestelt  und  in  allwege  der  Key.  Majestät  Reforma- 
tion und  Interim,  auch  hochgedachtes  Ires  gn.  Hern  Ordenung  gehorsamlich 
nachgesetzt  werde.  —  Antwort  der  van  Bylveldt:  Sie  Burgermeister  und 
Raith  hetten  gheine  Nuwerung  Ires  verhoffens  furgenomen,  ausserhalb  allein, 
das  sie  Herrn  Jostenn  das  wort  gottes  zu  predigen  gebetten,  auch  zu  Zeitten 
die  Comunion  und  teutsche  gesenge,  nemlich  den  Glauben  und  das  liedt 
Khum  heilliger  Geist,  und  weiters  nit  gesungen  hetten.  Suite  nu  solichs  Inen 
verbotten  und  entnomen  werden,  so  wolten  sie  sich  als  getruwc  underthanen 
Ires  g.  Fürsten  und  Herren  Itzigem  entfangenen  bevelh,  auch  Key.  Majestät 
Reformation  und  Interim  gemeß  halten  und  sunst  gehorsam  ertzeigen,  biß  der 
allmechtiger  Gott  und  Zeiit  diese  dingen  zu  besserung  brengen  wurde."  — 
Dechant  und  Kapitel  erklären,  sie  hätten  sich  der  Ordnung  und  dem  Interim 
gemäß  gehalten.  „Wa  aber  daran  Innich  (!)  Mangell  sein  solte,  begerten  sie 
anzuhören.  Dan  nachdem  die  Collation  der  kirchen  uff  der  Alder  Statt 
Innen  zuqueme,  so  hetten  sie  hiebe  vor  zween  zu  Bedienung  derselbigen 
kirchen  angestalt,  aber  die  von  Bylveldt  dieselbige  nit  leiden  willen.  Sovill 
dann  den  Itzigen  Herrn  Josten  belangten,  beswerten  (!)  derselbig  sich.  Miß 
zu  thun,  und  were  auch  gemeindt  gegen  Michaelis  van  dannen  zu  ziehen." 
—  Schließlich  nehmen  Dechant  und  Kapitel  die  Anstellung  des  Guardians  an, 
„und  seind  die  van  Bylveldt  auch  mit  dem  Guardian  zufridden".  —  Der  hier 
genannte  Jost  ist  sicher  der  gleich  zu  nennende  Jodokus  Wicht,  der  also  ent- 
weder doch  nicht  von  „dannen  gezogen"  oder  bald  wiedergekommen  ist. 

*)  Von  ihm  zu  unterscheiden  ist  der  Kanonikus  Jodokus  Hanebaum,  den 
Hamelmann  weiter  unten  als  seinen  Gegner  nennt.  Von  dem  Pfarrer  sagt  er 
dagegen  W  525:  jflfec  est  negligendumj  quod  cum  venerando  domino  Jodoco 
Hanebomio  dicto  Wicht,  pastore  veteris  oppidi  canicie  fulgente,  tunc  (1554  1555 J 
singularis  amor  et  amicitia  intercederet." 

')  Das  Interim  erschien  unter  dem  Titel:  Der  Römischen  Kayserlichen 
Majestät  Erklährung,  wie  es  der  Religion  halber  im  heiligen  Reich  biß  zu 
Austrag  des  gemeinen  Concilii  gehalten  werden  soll.    1548. 

*)  Ober  die  Einführung  des  Interims  in  den  Ländern  des  Herzogs  von 
Jülich  vgl.  Redlich  Bd.  1  Nr.  299  und  Bd.  2,1  S.  8. 
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Doniini  1551.  et  155:2.  coepit  iterum  prioreni  forinain  caeremo- 
niarum,  cantionura  et  exercltia  usitata  tempore  MoUeri,  sui  ante- 
cessoris,  recipere  et  deinde,  cum  usum  utriusque  speciei  nunquain 
intermitteret,  in  his  duravit  et  perstitit  usque  ad  haec  tempora  et 
vivit  adhuc  hoc  anno  1568  *)i). 

Cum  videret  in  neapoli*)  magister  Thomas  Eltius  Osnabur- 
gensi-s,  pastor  in  collegio,  id  eis  (ministris  in  veteri  oppido)  suc- 
cedere,  rem  quoque  sufFragante  satrapa  Matthia  ab  Aldenbochum  *) 

Dorm  *),  vir  doctus,  qui  quoque  pure  evangelium  docuit  et  sincere  sacra- 
menta  administravit  et  interdum  aliquot  pios  pdaluios  Germanieos  in  sua 
ecciesia  eecinit  et,  quantum  pro  ratione  temporis  potuit,  pontificios  abusus 
vitavit  et  removit. 

a)  H  und  W:  Nam  ut  novus  pastor  in  veteri  oppido  succedens  Mollero, 
nempe  Jodocus  Wichtius  (dictus  Hanebomius)  aliquid  tempori  indulgebat, 
ut  papistica  sacra  aliquantulum  exerceret,  quamvis  utramque  speciem  com- 
municantibus  semper  porrexerit  .  .  .  Interim  pastor  in  veteri  oppido  Jodocus 
Wichtius,  sicut  antea  sacra  exercuerat  ipsius  antecessor  Antonius  MoUerus, 
coepit  liberius  docere  circa  annum  Domini  1651.  et  1562.  et  iterum  psalmos 
Germanicos  canere,  verba  coenae  recitare  palam  et  habuit  ex  schola  coUegam 
fortiter  pastorem  adiuvantem  Hermannum  Gangelium  cum  collega  pastoris 
Henrico  Schrodero,  viro  diserto  in  concionibus. 

*)  Sein  Nachfolger  war  trohl  Joachim  Stratetnann  1570  bis  1.  Juni  1692 j 
wo  er  starb  (Schlichthaber  S,  40 f.  nebst  handschriftl.  Notiz  im  Exetnpiar 
der  Bielefelder  Stadtbibliothek), 

')  St,  Marien.  —  1533  war  Albert  Hoifsmidt  Pastor  „und  nit  fast  ge- 
schickt" (Visitationsprotokoll  a.  a.  0.  S.  139), 

*)  Thyß  vnn  Aldenbochum  tourde  am  18,  November  1535  ah  Amimann 
angenommen  (Akten  der  ravensbergischen  Landesverwaltung  a,  a,  0.  Bd.  3  fol. 
78),  —  In  einer  Aufzeichnung  der  jülichschen  Kanzlei  über  kirchliche  Neuerun- 
gen in  den  herzoglichen  Landen  vom  22.  August  1548  heißt  es  (bei  Redlieh 
Bd.  1  S.  332  f,):  Ist  zu  Hervorden,  Bileveldt  und  in  der  ganzer  grafschaft 
Ravensberg  vil  neuwcrung  furgenommen.  Und  als  Aldenbockum  hiebevor 
darvan  furgehalten,  hat  er  geantwort,  er  hab  bevolhen,  man  soll  es  halten, 
wie  van  alders.  —  Als  es  sich  um  die  Einführung  des  Interims  handelt^j 
wollte  V.  Altenbochnm  dem  Bischöfe  Rembert  von  Paderborn  nur  unter  unan- 
nehmbarer Bedingung  Geleit  geben,  weshalb  dieser  die  Visitation  der  Grafsrhafl 
Ravensberg  unterließ  (A.  v.  Druff ely  Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des 
16,  Jahrhundetis  Bd.  3,    München  1882,   S,  158;    vgl.  auch  Strunck,  Annales 

*)  Gemeint  Dornberg  (Doremberg).  „Pastoir  heißt  Johannes  Misthede" 
sagt  das  Protokoll  von  1533  a.  a.  0.  S.  140.  Nach  Schlichthaber  S.  81  wnr 
er  seit  1527  Pfarrer  in  D.  und  starb  1556.  Eine  handschriftliche  Bemerkung 
in  dem  Exemplar  der  Bielefelder  Stadtbibliothek  besagt  dagegen,  daß  sein  Vor- 
gnnger  Heinrich  Sorp  schon  1520  resignierte. 
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et  consulibus  iionnuUis  tentare  et  sacramenta  sub  iitraque  specie 
porrigere,  psalraos  ununi  aut  *)  alterum  Germanice  canere  tentavit, 
pure  de  doctrina  evangelii  docuit,  ut  erat  et  reliquis  doctior  et 
ingeniosior.  Sed  is  iniser,  etsi  esset  doctus,  tarnen  tempore  Inte- 
rim se  accomodavit  ad  nutum  capitularium  eidem  quidvis  prae- 
cipientium  per  mandata  principis  Juliaci  ^).  Ita  in  paupertatem  et 
maerorem  incidit  atque  tandem  mortuus  est  anno  1554.  ®)  ^). 

Hinc  factum  est,  ut  collegiati  canonici  per  Henricum  Horst-  cf.W834. 
marium,  pastorem  Johanniticum  ^)  neapolitanum  Osnaburgensem  *), 
me  Hermannum  Hamelmannum  Osnaburgensem  ex  mea  patria 
vocarent.  Veniens  ego  in  mense  Augusto  anni  1554.  ®)  Bilevel- 
diam,  audiverunt  me  concionantem  et  postea  talem  inierunt  mecum 
rationem,  ut  sequitur  (nam  summam  contractus  subiciam)  ^). 

Primo*)  Hermannus  Hamelmannüs  ad  ministerium  ecclesiae 
neapolitanae  et  collegiaJae,  scilicet  b.  Mariae  virginis  in  urbe  Bile- 
veldia   vocatus  dat  fidem  decano  et  capitulo  se  pure  docturum 

a)  B:  atque. 

b)  //  und  W:  et  per  omnia  interimisticatu  scabiem  suscepit,  saltein 
hoc  fine,  ne  privaretur  pastoratu.  Ita  ad  paupertatem  redactus  inedia  ec 
maerore  exstinctus  est  in  bono  senio  anno  Domini  1652.  ^).  Attamen  erat  vir 
eleganter  doctus. 

c)  In  A  später  in  1563  geändert,  B:  1554. 

d)  Ä:  Johannitarum.  e)  In  A  sj)äier  in  1553  geändert,   B:  1564. 
f)  In  H  und  W  nur  kurze  Inhaltsangabe:   ut   quicquid    Hamelmannüs 

posset  palam  tueri  et  probare  ex  sacris  literis,  libere  in  ecclesia  propagaret 
et  iuxta  praecepta  divina  sacramenta  administraret,  itaque  omnia  perficeret, 
ut  coram  quovis  posset  rationem  fidei  suae  reddere. 


Paderbornenses  P,  3  S.  29öfJ.  — .  1564  nennt  Hameltnann  (H''  624)  den  Amt- 
mann „gravissimus,  exceilens,  nobilis  et  venerandus  senex,  iudicio  ac  rerum 
usu  praestans  .  .  .  patronus  meus,  in  cuius  mensa,  cum  istic  versarer  in 
ministerio  ante  deeennium,  tecum  (angeredet  ist  der  Rentmeister  Hermann  Cathe- 
mann  auf  der  SjmrenburgJ  familiaritatem  aliquoties  .  .  .  contraxi." 

*)  Die  Chronologie  ist  bei  Hamelmanny  tcie  sich  hier  und  im  folgenden 
zeigt,  später  arg  ins  Schwanken  geraten.  Sicher  ist,  daß  er  1554,  nicht  1553 
in  Bielefeld  angestellt  wurde  {vgl,  auch  oben  S,  210  Anm,  2).  Sein  Vorgänger 
Eltz  wird  also  1554  oder  1553^  nicht  1552  (wie  H  und   W)  gestorbeh  sein. 

0    Vgl,  schon  oben  S.  210  Anm.  1. 

*")  Leuekfeld  S.  25  bemerkt  richtig:  „Obgleich  die' Stiftsherren  sich 
äußerlich  sämtlich  zur  Römischen  Religion  noch  bekannten,  so  ließen  sie  doch 
um  der  eingepfarrten  Gemeinde  willen  dem  Hamelmanno  zu,  in  seinem  Amte 
dasjenige  .  .  ,  zu  lehren  utid  zu  predigen,  was  er  aus  Gottes  Wort  und  denen 
Schriften  derer  alten   Väter  zu  erweisen  gedächte.*' 
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verbum  Dei  iuxta  ordinatioiiem  principis  (habet  eiiiiu  ordiiialio,  ut 
pure  et  siiicere  verbum  Dei  ubique  doceatur  in  prinio  articulo)  *) 
ac  se  administraturum  sacramenta  iuxta  institutioneni  Christi  ac 
apostoloruui  formam  fideliter  ac  diligenter  seque  seinper  habiturum 
rationein  confessus  est,  ut  nulla  dissidia  excitet,  sed  ut  oninia  or- 
dine  in  ecclesia  fiant  neve  xaxoCrjXiar  in  ecclesiani  confuse  intro- 
ducat.  Quicquid  autem  ille  vel  docet  vel  agit  in  ecclesia  vel  suo 
officio  exercet,  liuius  ait  se  paratum  esse  seniper  rationem  reddere 
corani  quovis  probareque  velle  illud  auctoritate  sacrosanctae  scrip- 
turae  canonicae  ac  sanctorum  patrum  ac  historlarum  in  ecclesia. 
Voluerunt  quoque  domini  capitulares  eundem  Herinannuni  liberum 
esse  ab  omnibus  chori  cantionibus,  ceremoniis,  gravaminibus  ac 
aliis  officiis  et  eo,  quicquid  est,  quod  non  proprie  ad  pastorale 
docendi  munus  pertinere  videtur.     Finis  contractus "). 

Ita  sum  ab  ipsis  hac  conditione,  postquam  audita  mea  con- 
cione  et  ipsi  capitulares  et  parochiani  me  in  pastoreni  expeterenl, 
susceptus  anno  1554.^)  altero  die  post  vincula  Petri,  et  hunc  con- 
tractum  decanus  manu  propria  nomine  et  de  consensu  oninium 
capitularium  ratum  et  confirmatum  habuit,  quemadmodum  ex  ipso 
authentico  scripto  probare  possum. 

Ibi  me  omnes  miro  applausu  et  laetitia  audiere  docenteni 
evangelii  doctrinam  de  Christo  Jesu,  de  vera  invocatione  Dei  Patris 
per  Christum  deque  usu  piorum  operuin  et  de  vero  usu  sacra- 
mentorum.  Moderatius  quoque  reprehendi  in  initio  abusus  ponti- 
ficiorum.  Quoties  autem  id  faciebam  considerate  et  placide,  hoc 
feci  ex  scripturis  et  patribus.  Ita  semper  quidem  sacramenta  ex 
institutione  Christi  Germanicis  verbis  administravi  et  pedetentim 
magis  magisque  psalmos  Germanicos  canere  coepi.  Paulatim  etiam 
institui  examen  catechisticum  ^)  a  prandio  in  templo  et  tunc  plures 

a)  H  und  W:  Hanc  transactioneni  nomine  capituli  confirmavit  decanus 
Antonius  Vemejerus ')  et  permisere  Hamelmanno  sua  sacra  exercere  mane  ad 
duas  horas,  videlicet  a  sexta  usque  ad  oetayam  et  a  meridie  a  duodecima 
usque  ad  secundam. 

b)  Wie  S,  233,  Anm.  c  und  c.  c)  B:  catechismi. 

0   Vgl,  unten  Hameltnanns  Brief  an  Vlatten. 

')  Er  war  »eit  1541  Dechant  (Bestätigung  des  Offizials  des  Padei'horner 
Bischof  ut  rom  IG.  MOrz  im  Staatsarchiv  Münster,  Urh.  von  St,  Marien  Nr,  482. 
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psalnios  Geruianicos  caiiebauius  quam  uiane,  quando  *)  canonicorutn 
et  coUegiatoruin  boatibus  impediebar;  nam  isti  sua  sacra  hora  oc- 
tava  incipiebant. 

Erat  autem  et  olim  in  veteris  oppidi  templo  strenuus  pietatis  et 
verarum  cantionuni  promotor  Hermannus  Gangelius,  collaborator  in 
scholis.  Ita  quoque  et  in  collegio  mirifice  promovit  mecum  ne- 
gotium religionis,  catechismi  et  cantionum  Germanicarum  rector 
scholae  Georgius  Snecampius  Osnaburgensis  *),  vir  integer  et  pius, 
atque  deinde  secretarius  urbis  Joannes  Holscherus  Osnaburgensis. 
Ideo  pueri  ad  huiusmodi  pia  exercitia  assuefacti  et  admoniti  a  me 
et  suo  praeceptore  Snecampio  magno  numero  etiam  cum  parenti- 
bus  confliixere  ad  templum.  Cum  vero  aliquid  gratiae  interea 
amitterent  canonici  et  vulgo  paululum  contemnerentur  propter 
missarum  impia  sacra,  quae  ipsi  exercebant  finitis  nostris  piis  et 
Verls  exercitiis,  id  putabant  ex  meis  provenire  concionibus.  Ideo 
me  capitaliter  odio  prosequebantur. 

Verum  ^)   cum   non  tantum  in  eis  esset  eruditionis,  ut  mihi 


a)  In  A  eingesetzt  für  cum,  B:  cum. 

b)  H  und  W:  Erant  inter  canonicos  quidam,  qui  diligenter  et  semper 
audivere  Hamelmanni  conciones,  imprimis  Wesselus  Haoebomius  \  seuior 
canonicus.  Unus  erat  in  collegio  scholasticus  totus  papista,  sed  tarnen  externa 
vita  probus,  Adolphus  Barckhusius,  qui  se  aliquoties  commisit  in  colloquium 
cum  Hamelmanno  disputans  cum  eo  de  primatu  papae,  de  sacrificio  missae, 
de  monachatu  et  de  votis,  sed  est  quidem  ex  scripturis  per  Hamelmannum 
convictus.  Tandem  Adolphus  Barckhusius  provocat  ad  patres.  Ibi  itur  ad 
bibliothecam  monachorum  observantium  et  ibidem  ex  scriptis  patrum  veterum 
refutatur,  ut  in  posterum  quiesceret  Adolphus.  Ideiu  accidit  consuli  Jodoco 
Coquo,  miro  pontificiae  religionis  assertori,  qui  etiam  fccit  periculum  suae 
doctrinae  papalis  defendendae  apud  Hamelmannum,  sed  ita  constrictus,  ut 
deinceps  nihil  tentaret.  Ita  per  integrum  annum  *)  floruit  tranquille  ecclesia 
in  pace  et  ex  concionibus  Hamelmanni  erant  auditores  adeo  instructi,  ut  nun- 
quam  adirent  pontificia  sacra  tarn  in  coenobio  quam  in  collegio. 


*)  Vg},  über  ihn  Bd,  1  IL  S  S.  203  und  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes, 
')  Von  ihm  heißt  es  in  dem  Protokoll  von  1533  (a.  a.  O.  S.  139):  Herr 
Wefiel  Hanebaum  hat  ein  person  bi  sich,  da  er  bi  licht  und  ouch  4  oder 
5  kinder  mit  hat.  Derhalven  hat  er  ouch  etlicher  maßen  disciplinam  ent- 
fangen und  will  sich  nun  irer  entslan  und  sich  erbarlich  halden.  —  Nach 
W  525  war  Hamelmann  mit  ihm  befreundet.  Er  encähnt  da  auch  zwei  Söhne 
Haneboms  Johannes  und  Wilhelm^  die  „propter  eruditionem  et  rerum  usum 
digni  erant  longiori  vita"  (1564  . 

•')  d.  h.  ron   August  1554  bis  Fronleichnam  1555. 
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resistere  possent,  quamquam  hoc  unus  ex  eis,  scholasticus  collegii 
Adolphus  Barckhusius  (qui  semper  fuit  cum  Jodoco  Goccio  con- 
sule  papisticae  religloni  addictissimus  et  eius  acerrimus  defensor 
et  patronus),  semel  atque  iterum  aliquid  tentaret  et  proponeret 
pro  papismo  defendendo,  sed  semel  refutatus  est  ita,  ut  nihil  am- 
plius  habuerit,  quod  diceret  et  in  posterum  proponeret. 
cf.WS'Sö.  Cum  autem  illi  me  ita  clam  odio  haberent  et  saepe  capitu- 

lariter  citarent  atque  ego  saepius  coram  ipsis  coraitatus  Georgio 
Snecampio  et  Joanne  Holschero  comparerem  et  me  meamque  doc- 
trinam  legitime  defenderem,  accidit  tandem,  ut  in  die  sacramenti*) 
(qui  celebratur  in  papatu  in  die  Jovis  proximo  a  dominica  Trini- 
tatis)  de  vero  usu  sacramenti  eiusque  institutione  et  fine  dissererem 
pro  concione  et  digressus  in  abusum  aperte  pompam  Persicam, 
repositionem  et  circumgestationem  panis,  quae  eo  die  fieri  soleret 
contra  institutionem  Christi,  repetitionem  Pauli  et  usum  antiquis- 
simae  ecclesiae,  quae  et  tales  pompas  in  auro  factas  ignoraverat, 
reprehendercm  atque  tandem  conversus  ad  canonicos  orarem  eos 
per  Christum,  ut  propter  suam  salutem  dignarentur  huiusmodi 
idololatriam  abicere  nee  tam  horrendam  impietatem  exercere  contra 
scripturam,  deinde  ad  plebem  me  iterum  dirigens  admonerem  quo- 
que  omnes  per  suam  salutem  et  meritum  ac  sanguinem  Christi, 
quem  dixi  in  huiusmodi  impietate  quasi  pedibus  conculcari  ^),  ne 
socii  essent  istius  profanationis  coenae  dominicae  et  si  forte  cano- 
nici cum  vicariis  in  malo  instituto  pergerent  circumgestando  panem 
(Deum  Mausin)  i),  ne  illi  sequerentur.  Finita  concione  frendebant 
canonici  et  tandem  per  Antonium  Vehemeierum,  decanum  suum, 
curarunt  illud  portari  per  coemiterium.  Postquam  vero  omnes 
auditores  essent  mea  concione  territi,  nemo  se  istis  sacris  imrni- 
scuit.     Ideo  ^)   etiam   nemo   erat  ex  civibus  et  laicis,  qui  cooper- 


a)  H  und  W:  tandem  anno  Domini  1554.*)  in  die  corporis  Christi. 

b)  Ä:  proculcari. 

c)  H  und  W:  et  licet  moris  esset,  ut  tabulata  splendida,  sub  quibus 
incedebat  purpuratus  missifex  et  gestator  panis  idololatrici,  gestarent  consules 
et  senatores,  tarnen  eo  die  nemo  ex  vilissimis  civibus,  imo  ex  miseris  famulis 
reperiebatur,  qui  tabulata  illa  volebat  attingere,  etsi  ad  hoc  pecunia  invitaretur. 


*)   Mausimf    Maozim   (Daniel  11,  38).    auch   sonst   von  proUstanUsdien 
Polemikern  so  angetcendet* 
^)   Vielmehr  1555. 
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culuni  (quo  olirn  solebant   tejri  sacrifici  prestantes  panatuni  Deum) 
jrereret  per  coerniterium. 

Ideo  stridentes  denlibus  ine  et  apud  satrapam  et  apud  sena- 
tum accusabant  tanquam  sacranientarium  et  anabaptistam  et  finge- 
bant  me  negasse  verum  corpus  Christi  esse  in  coena  ^).  Ideo  vole- 
bant  me  eici.  Nam  paulo  ante  venerant  nova  mandata  ex  aula 
principis,  quibus  serio  mandabatur,  ut  sacramentarii  et  anabaptistae 
aut  eicerentur  aut  caperentur  *).  Sed")  ego  provocavi  ad  meos 
auditores,  inter  quos  erat  facile  primarius  ex  patriciis  Gerhardus 
Cioccius,  qui  adiunctis  sibi  aliis  bonis  et  spectatae  fidei  civibus 
libere  fatetur  mihi  iniuriam  fieri  a  capitularibus  et  decano.  Nam 
se  audivisse,  quod  dixerim  in  coena  Domini,  ea  administrata  iuxta 
mandatum  Christi,  vere  esse  et  porrigi  corpus  et  sanguinem  Christi, 
sed  extra  usum  non  esse  sacramentum.     Nam  praecedere:  ^Acci- 

a)  H  und  W:  Finitis  sacris  curant  convocari  totum  senatum  canonici 
et  asperrimis  mendaciis  deferunt  Hamelmannum  urj^ntes,  ut  iuxta  vigorem 
ducalis  mandati  nuper  evulgati  ipsum  eicerent  ex  urbe,  postquam  eo  ipso  die 
palam  in  concione  anabaptisticam  et  sacramentariam  opinionem,  quod  Christi 
corpus  non  sit  in  coena,  asseruerit.  Ibi  totius  senatus  nomine  respondet 
consul  Jodocus  Rinthlenius  neminem  damnari  posse,  nisi  sit  prius  auditus. 
Citatur  igitur  Hamelmannus  eique  haec  proponuntur.  Is  provocat  ad  suos 
auditores  et  petit  iUos  super  hac  re  examinandos.  Mox  in  curiam  vocatur 
unus  ex  patriciis  et  primariis,  spectatae  fidei  et  auctoritatis  vir  Gerhardus 
Coquus  cum  paucis  aliis  praecipuis  neapolitanis  civibus.  Ibi  nomine  civium 
praesentium  repetit  Gerhardus  Coquus  summam  concionis  habitae  ostendens 
abusus  pontificios  in  ea  taxatos  et  nihil  de  re  sacramentaria  tractatum,  verum 
de  legitimo  sacramentorum  usu,  quod  verum  Christi  corpus  in  coena  adsit 
et  a  sumentibus  accipiatur.     Sic  cum  rubore  discesserunt  decanus  et  sui. 

*)  In  einem  Briefe  an  die  Frankfurter  Prediger  Ritter  und  Beyer  achreiht 
Hamelmann  (Leuckfeld  S.  34):  Propter  evangelium  Christi  multa  patior, 
quia  nuper  accusatus  apud  principem  obtuli  confessionem  doctrinae  meae 
consentientem,  imo  pendentem  a  Confessione  Augustana.  Si  potest  me  ferre 
princeps,  nescio,  verum  nunc  nova  accusatio  ab  adversariis  apprehenditur. 
Nuper  enim  in  impio  illo  festo,  cui  nomen  Corpus  Christi  dederunt,  dixi  de 
vero  usu  coenae,  reprehendi  abusum  ex  patribus  et  scriptura  illamquo  cir- 
cumgestationem  tanquam  atheam  detestabar.  Itaque  omnes  sacrificuli  nostri 
(est  enim  coUegiata  ecclesia)  cum  monachis  incitantur  in  me  et  propterea  me 
sacramentarium  esse,  ut  olim  Judaei  Sadduceum  dixerunt  Christum,  voci- 
ferantur. 

•)  Gemeint  ist  wohl  die  Verordnung  vom  10.  Oktober  1554  (hei  Scotti, 
Sammlung  der  Gesetze  und  Verordnungen  in  dem  Herzogtum  Cleve  und  in  der 
Grafschaft  Mark  T,  1,  Düsseldorf  1H26,  S.  121  ff.). 


288  8.  Bielefeld. 

pite  et  edite,  hoc  est  corpus  meum",  ideo  nee  extra  usuni  nee  extra 
sumptionem   posse  ibi   esse  corpus  Christi,   quod   cum   sit   ageris 
liberum,  non  potest  nee  vult   ita  maprica  gesticulatione  allipari  vel 
includi. 
cf.WH36,  Ita  nie  excusatum   suscepenint    magistratus.     Interim*)  me 

clam  ad  se  vocavit  prudentia  et  iudieio  non  minus  gravis  quam 
aetate  et  nobilitate  celebris  satrapa  praecipuus  per  comitatum 
Matthias  ab  Oldenbochum  et  clam  suasit,  ut  ego  epistolam  ador- 
narem  ad  virum  doctum  cancellarium  in  aula  Joannem^  Vlattenum  *) 
nobilem,  in  qua  ipsum  supplex  orarem,  ut  dignaretur  mihi  com- 
nmnicare  verum   ordinationis  olim   a  patre  principis  editae  intel- 

a)  H  und  W :  Interim  non  destiterunt  canonici  currere  ad  arcem 
Sparenburgicam,  quo  satrapara  convenirent.  Satrapa,  qui  erat  Matthias  ab 
Oldenbuchura,  nobilis  virtute,  genere  et  auctoritate  vir,  audivit  g;raves  accu- 
sationes.  Citatur  quoque  Hamelmannus,  qui  inteUecta  secunda  accusatione 
rursum  provocat  ad  suos  auditores,  ex  quibus  denuo  requiruntur  priores 
teetes,  qui  cum  satrapae  adessent,  proponitur  eis  summa  accusationis  et  ex- 
cusationis  et  quid  ipsi  in  hoc  negotio  testentur,  requiritur.  Ibi  rursum  fa- 
ciente  verba  Gerhardo  Coquo  ideni  repetitur.  Sic  Hamelmannus  secunda 
vice  absolvitur,  cui  tarnen  acriter  minabantur.  Interea  clam  per  literas 
accusatorias  calumniis  et  mendaciis  plenas  deferunt  in  aula  ad  praecipuos 
Juliacenscs  consiliarios  Hamelmannum.  Mox  graviter  scribitur  ex  aula  sub 
nomine  principis  ad  satrapam,  senem  et  circumspectum  Matthiam  ab  Alt«n- 
bochum,  ut  diligenter  circumspiciat,  an  ibi  quidam  (dictus  Hamelmannus) 
oxorbitando  quicquam  noctu  in  convenliculis  aut  in  ecclesia  palam  contra 
ecciesiasticas  ordinationes  principis  tentaret.  Idque  quam  primum  in  aulam 
perscriberet,  verum  talem  concionatorem  sibi  vinctum  servaret,  donec  ex  aula 
responsum  reciperet. 

Haec  vir  pius  et  evangelii  Studiosus  dominus  satrapa  secreto  commu- 
nicat  Haraelmanno  suadetque,  ut  quomodo  accipiat  et  interpretetur  ordinationes 
principis,  in  scriptis  comprehendat  et  illa  ad  cancellarium  Juli acenscniJoannem 
Vlattenum  mittat  addita  sua  epistola,  qua  supplex  petat  domini  canceliarii, 
ut  viri  docti   et   ab  Erasmo  Roterodamo   conimendati,   iudiciuni  et  censuram. 

Hoc  fecit  Hamelmannus  per  epistolam  eleganter  conscriptam,  sod  nihil 
responsi  recepit. 


')  Pt'opst  zu  Aachetty  Kerpen  und  Cranenburg,  JtVichscher  Kanzler^  ge- 
storben 11.  Juni  lofiS  (rgl.  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsrereins  Bd.  6 
S.  29Sf.,  15  S.  12i),  SO  S.  204  und  41  S.  162—165).  Seiner  Richtung  nach  irar 
er,  trie  auch  das  später  mitgeteilte  Verhör  und  vor  allem  der  Brief  an  Hamel- 
mann  von  1562  zeigen,  Erasmianer.  Vgl.  A.  Wolters,  Konrad  von  Heresbach, 
Elberfeld  1867,  S.  144  ff.,  iro  auch  die  folgenden  Erlebnisse  Hamelmannsi  hifz 
mitgeteilt  sind. 
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lectum  adderemque  summariani  declarationem,  iuxta  quam  eani 
censerem  intelligendam,  sed  me  eam  nunc  elus  iudicio  submittere 
et  ab  ipso  petere  benignam  instrnetionem.  Ego  dicto  audiens  feci 
illud,  prout  sequitur. 

De  *)  principis  Juliaci  ordinatione  ecclesiastica  recte  et  pie  intelli- 
genda  epistola  Hermanni  Hamelmanni  ad  Johannem  Vlatte- 
num.  cancellarium  et  praepositum  Aquensem,  anno  1555.*) 
In  Julio  data  ex  urbe  Bileveldensi  comitatus  Ravensbergh. 

Ad  T.  D.  litteras  dare  me  quideni  hominem  inexercitatissi- 
mum  et  ita  barbariei  addictum,  ut  neque  dextere  neque  eleganter 
(quod  ingenue  fatuor)  de  re  aliqua  vel  scribere  disserereve  possim, 
puderet,  Domine  reverende  ae  vir  clarissime,  nisi  et  res  ipsa  ur- 
geret  et  praesens  necessitas  postularet,  denique  nisi  ipsum  meum 
oflBciuni  ac  cura  pastoralis  me  ad  scribendum  invitaret.  Te  quidem 
summum  eloquentiae  decus  esse  non  ignoro,  qui  multis  ornamentis 
et  haud  vulgaribus  encomiis  ab  excellentissimo  rhetore  Erasmo 
Roterdamo  *),  tum  ab  aliis  celebratus  agnosceris.  Meam  econtra 
curtani  supelleetilem  et  tenuem  scribendi  venam  non  sine  gemitu 
saepius  detestor  et  devoveo,  sed  hoc  solatii  habeo,  quod  in  eorum 
numero,  in  quorum  libris  me  versari  oportet,  vix  duo  vel  tres 
reperiantur,  qui  purissime  de  re  theologica  scripserint,  vel  Cice- 
roniani  haberi  possint.  Verum  habemus  clarissimum  in  historia 
testimonium  de  ipsis  apostolis  Domini,  quod  nuUum  ornatum  vel 
stili  elegantiam  affectaverint.  Itaque  boni  consulet  T.  R.,  si  forte 
non  ea  elegantia  eaque  concinnitate  ac  ornatu  verba  singula  col- 
locarem,  vel  sententias  constituerem,  ut  tuis  auribus  delicatissimis 
satisfacerem.  Ut  autem  causam  intelligas,  quae  mihi  scribendi 
occasionem  praebuit  plane  necessariam,  haud  T.  D.  fugiet,  can- 
cellarie  consultissime  ^),  quod  huc  legitime  ex  mea  patria  vocatus 
nuper  paulo  ante  semestre  ecclesiasticum   munus  obeundo  susce- 

a)  In  A  später  korrigiert  zu  1564,  B:  1555.  b)  H:  doctissime. 


*)  Dieser  Brief  ist  auch  abgedruckt  bei  Leuckfeld  S.  36 — 53. 

*)  Vgl,  die  Briefe  des  Erasmus  an  Vlatten  in  der  Leideiter  Ausgabe 
seiner  Werke  Bd.  3  (1703),  Sp.  1070,  1140-^1142,  1297,  1372f.,  1704f.,  ]705f., 
i742,   t7r,Hf.^  1HH0—hHS2  und   Wolters  a.  a.  O. 
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perim,  iit  ea  interini  conditione  cum  capitularibus  rationem  inierini. 
ut  libere  permissuni  mihi  sit  iuxta  praescriptum  ordinationis  prin- 
cipis  evangelium  et  verbum  Dei  pure  et  sincere  docere  et  sacra- 
menta  secundum  institutionem  Cihristi  administrare.  (Gontractus 
enim  copiam  hls  literis  insenii.)  Huic  contractu!  licet  sedulo  re- 
sponderim  hactenus  et  dihVentem  rationem  habuerim,  ut  iuxta 
praedictae  ordinationis  ducalis  contextum  ad  aedificationem  plebis 
conciones  meas  dirigerem  singulaque  ecclesiastica  perfieerem,  tarnen 
fuerunt  et  adhuc  sunt  quidam,  qui  non  tantum  meum  ministeriuni, 
sed  et  me  ipsum  eriminose  calumniantur  et  semper  in  meo  officio 
aliquid  aucupari  student,  quod  invido  et  malevolo  ore  deforment. 
Alii  me  exoessisse  limites  ordinationis  clamitant,  hi  rursus  nullum 
me  modum  servare  vel  in  dicendo,  vel  in  functionibus  ecclesiasticis 
dicunt,  nonnulli  etiam  me  haereseos  et  impietatis  arguere  non 
verentur,  qui  imprimis  operam  dant,  ut  me  a  meis  ovibus,  quarum 
cura,  ne  dixerim  salus,  mihi  commissa  est,  avellant  mendaciis 
et  calumniis.  Quorum  falsissimis  detrectationibus  non  mei,  sed 
meorum  causa  (mihi  enim  facile  providebit  Deus)  occurrere  statiii 
et  ante  aliquot  septimanas  adire  coepi  strenuum  et  insignem  vinim 
d.  Matthiam  ab  Oldenbochum  satrapam,  qui  aliquando  concioni- 
bus  meis  interfuerat  (erat  enim  ita  in  capitulo  decretum.  ne  ipsi 
capitulares  haberent  potestatem  mei  ministerii,  sed  ut  haec  tantum 
relinqueretur  principi)  eumque  de  his  rebus  consului  enarrans, 
quid  molirentur  adversarii,  nempe  ut  me  meis")  oviculis'*)  eri- 
perent,  pro  quibus  tamen  ®)  animam  ponere  cogar.  Is  ut  diligens 
est  sui  officii  executor,  imprimis  suasit,  ut  ordinationis  principis 
singula  verba  ponderando  perpenderem  eaque  mihi  ob  oculos 
ponerem,  ut  secundum  haec  veluti  ad  Lydium  lapidem  ac  ad 
cynosuram  quandam,  ut  dicitur,  omnia  dirigerem.  Hie  contra  ego 
conqueri  coepi  de  nonnullis,  qui  in**)  longe  alium  sensum  ordi- 
nationis verba  rapiebant  atque  ego,  et  postquam  nihil  a  nobis 
certi  inveniretur,  quo  huic  malo  mederemur,  illico  mihi  non  sine 
feto  in  mentem  venit  colloquium  illud,  quod  inter  Philippuni 
Melanthonem,  praeceptorem  nostrum,   et  me  aliquando  liabebatur 


a)  B:  a  meis.  b)  Leiickf.:  oculis. 

e)  Lenckf :  tantum.  d)  fehlt  /?. 


S.  Bielefeld.  Ul 

Vitebergae  in  suis  aedibus  privatim,  ubi  honorifica  tui  fiebat 
mentio  ab  eodem,  qui  etiam  ingenue  confitebatur  tuam  excellentikin 
et  melius  et  dexterius  (ea  fere  tanti  viri  erant  verba)  intelligere 
causam  nostram,  hoc  est  religionis,  quam  alios  excellentes  et  primi 
nominis  in  vestra  aula  viros.  Statim  gavisus  cogitare  coepi  et 
animum  inducere  non  erubui,  ut  ad  te  scriberem  de  rebus  singulis 
tuamque  pietatem  rogarem,  ut  tua  me  tandem  reverentia  ab  Ins 
dubiis,  quae  meum  animum  praesertim  in  ordinatione  suspensum 
tenent,  eripere  digimretur,  quia  illius  viri,  qui  reete  omnium,  quos 
sol  vidit,  doctisslmus  censeri  potest,  testimonium  non  parum  mihi 
animi  addidit.  Rogo  itaque  tuam  excellentiam  per  Christum, 
domine  praestantissime,  ut  me  audire  non  graveris,  quia  ordine 
subiciam,  quomodo  a  me  singula  ordinationis  verba  et  articuli 
sumantur. 

In  primo  articulo  secundae  *)  reformationis  et  ordinationis 
haec  fere  habentur  verba-):  „Doctrina  novi  et  veteris  testamenti 
pure  et  sincere  ad  Cognitionen)  Jesu  Christi,  turn  ad  aedificatiönem 
proximi  praedicanda  est."  Si  pure,  ergo  sine  ulla  additione.  Et 
ubi  Vera  est  cognitio  Christi,  ibi  quoque  necessario  sequitur  aedi- 
ficatio  proximi.  Neque  enim  me  contra  hunc  articulum  ö^isse 
existimo,  quia  nihil  unquam  a  me  dictum  esse  scio,  quod  sane 
huic  doctrinae  repugnet.  Imo  propterea  cum  multis  nobis  est 
controversia,  quod  non  aliam  nisi  hanc  recipiamus  et  servemus 
doctrinam. 

Sed  sequitur  in  ordinatione  principis  in  secundo  articulo*^): 
„Gades  wort  ys  eyn  eynige  laer  tzo  der  Salicheit/  Et  certe  iuxta 
doctrinam  Pauli  unica  ad  salutem  doctrina  est  verbum  Dei,  quia 
sacrae  literae  erudiunt  nos  ad  salutem  et  omnia  continent:  fidem, 
spem,  timorem.  Estque  evangelium  potentia  Dei  omni  credenti  ad 
salutem.  Itaque  merito  hie  excludimus  omnes  hominum  doctrinas  et 
pomposas  observationes  in  hac  doctrina  non  comprehensas.  Existimo 


*)  Gemeint  ist  die  am  8.  April  Jö33  erlassene  Erklärung  zur  Kirchen- 
ordnung des  Herzogs  Johann  (com  11,  Januar  1'>32J,  zuletzt  abgedruckt  hri 
Redlieh  a,  a.  0.  Bd,  1  S.  259, 

*)    Vielmehr  im  zireiten  Artikel  (S.  264  f.), 

^  S,  265, 
Hamelmann  II.  ]0 
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etiam*),  quicquid  in  eodem  verbo  Dei  expressuin  irivenero  sitque 
utile  ecciesiae  Dei,  mihi  et  omnibus  piis  docere  licitum  esse. 
Eeontra  non  assumam  comprobabove  quicquani,  cuius  nullam 
autoritatem  in  saeris  literis  invenero,  iiixta  eandem  ordinationis 
regulam.  Hör  etiain  est,  quod  Augustinus  tantopere  urget  in 
diversis  suis  opusculis  contra  Donatistas  et  alios  haereticos,  ut 
scilicet  hanc  unicam  doctrinam  evangelii  omnium  episcoporum 
literis,  conciliis  et  consueludini  praeponat  atque  ne  Nicaeni  con- 
cilii  alioqui  veneratissimi  decretis  se  obstringi  permittat,  nisi  autori- 
tate  canonicae  scripturae  comprobatum  sit.  Ipse  etiam  cum  Cy- 
rillo  commentans  in  illum  locum  Johannis  „Plura  autem  fecit  Jesus, 
quae  in  hoc  libro  scripta  non  sunt,  haec  {luteni  scripta  sunt,  ut 
credatis,  quod  Jesus  sit  Christus  et  credentes  vitam  aeternam  ha- 
beatis"  inquit  omnia  in  seriptis  comprehensa  esse,  quae  ad  salutem 
.sufficiunt  satis.  Ceremonias  quideni  verbo  Dei  non  repugnantes, 
sed  ordinis  et  *')  decori  ^)  causa  susceptas,  ut  quasdam  etiam  Paulus 
Corinthiis  ordinavit,  non  reicimus,  modo  fidel  non  officiant  et 
contra  bonos  mores  sint,  veluti  inquit  Augustinus  et  Hieronynius. 
At  has  quidem  observamus  et  observabimus  tantum  propter  or- 
dinem,  Interim  ut  hominum  i?tatuta  aestimantes,  quae  parem  au- 
toritatem  cum  scriptura  habere  non  possunt,  vel  cum  ipsa  con- 
ferri,  quia  Paulus  suam  praeceptionem  consilium  vocat  et  eam  a 
praeceptis  Domini  distinguit.  Sed  de  his  ego  latius  in  meo^) 
opusculo  de  traditionibus  apostolicis  ^). 

Tertio  quoque  subditur  ibidem,  quod  scriptura  interpretetur 
se  ipsa*^)*),  quod  et  ipse  Augustinus  docet  in  libris  de  doctrina 
Cihristiana.  Non  opus  est  igitur  alia  interpretatione.  Nam  qiii 
non  secundum  analogiam  fidel  scripturam  unam  per  aliam  clarioreni 
Interpret ati  sunt,  certum  est  illos  hallucinatos  esse.  Laqueum 
inextricabilem  fecerunt  scholastici  scripturam,  dum  multos  facerent 
scripturae  sensus:  tropologicum,  literalem,  anagogicum^  allegoricum. 
Certum  quoque  est  antiquos  saepius  et  turpiter  lapsos  ac  alterum 

a)  B:  autem.         b)  fehlt  Leurkf.        c)  B:  eo.        d)  A  und  B:  seipsa. 


^)  Francoforti  1555  K^Bonn  ÜB.    Frankfurt  StB,    München  HB  ttsw.}, 
*)  Über  die  Auslegung  der  Schrift  hat  die  Erklärung  S,  265  f.  amfrihr- 
liehe  Amceiftungen. 


8.  Bielefeld.  24^ 

ab  altero  dissentiisse  [!]  in  interpretatione  scripturarum,  taceo  de 
Augustino,  Hieronymo  aliisque,  qui  a  se  ipsis  etiam  interdum  dis- 
sentiunt,  cuius  rei  ego  testem  habeo,  amplissime  domine,  tuum 
Erasmum  Roterodamum  in  Annotationibus  novi  testamenti.  Quare 
summo  iure  et  merito  id,  quod  scripturae  testimonio  caret,  ex 
nostra  ecclesia  excludimus  et  reicitnus,  veluti  et  in  eodeni  quoque 
articulo  praecipitur,  ubi  et  de  peccatis  generaliter  reprehendendis 
docetur^),  cui  praecepto")  si  commoda  adhibeatur  interpretatio, 
meo  iudicio  facilis  est  intellectu.  Nam  respectu  cuiusque  personae 
nemo  debet  diffamari,  verum  quoad^)  officium  hominum  certe- 
abusus  et  negligentia,  quae  in  quolibet  officio  et  functione  pos- 
sunt  committi,  non  sunt  praetereunda.  Sic  quoque  abusus  doctrinae 
et  ecclesiasticorum  officiorum,  tum  falsae  doctrinae  et  iudicandae 
et  reprehendendae  sunt  exclusis  personis,  ut  sciat  populus  discri- 
men  verae  et  falsae  doctrinae  et  omnem  abusuni  devitet. 

Porro  in  eodem  ^)  secundo  articulo  ^)  iubentur  hi  refutari, 
qui  apparitionibus  spirituum  et  animarum  credunt,  ex  evangelio, 
quod  de  Lazaro  et  divite  quotannis  in  ecclesia  legitur^),  ex  quo 
Chrysostomus  probat  animas  redire  non  posse,  et  Augustinus  ait 
alibi  non  aliunde  quam  ex  apparitionibus  probari  purgatorium, 
nee  aliunde  Gregorius  vel  Beda  purgatorium  probänt.  Deuteron. 
18.  prohibetur,  ne  a  mortuis  quaeramus  veritatem.  Igitur  hie 
satis  liquet  non  ferendam  esse  doctrinam,  quae  spargitur  de 
purgatorio  in  dominationibus  et  principatibus  ducis  nostri  cle- 
mentissimi  *). 

In  tertio  articulo  de  decalogo  agitur*),  qui  explicabitur  dili- 
genter  et  exacte  iuxta  ordinationem  ad  cognitionem  peccati,  recte, 
ut  hoc  pacto  ®)  sit  paedagogus  in  Christum,  quia,  ut  in  ordinatione 
ibidem   dicitur,  lex  teste  Paulo  iram  operatur,  deinde  est  stipen- 

a)  Leuckf.:  praecepta.  b)  B:  quod  ad. 

c)  fehlt  B.  d)  B:  articuli.  e)  fehlt   Leuckf, 


•)  S.  266.  "")  S,  267. 

*)  Über  das  Fegfeuer  sagt  die  Erklärung  der  Kirchenord nung  absichtlich 
nichts.  „Item  purgatorium  ut  neque  propugnetur  neque  impugnetur,"  heißt  es 
in  einer  Aufzeichnung  über  die  Gesichtspunkte ^  die  bei  der  Abfassung  der  Ver- 
ordnung maßgebend  sein  sollteti  (Redlich  S.  278  Anm.J. 

*)  S.  267. 
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diuni  et  poeiia  peccati  mors,  ideociue  niagis  praedicabitur  lex,  iil 
agnitis  peecalis  aiiiplectamur  inerituin  Christi  et  sciamus  Christum 
pro  [nostris,  inio  pro  totius  niundi  peccatis  satisfecisse  patri  et 
propitiationein  factam,  ut  nos  redimeret  per  mortem  suam  a  dia- 
bolo  redemptione  aeterna  inventa  per  victimam  suam  puram. 
Finis  igitur  legis  et  praecepti  secundum  apostolum  Christus  est. 
Et  hie  est  praecipuus  usus  legis,  quem  summa  diligentia  et  sae- 
pius  inculcgmus  arguentes  eos,  qui  indocte  docent  nos  posse  certa 
oboedientia  satisfaeere  legi.  Alii  autem  eallidius  tegunt  suas  in- 
eptias  dicentes  nobis  quidem  reinissa  esse  peccata  per  sanguinem 
Christi,  sed  postea  accepto  spiritu  sancto  per  observationem  legis 
nos  posse  mereri  vitam  aetemam  et  opera  aliquid  conferre  ad  sa- 
lutem,  id  est  ad  iustifiealionem.  Quod  est  contra  doctrinam  Pauli, 
qui  ait,  quod  gratis,  non  ex  nobis  nee  operibus  iustificamur  et 
rursum  ait:  „Nullius  mihi  conscius  sum,  in  hoc  tarnen  non  iusti- 
ficatus.**  Et  alibi  Johannes:  „Si  dicamus  nos  peccatum  non  habere, 
mendaces  sumus  et  fliii  diaboli:  si  vero  dixerinms  nos  peccatum 
habere,  fatebimur  nos  legis  transgressores  et  per  consequens  male- 
dictioni  semper  obnoxios  esse." 

In  quarto  articulo  symbolum  apostolicum  praecipitur  expli- 
candum  ^),  ubi  habetur,  quod  natura  sumus  filii  \rae.  Recte,  et 
re  Vera  ipsa  humana  natura  ita  est  in  nobis  corrupta,  ut,  quod 
non  velimus,  faciamus  et  semper  caro  repugnet  spiritui  semperque 
simus  procliviores  ad  malum.  Quare  gratia  filii  Dei  sumus  et 
adoptione  per  Christum  Deo  patri  reconciliati,  ideoque  docendum 
est  symbolum,  ut  omnem  fiduciam  ponamus  in  Christum,  post- 
quam  in  symbolo  eius  meritum  et  passio  fuse  explicatur.  Postea 
etiam  in  eodem  ordinationis  articulo  quaedam  de  fide  subiciuntur, 
videlicet  quod  fides  Christianorum  non  sit  vacua*).  Recte,  quia 
est  fiducia  salvatoris  et  ea  ultro  operatur  per  dilectionem.  Fides 
enim  est  fiducia,  sie  etiam  illud  verbum  moreva)  interdum  in 
sacris  literis  sumitur  neque")  aliter  intelliguntur  hi  loci:  „Qui 
credit  in  me,  mortem  non  videbit  in  aeternum"  et  rursum:  „Fides 
tua  te  salvum  fecit/     Haec  enim  fides  facit  pacatam  conscientiam 


a)  B:  atque. 

')  S.  26f^.  ')  dat  der  glouf  nit  ein  lichtferdiger  waen  si. 
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et  non  talis  est  fides,  de  qua  Jacobus  ait,  qualis  in  diabolo  est, 
qualis  est  historica,  quia  daemones  credunt  et  contremiscunt.  Quod 
autem  Jacobus  dicit  iustificatuni  esse  etiam  ex  operibus  Abraham, 
non  refertur  ad  iudicium  Dei,  quasi  ibi  per  opera  iustificatus  con- 
stiterit.  Quod  si  verum  fuisset,  non  gavisus  fuisset  videndo  diem 
Domini,  et  psalmus  ait:  „Ne  intres  in  iudicium  cum  servo  tuo, 
quia  non  iustiflcabitur  in  conspectu  tui  omnis  vivens/  Ergo  quod 
in  Jacobo  de  Abraham  dicitur  „iustificatus  est",  id  est  approbatus, 
ex  operibus  iuxta  illud  Luc.  7.  „Et  publicani  iustificaverunt 
Jesum"  intelligitur.  Cum  autem  sit  spiritus  sanctus  in  creden- 
tibus  et  operetur  seraper,  necesse  est,  ut  fidem  sequatur  odium 
peccatl  et  spontanea  oboedientia  erga  verbum  Dei.  Itaque  Paulus 
distinguit  opera  spiritus  ab  operibus  carnis.  -Sic  interim  operatur 
fides  per  dilectionem,  non  quod  dilectio  una  et  simul  cooperetur, 
quantuin  ad  iustitiam  attinet,  sed  quod  testimonium  sit  iustifica- 
tionis  et  acceptationis  spiritus  sancti.  Licet  omnis  fides  nihil  dica- 
tur  esse  a  Paulo  sine  caritate,  tarnen  hon  sequitur,  quod  illa  ope- 
retur iustitiam  aut  formet  eam,  quia  fides  operatur  per  caritatem, 
non  tamen  iustificat  per  caritatem,  sed  apprehendit  solum  Chri- 
stum. Fides  est  causa  instrumentalis  sive  applicans  sive*)  appre- 
hendens,  verum  efficiens  nostrae  iustitiae  est  solus  Christus.  Quod 
deinde  ad  nostra  opera  attinet,  sie  se  res  habet:  veluti  fides  Christi 
erga  nos  caritatem  experitur,  sie  et  ea  se  per  caritatem  erga  alios 
exserit.  Cum  autem  fides  operatur  per  caritatem  erga  proximum, 
tunc  id  tamquam  sibi  factum  reputat  Christus,  qui  corporis  sui 
ecclesiae  caput  est,  Ephes.  4.,  ut  intelligamus  non  meritum  sed 
testimonium  gratitudinis  tantum  esse  opera^),  Matth.  25.  Quis 
enim  Christo  pares  potest  referre  grates?  Pii**)  quoque  exerce- 
buntur  in  tribulatione,  ut  maneant  in  timore  Dei  et  ut  filii  Dei 
ducantur  spiritus,  ne  sit  libertas  carnalis.  Omnes  enim  sumus 
reges  spirituales  ^),  at  tales  ®),  qui  per  Christum  dominabimur  pec- 
catis,  morti,  carni  et  mundo,  ne^)  ea  regnent«)  in  nobis. 

In  quinto  articulo  iubetur  explicari  oratio  dominica,  sub  qua 


a)  A:  et.  b)  fehlt  B.  c)  Leuckf.:  Sic. 

d)  fehlt  B,  e)  Desgleichen,  f)  Der  liest  des  Satzes  desgleichen . 

g)  Leuckf.:  regnet. 
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dicitur  ibidem,  quaecunque  nobis  necessaria  sunt,  comprehendi  ^). 
Bene,  et  omnia  impetrabimus  **),  si  oremus  in  nomine  Christi  pa- 
trem.  Postea  *)  ibidem  verus  sianctorum  cultus  constituitur  imi- 
tatio  eorum,  videlicet  ut  discamus  noscere  fidem  ac  patientiani 
sanctorum  ac  orationes  cum  fiducia  in  vera  liumilitate  factas. 
Ideoque  merito  sunt  culpandi,  qui  tristitia  afficientes  sanctos  potius 
quam  honorantes,  veluti  ait  Augustinus,  inortuos  sanctos  invo- 
cant  ac  merito  Christi  detrahunt,  qui  unicus  est  noster  mediator 
et  advocatus  apud  patrem.  Neque  hanc  superstitionem  novit 
ecclesia  primitiva,  quae  venerabatur  quidem  sanctos,  non  invo- 
cavit  nee  adoravit,  ut  sunt  testes  Hieronymus  et  Epiphanius. 

In  sexto  articulo  scribitur '^j,  ut  exorcismi  et  stipulationes  et 
obligationes  ac  simul  preces  recitentur  usitata  lingua,  et  ut  bis 
catechismi  partes  addantur.  Et  recte  illae  Germanice  ad  aedi- 
ficationem  plebis  peraguntur,  quibus  adiungitur  admonitio,  qua 
populum  docemus  de  usu,  fructu  et  fine  baptismi  et  quid  sit  bap- 
tismus*).  Nihil  in  ordinatione^*)  de  chrismate  dicitur,  nee  illud 
est  Christi  aut  apostolorum  institutum.  Igitur  omittimus  istam 
ceremoniam.  Erasmus  in  libro  de  tabernaculo  docet  hoc  chrisma 
non  ab  apostolis,  sed  a  patribus  inventum  -').  Ideo  a  multis  Fa- 
biano  tribuitur. 

In  septimo  articulo  haec  haben tur  verba**):  »Das  men  rayt 
hogesten  flieth  lere",  quod  sit  in  sacramento  altaris  verum  corpus 
et  sanguis  Christi  et  sumatur,  deinde  quod  et  utilitatem  huius 
sumptionis  explicare  debeänt  parochi  et  unitatem  quoque  in  sa- 
cramento hoc  significatam  inculcent,  quia  gratis,  ut  ibidem  legitur, 

a)  B:  reputabimus.  b)  B:  de  ordinatione  et  de. 


')  in  wilchem  alle  notturft  eines  idern  Christen  verfaßt    S.  269. 

-)  S.  275. 

*)  Diese  Bestimmung  finde  ich  nicht,  und  Hamelmann  scheint  sie  hinein- 
interpretiert zu  haben, 

*)  S.  269f. 

*)  De  piiritate  tabemaculi  sive  ecclesiae  christianae  per  Des.  Erasnium 
Roterod.  cum  aliis  nonnuUis  lectu  non  indignis.  Basileae,  in  officina  Probe- 
niana  an.  M.  D.  XXXVI.  <^Mänster  UBy,  Bl.gS^:  ünctus  es  in  baptismo, 
unctiis  es  in  sacramento  confirmationis,  illic  ad  sacerdotium,  hie  ad  praelium. 
Olim  simplici  aqua  tingebantur,  chrisma  addidit  patrum  autoritas. 

")  S.  270. 
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nobis  dimittit  peccata  et  quotidie  nos  recipit  pater  propter  filiuni. 
Recte,  ideo  in  ipsa  etiam  actione  passio  Christi,  gratiarum  actio 
ac  utilitas  passionis  tractari.debet,  idque  non  solum  eo  tempore, 
quando  omnes  communicant,  sed  etiam  quando  alii  quidam  com- 
niunicant.  Haec  in  eo  articulo  ad  verbum  fere  habentur.  Haec 
me  oinnia  observare  diligenter  credo,  qui  populo  haec  exhibeo 
adhortationibus  multis,  quia,  ut  d.  Phih'ppus  in  literis  ad  nos 
datis  scribit  *),  Dominus  non  vult  tantum  externum  ritum  ocuiis 
exhiberi,  non  vult  mutos  gestus  esse,  sed  fleri  recordationem  suo- 
rum  beneficiorum  et  invocationem  et  gratiarum  actionem.  Et  sie 
nos  omnia  secundum  institutionern  Christi  agimus  docentes  tam 
veraciter  corpori  Christi  et  sanguini  nos  participari  quam  pani  et 
vino,  quia  vere  adest  in  coena  et  est  efficax  in  sumente.  Nam 
veluti  vita  haec  corporalis  existit  sustentatione  cibi  et  potus,  ita 
quoque  internus  homo")  corpore  et  sanguine  Christi  sustentatur 
vegetaturque,  quia,  ubi  est  remissio  peccatorum,  ibi  quoque  est 
iustitia  et  vita  aeterna,  et  ita  sunt  coniuncta  illa.  ut  alterum  ab 
altero  non  separetur,  quia  morte  sua  vitam  aeternam  nobis  pro- 
meruit,  sanguinis  vero  effusione  peccatorum  remissionem,  ideoque 
separatim  iuxta  institutionem  Christi  et  clarissimam  Pauli  expli- 
cationem  ad  Corinthios  corporis  et  sanguinis  sacramentum  est 
porrigendum,  ne  putemus  nos  per  opera  nostra  habere  vel^)  per 
illud  externum  sive  aiiunde  remissionem  peccatorum  habere  et 
iustitiam  consequi,  sed  tantum  per  sanguinem  Christi,  si  credamus 
nos  per  ipsum  dicente  Johanne  ab  omni  peccato  mundari.  Et 
haec  clarius  refert  prima  ordinatio  ab  eodem  principe  celebris 
memoriae  Joanne,  duce**)  Clivlae  et  Juliae,  edita  in  octavo  arti- 
culo 2),  ubi  praecipitur,  quemadmodum  et  in  posterioribus  arti- 
culis,  ut  doceatur  diligenter  in  sacramento  altaris  esse  et  sumi 
corpus  et  sanguinem  Domini  vera  fide.  Itaque  utrobique  expresse 
annotatur  et  esse  et  sumi  in  sacramento  utrumque,  id  est  et  cor- 
pus et  sanguinem.     Ergo  necesse  quoque  est,  ut  separatim  unum 


a)  B:  anima  nostra.  b)  vel  his  babere  et  fehlt  Leuckf. 

c)  A  und  B:  ducis. 

')  Der  BHefwird  von  Hamelmann  am  Schlüsse  diesem  Abschnittes  mitgeteilt, 
')  liedlich  S,  24V. 
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quodque,  irno  utruinque  iuxta  institutionem  Christi  sumalur  a 
Chrislianis.  Non  sunt  enim  audiendi  sophistae,  qui  ralione  utentes 
naturali  de  concomitantia  nugantur,  quasi  magis  ad  rationeui  et 
ititellectum,  qui  in  his  rebus  captivandi  sunt,  quam  ad  institutum 
Christi  et  Pauli  doctrinam,  qui  omnes  homines  calicis  participes 
facit,  respiciendum  sit.  Imo  si  maxinie  iuxta  illorum  rationera 
esset  sanguinis  concomitantia  in  corpore,  tarnen  ex  illa  con- 
comitantia non  potest  sanguis  bibi  iuxta  Christi  dictum,  qui  ait 
„accipite**,  et  porrecto  calice  dicit  »bibite  ex  hoc  omnes".  Vult 
enim  bibi  Christus  et  ex  calice  suum  sanguinem  ore  separatim 
hauriri,  non  in  concomitantia  sub  pane  tantum  sumi  Chry- 
sostomus  scribit  in  actione  huius  coenae  non  esse  discrimen  sacer- 
dotum  et  aliorum.  Praeterea  habemus  consensum  et  testimonium 
ecclesiae,  quia  hie  usus  ex  omnibus  orthodoxis  patribus,  qui  a 
tempore  apostolorum  usque  ad  Thomam  Aquinatem  fuerunt  (qui 
Thomas  si  non  institutor*)  huius  mutationis,  certe  approbator 
fuit,  veluti  alias  quoque  multas  superstitiones  et  obscuritates  in 
ecclesiam  Christi  introduxit,  quibus  merito  detrahitur)  copiose  pro- 
bari  et  defendi  potest.  Non  dicam  etiam  de  conciiiis,  papis  Ro- 
manis et  historiis,  quorum  omnium  copia  tanta  est  in  commen- 
dando  usu  calicis  singulis,  tarn  laicis  quam  presbyteris,  ut  ex  Sep- 
tem conciiiis  et  quatuor  historiis  et  octo  Romanorum  pontificuni 
decretis  hie  ritus  ecclesiis  primitivis  usitatus  cognoscatur.  Quid 
dicam  de  multis  hymnis  ecclesiasticis,  quid  de  Julio,  Romano 
papa,  qui  ne  intinctam  eucharistiam  pro  complemento  calicis  habere 
voluit  ^)  sumenddm  populo,  sed  utrumque  iuxta  institutionem  Christi 
exhiberi  voluit.  Gelasius  eos,  qui  alterum  in  hoc  sacramento  ne- 
gligunt,  sacrilegii  accusat,  quamquam  hoc  inepte  ad  sacerdotes 
torqueunt.  Sed  quid  respondebunt  isti,  quando  audiunt  Leonem  1. 
onines  condemnare  sacrilegii  et  Manichaeis  comparare  tarn  laicos, 
quam  presbyteros,  qui  a  calice  sacri  cruoris  ^)  abstinent.  Manichaeos 
enim,  qui  non  omnes  presbyteri  et  sacerdotes  sive  ecclesiarum  mi- 
nistri  fuerunt,  redarguit,  quod  ore  indigno  corpus  Christi  sump- 
serint,    sanguinem^)    vero    redemptionis    nostrae  haurire  declina- 

a)  Leuckf.:  institor.  b)  Leuchf.:  volunt. 

c)  LeucJcf.:  crucis.  d)  sanguinem  bis  declinaverint  fehlt  B. 
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verint,  in  sermone  quarto  quadragesimali.  Itaque  et  facile  refutantur, 
qui  contrarium  adferunt.  Deinde  ex  his  et  niultis  aliis  satis  liquet, 
quod  non  aliter  possint  verba  ordinationis  principis  intelligi,  quam 
nos  intelligimus. 

De  confessione  quod  ibi  dicitur  *),  observamus  diligenter,  ut 
alia  quoque  observatu'^)  utilia.  Singulorum  conscientias  diligenter 
consolaaiur  et  cognitis  vulneribus  medicinam  adhibemus. 

In  nono  articulo,  ubi  agitur  de  quibusdain  ceremoniis  *),  re- 
currimus  ad  priorem,  ut  per  illum  hie  exponatur.  Nam  cere- 
monias  conformes  verbo  Dei  ordinisque  ac  decori  causa  susceptas 
non  reicimus  nee  eas  contemnimus  vel  negliginius,  quae  incitationes 
sunt  ad  vitani  meliorem  iuxta  Augustinum  vel  ad  religionem  tu- 
endam  utiles,  modo  non  repugnent  verbo  Dei,  et  has  explicamus 
per  scripturam,  ut  nihil  his,  omnia  scripturae  deferamus.  Quae 
vero  scripturae  non  sunt  conformes,  suscipi  non  possunt^).  Quod 
ibidem  de  sepultura  et  discessu  fratrum  scribitur  ^),  diligenter  obser- 
vatur  et  observatu  dignum  est,  scllicet  ut  adhibitis  honestis  cere- 
moniis  corpora  sanetorum  sepulturae  dentur. 

Qui  in  decimo  articulo  traditur^),  hunc  verum  ieiuniorum 
usum,  scilicet  veram  abstinentiam,  praedicamus  et  docemus  quotidie 
ista  ex  scriptura  et  patribus  comprobantes. 

Omnia  summatim  complexus  sum  hie,  quae  in  principis 
ordinatione  fusius  habentur,  et  deinde  subieci,  quomodo  a  me 
singula  sumantur.  Puto  autem  me  secundum  doctrinam  verae 
ecclesiae  ex  scripturae  patrumque  consensu  ea  intelligere  cape- 
reque,  quamquam  non  sim  nescius  Augustinum,  absolutissimum 
ecclesiae  doctorem,  quo  peritior  aller  non  fuit,  paratum  fuisse  nee 
erubuisse,  ut  a  puero  docerelur,  quod  similiter  in  decretis  de 
Omnibus  episcopis  traditur  distinctione  38.,  capite  „propter**  ^). 
Quanto  igitur  magis  ego  me  tuae  celsitudini  non  tantum  propter 
autoritatem,  qua  plurimum  vales,  verum  eliam  propter  eximiam  et 
haud  vulgarem  eruditionem  ac  in  rebus  singulis  recte  dignoscendis 

a)  Letickf,:  observari.  b)  Leuekf,:  possint. 

•)   S,  271  f.  «)  S.  27Sf.  '-')  S.  275  f.  »)  ;S'.  276. 

*)  Propter  opprobrium  senectutis  a  parvulo  et  mininiis  non  erubescat 
discere  episcopus. 
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iudicium  arduum  me  submittere  debeo,  ut  cognoscam,  num")  etiam 
recte  sentiam  in  explicandis  ordinationis  nostrae  verbis,  partim 
etiam  ex  eo  libentius  subeo  tuam  censuram,  quod  sim  subditus 
tuus.  Neque  enim  existimet  tua  praestantia  me  ideo  quaedam 
testimonia  ex  scriptura  et  patribus  adduxisse,  ut  vellem  illustrare 
ordinationem  principis,  vel  tuam  eximiam  eruditionem  instituei-e, 
quae  per  se  instructissima  est  et  optime  intelligit  religionem  uo- 
stram  teste  Philippo,  sed  ut  ego  iuxta  dictum  Petri  redderem 
coram  te  rationem  fidei  meae  atque  ostenderem  me  nondum  scire 
adhuc,  quod  ordinationem  principis  transgressus  sim.  Nam  primo 
cum  hie  legitime  a  capitulo  vocarer,  oblata  est  mihi  reformatio 
principis,  quam  equidem  ab  initio  non  aliter  intellexi,  quam  nunc 
interpretor,  quoniam  non  existimo  (nisi  fallar)  rectius  et  commo- 
dius  posse  illam  explicari  secundum  proportionem  fidei,  consen- 
sum  scripturae  evangelicae,  conciliorum  patrumque  antiquorum  in 
ecclesia,  quam  a  me  factum  est,  tametsi  labi  possim  et  ideo  in- 
structionem  petam. 

Itaque  meas,  quas  tibi  obtrudo  ineptias,  boni  consule,  do- 
mini  clarissime,  et  in  hac  petitione  non  tam  mihi,  quam  toti  eccle- 
siae  Christi  obsequium  praestet  tua  humanitas,  ut  tandem  habeamus 
dexteram  et  commodam  ordinationis  explicationem. 

Finis  epistolae. 

Hanc  epistolam  accepit  Vlattenus,  sed  nihil  respondit,  quia 
paulatim  suis  calumniis  suffundere  frigidam  tentabant  canonici. 
Ideo  dixerat  interdum  Vlattenus  me  arrogantem  esse,  quod  vellem 
reformare  et  corrigere  ordinationem  principis  a  magno  illo  Erasmo 
Roterodamo  approbatam  ^).  Etsi  vero  interea  consequor  con- 
ditionem  et  vocationem  in  urbe  Susato  opera  Erasmi  Wegen- 
horstii  *),  qui  ibi  tunc  solus  papatum  impugnabat  et  evangelii  doctri- 

a)  Leuckf.:  nunc. 


*)  Über  die  Befragung  des  Erasmus  vgl,  Wolters  a.  a,  O,  S.  67 f.  und 
Redlich  a,  a.  0,  S.  255  utid  278.  Erasmtis  äuUeri  sich  in  detn  Briefe  an 
Vlattcn  vom  25.  Juli  1533  (Leidener  Ausgabe  der  Opera  Bd.  3  Sp.  1758  f.).  — 
Daß  seine  lutherische  Auslegung  der  Kirchenordnung  der  klevisehen  Be- 
gietnmg  nicht  genehm  sein  konnte^  hätte  sich  llatnelmann  von  rornherein  selbst 
sagen  können. 

^   Vgl.  Über  ihn  später  unter  Soest  (W  1120). 
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imm  propagabat  verumque  sacramentorum  usuni  ordinabat,  tarnen 
conscientiae  causa  non  potui  nostros  deserere,  nisi  vi  pellerer. 

Cum  vero  jnultoties  a  eapitularlbus  vexarer,  quasi  Ordinatio- 
nen! principis  transgressus  essem,  et  hoc  aliquoties  satrapae  et 
senatui  proponerent  atque  accusarent  me,  veluti  is  essem,  qui 
meam  prppriam  obligationem  transgressus  essem,  ideo  me  recte 
dimitti  debere  censerent,  ecce,  cum  istos  adiunctis  civibus  mihi  ob 
verani  doctrinam  favere  cognoscerent,  aliud  consilium  excogitant. 
sQuia  promisisti**  (dicunt)  „te  rationem  velle  reddere  tuae  doctri- 
nae  et  religionis,  quod  etiam  decet  evangelicos  iuxta  Petrum,  coram 
quovis,  ideo  hortamur  te.  ut  nobiscum  proficiscaris  in  aulam  prin- 
cipis et  ibi  rationem  reddas  doctrinae  tuae.*  Ego,  ne  dicerer 
fugere  lucem,  eram  paratus  et  quamquam  scirem  ipsos  non  sine 
muneribus  quosdam  corru pisse  et  scriptis  mendacibus  me  calum- 
niatos  esse,  tarnen  conditionem  non  detrectavi.  Ita  duo  socii  ex 
capitularibus  mihi  dantur  decanus  Antonius  Vehemeierus  et  Jo- 
docus  Hanebomius^)  canonicus.  Isti  equites,  ego  pedes  in  nomine 
Domini  cum  Joanne  Holschero  secretario  Bileveldensi  *^)  ingressus 
sum  iter,  et  mihi  communicarunt  honestum  testimonium  vitae  et 
doctrinae  consules  et  senatus  Bileveldensis  atque  deinde  orarunt 
vehementer  in  istis  literis  principem  suum,  ut,  postquam  in  vicinis 
urbibus  Hervordiae  et  simui  Lemgoviae  et  in  comitatibus  Lippiae 
et  Ritbergae  doceretur  evangelium  pure,  canerentur  psalmi  Ger- 
manici  et  sacra  publice  celebrarentur,  atque  nunc  ita  assuefactum 
populum  et  oppidanos  Bileveldenses  ad  istam  formam,  ut  nee 
possint  ad  alias  vias  et  ritus  duci,  et  imprimis  omnes  mea  concione 
et  diligentia  pioque  exercitio,  quo  etiam  iuventus  in  catechismo 
instruatur,  delectari,  itaque  omnes  petere  supplices,  ut  dignetur 
ipsos  clementer  exaudire  et  me  ferre  doctorem  in  sua  ecclesia. 


a)  Hund.W:  ut  recte  per  psalmistaiu  dicatur:  Hi  in  curribus  et  equis, 
no6  autem  in  nomine  Domini. 


')  Judocus  Hanenbuura  clericus  Päd.  dioc.  wurde  am  15,  Januar  1541 
com  Herzoge  zu  einer  PrQbende  an  der  Bielefelder  Stiftskirche  präsentiert 
(Liber  praesentatiotnim  I  im  Staatsarchiv  Dasseldorf).  Er  starb  rar  dem  20. 
Februar  1557  febenda). 


252  8.  Bielefeld. 

His  literis  munitus  ingressus  sum  iter.  Venientes  Dussel- 
dorpium  cum  intelligeremus  ibi  non  agere  principem  Juliae  el 
Cliviae  Wilhelmum,  clarn  discedunt  ex  hospitio  in  aulam  ad  can- 
cellarium  Vlattenum  mei  adversarii  et  cum  ibi  diu  haesissent  el 
formam  me  forte  prodendi  probe*)  ab  ipso  cancellario  didicissent 
atque  is  credens  sine  dubio  illorum  calumniis  et  iiiendaciis  mihi 
fleret  infensior  (ut  solent  papistae  cito  succensere  Lutheranis)  el 
eis  literas  communicaret,  puto  imprimis  ad  Gerhardum  Juliacum  0, 
ut  commode  ipsi  dementer  audirentur,  ego  econtra  vehementius 
et  durius  exciperer,  tamen  reversi  ex  aula  aiunt  se  didicisse  et 
cognovisse,  ubinam  locorum  sit  princeps,  ideo  nos  oportere  sequi 
principem  agentem  in  Bensborg  Venientes  simul  Bensburgum 
mei  adversarii  facilem  habent  ad  secretarium  Gerhardum  Juliacum 
aditum  et  cum  illo  per  aliquot  horas  clam  agunt  et  loquuntur  me 
interea  diu  obambulante,  donec  inciderem  in  Georgium  a  Boenen 
iuniorem  (qui  hodie  est  satrapa  in  Wetter).  Is  facilis  erat  in 
suscipiendis  senatus  Bileveldensis  literis  commendaticiis  eisque  prin- 
cipi  oflferendis,  sed  postea  obscure  et  tectis  verbis  is  indicabal 
suflFusam  frigidam  esse. 
cf,WS37.  Tandem^)   duo   emissarii    ex   aula  Bensburgica  prorumpunt 


a)  fMt  B. 

b)  H  und  W:  ...  venit  ex  arce  ad  Hamelmannum  principis  JuUaci 
consiliarius  d.  Carolus  Hastius  quaerens,  an  esset  merabrum  et  professor  Au- 
gustanae  confessionis.  Respondit  se  esse.  Mox  regerit  Hastius:  „Das  nimmt 
mein  gnädiger  Fürst  und  Herr  mit  Ungnaden  auff,  daß  ihr  ohne  Ihrer  F.  6. 
consens  solche  Lehr  habet  in  I.  F.  G.  Land  wollen  einführen."  Respondit 
Hamelmannus  se  legitime  vocatum  esse  a  capitulo  et  ita  inter  ipsum  et  capi- 
tulares  contractum,  ut  omnia,  quae  posset  ex  verbo  Dei  aperte  demonstrare, 
libere  proponeret,  et  sie  exhibuit  copiam  transactionis  Hastio.  Qui  regerit: 
„Ergo  tu  omnia  in  Augustana  confessione  comprehensa  censes  in  verbo  Dei 
haberi  et  ex  eo  probari  posse?"  „Imo",  ait  iste,  „probari  possunt"  Mox  regerit 
Hastius:  „Anne  tibi  ignotum  est,  quod  ante  annos  undecim  manu  et  sigillo  fidem 
dederit  Caesari  princeps  noster  se  permansurum  in  Romanae  ecclesiae  religione 
et  non  accessurum  ad  sententiam  Augustanae  confessionis?  Quomodo  ergo  te 
ferre  poterit?^*  Hamelmannus  ait:  „Licet  dandum  sit  Caesari,  quod  est  Cae- 
saris,  et  Deo,   quae  sunt  Dei,   tamen   Domini   est  terra;    ipsi  committo  me  et 

*)  Gerhard  von  Jülich^  Scholaster  zu  Heinsberg,  herzoglicher  Sekretär, 
gestorben  1575.  Vgl.  über  ihn  die  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsrerein^^ 
an  verschiedenen  Stellen  (Register  von  0.  B.  Redlich^  1900). 
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neinpe  Carolus  Hastius  ^)  (qui  se  dicebat  doctorem)  et  Gerhardus 
Juliaeus  secretarius.  Uli  duo  convocant  adversarios  meos  et  me 
atque  tandem  faciente  verba  C'.arolo  Hastio  sie  me  adoriuntur. 
„Atque  hoc  a  te,  concionator"  (aiunt)  „indigne  fert  princeps,  quod 
eius  ordinationem  Iransgressus  sis  et  aliler  pro  tuo  sensu  velis 
torquere  eam,  atque  illa  a  principe  et  suis  est  pro  catholica 
doctrina  intellecta.  Se  tarnen  promittit  nunc  velle  in  gratiam 
senatus  Bileveldensis,  qui  pro  te-  intercessit  in  scriptis,  te  remit- 
iere Dusseldorpium  an  die  heimgelassen  Rhete,  ut  ibi  examini 
sistaris."  ^Et  quod  ad  me  attinet**,  (dicit  Hastius)  „te  hominem 
Augustanae  confessionis,  quam  non  admittit  princeps  noster,  hie 
in  aula  nostra  comparere  et  velle  hie  tuae  istius  novae  doctrinae 
suflfi'agia  petere,  miror." 

Ego  modeste  respondi  me  non  esse  transgressum  ordinationem 
principis  nee  torsisse  verba  eius,  sed  humiliter  aliquando  petiisse 
liberalem  declarationem  istius  nee  quoque  me  exspeetasse  tale  ab 
huiusmodi  prudenti  homine  (ignorabam  enim  ipsum  appellari  Caro- 
lum  Hastium,  nisi  alii  viri  boni  indicarent)  responsum,  qui  ita 
doetrinam  Augustanae  confessionis  extenuaret  et  tam  imprudenter, 
cum  tot  docti  et  tot  heroes  ae  exiniii  viri  eam  comprobarent, 
laceraret.  Deinde  haec  subieci  verba:  „Ego  pie  omnia  in  meo 
ministerio  egi  et  aedificationem  plebis  et  gloriam  Christi  quaesivi 
atque  voeo  ea  in  re  testes  omnes  oppidanos  urbis  Bileveldensis." 
Sed  Carolus  Hastius  dixit:  „Reppet  euch  nach  DusseldorflF,  dar 
solt  ir  wol  wyter  bescheit  bekomen.** 

meuni  negotium."  Hastius  iubet  Hamelmannum,  qui  ei  tradiderat  literas  se- 
natus Bilefeldensis  offerendas  principi,  exspectare,  et  post  horam  redit  Hastius 
cum  Gerhardo  Juliaco,  secretario  ducali,  et  ait:  „Obwol  ihr  beführen  haben 
unsers  6.  F.  und  Herrn  Meynunge  gehört,  dennoch  um  des  Rahtes  Ihrer  G. 
Stadt  Bielfelt  fleissige  für  euch  geschehene  Schreiben  will  Ihre  F.  G.  euch 
mit  euren  Wiedertheil  an  I.  F.  G.  heimgelassene  Räthe  gen  Düsseldorf  hin- 
geweiset  und  remittiret  haben,  da  solt  ihr  weiters  Bescheides  zu  erwarten 
haben,  da  möget  ihr  euch  hin  machen,  und  darmit  habt  ihr  euren  Bescheid.*' 
Ad  haec  Hamelmannus:  „Sicut  Domino  in  coelis  placuit  et  placet,  ita  factum 
est  et  adhuc  fit;  sit  nomen  Domini  benedictum." 

*)  Dr.  Karl  Harst,  herzoglicher  Rat  (Zeitschrift  des  bergischen  Geschichts- 
rerHns  Bd,  1  S.  8f,,  4  S.  36off.,  6  S,  119-122,  136f.,  15  5.  129f,)  wtd  Jied- 
Vieh  Bd.  1  pa.'isim. 
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Ita*)  recurrimus  Diisseldorpium.  Ibi^)  ego  vocatus  ad  aulam 
sistor  examini,  et  me  coepit  examinare  Arnoldus  Bomgardus  pastor 
Wassenburgicus  ^)  in  praesentia  Vlatteni  et  aliorum. 

Gollatio*)  Hermanni  Hamelmanni  in  aula  principis  Juliaci  cum 
pastore  Wassenburgico,  cuius  nomen  est  Arnoldus  Bomgardus, 
facta  Dusseldorpii  ducatus  Montani  eo  tempore,  cum  exige- 
retur  iussu  Wilhelmi  principis,  ut  ferebatur,  ratio  fidei  ab 
Hamelmanno  in  praesentia  Vlatteni  cancellarii  die  14.  Augusli 
anno  1555.  ^)  ante  prandium. 

Pastor*^)  Wassenburgicus:  Dornine  mi,  ad  hoc  deputati  sumus*'). 
ego  et  mei  assidentes,   ab   illustrissimo   et  clementissimo  principe 

a)  H  und  W:  Dusseldorpii  cum  se  sisteret  Hamelmannus,  tandem  in 
aulam  14.  August!  mane  vocatur  et  diriter[!]  excipitur,  quod  contra  ordinatio- 
nem  principis  ante  multos  annos  publicatam  et  ab  ordinibus  olim  receptain 
egtsset.  Regerit  ille  se  nihil  contra  ordinationem  egisse,  si  commode  intelli- 
gatur,  quemadmodum  intelligendum  putet,  quod  etiam  scriptis  ad  magnificum 
cancellarium  d.  Joannem  Vlattenum,  virum  nobilem  et  doctum,  datis  dedara- 
vit.  Retorquent  consiliarii :  „Ordinationem  ducalem  tuo  arbitrio  et  sensu 
interpretarls,  non  iuxta  sensum  principis,  suorum  consiliariorum  et  catholicae 
Romanae  ecdesiae.  Ideo  haec  inique  fert  princeps.  Ne  tarnen  diu  tecum 
rixemur,  haec  est  mens  et  sententia  nostri  illustrissimi  et  clementissimi  prin- 
cipis, ut  te  examini  coram  nobis  subicias  et  te  propterea,  cum  iactites  te  velle 
coram  quovis  reddcre  rationem  fidei  et  doctrinae  tuae,  debes  respondere  ad 
interrogata  huius  eins  celsitudinis  theologi  praecipui  et  aulici  concionatoris." 
(Hie  erat  M.  Arnoldus  Bomgardus,  pastor  Wassenburgicus  et  scholasticus  cano- 
nicus  Dusseldorpianus.)  Respondet  Hamelmannus  se  doctrinae  suae  summam 
iam  dudum  in  scriptis  exhibuisse  d.  Viatteno  cancellario,  qui  tunc  praesens 
aderat,  et  si  quid  in  ea  desideret,  ut  hoc  explicet,  quo  illud  commode  defen- 
dat  aut  latius  declaret.  Respondetur  Hammelmanno  istud  scriptum  esse 
privatum  et  ad  unum  contextum,  nunc  opus  esse,  ut  publice  respondeat,  quod 
facere  non  detrectavit.  Wassenburgicus  pastor,  ille  Bomgardus,  erat  sacerdos 
opimis  beneficiis  dives  et  papista  spinosus,  qui  acriter  papistica  argumenta  in 
Omnibus  locis,  qui  inter  eos  in  controversiam  veniebant,  urgebat  et  muitas 
acutas  quaestiones  proponebat  Hamelmanno,  qui  ex  locis  communibus  Philippi 
et  Augustana  confessione  eiusque  apologia  ad  omnia  ista  ordine  et  perspicue 
respondit  pleraque  in  certa  argumenta  redegit  et  ad  formam  respondit. 

b)  B:  ubi. 

c)  In  A  später  geändert  zu  1554,  B:  1555. 

d)  In  H  und  W  nur  kurze  Inhaltsangabe,  e)  B:  deputatus  sum- 

')  Scholaster  in  Dasseldorf  (dieselbe  Zeitschrift  Bd.  23  S,  188,  190). 
')  Das   folgende   Verhör  (nicht  Religionsgespräch   oder  Disptäationf  oh- 
icohl  e^  auch  Hawelniann   ttelbat   so   bezeichnet)  ist  auch,  aber  ziemlich  tnangfl- 
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nostro,  ut  tecum  de  religione  conferremus  explorantes,  cuius  sis**) 
doctrinae  et  sententiae  in  his  variis  tumultibus  sectarum  i>).  Itaque 
hoc  mihi  ignoscas.  Nam  non  animo  disputandi  id  facienius,  sed 
ut  fratres  aniice  colloquemur. 

Hamelmannus:  Tametsi  ego,  domine  observande,  fidei  et 
doctrinae  meae  confessionem  satis  manifeste  exhibuerim  d.  Vlatteno 
cancellario  epistola  aliqua  niissoria,  tamen,  cum  ita  princeps  exigat 
et  tibi  Visum  sit,  libenter  tecum  de  religione  conferam,  licet  non 
praemeditatus  huc  accedam,  etiam  absque  ullo  libro.  Itaque  et 
ego  veniam  peto,  si  forte  imprudentius  aliquid  efifutirem. 

Pastor  Wassenburgicus:  Nihil  hie  de  privatis  epistolis!  Oportet 
nos  hie  negotium  principis  exequi.  Primo  igitur  de  libero  arbitrio 
agemus,  et  quaero  ex  te,  quid  sentias  et  doceas  de  libero  arbitrio. 

Hamelmannus:  Nulluni  est  arbitrium  ad  causam  salutis  recte 
cognoscendam  homini  post  lapsum.  In  malo  quidem  ^}  liberum 
arbitrium  efficax  est  in  nobis,  quia  sumus  promptissimi  ^)  ad  malum. 

Pastor  Wassenburgicus:  Cur  igitur  toties  scriptura  in  prophetis 
habet:  „Si  volueritis  poenitentiam  agere  et  convertere  vos  ad  me, 
salvi  eritis"  ? 

Hamelmannus:  Huiusmodi  loci  sunt  de  consensu  hominis 
intelligendi,  qui  ®)  spiritu  sancto  excitatur.  Nisi  enim  sumus  do- 
ciles,  ut  ait  Melanchthon,  et  voluntate  ultranea  (ultranea,  id  est 
quae   prius  a  spiritu   sancto   sit   excitata)    assentiamur  verbo  Dei 


a)  Lmckf.i  sit.  b)  Ijeuckf.:  secturura. 

c)  So  in  Ä  geändert  fär  vero.     B:  vero.  d)  A  und  B:  promissimi. 

e)  „qui  spiritu  sancto  excitatur'*  in  A  eingesetzt  für:  „(Hoc  intellige 
lector  de  consensu  hominis,  qui  movetur  Dei  spiritu  et  quem  ille  trahit.)" 
B  hat  letzteren  Satz, 

haft,  bereits  bei  Leuckfeld  a.  a.  O.  .V.  187—209  abgedruckt.  Eine  deutsrhe 
Übersetzung  gab  W.  Rotscheidt  in  seinen  „Monatshefteti  für  rheinische  Kirchen- 
geschichte**  Jg.  3  (1909)  S.  193—216.  Er  hat  aber  manche  Stellen  verfehlen 
müssen^  iceil  er  nicht  auf  die  Handschriften  zurückgegangen  ist,  sondern  nur 
den  fehlerhaften  Text  Leuckfelds  vor  sich  hatte.  Auch  die  einleitenden  kriti- 
schen Bemerkungen  zur  Chronologie  (S.  193  Anm.  1  und  2)  sind  falsch.  Das 
Jahr  1555  für  das  Religionsgespräch  und  Hamelmanns  Entlassung  steht  fest. 
Sein  Wirken  in  Bielefeld  hatte  ein  Jahr  gedauert,  also  seit  August  1554.  Vor- 
her war  er  in  Wittenberg,  im  Winter  1553/1554  in  Emden,  wo  er  mit  Laski 
(Rotscheidt  a.  a.  0.  Anm.  2)  zusammentraf.  Vgl.  auch  oben  S.  210  Anm.  2 
utifl  S.  233  Anm.  1. 
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illudque  oblatum  amplectamur,  sequitur  despectus'  et  induralio,  ut 
Dominus  slnat  nos  indurari  cum  Pharaone,  ut  peccatum  peccato 
puniatur  iuxta  Pauli  sententiam  ad  Romanos.  Sic  conqueritur  de 
Judaeis  Christus  spernentibus  oblatam  gratiam  salvatoris:  „Vos 
noluistis,  alioqui  volui  vos  tamquam  pullos  gallina  congregare." 
Nam  illi  petierunt  Signum  a  coelo  non  content!  aliis  praeclaris  signis. 

Pastor  Wassenburgicus:   Tamen    Deus  est   omnipotens,   cur 
ergo  illos  non  convertit? 

Hamelmannus:  Fateor  quidem  Deum  velle  omnes  homines 
salvos  facere*^),  ut  inquit  Paulus  ad  Timotheum:  „Neque  vult 
mortem  peccatoris,  sed  ut  convertatur  et  vivat.**  Tamen  ille  non 
est  in**)  causa,  quod  oblatpm  gratiam  spernant,  alioqui  enim  non 
voluisset  iis  oflferre  gratiam,  sed  eorum  induratio  et  contemptus 
in  causa  est,  quem  fieri  permittit.  „Qui  non  credit,  iam  iudi- 
catus  est",  inquit  Christus.  Ergo  incredulitas,  quae  venit  ex  obsli- 
nata  mente,  in  causa  est,  quod  fide  non  oblatam  ^)  gratiam  susce- 
pimus.  Seminator  emittit  semen  suum  non  propterea,  quod  illud 
mittere  velit  in  viam  vel  inter  spinas,  sed  in  terram  bonam,  ut 
fructus  recipiat.  Interea  fit  per  loci  importunitatem  et  flatum 
ventorum,  ut  praeter  eins  propositum  dirigatur  aliquid  in  viani 
et  inter  spinas  cadat.  Atque  haec  similitudo  satis  declarat,  quae 
sit  in  rebus  spiritualibus  agnoscendis  voluntas  Dei.  Optat  semina- 
tor,  ut  omne  semen  cfidat  in  frugiferam  terram;  Interim  seit  quod- 
dam  casurum  esse  in  viam  eventu  et  casu  quodam.  Sic  diaboli 
opera  saepe  concio  impeditur  in  nobis,  ne  quicquam  fructus  in 
nobis  faciat,  licet  sit  audita.  Videndum  igitur  est,  ne  oblatam 
gratiam  spernamus  et  intus  pulsantem  spiritum  et  moventem  cor 
per  verbum  contristemur,  sed  ut  obviis  ulnis  amplectamur  talia 
media  agnoscentes  fidem  esse  ex  auditu,  deinde  ut  verbo  Dei 
audito  assentiamur  et  amplectamur  id. 

Pastor:  Si  accedit  nostra  voluntas,  ei^o  aliquid  accedit ex nobk. 

Hamelmannus:  Quid  est  illud  dicere?  Antequam  assentiri 
queamus,  prius  offertur  illa  gratia  externo  auditu  verbi  et  interne 
motu  Spiritus.  Ideo  non  prius  possumus  amplecti  vel  praebere 
voluntatem  eidem,  nisi  ita  oblata  sit  et  spiritus  sanctus  nos  intus 
ad  consentiendum  moveat.     Ideo  ex  carnis  voluntate  nihil  accedit. 

a)  B:  fieri.  b)  fehlt  B,  c)  B:  obolitam. 
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Pastor:  Ergo  nostruni*)  meritum  nullum  est.  Sed  quid  sentis 
de  merito? 

Hamelmannus :  Merita  sanctorum  sunt  dona  Dei,  ut  ait  Augu- 
stinus. Neque  enim  praemia  aliqua  in  scriptura  exstant,  quae 
ex  merito  sint,  sed  ex  promissione. 

Pastor:  Ergo  nihil  meremur.  Tarnen  Dominus  dixit:  „Ob- 
serva  mandata,  si  vis  ad  vitam  ingredi.** 

Hamelmannus:  Itaque  distinguamus  promissiones  legis  et 
evangelii.  Legis  enim  promissio  pendet  ex  c.onditione.  Si  obser- 
varemus  mandata  perfecte,  quae  nemo  observat,  tunc  ex  lege  esset 
meritum.  Interim  ^)  nemo  legi  satisfacit  per  se.  Porro  evangelica 
praemia  sunt  ex  promissione  gratuita,  ergo  neque  inde  verum  venit 
meritum.  Et  Dominus  inquit:  »Si  fecerimus  omnia,  tamen  dice- 
mus  nos  servos  esse  inutiles."  Qui  vero  se  esse  inutilem  prae- 
sertim  coram  Deo  fatetur,  is  non  dissimulat,  sed  ex  corde  revera 
fatetur  id  ita  esse.    Nam  coram  Deo  nihir)  simulate  dicendum  erit. 

Wassenburgicus :  Sola  igitur  fide  iustificantur  homines,  si 
nullum  est  meritum. 

Hamelmannus:    Ita,  sola. 

Wassenburgicus:  Sed  qua  auctoritate  id  docebis,  cum  tamen 
non  possit  doceri  ex  sacris  litteris  particula  „sola**. 

Hamelmannus:  Aequivalentia  et  aequipollentia  apud  dialecticos 
eadem  est.  Cum  igitur  Paulus  dicit  nos  non  habere  iustiöcationem 
nisi  per  fidem  in  Jesum  Christum,  quid  aliud  vult  nisi  sola  nos 
fide  iustificari  dicere?  Sic  et  alibi  ait*^):  „Non  est  potestas  nisi«) 
a  Deo",  id  est  a  solo  Deo  est  potestas  omnis.  Deindo  Paulus 
loquitur,  quod  gratis  iustiticemur,  et  ubique  dicit  de  gratia,  ut  sit 
firrna  promissio,  ideo  ex  fide  gratis. 

Pastor  Wassenburgicus:  Tamen  Johannes  inquit^):  „Qui 
facit  iustitiam,  is  iustus  est." 

Hamelmannus:  Ibi  Johannes  non  vult  dicere  nos  factis  iusti- 
ficari  tamquam   ex    oper(\   sed    ut  testemur  nos  esse  iustos  factis 


a)  fehlt  Leiick'f. 

b)  Die  beiden  folgenden  Satze  ffhlen  H. 

c)  Lenckf,:  mihi. 

d)  Das  fehlende  ait  in  A  npHter  eingefügt,  fehlt  JK 

e)  Leuckf.:   mihi.  f)  Lenckf,:   dicit. 

Hamelmann  H.  17 


258  8.  Bielefeld. 

iuxta  lllud:    „Facite   fructus  dignos   poenitentia*"    et  „Arbor  bona 
bonos  profert  fructus**. 

Pastor  Wassenburgicus :  Haec  est  tua  interpretatio,  et  non 
patrum. 

Hamelniannus:  Imo  antiquissimorum  haec  est  interpretatio. 
Nam  si  ita  intelli^endum  esset,  ut  facta  et  opera  nos  facerent 
iustos  atque  inde  penderet  iustiflcatio  nostra,  mox  sequeretur 
Johannen!  in  eadem  canonica  contraria  scribere.  Nam  propitia- 
tionem  nostrani  facit  Christus.  Idem  Johannes  dicit  nos  non  esse 
sine  peccato;  qui  vero  peccat,  ex  diabolo  est.  Quoniodo  igitur 
nos  peccatores  et  diabolici  ex  factis  habere  iustitiani  possumus? 
Quare")  hoc  vult  Johannes,  ut  testemur  fideni  nostram  opere 
eamque  factis  exerceamus.  (Sed  hie  observetur,  quod^)  non  esse 
sine  peccato  et  facere  peccatuni,  differant.  quia  facere  peccatum 
est  voluntarie  et  destinate  et  contra  conscientiarn  agere.  Non  sine 
peccato  esse  dicitur  de  eclectis,  in  quibus  reUquiae  peccatoniin 
inanent.  Hie  igitur  a  me  non  est  commode  responsuni,  interim 
tarnen  non  impie.) 

Pastor  Wassenburgicus :  Si  igitur  opera  non  prosunt,  cur 
toties  scriptura  dicit  de  caritate  et  misericordia,  veluti:  ^Beati 
misericordes,  beati  pauperes,  quoniam  rnisericordiam  consequentur% 
item  „Venite  benedicti  patris  mei,  quia  me  nudum  vestiistis,  esu- 
rientem  pavistis"?  Ibi*')  inquit:  Q\m\  hoc  fecistis,  ergo  ex  factis 
reputatur   vita  aeterna  aliquo  modo. 

Hamelmannus:  Ex  istis  dictis  non  potest  probari,  quod  ex 
factis,  tamquam  ex  debito  consequamur  vilam  aeternam.  Prinio 
hos  pronunciat  Christus  beatos,  qui  pauperes  sunt  spiritu  sibi 
nihil  tribuentes,  sed  cor  contritum  et  humihtatum  habentes,  quo- 
niam inquit:  ,lllorum  est  regnum  coelorum.*  Uli*')  enim®)  susci- 
piunt  evangelium,  qui  agnita  sua  fragilitate  Dei  gratiam  agnoscunt 
et  amplectuntur.  Ad  hos  pertinet  regnum  coelorum.  Non  auteni 
dicit:  propter  paupeiiem  habent  isti  regnum  coelorum.  Idem  de 
lugentibus  ibidem  dicitur:  „Qui  deplangunt  peccata  sua,  hi  acci- 
piunt  consolationem  evangelii.'*     Item  qui  esuriunt    iu.stitiam   sen- 

a)  Dieser  Satz  fehlt  Leiichf.  b)  fehlt  Leurkf, 

c)  Leiickf.:    Ideo. 

d)  Das  Fnlgemle  bis  Idem  de  lugentibus  fehlt  B.  e)  J.,euckf.:  non. 
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tientes  fameni  suam,  hi  enim  respiciunt  Christum  paneni  vitae  et 
saturantur,  unde  beati  sunt.  Mox  sequitur:  »Beati  niisericordes, 
quoniam  ipsi  misericordiam  consequentur.*  Posterius  est  hie 
praeponendum.  Nani  ideo  sunt  niisericordes,  quod  sint  certi  se 
misericordiam  consecuturos.  Hoc  ex  fide  habent  per  Christum. 
Igitur**)  illa  persuasio  fuit  prius,  et  alterum  sequitur  tamquam 
fructus.  Iniquum  enim  esset  illos  esse  cum  hominibus  huius  mundi 
et  divite  epulone  feros,  qui  misericordiam  expetunt.  Et  mox: 
„Beati  mundi  corde."  Cor  hominis  malum  est  ab  initio,  ergo 
nemo  potest  habere  illam  mundiciem,  nisi  a  Christo  per  spiritum 
sanctum,  ut  in  actis  legitur:  „Is  purificavit  corda  nostra."  Sequi- 
tur: „Erit  merces  vestra  copiosa  apud  Deum.*  En  vides  prae- 
mium  ex  promissione.  „Copiosa"  inquit,  non  „pro  merito**.  Porro 
quod  ex  eodem  Matthaeo  producitur:  „Me  nudum  vestiistis;  venite 
patris  mei  benedicti**,  id  minime  de  merito  intelligi  potest.  Quod 
enim  proximo  facimus,  Christo  facimus.  Numquid  ab  illo  aliquid 
nieremur,  qui  nobis  vitam  suam  impendit?  Minime!  Quod  ergo 
proximo  facimus,  fit  ipsi  Christo  ex  mera  gratitudine.  Hoc  satis 
clare  textus  ibi  docet.  Adde,  quod  dicatur  ibi  regnum  Dei  ipsos 
accipere  gratis,  videlicet  quod  eis  praeparatum  sit  ab  initio.  Non 
diritur  ibi,  quod  hoc  promeruerint. 

Pastor  Wassenburgicus :  Quid  ergo  doces  de  operibus? 

Hamehnannus:  Dixi  in  renatis  spiritum  sanctum  esse,  qui  id 
elficit,  ut  sit  ibi  odium  peccati  et  spontanea  oboedientia,  quae 
tamen  propter  carnem  adhuc  remanentem  non  potest  esse  per- 
fecta. Illa  vero  opera,  licet  imperfecta,  placent  tarnen  propter 
Christum  suntque  testimonia  nostrae  conversionis^^)  el^)  fructus  fidei, 
quibus  testemur  nos  Christum  induisso  atque  manifeste  common- 
strant  ^)  nos  in  vera  luce  esse  et  in  uno  corpore,  cuius  caput 
Christus  est,  nos  viva  membra  esse,  ut  nos  tamquam  mutua  mem- 
bra  diligamus.  Idque  propter  honorem  capitis  faciamus.  Sunt 
ergo  opera  nostra  bona  et  testimonia  vel  ^)  fructus  fidei  et  signa 
gratitudinis  erga  Christum. 

Pastor:  Progrodiainur  ad  sacranienta.  Quot  facis  numero 
sacramenta? 


a)  Tjeuckf.:  Ideo.  b)  A  und  B:  conversationis. 

e)  et  bis  atque  manifeste  fehlt  Le^ichf.      d)  Leuckf.:  inonstrant.      e)  B:  et. 
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Hamelinannus:  Proprie  loqueiido  de  sacranientis  et  absolute 
respectu  institutionis  Christi  duo  sunt,  nempe  baptismus  et  euoha- 
ristia,  quae  habent  expressam  institutionem. 

Wassenburgicus:  Non  habet  poenitentia  vel  absolutio  insti- 
tutionem  ? 

Hamehnannus:  Habent  quidem  apostoli  niandatum  et  reliqui 
niinistri  ecclesiae,  eui  hoc  cornmisit  r4hristus,  dimittendi  peccata  el 
detinendi,  sed  ideo  non  mox  sequi  tu  r  sacramentum  esse,  cuius  cum 
in  seripturis  nullam  institutionein  videani.  Quamquam  ego  non 
negem  id  esse  et  dici  posse  sacramentum,  tarnen  niagis  assero  sa- 
cramentum esse  et  dici  posse  ejc  consuetudine  ecclesiae  et  usii 
veteri»  quam  ex  praecepto  Ghristi. 

Pastor  Wassenburgicus:  Quid  vocas  sacramentum? 

Hamelmannus:  Augustinus  definit  sacramentum  esse  rei  sacrae 
et  invisibilis  visibile  Signum,  sed  ego  addo,  quod  institutionem  ex- 
pressam  habet  in  seripturis,  vel,  ut  alibi  ait,  „accedit  verbum  ad 
elementum  et  fit  sacramentum".  Ideo  ibi  et  verbum  et  signuin 
vel  elementum  erunt  et  utrumque  debent  esse  ex  institutiorie. 
Duo  enim  in  sacramento  requiruntur:  signum  et  signatum. 

Pastor:  Ergo  rnaxime  est  sacramentum  poenitentia,  quia  ibi 
est  mandatum  remittendi  expressum,  quod  per  sacerdotem  annun- 
ciatur  per  impositionem  manuum.  qua  tamquam  medio  quodani 
olim  dona**)  conferrebantur  ab  apostolis.  Igitur  ibi  et  signum  et 
signatum  est. 

Hamelmannus:  Ideo  dixi  ex  usu  ecclesiae  esse  sacramentum. 
quia  impositio  manuum  fuit  primitivae  ecclesiae  usitata,  non  au- 
tem  ex  institutione.  Nam  Christus  non  praecepit  externum  illud 
Signum  vel  manuum  impositionem,  dum  daret  apostolis  et  c»cclesiae 
poteslatem  remittendi  peccata.  Externum  autem  signum  et  signa- 
tum iniunxit  in  baptismo  et  coena.  Ergo  illa  ex  institutione  Christi 
proprie^')  sunt  sacramenta,  in  quorum  institutione  reperitur  et  ele- 
mentum et  vei'bum.  Ideo  utrobique  iuxta  Augustinum  est  abso- 
lutum  sacramentum.  Patres  etiam  antiquissimi,  ut  Origenes. 
Irenaeus,  Augustinus,  liaoc  duo  (aciunt  sacramenta  a  Christo  eccle- 

a)  Leuckf.:  dono. 

b)  Leuckf.:  ex  institutione  Christi  et  verbo,  ideo  utrobique.  Ihts 
ühriyf  fehlt. 
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siae  relicta.  Postea  Gregorius  et  Rabaiius  tria  t'eceniiit,  tandem 
scholastici  Septem. 

Pastor:  Quid  significat  sacramentum ? 

Hamelmannus:  Dedi  tibi  definitionera  sacraiiienti,  quam  puto 
suffieere. 

Pastor  Wassenburgicus :  Scis  etiain  detinitionem  vel  vocabuli 
significationem  ? 

Hamelmannus:  Haec  cum  puer  in  scholis  agerem  ante  annos 
multos*),  didici.  Si  vero  placet  de  vocabulo  disserere,  discutiamus, 
aut  si  Latinum  non  placet,  quia  huius  Paulus  non  meminit,  assu- 
mamus  Graecum  mysterium,  quod  arcanum  interpretantur. 

Pastor  Wassenburgicus:  Ergo  tantum  tibi  sunt  eucharistia 
et  baptisnms  mysteria?  Igitur  Ordinationen!,  unctionem  et  confir- 
niationem  reicis  et  matrimonium,   quod  vocat  mysterium  Paulus? 

Hamelmannus:  Sunt  mihi  mysteria  eucharistia  et  baptismus 
tantum  a  Christo  instituta,  quae  utrumqiie  habent  et  signum  et 
signatum,  verbum  et  elementum  in  sua  institutione.  Hoc  cum 
ordo,  unctio  confirmatioque  non  habeant  in  verbo  Dei  expressum, 
non  suscipio  illa  pro  sacramentis  veris.  Verum  matrimonium  di- 
citur  a  Paulo  sacramentum  vel  mysterium,  sed^)  Christi  et  eccle- 
siae,  hoc  est  mysterium  vel  figura,  in  quo  possumus  tamquam  in 
speculo  cognoscere  bonitatem  (ilhristi  erga  ecclesiam,  suam  spon- 
sam.  Ita  vides  ibi  Paulum  distinctionem  facere,  quia  addit  my- 
sterium esse  Christi  et  ecciesiae. 

Pastor  Wassenburgicus:  Ergo  illa  reicis  ex  sacramentis.  Sed 
(juid  sentis  de  confirmatione? 

Hamelmannus:  Reicio  illa  ex  sacramentis,  prout  instilutionem 
Christi  expressam  non  habent,  alioqui  poterunt  sacramenta,  id  est 
alicuius  rei  signa  aut  symbola  dici.  Ita  et  multa  alia  sunt  sa- 
cramenta. Ita  et  lotio  pedum  apud  Bernhardum  dicitur  sacra- 
mentum et  pacis  sacramentum  apud  Augustinum,  et  illae  ceremo- 
niae  in  baptismo,  sputum  et  linitus,  dicuntur  ibidem  sacramenta. 
Quantum  ad  confirmationem  attinet,  retinemus  eam,  quae  primi- 
tivae  ecciesiae    usitata   fuit,    ut    doceamus   pueros   et   iuventutem 


a)  In  Ä  gestrichen:  decein. 

b)  In  A  apäUr  eingefilytj  fehlt  B. 
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eatechisiiumi    atque   instituamus    eam    hunc    diligenter   repetendo 
confirniantes  eos  oratione  publica. 

Pastor  Wassenburgicus :  Desceiidainus  nunc  ad  baptismuiii. 
Quid  doce.«;  de  baptismo? 

Hamelmannu.s:  Doceo,  quod  sit  baptismus  signuni  et  testi- 
nioniurn  gratiae,  reconciliationi.s  et  iustitiae,  in  quo  vere  certifica- 
ninr  de  promls.sione  et  benevolentia  Dei  erga  nos  et  spiritu  sanclo 
innovamur.  Nam  veluti  aqua  elementum  abluit  externa«  sordes 
corporis  et  liis  ablutis  mundi,  purgati,  inio  innovati  sunius  atque 
eo  percepto*)  lavacro  alii  existimus,  quam  antea,  dum  sordibu^ 
inhaerebamus,  sie  quoque  accedente  verbo  atque  usu  ad  elemen- 
tum vere  certificamur  nos  eodem  modo  per  sanguinem  Christi  ab 
Omnibus  cordis  et  animae  irnmunditiis  ablutos  et  inundatos^)  re- 
conciliatosque  Deo  esse  nuncque  spiritu  sancto  innovari. 

Wassenburgicus:  Ergo  nuduni  est  signum? 

Hamelmannus:  Anabaptistae  nudum  esse  signum  aiuiit. 
„üui  crediderit**,  ait  scriptura,  „et  baptizatus  fuerit,  hie  sal\iis  erit." 
Fide  debemus  et  signum  et  promissionem  apprehendere,  ut  sinius 
certi.  Si  enim  fides  non  adfuerit,  ait  scriptura  („Qui  non  credi- 
derit,  condemnabitur'*),  nihil  est.  Externa  illa  erigent  fidem  nos^- 
tram  et  confirmabunt  promissionem  in  nobis,  deinde  hie  nos  mun- 
damur  et  renascimur  ex  aqua  et  spiritu. 

Wassenburgicus:  Non  habemus  igitur  in  baptismo  remissio- 
nem  peccatorum? 

Hamelmannus:  Non  habemus  remissionem  peccatorum  tam- 
quam  ab  ipso  opere,  ut  externus  ritus  prosit,  velut  fingunt  scho- 
lastiei,  nam  tunc  non  prodesset  nobis  Christus.  Est  autem  bap- 
tismus Signum,  areha  et  pignus  nobis  certificans  promissionem  de 
Christo,  quod  per  illum  vere  habeamus  remissionem  peccatorum 
et  accipiamus  spiritum  sanetum.  Non  minus,  quam  aqua  abluit 
sordes  corporis  mundatque,  ita  ibi  spiritu  innovamur.  Non  esi 
Interim  nudum  in  nobis  signum,  sed  efficax  in  nobis,  tum  propter 
institutum  verbum,  tum  propter  fidem.  Deinde  adest  ibi  spirilus 
sanctus,  qui  effunditur  in  nos.  Remissio  peccatorum  est  effectus 
fidei,   ergo   non   istius   operis.     Ex   se   baptismus   nihil  salutis  ad- 

a)  Lenckf,:  praecepto.  b)  Leuckf.:  mundatos. 
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fert,  sed  propter  proniissionein  annexain  credenübus  aliquid  sa- 
lutis  adfert. 

Wassenburgicus:  Si  in  baplismo  sumus  certi  de  reniissione 
peccatorum,  quod  habeamus  et  accipiamus  spiritum  sanctum,  velul 
tu  dicis,  quod  simus  niundati  et  innovati,  ergo  in  nobis  non  est 
peccatuni.     Ubi  enini  Spiritus  sanctus,  ibi  non  est  peccatum. 

Hamelmannus:  Fuit  in  Davide  spiritus  sanctus  et  tainen  pec- 
cavit.  Quamdiu  sumus  in  carne,  haeremus  in  peccatis,  quae  poena 
est  ad  inalum.  Ideo  est  perpetua  pugna  spiritus  et  camis,  ad 
quam  pugnam  diligenter  nos  praeparat  Paulus  in  multis  epistolis. 
,Caro  concupiscit  adversus  spiritum  et  spiritus  adversus  carnem.'* 
Paulus  etiam  repletus  spiritu  tarnen  dixit  „Nesciebam  concupiscen- 
tiam  esse  peccatum,  nisi  lex  diceret."  Item:  „Quod  non  volo, 
facio."  Ibi  de  vehementissima  concupiscentia  conqueritur.  Vel 
Johanne  teste  peccatum  in  nobis  manet:  „Si  dixerimus  nos  pecca- 
tum non  habere,  sumus  mendaces."  Multae  sunt  in  nobis  dubi- 
tationes  et  infirmitates  remanentes.  Praeterea  remanent  in  carne 
adhuc  poenae  peccatorum,  ut  morbi  et  mors  aliaque  mala,  ei-go 
et  peccatum  remänet. 

Wassenbui'gicus:  Est  etiam  finis  diversus  sacramenti  baptismi 
et  eucharistiae"). 

Hamelmannus:  Sacramenta  habent  hunc  finem,  ut  confirment 
et  conservent  nos  in  fide  exerceantque  cor  ad  credendum  promls- 
sionibus,  testentur  de  gratia  et  voluntate  Dei  erga  nos,  quae  nos 
certificant.  Sic  quoque  coena  Domini  requirit  fidem,  ut  plena  flde 
apprehendamus  verbum  Dei  adiunctum  signo:  „Quod  pro  vobis 
datur,  quod  pro  vobis  effunditur  in  remissionem  peccatorum.** 

Wassenburgicus:  Si  idem  est  linis  et  eflfectus,  quid  opus  est 
duobus?     Unum  posset  sufficere. 

Hamelmannus:  Scriptura  inquit'')  de  uno  baptismate,  et  quod 
semel  debeamus  baptizari,  veluti  circumcisio  semel  facta  est.  Sed 
de  eucharistia  habet:  „Quotiescunque  haec  feceritis."  Ergo  illud 
sacramentum  saepius  reiterandum  *^)  est.  Quod  habet  hanc  ra- 
tionem.  Antea  volebas  tu  cum  scholasticis  construere  non  manere 
in    nobis  peccatum.     Sed    merito    toties   repetimus   usum    coenae 


a)  Letickf,:  baptismi  et  sacramenti  baptismi  et  eucharistia. 

b)  Leuckf.:  dicit  c)  li:  retinendum. 
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Domini,  quoties  sentimus  calamitatem,  miseriani,  concupisc-entiarn 
et  peccata  riostra,  ut  in  vera  cognitione  sitianius  et  esuriamus  iu- 
stitiam.  Coena  enim  nobis  adfert  iuxta  verbum  noQ  minus  corpus 
et  sanguinem  Cliristi,  quam  externa  elementa.  Ideo  in  tiintis 
donis  accipimus  remissionem  peccatorum.  Debemus  igitur  hoc 
dono  nos  munire,  idque  publice  fiet  iuxta  verbum  Dei,  ut  nie- 
moria  durabilior*)  sit,  ideoque  mortem  Domini  in  ipsa  actione  an- 
nunciabimus.  Nam  nos  vere*')  communicamus  corpori  et  sanguini 
Christi  substantialiter  veluti  pani  et  vino.  Nam  non  sine  mysterio 
in  hoc  symbolo  instituit  tantas  res.  quia  panis  et  potus  niitrimento 
sustentatur  corpus  vitaque  hominis  externa.  Sic  ^)  aliquo  modo 
etiam  nutrimento  corporis  et  sanguinis  Christi  sustentatur  anima 
nostra,  sciUcet  quod  ex  illo  saginemur.  Ideo  crecjimus  nos  habere 
vitam  propter  Christum  et  in  Christo  (cuius  corpus  propterea  in 
mortem  datum  est,  ut  nos  viveremus)  et  vere  nos  remissionein 
peccatorum  per  sanguinis  eins  eflfusionem  habere  atque  ita  patri 
reconciliari  Christi  perfecta  oboedientia  et  passione  et  inirabili 
modo  tunc  vero  nos  Christo  incorporari. 

Wassenburgicus:  Ergo  anima  tantum  sumit? 

Hamehnannus:  Ille  iussit  hoc  edi  et  bibi  dicens:  ^Accipile 
et  edite,  accipite  et  bibite,  hoc  est  corpus  meum,  hie  est  sanguis 
meus."  lila  nobis  in  testamento  ultimo  largitur,  illa  verba  de 
porrecto  pane  et  calice  pronunciat,  ergo  vere  etiam  cum  elemenlis 
illa  sumuntur,  tam  ore  externo  quam  interno. 

Wassenburgicus:  Si  ita  est,  ergo  inde  non  sola  anima  sagi- 
natur,  quia  dicis  externis  symbolis  corporis  vitam  sustentari,  aniniae 
vero  corpore  Christi,  quod  est  in  verbo. 

Hamelmannus:  Animae  vita  est  fides  et  illa  tarnen  per  ex- 
ternum  auditum  corporis  concipitur.  Ideo  et  hie  ore  corporis  et 
animae  capiuntur  ista,   quia   et   in   corpore  salutem   exspectanius. 

Wassenburgicus:  Sed  aliud  quaero.  Quomodo  autein  credis 
Christi  corpus  sumi'')  in  eucharistia,  scilicet  ut  ibi  panis  signum 
sit  nudum  aut  vere  corpus  Christi,  aut  ipsum  panem  mutari,  aut 
ita  adiungi  vel  coniungi  illa  cum  elementis? 


a)  Leurl'f.:   durabiliter.  b)  Letickf.:  vero.  e)  Leuekf.:  Si. 

d)  fehft  Lenckf. 
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Hamelmannus:  Ego  credo  nie  non  nudum  signum  sed  vere 
corpus  sumere  et  sanguinem  sub  vel  cum  pane  et  vino,  quia 
(Ihristus  re  vera  in  coena  adest  dans  per  hoc  ministeriuni  suum 
corpus  et  sanguinem  manducanti  et  bibenti.  Sed  cum  dico  cum 
pane  sumi  corpus,  intelligo  mirabilem  et  säcramentalem  unionem, 
quae  nee  intelligitur  a  nobis,  veluti  nee  in  Ctiristi  persona  intelli- 
j^itur  unio  utriusque  naturae,  quauiquam  nihil  nos  sciamus  de 
metamorphica  transsubstantiatione,  quae  veteribus  ignota  fuit. 
Nam  ridicula  sunt,  quae  sophistae  producunt  pro  mutatione  illa 
natural!  ex  Moise.  In  virga  Aaronis  vel  Mosis  non  remanserunt 
accidentia,  ut  idem  tactus,  color,  sapor,  species  aliaque,  quae  omnia 
in  pane  manent. 

Wassenburgicus:  Sed  poteris  probare,  quod  remaneat  panis 
et  vini  natura? 

Hamelmannus:  Imo  Paulus  inquit  post  consecrationem,  ut 
vocant,  factam  de  pane  et  vino  „probet  se  ipsum  homo  et  sie  de 
illo  pane  edat  et  de  calice  bibat".  Atque  si  alterum  mutaretur, 
tunc  non  esset  sacramentum,  quod  duo  continet,  signum  et  signa- 
tum.  Oportet  ibi  iuxta  Augustinum  esse  verbum  et  elementum, 
alioqui  non  esset  sacramentum,  nisi  fingant  illa  accidentia,  quae 
nulli  inhaerent '^j,  esse  signa,  quod  ubsurdissimum  est.  Irenaeus, 
Justinus  et  alii  antiquissimi,  ipse  etiam^*)  Augustinus  dicit  de  his 
duobus  remanentibus  in  eucharistia  consecrata,  nempe  signum,  id 
est  panem  et  vinum,  et  signatum,  corpus  et  sanguinem,  sumi  et 
probant  utrumque  ibi  esse.  Gelasius  papa  contra  Eutychen  ex- 
presse  scribit  remanerc  naturam  panis  et  vini  in  eucharistia,  quod 
et  iam  Theodoretus  scribit. 

Wassenburgicus:    Ergo   corpus   et  sanguis  ibi  non  adoratur? 

Hamelmannus:  Quando  non  est  sacramentum,  quis  tunc  vellet 
|)anem  adorare  utpote  creaturam?  Ego  autem  credo  verbis  Do- 
mini,  qui  non  iubet  prius  credendum  corpus  Üomini  adesse  in 
coena  vel  uniri  sacramentaliter  parii,  quam  cum  sumo  et  utor  eo 
sacramento  iuxta  eius  mandatum,  (juia  praemittit  „Accipite  et 
comedite,  hoc  est  corpus  meum",  atque  isla  repetit  Paulus  in  Go- 
rinthiis  ibique  clarius  explicat  verum  coenae  dominicae  usum.    Ego 

a)  Letichf,:  adhaerent.  b)  A  und  Leuckf.:  autem. 
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autem  accedo  adorabili  modo  iti  vera  huniilitate,  veluti  iain  e  manu 
Domini  sumpturus  essem  in  coena  illam  cum  apostolis  sacram 
eucharistiam  eaque  reveientia  admoveo  labra  caliei,  lamquani  acce- 
derem  ad  latus  Domini  inde  bibiturus,  ut  inquit  Gyprianus,  Chry- 
sostomus  et  Theophylactus.  Sumentibus  igitur  est  sacramentum, 
nam  hi  verum  corpus  et  sanguinem  accipiunt.  Non  ergo  prius 
vel  extra  istum  usum  est  sacramentum  vel  eflicax  vel  prodest  quic- 
quam.  Licet  Deus  sit  omnipotens,  tamen  non  aliter  adesse  vult 
Christus,  quam  se  in  verbo  patefecit. 

Wassenburgicus:  Ergo  consecratam  hostiam  extra  usum  tu 
pro  communi  pane  liabes? 

Hamelmannus:  Nostri  lioc  diligenter  cavent,  ne  in  dispen- 
satione  remaneat  sacrata  hostia  propter  vitandum  contemptuni 
tantae  rei. 

Wassenburgicus:  Non  respondes  ad  formam. 

Hamelmannus:  Si  consecratio  panis  fit  non  ad  eum  usum. 
ad  quem  instituit  Christus  nee  publice  iuxta  exemplum  Christi  et 
apostolorum,  tunc  non  est  eucharistia  nee  corpus  Christi,  etsi 
millies  verba  exhalentur  in  panem  sub  papatu.  Nee  ita  vult  se 
includi  Christus,  sed  huiusmodi  adorationes  prohibuit. 

Wassenburgicus:  Hoc  est,  quod  volebam.  Verum  heus,  nuni- 
quid  Judas  sumpsit? 

Hamelmannus:  Augustinus  dicit  alicubi  eum  sumpsisse,  ali- 
quando  non  sumpsisse  Judam.  Ut  autem  istae  sententiae  Augustinae 
concilientur:  sumpsit  sacramentum  corporis,  imo  ipsum  corpus, 
sed  non  effeetive  nee  salutariter. 

Wassenburgicus:  Ergo  Judas  sumpsit.  Si  sumpsit,  quomodo 
evanuit? 

Hamelmannus:  Quid  si  sumpsisset,  tunc  dixi  effectum  respi- 
eiendum  esse.  Tamen  ille  ad  condemnationem  et  iudicium  sumpsit 
teste  Paulo.  Is  sine  ßde  sumpsit  et  seipsum  non  probavit,  itaque 
intravit  in  illum  Satanas.  De  evanescentia  ego  nihil  dicam,  quia 
illa  secreta  meum  sensum  sunt  excedentia.  Ego  credo  verbis 
Domini.  Et  hie  possem  quoque  quaestiones  similes  proferre,  quo- 
modo Christus  natus  esset  ex  virgine,  item  quomodo  obsonia 
edisset  resuscitatus  in  glorificato  corpore  et  quomodo  is  cibus  ite- 
rum  ab  illo  depositus  esset. 
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Wassenburgicus:  Si  sub  pane  et  vino  sumitur  corpus,  cur 
iiüij  verba  coenae  sie  sumis,  ut  „hoc  est  corpus  nieum"  sit  „hie 
panis  significat  corpus  nieum*.  Tales  tiguratae  locutiones  sunt 
niultae.  Sic  dixit:  „Ego  sum  vitis,  vos  palmites."  Ille  revera 
non  fuit  vitis,  sie  nee  panis  debet  dici  corpus  esse. 

Hamelmannus :  Recte.  Neque  panis  est  mutatus  in  corpus, 
ut  per  se  corpus  simpliciter  sit,  sed  vere  corpus  Christi  sumitur 
cum  pane  a  credentibus.  V^el  ita  potest  dici:  panis  est  corpus 
Christi,  ut  illa  propositio  in  Johanne:  „Verbum  caro  factum  est." 
Quod  autem  Christus  dicit  se  esse  vitem,  est  similitudo  pulchra 
neque  ita  intelligi  potest:  „Ego  sum  vitis",  id  est  ego  significo 
vitem.  Rectius  dicerem:  „Vitis  significat  Christum."  Sed  sie  si- 
militudo, quam  Christus  ibi  adducit,  fit  manifesta:  „Veluti  pal- 
mites",  ait,  „manent  in  vite,  ita  et  vos  in  me."  Et  ibi  seipsum 
declarat  Christus,  quod  per  similitudinem  loquatur.  In  coena 
autein  non  ex  similitudine  aliqua  quicquam  probare  voluit,  sed 
simpliciter  nobis  haue  coenam  commendavit  celebrandam  absque 
omni  tropo  et  similitudine  absque  omni  ambiguitate  verborum 
dicens  accepto  pane:  „Hoc  est  corpus  meum."  Si  vero  placet  de 
tropis  disputare,  id  potero  tecum  ad  saturitatem  usque. 

Wassenburgicus :  Eodem  modone  est  in  baptismo  spiritus 
sanctus  ut  in  coena  dominica  corpus  et  sanguis  Domini? 

Hamelmannus:  Ego  in  coena  habeo  institutionem  Christi, 
videlicet  panem  esse  corpus  Christi,  calicem  sanguinem  Domini. 
Nihil  tale  habeo  in  baptismo,  quod  aqua  sit  spiritus  sanctus.  Est 
Spiritus  sanctus  quidem  in  baptismo,  sed  non  praedicatur  de  aqua. 

Wassenburgicus:  Est  etiam  Cilhristus  taui  in  iis,  qui  non  su- 
munt  eucharistiam,  quam  in  iis,  qui  sumunt? 

Hamelmannus:  De  Juda  dictum  est,  an  sumpserit  vel  non 
sumpserit.  Qui  fide  se  non  probant,  condemnationem  liabent. 
Igitur  in  Ulis  non  est  salutariter  Christus. 

Cancellarius  Vlattenius  interloquitur  ita:  Pastor  Wassenbur- 
gicus dicit  de  sumente  et  non  sumente  simpliciter  (ut  omnia  recte 
intelligas),  non  autem  de  Juda  verba  modo  tacit. 

Hamelmannus:  Nunc  intelligo.  Scio  Christum  in  nobis  per 
dilectionem  esse  virtualiter  et  per  gratiam.     Tamen«^)  qui  manere 

a)  Leuckf,:  tanquam.  • 
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in  dilectione  Cfiristi  et  eius  discipuli  esse  voluiit,  lü  non  negliguiil 
suam  instilutionem  et  mandatum,  quo  etiam  vere  et  substantia- 
liter  ei  incorporentur.  Nain  cum  hi  contempserint  tanta  doria. 
quomodo  in  illis  vere  Christus  manere  poterit?  lussit.  euini  id 
saepe  fieri  in  sui  niemoriaui. 

Wassenburgicus:  Quid  sentis  de  niissa?  Est  etiam  saeriticium? 

Hamelmannus:  De  nulla  missa  mentionem  faeit  scriptura. 
Scio  eueharisticon  sacrificium  esse  in  eeclesia,  cuius  ubique  recor- 
dantur  patres.  Offerre  etiam  plerumque  apud  patres  gratias  agere 
significat.  De  alio  externo  sacrificio  scriptura  non  dicit  nisi  de 
uno,  per  quod  perl'ecte  remissionem  et  reconciliationem  habemus*). 

Wassenburgicus:  Igitur  et  canonem  reicis  et  eius  verba? 

Hamelmannus:  Sunt  quaedam  canonis  precationes  piae  et*^) 
admittendae,  verum  illa  verba,  quae  de  externo  sacrificio  in  eodeiii 
exstant,  plane  scripturae  sacrae  et  primitivae  ecclesiae  sunt  con- 
traria. Ubi  enim  *")  legitur:  „Qi^ae  tibi  offerimus  pro  redemptione 
animarum  nostrarum  accepta  habeas"  et  alia  quaedam  ^).  Illa  verba 
expresse  contra  scripturam  leguntur.  Epistola  ad  Hebraeos  habet 
de  uno  sacrificio.  Nam  „Semel**,  dicit  ibi  spiritus  sanctus,  ,in- 
travit  in  sanctum  sanctorum  aeterna  redemptione  inventa*.  Si 
aeterna  redenjptio  inventa  est  per  semel  factam  oblationeni,  quid 
igitur  nova  sacrificia  tacinuis  pro  redemptione  animarum  nostra- 
rum? Similia  sunt  et  in  minori  canone,  quae  approbare  non  pos- 
sumus.  Neque  ego  haec  legam  neque  unquam  autor  ero  aliis, 
ut  legant. 

Wassenburgicus:  Ergo  in' his  partibus  illustrissimi  ducis  nostri 
male  faciunt,  qui  haec  legunt. 

Hamelmannus:  Sint  ipsi  iudices.  Ego  non  sum  constitutus 
eorum  iudex.  Si  non  praetereunt  haec  nee  alias  pias  orationes 
substituunt,  tunc  hos  refero  ad  propriam  conscientiam,  quae  milie 
solet  testis®)  esse. 

Wassenburgicus:  Nonne  igitur  poterit  innovari  illud  sacriti- 
cium  Christi  recordatione  pia  et  memorativo  sacrificio,  veluti  fit 
in  missa? 

a)  Leuckf.:  habeamus.  b)  fehlt  Leuckf. 

c)  Leuckf,:  non.  d)  quaedam  bis  Epistola  ad  fehlt  Leiickf, 

e)  Leuckf,:  testes. 
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Hanielmaninis:  De  nulla  innovatione  scio,  qiiod  scriptura 
dicat.  In  ipsa  autem  coena  celebratur  memoria  passionis,  et  ubi 
verus  coenae  usus  est,  ibi  iuxta  Paulum  mors  Domini  eiusque  fructus 
populo  elare  annuntiatur,  non  praestigiis  adumbratur  vel  gesticula- 
tionibus  mutis  significatur,  ut  fit  in  missa  pontificia.  Id  etiam  non 
obscure  testantur  patres,  qui  publicam  celebrationem  coenae  domi- 
nicae  ad  mille  annos  ab  apostolis  usque  retinuerunt. 

Wassenburgicus:  Sic  quoque  reicis  intercessionem  sanctorum, 
quae  in  canone*^)  habetur,  ut  sancti  non  orent  pro  nobis? 

Hamelniannus:  Goncedo  sanctos  orare  pro  nobis.  Ideo  tarnen 
non  sequitur,  quod  nos  illos  debeamus  orare  vel  invocare,  quos 
a  nobis  procul  reniotos  nee  audire  nos  sc-imus. 

Wassenburgicus:  Habes  de  hoc  testimonium  scripturae,  quod 
orent  pro  nobis? 

Hamelmannus:  Caritas  ad  hoc  eos  cogit.  Angeli  orant  pro 
nobis,  ergo  et  sancti  sine  dubio  dici  poterunt  orare  pro  nobis. 

Wassenburgicus:  Sancti  et  angeli  non  sunt  idem. 

Hamelmannus:  Angeli  sunt  spiritus  atque  animae  nostrae 
sunt  Spiritus  iuxta  illud  Stephani:  „Domine,  suscipe  spiritum  meum." 
Et  apud  Matthaeum  dicitur:  »Erunt  veluti  angeli  sancti,  quao  in 
coelis  sunt." 

Wassenburgicus:  Unde  habes,  quod  angeli  orent? 

Hamelmannus:  Ex*')  mullis**)  scripturis ^'j,  ex  Zacharia  et 
apocalypsi. 

Wassenburgicus:  Habes  etiam  aliam  scriptnram,  quod  sancti 
orent  pro  nobis? 

Hamelmannus:  Librum  Machabaeorum,  quamquam  hunc  auto- 
ritate  Augustini  et  omnium  antiquissimorum  patrum  pro  canonico 
non  habeam,  sed  tantum  pro  ecclesiastico  libro. 

Wassenburgicus:  Si  sancti  orant  pro  nobis,  ergo  nos  illos 
orare  et  interpellare  debemus  et  nunc  maxime,  cum  sint  exuti 
gravamiiie  corporis,  postquam  hie  sanctos  appellamus  etiam,  quando 
gravamine  adhuc  corporis  onusti  exaudiunt  nos  et  pro  nobis  orant. 

Hamelmannus:  Hoc  videtur  esse  argumentum  Hieronymi. 
Verum   sancti,    quos   hie   appellamus  petentos  mutuam  ab  *')  eis  ^) 

a)  Lfurkf.:  coona.  1>)  fehlt  li.  o)  ffhU  Letirkf. 
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precationein  et  vota  comniunia,  nos  audire  possunt  et  iiitelligere. 
Hoc  alii,  nempe  mortui  non  possunt,  veluti  Augustinus  probat 
ex  illo  dicto  prophetae:  „Abraliani  nescivit  nos  et  Isaac  ignoravil 
nos."  Atque  Athanasius  in  quaestionibus  suis  idem  fatetur  ex- 
pressis  verbis:  ^Neque  hie  «ludiendi  sunt,  qui  putant  istas  oratio- 
nes  ad  sanctos  deferri  per  angelos.*  Sed  quia  de  neutro  testinio- 
nium  habenius,  omittainus  hanc  quaestionem.  Nihil  enini  sine 
scriptura  recipio. 

Wassenburgicus :  Sed  si  orant  pro  nobis,  ergo  et  intercedunt 
pro  nobis,  nam  idem  est. 

Hamelmannus:  Non  est  idem,  quia  qui  simpliciter  erat,  non 
intercedit.  Intercedit  enim  is,  qui  inter  inimicos  se  medium  prae- 
bet,  ut  hos  reconciliet  vel  ut  litem  vel  controversiam  componat. 
Is  verus  et  unifus  intercessor  est  Christus,  qui  sese  medium  inter 
Deum  patrem  et  nos  praebuit  reconcilians  peccatores  ei*).  Neque 
hi  sunt  audiendi,  qui  Christum  redemptionis  ponunt  intercessorem. 
Alios  nescio,  quo  nomine  appellent.  Si  enim  iam  non  amplius  est 
intercessor  propitiationis  et  invocationis,  sed  tantum  redemptionis, 
quae  semel  facta  est  in  cruce,  ergo  male  dixisset  Johannes:  „Habe- 
mus apud  patrem  advocatum  unicum  Jesum  Christum." 

Wassenburgicus:  Quid  autem  de  purgatorio  sentisV  N.im  in 
canone  oratur  pro  defunctis. 

Hamelmannus:  Oratio,  quae  pro  defunctis  semel  atque  itenim 
fit  ex  libera  caritate,  ut  est  Augustini  pro  matre,  approbatur  iil 
voluntaria  et  ex  caritate  profecta.  Verum  illud  in  canone,  quando 
legitui",  ut  detur  illis  locus  refrigerii,  praeter  scripturam  dictum 
est  et  iure  contemnitur,  quia  purgatorium  in  ipsa  ordinatione  prin- 
cipis  nostri   refutatur. 

Wassenburgicus :  Quomodo  y 

Hamelmannus:  Quia  iubentur  refutai'i  hi,  qui  credunt  appa- 
ritionibus.  ex  evangelio,  quod  de  Lazaro  et  divite  legitur.  Sed 
iam  inde  purgatorium  destruitur,  quod  non  pote.st  aliunde  pro- 
bari,  quam  ex  istis  apparitionibus  teste  Augustino,  nee  aliunde 
purgatorium  Gregorius,  Beda  et  Rabanus  probaverunt.  Ideo  inde 
([uoque  refutari  debet. 

a)  Limckf.:  etc. 
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Wassenburgicus:  Quid  nunc  sentis  de  ecclesia  et  quid  est 
ecclesia? 

Hamelniannus:  Scio  ecciesiam  esse  coetum  credentium  reti- 
nenteni  purani  doctrinam  evangelii  eamque  solam  cum  vero  usu 
sacramentorum  iuxta  institutionem  Christi. 

Wassenburgicus:  Est  illa  ecclesia  visibilis,  pura  et  immacu- 
lata,     übi  igitur  est? 

Hamelniannus:  Est  visibilis  et  est  in  toto  "terrarum  orbe,  ut 
scriptura  dicit  et  patres  testantur,  non  autem  alicui  loco  alligata, 
veluti  quidam  somniant.  Est  quidem  pura,  sanguine  Christi  aspersa. 
Interim  in  eo  coetu  sunt  multi  liypocritae  et  mali.  Sed  quia  a 
noMs  non  noscantur  isti,  sed  ab  ipso  Deo  cardiogiuiste,  ideo  eins 
iudicio  tales  remittimus. 

\Vas.senburgicus:  IJbi  igitur  est  talis  coetus,  qui  pure  verbum 
solum  et  verum  sacramentorum  usum  retinet,  an  in  Helvetia,  vel 
in  Saxonia?  Et  si  est  pura  et  Immaculata,  quomodo  igitur  ibi 
potest  aliquid  vitii  esse? 

Hamelmannus:  Dixi  illam  non  esse  uni  loco  alligatam,  ut 
Romanenses  feceiTint,  sed  in  toto  terranmi  orbe  dispersa  est  ecclesia, 
veluti  sub  Turca  et  aliis  tyrannis.  Habeo  relatum  translatos  locos 
comnuines  Philippi  Graece  iam  etiam  exstare  in  urbe  Constan- 
tinopoli.  Igitur  et  ibi  est  ecclesia,  et  nos  tutius  possemus  sub 
Turca  in  vera  religione  esse,  quam  sub  quibusdam  christianis  prin- 
cipibus  quoad  religionem.  Puram  ecciesiam  et  immaculatam  eam 
vocat  Paulus  ex")  sanguine  Christi  ad  Eph.,  cap.^')  5*»).  Sed  veluti 
in  corpore  sunt  languida  membra  et  in  domo  diversa  vasa,  ita  ^t 
in  ecclesia  diversa  membra  et^)  vasa*^). 

Wassenburgicus:  Sufficit.  Rogo  autem,  ut  boni  consulas, 
quod  sie  tecum  egerim,  quod  non  fecissem,  nisi  princeps  mandasset. 

Hamelmannus:  Idem  et  ego  precor,  imprimis  vero,  si  quae- 
dam  eflfutiissem  non  praemeditatus,  aut  si  forte  lingua  praecur- 
risset  mentem.  Nam  Deus  novit,  quod  semper  gloriam  Dei  et 
aedificationem  plebis  quaeram.  Si  autem  male  respondi,  clariori 
scriptura  me  erudire  non  cessa,  te  oro,  mi  domine.  Humanuni 
est  errare,  sed  diabolicum  perseverare  in  delictis. 

a)  Leiickf.:  et.  b)  In  A  später  eingefügt,  fehlt  B. 

e)   Desgi eichen. 
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Hactenus  disputatio '^)  vel  colloquium  est  recilatum,  prout 
illud  excepi  statim  chartis,  et  spero,  si  erratuin  esset  in  tali  ex- 
temporali  responsione,  id  boni  consultiinim  piuni  lectorein.  Refero 
enim  et  ipsius  interrogata  et  meas  responsiones  simpliciter. 

Idem  petii,  quod  a  AVassenburgico,  mox  etiam  ego  Hamel- 
inannus  a  cancellario  in  postreino  discessu  ex  aula**)  et  sie  abii 
ex  Dusseldorpio  cito  de  cancellarii  iussu,  qui  dixil  se  totum  nego- 
tium delaturuni  ad  principem. 

Dimissus  ita  ex  aula  propero  domum,  sed  non  solum  tunc 
domi  reperio  agonizantem  et  mox  morientem  unicum  filiohim 
Johannem,  sed  mox  et  capitulares  et  senatus  accipiunt  literas  ex 
aula  ^),   quibus  ministerio  verbi   tarn   in   illa  urbe,   quam   alibi  in 

a)  Die  kurze  Inhaltsangabe  in  H  und  W  schließt:  De  his  locis  ad  tres 
horas  inter  ipsos  ventilatum  est  et  intcrdum  interlocutus  est  caneellarius 
Vlattenus.  Arnoldus  Bomgardus  papisticam  opinionem  acriter  defendit, 
contra  Hamelmannus  evangelicorum  sententiam  graviter  tutatus  est  absque 
uUo  fuco. 

b)  H  und  W:  Tandem  Hamelmanno  iubetur,  ut  se  domuiu  recipiat 
exspectans  principis,  ad  quam  acta  deferenda  essent,  sententiam.  Ibi  demisse 
protestatur  Hamelmannus,  etsi  forte  vel  verbo  vel  raente  lapsus  esset,  tarnen 
ipsum  nihil  aliud  spectare  et  quaerere  quam  gloriam  Dei  et  veritateiu  in 
Vera  doclrina,  orare  igitur  ipsum  et  obtestari  praesentes  celebros  consiliarios, 
imprimis  cancellarium  Vlattenum,  tamquam  nobilem,  doctum  et  eontrovcrsias 
intelligentem  virum,  in  Christo,  ut  cogitent  de  aeterna  salute,  de  veritatis  pa- 
trocinio,  quo  in  iUis  fiat  hoc  verum,  quod  dicitur  a  Christo:  „Qui  est  mecuiu, 
colligit  mecum."  Si  vero  dispergant  contra  Christum,  quid  tandeni  subsecu- 
turum  Sit? 

c)  Dageyen  II  und  W:  Cum  Hamelmannus  domum  venit  22.  August!, 
ibi  propagata  erant  scripta  sub  nomine  principis  damnantia  Hamelmannuiu, 
quasi  levius  sententiam  de  sacramento  altaris  proferentem  et  male  responden- 
tem  de  saerosaneto  missae  sacrificio.  Ideo  eum  diroittendum.  Talia  ex  auU 
venerunt  scripta  ad  satrapam,  ad  senatum  et  ad  capitulum.  Audita  hac  sua 
renuntiatione  Hamelmannus  egit  Deo  gratias  et  sicut  progymnasmata  quaedam 
de  traditionibus  apostolicis  Bilefeldiae  tunc  evulgaret  typis  Brubachii,  typo- 
graphi  Francofortiani  ^),  sie  quoque  totani  controversiam  de  eucharistia  inter 
nostrates   theologos  ot  pontificios   explicat  .  .  .     Haec  ita  contoxta  Franeoforti 

')  De  traditionibus  apostolicis  veris  ac  falsis  deque  patribus  ecclesiasticis 
ot  eorum  scriptis  atque  erroribus  absoluta  tractatio  ad  Kpiscopuni  Osnabui^n- 
sem.  Autore  Hermanno  Hamelmanno  apud  Bileveldenses  ecciesiasta  .  . .  lööö. 
A.  E :  Franeoforti  excudobat  Petrus  Brubacchius.  Anno  Domini  1665. 
Vgl,  oben  S.  ii42  Atwi.  1. 
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principis  istius  dominio  arceor  et  ratio  redditur,  quod  levius  de 
sacranientis  saerosanctis  sentiam  ^). 

typifl  in  lucem  anno  Domini  156G.  cvulgavit^).  Et  cum  alibi  facoret  men- 
tionem  cxaminiR  sui  Dusseldorpiac  habiti,  tandem  subicit  HamelmAnnus  haec 
verha:  Cum  haec  ita  so  habeant,  facilc  cognoscet  lector,  an  Vlattenus  sit  vcl 
amicus  vel  hostis  veritatis  etc.  ^). 

')  Vgl.  auch  Hamelmanvfi  Bericht  in  seinem  Briefe  an  Jonvkim  Weatphal 
(  W  est  phals  Bnefsammhing  hrsg.  von  C.H.W.Sillemy  Hamburg  1903,  S.  177  f.) 
vom  28.  Nov.  i5o5  (nicht  1564):  G.  et  P.  Suporiori  anno  ad  tuam  pietatem  literas 
dedi,  vir  doctissimc,  eisque  significaveram  lue  addixisse'operam  Illyrico  in  con- 
texenda  historia  ecclesiastica  (vfjl.  oben  S.  209).  Quod  sane  erat  verum  et  cgo 
paratus  fueram  facere,  nisi  in  papatu  contigisset  conditio,  in  qua  evangelium 
docui,  nempe  in  comitatu  Ravensbergio,  qui  est  ducis  Julii,  sed  hoc  non  diu 
potuit  ferre  Satan.  Nam  raox  ex  illa  vocatione  sum  cxtrusus  per  papistas,  qui 
rae  accusarunt  apud  principem.  Et  quamquam  ego  in  aula  fuerim  et  apud 
consiliarloB  eiusdem  causam  mcam  egerim  et  doctrinae  fideive  meae  rationem 
reddiderim  atque  meam  innocentiam  testatus  sim,  tarnen  in  eius  comitatu  prop- 
terea  habere  locum  non  potui,  quod  dicebam  me  pendere  a  confessione  Au- 
gustana, a  qua  numquam  vel  latum  unguem  discedam,  ut  tunc  quoque  dice- 
bam. Tandem  mihi  quoque  imponebatur  a  papistis,  postquam  eam  larvam 
papistarum  de  circumlatione  panis  et  inclusione  in  auro  et  adoratione  illiue 
in  muro  inclusi  reprehendissem,  nie  esse  sacramcntarium,  quasi  proptorea  ego 
essem  ex  vesanorum  hominum  nuniero,  qui  tarn  perporam  et  crasse  verba 
eoenac  intelligunt,  quod  abusum  culpassom.  Sed  cum  illis  et  ejus  farinac 
hominibus  ineptis  exhibferem  tua  scripta  contra  istos  Ratisbonae  et  apud  Bru- 
bachium  excusa,  quorum  exempla  mihi  Illyricus  noster  miserat,  diccremquc 
me  tecum  in  eadem  esse  sententia  et  hanc  tuam  sententiam  esse  quoque  mcam, 
quam  ex  Augustino  et  Cyrillo  coUegeras,  tunc  quidem  Uli  rubore  perfunde- 
bantur.  Ego  intcrea  ejefttus  a  mea  ecclesia,  quae  nunc  misere  lupis  raonachis 
commissa  est,  hie  Lemgoviae  vitam  dego,  donec  mihi  prospiciat  Deus  ...  — 
Hamelmann  kommt  auch  in  der  gleich  zu  nennenden  Schrift  „Cum  scriptura 
Sacra  consensus**,  Bf.  H  4^f.  auf  diese  Vorgänge  hirZf  after  snthlich  mit  obiger 
ansfuhrf icher  Erzählung  übereinstimmend  zu  sprechen  und  kündigt  dabei  an: 
Sed  aliquando  illud  examen  a  me  Dusseldorpü  reverso  ex  aula  descriptum 
verbatim  prodibit,  ut  videant  pii  non  solum  me  levissime,  ut  isti  inquiunt, 
sensissG,  sed  omnes  mecum  doctos  viros  Germaniac  leviter  sentire  do  sacra- 
mentis.  Vgl.  auch  den  Brief  an  Hartmann  Beyer  in  Frankfurt  hei  Lenck- 
feld  S.  57fr. 

^  Gemeint  ist  das  Sammelwerk:  Cum  scriptura  sacra  consensus  unde- 
cim  conoiliorum,  aliquot  historiarum  et  quorundam  hymnorum  ecclesiae  at- 
que omnium  fere  patruiti,  qui  ante  Thomam  Aquinatem  vixerunt,  in  perpetuo 
utriusque  speciei  euchadstiae  cunctis  ex  aequo  fidelibus  porrigendae  usu  con- 
textus  ad  episcop.  Mindens,  (usw.,  vgl.  Knodt,  Jahrbuch  Jg.  1  (1H99)  S.  27 
Anm.  S).  A.  E.:  Francoforti  pxcudobat  Petrus  Brubachius  anno  1557  (nicht 
IßSG)  iKonigsherg  UBy. 

*)  Ebenda  Bl.  H  4^.  Aber  das  Zitat  ist  nicht  genau.  Es  heißt  da  riel^ 
Hamelmann  U.  18 
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rf.W842f.  Me*)   ita   amoto  locus  patet  inonachis:   in  die  Bartholomaei 

viceguardianus  publice  praedicat  in  nieo  templo  et  me  meanique 
doctrinam  coepit  traducere  et  invocationem  sanctonim  ut  piam 
et  legitimam  asserere.  Sed  turbatur  inox  interpellatione  cuiusdam 
femlnae  et  mox  iuniorum  ac  plebis  cantionibus,  qui  coeperunt 
canere:  „Ach  Godt  von  hiniel  sich  darin  Und  laß  es  dich  erbar- 
men*, item:  »Wir  gleuben,"  „Allein  Godt  in  der  Hogede,*'  ,Eya 
feste  burch"  und  , Erholte  unß  here". 

Gives  et  tristes  et  prae  maerore  anxii  nesciebant,  quo  se 
verterent,  et  cum  illi  forte  vi  aliquid  etiam  tentare  decrevissent, 
tamen  interventu  consulum  sedatur  motus  ipsorum.  Sed  iuniores 
et  plebs  pergebant  in  suis  cantionibus.  Ita  tandem  e  suggestii 
prosiliens  aufugere  clarn  conatur  monachus  cum  Lulhardo  socio. 
Sed  excipitur  a  feminis  lapidibus  et  ita  fugatur,  quos  eis  suppe- 
ditabat  sepulchrum  mei  filioli.  Hinc  quidam  studiosus  sie  lusit 
de  eo  facto: 

Vindicat  innocuum  patrem  iam  mortuus  infans, 

Ut  turbent  monachum,  suppeditans  lapides. 

Excepti  ita  lapidibus  non  revertuntur.    Ideo  illam  provinciam 

suscipit   decanus,    sed  nee  illi  alioqui  battologo  succedit  pro  voto 

res*')..    Ideo   cum  ecclesia  misere   distraheretur,  evocatur  quidam 

Joannes.- Kirckhovius  vir  versutus,  subdolus  et  ingeniosus  *^)  ac  ava- 

a)  //  und  W:  Post  Haiuelmannum  Bilefeldia  eiectum  conducunt  ca- 
nonici monachum  observantium,  ut  is  in  die  Bartholomaei  doceat,  qui  statim 
in  hanc  vocem  prorupit:  ,,Hactenus  hie  stetit  haereticus  et  docuit  sanctos 
neque  honorandos  neque  invocandos.  Sed  si  id  fieri  non  deberet,  cur  igitur 
festa  "s&nctorum  sunt  instituta?'*  Haec  audiens  plebs  repressit  eius  vocem 
apertlg  cantilenis:    „Ach  Gott  .  .  .*' 

b)  H  und  W:  Mox  Bilefeldiae  loco  Hamelmanni,  cum  non  auderent 
redire  nionachi,  docebat  decanus  Vehemejerus  et  plerique  alii,  qui  non  au- 
diebantur  a  plebe. 

c)  H  und  W:  homo  niirifice  versutus  et  festivus  Joannes  Kirchovius 
Rudensis. 

mehr  stärker:  Vel  si  hoc  (quod  pie  quaedam  annotaverim  ex  Augustana  Con- 
fessione,  iuxta  quae  dicebam  intelligendam  esse  ordinationem ;  r^/.  ölten 
S.  239 ff.)  ita  olfendit  Vlattenum  illum,  cui  ista  transmiseram,  facile  inde  colli- 
getur  eum  manifestum  vcritatis  inimicum  esse,  quod  et  hactenus  eius  acta 
declararunt;  etsi  sit  cancoUarius,  verum  ut  alii,  ita  et  ille  notis  bestiae  prae- 
cipuis  fulget. 
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ritiae  dedilus,  qui  semper  ab  eo  tempore  duabus  potüit  sedere 
sellis  seqiie  accomodare  oninibus.  In  concione  videbatur  evange- 
licus,  in  choro  erat  papista  ^).  Ideo  consequitur  ibi  canonicatuni 
primo-),  deinde  hoc  subornat,  iit  mortuo  decano  (ante  quem  eins 
soeiiis  in  me  accusando  in  aula,  Jodocus  Hanebomius,  diu  mor- 
tuus  erat,  ut  sie  viderem  interitum  meoium  adversariorum)  ei 
succederet  3).  Cum  vero  ille  vlderet  principem  anno  1567.  favere 
religioni^)  et  serio  urgere  propagationem  verae  doctrinae^),  iam 
factus  deeanus  ab  eo  tempore  abolere  eoepit  abusus  pontificios 
quosdam  et  alia  exercitia  illorum  loco  reponere.  Paulus  ait:  »Quo- 
cumque  animo  praedicant  evangelium,  modo  praedicent/  Interim 
ille  est  dives  abundans  opibus  ^). 

Ego  vero  vocabar  dimissus  a  Bileveldensibus  a  senatu  Lem- 
goviensi  ex  promotione  doctoris  Georgii  Honderlagii  *^)  et  Gerhard! 
Coccii   (qui  id  egit  apud  fratrem  Joannem  Coccium  '),    hodie  con- 

a)  H  und  W:  Interim  circa  annuin  Domini  (splendente  ex  äula  JuUaca 
meliore  aura)  1566.  se  aperte  sincerum  declaravit  evangelicum  tam  in  con- 
cione quam  in  excrcitiis  occlosiasticis.  Interim  strenuc  in  coUigenda  pecunia 
occupatus  fuit.  Et  ad  iiulusmodi  iustitutum  habuit  commodam  occasionem, 
nani  primo  obtinuit  pastoratum  cum  vicariatu,  postea  consequitur  canonica- 
tuni, quem  istis  adiunxit,  et  tandem  mortuo  decano  Vehemoiero  oligitur  de- 
eanus, ut  sie  undique  haberet,  quo  thesaurizare  possot. 

')  Am  Iß,  JuH  iÖüS  tntrdcn  Dechant  und  Kapitel  ron  den  Rdten  dett 
Herzogs  auch  „ires*  Pastors  halben  befragt**.  ^^Darauff  sie  zu  antwort  gaben, 
derselbe  sei  gutes  lebensweges  und  reiner  liier"  (StaaUnrchir  Münnier,  Akten 
der  ratenabergischen  Landesrerwaltungy  Msc,   VII  3t Ol  Hd.  9  fot.  IHH). 

'■)  Am  20.  Fehrufir  ldö7  wurde  Joh.  Kerchhof  vom  Herzog  präventiert 
cum  praebenda  ecclesie  in  Bilveldt  per  mortem  Judoci  Hanenboum  postrenii 
possessoris  vacet  (rgl.  oben  S.  2ftl  Anm.  1). 

*)  Am  25.  August  1567  war  der  Dechant  nach  dem  genannten  Liber 
praesentationum  tot, 

*)  1566  war  Herzog  Wilhelm  nahe  daran,  die  Aitgsburgische  Konfession 
anzunehmen^  als  er  dm  29,  Oktober  1566  vom  Schlage  getroffen  wurde.  Die 
neue  Kirchenordnung  vom  1567  ist  wieder  bloß  ein  Kompromi ßcersuch  und 
auch  nicht  einmal  zur  Ausführung  gelangt.  Vgl,  Wolters  a  a.  0.  S.  173 ff, 
und  II,  Roth  er  t  im  Jahrbuch  Jg,  14  (1912)  S.  H7  f 

*)  Kr  starb  15H6  (Schlichthaber  S.  44 j. 

^)   Vgl.  über  ihn  Hd,  1  H,  3  S.  >:>1. 

')   Khenda  S,  238. 

18* 
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vf,ws39.  sulem  Lenigoviensem)  **).  r4uni  autem  meus  quidam  libellus  de  sacri- 
flcio  missae  prodiret  anno  1557.  ^),  in  eo  obiter  conquestus  eram 
de  iniuria  mihi  facta  in  aiila  Juliaca  anno  1555. '),  et  cum  con- 
ditioTie  Vlattenuni  hosteni  veritatis  appellassem  *)  et  paucis  Carolum 
Hastiuni  et  Gerharduiu  Juliacuin  nolassem  •'*),  acrius  vero  meum 
examinatorem  perstrinxissenH),  hoc  aegre  tulit  Vlatteniis  et  prop- 
terea  sub  nomine  principis  scripsit  ad  senatum  Francofurtianum 
quaerens,  cur  huiusmodi  famosos  libellos  in  sua  urbe  excudi 
paterentur.  Uli  responderunt  hoc  quidem  suffragio  concionato- 
runi  suorum,  non  autem  suo  factum.  Ideo  in  posterum  se  fore 
cautiores  ^). 

a)  H  utiff  W:  Interim  Hernianno  HamolmaDno  eodeiu  anno  (videltcet 
1554.  V))  Opera  d.  Qeor^^ii  Honderlaf^ii  nicdici  et  Johannis  Coqui  vel  Coccii, 
patricii  in  urbe  Lemgo  via  (qui  mox  eonsul  eligebatur),  ex  instantia  et  monitis 
fratris  sui  Gerhardi  Coqui  Christus  Jesus  praeparavit  locum  Lemgoviae. 

b)  In  A  später  (feändert  zu  1564.    H:  1655. 

')  Gemeint  ist  ehenfaUn  die  oben  S.  27H  Anm.  2  genannte  Schrift. 

■-*)    Vffl,  ebenda  Anni.  3. 

■)  Er  fähti  dort  fort:  Ig:itur  noquc  de  illo  neque  de  aliis  vel  Gerardo 
JuKfioo  secretario,  qui  nunc  quoquc  istorum  ordinem  assumpsit  et  csca  dulci 
inbamatuS)  ut  sie  dixerim,  incipit  istis  insignibus  clarero,  neque  de  Carolo 
Hflfltio,  qui  suis  filiis  magnum  cuinuluui  praebendarum  atquc  beneficiorum 
coUegit,  ut  sie  cieeraosynac  eonsumantur,  sperandum  quicquam  boni  erit 

*)  vcrbosus,  battologus  et  suffaenus  ille  concionator  aulicus  ducis  Juliae, 
quem  pastorem  Wassenburgicum  vocant  .  .  .  ille  impius  hypoerita  suum 
impium  canonem  defendcrc  voluit  et  superstitiones,  quas  cum  aliis  magnis 
praelatis  aulicis  voluntaric  prnpter  notas  bestiac,  quibus  concumulatus  est, 
sustinet,  et,  ut  Paulus  ait,  non  solum  ipso  has  impietates  facit,  sed  aliis  fa- 
ciontibus  assentitur. 

'•)  Nach  freundlicher  Mitteilung  des  Frankfurter  Stadtarchivs  finden  sich 
über  diese  Angelegenheiten  folgende  Notizen:  Martis  XXII.  Junii.  D.  Hermannns 
Ilamelmannus:  Rclatum,  es  hab  verschiener  zeit  Petrus  Brubachius  (doch  mit 
Zulassung)  ein  buchlin  gctruckt,  welchs  dominus  Hermannus  Hamelman  aus- 
gehn  lassen  und  darin  der  Clevischen  Hofrate  etliche  angetast  haben  soll, 
derwegon  d.  Carle  Harst  gcclagt  (Hatsprotokoll  1557  fol.  63^)  und:  dinstags 
den  22.  Juni  1557.  Betreffen  das  buchlin,  so  Petrus  Brubach  verschiener 
Zeit,  doch  mit  erlaubnus  gotruckt,  darin  etliche  der  Clevischen  Hoverfite  an- 
getast werden,  derhalben  dan  doctor  Carle  Harst  ansuchung  getan,  soll  man 
dasselbig  so  hoflich  und  pest  muglich  entschuldigen  und  verantwurten  lassen 
( im ry erweist erhuch   7.V'>7  fol.  40). 

")   l'n'h'}!    Vgl.  oben  S.  'J't't  Anm. 
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Postea**)  cum  bellum  moveretur  Lippiaco  comiti**)  domino  cf.W839f, 
Bernhardo  a  Reitbergico  eomite  Joanne  ^)  et  tunc  opem  Juliaci 
principis  ut  afflnis  et  praesidis  in  ordine  Westphalico  imploraret 
Lippiacus,  en  iam  tum  erexit  cristas  Vlattenus  et  ^Quomodo", 
inquit  ad  Lipplacos.  »iuvabit  vos  meus  princeps,  cum  eins  hostes, 
qui  jpsius  celsitudini  et  eins  consiliariis  maledicunt  et  libellis  famosis 
ipsum  et  suos  tradueunt  et  calumniantur,  foveatis?**  Hie  respondet 
Christoferus  Donopeus  satrapa  ditionalis  sui  Domini  nomine  se 
non  sperare  lalem  in  comltatu  Lippiaco  esse.  Imo  replicat  Vlat- 
tenus: »Talis  est  apud  vos,  qui  ibi  fovetur,  nomine  Hermannus 
Ilatnelinannus." 

Cum  lioc  aliquoties  repeteret  in  diversis  conventibus  vel 
procerum  vel  consiliariorum  ordinls  Westphalici  et  frigidam  interea 
suffunderet  et  in  nie  inflammaret  Vlattenum  Paderbornensis  can- 
cellarius  Henricus  Coloniacus  2),  urgent  tandem  et  instant  aulici 
apud  comitem  de  Lippia,  ut  me  dimittant  Lenigovienses  *).  Id 
quidem  senatus  et  plebs  non  sine  difficultate  fecere,  sed  dimissum 
honestis  testimoniis   ac   bono  viatico   donarunt.     Nam  amplissimo 

a)  H  und  W:  Altero  anno  oritur  bellum  inter  comites  vicinos  Lippien- 
sem  et  Rithbergicum,  et  cum  summa  belli  transferenda  esset  ad  ordines  cir- 
culi  Westphalici,  mox  conqueritur  Vlattenus  id  a  suo  principe  probari  non 
posscy  quod  eum  in  Lippiaco  comitatu  detineant,  qui  ipsum  tanquam  bestem 
veritatis  proclamaverit.  Rcspondent  Lippienses,  quis  ille  sit  Ipse  ait  hunc 
esse  Hamclmannum.  Ita  ad  tempus  ccdere  ex  eo  comitatu  iubetur  Haniel- 
mannus. 

b)  In  A  später  eingefäf/t,  fehlt  IS, 

*)  Vtjl.  0,  Preiißf  DU'  Rietbert/er  h'chdej  in:  lAppUches  Mayazin  ßd,  ti 
(ISiS),  Nt\  47 — öl  und  A.  Falkmann j  Hermann  Hamelmann  in  Lemijo,  in: 
Zeitschrift  des  historischen  Vereins  fär  Niedersachsen  Jg,  1883  S.  86 ff. 

*)   Vgl.  über  ihn   Dd.  1  IL  3  S,  214  f. 

')  Falkmann  a.  a.  0.  S.  97 f.  wird  wohl  recht  haben y  wenn  er  meint ^ 
daß  dieser  Darstellung,  zn  der  W  821  zu  vergleichen  ist,  zwar  „Wahrheit  zu 
Grunde  liegt,  aber  gefärbt  von  Eitelkeit  und  Wichtigtuerei'^ .  Die  Beteiligung 
am  Kriege  gegen  Rietberg,  der  schon  1556,  also  ehe  man  Hamelmanns  Buch  in 
Händen  hafte  (am  1.  September  1556  hatte  der  Druck  noch  nicht  angefangen  ; 
vgl.  den  Brief  Hamelmanns  an  Beyer  bei  Leuckfeld  S.  67ff,),  begann, 
kann  der  Herzoj  nicht  von  Hamelmanns  Entlassung  abhängig  gemacht  haben. 
Anderseits  war  der  Krieg  zu  Ende,  als  Hamelmann  Lemgo  verließ.  Dagegen 
ist  der  Graf  zur  Lippe  wegen  seiner  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  Kleve 
sicher  geneigt  gewesen,  als  Klagen  über  Hamelmann  einliefen,  dessen  zeitweise 
Entfernung  zu  bewirken. 
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nie  ornaruiit  scripto  et  sigillato  testimoiiio  tani  seuatus  quam  con- 
cionatores  anno  1558.  Interea  ego  niiser  proticiscor  Brunswigam 
et  Hamburgani.  Ibi  iubent  doctor  Joachimus  Morlinus  ^)  et  doctor 
Paulus  ab  Eitzen  *),  ut  nie  recipereni  in  academiam  Rostochienseiii 
et  ibi  publice  per  certa  themata  defenderem  danmatani  in  inea 
responsione  sententiam  de  sacramentis  Christi  in  aula  Juliaca,  ut 
deinde  accepto  teslimonio  universitatis  pudefacereni  adversarios. 
Venientem  igitur  ine  de  praedictoruni  doctoruni  consilio  in  eani 
univei'sitatem  humaniter  quideni  excepere  doctor  Joannes  Draconl- 
tes,  d.  David  Chytraeus  et  alii  et  nie  ad  examen  et  ad  publicam 
disputationeni  admiserunt,  licet  quidarn  id  etiam  ibi  mihi  inviderent. 
Publice  igitur  primo  hae  propositiones  de  sacramentis  (quas  ex 
nostra  responsione  data  in  aula  Juliaca  Borngardo  illi  Arnoldo 
Waschenburgico   coUegeram)   et   excudebantur   et    proponebantur. 

Propositiones^)  editae  et  publice  affixae  de  eoena  Doniini,  de  quibiu^ 
pro  licentia  in  theologia  disputabit  M>)  Hermann  Hamelniannus 
exul  die  primo  Junii  hora  0.  matutina  in  academia  Rostochiana 
anno  1558. 

I.  Sacramentum  in  genere  est  ceremonia  seu  actio  sacra 
constans  verbo  institutionis  et  administratione  elenienti  integri, 
ordinata  a  C4hristo,  ut  sit  signum  promissionis  evangelii  propriae 
et  medium,  per  quod  remissionem  peccatoruni  et  caetera  beneficia 
nobis  impertit,  et  fldes,  qua  sola  iusti  et  haeredes  vitae  aelernae 
efficimur,  in  utentibus  conlirmatur. 

:2.  Sacramenta  autem  numero  paucissima,  ut  Augustinus  alt. 
eademque  factu  facillima  et  intellectu  angustissima  et  observatione 
castissima  ipse  Dominus  et  apostolica  tradidit  disciplinu,  sicut  est 
baptismus  Trinitatis  nomine  consecratus  et  communicatio  corporis 
et  sanguinis  Domini. 

3.  Sacramentum  corporis  et  sanguinis  Christi  est  actio  ordi- 
nata a  lilio  Dei  Domino  nostro  Jesu  Christo,  in  qua  recitatis  verbis, 
quibus   coena   instituta   est,   et  distributo  et  sumpto  pane  et  vino 

')    VgL  oben  S.  207.  "")    Vgl.  über  ihn  ADB  Bd.  6  S,  481-1^5. 

*)  Den  OrigiuaUiruck  habe  ich  nicht  ermittelt.  Die  Thesen  sind  auch 
bei  Leuckfeld  S.  74— H2  schon  yedmcht. 

**)  Daü  ilamelmann  Magister  gewesen  sei,  ist  iveder  sonst  bekannt^  noch 
wahrscheinlich,  weil  er  nur  kurze  Zeit  die  Universität  besucht  hat  (vgl,  die  Einl.). 
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suniiliir  verum  corpus  et  verus  sanguis  Domiiii  nostri  Jesu  Christi, 
ut  hac  sumptioiie  singuli  credentes  promissioneui  reinissionis  pec- 
catorum  sibi  applicent,  et  Christo  communione  caruis  et  sanguinis 
ipsiiis  arctissime  copulati  fideni  suaiii  confirment  et  Deum  ardenti 
gratiaruni  actione  celebrent. 

4.  In  hac  coena,  cum  admiuistratur,  sicut  a  Christo  instituta 
est,  credo  et  confiteor  vere  et  subslantialiter  praesens  esse  venim 
corpus  et  veruni  sanguinem  Domini  nostri  Jesu  Christi,  nee  tan- 
tuin  gratia,  spiritu,  virtute  et  efficacia,  sed  revera  adesse  et  su- 
mentibus  sacranientum  exhiberi. 

5.  Cum  enim  in  ecclesia  duo  sint  xQixrjQia^)  certitudinis  prae- 
cipua,  videlicet  illustria  verbi  divini  testimonia  et  consensus  primae 
et  purioris  ecclesiae,  quae  apostolorum  temporibus  vicina  fuit, 
confirmant  me  in  hac  sententia  priinuni  perspicua  et  clara  et 
saepius  iisdem  literis  et  syllabis  repetita  verba  Christi:  „Accipite, 
comedite,  hoc  est  corpus  meum,  (piod  pro  vobis  traditur,  hie  est 
sanguis  ineus." 

6.  Deinde  accedit  veterum  ecclesiae  doctorum  consensus,  ut 
testimonia  Cyrilli,  Hilarii,  Chrysostomi,  Augustini  et  aliorum 
osteudunt. 

7.  Et  modum  praesentiae  corporis  Christi  in  coena  nominatim 
hi  novem  patres:  Justinus,  Cyprianus,  Theodoretus,  Ambrosius, 
Augustinus,  Chrysostomus,  Leo,  Gelasius  et  Euthymius  exemplo 
copulationis  duarum  in  Christo  naturarum  declarant  ac  docent  non 
mutari  in  coena  substantiam  panis,  sed  simul  adesse  et  vere  ex- 
hiberi paneni  et  vinum  et  corpus  et  sanguinem  Cliristi,  hoc  est 
duas  res,  teste  Irenaeo,  terrestrem  et  coelestem,  sicut  in  Christo 
duae  naturae,  divina  et  humana,  simul  unitae  sunt. 

8.  Neque  tamen  haec  collatio  ad  personalem  et  indis- 
solubilem  unitatem,  quae  in  sacramento  non  est,  sed  ad  utriusque 
substantiae  in  sacramento  veram  et  non  figuratam  aut  symbolicam 
praesentiam  demonstrandam  a  patribus  adhibetur. 

9.  Ideo  Justinus  et  alii  propositionem  „Verbum  caro  factum 
est*  conferunt  cum  verbis  coenae  „Hoc  est  corpus  meum**  et 
ostendunt  eatenus  congruere  similitudinem,    quia  utrobique  duae 

a)  B:  Cum  enim  in  ecclesia  sit  xgixrioiov  certitudinis  praecipua. 

« 
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naturae  integrae  et  iion  mutatae  siiiiul  coniuiietae  esse  ereduntur 
in  i)ersona  Christi  indissolubiliter  et  perpetuo,  in  coena  Doniini 
vero  tantum  in  usu,  cum  videlieet  accipitur,  comeditur  et  bibitiir. 

10.  GertUHi  est  enim  ritus  sacramentorum  extra  actioneni  a 
üeo  institutam  et  cum  transferuntur  ad  usus  alienos  ab  institutione. 
nequaquam  esse  sacramenta. 

11.  Ex  hac  patrum  collatione  liquido  denionstrari  polest 
vetustissimos  patres  non  probasse  transsubstantiationem,  quae 
poätea  conficta  est,  ut  ex  Irenaei  loco  antea  citato  apparel.  Et 
Theodoretus  ait:  ^Sicut  panis  et  vinum  post  sanctificationem  pro- 
pria  natura  sua  non  egrediuntur,  sed  manent  in  priori  sua  sub- 
stantia,  forma  et  figura,  sie  nee  corpus  Christi  post  assumptioneni 
in  divinam  substantiam  est  transmutatum."  Sic  Paulus  expresse 
nominat  panem  etiam  post  consecrationem. 

l±  Nee  tarnen  sacramentariis  haec  dicta  patroeinantur,  qui 
lingunt  panem  et  vinum  tantum  symbola  esse  absentis  corporis 
Cihristi,  quod  certo  loco  coeli  affixum  non  possit,  ubicumque  coena 
Domini  iuxta  Christi  institutionem  celebratur,  coram  praesens  esse 
et  revera  exhiberi. 

13.  Eines  seu  usus  coeiiae  Domini  sunt,  ut  singuli**)  liac 
sumplione  et  fide  remissionem  peccatorum  et  caetera  Christi  be- 
neficia  slbi  applicent  et  hoc  sigillo  promissionis  fidem  et  spem 
resurreetionis  et  vitae  aeternae  confirment.  Item,  ut  sit  exer- 
citium  et  teslimonium  gratitudinis  nostrae  pro  beneficiis  Christi 
et  confessionis  verae  doctrinae  et  commonefactio  de  dilectione  et 
mutua  membrorum  ecclesiae  concordia. 

14.  Plurimi  autem  et  horrendi  abusus  coenae  Domini,  quos 
papistae  det'endunt,  consideratis  diligenter  verbrs  institutionis  coenae 
et  declaratione  Pauli  1.  Cor.  11.  et  primae  ac  purioris  ecclesiae 
consuetudine  faeile  diiudicari  et  revelli  possunt. 

15.  Integrum  usum  coenae  Domini  seu  utriusque  speciei,  ut 
vocant,  ab  ipso  Christi  instilutum  et  in  ecclesia  Corinthiorum  et 
tota  ecclesia  Christi  annis  amplius  mille  usitatum  fuisse  sole  meri- 
diano  clarius  est.  Nee  recentiores  etiam  scriptores  Gratianus  et 
Lombardus  Uijquam  divisi  sacramenti  mentionem  faeiunt. 

a)  A:  singula. 
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IG.  Ex  iisdeiii  foiilibus  etiani  reservationein  et  circumgestatio- 
neni  panis  consecrati  adparet  impiani  et  idololatricani  esse.  Nihil 
enini  habet  rationem  sacramenti  extra  usuni  a  Christo  ordinatuni. 

17.  Idque  viderunt  etiam  Paschasius  et  Gabriel  Biel,  qui  scri- 
bunt  Christum  non  dixisse  „Accipile,  reservate",  sed  „Accipite, 
coniedite". 

18.  Et  adoratio  panis  in  porapa  Persica  circumgestati  horii- 
bilis  idolomania  est,  qua  colitur  creatura  supra  creatorem,  qui  est 
üeus  benedictus  in  saecula. 

19.  Nee  haec  eucharistia  vel  coena  dominica  potest  trans- 
ferri  ad  privatam  papistarum  inissam,  quia  Christus  ad  discipulos 
ait:  „Accipite  et  comedite"  et  Paulus  ad  Corinthios  de  publico 
eonventu  loquitur  vocatque  hunc  usum  conimunioneni.  Nee  debet 
etiam  lingua  peregrina  dispensari  iuxta  Pauli  autoritatem  et  veteris 
ecclesiae  consuetudinem. 

20.  Est  quoque  usus  privatae  missae  plane  ignotus  antiquae  ec- 
clesiae et  veteribus  doctoribus,  quibus  coena  Domini  synaxis  est  dicta. 

21.  Nee  quoque  hoc  sacramentum  transferri  potest  ad  ex- 
ternum  sacrificium,  ut  sit  oblatio  pro  vivis  et  defunctis,  quia 
Christus  ait:  „Accipite,  manducate**,  non  „sacrificate*.  Et  Paulus 
ait:  ,Quando  haec  facitis,  mortem  Domini  annunciate.**  Scriptum 
est  autem:  »Quae  tibi  praecipio,  haec  tantum  facito  Domino,  non 
addetis  aliquid  aut  detrahetis." 

22.  Deinde  unum  habemus  sacerdotem,  qui  unica  et  semel 
facta  oblatione  aeternam  invenit  redemptionem  et  est  noster  sa- 
cerdos  ac  mediator  in  aeternum  teste  epistola  ad  Hebraeos. 

23.  Nee  veteres  quoque  agnoverunt  huiusmodi  sacrificium 
externum  in  coena,  quamquam.pro  antiqua  consuetudine  hoc  sa- 
cramentum sacrißcium  appellent,  quod  sit  memoria  veri  illius  sa- 
crificii,  quam  ipsa  concione,  gratiarum  actione,  usu  coenae  et 
collatione  eleemosinarum  celebramus. 

24.  Usi  sunt  et  patres  hac  phrasi:  „Offerimus  pro  aliis,  pa- 
triarchis,  prophetis**,  ubi  sacrificium  laudis  et  gratiarum  actionis, 
non  ceremonialem  sacerdotis  oblationem  significari  apparet. 

25.  Sic,  cum  purgatorium  non  sit  nee  esse  ex  scriptura  pro- 
bari  possit,  imo  cum  et  antiquitas  plane  de  eo  dubitet,  multo 
magis  est  absurdum  pro  animabus  in  purgatorio  detentis  sacrificari. 
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:2(^.  l^itur  rnissii  poutiiicia  plane  pugnat  cum  institutione 
Christi  et  ileclaratioiie  Pauli  ad  Cü^i^tllio:^ ")  data  et  cuui  aiitiqua 
et  apostolica  ecclesia. 

47.  Postreino  eadeui  iiiissa  ntabilit  invocatiouem  lioniiiium 
niortuoruni.  Igitur  et  hoc  nomine  est  explodenda,  quia  ista  in- 
vocatio  palam  est  idololatrica  nee  ullum  de  ea  inandatum  aut  ex- 
eniplum  aut  promissio  in  sacris  literis  exstal. 

:28.  Cum  autem  Paulus  nos  iubeat  fugere  idola  et  pronun- 
ciet  eos  anathemata  esse,  qui  idololatricas  opiniones  et  cultus  perti- 
naciter  propugnant,  manifestum  est  omnibus  piis  papistarum  idola 
fugienda  et  exsecranda  esse. 

i29.  Oramus  autem  filiunj  Dei  Uominum  nostrum  Jesuiu 
Christum,  ut  semper  sibi  ex  genere  humano  aeternam  ecclesiam 
coUigat,  quae  veram  evangelii  doctrinam  et  pium  sacramentorum 
usum  conservet  et  idola  pontificia  refutet,  ut  Dei  gloria  illustrelur 
et  aeternae  hominum  saluti  vere  consulatur. 

Hactenus  propositiones. 

Has  propositiones  quomodo  ego  coram  tota  universitate  et 
in  celebri  doctorum,  licentiatoium,  magistrorum  ac  studiosorum 
auditorio  defenderim,  non  ego  dicam,  sed  de  ea  re  referani  d. 
Davidis  Chytraei  testimonium  ex  eins  excusa  oratione  *),  quam 
tunc  in  promotione  nostra  habuit.  Verba  eius  sunt:  „Et  in  pu- 
blica disputatione  audivimus  eum  erudite,  graviter  et  expedite  ve- 
ram de  coena  Donjini  sententiam  tueri  et  papistarum  horrendos 
abusus  refutare"  ^).     Haec  ille^). 


a)  .4  Hud  Ji:  in  Corinthiis. 

b)  In  H  und  W  noch  ein  ztreiter  Satz  daraus:  Ad  liuiusinodi  tantuiii  et 
ecclesiae  necessarium  tuendae  vcritatis  ceitamen  ut  instructior  esset,  summa  dili- 
gentia et  assiduitate  in  sanctorum  patrum  voluminibus  cvolvendig  versatus  est  etc. 

')  Oratiuncula  D.  Davidis  Chytraei,  quam  habuit  anno  1558.  fcria 
quarta  post  pentecostcn,  quae  annis  3067  secuta  est  primani  pentecosten,  in 
qua  lex  Domini  in  monte  Sinai  promulgata  est,  quando  ipsc  designatus  vice- 
cancellarius  in  schola  Rostochiana  conferret  gradum  licentiac  in  sacra  theo- 
logia  M.  Hermanno  Hamelmanno.  (Originaldmck  nicht  ermittelt.)  Eine  Ab- 
schrift gibt  J.  C.  Probst  in  den  Annotationes  zu  seiner  Schrift  „Hermann* 
Hamelmanni  7%atalia  legitiwa" j  Handschrift  des  Hans-  und  Zentralarchivs  zu 
Oldefiburg  S.  49—56, 

')  ferner  heißt  es  da  n.  a.:  Pietatem  vero  suam  et  in  confessione  con- 
stantiam   ac  zelum  declaravit  hactenus  in  acerrimis  certaminibus,   quae  cum 
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Heversus  dornum  recipior  in  pristinum  niinisterium  necessi- 
tate  urgente  et  potissimis  in  Lemgovia  urbe  meam  functioneni 
expetentibus. 

lnterea^)pro  me  intercesserunt  apud  Wilhelmuni  Ketlerum*), 
l)aulo  ante  episcopuni  Monasteriensem  (quo  principatu  se  tune 
ultro  abdicaverat  religionis  causa  ipse  Ketlerus),  d.  Joachinms 
Moriinus,  doctor  Paulus  ab  Eitzen  et  d.  Joannes  Wigandus,  ut 
eius  opera  impetraretur  mihi  audientia  in  aula  Juliaea,  in  qua 
ille  semper  niagnus  fuit.     Verum  ille  se  modeste  excusavit. 

Interea")  anno  sequenti  evulgata  censura  Goloniensium  theo- 

a)  //  und  W:  Interim  dum  nöndum  quiescoret  Viattenus  instigatus 
seaiper  a  summo  veritatis  et  verae  religionis  hoste  Henrico  Colonienai,  can- 
ceHario  Paderbomensi|  accidit  tandcm,  ut  Hamolmannus  Vlatteno  reconcilia- 
retur  per  literas  Mauritii  PidcritÜ,  pastoris  veteris  oppidi  Lemgoviensis. 


patronis  idolorum  pontificiorum  suscepit,  ut  veram  evangelii  doctrinam  tuere- 
tur  ac  latius  spargeret  et  orrores  ac  Idola  pontifieia  refutaret  et  aboleret  .  .  . 
Cum  onim  pontificii  ecclesiae  et  sanctorum  patrum  nomine  sua  idola  apud 
imperitos  ornent,  prudenter  existimavit  se  majori  cum  fructu  et  autoritate  eos 
refutaturum  esse,  si  falsas  eorum  opiniones  et  cultus  idololatricos  non  modo 
cum  verbo  Dei,  quac  unica  et  ccrtissima  veritatis  norma  est,  verum  etiam 
cum  catholicac  occiesiac  et  sanctorum  patrum  consensu  pugnare  manifestis 
testimoniis  convinceret.  Eas  refutationes  errorum  et  abusuum  pontificiorum 
feliciseime  instituit  non  viva  voce  solum  iis  in  locis,  ubi  ecdesias  pontifiötorum 
tyrannide  cinctas  docuit,  verum  etiam  scriptis  editis,  quae  clarissimi  et-  vera 
pietate  a  nobis  colendi  domini  praeceptoris  nostri  Philippi  et  aliorum  homi- 
num  doctorum  praefationibus  et  honorificis  testimoniis  omata  sunt  .  .  .  Prae- 
bent  etiam  de  ipsius  vita  et  moribus  honestis  et  diligentia  in  omnibus  mini- 
sterii  offlciis  obcundis  praeclarum  integritatis  testimonium  ecclesiae  et  res- 
publicae,  in  quibus  aliquamdiu  hactenus  vixit,  ut  literae  publica  autoritate 
iis  in  locis  scriptae  ostendunt.  Et  accesserunt  literae  clarissimi  et  rev^rendi 
viri  doctoris  Pauli  de  Eitzen,  Hamburgensis  ecclesiae  superintendentis  (vgl. 
oben  S,  278),  quibus  huius  Hermanni  sinceram  doctrinam  et  mores  honestos 
collegio  thcologico  commendavit.  —  Vgl.  auch  den  Brief  Joh.  Freders  an 
Joachim  Westphal  (Westphals  Li  rief  Sammlung  hrsg.  von  Sillem,  Hamburg 
190S,  S.309):  Cum  ad  me  misisset  d.  M.  David  Chytraeus  propositiones  d.  licen 
tiati  Hameimanni,  quas  M.  David  scribit  ipsum  magna  cum  laude  defendisse . . . 

*)  In  einem  vom  dritten  Sonntage  nach  THnitatis  (26.  Juni)  1558  datier- 
ten Briefe  an  Hardenberg  (bei  D.  Ger  des,  Scrinium  antiquarium  T.  4,  P.  2, 
Groningae  1755,  S.  705)  sagt  Hamelmann:  . .  .  „de  meo  statu  si  forte  certior  fieri 
cuperes,  hoc  tantum  significare  possum,  nihildum  in  eo  actum  esse,  tantum 
quod  intercessionc  Philippi  et  aliorum  excellentissimorum  hominum  mihi 
dementem  audientiam  petam  apud  principem  et  reconciliationem  cum  Vlat- 
teno.    Quid  Sit  futurum,  exspecto. 

*)  Er  war  klevischer  Hat.  Vgl.  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereins 
Bd.  4  S.  318  und  Bd.  7  S.  134  ff.  und  oben  S.  57. 
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lo^^oruiii  de  Johaniiis  Monhemii  catechisnio  descendo  cum  ipsis  in 
certaruen  theologicuni  et  cum  talibus  theologis  certo  acriptis  osteu- 
dens  ipsorum  falsitaleni  in  cilandis  patribus  ^).  Huius  disceptationis 
partem  ego  cogitabam  Vlatteno  dedicare.  Ideo  ad  ipsum  amanter 
scribo  et  coniungit  suas  literas  nostris  meus  venerandus  collega 
vir  senex  et  pius  Mauritius  Pideritius  *),  qui  ante  annos  50  Goloniae 
in  studiis  cum  Vlatteno  familiariter  vixerat,  et  mea  dona  is  praedi- 
cavit  Vlatteno  et  nie  ei  imprimis  commendavit.  Sic  igitur  huic 
respondit  Viattenus: 

Viro  integerrimo  domino  Mauritio  Pideritio  ecclesiae 

in  Lemgovia  pastori  vigilantissimo  et  arnico 

charissimo. 

Salve,  vir  candidissime.  Accepi  tuas  literas  mihi  longe  gra- 
tissimas  non  ob  id  solum,  quod  amici  suavissimi  memoriam  mihi 
refricarunt,  verum  quod  ex  iis  intellexerim  te  firma  et  bona  vale- 
tudine  frui.  Deo  sit  laus  et  gratiarum  actio.  Quod  dominum 
Hamelmannum  pro  innata  tua  modestia  tanto  elogio  decoraris  atque 
pro  illo  intercesseris,  plane  tuum  facis.  lllud  indubitatum  habeas 
me  iniuriam  illam  mihi  illatam  christiano  et  pio  affectu  ipsi  ex 
animo  condonasse.  neque  ulla  odii  scintilla  aut  raucor  ullus  reiiquus 
est  vel  futurus  erit  in  illius  iacturam  vel  dispendiuin.  Hoc  in- 
genue  fateor  me  tionimnquam  apud  amicos  questum  fuisse,  quod 
citra  omnem  culpam  tarn  acerbe  ut  osorem  veritatis  me  per- 
strinxerit.  Quod  vero  scriptum  quoddam  ofifert  meo  nomini  dedi- 
cundum,  habeo  illi  gratias  dabisque  diligentem  operam,  ne  hoc 
scriptü  me  gravet  aut  prelo  quicquam  committat  mihi  dedicanduni, 
non  quod  illius  laborem  perspectum  habeam,  sed  ne  ego  in  hac 
mea  aetate  in  tarn  multifarias  altercationes  invitus  ferar,  cum 
alioqui  mihi  misello  satis  abunde  et  laboris  et  oneris  incumbat, 
modo  functioni  meae»  ut  par  est,  recte  et  cordale  praeesse  velini. 
Quod  meum  calculum  desiderat,  scio  et  agnosco  imbecillitateui 
ingenii   mei   tantis   in    rebus   diiudicandis.     Proinde   hoc    scriptum 

^)  Hamelmann  veröffentlichte  1563  mehrere  Schriften  unter  dem  Titel 
„Falsitas"  oder  „De  falsitate  Jesuitaruin  theologorumque  Colon iensium**.  V^i, 
das  Verzeichnis  von  Hamelmanns  Schriften  in  der  Einleitung  dieses  Bnndes, 
Welche  er  Vlatten  tcidmon  ivollte,  ist  nicht  ersichtlich, 

»)   Vgl.  Bd.  1  H.3  S,  255. 
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remitto  et  Dominum  Deum  ex  animo  precor,  ut  illi  et  nobis  Om- 
nibus salutarem  suam  gratiam  conferre  dignetur  nunc  et  in  aövum. 
Dominus,  qui  est  scrutator  cordium,  novit  me  nihil  magis  in  votis 
habere,  quam  ut  haec  prolidolor  calamitosa  altercatio  tandem, 
Christo  optimo  niaximo  salvatore  propitio.  ad  sui  nominis  gloriam 
totiusque  reipublicae  christianae  concordiam  et  unitatem  sancte 
sopiat  et  respublica  christiana  ab  omni  impio  errore  et  dogmate, 
ab  Omnibus  infrugiferis  affectibus  atque  schismate  liberari  possit. 
In  utrisque  castris  sunt  multa,  quae  ad  frugem  sane  meliorem 
desideranda  forent.  Abusus  temporum  tractu  multos  in  ecclesiam 
D^i  irrepsisse  non  ignoro.  ToUantur  impii  abusus,  maneant  res, 
auferantur  schismata,  sectae  et  haereses,  maneat  sacrosanctae 
scripturae  autoritas.  Tollantur  caeremoniae  scripturis  non  con- 
formes.  Conformes  vero  modis  omnibus  ferendae  et  pie  exercen- 
dae.  Christus  optimus  maximus  dignetur  nos  pro  immensa  sua 
nn'sericordia  in  unitate  fidei  iuxta  suam  sanctam  voluntatem  con- 
servare  et  in  viam  salutis  aeternae  dirigere.  ßene  vale.  Dussel- 
dorpii  IG.  Januarii  in  ingressu  anni  02. 

Tuus  Joannes  a  Vlatten  cancellarius. 

Charta  literis  inserta: 

Ea,  quae  typis  excusa  et  per  Hamelmannum  ad  me  trans- 
missa  fuere,  ubi  per  tempus  et  occupationes  licuerit,  diligenter 
perlegere  statui. 

Cum  igitur  nee  hac  ratione  mihi  concederetur  audientia,  cogi- 
tavi  diu,  quomodo  eam  apud  ipsum  principem  consequi  posgem. 
Non  enim  me  puduit  evangelii.  Ideo  quaedam  testimonia  patrum 
veteris,  mediae  et  postremae  ecclesiae  de  sola  fide  iustificante  a 
me  collecta  eidem   inscripsit   d.  Joannes  Wigandus  ^)   et   me  eins 

*)  Unanimis  ouinium  patrum  ex  apostolica  ecclesia,  ex  media  aetate  et, 
qui  postremis  vixerunt  saeculis,  consensus  de  vera  iustiflcatione  Iiominis 
corain  Deo  .  .  .  autore  Lic.  Herraanno  Hameliiranno.  Cum  praefatione  Jolian- 
nis  Wigandi.  Ursellis,  oxcudebat  Nicolaus  Henricus  anno  15G2.  <A'r7/ii  Stiiy, 
—  Ih  der  Vorrede  Wigandi  an  Herzntj  Wilhelm  heißt  es  Bf,  A  7(^f,:  Quod 
ad  Licent.  Hennannuni  attinct,  vir  bonus,  piua,  lionestus  ac  doctus  est,  quem 
T.  Celsitudini  carum  esse  nihil  dubito.  Multis  certe  sincerls  et  doctis  viris 
non  tantum  in  ecelesia  Saxonica,  verum  ctiam  aliis  in  locis  notus  et  propter 
singularem  doctrinam,  fidem  et  alia  Dei  dona  gratus  amieus  est.  Nee  dubito, 
quin  pluribus  ecclesiis  vecio  prodesse  queat,  si  quando  I)eus  eum  produxerit 
ex  obscuro  loco,  in  quo  nunc  haeret. 
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celsitudini  imprimis  commendavit,  atque  alium  quendam  libellum 
eidem  quoque  inscripsi  *).  lam  subitanea  niorte  cxtincto  Vlatleno 
atque  impetratis  rectoris,  qui  tunc  d.  Chytraeus  erat,  et  acade- 
miae  Rostochiensis  intereessione  et  commendatione  scripta  ad  prin- 
cipem  adiunctis  etiam  nostris  propositionibus  olim  ibi  publice 
disputatis  misi  haec  omnia  ad  illustrissimuni  prlncipeni  Juliae 
Gulielmuru").  Nunc  vero  iiitelliget  lector,  quomodo  quidam  con- 
siliarii  abutantur  nomine  suoruui  herouni,  praesertim  pontifieii  et 
impii  ad  opprinnendos  innocentes  *-).  Mox  princeps  accepit  nostra 
omnia  gratiose  et  clementer  atque  lectas  propositiones  probaverat 
atque  commendatione  utraque  tarn  d.  Wiprandi  quam  academiae 
similiter  lecta,  accedentibus  etiani  commendationibus  duorum  docto- 
rum  medicorum  praestantissimorum  d.  Joannis  Weieri  et  d.  Jo- 
annis  Lithodii^)  dixerat  tandem  sibi  nihil  constare  de  mea  dam- 
natione,  recipere  autem  in  gratiam  me,  remittere  exilium  et  in- 
dignationem,  quamquam  medici  omnem  paene  culpam  in  decanum 

a)  H  und  W:  Postea  etiam  quaedam,  pardm  theologica,  quod  omnium 
aetatum  patres  locuU  sint  nos  sola  fide  iustificari  utentes  expjwmuc  voce  .aela, 
partim  politica  scripta  de  rebus  Westphaliae  evulgata  dedicavit  HamelmannuB 
principi  et  duci  Juliacensi  .  .  . 

')  Simplex  et  brevis  delineatio  urbium  et  oppidorum  Westphaliae 
autore  H.  Hamelmanno  s.  1.  e.  a.  (1664)  <^Hnnnocer  KBy,  Die  Schrift  ift  auch 
abgedruckt  W  63—84.  Am  Schlüsse  der  Widmung  heißt  es:  Interim  omnium 
maximo  cuperem  V.  Geis,  in  rebus  sacris  aliquod  officium  gratum  praestare, 
nunc  praesertim,  cum  audiam  Tuam  Pietatem  serio  ad  evangelii  negotium 
promovendum  animum  adiecisse  et  omnes  pios  evangelii  ministros  dementer 
suscipere,  promovere  et  fovero.  Et  quidem  ego  pro  T.  Gels,  non  semel  ad 
lachrymas  usque  meoa  gemitus  effudi  ad  Doum,  quo  T.  Gels,  maneret  in  nu- 
mero  pioruni  principum  et  .  .  .  omnia  ad  gloriam  Dei  facere  pergeret  et  in 
die  illo  ipsis  coniungeretur  per  Ghristum.  //.  bittet  endlich  den  Herzog,  der 
ihm  gewidmeten  Censura  der  Jesuiten  (über  den  Monheimschen  Katechismus; 
rgl.  Bd.  1  H.  3  S.  101)  nicht  zu  glauben  und  verumst  auf  seine  Gegenschriften, 
—  Hamelmann  preist  den  Herzog  auch  in  den  Widmungsvorreden  zti  seinen 
Schriften  „Illustrium  comitum  de  Marcka  et  Ravensberg  res  gestae*'  1564 
(W  521) j  ,,Illustffssimorum  de  Berga  vel   de   Monte   ducum   res  gestae'*  1565  | 

(W493)  und  später  im  dritten  Buche  der  „Genealogiae  et  familiae**  1582  i  W  473).  , 

*)  Vgl.  auch  W  1014:  Ideo  si  qui  olim  sub  patre,  si  qul  sub  hoc 
(Herzog  Wilhelm)  sunt  exilia  passi  ex  piia  concionatoribus,  id  potius  aut 
pontificiis  consiliariis  aut  malis  praefectis  aut  delatoribus  aulicis  imputandum  ; 

erit,  quod  in  hac  historia  certis  exemplis  est  probatum.  | 

*)    Vgl.  aber  Lithodius  und   Weyvr  Wolters  a.  a.  (K  S.  149 ff. 
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Bileveldenseni  transtulerunt  coram  eius  celsitudine.  Itaque  misit 
mihi  honestum  niunus  et  suain  mihi  elementiam  exhibuit  ille  prin- 
ceps.  Hoc  ita  esse  possum  ex  literis  praedietorum  doctorum  et 
M*  Monhemii  et  cuiusdam  secretarii  in  aula  ibidem  contmonstrare. 
Et  obtulit  mihi  d.  Weierus  eodem  tempore  conditionem  scribens, 
quomodo  ego  possem  impetrare  hoe  ab  illustrissimo  principe, 
ut  mitterer  Assendiensibus,  si  vellem,  ad  reformationem  ecclesiae, 
quam  tunc  meditabantur  illi.    Haec  sub  initio  anni  1564.  Jicta  sunt. 

Ita  res  mea,  imo  ecclesiae  et  innocentia  mea  producta  est  in 
claram  lucem.  Si  enim  probavit  meas  propositiones  testibus  me- 
dii-is  illustrissimus  princeps,  ergo  damnavit  sententiam  Wassen- 
burgici  pastoris  Arnoldi  Bomgardi  et  eius  impiam  opinionem,  et 
tamen  scribebatur  sub  nomine  principis  ex  aula  Bileveldiam,  quasi 
me  propterea  damnaret  princeps,  quod  levius  sentirem  de  sacra- 
nientis,  et  demum  postea  deprehenditur  quoque  istam  levem  (ut  dicit 
Wassenburgicus)  sententiam  ipse  illustrissimus   princeps  amplecti. 

Redeo  ad  ecclesiam  Bileveldensem.  C4um  dubii  essent  multi 
pasiores  in  diversis  rebus,  praesertim  Jodocus  Hanebomius  dictus 
Wichtius,  pastor  veteris  oppidi,  et  M.  Joannes  Mensius,  püstor  in 
Dorm"),  aliique,  orarunt  me,  ut  scriberem  sub  comnmni  pastorum 
comitatus  Ravensburgici  nomine  ad  Philippum  Melanchthonem,  et 
quia  in  istis  rebus  mediis,  quomodo  illa  omitti  vel  servari  alia  pos- 
sent,  praesertim,  quae  nunquam  omissa  erant  (quia  ibi  plerumque 
viguit  papatus)**).     Sic  autem  respondit  Philippus  anno  1554. 

Philippi  Melanchthonis  responsio  *)  de  quaestionibus  Ravensbergen- 
sium  pastorum. 

Immensa«^)  bonitate  Dens  patefecit  se  et  in  genere  humano 
collegit  aeternam  ecclesiam  misso  filio,  qui  est  Xoyog  aetemi  patris, 


a)  H  und  W:  Quando  Jodocus  Wlchtius,  pastdr  veteris  oppidi,  et  M. 
Johannes  Hensius  aliique  plures  opulenter  beneficiati  ex  pastoribus  peterent  in 
niultis  casibus  et  causis  i*eIigionis  consilium  Philippi  Melanchthonis  .  .  . 

b)  Der  Satz  Ut  nicht  zu  Ende  ye fahrt, 

c)  H  und  IV  haben  noch  den  Eingang:  Rever-endi  viri,  ad  vestram 
Petitionen!  nostraiu  vobis  pcrscribimus  sententiam  in  tanta  rcligionis  confu- 
slone.     \os  onmia  dextre  et  candide  accipietis. 

*)  Der  liriefy  der  im  Corpus  Heformatorum  feklfy  ist  auch  Jateininch 
und   in    deutscher    Übersetzung   mitgeteilt    und   erläutert   ron    Göbel  S.  60—67, 
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quia  est  persona,  per  quam  immediale  prolata  est  ex  sinu  patris 
aeterni  doclrina  evangelii  et")  per  quam  inchoatum  est  et  servatur 
rninisterium  evangelii.  Per  hanc  incoi*ruptam  doctrinam  compre- 
hensam  in  scriptis  prophetanun  et  apostolorurn  ef  breviter  col- 
lectam  in  syniboiis  verissime  ipse  filius  Del  est  efßcax  et  regen«*at 
eredentes  et  ostendit  aeternum  patreni,  sicut  inquit:  „Nemo  novit 
patrem  nisi  filius  et  eui  filius  volet  revelare.**  De  hac  vera  et 
unica  doctrina  eccle.siae  Dei  nota  est  vobis  nostra  confessio,  in 
qua  summa  doctrinae  comprehenditur,  et  repetita  est  confessio  in 
editione  scripti  de  ecclesiis  Megalburgensibus  *),  cuius  exempluni 
vobis  mitto,  et  de  liac  confessione  consensum  inter  vos  et  nos 
esse  non  dubito. 

1.  Prima  sit  aulem  cura  recte  docendi  et  retinendi  con.sen- 
sum  in  vera  doctrina,  sicut  filius  Dei  orat:  „Sanetifica  eos  in  veri- 
tate,  sermo  tuus  veritas*,  item  „Fac,  ut  unum  sint  in  nobis*". 

2.  Postea  facile  est  iudicare,  quae  doctrinae  et  qui  ritus 
pugnent  cum  vera  doctrina  et  vera  invocatione,  et  tenenda  est  re- 
gulär Fugite  idola. 

13.  Quia  certissimum  est  nihil  habere  rationem  sacramenti 
extra  institutuin..  usum,  vellem  adorationem  panis*")  in  reservatione 
et  circumgestatione  prorsus  omitti.  Nee  cogitetur  inclusio  cor- 
poris in  panem  extra  verum  usum,  quia  filius  Dei  est  agens  libe- 
rum et  adest  et  agit,  sicut  instituit.  Id  neque  Eccius  in  conventu 
Ratisponensi  refutare  potuit.  Simul  autem  docendi  sunt  homines 
de  vera  praesentia  filii  Dei  in  manducatione.  Ibi  vere  et  sub- 
stantialiter  adest  et  est  efficax  in  sumente,  et  manducatio  pignus 
est,  quod  non  tantum  tunc  adsit,  sed  habltet  in  sanctis,  sicut  in- 
quit: „Ego  sum  vitis  et  vos  palmites.**  Ergo**)  in  eis,  quia  ?.oyos. 
filius  Dei,  adest  verbo  vocali  et  per  id  immediate  movet  mentes, 
ostendit  patrem  et  dicit  consolationem  et*^)  dat  spiritum  sanctum. 

a)  fehlt  U  und  W.  b)  fehlt  H  und  W. 

c)  A,  B,  N,   H^•  ego.  d)  H  und  W:  ac.    " 

Die  Anfrageny  die^  wie  ans  Mela*irhthon8  Antwotien  hevoorgekt,  die  Ahendniahh' 
lehre,  Abend mahhfeier  und  Stellung  zur  Mesne,  die  Zeremonien,  Geiründer, 
Kerzeti  usw.  und  die  Beibehaltung  katholischer  Pfründen  betrafen,  sind  für  die 
durch  das  Interim  geschaffenen  Zustilnde  sehr  charakteristisch. 

')  Gemeint  ist  die  Mecklenburgische  Kirchenordnung  ron  /:i.'>.V  (l^i 
Uichter  Bd,  2  S.  llo- J'^8j, 
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De  liac  praesenlia  in  ecclesia,  id  est  in  ipsis  sanctis  el  de  regno 
Dei*)  et**)  ('hristi  diligenter  docendi  sunt  homines.  Noniinatur 
propric  regnuni  Christi.  Etsi  enini  et  pater  aeternus  vocat  et 
sanctific-at  homines,  tarnen  haec  fiunt  inimediate  per  filium  Xoyov 
efficacem  immediate  in  niinisterio.  Postea  tradet  regnuni  Deo  et 
patri,   id   est  cum  Dens  ?e  ostendet  palam,  non   per  ministerium. 

4.  Vellem  elevationem  panis^)  et  reservationem  prorsus  omitti. 

7),  De  oanone  missae  ^),  Necesse  est  oniitti  papisticum  c*a- 
noneni.  Quod  autem^)  ante  (tommunioneni  dicitis  precationem  ®) 
et  gratiarum  actionem.  placet.  Ego  in  libro  Megalburgensi  in  ea 
parte,  ubi  ritus  communicationis,  videlicet  in  agenda,  ut  nominatur, 
complexus  sum  precationem,  gratiarnm  actionem,  confessionem 
peccatorum,  absolutionem  et  verba  fidei  applicantis  promissionem, 
quia')  certe  in  usu  sacramenti  vult  Dominus  fieri  recordationem 
suorum  beneficiorum  et  invocationem  et  gratiarum  actionem.  Non 
vult  tantum  ritum  externum  oculis  exhiberi,  non  vult  multos 
gestus  esse.     Potestis  inspicere  librum  Megalburgensem. 

6.  De  vestitu  (sacerdotali) »),  de  lychnis,  de  circuitu  sive  in- 
vocatione  hominum  mortuorum  nihil  pugno.  Nee  vellem  pelli 
ministros  pios  propter  contentiones  de  talibus  rebus,  ((uarum  usum 
esse  liberum  manifestum  est.  Nee  dubito  vos  popuk)  saepe  decla- 
rare  distinctionem  rerum  necessariarum  et  rituum  humanorum. 

7.  Reditus  sacerdotiorum  possideri  pie  existimo,  si  non 
conducitis^)  inde  sacrificulos,  qui  pro  vobis  impia  sacra  facinnt. 
Nam  reditus  illi  cum  sint  ecclesiae,  recte  a  vobis  possidentur,  qui 
verae  ecclesiae  servitis^),  ut  Georgius,  princeps  Anholdinus^),  iuste 
possidebat  reditus  sacerdotii  sui,  cum  interea  propagationem  evan- 
gelii  et  studia  fideliter  iuvaret  et  non  conduceret  sacrificulos  impia 
sacra  facientes. 

a)  fehlt  A  und  B.  b)  fehlt  A  und  B. 

c)  fehlt  A  und  B.  d)  H  und  W:  vero. 

e)  U  und  W:  orationem. 

f)  H  und   W:  quia  recte  vult  fieri  Dominus  recordationem  .  .  . 

g)  fehlt  A  und  B, 

h)  H  und  ]V:  conducatis.  i)  H  und   \V:  inservitis. 


')  Georg    ron    Anhalt ^    Koadjutor    in    Merseburg,    gestorben    1553,     Vgl 
Realenzyklopädie  Bd.  6  S.  521  f. 

Hamelmann  II.  19 
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Idoiii  de  parte  redituuiii  seiitio.    llliö*^)  eiiiin  proprie  debeiitur 

beiieticia  ecciesiastica,   qui  scholis  et  ecclesiis  docendo  iiiserviunt, 

nori  otiosis  ventribus.     Valete.  ^,  ...  „  , 

Philippus  Melanthon. 

In  ea  urbe  fuere  pii  et  docti  ludimagistri  Gabriel  Matten- 
klotus*'),  (|ui  postea  factus  est  secretarius  principis  Juliaci  ^), 
Georgius    Siiecampius  =^),    M.    Georgius    V^ogelmannus'^),     Joannes 

a)  Das  Folgende  bis  zur  Unterschrift  fMt  A  und  B. 
h)  B:  Mattenclotius. 

*)  Als  Rektor  in  Bielefeld  ist  er  nur  durch  Hamelmann  bekannt.  Vgl, 
Herwig  in  der  Festschrift  zum  350 jährigen  Jubiläum  des  (lymnasiums  und 
Realgymnasiums  zu  Bielefeld,  Bielefeld  1908,  S.  2.  Vgl.  im  übrigen  über  ihn 
oben  S.  190. 

*)  Schnekamp  (Snekamp)  war  von  1553  bis  Ende  1555  oder  Anfang  1556 
Rektor  und  folgte  Hamelmann  nach  Lemgo.  Sein  Nachfolger  war  Gerhard 
Tittmann  (Tydtmann  oder  T'imann),  der  am  6,  März  1556  vei-pflichtet  wurde 
(Herwig  S.  2  und  HO). 

^)  Georg  Vogehnann  aus  Herford  hatte,  nachdem  er  vorher  schon,  tcie 
aus  der  Widmung  und  Vorrede  seiner  ersten  Schrift  hervorzugehen  scheint, 
Lehrer  in  Dortmund,  vielleicht  an  der  Reinoldischule  gewesen  war,  in  Witten- 
berg studiert,  wo  er  am  27.  Februar  1557  immatrikuliert  (Album  1,  325)  und 
1560  (als  Georgius  Ornithander  Hervordianus)  zum  Magister  promoviert 
(Köstlin,  Osterprogr.,  Halle  1H91,  S.  22)  wurde.  Am  11.  Dezember  1560 
wurde  er  als  Rektor  in  Bielefeld  angestellt.  (Seine  Vorgänger  waren  Ludwig 
Kip  1557, 155H  [vgl.  unter  TeckletiburgJ  und  Heinrich  Dukenacke  1559;  vgl. 
Herwig  S.  140 f)  Er  verfaßte  folgende  Schriften:  1,  Elegantiarum  latini 
seriiionis  praeceptiones  aliquot  (mit  Widmung  an  Bürgermeister  und  Rat  von 
Hameln,  datiert  Treiuoniae,  niense  Julio  1556).  Die  Originalausgabe  ist  un- 
bekannt. Von  den  zahlreichen  späteren  Ausgaben,  zum  Teil  unter  den  Titeln 
„Encheridion  Ciceronianum"  und  „Elegantiae  latini  aermonis"  seien  genannt: 
Treiuoniae,  Sartor  1566  \Rostock  VBy,  Henricopoli,  Henricus  Corneus  1588 
<iHamburg  StBy,  Magdeburgi,  Francus  1599  <^Greifswald  UBy,  Magdebun^i, 
Kirchner  1604  <^Uamburg  StBy,  Magdeburgi,  Neuniann  1615  (^Breslau  UBy, 
Magdeburgi,  Francus  1620  ^Dresden  KBy,  Noribergae  1649  (^Zittau  StBy, 
Lipsiae,  Scheibe  1654  <^Breslau  UBy,  Hildesiae,  Stertzius  1660  (^Berlin  KBy, 
Noribergae,  Miltenbergerus  1669  <^Zwickau  RBy,  Lipsiae,  Scheibe  1671  <Ä5- 
nigsberg  UBy,  Francofurti  et  Lipsiae,  Weidmannus  1684  (^Berlin  KBy,  Lem- 
goviae,  Meyer  1715  (^Hamburg  StBy,  Luneburgi  o.  J.  K^Hamburg  StBy.  — 
2.  Protrepticon  de  liberalium  artium  studiis  colendis  (mit  Widmung  an  Herzog 
Wilhelm  von  Jülich,  datiert  aus  Bielefeld,  20.  März  1561).  Tremoniae  excude- 
bat  Albertus  Sartorius  1561  <^  Wolfenbüttel  HBy  und  u.  d.  T.  Libellus  protrep- 
ticus  de  liberalium  artium  studiis  colendis,  Tremoniae  1564  (^Osnabrück,  Rats- 
gymnasiumy.  In  der  letzleren  Ausgabe  hat  V,  auch  zwei  Bücher  seiner  Varia 
poemata  beigegehen.  —  3.  Ad  clarissimam  generosissimamque  comitissam  Mar- 
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iiodenius  ').  —  Murtuo  Antonio  Vomeicro  dücaiio  eli^^itur  in  istius 
locuni  Joannes  Kirckliovius  '*),  pasloi"  et  canonicus,  qui  niagnani 
congerit  peeuniani  et  est  dives  Eudio.  Diii^)  exstitit  neutralis, 
postea  aliquo  modo  se  evangeliciim  praebuit  ^). 

a)  R:  Kirchovius. 

b)  Diener  in  A  später  angefügte  Satz  fehlt  B, 

garitam  a  Lippia,  abbatissam  Hervordensein  religiosiHsiinain,  gratulatoriiim 
Carmen.  Treiuoniae,  Albertus  Sartorius  excudebat  1666.  <^WolfenbGttel  HBy.  — 
In  Bielefeld  erhielt  V,  Ifidti  schon  den  zweiten  Nachfolger  (Herwig  S.  lil). 
Über  seine  späteren  Schicksale  ist  mir  nichts  bekannt. 

*)  Von  Bodenius  ist  es  sonst  nicht  bekannt ,  daß  er  in  Bielefeld  gewirkt 
hat  (Herwig  a.  a.  0.  S.  2  Anm.  2J,  Später  war  er  in  Faderborn  und  Minden 
Rektor,      Vgl.  oben  S.  172  ff.  und  S.  HH. 

*)    Vgl.  schon  oben  S.  276. 


19^ 
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Als  Jahr  der  Einführung  der  Beformation  wird  meist  1527 
angegeben,  und  dies  Jahr  ist  nach  den  maßgebenden  Quellen  ^)  richtig. 
Bestimmend  war  sicher,  wie  auch  Hamelmafin  richtig  angibt,  der 
Einfiuü  des  Landgrafen  v<yn  Hessen,  mit  dem  Graf  Konrad  ver- 
wandt war.  Zunächst  wurde  auch  die  hessische  Kirchenordnung 
angenommen^).  Später,  am  2i,  August  1543  publizierte  Konrad 
eine  eige^ie*), 

1588  führte  Graf  Arnold  von  Bentheim- Steinfurt  und  Tecklen- 
burg das  reformierte  Bekenntnis  ein  ^). 

Woher  Hamelmann  seine  Nachrichten  hat,  ist  nicht  zu  ersehen. 

Der  Bericht  stammt  aus  dem  Ende  der  sechziger  Jahre.  Nur 
der  letzte  Abschnitt  ist  später,  vielleicht  erst  vor  dem  Drucke  (1586) 
hinzugefügt. 


^)  G.  A,  Rump,  Des  heil.  Rom.  Reichs  tihralte  hoehlSbl.  Grafschaft 
Tecklenhirgy  Bremen  1672.  A.  K.  Holsche,  Historisrh-topographisch-statisiische 
Beschreibimg  der  Grafschaft  Tecklenburg,  Berlin  und  Frankfurt  1788.  Fried r. 
Müller,  Geschichte  der  alten  Grafen  von  Tecklenburg,  Osnabrück  1842. 
M.  F.  Es  seilen,  Geschichte  der  Grafschaft  Tecklenburg,  Schwerte  1877. 
(Fr.  Smend),  Kirch  engeschichte  der  Grafschaft  Tecklenburg,  für  das  Volk- 
bearbeitet,  Gütersloh  1850.  Kampschulte  S.  97 f.,  236ff.,  428 f  A.  Bren- 
necke, Geschichtliche  Einleitung  zu:  Die  Bau-  und  Kunstdenkmäler  des  Krei- 
ses Tecklenburg,  Münster  1907.    Jacobson  S.  404 ff. 

»)    Vgl.  S.  293  Anm.  4  und  295  Anm.  1. 

•')  Jacobson  S.  404. 

*)  Die  Kirchenordnung  der  Grafschaft  Tecklenburg  vom  24.  August  1543 
hrsg.  von  Ernst  Fried länderj  Münster  1870. 

'•)  Jacobson  S.  405. 


9.  Tecklenburg.  293 

[Bl.  L  ö^^J  Historia^)  reiiati  evangelii  in  comitata  Teckleubargico  w  849. 
et  dominio  Redensi. 

Cum^)  Conradus,  comes  Tecklenburgicus  et  Lingensis  ac  do- 
minus in  Rheden  ^),  affinitate  esset  magnanimo  et  excellentissimo 
principi  Philippe  lantgravio  Hassiae  iunctus^),  ille  ex  consilio  ip- 
sius  prae  reliquis  Westphaliae  comitibus  omnium  primo  suscepit 
evangelii  doctrinam^),  nempe  circa  annum  Domini  15:25^).  Curat 
quoque  in  suo  celebri  pago  Lengerike,  ubi  in  templo  habebatur 
idolon  Margarethae  sacrum  vel  statua  Margarethae,  quae  videbatur 
edere  miracula,  ad  quam  multi  homines  quotannis  statuto  tem- 
pore ex  peregrinis  locis  magno  numero  confluebant,  tale  idolon 
aboleri,  hoc  est  statuam  Margarethae,  quae  multis  erat  propitia 
iuxta  papistarum  religionem,  tolli  et  deprehendit  dolum  sacrifico- 
rum,   quasi  corani  vulgo  statua  sudorem  emitteret,   artificio  quo- 


a)  Text  nach  B  und  W.  Die  Ahtceichungen  von  A  und  B  sind  unter 
dem  Strich  mitgeteilt, 

b)  A  und  B:  Omnium  primo  evangelii  doctrinam  suscepit  ex  comitibus 
Westphaliae  Conradus  coraes  Tecklenburgicus,  dominus  in  Linge  et  Rhede, 
atque  praefecit  suis  ecdesiis  anno  1527.^)  Johannem  Pollium,  poetam  eximium, 
atque  per  enm  curavit  ecclesias  visitari. 

')  Bis  6.  Oktober  1534  lebte  noch  sein  Vater  Otto  VIII.j  aber  dieser 
hatte  ihn  1516  zum  Mitregenten  gemacht  und  ihm  1524  Hheda  Überlassen.  Vgl, 
Rump  S.  102;  C.  Stüve,  Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück  Bd,  2,  Jena 
1872,  S.  42;  Brenn  ecke  S,  15. 

')  Seine  Gemahlin  Mechtildf  vorher  (seit  1500)  Nonne  des  Klosters 
Weißenstein,  war  eine  hessische  Prinzessin  f  die  Tochter  Wilhelms  /.,  des 
Oheims  Philipps  des  Großmütigen,  also  des  letzteren  Base,  nicht  Tochter  und 
auch  nicht  Schwester,  wie  in  älteren  Darstellungen  angegeben  wird.  Vgl. 
H.  Diemar,  Stammreihe  des  Landgrafenhauses ,  in:  Zeitschr.d.  Ver.  f.  hessische 
Gesch.  N.  F.  Bd.  27  (1903)  S.  30  und  Küch,  Das  Politische  Archiv  des  Land- 
grafen Philipp  des  Großmütigen  Bd.  1  (Publikationen  ans  den  Preuß.  Staats- 
arch.  Bd.  78),  Leipzig  1904,  S.  63  f.  —  Die  Bezeichnung  „alte  hochmütige 
Nonne",  die  oft  nachgeschrieben  ist,  stammt  von  Bruder  Göbel  von  Böddeken 
(Zntschrift  19,  1858,  S.  197). 

*)  Das  wird  Hamelmann  aus  den  Gedichten  des  Pollius  entnommen 
haben,  tco  Graf  Kon r ad  deswegen  mehrfach  gepriesen  wird. 

*)  „Ao.  1527  is  Tecklenburgh  und  die  Graffschap  Evangelisch  geworden**, 
schreibt  dieselbe  Hand,  die  die  Kirchetiordnung  von  1543  aufgezeichnet  hat 
(Friedländer  S.  16). 
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dam  tale  (fuid  ad  decipiendum  vulgus  adornantium  ^),  Ideo  niul- 
toruni  in  se  iiividiam  excitavit.  Nani  ad  lioc  non  aliter  quam 
ad  oraculum  Delphicum  concurrebalur.  Ideo  Westphalus  poeta 
Joannes  Polliu.s  in  suis  editis  epigranniiatis  sie  *)  ad  hunc  comitem 
(lonradum  de  hac  re  scripsit-): 

|B1.L7^|  Dum  tua  Marj^^aridos  ^)  tolli  simulachra  poteslas 

lussit  et  obscuro  condier  iila  loco, 
Ultra  divinos  illi  ^)  ne  impendat  honores 

Vul^'us  et  e  lijrno  flebile  poscat  opem, 
Sed  coiat  inimensi  praesentia  numina  patris 

Discat  et  inten to  corde  rogare  Deum, 
Indoluere  homines,  quaestum  quibus  ille  colossus 

Attulit  et  gravido  dona  recepta  tholo. 
^  Soo.  Et  tibi  sacrifici  maledicunt  murmure  iuncto, 

0  comes,  o  generis  nobilis  aura  tui. 
S(d  tibi,  quam  lacerat,  quantum  furit  impia  lingua, 

E  caelis  tanto  gratia  niaior  adest 
Impie,  quin  igitur  mentiri  pergis  abunde, 

Adsit  ne*^)  comiti  gratia  summa  pio? 
Hunc  Dens  e  supera  metuendus  protegit  arce, 

An  petulans  illi  lingua  nocere  potest? 

Carmen  hoc  Joannis  Pollii  celebris  poetae  fuit,  cuius  opera 
non  soluni  in  reformatione  ecclesiarum,  sed  etiam  in  legationibus 
interdum  utebatur  comes  ille  % 

Hie  Joannes  Pollius  scripsit  de  tribus  monstris  eccle^iani 
vastantibus  scriptum  aliquod  carmine  docto  exaratum,  quod  publice 
elogio  Eobanus  Hessus  commendavit  ^),  quod  huic  Conrado  comiti 

a)  fehlt   W.  b)  H  und   W:  Margarides.  c)  H:  ili. 

d)  Im  Original:  Ne  desit. 

^)  Man  erzählt  aichf  daß  es  am  Mexsing  und  hohl  war  und  Je  nach  dm 
Cmständen"  schuitzen  konnte.  Mit  dem  Wa^^ser  des  Margareienbrunnenn 
H'nsrhen  fiich  die  Pilger,  und  die  Kranken  trurden  darin  gebadet.    Smend  S.  12. 

*)  Pollius,  De  tribus  monstris.  .  .  Marpurgi  (15S9)  ^Dregden  KBy, 
m.  i.?"  --i.V'>  und  Opuscula  .  .  .  Tiguri  (IMG)  (^Berlin  KBy,  BL  41^^-41^, 
Vgl.  über  diese  Drucke  Bd.  1  H.  .7  S.  HÖH  f. 

')    Vgl.  ilher  ihn  ebenda  S,  ss  f. 

*)   Ebenda  S.  HÖH. 
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dedicavit*),  et  hie  PoUius,  vii*  certe  gravis  et  doctus,  fuit  hiiie 
comiti  Gonrado  primus  ibi  evangelista  et  cornnioratus  est  in  oppido 
Rheden  et  magna  cum  laude  praefuit  ecclesiis  ^).  Deinde  ^)  vixit 
in  hoc  comitatu  [Bi.  L  7*J  Jacobus  Weldigenus,  qui  eiectus  erat 
propter  confessionem  evangelii  ex  urbe  Lippia^). 

Cum  ^)  esset  Schmal kaldici  foederis  hie  eonies,  non  solum 
propter    piam    confessionem    a   duee   Brunswieensi   premitur,    sed 

a)  A  und  B:  et  facit  eius  honorificam  in  epigrainmatis  mentiouem 
aliquoties. 

b)  A  und  B:  Fuit  quoque  eiectus  ex  urbe  Lippia  Jacobus  Weldigenus 
anno  1533.'*)  ab  hoc  comite  susceptus,  cui  elocavit  notham  fiiiam  comes. 

c)  A  und  B:  Quod  etiani  is  comes  passus  sit  propter  evangelii  doctri- 
nam,  qui  erat  Smalcaldici  foederis,  incursiones  ab  Henrico  duce  Brunsvicensi, 
a  Christofero  Frisbergo  et  aliis,  annotat  Sleidanus.  Postremo  nomine  aulae 
Burgundicae  per  Maximilianum  Burensem,  hominem  truculentuni  et  saevum, 
privatur  avito  dominio  Lingen,  quod  hodie  domus  Burgundica  obtinet,  et 
aliquot  deinceps  pagis  propter  reiigionem,  ut  puto. 

*)  In  der  Vorrede  zu  den  Gedichten  sagt  Po II ins  (lo3V):  Annus  ab- 
hinc  duodecimus  est,  generosissime  comes,  quo  tuis  auspiciis  et  vocatione, 
in  ditione  tua  evangelizandi  ministerium  suscepi  curavique  qua  potui  per 
Christum  diligentia,  ut  quoad  eius  fiori  posset,  evangelion  et  luculenter  et 
citra  tumultum  omnem  evulgaretur.  —  Neben  Pol  lins  wird  gewöhnlich  Her- 
mann Keller  in  Tecklenhurg  ah  erster  evangelischer  Geistlicher  genannt  (Runip 
S.  75,  Müller  S,  243,  Smend  S.  15).  Von  ihm  heißt  es  im  Lagerbnche  der 
Tecklenburger  Pfarrei:  Hermannus  Keller  Ao.  1527.  11.  Julij  Bernhardo  von 
Gülich  in  Dienste  gefolget  (nach  derselben  Aufzeichnung  resignierte  dieser, 
offenbar,  weil  er  katholisch  bleiben  wollte,  und  zog  sich  ins  „Nordtörper  Kloster"* 
in  Osnabrück  —  gemeint  ist  das  Dominikanerkloster  am  Nartrnjjer  Tore;  rgl. 
Hoogeweg,  Verzeichnis  der  Stifter  und  Klöster  Sieder  Sachsens,  Hannover  und 
Leipzig  1903,  S.  105  —  zurück),  welcher  gern  und  viel  bey  Graff  Conrad  zu 
Hofe  sich  finden  lassen  und  mit  auff  die  Jagt  gezogen.  Ist  gestorben  Ao. 
1561.  Vgl,  auch  Smend  S.  15.  —  Für  die  Art,  wie  Graf  Konrad  in  der 
Herrschaft  Rheda  die  Reformation  betrieb,  vgl.  den  interessanten  Bericht  aus 
dem  Frauenkloster  Uertzebrock,  den  F.  Z  urbons  en  in  der  Zeitschrift  des 
bergischen  Geschichtsvereins  Bd.  19  (1883)  S.  31—44  veröffentlicht  hat. 

*)  Er  heißt  sonst  (vgl,  unter  Lippstadt,  W  1053)  Ledigen  (Leidigen). 
Von  1528 — 1535  war  er  Prediger  in  Lippstadt  (IL  Niemöller,  Reformations- 
geschichfe  von  Lippstadt,  Halle  1906,  S.  24,  48).  Nach  B.  A.  Goldschmidt, 
Geschichte  der  Grafschaft  Lingen,  Osnabrück  1H50,  8.  37,  J.  C  Möller, 
Geschichte  der  vormaligen  Grafschaft  Lingen,  Lingen  1874,  S,  135 f.  und 
L.  Schriever,  Geschichte  des  Kreises  Lingen  Bd.  1,  Lingen  1905^  S.  219  und 
222  war  er  von  1541  bis  1558,  ivo  er  entlassen  wurde  und  einen  katholischen 
Nachfolger  erhielt,  Pfarrer  in  Lingen. 

^)   Vielmehr  l.')35.     Vgl.  später  unter  Lippstadf  (W  1053). 
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postea  a  (Ihristoplioro  Vrisbergio  impetitur  ^),  et  landein  illi  eri- 
pitur  comitalus  Lingensis  cum  quatuor  parochiis  pertinenlibus»  ad 
coniitatum  Terklenburj^enseni  ^)  per  Maxiniilianum  comiteni  Bu- 
rensem ■% 

Moritur  hie  conies  anno  Domini  155G.  ^)  elocata  prius  unica 
filia  Anna  Benthemico  comiti  Evervvino,  quo  mortuo  cum  haec 
domina  Anna  esset  vidua,  evai^)  ei  aulicus  concionator  Hermannus 
Machaeropeus,  qui  conscripsit  aliquam  ecclesiaslicam  ordinationeni 
anno  Domini  156:2.  in  ecclesiarum  Tecklenburgensium  usuni  •^),  sed 
cum  is  in  peregrinas  opiniones  incideret,  dimittitur  et  abit  in  eomi- 
tatum  ^)  Morsensem  *^). 

a)  A  und  ß:  haesit  apud  iUam  circa  annum  Doraini  1662.  quidam 
Hermannus  Machaeropeus,  qui  ad  usum  ecclesiarum  istius  ditiunculae  con- 
scripsit reformationem,  sed  tandem,  cum  et  ipse  inclinare  videretur  ad  sacra- 
mentariorum  opinionem,  est  ab  ea  dimissus  et  abiit  in  comitatum  Morsensem 
et  ita  periit  istius  reformatio. 

b)  H  und  W:  comitum. 

')  llamelmann  entnimmt  dies  aus  Sleidan,  De  statu  religionis  et  rei- 
publicae  Carolo  V.  Caesare  coiiinientarii  1.  18.  —  Urktinden  im  Archire  der 
Grafschaft  Tecklenburg  (Staatsarchiv  MänsterJ.  Vgl,  auch  Rum  p  S.  104, 
Müller  S.  249 ff.,  Smend  S.  16,  Brennecke  S,  7  und  15  und  IL  Beren- 
telg,  Der  Schmalkaldische  Krieg  in  Nordirestdeutschland,  Diss.  Münster  1908^ 
S.21ff.,  29  ff, 

*)  Ibbenbüren,  Brochterbeck,  Recke,  Mettingen. 

')  Vgl.  außer  den  Genannten  auch  Goldschmidt  a.  a.  0.  S.  49ff.  und 
Schriever  a,  a.  0.  S.  220. 

*)    Vielmehr  1557,  6.  März. 

'')   Von  dieser  Kirchenordnung  ist  sonst  keine  NachrieJU  erhalten, 

")  In  dem  Tecklenbnrger  Lagerbuche  heißt  es  dagegen:  Hermannus 
Machaeropaeus  oder  Meßmacher  Trajectinus.  Ist  Ao.  1661  zum  Pastor  wieder 
angenommen,  hat  die  Bilder  und  Wachs  Kersen  vor  und  nach  vom  Altar 
hin  weggenommen,  auch  das  Gesetz  zu  Hofe  ein  wenig  zu  scharff  geprediget, 
daher  Er  die  gnad  daselbst  verlohren  und  als  er  die  Bilder,  da  man  sie 
wieder  auffs  Altar  gebracht,  freventlich  abgeworffen,  Ao.  1665  umb  Fastnacht 
seines  Dienstes  plötzlich  (wie  mihr  —  wer  das  ist,  ist  nicht  zu  ersehen  — 
crzehlet  ist)  entzet(!)  worden,  hatt  sich  von  hinnen  auf  die  Gronau  begeben 
und  nach  Verlauff  eines  Jahres  in  Ostfriesland  nach  Wener,  und  folgends 
nach  Nordijck  in  Gröninger  Land,  da  er  auch  soll  gestorben  sein.  NB.  Diesem 
Hermanne  Meßmacher  liat  die  Gräfin  Anna  nacher  der  Gronau  und  in  Ost- 
frießlandt  stark  nachschreiben  lassen  umb  restitution  der  Siegel  und  Briefe 
an  die  Pastorey  alhir  gehörig,  berichtet  aber  wahrhafftig,  das  Keine  Briefe 
von  des  Vorigen  Pastore  Wittiben  ihme  behandet,  daran  der  Paslorey  gelegen, 
Nuhr   etliche   Alte  Cartabellen,    Register   und    Zettuln,    die   er  teils   bey    den 
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Veteri*)  iure  et  haereditario  subest  arx  et  praefectura 
Cloppenborch  huic  comitatui,  quam  comiti  Nicoiao  adeniit  Ottho, 
naUis  comes  Hoyensis  et  episcopus  Monasteriensis  ^).  In  hanc 
urbeiu  et  praefecturani  intulit  veram  religionem  Franciscus,  Wal- 
dechianus  comes  et  episcopus  Monasteriensis,  anno  Domini  1544.'^), 
et  illa  reformatio  duravit  ibi  usque  ad  haec  tempora^).  Duos 
novi  pastores  [Bl.  L  7  ^]  Cloppenbergae,  viros  doctos  et  disertos, 
nempe  Henricum  Scribam  *)  et  Lodovicum  Kipium  ^),  et  pastorem 
in  Lonigen  Ptolomaeum  Langenhorstium,  virum  eximie  eruditum  ^), 


b)  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  den  Hs. 

Drosten  Henrich  Lüningk  verlasen,  theils  hernach  zurucke  gesandt  .  .  .  — 
Bei  P.  F.  Reershemius,  Ostfriesländisches  Pi-etfiger-Denkmahl,  neue  Aufl., 
Aurich  1796,  heißt  es  S.  677  unter  Wener  (heute  Weener):  j,Herman  Machero- 
paeus,  ein  Utrechter ,  ist  J568  beruf eti  und  1578  den  16.  Oktober  gestorben,^ 
Zwischen  1565  ufid  1568  könnte  M.  immerhin  in  MÖrs,  wie  Hamelmann  angibt, 
getcesen  sein.  Sein  Nachfolger  in  Tecklenburg  war  Johann  Blomendaal,  vorher 
Vikar  in  Meppen  (vgl.  oben  S.  61),  der  1574  als  Pastor  nach  Lengerich  ging, 
wo  der  erste  evangelische  Prediger,  von  dem  wir  wissen,  Gröpker  (nach  Smend 
S.  15),  gestorben  war. 

*)  Vgl.  über  die  Geschichte  von  Kloppenburg  die  Bau-  und  Kunstdenk- 
mäler des  Herzogtums  Oldenburg  H,  3,  Oldenburg  1903,  S.  23  ff.  und  48  f 

^)  Ebenda  S.  55,  wo  auch  das  Schreiben  Franzens  von  Waldeck  an  den 
Amtmann  Wilke  Steding  und  den  Rentmeister  Hermann  Kock  zu  Kloppenburg 
rom  1.  Juli  1543  abgedruckt  ist.  Dasselbe  Schreiben  teilt  auch  B,  Spiegel, 
Hermann  Bonnus,  2,  Aufl.,  Göttingen  1892,  S.  188  f.  mit, 

•')  i?ber  die  Gegenreformati<yn  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  ebenda 
S.  56  ff, 

*)  Er  kommt  als  „Crapendorpensis  ecclesiae  pastor"  (Crapendorf' Kloppen- 
burg) urkundlich  am  23.  Anglist  1557  und  19.  Oktober  1557  vor.  K.  Willoh, 
Geschichte  der  katholischen  Pfarreien  im  Herzogtum  Oldenburg  Bd.  4,  Köln 
1898,  S.  221,  Nach  C.  L.  Niemann,  Geschichte  des  Amtes  Kloppenburg, 
Mnnbter  1873,  S.  91  lebte  er  noch  1563, 

•*)  „Ludovicus  Kipius  Hammelensis^*  wurde  um  26.  Mai  1560  in  Witten- 
berg immatrikuliert  (Album  2,  4),  nachdem  er  bereits  l'ut?  und  1558  Rektor 
der  Bielefelder  Stadtschule  gewesen  war  (H  e  r  w  i  g  in  der  Festschrift  zum 
350jährigen  Jubiläum  des  Gymnasiums  und  Realgymnasiums  zu  Bielefeld, 
Bielefeld  1908,  S.  5/f.  und  S.  140  und  oben  S.  290).  Als  Pastor  in  Kloppenburg 
kommt  er  urkundlich  5.  Juni  1569  vor  (Willoh  a.  a,  0.  Bd,  4  S.  221  f.). 

*^)  Ptolemäus  Langhorst,  Pastor  in  Loningen  seit  1572  fxier  1573,  vorher 
wahrsrheinlirh  Kaplan  oder  Adjunkt  (Vizekurat)  daselbst,  starb  vor  10,  Februar 
1615  (Willoh  a.  a.  0.  Bd.  5  S.  175--190). 


10.  Wittgenstein). 

Die  Reformation  in  der  Grafschaft  Wittgenstein  begann  unter 
den  Grafen  Wilhelm  L  zu  Wittgenstein  mid  Johann  VII.  zu  Berle- 
burg, den  Söhnen  des  Grafen  Eberhard,  die  das  Land  unter  sich 
geteilt  hatten  *).  Herbers ')  hebt  mit  Recht  hervor,  daß  von  einem 
Drmigen  wnd  Wunsche  des  Volkes  nichts  bekannt  ist  und  die  neue 
Lehre  „von  oben  herunter  dem  Volke  zugebracht*^  wurde.  Von  Ein- 
fluß ist  wahrscheinlich  die  Lehnverbindung  mit  dem  benachbarten 
Hessen  gewesen^).  Dazu  kam,  wovon  Hameltnann  nichts  weiß,  für 
Berleburg  das  Wirken  der  Gräfin  Margaretha  aus  dem  Hause  der 
Grafen  von  Hennefjerg,  mit  der  sich  Graf  Johann  im  Oktober  1534 
verheiratete,  und  die  1547  starb.  Ihr  schreibt  der  Berleburger  Amts- 
Schultheiß  Georg  Cornelius  ^)   in  seiner  Chronik  (1587)  das  Haupt- 

^)  Fr.  W.  W  ine  keif  Aim  dem  Leben  CasimirUf  weiland  regierenden 
Grafen  zu  Sayn- Wittgenstein- Berleburg.  Nebst  einer  einl.  Übersicht  der  Ge- 
schichte des  Hanses  Wittgenstein  und  der  Stadt  Berleburg,  Frankfurt  a.  M 
lH42y  S.  :iH— .'}.'}.  Derselbe,  Ludteig  der  Ältere,  Graf  von  Sayn  zu  Wittgen- 
stein, in  Erzählung,  Brief  und  Verordnung  sein  Selbstbiograph,  Berleburg  1855. 
Derselbe,  Chronik  der  evangelischen  Gemeinde  Berleburg,  Lüdenscheid  1S7'2, 
S,  27-47,  Herbers,  Beiträge  zur  Geschichte  Wittgensteins,  Berleburg  1893, 
S.  79—126.     Jacobson  S.  b72ff.     Kampschulte  S.  99f.,  241  f, 

*)  Zum   Verständnis  des  Folgetiden  diene  der  Stammbaum: 
Eberhard 

Wilhelm  I.   Gem.:  Georg,  Johann  VII.  f  1651.  Gem.: 

Johannette  von  Isenburg.        Domdechant  in  Köln        Margaretha  v.  Henneberg. 
Er  dankt  1668  ab,  1 1570.  f  1658. 


Wilhelm  Georg,  Ludwig  d.  Ä. 

t  1568.  Dompropst  in  Köln  1558—1606. 
t  1588. 

-')  ^S'.  90. 

')   Wenck,  Hessische  Ijondesgeschichie  Bd.  3  S.  130, 

••)    Vgl.  über  ihn  Herhers  S.  79ff, 
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venliemt  an  der  Einführung  der  Reformation  zu.  „Mit  freund- 
lichen, lieblichen  Worten  lockte  .sie  ihren  Herrn,  daß  Ihre  Gnaden 
Iln*en  Herrn  mit  der  Zeit  und  von  Tage  zu  Tage  gewann,  daß 
Ihre  Gnaden  ein  guter  (Ihrist  ward  und  Gottes  Wort  lieb  gewann 
und  ließ  keine  Messe  mehr  halten,  weder  lesen  noch  singen,  son- 
dern nach  dem  Evangelio"  \).  Sie  gewann  auch  den  seit  1516  in 
Berleburg  angestellten  Pastor  Hennann  Schmalz.  „Derselbe  wollte 
in  keinem  Wege  von  der  Papisterei  abstehn,  wollt'  Leib  und  Leben 
dabei  lassen;  und  meine  gnädige  Frau,  die  von  Henneberg,  wandte 
großen  Fleiß  an  den  Pfaffen  mit  freundlichem  Locken,  mit  Unter- 
richtung göttlicher  Schrift,  legt*  ihm  die  Schrift  aus,  aber  er  wüßt 
es  alles  besser,  wie  er  meinte.  Sie  sagt'  ihm  zu,  Ihre  Gnaden 
wollten  ihn  erhalten  in  seinen  alten  Tagen,  er  sollte  keinen  Mangel 
haben,  weder  an  E.ssen,  Trinken  oder  Kleidung.  Ihre  Gnaden 
brachten  mich  auch  dazu,  ich  mußte  ab  und  zu  gehn  und  Herrn 
Hermann  zu  wegen  sagen,  wie  Ihre  Gnaden  mir  deß  Befehl  that. 
Und  wie  er  sollt'  das  Ja  geben,  weinete  er  wie  ein  Kind,  und 
ward  Herr  Hermann  noch  mit  der  Zeit  ein  guter  Lehrer  in  seinen 
alten  Tagen  **  2).  e,-  trat  1535  zur  evangelischen  Kirche  iiber^). 
Graf  Johann  ging  wohl  nach  hessischem  Muster  vor;  denn  er  stand 
mit  Philipp  dem  Großmütigen  in  Beziehungen  *). 

In  Wittgenstein  folgte  Graf  Wilhelm  seinem  Beispiel,  nach 
Hamelmann  auf  Drängen  seiner  Gemahlin  u)id  seiner  Söhne.  Er 
erließ  eine  Kirchenordnung,  die  nicht  mehr  erhalten  ist  '•).  Als  er 
nach  dem  Tode  seines  Bruders  beide  Teile  der  Grafschaft  in  seiner 
Hand  vereinigte,  führte  er  die  Reformation  gleichmäßig  weiter  wnd 
erließ  am  1.  August  1555  eine  neun  Kirchenordnung  ^'),  die  erkenmn 
läßt,  daß  das  Reformationswerk  noch  keine  feste  Gestalt  gewonnen 
hatte.  Am  4.  November  1555  wurde  sie  einer  Veraammlung  von 
Geistlichen    umi   Lehrern    bekamU   gemacM    und    unferschneben    von 

')   Bei   Winckei,   Casiuiir  S.  HS. 

')  Ebenda  S.  3Hf.    -  Schmalz  starb  I56h,  vgl  unten  S,  304  Anm.  1. 

')   Herbers  S.  92. 

*)   Winck-el,  Canimir  ^'.  41  f.     Herbers  S.  9L 

*)  Die  von  155ö  weist  darauf  hin. 

")  Inhaltsangabe  bei  Winck-el f  Casimir  S.  48 — 4H,  IVinckely  Chronik 
S.  XJ  —  3i.  Auszug  bei  JacohsnUy  X^rkundensammlnuj  S.  526— '}32  und 
nicht  er  lid.  2  S.  160— J  62. 
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Nikolaus  Cell  zu  Laa^^phe,  Hem^nn  Schnuüz  zu  Berleburg,  Joh. 
Kuno  zu  Feudhigen,  Joh,  Con.  zu  EUof,  Maith,  Sartorius  zu  Arfdd, 
Joh.  Leidensius  (^)  zu  Wvigeshausen,  Paul  Asphe  zu  Raumland, 
Joh.  Gudanus  zu  Girkhausen  und  Joach.  Krug  zu  Ermgarten- 
brücken  ^). 

Wilhelms  Sohn  Ludwig,  der  mich  dem  Tode  seines  Cdteren 
Bruders  Wilhelm  und  der  Abdankung  seines  Vaters  1558  zur 
Regierung  kam,  erließ  1563  eine  „Repetitio  refonnaiionis  ecclesia- 
sticae"  *),  eim  Agemie^)  und  eifie  zweite  Kirchetwrdnung  *).  In 
den  siebziger  Jahren  führte  er  das  reformierte  Bekenntnis  ein. 

Hamelmann  hat  dagegen  seinen  ziemlich  dürftigen  und  auf 
einige  Personalnotizen  beschränkten  Bericht  auf  dem  Standpunkt  des 
Endes  der  sechziger  Jahre  gelassen. 

Die  Quelle  ist  nicht  zu  ersehen. 


w  856.  [Bl.  M  5<^]  Brevis'')  historia  renati  evangelii  in  vicino  Westphaliae 
comitata  de  Witgestein. 

Erat  magnus  et  perpetuus  persecutor  verae  doctrinae  et 
evangelieorum  ministrorum  Georgius  a  Sein**),  comes  in  Witgen- 
stein  et  dominus  in  Homborg*^),  primo  cappellarius  *^),  deinde  de- 
canus  inetropolitanus  Coloniensis  et  pr^aepositus  ibidem  ad  s. 
Gereonem,  ad  Apostolos  et  alibi,  dives  nempe  ex  beneficiis  ecclesia- 
sticis,  qui  unus  pro  sua  versutia  cum  septem  canonlcis,  inter  quos 
tunc  erat  Joannes  Gropperus,  hoc  efiecit,  ut  pius  episcopus  Her- 
mannus,  de  Weidda  comes  natus,  cum  usque  ad  seniura  bene 
ecciesiae  Coloniensi   praefuisset  per  multos  annos  et  electoratuni 

a)  Text  nach  H  und  W.  Die  Abweichungen  ton  A  und  B  sind  unter 
dem  Strich  mitgeteilt. 

b)  H  und  W:  Seen.  c)  //;  Horaberch,    W:  Homberg. 
d)  H  und  W:  cepelarius. 

*)   Winckely  Casimir  S.  49. 

*)  V.  KamptZy  Die  Provitiziol-  und  atatutarisehen  Rechte  der  preußi- 
schen Monarchie  Bd.  2  S  584   Nr.  3.     Herbers  S.  94  ff. 

*)  V.  Kamptz  ebenda  Nr.  4.     Jf erbers  S.  99 ff, 

*)  Übersicht  bei  r.  Kamptz  ebenda  S.  585.  InhaltsangaJie  hei  Herbers 
S.  104  ff.  nach  einer  Abschrift  „in  dem  zur  Bibliothek  des  Berleburger  Amis- 
gerichts  gehörigen  alten  Landesgesetzbuche*" . 
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ibidem  seniper  cum  laude  administrasset  ad  annos  32*),  anno 
Domini  1547.  deponeretur  ^).  Tunc  magna  cura  egit  apud  fratrem 
Wilhelmum  [Bl.  M5^],  ne  quicquam  ex  Lutheranorum  scriptis 
legeret,  tantum  abest,  ut  dogma  Lutheranorum  suis  propagari 
curaret.  Interim  praeter  et  citra  huius  pontificii  hominis  opinio- 
nem,  dum  adhuc  ipse  decanus  Georgius  superstes  esset,  ex  quoti- 
dianis  precibus,  piis  monitis  et  interpellationibus  assiduis  sanctae 
et  illustris  matronae  coniugis  suae  Joannetae,  natae  comitissae  de 
Isenborch  *),  quibus  accedebant  fllii  doctissimi  et  inclyti,  ut  dominus 
Wilhelmus  iunior,  dominus  Lodovicus  et  dominus  Georgius^),  ut  tan- 
dem  per  coniugem  illustrem  genere  et  virtute  atque  per  excellentes 
prosapia  et  doctrina  dotibusque  variis  comites  iuniores  commoveretur 
pater  Wilhelmus  et  eo  dirigeret  negotium,  ut  scriberet  ad  Adamum 
Kraflflium  ^),  praecipuum  tunc  temporis  theologum,  senem  quidem 

a)  In  H  und   W  hier  noch  ein  überflüssige«  atque. 

b)  Hier  fehlt  das  Prädikat  des  Hauptsatzes, 

*)  Georg  von  Sagn- Wittgenstein  ivurde  am  26.  Oktober  1499  als  minder- 
jähriger Domherr  in  Köln  immatrikuliert  (Matr.  111,  251 ».  Hekt.  444,  22), 
Von  1517  an  kommt  er  auch  als  Propttt  des  Patroklistifts  in  Soest  vor  (Staats- 
archiv Münster,  Or.  von  Patrodi  434  <^,  466 f^^  470,  528^;  vgl.  auch  Chroniken 
der  deutschen  Städte  Bd,  24  S.  131  ff.),  1533  icar  er  Propst  von  St.  Ajwsteln, 
1541  zu  St,  Gereon.  Als  Domderhant  war  er  der  Nachfolger  des  1546  suspen- 
dierten Grafen  Heinrich  von  Stolberg.  Melchior  Novesianus  widmete  1541  dax 
in  seinem  Verlage  erschienene  Opus  horailiaruni  Petri  Clirysologi  <^Köln 
StBy  „dorano  Georgio  a  Seina  ex  coniitibus  Witgenstein,  metropolitanae  cano- 
nico  et  archigrammateo  (vulgo  cappeUario)  nee  non  divorum  Gereonis  et 
apostolorum  ecclesiarum  Coloniensium  praeposito";  er  rühmt  in  der  Vor- 
rede seine  „incomparabilem  industriam  in  religionis  eatholicae  syncero  cultu 
conservando  defendendoque  aliis  interim  in  utramque  aurem  stertentibus". 
Dem  Reformationsversuche  Hermanns  von  Wied  und  Butzers  trat  Georg  ent- 
schieden entgegen.  Er  starb  15i>8.  Die  Daten  nach  Ms.  Alfter.  73  und  73^ 
des  Kölner  Stadtarchivs  (lt.  frdl.  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Dr,  Keussen). 
Vgl.  auch  W  1337  und  C.  Var rentrapp,  Hermann  r.  Wied  und  sein  Reforma- 
tionsversuch in  Köln,  Leipzig  1878,  Bd.  1  S,  131,  Bd.  2  S.  20. 

*)  Ihr  Ejntaphium  in  der  Kirche  zu  Laasphe  trägt  die  Inschrift: 
„Johannette  von  Isenburg-Grenzau  Grevin  zu  Witgenstein  ist  geboren  anno 
1500,  zur  Berleburg  gestorben  wie  gleichfals  ihre  Schwester  Frawlein  Maria 
gewesene  Klosterjungfrau  und  seind  beide  alhier  begraben.  Ao.  1563.  Vgl, 
Friedrich  Göbel,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Pfarrei  Laasphe,  in:  Wittgen- 
steiner Kreisblatt  1870,  Nr.  22. 

■')  Hofprediger  und  Superintendent  in  Marburg.  Vgl.  Realenzyklopädie 
Bd.  11  S.  57. 
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in  Jlas.sia  et  ji:ravem,  at(|iie  al)  ipso  ])eteret  sibi  hone.stuiii  vi 
doctuin  ali(iueni  viiuin  initti  ad  rel'onnalioneiii  ecclesiaruiii  suaruni. 
Ideo  in  coniitatmn  de  AVit^^enslein  ablegatur  ad  comitem  Wilhel- 
nium  vir  doctiis  et  exiniius  M.  Nicolaus  (lellius*).  Huius»)  Cellii 
opera  in  visitandis  et  reformandis  ecclesiis  utitur  pater  Wilhelmus 
et  demortuo  filio  Wilhelnio  iuniore  -)  post  patreni  istius  fideni  et 
diligentiani  probavlt  Lodovicus  conies,  heros  citra  controversiam 
doctus  et  plus,  prudentia  et  divitiis  excellens  •*).  Quando  vero 
|B1.  M(>*J  revocaret  ut  siiuni  stipendiarium  M.  Nicolaum  Cellium 
clarissimus  Hassiae  princeps  Philippus  ^),  .statim  d.  Lodovicus  comes 


a)  A  und  ß:  eiusque  opera  et  pater,  dum  viveret,  et  filius  Ludovi- 
cus  .  .  .,  comes  imprimis  doctus  et  prudentia,  usu  rerum  et  ingenio  non  minus 
quam  divitiis  et  bonis  mundi  eelebris,  usi  sunt  per  decennium  et  superinten- 
dentem  suarum  ecclesiarum  habuere,  quo  finito  Cellius  revocatur  a  landt- 
gravio  Philippo,  euius  beneficio  sustentationem  in  academiis  habuerat  ut 
stipendiarius,  ad  ecclesiam  Tresensem. 

*)  Nicolaus  Cellus  Treisensis  wurde  im  erster  Halbjahr  154 J  in  Marburg 
immatrihtUert  (Caesar,  Progr,  1875,  S.  35),  1555  unterschrieb  er  als  Pastor 
ron  Laasphe  die  Kirchenordnung  mit  (vgl.  oben  S.  300).  In  der  noch  zu  tiennen- 
den  Schrift  von  Asphe  1560  heißt  er  „Wittgensteinischer  Superintendent*^,  Die 
beiden  Kirchenordnungen  von  1555  und  1563  sind  wahrscheinlich  von  ihm  rer- 
faüt.  Der  von  1563  geht  eine  lateinische  Bede  von  ihm  voraus  (Herbers  S.Oöß. 
Die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin  besitzt  unter  ihren  Autographen  sieben 
lateinische  Briefe  von  ihm  an  den  Grafen  Ludwig  vom  16.  März  1562,  IS.  April 
1562,  3,  Juni  1564,  28.  Juni  1564,  2.  Mai  1565,  24,  Mai  1565  und  30,  Mai  o.J. 
Drei  handeln  ron  theologischen  Gegenständen  (Gebet  und  Erhörung,  göttliche 
Gerechtigkeit,  theologische  Erkenntnis),  einer  von  der  Errichtung  steinerner 
Tafeln  in  den  Kirchen,  die  ilhrigen  von  seiner  Berufung  tiach  Hessen  und 
seinem  Nachfolger  Bartholomäus.  Bei  diesen  Briefen  liegt  auch  ein  Stück  aus 
einefu  Streite  um  die  Bilder  und  ein  satirisches  Gedicht  Cells  darüber,  ferner 
ein  Brief  Cells  an  Gottfriedt  Pfarher  von  Veldeniz  über  die  Heformation  zh 
Newmagen,  datiert  Berleburg  am  13.  März  67  und  sein  „letztes  schreiben  an  seine 
hausfraw  (Anna),  so  er  zu  seiner  Kranckheitt  zu  Dillnberg  gethan**.  Er 
berichtet  darin  über  die  „Schwachheit**,  die  ihn  befallen,  und  empfiehlt  ihr 
seinen   Vater, 

*)  Er  starb  l')58  an  einer  in  der  Schlacht  von  St.  Quentin  erhaltenen 
Wunde  (Winckel,  Chronik  S.  32). 

^)  Vgl.  über  ihn,  einen  der  ausgezeichnetsten  Fürsten  des  16.  Jahrhun- 
derts, vor  allem  Win  ekel,  Ludwig  S,  Iff.,  Chronik  S,  35  ff.  (das  Loh  der 
Berleburger  Chronik  S.  51),  Jacobson  S.  577,  Herbers  S.  llOff, 

*)  Durch  folgendes  Schreiben  (mitgeteilt  von  Göbel  a.  a.  0,  Nr,  24): 
Unseren  gunstigen  Gruß  zuvor,  Wohlgebomer,  Lieber  und  Getreuer!  Ihr 
wisset  ohne  Zweifel  Euch  wohl  zu  erinnern,  was  wir  vor  einigen  Tagen,  als 
ihr  aUhier  zu  Cassel   bei  uns  gewesen,    mit  Euch,   Mag.  Nicolaus  Cell  halber, 
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de   coiLsilio  rrutiis  (ileor<,'ii,    praepositi    iiietrüpoliliuii   (loloniensis  '), 

daß  Ihr  denselben  als  einen  Prädicanten  gen  Dreysa  folgen  las.sen  wolltet, 
geredet  haben.  Wiewohl  Ihr  nun  damals  bewilliget,  daß  Ihr  gedachtem 
Nieolaus  Cell  verstatten  wolltet,  sich  gen  Dreysa  als  einen  Prädicanten  zu 
begeben,  so  haben  uns  doch  unser  Bürgermeister  und  Rath  zu  Dreysa  unter- 
thänlglich  supplicirend  berichtet,  daß  er.  Cell,  zu  Dreysa  noch  nicht  an- 
gekommen sei,  und  dann  gleichwohl  hoch  von  Nöthen  ist,  daß  die  Gemeinde 
daselbst  förderlich  mit  einem  anderen  Pfarherm  veraehen  werde;  so  begehren 
wir  günstiglich,  Ihr  wollet  Euerer  gethanen  Bewilligung  eingedenk  sein,  auch 
betrachten,  daß  er,  Cell,  auf  deren  von  Dreysa  Unkosten  in  studiis  als  einen 
Stipendiaten,  anderer  Gestalt  nicht,  dann  daß  er  ihnen  auf  ihr  Anfordern  vor 
Anderen  dienen  sollte,  unterhalten  und  nunmehr  ordentlicher  Weise  zu  einem 
Prädicanten  gen  Dreysa  berufen  worden  sei,  und  demnach  die  Vorsehung 
thun,  daß  er  sich  zum  förderlichsten  mit  gegenwärtigem  unserem  reitenden 
Boten  gen  Dreysa  begebe  und  sich  daselbst  ohne  längeren  Verzug  des  Predigt- 
amis unternehme.  Des  wollen  wir  uns  gewißlich  versehen  und  sind  Euch 
günstigen  Willen  zu  erzeigen  geneigt.  Datum  Kassel,  am  8.  April  anno  domini 
1664.  Philipp,  Landgraf  zu  Hessen  und  Catzenelnbogen."  —  Sein  Nachfolger 
in  Laasphe  icar  Baftholotnäns  Grenzenhach  lö65 — 1583  (?)  (ebenda).  Bei  den 
Autographen  Celh  (tgl.  oben  S.  302  Anm,  1)  liegt  folgender  Bescheid:  „Uff 
Bartholomaei  Grenzenbachs  underthanfgs  anpringen  und  ersuchen,  da  Graff 
Ludwig  zue  Witgenstein  Ime  die  pfar  Verwaltung  zu  Lasphe  zustellete,  das 
er  alsdan  vor  der  abforderung  sicher  sein  möchte,  hat  unser  gnediger  Fürst 
und  Herr  zue  Hessen  diesen  bescheidt  gegeben:  Wan  der  Supplicant  von 
Bürgermeister,  Rath  und  gemeinde  zue  Treisa  hiruber  eine  verwilligung  ans- 
pringen und  die  S.  F.  G.  zueschicken  wirdet,  das  S.  F.  G.  uf  schirstem  Synodo 
mit  deren  Superintendenten  alsdan  aus  dieser  Sachen  redden  und  sich  ent- 
lichs  bescheides  vernehmen  lassen  wollen.  Signatum  Kauffungen  am  18.  Mai 
Anno  Domini  1565.  Kantzley  zue  Hessen."  Danach  wurde  Grenzenbach 
gegen  Cell  ausgetauscht.  Cell  war  in  den  nächsten  Jahren  Metropolitan 
(Superintendent)  in  Treysa  (Kulenkamp,  Geschichte  der  Stadt  Treysa, 
Treysa  1806 ^  S.  197).  Im  Juni  1567  baten  Graf  Ludwig  von  Nassau  und 
Prinz  Wilhelm  von  Oranien  den  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen,  er  möchte 
Cell,  weftigstens  auf  einige  Zeit,  dem  Prinzeti  als  Hofprediger  überlassen, 
da  „derselb  nicht  allein  in  der  lehre  fürtrefflich,  sonder  auch  lebens  und 
Wesens  halben  freundlich  und  mit  hohen  gaben  von  Gott  begäbet  seyn". 
Der  Landgraf  versprach  auch  am  17.  Juni,  mit  Cell  und  den  Treysaern  zu 
verhandeln  und  kündigte  am  22.  Juni  an.  Cell  wolle  sich  nach  Dillenhurg  ver^ 
fügen  und  ein  halbes  Jahr  („bis  uff  schirstkünfftigen  letzten  Decembris")  „mitt 
lehren,  predigen  und  außlegung  heyliger  göttlicher  schrifften  .  .  .  allen  mög- 
lichen vleis  furwenden".  Am  28.  August  mußte  aber  der  Landgraf  „faire 
part  au  Comte  Ix)uis  du  dec^s  de  N.  Zell".  Vgl,  die  Korrespondenz  bei  G, 
Groen  van  Prinsterer,  Archires  ou  correspondance  inedite  de  la  maison 
d' Orange-Nassau,  Sei\  1,  T,  3,  Leide  1836,  S.  100-102,  107  und  Sh\  1,  Supple- 
ment, 1847,  S.  63—66.  Nach  dem  oben  S.  302  Anm.  1  erwähnten  letzten  Briefe 
Cells  ist  er  aber  nicht  in  Treysa,  sondern  in  Dillenlnirg  gestorben. 

')  Georg  von  Sa yn- Wittgenstein  wird  1559  als  Achterdechant  des  Domes 
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in  superintendentein  M.  Caspaniin  (ioryleuni  vocat,  (|ui  Corvleu- 
etiaiii  pastor  Arveldensis  coiistituitur  ^).  Est  etiani  in  pago  Rumm^- 
landt*)  ptistor  Paulus  Aspe*),   cuius  germanica   exstant  commeii- 

a)  H  und  W:  Runimelmoit. 


genanntj  trurde  am  1.  Febniar  lö63  Koadjutor  des  Dompropgtes  Georg  r*»i 
Braunschweig- Lüneburg  und  am  31,  Januar  lof»?  ftfilbttt  Dompropft.  Xoek  in 
den  siebziger  Jahren  benahm  er  sich  so  vorsichtig,  daß  ihn  Fernerstehende  für 
einen  Katholiken  halten  honnteny  während  ihn  Hamebnann  W  1337  und  1341 
als  aufrichtigen  Anhänger  der  Evangelischen  bezeichnet.  Wegen  seines  ehrbaren 
und  friedlichen  Wesens  irar  er  allgemein  beliebt.  15S3  ging  der  päpstliehr 
Nuntius  gegen  ihn  vor,  worauf  sich  (w.  offen  als  Protestant  bekannte  und  die 
Gerichtsbarkeit  des  Papstes  anfocht.  Er  wurde  am  15.  Juni  1583  abgesetzt  und 
starb  am  6.  Juli  15HH,  63  Jahre  alt.  Die  Daten  nach  Ms.  Alft.  73  und  73^ 
des  Kölner  Stadtarchivs  (vgl.  S.  301  Anm.  1).  Nach  Tinckel,  Chronik  S.  32 
war  er  1528  geboren,  was  zu  obiger  Angabe  des  Alters  nicht  paßt.  VgL  femer 
M.  Lossen,  Der  Kölnische  Krieg,  Bd.  /.  2,  Gotha  und  München-Leipzig  l^'*«-' 
bis  1897,  passim.  Winckel,  Chronik  S.  32  und  W inckel,  Ludwig  S.  7 
und  passim. 

')  Caspar  Hässelnbach  ( Cor y laus  ist  die  Gräzisierung)  aus  Laasphe. 
Er  trat  sein  Amt  als  Pfarrer  ron  Arfeld  am  23.  März  1558  an;  sein  Vor- 
gänger war  der  S.  300  genannte  Matthias  Sartorius  (1522  bis  17.  Februar  /.5.5>^y. 
Später,  nach  Cells  Abberufung  wurde  er  Superintendent  und  starb  am  12.  April 
1581.  Fr.  Göbel,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kirche  untl  Pfarrei  Arfeld,  in: 
Wittgensteiner  Kreisblatt  1867,  Nr.  32. 

')  Sein  Vorgänger  war  Lutgerus  Bilfelt,  von  dem  Fr.  Göbel,  Beiträgt- 
zur  Geschichte  der  Kirche  und  Ifarrei  in  Raumland,  in:  Wittgensteiner  Krei^ 
blatt  1869,  Nr.  42  einen  Brief  an  den  Grafen  Johann  rom  3,  September  IMS 
mitteilt.  Asphe,  der  nicht,  wit  Göbel  ebenda  Nr.  43  meint,  aus  Assenheim,  stm- 
dem  nach  seiner  eigenen  Angabe  (unten  S.  305  Anm.  1)  aus  Laasphe  stammte, 
unterschrieb  1555  die  Kirchenordnung  (vgl.  S.  300).  Zum  zweiten  Sonntage 
nach  Epiphanias  1560  schreibt  Graf  Ludwig  in  sein  Täglich  (Winrkel. 
Ludwig  S.  20  f.):  „heute  hat  hier  Paulus  Asphe,  Pastor  von  Raumland,  pp"- 
predigt.  Er  hat  in  der  That  unsere  Erwartung  übertroffen ;  man  sollte  kaum 
denken,  daß  er  derselbe  >väre.  Die  gewöhnliche  Rede  und  die  tägliche  Unier- 
haltung  ist  von  seinen  Schriften  gar  sehr  verschieden.  Die  Kanzelrede  aber 
ist  noch  schöner,  als  wir,  bei  der  Achtung,  die  wie  vor  seiner  Gelehrsamkeit 
haben,  uns  vorstellten.  Man  soll  daher  nicht  über  einen  Jeden  vorBchnell 
urteilen.  Richtet  nicht  .  .  .'*  —  Asphe  starb  1568  als  zweiter  Pfarrer  in  Berle- 
burg. Berleburger  Chronik  (ebetula  S.  20  f.):  „Anno  1568  ist  die  Gift  der 
Pestilenz  kommen  . . .  sind  200  und  eUiche  Menschen  gestorben  . . .  auch  tapfere 
und  geachtete  Männer,  Hermann  Schmalz,  Pfarrherr  dahier  in  die  40  Jahre, 
darnach  Paul  Asphe,  welcher  über  den  Propheten  Daniel  und  andere  Bncber 
mehr  geschrieben  hat,  welcher  dazumal  unser  Prädikant  ist  gewesen." 
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taria  in  Danielem  propiietam  cum  annexo  chronico  i).    Tigurini  *) 
theologi  solent   erudito   domino  Lodovico^)    comiti  plerumque  sua 

a)  Die  folgende  Bemerkung  fehlt  noch  den  Ha. 

^)  Außlegung  deß  Heyligen  Propheten  Daniels:  darinn  kurtz  begriffen 
werden  alle  Jar  der  vier  haupt  Monarchien  von  Peleh  an  biß  zu  außgang  der 
yar  Helle  .  .  .  Beschriben  durch  Paul  um  Asphe  Lasphensem  aus  der  Graf- 
schaft Wittgenstein.  M.  D.  LX.  A.  E.:  Getruckt  zu  Pforzheim  bey  Georg 
Raben,  M.  D.  LX.  Nebst:  Zoytbuch  oder  Jarregister  in  den  heyligen  Propheten 
Daniel  .  .  .  Beschriben  durch  Paulum  Asphe.  M.  D.  LX.  und:  Der  ander  Theil 
deß  heyligen  Propheten  Daniels  . . .  M.D.LX.  (^Berlin  KB^.  Die  Vorrede  ist  an 
den  Grafen  Ludtriif  gerichtet.  Es  heißt  da:  Gnad  und  frid  in  Christo  unserm 
Herrn,  Edler  und  Wolgeborner  Graf  gnediger  Herr.  Es  hat  vil  Gottseliger 
hertzen  hoch  erfreüwet  das  der  ewig  gütig  Gott  E.  G.  Herrn  Vatter  in  seinem 
letzten  Alter  und  Tagen  mit  dem  Liecht  deß  seligmachenden  Euangelij  er- 
leuchtet und  reichlich  begäbet  hat,  also  das  jr  Gnaden  dasselb  nit  allein  für 
sich  angenomen,  sondern  solichs  auch  öffentlich  in  jrer  Gnaden  Herrschaft 
lassen  predigen  und  verkündigen  ...  Es  haben  auch  vil  frommer  Leut 
Hertzen  grossen  Gefallen  unnd  sonderliche  hoffnung  an  E.  G.  Herren  Bruder 
seligen  Graf  Wilhelm  milter  gedechtnuß,  welchen  Gott  in  disem  Jar  am  11.  tag 
Jenners  zu  Brüssel  auß  diesem  Eilend  zu  seinem  ewigen  Reich  abgefordert 
hat  (pgl.  oben  S.  302  Anm.  2)j  welcher  war  ein  Liebhaber  der  Warheit  unnd 
half  Christliche  Lehr  treüwlich  fürdern  und  ungegründte  Menschenlehr  ab- 
schaffen .  .  .  Geben  zu  Rumelandt  den  6.  tag  deß  Herbstmonats  anno  1558. 
E.  G.  Underthäniger  Paulus  Asphe  Pfarrherr  zu  Rumelandt. 

*)  über  s.  Briefwechsel  mit  Theodor  Beza,  Heinrich  Bullinge r^  Bndoff  Gnol- 
thernSf  Joh.  Jakob  Gryitäus,  Johann  Pincier,  Nikolaus  Cell  (vgl.  S.  302  Anm.  1), 
Joh.  Wilh.  Stucky  Wilhelm  Zepper,  Joh.  Wolf  in  Ztlrich  usw.  siehe  Gottlieb 
Fried l ander,  Beiträge  zur  BeformationsgeschichtCy  Berlin  1H37,  S.  128 ff.  Dazu 
kam  die  Verbindung  mit  Kurfürst  Friedrich  TU.  ron  der  Pfalz,  dessen  Ober- 
hofmeister  Ludwig  war  (W in  ekel ,  Chronik  S.  40,  Herbers  S.  111).  Von 
l'>74  an  ging  er  mit  der  Einführung  des  reformierten  Bekenntnisses  vor.  Vgl. 
die  bei  Jacobson  S.  576  zitierten  Angaben  der  Berleburger  (^hronik  sowie 
W  in  ckcl  j  Casimir  S  51  ff.,  Chronik  S.  40,  H  e  rb  er  s  S.  111.  —  Kaspar 
Tholde,  „Superintendens  des  Bezirks  Marpurg",  widersprach  in  einem  Schreiben 
an  die  I^arrer  Hasselnbach  in  Arfeld  und  Hofius  in  Baumland  vom  30.  April  1578 
der  Einführung  ron  „allerhand  Veränderungen  in  Religionssachen**,  über  die 
beiden  Pfarren  hatte  Hessen  das  Präsentationsricht.  Die  Pfarrer  gaben  das 
Schreiben  an  Gf.  Ludwig,  der  am  3.  Mai  antwortete:  „.  .  .  in  Betrachtung  Wir 
und  sonst  Niemand  berechtigt,  die  Kirchen  Unserer  Grafschaft  Wittgenstein 
und  darunter  auch  die  zu  Arfeld,  sei  es  auch  um  die  Collation  beschaffen, 
wie  es  wolle,  Gottes  Wort  und  Lehre  gemäß  so  zu  bestellen,  damit  Wir  vor 
Gott  und  den  Menschen  mit  gutem  Gewis.sen  wohl  bestehen  können ;  wissen 
Uns  auch  nicht  zu  erinnern,  daß  nachdem  Unser  Herr  Vater,  löblichen  Ge- 
dächtnisses, anstatt  der  päpstlichen  Greuel  die  Lehre  des  heil.  Evangeliums 
eingeführet,  sich  Jemand  unterstanden,  daran  einige  Hinderung  zu  thun  oder 
Hamelmann  11.  20 


306  \  10.  Wittgenstein.  . 

scripta  dedicare,  unde  coiiici  potest,  cuius  sit  j=«ntei)tiae  ille  he- 
ros.     Interim  nihil  hie  pro  terto  affinnamus. 

sonst  im  Kirclienregiment  vorgegriffen,  er  sei  geistHchen  oder  weltlichen 
Standes/'  Demnnvh  sollen  jfirA  die  Pfarrer  weder  mit  dem  Superintendenten 
noch  »onst  jemand  in  Erörterungen  einlassen^  sondern  nie  nn  ihn  selbst  r«-- 
weisen.  Vgl.  Fr.  G  öbel ,  Die  Einführung  des  reformierten  Bekenntnisses  in 
die  Grafschaft  Wittgenstein  im  Jahre  1578^  in:  Evangelisch-reformierte  Kirchen- 
zeifung  hrsg.  ron  Thehmann  und  Stiihelin  .lg.  21,    Detmold  IftJl,   S.  2io—2i>0. 


11.  Herford^). 

Die  wenigen  zeitgenössischen  Quellen  ergehen,  daß  Hamelmanns 
Bericht  im  groäen  und  ganzen  —  auf  alle  Einzelheiten,  besonders 
Jahreszahlen  darf  man  sich  auch  hier  nicht  zu  sehr  verlassen  — 
zuverlässig  ist  und  zu  den  besseren  seines  Werken  gehört.  Er  hat 
seine  Kenntnisse  zum  Teil  von  Rudolf  Möller  ^j,  der  an  der  Ein- 
führung der  lieformation  in  He}ford  selbst  beteiligt  war.  Weiteres 
Material  haben  inelleicht  der  Rektor*  Glandorp,  mit  dem  er  bekannt 
war^),  und  der  Konrektor,  spätere  Rektor  Lücken^)  für  ihn  ge- 
sammelt. 

Die  Abfassungszeif  ist  auch  hier  etwa  1568,  wie.  aus  dem 
letzten  Satze  hervorgeht. 


')  F.  C.  Borgmeyer j  Erneuertes  Gndächtnin  aller  Prediger ^  welche  von 
der  Zeit  der  Reformation  Luther i  biß  hieher  in  der  Stadt  Herford  die  Kran- 
gelische  Lehre  .  .  .  ausgebreitet  haben,  in:  Fortgesetzte  Sammlung  von  alten  und 
neuen  theologischen  Sachen  ( (unschuldige  Nachrichten)  1726,  S.  370--3S7,  (Da- 
selbst S.  888—897  teilt  B.  auch  vier  bis  damals  noch  ungednickte  Briefe  Luthers 
an  die  Äbtissin  Anna  von  Limburg,  die  neun  Männer,  den  Magistrat  und  das 
Fraterhaus  in  Herford  mit;  tgl.  unten.)  J.  H.  HfagedornI,  Entwurf  vom 
Zustand  der  Religion  vor  (bzw,  bei)  der  Reformation  in  Absicht  der  Grafschaft 
Rarensberg,  rorudmlich  der  Stadt  Herford  St.  1.  2,,  Bielefeld  1747-1748. 
Jacobson  S.  inf.  Cornelius  Bd.  1  S.  86f.,  Bd.  2  S.  111  —  114.  Kamp- 
schulte  S.  70—77,  221—223.  L.  Hol  scher,  Geschichte  des  Ggmnasriunts  in 
Herford  T.  /— .9,  Progr.  Herford  1869,  1872,  1874  {in  T.  2  die  Reformations- 
geschichte; zit.  HUlscher,  Progr.),  Derselbe,  Reformationsgeschichte  der 
Stadt  Herford,  Gütersloh  1888  (zit.  Hölscher),  J.  Nor  mann.  Herforder 
Chronik;  Herford  1910,  S.  255—260,  553-585. 

*)    Vgl.  unten    W  1040. 

'')    Vgl.  ölten  S.  2.  *)    Vgl.  oben  S.  130. 
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w  1035.  ficclesia '')  Hervordieusis  descripta  ab  Hermaiiuo  Hanielmauuo  L. 

(ium  nmlti  cives  urbis'*)  Hervordiensis  Westphalorum  circa 
annum  Domini  24.  post  millesimum  quingentesimuni  viderent  se 
libera  civitale  doiiatos  *)  et  iani  a  multis  audis.sent  de  doclrina 
Lutherl,  imo  ipsi  per  Saxoniam  vaganles  didicissent  usum  et  mores 
reformatarum  ecclesiarum  atque  ita  pedetentiin  Lutheri  et  Phi- 
lippi  aliorunique  scripta  einerent  legerentque  et  in  urbem  Hervor- 
diensem  inferrent,  ut  aliis  legenda  exhiberent,  denique  postquam 
ipsi  Augustiniani '')  monachi  iani  antea  inultum  audissent  de  sui 
ordinis  fratre  doctore*^)  Martino'')  Luthero,  coepit  ita  pedetentim 
miitatio  quaedam  religionis  in  urbe  illa  oriri. 

Nam  licet  Johannes  Dreierus  •)  2),  doctor  Augustinianus,  pri- 
mum  oppugnaret  doctrinam  Lutheri  in  gratiam.  ut  putabatur,  pa- 
trui  sui  Hermann!  Dreieri  3),  docioris  et  provincialis  per  Thurin- 
gifim  et  Saxoniam  ter  istius  ordinis  (qui  cum  doctore  ^)  Gerharde^) 
Heckero^)  diu  per  Thuringiam,  Saxoniam  et  Westphaliam  fuerat 
istius  ordinis  caput  et  provincialis,  qui  duo  etiam  coaetanei  erant), 
tamen  incitante  Luthero  et  domino  Gerhardo*\)  Heckero,  doctore 
Augustiniano  ^)  Osnaburgensi,  per  literas  post  mortem  patrui  coepit 
anno  Domini  1524.  evangelium  libere  et  facunde  tarn  in  templo 
quam  coenobio  praedicare,  cui  se  mox  coniunxit  coll.egam  doctor 
W  1036,  Godeschalcus  Kroppius  %  prior  ibidem  in  eodem  ordine,  qui  etsi 
esset  Johanne  Dreiero  inferior  eruditione  et  eloquentia,  tanien 
propter  autoritatem  et  coniunctionem  illa  utriusque  doctoris  con- 
fessio  non  parum  Hervordiensibus  profuit**). 

a)  Text  nach  A,  B  und   W.  b)  urbis  bis  Westphalorum  fehlt  A. 

c)  B  und   W:  Augustani.  d)  fehl  B  und   W, 

e)    W  hier  und  durchweg:  Dreyeruß.  f)  fehlt  B  und  W. 

g)  B  und   W:  Johanne;  in  A  später  von  Hamelmann  verbessert, 

h)  desgleichen,  i)  B  und   R';  Augustano. 

k)  ß  und   W:  praefuit. 

')  Eine  freie  Stadt  war  Herford  nicht,  wenn  es  nieh  auch  einer  getriss^n 
Selbständigkeit  erfreute.     Vgl.  Hol  scher  S,  7. 

^)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S,  227  f, 

^)  Ebenda  S.  245  und  Hölscher  S.  19, 

*)  Bd.  1  H.  3  S.  204f, 

")  Ebenda  S.  264  und  Hölscher  S.  19,  wo  als  Todesjahr  1540  statt 
1546  zu  lesen  ist. 
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Accensi  igitur  cives  cogitarurit  de  lefoniiatione.  Fuit  tunc 
ex  collegio  doiiuis  fratruiu  Jacobus  Montanus  Spirensis,  illustris 
linguae  Latinae  reformator  per  Westphaliam,  pater  sororum  ^). 
Hie")  ante  aliquot  annos  Monasterio  Hervordiam  veiierat,  qui 
accensus  coelesti  doctriiia  et  saepe  scriben.s  ad  Philippum  Me- 
lanchthonern '^),  in  cuius  patriae  vicinia  natus  erat-*)  (nani  Bretta 
non  procul  disiuncta  vei  remota  est  ab  urbe  Spira)»  coepit  cum 
Bartiioloniaeo  Amelio  Coegeiio^),  patre  in  domo  fratrum,  item 
cum  aliis  ibidem  viris  doctis,  Gerhardo  Wilskampio  ^)  Xantio^), 
Gerhardo  Deckero  Rogeliio**)  et  aliis  dispulare  et  conferre,  ut 
simul  illos  in  suam  perduceret  pertraheretque  sententiam. 

Uli  igitur  omnes  incipiebant  libere  et  palam  de  evangelio 
disserere  et  annunciare  multis,  donec  tandem  neapolitani  parochiani 
Gorgonio  Hoyero,  papistico  concionatori  suo,  anferrent  claves  templi 
et  ipsi  interdicerent  ministerium  eiusque  in  locum  constituerent 
Johannem  Blombergium,  qui  deserto  monachatu  coepil  evangeiium 
docere').     Atque  tunc  quoque  in   omnibuiJ  monasteriis  abiecerunt 

a)  B  und   FF;   Hinc.  b)  B  und   H^•   Wiskampio. 

»)  Bd,  1  H.  3  S,  91  ff.  und  Hölscher  S,  16. 

*)  Diese  Briefe  sind  nicht  wehr  nachzuweisen. 

^  Melanchthon  nennt  ihn  in  dem  nachher  (S.  320  Anw,  2)  zu  zitierenden 
Brief  in  der  Tat  seinen  Landsmafin. 

*y  Bartholomäus  Amelii  aus  Vechel  wurde  1609  der  Nachfolger  Andreas 
Walschatis  als  Bater  im  Fraterhauxe  und  starb  am  20,  September  152H  (Notiz- 
buch des  Fraterhauses  im  Staatsarchiv  Münster  Msc.  VII  3307,  S.  17:  Bar- 
tholomaeas  Vechel  pater  domus  codem  anno  [1528]  in  vigilia  Matthei  vir 
doctus  et  disciplifaae  amanSi  a  puero  timore  Domini  donatus,  zelator  Dei 
[mortuus];  vgl.  ebenda  S.  2  und  30,  Hagedorn  Bd.  1  S.  106,  Bd.  2  S.  63,  183 
und  204). 

*)  Gerhard  Wiskamp  (nicht  Wilskamp)  aus  Xanten,  1518  zum  Priester 
geweiht  und  ins  Fraterhaus  eingetreten,  1528  Rektor,  gestorben  1540  (nicht 
1542),  Notizbuch  S.  17,  Hagedo  r  n  Bd,  2  S.  183  und  204.  Er  stand  mit 
Luther  in  Briefwechsel;  vgl.  Hol  seh  er  S.  17  und  Luthers  Briefwechsel  hrsg. 
pon  Enders  Nr.  1196,  1255,  1401,  1491,  1966j  1970,  1991,  1995,  2038,  2093, 
2122,  2144,  2205,  2210  (im  6.,  7.,  9.  und  10.  Bde.). 

^)  Decker  war  1539  Prokurator,  tcurde  1540  Wiskamps  Nachfolger  und 
starb  am  17.  Januar  1548  (Notizbuch  S.  17,  Hagedorn  Bd.  2  S.  183  und  204)- 

')  Er  hatte  in  Wittenberg  studiert  und  ist  vielleicht  der  Johannes  Koster 
de  Blomberg,  der  am  26.  Dezember  1528  immatrikuliert  wurde  (Album  1,  134), 
Er  wurde,  wie  Hagedorn  vermutet  und  Hölscher  einfach  als  Tatsache  hinstellt, 
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niissas,  iiiipia  Sacra  et  id  ij^enus  alia.  Tandem  suasu  M.  Rodolphi 
Molleri  deposuit  cueullani  d.  Dreieriis  (vatde  suavis  in  docendo), 
(|ui  Rintlenio  consuli  ^)  oninla  pedetentim  pronioveri  cupienti  absqiie 
tuniultu  niinium  indulsit.  Et  cum  Dreierus  usque  ad  annum  tri- 
gesimum  e«set  tiraidior,  est  demum  Witebergam  profectus  con- 
ferens  cum  Luthero,  Pomerano  et  aliis  rediitque  armatus  et  con- 
firmatus.  Interim  alii  plerique  exuerunt  vestem  monachalem,  inter 
quos  fuerunt  Johannes  C4hristianus  et  Albertus  Lenicerus"),  uterque 
guardianus^)  coenobii  Franciscani  vel  minorum,  quos  ut  capita 
iuniores  sequebantur. 

Hoc  cum  viderent  veteris  oppidi  incolae,  coeperunt  quoque 
mutationem  religionis  urgere,  quamquam  ipsis  resisteret  domina 
de  Hervordia  monialis  *'),  quae  rectorem  scholae  M.  Rodolphum 
Mollerum  *^)  *^)  propterea  citaverat  Paderbornam  atque  accusaverat, 
quod  aliquas  conciones  Germanicas  in  supremo  templo,  den  Munster®), 
incepisset.  Tanden)  illa  suasu  Hermanni  Stackelbeckii ')  ^)  triuin 
cantilenarum  Germanicarum :  Idt«)  wolt  uns  Godt  gnedich  syn. 
Erbarm  dy  myner,  Uth  dieper  noith  usum  et  melodiam  ipsis  in 
isto  concedit  templo**)  et  permittit  suggestum  anno  31.  doctori 
Johanni  Dreiero,  cui  paulo  post  anno  32.  adiungitur  ex  domo  fra- 
W  1037.  trum  collega  Antonius  Meierus,  cui,  quia  in  uno  loco  diu  haerere 
non  potuit,  succedit  Johannes  Christiaims.     Iste  vero  cum  iret  ad 

a)   W  hier  und  durchweg:  Lonicerus.  b)  B  und  W:  gardianus. 

c)  fehlt  A;  B:  nionialias.  d)  fehlt  B  und  W, 

e)  B  und  W:  in  dem  Munster.  0  B  und  W:  Stalbeckii. 

g)  In  B  und  W  verhachdeUtscht. 

am  Feste  Maria  Himmelfahrt  lo'dO  in  der  St.  Jöhanniskirche  auf  der  Ne^istadt 
eingeführt  und  starb  153i  (H ag ed o  rn  Bd.  2  S.  81  f.,  86  f.  und  182  und 
11  öl  seh  er  S.  23  f. J. 

')  Johann  von  Bintelen  kommt  als  Bürgermeister  der  Altstadt  von  1507 
bis  1536^  urkundlich  vor  (Staatsarchiv  Münster,  Dep.  Stadt  Herford  Nr.  281, 
286,  304,  306,  314,  315,  322,  323-325,  328).  Ob  er  mit  dem  am  13.  Januar 
1582  gestorbenen  Manne  dieses  Namens  (Hagedorn  Bd.  2  S.  80)  identisch  iitf^ 
muß  sehr  bezweifelt  werden. 

')    Vgl.  aber  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  221. 

■')  Kr  war,  wie  Hamelmann  nachher  atigibt,  Kanonikus  am  Stift  St, 
Dionysii  und  Johann  in. 

')   Also  in  der  Münsterkirche  in  der  Altstadt. 
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Ufflenleiises  ^),  successit  ei  Albertus  Lenicerus.  Postea  cum  non 
satis  stipendii  haberet  doctor  Dreierus,  abiit  ad  Mindenses  circa 
aunum  40.,  ubi  etiam  iiiortiius  est,  et  ei  successit  Henricus  Vogel- 
mannus  (quia  et  ille  atque  simul  Conradus  Meierus  et  plerique 
alii  ex  Augustiniano  sodalitio  iarn  duduni  exuerant  habitum). 

In  novo  oppido  autem  per  quatuor  annos  docuit  Blomber- 
gius.  et  mortuus  est.  Deinde  huie  successit  Jodocus  Deiterdingius, 
qui  adhuc  in  Domino  superest*). 

Cum  aulem  Vogelmannus  vocaretur  per  (brvinum  alio  in 
Saxoniam  ^),  successit  ei  Johannes  Hunschius,  qui  fuerat  prior  Do-  • 
minicanus  Lippiae*),  quo  mortuo  fuit  ibi  aliquamdiu  solus  Leni- 
cerus  in  ministerio,  tarnen  postea  opera  M.  Rodolphi  Molleri  factus 
est  illi  collega  Remigius'*)  Albanus  Hessus.  Ckim  autem  interea 
ex  Livonia  veniret  Jodocus  Coccius  Hervordiensis  et  propterea 
per  ordinis  praefectos  ibidem  nobiles  esset  ex  Rigensis  ecclesiae 
ministerio  eiectus  non  sine  vitae  discrimine,  quod  dixisset  et  do- 
cuisset  ordinem  illum  Theutonicum  non  esse  a  patre  coelesti,  ita- 
que  •  propediem  eradicandum  (in  qua  re  fuit  verus  propheta,  ut 
eventus  docuit,  quoniam  luxuriantes  misere  punire  solet  cum 
Sodoma  et  Gomorra  Dominus),  haesit  ibi  in  patria,  et  cum  ibidem 
aliquoties  docuisset  pro   concione,   fiebat   acceptus,    ut  grata   esse 

a)  B  und  W:  Reiningius. 

')  15^0  wurde  Christian  fCarstiati^  Casting)  von  SafzufUn  an  die  Marien- 
kirche in  Lemgo  berufen  und  starb  dort  J558  (W  810  und  1078).  Vgl.  A. 
DreveSf  Geschichte  der  Kirchen y  Pffirreny  geistlichen  Stiftungen  und  Geistlichen 
des  Lippisehen  Landes,  Lemgo  1881,  S.  364. 

^)  Vor  der  Reformation  war  er  „Mercetiarius*^  in  Rödinghausen  (Hage- 
dorn Bd.  2  S.  88/Schlichthaber  [vgl.  oben  S.  229  Anm.  1]  S.  103);  als 
Nachfolger  Blombergs  wirkte  er  bis  1575  (Hagedorn  Bd.  2  S.  182), 

*)  Er  wurde  1541  Pastor  in  Hameln,  1543  Superintendent  in  Alfeld ^ 
1547  dort  abgesetzt  {vgl.  weiter  unten,  Hagedorn  Bd.  2  S.  186  f.  und  K.  Kay- 
ser,  Die  reformatoi'ischen  Kirchenvisitationen  in  den  weifischen  Landen,  Göttin- 
gen  1896,  S.  16,  89,  217). 

*)  Vielmehr  Augustiner.  —  Er  ist  wohl  der  Johann  oon  Hunsse,  dem  im 
Juli  1533  in  Koesfeld  das  Predigen  verboten  (J.  Niesert,  Beiträge  zu  einem 
Münsterischen  Urkundenbuche  Bd.  1  Abt.  1,  Münster  1823,  S.  202)  und  der 
1534  aus  Soest  ausgeiciesen  wurde  (L.  Keller,  Geschichte  der  Wiedertäufer, 
Münster  1880,  S.  173).  1537  wurde  er  Prediger  an  St.  Johann  in  Lemgo  (W 
1065  und  815)  und  leitete  dort  ror übergehend  auch  die  Schuh'  (W  1079).  Vgl. 
auch  Hagedorn  Bd,  2  S.  181  und  186, 
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solet  novitas,  civibus.  itaque  hoc  unum  cum  suis  egil,  ut  Renii- 
gius  Albanus,  vir  tarnen  pius  et  doctus,  qui  a  paucis  propter  idioinu 
superloris  linguae  intelligebatur,  cedere  cogeretur  pauper  et  nii^er. 
Sed  Coccio  idem  accidit.  Cum  enim  ex  Saxonia  reversus  esset 
Henricus  Vogelmannus  Corvino  propter  eruditionein  et  lectioneni 
carus,  capto  Saxone,  qui  illuni  in  ducatu  ßrunsvvicensi  in  oppido 
Hamelensi  et  deinde  in  Alfeldensi  per  Corvinum  ecclesiae  prae- 
fecerat,  tempore  Interim,  est  Coccius  ministerio  turbatus  et  Vogel- 
mannus resumptus,  quia  non  erat  iste  more  papistico  rasus  et 
.unctus.  Deinde  alia  erat  istius  eiectionis  ratio,  videlicet  haec,  quod 
liberior  fuisset  in  reprehendenda  domina  et  aliis  ibidem  adhuc 
clericis  tunc  agentibus.  Is  Coccius  ex  maerore  paulo  post  ani- 
mam  egit. 

Superest  adhuc  Vogelmannus  iam  senex  ^),  et  Lenicerus  est 
mortuus*),  cui  successit  Franciscus  Westerkatenus  •^),  quem  cum 
non  sequeretur  sua  uxor  ex  ditione  Magdeburgica,  et  aliquamdiu 
solus  vixisset,  deperit  tandem  in*)  aliam  puellam,  quam  cum 
vellet  ducere,  id  ei  est  prohibitum.  Is  interim  hoc  niatrimonlum 
w  1038.  voluit  probare  ex  legitimis  caüsis  pro  concione  atque  ita  est  dimissus 
ac  ei  succedit  alius  quispiam,  Conradus  Vergerius  Daventriensis*), 

De  persecutione  evangelii  ibidem  facta. 

Pauci  erant  in  ipsa  urbe  hostes  manifesti  evangelii.  Etsi 
domina  Anna,  comitissa  de  Limborch  ^),  aliquamdiu  impedire  cona- 
retur  cursum  evangelii,  tamen  illa  tandem  cessit  ipsorum  votis. 
Ex  canonicis  collegii  favebat  doctori  Dreiero  imprimis  Henricus 
Stakelbeckius '*)  et  M.  Johannes  Grestius,  qui  poslea  factus  est 
decanus').     Sed  erat  uterque  timidus.     Hermannus  auteni  Engel- 

a)  fehlt  W. 

*)  Bis  1570  (Hagedorn  Bd,  2  S.  181).  *)  1560  (ebetida). 

^)  Franz  Goüler  aus  Weste rnkottefi.  Nach  H.  Hothert,  Zur  Kirchen^ 
f/eschichte  der  „ehrenreichen*'  Stadt  Soest ,  Gütersloh  1905,  S.  117  war  er  1567 
bis  1562  an  der   Wiesenl-irche  in  Soest,  vorher  in  Atzendorf  bei  Magdeburg. 

*)  Kr  war  nach  Hagedorn  a.  a,  0.  S.  182  und  187  von  1570  bis  16SU 
Senior  der  MUnsterkirche.  ')   1523 — 1565, 

")  Hinricus  Stachelbergk  ex  H^rfordia  hatte  seU  SS.  1499  in  Erfurt 
studiert  f  Akten  2,  210). 

')  Johann  von  Greifen  kommt  1522  als  Kanonikus  vor,  wurde  1527 
Dechunt  und  resignierte  am  2.  Mai  1559  (Urkunden  im  Staatsarchiv  Münster). 
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kingius,  pastor  in  veteri  oppido,  in  Initio  ornniuin  vehenienlissinie 
oppugnabat  doctrinam  evangelii,  sed  postea  tanien  approbavit. 
Capila  urbis  religioni  favebant  semper,  quaniquani  id  timide  quoque 
facerent,  inter  quos  Johannes  Hintlenius  consul"),  qui*^)  fuit*)  vir 
tanien  citra  conlrovei-siam  bonus.  Gonsul  vero  N.^)*)  Hanebomius^) 
.se  quoque  opposuit  primo  civibus  gratificaturus  dominae  et  aliis 
clericis.  Sed  cum  liberiores  essent  cives  in  suo  proposito,  quoruni 
dux  fuit  cum  plerisque  aliis  Henricus  Potgeter,  nemo  zelum  et 
conatum  eorum  impedire  potuit. 

Cum  autem  fratres  profiterentur  quoqne,  ut  diximus,  evan- 
gelium  Hervordiae,  accidit  interim,  ut  duo  ex  illis,  nempe  Henricus 
Telgete  procurator^)  et  Gerhardus  Xantis*),  negotii  causa  alio 
proficiscerentur  •')  atque  Paderbornam  venientes  hospitarentur  in 
domo  sororum  anno  1525.  En  praeter  opinionem  ibidem  capiun- 
tur  iussu  episcopi^)  Erici  de  Grubenhagen  et  captivi  in  arcem 
Dringenberg  ducuntur  tamquam  Lutherani  et  suspecti  haereseos  ^•). 
Ibi  cum  diu  in  vinculis  tenerentur,  taridem  intercessione  dominae 
de  Hervordia  Annae  comitissae  de  Limborg®)  (quae  mortua  est 
anno  1565.)  et  comitis  de  Lippia  Simonis  ea  lege  dimisit  eos,  ut 
ei  trecentos  aureos  Rhenenses  numerarent  fratres   atque  promit- 

a)  fehlt  B  und   W,  b)  desgleicJien.  c)  B  und   W:  Hanebom. 

d)  B  und   W:  principis.  e)  B  und  W:  Limberg. 

')    Vgl.  oben  S,  310, 

^  Wesstel  Hanebom  kommt  1507—1529  öfter  ah  Jiatmann,  1530— 1540 
ah  Bärgermeister  cor  ( Staaten rchiv  Münster^  Dep.  Stadt  Herford  Nr,  281,  286, 
299,  814,  315,  318—320,  329,  332,  339). 

*)  Von  ihm  heißt  es  im  Notizbuche  S.  17:  Henricus  Telgt  procurator 
homo  omniuin  horarum  siiiiplex  et  rectus  obiit  peste  anno  1530.  VIII.  die 
Mali,  qui  assiduus  fuit  in  labore  et  fideUs  in  omnibus. 

■*)  Dur  schon  genannte   Wiskamp. 

•')  Vgl.  die  hei  St  rund',  Annales  Paderborn  enses  P.  3  S.  117  f.  in  latei- 
nischer Übersetzung  und  bei  Preuß- Falkmann,  Lippische  Regesten  Nr.  3133 
{Bd.  4  S.  351)  im  Hegest  mitgeteilte  Urkunde  vom  17,  September  1525.  Danach 
icaren  die  beiden  allerdings  nicht  zufällig  auf  der  Reise  in  Paderborn,  sondern 
eigene  „ad  eam  causam  constitutt**.  Doch  liegt  kein  Grund  vor,  mit  L.  Leine- 
weber, Zeitschrift  Bd.  66  (1908)  Abt.  2  S.  95  zu  glauben,  Hamelmann  habe 
den  Brief  „überhaupt  nicht  erwähnt,  weil  er  ihm  in  seine  Darstellung  nicht 
paßte."     Mir  scheint,  er  hätte  ihm  ganz  gut  gepaßt. 

")  Eine  hirze  Notiz  über  diese  Gefangenschaft  hat  auch  das  Notiz- 
buch S.  15. 
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tereiit  se  deposituros  Luthetanisniuiu  data  cautioiie,  quodsi  istaui 
novani  Lutheri  doctrinani  leeiperent  in  posterum,  daturos  epi- 
.scopo  eidem  inille  aureos^).  Cum  auteiii  Uli  postea  pergerenl 
strenue  in  renata  evangelii  doctrina  retinenda  et  Propaganda  prae- 
tendentes  \*iolentuin  iuramentum  vel  extortam  obligationeni  non 
esse,  praesertim  in  rebus  divinis,  servandam,  ecce  incepit  inirsuni 
ille  poniposus  episcopus  minaciter  ad  fratres  scribere,  quod  lideni 
fregi.ssent  et  ideo  mille  illos  aureos  extorquere.  Dum  haec  ita 
fiunt  anno  trigesimo  et")  trigesimo  primo  et  illi  se  excusarenl  et 
W  1039,  simul  müdeste  doctrinam  suae  confessionis  defenderent,  tum  quoque 
exponerent  in  literis,  quomodo  eoacti  a  plebe  istam  primo  doctri- 
nam suscepissent,  nuncque  aliter  se  non  posse  agere'),  en  mox 
anno  .sequenti,  dum  illi  in  metu  et  periculo  versarentur,  moritur 
episcopus  ille. 

Cum  autem  d.  Dreierus  conscripsisset  ordinationem  ecclesiae 
Hervordiensis  anno  153:2.,  est^)  ipsa  a  civibus  in  curia  et  simul 
in  templo  maiori  et  praelecta  plebi  cunctae  et  gratiarum  actione 
comprobata  anno  153:2.  dominica  ^Quasimodogeniti **•*),  quamdeinde 

a)  et  ^iVf  primo  fehlt  B  iimi   H\  b)  ß  und   W:  et 

')  Vgl.  die  genannte  Vrknnde  und  das  Notizbuch  S.  56:  Paderbomae 
thom  Dringen  berge  duu  fratres  Hervordienses  captivi.  Jacob  us  Montan  us 
Spirensis  in  suis  literis,  quas  scripsit  ad  Bartholomeum  Aemelium  patrem  in 
aedibus  fratrum  Hervordiac  sie  scribit:  Studio  vigilantissiini  herois  de  Lippia, 
quo  apud  antistiteui  pro  captivis  fratribus  laboravit.  Is  <ut  audio)  pretium 
redeinptionis  cum  ingenti  difficultate  ad  trecentos  perduxit  aureos.  1525  in 
Septembri.  —  Graf  Simon  verbärgte  sich  für  die.  Bezahlung  der  1000  Gulden. 

*)  Am  7.  März  1531  schrieb  Bischof  Erich  an  Graf  Simon,  die  Frater- 
herren  hätten  sich  der  „Lutterischen  Lehre  und  Sekte"  zugewendet  und  nament- 
lich ein  gewisser  Jakob  MontanuSy  der  sich  als  Pater  in  das  Schwesterhaus 
getan,  vifle  unchristliche  Handlungen  unternommen.  Somit  hätten  sie  ihr  Ge- 
löbnis gebrochen  und  die  1000  Gulden  vermrkt,  für  deren  Bezahlung  Simon 
uncerzilglich  sorgen  möge.  Am  27.  März  teranttcorteten  sich  die  Fraterherren 
ror  dem  Grafen;  sie  hätten  in  keiner  Zeremonie  der  Kirche  etwas  geändert  und 
das  Evangelium  werde  bei  ihnen  mit  Erlaubnis  des  Bischofs,  des  Statthalters, 
des  Herzogs,  der  Äbtissin  uptd  der  Stadtobrigkeit  gepredigt.  An  demselben  Tage 
protestiert  MontanUs  gegen  den  Vorwurf,  er  habe  »ich  zum  Pater  der  Schwestern 
aufgeworfen.  1532  teilten  die  Fraterherren  dem  Grafen  das  noch  zu  erwähnende 
Schreiben  Luthers  an  den  Rat  von  Herfoi'd  (vom  31.  JanuarJ  mit,  das  in 
Herford  Aufsehen  und  große  Freude  erregt  habe.  Preuß-Falkmann  ehetuln 
S.  351  f.  ■■'}  7.  April. 
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doclor  Bugeiihagius  Witebergae  anno  1533.0  edidit*)  et  honori- 
fice  praefatus  valde  conimendat  in  praefalione  d.  Johannem  Drei- 
geruiir*)  et  orat  senatum  et  alios,  ut  honorifico  stipendio  susten- 
lent  concionatores  *)  et  dicit  se  excusasse  et  adhuc  se  excusare 
propter  istani  sententiam,  quod  tenueni  mercedem  adiudiciarit  in 
ordinatione  Brünswigensi  ministris,  imo  aperte  dicit  aliquoties 
senatum  Brunswicensem  confessum  esse  in  sua  ordinatione  nimis 
tenue  assignari  cuilibet  concionatori  Stipendium,  sed  se  aucturum 
liberaliter.     Summa  ordinationis  haec  est. 

Primo  docent  rationibus,  cur")  Ordinationen!  haue  conscrip- 
serint,  videlicet  propterea,  ut  unanimitas  doctrinae  et  ceremoniarum 
ubique  observari  possit,  deinde  ut  omnia  decore  et  cum  ordine 
flerent  in  ecclesia.  2.  prolixe  tractant  de  dignitate  et  officio  mini- 
sterii  et  de  idoneis  personis  eligendis  ad  hanc  functionem.  .  3.  De 
confessione  auriculari.  4.  De  sacramentis  et  christianis  cereraoniis. 
o.  De  baptismate  et  quomodo  iilud  administrandum,  videlicet  iuxta 
formam  ordinationis  Brunswicensls  expressam.  6.  De  sacramento 
•altaris  et*')  vera  corporis  Christi  praesentia  et  de  abusu  missae 
pontiliciae  et  contra  de  vero  usu  eucharistiae  et  quomodo  iIJa  ad- 
ministranda  sit,  imprimis  vero  nostro  idionuite  et  honestis  cere- 
nioniis.  7.  De  matutinis  precibus  et  quomodo  et  qualiter  illae 
celebrari  debeant.  8.  Quomodo  vespertinae  preces  celebrandae. 
9.  De  electione  et  depositione  concionatorum  et  eorum  stipendio 
loquuntur.  10.  De  christiano  banno  vel  excominunicatione.  11.  De 
pia  omnium  christianorum  conversatione.  1 2.  De  festis  per  annum 
observandis.    13.  De  scholis  et  consistoriis  ac  quot ")  scholae  colla- 

a)  B  und  W:  qiiare.  b)  et  bis  praesentia  (Nachtrag  des  Verf.) 

fehlt  B  und  W.  c)    W:  quod. 

')   Vielmehr  1534. 

')  Ordlnantie  kerkcn  anipte  der  erliken  Stadt  Hervorde  dorch  D.  Johan 
Dreiger  .  .  .  MDXXXIIII.  (^Hannover  StBy.  Abgedruckt  ron  Hölscher  S.  44 
btM  l(J7y  neuhochdeittsche  Übersetzung  bei  Nor  mann  S.  553 — 585. 

'*)  Ick  hebbc  . . .  vermerket,  dat  gy  gelerde  und  frame  Predikers  hebben, 
de  sunder  twivel  sulcke  Ordlnantie  gestellet  haben,  von  welcken  ick  velichte 
oiemande  melir  kenne,  den  alleinc  mynen  leven  Heren  unde  broder  Doctorem 
Joann  Dreyer. 

*)  Jwe  Ordlnantie  liefft  einen  groten  feyl,  dat  dar  inne  noch  Predikers 
noch  de  Scholc  Regenten  noch  andere  kerkcn  deners  versoldet  sind  .  .  . 
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boratores  sint  alendi  et  (juae  debeant  isli  studiosis  pueris  propo- 
nere.  14.  Quoniodo  in  gratiam  puellarum  et  Germanica  taiituni 
cupientiuni  diijcere  sint  aliae  scholae  instituendae.  15.  Agitur  de 
custodibus  et  organicis.  16.  De  cura  pro  pauperibus  habenda  et 
de  diaconis  constituendis  et  de  delectu  habendu  niendicoruni. 
17.  De  coniugio  et  quibus'*)  personis  illud  sit  a  Deo  permissum. 
Haec  trabtantur  in  illa  ordinatione  edita  Witebergae. 
I*'  1040.  Halte  Ordinationen!  cum   publicassent   et   edidissent  senalus, 

deputati  et  concionatores  in  urbe  Hervordiensi,  factum  hoc  aeger- 
rime  tulit  Johannes  dux  Clivensis  evocatus  a  domina  propterea, 
quod  citra  eius  consensum  ordinationem  eniisissent,  cum  iuris- 
dictio  tantum  ad  se  pertineret.  Ideo  donuna  orat  principem  agen- 
tem  tunc  in  vicinia,  comitatu  Ravensburgico,  ut  dignetur  ei  ipsius 
celsitudo  manus  auxiliares  porrigere.  Clivensis  dux  prom^tus 
anno  34.  evocat  mox  Bileveldiam  concionatores  Hervordienses,  ut 
redderent  rationem  et  causam  suae  editae  confessionis*')  et^')  ordi- 
nationis.  Sed  interim  isti  "prae  metu  non  comparebant,  quamquani 
Rintlenius  consul  promitteret  se  vadem  fore,  quod  nihil  periculi 
accidere  deberet  d.  Dreiero  et  aliis  concionatoribus  oraretque  eos, 
ut  comparerent  coram  principe,  qui  eis  salvuni  conductum  et  se- 
curitatem  promiserat.  Sed  noluit  d.  Dreierus  iam  exemplo  eiectionis 
et  violentiae  fäctae  per  eundern  non  ita  pridem  in  urbe  Lippia 
territus  ^).  Ita  demum  princeps  ille  ®)  abdicavit  ordinationem  istam 
nee  voluit  in  ceremoniis  mutationem  fieri  missaque  et  oblata  ipsis 
sua  ordinatione  mandavit,  ut  iuxta  eiusdem  doctrinam  et  cere- 
monias  ibidem  expressas  instituerent  ministerii  officium.  Ita  qui- 
dem  tantisper  mutarunt  quaedam  in  ritibus  ecclesiae,  donec  ille 
dux  in  comitatu  Ravensburgico  praesens  esset.  Facta  est  quideni 
mutatio  manentibus  tarnen  iisdem  ministris.  Sed  absente  et  disce- 
dente  illo  principe  statim  est  deposita  nova  suscepta  forma  ac 
iterum  abolita  illa  mutatio  propter  principem  nuper  adsumpla*). 

a)  B  und  W:  a  quibus.  b)  fehlt  A,  c)  B  und  W :  ipse. 

')  Hamelm(inn  cerlegt  die  Lippstädter  Sache  irrig  ins  Jahr  15Sä.  Vgl. 
unten   W  1051, 

^  Akten  über  diese  Vorgänge  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Im  Juli  löSd 
tmren  Räte  des  Herzogs  in  Bielefeld,    die   auch  mit   Vertretern  der  Stadt  Utf- 
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In  ea  auteni  re  plurimum  peccarunl  concionatores  Hervor- 
dienses,  primo  quod  Bileveldiae  non  cpniparererit,  deirjde  quod 
propter  metum  aliquid  mutarent  et  varii  essent.  De  islo  illorum 
timore  et  effugio**)  etiam  doctor  Urbanus  Rhegiiis  est  copquestus, 
quod  graviter  in  istis  rebus  peccassent,  de  qua  re  in  epjstola  ad 
Johannem  Montanum  et  Gerhardum  Cotinm  data  conqueritur  Ur- 
banus anno  1534.,  quae  epistola  etiam  hodie  apud  me  est. 

Quantus  tarnen  vir  doctor  Dreierus  fuerit,  non  solum  saepe 
mihi  M.  Rodolphus  Mollerus  retulit.  sed  etiam  ex  literis  reverendi  et 
praestantis  doctoris  theologi  Johannis  Langi,  Erphurdiensis  ercle- 
siastae  ^)  (quem  Luthems  taiii  magni  fecit,  ut  in  tomis  epistolaruni 

a)  B  und  W:  ipsorum  effugio  et  metu 


ford  verhandelttn.  In  den  Akten  der  rnvensberghchen  Landesrencaltnug  (SfnatM- 
arrhir  Munster  Msc.  VII  HWl  Bd.  3  foL  öi)  ist  darüber  berichtet:  Antreffen 
die  Relligion  und  inyns  g.  hern  ußgangen  Ordnung  synd  die  von  Hervordcn 
den  leisten  tag  Julii  gein  ßilfeldt  bescheiden  und  inen  furgehalden  worden, 
alls  niyn  g.  her  zwischen  myn  g.  fr.  von  Hervorden  und  inen  ungeverlich 
vor  einem  Jar  ein  vertrag  und  affrcheidt  uffgericht,  so  kheme  syn  f.  g.  doch 
in  orfarung,  das  dem  selvigen  durch  sie  nit  aHenthalven  nachkomen  wurde. 
Des  syn  s.  g.  sich  gar  nit  vorsehen  und  warde  derhalven  nochmals  an  sie 
gesonnen  und  begerdt,  das  sie  sich  nochmals  dem  Vertrag  gemeß  halden  und 
nachkomen  wolten,  damit  m.  g.  h.  nit  uff  andere  wege  derhalven  muste  be- 
dacht syn.  Daruff  die  von  Hervorden  gesandten  sich  vernemen  Hessen,  das 
sie  nit  darfur  hielten,  das  m.  g.  fraw  vcm  Hervorden  solichs  ower  sie  geclagt 
hctte.  Wa  aver  solichs  gescheen,  begerten  sie  sich  mit  der  Abbadissin  zu 
verhoer  furzustellen  oder  die  punctcn,  darin  sie  die  overtredung  tun  solten, 
anzuzeigen.  Hieruff  dan  den  gesandten  von  Hervorden  widder  angezeigt 
warde  von  wegen  myns  g.  hern,  das  die  Abbadissin  nit  geclagt  hette.  Aber 
es  thette  myns  g.  hern,  ouch  irer  beiden  parthien  selffst  notdurfft  hochlichen 
ervordern,  das  solicher  vertrag  gehalten  werde,  dwyl  syn  f.  g.  ir  vaigt  und 
schirmhcr  und  derselvigen  underthanen  durch  ir  nuwerungen  verfurt  und  ge- 
ergert  wurden,  welches  syner  f.  g.  nit  zu  lyden  stunde,  darumb  s.  f.  g.  sich  zu 
inen  versehen  wolten,  das  sie  sich  dem  vertrag  nochmals  gemeß  halten  sollen. 
Dan  sie  betten  sich  wol  zu  bedenken,  was  geferligkeit  inen  am  vergangen 
vastelavent  daruß  entstanden  und  noch  femer  begegnen  mocht  und  wan  sie 
den  vertrag  für  die  handt  nemen  und  ir  furnemen  dagegen  besehen,  wurden 
sie  sonder  zwyfel  wol  befinden,  was  gehalten  und  nit  gehalten  wurde.  Und 
zuletst  haven  die  gesandten  sich  vernemen  lassen,  sie  khundten  die  geferlig- 
keit wol  betrachten,  weren  auch  mit  allem  vlyß  daran  gewest  solichs  zu  für- 
khomen  und  ouch  noch  zu  thun  willig.  —  Der  in  dem  Berichte  erwähnte 
Vertrag  zwischen  Stadt  und  Äbtissin  von  15S5  ist  mir  nicht  bekannt  geworden. 
*)  Der  bekannte  Aiigiistinerprior  in  Erfurt.     Vgf.  ADB  Bd.  17  S.  635  ff. 
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Lutheri  centuni  fere  epistolae  ad  ipsum  Johanneni  Lan^ni  .scriptae 
exstent),   apparebit,   quanti  d.  Dreieruin   et   quanti  d.  Gerhardum 
Heckerurn  et  d.  Westermannum  fecerit.    Opinor  has  literas  scriptas 
esse  anno  1529.     Sunt  autem  hae^). 
H'  1041,  Praestanti  viro  d.  Johanni  Tregero*),  apud  Hervordiam  divini 

verbi  ministro  ac  doctori  syncero,  ut  friatri  eharissimo  suo.  Gratia 
et  pax  tibi  per  (lhri.stum.  lam  olim  admodum  soUicitus  fui,  eha- 
rissimi  Tregere,  ubinam  tu  gentium  viveres,  quid  Westphalia  hoc 
clarae  lucis  tempore  faceret.  Commodum  autem  iam  me  Stachel- 
beggius-)  salutavit  tuo  nomine,  quo  nihil  gratius  tunc  me  contin- 
gere  potuisset,  quia  non  de  te  modo,  verum  etiani  de  doctore 
Westermanno,  unico  et  iucundo  sodali  meo,  quum  Witebergae 
.simul  essemus'^),  de  doctore  Heckero,  qui  me  olim  ut  filium  am- 
plectebatur**),  de  tota  vestra  illa  Saxonia,  quam  vocant  antiquam, 
multa  grataque  denarravit.  Verum  .summo  gaudio  tum  me  ad- 
fecit,  quum  te  referret  pureque  syncereque  C*hristi  evangelium. 
Traggr^aifj.  etiam,  praedicare  ac  rem  eo  promovisse,  ut  adversarii 
crucis  Christi  resistere  revera  non  possint.  Videmus  verum  esse, 
quod  Paulus  scribit:  „SiDeus  pro  nobis,  quis  contra  nos?"  Et  ille 
rex  ait:  „Non  timebo  milia  populi  circumdantis  me."  Papistas 
vestros  in  multis  victos  esse  eosdemque  in  nonnullis  vobis  cedere 
audio,  in  quibus  multo  sunt  nostris  prudentiores,  sinml  et  tolera- 
*  biliores.  Sunt  enim  nostri  sophistae  prorsus  excaecati,  aures  suas 
obturantes,  ut  vocem  audiant  incantantis  sapienter,  utut  tarnen 
mali,  utut°)  nos  devorare  vokmt,  nihil  adhuc  efficere  contra  evan- 
gelium quiverunt  Dici  vero  non  potest,  quibus  officiis,  quibus 
malis  artibus  Christum  interficere  saepius  tentaverint.  Atqiii 
nostrum,  qui  evangelion  hie  docemus,  adhuc  sunt  novem.  Nihil 
iam  adversarii  habent,  quod  nobis  obiciant  nisi  Caesarem,  qui 
brevi  venturus  sit  nostramque  doctrinam,  pariter  et  nos  funditus 
eversurus.     At  cor   regis  in   manu  Dei.     Nee   de  capilHs   nostris 

a)  B  und  W:  Treigero.  b)  B  und  }V:  complectebatur. 

c)  fehlt  B  und  W. 


^)  Eine  Abschrift  des  Briefes  hat  Hamelmann  wohl  von  Moller  erhalten. 
*)    Vgl  über  ihn  oben  S.  312  Anm.  6. 

•')  Lang  war  1513^1516  Prof,  in   Wittetiberg.     Westennann  tctirde  dort 
fofO  immatHkuUert  (vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  265  Anm.  2). 
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UHUS  est  in  terrarn  casurus  sine  Dei  voluntate.  De  aliis  rebus 
nostris  et  nieis")  hie  Stachelbeggius  te  certiorem  facere  potest. 
Equidem  iam  ßiyai^iaQ  sum,  cui  Dominus  ex  hac  uxore  familiani 
filiolo  et  filiola  benigne  auxit.  Vale  in  Christo,  qui  te  in  suo 
ministerio  confortet,  et  ora  pro  nie,  qui  non  in  rosis  vivo.  Ocyss. 
Erphurdiae,  18.  Junii.  Johannes  Langus 

Erphurd. 

De  ceilaminibus  ecclesiae  Her\'ordiensis. 

Circa  annum  trigesimum  post  millesimum  quingentesimum 
a  nato  Christo,  cum  iam  fere  omnes*^)  ex  monasteriis  discessissent 
divisis  inter  se  bonis  monasteriorum,  quorum  aliqui  Mindae,  aliqui 
Hervordiae  in  ministerio,  aliqui  etiam  privatim  tum  Hervordiae,  w  i042, 
tum  Lemgoviae  vixere,  en  coeperunt  Hervordienses  transferre 
Augustmianum  coenobium  ad  usum  scholae^)  et  tunc  pedetentim 
cogitare  de  invadenda^)  domo  fratrum.  Erant  enim  circa  annum 
Domini  1525.  usque  ad  finem  anni  1532.  ordinati  novem  praeci- 
pui  ex  civibus^),  qui  reformarent  monasteria  et  istorum  bona  dis- 
ponerent  ad  legitimum  usum  •*).  Itaque  fratres  literas  dedere  mode- 
ratore  ipsorum  patre  Gerhardo  Wilskampio  Xantio  et  sororum 
patre  Jacobo  Montano  Spirensi  ad  Lutherum  et  Philippum   et  ip- 

a)  B:  meli8(!),    W:  malis.  b)  B  und  W:  annos. 

c)  B  und  W:  iuvanda. 


')  Die  Abtretung  des  Kloster*  zum  Besten  der  Schule  erfolgte  erst  am 
HO,  Juni  1542.     Die  Urkunden   sind  ahgedmckt  hei  Hölscher,  Progr.  S.  10 ff, 

*)  Sie  sind  genannt  im  Notizbuch  S,  iit:  De  negen  menner,  de  men 
de  kloBterherrn  hete,  nemlick  Werneke  Wulfert,  Wenieke  Trippeniaker,  Bemdt 
Pott,  Hermann  Sehroder  Rathraenner,  Arendt  Wulfart,  Henrick  Pot^ter, 
Johan  Korffmaker,  Johann  Tribbe  unde  Hermann  Bless. 

*')  Im  Notizbuche  heißt  es  S.  44:  De  Straten  uns  verbaden  post  epiphaniam . . . 
^Var  men  ordinantien  makede,  dixit  Doctor  Dreyer,  dar  lede  men  noch  frater- 
liuyss  noch  susterhuyss.  Dama  wolde  men  unss  de  Communion  unde  kerken 
recht  nemen,  dama  wolde  men  unss  mit  der  scholen  beladen.  Unde  do  wy 
darumme  in  winter  dagen  tho  Deventer,  Erabrick,  Wesel  unde  Monster  an  unser 
översten  tögen,  so  uns  dartho  wen  lenen  wolden,  des  wy  ock  in  wyderen 
schaden  quemen,  unde  einen  erlanget  hadden,  den  kuckkuckte  men  vani 
predigstuU,  tho  möthe,  schreve  ock  wyder  vor  de  schole,  men  scholde  dem 
Esell  nene  leuwenhuydt  antheen,  worden  also  baven  mate  bemoyet  unde  be- 
spottet.    Nu  wyl  men  unss  ock  dat  inkleident  verbeden  .  .  . 
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soruni  opem,  consilium  atqiie  intercessionem  petebant  ^).  Uli  igitur 
Witeberga  graviter  et  serio  ad  senatum  et  ad  novem  illos  delectos, 
tum  quoque  ad  coiiiitissaiii  domiiiiim  Hervordianani  scripsere,  et 
literaruni  haec  erat  sententia:  ipsos  fratres  non  esse  turbandos, 
cum  pie  et  fraterne  in  unis  viverent  aedibus  seque  ex  labore 
manuum  suarum  sustentarent^).  Adiecerant  enim  fratres  literis 
brevem  summam  suae  domestieae  institutionis  atque  simul  doctri- 
nae  ac  vitae.     Scripsit  igitur  Lutherus  haec  verba  ad  istum  librum 

')  Wishamp  wandte  sieh  am  i.V.  Januar  1532  an  lAither  und  fügte  detu 
Briefe  zur  Betjutachtutig  die  von  ihm  verfaßte  „Apologia  des  Fraterlevendes 
tho  Hervorde  1532"  bei\  von  der  R  Baxman  n  in  der  Zeitschrift  für  die 
historiftche  Theologie  Bd.  :i1  (1S6t)  S.  682—634  einen  Auszug  mitteilt.  Der 
Brief  ist  ebenda  S,  63if.  und  in  Luthers  Briefwechsel  hrsg.  von  Enders  Nr. 
1966  (Bd.  9  S.  140  f.),  abgedruckt.  Auch  Montanus  begleitete  die  Apologia  mit 
einem  Briefe^  der  nicht  erhalten  ist  (ebenda  S,  632  bzw.  141).  Eine  Handschrift 
der  Apologia  besitzt  auch  Herr  W.  Grevel  in  Düsseldorf.  Vgl.  zum  Folgenden 
ferner  Cornelius  Bd.  2  S.  lltff.y  Baxmann  a.  a.  0.  S.  605 ff.  und  Hol- 
scher  S.  33ff. 

')  Luther  an  den  Rat  zu  Herford  31.  Januar  1532  bei  Enders  Xr, 
1969.  —  An  Montanus  und  Wiskamp  31.  Januar  Nr.  1970.  —  Wiskamp  an 
Luther  und  Melanchthon  13.  April  AV.  1991.  —  Anna  von  Limburg  an  Luther 
14.  April  Nr.  1992.  —  Wiskamp  an  Luther  und  Melanchthon  14.  April  Nr. 
1993.  —  Luther  und  Melanchthon  an  die  Klosterherren  zu  Herford  22.  April 
Nr.  1994.  —  Dieselben  an  Wiskamp  und  «eine  Mitbriider  22.  April  Nr.  199.'», 
—  Luther  an  Montanus  22.  April  Nr.  1996.  —  Luther  an  Anna  von  Limburtß 
22.  April  AV.  1997.  —  Melanchthon  an  Montanus  22,  April: 

S.  D.  Nee  Luthero  nee  mihi  placent  violenta  consiiia.  Ideo  cives  vestros 
diligenter  a  violentia  dehortati  sumus.  Addidimus  etiam  nobis  probari  vestros 
ritus  ac  doctrinam,  quantum  ex  UbeUo  cognovimus,  quem  huc  misistis.  Noc 
ignoramus,  quales  tribunicios  clamores  contra  nos  concitaturi  sinius.  Sed  te 
oro,  mi  Jacobe,  vir  optime  et  conterranee  suavissime,  pro  tua  aetate  ac  pru- 
dentia  et  ingenita  moderationc  animi  des  operam,  ut  civibus  moderate  re- 
spondeatur,  si  quid  praeterea  agent.  Vides  auctoritatem  bonorum  ac  pru- 
dentium  opprimi  ac  iacere,  quare  temporibus  aliquantulum  cedendum  est. 
Tuum  xenium  accepi,  quod  mihi  gratissimum  fuit,  teque  rogo,  ut  Dco  com- 
mendes  precibus  tuis  ecclesiam  universam.     Bene  vale. 

Datum  postridie  dominicae  Jubilate  ao.  1532. 

Philippus. 

Inscriptio:  Viro  optimo  d.  Jacobo  Montano,  amico  suo. 
(Onginal  in  der  Großherzoglichen  Hofbibliothek  in  Darmstadt,  der  ich  die 
Abschrift  verdanke.  Eine  nicht  ganz  rollständige  niederdeutsche  Übertragung 
in  der  Handschrift  der  Apologia  des  Herrn  Grevel.)  —  Bestätigungsurkunde 
Anna  von  Limburgs  für  das  Fraterhaus  20.  Mai  1532  bei  Cornelius  Bd.  2 
S.  29Sf.  —  Luther  an   Wiskamp  19.  Oktober  1532  Enders  Nr.  2038. 
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ei  per  fratres  oblatum  propria  manu:  „Ich  Martin  Luther  be- 
kenne myt  dieser  meiner  hand,  das  Ich  nichts  unchristlichs  yn 
diesem  buchlin  finde,  wolte*),  das  die  kloister  alle  so  ernstlich 
Godts  Wort  wolten  leren  und  haltenn"  ^).  Haec  propria  Lutheri 
manu  annotata  vidi. 

Uli  interim  novem  deputati  apud  fratres  de  nmtanda  veste 
et  publica  in  publicis  ecclesiis.  comniunione  percipienda  latius  in- 
stabant,  sed  respondit  Lutherus  manu  Philippi  satis  esse,  si  pie 
viverent,  quacumque  uterentur  veste,  et  non  cogendos  esse  illos 
ad  communionem  ecclesiae,  postquam^)  ipsi*^)  locum  conventionis  et 
siniul  doctores  et  praedicatores  habeant  in  aedibus,  ubi  commode 
possent  sacramenta  percipere  et  doctrinam  evangelii  ex  concione 
in  suo  illo  coenobio^). 

Postea  anno  1534.  rursum  per  legatos  M.  Rodolphum  Molle- 
rum, rectorem  scholae,  et  Henricum  Potgeter  missos  Witebergam 
hoc  apud  d.  Lutherum  et  Philippum  agebant  cives,  ut  ad  usum 
scholae  in  totum,  aut  saltem  pars  domus  fratrum  transferrelur 
sumpta  occasione  ex  primis  illorum  epistolis,  quas  superioribus 
istis  annis  ad  Hervordienses  dederant  Lutherus  et  Philippus,  in 
quibus  forte  sci-ipserant  monasteria  in  usum  scholarum  vertenda  ^). 
Hie  nunc  ita  respondent^)  et  per  literas  et  per  legatos  priora  ista 
scripta  esse  intelligenda   de   coenobiis   amplos   redditus   ex   dono 

a)  Luther  sehreibt:  WoHt  Gott. 

b)  A:  posteaquam.  c)  B  und  W:  ilfi. 


*)  An  den  Rand  der  Apologia  geschrieben.     Vgl.  Endera  Nr.  1971. 

')  Schon  am  o.  Juni  15^3  mußte  sich  Wiskamp  wieder  an  Luther  und 
Melanckthon  wenden  (Enders  Nr.  2098),  Melanchthon  antwortete  am  4.  Juli 
{abgedruckt  bei  Baxmann  S.  621  und  Melanchthonis  Epistolae,  iudicia,  con- 
silia,  ed,  H.  E,  Bi  nd  s  ei  l ,  Suppl.  zum  Corpus  Be  forma  forum,  Malis  1874, 
Xr.  118  S.  89),  Ferner  Wiskamp  an  Luther  10.  Oktober  1533  bei  End  ers 
yr.  2122.  —  Wiskamp  an  Luther  und  Melanchthon  6.  Januar  1534  Nr.  2144. 
—  Luther  und  Melanchthan  an  Anna  von  Limburg  15.  Januar  1534  Nr.  2140. 

^  Die  Gegner  klammefien  sich  an  Luthers  Worte,  die  Zeit  würde  Rat  finden. 

*)  Liithei*  an  den  Bat  zu  Herford  24.  Oktober  1534  (Erlanger  Ausgabe 
Bd.  55  S.  66 f.,  Hölscher  S.  39 f.,  Enders  Bd,  10  Nr.  2209):  „So  ihr  wol 
die  rechte  Stiffte  Jcontet  zu  solcher  Schule  brauchen."  Luther  an  Wiskamp 
an  demselben  Tage  (Enders  Nr,  2210):  „Et  locutus  sum  de  monasteriis  Ulis,, 
quae  principum  et  regum  opibus  ad  hoc  sunt  fundata  et  quae  censibus  do-. 
natls  voluptuantur  otiosi.  Vestrum  collegium  privata  domus  est .  .  ." 
Hamelmann  II.  21 
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principum,  comitum,  nobilium  et  potentium  huius  saeculi  possi- 
dentibus,  non  de  Ulis,  in  quibus  iuxta  morem  istorum  fratnim 
sororumque,  quae  in  communibus  istis  aedibus  pie  et  sancte  sub 
W  1043.  uno  vestitu  vivunt  content!  eoinmuni  victu  et  se  sustentantes  ex 
laboribus  manuuni  suarum,  quia*)  sie*)  recte  vivitur. 

Postea  tandem  recruduit  ista  controversia  anno  1537.  tum 
de  istis,  tum^)  praesertini  de^)  communibus  civitatis  oneribus  fe- 
rendis.  Sed  tunc  fratres  prolatis  coram  domina  literis  Lutheri  et 
Philippi  atque  antiquis  privilegiis  sunt  rursum  paci  restituti.  Imo 
redintegrata  est  de  noVo  controversia  de  re  eadem  inter  pastorem 
novi  oppidi  Jodocum  Deiterdingium  circa  annum  1539.^),  quae  in 
annum  usque  1542.  duravit,  quo  tempore  illos  tandem  excommu- 
nicavit  ob  hanc  causam,  quod  in  publica  ecclesia  ab  ipso  non 
sumerent  sacramentum  eucharistiae.  Sed  tandem  res  est  compo- 
sita  per  mediatores  Albertum  Lenicerum,  pastorem  veteris  oppidi, 
et  Arnoldum  Wulflfhardum,  consulem  novi  oppidi,  et  Richardum 
Monechen,  qui  perlectis  literis  Lutheri  et  Philippi  facile  paci  consu- 
lere  potuere*),  quo  tempore  Theodoricus  Bredevortius  (qui  fuit  in 
disputatione  Monasteriensi)  iam  mortuo  Gerhardo  ^)  Xantio  et  eius 
successore,  qui  Xantio  in  paternatu,  ut  sie  loquar,  successerat, 
Gerhardo  Deckero  Rogelio^)  patrem  agebat  in  domo  fratrum^). 
Circa  illa  tempora  coepit  etiam  novum  quid  tentare  Johannes 
Hunsehius  communicans  apud  infirmum  plures  et  convocans  eccle- 

a)  ß  und  W:  etc.  b)  fehlt  B  und  W. 

c)  B  und  W:  Johanne.  d)  fehlt  B  und  W. 


^)  Am  29.  November  1539  stellte  Deiterding  hei  Bürgermeister  und  Rat 
den  Antrag:  Ick  begere  dem  lesten  affecheyde  na,  dat  ghy  de  fratres  wiUen 
anspreken  laten  van  kerspels  wegen,  dat  se  sick  gebörlick  holden  na  Gades 
worde  tho  erem  gehörUcken  kerspeU  als  ander  frame  lüde.    ( Notizbuch  S.  46 J 

*)  Der  Vergleich,  der  den  Fraterherren  den  Fortbestand  ihres  Hauses 
und  zwar  in  Befreiung  vom  Pfarrnexus  verbürgte,  datiert  f>om  28.  September 
542  (Notizbuch  S.  41). 

^  1542  war  Decker  Pater  (vgl.  oben  S.  309  Anm.  6),  Bredefort,  der  in 
den  dreißiger  Jahren  Prokurator  in  Münster  war  (vgl,  oben  S.  21  Anm,  ^ 
und  Bd.  1  lieft  2  S.  72),  war  es  von  1548^/550;  er  starb  August!  tertio,  octo 
dies  ante  Lauren tium  (Notizbuch  S.  17  und  31  ^  Hagedorn  S.  184),  Die 
Angabe  vofi  Cornelius  Bd.  2  S.  114,  die  Fraterherren  seien  zum  katholischen 
Glauben  zurückgekehrt,  findet  in  den  Quellen  keine  Stütze, 
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.siam  etiam  in  aedibus,  ubi  erat  infirmus.  Verum  cum  hie  admo- 
neretur  ab  aliis,  quicquid  contingeret  infirmo,  fieri  more  veteris 
ecclesiae  ex  necessitate  propter  infirmum,  et  iam  in  promptu  non 
posse  alios  esse  praeparatos  ad  sumptionem  apud  aegrotum  subito, 
imo  hoc  indecorum  esse  extra  ecclesiam  et  deputatum  locum 
faeere,  itaque  postea  omisit  hoc«*). 

Fuit  quoque  aliquando  inter  veteris  et  novi  oppidorum  con- 
cionatores  controversia  de  psalmo  paschali  „Christ  ist  erstanden". 
Alii  volebant  in  fine  canendum  ,Godt  wolte  unser  trost  sein", 
alii  „Christ  wil  unser  trost  sein".  Sed  illa  tarnen  erat  eontro- 
versiuncula. 

Male  etiam  convenit  inter  Vogelmannuni  et  Leriicerum  nescio 
quibus  de  causis,  tantum  quod  audiam  propter  tenuem  eruditionem 
non  satisfecisse  in  concionibus  Lenicerum  Vogelmanno,  qui  emunc- 
tioris  naris  vir  esset  et  ardui  iudicii. 

Anno  autem  1563.  cum  quidam  circumferaneus  impostor  et 
exorcista  venisset  (de  quo  in  Osnaburgensis  ecclesiae  historia^) 
latius  diximus)  Hervordiam  et  rtii.sere  decepisset  plebem,  quae,  ut 
immobile  vulgus  .solet,  contemptis  et  misere  traductis  conciona- 
toribus  suis^)  coeperat  adhaerere  fanatico  exorcisanti  et  eicienti 
daemones  verbis  evangelii  eo  torsis  praeter  scripturam  et  Dei  ver-  W  1044. 
bum,  peccans  ita  in  secundiim  praeceptum,  en,  cum  ei  reclamaret 
Vogelmannus,  coepit  novus  concionator  Francisrus  Westerkatenus 
suffragari  caero  impostori  et  suam  ei  operam  in  exorcisando  per 
noctes  et  dies  coniungere,  quamquam  frustra  idque  forsan  in  gratiam 
plebis  ädmödum  imprudenter  faceret.  Itaque  honeste  hoc  nomine 
a  Jodoco  nostro  Hockero  taxatur  in  scripto  pio  et  erudito  „den 
Ban  Theuffell",  quod  contra  istum  circumferaneum  caecum  edidit 
in  nostra  ecclesia  Hockerus  -). 

Anno  1565.^)  mortua  Anna  Limburgica,  domina  Hervordiana, 
substituitur  Margaretha,  nata  comitissa  de  Lippia  ^),  quae  antea  in 
coadiutricem  electa  fuerat   ab  Anna,   in   cuius  electione  et  confir- 


a)  fehlt  B  utul  W.  b)  B  und  W:  sui. 

')   W  115S,     Er  hieß  Simm  Möller, 

«)   Vgl.  Bd.  1  H.  3  S,  191  und,  339  f, 

=»)  13,  Januar  {Zeitschrift  Bd,  4,  1841,  S,  113). 

•)   fö6:j--157S  (ebenda), 

2P 
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matione,  etsi  illa  seniper  fuerlt  generosa  et  vere  pia  vlrgo  et 
dornina,  tarnen  aiunt  papisiicas  quasdam  ceremonias  et  papistas 
adhibitos,  inter  quos  dicitur  fuisse  magnus  ille  curtisanus  et  eccle- 
siasticorum  benefieiorum  devorator  Antonius  Minschius  Mindensis, 
qui  etiam  postea  donatus  fertur  ab  eadem  doniina  pastoratu 
maioris  templi  ^),  qui  ^)  fuit  homo  impius  plane  indignus.  qui 
nomen  habet  a  Mynsche,  sed  non  est  dignus,  ut  norainetur  homo, 
potius  diceretur^)  bestia,  sed  recte  dicitur  Minsche,  quia  carnalis 
homo  vere  est. 

De  schola  evangelica  apud  Hervordienses. 

Celebris  semper  inde  a  patrum  saeculo  Hervordiae  fuit  schola. 
Verum  evangelicam  ibi  primo  scholam  formavit,  rexit  et  instituit 
M.  Rodolphus  Mollerus  Mindensis*),  cui  eunti  Mindam  propter 
metum  dominae  successit  Conradus  Understallius '*)  Hervordiensis, 
qui  monachatum  in  Mollenbeck  deseruerat,  sed  cum  ipsi  res  non 
feliciter  succederet  °),  revocatur  Mollerus  anno  1532.  Sed  ipso  in 
Saxoniam  eunte  *)  vocatur  in  ipsius  locum  ^)  Homerus  Butheranus 
Haselunnensis,  qui  diu  per^)  annos  multos  sub  Timanno  Mona- 
sterii  lector  fuerat  quartae  classis  ac  deinde  conrector,  postea  etiam 
Brunswigae  scholas  rexerat.  lUo  vero  consenescente  vocatur  Os- 
naburga  ex  schola  evangelica,  quam  turbarunt  ibi  papistae  tem- 
pore Interim,  Ghristianus  SIeibingius  **),  qui  etiam  antea  Hanno- 
berae  et  nuper  Osnaburgae  magna  cum  laude  scholas  rexerat. 
Hie  habuit  conrectorem  Henricum  ')  Olphenium,  qui  deinde  ei,  cum 
revocaretur  ad  scholam  maioris  ecclesiae  Osnaburgensem  Sleibin- 
gius,  succedit.  Et  cum  ille  Sibaeus  Olphenius,  qui  multis  scholis 
diversis  in   locis   per  plurimos   annos  inde  a  iuventute  usque  ad 

a)  Af  Bf  W:  quo.  b)  B  und  W:  nominaretur. 

c)  B  und  W:  suceederent.  d)  fehlt  B  und  W, 


*)  Vgl,  Über  ihn  oben  Ä  83  und  98  f.     Gemeint  ist  wohl  die  Fi-opstei. 

*)  Vgl.  oben  S,  310  Anm,  2, 

^  Vgl.  Hölscher,  Progr.  1872,  S,  4,  *)  1534, 

^)  Vorher  geht  wohl  noch  ein  anderer  (Hol  seh  er  ebenda  S,  4f,),     Bu- 

teranus,  über  den  Bd,  1  H.  3  S,  172  zu  vergleichen  ist,  war  1537—1548  Rektor. 

«)  1548—1552.     Vgl,  über  ihn  Bd.  1  H,  3  S,  172. 

')  Sibäus.    Vgl.  ebenda  S.  142  und  Hol  scher,  Progr.  1874,  S.  5. 
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extremani  canitiem  inservierat,  conseiiesceret  *)  in  ea  opera,  de- 
ponebatur  et  assumitur  suus  olim  discipulus  Albertus  Lenicerus  w  1045. 
iunior  veniens  Witeberga  magister  *),  qui  cum  per  quinquennium 
praefuisset  scholae,  regreditur  Witebergam,  et  in  huias  loeum  re- 
vocatur  Johannes  Glandorpius  Monasteriensis  *),  de  quo  in  Mona- 
sterien^i  historia  diximus  *),  ubi  etiam  in  sua  patria  et  deinde  per 
Saxoniäm  Hamelungae,  Brunswigae,  Hannoberae  et  Goslariae  ce- 
lebritef  scholas  rexerat,  ut  erat  homo  doctissimus  et  raultae  lec- 
tionis.  Sed  cum  et  ille  in  regimine  deflceret  propter  senium.  de- 
ponitur  rursum  iste  et  revocatur  Lenicerus,  qui  etsi  a  multis  com- 
mendatus  sit  propter  eruditionem  et  suavem  venam  in  carmine 
scribendo  et^)  eloquentiam  puram,  tarnen  ab  aliis,  hoc  nomine  re- 
prehenditur,  quod  permiserit  duos  istos  senes  tam  bene  meritos 
de  iuventute  et  scholis  ita  de  ponte  deici  et  se  in  istorum  locum 
substitui  fecerit.  Mox  post  privationem  moritur  Glandorpius  Her- 
vordiae,  cuius  vitam  et  doctrinam  descripsit  oratione  et  carmine 
docto  Albertus  Lenicei-us  iunior  *),  qui  fuit,  ut  dixi,  in  scholae  re- 
gimine successor  Glandorpii  profitens  artes  humaniores  magna  cum 
laude.  Huic  successit  Franciscus  Luckius  ^)  Paderbornensis,  vir 
doctus.    Nam  Lenicerus  ad  Luneburgenses  proficiscitur  anno  1567  **). 

a)  B  und  W:  conseneseeretque. 

b)  et  eloquentiam  puram  fehlt  B  und  W. 


')  1555.    Vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  142  Anm.  7. 

*)  tjher  ihn  ebenda  S.  122  ff.  •)  Oben  S.  15  und  21  ff. 

*)  Ich  habe  diese  Biographie  nicht  ermittelt.    Vgl.  schon  Bd.  1  H.  3  S.  125. 

^)  Vgl.  aber  ihn  ebenda  S.  218  und  oben  S.  130. 

•)  Er  umrde  1567  Rektor  in  Lündmrg,  wo  er  eine  Schulordnung  verfaßte, 
und  starb  dort  um  Weihnachten  1587.  Hölscher,  B-ogr,  1874,  S.  7  und 
W.  Görges,  Geschichte  des  Johanneums  zu  Lüneburg,  Progr.  Lüneburg  1907, 
S.  19  ff.  und  74. 
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Wenn  nian  mit  den  reichlich  vorhandenen  Akten  über  die  Lipp- 
Städter  Reformatioiisgeschiehte  Hamelmanns  Erzählung  vergleicht, 
findet  man,  daß  er  ein  im  großen  und  ganzen  zutreffendes  Bild  ent- 
wirft, in  den  Einzelheiten  aber  wetiig  zuverlässig  ist.  Wenigstens 
gilt  das  für  den  ersten  Abschnitt.  Die  späteren  Angaben,  haupt- 
sächlich Personcdien,  sind  genauer.  Der  Grund  ist  auch  hier  der, 
daß  ihm  von  den  Originalquellefi  offenbar  nichts  zugänglich  gewesefi 
ist.  WaJirscheinlich  hat  ihm  ein  Lippstädter  Prediger,  oieUeicht  sein 
Freund  Heinrich  Schröder,  das  Material  geliefert. 

Die  Abfassungszeit  ist,  wie  der  Schluß  zeigt,  1568. 


w  1045,  De"")  renato  evangelio  in  nrbe  Lippiensi  brevis  enarratio  antore 
Hermanno  Hamelmanno. 

Ablegarunt  Augustiniani  nionachi  anno  15:21.  ex  urbis  Lip- 
piae  inonasterio  suo  Witebergam  duos  studiosos  monachos,  nempe 
Johannen!  Westermannuni  Monasteriensem  -)  et  Herinannum  Koile- 

a)  Text  nach  B  und  H\ 

')  J.  A.  A,  Möller,  Spezial  Geschichte  von  Lippstadtf  Lippstadt  178S, 
S.  196—211.  V.Steinen  T.  4  S.  922—980.  Kampschnlte  S.  48— 5ö. 
R.  Chalyhäusy  Lippstadt,  Li])pstadt  1876,  S.  102—127.  E.  Knodt,  D.  Johann 
Westermann,  der  Reformator  Lippstadts  und  sein  sogenannter  Katechismus,  Gotha 
1895.  //.  Niemöller,  Reformationsgeschichte  ron  Lippstadt ,  der  ersten  eran- 
gelischen  Stadt  in  Westfalen  ( =  Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgeschichte 
Nr.  91),  Halle  1906.  —  NiemÖller  hat  zwar  die  älteren  Darstellungen  gut  zti- 
sammengefaßt  und  teilweise  auch  (z,  B.  für  die  Einfähruttg  des  Interims}  die 
Akten  genügend  herangezogen,-  dagegen  hat  er  die  umfangreichen  Akten  ülter  die 
Jahre  lüSl  Ms  1535  so  oberflächlich  benutzt,  daß  die  Arbeit  am  besten  noch 
einmal  gemacht  wUrde. 

»)   Über   Westermann  vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  265  f. 
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num  Beckemensem,  ut  ibi  theologiae  operam  darent^).  Inde  re- 
vei^sus  est  promotus  doctor  Westermannus  anno  1524.  et  alter 
baccalaureus  *^)  theologiae  factus  est,  et  iste  prior,  hie  praesidens 
vel  lector  in  coenobio  ordinatus  est.  Uli  iam  instructi,  illuminati 
et  eruditi  a  doctore  Luthero  et  aliis  coeperunt  evangelium  pacis 
annuntiare  in  urbe  Lippia.  Ibi  ex  tota  urbe  et  ex  vicinis  oppi- 
dis  et  urbibus  confluebant  ad  utriusque  conciones  magno  numero 
homines. 

Cum  vero  hoc  consideraret  Westermannus,  conscripsit  cate- 
rhismum  praecipua  capita  doctrinae  christianae  complectentem  idio- 
mate  Westfalico  *)  et  eins  exemplaria  inter  multos  distribuit,  quem  w  1046. 
avide  et  emerunt  et  legerunt  tarn  oppidani  quam  exteri  vicini  ^). 
Subdita  autem  fuit  ex  veteri  papistico  more  sub  dioecesi  vel  cljris- 
inate  Coloniensi  urbs  Lippia.  Ideo  postquam  is  catechismus  **), 
qui  spirabat  Lutheranismum,  perveniret  ad  aulam  Clivensis  et 
Juliacensis  ducis  Johannis  (qui  cum  comite  de  Lippia  aequo  iure 
Imperium  istius  civitatis  obtinet,  quod  non  ita  dudum  adepti  erant 
eins  ducis  maiores  a  comite  Lippiensi,  paulo  antequam  ipsis  urbs 
Susatensis  cederet  et  se  eis  daret)  et  ad  Colonienses  theologos  et 
papistas,  ideo  mox  impetrant  veniam  in  aula  Clivensi  Colonienses 
clerici  et  theologi,  ut  liceret  eis  Lippiam  ablegare  suum  haereticae 
pravitatis  inquisitorem.  Monachus  igitur  quidam  cum  literis  et 
plena  potestate  episcopi  Coloniensis  et  principis  Clivensis  atque 
cleri  et  universitatis  Coloniensis,  annuente  etiam  comite  de  Lippia 

a)  B:  backalaurus.  b)  B  und  W:  catechismum. 


*)  Koiten  (Kote)  kommt  in  der  Wittenberger  Matrikel  und  im  Dekanat»- 
buch  der  theologischen  Fakultät  nicht  vor. 

^  Eyn  christlyke  vthlegynge  der  teyn  gebodde,  des  gelovens  Vnd  vader 
vnser  .  .  .  1524  (^Münster  UB^  Neudruck  bei  Knodt  S,  97—170,  Über  die 
vermeintliche  ztveite  Schrift  von  Westermann  (vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  265  Änm,  2) 
vgl.  Jetzt  meinen  Nachweis  im  Westf.  Magazin  N.  F.  Jg.  3  (1912)  S.  284  f.,  daß 
sie  bloß  die  niederdeutsche  Übersetzung  der  Schrift  Luthers  ist  ^Münster  UB^. 

^)  Hamelmann  wird  wohl  den  Einfluß  des  Büchleins  etwas  Hberschätzen, 
und  Strunck  (nicht  Schoten!)  erhebt  (Annales  Paderbornenses  P.  3,  Paderborn 
1741,  S.  130)  nicht,  wie  Niemöller  S.  15f.  meint,  „bewegliche  Klage",  daß 
Westermann  die  benachbarten  Quellen  der  Pader  infiziert  habe,  sondern  sagt, 
Westermann  habe  einen  Katechismus  veröffentlicht,  qui  .  .  .  vicinos  .Paderae 
fontes  inficeret  Strunck  kommt  aber  als  selbständige  Quelle  überhaupt 
nicht  in  Frage,  sondern  folgt  hier  Hamelmann.  Daß  das  Büchlein  „von  der 
römischen  Seite  gefürchtet  tvurde",  ist  also  nur  eine  Übertreibung  Knodts  S.2. 


328  12.  Lippstadt. 

Simone  venit  Lippiam  dictus  doctor  Jolmniies  Host  de  Romberg 
Kirspensis,  haeraticae  pravitatis  inquisitor  ^).  Is  propterea  ad  eani 
urbem  ach'olavit,  ut  haereticani  inde  pravitatem  exstirparet.  Is 
igitur  primo  concionatus  est  10.  Martii  anno  15i26.  et  finita  con- 
cione  hos  sequentes  articulos  pronuntiavit  haereticos,  quos  primo 
Latine,  deiiide  Germanice  proposuit  plebi  *). 

1.  Abstinendum  est  a  lectione  librorum  Lutheri  sub  poena 
excommunicationis  et  ecclesiae  iurisdictione  etc. 

2.  Quicumque  dixerit,  quod  nova  Lutheranorum  secta  seu 
fides  eorum  sit  recta,  errat. 

3.  Quicumque  dixerit,  quod  tenens  istorum  sectam  non  mo- 
rietur  mera  morte,  errat. 

.     4.  Quicumque  dixerit,  quod  Witebei'genses  Lutherani  et  eorum 
vicini  sint  conversi  ab  antiquo  errore  ad  veram  fidem,  errat. 

5.  Magna  fatuitas  est,  dicere  fore*)  necessarium,  quod  fides 
et  veritas  sit  intratura  in  hanc  civitatem  Lippiam,  si  hoc  intelliga- 
tur  de  doctrina  Lutheranorum. 

6.  Quicumque  non  credit  autoritati  ecclesiae  Romanae  et 
summi  pontificis,  errat. 

7.  Quicumque  conciliis  generalibus  in  causa  fidei  detrahit 
auctoritatem,  errat. 

8.  Quicumque  tenet  papam  Romanum  non  esse  super  alios 
episcopos,  errat. 

9.  Quicumque  non  vult  admittere  alios  doctores  quam  scrip- 
turam  bibliae,  errat. 

)V  1047.  10.  Qui  dixerit  solani  fidem  sufficere  sine  bonis  operibus,  errat. 

1 1 .  Quicumque  dixerit,  quod  homo  non  habeat  liberum  arbi- 
trium,  errat. 


a)  B:  quod  fore. 


*)  Vgl.  N,  Panlusj  Johann  Host  von  Romberch,  in:  Katholik  Jg,  75 
Bd,  2  (1895),  S,  482—497  und  in:  Die  deutschen  Dominikaner  im  Kampfe 
gegen  LtUher  (^=  Erläuterungen  und  Ergänzungen  zu  Janssens  Geschichte  des 
deutschen  Volkes  Bd.  4  H.  1.  2),  Freiburg  1903,  S.  134  ff,  Niemöller  &  74f. 
Host  war,  wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht,  nicht  selbst  Inquisitor,  sondern 
nur  Kommissar, 

■")  Nur  durch  Hamelmann  überliefert. 
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1:2.  Quicumque  dixerit  peccata  non  riecessario  confitenda  sa- 
cerdoti  esse,  errat. 

13.  Quicumque  dixeril  non  esse  opus  satislactione  pro  pec- 
catis,  errat. 

14.  Quicumque  dixerit  humanas  leges  et  constitutiones  non 
obligare  seu  niliil  esse,  errat. 

15.  Quicumque  dixerit  non  ieiunandum  esse,  errat. 

16.  Quicumque  dixerit  sanctos  non  esse  colendos,  errat. 

17.  Quicumque  dixerit  imagines  non  esse  venerandas,  errat. 

18.  Quicumque  dixerit  purgatorium  non  esse,  errat. 

19.  Quicumque  dixerit  excommunicationem  nihil  esse,   errat. 

20.  Quicumque  dixerit  indulgentias  nihil  valere,  errat. 

21.  Quicumque  dixerit,  quod  vellet  opinionem  vel  mores  suos 
contra  inquisitorem  defendere,  errat,  quia  contra  pravos  haereti- 
cos  non  est  disputandum. 

Doctor  Westermannus  et  Hermannus  Koitenus  et  Hermannus 
Halewalt  obtulerunt  se  ad  disputationem,  sed  hanc  detrectavit  ille 
depravator  veritatis  et  monachus.  Tunc  quoque  ex  monasterio 
Dominicano  *)  his  coniunxerunt  sese  Johannes  Hunschius  ^)  et  aiii 
et  pater  in  domo  sororum  ^)  Telmannus  Menzelius.  Interim  Hostius 
Rombergius  evocat  illos  Coloniam,  ut  coram  theologis  ex  univer- 
sitate  disputatio  fieret.  Uli  responderunt :  »Quia  nostram  doctri- 
nam  hie  coram  plebe  danmas,  cupimus  etiam  eam  hie  coram 
plebe  tueri."  Sed  is  munitus  auctoritate  principis  Clivensis  non 
curat  illos,  sed  regreditur  ad  suos  et  gloriatur,  quomodo  illos  evo- 
caverit  Coloniam  ad  disputationem,  sed  quod  illi  comparere  non 
fuerint  ausi,  de  qua  re  etiam  pontificii  gloriali  fuerant  in  aula 
Clivensi.  Verum  cives  hinc  contra  facti  sunt  animosiores,  cum 
viderent  Coloniensem  monachum  et  doctorem  detrectare  disputa- 
tionem in  urbe  Lippia  atque  effugia  quaesiisse  in  eo,  quod  alio 
ipsos  evocaret^)  [et]  magis   magisque  inflammabant  novas  evan- 


*)   Vielmehr  Augustiner, 

^  Vgl,  oben  S.  311  Anm,  4  und  Möller  S.  26H  und  Niemöller  S.  22 
und  48, 

^  St,  Anna  Rosengarten,     Niemöller  S,  7  und  22, 

*)  Caspar  Ulenberg  sagt  in  seiner  Schrift:  Erhebliche  und  wichtige 
Ursachen,  warumb  die  altgleubige  Gatholische  Christen  bey  dem  alten  waren 
Christenthuinb  bis  in  ihren  tod  bestcndiglich  verharren  .  .  .  Coln  1589  ^Mün- 
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gelistas.  Ideo  circa  annuni  15:28.  et  sequenteni  augebatur  nuQierus 
evangelicorum  doctorum.  Nani  prioribus  additi  sunt  Wilhelmus 
Gappellius  Burensis  et  Jacobus  Leidigenus»)  Lippiensis  ^). 

a)  B:  Leidegeus. 


ster  Ußy  Cap.  VIL  S.  17 If,:  Es  waren  daaelbs  <in  der  Statt  Lippe)  zwen 
Augustiner  MÖAche  (am  Rande:  Bruder  Hermann  Kote  Lesemeister  vnd  Bruder 
Johan  Westerman  doctor),  die  das  Lutherthumb  zupflautzen  anfiengen;  wie 
sie  den  von  Luthero  auff  seinem  schrägen  zum  selbigen  werck  abgericlitet 
waren.  Da  solches  für  den  Cölnischen  Inquisitom  kam,  schickte  er  seinen 
Commissarien  Joannem  Rombergium,  der  H.  Schrift  doctom  Prediger  Ordens, 
dahin,  das  er  sich  vmb  den  handel  erkündigen  vnd  darauff  nach  erfindang 
die  notturfft  fümemen  sölte.  Dis  geschähe  im  Jar  nach  der  geburt  Christi 
1526.  Ais  nu  gemeldte  beide  Mönche,  welche  die  newerung  angefangen  hatten, 
zu  rede  gestellet  wurden,  da  beklagten  sie  sich,  wie  sie  feischlich  bei  dem 
Inquisitorn  angetragen  vnd  belogen  weren ;  theten  auch  ihre  Prötestation,  be- 
kanten  sich  für  gehorsame  Söne  der  heiligen  Römischen  Kirchen  (wie  ihre 
Protestation  im  buchstaben  lautet)  vnd  gelobten  dem  Commissario  an  die 
band,  das  sie  hinforder  nichts  von  des  Lutheri  verdampten  Irthumen  leren 
wölten.  Als  nu  gemeldter  Commissarius  darauff  hinweg  zohe  in  hoffnung, 
si  würden  ihren  verheissungen  wirklich  nachkommen,  da  giengen  sie  wider- 
umb  auff  ihre  alte  wege,  vnd  hielten  glauben,  wie  Lutherus  etwan  dem  Ca- 
Jetano  vnd  Paulus  Samosatenus  den  Catholischen  Bischöven  glauben  gehalten 
hat.  —  Wer  mehr  Glauben  verdient^  Hamelmann  oder  Ulenberg,  ist  um- 
stritten  (vgl.  N.  Paulutt  im  „Katholik**  a.  a.  0,  S.  492,  im  Historischen  Jaht*- 
buche  Bd,  17,  1896,  S.  180  und  I>ic  deutschen  Dominikaner  S.  148;  Niemöller 
S.  23  und  Kawerau  hei  Nietnöller  S.  75).  Ich  bin  geneigt,  Hamelmanns  Er- 
zählung anzunehmen.  Niemöllers  Berufung  auf  ein  Schreiben  der  Lipj)- 
Städter  Bürger^  das  er  in  da^i  Jahr  ln31  setzt  und  in  dem  sie  erklären,  „ihre 
Prädikanten  hätten  sich  mit  dem  Bevollmächtigten  von  Köln  in  ein  öffentliche« 
Gespräch  einlassen  wollen j  solch  Erbieten  sei  aber  vencorfen  worden**,  schlägt 
freilich  nicht  durch;  denn  die  einzige  Quelle  für  dies  Schreiben  ist  eben  auch 
bloß  Hamelmann  (unten  S.  336).  Dagegen  sei  hingewiesen  auf  ein  Schreiben 
des  Erzbischofs  Hermann  von  Köln  an  Prior  uftd  Konvent  der  Augustiner  tu 
Lippstadt:  er  könne  sein  Mandat,  das.  ihnen  das  Predigen  und  Terminieren 
in  seinem  Lande  untersagte,  nicht  zurücknehmen  .  .  .  befehle  ihnen  vielmehr 
emsUich,  zuvörderst  ihre  beiden  Prädikanten  Johann  Westermann  und  Her- 
mann Koeten  als  Anhänger  der  „vordoempten"  lutherischen  Lehre  zu  seinen 
Inquisitoren  in  der  Stadt  Köln  zu  schicken,  damit  ihre  Lehre  examinirt  werde, 
indem  der  bereits  von  ihm  deshalb  nach  Lippstadt  geschickte  Kommissarius 
Ungehorsams  wegen  nicht  zum  Zwecke  gekommen  (0.  Preuß  und  A.  Falk- 
mann,  Lippische  Regesten  Bd.  4,  Detmold  1868,  S.  361,  Nr.  3146).  Da  ist  ton 
Unterwerfung  und  Heuchelei  keine  Rede.  Auch  spricht  die  Haltung  Lippstadts 
bis  1535  gegen   Vlenbergs  Darstellung. 

')  In  den  Akten  kommen  Hunsche,  Menzel,  Cappellen  und  Leidigen  nicht 
rar.  Vielmehr  ist  noch  1531  nur  von  Wesfermnnn,  Kote  und  dem  Kaplan  an 
Unserer  Lieben  Frauen  die  Rede. 
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Circa  annuni  trigesinium,  cum  iam  plerique  monasterium 
deseruissent,  cucuUam  abiecissent  uxoresque  duxissent,  alii  ad  alios 
se  conferebant  locos.  Manserunt  autem  doclor  Westerniannus,  ^  lois, 
Hermannus  Koitenus,  Wilbehiius  Cappellius  et  Jacobus  Leidigeniis. 
Evocatur  autem  M.  Gerhardus  Omikenius  Camensis^),  qui  et  Buri- 
cae  in  oppidulo  circa  Rhenum  ducatus  Cliviae  quoque  cum  Brixio 
Nordano  et  post  Johannem  Cloprisium  gubernator  doctrinae  verae 
esse  (roeperat,  quo  nomine  annö  1529.  inde  eiectus  erat.  Hie, 
inquani,  quia  per  Saxoniam  iam  migraverat  et  formam  Germani- 
cae  niissae,  quae  in  diversis  locis  suscepta  erat,  observaverat  *^), 
reversus  nunc  domurn  in  Westphaliam  vocatur  a  civibus  anno  1530. 
de  consilio  Westermanni  (qui  hoc  propterea  fecit,  ne  ille  solus 
videretur  rem  agere),  ut  ipsorum  ecclesiae  forrnam  in  ceremoniis 
et  celebranda  missa  moderaretur  atque  integrain  ordinationem  toti 
ecclesiae  praescriberet.  Quod  cum  faceret,  non  audebat  tamen 
illam  propter  suos  dominos,  ducem  Clivensem  et  comitem  Lippiae, 
in  lucem^)  dare^).  Sed  incepit  prlmo  Wilhelmus  Cappellius  anno 
1581.  primam  missam  Germanicani  ex  praescripto  Omikenii  cele- 
brare  dominica  sequenti  post  festum  assumptionis  Mariae-^). 

Hie  aliquoties  graviter  scripsit  (Ülivensis'*),   ut  illos  apostatas 

a)  B  und   W:  observarent.  b)  B:  ducem. 

*)  Vgl.  über  Omeken  Bil.  t  tJ.  3  S.  228  und  Niemöller  S.  2of.  Auch 
seine  Tätigkeit  ist  in  den  Akten  nicht  erwähnt.  Doch  redet  Omeken  selbst  da- 
von in  seiner  Schrift  „Ein  Christiiker  Trost"  1551  (vgl.  E,Knodt,  Gerdt 
Omeken,  Gütersloh  1S9H,  S,  9  f.),  *)    l'gl.  dar  aber  Niemöller  S.  26  f, 

*)  20.  August.  Das  Datum  ist  nur  von  Hamelmann  überliefert.  Auf  dem 
Tage  in  Hamm  (rgl.  weiter  unten)  wurde  den  Lippstädtern  vorgeworfen,  sie 
hätten  den  Priester  gezumngen,  die  erste  deläsche  Messe  zu  lesen,  und  als  er 
sich  sträfd)te,  gesagt:  „Wair  is  dy  leyde  voir?  Off  du  meynst,  die  kartaulben 
alreyde  vor  der  porten  seynn?"  Von  den  Lippstädtet^  unirde  das  allerdings 
bestritten.  —  Bruder  Göbel  von  Böddeken  bemerkt  in  seinen  Aufzeichnungen 
(Handschrift  des  Paderborner  Altertumsvereins)  Bd.  2  S.  528:  Item  up  sant 
Martin  (1531)  was  ick  tlio  der  Lippe,  dar  sint  se  ouck  ganz  vorkert,  dar 
singen  se  dudesse  missen,  dar  hebben  se  vorboden  den  nonnen  in  dem  stift, 
dat  se  nicht  moeten  latins  missen  doin,  heimlick  off  oppenbar. 

*)  Von  diesen  Verhandlungen,  die  vor  1531  fallen  mUMen,  weiß  man  nur 
durch  .Hantelmann,  utul  was  v.  Steinen,  Möller,  Chalyhäus,  Knodt  und 
Niemöller  geben,  sind  bloße  Paraphrasen  seiner  Erzählung.  Es  muß  also 
zweifelhaft  bleiben,  wieviel  davon  authentisch  ist  und  wieviel  etwa  Hamelmann 
oder  sein  Gewährsmann  hinzugetan  hat.  Wahrscheinlich  haben  sie  aber  über- 
haupt nicht  stattgefunden. 
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iiionachos  abdicarent,  scripsit  quoque  niinaciter  se  indigne  ferre, 
quod  iani  ipsum  hominem  seditiosum,  quem  nuper  eiecerat  Burica, 
ipsi  in  suani,  hoc  est  sui  principis  ignominiam  susceperint,  vide- 
licel  Oniikenium.  Uli  iiiterim  responderunt  se  verbura  Dei  am- 
plexos  et  ipsos  inonachos  Augustinianos  ita  edoctos  a  suis  pro- 
vincialibus  et  maioribus,  nunc  priuiuni  ex  proprio  motu  concionatos 
in  monasterio.  et  cum  vidissent  eos  doctores,  qui  fuerant  bis  prae- 
ceptores,  foveri  a  principe  electore  Saxoniae  Johanne,  se  quoque 
petere  supplices,  ut  velit  eins  celsitudo  hanc  quoque  ipsis  per- 
mittere  libertatem,  ut  hos,  qui  vera  doceant,  retinere  possinl.  Quod 
ad  Oemekenium  attineret*),  mox  esse  discessurum  eundem.  llle 
respondet  non  esse  illorum  concionatores  eligere  et  vocare  vel 
constituere  per  parochias,  sed  magistratus  esse,  hoc  est  ad  se  et 
ad  comitem  de  Lippia  pertinere.  Itaque  praecipit  eici  novos  illos 
apostatas,  qui  eam  doctrinam  propagent,  quae  sit  a  papa  et  im- 
perio  per  Caesarem  damnata.  Si  vero  cupiant  ordinationem,  ut 
paululuin  exspectent.  Se  editurum  ordinationem,  quae  citra  con- 
troversiam  tolerabilis  esse  debeat.  Responderunt  cives  se  iliam 
doctrinam  ab  Augustinianis  iUis  primo  propositam  cognoscere  esse 
veram  Christi  et  apostolorum  doctrinam  et  consentaneam  scrip- 
turis  sanctis.  Ideo  de  more  veteris  ecclesiae  se  vocasse  illos  riros, 
quos  ita  ad  manuni  habebant,  antequam  alio  vocarentur,  ad 
W  1049,  curam  parochiarum  et  orare  nunc  supplices,  ut  hoc  eorum  in- 
stitutum  conscientiae  causa  susceptum  velit  clementer  interpretari 
dux.  Nam,  addunt,  conscientiae  causam  nuUam  posse  moram  vel 
dilationem  ferre.  Ideo  oportere  sese  permanere  in  suscepta  doc- 
trina.  Hinc  magis  excandescens  Clivensis  princeps  haec  perscripsit 
ad  comitem  Lippiae,  et  ex  communi  deliberatione  illl  duo  heroes 
scribunt  serio  Lippiensibus,  ut  deposito  suo  instituto^)  et  amotis 
apostatis  sese  subiciant  suis  dominis  et  suscipiant  veterem  religio- 
nern  atque  amotos  pontificios  ab  ipsis  eorum  dominis  de  veteri 
more  legitime  ibidem  ordinatos  °)  suscipiant.  Sin  minus,  se  id  in- 
digne laturos. 

Hie  rursum  ut  antea  respondent  idem  cives.     Interim  oppi- 
dani  cum  vident  quosdam  consules  et  senatores  evangelio  adver- 

a)  B  und  W:  attinet  b)  B:  inBtitutu. 

c)  B  und  W:  ordinaüs. 
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sari  (eosque  magis  applausum  quaerere  principis  et  comitis),  ideo 
ipsos  deponunt^)  et  quos  putant  causae  religionis  magis  favere, 
in  illorum  locum  adsciscunt.  Deinde  eligunt  triginta^)  eives,  qui 
causam  evangelii  promoverent.  Imo  cum  adhuc  senatui  non  fide- 
rent,  eligunt  adhuc  sexaginta  •'^),  qui  una  cum  scnatu  rerum  poti- 
untur,  in  quorum  electione  tumultus  excitatur,  ubi  senatui  quasi 
suum  ius  adimitur,  turres,  aggeres,  moenia,  portae  et  aliae  munitio- 
nes  ab  eis  invaduntur,  claves  portarum  rapiuntur*).  Haec  tumultuosa 


^)  Gemeint  ist  die  Ratswähl  van  1531, 

•)  Vielmehr  16.  Vgl,  A.  Orermann,  Lippstadt  (Westf,  Stadtrechte 
Aht,  1  in  den  Veröff,  d.  Eist.  Komm,  d.  Prov,  Westfalen),  Münster  1901,  S,  46^ 
und  Nr.  40  S,  26  f.     Niemöller  S,  30, 

^   Vielmehr  6.     Ebenda. 

*)  Ebenda.  —  Die  Akten  über  die  Lippstädter  Bewegung  (Staatsarchiv 
Müfister,  Kleve-Märk.  Landesarchiv  192  Bd,  2)  beginnen  mit  einem  Berichte 
der  Amtleute  Fram  und  Jost  von  Börde  vom  24,  März  1531  (fol,  If,),  detn 
ich  Folgendes  entnehme:  „Also  dat  mach  syn,  alB  wy  berichtet  werden,  dat 
de  ghemene  man  thom  dele  van  dem  jungen  volcke  sych  erhaven  hefft  myt 
dem  gesenge  eüyker  psalraodien  under  predeken,  dair  na  der  gelyken  under 
den  myssen,  dat  villichte  sunder  wyder  anretzent  sich  nicht  mach  erhaven 
hebben."  Die  AmtletUe  haben  dann  den  Bürgermeistern  und ^  Ratsherrn  Vor- 
haltungen gemacht.  „So  .  .  .  mach  sich  der  predicanten  eyn  im  cloister  up- 
pentlich  up  dem  stole  beclaget  hebben,  wy  «m  dat  wordt  Qots  verboden  sy 
myt  bewechlyken  worden,  dair  dorch  de  gemene  man  unnd  borger  in  eyn 
uproer  erwecket  vermiddest  dem  klockenslage  unnd  sich  des  raythuses  ge- 
neket  unnd  borgermester  unnd  rayt  to  der  tydt  boden  geschicket  unnd  vor- 
holden, off  se  sullykeß  verbot  gedaen  hedden,  danip  se  up  sodane  matlie 
neyne  gestaut  ghegeven  hebben  unnd  den  selven  predicanten  halen  laten,  de 
dann  der  selven  vorrede  weß  entfallen  hefft,  dar  dorch  se  wath  gestyllet  syndt. 
So  hebben  se  wedderumb  angehaven  van  der  munte  unnd  muntemester  dair 
selvest  gans  errich.  Dannoch  hebben  de  raydt  dem  ock  wathmate  gegeven. 
So  mach  sich  wyder  begeven  hebben  dorch  sullich  uproer  up  vorich  unnd  na 
gschreven,  sych  mit  nyger  hode  und  wachte  der  porten,  tom  und  muren  dach 
und  nacht  bewaren.  So  mach  et  sich  nu  im  vaätellavende  begeven  hebben 
dorch  dat  gesenge,  predeken  und  anderß  de  vorgenger  syn  sullykeß  handelß, 
se  enen  pawest  und  keser  upgeworpen  hebben,  myt  wideren  geistliken  unnd 
werltliken  geruste  dorch  de  strathe  gebracht,  der  gelyken  myt  tucht  beistliker 
gebeente  in  gestalt  reliquien  myt  scheUen  ock  dorch  de  stadt  gedragen  .  .  . 
Der  geliken  mach  sick  nu  ock  in  dussem  selven  uproer  begeven  hebben,  dat 
de  gemeynheit,  alB  men  borgemester  und  rait  kesen  solde  na  olden  gebruick, 
hebben  se  upgeworpen  ander  sich  etlyke,  de  vortdan  to  sich  gekoren  hadden 
welke,  de  selven  mögen  enen  niggen  rait  unnd  borgermester  gekoren  hebben, 
enen  van  dem  olden  rade  unnd  den  anderen  van  der  gemeynheit  genommen, 
behalver  veer.     Sus  hebben  se,  de  lange  borgemester  unnd  ock  tho  rade  ge- 
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actio  magis  iram  et  indignationem  duobus  heroibus  inflammavil. 
Ideo  non  laturos  se  istam  petiilantiani  ex  communi  deliberatione 
concludunt.  Dux  vero  tarn  severus  in  proposito")  erat  propter 
vicinos  Susatenses,  comes  vero  propter  Lemgovienses.  Ideo  gra- 
vissime  iterum  scribunt  duo  heroes  ad  Lippienses  cives  his  verbis  ^). 
Se  nunc  cognoscere  non  solum  ipsis  subditis  satisfuisse  in  urbe 
turbasse  ex  parochiis  pontificios  et  apostatas  in  illorum  locum 
citra  magistratus  sui  et  heroum  ac  dominorum  suonim  consensum 
assunipsisse,  sed  iarn  quoque  eos  veterem  morem  civitatis  invertere 
conatos  esse,  atque  nuhc  illos  exclusisse  et  eiecisse  consules  et 
senatores,  qui  fuerunt  de  principiim  urbls  iussu  et  suffragio  as- 
sumpti,  imo  oppidanos  contra  niagistratum  et  principes  suos  primo 

a)  B:  propoßitu. 

setten  hadden,  gans  staen  laten  .  .  .  dair  beneven  werdt  geljke  metich  wy 
voer  van  dem  doctor  unnd  Leßemester  in  dem  Augustyner  kloiBter  geprediket 
unnd  gehandelt  kegen  olden  gebruyck  .  .  .  myt  »ampt  enem  capellane  in 
unser  leven  frauwen  kercken,  der  gelyken  myt  dem  gesenge.  —  Auf  dem 
Vennittlungstage  in  Hamm  (15.  Fehftiar  1532)  inirde  den  IJppstädteni  ror^ 
gehalten f  sie  hätten  die  Glocken  geschlagen  und  so  Anfitihr  erregt;  Tore,  Türme 
und  Mauern  eingenommeti  und  die  Schlüssel  „zu  sich  gefordert";  den  Rat  teils 
abgesetzt  und  einen  andern  gewählt  und  ihn  gezwungen,  noch  sechzehn  zu  sich 
zu  nehmen  und  deren  Ratschlägen  zu  folgen;  das  Gemeindegut  zu  ihrem  Nutzen 
vertvändt;  zwei  „in  gestalt  des  pauwes  und  keysers  upgeworpen  und  dairmede 
in  hoen  und  smahe  der  overicheit  dorch  die  straeten  .  .  .  gegangen";  die  Reli^ 
gion  verändert  und  eine  andere  nach  ihrem  Wohlgefallen  aufgerichtet;  den 
Propst  seiner  Jurisdiktion  beraubt;  einen  Priester  gezwungen,  die  erste  deutsche 
Messe  zu  lesen  (vgl.  oben  S,  331  Anm,  3);  etliche  Lieder  auf  ihren  Fürsten  und 
Herrn  gedichtet  (Klere-Märk.  Landesdrchiv  a,  a.  O,  Bd.  2  foL  9  f.,  die  ersten  vier 
Punkte  auch  bei  Overmann  S.  26  f.).  —  FAn  undatiertes  Blatt  ( Landesarchir 
ebenda  61)  enthält  die  Namen  der  Führer  uhd  einige  Taten,  z.  B.  daß  sie 
U.  L.  Frauen  sente  Annen  und  anderen  Heiligen  die  Nasen  abgeschnitten  haben. 
Über  die  beteiligten  Geistlichen  ist  da  gesagt:  Item  der  capellaen  in  unser 
lever  frouwen  kercken  her  Wibbolt  is  oich  mede  der  principaeH.  Oich  doctoir 
Westerman.  Item  der  Lesemester  Katey  (?)  ist  der  prädicant  in  dem  cloester 
ind  dar  buyten  .  .  .  Zum  Schlüsse  heißt  es:  Welche  sych  aldair  enthalden 
ind  niet  luterisch  syn,  sy  lyggen  und  wachten,  Hellas  komen  und  sy  er- 
loessen  sali. 

*)  Auch  die  folgenden  Verhandlungen  sind  so,  wie  sie  Hamelmann  er- 
zählt,  nicht  überliefert,  sondern  von  ihm  oder  seinem  Gewährsmann  redigiert. 
In  manchen  Punkten  ist  der  Sinn  einigermaßen  getroffen,  aber  es  ist  doch  wii- 
methodisch,  diese  Darstellutig  so  zu  zitiet'en,  als  wenn  sie  aktenmäßig  vorhanden 
wäre.  Auch  liegen  uns  nur  Schreiben  der  herzoglichen  Regientng,  nicht  auch 
des  Grafen  v.  d.  Lippe  vor. 
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triginta,  deinde  sexaginta  viros  quasi  auctores  seditionis  elegisse  et 
voluisse  Ordinationen!  Dei  legitimam,  hoc  est  formam  niagistratus 
invertere  ita,  quod  etiam  sine  dubio  facerent  in  ipsis  suis  princi- 
pibus  deponendis,  si  conipotes  ipsorum  fieri  possent.  Haec  igitur 
cedere  primum  ad*)  ignominiani  et  ad  detrimentuui  urbis.  His 
Omnibus  adhuc  accedere,  quod  aliquoties  tumultum  excitassent  et 
violenter  egissent,  qua  ratione  declaraverint,  quid  sub  praetextu 
evangelii  quaesierint.  Ideo  iubent,  ut  omnibus  novitatibus  amotis  W  1050. 
veniant  ac  petant  gratiam  et  reconciliationem. 

Sed  iam  eo  erant  cives  progressi,  ut  aliquoties  responderent 
principibus  suis  se  non  posse  cognoscere,  in  qua  re  inique  egissent 
contra  ipsorum  celsitudinem,  cum  hoc  unum  conentur,  ut  dent 
Caesar!  et  suo  magistratui,  quae  sint  Caesaris,  Deo  auteni  quae 
sint  Dei  ^).  Fuisse  quoque  semper  apud  Lippienses  cives  morem 
receptum,  ut  ipsi  eligerent  senatores  et  alios.  Dominos  autem  et 
principes  mittere  quidem  suos  legatos  tempore  electionis,  ut  hi  in 
istorum  approbatione  audirent  tamquam  testes,  quomodo  iura- 
mento  sese  tales  noviter  electi  obstringerent  dominis  et  reipubh- 
cae  Lippiensi.  Ideo  sperare  sese,  quod  nihil  inique  egerint  contra 
suos  heroes,  etsi  quosdam  alios  elegerint  ad  maioreni  reipublicae 
utilitatem.  Optare  autem  et  petere  se  supplices  a  suis  dominis 
principibus,  ut  illi  dignentur  eum  ipsis  sistere,  qui  haec  ipsis  domi- 
nis persuaserit.  Se  fore  paratos  ad  legitimam  defensionem.  Hie 
iterum  minaciter  responderunt  heroes,  et  miserat**)  iam  aliquoties 
utramque  suam  Ordinationen!  princeps  Clivensis  iam  tum  editam 
anno    1532.  *)   et   deinde   anno    sequenti   secundam    ordinationem 

a)  B:  ad  primum.  b)  ß  und  W:  miserant 


*)  Jn  einer  Erklärung  an  die  herzoglichen  Räte  sagen  die  Lippstädter. 
(Klevc'Märk.  Landesarchiv  a  a,  0,  Bl.  Bf.)  z,  B,:  Nae  dem  dit  eyn  saeke  is, 
die  die  conscientien  und  seelen  selicheit  belangende  is,  dair  Gaitz  wordt  aHein 
saU  oever  regieren,  want  dyt  geet  dat  rick  Christi  an  und  nicht  dat  rick 
deser  werit,  unnd  is  oich  mit  alle  nicht  tegen  unsen  gnedigen  lantfursten 
ind  hern,  so  moiten  wy  nae  der  lere  Christi  Got  geven,  wat  Got  gehoirt,  dar- 
naist  dem  keyser  und  unserm  gnedigen  lantfursten  und  hern,  wat  oen  gehoert. 

*)  Die  klevische  Kirchenordnung  ist  am  11.  Januar  1532  erlasi^en  (vgl, 
ol/en  S.  241  Anm.  1),  Niemöllers  „Berichtigung**,  sie  sei  „offenbar  1531  nach 
Lippstadt  geschii'kt  worden",  ist  ganz  verfehlt.  Die  Annahme  der  Kirchenord- 
nung  irurde  den  Lippstädtern  durch  den  Dortmunder  Schiedsspruch  (3.  Mai  1532} 
aufgegeben  (Chalyhäus  S.  112,  Niemöller  S.  38). 
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evulgatani  ^)  et  praeceperat  is  solus  saepe,  ut  illam  susciperent 
niutata  religionis  suae  forma  et  abiectis  apostatis.  Verum  illi  cives 
submisse  respondebant  fuisse  Coloniacum  doctorem  ante  aliquot 
annos,  qui  noiuerat  se  committere  cum  ipsorum  concionatorlbus 
in  colloquium  2).  Ideo  se  non  potuisse  eos,  qui  se  semper  ad 
amicam  coUationem  et  aequam  cognitionem  obtulerunt,  tunc  eicere. 
Et  adhuc  illos  ministros  ita  animatos  esse,  ut  si  convincantur 
erroris,  velint  desistere  coeptis^).  Si  quoque  aperte  comprobetur 
illorum  receptas  ceremonias  esse  impias  et  contrarias  verbo  Dei, 
ipsos  quidem  velle  eas  abolere  et  aliam  Ordinationen!  suscipere. 
Nunc  vero  id  facere  conscientiae  causa,  cum  tantum  illam  formani 
ceremoniarum  in  administratione  sacramentorum  et  doctrina  evan- 
gelii  Propaganda  retineant,  quae  sit  doctoribus  et  ministris  usitata 
in  regionibus  illustrissimi  Saxoniae  electoris  Johannis  et  Philippi, 
landgraAÜ  Hassiae*). 

Hac  accepta  Lippiensium  responsione  magis  inflammat  et 
.excitat  contra  Lippienses  cives  dux  Clivensis  comitem  Lippiae,  qui 
adeo  tamen  infensus  non  erat  civibus  et  urbi,  quae  a  suis  maiori- 
bus  exstructa  et  aedificata  est  ad  amnem  Lippiam^),  et  metuebal 
etiani  is  landgravium  Hassiae  Philippum,  qui  dicebatur  eis  patro- 
cinari,  cuius  beneficiarius  erat  conies.     Deinde  valde  pro  Lippien- 


')  Gemeint   ist   die   am  8.  April  1532  erlassene  Erkläning  der  Kirchen- 
Ordnung,     Vgl,  oben  S.  241  Anm.  1. 

*)  In  den  vorliegenden  Akten  ist  hiervon  nicht  die  Rede, 
*)  In  der  bereits  (S,  335  Anm,  1)  genannten  Erklärung  heißt  es:  Die 
Prediger  trollen  ihre  Lehre  „voir  Gott  und  der  Werlt . . .  mit  beiUiger,  gotlicher 
biblischer  Schrifft  wairhafftig  beweisen  und  hebben  also  an  sich  getreckt  den 
gemeynen  mann,  junck  und  aldt,  dat  sy  dair  so  harde  anhalden  und  by 
blyven  willen,  idt  en  sy  dan,  dat  unse  gnedige  fürst  und  Her  uns  tho 
schicken  gelierde  lüyde,  die  uith  gotlicher  wairhafftiger  hilligen  biblischer 
schryfft  die  predicanten  wederlegenn  und  ith  anders  bewysen  kundenn,  und 
soe  sy  in  irrigen  wegen  gefunden  wurden,  und  oeren  yrdomb  uth  gotlicher 
heilligen  schryfft  erkenten,  wyllen  sy  von  affstan  ...  So  aver  unse  gnedige 
fürst  und  her  durch  oire  gelerden  unnse  predicanten  künden  wederlegen 
unnd  uith  gotlicher  heiigen  schryfft  yren  irdomb  bewysdeli,  wollen  wy  gern 
onse  gemeynde  underwiesen,  sy  sich  aller  gebuer  solden  schicken.  So  dat 
aver  nicht  geschult,  .  .  .  is  nicht  mogelich,  den  gemeynen  mann  dair  van 
tho   dryngen. 

*)  Diese  Hinweise  finden  sich  in  den  Akten  nicht  und  sind  sicher  Zutat, 
''•)  Das  ist  auch  bloß  ein  hamelmannischer  Gesichtspunkt, 
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sibus  oraverat  comitissa  uxor  Simonis,  evangelio  addicta  et  nata  ex 
comitibus  de  Mansfelt  *).  Verum  a  Clivensi  duce  persuasus  con-  W  1051. 
sensit  in  condiüones  Lippiensibus  graves.  Qui  sie  nunc  demum 
respondent  civibus.  Quoniam  neque  culpam  agnoscant,  neque  de- 
sistant  coeptis,  neque  de  tumultu  excitato  verba  faciant,  vel  etiam 
veniam  precentur,  imo  cum  ordinationem  principis  a  tot  doctis 
Europae  viris  (intelligebatur  Erasmus  Roterodamus)  *)  comproba- 
tam  non  .suscipiant,  se  (principes)  eis  in  posterum  omnem  indigna- 
tionem  indicere.  Uli  adhuc  precantur  supplices,  ut  illis  concedere- 
tur  clementissima  audientia  ^),  et  se  excusant  de  facto  tumultu. 
Verum  non  amplius  respondetur  eis,  sed  anno  Domini  1533.'') 
(quamquam*)  sint,  qui  putent  id  anno  Domini  1535.  factum  esse; 
sed  ego  multas  habeo  rationes  et  probationes,  quae  declarant  et 
ostendun t  haec  anno  1533.  facta  et  gesta  esse)  viae,  ne  commea- 
tus  transferretur  in  urbem,  occluduntur,  et  omnibus  vicinis  pagis 
et  oppidis  eorumque  incolis  graviter  mandatur,  ne  quicquam  im- 
portent  obsonii  aut  aliarum  rerum  necessariarum  in  urbem  Lip- 
piam.  Oppidani  aliquamdiu  interceptionem  viarum  et  cinctionem 
oppidi  ferunt  magno  maerore  et  egestate  et  interim  varia  consilia 
agitant  et  quidem  aliorum  dominorum  opem  implorunt,  sed  serius. 


a)  B  und  W:  quam. 


*)  Vgl.  Lippische  Regesten  Nr.  3199  {Bd.  4  S,  H96),  uo  die  Lipjjstädter 
die  Gräfin  Magdalene  bitten,  ihnen  bei  ihrem  Gemahl  eine  gnädige  „Middelersclie*^ 
sein  zu  trollen  (20,  Januar  1532). 

-)  Auch  hier  läßt  Hamelmann  seine  Weisheit  (vgl.  oben  S.  250  Anm.  1) 
einfließen. 

'*)  Eine  solche  Bitte  findet  sieh  in  den  Akten  nicht. 

*)  Die  Stadt  unterwarf  sich  1535^  nicht  1533.  Die  erste  Sperrung  der 
Straßen  verfügte  der  Herzog  dagegen  bereits  1531.  Vgl.  Lippische  Regesten 
a.  a.  O,  und  Spormachers  Chronik  von  Lünen  bei  v.  Steinen  Bd.  4  S.1461: 
Hoc  anno  (1631)  Lippiensibus  per  praecones  ex  comraissione  principum  Co- 
loniens.,  Osnabrugens.,  Paderbornons.,  Monasteriens.,  Cliviens.,  Juliacens.  et 
Montens.  et  Domini  domiceUi  de  Lippia  publica  strata  interdicuntur  propter 
ascriptam  haeresin  Lutheranam.  —  Niemöller  und  die  früheren  Bearbeiter 
(mit  Ausnahme  von  Knodt,  der  S.  85  den  Spormacherschen  Bericht  einfach 
zum  Jahre  1535  bezieht)  stellen  die  Sache  so  dar,  als  habe  die.se  Sperrung  der 
Zufuhr  bis  1535  gedauert.  Niemöller  hat  die  Akten  in  Händen  gehabt,  aber 
nicht  gelesen,  daß  in  der  Instniktion  für  die  Räte  vom  16.  August  1533  (a.  a.  0. 
fol.  39  ff.)  ausdrücklich  gesagt  ist,  der  Herzog  habe  die  Straßen  wieder  öffnen 
lassen. 

Hamelmann  II.  22 
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Ita  tandem  variae  actiones^)  et  supplicationes -)  instituuntur,  verum 

*)  Über  die  drei  Vermittlungsstage  des  Jahres  1532  (ztcei  in  Hamm,  einen 
in  Dortmund)  vgl.  Chahjhans  S.  110 ff,  und  yiemöller  S.  35  ff.  Die  späteren 
Verhandlungen  hat  Niemöller  leider  übergangen.  Sie  {fallen  iv  den  August 
und  September  1533  (Klece-Märk.  Landesarchiv  192  Bd.  2,  fol.  39  ff.)  und  in 
den  Juni  und  Juli  1534  (fol.  106  ff.).  [Am  26.  August  1533  erklärten  die  Lipp- 
Städter  (fol.  44),  sie  könnten,  nachdem  sie  „Götz  wordt  in  eyndracht  hebbcn 
angefangen  .  .  .  gheins  weges  dair  äff  wyken  .  .  .  Wyders  moegen  wy  waill 
erlyden,  dat  e.  f.  g.  . . .  visitatores  by  uns  erschynen,  alle  unchrisUiche  mangel 
und  gebrecke  na  vermöge  goUicher  liilliger  bibelscher  schrifft  tho  reformeren. 
Unnd  6o  wy  jegen  e.  f.  g.  myßhandelt  hedden,  hebben  wy  doch  muntlich  und 
schryfftlich  gebeden  und  noch  bidden,  e.  f.  g.  .  .  wolden  overBien/»  Der 
Herzog  möge  sie  des  Glaubens  und  der  Religion  halber  bis  zum  Generalkonzil 
nicht  beschweren.  Ähnlich  am  15.  September  (fol.  51  f.  und  95  f.).  An  Ritter- 
schaft und  Städte,  die  am  17.  September  des'^Herzogs  Ansuchen  nicht  anders^ 
denn  göttlich,  ehrlich,  redlich  und  billig  und  dem  Evangelium  und  Wort  Gottes 
gtmäü  gefunden  hatten  (fol.  52),  schrieben  sie  am  8,  Oktober  (fol.  53 f.  und 
97  f.):  Int  erste  dat  eyn  ersame  radt  der  stat  Lippe  sitte  in  vuUenkomener 
macht  nae  alden  lovelicken  herkomen  und  gewonheiten  inn  allem,  wat  güt- 
lich, erlich,  billig  und  recht  ist,  gehorsam  tho  leistenn.  Thom  andern:  Sio 
jemande  boven  recht  wes  genomen  wer,  de  sich  des  beclagede,  willen  wy  dem- 
selvigen  mit  biiUcheit  wederumme  bejegenen  unnd  so^wy  etliche  vomiggerunge 
in  den  kercken,  dair  men  Goitz  worth  lutter  und  reyne  predigen  und  die 
hilligen  Sacramente  nae  dem  bevelhe  und  insathe  Christi  handeln  und  trac- 
teren  sali,  heben  angefangen,  ist  nicht  moth williger  uproirscher  wyse,  vill 
wenigher  unsem  g.  f.  und  hern  tho  nadeill,  sonder  tot  unser  aller  salicheit 
und  seylen  heill  gescheyn,  szo  doch  unse  predicanten  langhe.tydt  her  doreh 
dat  gotliche  wordt  mannigerleie  mysbruick,  de  durch  lere  etzlicher  un- 
geschickter und  mysvorstendiger  pastoren  und  prediger  vorhen  ingentten, 
hebben,  so  vill  di  lere  bedreppen,^vorworpen  und  nedei^elacht,  unnd  so  wy 
wes  unchristlichs  hedden  angefangen,  mögen  wy  waill  erlyden,  biddenn  und 
begem,  dat  syner  f.  g.  visitatores  und  geschickten  Rede,  wo  inn  andern  syner 
f.  g.  steden  und  flecken,  by  uns  erschynen  willen,  wy  uns  nae  vermoege 
gütlicher  hilliger  bybelscher  schrifft  waill  wysen  laeten.  So  averst  die  vor* 
niggeringe  chrysliich  gefunden  worde,  dat  syne  f.  g.  unns  alstan  dermael 
nicht  Wille  doin  besweren.  Wair  oick  syner  f.  g.  ordeninge  dem  gotlichen 
worde  und  der  lere  des  hilligen  Evangelii  gemefi  were,  willen  wy  die  na 
bevyndinge  als  die  gehoirsamen  annemen."  Sie  vertrösten  sichy  «.  f.  g.  werde 
sie  „des  gelovens  und  religion  edder  anderer  oirsache  halver  . . .  biß  tot  dem 
Generale  Concilium  .  .  .  nicht  besweren,  beschedigen,  overfaren  edder  enighe 
ungenade  tho  wenden".  —  1534  vermittelte  der  Gogreve  Walrave  Schutte  zu 
Erwitte  eine  neue  Unterhandlung  zwischen  den  Lippstädtem  und  den  herzog- 
lichen Räten  (fol.  106  ff.).  Es  kam  der  Regierung  auf  Unterwerfung  und  Ge- 
horsam an.  Die  Prädikanten  sollten  sofort  „von  Regierung  der  Kirchen"  und 
vom  Predigen  abgesetzt  und  nur  einer  ron  ihnen  zur  Amtiet^ng  n€ich  der 
Kirchenordnung  zugelassen  werden,  bis  die  Räte  beider  Fürsten  die  Prädikanten 
auf  ihre  Lehre  und  ihren  Wandel  geprüft  und  sie  nach  Befinden  alle  oder  zum 


12.  Lippstadt.  3S9 

riullam  gratiani  amplius  impetrare  potuerunt.  Tandem  egestate  et 
penuria  rerum  coacti  sunt  promittere  principibus  suis  ad  ipsorum 
nutum,  ut,  quando  et  quomodo  vellent  ipsorum  celsitudines,  ape- 
riri  deberent  eis  portae  civitatis,  et  ita  sese  plane  dediderunt  et 
arbitrio  dominorum  tradiderunt,  ut  quicquid  vellent  isti,  cum  suis 
Jigerent,  auflf  gnade  und  Ungnade  *). 

Ita  in  die  ascensionis  Mariae^)  ingrediuntur  oppidum  Clivensis 
dux  Johannes  et  comes  de  Lippia  Simon  comitati  Rethbergico 
heroe  et  comite '%  qiii  Lippiaco  nepos  ex  sorore  erat,  et  aliis 
dominis  ac  comitibus  habentes  secum  multos  nobiles  et  copiosissi- 
mam  equitum  turmam.  Postridie  conveniunt  in  curiam.  Ibi  quae- 
runtur  concionatores  et  autores  tumultus  et  petulantiores  cives,  qui 
iam  per  indicium  proditi  erant,  ac  capiuntur  turribusque  includun- 
tur,  alii  domi  suae  incarcerantur.  Cum  concionatoribus  et  quibus- 
dam   aliis  severius  statuerat  agere  Clivensis  ex  instinctu  consilia- 

Teil  wieder  angestellt  oder  verwiesen  hätten.  Erst  nachdetn  auch  diese  Ver- 
hmvdlnngen  ergebnislos  gehliehen  waren,  also  im  Herbst  1534  oder  gar  erst  1535, 
wird  der  Herzog  die  Zwangsmaßregeln  angeordnet  haben,  die  zur  Unterwerfung 
der  Stadt  führten.     Der  Zeitpunkt  ist  nicht  zu  ersehen, 

*)  (Anm.  von  der  vorhergehenden  S.J  Von  solchen  Schreiben  sind  bekannt: 
an  den  Grafen  zur  Lippe  vom  23,  Mai  1532  (Bitte  um  die  Erlaubnis,  das 
Abendmahl  unter  beiden  Gestalten  empfangen  zu  därfeti;  Chalyhäus  S.  114, 
Xiemöller  S.  39),  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen  (Bitte  um  Fürsprache  beim 
Herzog)  vom  2,  Juli  1534  (Niemöller  S.  43),  18,  November  1534  (Ernestin, 
Gesamtarchiv  zu  Weimar  Reg.  N.  779  fol,  114)  und  15,  Juli  1535  (ebenda  fol. 
119).  Der  Kurfürst  schrieb  auch  zweimal,  zuletzt  am  2.  August  1535  an  den 
Herzog  (fol,  123).  Als  dieser  am  18.  antwortete  (fol,  124),  hatten  sich  die 
Lippstädter  bereits  ergeben. 

0  Am  Margarethentage  (13.  Juli)  1535.  Die  Urkunde  (Klere-Mürk. 
Landesarchiv  a.  a.  O.  Bd.  2  fol.  167)  ist  abgedruckt  bei  Chalyhäus  S.  115 
und  Niemöller  S,  44. 

^15.  August.  Aber  das  Datum  ist  nicht  richtig.  Ursprünglich  wollte 
der  Herzog  am  Dienstag,  17,  August,  am  Baume  bei  Kappel  mit  dem  Grafen 
r.  d,  Lippe  zusammentreffen.  Dieser  schrieb  aber,  er  könne  das  verlangte  Fuß- 
volk noch  nicht  mitbringe,  weil  er  die  Ankündigung  zu  spät  erhalten  habe 
(a,  a.  0.  fol.  176).  Der  Herzog  scheint  dann  (nach  Bl.  172)  erst  am  23.  August 
eingetroffen  zu  sein,  demnach  der  Einzug  in  Lippstadt  am  24.  stattgefunden  zu 
haben.  —  Indem  Niemöller  wie  seine  Vorgänger  den  Margarethentag  auf  den 
14,  August  und  den  Einzug  auf  den  15.  verlegt,  ist  es  ihm  möglich,  an  der 
Vorstellung  festzuhalten,  der  Herzog  sei  mit  einem  Heere  vor  Lippstadt  gerückt. 
Davon  kann  keine  Bede  sein. 

")  Der  Graf  von  Rietberg  und  die  anderen  Grafen  und  Herren  kommen 
in  den  Akten  nicht  vor. 

22* 
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rioruni,  quia  ipse  alioqiiin  lenis  erat  natura,  sed  Lippiacus  hoc 
nolebat.  Dixit  ^)  enini:  „Illustrissime  princeps,  oportet  vos*)  re- 
cordari,  quae  et  quanta  raeus  parens  Bernhardus  vestro  avo  prae- 
stiterit,  cum  tantum  damnum  noster  comitatus,  oppida  et  pagi, 
dominium  totum  Lippiacum  a  Bohemis  acciperet,  oportet  quoque 
W  1052,  V.  cels.  recordari,  quam  animose  per  aliquot  annos  tarn  grave 
bellum,  incursionem,  obsidionem,  vexationem  et  vaiia  damna  in 
gratiam  vestri  avi  a  Coloniensibus  sustinuerint  hi  Lippienses  cives, 
quomodo  etiam  obsessi  sint  a  tanto  numero  Bohemorum  per  ali- 
quot septimanas  ac  quomodo  istorum  impetum  sustinuerint  et 
tamen  non  sine  suo  extremo  damno  et  malo  se  ita  fidos  prae- 
stiterint  Lippienses  cives  vestro  avo  tunc  sustinenti  bellum  a  C40I0- 
niensi  praesule  propter  urbem  Susatum,  quae  sese  vobis  dederat. 
Decet  igitur  erga  illorum  nepotes  vos  adhuc  esse  dementes  et 
propterea  aliquam  gratiam  exhibere.**  Cum  similiter  etiam  manum 
statuerent  concionatoribus  iniciendam,  „Id  si  debebat  fieri",  inquit 
Retbergieus,  „mox  cum  protestatione  exibo  urbem.  Nam  eo  animo 
non  sum  vobiscum  ingressus  eam,  ut  aut  vis  concionatoribus  fieret, 
aut  aliqui  etiam  de  vita  periclitarentur,  sed  ut  moderatio  fieret* 
Idem  dixerant  et  alii  quidam  heroes.  lam  igitur  mitior  faclus 
Clivensis  coepit  tandem  quaerere  de  modo  procedendi  in  hac 
causa.  Alii  ab  ipso  prius  primam  sententiam  exspectabant.  Cum 
alii  aliter  proponerent,  tandem  ita  conclusum  est,  ut  eicerentur 
concionatores  et  quidam  factionum  et  novitatis  autores. 

Sic  et  concionatores  quatuor  eiciuntur,  ut  d.  Westermannus, 
qui  postea  factus  est  concionator  Monasterii,  sed  cum  etiam  ibi 
anabaptismate  everteretur  urbs  -),  ex  commendatione  Antonii  Gor- 
vini  per  landgravium  Hassiae  Philippum  seniorem  constituitur 
pastor   in  oppido  Geismar,   vir  profecto  Hebraeae  linguae  doctus 


a)  B  und  W:   nos. 

*)  Das  Folgende  ist  nur  durch  Hamelmann  überliefert  Die  Reden  sind 
natürlich  von  ihm  verfaßt,  iras  schon  daraus  hervorgeht,  daß  er  in  der  Refor- 
tnationsgeschichte  von  Riether g  (vgl,  später)  die  des  Crrafen  von  Rietberg  in  an- 
derer Fassung  bringt.    Ob  er  in  der  Sache  recht  hat,  muß  unentschieden  bleiben, 

*)  Hamelmann  verlegt  eben  die  üntei*werfung  Lippstadts  auch  in  da» 
Jahr  1533,  Knodt  hat  also  nicht  recht,  trenn  er  S.  88  Westermann  noch  X53Ö 
auf  kurze  Zeit  nach  Münster  gehen  läßt.     Vgl,  oben  S.  42 f. 
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et    eximius  theologus,   de   quo   sie   cecinit  Johannes  Pollius,   poeta 
Westphalus,  in  suis  epigrammatis  ^) : 

Si  quisquam  est  verus  verae  pietatis  amator, 

Sinceroque  fidein  pectore  si  quis  habet, 
Si  cuiquam  est  solido  vivax  sapientia  corde 

Non  unquam  trepidis  concutienda  nialis, 
Westermannus  is  est  doctor,  quem  carmine  praestans 

Pieris  Aonio  non  satis  una  canit. 
Non  tulit  hunc  nuper  sanctissima  verba  ferentem 

Lippia  philosophum,  non  tulit  illa  pium. 
Caeca  quidem  tanto  non  fuerat  digna  magistro, 

Abstulit  ingratae  munera  magna  Dens. 
Nimirum  ille  pius  simul  et  doctissimus  ilie 

Non  illo  in  populo  vivere  dignus  erat. 
Ergo  cjuod  invidiae  cessit  procerumque  furori,  H^  1053, 

Fortunae  auspicium  candidioris  erat. 
Hassica  nunc  tali  Geismaria  digna  parocho, 

Quae  petiit,  domino  dona  ferente  tulit 
Pastoremque  suum  digno  veneratur  honore, 

Cuius  ab  eloquio  coelica  verba  canit*). 

Quid  is  praestiterit  in  hoc  comitatu  Lippiae  et  in  urbe  hac 
Lemgovia,  explicatur  in  eins  loci  historia  ecclesiastica  %  Vir  gravis 
et  doctus  atque  in  Hebraea  lingua  excellenter  versatus  mortuus 
est  Geismariae  bene  senex  et  optimus  doctor  ecclesiae. 

Hermannum  Coitenum  diu  exulantem  tandem  raortuo  Simone 
Lippiaco  vocant  Dithmoldiam  deputati  ibidem,  ubi  etiam  mortuus 
est*),  cuius  viduam  reduxit  Johannes  Hoflfmeisterus  Detmoldiensis, 
concionator  evangelii  per  diversos  locos*). 

JacobumLedigenum  suscepit  comesTecklenburgicusConradus^). 


a)  Im  Original;  capit. 


*)   Vgl,  schon  Bd,  1  H.  3  S.  266. 
»)   W  815ff,     Vgl.  auch  Knodt  S,  DOff, 

^    Vgl.    W  815  und  A.  Dreven,  Geschichte  der  Kirchen,  Pfarren,  geist- 
lichen Stiftungen  und  Geistlichen  des  Lippischen  Landes,  Lemgo  1881,  S.  28  f, 
*)  Vgl,  über  ihn  Bd.  1  H,  3  S.  258. 
*)   Vgl,  oben  S.  295. 


842  12.  Lippstadt. 

Quo  abierit  Johannes  Cappellius,  ignoro^).  Telmannus  Menzelius 
postea  Susati  conditionem  consequitur  *).  Quidam  etiani  nobilis 
eduxerat  Hennannum  Halewatum  *)  •'^). 

Eiectis  iani  concionatoribus  fit  deliberatio  de  civibus  captis 
et  domi  suae  traditis,  et  quidam  ex  iis  eiciuntur,  inter  quos  erat^) 
consul  Regnerus*),  alii  poena  pecuniaria  mulctabantur.  Interim 
senatus  valde  orat  principes  suos  et  subornat  alios  proceres  et 
consiliarios  intercessores  idem  orantes,  ut  dignentur  suis  civibus 
coneionatores,  qui  Augustanae  sint  confessiönis,  concedere.  Alio- 
quin  nullam  fore  spem  de  speranda  et  consequenda  concordia  et 
tranquillitate  reipublicae  impetranda,  cum  sint  in  ea  doctrina  fun- 
dati  et  ita  ea  confessione  imbuti,  ut  nunquam  possint  aut  velint 
ab  illa  sententia  discedere  cives  et  haberent  multos  intercessores 
comites  et  nobiles.  Hoc  quidem  principes  ita  eis  concedunt,  ut  a 
se  tamquam  collatoribus  huiusmodi  coneionatores  mittantur,  imo 
hoc  etiam  iterum  a  suis  subditis  Lippiensibus,  senatu  et  civibus 
exigunt,  ut  tantisper  ea  religione  fruantur,  donec  aliud  suscipiatur, 
vel  in  generali  vel  nationali  conciiio,  aut  generaliter  per  totum 
imperium  ab  omnibus  statibus,  quae  quidem  tunc  sine  ulla  tergi- 
versatione   suscipere  deberent,    quod  ipsis  ita  placuit^).     Aliaque 

a)   Vorher  {S.  329)  Halewalt.  b)  B  und  W:  erant 


')  In  der  später  geschriebenen  Reformationsgeschichte  der  Grafschaft 
Rietberg  (W  844)  gibt  Hamelmann  an,  daß  er  Adjunkt  des  Pastors  in  Neuen- 
kirchen  unirde.     Vgl,  unten. 

*)  Er  war  Prediger  in  Dinker  (1543)  und  an  St.  Maria  in  altis  (Hohne) 
in  Soest  (W  1101)  und,  durch  das  Interim  vmi  dort  vertrieben ,  in  Rebel  in 
Mecklenburg.  Vgl.  E.  Vogeler,  Ältere  Nachrichten  Über  Dinker,  in:  Zeitschrift 
des  Vereins  für  die  Geschichte  von  Soest  und  der  Börde  Bd.  15  (1896  1897) 
S.  49  und  H.  Rothert,  Zur  Kirchengeschichte  der  ehrenreichen  Stadt  Soest, 
Gütersloh  1905,  S.  196,  199. 

"*>   W  844  wird  er  als  Pastor  in  Rietherg  genannt, 

*)  Er  hieß  Hermann  Roggener.  Am  18,  Oktober  1540  und  1.  September 
1541  legte  Erzbischof  Hermann  von  Köln  für  ihn  beim  Herzog  Fürbitte  ein 
(Kleve-Märk.  Landesarchiv  192  Bd.  3  fol.  16  und  33),  und  am  25.  Januar  1541 
und  dann  noch  einmal  (ebenda  fol.  29  und  34)  wandte  sich  Roggener  selbst  an 
den  Herzog  mit  der  Bitte  nach  Lippstadt  zurückkehreti  zu  dürfen.  Er  wurde 
auch  begnadigt,  dann  aber  von  den  Lippstädtern  vertrieben  und  watidte  sich  des- 
halb von  neuem  an  die  herzogliche  Regierung  (ebenda  fol.  39  und  40). 

^)  Vgl.  den  Rezeß  vom  24.  Aug  1535  (Original  im  Staat^archic  Münster, 
Urkunden  der  Grafschaft  Mark),  abgedruckt  bei  r.  Steinen  Bd.  4  S.  1005  bis 
1011  und  Chalybäus  S.  117 ff. 
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niulta  politica  in  recessibus  et   literis  ratificationis,  quibus  diriine- 
batur  controversia,  sunt  scripta,  quae  huc  non  pertinent. 

Petebant  sibi  permilti  Johannis  Costeri  vel  Scomeri  (patris 
Conrad!  Schomeri)  ministerium,  qui  fuerat  Augustinianus  «*)  et  fa-  ^V  t054. 
railiariter  quoque  [ciun  LutheroJ**)  convixerat^)  atque  nuper  ex 
oppido  Geseke  ditionis  Coloniensis  propterea,  quod  ibi  sub  nomine 
terminarii  *')  coeperat  evangelii  doctrinam  celebriter  adhuc  cucul- 
latus  (ut  reor)  praedicare,  eiectus  erat,  nunc  vero  Lippiae  privatim 
exuta  cucuUa  vivebat  et  iam  etiam  coniugium  iniit.  Huic  con- 
ceditur,  ut  pomeridianis  temporibus  pure  et  sincere  doceret  ac 
psalmos  caneret  cum  populo. 

Hoc  ille  solus  aliquamdiu  exequitur,  donec  ab  utroque  heroe 
duo  mitterenlur  concionatores  evangelici.  Mittuntur  tandem  duo, 
Marcus  Benneus^)  et  Henricus  Latefontanus  ^),  qui  tres  pure  do- 
cuerunt  evangelium  Christi  et  concorditer  vixerunt,  quibus  quartus 
adiungitur  ex  regimine  scholastico  M.  Johannes  Platenus  *).  Et  ita 
in  isto  evangelii  cursu  permansit  ecclesia  et  concionatores  usque 
ad  tempus  Interim,  tantum  quod  quidam  Johannes  Quackhardus  ^)  ^) 

a)  B  und  W:  Augustanus.  b)  fehlt  B  und  W. 

c)  B  und  W:  terminari. 

d)  So  W  und  später  auch  B.     B  hier:  Quackquardus. 

')  Vgl,  Bd.  1  H.  3  S.  269,  wo  er  als  Kollege  Luthers  bezeichnet  wird. 
Vielleicht  ist  er  der  Johannes  Koster  de  Blomberg,  der  am  26.  Dezember  1528 
in  Wittenberg  immatrikuliert  wurde  (Album  1,  134).  Vgl.  aber  auch  oben 
S.309  Anm,7.  Er  wurde  durch  den  Abschied  vom  7.-9.  August  1536  (Landes- 
archiv  a,  a.  0.  Bd.  2  fol.  222)  Pastor  zu  Nikolai  und  Nachmittagsprediger  in 
St.  Marien.  1548  heißt  es  von  ihm  (ebenda  Bd.  3  fol.  79)^  er  habe  die  Kappe 
ausgezogen,  ein  Weib  genommen  und  halte  die  Messe  auf  deiUsch.  Vgl.  Nie- 
möller S.  24  und  62—64. 

*)  Markus  Benne  wurde  1536  Pfarrer  der  Marienkirche  (Landesarchiv 
ebenda).  Am  21.  Oktober  1554  war  er  tot  (ebenda  Bd.  3  fol.  115).  Vgl.  Nie- 
möller S.  56,  62 — 64  und  68  und  zu  den  falschen  Angaben  auf  S.  68  die  Be- 
richtigung oben  8.  195  Anm.  2. 

*')  Hinrich  Poeppe  (a.  a.  0.  Dd.  3  fol.  79),  auch  Hinrich  Breidenborn 
(Bd.  2  fol.  222)  genannt.  Er  wurde  1536  Pastor  im  Jung  f ernf Augustiner  innen  I- 
Kloster  (ebenda).  1548  war  er  Kaplan  des  Markus  Benne  an  der  Marien- 
kirche.    Vgl.  Niemöller  S.  64. 

*)  Plate.  Er  war  schon  1527  Rektor.  Vgl.  unten  (W  1056).  1548  war 
er  Pastor  im  Augustinerinnenkloster.      Vgl.  auch  Niemöller  S.  61  f. 

^)  In  Lippstädter  Urkunden  und  Landesarchiv  a.  a.  0.  Bd.  3  fol.  79  heißt 
er  (juackerde,  (fuackert,  ()uackarth  (Chalybäus  S.  282  Anm.  167,  Niemöller 
S.  51  und  79),  sonst  auch  Marquardt  (so  Landesarchiv  Bd.  3  fol.  64  f.). 


344  12.  Lippstadt. 

Gesekensis*),  qui  olim  ab  utroque  principe  in  possessionem  acce- 
perat  pastoratum  ad  s.  Jacobuni,  semper  retineret  papistica  sacra 
et  pontificiam  religionem  exerceret  usque  ad  annum  1559.  inviüs 
civibus.  Interea  nemo  illum  vel  turbare  in  suo  nialo  proposito 
audebal.  Verum  is  paucos  auditores  et  spectatores  suae  stultitiae 
habuit,  videlicet  aliquot  deliras  anus  siniilesque  pontificios. 

Quid  acciderit  tempore  Interim. 

Tempore  Interim  anno  1548.  miserunt  in  urbem  suos  legales 
princeps  Juliacus  et  Clivensis  Wilhelmus,  Johannis  filius,  atque 
Bernhardus,  Lippiacus  comes,  Simonis  filius,  et  per  eos  mandanint 
senatui  et  civibus,  ut  reciperent  doctrinam  Interim.  Senatus  et 
eives  deprecabantm*  istam  mutationem,  sed  admoniti  suae  sli- 
pulationis  prioris  cogebantur  cedere  iuxta  formam  recessuum.  Ita 
vocabantur  in  curiam  concionatores  evangelici  Marcus  Benneus, 
Henricus  Latefontanus,  Johannes  Kosterus  et  Johannes  Platenus  et 
ille  papista  Johannes  Quackhardus  atque  simul  praepositus  Ger- 
hardus  de  Bredenoll  ^)  ^).  Ibi  reliqui  tres  immoti  stabant  in  evan- 
gelii  doctrina  asserenda  et  defendenda.  Verum  Marcus  Benneus  cum 
Quackhardo  suscepit  interimisticam  scabiem,  et  propterea  reliqui  tres 
eo  ipso  die  cogebantur  discedere  ex  urbe  cum  uxoribus  et  liberis  *). 
Benneus  ergo  iubetur  altero  die  missificare  more  papistico,  sed 
quia  coeperat  rabulam  forensem  agere,  ideo  in  diversis  itineribus 
aliquid  incommodi  in  altero  pede  acceperat^).  Hoc  igitur  malum 
praetendebat  dicens  propter  cruris  imbecillitatem  se  tam  diu  stare 
W  1055,  non  posse,  ut  perficeret  missam  pontificialem.  Ita  ille  habetur 
excusatus  ea  lege,  ut  crure  sanitati  restituto  missam  ipse  perageret. 
Interim  nullibi  adhuc  nisi  in  Jacobina  ecciesia  ab  illo  Johanne 
Quackhardo  ^)  missae  et  pontificia  idola  atque  sacra  perficiebantur, 
et  nemo  inveniri  potuit,  qui  se  ad  missificationes  applicaret.  Offert 
tandem    se    quidam    cerevisiae    Batavicae    coctor   Johannes   Ret- 

a)  B:  Geisekensis.  b)  B  und  }V:  Brevevolt. 

c)  B  hier:  Quachardo. 


')  Bredenoll  oder  Bredenolt  (ebenda  Bd,  2  fol.  254  und  Bd.  3  foL  115), 
Er  selbst  unterschreibt  sich  von  Bredenoill  (Bd.  3  fol.  162). 

*)  Über  die  Einführung  des  Interims  vgl,  die  Angaben  bei  Niemöller 
S.  r>9ff.j  die  auf  den  Akten  (Kleve-Marl-.  Landesarchiv  192  Bd.  3  fol.  62  ff.) 
beruhen.  '')    Vgl,  Niemölier  *S.  6'.). 
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bergius  *).  Is  abrogata  legitima  uxore  accepit  literas  (forte  a  prae- 
posito)  alicuius  provisionis  et  cum  his  se  confert*)  Paderbornam 
alque  ibi  suscipit  gradus  et  ordines  presbyterii,  et  reversus  Lippiani 
is  primus  in  aede  divae  virginis  coepit  inissificare. 

Anno  1549.  citantur  oppidani  Lippienses  a  Caesare  Augustam 
et  accusantur  tamquam  confoederati  Smalcaldicae  coniunctionis. 
cuius  nomine  licet  se  excusarent,  tarnen  iniungitur  eis  summa 
Septem  millium  aureorum  Rhenensium  solvenda,  quam  persolvere 
cogebantur  -). 

Praepositus  quoque  interimisticum  concionatorem  constituit 
Lippiae  Johannem  Mercatorem ,  qui  modo  ^)  Camae  docet  pure 
et  est  verus  pastor.  Accessit  ei  quidam  Godfridus,  qui  duo  medio- 
criter  sincere  et  aliquanto  purius  docebant.  Istis  omnibus  accessit 
insulsus  papista  Johannes  Heinikius  Cottensis^),  qui  cum  Quack- 
hardo  *»)  vehementer  in  singulis  fere  concionibus  Lutheri  doctrinam 
damnavit  confirmatus  a  suffraganeo  Coloniensi,  theologo  licentiato 
Johanne  Noppio  Lippiensi  ^),  qui  in  eo  totus  erat,  ut  in  sua  patria 
papatus  iterum  vigeret.     Sed  Dominus  dedit  his  quoque  finem. 

Cum    vero    melior    aura    spiraret*^)    et    pontificii   aut   ultro 

a)  B  und  W:  conferret. 

b)  B  hier:  Mackquarto,   W:  Marckquarto. 

*)  In  den  Akten  (Bd,8  fol.79J  ist  er  dagegen  als  Konrektor  Rithbergh 
bezeichnet.  Man  kommt  auf  die  Vermutung,  daß  Hamelmann  in  seiner  Vor- 
lage eoctor  statt  conrector  gelesen  hat. 

•)  Niemöller  S,  67.  Nach  der  daselbst  angeführten  Urkunde  des  Stadt- 
archivs kam  die  Sache  erst  1550  vor  dem  Beichskammergericht  zur  Erledigung, 
—  Wirkliches  Mitglied  des  Schmalkald Ischen  Bundes  ist  aber  Lippstadt  kaum 
gewesen,  sondern  wird  sich  sonst  verdächtig  gemacht  haben. 

^  Das  heißt  jetzt  (1568),  nicht  früher  (ehe  er  nach  Lippstadt  kam),  wie 
Niemöller  S,  66  meint.     Vgl.  oben  S.  211, 

*)  Johannes  Heinicke  de  Kothenn  (Westernkotten  bei  Lippstadt)  wurde 
im  Sommersetnester  1525  in  Wittenberg  immatrikuliert  (Album  1,  17). 

")  Gemeint  ist,  was  Chalybäus  S,  123  und  Niemöller  S.66  nicht  wissen, 
der  Kölner  Weihbischof  Johann  Nopel,     Vgl,  über  ihn  Bd,  1  H,  3  S.  266  f. 

^  Aml7.  März  1.556  berichtet  der  Propst  Bredenoill  an  den  Herzog  (Landes- 
archiv a,  a.  0.  Bd,  3  fol,  162),  daß  „die  Predicanten  zu  unser  lieben  frauwen 
und  zu  S.  Niclaus  und  der  schulmeyster  soUiche  ordenung  (Kirchenordnung) 
und  receß  (van  1535)  nicht  gehalten,  viel  weniger  nachgekomen,  sondern 
sieb  dermaßen  gehalten,  das  sie  gantz  unnd  gar  kein  lateinisch  sondern  eitel 
deutzsch  in  den  zweien  kirchen  singen,  auch  die  predicanten  keine  misse- 
gewandt antzihen,  wan  sie  das  sacrament  handeln  und  dergleichen  artickel 
mehr,    welchs   alles   der  ordenung   unnd   dem  receß  gantz  entkQgen  und  zu- 
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cederent  aut  morerentur,  ecce  Johannes  Pungelius  Lunensis  coepit 
anno  1554.  evangelium  docere  atque  sacramenta  sincere  adniini- 
strare,  cui  niox  accessit  coUega  Henricus  Schroderus  Bilfeldensis 
loco  Johannis  Mercatoris  *).  Hi  graviter  docere  evangelium  coe- 
perunt,  ut  profecto  Schroderus,  licet  sit  homo  levioris  doctrinae, 
miram  habet  gratiam  docendi.  His  accessit  collega  quidam  Jacobus 
Kintvaderus  Lunensis  *^)  atque  tandem  alii  boni  viri.  Sed  cum 
viderentur  Pungelius  et  ille  Jacobus  Cinglianismum  sapere  et  ipsi 
etiam  de  tenuitate  stipendii  sui  conquererentur,  sunt  dimissi*'*),  et 
nunc  pacifice  in  ecclesiis  docent  Henricus  Schroderus,  M.  Conradus 
Schomerus^),  vir  doctus  et  in  unguis  versatus,  cuius  aliquot  libri 
exstant,  Johannes  Neopolitanus  ^),  Gerhardus  Unnensis,  Johannes 
Brinckhusius  ®).  Hi  anno  videlicet  1567.  docent  et  fuerunt  semper 
eoncordes  ').     hi   vicinia   urbis  Lippiae  vir  sincerus  et  doctus  iam 

widderat  ist,  darauf f  ich  dan  solliche  ordenunge  unnd  receß  denen  zweyen 
predicanten  zu  unser  lieben  frauen  unnd  zuS.  Niclaus  unnd  dem  Schul- 
meister beyde  richtlich  (ttrhriftlich  V)  unnd  mundtlich  habe  ansagen  unnd  fnr- 
halten  lassen,  welchem  sie  aber  desto  mehr  nicht  nachgekomen,  sondern  viel 
mehr  auff  ihrem  vomhemen  je  lenger  je  hertter  stehen  blieben.  Aus  wes 
angeben  sie   solchs  haben  werden,   ist  mir  aber  verborgen  unnd  unbewust.'* 

*)  Dieser  war  ins  Waldecksehe  gegangen.  Vgl.  oben  S.  211  Anm.  2, 
Heinrich  Schröder  (Sartorius,  rgh  Bd.  1  H.  3  S.  271)  kommt  am  17.  Mai 
1561  als  „Hinrich  de  Prftdicante*'  urkundlich  vor  (Niemöller  S.  SS), 

0    Vgl.  oben  S.  214.  »)  1558.     Möller  S.  269. 

*)  Der  Sohn  des  oben  (S.  334)  genannten  Coster.  Vgl.  über  ihn  auch 
Bd.  1  H.  3  S.  269  f. 

")  Erster  lutherischer  Prediger  an  der  Großen  Marienkirche.  Er  starb  atn 
13.  Äug.  1596.    r.  Steinen  Bd.  4  S.  956 f,,  Möller  S.  270,  Niemöller  S.  69. 

•*)  Auch  BerinkhuSy  Berninghaus.  Er  hatte  in  Wittenberg  studiert,  %oo 
er  am  15.  August  1558  immatrikuliert  tcurde  (Johannes  Beminckhusius  Lip- 
piensis.  Albtim  1,  348).  Er  war  erst  Konrektor  in  Lippstadt,  später  Pagtor 
der  Stift«'  oder  Kleinen  Marienkirche  und  starb  1613.  Möller  S.  287  und 
275,  Niemöller  S.  69. 

')  Über  die  weiteren  Prediger  s.  Möller  S,268f.  und  Niemöller  S.69, 
—  In  der  Widmung  seines  Buches  De  traditionibus  apostolicis  et  tacitis,  Ba- 
sileae  1668  <^B&nn  ÜB,  Göttingen  ÜB,  Rostock  ÜB  usw.y,  datiert  Lemgoviae 
in  die  Michaelis  anno  1566,  sagt  Hamelmann  BL  a  2^:  ...  maiorem  consecuti 
estis  gloriam  coram  Deo  et  omnibus  piis,  quando  de  vestro  suffragio  ante 
annos  triginta  excellens  doctor  Joannes  Westermannus  magna  cum  gratia  evan- 
gelium de  filio  Dei  vobis  vestraeque  patriae  tradidit  et  hoc  nomine  cum  flde- 
lissimis  coUegis  non  levia  exilia  passus  est.  Verum  illa  ipsa  doctrina,  quam 
ille  primum  ibi  plantavit,  hactenus  sumpsit  incrementum  et  viget  apud  voe 
hodie  rigante  Henrico  Schrodero,  meo  araico  veteri,  et  suis  coUegis,  quibus 
nuper  adiunctus  est  Conradus  Scomerus,  vir  doctus. 
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per  annos  ferme  deceni  docuit  evangelium  Christi  in  pago  Lippen-  W  1056. 
rade  nomine  Johannes  Walte rus  Lippiensis  ^). 

Scholae  ludiniagistri  et  rectores  fuerunt  iuventutis  inde  ab 
anno  1527.,  quamdiu  ibi  sonuit  vox  evangelii,  hi  sequentes: 
M.  Johannes  Platenus  2),  qui  factus  concionator  locum  dedit  ^)  M. 
Georgio  Honderlagio*),  qui  postea  promotus  est  doctor  niedicinae, 
cui  successit  Henningius  Walterus  Hildesimensis,  post  quem  Her- 
mannus  Cocleus  *)  gubernacula  suscepit  scholae,  et  in  eius  schola 
tunc  laborarunt  Johannes  Friccius  Hamelensis,  vir  doctus,  et  Bern- 
hardus  Hokerius  Osnaburgensis  ^).  Post  hos  electus  est  Lauren tius 
Sibelius,  qui  hodie  est  iuris  consultus  et  legurn  licentiatus  <'),  cui 
conrector  erat  Antonius  Hestermannus,  qui  modo  doctor  est  iuris  et 
Professor  in  academia  Marpurgensi  ^),  deinde  Gerhardus  Thitmannus 
Bilveldanus,  qui  hodie  in  pago  comitatus  Ravensburgici  Verssmel 
est  pastor'^),   et  huic   erat   conrector  Johannes  Walterus-').     Post 

a)  B  und   W:  Honerlagio. 

')  Ehemals  Konrektor  In  Lipputadt,    Vgl,  über  ihn  auch  Bd.  1  H,  3  S.  268, 

-)   Vgl.  oben  S.  348. 

•')  Vor  1535.  Vgl.  aber  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  251.  1536  war  Engelbert 
Scheltinck  (?)  Schulmeister  und  Vikar j  icurde  aber  untangfich  befunden  und 
sollte  in  Köln  und  LÖtcen  („und  nit  zu  Wittenberg")  studieren  (Abschied  rom 
7.-9.  August,  Landesarchiv  a.  a.  0.  Bd.  2  fol.  222). 

*)  Zur  Zeit  des  Interims,  bis  1555.  Er  galt  als  Gegner  der  „Luäerei". 
Vgl,  aber  ihn  („Meister  'Hermann  von  ReckUnghauüen** ,  Cochlaeus,  Lepeler, 
Loffler)  Bd.  1  H.  3  S.  268. 

^)  Suhkonrektor  1550—1560  (Möller  S.  289;  ob  aber  Möller  andere 
Quellen  hatte  als  den  Hamelmann,  ist  unsicher).  Vgl.  im  übrigen  über  Hocker 
oben  S.  61  Anm.  5. 

«)  Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  269  und  372.  Nachzutragen  ist  dazu 
folgende  Eintragung  der  Marburger  M(ttrikel  (Caesar,  Progr.  1877  S.  65)' 
celebris  disputatio  de  pactis  et  promotio  boni  et  docti  viri  Laurentii  Sybelii, 
qui  consecutus  fuit  prolytarum  licentiam  Anno  65.  Maii  28. 

^)  Bd.  1  H.  3  S.  269. 

'*)  Möller  S.  282  nennt  ihn  Gert  Thieman  oder  Tieleman.  1556  1557 
war  er  Rektor  in  Bielefeld  (vgl.  oben  S.  290).  Nach  Schlichthaber,  Ent- 
wurf S.  113 f.  war  seine  Amtszeit  als  Pastor  in  Versmold  1577—1590.  Speck- 
mann.  Geschichtliche  Nachrichten  über  die  Gemeinde  Versmold,  Bielefeld  1869, 
S.  24  sagt,  daß  das  vom  Oktober  1590  datierte  Namenverzeichnis  der  Vers- 
molder  lutherischen  Prediger  als  ersten  Gerhard  Tittmann  nennt.  ^Dieser 
TUtmann,  von  Geburt  ein  Bielefelder  und  Rektor  an  der  Schule  zu  Lippstadt, 
wird  1578  zum  Prediger  der  Versmolder  Gemeinde  berufen  und  scheint  hier 
die  Einfühlung  der  Reformation  vorbereitet  und  durchgeführt  zu  haben.^  — 
Den  ,Jahre.szahlen  nach  ist  Ifamelmanns  Angabe  ein  spaterer  Nachtrag  zu  setner 
1568  abgeschlossenen  Erzählung.  ")   Vgl.  oben  Anm.  1, 
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hos  venit  Temhardus  Nagelius  Hervordiensis  ^)  ad  iuventutis  mo- 
deralionem  et  habuit  conrectorem  Engelbertum  Gopium  *),  cui  is 
lociim  reliquit  abiens  secundo  Witebergam  Gopio  conrector  erat 
Johannes  Kirchmannus  Selniensis,  qui  ab  eo  tempore  Lenigoviae, 
Susati  et  alibi  scholis  inservivit -*).  Gopio  cum  fratre  Bemhardo 
Lemgöviam  anno  1559.  abeunti  succedit  Sebastianus  Greven- 
stenius,  qui  ordine  conrectores  habuit  Johannem  Berninckhusium, 
qui  concionator  fiebat  *),  mox  Bernhardum  Hakenium  ^)  et  Adamuni 
Burensem  *^).  Tandem  vocatur  Golonia  M.  Gonradus  Scomerus  ^, 
qui  non  sine  laude  praefuit  scholae,  et  plerique  aliorum*),  cui  con- 
tigit  conrector  Bernhardus  Orestes  Horstmarianus*),  citra  contro- 
versiam  in  Hnguis  tribus  excellenter  versatus  multae  lectionis  et 
magni  ingenii  iuvenis,  qui  dehinc  Susati  primo  conrector,  mox  rector 
factus^),  et  licet  a  doctore  Joachime  Morlino  ad  regimen  scholae 
Martinianae  Brunsvicensis  urbis  evocaretur,  tarnen  Brunsvicensibus, 
apud  quos  in  maxima  frequentia  auditorum  scholae  praeest, 
extorquetur  a  Susatensibus,  quamquam  invitis  Susatensibus  eum 
detineant  Brunsvicenses.  Post  hunc  fit  conrector  Paulus  Apri- 
montanus,  et  hodie  M.  Lubertus  Florinus  Lemgoviensis  ^®),  qui  per 
multos  annos  Wesaliae  praefuit  scholae,  reginiini  scholastico  in 
hac  urbe  praeest  anno  1568.  Sed  Lippiensibus  eripitur  et  trans- 
fertur  ad  Lemgovienses. 


a)  Die   Stelle    ust   unverständlich;   der  Ahachreiher   hat   tcohl   ein   paar 
Worte  ausgelassen  (vielleicht:  erat  doctior  quam). 


')   Vgl.  aber  ihn  Bd.  1  IL  3  S.  245.  ^  Ebenda  S.  145  f. 

^)  Er  war  Konrektor  in  Hamm  und  seit  1576  Rektor  in  Soests  tco  er 
am  19.  Januar  1607  starb  (E.  Vogel  er,  Geschichte  des  Soester  Ärchigymna^ 
siums  T.  2,  Progr.  Soest  1885,  S,  5—17).  W  1079  f.  ist  er  unier  den  Lehrern 
in  Lemgo  nicht  genannt,  —  Die  Bemerkung  über  Kirchmann  ist  späterer  Zu- 
Satz  Hamelmanns. 

*)  Vgl.  oben  S.  346  Anm.  6.  •*)  Möller  S.  287  nennt  ihn  Hache. 

«)  Nach  Möller  S.  289  nach  1560  Subkonrektor. 

')   Vgl.  oben  S.  346  Anm.  4.     Er  war  1565  Rektor  (Bd.  1  H.  3  S.  270), 

^)   Vgl,  über  ihn  ebenda.  ")  September  1566.     Ebenda. 

^°)  Ebenda  S.  252  f. 
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Hamdnianns  Gewährsmann  für  dieses  Kapitel  ist  Johannes 
Siffridus  (Segefride),  gebürtig  aus  Höxter  und  um  1560  Prediger 
an  der  Peterskirche  daselbst^),  gewesen.  Hamelmann  war  mit  ihm 
und  seinem  Schwiegervater-  Rudolf  Möller  in  Hameln  •^)  befreundet  *) 
und  bat  beide  mehrfach  um  reformationsgeschichtliche  Mitteilungen, 
Am  10.  Februar  1566  schickte  ihm  Möller  eineii  Bericht  über  das  untere 
Herzogtum  Braunschweig  ^)  und  teilte  dabei  zugleich  mit,  daß  ihm 
Siffridus  einen  solchen  über  seine  Vaterstadt  liefern  wolle  ^).  Daß 
Siffridus  seifiem  Versprechen  nachgekommen  ist,  läßt  sich  daraus 
schließen,  daß  Hamelmann  über  ihn  besondo^s  eingehende  Angaben 
machen  kann  ^). 

Für  den  Best  und  für  etwaige  Lücken  hat  wohl  Martin  Hoit- 
bandt,  der  1567/1566  kurze  Zeit  in  Höxter  gewirkt  hat,  und  mit 
dessen  Berufung  die  Erzählung  schließt,  Ergänzungen  geliefert^). 

Der  ausführlichere  letzte  Teil,  der  die  Zeit  seit  dem  Interim 
behandelt^  ist  besonders  den  Personalien  der  Pastoren  an  den  drei 
Kirchen  der  Stadt  gewidmet  und  macht  einen  zuverlässigen  Eindruck. 

*)  J.  F.  Falcke^  Entwurf  einer  Histon'ae  Corbeiensls  diploniatica,  Braun- 
schweig  1738,  S.  .95 — 101  (Predigerverzeichnisse).  Jacobsoti  S.  537  f.  H.  Kamp- 
schulte, Chronik  der  Stadt  Höxter,  Höxter  1872,  S.  90^108.  Kl.  Löffler, 
Zur  Reformationsgeschichte  der  Stadt  Höxter,  in  der  Zeitschrift  Bd,  70  (1912), 
Abt.  1  S.  250-271. 

*)    Vgl.  Bd.  1  H.  3  S.  273  und  unten  S.  366  ff. 

^)  Ebenda.  *)  W  867. 

")  ^V^'  ^^^^  Brief  Möllers  an  Hamelmannn  W  920.  Ich  bin  darauf  erst 
nach   detn    Drucke   meines  Aufsatzes   in   der  Zeitschrift  aufmerksam   geworden. 

")  Cum  autem  gener  meus  de  sua  patria  te  certiorem  facere  velit. 

•)    W  1092  ff. 

^)  Diese  Annahme  liegt  nahe,  weil  er  Hamelmann  wahrscheinlich  auch 
mit  Nachrichten  über  die  Paderborner  Kirchengeschichte  (rgl.  ölten  S.  102)  rer^ 
sorgt  hat. 
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Über  die  frühere  Zeit  ist  Hamelmann  nicht  in  allen  Punkten  gut 
unterrichtet.  Zu  einer  vollständigen  KofUrolle  seiner  Angaben  reicht 
aber  leider  das  Quellenmaterial  nicht  aus,  und  wir  bkiben  deshalb 
auf  sie  vielfach  allein  angewiesen. 


w  10H2.  Historia'')  ecdesiastica  reuati  evangelii  in  nrbe  Uaxariensi  sab  do- 
minio  abbatis  Corbiensis  autore  Hermanno  Hamelmaniio  L. 

Postquam  singulari  Dei  bonitate  orbi  terrarum  lux  evangelii 
ex  tenebris  papistarum  per  singulare  Spiritus  .sancti  Organum, 
reverendissimum  et  sanctissimum  doctorem  Lutherum,  eruta  pro- 
diret  et  iam  tum  per  plurimos  annos  vox  evangelii  sonuisset  per 
totam  Hassiam,  quae  est  confinis  Huxariensi  urbi,  coeperunt  multi 
cives  magna  esurie  et  siti  evangelici  et  coelestis  cibi  potusque 
vivi  in  ea  urbe  premi,  quos  hoc  etiam  inflammavit,  quod  a  multis 
principibus  imperii  summa  verae  doctrinae  et  religionis  exhibita 
esset  Carolo  V.  Gaesari  Augustae  anno  1530.,  quae  deinceps  con- 
fessio  Augustana  dicta  est.  Deinde  multi  ex  civlbus  mercatores 
diligenter  alibi  audiebant  conciones,  emebant  libros  Lutheri  et 
aliorum  atque  incipiebant  secum  magno  numero  conferre  de  religione 
omniaque  piorum  doctorum  scripta  devorare  i). 

Accidit  ergo  divinitus,  ut,  cum  ipsi  nihil  in  suscipienda  vera 
religione  et  abolenda  papistica  possent,  Huxariae  conscriberetur 
conventus  principum  in  causa  et  controversia  d.  Erici*),  comilis 
in  Hoya  et  Broiihusen,  quam  habuit  cum  nobili  Francisco  al> 
Halle,  componenda  anno  1533.  Ad  istum  conventum  venit  illu- 
strissimus  lantgravius  Hassiae  Philippus  senior.^)  et  celebratissimus 

a)  Text  nach  A,  B  und  W, 

^)  Über  die  Anfänge  der  Bewegung  liegen  sonstige  Xaehrichten  nicht  ror. 

*)  Vielmehr  Jost  IL  Vgl,  F.  Küch,  Das  politische  Archiv  des  iMnd- 
grafen  Philipp  des  Großmütigen  von  Hessen  Bd,  2  (Publikationen  aus  den  KgL 
Preuß,  Staatsarchiven  Bd.  8oJ,  Leipzig  1910,  S.  619,  Nähere  Angaben  über  #/#« 
Sache  auch  bei  Chytraeus^  Chronicon  Saxoniae  P.  2,  Rostochii  1590,  S.  216 ff. 

■')  IHe  Anwesenheit  des  Jjandgrafen  ist  für  den  6".  und  10.  Januar  1533 
urkundlich  nachweisbar.  Das  Abkommen  zwischen  Graf  Jost  von  Hoya  und 
Franz  von  Halle  wurde  am  10.  Januar  abgeschlossen  (Staatsarchiv  Marburg^ 
Pol.  Arch.   d.   Jjandgrafen  Philipp   1994    und    Preuß-Falkmann,    Lippische 
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dux  Liineburgicus  Ernestus  et  coniites  miilti  nuniero  21,  nobiles 
vero  ad  octoginta.  Lantgravius  evangelicum  concionatorem  Con- 
radum  natione  Suevum  ^)  secuni  adduxit.  Is  diebus  singulis 
mane,  antequam  ad  *)  causae  examen  et  controversiarum  diremp- 
tionem  accederent.  publice  docebat.  Ad  eam  concionem  et 
principes  nobilesque  atque  cives  magno  numero  confluebant  et 
audiebant  concionantem  qiiolidie  ardenter  et  diligenter.  Istius 
concionatoris  verbis,  doctrina  et  dulcedine  capti  coiiveniunt  nonnulli 
eoruni  et  deliberant  in  aedibus  Rolandi  Kolwagen,  viri  pii.  Hie 
suadet^)  istius  Rolandi  Kolwagens  filius  Rolandus,  ut  consulatur^) 
concionator  lantgravii,  qui  consultus  respondit  totam  rem  in  manu 
Dei  positam  esse  itaque  nihil  illis  prius  esse  debere,  quam  ut  W  1083, 
ardenter  invocent  aeternum  patrem  Domini  nostri  Jesu  Christi, 
ut  is  et  verbum  eiusque  lucem  atque  operarios  in  suam  ibi 
messem  commode  largiri  dignetur,  deinde  ut  magist ratum,  suum 
ordinarium,  tamquam  Ordinationen!  et  ministrum  Dei  et  ut  legitimum 
medium  interpellent  et  de  pie  constituendis  ecclesiis  atque  evan- 
gelii  ministris  vocandis  eum  rogent,  ut  sie  explorent,  quo  animo 
erga  doctrinam  affecti  sint  proeeres  urbis.  Id  eum  fieret  per 
quosdam  delectos,  incipiunt  consules,  qui  tune  erant  Hans  Veit- 
mann, Hans  Uden,  Adam  Siverdes,  Hans  Remensniders**),  tergi- 
versari,  et  respondit  primarius  eonsul  Veltmannus  nomine  aliorum: 
„Etsi  ego  potissimum  et  siniul  plerique  ex  collegis  meis  idem  vobis- 
cum  optaremus,  verum  videtis,  quomodo  id  fieri  commode  non  •) 
queat  propter  abbatem  et  eanonicos  coUegii.  Interim  oro  vos,  ut 
dignemini  tantisper  exspectare,  donee  ego  ivero  Casseliam,  ubi 
mihi  negotium  est  expediundum.  Ibi  ego,  quod  ex  usu  ecclesiae 
nostrae  futurum  erit,  diligenter  curabo.**  Interea  etiam  concionator 
voluntatem  et  ardorem  eivium  suo  principi  lantgravio  exposuerat 
et    rursum   audita   responsione   vel    tergiversatione    consulis   dixit 

a)  B  und  W:  de.  b)  B  und  W:  suadebat. 

c)  B  und  W:  consuleretur.  d)  B  und  W:  Reinenschneider. 

e)  fehlt  A  und  B. 


*)  Ober  diesen  ist  nichts  trHter  festzustellen,  Urhmdlich  ist  ein  evan- 
gelischer Geistlicher  in  der  Begleitung  des  Landgrafen  nicht  nachzuweisen,  und 
ebensowenig  ist  überhaupt  ein  Prediger  ans  Schwaben  bekannt,  der  nach  Hessen 
gel'omnien    ist   (frdl.  Mitteilung  von  Herrn    Archivrat   Dr.  Küch   in  Marburg). 
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Conradus  concionator:  ^Das  heißt  in  die  langen  Kasten  gelacht.*' 
Haec  cum  retulisset  principi,  misit  lantgravius  legatos  suos  ad 
senatum,  inter  quos  fuit  nobilis  Hermannus  a  Malspurck,  atque  per 
eos  a  senatu  causas  non  suscepti  evangelii  quaerit  (est  enim  tutor 
istius  urbis  lantgravius  Hassiae)  et  mandat,  ut  quam  primuni 
vocent  pios  evangelii  ministros.  Senatus  respondet  civitatem  esse 
diversis  principibus  et  heroibus  subiectam  et  nihil  non  ipsis  esse 
ab  omni  parte  metuendum.  Posse  enim  ßrunsvicenses  duces  et 
abbatem  Corbiensem  ut  simul  principem  imperii  et  coUegiuni  ca- 
nonicorum  propter  istani  mutationem,  si  fleret,  aliquid  exitiosuni 
moliri.  Itaque  exspectare  se.se  eoncilii  generalis  decreta.  Haec 
cum  retulissent  ad  lantgravium  legati,  is  intellecta  senatus  voluntate 
ab  evangelio  aliena  unum  consulem  ex  istis  quatuor  (opinor  Veit- 
mannum)  ipse  affatur  in  eandem  sententiam  ut  antea  per  legatos, 
et  iterum  eins  celsitudo  idem  a  consule  refert  responsum.  lUe 
mox  regerit:  »Adeone  timidi  estis,  ut  Domino  causam  commendare 
possitis?"  Et  quia  ad  aures  principis  pervenerat  consulem  istum 
interminatum  fuisse  civibus  mutationem  religionis  meditantibus, 
addidit  lantgravius:  ^ Audio",  aiens,  „quod  tu  tuis  interminatus 
sis  civibus  veram  doctrinam  oupientibus  et  malis  centum  aureos 
W  1084,  insumere  ex  tuo,  quam  permittere,  ut  evangelio  suus  permitteretur 
cursus.  Verum  si  ego  intellexero  te  vel  minimo  civium  hoc  nomine 
incommodare,  senties  fore  nie  huius  petulantiae  in  te  ultoreni. 
Eflfice  tandem,  praecipio,  ut  apud  vos  evangelium  doceatur.* 

Post  discessum  lantgravii  nihil  aut  parum  est  subsecutum, 
sed  vident  pii  senatum  potius  alia  moliri.  Ideo  rursum  mittunt 
supplicationem  ad  lantgravium  pii  cives,  qua  accepta  missis  legatis 
serio  imperat  senatui  et  priora  mandata  gravibus  verbis  renovat 
de  constituendis  ecclesiis  iuxta  Augustanae  confessionis  normam. 
Senatus  effugia  quaerens  dubiumque  responsum  dans  post  dis- 
cessum legatorum  omnibus  istis  posthabitis,  astu  rem  agere  incipit. 
Interim  meditatur,  quomodo  tribunos  plebis  vel  curiales  ad  suas 
partes  verbis  et  technis  protraheret,  ut  ita  accedentibus  istoruni 
suffragiis  posset  commodius  reprimere  conatus  eorum,  qui  sitiebant 
puriorem  doctrinam.  Haec  res  senatui  bene  cecidit,  et  sese  tribuni 
cum  senatu  et  senatus  cum  tribunis  vera  fide  obstrinxerant  Itaque 
cogitabant   de   convocandis   civibus,    ut  eis  graviter  praeciperent, 
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ne  in  posternm  de  nova  doctrina  introducenda  quicquani  tentarent. 
Constituto  iam  die,  iit  ista  oinnia  melius  in  effectum  producerent, 
clausi.s  porti.s  convocantur  ad  curiam  coram  senalu  et  tribunis 
eives  et  omnes  plebei  in  praesentia  abbatis  Corbiensis,  principis 
ibidem.  Sed  cum  nonnulli  inter  cives  conatum  eorum  per  indicium 
pereepissent,  muniunt  sese  et  capientes  extemporale  consilium 
clamant  pii  in  hanc  .sententiam:  ,,Oui  cupiunt  evangelii  negotium, 
extensis  hoc  testentur  digitis.**  Astipulatur  statim  poti.ssima  pars 
civium.  Itaque  senatus  et  tribunorum  sententiam  audire  quidem 
noiuerunt,  nisi  prius  ipsorum  petitioni,  quae  per  selectos  senatui 
exponebatur,  anmierent.  Ita  accidit  in  hac  urbe,  quod  Balack 
regi  Moabitarum  in  evocando  Bileam  contigit  Numeri  cap.  23., 
quoniam  putabant  hostes  evangelii,  istum  conventum  fore  im- 
pedimentum  evangelici  cursus,  sed  fit  ibi  Initium.  Sic  omnia 
cooperantur  in  bonum  electis.  Senatus  et  tribuni  cum  abbate 
animo  perculsi,  ne  seditio  oriri  posset,  promittunt  civibus  evangelii 
ministros.  Hoc  laeto  nuntio  accepto  placati  erant  cives.  Interim 
exspectarunt,  quid  conventus  ille  novi  produceret.  Mox  deliberatione 
cum  abbate  facta  fucus  et  praetextus  quaeritur,  quo  invento 
nomine  senatus  refert  consul  Veltmannus  causam  conventus  es.se, 
quod  totius  urbis  et  civium  nomine  agere  decrevissent  cum  re- 
verendo  principe  abbate,  ut,  postquam  id  privilegii  haberent  cives, 
ne  sibi  propriam  coquerent  cerevisiam  ru.stici  ('orbiensi  abbat!  ^  i^^^- 
subiecti,  sed  hoc  ex  urbe  sibi  emere  deberent  atque  interim  di- 
versum  in  pagis  passim  reperiretur,  ipsius  R.  dignaretur  permittere, 
ut  rusticis  vicinis  vasa  et  ahenao  vel  cacabi  confringerentur  in 
pagis.  Annuente  abbate  id  quidem  ita  factum  esl.  Haec  fiunt 
circa  quadragesimam. 

Interea  civis  Huxariaims  Justus  Kolwagenus«)  Embecam 
peregre  abiorat  et  a  domino  doctore  (iodscalco  Kroppio,  ibidem 
superintendente  ^),  interpellatus  de  statu  ecclesiae  Huxarianae  ex- 
ponit  doctori  Justus  se  suosque  concives  bona  teneri  spe  de  pro- 
pagatione  evangelii  Huxariae  facienda,  modo  ministri  aliqui  fide- 
les   ad   manus   essent.     Respondet  mox  doctor  Godoscaicus:    „Est 

a)  B  und  W:  Kolwag. 

»)    Vgl.  über  ihn  Bd.  1  IL  3  S.  264. 
Hamclmann  U.  23 
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hic  quidam  vir  bonus  et  doctus  Johannes  Winnistedius  ^)  ad  islani 
rem  niaxime  appositus,  qui  modo  caret  conditione**  ^).  Hic  dixit 
id  se  renunclaturum  suis.  Statim  hoc  cognoscentes  Rolandus 
Kolwagen  et  Stephanus  Brakelman  excurrunt  usque  Embecam  et 
exposito  doctori  Kroppio  et  Johanni  Winnistedio  statu  ecclesiae 
Huxarianae,  eo  rem  transigunt,  ut  ipsum  adducant  Huxariam, 
ubi  a  multis  magna  excipitur  laetitia.  Postquam  aliquot  concione> 
publicas  habuisset,  tandem  ad  d.  Kiliani  templum  constituitur  pastor. 
Haec  dum  in  quadragesima  fierent,  ad  festum  paschale  alias 
concionator  Embeca,  Franciscus  nomine^),  vocatur  et  propter 
metum  periculi^)  non  per  silvarn  dictam  Solingam,  sed  per  devia 
Huxariam  deducitur  et  ad  s.  Petrum,  quod  collegium  canonici 
occupant,   pastor   praeficitur  •'•).     Verum   canonicorum  perfidia  et 

*)  Winnistedt  trar  Atigiistiner  int  Johanni skloster  in  HalbertUadt  und 
predigte  als  Fnstor  an  Sf.  Martin  daselbst  die  hUherische  Lehre.  Von  lh2G  bis 
1529  ivirkte  er  in  derselben  Weise  an  St.  JoJiann  in  Halberstadt,  tmrde  aber 
im  Frühjahr  1^}29  reti rieben  und  ging  nach  Wittenberg,  tro  er  am  27.  Mai  1529 
immatrikuliert  irurde  (Album  1,  t3i>:  Johanne»  Wenigenstede  Halberstaden, 
civil.).  Von  dort  schickten  ihn  Luther  und  Bugenhagen  nach  Einbeck,  tro  er 
drei  Jahre  Pastor  an  der  Marktkirche  (St.  Jakoln)  war.  Vgl.  W  HHH—Hfü 
und  916,  D.  Chytra  ens  a.  a.  O.  S.  210,  Kleinsorgen  Bd.  2  S.  366  und 
K.  Kayser,  Die  hannoverschen  Pfarren  und  Pfarrer  seit  der  Reformation 
Nr.  27  2H  (Einbeck),  Braunschweig  1905,  S.  23  f. 

')  W  916:  Propter  huiusmodi  calumnias  (der  noch  katholisch  gesinnten 
Einbecker,  „sonderlich  unter  den  fürnehmsten  Geschlechtern,  Burgermeistern  und 
Ratsherren")  et  propter  tenue  Stipendium  ipse  Winnenstedius  cupiit  dimitti, 
et  quia  ipse  vehemens  erat  et  asperior  in  adversarios  stans  a  civium  partibus, 
dicebatur  et  levis,  et  sie  dimittitur  ipse  et  abiit  tunc  Huxariam,  ubi  factus 
est  primus  evangelista. 

^)  Franz  der  Widdenen  oder  Weddenen  —  so  nefint  ihn  Hamelmann 
W  916 f.  (vielleicht  müßte  es  aber  Widderen  oder  Weddeven  heißen),  trährend 
ihn  das  Lagerbuch  der  evangelischen  Gemeinde  in  Höxter  ohne  ersichtlichen 
Grund  als  Franz  Ahlen  aufführt  —  aus  Braunschweig  war  nach  W  HS? 
Franziskaner  in  Halberstadty  ging  dann  nach  Wittenberg,  wo  er  am  5.  Januar 
1529  als  Franciscus  der  Wedeben  Brunswiccen.  Dioc.  Halberstaden.  {Album 
1, 1H2)  immatrikuliert  irurde,  und  wurde  zusammen  mit  Winnistedt  von  Luther 
und  Bugenhagen  nach  Einbeck  geschickt,  tvo  er  Pastor  secundarius  unter  Gott- 
schalk Kropp  an  der  Neustädter  Pfarre  zti  St.  Maria  Magdalena  irar  (W  916 
und  Kayser  a.  a.  0.  S.  39,  der  ihn  Franciscus  N.  nennt).  Er  ging  „eadem 
de  causa**  tvie   Winnistedt  aus  Einbeck  weg  (W  917). 

■*)   Wohl  vor  den  Amtleuten  des  Herzogs  von  Braunschweig. 

'")  Seine  Einführung  in  die  Peterskirche  schildert  die  noch  zu  nennende 
Beschwerdeschrift  des  Stiftes  von  1548  (Löffler  S.  266):  Zum  irstenn  die  vonn 
Hoxor  . . .  aiiff  einonn  iiiorgcnn  in  sancti  Petri  Kirche  gekommen  und  wie  de 
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molestiis  nimium  aggravatus  vix  ibi  per  tres  menses  haesit,  deinde 
discedit  ^). 

Hie  valde  renitentibus  et  sanam  doctrinam  renuentibus  ca- 
nonicis  ^)  cives  iterum  per  senatum  fiunt  lantgravio  supplices,  qui 
statim  missis  legatis,  inter  quos  fuit  M.  Adamus  a  Fulda"),  vir 
doctus,  graviter  canonici  admonentur,  imo  omnia  papistica  sacra 
eis  interdicuntur  *)  *).  Cum  igitur  isti  collegiati  viderent  gi*aviter 
instare  legatos,  cesserunt.  Interim  tamen  cogitarunt,  quomodo 
ex    suis    aliquem    potius   praeficerent,    quam    aliunde   accersitum 

a)  Der  Satz  ist  falsch  konstnitert. 

Chorus  das  Te  Deuin  inore  solito  latine  gesungen,  sein  die  von  Hoxer  hervur- 
getredenn,  dasselbige  Te  Deuin  germanice  inore  insolito  angefangen  unnd  biß 
zum  ente  gesungen,  die  gutenn  ehrlichenn  frommen  bereu  in  irenn  gewon- 
licbenn  lange  tzeith  geliaptenn  gotsdienste  unnd  gesengenn  perturbert  und 
ine  zu  einem  groissenn  hoenn  unnd  schma  auch  derhalben  geine  underredung 
mith  ine  gehapth,  nach  dem  Te  Deum  einen  neuwen  predicanten  auff  die 
kantzel  vurgemelter  Icirchen  sancti  Petri  aufstigen  unnd  das  Evangelium  biß 
auff  leitzt  vurgangen  Navitatis  Domini  Anni  etc.  48  predicerenn  lassenn. 

*)  Er  ging  nach   Brannschtceifj  (W  917 J. 

^)  Von  den  Angriffen  der  Höxter ischen  auf  das  Peter ssti ff ^  die  Kirchen 
und  die  Kananiker  selbst  uriß  Hamehnann  nichts.  Vgl.  Löffier  S,  '254  und 
die  ton  ihm  altgedmckte  lieachwcrdeschrift  des  Stiftes  ron  lf>4H  S.  266 ff . 

•')    Vgl.  nber  ihn  oben  S.  301. 

')  Das  ist  nicht  richtig.  Der  ron.  den  hessischen  Räten  (fieorg  r,  Pappen- 
Jieim,  Adam  K rafft ^  Georg  NußpickerJ  r ermittelte  Vertrag  zwischen  Stadt  und 
Stift  rom  S.  Juli  1533  (mitgeteilt  ron  Löffier  S,  265 f.)  bestimmt  vielmehr: 
Erstlich  wollen  dechant,  capittel  und  vicarien  obgemelt  gedulden,  das  die 
von  Hoxer  in  den  beden  pharkirchen  zu  sant  Kilian  und  Niclaus  ire  predi- 
canten haben  und  behalten,  darin  das  wort  Gots  predigen,  dem  gemeß  in  der 
religion  ordenung  ufrichten  und  die  sacramenta  ministriren  und  reichen 
lassen.  So  wollen  dechant  und  capittel  im  stift  zu  sanct  Peter  ein  gelerten, 
frommen  man  verschaffen  und  hinfuro  haben,  der  daselbst  das  wort  Gots  rein 
und  dar  one  allen  zusatz  und  fabel,  wie  er  des  vor  Got  und  der  weit  wul 
bekant  sein,  predige  und  sol  solch  predig  im  stifft  allewege  zu  einer  be- 
stimpten  gewissen  zeyt,  nemlich  morgens  zu  siben  uhren  geschehen  und  darzu 
sonderlich  geleuttet  werden  und  wan  das  volck  zu  solicher  predig  zusamen- 
kumpt,  mögen  sie  einen  teutschen  psalmen  oder  zwene,  eher  der  prediger  an- 
fehet,  desgleichen  wan  die  predig  geendet  als  dan  widderumb  einen  oder 
zwene  psalmen  in  der  kirchen  singen.  —  Und  wand  solich  predig  volendot 
ist,  alsdan  sollen  die  von  Hoxer  dechent,  canonick  und  vicarien  mit  iren 
kirchen  geprauchen  und  ceremonien  zu  folnfaren  furter  ungehindert  und 
unmolestirt,  bis  solange  es  der  Almechtig  anders  schicken  wirt,  gewerden  und 
uf  allen  seitten  einer  den  andern  in  predigen,  auch  sonst  schme,  schelt,-laster 
und  reitzwort  erlassen. 

23* 
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sibi  dominari  paterentur.  Ita  ab  eis  proponitur  civlbus  Conradus 
Muggius  *),  et  hunc  praefici  petunt  sancteque  pollicentur  fore,  ut 
is  incorrupte  verbum  Dei  doceat  et  sincere  sacramenta  admini- 
stret^).  Is  ita  recipitur,  et  lila  conditio  adhuc  additur,  ne  unquani 
in  posterum  se  papisticis  sacris  immisceat.  Si  vero  contrarium 
faciat,  hunc  privatum  in  illico  ista  functione.  Cum  ergo  ille  vix 
per  .semestre  perstitisset  in  functione,  in  gratiam  quarundam  mulier- 
rularum  et  praecipue  viduae  tunc  defuncti  consulis  Veltmanni 
W  1086.  missificat.  Itaque  statim  amovetur  ab  officio  8),  et  huius  in  locum 
substituitur  ad  festum  natalis  Christi  sub  finem  anni  1533.  Vitus 
Cotius,  vicarius  eiusdem  collegii,  vir  bene  doctus  et  ex  lectione 
librorum  Lutheri  illustratus  vera  doctrina,  qui  evangelium  pure 
usque  ad  annum  1548.  tradidit.  Templo  tertio  ad  d.  Nicolauni 
constituitur  Johannes  Polhennius  ex  monachis  minoritarum  *), 
qui  quoque   abiecta   sua   vana  religione   se  suumque  animum  ad 

*)  Der  Vertrag  fährt  fort:  So  haben  dechant  und  capittel  vor  einen 
predicanten  in  stifft  alsbalt  ernent  und  geordent  hem  Conrat  Meigen  (Moygen), 
wilcher  auch  solichs  angnomen  und  zu  predigen  wie  oblaut  vor  unserm  g, 
h.  von  Corvey  in  beysein  der  hessischen  geschickten,  auch  dechants  und 
capittels,  dergleichen  burgemeister  und  raiths  und  den  verordneten  von  der 
gemein  sich  verpflichtet  und  zugesagt  hait.  —  Nach  Bd,  1  H.  3  S.  274  trar 
er  vorher  in  Lügde  „concionator". 

*)  In  dem  Vertrage  heißt  e^t  darüber:  Und  ob  an  seiner  lere  und  predig 
mangel  erscheine,  sollen  die  von  Hoxer  solichs  unserro  g.  h.  von  Ck>rvey 
sanipt  dechant  und  capittel  anzeigen,  solichs  abzuschaffen  und  zu  andern. 
Wo  aber  das  nit  gepessert  wurde,  als  dan  sein  (sollen?)  fursüich  gnad, 
dechant  und  capittel  ein  andern  an  sein  stat,  sich  dem,  wie  vorstehet,  gemeß 
zu  halten,  verordenen.  —  Ob  auch  her  Conrat  Meige  seins  leibs  unvermog- 
licheit  halber  dem  predigen  mit  der  zeit  nit  ob  sein  kundt,  sollen  dechant 
und  capittel  gleicher  weise    an   sein   stat   ein    anderen  unverzüglich  schaffen. 

=')  In  der  Beschwerdeschrift  von  1548  heißt  es  (a.  a.  O.  S.  270) :  Oieli 
ennen  redlicken  manne  Her  Cordt  Mughe  genant,  zeliger  gedechtnisse,  eine 
froimm  geleret  man,  unse  vicarius  unnd  unse  predicant  gewest,  upp  dach 
Stephani  (also  26.  Dezember  1533)  tho  veir  uren  uth  gekündet  unnd  rumen 
moissen,  dar  se  nenne  verbot  over  en  hadden. 

*)  Polhenne  ist  wahrscheinlich  derselbe ,  der  1532  an  der  Gankirche  in 
Paderborn  vorkommt  und  im  Oktober  1532  von  Hermann  v.  Wied  beseitigt 
icurde.  Vgl.  oben  S.  105  —  112.  —  Jacobson  S.  537  gibt  an,  Pölhenne  sei  an 
der  Heiligegeistkirche  angestelltf  die  Nikolaikirche  aber  zu  einem  Rüsthause  ge- 
macht worden,  und  Kampschulte  schreibt  es  ihm  nach.  Es  ist  aber  eine 
bloße  Verwechslung:  die  Heiligegeistkirche  wurde  „Rüstekammer  oder  Buchsen" 
haus**  (rgl.  die  Beschwerdeschrift  von    1548  hei  Löffler  S'.  268), 
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veram  religionem  serio   adiecerat.     Is  perseverat  in  ministerio  us- 
que  ad  annum  1557.  i). 

Certamina. 

In  prima  evangelii  plantatione  multa  tulit  Winnistedius  se- 
minans  in  lachryniis.  Hinc  ab  exteris,  abbate  et  aliis  nobilibus, 
istinc  ab  oppidanis,  senatu  *),  mulierculis  et  aliis,  odia,  minas, 
ludibria,  opprobia,  molestias  et  sarcasmos  graves  sustinuit.  Interim 
ille  fortiter  pergebat  et  coepit  conscribere  ordinationem  ecclesiasti- 
cam,  quam  diligenter  conscriptam  obtulit  senatui.  Sed  is  renuit 
eani  suscipere.  Ita  tamen  fortiter  pergit  per  quinquennium  docendo, 
monendo  et  adversarios  redarguendo.  Ideo  tandem  senatus  re- 
nunciat  isti   bono  viro  functionem  anno  1538.  levibus  de  causis'*) 

')  Hamelmann  weiß  nichts  von  dem  zireiten  durch  die  hessischen  Räte 
(v,  d,  Malsburg,  Feige,  v.  Cramm,  Dr.  Walter)  vermittelten  Vertrage  zwischen 
Stadt  und  Stift  vom  15.  September  1536  (mitgeteilt  von  H.  Kampschulte  in 
der  Zeitschrift  Bd.  33,  1875,  Abt.  2  S.  27ff.).  Die  „Irrungen  und  Gebrechen**, 
die  dadurch  beigelegt  wurden^  bezogen  sich  zum  Teil  auf  Güter  und  Eirücünfte, 
Es  wurde  u.  a.  vereinbart,  daß  man  die  Stiftsherren  frei  und  sicher  in  der 
Stadt  wohnen  lassen  und  sie  vor  Verdruß,  Hohn,  Spott  und  Schmach  schützen, 
ihnen  auch  ihre  Rechte,  Zinsen,  Gülten  und  Güter  lassen  sollte.  Obwohl  die 
„Herren  von  sankt  Peter**  weder  auf  die  Peterskirche  noch  andere  Kirchen  ver- 
zichten und  auch  in  ihren  Zeremonien  und  Gesängen  nichts  ändern  wollten^ 
wurde  ihnen  doch  von  den  hessischen  Räten  „im  besten  und  uiub  merers  frie- 
dens  und  einigkeit  willen"  der  BescMd  gegeben,  „das  sie  up  ein  frei  christ- 
lich concilium  in  teutscher  Nation  zu  haben  gedulden  sollten,  daß  die  von 
Hoxar  die  Pfarr  und  Schule  in  und  bei  gemelter  Kirche  sancti  Pctri  mit 
Predigern,  pfarhern,  schulmeistern  und  anderen  versehen  mögen  nach  ihrem 
pesten  verstandtnus  und  gewissen,  auch  darin  christliche  ceremonien  reichen 
lassen".  Was  den  Kanonikern  blieb,  war  die  Verwahrung  der  Kelche,  Mon- 
stranzen und  sonstigen  Kleinodien  und  der  freie  Zutritt  zur  Kirche,  um  drei 
oder  viermal  in  der  Woche  „ire  horas  oder*  ander  preces"  zu  sprechen  und  zu 
lesen,  aber  ohne  öffentiche  Gesänge,  Weihwasser  und  dergleichen  und  ohne 
Störung  der  ordentlichen  Predigt.  Das  Messelesen  in  ihrer  Kirche  wurde  ihnen 
dagegen  nicht  mehr  gestattet;  denn  es  heißt  in  der  Urkunde:  „Zwingt  sie  dann 
ir,  den  hem  von  sanct  Peter,  ir  gewissen,  zu  Corvey  Messe  zu  lesen,  darumb 
sollen  sie  von  den  bürgern  oder  inwonem  der  Stadt  Hoxar  auch  nit  ver- 
unwilliget  oder  behindert  werden  in  keine  wege."  Damit  war  das  katholische 
Kirchenwesen  bis  auf  geringe  Reste   aus  den  drei  Kirchen  der  Stadt  verdrängt. 

*)  Vgl.  über  die  katholischen  Neigungen  einiger  Ratsherren  Löffler  S.  257  f. 

*)  Wahrscheinlich,  weil  er  mit  der  Besoldung  nicht  zufrieden  war.  Vgl. 
das  von  Löffler  &  259f.  mitgeteilte  Schreibeti  der  Stadt  an  den  Landgrafen 
Philipp  vom  16.  Dezember  1537.  In  der  Osterwoche  1538  geleiteten  ihn  acht 
bis  zehpi  höxterische  Bürger  über  den  Solling  (ebenda  S.  260). 
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et  in  eius  locum  vocant  Johannern  Molneruni  Burensem,  qui  ex 
Susatensi  ecelesia  dimissus  ^)  venerat  Huxariam,  quem  cum  forte 
Johannes  Fontius,  theologus  et  superattendens  in  Hassia*),  alibi 
ad  functionem  vocasset,  isti  substituunt  Winnistedio,  qui  etiam 
interdum  quaedam  in  Molnero  reprehenderat.  Amotionem  prinii 
evangelistae  Johannis  Winnistedii,  viri  boni,  pii  et  fidelis  (qui 
adhuc  anno  1568.  superstes  erat,  senex  admodum,  in  urbe  Qued- 
lenburgo  *))  consules  Theodorus  Sluterus,  Bartoldus  Maschen  % 
Adamus  Siverdes  et  Johannes  Remen.sniderus  urgebant,  qui  in 
locum  istius  Molnerum  Burensem  vocant,  virum  equidem  doctrina  et 
vita  sanctum,  qui  ibi  usque  ad  annum  1548.  docuit  sine  hiterniissione. 
Sed  tempore  interimistico  quid  huic  et  aliis  acciderit,  breviter 
subiiciemus. 

*)  Er  wirkte  bis  1531  in  Paderborn   (vgl,  oben  S.  106  fj,  dann  in  Soest 
(vgl.  unten  unter  Soest,  W  1098—1101). 

»)  Fontius  war  1537  in  Höxter  (Löffler  S.  259), 
.  *)  Winnistedt  ging  zunächst  nach  Goslnr^  wo  er  Dicüeonus  an  der  Markt- 
kirche  und  Pastor  im  Großen  Heiligen  Kreuz  ivurde  (W  872  und  H.  W. 
Trumph,  Kurtzgefaßte  Goßlarische  Kirchen- Historie  ran  denen  beyden  letzt 
etitwichenen  Seculis,  Goßlar  1704,  S.  73),  1540  wttrde  er  Pastor  an  St.  Blasii 
in  Quedlinburg,  wo  er  1568  starb  (W  891;  die  Angaben  von  Chytraeus 
a.  a.  0.  und  C  F.  Paul  Uni,  Chronicon  congregationis  Badeslebiensis,  Stück 
VIII  seines  Syntagma  rer,  Germ.f  Francofurti  1698,  S.  264  sind  hiernach  zu 
berichtigen).  Der  Zacharias  Winested  Quedleburgen.,  der  am  .30.  August  1556 
in  Wittenberg  immatrikuliert  wurde  (Album  1,  310),  war  icohl  sein  Sohn.  Er 
verfaßte  folgende  Schriften:  1,  Zehn  Thesen  gegen  die  Kirchenräuber  (Theses 
vel  propositiones  deceni"  contra  sacrilegos),  Magdeburg  1541  ( W  892;  nicht 
ermittelt).  2.  Eine  Auslegung  dcb  58.  Psalms  (W  891;  nicht  ermittelt).  S.  Ein 
Sermon  oder  Predigt  anff  den  dritten  Sontag  des  Advents  über  das  Evan- 
geliom  Matthei  am  eilfften.  Bistu  der  da  komen  aol,  oder  soUen  wir  eines 
andern  werten?  etc.  AUen,  so  noch  in  den  Clostem  gefangen  sein,  zu  einer 
Lere  und  trost  geschrieben  .  .  ,  Durch  Johannen!  Winistedt,  Pfarherr  in  der 
alten  Stadt  Quedlinburgh  in  der  Kirchen  zu  S.  Blasii.  M.  D.  LVIII.  A.  E: 
Gedruckt  zu  Eisleben  durch  Urbanum  Kaubisch  K^Berlin  KBy.  4.  Um- 
arbeitung von  Nr.  1  u.  d.  T.:  Kurtze  Anzeigung  aus  der  heiligen  Schrifft  und 
aus  den  Böchem  der  Veter  wider  die  Sacrilegos,  das  ist  wider  die  Kirchen- 
diebe der  jetzigen  Zeit  1559  (nicht  ermittelt),  abgedruckt  bei  H  o  r  1 1  e  d  e  r  ^ 
Der  Rom,  Kayserl.  n.  Königl.  Majestät  usu\  Handlungen  und  Atisschreibett .  .  . 
von  den  Ursachen  des  teutschen  Krieges,  Buch  5,  Kap.  28.  —  Eine  neue  Auflage 
erschien  bei  Urban  Gaubisch  in  Eisleben  1566  <Jiünster  UBy.  —  Pauli  in  i 
erwähnt  a.  a.  0.  auch  eine  Halberstädter  Chronik  von  W.  Aber  man  ttä  gut^ 
daran  zu  zweifeln  (vgl.  J.Backhaus,  in:  Abhandlungen  zur  Correyer  Gi' 
Schichtsschreibung j  Münster  1906,  S.  24). 

*)  Berit  Maliken  und  Didt^rick  Schlüter  wurden  1540  bei  dem  hess,  Kanzler 
Feige  als  „dem  Evangelio  nit  gantz  gunstig"  verdächtigt  (Löffler  S,  258). 
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Evulgato  Caesaris  decreto,  ut  qui  sese  a  confoederatione  cum 
protestantibus  inita  ^)  purgare  nequiret,  intra  dies  certos  Augustae 
compareret  atque  cum  Caesarea  maiestate  transigeret  *),  senatus 
Huxariensis  suis  rebus  mature  consulere  studens  poenamque  de- 
clinare  vel  lenire*)  saltem,  primum  ecclesiae  et  scholae  regimen 
capitulo  plane  resignat  et  submittit  *).  Post  Henricum  Hovenerum 
consulem  cum  secretaiio  Augustam  mittit.  Is  sex  millia  aureorum 
dependit^)  et  in  religionis  formulam  a  Gaesare  propositam  et 
dictam  Interim  consentit. 

Tunc  abbas  Corbiensis  Casparus  ab  Herseil  ^)^),  cui  negotium  w  1087, 
eius  libri  et  formulae  promovendaa  datum  et  commissum  erat, 
ad  hoc  valde  proclivis  evocal  consules  et,  quid  in  mandatis  acce- 
perit,  enodat,  et  cum  bene  illos  vino  inebriasset,  dixit  quidam 
ex  consulibus  nomine  Martinus  Wesefelt:  „Cives  facient,  quicquid, 
domine  princeps,  vestra  gratia  voluerit.*  Itaque  redeuntes  in 
urbem  statim  librum  illum  interimisticum  concionatoribus  pro- 
ponunt  et  serio  mandant,  ut  ad  istius  praescriptum  ecclesias  suas 
instituant.  Si  vero  recusent  Id  facere,  ut  statim  ante  solis  occasum 
decedant  civitate. 

Johannes  Molnerus  (qui  antea  Paderbornae,  postea  Susati  et 
nunc  Huxariae  evangelium  fidelissime  et  innocentissime  per  multos 
annos  docuerat  magno  cum  fructu)  improbato  libro  Interim  libenter 
discedit  in  exilium.  Gotius  vero  et  Polhennius  persuasionibus 
aliorum  eversi  et  ad  hoc  pertracti  librum  amplectuntur,  sed 
propterea  valde  male  audiverunt  apud  cives*^). 

a)  B  und  W:  leniare.  b)    W:  Herfell. 

^)  Wirkliches  Mitglied  des  Schmalkaldischen  Bundes  ist  Höjier  nicht 
gewesen.  '^)  Dies  „decretuin**  ist  sonst  nicht  bekannt, 

')  Vertraglich  festgelegt  durch  dett  Vergleich  zwischen  Stadt  und  Stift  vom 
31.  März  1550  (Lüffler  S.  263),  der  u.  a.  bestimmte:  3tio  hatt  Bürgermeister 
undt  Rath  dem  Capitull  eingestanden,  die  Praedicanten  ahn-  und  abzusetzen. 

*)  Hamelmanns  Angabe  wird  teilweise  bestätigt  durch  das  Tagebuch  des 
Grafen  Wolrad  von  Waldeck  während  des  Augsburg  er  Reichstags  (Bibliothek 
des  lü,  Ver.  in  Stuttgart  Bd.  59,  1861).  Hier  heißt  es  zum  Juni  1548  (S.  169): 
HozerieDsis  civitas  quinque  millia  florenorum  Caesari  pendet  et  centum 
aureos  pro  litteris  absolutionis  et  nonaginta  in  popina  cancellariae. 

*)  1547—1555. 

")  Was  Coci  betrifft,  so  stimmt  dazu  nicht  recht,  was  in  Mse.  I  165  des 
Staatsarchivs  Munster  S.  26H  über  die  Visitation  von  1549  gesagt  ist:  „Dominica 
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Per  id  tempus  crescebat  numerus  canonicorum  et  vicariorum, 
quia  undique  ex  scholis  et  academiis  evocantur  adolescentes  in- 
digenae,  ut  augeretur  collegium,  inter  quos  fuit  unus  Johannes 
Grovenius,  magister  artium  postea  Erphurdiae  promotus,  qui  per 
biennium  Witebergae  ^)  operam  literis  dederat  et  hie  tarnen  collegio 
impio  intei'fuit.  Ita  aucta  magna  canonicorum  et  vicariorum  copia 
abbas  Corbiensis  coepit  primum  missificare  et  papisticani  religionern 
boando  et  per  coemiterium  circumeundo  introducere  in  ecclesias 
(veluti  equus  Troianus  in  urbem  Troiam  invehebatur)  in  scholasti- 
corum  copia,  quae  tunc  regebatur  a  Paulo  Grevenio-).  Et  ab  eo 
tempore  inolevit  papismus  Huxariae,  quamquam  parochia  Kiliana 
per  biennium  careret  ministro  et  pastore  templumque  staret 
clausum  et  occlusum. 

Pii  interim  cives  ad  vicina  se  recipiebant  oppida.  Vel  ad 
Gottingam,  ubi  tunc  rexit  ecclesiam  doctor  Joachimus  Morlinus-*), 
vel  Helmershusium,  oppidum  Hassiae,  in  quo  degebat  exul 
ipsorum  fidus  pastor  Johannes  Molnerus  Burensis,  abibant  propter 
auditum  verbi  Dei,  tum  propter  verum  usum  et  perceptioneni 
eucharistiae. 

Vitus  Cotius,  concionator  in  collegio,  agnoscens  suum  lapsum, 
vulnere  conscientiae  tangitur  et  cum  Petro  deplorat  suam  ab 
evangelio  defectionem.  Itaque  ex  animi  maerore  incidit  bonus 
vir  in   morbum   gravem,   quo  periit.     Huic  substituitur  monachus 

post  Crucis  inventionem  (5.  Mai)  iidein  DD.  Visitatores  Gapitulo  SU.  Petri 
iniungunt,  ut  Praedicatorem  Vitum  Coci  a  Dnis.  Capitularibus  in  Ecclesia  sua 
dicta  praesentatuin  et  a  Dnis.  Visitatoribus  male  informatis  approbatum  ex  eo, 
quod  a  vera  religione  deflecteret,  et  ob  alias  ei  reu  instant!  as  amoveant  alium- 
que  cum  Decani  sui  consensu  Praedicatorem  seu  SaceUanum  eins  loco  consti- 
tuant,  damit  Unß  ahne  noht  sey,  sothanes  an  Unsern  gnedigen  Herrn  von 
Paderborn  zu  pringen."  —  Bischof  Renibert  von  Paderhot'n  berichtete  über  die 
Einführung  des  Interims  an  den  Kaiser,  Höxter  habe  es,  und  er  hoffe,  „es 
soll  mit  der  zeit  recht  thun,  wiewoH  das  volk  noch  etwas  rohe"  (A.  v.  Druffel, 
Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  16.  Jahrhunderts  Bd,  3,  Mäncken  I8S2, 
S,  lö8).  —  Auf  die  Nachricht  des  von  Pauliini  gefälschten  Chron.  Hilr. 
(a,  a.  0,  Stück  II  S.  155),  1550  hätten  die  meisten  Kleriker  die  Augustana 
unterschrieben,  ist  nichts  zu  geben.     Vgl,  Löffle r  S.  262, 

*)  In  der  Matrikel  ist  er  nicht  verzeichnet. 

*)  D.  h.  dieser  war  damals  Rektor.      Vgl.  untcti  (W  1094). 

^)  Vgl.  über  ihn  die  Realenzyklopädie,  Er  wurde  aber  am  17.  Januar 
1550  von  dort  entlassen. 
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aliunde  vocatus.  qni  doeuit  in  magna  templi  vastitate.  Illo  ilerum 
anioto  succedit  quispiam  sacriflculus,  qui  quoque  concionatur 
paucis  admodum  auditoribus. 

Adanius  Sifridus  ^)  circa  annum  1550.  incipit  templo  Kiliani,  W  1088. 
quod  caruit  pastore,  adhibitis  aliquot  scholasticis  recitare  evangelia, 
epistolas  dominicales,  catechismüni  Lutheri  et  canere  psalraos 
Germanicos.  Tandem  praeficiunt  isti  templo  Henricum  Loesen  -) 
obsecuturum  Caesaris  formulae,  quo  demum  remoto  succedit 
Philippus  Nagelius,  qui  antea  in  Alverdissen,  oppido  comitatus 
Lippiae,  et  alibi  ore  quidem  mediocriter  docuerat,  sed  vita  doctri- 
nam  turpissime  conspurcaverat,  quod  etiam  hie  fecit.  Sed  hoc 
latius  exponetur. 

Revocatur  instantibus  civibus  in  pastorem  ad  s.  Petrum  ex 
perniissione  capituli  et  coUegii  Johannes  "^)  Molnerus  Bui'ensis  ex 
vicino  oppido  Helmershusio,  qui  iteiuni  incipit  pure  docere  et 
etiam  semper  puram  duxit  vitam.  Cum  autera  is  videret  ut  vir 
sedatus  et  tranquillus  Philippum  Nagelium  pristinam  vitam  re- 
vocare  et  in  effectum  producere,  hoc  est  adulterari,  scortari, 
potare  et  egregie  Epicuraeam  vitam  ducere,  graviter  hoc  turbavit 
bonum  senem  Molnerum,  et  adhibitis  diaconis  ad  s.  Kilianum 
amice,  pie  et  sancte  admonuit  Philippum  sui  offlcii  et  ad  paeni- 
tentiam  eum  hortatus  est.  Sed  Philippus  factum  negat  et  diris 
se  devovens  exsecralionibus,  item  peiurationibus  prolatis  dicit  id 
confictum  esse  seque  esse  a  tali  turpitudine  purum.  Deinde  addit 
se  velle  suam  testari  in  hac  re  innocentiam  sumptione  eucharistiae. 
Postea  omnem  quaerit  occasionem  bonum  senem  admonitorem 
suum  (cum  Paulus  velit  eos  in  pretio  habendos,  qui  nos^)  monent) 
perstringendi  in  publicis  concionibus.  Itaque  saepe  et  in  ipsum  et 
in  alios  bonos  viros  debacchatur,  calumniis  et  convitiis  multos 
honestos  homines  et  pios  proscindit  *')  et  contumeliosa  indignaque 
evomit  in   istos,   ut   hac   ratione  se  purgaret  et  multis  hominibus 

a)  fehlt  W,  b)  B  und   W:  eos.  c)  Ä,  B  und   W:  proscindi. 

*)  Adamus  Sigifridus  Hoxeriensis  hatte  in  Wittenberg  studiert,  wo  er 
am  13,  Mai  1549  immatrikuliert  wurde  (Album  /,  246),  und  war,  wie  Uamel- 
mann  nachher  (W  1094  f.)  angibt,  Konrektor. 

•)  Bei  Falcke  S.  96  und  im  Lagerbuch  der  evangelischen  Gemeinde  wird 
er  Jjose  genannt. 
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OS  obstruere  posset.  Sed  quia  loquacitate,  concitatione  et  sonora 
voce,  quibus  in  concionibus  valuit  plurimuni,  sibi  multum  favoris 
conciliaverat  apud  plebem,  quibus  hoc  accessit,  quod  tempore 
pestis  visitatione  infinnonim  et  laborantium  diligenti  quoque  ali- 
quorum  animos  conciliaverat,  deinde  se  bibulis,  prodigis  et  ho- 
niinibus  levibus  adiunxit  et  cuni  illis  quotidie  vixit,  dividitur  igitur 
ecclesia  nonduni  ex  interimistica  labe  eluctata  in  Schismata  et 
partes.  Nam  etsi  evidens  et  notorium  esset  Philipp!  factum, 
tarnen  habuit  multos,  qui  eum  defendebant.  Alii  ex  odio  et  ma- 
levolentia  quorundam  cum  ipso  faciebant. 

Cun]  haec  videret  senatus,  statuit  hominem  amovere  et  ad 
festum  paschatis  vocat  in  eins  locum  virum  pium  et  doctuni 
Henricum  Palsterum")»  senatui  a  domino  Johanne  Winnistedio, 
W  1089.  primo  evangelista  Huxariensium,  commendatum.  Verum  dum  ille 
in  suo  adventu  moram  traheret,  hie  lachrymando,  peiurando,  in- 
fitiando  et  patheticis  verbis  sese  insinuat  in  amorem  et  con- 
suetudinem  civium  et  sibi  illos  tarn  arcte  devincit,  ut  vi  et  armis 
quoque  sub  vestibus  occultatis  senatus  sententia  exautoratum  in 
sua  statione  et  officio  retineant,  servent  et  defendant.  Hinc  factum 
est,  ut  dum  Palsterus  veniret,  ferret  repulsam.  Nam  senatus  metu 
gravioris  tumultus  hominem  removere  et  Palsterum  in  eius  locum 
substituere  non  audet.  Interim  manet  ibi  per  semestre  et  diebus 
dominicis  hora  pomeridiana  docet  Palsterus.  Sed  cum  ipse  multa 
inordinata  videret  in  ista  ecclesia,  maluit  ipse  tandem  nitro  dis- 
cedere,  quam  ibi  haerere. 

Fretus  ita  factiosorum  et  ftiscinatorum  civium  patrocinio 
manet  in  officio  Philippus  Nagelius.  Et  quamquam  se  paululum 
ad  tempus  contineret,  tamen  ad  vomitum  rediit  cum  cane  niox 
pergens  scortari  omniaque  sua  obsonia  et,  quicquid  habebat,  ad 
scorta  ex  aedibus  transferre.  Nee  ipsum  puduit  Molnerum  aliosque 
bonos  et  pios  ipsius  admonitores  publice  in  concionibus  perstrin- 
gere  et  falsissinie  haereseos  anabaptismi  et  seditionis  accusare. 
Etsi  ille  magna  devotioj;ie  saepe  communicaret  cum  plebe,  et 
scoitum  quoque  eius  ad  communionem  similiter  accederet  saepe, 
tamen  oblitus  sui  in  singulis  concionibus  ita  suos,  ut  diximus,  ad- 

a)  B  und  W:  Plasterum. 
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rnonitores  depinxit.  Aliquando  negavit  suaiii  uxorem,  etsi*)  cum 
illa  ad  annös  25  vixisset  in  coniugio  et  ex  ea  sustulisset  oeto  vel 
noveni  liberos.  Interdum  et  ipsa  publice  de  eius  sceleribus  apud 
multos  saepe  conquesta  est.  Cum  autem  pergeret  in  suo  malo 
proposito  et  scortari  et  crapulari  non  desineret  aliosque  bonos 
viros  diflfamare  male  exercitatus  in  scripturis,  liomo  omnis  litera- 
turae  expers,  convenerunt  boni  viri  et  statuerunt  concionatores 
urbis  Franeofortianae  ad  Moenum  super  hac  re  consulere  et  deinde 
totum  negotium  quoque  per  literas  Gasselianis  ministris  exponere. 
Inter  lios,  qui  id  in  usum  ecclesiae  tentabant,  erant  Johannes 
Molnerus  Burensis  concionator,  Paulus  Grevenius  rector  scholae, 
Johannes  Siffridus  conrector,  Justus  Rolandus  civis  et  plerique  alii. 

Consulti  doetores  in  urbe  Francofortiana  hoc  subsequens 
dedere  responsum  *). 

Wan*»)  die  Sache  mit  dem  predicanten  also  helt,  wie  wir 
davan  berichtet  sindt,  das  er  ein  hurer  oder  ehebrecher,  myt  seynem 
leben  die  gemeyne  geergert  unnd  darzu  sich  hoch  vorschworen 
hat,  das  er  unschuldich  sei,  da  ers  doch  nicht  leugnen  könne,  da  W  looo. 
ime  auch  umb  solcher  seyner  handlunge  willen  eyn  erbar  rath 
bey  Euch  urlaub  geben  hat  und  man  auch  ^)  über  das  zweiffeit, 
ob  auch  die  frawe,  so  er  hat,  seyne  eheliche  hausfrauwe  sey,  und 
er  endlich  ungeschickt  ist  und  von  Christo  dem  Heren  seyner 
golheit  und  menscheyt  halber,  was  den  zorn  und  gnad  Gottes 
betrifft,  etwas  sunderliches  und  eyn  irrige  meynunge  furgibt,  wie 
uns  dan  itz  newlich  dasselbe  ist  furbracht  worden,  wolthen  wir 
rathen,  so  sich  eyn  sollicher  fall  by  uns  begebe,  das  man  in  bey 
den  Urlaub,  denn  man  im  umb  seyner  hurerey  willen  eynmahl  hat 
geben,  solte  bleiben  lassen  und  ob  er  schon  nach  gegebenen  urlaub 
weiter  gepredigt  (welcher  doch  billicher  wer,  so  man  im  auch  als 
baldl  de   cantzel  vorbotten   hette),   das   men   doch   eynen  solchen 

a)  B  und   W:  et.  b)   W  schiebt  hier  sich  ein,  c)  A:  euch. 

*)  Bei  »einen  Beziehungen  zu  HaHmann  Beyer  und  Matthias  Bitter  (ryL 
oben  S.  237  Anm.  1  und  die  bei  Leuckfeld  (pnssim)  mitgeteilten  Briefe)  kann 
Hamelmann  ans  Frankfurt  eine  Abschrift  bekommen  haben  oder  Siffritius  oder 
Uoitbafidt  haben  sie  ihm  ntis  dem  Kirchenarchiv  geliefert.  —  Im  Stadtarchiv 
und  im  Archiv  des  ecangelisch-lntherischen  Ministeriums  zu  Frankfurt  ist  da« 
Schreiben  jetzt  nicht  mehr  vorhanden. 
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ergerlicheri  menschen  des  predigamts  solle  entsetzen.  Dys  duncket 
uns  der  negeste  unnd  beste  wegh  seyn,  damyt  derkirchen  von 
anstoß  und  ergernuß  und  predichampt  van  lestern  der  wider- 
sacheren  möge  geholflfen  werden.  Dan  wen  er  schon  öffentlich 
sein  schuldt  bekente  und  umb  vorzeihung  bete  (welches  er  doch, 
wie  wir  hören,  zuthunde  nicht  begert,  sundern  noch  allererst,  de 
er  geergert  hat,  übel  als  widertheuffer  außtregt  und  andere  pre- 
dicanten  verachtet  und  eyn  thumkuner  schreyer  ist),  so  were  es 
doch  geferlich,  einen  solchen  im  ampte  zu  lassen.  Dan  allewegen 
zu  besorgen  wehre,  er  wurde  bleiben,  wie  er  ist  und  wurde  seyne 
predicht  nichts  geltenn,  so  er  selbst  dieselbige  authoritet  zu  nichte 
gemacht  hat  unnd  auch  machen  wurde,  das  das  predigambt  unnd 
andere  prediger  wurden  vorachtet  werden,  wie  dan  gemeynlich 
geschieht,  wo  die  prediger  ergerlich  leben.  Es  kan  das  predigambt 
nicht  ungetadelt  und  die  prediger  nicht  unvorachtet  bleibenn. 
Und  trachtet  das  volck  nicht  viel  nach  eynen  gotsaligen  leben, 
wan  die  prediger  unstreflFlich  sich  haltenn  und  recht  lehren,  waß 
solle  allererst  bey  eynem  solchen  ergerlichen  menschen  guts  zu 
vorhoffen  seyn,  der  dazu  auch  unge.schickte  dinge  lehret?  Die 
eynen  solchen  menschen  ins  predigambt  setzen  oder,  da  er  umb 
seiner  mißhandelung  willen  vorurlaubt  ist,  wider  auffnehmen  und 
lehren  lassen,  die  thun  Christo,  seinem  worth,  dem  predigambt 
und  allen  fromen  und  trewen  lehrern  eyn  grosse  unehr  an,  geben 
darmyt  Ursache,  das  de  Widersacher  übel  vom  evangelio  unnd 
evangelischen  predigeren  reden,  das  sich  viel  schwacher  und  ein- 
fältiger leuth  ergeren  unnd  viel  godtsaliger  leuth  damit  geergert 
und  hefftig  vorletzet  und  der  heilige  Geist  in  inen  betrübet  wirdt. 
Paulus  leret  eyn  rechte  form  eynes  predigers,  dar  auß  leicht  ab- 
zunhemen,  das  eyn  solch  ergerlich  mensche  in  keinen  wege  im 
ampte  sey  zu  dulden,  und  die  obricheit  sein  auch  schuldig,  fleissig 
auffsehens  zu  haben  und  rechte  tüchtige  leuthe  eynes  erlichen 
W  1091,  wandeis  und  guten  getzeugnuß  zu  solchen  ampt  zu  forderenn, 
ungeschickte  ergerliche  leuthe  entsetzen  und  solches  alles  myt 
rathe  gotsaliger  gelerter  leuthe,  auff  das  ere  underthanen  myt 
heilsamer  lehr  unterrichtet  werden  mugen.  Wo  man  dussem 
allenthalben  also  nachkeme,  wurde  man  nicht  so  veel  ungeschickts 
Wesens  befinden,   wie   man   an  vielen   orten  spuret    Dyß  ist  in 
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dissem  vall  unser  bedencken,  dan  wir  vurnemblich  seen  auflf 
Christi  ehre  und  aufferbawunge  syner  gemeyne,  welche  dorch 
eynen  solchen  menschen  nicht  gefordert  werden  können.  Der 
kirchen  Gottes  eynige  erloßer  wolle  seine  kirchen  wider  ergernuß 
der  hellenpfortenn  beschützen  unnd  erhaltenn! 

Alle  predicanten  zu  Franckfurth  sarnptlich  und  sonderlich. 

Bussen  Radtschlag  underschrieben  alle  prediger  zu  Cassel. 

Caspar  Kauffingen. 
Dionysius  Melander. 
Balthasar  Reidenhausenn. 

Literas  autem  praedictoruni  de  Philippo  Nagelio  ad  Cassel- 
lianos  ministros  datas  exhibuerunt  principi  Hassiae  Philippo  isti 
concionatores  Casselliani.  Princeps  vero  mox  graviter  scripsit  ad 
senatum  Huxarianum  de  dimittendo  et  abigendo  tarn  impio  con- 
cionatore  i).  Cum  autem  haec  lantgravii  scripta  deferrentur  ad 
senatum  Huxarianum,  is  profecto  iniquissime  hoc  fert,  quod  quidam 
ex  suis  citra  et  extra  senatus  sufFragiuni  et  sententiam  huiusmodi 
rem  attentassent,  et  cum  cognovissent  huius  actionis  autores  fuisse 
Johannem  Molnerum  concionatorem,  Paulum  Grevenium  et  Johannem 
Sifridium,  gubernatores  scholae,  et  civem  Justnm  Rolandum,  illos 
mox  in  curiam  vocant  et  tres  priores  officio  deponunt  et  Rolandum 
suis  aedibus  incliidunt,  veniuntque  isti  in  discrimen  apud  consules 
Henricuni  Siverdes,  Johannem  Gioeven,  Henricum  Kramei*,  God- 
scalcum  Luleffs  et  totum  senatum.  Ideo  isti  Casseliam  mittunt 
Sifridum,  ut  ibi  causam  siiam  et  sociorum  agat,  ubi  et  in  itinere 
non  fuit  in  levi  periculo.  Sed  dominus  mirabiliter  vix  post  haec 
acta  paucis  diebus  elapsis  confundebat  Philippum,  quoniam  mani- 
festato")  ip.sius  scelere  profligatur  tandem  ex  urbe  et  postea  is  factus 
castrensis  concionator.  Postquam  rediisset  ex  hello,  in  Artzen '-) 
pago  pastor  factus  et  ibi  et  in  diversis  locis  aut  idem  aut  simile 
tentavit  quod  Huxariae.     Ideo  etiam  in  vitae  discrimen  et  in  car- 


a)  B  und  W:  raanifesto. 

*)  Im    Staatsarchiv  MarJmrg   findet    sich  kein    Material   Über  diese  An- 
tfelegettheit. 

-)   Ärzen  hei  Hameln, 
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W  1092.  ceris  usque  niolestias  prolapsus  est  propter  maleficia.  Tandem 
in  pago  Heinesen  ^)  ad  Visurgim  prope  «-cem  Polla  moritur. 
Haec  non  sine  dolore  referimus  et  ita,  ut  sit  citra  ullius  contu- 
meliam,  orantes  Dominum  Jesum,  ut  omnes  pios servet  a  malo.  Amen. 
Uli  substituitur  Huxariae  quidam  Thomas  N.  Mindanus'). 
Et  cum  paulo*")  ante  morbo  correptus  vita  fungeretur  post  multos 
labores  utiles  in  ecclesia  Huxariana  exantlatos  Johannes  Molnerus 
Burensis,  pietate  et  virtute  praestans  vir,  ei  succedit  Paulus  Gre- 
venius  ex  schola  ad  munus  ecclesiae  translatus,  qui  antea  auditis 
Molneri  concionibus  et  lectis  nostratium  theologorum  scriptis 
dederat  se  totum  theologiae  et  ducta  Molneri  nepte  fit  quoque 
haeres  bibliothecae  Molneri,  unde  multum  eruditionis  hauMt. 
Polhennius,  ecclesiastes  ad  s.  Nicolaum,  qui  quoque  circa  annum 
ir)53.  deposuerat  interimisticam  scabiem  et  doctrinam  atque  sin- 
ceram  religionem  receperat,  moritur  anno  1557.  hydropisi  **),  et 
vocatur  in  eins  locum  Bernhardus  Luderus  Mindensis-% 

Grevenius,  porro  ad  s.  Petrum  pastor,  per  triennium 
lideliter  docuit,  et  quia  gravihus  scandalis  ecclesiam  premi  videbat 
seque  concionibus  et  adnionitionibus  isti  abolere  et  talibus  nieder! 
non  posse  cognoscebat,  cessit  nitro  et  obtinuit  functionem  in 
oppidulo  Hassiae  prope  Gasseliam  dicto  Inunenhusen,  atque  in 
oius  locum  vocjitur  ex  academia  Jenen.si  anno  1559.  Johannes 
Siffridus,  civis  filius,  qui  in  ea  academia  d.  Erhardum  ^)  Snepl- 
fmm,  lUyricum,  d.  Musaeum,  d.  Wigandum  *)  per  biennium  audi- 
verat-')  et  a  doctore  Musaeo  examinatus  et  ordinatus  venit  in 
patriam,  et  cum  is  videret  ista  scandala  evangelicae  doctrinae 
plurimum  nociva  esse,  propter  quae  suam  stationem  deseruerat 
Paulus  Grevenius,  coepit  is  quoque  impia  magistratus  vel  senatorii 
ordinis  virorum   et  ditiorum  civium   cum  Judaeis  Ghristum  Hlium 


a)  fehlt  B  und  W.  b)   W:  hydrope. 

c)  B  und  H';  Eberhardiini. 


')  Heinsen  hei  Folie. 

')  Das  Ldgerhuch  nennt  ihn  ebenfalls  Thomas  Mindanus. 
")   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  226  und  oben  S.  85  f. 
*)   Wigand  wurde  erst  1560  nach  Jena  berufen  (Realenzyklapädie). 
*)    Vorher   hatte   er   in   Wittenberg  studiert   und   war   in   Höxter  Rektor 
geweAen.      Vgl.  ilher  ihn  Bd.  1  IL  3  S.  273  und  unten  (W  1095). 
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Dei  blasphemiis  extremis  exsecrantibus  reprehendere  commercia, 
usuras  et  expilationes  et  imprimis,  quod  ibi  ferret  magistratus 
paedagogium  Judaicum  et  praeceptorem  eorum  nostrae  doctrinae 
manifeste  maledicentem.  Haue  iniquam  conniventiam  magistratus, 
qui  acceptis  ab  istis  impiis  et  blasphemis  Judaeis  muneribus  conni- 
vebant  et  tacebant  ad  omnia,  deinde  canonicorum  in  collegio 
securitatem,  impietatem,  scortationem,  luxum  et  perversitatem, 
quod  omnia  consumerent  et  nihil  aedifieationi  ruinosi  templi  fenestris 
violatis  et  ministerio  evangelii  impenderent,  manifeste  et  saepe 
reprehendit  pro  concione  nee  quoque  subticuit,  quod  tres  oonsules 
et  alii  cives  suos  filios  rasurae  et  iuri  abbatis  propter  praebendas 
ae  beneficia  submitterent  atque  ita  istos  deo  Moloch  con-secrarent. 

Hinc  fit,  ut  a  canonicis  ad  eonsules  ipsi  paruni  propitios  ^  i093, 
deferretur  et  accusaretur.  Et  quamquam  se  facile  tueri  et  de- 
fendere  potuit,  tarnen  de  illo  amovendo  initur  consilium.  Quae- 
runt  igitur  oecasionem  et  tandem  tres  causas  inveniunt,  postquani 
ipsi  structae  essent  insidiae.  Cliun  forte  astaret  patri  propter 
({uosdam  agellos  litiganti  coram  senatu,  dixerat  patrem  gravari 
sententia  senatus.  Hinc  primam  arripinnt  dicentes  illum,  qui 
debebat  ex  scripturis  tueri  senatorium  ordinem  ut  Ordinationen! 
Dei,  iniustitiae  insimulasse  magistratum  et  sie  dignitatem  eins 
labefactasse.  Secundam  causam  quaerebant  ex  quadam  eins  con- 
cione pomeridiana  habita  in  festo  visitationis  Mariae  ex  cap.  1 1  ^). 
Esaiae  super  versuni  „Non  iudicabit  iuxta  auditum  aurium  nee 
visu  oculorum**,  quoniam  ibi  movebat  Siffridus  quaestionem,  quam 
et  d.  Brentius  in  explicatione  eiusdem  loci  movit  et  tractat,  an 
magistratus  ex  scripta  lege  vel  ratione  tantum  ius  dicere  debeat. 
Ex  ea  quidam  malevoli  surripiunt  verba  pauca  eaque  reprobe 
inversa  et  intellecta  ad  eonsules  defemnt  damantes  Johannem 
Siffridum  acriter  iterum  in  senatum  debacchatum  esse.  Ideo  vix 
diebus  14  elapsis  convocatur  senatus,  et  iussu  eorum  dimittitur 
Johannes  Siflfridus.  Postquam  vero  sui  parochiani  per  deputatos 
quosdam  quaererent  causas  dimissionis  et  dicerent,  quod  et  vita 
et  doctrina  inculpatus  esset^  responderunt  eonsules,  primo  quod 
iniustitiae   in    curia   accusaverit  senatum,  secundo   quod   etiam   in 

a)   W:  II. 
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senatum  stoinachatus  sit  pro  coiicione,  tertio  qiiod  utatur  Misniea 
lingua,  CUJUS  non  es\  bene  capax  plebs.  Etsi  pro  illo  supplicarent 
parochiani,  et  sininl  oius  socer  M.  Rodolphus  Mollerus,  super- 
intendens  in  ecclesia  IIamelen.<?i,  jrraviter  moneret  senatum  Huxaria- 
num  per  scripta  sui  officii  et  ipsos  non  habere  iustas  deponendi 
suum  generum  causas  et,  si  quas  praetendant,  non  esse  eas  vel 
tales,  quarum  se  fateatur  reum  Siffridus,  qui  dixit  se  semper 
suorum  verborum  interpretem  esse  commodum,  et  adderet  senatum 
bona  conscientia  non  posse  eripere  parochianis  expetentibus  mi- 
nisterium  Siffridi  suum  generum;  quod  si  vellent  pii  esse,  cogi- 
tarent  ministrorum  munus  lioc  ipsis  divinitus  impositum  esse,  ut 
arguerent,  monerent  et  docerent,  itaque  eum,  qui  ecclesiae  et  iu- 
ventuti  in  exercendo  catechismo  bonam  operam  fideliter  navasset, 
non  levibus  causis  eici  debere,  tarnen  illa  omnia  frustra  tenta- 
bantur,  quia  sie  .stabat  .sententia,  ut  exautoratus  esset  Siflfridus, 
cui  hoc  contigit,  quod  dicitur  a  Christo  „Nemo  propheta  acceptus 
W  1094,  in  patria".  Vocatur  igitur  Hameliam  a  senatu,  ut  soceri  sui 
collega  esset  et  eum  laboribus  sublevaret.  In  istius  locum  sub- 
stituitur  Jacobus  Reitelius,  ex  gut)ernaculo  .scholae  Huxarianae 
exaltatus  ^). 

Anno  1563.  removetur  quoque  Thomas  Mindanus,  nascio, 
ob  quae  vitia,  et  cum  Rolandus  et  Brodorus  cives  proficiscerentnr 
Lipsiam,  Northusii  in  hospitio  incidunt  in  Nicolaum  Erbeniuni 
Gothanum,  pastorem  oppidi  Sundershausen  comitatus  Schwartz- 
burgensis,  et  eum  intolligunt  ipsum  vocationem  in  Huxariana 
ecclesia  non  repudiaturum,  si  offerretur.  ille  redeuntibus  istis  civibii.s 
domum  vocatur,  qui  Huxariae  scripsit  libellum,  qui  continet  con- 
futationem  magicae  et  idololatricae  consecrationis  creaturarum  alia- 
riimque  superstitionuin  horrendarum  2),  qui  est  editus  anno  Do- 
mini 15()4.,  et  is  anno  15G7/^)  suscepit  graduni  magisterii  Marpui'gi^). 

')  Nach  Paul  Uni,  Syntagma  Stück  IV  S.  70  stammte  er  aus  llarsgermif 
und  war  vorher  in  GUttingen  und  Hardegsen  Idtig, 

^  Nicht  ermittelt. 

•"*)  fid.  1  H.  H  S,  276  Anm.  2  ist  der  Druckfehler  1566  in  1567  zu  rei" 
bessern. 

*)  Sein  Nachfolger  ivurde  1669  nach  einem  Manfiskripte  des  Dechanei- 
archirs  in  Höxter  (chronikalische  Aufzeichnung  eines  Kanonikus  vom  Peters- 
siifte)  Bd.  H  S.  ^m  Johannes  Engelhard.    Vgl  aber  Erbenius  Bd.  1  H,  S  S,  275. 
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Anno  1566.  in  ipsis  feriis  natalibus  moritur  Bernhardus 
Luderus,  homo  doctus  et  poeta,  qui  Huxariae  vertit  carmine  et 
edidit  Johannis  epistolam  primam,  morbo  comitiali,  cui  successit 
bonus  senex  Hermannus  Lippiensis  *),  quo  statim  niortuo  quidani 
Wilhelmus^),  qui  mox  alio  se  contullt.  Ita  tandem  Johannes  Stal- 
meisterus,  filius  urbis,  suscipitur  ibidem. 

Sed  cum  Reitelius  propter  loeum  suae  uxori  destinatum  in 
templo  magnas  moveret  tragoedias  et  in  collegio  decano  vim 
aliquoties  inferret  et  alia,  quae  ecclesiastem  non  decent,  agere  di- 
ceretur,  dimittitur  •'^),  et  vocatur  Martinus  Hoitbanthus  Paderbor- 
nensis  in  ipsius  locum.  Interim  dimissus  voluit  is  Jacobus  Reitelius 
multa  movere  de  iure  et  violenter  contra  senatum  agere.  Sed 
fnistra.    Diximus  de  Martino  Hoitbantho  in  historia  Paderbornensi*). 


Dazu  kann  irh  Jetzt  nachtraben:  Eine  kurtze  Leich predigt:  Ober  das  Sprüch- 
lein Apocalyp.  am  14.  Capitel.  Beati  mortui,  etc.  Bey  der  Begrebnis  des  Ehr- 
wirdigen  vnd  Wolgelarten  Ern  M.  Nicolai  Erbenii,  Pfarherrs  in  Erffordt  zun 
Predigern  gethan  durch  Johan.  Gallum,  heiliger  Schrifft  Doct.  Sampt  zweyen 
Epitaphijs  oder  Grabschrifften.  Gedruckt  zu  Erffordt  durch  Johann  Beck. 
Anno  M.D.  LXXXVII.  <^B raunschweig  St By.  -  BL  B  2^  heißt  es  von  Krhenius: 
Er  ist  lange  zeit  ungers  HERRN  Gottes  Diener  gewesen  im  heiligen  Predig- 
arapt  und  Pfarherr.  Erstlich  zu  Taleben  bey  Franckenhausen  in  der  Graff- 
schafft  Schwartzburg  ein  Jar.  Darnach  fünff  gantzer  Jar  «ju  Giechenburg  in 
derselbigen  Herrschafft.  Denn  sechs  Jar  zu  Höxer  in  Westphaien,  durch 
welcher  Furschub  er  auch  Anno  64  (!)  in  der  löblichen  Universitet  Marburg 
in  Hessen  Magister  worden.  Ferner  sechs  Jahr  zu  Alfeld  im  Lande  Braun- 
schweig, da  er  General  Superintendens  war.  Item,  hernacher  drittehalb  Jar 
zu  Creutzburg,  und  denn  nun  hie  zu  Erffordt  ins  zehende  Jar.  Denn  Anno 
76.  ist  er  herkommen.  Das  ist  eine  schöne  denckwirdige  zeit,  machet  zusammen 
gantzer  dreißig  Jar.  Und  kan  niemands  mit  Warheit  anders  sagen,  denn  das 
er  Gottes  Wort  rein  geprediget  und  die  heiligen  hochwirdigen  Sacrament  nach 
Christi  Einsetzung  ausgespendet.  Wie  feindlichen  er  sich  gegen  der  Bepti- 
schen  Abgöttische  Gottschendische  Irrthumen  erzeiget  hat,  ist  uns  hier  bewust. 
So  war  er  auch  gentzlich  zuwider  den  Sacramentirern  und  andern  unserer 
Zeit  Secten,  wie  nicht  alleine  aus  seinen  öffentlichen  Predigten,  die  er  hie 
und  an  gedachten  örtem  gethan,  sondern  auch  aus  seinen  Schrifften,  die  er 
bey  seinem  Leben  in  Druck  verfertiget,  genugsam  erscheinet  .  .  . 

*)  Nach  dem  Ixigerhuche  und  Fat  che  S.  101  Hermann  Gebehard  aus 
Lippstadt, 

')  Falcke  ebenda  nennt  ihn   Wilhelnn. 

•')  1567.  Nach  Paul  Uni  a.  a,  O.  fand  er  an  St.  Alexander  in  Einbeck 
Anstellung  und  starb  dort  am  4,  Februar  1593.  Vgl,  auch  Kai/ser  a.  a,  0, 
S.  11.  Paullini  di'uckt  daselbst  S.  73 — 113  ein  angeblich  von  ihm  verfaßtes 
(Jhronicon  Hillesheimense  ab.  *)  S'.  oben  S.  123—178, 

Hamelmann  II.  24 
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De  schola. 

Schola  illustris  ibi  nunquam  fuit,  sed  tantuni  puerilis  et  tri- 
vialis.  Prinio  praefuit  scholae  evangelicae  Conradus  qiiidam,  mox 
Christoferus  Wedigenus,  qui  etiam  interdum  docuit  in  ecclesia. 
Huic  succedit  Johannes  Enibecensis,  vir  doctus,  post  hunc  Bar- 
tholdus  Frundius  ^),  cui  succedit  Bartholdus  Alruschius  *)  civis,  et 
Frundio  et  Alnischio  conrector  erat  Jodocus  Wordehenkenus,  eru- 
ditus  vir.  Postea  Bartholdus  Richius  circa  annum  1546.  rectorem 
ibi  egit,  qui  postea  prornotus  in  iuris  doctorem  consiliarius  hodie 
est  ducis  Brunswicensis  *).  Hi  erant  ante  Interim  ibi  scholae 
moderatores. 

Post  Interim  fuit  ibi  gubemator  iuventutis  Paulus  Grevenius 
Brunswicensis,  qui  postea  ibi  fit  ecclesiastes*).  Huic  erat  con- 
W  1095.  rector  Adamus  Siflfridus  %  Deinde  etiam  ei  conrector  erat  Cyriacus 
Wolffius  vel*^)  Lupus*),  civis  filius,  homo  doctus,  qui  postea 
magister  est  promotus  Witenbergae  ®).  Pust  hunc  fit  conrector  et 
tandem  rector  Johannes  Siffridus,  cui  tunc  frater  Adam  Siffridus 
erat  conrector.  Siflfridus  post  regimen  et  functionem  scholasticam 
traditam  docto  viro  Arnoldo  Svidero  Homensi  ^)  proficiscitur 
lenam  et  post  biennium^)  vocatur  in  pastorem  ecclesiae  Huxarianae. 
Svidero  fuit  coUega  Justus  Pansa,  qui  etiam  Svidero  ad  Gottin- 
gensis   sdiolae  gubernationem   proficiscenti   et  vocato  succedit  in 


a)  fehlt  B  und  W. 


')  Bartoldus  Freundt  Westvalus  wurde  am  23,  April  1545  in  Wittenberg 
immatrikuliert  (Alheim  1,  221). 

*)  Bartholdus  Alniss  de  Ebeek  (Eitibeck)  dioc.  Mag:uxitineii.  hatte  eben- 
falls  in  Wittenberg  studiert ,  wo  er  am  14.  Oktober  1519  immatrikuliert  Ufurde 
(Album  1,  85). 

')  Er  stammte  aus  Holzminden,  wurde  im  Sommer  1542  in  Leipzig 
immatrikuliert,  1544  hacc,  1549  magister^  1550  in  cons,  fac,  rec,  u?ar  1552 
Vizekanzler  und  1553  Bektor  (Matrikel  hrsg.  von  Erler).  Als  Kanzler  in 
Hannover  wird  er  1563  und-  1573  genannt  (U.  F.  Ch,  Sf  anecke,  Biographische 
Skizzen  von  den  Kanzlern  der  Herzoge  voti  Braunschweig- Lüneburg,  die  Rechts- 
gelehrte gewesen  sind,  Lüneburg  1823,  S.  39), 

*)   Vgl.  oben  S.  360,  '')   Vgl,  oben  S.  361. 

^  Er  wurde  dort  am  6.  Mai  1550  als  Cyriacus  Wolf  Hoxariensis  imma- 
trikuliert (Album  1,  256), 

')   Vgl.  über  ihn  Bd,  1  H.  3  S.  26U 

^  1559,    Vgl,  oben  S,  366, 
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rectoratu.    Post  hunc  venit  Jacobus  Reitelius*),  qui  ex  schola  vo- 
catur  in  locum  Siffridi  ecclesiastes  ^). 

De  Corbiensi  coUegio. 

Abbatia  Corbiensis,  ex  qua  olim  prodienint  viri  docti,  epi- 
scopi  varii,  quae  etiam  cum  Osnaburgensi  collegio  fuit  toiius  West- 
phaliae,  imo  Saxoniae  phrontisterium  ante  quingentos  annos,  nunc 
est  saecularis  principatus,  et  ibi  viget  papistica  religio,  quamquam, 
qui  hodie  ibi  abbas  est,  Reinerus  a  Buckholt  *),  sit  studiorum  pa- 
tronus  et  evangelio  clam  addictus,  vir  doctrina  et  usu  rerum 
praestans,  cui  ^)  opto,  ut  tandem  cum  Nicodemo  ad  veram  lucem 
et  confessionem  evangelii  accedat,  Amen.  Et**)  isto  Reinero  de- 
mortuo  eligunt  ibi  capitulares  ex  suo  ordine  Theodoricum  a  Bor- 
ninckhausen  ^),  qui  nunc  principatui  isti  et  veteri  Saxoniae  phron- 
tisterio  laudabiliter  praeest. 


a)  A,  B,  W:  Rittelius. 

b)  Von  hier  ab  bis  zum  Ende  des  Satzes  später  in  A  gestrichen. 

c)  Dieser  Satz  ist  in  A  vom   Verf,  hinzugefägty  fehlt  B  und  W. 

')   Vgl.  obett  S.  368.  ')  1555—168.'k    Vgl,  Bd.  1  H.  3  S.  274. 

*)  Dietrich  v.  Beringhausen  lo8.'>—1616. 
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Cornelius  *)  fällt  über  dieses  Kapitel  ein  sehr  scharfes  Urteilj 
und  es  ist,  wenigstens  was  den  Abschnitt  über  die  Jahre  1530 — 15S3 
angeht,  berechtigt.  Aber  wir  haben  seither  durch  einen  von  Jostes'^) 
ans  Licht  gezogenen  Brief  erfahren,  daß  Hamelmann  seine  Aufgabe 
etmst  genug  genommen  hat.  Er  ersuchte  den  Soester  Bat  um  ur- 
kundliches Material,  bekam  aber  am  81.  Januar  1565  die  sondsr- 
bare^)  Antwort:  „Was  nun  sunst  E.  W.  in  Irem  ersten  Schreiben 
gethanes  Begeren  betrifft,  ist  allhie  nicht  von  Antiquiteten,  Acten 
und  anderen  Geschefften,  welches  E.  W.  zu  Irem  Vorhaben  etwas 
vortreglich  sein  mocht,  vorhanden." 

So  war  Hamelmann  auf  weniger  zuverlässige  Quellefi  angewiesen. 

Für  den  ersten  Teil  bis  1533  ei^ischließlich  lassen  sie  sich  bis 
auf  einige  Beste  genau  nc^hweisen;  es  sind,  wie  Jostes'^)  bereits 
bemerkt  hat,  die  „Denkschrift  über  die  Soester  Beformatian"  und 
die  „Soester  Geschichten   des  Jahres  1533",   beide   t)eröffentlicht  von 


*)  J.  L,  F.  Syhely  Beyträge  zur  westphälischen  Kirchen-  und  Uttfratur- 
geachichte.  erstes  Heft  von  Soest,  Osnabrück  1793,  S.  29 — 58  und  die  Prediger- 
listen  S.  66 ff\  und  S.  72 ff.  Jacobson  S,  55-60.  F.  W.  Harthold,  Soeit 
die  Stadt  der  Engern,  Soest  1855,  S.  300—317.  Cornelius  Bd.  1  S.  96—121, 
Bd.  2  S.  119—140.  Kampschulte  S.  57—70,  210—214.  Daniel  von  Soeitt 
hrsg.  von  Fr.  Jos t es  (Quellen  und  Untersuchungen  zur  Geschichte,  Kultur  und 
Litteratur  Westfalens  Bd.  1),  Paderborn  1888  (mit  geschichtlicher  Einleitung). 
H.  Rothert,  Zur  Kirchengeschichte  der  „ehrenreichen*'  Stadt  Soest,  Gütersloh 
1905,  S.  74—119.  Derselbe,  Kirchengeschichte  der  Grafschaft  Mark  T.  2  im 
Jahrbuch  Jg.  14  (1912),  S.  48—51,  6i-67.  (Bei  den  folgenden  Zitaten  ist  die 
erstgenannte  Arbeit  gemeint,)  —  Eine  wirklich  quellenmäßige  Darstellung  der 
Soester  Reformationsgeschichte  in  der  Art,  wie  Cornelius  und  Jostes  sie  be- 
gonnen haben,  ist  immer  noch  ein  Bedürfnis. 

*)  Bd.  1  S.  97  Anm.  =')  S.  IX  f. 

*)  Denn  das  Soester  Archiv  ist  besonders  reich  an  Akten  Ober  die  Re- 
formationszeit. *)  S.  IX. 
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Cornelius^).  Aus  ihnen  stammt  die  Erzählung  der  Vorgänge. 
Die  Personalien  dagegen  gehen,  wie  ebenfalls  deutlich  ersichtlich  ist, 
auf  die  Schriften  des  Daniel  von  Soest  zurück.  Die  Frage,  ob  ihm 
diese  drei  Quellen  direkt  vorlagen  oder  ob  er  eine  auf  ihiien  beruhende 
Ausarbeitung  benutzte,  muß  allerdings  offen  bleiben.  Mir  ist  aber 
da^  letztere  wahrscheinlicher.  Die  Kirchenordnung  Omskens  scheint 
er  in  der  Hand  gehabt  zu  haben. 

Am  zuverlässigsten  von  den  drei  übrigen  Quellen  ist  noch  der 
Daniel.  Die  „Denkschrift^  ist  mehr  ein  Stimmungsbild,  als  eine 
treue  Darstdlwng  der  Ereignisse^  und  der  Verfasser  der  „Geschichten^ 
ist  wahrscheinlich  nicht  Augenzeuge  der  von  ihm  erzählten  Vorgänge 
gewesen.  So  konnte  Hamelmanns  Bericht  über  diese  Zeit  nur  mangeU 
haft  ausfallen. 

Von  1534  an  hat  er  dagegen  einige  erwünschte  und  brauch- 
bare  Nachrichten,  so  über  die  Erwiderung  des  Pollius  auf  die  Satiren 
Daniels  von  Soest  und  über  Johann  Grroppers  Auftretest  in  Soest  zur 
Zeit  des  Interims.     Der  Rest  endlich  bringt   bloß  noch  Personalien. 

Hamelmanns  Gewährsmann  für  diese  Einzelheiten,  vielleicht 
aber  für  das  Ganze  überhaupt,  ist  wahrscheinlich  ein  Soester  Prä- 
dikafU  gewesen.  Ich  glaube  als  solchen  den  Erasfnus  Wegenhorst 
namhaft  machen  zu  können.  Er  war  mit  Hamehnann  bekannt  und 
versuchte  1355  und  später  noch  einmal,  ihn  nach  Soest  zu  ziehen^). 

Die  Abfassungszeit  ist  1568  ^). 


De '')  renato  evangelio  in  ecclesia  nrbls  Snsatensis,  qnae  dicitur  in  w  1095. 
antiqnis  aunaiibns  metropolis  Angrivariornin  antore  H.  Hamel- 
manno  L. 

Etsi  essent  cives  multi,   qui  in   urbe  Susatensi  zelo  et  verbi 
Del  cognitione  flagrabant  (ex  quibus  hl  praecipui  erant*):  Johannes 

a)   Text  nach  A,  B  und  W. 


»)  Bd.  1  8.  272—278  und  Bd.  2  S.  304  -308. 

2)    Vgl.  oben  S.  250  und  unten   W  1121. 

'*)  Der  Aptritt  des  Fastors  Sprenger  (1567)  und  der  des  Rektors  Hum- 
mershach  (1568)  sind  noch  erwähnt  (W  1121  f). 

*)  Die  rfCapteners*^  (Hauptleiite  der  Schützengesellschaft)  nach  Daniel 
von  Soest  S.  118 f.,   wo   man  sie  zusammen  findet,   und  S.  254 f.     Es  ist  von 
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Frensius  ^),  Johannes  Affelenius  *),  Johannes  Schachtorpius,  Geor- 
gius  Collius'*),  Antonius  Mollerus*),  Gottfridus  ßenünchusius  ^), 
Johannes  Glasemakerus,  Antonius  Remensniderus ''),  Johannes  San- 
derus ')  et  Johannes  Arnsbergius  *),  imprimis  vero  Johannes  Ku- 
beckius,  qui  fugientibus  consulibus  ereatus  est  consuP),  et  Jo- 
hannes Holtius  1®),  qui  deinde  iudex  ereatus  et  electus  est)  et  circa 
annum  Domini  15ä6.,  15:27.,  1548.,  15:29.  et  amare  incipiebant 
evangelium  *')  et  inter  se  de  eo  commentari  et  simui  diligenler 
promovere,  tarnen  nihil  aperte  ab  eis  tentatum  est. 
W  1096,  Sed    anno   Doniini    1530.   eoeperunt    pueri    et    adolescenles 

publice  canere  psalmos  Germanicos  in  plateis  ex  psalmonim  libris 
ad  ianuas  civium  quaerentes  ostiatim  victum,  item  vesperi  quilibet 
et  nonnulli  etiam  in  domibus  clara  die^^j^  Hq^.  valde  male*)  ha- 
buit  canonicos  illos  collegiatos.  minoritas  et  totani  fecem  ponti- 
ficiorum.  Ideo  et  illi,  qui  docebant,  pontificii  publice  pro  concione 
et  deinde  alii  ventres  papales  in  conviviis  domesticis  et  colloquiis 
hinc  inde  in  foro  et  alibi  habitis  cum  civibus  vehementer  sto- 
machabantur  in  Lutherum  et  alios  pios  ecclesiae  doctores  eosque 
et  totam  evangelii  doctrinam  diris  convitiis  damnare  et  devovere 
psalmosque  illos,  qui  ita  canebantur,  diabolicos  appellare  saepe 
solebant.  Ista  impia  et  frequenti  exsecratione  quotidianaque  dam- 
natione  atque  ferocitate  et  arrogantia  inflaramantur  cives  et  iuniores 
et  fremitu  quodam  incipiunt  magis  contemnere  pontificios  magisque 
canere  psalmos  Germanicos  ex  Lutheri  psalmodiis  et  de  doctrina 
Vera  ardentius  quaerere,   imo  suas  meditationes  contra  pontificios 


a)  fehlt  B  und  W, 


Interesse,  daß  die  kiepische  Regierung  aus  Daniels  Schriften  einen  Auszug  hat 
machen  lassen f  in  dem  diese  Leute  mit  ihrer  Charakteristik ,  besonders  ihren 
sexuellen  Sünden  aufgeführt  werden  (Staatsarchiv  Münster,  kleve-Märk,  Landen- 
archiv  129  /,  foL  If.). 

0  Frensis.  »)  mn  Affeln.  »)  KoeL  *)  Thonis  Molner. 

*)  Gort  (Godehard)  Bettinchus,  **)  Thonis  Reimensnider. 

')  Johan  Zander,  ^)  Johann  van  Arnsberg, 

«)  1534  oder  1530.  '")  Johann  van  Holtum,     Vgl,  Daniel  S.  253. 

*')   Vgl.  Roth  er  t  S.  78. 

'•)  Dies  und  das  Folgende  nach  der  „Denkschrift"  S.  275.  Das  Singen 
deutscher  Psalmen  wird  aber  wohl  erst  ins  Jahr  1531  fallen.  Vgl.  Jostes 
S,  11  Anm.  2  und  S.  15.     Auch   sonst   ist  die   Quelle   mangelhaft  unterrichtet. 


14.  Soest.  375 

non  obscure  prodebant.  Itaque  admonitus  decanus  coUegii  per 
senatum,  ut  suos  capitulares  et  vicarios  conipescat  et  refrenando 
cohibeat  admoneatque,  ne  se  ita  opponant  civibus  et  irritationibus, 
maledietionibus  et  calumniis  eis  dent  occasionem  aliquid  vi  ten- 
tandi.  Sed  frustra  ea  admonitio  fiebat.  Nam  fortiter  in  pro- 
posito  pergebant. 

Ut  tarnen  *)  magis  retineret  senatus  et  tribunitia  potestas 
cives  in  officio  et  usu  antiquae  religionis,  de  consilio  paucorum  in 
collegio  evocare  Colonia  cogitant  quendam  doctum  aut  monachum 
aut  alium,  qui  cum  terminariis  et  aliis  sacellanis  posset  docere  et 
propagare  pontificiam  religionem  et  oppugnare  doctrinam  evangelii. 
Ita  vocatur  monachus  dictus  Kensbeckius  2),  quem  constituebant 
concionatorem  in  templo  antiquo»),  et  ipsi  senatores  frequenter 
ad  eius  concionem  accedebant.  Interim  contra  huiusmodi  astum 
meditabantur  iterum  cives  pii,  et  iam  Johannes  Kelbergius  coeperat 
in  aede  d.  Pauli  *)  (ubi  erat  concionator)  purius  docere  et  evangelii 
lucem  pedetentim  accendet-e.  Scribunt  pii  cives  etiam  ad  doctorem 
Gerhardum  Heckerum  ^)  (cuius  tunc  per  Westphaliam  magna  erat 
autoritas  in  promovendo  evangelio,  quem  saepe  ut  praeceptorem 
coluerat  et  commendaverat  d.  Martirius  Lutherus*^),  quod  multis 
erat  apertum),  ut  aliquem  idoneum  et  doctum  virum,  qui  posset 
Kensbeckio  opponi,  mitteret  clam  Susatum.  Ita  mittitur  Osnaburga 
ab  ipso  doctore  Heckero  Johannes  Campius ').  qui  quoque  secum 
attulit  Thomam  Broickwium »),  et  similiter  aderat  Johannes  Li- 
berius  vel  Friius  ibidem  ••). 


')  Für  das  Folgende  ist  eine  Quelle  nicht  nachweisbar. 

*)  Gemeint  ist,  iras  Hamelmann  nicht  gemerkt  hat,  der  Dominikaner 
Johann  Host  von  Romberg;  Gensebeck  =  Gänseschnahel  ist  sein  Spottname,  Vgl, 
Über  ihn  die  oben  S.  328  Anm.  1  genannte  Literatur.  Der  Konvent  des  Domini' 
kanerklosters  erbat  ihn  vom  Kölner  Prior  (Jostes  S.  12). 

•)  Petri.  *)  Wo  er  Kaplan  war. 

»)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  204  f. 

^  Das  ist  nicht  richtig. 

')  Johann  von  Kampen  kam  erst  kurz  vor  dem  Thomastage  (21.  Dezember) 
1531  nach  Soest.  Vgl.  Jostes  S.  16f.  und  Rothert  S.  80.  Daniel  sagt 
S.  161,  Dr.  Hecker  habe  ihn  in  Osnabrück  „logenhaftich"  gefunden.  Hamel- 
manns  Angabe  ist  also  nicht  glaubhaft. 

®)  Der  Dominikaner  Thomas  Borchwede  war  längst  in  Soest  „ut  Horsam" 
seines  Provinzials  „dorch  ein  recht  versammelt  Kapitel  to  Halle  geschehn  mit 
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>r  1097.  Cum  autem   illi  quatuor  adessent,  fit  consultatio  inter  cives, 

quomodo  prudenter  rem  instituere  et  breviter  istud  negotium 
exordiri  possent.  Tandem  ex  communi  deliberatione  id  vide- 
butur  consultum,  ut,  cum  iturus  esset  ad  concioneni  Ken?- 
beckius,  interciperet  ei  iter  et  eum  anteverteret  atque  ita  pie 
doceret  Johaimes  Campius  in  die  Thomae  ^).  Sed  cum  ea  res, 
quae  inter  multos  tractabatur,  non  posset  esse  diu  occulta,  ne- 
gotium defei-tur  ad  consules,  qui  tunc  erant  Johannes  Gropperus 
et  Albertus  Grevenus^).  Illi  in  ipso  die  Thomae,  cum  tolus  co- 
natus  civium  esset  eo  die  mane  ipsis  relatus,  se  ad  teniplum  con- 
ferunt  et  statuto  concionis  tempore  ac  hora  cum  paucis  senatoribus 
adsunt  et  ministris  iubent  in  ipsa  actione,  ut  euntem  Campium 
ad  suggestum  apprehenderent  et  carceri  includerent.  Hoc  **)  statim 
cum  fieret  in  templo,  ad  quod  cives  et  feminae  magno  numero 
confluxerant,  oritur  tumultus,  omnesque  clamant  ibi  in  templo 
vim  fieri  concionatori  isti  praeter  et  contra  morem  antiquum  rei- 
publicae  Susatensis,  ubi  plebiscitum  est,  ne  quis  vinculis  tradatur 
nisi   de  suffragio  eorum,   qui   ibi  iudicii  potestatem  habent  id  est 

a)  A,  B,  W:  Hie. 

segeleden  Breven  ingesat  . . .  vor  einen  Prädikanten  und  Kursoren  der  hiUigen 
godeliken  Schrifft".  So  sagt  er  selbst  in  einem  liiHefe  an  den  Rat  (bei  Roth  er t 
S.  78  f.).  Host  sollte  an  seine  Stelle  treten^  weil  Borchwede  im  Sommer  15H1 
des  Luthertums  verdächtig  wurde.  Es  kann  also  keine  Rede  daran  sein,  daß 
ihn  der  Augustiner  Hecker  geschickt  habe  (vgl.  Ja  st  es  S,  11  Anm.  3). 

")  (Zur  vor.  Seite.)  Vrye  ( Vriej  kommt  erst  lfi32  in  Soest  rar  und  trurde 
damals  Prädikant  an  St,  Thomä  (Jostes  S.  22,  Rothert  S.  82ß.  J.  G.  Bertram, 
Das  Evangelische  Lüneburg,  Braunschweig  1729,  S.710  will  aus  alten  Vrknnden 
ersehen  haben,  daß  er  in  Münster  geboren  und  (wie  auch  Hamelmann  ttpäter 
W  1118  sowie  W  902  angibt)  „des  Erasmi  Roterodami  auditor  et  con Victor** 
war.  Auch  Daniel  nennt  ihn  S.  119  van  Munster.  Bestätigt  wird  das  durch 
ein  Schreiben  der  Stadt  Soest  an  Bischof  Franz  ton  Münster  von  Samstag  nach 
Timoth.  Apost.  (26.  Januar)  1544,  in  dem  sie  ihn  bittet,  er  möchte  Meister 
Johann  Frigge,  Prädikanten  zu  Soest,  sein  väterliches  Erbe  in  Münster,  das  er 
in  der  Zeit  der  Wiedertäuferunruhen  verloren  habe,  wiederverschaffen  (Stadt- 
archiv, Protokollbuch  LI,  11).  Rothert  S.  192  hat  also  unrecht,  wenn  er  ihm 
für  einen  Soester  hält.  —  1532  kommt  Vrie  als  „excucuHatus  Vrigerius"  in 
Münster  vor  (Cornelius  Bd.  2  S.  336). 

*)  Romberg  hatte  schon  am  17.  Oktober  1531  Soest  verlassen  (Jo*te* 
S.  15,  Rothert  S.  80). 

')  Greve. 
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praesidum  iudicii.  Ideo  accurentes  simul  lunmltuatim  cives  eri- 
puerunt  ex  manibus  ininistrorum  et  lictorum  Johannem  Campium 
atque  simul  serio  quaerentes  ex  lictoribus,  quorum  iussu  manus  in 
hunc  coniecissent.  HU  dixerunt  consulum  tantum  autoritate  fieri 
et  factum  esse.  Itaque  mox  senatum  adeunt,  imo  in  arctum  co- 
gunt.  Conveniente  senatu  utroque  et  tribunilia  potestate  fassi  sunt 
duo  consules  id  tantum  suo  ipsorum  iussu  factum  esse  et  quidem 
praeter  communem  consuetudinem.  Sed  rumor  et  seditio  civium 
non  cessavit  (quia  in  tertium  motus  ille  diem  duravit,  et  erant  in 
magno  periculo  senatus  uterque),  nisi  dedissent  locum  evangelio. 
Goacti  igitur  necessitate  quadam,  et  certe  inviti  consules  ac  uler- 
que  senatus  tribunitiaque  potestas  propter  communem  tranquilli- 
tatem  retinendam  consenserunt  tandein  in  suscipiendis  aliquot 
concionatoribus  Lutheranis  ^). 

Sed*)  cives  vehementer  petunt  et  instant,  ut  ipsis  ista, religio 
libera  concederetur,  quam  in  certa  confessione  Augustae  exhibuis- 
sent  Johannes  elector  Saxoniae  et  Philippus  landgravius  Hassiae 
cum  aliis  piis  principibus  Carolo  V.  Caesari,  quaeque  sonaret  in 
ecciesiis  per  istorum  principum  ditiones  et  dominia  reformatis  at- 
que in  ecciesiis  urbium  Lubecae,  Hamburgi,  Luneburgi,  Brunsvigae. 
Deinde  offerunt  se  velle  mox  sistere  viros  quosdam  doctos  et  evan- 
gelii  concionatores  in  curiam  coram  illorum  conspectu,  qui  debeant  W  W98. 
et  possint  illam  doctrinam  ex  verbo  Dei  tueri  et  defendere.  Pe- 
tere  igitur,  ut  vocentur  monachi  et  canonici  et  se  cum  bis  commit- 
tant  in  publicam  disputationem.  Tertio  igitur  die  citati  canonici 
et  reliqui  pontificii  in  curiam  et  praesentes  iubentur  proferre,  si 
quid  habeant,  quod  possint  opponere  novis  bis  concionatoribus, 
qui  Lutherani  sint  et  profiteantur  doctrinam  Augustanae  confes- 
sionis,  nuncque  reipsa  demonstrent  istud  dogma  et  cantiones  illas 
Germanicas  esse  diabolicas,  quas  antea  saepius  istis  titulis  traduxe- 

*)  Vgl.  über  den  Thonia8ta(f  1531,  der  nicht  ganz  so  verlaufen  ist,  wie 
Hamelmann  erzählt,  und  seine  Folgen  Jotttes  S.  17  f.  und  Rot  her t  S,  HOf, 
sowie  den  Bericht  des  Jiatsprotokollbuches  bei  Jostes  S.  8 5 ff. 

')  Das  Folgende  wieder  im  Anschluß  an  die  „Denkschrift*^  S.  27 öf  deren 
Erzählung  etwas  ausgeschnnickt  wird.  Die  anderen  Quellen  wissen  von  solchen 
Verhandlungen  mit  dem  katholischen  Klerus  in  dieser  Zeit  und  seinem  schwäch- 
lichen  Verhalten  nichts. 
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rant.  Adesse  illos,  ut  disputent  contra  eos  et  tueantur  ex  verbo 
Del  veram  evangelii  sententiam.  Hie  pontiQcii  conqueruntur  id 
sibi  difficile  esse  et  se  iniparatos  venisse  in  curiam.  Etsi  eis  offe- 
ratur  spatiurn  aliquot  dierum,  ut  interea  se  ad  disputationem 
praepararent,  tarnen  detrectant  disputationem.  Quaeritur  igilur 
ab  eis,  an  quoque  tum  adhuc  habeant,  quod  in  novorum  concio- 
natorum  doctrina  et  cerenioniis  reprehendere  queant.  Ingenue  re- 
spondent  se  in  eis  nihil  reprehendere.  Itaque  cum  senatus  uterque 
et  tribünitia  potestas  audirent  pontificios  desiderare  nihil  in  doc- 
trina evangelii,  ideo  iam  inviti  plerique  eorum  spe  omni  abiecta 
evangelicis  concionatoribus  locum  relinquunt  et  deinde  iubent  colle- 
giatis  et  reliquis  pontificiis,  ut  abolitis  horis  canonicis,  missis,  vi- 
giliis,  invocatione  sanctorum  et  reliquis  irnpiis  ceremoniis  pergant 
in  posterum  pios  tantum  Davidis  psalmos  canere. 

Cum  autem  illi  anno  tum  instante  1531.^)  nondum  cessarenl 
maledicere  concionatoribus  piis  et  doctrinam  evangelii  tamquani 
haeresin  damnare  *),  oflferunt  se  raultoties  ad  disputationem  con- 
cionatores,  quibus  tunc  accesserat  Johannes  Molnerus  Burensis,  qui 
Paderborna  evocatus  erat  ^).  Et  deinde  iam  praesentes  erant  Jo- 
hannes *)  et  Jacobus  Iserlonii  fratres,  Johannes  Synckhusius  ^),  Heii- 
ricus  Velthusius*^)**),  Stephanus  Hutinchusius  ^)  ^).  Hi  inquam  affixis 
publice  propositionibus  de  rebus  fidei  citant  et  evocant  ad  disputa- 
tionem concionatores  pontificios,  monachos  minoritas,  terminarios 


a)  B  und  W:  Welthusius.  b)  B  und   W:  Huntinchusius. 


*)  Es  soll  doch  wohl  1532  gemeint  sein, 

•)  Ebenfalls  nach  der  „Denkschrift"  S.  275  f, 

')  Johaitnes  Molners  van  Buren  (vgl.  auch  oben  S.  106)  unterzei^net 
bereits  mit  Borchwede  und  Kelberg  das  „Glaubensbekenntnis  der  Soester  Prädi- 
kanten*"  vom  20.  November  1531  (bei  Cornelius  Bd.  1  S.  281).  In  der  Ant- 
uvrt  des  Kapitels  bei  Jostes  S.  334  heißt  er  Johan  Molitoris  van  Buren. 

*)  Johann  hatte  den  Beinamen  „Stuntzelvoet**  (Daniel  S.  115),  weil  er 
hinkte.  Er  und  sein  Bruder  waren  Franziskaner,  wahrscheinlich  Soester 
(Jostes  ebenda). 

*)  1532  Pastor  an  St.  Maria  in  altis  (Hohne),  bald  wieder  entlassen 
(Jostes  S.  47y  Rothert  S.  196).     Vgl.  unten. 

^)  Pastor  in  Weher  (Daniel  S.  168). 

^  HuUinkhus,  1532—1548  Pastor  in  Borgelen  (Jostes  S.28ff.,  Rothert 
S.  203).  —  Die  hier  genannteti  Namen  stammen  wahrscheinlich  wieder  au* 
dem  Daniel. 
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et  coUegialos,  sed  statuta  ac  ad  disputationem  hora  ordinata  nemo 
ex  istls  Omnibus  comparuit  ^).  Itaque  multi  cives,  (jui  erant  alterius 
sententiae,  iam  accessere  evangelicis,  et  cogebatur  ila  senatus  uter- 
que  cum  tribunitia  potestate  locum  dare  evangelio  atque  ad  ple- 
num  usque  suscipere  formam  doctrinae,  quae  propagabatur  sub 
electore  Saxoniae  Johanne  et  Philippo  Hassiae  et  finitimarum  re- 
gionum  principe  in  Hassia,  Saxonia  et  civitatibus  maritimis. 

Cum  autem  appareret  quaedam  diversitas  in  usu  ceremo- 
niarum,  atque  alius  aliter  sacramenta  adniinistraret  et  suum  in 
docendo  et  aliis  exercitiis  ecclesiasticis  sequeretur  morem  *),  ex  w  1099, 
communi  deliberatione  evocatur  M.  Gerhardus  Oemikenius  Camen- 
sis  ex  urbe  Lippia  (ubi  iam  ei  et  munus  docendi  et  oppldi  com- 
moratio  interdicta  erat  per  Clivensem  ducem  ^)),  ut  conscriberet  in 
usum  Susatensis  ecclesiae  certam  ordinationem,  quod  fecit  et  ibi 
aliquamdiu  haesit.  Finitam  et  absolutam  ordinationem  misit  ad 
doctorem  ürbanum  Rhegium,  qui  eam  publico  elogio  commen- 
davit.  Misit  autem  eandem  ad  M.  Hermannum  Bonnum  petens 
a  Lubecensibus  concionatoribus  quoque  calculum ")  et,  si  eis  proba- 
retur,  editionem  istius  per  praelum  *),  Itaque  editur  Lubecae  per 
Johannem  Balhornen  anno  1532  5). 

Ordinationis  summam  recitabimus. 

Primo  docet  in  ea  Oemikenius,  ut  procul  arceantur  ab  urbe 
et  pagis  Susatensium  sectae  et  haereses  sacramentariorum,  ana- 


a)  B  und   W:  clanculum. 


^)  Nach  der  „Denkschrift"  S.  276  („ader  er  is  gen  gekomen").  Zu 
Grunde  liegt  der  Erzählung  wohl  das  schon  erwähnte  Glaubensbekenntnis  der 
Prediger  und  die  Anttvort  des  Kapitels  vom  20.  November, 

*)  Das  entnimmt  Hamelmann  vielleicht  der  Kirchenard nnng  Omekens. 

')    Vgl,  oh^n  S.  322, 

*)  Dies  ist  schwerlich  mehr  als  bloße  Kombination  Hamelmanns,  lediglich 
darauf  beruhend,  daß  Bonnus  in  Lübeck  lebte, 

*)  Der  Erbaren  Erenriker  Stadt  Soest  Christlike  Ordenuoge  tho  denste 
dem  hilgen  Evangelio,  Gemenem  vreede  und  eindracht,  overgesen  (nicht 
ofergeven,  wie  Jostes  S.  27  schreibt)  dorch  D.  Urbanum  Regiuui  und  mit 
euer  des  sülfftigen  latinschen  Commendation.  Dorch  Gerdt  Omeken  van 
Kamen  beschreven  .  .  .  Lübeck,  J.  Balhorn  1532.  (^Berlin  KBy.  Auszuge  bei 
Jacobson,  ürkundensuwmlung  S,  9ff'.,  Richter  Bd,  1  S.  165ff.y  K,  Knodt^ 
Gerdt  Omeken,  GiUersloh  1898,  S,  22  ff. 
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baptistarum   et  aliarum    haeresium    pugnanliuni    cum    Augustana 
confessione. 

Secundo  de  piis  concionatoribus  vocandis  et  pontificiis  procul 
amovendis  et  seditiosis,  quales  plenimque  sunt  pontificii.  Ibi  di- 
citur  Romanum  papam  esse  antichristum.  Tractat  et  de  dignitate 
et  honore  magistratus  civilis,  quam  papistae  mancipii  loco  habent. 

Tertio  tribuit  concionatoribus  praesentibus  doctrinam  et  pie- 
tatem  atque  de  paedobaptismis  et  baptismi  usu  prolixe  tractando 
et  explicando  corani  plebe  docet  prolatis  etiam  argumentis  contra 
anabaptistas,  ubi  similiter  refert  ex  scripturis  non  prius  bapti- 
zandos  infantes  nisi  ad  plenum  natos  contra  sententiam  pontificiam. 
Provocat  quoque  ad  ordinationem  Brunswicensem  aliquando  a 
d.  doctore  Johanne  Bugenha^o  editam.  Ostendit  praeterea  Ger- 
manice baptizandos  pueros,  ubi  acriter  abusum  pontificium  per- 
stringit.  Deridet  quoque  chrisma,  sal,  caeram  et  alia  ut  notas 
antichristi  et  idoli  athei  Romani  signa  et  ita  baptisma  tractandum 
praecipit,  ut  ordinavit  doctor  Lutherus,  et  prolixe  progrediens  in 
abusum  pontificium  et  circa  baptismum  et  in  aliis  ceremoniis  at- 
que impietatibus  receptum  debacchatur.  Deinde  de  idoneis  obste- 
tricibus  ordinandis  verba  quoque  ibidem  facit. 

Quarto  asserit  de  schola  aliqua  frequenti  aperiunda,  in  qua 
ad  bonas  literas  Latinas  et  Graecas  discendas  adolescentes  missi 
instrui  commode  possent,  cui  et  magister  artium  et  cantores  alii- 
que  praeficiantur  docti  et  idonei,  et  quid  eis  debeat  numerari  ad- 
dit*^)  atque  de  aliis  quibusdam  extraordinariis  scholis,  in  quibus 
puellae  et  alii  instituantur  et  ad  veram  pietatem  erudiantur,  ubi 
iterum  abusum  pontificiorum  in  coUegiis  reprehendit. 
W  1100,  Quinto   de  ordinando   superattendente  ^)   et  eins   coadiutore 

ac  utriusque  stipendio  officioque  disserit  atque  de  reliquis  concio- 
natoribus ordinandis. 

Sexto  de  ordinandis  ceremoniis,  festis,  concionibus  tarn  heb- 
domadariis  quam  dominicalibus  loquitur. 

Septimo  de  causis  matrimonialibus,  quomodo  in  copulatione 
matrimoniali  sit  procedendum,  docet. 

Octavo  de  banno  vel  excommunicatione  disseritur,  et  quid  sit 
agendum   cum   blasphemis,  cum  ebriosis,  adulteris,  fornicatoribus 

a)  B  und  W:  addidit.  b)  B  und  W:  superintendente. 
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et  iis")  similibusque  puniendis,  item  quomodo  astringantur  matri- 
monio  omnes  in  genere  sine  ulla  exceptione,  et  quod  impie  faciant, 
qui  personis  ecclesiasticis  niatrimonium  interdicant^). 

Nono  dicitur  de  coenobiis  eorumque  votis,  et  an  sint  a  piis 
Christianis  tradendi  liberi  coUegiis  et  coenobiis  post  agnitam  veritatem. 

Decimo  disserit  contra  invocationem  sanctorum. 

Undecimo  contra  consecrationes  creaturarum  disputat. 

Duodecimo,  quid  sit  agendiim  cum  reis,  de  quibus  sumet 
supplicium  capitale  magistratus,  contra  veterem  papistarum  morem. 

Decimotertio  de  pulsu  campanae  pro  pace,  de  bibliotheca 
rUiristTana  instituenda,  de  ieiunio  eiusque  usu  vero  disserit. 

Decimoquarto  de  usu  imaginum,  quatenus  illae*^)  ferri  pos- 
sint,  aliisque  utilibus  exercitiis  et  ordinationibiis  isti  ecclesiae  ac- 
commodatis  prolixe  refert. 

Haec  est  summa  ordinationis. 

Haec  ordinatio  ex  communi  senatus  utriusque  et  tribunitiae 
potestatis  deliberatione  ita  urgentibus  civibus  suscipitur,  approbatur 
et  publicatur  die  Jovis  a  paschate  anno  1582.  i),  cum  iam  adesset 
superattendens  novus*),  quem  literis  et  nuntiis  legatis  petiverant 
a  principe  electore  duce  Saxoniae  Johanne  et  ipso  d.  Luthero »), 
qui  tum  Witeberga  miserant  Johannem  de  Bruen  Gandaviensem, 
quondam  monachum  observantem  et  doctorem,  qui  ea  septimana, 
quae  sequitur  dominicam  a  Laetare,  Susatum  appulit.  Cum  autem 
istam  functionem  superattendentis  non  susciperet  ibidem  ipse  M. 
Gerhardus  Oemiken,  haec  erat  causa,  quod  iam  bis  eiectus  esset 
sub  nomine  principis  Clivensis  Johannis  ex  diversis  locis  propter 
doctrinam    evangelii,    videlicet   ex    oppido    Buricensi   in    Clivia  et 

a)  B  und  W :  aliis.  b)  B  und   W:  interdicunt. 

c)  B  und  W:  iUi. 


')  Das  wäre  der  4.  April.  Woher  Hamelmann  das  Datum  hat,  ist  nicht 
ersichtlich,  Jn  Wirklichkeif  wurde  die  Ordinanz  am  22,  März  und  endgültig 
am  16.  April  (Dienstag  nach  Misericordias  DontiniJ  angenommen.  Vgl,  Cor- 
nelius Bd,  1  S.  US  und  120,  J ostes  S.  25,  Jacobson,  Urkundensamm- 
hing  S.  8. 

*)  Brune  kam  erst  am  17.  Juni  (Jostes  S.  31  Anm.  2). 

■■*)  Vgl.  Luthers  Briefe  vom  30  April  und  17,  Juni  1532  (Luthers  Brief- 
trechsel  hrsg.  von  Enders  Bd.  9  S.  182  und  S.  197,  Nr.  2000  und  2009;  die 
Drucke  sind  dort  verzeichnet).  Der  letztere  ist  faksimiliert  in  der  Festschrift 
„Die  Grafschaft  Mark*"  Bd,  1,  Dortmund  1909,  hinter  S.  246. 
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deinde  ex  urbe  Lippia,  tum  quoque  hoc  nomine  scripserat  princeps 
ille  ad  senatum,  quod  illum  profugum  in  sui  ignominiam  iam  sus- 
cepissent  Susatenses,  quem  ille  aliquoties  fugasset  propter  haei-esim^). 
W  1101.  Superattendenti   propter  lippos    oculos    pontificii    indiderunt 

nomen  Simonis  *).  Huic  datus  est  coadiutor  Johannes  Campius. 
Quomodo  autem  deinceps  disposita  .sint  ministeria,  non  exacte  et 
distincte  cognoscere  potui  *).  Interim  scio,  quod  Kilbergius  docuerit 
semper  in  aede  divi  Pauli  usque  ad  eiectionem  interimisticam,  Jo- 
hannes Synckhusius  in  templo  dicto  ,,thor  hoen"  *),  Johannes  Mol- 
nerus  in  aede  Georgii,  Thomas  Broickwius  in  templo  divae  virginis 
dicta  „thor  wese**,  Johannes  Liberius  vel  Friius  in  parochia  Thomae. 
Alii  praedicti  parochianis  rusticanis  praeficiebantur. 

Johannes  Campius,  cum  is  inciperet  cinglianizare  (hoc  enim 
de  illo  dicebatur),  est  dimissus  ^),  et  vocatus  est  in  eius  locum  Jo- 
hannes Pollius,  qui  evangelista  eousque  fuerat  in  eomitatu  Teck- 
lenburgico,  homo  doctus  et  celebris  poeta^),  quem  mox  revocavlt 
comes  Tecklenburgieus  Conradus  ex  ministerio  Susatensi  in  initio 
anni  1535.'),  et  tunc  vocatur  in  eius  locum  Brictius  Nordanus,  qui 
antequam  veniret  Monasterium,  quoque  Burici  docuerat  et  inde 
eiectus  erat,  superiori  anno  ex  urbe  Monasteriensi  per  anabaptistas 
eiectus**).  Hie  etiam  factus  coadiutor  doctori  Johanni  de  Bruen 
Gandaviensi,   sed  statim  is  quoque  dimittitur  ^),   et   assuniitur  in 


^)  Nur  von  Hamelmann  erzählt 

*)  Vielmehr  „blinde  Simon",  weil  er  stets  mit  niedergeschlagenen  Augen 
ging  (Daniel  S.  145). 

^  Die  folgenden  Angaben  stammen  trahrscheinlich  größtenteils  aus  dem 
Daniel.  *)   Vgl.  oben  S.  378  Anm.  5. 

*)  Hauptsächlich  aberj  als  man  erkannte,  was  für  ein  Lotterbube  er  war. 
Vgl.  Cornelius  Bd.  2  S.  300  ff.,  Jo  st  e  s  S.  16  und  32  und  K.  Remhert, 
Die  Wiedertäufer  im  Herzogtum  Jülich,  Berlin  1899,  S.  285—294.  Bei  Rem- 
bert  auch  Vermutungen  über  seine  späteren  Schicksale.  Hamelmann  nennt 
einen  Grund,  der  ihm  von  späteren  Beispielen  anderer  Orte  her  nahelag. 

^)  Er  kam  im  Februar  1533  (Jostes  S.  35  Anm.  1). 

^  Pollius  verlieh  Soest  gegen  Ostern  1534  (Jostes  S.  35  und  47). 

*)  Vgl.  über  ihn  Cor nelius  Bd.  2  S.  330 ff.,  J.  Holtmanns  in  der 
Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereins  Bd.  11  (1876)  S.  202-280,  Jostes 
S.  49  f. 

^)  Am  Samstag  nach  Lamberti  (19.  September)  1534  stellte  ihm  der  Rat 
sein  Abschiedszeugnis  aus  (abgedruckt  von  G.  Legerlotz  in  Picks  Monatschrift 
für  rheinisch-westfälische  Geschichtsforschung  Bd.  2  (1876)  S.  388), 
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superattendentem  Brictius.  Qua  de  causa  sit  dimissus  doctor  ille, 
ignoro  ^).  Sunt  enim  faciles  in  dimittendis  concionatoribus  etiam 
hodie  Susatenses  proceres*).  Brictlo  lunc  contigit  coadiutor  Her- 
mannus  Svavenus  ®).  Dimittitur  quoque  et  Johannes  Synckhusius, 
cuius  dimissionis  quoque  causam  ignoro^),  et  in  locum  eius  sus- 
cipitur  Roterniuntus  Guntherus**)  *).  Eidem  etiam  aut  mortuo  aut 
dimisso  succedit  aliquando  Telmannus  Menzelius  *')  ^),  qui  Lippiae 
evangelium  docuerat  et  pater  fuerat  in  domo  sororum.  Johannes 
Molnerus  Burensis  dimittitur  anno  1538.'),  vir  certe  bonus  et 
doctus,  puto  ob  hoc,  quod  liberius  vitia  reprehendisset,  et  credo 
ei  successisse  Antonium  Kolthoffium  **).  Mortuo  autem  Thoma 
Broickwio  successit  Johannes  Lemekenus^). 


a)  fehlt  B  und  W. 

b)  Ay  fi  und  W:  Neuzelius  (wohl  Schreibfehler). 


*)  Kr  ging  wahrscheinlich  freiwillig  (J äste 8  S,  49), 

*)  Damit  tut  Harnelmann  den  Soestern  nach  Jos t es*  Meinung  (S.  47) 
unrecht. 

^  Hermann  Hake  aus  Arnsberg ^  ehemals  katholischer  Kaplan  an  St, 
Petri,  dann  evangelisch.     Vgl.  Jostes  S.  184  Anm.  1  und  Rother t  S,  92 f, 

*•)  Nach  Daniel  S,  171  und  18S  wurde  er  von  Simon  (Brune;  vgl.  oben 
S.  382  Anm.  3)  verjagt. 

*)  Botermund  Gunter,  ein  früherer  Augustiner  (Daniel  S.  187),  wurde 
von  Brune  zum  Pastor  in  Weslam  gemacht  (ebenda),  Hamelmanns  Angabe, 
er  sei  Nachfolger  des  Synkhus  an  der  Höhne  gewesen,  beruht  vielleicht 
bloß  auf  Daniel  S,  183,  wo  aber  steht,  daß  ers  werden  wollte,  aber  Simon 
dagegen  war. 

^  Vgl,  über  ihn  eben  S.  342  Anm,  2,  Jostes  S.  252  Anm,  1  und  Bo- 
thert  S.  196. 

0  Ende  1537  war  er  schon  in  Höxter,  wo  er  1538  der  Nachfolger  Winni- 
stets  wurde.  Vgl.  oben  S,  358  und  den  dort  genannteti.  Aufsatz  von  Löffler 
S.  259  f, 

^  Kalthof  wird  vielmehr  (nach  Ro thert  S.  196  Anm,  1)  in  einem 
Schreiben  des  Bätes  zum  Jahre  1539  als  Prädikant  an  der  Hohne  (nicht  St. 
Georg)  genannt, 

"*)  Diese  Angabe  geht,  wie  es  scheint,  zurück  auf  Daniel  S,  274 f, 
liothert  S.  93  stellt  dagegen  fest,  daß  Borchwede  Stadtschreiber  wurde  und 
als  solcher  bis  in  die  Zeit  des  Interims  vorkommt.  Daniel  wird  sich  also  geirrt 
haben,  Johann  von  Lemeke  (Lemgo)  war  nach  Sybel  S,  66  und  Bother t 
S.  207  vorher  Prediger  in  Sassendorf. 
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De  certaminibiis  in  ecclesia  Susatensi  ante  Interim  ortis. 

Cum  cognovisset  princeps  Clivensis  et  simul  eins  celsitudini 
oblata  esset.  ^)  ordinatio  Susatensium  iam  ediia  et  publice  superiori 
semestri  per  totam  urbem  ab  omnibus  suscepta,  serio  scribit  dux 
Clivensis  Johannes  circa  festuni  Michaelis  anno  1532.  ad  senatum 
Susatensem  et  mandat,  ut  illam  novam  ordinationern  nuper  sus- 
W  1102.  ceptam  eamqiie  editam  abolerent  et  eam  deinde,  quam  ipse  ut 
princeps  patriae  oonscribi  et  fieri  in  usuni  ecclesiaruni  in  suis 
ditionibus  curasset,  placide  susciperent  ^).  Quamquam  istius  prin- 
cipis  ordinatio  numquam  niitteretur  ad  Susatenses"*),  tarnen  illi 
tunc  principi  responderunt  se  susceptam  ordinationem  deponere 
non  posse,  postquam  illa  sit  fundata  in  sacris  literis,  et  religio, 
quam  semel  susceperint,  sit  conformis  ei,  quam  constanter  defen- 
dant  et  tneantur  Johannes  elector  Saxoniae  et  Philippus  lantgravius 
Hassiae*).  Se  quidem '»),  ingenue  scribunt  deinceps,  agnoscere  du- 
cem  Clivensem  pro  suo  domino  suosque  maiores  et  se  ita  olim 
repudiato  tyrannieo  dominatu  archiepiscopi  Coloniensis  Theodorici 
assumptos  in  principes  et  dominos  suae  urbis  et  simul  bonorum  et 
corporuni  atque  in  eis  libenter  ipsius  celsitudinis  dominium  et 
potestatem  agnoscere,  interim  eandem  nullam  habere  potestateni 
animaruni  suarum.  Quare  suppliciter  petunt,  ut  ipsins  celsitudo 
permittat  et  concedat  propter  Christum  ipsis  illa  reddere  Deo,  quae 

')  Die  Soest  er  Kivchenordnnny  finde  ich  in  den  Verhandlungen  mit 
Herzog  Johann  van  Kleve  nirgends  erwähnt. 

')  Eine  solche  Aufforderung  übersandte  der  Herzog  am  20.  August  15H3 
(Staatsarchiv  Milnster,  Kleve-Märk.  Landesarchiv  129  II,  fol.  2.  Krnestinischcs 
Gesamtdrchiv  in  Weimarf  Reg.  N.  779^  fol.  154  f.).  Hamelwann  verlegt  sie  wohl 
ins  Jahr  1532,  weil  in  diesem  Jahre  die  Kirchenordnung  erlassen  ist. 

*)  Die  Kirchenordnung  hzir.  die  Erklärung  vom  8.  April  1533  (vgl.  oben 
S.  241  Anm.  1)  wurde  zugleich  mit  dem  genannnten  Schreiben  Hhersandt. 

^)  In  der  Antwort  der  Stadt  com  21.  August  1533  (ebenda  fol.  3  f.  bzw. 
156)  heißt  es  a»  a.:  ...  unnd  beHeven  i.  f.  g.  gnediglichen  dair  up  tho  ver- 
nemen,  wie  dat  wy  uyt  gotlicher  gnaden  und  verhencknyß  Götz  wort  an- 
genonien,  dair  wy  ock  dencken  by  tho  blyven,  winth  tho  der  tyt  umandes 
van  gelerten  doctoren  hie  in  geschickt  worden,  die  sulx  mit  gotUcher  hilliger 
schrifft  wedder  leggen  kondcn.  So  dan  worde  bygebracht,  wy  dairinne  nicht 
recht  befunden,  wUlen  dair  äff  stain  unnd  uns  underwysen  laeten  unnd  sulx 
up  unnse  kost  affdregenn,  hoppen  oick  i.  f.  g.  uns  dairby  laeten  und  gotlichs 
wairdes  willen  nicht  besweren. 

^)   Was  jetzt  folgtj  ist  der  übliche  Stil  solcher  Briefe  bei  Hamelmann, 
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Dei  sunt  et  Caesai'i  ipsiusque  celsitudini,  quae  et  Caesaris  et  prin- 
cipis  sint,  atque  ne  velit  qulcquam  novi  contra  rempublicam  et 
urbem  Susatensem  tentare,  sed  ut  clementer  iuxta  Obligationen! 
iani  olim  a  suis  rnaioribus  et  similiter  a  sua  celsitudine  ratificatam 
servet.  Interim  hoc  eius  celsitudini  libere  permittunt,  si  per  suos 
possit  erroris  convincere  concionatores  evangelicos  ex  verbo  Dei 
aut  talem  ordinationem  mittat,  quae  rnagis  verbo  Dei  sit  conformis 
quam  illa  eorum")  nuper  scripta  et  suscepta,  se  qüidem  paratos 
esse  ad  omnia  et  velle  abolere  concionatores  cum  doctrina  et  susci- 
pere  aliam  ordinationem. 

In  eandem  quoque  sententiam  scribunt  ad  Johannem  elec- 
torem  (cuius  fllius  Johannes  Fridericus  duxerat  in  uxorem  Cliven- 
sis  principis  Johannis  filiam  Sybillam  ante  triennium  ^))  et  per  le- 
gatos  petunt  in  causa  evangelii  ipsius  intercessionem,  quam  cum 
impetrarent,  miserunt  eandem  in  aulam  Clivensem,  et  i\a  aliquamdiu 
in  pace  salvam**)  eis  reliquit  religionem  veram  aula^). 

a)  Af  Bf   W:  earum.  b)  H  und  W :  sanam. 

•)  Schm  1527. 

*)  Kurfärmt  Johann  der  Beständige  von  Sachsen  starb  schon  am  16.  August 
1632t  nachdem  er  noch  geJwffen  hatte^  der  Stadt  Soest  einen  Superintendenten  zu 
verschaffen  (vgl.  O.  Legerlotz  a.  a,  0.  S.  379ff.  und  oben  S.  381).  Die  Er- 
zählung Hawelmanns  ist  also  in  dieser  Form  falsch.  Zu  Grunde  liegen  ihr  wohl 
die  wiederholten  Vermittlungsversuche  Johann  Friedrichs  des  Großmütigen  in  den 
Jahren  1534^1536.  Während  eines  Besuches  bei  seinem  Schwiegervater  ließ 
er  mit  den  Soestern  am  6".  November  I53i  auf  einem  Tage  in  Essen  verhandeln. 
In  der  nächsten  Woche  (am  13.  und  14.  November)  war  er  selbst  in  Soest, 
überzeugte  sich^  „daß  daselbst  in  den  Kirchen  Gotes  Wort  unser  und  unser 
mitvorwanter  für  der  Römischen  Kaiserlichen  Majestät  unserm  allergnedigstem 
hem,  auch  Churfursten,  Fürsten  und  Stenden  des  Reichs  auff  negst  zu  Augs- 
burg gehaltenem  Reichstag  getanen  Confession  und  Apologien  gleichforioig 
und  nit  zuwider,  sondern  rein,  lautter  und  cristlich  .  .  .  geprediget,  gelert 
unndt  Ceremonien  dem  Wort  gemes  und  wie  bey  uns  beschit,  gehalten 
werdtenn"  und  ließ  am  14.  November  das  Ergebnis  seiner  Vermittlung  in  einem 
Abschiede  zusammenfassen.  Am  15.  machte  er  seinem  Schwiegervater  von  Lipp- 
stadt aus  entsprechende  Vorschlägej  die  den  Soestern  sehr  weit  entgegen  kamen. 
Der  Herzog  antwortete  aber  auf  seine  Mahnutig  rotn  5.  August  1535  am 
18.  August:  „Dwyl  aver  dieselbige  Underhandlong  unseren  E.  L.  zugesteltenn 
Articulen,  auch  unser  uffgerichter  christlicher  unnd  bestendiger  Ordnong  nit 
allenthalber  glychformich,  so  hfiben  E.  L.  freuntlich  abzunemen,  das  Wir  in 
dem  Fall  die  unsere  van  Sost  van  anderen  unseren  gemeynen  Landenn  unnd 
Underthanen  unnd  uffgerichtenn  Ordnongen  nit  sonderen  mogenn."  Der  Kur- 
Hamelmann  IL  25 
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In  dominica  Laetare  Anno  1533.  postquani  superaltendenti 
concionanti  in  ecclesla  collegiata  deponeretur  charta  repleta  pul- 
vere bombardico  i),  conqueritur  de  ea  re  publice  addens.  quam 
segniter  agatur  cum  pontificiis.  Ita  excilatur  tumultus,  et  ibi  de 
novo  conipellatur  a  civibus  senatus,  cur  frena  laxet  pontificiis  et 
ipsis  tot  mala  ac  scelera  indulgeat.  Sed  senatus  uterque,  ut  ple- 
bem  sedarent,  promiserunt  quidem  omnem  diligentiam  atque  siniul 
permiserunt  sJperattendenti  et  concionatoribus,  quoniam  Don  ces- 
W  1103.  sabant  pontificii  turpiter  loqui  de  vera  doctrina,  ut  tertio  post 
illam  dominicam  die  2),  hoc  est  24.  Martii,  eoram  senatu  utroque 
citatos  canonicos  et  vicarios  examinarent  coram  utroque  senatu 
et  tribunitia  potestate. 

Ibi  alter  post  alterum  interrogatur,  quid  habeant  reprehen- 
sione  dignum  in  doctrina  evangelii  et  nuper  suscepta  ordinatione 
atque  ceremoniis  pie  circa  sacramenta  in  ecclesiis  institutis  ac  as- 
sumptis,  et  omnes  fatentur  se  nihil  in  eis  reprehendere.  Quare 
ex  communi  deliberatione  sie  pronunciat  consul  Johannes  Es- 
beckius:  „Postquam  nemo  vestrum  reprehendat  vel  etiam  caluni- 
niari  po.«!sit  doctrinam  evangelii  et  ceremonias  publice  superiori 
anno  susceptas,  merito  vos  decet  ex  suflfragio  utriusque  senatus 
et  tribunitiae  potestatis  suscipere  illam  doctrinam  et  formam  rituum 
susceptorum.  Ideo  proponet  vobis  d.  superattendens  formam  vi- 
vendi eamque  de  scripto  praeleget,  quam  vos  et  diligenter  audire 
atque   reverenter  suscipere  debetis."     Istius  reformationis  summa 

fürst  enriderie  ziemlich  ärgerlich  am  1,  Mai  1536,  und  bat  schließlich  den 
Herzog,  „bis  auff  ein  gemein  frei  cristlich  Concilium,  welichs  die  Römische 
Key.  Majestät ...  zu  furderenn  itzt  inn  gnediger  Bemühung  sein  soU,  die 
Sachenn  .  .  .  berulien  und  sich  gegen  den  von  Sost  zu  Ungnaden  nit  bewegenn 
zu  lassenn".  Gleichzeitig  legte  er  den  Soestern,  die  sich  teiederholt  an  ihn  ge- 
wandt hatten,  nahe,  in  ihrem  Widerstände  zu  verharren,  Akten  im  Stadtarchir 
Soest  und  im  Em  estinischen  Gesamtarchiv  a.  a.  (),  Vgl,  auch  Rother  t  S.  96. 
—  Bei  den  Weimarer  Ahten  liegt  auch  eine  Kritik  der  klevischen  Erklärung 
zur  Kirchenordnung  von  den  Soester  Prädikanten,  die  Stellen  über  die  Erwäh- 
lung  der  Prediger^  die  Messe,  die  Kommunion  untei'  beiden  Gestalten,  die  Beidite, 
die  Fasten  und  das  Klosterleben  betreffend,  und  ein  Gutachten  von  Spalaiiti  und 
Myconins  über  dieselbe  Erklärung, 

*)  Vielmehr  ein  Beutel,  der  einen  Brandy  zwei  Steine  und  ein  faule» 
Ei  enthielt.     Vgl,  Jostes  S,  36  f. 

*)  Im  Folgetiden  liegt  wieder,  zum  Teil  fast  ivörtlich,   die  „Denkschrift 
S,  276  zu  Grunde, 
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haec  erat  ^),  iit  pie,  sancte  et  honeste  viverent,  item  abolita  super- 
stitione  tantum  aliquot  psalmos  Davidis  canerent,  veluti  -in  ordi- 
iiatione  praescriptum  esset,  deinde  abrogata  fornicatione  et  vita 
concubinaria  niatrimonium  inirent  vel  caste  in  coelibatu  viverent 
absque  offendiculo,  tertio,  ne  quisquam  monachorum,  canonicornm, 
vicarioriini  vel  nonnarum  ordinationi  susceptne  reclamaret. 

Hanc  *)  a  superattendente  propositam  reformationem  an  ve- 
lint  suscipere,  quaerit  a  pontificiis  praedictus  consul,  et  simul  iurare 
in  audita  et  praelecta  scripta  cum  ipsis,  ut  ita  tandem  pax,  con- 
cordia  et  tranquillitas  possit  restitui  urbi  et  reipublicae  et  omnes, 
hoc  est  senatus  uterque,  tribuni,  cives,  conoionatores  et  collegiati 
simul  concorditer,  fonimode  et  honeste  vitam  in  urbe  Susatensi 
transigerent.  Hie  illi  onmia  illa  proposita  cum  certa  obligat ione 
et  promissione  susceperunt  observanda  et  ita  dimissi  sunt. 

Postridie  ^)  revocatos  a  senatu  orat  eos  superattendens,  quo- 
niam  consenserint  in  unam  religionem,  ut  igitur  dignentur  venire 
in  templum,  quo  possint  confirmari  in  pio  proposito  et  ita  qnoque 
innotescat  toti  ecclesiae  collegiatorum  consensus  cum  concionatori- 
bus  et  onmibus  piis  in  vera  doctrina  initiis.  Sed  cum  id  iieri 
debebat.  isti  canonici  pleramque  onmes  et  praecipui  vicarii  aufu- 
gernnt  et  aliqui  Coloniam,  aliqui  in  vicinas   se  receperunt   urbes. 

Sed  mirum  in  modum  literis  et  verbis  traduxerunt  Susatenses 
tarn  in  aula  archiepiscopi  (bloniensis  quam  ducis  Clivensis  Jo- 
hannis  et  contra  proprium  iuramentuni  blasphema  et  varia  men- 
dacia  de  ipsis  commentati  sunt.  Pro  *)  bis  igitur  minaciter  reci-  w  1104. 
piendis  et  suae  religioni  restituendis  scripsit  Johannes  dux  Cli- 
vensis et  Juliacensis.  Mox  responderunt  suo  prinqipi  demisse 
senatus,  cives  et  tribunitia  potestas  ipsos  quidem  canonicos  et 
monachos  iam  antea  confessos  esse,  quod  nihil   in  doctrina  evan- 

*)  Die  „Artikel  des  Superattetulenten'*  rom  24.  März  1533  sind  abgedmckt 
bei  Jacobson^  Vrkundensammlung  S.  17  und  Jostcs  S.  320 ff.  Hamelmann 
gibt  aber  den  Inhalt  sehr  mangelhaft  wieder^  vielleicht  weil  ihm  der  wirkliche 
Wortlaut  nicht  bekannt  war. 

')  Das  Folgende  ebenfalls  nach  der  „Denkschrift**.    Vgl,  Jostes  S.  37  ff. 

")  Desgleichen. 

■*)  Das  Folgende  nicht  mehr  nach  der  „Denkschrift** ^  sondern  wie  es 
seheint,  von  Hamelmann  oder  seinem  Gewährsmann  nach  dem  Voraufgehenden 
selbst  komi>oniert.     Ein  neuer  Gedanke  ist  wenigstens  nicht  zu  finden, 

25' 
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gelii  reprehenderenl,  sed  eam  veraiii  esse  confiterentur,  nihil  quo- 
que  eis.  Imposit  um  aut  iniunclum  esse,  quam  ut  de  propria  ip- 
sorum  confessione,  viverent*)  evangelico  more  hac  solum  de  causa, 
ut  concordia  retineretur  in  urbe  Susatensi.  Ipsos  igitur  non  aliter 
aut  alia  conditione  recipi  posse,  quam  ea,  in  quam  ipsi  consen- 
serant  antea,  ut  **)  videlicet  cum  omnibus  incolis  receptam  Ordina- 
tionen! et  confessionem  Augiistae  Gaesari  exhibitam  a  quibusdam 
imperii  principibus  comprobarent. 

Eodem  anno  ^)  die  Mercurii  post  festum  paschatis  *)  excitatus 
est  tumultus  in  oenopolio,  quo  die  solent  elocare  libras  civitatis 
(de  wage),  a  quinque  civibus  propterea,  quod  olim  illo  tempore 
fuissent  cives  liberi  a  solutione  et  immunes  convivae,  nunc  vero 
a  singulis  solutio  exigeretur  vini  praeter  morem.  Nomina  illorum 
haec  erant:  Job.  Schachtorpius  fuUo,  Johannes  Armersterus,  Jo- 
hannes Jacobus  •^)  sartor,  Georgius  Petrus  ^)  et  Johannes  Dyricius  ^) 
sartor,  quorum  posterior  fuit  praecipuus  autor  istius  motus,  qui 
primo  morosius  austeris  verbis  adoritur  urbis  et  aerarii  quaestorem 
Johannem  Cubeckium  ^).  Post  illum  coeperunt  alii  quatuor  quo- 
que  iam  vino  calefacti  paululum  immoderate  agere. 

Quamquam  nemo  ex  omnibus  convivis  in  illa  confusiuncula 
laederetur  aut  vuhieraretur  praeter  Johannem  Dyricium,  qui  non- 
nihil  incommodi  sensit  in  uno  digito,  tamen  clam  hoc  agunt  capita 
urbis  imprimis  atque  urgent,  ut  nunc  animadvertant  in  Schach- 
torpium.  cui  imprimis  infensi  erant  propter  evangelii  promotionem 
ab  ipso  valde  adiutam,  et  quod  crederent  eum  prioribus  ob  reli- 
gionem  tumultibus  aut  interfuisse  aut  consiHis  et  occasione  clain 
praefuisse. 

a)  B  und   W:  venirent.  b)  fehlt  B  und  W. 

c)  B  und  W:  Cabeckenum. 

*)  Die  folgende  Erzählung  des  Wirtshausstreites  und  des  „Maitages'^ 
beruht  durchweg j  stellenweise  sogar  fast  wörtlich  auf  den  „Soester  Geschichten 
des  Jahres  1533"  bei  Cornelius  Bd.  2  S.  304 ff.,  nur  ist  sie  noch  mit  Reden 
und  Betrachtungen  ausgeschmückt^  und  die  Auffassung,  daß  Schachtorp  ein 
Opfer  des  Evangeliums  gewesen  sei,  wird  noch  stärker  betont  als  in  der  Vorlage. 
Vgl.  über  die  Vorgänge  selbst  Jostes  S.  41  ff.  und  Rothert  S.  88  ff.,  die  sie 
verschieden  beurteilen. 

*)  16.  April.  *)  Joan  Jacobs,  *)  Jörgen  Peters, 

'"')  Johan  Dirikes. 
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Ideo  tandem  die  Martis  post  dominicam  Misericordias  Domini  ^) 
vocatur  senatus  uterque  [et]  tribunitia  potestas  utriusqiie  lateris.  In 
illoruni  congregatione  graviter  exaggeratur  ille  tiunultus.  »Quid 
iam  inde  futurum  sit,  cogitaie/  inquiunt  consules,  „si  haec  ita 
feramus  deinceps;  nullum  amplius  posthac  licebit  celebrare  con- 
vivium  aut  conventüm.  Vidistis,  quoties  iam  huiusmodi  tumultus 
sint  excitati."  Jam  enim  putabant  iustam  causam  eonsecutos,  ut 
tumultualores  punirent,  postquam  isti'^)  quinque  non  religionis,  sed 
exiguae  peeuniae  causa  talem  motum  excitassent,  quoniam  propter 
priores  tumultus  propter  religionem  ^')  excitatos  neminem  punire 
audebant  propter  plebem.  Ita  demum  communi  suffragio  statuitur  W  1105. 
illos  omnes  gravius  plectendos  caeteris  civibus  in  terrorem. 

Et  cum  iam  huic  decreto  interfuisset  ut  unus  ex  ordine  tri- 
bunitio  Schachlorpius,  ingressus  domum  suam  mox  promptam  pe- 
cuniam  tradidit  marsupio  et  exire  urbem  cogitavit,  verum  interim 
alind  mox  mente  solvit  consilium,  videlicet  tale:  „Quodsi  semel 
exieris  urbem,  nunquam  forte  in  eam  redeundi  potestas  concede- 
retur.  Si  igilur  maxime  capiaris,  poteris  te  aliqua  summa  peeu- 
niae redimere.**  Nam  nihil  minus  cogitavit  quam  supplicium  fore 
capitale.  Ita  bonus  vir  sua  opinione  et  simul  aliorum,  quos  super 
hac  re  consuluerat,  persuasione  seducitur. 

Die  enim  sequenti.  qui  fuit  Mercurii  ^),  capiuntur  praedicti 
quatuor  cives,  sed  Schachtorpius  primum  die  Jovis.  Die  autem 
Veneris*)  fit  frequens  senatus  et  colliguntur  tribunitiae  cohortes 
summo  mane.  Ibi  post  longam  deliberationem  tandem  concluditur 
ipsos  illo  die  capite  plectendos.  Erant  multi  etenim  ex  procerum 
ordinibus  valde  infensi  doctrinae  evangelii  et  eius  promotoribus, 
ex  quibus  praecipui  hi  quinque  erant,  imprimis  vero  Johannes 
Schachtorpius  reliquis  ditior  et  celebrior,  et  sane  illi  ipsi  inter  or- 
dines  praedictos  pontificii,  qui  cupiissent   omnes  evangelii  promo- 

a)  B  und  W:  Ulis.  b)  B  und   W:  propter  religionis  causa. 

*)  29.  April.  Die  den  „Geschichten^  entnommenen  Daten  stimmen  übrigens 
nicht  ganz.     Es  icar  vielmehr  der  24. 

*)  SO.  April.  In  Wirklichkeit  wurden  die  Schuldigen  am  Mantcig, 
2S.  April  verhaftet,  aber  gegen  Bürgschaff  wieder  entlassen  und  erst  am  1.  Mai 
wieder  vorgeführt, 

*)  2.  Mai  (ist  richtig). 
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tores  ita  potuisse  e  medio  tolli.  Sed  cum  in  oiniies  se  ita  vindi- 
care  non  possent,  nunc  salteni  suuin  rancorem  et  acerbitatem  in 
hos  arrepta  vel  oblata  occasione  declarare  videbantur. 

Mox  illud  decrelum  indicatur  captivis,  ul  si  quid  vellent  ad- 
huc  in  conscientiae  causa  aut  in  rebus  oeconomicis  constitutum, 
id  breviter  perficerent,  mox  enim  se  iudicio  capitali  sistendos  et 
forsan  capite  plectendos.  Haec  sententia  et  illos  et  concionatores 
et  totam  urbem  valde  terruit.  Captivi  igitur  celeriter  curant  ad- 
vocari  duos  evangelii  doctores  Joharmem  Molnerum  Burensem  et 
Johannen!  Kelbergium  et  cum  bis  contulerunt  de  conscientiae  re- 
bus et  quae  in  oeconomia  de  uxoribus  fieri  petebant,  a  quibus 
hieti  etiam  consolationem  de  vera  in  Christum  fiducia  et  de  ea 
morte  patienter  ferenda  accipiebant,  dehinc  confessi  delicta  accepta 
iam  absohjtione  reverenter  accipiunt  eucharistiam  et  ita  sese  pa- 
tienter in  Christo  ad  mortem  praeparant. 

Tandem  vincli  producuntur  coram  tribunali,  quod  senatus  et 
tribunitia  potestas  (quoniam  et  isti  in  ordinibus  plerique  onines 
erant  pontificii)  civibus  armatis  cinxerant,  sed  iis  tantuui,  quos 
sciebant  papales  esse  et  valde  inimicos  evangelii  doctrinae.  Hie 
petiverunt  vincti  prostrati  et  supplices  a  iudice  et  senatu  veniam 
W  1106.  sui  delicti  et  vini  calorem  conquesti  fatentur  a  se  quidem  tumul- 
tuose  acta,  quae  deberent  vino  et  ebrietati  assignari;  horura  se 
nunc  valde  poenitere.  Praetendunt  quoque  tunc  in  illa  turbatione 
nulluni  hominem  fuisse  laesum.  Tum  etiam  multi  pii  viri  et  ho- 
nestae  feminae  iam  aliquoties  tentaverant  pro  eis  intercedere.  Sed 
illi  nihil  aliud  responsi  tulerant,  quam  ipsis  moriendum  esse.  Ibi 
coram  iudicio  exaggeratur  **)  motus  in  magistratum  excitatus  ab 
illis  quinque,  qui  ibi  ita  accusantur,  quasi  obliti  *')  evangelicae  doc- 
trinae „Qui  magistratui  resistit,  Dei  Ordination!  resistit;  non  frustra 
gerit  gladium",  etsi  titulotenus  hactenusevangelicos  se  nominaverant, 
reos  ita  sese  fecissent  capitalis  sententiae  atque  crimen  laesae  nia- 
iestatis  commisissent.  Ipsi  iterum  deprecantur  supplices  veniam. 
Verum  Schachtorpius  cum  videret  se  cum  sociis  frustra  orare  pro 
delicti  venia,  prorupit  in  haec  verba:  „Scio  multos  esse  Susati, 
qui  saepe  plus  deliquerunt  et   sane   nonnuUi   forte   inter  eos,  qui 

a)  B  und  W:  exaggeratus.  b)  H  und  W:  obHtae. 
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nunc  de  noslro  sanguine  pronunciant  in  magistratu,  quam  nos,  et 
tarnen  tarn  severa  nee  in  eos  nee  in  quemquain,  qui  nihil  de  ipso 
facto  tentavit  nee  violenter  cuiquam  nocuit  nisi  forte  verbis,  lata 
est  sententia.  Et  quia")  vos  evangelicam,  quae  vobis  inservit, 
contra  nos  sententiam  profertis,  eogitale  quoque  evangelieum  esse 
dictum  ,Estote  misericordes  sicut  et  pater  yester,  Remittite  et  re- 
mittetur  vobis,  Omni  petenti  remittite*/  Imo  onmes  illi  quinque 
cum  cognoscerent  se  morti  adiudicari,  expostulant  cum  iudice  et 
de  iniquo  iudicio  conqueruntur  palam.  Ideo  illorum  querimoniis 
lacrymae  multorum  oculis  excutiuntur,  et  magnus  auditur  fletus, 
sed  contra  magnus  pontificiorum  civium  armatorum  et  senatorum 
et  tribunorum  fremitus. 

Ut  tamen  viderentur  recte  in  iudicio  procedere  pontificii,  le- 
gitur  ibi  palam  confessio,  quam  emiserant  in  tortura  hi  vineti,  ubi 
inter  alia  profertur,  quomodo  confessi  essent,  quod  ex  privata 
confoederatione  et  malo  proposito  et  studio  atque  de  consilio  prius 
inito  ita  tumultum  excitaverint.  Itaque  nunc  frustra  eos  effugia 
quaerere,  quasi  id  ebrii  fecissent  calore  vini  permoti.  Sed  hie  om- 
nes  illi  quinque  unanimiter  conqueruntur  misere,  id  sibi  multis 
propositis  quaestionibus  et  magnis  eruciatibus  extortum  esse.  Alio- 
quin  id  fatentur  ex  nulla  praecedente  praesumptione  factum  fuisse 
nee  ullo  studio  ipsos  ita  tumultuose  egisse,  si  tamen  huiusmodi 
strepitus  certis  de  causis  prolatus  et  tantum  voce  et  elamore  per- 
actus  dici  deberet  tumultns,  sed  ebrios  aliquantulum  ex  non  usi- 
tata  et  inimodica  vini  potatione,  ad  quam  non  fuerant  assuefacti, 
imprudentius  et  importunius  sive  incivilius  aliquid  egisse,  quod  ip-  w  1107, 
SOS  etiamnum  hodie  male  haberet.  Ideo  tertio  orare  supplices 
per  Christum  veniam.  Si  vero  ea  non  posset  impetrari,  quia  vi- 
derent  omnia  ad  supplicium  ornata  et  nullam  invenire  posse  gra- 
tiam  aut  miserieordiam,  se  ^)  patienter  laturos  mortem,  cum  Christus 
piissimus  et  purissimus  pro  ipsis  sit  passus.  Interim  admonent  ' 
iudicem  et  assessores  et  reliquos  ex  senatu  et  tribunos  hinc  inde 
stantes  vel  equites,  ut  ipsi  videant,  an  recte  iudicent.  „Dominus 
autem",  ait  Sehaehtorpius,  „vobis  ^)  ignoscat,  si  quid  ex  privata 
invidia  in  hac  causa  contra  nos  ex  vobis  proficiscitur. " 

a)  B  und  W:  qui.  b)  B  und  W:  sed. 

c)  B  und  W:  nobiß. 
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Lata  mortis  sententia  in  forum  producuntur.  Ibi  conversus 
Schachtorpius  ad  plebem,  ad  cives,  ad  pias  malronas  multis  pro- 
fusis  lacryniis  et  ploratu  eorum  casum  deplorahtes  ,Etsi%  inquil, 
„optimi  fratres  et  sorores,  saepius  peccavimus  et  mortem  tarn  tem- 
poralem quam  aeternam  promeriti  sumus,  tarnen  in  Christum  cre- 
dentes  ab  aeterna  redimuntur.  Verum  de  temporali  sie  loquitur 
scriptura:  ,Quacumque  morte  praeoccupatus  fuerit  iustus,  tarnen 
est  in  manu  Dei  et  quiete  fruitur.*  Item  ,Beati  mortui,  qui  in  Do- 
mino moriuntur  amodo*.  Interim  nos  vincti  non  scimus  tarn 
grave  delictum  nos  conmiisisse,  ut  propterea  a  magistratu  mortem 
eommeriti  essemus,  sed  propter  doctrinam  evangelii  ita  potissinium 
nobis  et  imprimis  mihi  infensi  plerique,  qui  remm  potiuntur,  fuere 
et  quaesivere  causam.  Jam  illam  adepti,  ut  ita  me  et  hos  socios 
morti  tradant,  volumus  alacriter  in  Christo  mori.  Ideo  etiam  lu- 
benti  animo  audienms  in  hoc  nostro  agone  consolationem  a  veri.s 
Christi  ministris  et  evangelii  doctoribus,  quos  hoc  exitu  ita  appel- 
lamus  et  vocamus  testamurque.  Ut  vero  nunc  videant  adversarii, 
qualem  adferat  morituris  consolationem  doctrina  evangelii,  quae 
hie  sonat,  et  nos  esse  in  Christo  bene  animatos,  quod  in  nuUo 
papista  morituro  consideratur,  atque  ut  quoque  videatis,  vos  pii 
fratres  et  sorores,  nos  Ita  nostra  morte  et  pacata  conscientia  dis- 
cedere  ex  hac  vita.  vobiscum  alacres  iam  canemus  suavissimum 
Simeonis  cantum  ,Myt  freden  unnd  frouwden  Ich  fahr  dahen'.* 
Hie  breviter  ad  plebem  valde  plorantem  et  ad  illos  morituros  ha- 
buere  uterque  concionator  gravem  orationem  eanique  brevem,  sed 
consolationem  suavem,  qua  finita  praecinunt  concionatores  et  om- 
nes  canunt  praedictam  cantionem  ^Myt  freden  unnd  frouwden*, 
quam  etiam  alta  voce  unanimiter  necandi  comprobant. 

Et  iam  cum  carnifices,  quorum  ibi  duo  erant.  dicerent  »Quis 
vestrum  vult  primo  Collum  feriendum  exhibere?",  ibi  omnes  quidem 
W  1108.  aeque  prompti  erant  et  alius  alio  paratior.  Tandem  Schachtor- 
pius inquit:  „Ego  primus  fui  productus  ad  iudicium,  merito  quo- 
que ego  primus  supplicium  subeo.  Valete  igitur  omnes  in  Christo, 
cui  me  commendo/  Detracto  igitur  indusio  cum  sederet,  carnifex 
properat  ad  mactationem,  et  cum  vellet  ei  amputare  caput  ex  de- 
creto  iudicii,  ferit  eins  dorsum,  ex  quo  vulnere  cadit  Schachtorpius 
in  terram  graviter  quidem  laesus.  sed  non  ei  caput  aufertur  ictu. 
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Itaque  alter  carnifex  apprehendit  caput  Schachtorpii,  ut  ovis,  quae 
mactatur,  corripi  solet,  quod  ipsi  et  alter  volebat  ita  abscindere. 
Ibi  raox  ita  ab  altero  carnifice  erectus,  ut  feriretur  iterum,  Schach- 
torpius  vinctis  quidem  manibus  mirabililer  apprehendit  gladium 
acutissiinuni  eumque  tenet  tanta  fortitudine,  ut  uterque  carnifex 
coniuncta  opera  hoc  ei  ex  manibus  eripere  nequiret.  Uli  vero 
pessundando  vinctum  et  vulneraturn  atque  ipsurn  verberändo  et 
trahendo  multum  iaborarunt,  inlerim  is  apprehensuni  semel  gladium 
noiuit  dimittere.  Ideo  desistere  coeptis  isti  cogebantur  carnifices. 
Is  mox  dentes  ligaturae  adhibuit  et  funeni  manibus  circumdatam 
dentibus  conlrivit.  Solutis  manibus,  quia  iam  alter  alium  gladium 
evaginatum,  quo  Schachtorpium  adhuc  ferire  iterum  praesume- 
bat,  proferebat '^j,  Interim  is  vibrando  et  movendo  gladium  carni- 
ficibus  ereptum  adeo  movit  circa  caput  et  ita  sese  defendit,  ut 
ictum  facere  non  auderet  alter  veritus  tertiam  ignominiam.  Postre- 
mo  voluit  prior  carnifex  evaginato  pugione  cor  eius  pungere,  sed 
ibi  strepere  coeperunt  cives  hoc  impedienles,  et  quod  ille  subinde 
lamentabiliter  protulerat  rauca  voce  et  repetierat  se  iam  tertio 
quidem  iudicio  capitali  satisfecisse  et  tamen  adhuc  nondum  libe- 
rari,  iam  magno  clamore  idem  quoque  saepius  asserunt  astantes. 
Inter  istam  tamen  luctam  et  pugnam  mole  sua  et  pedibus  misere 
ita  pectus  et  intestina  ac  pudenda  Schachtorpii  laeserant  carnifices 
spectantibus  senatoribus  et  civibus  pontificiis,  qui  in  armis  erant, 
ut  postridie  non  tarn  ex  illo  vulnere,  quam  ex  coagulato  sanguine 
periret. 

Verum  cum  viderent  iustum  Dei  iudicium  et  audirent  fremi- 
lum  civiuin  astantium,  etsi  multi  eorum  in  armis  essent,  tamen 
omnes  terrentur.  Ita  iam  )  quoque  territi  quaestores  urbis  man- 
dant  carnificibüs,  ut  desistant.  Satis  enim  esse,  quia  aiunt  ipsum 
Caesari  iurique  Caesareo  satisfecisse,  ipsumque  liberum  pronunciant. 
Alii  vero  quatuor  iam  quoque  morti  adiudicati  reducuntur  ad 
carcerem. 

Schachtorpius  tarnen  dimittere,  licet  interpellatus,  ereptum 
carnificibüs  gladium  noiuit,  sed  retinens  eum  in  manibus  ab  aliis 
piis  domum  suam  defertnr,   ubi   mox   adhibuit  vulneribus   dorsi'*) 

a)  fehlt  B  und  W 
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W  1109.  et  manuum  digitorunique  medicuin  chirurgum  speravitque  se  posse 
sanitati  restitui.  Reslitutuni  vero  dixit  se  aliquando  coram  civi- 
tatis principe  acturum  contra  Susatenses  et  simul  allaturum  gla- 
dium  ita  legitima  victoria  partum,  quod  profecto  bonus  vir,  quia 
vulnera  nulla  letalia  habuit,  fecisset,  nisi  ita  pressus  fuisset  et  pes- 
sundatus,  qua  violentia  pectus,  pudenda  et  intestina  ei  omnino  la- 
cerata  et  rupla  erant  adeo,  ut  alterius  diei  mane  ex  sanguine  coa- 
gulato  extingueretur  inoriens  in  Domino.  Is  fuit  dies  Sabbali  ^). 
Profecto  constantia  et  animositas  est  rnaximopere  praedicanda 
in  eo  honiine,  quod  etiam  in  mediis  mortis  periculis  et  ultima 
hora  eum  induisset  animuni.  Sancti  autem  martyris  corpus  de- 
fertur  hora  5.  pomeridiana  ad  eoemiterium,  et  funeri  vel  loculo 
sive  feretro,  cui  inclusum  erat  corpus  Schachtorpii,  ut  iusserat  ad- 
huc  vivus,  imponi  gladium,  quem  carnificibus  ipsis  ademerat  et 
quo  verberatus  erat,  curat  uxor.  Ibi  omnes  pii  tarn  viri  quam 
feminae,  non  minus  iuvenes,  pueri  et  adolescentes,  quam  senes, 
anus  et  decrepiti  viri,  imo  etiam  homines,  qui  hastae  inhaerebant 
claudi  et  simul  multi  ex  pontificiis,  qui  hoc  facto  non  leviter  per- 
culsi  erant  et  animo  suo  turbati,  deducunt  ad  sepulturam  funus, 
atque  ibi  talis  hominum  luctus,  tot  facies  tristes  et  tot  oculi  raa- 
dentes  laerymis  visi  sunt,  tot  lamentationes,  gemitus,  suspiria*) 
et  querimoniae  auditae,  ut  nunqaum  Susati  antea  talis  et  tarn  fre- 
quens  fuerit  peracta  sepultura.  Omnes  tarn  pontificii  quam  evan- 
gelici  etenim  cupiebant  victum  et  arreptum  carnificibus  gladium 
videre,  adde  quod  plurimi  iustum  in  eo  casu  Dei  iudicium  in  ad- 
versarios  invidia  contra  Schachtorpium  ardentes  et  sanguinem 
piorum  sitientes  mirarentur  et  aperte  dicerent  frustaneos  esse  im- 
piorum  conatus  ac^)  irritos^);  hominem  quidem  proponere,  sed 
Deum  disponere.  Alii  lamentabantur  propter  duritiem  et  tyraii- 
nidem  magistratus  et  inipiorum,  qui  tam  diu  spectatores  esse  po- 
tuerant  ad  tot  luctas  et  tam  multas  pessundationes  et  oppres- 
siones^  quibus  erat  miser  ille  suflfocatus.  Alii  de  ipsius  constantia 
commentabantur.  Nonnulli  segnitiem  plebis  spectantis  illam  luctani, 
quod  videlicet  per  dimidiam  horam  ita  opprimeretur  et  debilitare- 
lur  martyr,   et  non  prius  carnificum  conatus  impedientis  detesta- 

a)   W:  suspicia.  b)  fehlt  B  und  W. 

*)  5.  Mai, 
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bantur.  Quidani  de  pontificiorum  tyrannide.  noiinulli  de  iniqua 
sententia  iudicuni  inter  se  coinmunicabant.  Sed  omnes  casum  et 
mortem  viri  deplorabarit. 

Eo  ipso  die  post  horam  priniam  convenerant  trecentae  vir- 
jrines  et  matronae  virtute  et  forma  praestantes  cum  concionatori- 
bus  atque  simul  ducenti  cives  morte  et  facto  Schachtorpii  com-  H^  iiio. 
nioti.  Hi  omnes  pro  reliquis  captivis  llebant  seuatui  supplices  verba 
faciente  superattendente.  In  graliam  qiiidem  illorum  sunt  quatuor 
ilh'  vita  donati,  sed  ea  lege,  ut  urbis  commercio  in  perpetuum 
privarentur,  quod  etiam  ipsi  cogebantur  iuramento  promittere  se- 
quenti  die  Lunae  proxima  a  dominica  Jubilate*)  coram  iudice  Theo- 
doro  Eslingo  et  sigillo  iudicii  comprobare  et  obsignare  2).  . 

Postquam  vero  hie  casus  valde  turbaret  pontificios  et  confir- 
maret  evangelicos,  quoniam  impiorum  cruentum  institutum  non 
ita  successerat,  diu  meditati  sunt  consules  et  senatores  pontificii, 
quomodo  aufugerent  clam,  quod  etiam  forte  illorum  mala  consci- 
entia  dictavit,  quia  praesumpserant  cives  novo  onerare  iuramento. 
Id  cum  non  ita  succederet  eis,  ut  speraverant,  et  interim  plebs 
urgeret,  ut  cohiberetur  petulantia  sacrificulorum,  quo  nomine  etiam 
iterum  in  oenopolio  oriebatur  tumultus  in  festis  pentecostes  ^),  ideo 
ipsi  aliud  capiünt  consilium,  tunc  praesertim,  postquam  viderent 
a  suo  principe  Clivensi  et  Juliaco  Johanne  et  simul  comite  Lip- 
piensi  Simone  civitati  vicinae  Lippiae  propter  evangelii  doctrinam 
itinera  intercepta  esse,  ut  nihil  adferri  posset  commeatus  in  eam 
urbenH).  Id  quoque  existimabant  futurum  urbi  Susatensi,  in  qua 
re  cogitabant  forte  operam  suam  duci  et  principi  suo  navare. 

Exeunt  igitur '')  urbem  die  lovis  post  diem  Panthaleoriis,  hoc 
est,  sexto'')  lulii  consules  et  quidam  alii  senatores  deserentes  suam 

•)  5.  Mai. 

*)  ßis  hierhfr  nach  rfen  j^Geschichten" .  Das  Folgende  ist  irohl  nach  den 
Angaben  derselben  Quelle  S.  SOS  von  Hanielmann  oder  seinem  Gewährsmann 
an:*gestaltet. 

'  *)  Gemeint    ist    wohl   die    Versammlung    bei   dem   Bierwirt  Berntj    nach 
einem  hei  Jo&tes  S.  44  Anni.  J  mitgeteilten  Berichte  am  15.  Juli. 

*)  Hier  macht  Hamelmann  ron  seiner  falschen  Ansicht  Gebrauch^  der 
Herzog  sei  HyÜ^  g^g*"**    Lippstadt  vorgegangen  (vgl,  oben  S.  337  Anw,  4). 

'')   Das  Folgende  wieder  nach  den  „Geschichten**  S.  30a. 

*)  Vielmehr  31,  Dem  Versehen  liegt  offenbar  ein  Schreib-  oder  Lese- 
fehler (sesten  statt  testen;  in  dem  Abdruck  bei  Cornelius  steht  richtig  testen) 
zu  Grunde, 
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stationeni,  qui  equiles  profecti  sunt  in  vicinani  urbeni  Hauimonem. 
Hie  erant  nomine  tales:  ex  iuralo  senatu  Johannes  Esbeckius, 
Antonius  Mengius  consules,  quorum  posteriorem  duo  filii  Detmarus 
et  Albertus  comitati  sunt,  Georgius  Sluterus  iudex,  ex  veteri  aulein 
senatu  Johannes  Gropperus  (pater  *)  Johannis  Gropperi,  iureconsulli 
et  theologi,  magni  illius  papistae,  et  trium  fratruni  doctorum  Go- 
defridi  et  Patroculi,  iureconsultorum  laicorum  et  coniugatorum,  at- 
que  Caspai-is  beneficiarii),  jevocatus  a  filio  Johanne  Groppero,  et 
Albertus  Grevenius  cum  filio  Johanne,  in  iurato  senatu  pensionario 
et  senatore,  item  Patroculus  Bastwinderus,  quaestor  et  senalor 
urbis,  Johannes  Gresmuntliius  praefectus  et  Anthonius  Dolphius 
Senator.  Uli,  inquam,  etsi  triplici  iuramento  se  obstrinxissent,  vi- 
delicet  et  principi  et  reipublicae  ac  evangelii  negotio  atque  causae, 
tamen  deserentes  officium  fugiunt  ad  urbem  Hammonensem. 

Cum  vero  reliqui  senatores  utriusque  senatus  et  tribuni  ple- 
bis  ab  utraque  ala  permanentes  in  urbe  olefacerent  ita  illos  aufu- 
gisse,  ne  in  posterum  redirent  in  suum  officium,  scripserunt  eis 
w  1111.  primo  petentes  causam  fugae,  deinde  admonentes  eos  sui  officii 
et  gravissimi  iuramenti,  tertio  etiam  obnixe  petentes,  ut  ad  suam 
Stationen!  et  gradum  redire  dignarentur.  Ipsi  iterum  per  literaj? 
respondent  non  fore  eis  tutum  redire,  quia  iam  dudum  sibi  insi- 
dias  structas  et  quidem  in  eos  conspiratum  esse  a  multis  asserunl. 
Sed  oppidani  petunt  id  probari  et  rotunde  significant,  si  nominentur 
tales,  in  eos  animadvertendum  esse.  Profugi  ergo  quendam  assig- 
nant  nomine  Bernhardum  Copum  *)  pincernam,  qui  verba  talia 
effuderat.  His  literis  acceptis  citatur  coram  oppidanis  adhuc  per- 
manentibus  senatoribus  et  tribunis  is  Bernhardus,  qui  comparebat 
et  se  de  istis  ciiminibus  honeste  excusabat  petebalque,  ut  certus 
dies  et  sibi  et  suis  accusatoribus  assignaretur,  in  quo  se  eis  sistere 
posset,  fore  enim  se  paratum  et  ad  defensionem  et  sui  simul  suf- 
ficientem  defensorem.  Ideo  ei  petenti  aut  absolutionem  aut.  si 
convinceretur  criminis  alicuius,  damnationem,  certus  denundatur 
dies,  et  quid  in  responsis  dederit  et  quis  dies  ei  assignatus  sit,  signifi- 
catur  profugis  addita  petitione,  ut  dignentur  redire  et  suam  ibi  prae- 


*)  Die  folgende  Bemerkung  hat  Hamelmann  eingeschoben. 
*)  Der  Name  fehlt  in  den  Quellen.     Vgl.  zum  Folgenden  die  Briefe  bei 
Jostes  S,  377 ff. 
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sentes  causam  agere  statuto  tempore.  Sed  ad  siatutum  diem  etsi  ali- 
quolies  vocati  et  tandem  citati  venire  recusant  profugi.  Ideo  Bernhar- 
dus  ille  ab  intentato  crimine  ab^olvitur  et  innocens  pronunciatur. 
Tertio  profugis  iterum  perscribitur,  cum  nemo  ex  ipsis  advenerit,  ut 
institutam  accusationem  contra  Bernhardura  Copum  persequeretur, 
se  coactos  esse  ratione  iuris  illum  absolvere.  Cum  igitur  eos  (profu- 
gos)  forsan  vel  falsus  rumor  vel  varia  quorundam  relatio  terruerit,  se 
quidem  (oppidanos)  amanter  adhuc  petere,  ut  dignarentur  redire  om- 
nes,  etenim   promittere  ipsos  debitum  honorem  et  oboedientiam. 

Sed  quia  ^)  detinuit  suum  patrem  Johannes  Gropperus  doctor 
Coioniae,  qui  etiam  ibi  permansit  ad  finem  vitae^)  et  decreverat 
uxore  mortua  adhuc  presbyterii  gradum  suscipere,  sed  impedie- 
batur  a  filiis,  qui  nolebant  appellari  pfaflFenkynder  ^),  unde  lector 
cognoscit,  quod  ipsos  pontificios  pudeat  sui  nominis  et  actionis^), 
ideo,  cum  Johannes  Gropperus  consul  non  rediret,  puduit  efiam 
alios  redire.     Ita  omnes  in  exilio  mausere  voluntario. 

Interim  gravissimae  accusationes  per  d.  Gropperum  et  alios 
contra  urbem  et  rempublicam  Susatensem  in  aula  Clivensi  quoti- 
die  et  diu  multumque  fiebant,  quasi  profugi  essent  vi  eiecti  et  ali- 
quoties  seditione  commota  ad  hoc  coacti  fuissent,  ut  discederent, 
nee  quoque  propter  tumultuantem  plebem  et  disturbatam  confu- 
sionem  fore  eis  tutum  redire  ad  urbem;  sese  similiter  abhorrere  ab 
illa  secta  et  haeresi  Lutheranorum.  Cum  in  aula  etiam  antea  w  1112. 
suffudissent  frigidum  canonici  et  nunc  profugi  consules  et  senatores 
de  eodem  iam  conquererentur,  graviter  succenset  urbi  Susatensi  dux 
Clivensis  Johannes  et  mittit  ad  oppidanos  unum  ex  suis  secretariis, 
qui  diligenter  causam  eiectionis  inquireret  et  Susatensibus  indicaret 
principem  inclementer  et  graviter  admodum  illorum  ferro  cona- 
tum^).  Sed  aliter  instructus  et  de  tota  actione  edoctus  redit  se- 
cretarius  ad  principem. 


^)  Die  Quelle  des  Folgenden  ist  nicht  mehr  nachweisbar.  Vielleicht  sind 
die  „Geschichten*'  noch  länger  gewesen  (Cornelius  Bd,  2  S,  S08  AnmJ. 

*)  Er  starb  am  9.  Januar  154S  im  63.  Lebensjahre.  Vgl.  W.  van  Gulik, 
Johannes  Gropper,  Freiburg  1906,  S.  2  und  98. 

•*)  Nur  von  Hamelmann  erzählt. 

*)  Hamelmann  war  selbst  ein  Pfaffenkind. 

*)  1Ö33  wurde  der  herzogliche  Sekretär  Heinrich  von  Essen  zweimal 
nach   Soest  geschickt   (Instruktionen  vom  25.  August  und  3.  September  u.  a.  im 


398  14.  Soest. 

Istius  secretarii  relatione  vehement!  et  deinde  malo.  quo") 
circumdati  erant  Lippieuses  oppidani  *),  cognifo,  terrenlur  et  ail 
fugani  adornandam  excitantur  adhuc  tres  senatores,  qui  quo<ju 
aufugiunt  ex  urbe  Susatensi.  Interim  illi,  qiii  permanebanl.  vum 
viderent  de  profugis  reversuris  nuliam  esse  spem  ipsosqiie  nihil 
magis  quam  urbis  interitum  conari  et  spirare,  .^ese  coll^renint  el 
novo  iuramento  sese  mutuo  obstrinxerunt  *)  atque  Interim,  cnu 
similiter  discerent  variis  calumniis  et  mendacii.s  diffamari  et  tradixi 
a  profugis  oppidanos,  non  incommodum  censebant,  si  istoruni 
quoque  vitia  et  maleficia  coUigerent  et  in  unum  conferrent '),  uhi 
inter  alia  politica  multa  et  haec  annotata  erant,  quod  mullos  pio- 
ignominiose  tractassent  propter  doctrinam  evangelii  eosque  im- 
meritos,  deinde  quod  quendam  collegiatum  Georgiuni  Eppinckiuni 
propter  susceptam  doctrinam  evangelii  sua  opera  et  suffraj:io 
iussissent  privari  sua  praebenda  et  postea  eundem  persecuti 
essent*),   tertio.   quod   perniisissent  satrapae   arcis  Marckae  prof«* 

a)  B  und   W:  quod. 

Krnestitiischtn  Gesamtarchiv  a,  a.  0.,  fol.  157  f.  uttd  160  f.  Die  Soesirr  nmt- 
irotieten  am  H.  September,  Jene  hSIten  sich  heimlich  entfernt  und  traren  ztcrimnf 
bei  ihren  Eiden  aufgefordert  worden y  zuriichzukehren^  hätten  «  aber  ttirht 
getan.  „Dat  wy  dat  woll  moeten  gedulden.**  —  Vgl,  auch  den  Bericht  *lr* 
liatAprotokollbuches  über  den  Tag  zu  Dinker  (3.  Juli  1534)  bei  Joxte»  S.  Uf7f. 

*)    Vgl.  oben  S.  395  Anm.  4. 

')    Vgh  den  Bericht  des  Batsprotokollbuches  bei  Jostes  S.  106. 

')  Diese  Schrift  ist  mir  nicht  bekannt  geworden. 

*)  Georg  Eppinck  war  Inhaber  einer  praebenda  minor  am  Fatrokl«S9tiß. 
Als  er  sich  am  11,  April  1527  als  senior  inier  quatuor  minores  um  die  dun-h 
den  Tod  Eberhards  von  Coestfelt  erledigte  praebenda  maior  beirarb,  trurde  er 
zurückgewiesen  j  weil  er  „in  publica  processione  deportationis  reliquiiruni 
sancti  Patrocli  nostri  se  violenta  manu  contra  personas  ecclesie  opposuit  eam 
gladio  extracto  ex  fagina  et  iteruni  saepius  se  opposuit  intra  ecclesiam  et 
personas"  nyid  deshalb  mit  der  größeren  Exkommunikation  belegt  u^r.  /Mc 
Kapitel  wollte  sich  erst  in  Köln  erkundigen,  ob  es  ihn  zulassen  könnte.  D*f 
Pfründe  bekam  nachher  ein  anderer  (Staatsarchiv  Münster  Msc.  VII,  h'i»«2. 
ich  rerdanke  die  Kenntnis  des  Aktenstückes  Herrn  Prof.  Dr.  Schmitz^Kallenbent, 
der  es  in  seiner  Arbeit  über  ,,Gropper  und  Soest"  mitteilen  wird),  /Vr  Bürttrr^ 
meister  Gropper  erscheint  bei  der  Bewerbung  nach  als  Freund  Eppincka.  >''•'* 
in  demselben  Jahre  aber  warfen  ihm  und  seinem  Sohne,  dem  Dr.  Johann  Gropper. 
Eppinck  und  sein  Vater  vor,  sie  wären  diejenigen,  „dey  en  dachten  umb  syn  pwven 
(Präbende)  in  dem  munster  tho  brengen".  Es  kam  deshalb  zum  Streit.  Epinnri 
versprach^  sich  dem  Gericht  des  Offizials  zu  stellen  (Stndtarchiv  Soest  LH.  /'» 
Bl.  27Ha  und  279^).  Er  starb  am  2t.  August  1530  (Jahrbuch  Bd.  14  ^912' 
S.  48  Anm.  2;  Rothert  beanstandet  die  Datierung  altera  Bemhardi  mit  Unrecht/ 
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Hamnionem  contra  ius  et  privilegia  civitatis  et  dominii  Susatensium 
arniatam  turbani  adducere  in  pagum  urbi  addictuni,  ut  inde 
evangelicum  turbaret  pastorem.  Haec  multaque  alia,  quae  in  hanc 
historiam  non  spectant,  eo  studio  collegerant  contra  profugorum 
mendacia,  ut  defensionis  capita  ad  manum  haberent. 

Interim  manentes  in  urbe  et  novos  consules  et  alios  sena- 
tores  in  profugorum  locum  assumpserunt  et  inter  illos  Johannem 
Kubeckium  ad  officium  consulatus,  Johannem  vero  Holtium  ad 
iudicii  officium,  viros  evangelio  addictissimos.  Interim  multis 
minis,  literis,  mandatis  et  scriptis  contra  illos  egit  princeps  Clivensis 
et  alii.  Verum  illi  perstiterunt  in  sua  sententia  haerentes  in 
spe  et  metu. 

Anno  1534.  prodiit  et  per  plateas  dispersum  et  valvis  templo- 
runi  et  portis  affixum  ^)  est ")  acerbissimum  scriptum  sub  nomine 
pasquilli  vel  Danielis  a  Soist  rythmis  Germanicis  exaratum  ^),  quod 
erat  et  in  praecipuos  evangelii  promotores  cives  et  concionatores, 
qui  omnes  ibi  ordine  recensentur,  congestum,  plenum  omnibus 
convitiis  et  extremis  calumniis,  virulentia  et  blasphemia  refer-  w  ins. 
tissinium.  Simile  scriptum  eisdem  formis  et  rythmis  scriptum  sub 
eodem  titulo  prodiit  quoque  postea  anno  1537.'*),  et  publica- 
bantur  haec  scripta  per  typos^),  quod  tunc  putabatur  Groppe- 
rorum    opera    factum    esse  -*),     Summa   istius   scripti   erat,   quod 

a)    W:  et. 


')  Das  bezieht  sich  wohl  nur  auf  einzelne  Stellen,  besonders  die  ein- 
gestreuten Lieder, 

^  Ein  gemeine  bicht  oder  bekennung  der  predicanten  to  Soest  hrsg. 
ro»  Jostes  S.  111— 2S0. 

'^)  Dialogon,  ebenda  231—284. 

*)  Ober  die  Ausgaben  vgl.  Jostes  S.  77 ff. 

^)  Hamelmann  beschränkt  also  die  Patenschaft  der  Gropper  (Jostes  S.  60 j 
Rothert  S.  97)  auf  die  Drucklegung!  Jostes  hat  es  in  seiner  Ausgabe  wahr- 
scheinlich zu  macheti  versuchtj  daß  Johann  Gropper  auch  der  Verfasser  gewesen 
sei,  hat  aber  in  der  ADB  Bd,34  S.  539  seine  Hypothese  uneder  fallen  gelassen, 
ran  Gulik  a,a,  0.  S.  3 5  ff,  nimmt  sie  wieder  auf.  Irgendwelche  äußere  Beglaubi- 
gung ist  nicht  vorhanden,  und  das  Dunkel  scheint  sich  nicht  lichten  zu  lassen. 
—  Wenn  K.  Eubel^  Geschichte  der  Kölnischen  Minoriten- Ordensprovinz  (Ver- 
öffentlichungen d.  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein  1),  Köln  1906,  S,  183,  290,  332 
zu  der  längst  aufgegebenen  Autorschaft  Gerwin  Harerlands  zurückkehrt,  hat  er 
sich  die  Sache  .zu  leicht  gemacht.     Denn  aus  der  von    Vorwerck,    Daniel   von 
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essent  seditiosi  cives  evangelici  contradicentes  magistratui,  deinde 
qiiod  concionatores  plerumque  essent  apostalae  et  ex  monachis 
facti  Lutherani  et  sui  sinüles  uxores  incestuosas  **),  videlicet  nonnas, 
sorores  et  bigittas  duxissent,  multaque  crimina,  haereses  et  scelera 
in  eo  scripto  piis  civibus  et  concionatoribus  affinguntur  turpiler 
et  mendaciter. 

Sed  quia  haec  est  sors  piorum.  ideo  aequo  animo  tulerunt^), 
quamquain  anno  1534.  ad  primum  pasquillum  Danielis  a  Soest 
responderit  gravissime  Johannes  Pollius  Germanico  scripto,  quo 
omnes  concionatores  et  cives,  irnprimis  praedictum  consulem  et 
alios  defendit  ^).  Appellat  autem  illud  scriptum  '^)  noctuam,  et  de 
ea  huiusmodi  lusit  epigramma*): 

Noctua,  quid  sero  gemibundum  succinis  ore, 

Infaustumne  audes  prodere  luce  caput? 
Ah,  misera  et  nuper  tristi  velata  cuculla 

Nocturnosque  ideo  flebilis  inter  aves, 
Te  natura  iubet  lumen  vitare  diurnuni, 

Cum  face  collustras  climata  Phoebe  tua^*)! 
Praeterea  futili  quod  te  intrusere  cucullae, 

Te  gravat,  infelix  noctua,  poena  duplex. 

a)  b  und  W:  infestuofias.  b)  A,  B,  W:  tuo. 

Soent,  Progr.  Soeaf  1856^  S.  24  f.  abgedruckten  Urkunde  geht  unwiderleglich  her- 
vor,  daß  Haverland  im  Juni  J53ö  schon  tot  war,  icährend  Daniel  noch  lo-V 
das  Wort  nimmt.  Auch  ist  die  Identität  des  1558  vorkommenden  Senri*' 
Hauer  (Eu bei  a.  n.  0.)  mit  Harerland  an  sich  schon  unwahrscheinlich.  Cbngens 
wirtl  Haverland  auch  in  einem  Schreiben  der  Stadt  Soe^t  an  das  Kloster 
Klarenberg  vom  H.  August  1543  (Stadtarchiv  Soest  LI,  11)   als  tot  bezrichnft. 

*)  Sie  haben  sich  im  Gegenteil  Mähe  gegeben,  den  Verfasser  zu  ermUieh 
(Jostes  S,  55  ff.)  und  hätten  ihn  gewiß  gern  der  Strafe  zugeführt.  Mit  ihrer 
Frömmigkeit  war  es  übrigens  auch  nicht  weit  her. 

*)  Rothert  S.  98  f.  hat  die  ansprechende  Vermutung  geäußert,  daß  mit 
dieser  deutschen  Schrift  die  Überarbeitung  des  Kriegstagebuches  des  Btfrtholo- 
maus  r.  d  Lake  über  die  Soester  Fehde  (vgl.  Chroniken  der  deutschen  Städte 
Bd,  21  S.  XXXI f.)  gemeint  sei.  Dazu  will  nur  nicht  passen,  wasM^^fnelnianH 
vom  Inhalt  sagt.     Ist  letztere  Angabe  richtig,   so  ist  die  Schrift  leider  verloren. 

'')  D.  h.  das  Gedicht  des  Daniel, 

*)  Nur  durch  Hamelmann  bekannt.  Hamelmann  scheint  (Appellat  au- 
tem .  .  .)  sagen  zu  wollen,  daß  das  lateinische  Gedicht  der  deutschen  Schrift 
beigegeben  oder  rorauf geschickt  war. 
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Quod  natura  tulit,  facile  est  sulBferre;  cynaedi 
Quod  monachi  cogunt,  est  tolerare  grave. 

Quid  iuvat,  infelix,  mendaces  edere  rithmos. 
Quid  caeca  querulos  fundere  nocte  sonos? 

Nil  tua  Susato  vox  est  nocitura.     Videto, 
Ne  iugulo  noceat  vox  male  sana  tuo. 

Urbs  sermone  Dei,  claris  quoque  splendida  gestis 
Sera  cucullatae  rostra**)  timebit  avis? 
Eodem  anno  1534 J*)  venerunt  quoque  illi  octo  coneionatores 
emissarii  a  rege  et  suis  ex  urbe  Monasteriensi  Susatuni,  et  hi  in- 
gressi  urbem  cum  intelligerent  senatum  convocatum  esse,  recta  se 
ad  senatum  conferunt.  Ibi  loquitur  Johannes  Thausensehurius 
propheta  aitque:  „Nos  octo  a  patre  ad  vos,  Susatenses,  sumus 
missi,  ut  evangelium  pacis  vobis  annunciemus.  Ideo  vos  serio 
hortamur,  ne  patris  mandato  repugnetis."  Respondit  senatus  post  ^  m^, 
brevem  deliberationem  et  egit  gratias  pro  oblato  ipsorum  mi- 
nisterio  dicens  se  iam  istorum  opera  et  ministerio  non  indigere. 
Habere  etenim  se  idoneos  coneionatores,  quibus  sint  contenti. 
Hie  niox  Thausensehurius  deiecto  pallio  ad  pedes  consulis  flnientis 
sermonem  coram  omnium  eonspectu  proicit  aureum  nummuni 
continentem  numisma  et  insignia  novi  regis  in  Sion  in  signum 
inobedientiae,  quod  oblatam  paceni  patris  non  suscepissent  Su- 
satenses. „Ecce  ergo  nos  a  vobis  convertimur  ad  plebem,  ut  illis 
signifiretur  patris  voluntas/  ait  pseudopropheta,  »et  ila  sanguis 
interim  vestrae  inoboodientiae  redundet  in  eaput  vestruin.**  Mine 
mox  ad  forum  declinantes  octo  illi  emissarii,  ut  ibi  concionarentur, 
cum  vix  loqui  incepissent,  intercipiuntur  a  ministris  et  lictoribus 
urbis,  qui  ita  vinculis  traditi  et  torturae  siibiecti  varia  fatentur, 
de  quibus  egimus  in  Monasteriensi  historia.  Cum  vero  nolleni 
admittere  ullam  admonitionem  nee  quoque  cuperent  conferre 
cum  concionatoribus,  sed  perstarent  in  sua  sententia  pertinaces, 
sunt  gladio  puniti  ').     Erant  inter  cives  aliqui  eis  adhaerentes,  S(jd 

a)    W:  nostra.         b)  fehlt  B  und  W. 

*)  Ober  das  Auftreten  der  Wiedertäufer  in  Soest  berichten  ähnlich 
Kerssenbroch  S.  719  f.  und  D.  Lilie  (Osnäbräcker  Bischofschronik  =  Osna- 
brücker Geschichtsquellen  Bd.  2)  S,  245 j  während  das  Batsprotokoll  (bei  Cor- 
nelius Bd.  1  S.  271)  die  Sache  anders  darstellt. 

Hamelmann  II.  2(i 
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illi  aut  se  abdebanl  aut  diffitebantur  errorern   aut  se  continebant 
vel  dissimulabant  ^). 

Anno  1535.  rursum  quaedam  opuscula  offerebantur  concio- 
natoribus,  in  quibus  scriptum  erat,  quöd  niulta  Lutherus  et  eius 
discipuli  concessissent,  quae  tarnen  piaculi  loco  haberentur  apud 
concionatores  Susatenses.  Ideo  sequi  plane  ipsos  novum  aliquod 
genus  doctrinae,  quäle  institutum  fuit  eorum,  qui  Monasterii  turbu- 
dabant,  suscipere  idque  a  nemine  hactenus  probatum.  Sub  isto 
quoque  praetextu  graviter  denuo  ad  principem  delati  erant.  qui 
iteruni  propterea  toti  urbi  minaciter  et  graviter  succensebat.  Idei> 
omnes  erant  in  summo  periculo.  itaque  ex  communi  deliberaUone 
concionatores  etiam  de  consilio  pii  senatus  et  civium  miltunt  ar- 
ticulos-)  ad  Lutherum  et  petunt  eius  openi  atque  consolationenj. 
Hie  mox  Lutherus  eis  respondet  prolixo  scripto,  quod  exstat  in 
Witel)ergensi  tonio  Germanico  12.,  Jenensi  6.^)  (ubi  legitur  Brixiu> 
tlioni  Werde,  sed  debebat  legi  Brixius  tho  Norde),  cuius  summa 
haec  est:  Se  (Lutherum)  quidem  papae  suam  pompam  et  nomen 
indulgere  posse,  modo  ille  vellet  evangelio  suum  quoque  cursum 
relinquere.  Verum  cum  id  non  fiat,  se  quoque  non  posse  quie- 
scere  vel  cessare,  quin  ipsum  insectetur.  lam  vero  aliquid  Augustae 
papistis  concessum  propter  infirmos,  sed  ita,  ut  tamen  corpus 
doctrinae  verae  et  ipsius  scripturae  inviolabilis  autoritas  manserit 
w  1115.  et  maneat  semper.  Itaque  hortatur  Susatenses  ministros  et  pio? 
cives,  ne  terreantur,  quod  futilia  et  falsa  a  pontificiis  obiciantur, 
cum  habeant  conscientiae  testimonium,  quod  stent  immoti  in 
agnita  veritate. 


*)  Vgl,  Keller,  Die  Wiedet-täufer  in  Soest,  in:  Zeitsehn'ft  d,  Ver.  f.  d. 
Geschichte  tm  Soest  und  der  Horde  1881  1882,  S.  45  ff, 

^)  Gemeint  sind  die  gefälschten  und  verstümmelten  Artikel  aus  MeUtnck- 
thons  „Consüium  ad  GaUos"  (Corpus  Reformatonim  Bd.  2  S.  741  ff.).  — 
Hamelmanns  Erzählung  sieht  aber  so  aus,  als  wenn  ihm  der  Zusammenhang 
nicht  recht  klar  geworden  wäre. 

■')  Dm-t  ist  abgedruckt  die  Flugschrift  „Etliche  Artikel  von  den  PapislfD 
jetzt  newlicli  verfelscht  und  böslich  wider  uns  Lutherischen  gerhümet  sampt 
einem  Brieve  D.  Mart.  Luther  an  die  Prediger  zu  Sost",  der  BHrf  neuerdings 
auch  bei  de  Wette  Bd.  6  S.  235ff.  und  in  der  Erlanger  Ausg.  Bd.  65  S.  99ff. 
Vgl.  Luthers.  Briefwechsel  hrsg.  von  Enders  Nr.  2334  (Bd.  10  S.  262f.). 
Das  Schreiben  wird  dort  vor  November  1535  gesetzt. 
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Quid  tempore  Interim  acciderit  Susati  circa  ministerium  evangelii. 

Ante  tempus  Interim  cum  in  omnibus  ecclesiis  essent  evan- 
gelici  doctores,  dominicis  diebus  pomeridiana  concio  fiebat  in 
summo  templo  (den  Munster)  a  superattendente,  quae  hodie  fit 
in  veteri  ecciesia,  in  qua  nunc  ordine  omnes  concionatores  docent 
ista  hora.  Sed  quia  ita  tunc  fuit  pulchra  harmonia  inter  mini- 
stros,  et  usque  ad  haec  tempora  mediocriter  tranquille  docuerant. 
Verum  cum  princeps  mitteret  eis  „Interim"  librum  ^),  libellus  qui- 

*)  Eine  aktenmääige  Darstellung  der  Einführung  des  Interims  in  Soest 
enthüll  der  Band  LH,  15  des  Soester  Stadtarchivs  auf  HL  464^  ff.  Das  erste 
Exemplar  des  hiterims  erhielt  die  Stadt  am  10.  Juni  1548  von  ihrem  Anwalt 
in  Köln.  Am  nächsten  Tage  kam  ein  Mandat  des  Kaisers^  es  anzunehmen. 
Sie  wandte  sich  an  den  Herzog  von  Kleve^  der  ihr  riet,  sich  dem  Kaiser  gegen- 
über darauf  zu  berufen,  daß  sie  sich  nach  ihm  richten  werde.  Das  tat  sie  auch 
am  25.  Juni  (A.  r.  Druff  et ,  Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  16.  Jahrh. 
Bd.  3  S.  122),  Am  21.  August  verhandelten  der  Herzog  und  seine  Bäte  zu  Dins- 
laken mit  Abgeordneten  der  Stadt  Soest  und  bearbeiteten  sie  für  die  Annahme 
des  Interims.  Vor  allem  beschwerte  man  sich  über  Brictius:  wy  dat  liyr  her 
Brictius  up  sundach  na  sente  Johannis  oppenUich  in  der  kerken  up  Bodano 
Interim  vam  predickestoiU  [gesacht],  et  mochte  wol  syn  ein  Exterim  edder 
bunte  ko  und  ander  mer  worden,  to  dem  ock  up  pawest  und  keyser  als  de 
hege  oyerieheit  acbentlichen  gesmehet,  dat  hude  des  dages,  wy  sy  sechten, 
K.  May.  by  eventur  selvest  geyn  wetten  hedden.  Am  29.  August  beschlossen  Bat, 
Alter  Bat,  Ämter  und  Gemeinheit,  man  wolle  im  Münster  und  in  den  Klöstern 
„in  der  Beligion  und  Gesängen  tcieder  wie  vor  alters  anrichten*^  und  Herrn 
Brictius  das  Predigen  verbieten.  Ehe  aber  der  Bote,  der  dem  Herzog  die  Ant- 
iPoH  bringen  sollte,  zurück  war,  kamen  schon  der  Marschall  Dietrich  v.  d.  Kecke 
und  Johann  Smeling  (vgl.  oben  S.  194  Anm.  1),  um  die  Ausweisung  der  Ib-ädi- 
kanten  zu  verlangen.  Die  Soester  antworteten,  sie  wollten  sich  gehorsam  halten 
und  hätten  Herrn  Brictio  nicht  allein  defi  Predigtstuhl  verboten,  sotidern  ihm 
auch  Urlaub  gegeben.  Die  anderen  Prediger,  zum  Teil  Bürger  und  Bürger- 
kinder, auszuweisen,  falle  ihnen  beschwerlich,  Sie  sollten  sich  bis  Martini  des 
Predigetis  enthalten  und  möchten,  wenn  sie  sich  still  verhielten,  geduldet  werden. 
Der  Herzog  schickte  darauf  den  Sekretär  Johann  Lindemann  mit  der  Auf- 
forderung, die  Prädikanten  unverzüglich  abzuschaffen,  damit  die  neuen  nn  ihre 
Stelle  treten  könnten.  Die  Stadt  beschloß  nun,  daß  sie  in  acht  Tagen,  bis 
Montag  nach  Cnieis  (17.  September)  fort  sein  sollten.  Den  Prädikanten  wurde 
dies  eröffnet,  und  sie  willigten  schließlich  ein  (Stadtarchiv  ebenda  Bl.  470^). 
Am  Gudenstag  nach  Lamberti  (19,  September)  kamen  die  Bäte  des  Herzogs: 
der  Kanzler  Johann  Gogreve,  Matthias  v.  Altenbochum  (vgl.  oben  S.  232  Anm,  3), 
Heinrich  Olisleger,  Franz  v.  Loe,  Dietrich  v.  d.  Kecke,  Wilhelm  Ketteier  und 
Wilhelm  v.  Niggenhove  (Neueithof)  nach  Soest.  „Und  brachten  mit  sich  den 
wirdigen,   hoichgelerten  und  erbaren  herm  Johan  Gropper  hyr  decken  unnd 
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dem   est  oblatus  concionatoinbus   et   ordinibus  civium,   sed   nulla 
adhuc  mutatio  fiebat. 


anderen  predickeren,   de   in   de  kereken  bestalt  solden  werden."     Am  20,  er- 
schienen sie  vor  Rat,    Altem  Rat  und  Gemeinheit,     „Und    wort   den  volgenden 
dach  in  dem  Munster  als  up  Sunte  Mathens  apostols  dage  (21,  September)  de 
alden    gesenge    und    Ceremonien    weder    angefangen."      Die    Verhandlungen 
dauerten   bis   zum    Dienstag,     Die  Soester   wollten  an  zwei  Punkten  festhalten: 
den  deutschefi  Gesängen   in  den  Kirchspielskircheft  (neben  dem  Latein)  und  der 
Kommunion   unter  beiden  Gestalten.     Den    ersten   ließen   sie  schließlieh  fallen. 
Am  25.  September  kam   endlich   der  Rezeß  zustande  (ebenda  Bl.  474<*—477^), 
den  Jacobsony   Urk-undensammlung  S.  23 ff.  mitteilt.    Es  wurde  u,  a.  bestimmt, 
„dat  die  predicanten,  so  in  tyt  der  enderung  oen  fuiigestain,  die  syn  dan  in- 
koraelinge,    frembden   ader  borgerskinder,    uith   der  statt   und   boerden   mit 
oeren  wuevem  bleven,   noch  dieselvige  of  andrer  derglicken   wederumb  an- 
genommen   und   gestadet   ader   upgehalden   werden  sallen  .  .  .,  dat  die  rechte 
pastom   und   ordentliche   beroipen   predicanten   wederumb  in   oeren  kereken 
bynnen   der  statt  und  boerden  toegelaiten  .  .  .,   derglicken  dat  der  gotsdienst 
mit  den  christlichen  ceremonien  nae  insattung  und  herkommen  der  gemeiner 
christlicher   kereken    im    munster,    kerspelskercken   und   allen   clösteren  und 
gotzhueseren  wederumb   angericht  und  vortan  gehalden  und  die  doester  nae 
oerer  beropingen,  ein  ider  synes  ordens  und  rcgels  sich  gemeeß  halden  suUeo, 
dat  in  latinischer  spracken   die   hylige  sacramenten,   misse  und  andere  goet- 
liehe  amptere  gehalden  und  die  deutsche  gesenge  achterwegen  blyven  sullen . . ., 
dat  die  rait,  aide  rait,  twelven  ampts  und  gemeinheit .  .  .  under  den  gesonden 
die  beiderley   gestalt   anstain  und  berusten  iaiten  wollen  biß  tho  sent  Martin 
neist   kunftigh,  .  .  .  aver  .  .  .  den  krancken  .  .  .  sali   durch  herm  Johan  van 
Doersten  ...  die  beiderley  gestalt  in  oeren   hueseren  biß  daran  gereicht  wer- 
den mögen.    —    Am  15.  November  kam   der  Herzog  selbst  nach  Soest,   und  es 
wurde   nach   langen    Verhandlungen   am  28.  November   ein   neuer  Rezeß  mit  46 
Punkten  aufgerichtet  (ebenda  Bl.  489^ -493b),     U.  a.  wurde  den  Soestern  auf- 
gegeben, die  Wedemhöfe  (Pfarrhöfe)   „ledig  zu  machen ,   wieder  zu  rüsten*'  und 
den  Pastoren   einzuräumen,   die  Glasfenster   in  den  Kirchen  wiederherzustellen, 
Prozessionen  mit  Kreuzen  und  Fahnen,  Versehgänge  mit  „geluchte  und  schellen*^ 
und  anderen  Gottesdienst  ungehindert   und  ohne  Spott  geschehen  zu  lassen,  den 
früheren   Prädikanten    nicht   zu   gestatten^    nach   Soest   und    in    die   Börde  zu 
kommen.    Um  die  noch  zurückgebliebenen  Prädikanten frauen  tcar  heftig  gestritten 
worden.     Soest   weigerte  sich,   sie  auszuweisen,   weil  der  Winter  bevorstehe  und 
sie  kleine  Kinder  hätten.     Schließlich   veipflichtete   es  sich  doch,   daß  sie  nach 
acht    Tagen   ihren  Männern  folgen   und  „nicht   mehr   binnen   der  Stadt  noch 
boerden    van    Soest  kommen  noch  underhalden  werden  sollen".    (Der  Herzog 
gab    also   nicht   nach,   wie    Rothert  S,  108  meint,)     Im  46.  Artikel   heißt  es: 
Nachdem   ock   de   van   Soest  mynen  gnedigen  heren  up  syner  f.  g.  gesynnen 
tho   underdenigem    gefallen    bewilliget,   under  den  gesunden  der  Ck>mmunion 
under  beiderleye   gestalt   biß  to  der  nestkommeder  kairwecken  sich  tho  ent- 
halden,   doch   mit   den   kranken    vermöge   des   lesten   affschedes  in  dem  ver- 
gangen  maint   September  tho   verbleven   und   syne  f.  g.  gebeden,  myddeler 
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Ideo  Johannes  Gropperus  hoc  unpetrat  a  Caesare,  ut  pe- 
culiari  niandato  sibi  comniittatur,  ut  eam  reformet  ecclesiam  iuxta 
doctrinam  Interim,  utque  conimittatur  duci  Clivensi  et  Juliacensi 
Wilhelmo  istius  rei  executio.  Ita  tandem  venit  Gropperus  ad 
portas  urbis  Susatensis  munitus  et  stipatus  praesidio  et  potentia 
ducis  Clivensis  et  Juliacensis  Wilhelm!,  verum  ingredi  noluit, 
quamdiu  conclonatores  Susatenses  non*)  essent  eiecti.  Haesit 
enim  apud  vestales  collegii  dicti  Paradysus,  quod  non  procul  distat 
ab  urbe.  Ideo  in  urbe  astutissime  actum  est  cum  evangelii  mi- 
nistris.  Orabantur,  ut  exire  dignarentur  de  mandato  principis  et 
cedere  Groppero.  Possent  enim  alibi  paululum  ^)  latere,  .donec  redierit 
ad  suos  Colonienses  Gropperus.  Tunc  illos  revocatos  iri  debere. 
lam  vero  aliter  fieri  non  posse.  Hi  autem,  quamvis  inviti  a  suis 
ovibus  dirnoverentur,  tandem  tarnen  persuasi  urbem  egrediuntur  ^). 
Et  quamquam  promissio  ipsis  esset  facta  in  urbem  redeundi,  tantum 
discederent  modo  in  graliam  principis  id  severe  mandantis,  tan- 
tum tarnen  abfuit,  ut  illis  redeundi  potestas  sit  permissa,  ut  etiam 
eodeni  die  sub  vesperam  eorum  uxores  urbe  similiter  excluderentur 
et  eicerentur  2).  Quid  dico  urbe  ?  Omni  Susatentium  territorio 
et  iurisdictione,  adeo  etiam  severe,  ut  si  quis  ex  pagis  Susaten- 
sium  illas  hospitio  suscepisset,  gravissime  mulctatus  sit  postea! 
Imo  dicitur  etiam  rusticus  quidam  suam  filiam,  quae  erat  cuidam 
concionatori  elocata,  in  unam  nocteni  excepisse  eamque  ab  causam 
a  senatu  mulctatus«)  esse  3).    Et  quod  magis  est,  sunt  etiam  ei^ctae 

a)  fehlt  B  und  W.         b)  B  und   W:  eos.  c)  A,  B,   H":  mulctatum. 


tyt  der  Kay.  Majestät  up  dat  bewechlichste  dairumb  to  versoken,  dat  dairin 
den  beswerten  gewissen  sunder  geferlicheit  gehiilpen  werden  möge,  wu  dan 
ock  syner  f.  g.  myt  gnaden  geneiget,  bey  der  Key.  Majestät  mogelichen  vlyt 
▼orthowenden  .  .  .  (Vgl.  über  die  npätere  Behandlung  die^ser  Frage  Rother t 
S.  109  ff.)  Die  übrigen  Bestimmungen  betreffen  die  Besetzung  der  Benefizien 
und  Stellen  und  die  Renten  und  Einkunft e  der  Geistlichkeit. 

')  So  dramatisch,  wie  es  Hamelmann  hier  darstellt  und  noch  van  Gulik 
S.  29  und  Rother t  S.  106  ihm  nacherzählen,  ist  es  nicht  hergegangen,  und  die 
Entlassung  der  Prediger  ist  auch  nicht  auf  wenige  Stumlen  zusammengedrängt 
worden.     Vgl.  die  vorige  Anm. 

•)  Auch  das  ist  so  nicht  richtig.  Als  der  Herzog  im  November  nach 
Soest  kam,  waren  noch  mehrere  Prädikantenfrauen  da.     S.  oben. 

•**)  Nach  Rother t  S.  106  der  Schulze  zu  Ellingsen,  der  seine  Tochter, 
die  Frau  des  Prädikanien  zu  Dinker^  aufnahm.  Est  handelte  aich  wohl  um  die 
Durchführung  des  Rezesses  rom  2H.  November. 
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uxores  concionatorum  nonnullae,  quae  in  puerperio  erant.  Ibi 
W  tli6,  niiserae  mulierculae  suani  suppellectilem  tarn  subito  transferre  non 
potuere,  multa  eis  distrahebantur,  niulta  peribant,  multa  clam 
auferebantur.  Ibi  cum  parvis  liberis  vagari  sub  noctem  bis  misere 
cogebantur,  etiam  sollicitae  de  maritis,  quos  alibi  timebant  inter- 
cipi  ab  adversariis.  Gerte  illa  truculenta  eiectio  multis  piis  excussit 
lacrymas,  et  multi  condolebant,  sed  nemo  propter  metum  audebat 
fere  hiscere  vel  eis  opem  ferre.     Ita  ab  omnibus  derelictae  erant. 

Remotis  autem  piis  viris  concionatoribus  et  turpiter  eiectis 
ipsorum  uxoribus,  istis,  ut  dixerat  Gropperus  doctor,  scortis,  quia 
haec  omnia  de  ipsius  consilio  fiebant,  ingreditur  urbem  *)  sciens 
iani  neminem  esse,  qui  suum  institutum  vel  impedire  vel  eidem 
contradicere  posset,  etsi  postea  gloriaretur  ille  et  omnes  ponti- 
ficii,  quare  aufugissent  concionatores  et  non  mansissent,  ut  cum 
ipso  disputassent.  Sed  facilis  est  responsio:  ne  quidem  Gropperus 
ingredi  voluit  urbem  nisi  istis  amotis.  Deinde  saepe  dixit:  ,Ita 
flet  et  fieri  debet.  Nam  hoc  vult  Caesar,  princeps  Ciivensis  et 
ego.*  Ideo  ibi  stetit  pro  ratione  voluntas.  Is  potius  eos  ad  pla- 
cidum  vocasset  coUoquium.  Sed  ille  putabat  se  nunc  vindicem 
manum  patriae  adhibiturum  esse. 

Sunt  autem  hi  ex  urbe  eiecti:  Brictius  Nordanus  super- 
attendens  =^),  qui  quantus  vir  fuerit,  ex  una  eins  epistola  ad  Ger- 
hardum  Cotiuni  scripta,  quam  hie  subiciam,  apparebit^). 

Optimo   atque  pio  viro   doniino  Gerhardo  Gotio,   ecclesiae  Dei  in 
Lemgo  concionatori,  suo  in  Ghristo  fratri. 

Gratiam,  pacem  et  misericordiam  a  Deo,  patre  nostro,  per 
Jesum  Ghristum.     Accepimus  hisce  diebus,  charissime  frater,  valde 

')  Er  kam  am  19.  September  1548  (vgl.  oben).  In  dem  Rezeß  vom 
25.  September  heißt  es  (Jacobson  a.  «.  0.  S.  25):  Femer  ist  .  .  .  afgekelt,  dat 
der  deken  herr  Johan  Gropper  .  .  .,  so  mit  etüchen  andern  op  oer  begeren 
hier  gebleven,  vort  die  anderen  canonichen  .  .  .  und  aUe  andere  geistliche 
Standespersonen  onbefairt,  unbespott  und  sonder  beswemiß  by  oen  blyven, 
wonen  und  synn  mögen.  Im  Juli  1549  war  Gropper  noch  in  Soest  (Stadt- 
archiv A  IV y  4);  seit  September  1549  kommt  er  wieder  in  Köln  vor  (van 
Gulik  S.  197 y  Reformationsgeschichtliche  Studien  und  Texte  hrsg.  von  Greting 
Heft  21  22  S.  127). 

0  Er  tourde  am  25.  August  1548  vom  Rate  mit  einem  guten  Zeugnissa 
entlassen  (Rothert  S,  106;  vgl.  auch  oben  S.  403). 

*)  Den  Brief  hat  Hamelmann  wohl  rofi  Cotius  selbst  erhalten. 
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triste  nuneium,  videlicet  novum  illud  incendiuin  novasque  turbas 
per  furioses  illos  honiines  a  principe  daenioniorum  obsessos  ana- 
baptislas  apud  vos  exortas  ^).  Accepimus,  inquani,  non  sine  magno 
dolore.  Dolent  omnes  fratres,  optime  Gerharde,  tuani  tuorumque 
vicem.  Dolent  omnes  pii  pacem  ecciesiae  veslrae  sublatam,  quam 
vos*)  difficulter  etiam  inulto  labore  et  sudore  vix  restituere  po- 
testis,  nee  facile  dictu,  quantum  doloris  quantumque  laboris  ex'*) 
hac  contagione  anabaptistica  ad  omnes  verbi  ministros  redibit, 
quae  vos  omnia,  charissime  frater,  praesenti  animo  capescere  decet 
pro  Christi  grege  ex  tam  pestifera  infectione  redimenda  memores 
illius  apostoli  „Attendite  vobis  et  cuncto  gregi,  in  quo  vos  posuit  H^  1117. 
Spiritus  sanctus  episcopos  ad  regendam  ecclesiam  Dei,  quam 
acquisivit  sanguine  suo.  Ego  enim  [scio]  °)  hoc,  quod  ingressuri  sint 
post  discessum  meum  lupi  graves  in  vos  non  parcentes  gregi.*  Ac 
o  nimium  veracem  apostoli  admonitionem  nee  cogitandum,  optime 
Gerharde,  haec  de  futuris  esse  interpretanda,  quum  coram  (dolor) 
cernimus  quotidie  compleri!  Verum  tibi,  imo'^)  nobis  omnibus 
cum  apostolo  dicendum  erit**):  „Nihil  me  movet  neque  vita  mea 
chara  est  mihi  ipsi,  ut  consumam  eursum  meum  cum  gaudio  et 
ministerium,  quod  accepi  a  Domino  Jesu  ad  testificandum  evan- 
gelium  gratiae  Dei."  Haec  nostra,  suavissime  Gerharde,  dispen- 
satorumque  omnium  mysteriorum  Dei  fortuna,  hoc  nobis  perpetuo 
cogitandum  ac  imo  pectore  seponendum,  hac  lege  in  hanc  Domini 
nostri  vineam  conducti  sumus,  hanc  crucem,  optime  frater,  cum 
crucifixo  et  omnibus  membris  eins  nos  ferre  maxime  convenit, 
siquidem  certus  sernio  „Nam  si  commortui  sumus,  et  convivemus, 
si  sufferimus,  et  conregnabimus".  Haec  spes,  mi  Gerharde  dilecte 
in  Christo  frater,  reposita  est  in  sinu  nostro,  quae  nunquam  in 
Ullis   adversis  frangi   nos   sinet.     Hanc  spem  iam  dudum  de  vobis 

a)  B  und  W:  nos.  b)  B  und   W:  in. 

c)  Hinter  enim  ist  in  A  und  B  für  ein  Wort  Raum  gelassen,  aber  nicht 
ausgefällt,  d)  fehlt  B  und  W.  e)  A:  venit. 


*)  Cher  wiedertäuferische  Unruhen  in  Lemgo  1538  vgl.  Hamelmann  in 
der  Kirchengeschichte  von  Lemgo  (W  1066),  —  Zur  seihen  Zeit  trieben  übrigens 
auch  in  Soest  Wiedertäufer  ihr  Wesen,  Ihr  Haupt  war  ein  Prädikant  Bernt. 
Vgl.  Keller  a,  a,  O.  S.  51  und  M.  Lenz,  Briefwechsel  Landgraf  Philipps  mit 
Bucer  T.  1  (Publikationen  aus  den  K.  Preuß.  Staatsarchiven  Bd.  5),  Leipzig 
18S0,  S.  50  Anm,  2. 
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Omnibus  concepi  certusque  sum  in  Domino  vos  niagis  (Domino 
propitio)  perstituros,  quam  audeam  sperare.  Dominus  vos  fulciat 
roboretque  in  suam  gloriam  et  ecclesiae  suae  aedificationem,  Amen. 
Insuper  precamur  tuani  humanitatem  omnes,  humanissime 
Gerharde,  ut  pluiibus  etiam  nobis  signißcare  velis  reipublicae, 
tum  etiam  ecclesiae  vestrae  statum,  tum,  quibus  initiis  haec  secta 
apud  vos  creverit,  quomodo  se  gesserit,  quibus  legibus  et  ritibus 
usa  sit.  Nam  sui  dissimiles  esse  nemini  dubium  est.  Aliud  ana- 
baptistae  sapiunt  Monasterienses,  aliud  Hollandi,  aliud  alii.  Quare 
etiam  atque  etiam  precamur  te,  frater,  ne  graveris  perscribere, 
quos  articulos  maxime  urserint*)  hi,  qui  apud  vos  has  turbas 
movere,  tum  etiam,  ad  quantum  numerum  creverit  synagoga  illa 
malignantium,  quae  capita  habuerit  et  quos  principes  secuta  sit, 
et  perstringere  nonnullos  nominatim  illorum  advenarum  et  pere- 
grinorum,  quos  aufugisse  percepimus,  ut  luce  tuarum  literarum 
detecti  atque  agniti  e  nobis  pellerentur,  ne  nostram  quoque  turbent 
ecclesiam.  His  nostris  tam  piis  tamque  necessariis  precationibus 
tuam  humanitatem  facile  adnuere  nihil  dubitamus. 

Superesl,  optime  frater,  de  hac  muliercula,  quae  multuni 
rogavit,  ut  eam  tibi  meis  literis  commendarem.  Habet  fortassis 
filiolam,  quam  ad  servitium  apud  pios  homines  elocatam  velil, 
W  1118,  qua  in  re,  ut  illi  adsis  pro  viribus,  iterum  atque  iterum  te  rogo, 
frater.  Salutant  te  tuosque  omnes  fratres.  Salutat  te  tuamque 
comparem  mea  uxor  quam  officiosissime.  Salutabis  eam  quoque 
meis  verbis  pro  omni  servitio  olim  in  me  coUato.  Vale.  Anno^) 
1538.,  Octob.  4.  Ut  rescribas  de  omnibus  per  hanc  mulierem, 
precantur  omnes  fratres. 

Brictius  Nordanus  tuus  totus. 

Hie  Brictius  nomine  Susatensis  ecclesiae  fuit^')  anno  1538.^) 
in  conventu  Smalcaldico  et  subscripsit  etiam  istis  articulis  ^)  atque 

a)  Ay  By   W:  urseriint.  b)  B  und  W:  Anno  Domini. 

c)  B  und   W  (in  A  später  getilgi):  scripsit,  qui  etiam  fuit. 

')  1Ö37. 

'^)  Ego  Brixius  Northanus,  ecclesiae  Christi,  quae  est  Susati,  minister, 
subscribo  articulis  reverendi  patris  M.  Lutheri  et  fateor  ine  hactenus  ita 
credidisse  et  docuisse  et  porro  per  spirituni  Christi  ita  crediturum  et  doetu- 
ruin  (Das  Ev.  Concordienbuch  hrmj.  ron  J.  T.  M  tl  U  c  r ,  2.  Aufl.,  GiUer^fhh 
IU08,  S.  170), 
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in  ea  confessione  perstitit  ad  finem  vitae.  Monasterii  cum  ibi 
acriter  puprnaret  contra  anabaptistas  ^),  transtulit  ex  superioris 
linguae  idiomate  acta  et  disputata  habita  Argentorati  cum  Mel- 
chiore  Hoifinanno  in  Westphalicam  linguam  et  edidit  in  lu(em 
anno   1533*). 

Hie  inquam  Brixius  est  eiectus,  deinde  et  hi  sequentes^)  re- 
liqui  concionatores:  Hermannus  Swavenus^),  Johannes  Kelbergius  ^), 
Johannes  Friius  vel  Liberius  ^),  Antonius  Kolthovius  ^),  Johannes 
Lemekenus  **)  et  quidam  Wilhelmus,  concionator  ad  s.  Walpurgam 
in  urbe  Susatensi  •^). 

Ex  dominiovel")  territorio  Susatensium^)  eiecti  sunt  Stephanus 
Hutinckhusius*®),  Albertus  de  Dale^^),  Johannes  Kranienis"),  Siberlus 
Knopius^^),  Cyriacus  Hornensis^*),  Tilemannus  Gerckenus^^),  Johannes 


a)  B  und  W:  et.  b)  fehlt  B  und  W. 


^)  Vgl.  oben  S,  38  ff, 

*)  Handelinge  in  dem  opentliken  gespreke  to  Straßburg  iungest  im 
Synodo  gehandelt,  tegen  Melchior  Hoffman,  dorch  de  prediker  darsulvest,  van 
veer  vememliken  stucken  Christljker  leer  unde  holdinge  sampt  getruw^n  dar- 
geven  eck  der  gründen,  dar  up  Hoffman  syne  erdommen  settet . . .  Gedruckt 
to  Monster  yn  Westphalen  uth  bevell  der  Erberen  unde  Ersamen  heren  Borger- 
mestern unde  Raidt  darselvest.  etc.  M.  D.  xxxiij.  A,  E,:  Oedruckt  to  Munster 
up  dem  Honekamp,  dorch  Ludgerum  to  Ryng,  Anno  1533.  <^Uawburg  StBy, 
—  Die  Vorrede  des  Briet  hin  int  mitgeteilt  von  CorueliuifBd,2S.356f. 
Iber  das  Original  rgl  ./.  W.  Baum,  CapUo  und  Butzer,  Elherfeld  1860,  S,  596. 

•*)  Vgl.  zum  Folgenden  die  Predigerlisten  hei  Syhel  S.  66 ff.  und  72 ff. 
und  Bothert  S.  188 ff. 

*)  An  St.  Petri.  Vgl.  oben  S.  383  Anm.  3.  Als  der  Herzog  am  16.  No- 
rember  1548  nach  Soest  ^•«w,  war  er  noch  dort.  Der  Herzog,  der  seinen  wirk- 
lichen Naiven  nicht  kannte^  nannte  ihn  Hermann  v.  d.  Hamme  (Bothert  S.  108). 
Am  21.  Juni  1540  bat  er  con  Hildessen  aus  den  Rat  um  seine  Rückkehr,  „an- 
gesein  ik  nu  doch  to  minen  alden  dagen  komme  und  mi  dan  umme  der  van 
Soest  und  des  alden  kerspcls  willen  bemoet  und  uthgearbeidet**  (Jostes 
S.  184  Anm.  1). 

'»)  An  St.  Pauli.  *")  An  St.  Thomä. 

")  Vgl.  oben  S.  383  Anm.  8.  «)  An  St.  Maria  zur  Wiese. 

")  Er  kommt  sonst  nicht  vor. 

^")  In  Borgein.  '')  In  Dinker  (Bothert  S.  199). 

**)  In  IVeslarn.  ''*)  In  Sassendorf. 

**)  Cyriacns  (Uistodia  van  Home  in  Lohne. 

*■'•)  In  Ostönnen  (oder  Meiniiigsvn'f).  Ich  halte  ihn  nicht  für  identisch 
mit   Tihnann   Menzel.      V/f.  Bothert  S.  109  und  204 ff. 
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Ilangolschenus  *^)  \)  et  Georgias,  concionator  in  coenobio  Welver. 
Hi  omnes  lurmatim  et  subilo  eiciuntur.  Sed  ipsis  Dominus  alibi 
et  hospitium  et  locuni  prospexit. 

Lubecae  promovit  ad  conditionem  niinisterii  Brixiurn  ^)  et 
Kelbergium  ^)  M.  Hermannus  Bonnus^).  Johannes  Friius  conse- 
quitur  in  Luneburgica  urbe  conditionem  ^).  Is  fuit  Erasmi  Rotero- 
dami  convictor,  vir  doctus.  Alii  omnes  partim  in  Holsatia,  qui- 
dam  in  Dithmaria,  alii  alibi  locuni  consequuntur. 

Doctor  Gropperus  degens  in  urbe  mox  in  coUegio,  ubi  de- 
canus  erat,  instauravil  papistica  sacra  omnia  et  collapsa  papalia 
renovat,  imagines  undique  colligit  et  suis  locis  restituit,  s.  Patrocli, 
qui  dicitur  praeses  et  patronus  summi  templi  et  urbis,  statuain 
ex  armario,  ubi  multos  annos  bombardas  et  alias  machinas  bellicas 
Instrumentaque  custodierat,  iterum  in  medium  templi  cum  suo 
gladio,  quem  strictum  tenet,  collocavit,  adduetos  quoque  ex  Colonia 
nonnullos  sacrificulos,  inter  quos  erat  Johannes  Kritius^),  quem 
ea  lege  secum  Susatum  adduxit,  ut  postea  eum  promoveret  ad 
suffraganei   Monasteriensis   dignitatem  ^),    aliis   parochiis   praefecit. 

Ipse^)  in  summo  templo  gravissimas  conciones  habuit  ad 
W 1119,  populum,  quibus  eos  hortatus  est,  ut  doctrinae  pontificiae  se  totos 


a)  B  und  W:  Hangelschenus. 


^)  Harn  von  Hanxlede  in  Neuengeseke,  ehemals  Kanonikus  in  Meschede 
(Jostes  S,  28), 

')  Er  wurde  IHnkonns  an  der  Ägidiikirche  in  Lübeck  und  starb  doii 
am  4.  August  1557  (Jostes  S.  50  Anm.  2  und  K.  H.  Starcke,  LObeckische 
Kirchengeschichte  Bd.  1,  Hamburg  1724,  S.  143  ff,) 

*)  Kelbfrg  (Kilberg)  wurde  in  Läbeck  Prediger  an  St.  Marien  und  dann 
an  St,  Petri  und  starb  am  2,  September  1568  (Starcke  ebenda  S,  148 f.). 

*)  Ein  schönes  Beispiel  für  Hamelmanns  Art  zu  kombinieren:  Briditis 
und  Kelberg  gingen  nach  Lübeck.  Dort  war  auch  Bonnus.  Also  hat  Bonnus 
sie  berufen.  Aber  Bonnus  starb  am  12.  Februar  1548  (B.  Spiegel^  Hermann 
Bonnus,  2.  Aufl.,  Göttingen  1892,  S.  134 1! 

*)  An  St  LamheHi  (W  902).  Er  soll  nach  Bertram  (vgl,  oheti  S.  375 
Anm,  9)  S,  710  schon  1550  gestorben  sein. 

*)   Vgl,  über  ihn  oben  S.  52  Anm.  2, 

^)  Er  wurde  „am  hilligen  Päeschawende*^  1549  zum  Weihbischof  ron 
Münster  ernannt. 

**)  Die  folgenden  Erzählungen  über  Groppers  Auftreten  in  SoeM  finden  sich 
nur  hier.    Es  ist  möglich  und  wahrscheinlich,  daß  sie  etwas  ausgeschmückt  sind. 
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consecrent  et  librum  „Interim**  susclpiant,  nisi  vellent  venire  in 
discrinien  vitae  et  fortunarum.  „Das  wil  Keyserliche  Majestät, 
myh  gnädiger  Fürst  und  Herr  van  Cleff  und  ich  auch  also  haben 
und  nicht  anders.*  Haec  aliquoties  erant  eins  verba  pro  concione. 
Hortatus  est  etiani  aliquoties  pro  concione,  ut  qui  Lutheranae 
doctrinae  studiosi  essent  adhuc,  ad  se*)  privatim  convenirent. 
„Ego  enim/  ait,  „facile  illos  in  viam  reducam  et  errores  crassos 
oslendam,  in  quos  per  seductores  illos  imprudenter  immersi  sunt.** 
Hinc  quidam  doctiores  et  peritiores  allatis  secum  sacris  bibliis 
venerunt  ad  Gropperum,  sed  nihil  nisi  vulgata  pontificiorum  argu- 
menta audiebant.  Ibi  illi  mox  ex  ipsis  bibliis  pleraque  Gropperiana 
falsa  esse  docebant  et  sua  in  bibliis  quaerentes  aliter  habere  com- 
periebant.  Sed  cum  eins  sermonem  non  tamquam  numen  sus- 
ciperent,  respuit  illos  et  dixit  induratos  esse  haereticos. 

Quam  bene  autem  sibi  conscius  fuerit  Gropperus,  ex  eo 
liquet,  quod  cum  rabidus  canis  vagaretur  passim  in  urbe,  et  cives 
hinc  inde  arreptis  fustibus  et  baculis  ac  furcis  aliisque  armis 
qualibuscunque  illum  canern  insequerentur,  ut  perderent,  accidit, 
ut  canis  per  summum  templum  interea,  dum  concionaretur  Grop- 
perus, cursitaret,  civesque,  ut  interficeretur,  vociferarentur,  ipse 
vero  Gropperus  forte  non  videns  canem  de  se  putans  ista  dici, 
praesertim  cum  videret  multos  fustibus,  furcis  et  armis  procedere 
et  prodire,  ideo  aegre  e  suggestu  se  proripuit  et  in  munitum  templi 
locnm,  qui  chorus  est,  abdidit.  Cum  vero  ad  se  rediisset,  roga- 
balur  a  suis,  qui  hoc  factum  esset.  Non  quidem  ad  formam 
respondit,  sed  sie  loquitur:  „Sehet,  schweiße  ich  nicht  rodt  bloidt?** 
Adeo  enim  horrore  perculsus  erat,  ut,  cum  sudorem  nativum  et 
solitum  abstergeret,  putaret  se  sanguinem  emisisse.  Sed  postea 
aliter  edoctus,  quia  indigne  hoc  tulit  et  ad  senatum  ea  de  re 
graviter  conquestus  est,  puduit  hominem  sui  horroris.  Tandem 
ille  relictis  ibi  aliquot  indoctis  sacrificulis  redit  Goloniam  ^). 

Duravit  ita  Susati  papatus  per  Septem  annos,  quo  tempore 
misera  vastatio  et  distractio  plebis  visa  est. 


a)  A,  B,  W:  ut  se. 


')    Vgl.  oben  S,  406  Anm.  1. 
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Tandem  cives  anno  1552.  graviler  instant  apud  senatum, 
quia  Susati  seraper  cives  magis  religionis  verae  studio  promo- 
vendae  tenentur,  quam  proceres,  ut  unus  et  alter  eis  concedatiir 
evangelicus  doctor,  quo  nomine  etiam  ipsi  ad  suum  principem 
Clivensem  Wilhelmum  scribunt  ^)  et  saepius  instant,  ad  quem 
W  1120.  quoque  invitus  magistratus  literas  dat  petens"-),  ut  tranquillitatis 
causa  unus  mittatur.  Mittitur  igitur  a  principe  ad  initium  anni 
1553.  vir  senex  Walterus  nomine*),  qui  cum  esset  praesens, 
nullum  ei  templum  patuit.  Aliquoties  igitur  inter  cives  deliberalio 
facta  est  interim  aliis  aliud  dicentibus.  Tandem  unus  quasi  vati- 
cinans  dixit:  „Optimi  cives,  simus  content!  parvo  quodam  sacello^^) 
nee  ullum  templum  invadamus  propter  adversarios,  ne  eis  detur 
calumniandi  occasio.  Scio  et  vere  scio  fore  adhuc  ante  nieuni 
obitum,  ut  excluso  ab  omnibus  parochiis  papatu  citra  ullum  tu- 
multum  Christus  oves  suas  sit  recuperaturus  et  recollecturus  per 
idoneos  ministros  in  singulis  templis.**  Quod  quidem  consilium 
sunt  secuti,   et  istius  viri  vaticinium  verum  ftiisse  eventus  docuit. 

Walterus  autem  ille  docuit  in  sacello  et  sacelli  eiusdem  horto. 
Et  ibidem  communicavit  multos  evangelii  doctrina  et  sacramentis. 
Tandem  anno  1554.  peste  moritur*),  quae  ibi  tum  graviter 
grassabatur. 

Eo  mortuo  dum  vehementer  laborant  cives  pro  alio  pio 
concionatore,  ecce  offertur  Erasmus  Wegenhorstius,  quem  ex  urbe 
Lemgoviensi  evocatum    praeficiunt    ministerio  ^),    qui    aliquamdiu 

a)  fehlt  ß  und   W. 


')  Die  Bitten  um  Prediger  fallen  erst  später  (1553). 

*)  Walter  von  Stollwyk  aus  Wesel  kam  vielmehr  auf  Veranla^sumj  dtr 
Ämter  und  Gemeinheit.  Er  teilte  schon  Lätare  (27.  März)  1552  zum  ersten 
Male  das  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalt  aus,     Hother t  S.  114 f. 

*)  Die  Brnnsteinskapelle, 

*)  Er  starb  schon  am  2.  Sept.  1553  (Rothert,  S,  116).  Ein  Enttcwt 
zu  einer  Predigt  an  seinem  Grabe  im  Staatsarchiv  Münster,  Kleve-Märk. 
Landesarchiv  129  /,  foL  62—64.  Am  18.  September  befahl  der  Herzag  dem 
Richter  zu  Soest  (ebenda  fol.  60),  in  Stollwgks  Nachlaß  nach  wiedertäuferischen 
Büchern  (genannt  werden  die  „Restitution  rechter  und  gesunder  christlicher 
Lehre**  und  der  „Unterschied  zwischen  falscher  und  rechter  Lehre;  jene  von 
Rothmann,  dieser  von  Adam  Pastor,  vgl.  oben  S.  48  Anm.  1)  zu  suchen.  Vgl. 
auch  Rother t  ebenda. 

'^)  Wegenhorst  aus  Hameln  war  1535 — 1553  zweiter  Prediger  an  Nikolai 
in  Lemgo  (W  1064).    Am  16.  September  1553  gab  ihm  der  Lemgoer  Rat  das 
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solus  docuit  evangelium,  aegrotantes  invisit,  sacramenta  distri- 
buit  *).  Interim  eins  consilio  et  multorum  civium  sententia  pede- 
tentim  sine  ullis  seditionibus  et  tumultu  omnes  successive  ecclesias 
et  templa  parochialia  recuperant  subditi,  etsi  semper  visus  sit 
senatus  alienior  a  religione  *),  quoniam  aut  mutabantur  et  se  evan- 
gelio  dabant,  veluti  Hermannus  Coclaeus'^)  fecit,  aut  ultro  cede- 
bant  pontificii  ex  parochiis. 

Interim    collegiati   canonici   vehementer   laborabant   pro  pa- 

ZeugniH,  „dat  deeelve  ytzgemelter  Erasmus  eyne  rhume  tidt,  also  ungeferlich 
an  die  viffthen  jair  im  predigampte  gotliches  wordes  und  uthdeilunghe  der 
sacranienten  nach  christlicher  insate  in  eynem  erbaren  .  .  .  levende  .  .  .  by 
unß  vor  einer  getreuwen  dener  sich  gebrucken  lathen"  (Staatsarchiv  Münster 
ff.  a.  0.  129  I,  fol,  47).  Wegen  seiner  Annahme  gab  es  eine  lebhafte  Korre- 
spondenz mit  dem  Herzoge.  Am  14.  Oktober  wurde  Wegenhorsts  Ausioeisung 
befohlen.  Der  Rat  hielt  aber  nicht  nur  an  ihm  fest,  sondern  verlangte  wieder- 
holt weitere  Prädikanten  (ebenda  fol.  72 ff.).  —  Wegenhorst  war  nach  den 
.Akten  zunächst  Pastor  an  St.  Pauli, 

')  Am  2.  Februar  1554  sandte  der  Herzog  dazu  den  Friedrich  Letnme, 
rorher  in  Schermbeck,  Amt  Dinslaken  und  deshalb  auch  Frederich  van  Scherm- 
becke  genannt.  Er  wurde  an  St.  Georg  angestellt.  Schon  am  17,  Februar  be- 
schwerte sich  Joh.  Gropper  über  ihn  und  seine  Predigten  beim  Herzoge,  am 
20.  März  nochmals,  worauf  er  die  Antwort  erhielt,  man  wolle  dem  Unrat 
steuern.  Atiszüge  aus  Lemmes  Pi'edigt  am  Freitag  nach  Lätare  und  seine 
Predigt  auf  Jwiica  liegen  bei  den  Akten.  Auch  die  katholischen  Pastoren  von 
St.  Peter,  zur  Wiese  und  zur  Hohne  beschwerten  sich  über  sein  „predighen^ 
leren,  schreyen  unde  ruften  myth  schmelicher  angriffungh  geistlicher  und 
weltlicher,  so  sich  gerne  christlicher  Iher  unde  der  hyllichen  kirchenordenunghe 
unde  E.  f.  g.  abscheidt  genieß  halten  wolten,  dermaß,  daß  es  greulich  und 
schrecklich  ist  zu  hören".  Im  April  wurde  Lemme  auch  vernommen  und  auf 
früher  von  ihm  zugestandene  Artikel  verwiesen.  Aber  am  30.  April  berichtete 
der  Richter  Schlüter  über  eine  Predigt,  die  er  nach  dieser  Vernehmung  in  der 
gewohnten   Weise  hielt.     Akten  ebenda  fol.  86—130. 

*)  Der   Vortcurf  ist  doch  wohl  nicht  berechtigt. 

*)  Lepeler  (Löffler)  an  St,  Thoniä.  Vgl,  über  ihn  oben  S.  347  und  schon 
hd.  1  H.  3  S.  268,  Die  Angaben  von  Rother t  S.  193  sind  dahin  zu  berichtigen, 
daß  L.  auch  in  Lippstadt  als  Gegner  der  ,,Lulterei**  galt  und  sich  nach  dem 
Interim  verhielt  und  von  dort  nicht  Mönch  in  Recklinghausen,  sondern  1555 
als  katholischer  Pastor  an  St.  Thomä  in  Soest  angestellt  wurde.  In  einem 
Bericht  vom  Dezember  1555  heißt  es:  ,,und  will  nit  dienen,  daß  diesem  pastor 
die  verwaltongh  der  kirchen  bef ollen  werde,  deweill  er  ein  lichtferdigh  per- 
son,  der  nit  zo  vertrowen  ist"  fa,  a,  0.  fol.  144).  Am  7.  Dezember  1555  tvurde 
in  einer  Instruktion  für  eine  Gesandtschaft  des  Herzogs  nach  Soest  angeordnet, 
die  Stelle  solle  mit  dem  Kaplan  von  St.  Peter  besetzt  und  „Hermann  von  Reek- 
linghausen"  zur  Resignation  aufgefordert  werden.  Kr  i.'if  aber  offenbar  bis 
1674  gehalten   worden  (Rothert  ebenda J. 
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pistica  religione  retinenda.  Ideo  ipsis  operam  suam  adhuc  navarunl 
Antonius  Bermannus  ^)  et  Theodorus  Werlensis  *).  Sed  cum  aliquae 
parochiae  erant  apertae  evangelicis,  instabant  cives  reliqui,  ut, 
quod  uni  communioni  *)  concessum  esset,  alten  quoque  con- 
cederetur.  Ita  sunt  Bermannus  et  Theodorus  exclusi  ex  parochiis^). 
Imprimis  anno  1565.  *)  Bermannus  accepto  ^)  suae  operae  bravio, 
videlicet  praebenda*),  statim  moritur. 

Docuit  autem  in  collegiata  ecclesia  usque  ad  annum  1567. 
Theodorus  Werlensis  ibidem  beneficio  donatus  et  sese  evangelicis 
concionatoribus  opposuit  calumniis  et  mendaeiis  palam  in  concioiie 
prolatis.  Ideo  urgentibus  tribunis  non  solum  ei  concio  in  poste- 
rum  habenda  interdicitur,  sed  etiam  urbem  exire  iubetur.  IIa 
quoque  schola  pontificiorum,  quae  aliquamdiu  erat  frequentior. 
occluditur  ex  mandato  et  instantia  tribunorum  *'),  et  schola  evan- 
gelicorum,  quae  iterum  erigebatur  circa  annum  1558. '),  floret,  de 
qua  postea. 
W  1121.  Fuerunt  ergo  primo  Erasmo  Wegenhorstio,  qui  me  Hamel- 

mannum  sane  libentissime  collegani  habuisset  et  primo  «)  ex  ecclesia 


a)  B  und  W:  in  communi.  b)  B  und  W:  acceptae. 

c)  fehlt  B  und  W. 


')  Tönjes  Bermann,  Vizekurat  Groppers  an  St,  Pctri  (vgl,  Eeformations- 
geschicht liehe  Studien  und  Texte  hrsg.  von  Greving  IL  21:22  S.  127),  seit  15M 
Pastor  daselbst  (Rothert  S.  118  und  188). 

*0   Ober  ihn  ist  sonst  nichts  bekannt. 

*)  Am  27.  Februar  1563  wurde  dem  Bermann  die  Kirche  zugeschlossen 
(Rothert  a.  a.  O.). 

*)  Er  starb  vielmehr  im  Mai  1563  (Rothert  a.  a.  O.). 

')  Vielmehr  umrde  er  bereits  am  20.  September  1549  von  Johannes 
Gropper,  „da  er  ein  gelerter,  geschickter  und  fromer  Mann  ist",  für  das 
Kanonikat  des  tags  vorher  verstorbenen  Johann  Hemmermann  empfohlen  (Kleve- 
Mark.  Landesarchiv  129%  foL  17).  Am  13.  Oktober  15i9  wurde  er  in  der  Tat 
vom  Herzoge  präsetUiert  (Staatsarchiv  Münster,  ebenda  foL  18  und  Original  ton 
Patrokli  in  Soest  Nr.  312).  —  Am  6.  Juli  1549  hatte  ihn  Gropper  auch  für 
die  Kapelle  Mariengarten,  auf  die  er  gleichzeitig  resignierte,  beim  Soester  Rate 
präsentiert  (Stadtarchiv  A  IV,  4). 

^  Das  ist  nicht  richtig.  Die  Schließung  der  Kapitelschule  wurde  nicht 
durchgesetzt.  Vgl.  E.  Vogel  er,  Geschichte  des  Archigymnasiums  in  Soest  TJ, 
Progr.  Soest  1883,  S.  7/f. 

')  Am  Freitage  nach  Severini  (24.  Oktober)  forderten  Ämter  und  Gemein- 
heit, daß  wieder  eine  gute  Schule  errichtet  werde,  1559  wurde  eine  Deputation 
eingesetzt,  1560  die  Errichtung  beschlossen,     Vogel  er  a.  a.  0.  S.  7  ff. 
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Bileveldensi  et  deinde  ex  ecclesia  Lemgoviensi  vocavit  missis  ad 
me  duobus  civibus  cum  literis,  coUegae  fuere  Thomas  Niger  ^), 
Franciscus  Westercateanus  ^)  *)  et  Gerhardus  Surckmannus  ^).  Sed 
cum  forte  controversia  de  levi  causa  incideret  inter  Erasmum  et 
Franciscum,  volebant  sese  interponere  Thomas  Niger  et  Surck- 
mannus, sed  propterea  et  Franciscus  et  Surckmannus  sunt  dimissi. 
Fuisset  etiam  et  Thomas  Niger  dimissus,  nisi  eum  in  officio  deti- 
nuissent  sui  cognati,  quia  est  civitatis  filius. 

Quomodo  autem  disposita  sint  ministeria,  nunc  breviter 
referam.  Erasmus  Wegenhorstius  docet  ad  s.  Georgium  ^),  Thomas 
Niger  ad  s.  Paulum,  Johannes  Licaula  in  altis^),  „zur  hoen";  Her- 
mannus  Coclaeus  Recklinckhusensis,  qui  ex  papistico  concionatore 
factus  est  evangelicus  et  edidit  grammaticam  et  pleraque  alia, 
docet  ad  s.  Thomam  ^). 

In  parochia,  quae  a  prato  nomen  habet  „zur  wese",  sub  paucis 
annis  niultos  ministros  habuere  cives.  Ad  eins  ministerium  niitte- 
balur   a   principe  ^)   M.  Hermannus  Hollandus  ^),    artium  magister 


a)  H  ufid  W:  Westencatenus. 


')  Thomas  Schwarze,  15,55— 7/>75  an  St,  Pauli  (Rothert  S.  117  und 
190j.  Vertrag  der  Stadt  mit  ihm  rom  1.  Juli  1655  bei  Jacobson,  Urkunden' 
Sammlung  S.  26. 

*)  Franz  Goßler  aus  Westernkotten,  1557—1502  an  St.  Maria  zur  Wiese 
(ebenda  117  und  194).     Vgl,  auch  oben  S.  312. 

»)  1560—1562  an  der  Hohne  (ebenda  S.  197), 

*)  Bis  1576  (ebenda  S,  191). 

*)  liis  1572.     Vgl.  über  ihn  oben  S.  212  Anm.  3. 

«)   Vgl.  oben  S,  413.  ^)  Das  ist  nicht  richtig  (Rothert  S.  118), 

**)  Hermannus  Petreius  (Stein),  ai'tium  magister,  bacc,  theol.,  vorher  in 
Wesel  (rgl,  A.  Wolters,  Reformationsgeschichte  der  Stadt  Wesel,  Bonn  1868, 
S.  136  und  229  Anm  ).  Joh.  Eisdonck  bestellt  am  6,  Dezember  1560  in  einem 
Briefe  an  Joach.  Westphal  (Brief sammig.  hrsg.  voft  Sillem,  Abt.  2y  S.  441  ff.) 
einten  Gruß  von  ihm.  Es  heißt  da  S.  444:  Salutat  te  plurimum  D.  Hermannus 
Pctreus  Batavus,  quondam  concionator  Wesaliensis,  sed  propter  contentionis 
pomum,  hoc  est  adiaphoristicam  vestem,  nunc  immerito  ab  officio  suo  propter 
constantiam  suam  amotus,  vir  sane  propter  summam  eruditionem  et  eximiam 
constantiam  felici  aliqua  conditione  dignus.  Mittit  is  ad  tuam  caritatem 
scripta  quaedam  postulatque  de  bis  Judicium  tuum,  ut  si  utilia  judicaveris 
aut  tibi  usui  esse  possint,  apud  te  contineas  aut  utaris  pro  libitu.  Si  digna 
judicaveris,  quae  iniprimantur  penes  te,  cupit  rclictum  esse  Judicium,  saltem 
postulans,  ut  exemplar  scriptum  sibi  remittatur.  //*  Soest  war  er  1562 — 1564 
(Rothert  S.  195). 
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et  baccalaurius  theologiae,  qui  Wesaliae  quoifue  evangeiiuin  do- 
cuerat,  vir  doctus  et  senex,  cui  mortuo  succedit  *)  JohaniK^ 
Merckius  Erverveldensis,  qui  Hermanno  sacellanus  erat.  Hie  Menr- 
kius  edidit  scriptum  contra  Vitium  ebrietatis  et  ebriosos  *).  Merckio 
anno  1566.  mortuo  succedit  civitatis  filius  Antonius')  Holscberus*) 
Susatensis,  qui  statim  anno  sequenti  moritur,  et  ei  hoc  anno  suc- 
cedit Johannes  Sprengius •>),  quoque  civitatis  filius*). 

Ad  veteris  ecclesiae  pastoratum  mittebatur  postremo  quidam 
Paulus^)  a  principe  Clivensi,  veluti  et  antea  ad  eius  ecclesiae 
ministerium  missus  erat  Georgius  Reulewinckei  ^)  Hammonensis '''). 

Post  Interim  celebrem  scholam  erexit  senatus  ex  multa  pe- 
titione  civium,  et  ei  praefectus  est  M.  Henricus  Beluleius.  vir  artibu^ 


a)  B  und  H:  Helscberus.  b)  B  und  W:  Spengias. 

c)  B  und  W:  Keulewinckel. 


•)  1564—1567. 

*)  Nicht  eitniiUU.  —  Er  sehickle  an  Westphfil  (rgl.  die  Brirf*amminnQ 
a.  a.  O.  S,  493  f.)  atieh  Conciones  poenitentiales  zur  DrHckletfnttfj.  Ich  hahr 
sie  ebenfalls  nicht  ermittelt ^   und  es  ist  fraglich,   ob  sie  tciri-lieh  gedmeii  Wik/ 

^  Nach  Rothert  S.  195  Johann. 

*)  Sprenger  1567— 15S1  (Rothert  ebenda). 

5)    Vigelius,  20.  Februar  1565—1573  (Rothert  S.  US  und  isdj. 

*)  Er  muß  mit  Reicinkel  (Rothert  S.  IH9)  und  Riedt  (ebenda  S.  197' 
identisch  sein.  Am  7.  Sept.  1563  erk-lürte  sich  „Jorgenn  Rith,  Vicarins  S.  Ih- 
trocli  Münster  bynnen  Soist^  dem  Kanzler  Olischleger  gegenSber  bereit^  die  alte 
St.  Peterskirche  anzunehmen^  aber  als  Ftistor,  nicht  als  Kaplan^  ah  welchem  ihm 
Rothert  aufführt.  Den  Kaplan  des  verstorbenen  }\istors  (Bermanmj  M^metw 
Dietrich  Nieschmidt  wollte  er  übernehmen  (Kleve- Mark.  lyindesarrhir  129  /,  M- 
183  f.).  In  beiden  Sakramenten,  Taufe  und  Ewharistie  versprach  er,  „laut  bei- 
verwarter  Ck)peieii  E.  L.  mitgegebener  verzeichnungb,  in  andern  Dingen  aber 
allein  Catholischcr  weiß  zu  bedienen*'.  Die  „Verzeiebnungh"  lautet:  D.  Geoiigios. 
Rith  vuit  Omnibus  in  sacro  et  aliis  communibus  ceremoniis  uti,  petenü  caiqne 
administrare  communionem  aeque  sub  utraque  sicuti  sub  una  specie.  —  Eriam, 
ubi  infantes  ad  baptismum  feruntur,  cum  exorcismis  et  reliquis  piis  cerenionü« 
et  unetione  lubens  baptizare.  —  8i  vero  quisquam  cupiat  actum  aui  verba 
baptismi  vernacula  aut  materna  lingua  (propter  astantes)  ab  eo  pronundari, 
vult  etiam  illa  sie  clara  voce  proferre,  sed  non  alia  quam  consecrata  aqua 
(quae  in  baptisterio  templi  servatur)  ad  id  uti.  Er  macht  auch  nach  eimiffr 
Vorschläge,  z.  B,  daß  die  Dominikaner  und  Minoriten  an  Sonn-  und  FeMagen 
wieder  in  St.  Peter  predigen  möchten.  —  Weiteres  ist  aus  den  Akten  nit^t  zn 
ersehen.  Nach  Rothert  S.  189  war  Rewinkel  bis  1568  Kaplan  an  St.  Petri 
und  verließ  ohne  Aufkündigung  sein  Amt,  Nach  S.  197  war  Ridt  um  15^2  hi.* 
15ÖH  an  der  Hohne,  führte  aber  ein  übles  Leben. 
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et  unguis  excellenter  doctus,  qui  anlea  scholis  Tremoniensi,  Essen- 
diensi  et  aliis  inservierat  laudabiliter  ^),  cui  inter  alios  conrectores 
etiam  erant  primarii  synergi  Engelbertus  Copius*),  deinde  Bern- 
hardus  Orestes  »).  Is  A^ero  suspectus  de  re  sacramentaria  dimittitur 
tandem,  et  in  eius  locum  anno  1566.  assumitur  Bernhardus  Orestes, 
Graecae  et  Hebraeae  linguae  peritissimus.  Interim,  dura  ille  ad 
regimen  scholae  Martinianae  vocatur  Brunswigam  a  doctore  Mor- 
lino*),  interea  subit  eius  vicem  M.  Lubertus  Florinus^).  Sed  re- 
vocatur  Orestes  a  Susatensibus  ad  pascha  instantis  anni  1568. 
Infimae  ibi  classi  praefuit  Johannes  Dorstenius,  cuius  pater  per  w  1122, 
multos  annos  ante  Interim  scholae  praefuerat  magna  *)  cum  laude  ^). 
Cum  ^)  doctissimus  Orestes  non  posset  redire,  vocatur  ad  regimen  . 
scholae  Moyses  Hummersbachius  Lemgoviensis  '). 

Ego  cum  ®)  viderem  nimium  pendere  proceres  Susatenses  a 
theologia  Jesuitarum  Coloniensium,  inscripsi  eis  et  simul  Hammo- 
nensibus  vicinis  anno  1563.  opusculum,  in  quo  commonstraveram 
falsitatem  Jesuitarum  Coloniensium  commissam  in  ipsorum  ^)  censura 
articulo  23.,  ubi  eos  hortor,  ut  propter  animae  suäe  salutem 
dignentur  considerare  ®)  falsitatem  Jesuitarum  male  citantium  scrip- 
turam    et    patres    et    illorum     mendacia    observare®),    quoniam 

a)  magna  cum  laude  fehlt  ß  und  W. 

b)  Dieser  Satz  ist  von  Hamelmann  später  eingefügit, 

c)  W:  dum.  d)  B  und  W:  ab  eorum. 
e)  B  und  W:  diligenter  considerarent. 


*)  Birckmann  aus  Venradt,  1546  oder  1547  Lektor  der  3,  Klasse  in 
Dortmund,  1557  Rektor  in  Essen,  1560  Uektor  in  Soest,  1566  gekündigt,  1567 
bis  1573  in  Wesel  als  Nachfolger  des  Florinus,  dann  Rektor  in  Düsseldorf  und 
sechs  Jahre  in  Lemgo,  1587  Rektor  in  Lüneburg,  doii  17.  Dezember  1588  ab- 
gesetzt. Vgl.  E.  Vogel  er,  Geschichte  des  Archigymnasiums  in  Soest  a.  a.  0. 
S,  8 f.,  A.  Döring,  Johann  Lambach,  Berlin  1875,  S.  65  f.  und  127  und  W. 
Gör g es,  Geschichte  des  Johanneums  zu  Lüneburg,  Progr.  Lüneburg  1907, 
S.  30  f.  und  74. 

»)   Vgl.  über  ihn  Bd.  1  H.  3  S.  145  f. 

^)  Ebenda  S.  270.  *)  Ostern  1567.  '')  Ebenda  S.  252  f. 

*)  Vogel  er  a.  a.  0.  S.  4.  Nach  Jostes  S.  23  Anm.  1  und  S.  186  Anm.  1 
war  er  Rektor  (?)  der  alten  Kapitelschule  und  Geistlicher  an  der  Wiesenkirche 
(bereits  1517)  und  lebte  noch  1549  (vgl.  auch  oben  S.  404).  Ob  er  auch  erster 
Rektor  der  1534  errichteten  evangelischen  Schule  war,  ist  zweifelhaft  (Vogel er 
a.  a.  0.  S.  4).  ')  1568-1575.     Vgl.  über  ihn  Bd.  1  IL  3  S.  253. 

^  Vgl.  oben  S.  198  Anm.  1.  In  der  ersten  dort  genannten  Schrift  heißt 
es  El.  A  7^ f.:  Etsi  sciam  in  olariss.  rep.  Susatensi  pios  et  doctos  evangelii 
Hamelmann  II.  27 
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demonstro  istos  vix  unum  aut  alterum  patrern  sincere  citasse 
Ideo  admoneo  Susatenses  et  Hammonenses  pontlficios,  ut  caveant 
sibi  et  de  veritate  inquirenda  sint  solliciti,  ut  inquit  Christus: 
„Scrutamini  scripturas.**  Eodem  etiam  anno,  cum  contra  nie 
scripsisset  licehtiatus  theologus  Coloniensis  Jacobus  Horstius  et 
tunc  valde  gloriati  essent  pontificii  Susati  et  alibi,  ita  mihi  re- 
sponsum  esse  ab  Horstio,  ut  merito  vix  hiscere  anderem  contra 
ipsum,  mox  ego  partem  meae  apologiae,  in  qua  recito  cerlas 
rationes  ex  patribus  et  vetustate  erudita,  cur  sit  communio  utriusque 
speciei  pro  laicis  retinenda,  inscripsi  iteruni  utriusque  praedictae 
reipublicae  senatui  et  piis  civibus  contra  illorum  pontificios,  ut 
denuo  cognoscerent,  quam  false  citent  Colonienses  tbeologi  patres 
et  qua  inluria  afßciant  antiquitatem  venerandam  ^). 


ministros  iam  dudum  perfecto  zelo  odisse  ThAydem  Romanam  et  eius  tutores 
Jesuitas,  tarnen  volui,  o  magnifici  proceres,  et  pios  vestros  cives,  tum  etiam 
clericos  papales  .  .  .  admonere  in  tempore  considerare,  quam  fidelitatem  exer- 
ceant  Jesuitae. 

*)  Die  Stelle  ist  S.  198  Anm.  1  zltieii. 


15.  Rietberg'). 


Nachrichten,  die  wesentlich  über  diesen  Bericht  hinausgehen, 
haben  mr  nicht.  Kleinsargen  2)  gibt  an,  daä  die  neue  Lehre  „auf 
Beförderung  des  Landgrafen  von  Hessen*^  eingeführt  wurde,  HameU 
mann  hat  seine  Erzählung  wohl  erst  kurz  vor  d^r  Drucklegung  des 
ersten  Teils  seiner  Reformationsgeschichte  (1586),  wenigstens,  ivie  es 
scheint,   nach   1582^)  geschrieben.     In  den  Handschriften  fehlt  sie. 

Durch  .  die  Enkelin  Johanns  II.,  des  letzten  Grafefi,  Sabina 
Katharina  und  ihren  Gemahl  Johann  III.  von  Ostfriesland,  den 
Enkel  Gustav  Wasas,  wurde  1610  der  Katholizismus  wieder  ein^ 
yführt  *). 


[Bl.  KS"]  Hisloria  ^)  renati  evaugelii  in  coinitatn  Rithbergico.       w  843. 

Quando  propter  susceptani  evangelii  doctrinam  cingerent  Jo- 
annes dux  Glivensis  ac  Juliacensis  et  deinde  Simon  conies  Lippiensis 
urbem  Lippiam  atque  tandem  invaderent  eam,  cogitabant  et  eo 
consilia  inibant,  ut  aliquid  atroeius  in  concionatores  evangelicos 
tentaretur  '*).    Postquam  vero  Ottho  comes  Rithbergicus  ^),  Lippiaci 


a)  Text  nach  H  und  W. 


*)  G.  J.  Rosenkranz,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Landes  Rietberg  und 
seiner  Grafen,  Zeitschrift  14  (1853),  S.  92—197,  besonders  122—125.  Jacob- 
son S.  761.     Kampschulte  S.  55ff.,  238ff.,  419 f. 

')  Bd.  2  S.  365.  —  Im  Staatsarchiv  Marburg  sind  Akten  darüber  nicht 
f^rhanden. 

'^  Martin  Oliver  ist  im  letzten  Satze  noch  als  Pfarrer  (seit  1582)  genannt. 

*)  Keller  Bd.  3  S.  614  f. 

*)  August  1535.  Vgl.  oben  S.  339.  Die  Vorstellung,  sie  hätten  die  Stadt 
eingeschlossen,  ist  aber  falsch. 

^  1516—1535. 

27* 
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comitis  ex  sorore  nepos,  esset  in  cjistris  avunculi,  ipse  se  graviter 
opposuit  utrique  heroi  magna  cum  gravitate  dicens:    „Nolite,  vos 
domini,   nocere  unctis  optimi   maximi  Dei,   nolite   etiam  premere 
prophetas  Domini  nostri  Jesu  Christi,  quia  tota  scriptum  tam  veteris 
quam  novi  testamenti  et  historiae  sacrae  in  ecclesia  Dei  testatur, 
quam   graviter  sint  puniti,   qui   saevierint  in  sinceros  doctores  et 
conc'ionatores.     Quodsi   forte  dixeritis  ipsos  esse  haereticos,  sedi- 
tiosos  et  falsarios:   sed   tale  quid  de  prophetis,    de   Christo  ipso 
et  de  apostolis  finxerunt  adversarii  et  ita  ansam  quaesiverunt  eos 
W  844,  occidendi.     Hi  boni  viri  praedicarunt  neminem  per  missas  et  sua 
opera  salvari,  [Bl.  K  8^]  sed   per  fidem    in  Christum  salvatorem 
et  filium  Dei.,    Si  hoc  est  haeresis,  ergo  Christus  ipse,  prophetae, 
apostoli   et   primitivae   ecclesiae   doctores   sunt   quoque   haeretici. 
Ideo  a  vestro  instituto  desistite!    Quod  si  non  feceritis,  sed  aliquid 
violentum  in  pios  Christi  ministros  tentaveritis,  tunc  ego  de  ea  re 
solenniter  protestor  et,  ne  mea  praesentia  me  tanti  criminis  reum 
et  conscium  faciam,  statim  exibo  urbem"  ^),  et  sie  mox  curat  ad- 
ornari   ad   equitatum    suos   equos.     Cum  hoc  persentiscerent  isti 
duo   heroes  viderentque  in  hoc  Otthone  comite  serium  et  con- 
stantem   zelum,  statim  mutarunt  sententiam.    Nam  sie  eos  allo- 
quitur:  ,Non  eo  animo  vobiscum  ingressus  sum  urbem,  ut  propter 
Christi   confessionem   et  fidem  ulli  vis  et  violentia  inferretur,   aut 
ministri  Christi  et  evangelii  doctores  ulla   ignominia    afficerentur, 
vel   etiam   aliqui   ex  civibus  propter  doctrinam  verae  religionis  et 
confessionem  Christi  de  vita  periciitarentur,  quia  et  ego  sum  eius 
confessionis,  cuius  ipsi  sunt,  quod  etiam  libere  coram  vobis  tam- 
quam   mundi  principibus   confiteor.     Non   enim   me  pudet  evan- 
gelii, et  Christus  libere  dixit:   Qui  me  confessus  fuerit  coram  ho- 
minibus,  eum  confitebor  coram  patre  meo."    Hac  libertate  dicendi  et 
tam  gravi  oratione  pii  et  illustris  comitis  Otthonis  sunt  commoti  duo 
proceres.   Ideo  concionatoribus  [Bl.  L  1  «^]  datur  exeundi  ex  civitate 
libera  potestas,  et  cum  civibus  quibusdam  incarceratis  mitius  [agi- 
tur]*),  quam  antea  decretum  erat  a  consiliariis  heroura;  nam  bonis 


a)  fehlt  H  und  W. 


*)  Diese  und  die  folgende  Bede  sind  naturlich  nach  bekannten  Mustern 
von  Hamelmann  selbst  verfaßt.     Vgl.  auch  oben  S.  S40. 
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heroibus  nihil  sinistri,  quia  uterque  erat  natura  probus  et  ho- 
nestus,  est  adtribuendurn.  Ibi  ununi  ex  concionatoribus  secum 
ducit  in  comitatuni  Rithbergicum,  nempe  Wiihelnium  Capellium  ^), 
et  eum  adiungit  pastori  in  Nienkirchen  ^)  et  alterum  Hermannum 
Halewatum  profugum  concionatorem  ministrum  evangelii  constituit 
in  oppido  Rithberg  ^).  Novi  quidein  partim  sub  Otthone  patre  et 
filio  Joanne^)  comitibus  pastores  in  Rithberg  Bernhardum  Elber- 
tum  *),  hominem  disertum,  cui  mortuo  successit  vir  doctus  Simon 
Hagemannus  Lemgoviensis  ^).  In  pago  Nienkirchen  diu  fuit  pastor, 
qui  et  ibidem  mortuus  est,  Jodocus  Wetterus  ^)  pater,  cuius  filius 
eiusdem  nominis  Jodocus  Wetterus  ')  egit  cum  laude  cancellarium 

')  Wilhelm  Cappellen  mis  Bären,  1528  in  Lippstadt  zum  Prediger  gewöhlL 
Vgl,  die  Beformafiof^geschichte  von  Lippstadt  oben  S,  330  f,  und  342  und  Nie- 
möller  n.a.  0.  S.  24  und  48, 

*)  Neuenkirchen,  Kr.  Wiedenhräck, 

^  Er  komfnt  urkundlich  nicht  vor.  In  der  Refonnationagesehichte  von 
Lippgtadt  (oben  S.  329 J  heißt  er  Haleimlt,  S,  342  Halewat.  Kampschulte 
S.  56  hat  offenbar  Cappellen  und  Halewat  bloß  verwechselt.  Daß  sie  Augustiner 
gewesen  seien,  steht  auch  nirgends, 

*)  1535—1564, 

*)  Er  war  zur  Zeit  des  Interims  Prediger  an  St.  Marien  in  Lemgo 
(A.  Dreves,  Geschichte  der  Kirchen,  Pfarren,  geistlichen  Stiftungen  und  Geist- 
lichen des  Lippischen  Landes,  Lemgo  188U  S.  342 J.  Am  23.  März  1555  be- 
stellte Graf  Johann  den  Geistlichen  Bernd  Elbertz  zum  Pfarrer  der  Stadt  Riet- 
berg (Staatsarchiv  Münster,   Urkunden  der  Grafschaft  Rietberg}, 

•)  Simon  Ilagemann  aus  Lemgo  studierte  in  Wittenberg,  wo  er  am 
11.  März  1560  immatrikuliert  wurde  (Album  2,  15)  und  war  dann  Konrektor 
in  Einbeck,  seit  1563  Konrektor  in  JÜsnabrUck  (vgl.  Bd.  1  H,  3  S,  199  Anm,  2), 
Pastor  in  Rietberg  war  er  nach  Rosenkranz  S.  123  seit  1568.  Urkundlich 
kommt  er  als  Superintendent  am  10,  Juli  1577^  2,  April  und  26,  Juni  1578  vor 
(Staatsarchiv  Münster  ebenda).  Seine  Söhne  Kaspar  und  Simon  erhielten  zur 
Unterstützung  des  Studiums  eine  Vikarie  in  Rietberg.  Rosenkranz  a,  a.  0. 
nennt  als  Pastor  in  Rietberg  seit  1585  Jakob  Schröder,  —  Als  Prediger  der 
Kapelle  auf  Schloß  Rietberg  wurde  am  8.  November  1567  Eberhard  Schurmann 
bestellt  (Staatsarchiv  Münster  ebenda).  Er  stammte  aus  Langenberg  und  hatte  in 
Marburg  studiert,  wo  er  im  2,  Halbjahr  1566  imnuUrikuliert  wurde  (Caesar, 
Ptogramm  1877,  S,  77), 

^  Jost  Wetter,  Pfarrer  in  Neuenkirchen,  kommt  urkundlich  am  20,  Mai 
1549  vor.  Der  Kanzler  wird  in  Urkunden  vom  11,  März  1565,  16,  Oktober 
1571  und  27,  Septetnber  1576  genannt  (Staatsarchiv  Münster  a.  a.  0.1,  Er  hatte 
ebenfalls  die  Pfarrstelle  in  Neuenkirchen  inne;  denn  am  20.  Febr.  1582  wurde  die 
durch  seinen  Tode  erledigte  Pfarre  an  Martin  von  der  Marsch  verliehen  (ebenda). 
Ob  es  sich  in  der  Urkunde  von  1549  um  den  Vater  oder  den  Sohn  handelt,  ist  fraglich, 
Rosenkranz  (a,  a.  0.),  dessen  Angaben  nicht  kontrollierbar  sind,  nennt  als 
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et  coiisiliarium  comitatus  Rithbergici  et  dominiorum  Esensis  et  Witt- 
riiunde  etc.,  ubi  postea  pastorem  egit  Martinas  Oliverius  Mar- 
chlus,  vir  pius^). 


Pfarrer  von  Neuenkirchen  Martin  Oliver  seit  1568  und  Jodoc  Roberten  mt 
1585.  Es  ist  möglich,  daß  Oliver,  ehe  er  1582  Pfarrer  wurde,  WetUrs  Vizt- 
kurnt  gewesen  ist.  In  seinem  Sammelwerk  „Cum  scriptura  sacra  consensus 
undecim  condliorum"  usw.,  Francofurti  1567  (^Königsberg  UB>  sagt  Hamel- 
mann  Bl.  F  6^  (in  der  Widmung  eines  Teiles  an.  den  Grafen  Johann):  „Gau- 
deo  tuam  generositatem  et  pietatem,  heros  nobilissime,  tarn  ferventer  amplecti 
evangelium  Christi,  ut  etiam  pios  vereque  doctos,  id  est  eyangelii  alumnos 
nusquam  non  promovere  pergas.  Huius  facti  testis  est  Hieronymus  Grestius, 
T.  Magnificentiae  priyatus  olim  instructor,  atque  optimus  vir  Jodocus  Weter 
et  eius  filius  eiusdem  nominis,  tuae  dominationis  fidelis  et  obsequiosus,  qui 
mihi  olim  condiscipulus  fuit,  de  eadem  re  et  specimen  et  testimonium  prae- 
darum  praebent 

*)  Identisch  mit  detn  eben  genannten  Martin  von  der  Marsch, 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

1.  S,  18  Z,  19,  Statt  manum  et  tabulam  tollere  lies:  manum  de  ta- 
bula tollere. 

2.  S.  20  Anm.  4,    Statt  ^mit  grober*^  ließ:  mit  großer  Vorsicht, 

8.  S.  61  Z,  3,  Mit  Aechenberg  —  so  steht  in  der  Handschrift  —  meint 
Hamelmann  Aschendorf,  In  Anm.  3  derselben  Seite  ist  also  statt  des  ver- 
sehentlich stehen  gebliebenen  Aschenberg  zu  setzen:  Aschendorf, 

4.    S,  66  Z,  18.    Statt  extemplo  lies:  ex  templo. 

6.  S.  79  Z,  14.  Mit  Cloppenbniggen  —  so  steht  in  der  Handschrift  — 
ist  KoppenbrUggSf  Kr.  Hameln  gemeint. 

6.  Zu  S.  104  f.  und  106  ff.  Erst  während  des  Druckes  wurden  mir  die 
Aufzeichnungen  des  Bruders  GÖbel  vom  Augiistinerchorherrenstift  ßöddeken  bei 
Paderborn  über  die  Jahre  1502—1532  (zwei  Bände  der  Handschriftensammlung 
des  Altertumsvereins  zu  Paderborn)  zugänglich.  Seine  interessanten  Mi^eilun- 
gen  über  die  Bewegungen  der  Jahre  1528  und  1532  im  zweiten  Bande  sind 
bisher  von  der  Paderborner  Ijokalgeschichtschreibung  noch  nicht  benutzt.  Ich 
lasse  sie  deshalb  hier  folgen. 

[S.  335]  Item  sondach  nach  Kiliani  *)  [1528]  geschach  tho  Paderborne 
eyn  grot  uplup  twissen  den  cappittel  und  der  stat  Paderborn  ...  [S.  336] 
De  doim  wort  entwedemet,  also  dat  se  nicht  en  gongen.  Went  sondach  dar 
na,  do  sloten  se  den  doim  tho,  dat  dar  nemant  in  en  konde.  De  eyne  seden, 
dat  et  de  bisschoff  dede,  de  anderen  seden,  dat  cappittel  dede  dat  Man  en 
woste   noch    nicht   recht,  wo   et   werden   wolde.     Gott  helpe  uns  alle.    Amen. 

Item  am  dage  Sixti  *)  was  ick  tho  Paderborn,  do  stont  de  dorn  noch 
thogeslotten  unde  uns  g.  h.,  de  hatc  den  van  Paderbomen  artickel  in  de 
stat  gesant,  dar  solden  se  em  up  antworden.  De  waren  dit:  se  solden  em 
de  gevangen  weder  stellen  in  den  dom,  dar  se  de  uit  genomen  baten,  unde 
•se  solden  den  dom  weder  wygen  laiten.  Item  se  solden  den  bisschof  leveren 
de  borger,  de  den  upror  gemacket  hatten  unde  der  was  dailinck  am  dage 
Sixti  achte  uit  der  stat  gerennet.  Dar  up  baden  de  van  Paderborn  achte 
dage  tho  antworden,  unde  dat  antwort  wort  gegeven  maindach  darna  vincula 
Petri  ■"*).  Unde  dar  wort  geholden  eyn  lantdach  dinsdach  darna  *)  tho  Lippe- 
springe.   Dar  waren  vorschreven  alle,  riterschoff  und  stede,  behalven  de  van 


*)  12.  Juli,     Vgl.  oben  S.  104  Antn.  2.     Auf   die    Vorgänge  selbst   geht 
Göbel  leider  nicht  näher  ein, 

•)  6.  August,  •'')  2,  August.  *)  3.  August. 
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Paderborn.  Unde  dar  wort  do  gelessen  der  van  Paderborn  antwort,  unde 
wat  dan  geslotten  wort,  des  en  wiste  noch  nemant  tho  Paderborne  am  dage 
Sixtl  ...  fS.  337]  Item  am  [dage]  sancti  Laurentii  '),  do  worden  de  gefanghen 
knechte  van  den  van  Paderborne  weder  gelevert  up  den  kor  in  den  dorn, 
dar  se  se  genomen  hatten,  in  biwessen  Johann  van  Buren,  Jost  Westvallen 
unde  ander  rede  uns  g.  b.  van  Paderborne.  Item  donersdach  dama  unde  et 
was  am  dage  Ypoliti '),  do  wort  de  dom  weder  geweighet  We  dat  bestalde, 
des  en  weit  ick  nicht  recht.  Ick  horte  aver  wo!  van  dem  stadeschriver 
Johannes  van  Geseke,  dat  de  van  Paderborn  betten  gewilliget,  dat  se  den 
dom  woiden  weder  laiten  wygen  .  .  . 

[S,  338]  Item  de  dach  wort  geholden  •)  tho  dem  Nyghenhuiß  vor  der 
wyden.  Dar  mosten  de  gheschickeden  van  Paderborn  dagen  tegen  unssen 
g.  h.,  unde  er  gebor  was  kleyn,  also  dat  se  myt  hulpe  der  anderen  stede 
unde  der  ridderschoff  myt  grotem  arbeyde  vorkregen,  dat  se  sollen  dem 
bisschoff  geven  2000  goltgulden  unde  dar  mede  sollen  se  gescheden  sin,  uit- 
genomen  alle  dejenne,  de  den  uplup  gemacket  [S,  339]  hatten;  de  sollen 
nicht  in  dem  Schede  sin,  unde  der  was  wol  8  off  9  uit  der  stat,  de  hatten  de 
plocht  genomen.  So  heve  unsse  g.  h.  laitten  laden  tho  dem  Nygenhuiß  vor 
der  linde  des  saterdages  vor  Marien  geburten  %  dar  sollen  komen  alle  de 
jenne,  de  in  dem  ghelaighe  sind  gewest,  unde  dar  wil  de  bisschoff  de  gevan- 
gen  knechte  by  stellen,  dar  sal  mont  bi  mont  komen.  We  dan  schult  hevet, 
de  sal  schult  beholden,  der  geyn  schult  en  hevet,  dem  en  wyl  myn  g.  h. 
keyn  schult  macken  ...  S.  340 — 348  teilt  Göhel  eine  Abschrift  des  Rezesses 
vom  16.  Augtist  1528  mit  und  fährt  dann  fort: 

Item  de  borger,  de  uit  der  stat  Paderborn  waren  um  des  uploppes 
wyllen,  de  en  synt  noch  nicht  weder  in  der  stat  up  hudem  maindach  tho 
vastellavent  gesetten,  aver  noch  eyns  dages,  da  se  dan  vil  avent  heigehalden 
hebben  ...  [S,  349]  Item  de  borger,  de  uit  Paderborn  waren,  um  des  up- 
luppes  willen,  de  quamen  weder  tho  Paderborn  in  up  sant  Peter  ad  cathe- 
dram  ^),  aver  wy  dochte  wol,  dat  de  domheren  unde  de  stat  des  nicht  wol 
thovreden  en  waren.  Uns  g.  h.  leit  eissen  [S.  350]  1300  goltgulden,  wat  se 
der  nicht  enkonden  affgededinghen.  De  mosten  se  siner  gnaden  wol  geven, 
aver  de  van  Paderborn  en  kregen  dar  nicht  van. 

V 

[S.  580]  Paderborne.  Dar  erhevet  sick  upror  und  vyl  quades  under 
den  borgeren,  wu  hima  bescreven.  Item  primo  Junii  anno  32,  do  wort  tho 
Paderborne  eyn  groit  upror  manck  den  gemeynen  borgeren  also,  dat  erer 
wort  wuol  300,  de  vorgaderden  sick  in  der  van  Hardehuissen  [hove]  unde 
wuolden  hebben  eynen  nyen  predicanten  unde  wuolden  de  dusse  phaliiien[!] 
syngen  und  hatten  12  upgeworpen  ^),  de  solden  äff  und  an  den  rait  brengen, 
wes  si  hebben  wuolden,  unde  alle  stede  waren  up  dat  solve  mall  tho  Pader- 
borne  myt  der  ritterschoff  unde  wuolden  dat  cappittel  bidden,  dat  sie  wuol 


^)  10.  August.  »)  13.  August. 

•)  Nach  S.  337  „am  avent  virginis  Marie  ascensionis"  (14.  August). 

*)  5.  September.  *)  22.  Februar. 

^)  Kerssenbroch   nennt  sie  „duodecim  apostolos  et  capita  seditionis" 
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deden  unde  koren  doch  eyndrechtelyken  eynen  nyen  heren,  want  uns  g.  h. ') 
was  gestorven  etc.  De  borgemester  wuor  des  der  burger  gewar,  de  in  den 
Hardehuissen  hove  waren,  unde  santen  er  Stades  denner  dar  hen.  Den  en 
wuolden  se  nycht  inlaitten  und  geyn  gehör  geven.  Do  santen  se  2  kemeners 
darhen,  de  leten  se  in.  [S.  ö81j  Do  gaven  se  vor,  se  wuolden  syngen, 
predekanten  hebben  na  eren  willen  gelick  er  nabcrstede  als  Luyden  *>,  Soisli 
Lippe,  Leymego,  Unne,  Mynden  etc.  De  kemeners  brachten  dat  an  den  rait. 
Se  bereden  sie  myt  den  steden  unde  ridderschoff,  de  do  darsolves  in  dem 
dorn  waren,  unde  gaven  den  300  borgeren  vor  eyn  goitlik  antwort,  dat  se 
thovreden  weren  unde  beiden,  als  sus  lange  uns  g.  h.  wer  gestorven,  went 
dat  eyn  nye  her  weder  tho  lande  queme.  Als  dan  wuolden  se  myt  de^  nyen 
heren  sprecken  unde  en  eyn  goit  antwort  geven.  Item  de  borgemyster  santen 
noch  eyns  na  mytdage  de  van  Warborch  an^se,  dat  se  wuolden  thovreden 
wessen.  Do  gaven  se  sie  eyn  wenich  thovreden.  De  rait  van  Paderborn 
santen  des  anderen  dages  den  12  boden  up  dat  raithuiß  und  vorboden  den 
by  live  und  goede,  dat  se  de  dinge  äff  stelden,  unde  dat  daden  se  8  dage 
lanck.  Ka  den  8  dagen  hoven  se  weder  an  und  hieven  up  eren  ersten  vor- 
nemen  sondern  middel,  also  dat  de  rait  in  grote  noit  quam.  Dar  na  kort- 
liken  wort  gekoren  de  bisschoff  van  Collen*')  vor  eynen  nyen  heren  up  dat 
sticht  van  Paderborn.  Darna  kort  mackeden  se  aver  eynen  uplop,  also  dat 
de  stat  thostont  2  dage  unde  de  300  hatten  de  porten  ingenomen  unde  de  slottel 
by  sie  unde  quamen  up  den  winkeller  unde  de  rait  was  up  den  raithuisse. 
Do  besanten  de  borger  den  rait  unde  vrageden,  wat  se  by  en  doin  wuolden, 
off  se  sy  ouck  wuolden  vordedingen  off  nicht.  Do  wort  de  rait  vorvert  unde 
en  wisten  nycht  wuol,  wat  se  antworden  solden  und  sprecken,  wat  se  van 
en  hebben  wuolden.  Do  frageden  se  den  rait,  off  se  ouck  by  en  bliven 
wuolden.  Se  wuolden  dat  nye  werck  annemen,  off  se  sy  ouck  [S,  582] 
wuolden  vordedingen.  De  rait  antworden :  ja,  se  wuolden  by  en  leven  und 
sterven,  als  se  doch  schuldich  weren,  unde  wuolden  se  vordedinghen,  so  ver 
ere  macht  were,  myt  vellen  anderen  worden  tho  lanck  tho  schriven.  Unde 
des  worden  breve  gemacket  *).  De  rentmister  wort  des  gewar  und  frochte, 
dat  de  gemeynne  den  rait  doit  slogen  unde  leit  in  eyssen,  unde  de  porten 
en  wolden  nicht  upgain,  unde  wolde  eynen  freden  sprecken  van  des  nyen 
heren  wegen,  aver  he  en  konde  geyn  gehör  krigen.  Do  vorbodede  he  alle 
dat  land  unde  sticht  van  Paderborn,  Oeseke,  Erwitte,  de  Hare  ^)j  Rüden  % 
Brillen  '),  also  dat  eyn  grot  folck  by  eyn  ander  solde  kommen.  Mytler  tyt 
worden  de  breve  gemacket  unde  de  porten  gengen  weder  up.  Do  waren  se 
tho  samen  vorbonden.  Do  leyt  de  rentmister  dat  folck  weder  tho  huifi  reissen 
und  den  Colssen  sehen ckende  he  2  voder  bers  und  sacht,  wo  dat  de  gemeyn 
nemant  geyn  gewalt  ghedain  en  bette,  dan  se  betten  sie  tho  samen  vorbonden 


*)  Erich.  *)  Lägde.  «)  Hermann  r.  Wied. 

*)  Abkommen  zwischen  Bat  und  Bürgerschaft  zu  gegenseitigem  Schutze 
und  zur  Verteidigung  des  Wortes  Gottes  vom  1.  Juli  1532  im  Staatsarchiv 
Düsseldorf.     Vgl  Leineweber  Bd.  66  S.  121  f. 

*)  Die  Haar  (Höhenzug  um  Beleke,  BOthen  bis  Büren). 

")  Büthen,  ')  Brilon, 
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unde  de  rait  gedrungen,  dat  se  de  duvellie  an  mosten  nemen.  Also  thoch 
mallick  weder  tho  huiß.  Do  waren  de  van  Paderborn  bosse,  dat  de  anderen 
stede  tegen  se  uitgetogen  waren.  Do  songen  se,  do  sproiigen  se.  De  prede- 
kanten  predekeden,  wat  se  wuolden  unde  wat  se  gernne  horten.  We  myt  en 
nicht  holden  en  wuolde,  den  verjageden  se  unde  vorspracken  se  ganz  Bverf?] 
etc.  Darna  kortliken  quam  dusse  nye  tidinge  an  unsen  g.  nyen  beren.  De 
schrieff  an  Johan  heren  van  Buren,  Jost  Vestvallen,  Raven  Vestf allen,  Fran- 
zen  van  Horde,  dat  se  solden  riden  tho  Paderborn  unde  eyssen  de  gemeyn 
byeyn  unde  bcvellen,  dat  se  de  nye  dinghe  [S.  583]  affstelden,  so  lange 
dat  syn  f.  g.  in  dat  laut  quem.  Ais  dan  wuolde  he  en  eyn  ordenansie  sctten, 
dar  se  sie  na  richten  solden.  De  jonckeren  quamen  tho  Paderborn  up  sant 
Jacops  dach  ')  unde  lachten  en  de  breve  vor,  de  en  gesant  was  van  unssem 
g.  h.  van  Collen,  myt  vellem  goeden  rade,  den  se  en  gaven.  Aver  allet  ver- 
loren. Se  wuolden  blyven  by  dem  wort  Götz.  Do  sprach  Johan  van  Buren, 
dar  wolde  he  ouck  by  bliven,  dat  se  em  dat  antwort  in  schrifften  over 
gaven,  wes  se  doin  eder  laitten  wuolden.  Do  gaven  se  em  eyn  schrifftlick 
antwort,  wo  dat  se  wuolden  bliven  by  eren  vomemen,  unde  satten  do  eynen 
vorloppen  monick  vor  eynen  predekanthen  ^.  Dat  antwort  sante  Johan  van 
Buren  unssen  g.  h.  Item  darna  am  dage  santi  Laurenti^  quam  uns  g.  h. 
van  Amsberch  tho  dem  Nyen  Huisse  myt  200  perden  unde  des  3.  dages  dar 
na  sante  he  4  van  sinen  reden,  4  van  der  ridderschoff,  4  van  den  steden  tho 
dem  anderen  maille  tho  Paderborn  unde  leyt  en  sagen,  dat  se  de  duvelie  äff 
solden  stellen  sonder  middel.  De  gemeyn  antworden,  se  wuolden  bliven  by 
eren  vomemen.  Aver  de  rait  spracken,  se  wuolden  doin  allet,  wat  syn  f.  g. 
wolde.  Se  en  betten  ouck  nycht  gewilliget  in  de  ketterie,  unde  se  santen 
unssen  g.  h.  eyn  stucke  wius  tho  dem  Nyen  Huiß  unde  des  en  wolde  he  nicht 
nemen,  also  dat  de  kemeners  weder  na  Paderborn  ge[n]gen  unde  de  win  bliff 
stain  up  der  karen.  Ick  hebbe  gebort,  de  win  worde  noch  äff  gelacht  des 
anderen  dages.  Item  saterdach  na  Marien  hemelfart  ^)  heilt  de  bisschoff  eynen 
lantdach  tho  dem  Schonlo.  Dar  wort  geslotten,  wo  dat  ridderschoff  unde 
stede  [S.  584]  wuolden  em  helpen  straffen  den  unhorsam  der  van  Paderborn. 
Doch  baden  ridderschoff  unde  stede  den  heren  unde  forsten,  dat  doch  tho 
dem  4.  maille  wolde  lyden  syn  f.  g.,  dat  se  sy  noch  eyns  goetliken  mochten 
warnen.  Unde  do  hatten  etliken  van  Paderborn  gesacht,  solden  se  sterven, 
so  wuolden  se  de  papen  erst  alle  doden  unde  de  hove  anstecken  und  bemnen, 
also  dat  de  bisschoff  nicht  vyl  vinden  solde.  Unde  darum  flogen  alle  dom- 
heren  und  prister  uit  der  stat,  also  dat  nicht  dan  2  prister  in  dem  dorn  en 
bleven,  aver  achte  na,  do  dat  ovel  gesacht  was,  do  en  was  dar  nemant,  de 
des  bekant  wer.  Item  de  geschickeden  quamen  by  Romme  unde  leyten  dar 
den  rait  eyssen  unde  de  rait  bat  so  vil,  dat  se  herby  quamen  vor  dat  Wester- 
dor  by  den  schuttenhoff,  unde  dar  daden  se  tho  den  4.  maille  er  hovesse 
bede  unde  waminge  an  de  gemeyn,  unde  myt  vellen  swaren  spracken  unde 
worden  wort  dar  verlanget,  dat  de  gemeyn  wolden  sie  entholden  des  nyen 
gesanges,  went  sant  Michgels  hochtijt^)  negest  komen  und  nicht  lenger.  Dar 
na  sante  uns  g.  h.  syn  rede  tho  Paderborn  unde  leyt  den  rade  sagen,  he  wuolde 

0  25.  Juli.  *)   Vgl.  obeft  S,  106^  wo  von  zweien  die  Rede  ist, 

'-')  10.  Aiigtist.  *)  17,  August,  ")  29»  September, 
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inriden  tho  Paderborn  des  anderen  dinsdages  na  sant  Mychgels  dage  *).  De 
rede  bereden  sie  myt  den  40  unde  slotten:  ja,  se  wuolden  syn  f.  g.  gemne  in- 
laitten  so  starck,  als  syn  f.  g.  wuolde.  Do  bestalden  se  herberge  vor  1500 
man  unde  perde.  Dama  up  sant  Mychgels  avent  -)  leyt  de  rait  om  vorbeden, 
dat  se  nicht  so  könne  en  weren,  dat  se  weder  ansongen,  want  se  hatten  vil 
mail  ghesachty  se  wuolden  weder  ansingen,  want  de  forste  wer  bynnen  lan- 
des  unde  wuolde  balde  inriden,  dat  dan  geyn  last  off  ungelucke  van  en 
quem,  aver  se ')  nicht.  Up  sant  Mychgels  daghe  [S.  585]  hoven  se  weder  an 
tho  syngen  in  der  brod^rkerken  *).  Dat  quam  vor  den  forsten  unde  he  wort 
gans  vorstort,  also  dat  he  in  eynen  dage  nicht  at  off  dranck  unde  nemant  en 
dorfte  em  tho  spreken.  Unde  de  schütten  van  Paderborn  worpen  sie  by  den 
rait  unde  en  wuolden  des  nicht  tho  donde  hebben  unde  santen  oren  scheffe- 
ner  tho  der  broderkerken  unde  vorboden  en  dat  syngen.  Do  se  dat  sagen, 
man  unde  wiff,  worpen  se  en  myt  steynnen  unde  jageden  em  uit  der  kerken 
unde  spracken:  du  byst  der  genne,  de  uns  erst  dar  an  gebracht  hevet.  Do 
santen  de  schütten  an  den  rait  unde  en  wuolden  des  synge[n]s  geyn  doin 
hebben.  Do  ge[n]gen  de  vorloffer  thosamen  buten  de  stat  unde  der  was 
300  unde  vorbonden  sie  thosamen,  dat  se  byeynander  wolden  leven  unde 
Bterven  unde  wolden  de  ketterie  nicht  affstellen  unde  man  sede,  se  betten 
upgeeatt,  up  sant  Mertins  avent  so  wuolden  se  den  rait  alle  vormorden  und 
alle  papen  doitslain.  Aver  dat  quam  anders.  QoX  der  almechtie  leve  here, 
de  was  dar  vor.  Dar  en  wiste  nemant  äff  in  alle  der  stat  dan  de  300.  De 
rait  sante  den  schutenscheffener  boden  unde  frageden  em,  off  he  dat  syngen 
geheiten  betten,  unde  de  scheffener  en  wiste  nicht  wuol,  wat  he  antworden 
Bolde.  Dit  gheschede  allet  des  sondages  vor  den  invore,  unde  uns  g.  h.  was 
tho  den  Nyenhuisse.  Item  dan  worden  ouck  breve  gebracht.  Quamen  sus 
van  Gottingen,  de  beiden  an  den  oversten  predicanden  unde  an  den  oversten 
van  der  ghemeyne.  De  breve  quamen  unvorhodes  an  den  rait  unde  borge- 
mister  unde  de  santen  van  ston[t]  an  eren  boden  na  Gottingen,  off  de  solke 
breve  tho  Paderborn  gesant  bette.  So  wort  man  wiß,  dat  de  [S.  586]  breve 
waren  gheschreven  in  der  stat  Paderborn  unde  der  bode  volviß  sie,  dat  man 
den  nicht  vinden  en  konde  ^).  Item  et  waren  ouck,  als  dar  gesacht  wort  und 
war  was,  etliken  van  den  vorgengem  gewest  na  den  lantgraven  tho  Gassei 
myt  breven  unde  wuolden  sie  vorbinden  myt  den  lantgraven  unde  wuolden 
em  de  stat  geoffent  hebben,  bette  he  se  wuolt  annemen.  Als  man  sedt,  so 
hatte  de  lantgrave  geantwort,  he  bette  lande  genoch  unde  he  en  wuolde  dem 
korfforsten,  sinen  gevadderen,  unssem  g.  h.,  solk  untruw  nicht  doin,  unde  de 
breve,  de  se  dem  lantgraven  gebracht  baten,  de  sante  de  lantgrave  dem 
bisschoffe  van  Gollen  tho  sinen  banden,  unde  dar  standen  de  groten  hesse  in, 
de  de  vorgenger  waren  ®).  Dit  allet  hatte  unsse  g.  h.  allet  in  dem  kroppe, 
unde  dit  geschach  allet  van  der  tyt  an,  dat  se  stille  swegen  und  weder  songen 
kort  vor  der  invar. 


^)  8,  Oktober.       ')  28.  September,       ^)  Hier  fehlt  ein  Wort  (horten  o.  äj. 

*)  St.  Johannes  Bapt.  (Minoriten). 

")  Die  Gefangenen  morden  später  (vgl.  oben  S.  108  Anm.  3)  gefragt:  „Ob 
er  atich  unsse  von  dem  Briefe^  der  von  Göltingen  ausginge  an  die  christlichen 
Brüder.''  ")    Vgl.  oben  S.  108  f. 
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Auf  S.  5H6—588  folgt  dann  der  in  der  Zeitschrift  Bd.  19  S.  210-212 
nicht  ganz  vollständig  abgedruckte  Bericht  über  den  Einzug  des  Kurfürsten. 
Zum  Schluß  ist  noch  die  Aufforderung  an  die  Bürger^  in  den  Abdinghof  zu 
kommen,  erwöhnU     Die  Fortsetzung  fehlt  leider. 

7.  Zu  S.  12S  Anm.  2.  Diese  Notiz  habe  ich  erst  lange  nach  der  Bear- 
beitung des  Kapitels  erhalten  und  eingefügt.  Es  war  mir  deshalb  dabei  nicht 
gegenwärtig,  daß  Liborius  Hoitbandt  später  (S.  174)  tatsächlich  als  Brttder 
Martins  genainnt  wird.  Vgl,  über  ihn  auch  Jacobson  S,  518  und  Keller 
Bd.  1  S.  585  f. 

8.  Zu  Z.  196  Anm,  2  vgl,  jetzt  ferner  W.  Kinghorst,  Die  Grafschaft 
Diepholz  zur  Zeit  ihres  Überganges  an  das  Haus  Braunschwe ig- Lüneburg,  Disf. 
Münster  1912,  S,  165  f.  Nach  den  von  K.  benutzten  Akten  war  Bokelmann  der 
Söhn  eines  diepholzischen  Geistlichen,  der  von  1533—1553  in  der  Grafschaft 
gelehrt  hatte,  und  Schwiegersohn  des  Superintendenten  Römling.  Er  selbst  hatte 
fünf  Jahre  als  Pastor,  wahrscheinlich  in  Barver  gewirkt  und  war  um  1565  auf 
Verwenden  des  diepholzischen  Advokaten  vom  Sande  Pastor  in  Hamm  geworden. 

9.  Zu  S.  219  Anm,  1.  Die  „alte  Nachricht",  die  Heitfeld  auch  in  Trier 
wirken  läßt,  ist  wie  ich  nachträglich  sehe,  W  1018:  eiectus  ex  Treverensi  urbe 
Johannes  Pawest  dictus  Heltfeldius.  Es  muß  aber  heißen  Tremoniensi,  und 
so  steht  auch  in  der  Oldenburgei'  Handschrift, 

10.  Zu  Z,  345  Anm,  2.  Ich  habe  nachträglich  die  Vollmacht  (im  Stadt- 
archiv Lippstadt)  noch  zu  sehen  bekommen,  Sie  lautet :  Wyr  Borgermester  und 
gantze  Gemeynheit  der  Stadt  Lippe  don  kunt  und  bekennen  vor  idermennich- 
lich  betugende,  nachdem  wy  na  Inholdt  eyner  vorsiegelden  Citation  van 
wegen  des  vesten  Conradt  des  Wreden  an  dat  Keyserliche  Camergerichte 
tho  Spier  up  den  dre  und  dertigesten  Dach  na  der  Execution  peremptorie  tho 
erschinen  eitert  und  gefurdert  worden,  allet  na  Vormeldunghe  derselvigen, 
demna  setten  und  ordenen  wy  de  ersamen  Cordten  Röder,  Johan  Pagen- 
hovede,  Thonies  (nicht  Thomas)  Westerman  Borgermestere  und  Walraven 
Schütten  Amptman  vor  unsere  Fulmechtige  usw,  Datum  anno  Domini  1560 
Mittwecken  nach  Conversionis  Pauli.  Sie  bezieht  sich  also  auf  einen  sonst  nicht 
weiter  bekannten  Prozeß  mit  Konrad  v,  Wrede,  und  Chalybäus  S,  123  (dem 
Niemöller  S.  67  nachschreibt)  hat  sie  mit  Unrecht  mit  Hamelmanns  Angabe 
kombiniert.  Im  Staatsarchiv  Wetzlar  sind'  Lippstädter  Akten  aus  dieser  Zeit 
nicht  vorhanden.  Trotzdem  möchte  ich  Hamelmanns  Notiz  nicht  verwerfen,  zu- 
mal  da  die  ähnlich  lautende  über  Höxter  (S,  359)  durch  ein  anderes  Zeugnis 
in  der  Hauptsache  bestätigt  wird.     Statt  1549  sollte  es  aber  icohl  1548  heißen. 
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1.  Zu  S.  12  f.  Die  bisher  unbekannten  Geburtsdaten  der  beiden  Dietrich 
Gi'esemund  teilt  George  L.  Burr  in:  The  American  Uistorical  Review  Vol,  16, 
1911,  S.  734  f.  nach  zwei  (daselbst  au^h  faksimilierten)  Bucheintragungen  mit. 
Der  Vater  schreibt :  Item  fui  natus  anno  Domini  etc.  xl«no  (1440)  in  profeato 
triam  Regum  (5.  Januar),  der  Sohn :  Et  ego  Theodoricus  Oresemundt  filius 
natus  fui  anno  salutis  1476  (nicht  1477)  in  vigilm  sancti  Martini  (10,  Nov.) 
hora  nona  ante  prandium.  Herr  Prof.  Bnrr  hatte  die  Freundlichkeit,  mir 
seinen  Aufsatz  zuzusenden. 

2.  Zu  S.  15  Anm.  1  vgl.  jetzt  auch  meinen  Aufsatz  „Zur  Biographie 
Rudolf  V.  Langens"  in  der  Zeitschrift  Bd.  69  (1911),  Abt.  1  S.  1-13. 

3.  Zu  S.  16  Anm.  5  vgl.  P.  Schlager,  Zur  Biographie  des  Theodorich 
von  Münster,  in:  Beiträge  zur  Geschichte  der  sächsischen  Franziskanerordens- 
provinz  vom  hl.  Kreuze,  Düsseldorf  1907,  S.  10—33, 

4.  Zu  S.  56  Anm.  7  vgl,  F.  Doelle,  Zuei  Predigtwerke  aus  dem  Mittel- 
alter, in  denselben  Beiträgen  S.  79—82,  Er  bespricht  zwei  Handschriften  der 
Lüneburger  Stadtbibliothek:  Theol.  7  (Pars  secunda  Quadragesimalis)  und 
Theol.  61  (Sermones  epistolares  tiiemales).  —  Herrn  P.  Doelle  verdatike  ich 
ferner  den  Hinweis  auf  folgende,  bisher  nicht  bekannte  Handschriften  Johanns 
ton  Minden  in  derselben  Bibliothek:  1.  Theol.  7  (Prima  pars  Quadragesimalis; 
Beg,:  „Qui  ieiunatis  nolite  fieri  sieut  ypocrite  tristes,  Matth.  VI©";  geht  von 
Ascher mitttroch  bis  Donnerstag  nach  Oculi).  2.  Theol,  6  (Sermones  epistolares 
aestivales;  Beg.:  „Expurgate  vetus  fermentum,  prima  Corinthiorum  quinto; 
Schluß:  Dominica  24.  post  pentecosten).  3.  llieol,  60  (Postilla  super  quaedam 
evangelia  quadragesimae ;  Beg.:  ,,Assumpsit  Jesus.")  4.  In  einem  Quartbande 
ohne  Signatur  steht  ein  „Sermo  anonymus"  auf  den  ersten  Adventssonntag,  beg, 
„Scientes,  quia  hora  est".  Er  ist  identisch  mit  der  betr.  Predigt  in  der  Postille 
Johanns  von  Minden. 

6.  Zu  S.  69  Anm.  4,  R,  Sperber  gibt  in  der  Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft für  nieder  sächsische  Kirchengeschichte  Jg.  17,  1912,  S.  185  an,  daß 
Buschmann  (Busmann)  1575  Pfarrer  in  Lübbecke  war  und  ein  Buch  „Der 
Hauptinhalt  der  christlichen  Lehre"  schrieb.  Näheres  habe  ich  Glicht  feststellen 
können.  Eine  Anfrage  beim  evangelischen  Pfarramt  in  Lübbecke  ist  unbeant- 
wortet gebliebeti,  und  das  Buch  hat  sich  nicht  ermitteln  lassen. 

6.  Zu  S,  74  Anm.  3.  Johann  v.  Elen  wurde  spätestens  1528  Rektor  der 
münsterischen  Domschule.  Vgl,  meinen  Aufsatz  in  der  Zeitschrift  Bd.  69  (1911) ^ 
Abt.  1  S.  89. 
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7.  Zu  S,  75  f.  Vruchter  wurde  etwa  1528  Glandorps  Nachfolger  aU 
Lektor  der  vierten  Klasse  der  Domschule,     Vgl.  ebenda. 

8.  Zu  S.  84.  H.  Bitter,  Der  monsterschen  ketter  bichtbok,  Dies.  Mün- 
ster 1908,  S.  30  nimmt  an,  daß  Hermann  v.  Kerssenbroch  1513  geboren  wurde, 
und  daß  er  der  Verfasser  des  „Bicktboks"  sei.  Wenn  auch  die  Ausführungen 
Bittere  im  allgemeinen  überzeugend  wirken,  so  halte  ich  es  doch  für  unmöglich,  daß 
sich  die  Stelle  in  Kerssenbrochs  Wiedertäufergeschichte  hrsg.  von  Detmer  S.  491  f. 
damit  verträgt.  Er  nennt  sich  da  zum  Februar  1534  „adhuc  puer**  und  er- 
zählt, daß  er  zwei  Bürgern  die  Kugeln  nachtrug  und  selbst  eine  recht  knaben- 
haft klägliche  Holle  spielte.  Kr  war  damals  noch  Schüler  der  Domschule  und 
begleitete  bald  darauf  seinen  Stubengenossen  aus  der  Stadt  hinaus  (ebenda  503). 
Für  einen  jungen  Mann  von  21  Jahren  paßt  das  alles  schleckt.  Ich  kann 
deshalb  K.  nicht  für  den  Verfasser  des  „Bichtboks**  halten,  sondern  nehme  an, 
daß  er  es  nur  benutzt  hat.  —  Zu  Kerssenbrochs  Schriften  ist  jetzt  noch  eine 
kleine  hebräische  Grammatik,  die  1560  in  Köln  erschien  (^Münster  UBy,  nach- 
zutragen.   Vgl.  meine  Angaben  in  der  Zeitschrift  Bd.  70  (1912),  Abt.  1  S.  SOfl. 

9.  Zu  S.  84  Anm.  7.  llegius  kam  im  Herbst  1483  nach  Derenter  und 
starb  am  27.  (nicht  7.)  Dezember  1498,  Vgl.  D.  Reichling  in  der  Zeitschrift 
Bd.  69  (1911),  Abt.  1  S.  454. 

10.  Zu  S.  93  Anm,  1.  Eine  sehr  interessante  „Epistola  theologica 
Gherardi  Listrii,  artium  et  medieinae  dootoris,  ad  versus  Dominieanos  Svol- 
lenses"  von  1521,  in  der  er  sich  zu  den  reformatorisehen  Lehren  bekennt,  ist 
abgedruckt  bei  J.  E.  Kapp,  Kleine  Nachlese  einiger  der  Reformationsgeschichte 
nützlichen  Urkunden,  T.  4,  Leipzig  1733,  S,  515—531.  Daselbst  auch  weitere 
Notizen  über  die  Schriften  des  Listrius. 

11.  Zu  S.  101  Anm.  4  cgi.  ferner  die  Bibliographie  der  Schriften  Ha- 
nielmanns  zum  Jahre  1563  (in  der  Einleituttg  dieses  Bandes). 

12.  Zu  S.  117  Anm.  1.  1520  stand  Gymnich  mit  Ltäher  in  Verbindung. 
Vgl.  dessen  Brief  an  Spalatin  vom  5.  Mai  1520  (Luthers  Briefwechsel  hrsg.  rmi 
Enders  Bd.  2  S.  397  f.),  mit  dem  er  ein  Schreiben  Gymnichs  übersendet.  Auch 
eine  bei  Kapp  a.  a.  0.  S.  501  ff.  abgedruckte  Dedikationsepistel  zeigt  ihn  ah 
Anhänger  der  neuen  Lehre. 

13.  Zu  S.  122  Anm.  6.  Die  Schrift  ist  ins  Jahr  1530,  spätestens  1531 
zu  setzen.     Vgl.  meinen  Nachweis  in  der  Zeitschrift  Bd.  69  (1911),  Abt.  1  S.  88. 

14.  Zu  S.  124  Anm.  2.  Die  „Disticha"  Glandorps  erschienen  auch  bei 
A.  Westhoff  in  Dortmund  1585  <^Köln  StB^. 

15.  Zu  S.  131  Anm.  1,  In  der  Pfarrchronik  von  Ldmberti  heißt  es: 
Timannus  Kemner  successit  Henrico  Vering  anno  1520.  tempore  infauBtO)  quo 
prima  vice  subscripsit  registro  bursae.  Subscripsit  adhuc  registro 
bursae  anno  1531.  nee  ultra.  Das  Rektorat  der  Domschule  legte  Kewener 
spätestens  1528  nieder.     Vgl.  oben  Nr.  6. 

16.  Zu  S.  146  Anm.  2.  Rotger  Copius  wurde  1560  in  Rostock  (Matrikel 
hrsg.  von  Hofmeister  2,  140),  1568  in  Heidelberg  (Matrikel  hrsg.  von  TÖpke 
2,  49)  immatrikuliert. 

17.  Zu  S.  150  Anm.  3.  Im  Staatsarchiv  Münster  befindet  sich  als  Msc. 
IV  29:  Chronicon  <s.  Mauritii)  auctore  B.  Tegeder  cum  addit.    Alb.  Wilkens. 
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18.  Zu  S.  152  Anm.  3.  Ebef*hard  v,  Elen  war  um  1530  wahrscheinlich 
Konrektor  an  der  mänsterischen  Domschule.  Vgl.  Zeitschrift  Bd.  69  (1911), 
Abt.  1  S.  91. 

19.  Albert  Mumme  war  1547 — 1549  Leiter  der  bischöflichen  Kanzlei. 
Vgl.  Zeitschrift  Bd.  59  (1901),  Abt.  1  S.  40. 

20.  Zu  S.  163  Anm.  4.  1521  widmete  Karlstadt  dem  Arnold  Belholt 
eine  Flugschrift  (Loci  tres  Wittenbergae  in  arena  tractati).  Vgl.  C.  F.  Jäger, 
A.  Bodenstein  von  Karlstadt,  Stuttgart  1856,  S.  172  und  H.  Bärge,  A.  B.  p.  C. 
Bd.  1,  Leipzig  1905,  S.  249  und  475.  —  1529  schreibt  Montanus  in  einem 
Briefe  an  Pirkheimer:  Vir  quidam  patricii  sanguinis  apud  Monasterienses 
degit,  Arnoldus  Belholtius  nomine,  qui  erga  scripta  tua  miro  fertur  afficitur- 
que  ardore  usw.  (J oh.  Ileumann,  Documenta  literaria  varii  argumenti, 
Aitorfii  1758,  S.  310). 

21)  Zu  S.  172  Anm.  3.  Das  gewöhnlich  als  Todesjahr  Schleibings  an- 
gegebene Jahr  1566  kann  nicht  richtig  sein  (rgl.  auch  of)en  S.  12  Anm.  1).  Nach 
der  Vorrede  Hamelmanns  zu  seinem  „Auszug  grUndlicher  Widerlegung  Zwing- 
Hsrhen  Irrthumbs*^,  Th.  1  (l.'tlO)  war  er  1568  noch  am  Leben,  Rölin  g , 
Osnabräcker  Kirchen- Historie,  Frankfurt  und  Leipzig  175.5,  S.  108  gibt  an, 
daß  er  1570  starb.  Nach  gefl.  Mitteilung  des  Osnabrilcker  Staatsarchivs  läßt 
aich  das  Todesjahr  aktenmäßig  nicht  feststellen. 

22.  Zu  S.  211  f.  Viel  Neues  über  Otto  Beckmann  bei  Nikolaus 
Maller,  Die  Wittenberger  Bewegung  von  1521  und  1522,  2.  Aufl.,  Leipzig  1911, 
S.  224 — 2.37,    (Das  Todesjahr  ist  allerdings  auch  bei  Müller  falsch  angegeben.) 

23.  Zu  S.  214  Anm.  3.  Der  richtige  Titel  ist:  Brevis  et  simplex  eom- 
monefactio  de  libello  Grerhardi  Roetekenii,  concionatoris  pontificii  in  urbe 
Westphaliae  Paderborno,  quem  nuper  de  caeremoniis  inscripsit.  o.  O,  u.  J. 
(1561)  <^Frankfurt  StBy  Hier  steht  auf  Bl.  A  lf>  auch  die  im  Texte  derselben 
Seite,  Z.  8  erwähnte  Inversio  versuum  quorundam  scriptoruni  a  Prederico 
Westphalo  (3  Distichen). 

24.  Zu  S.  223  Anm.  6,  Ein  Porträt  des  Huddaeus  von  Ludger  tom 
Ring  d.  J,  befindet  sich  im  Landesmuseum  zu  Münster, 

25.  Zu  S.  226  Anm.  5.  Der  wirkliche  Titel  des  Werkes  ist  der  oben 
S.  273  Anm.  2  genannte.  Vgl.  auch  die  Bibliographie  in  der  Einleitung  z.  J, 
15.57.  Das  Gedicht  von  Bernhard  Lüders  (Bemhardua  Ludaerus  ad  candidum 
lectorem  de  libris  bis,  8  Distichaj  steht  auf  Bl.  J  7^. 

26.  Zu  S.  268  Anm.  1.  Die  Stelle  aus  W  1121  ist  in  Ordnung  zu 
bringen  wie  oben  S.  415. 

27.  Zu  S.  275  Anm,  2  vgl.  oben  S,  368  f. 

28.  Zu  S.  326 ff,  Ist  noch  nachzutragen:  Ad  praeclaram  iuventutem 
bonarum  artium  studiosam  Ilenrici  Schevei  Kloppenburgensis  decastichon,  in: 
Collectanea  utriusque  cantus  Bernardini  Bogentantz  Legenitii  .  .  .  o.  <).  u.  J. 
(1515)  <,ErfurtKB  (jetzt  StBjy.  Vgl.  Bauch  in  der  Zeitschr,  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertumskunde  Schlesiens  Bd,  31  (1897)  S,  162. 

29.  i).  349 ff,  N.  Müller  a,  a.  0.  (vgl,  oben  Nr,  22)  nennt  noch  Verse 
Beckmanns  in  Andreas  Meynharts  Dialogus  .  .  .  urbis  Albiorenae  vulgo 
Vittenberg   dictae,   Lipsiae  1508,    Bl.  N  2^ff.   und   in  Scheurls  Oratio  attin- 
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gens  litterarum  praestantiam,  Lipsiae  1509,  Bl.  C5^f.  und  das  Vorteort  zu 
Luthers  lo  epistolam  Pauli  ad  Galatas  commeotarius  (Weimarer  Ausg.  2, 
437  und  443  ff,).  Anderseits  sind  die  bibliographischen  Angaben  Müllers  nadi 
den  meinigen  zu  ergänzen.  Von  der  Precatio  dominica  gibt  es  noch  eine  zweite 
Ausg,,  Coloniae  1528  (^Halle,  Marienbibliotheky. 

30.  Zu  S.  371  f,  (und  S,  116  Anm,  1),  Die  Chronik  von  Niesink  (Ge- 
Schichtsquellen  des  Bistums  MUnster  Bd.  2  S.  424—428)  berichtet,  daß  Rötgers 
schon  1507  Pater  (confessor)  von  Niesink  wurde  und  es  zehn  Jahre,  bis  zur 
Wahl  als  Rektor  des  Fraterhauses  blieb.  1526  wurde  er  wieder  Pater  von 
Niesink.     Als  Todesjahr  gibt  die  Chronik  den  5.  Juni  1528  an. 
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Altenbochum,  Matthias  v.  232. 238.  403. 

Alverdissen  361. 

Amelius,  Bartholomaeus  309. 
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Borchwede,  Thomas  375.  382.  383. 
Borgein  378,  7.  409. 
Borgius,  Joh.  225. 
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Bredenbach,  Matthias  98. 
Bredenbeck,  Rudolf  85.  123.  130.  172. 

181. 
Bredenoll,  Gerhard  v.  344.  345,  6. 
Bredevort,  Dietrich  21.  23.  36.  154,  1. 

322. 
Breidenborn,  Heinrich  343,  3. 
Bremen  44.  190.  206.  207. 
Brenken,  Volbert   122.   127.  170.  172. 
Brictius,  Adam  15.  21.  25.  28.  34.  35. 

38.    46.    47.    63.    64.    70.    331.    382. 
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Brinckhus,  Joh.  346.  348. 
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Buddc,  Hugo  119.   122.  170. 
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Büren  106.  330. 
Büren,  Bernhard  v.  170. 


Büren,  Eberhard  212,  1. 
Büren,  Joh.  v.  104.  105.  155. 
Büren,  Melchior  v.  26.  44. 
Bugenhagen  315. 
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Burensis,  Adam  348. 
Burg,  Arnold  v.  d.  109. 
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Cappellcn,  Wilhelm  330.331.342.421. 
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Crevet,  Franz  109. 
Croess,  Joh.  68. 
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Didemann,  Jodokus  162.  165.  175.  177. 

Diepholz  196.  197. 

Dietrich    v.   Beringhausen,     Abt    von 

Corvey  371. 
Dillenburg  302  f. 
Dinker  342,  2.  409. 
Dinklage  60.  61. 
Dirikes,  Joh.  388. 
Dolphus,  Antonius  308. 
Dorm  s.  Dornberg. 
Domberg  232. 
Dorp,  Heinrich  2—46. 
Dorstenius,  Joh.  I.  und  II.  417. 
Dortmund  215-228.  417. 
Draconites,  Joh.  278. 
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Dreyer,  Hermann  308. 
Dreyer,  Joh.  46.  84.  85.  88.  308.  310. 

312.  314—318. 
Dringenberg  172.  313. 
Drolshagen,  Hermann  109.  112. 
Droste,  Eberwin  24. 
D roste,  Joh.  7.  8. 
Drosten,  Herbold  155. 
Dülmen  36.  43. 
Düsseldorf  263  f.  272.  417. 
Dukenacke,  Heinrich  290,  3. 


Duncker,  Hermann  60. 
Dunum  61,  5. 
Dusentschur,  Joh.  401. 
Duthing,  Heinrich  79.  86.  86. 
Dyricius  s.  Dirikes. 

Eck,  Joh.  200. 
Eilbracht,  Joh.  160. 
Einbeck  353  f.  369. 
Eisdonck,  Joh.  415,  8. 
Eisleben  208. 
Eitzen,  Paul  v.  278.  283. 
Elbertz,  Bernhard  421. 
Elen,  Eberhard  v.  2.  25. 
Elen,  Joh.  1.  20. 
Ellingsen  405,  1. 
Elsof  300. 
Eist  196. 

Eltz,  Thoraas  232  f. 
Elvervelde,  Dietrich  65. 
Embecensis,  Joh.  370. 
Empsychovius,  Hermann  228,  1. 
Engelking,  Hermann  213. 
Engter  55. 
Eppinck,  Georg  398. 
Erasmus,  Desiderius  239.  250. 
Erbenius,  Nikolaus  368  f. 
Erich  Graf  von  Hoya  76.  80. 
Erich  Bischof  von  Münster  und  Pader- 
born 25.  26.   104.   313.  314.  425. 
Ermgarten  brück  300. 
Erwitte  114.  425. 
Esbeck,  Joh.  396. 
Esling,  Theodor  395. 
Essen  417. 

Essen,  Heinrich  von  397. 
Evessen,  Christoph  205. 

Fabricius,  Dietrich  42.  43.  46.  47.  194. 
Feudingen  300. 
Flacius,  Matthaeus  208—210. 
Florentius  228. 
Florinus,  Heinrich  178. 
Florinus,  Lubbert  218.  219.  348. 
Floris,  Lambert  61,  2. 
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Glandorp,  Joh.  2.  15.  22.  24.  32.  36. 
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Heitfeld,  Joh.  217.  216.  220,  3.  428. 

Heller,  Joh.  24,  1. 

Heimarshausen  360. 

Hemmermann,  Joh.  414,  5. 

Herdecke  213. 
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